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ALLGEMEINEN   LITERATUR   -  ZEITUNG 


RBtiBT^OILABKTBStT. 

ÜMcBotO,  b.  Parthet  u.  Berfer:  Uehtr  du  km- 
rechtliche  ftr/akrt»  IMeßermgeii  jUr 
Ftüßkt  im/bmäeehA  dir  ftJkr  »fplrfliwlnaiii«  mte 

vortüiilicker  Hlaficht  muj  Beförderung  der  Fluß- 
fchiffSunh.  Bio  Verfvcb  zum  druifchen  Flufs- 
r«cM<  «twas  bcnrzatragCD.  Von  it,  Waltmann , 
■dl  tmf  Staüuntln  flMlciiMt  ttnAMliJart  imm 


Bisher  hat  noch  kein  ^taat  ein  ganz  zeitgemifses 
Flufsrecbt,  obgleich  nach  Erfiii  iung  derDitnaU 
Ccbifffart  und  %vohlftjier  gewordner  Sprengung  der 
FcUeo  unterm  Wafferu.f.  w.,  ein  den  jet^igeo  Keont- 
niffrn  angemeffenes   Fltifsrecht  befonders  unfenn 
deutfcken  Vaterl.ir.de  ftlir  zu  wOnfchen  wäre.  So 
lange  die  Fl-Uo  wi -i     v.ur  Schifffart  benutzt  wur- 
d^at       iango.  ftia;;  .te  c!vr  Eigennutz  des  crften  Be- 
ftBergrctfers  Geh  vieles^  ^as,  die  Oberhoheit  nur 
ttat<|r  .ModÜMtliiOftctt  t»r  ai»(diU*Ckeadcn  Privatbe- 
BÜtxuag  hSOa  eiai^iinA'tm  mlKbil.    In  Deutfchland 
nahmen  zuerft  GelttUrbf.  nnd  dinn  die  Gutsherrea 
(iie  Fliirfe  ziiin  ausrchliersendea  FJfchfang  und  dana 
Aoleguog  von  WarfermOblen  imBefltz,  die  der 
verfMn/tct^^^igenoutz.^  8aaniiMl)il«0.  «rhob.  Als 
die  Valttm  «iifingen  zar  Schifffiirt  benutzt  zu  wer. 
den,  legte  oianlolchen  den  WarTerzoll  auf.  Uabey 
UcCfea  die  Regierungeo  den  Strörabu  ihren  wildea 
UmIi  stunal  viele  nahe  .Ufer  Gemeinheit  geblieben 
Mfik  I^i*  Bäche  zwirebci»  .djm  Sein  die  fieb  aja 
Ejidt  in  flnfTe  ergofTen,  Rebdö  nafch  den  Aufftau. 
uogen  der  Mahlen  die  Wiefen  faft  öberalJ  rerfau- 
ero.    Da  wo  Geh  Seen  wegen  eeringen  Falls  derGe» 
wiETer,  am  Fufse  der  Gebirge  bilden  ,  oder  dieFloC 
.  fe  ficb  fais  Mc«r  ftürzen ,  da  .bedarf  man  befonders 
'  4er  WaRkrbatikundigen.-  Dentfebland  benotete  in 
erU^rer  OertJichkwt   Wiebeking  und   in  letzterer 
WoJtmann.    Der  Vf.  seht  von  dem  Satze  aus,  dafs 
ia  der  Begel  jeder  Flufs  in  einem  Thale  liuft  und 
twiCehao.oemn  feip^D  Lauf  oimmt.  Er  foU  bewäf- 
fem  and  entMffinm.  ZorErraicbung  diefes Zwecks 
pBegt  er  ßch  h2nfig  /u  krDmmen,  und  fo  lange  er 
durch  Kunft  nicht  bedeicht  wird,mufs  man  ihn  nicht 
deieh  einem  Can^  in  gerader  Linie  lanfea  JafTen, 
Uma  baj  batrijoblUchaaStrömen  bricht  dJftftmmmc 
Uni«  den  Will  dei  WafTers ,  wenn  eMtwatfer  ftark« 
Winde,  oder  fchmelzender  Sehne«,  odCr 
Mrgäm».  äi.turä.L.  Z,  iga 


*  oder  ungew6baIfeb«'FIatli'«l*  C^eBet  AvitreteA 

des  Stroms  aus  feinem  gewöhnlichen  Bette  veranlafr 
fen.  F.in  zu  en^es  Flußbette  bricht  ficb  gemein!^ 
lieh  einen  ziemlich  geraden  Lauf.  Napoleon  hatte 
in  den  für  ihn  fo  unglOcklicbeii  Tagen  der  Vereini- 

fung  Oldenburgs  und  der  drey  HanfeeftSdte  mit 
raiikreich  bcfcnloffen,  dafs  ifer Lauf  iles  GrenzfluC 
fes  zwifcben  dem  damaligen  Frankreich  und  ItaiieM 
durch  eine  diiu  ernannte  Comraif^on  von  denQuel- 
Jen  bis  zur  Mßadong  in  das  adriatifche  Meer  durch 
Daicha  aingefebloncn,  gehörig  ausgetieft  und  voa 
aUffi  ttnderniffen  der  fiebern  Schifffart  befreyt 
werden  foUe.  Diefs  verftändige  Decret  Napoleon» 
blieb  unausgeführt.  Es  wird  aber  die  Zeit  kommen, 
wo  noaa  im  latereffe  der  Schifffart,  der  BewifTa« 
runs  und'der  BnlwIfTerung  alle  irgend  bedeuten« 
de  Ströme  fo  behandeln  und  dadurch  den  Segea 
der  Nachkommen  einürnten  wird.  Welche  ganz  an« 
dere  Vegetation  v»ird  dann  z.  B.  Baiern  erhalten? 

{Richtig  rälh  der  Verf.  nicht  den  Tbalweg,  de.  . 
fen^  mebrere  geben  kann,  foiidem  die  Milte  des 
Stroms  zur  Grenze  zwifchen  zwey  Staaten  anzuneh* 
mea..  —  Dafs  bey  Durchftichen  der  Krammuageo» 
wenn  das  Thal  fenr  breit  ift,  der  eine  Naabbarttl 
was  l^pd  mehr  erhalten  lunA,  mufa  man  xveebeii» 
man  kaufe  ja  abef  daii  Staat,  der  dabey  an  Ober, 
fliehe  verliert,  durch  die  Werthfehätzung  entfchä. 
digen.  Solche  Durchftiche  müffen  aber  ganz  voll*  ' 
endet  und  sieht  blofs  zur  Hälfte  ausgegraben  %4r* 
den.  d«  as  nncawifg  ift,  ob  der  Strom  das  nene  • 
Flnnbatta  naehTetneift  BcdOrfnifs  aasbreiten  und  ver. 
tiefen  wird.  Uebrigens  behaupten  wir  gegen  den 
Vf.,  dafs  es  oft  Fälle  gehen  kann,  wo  die  einen 
Durchfticb  verfügende  Behörde,  wenn  er  auch  ma« 
pig  neuaa  Land  koftet.  dennoch  dleCs  Land  mit  Fug'  ■ 
bndnaditthfnrerbezaiilen  mufs,  als  das  etwa  zum 
Taufch  angebotene  verlaffene  lange  Zeit  fumpfige 
Belte  wertb  feyn  mag.  Defto  zwecKmäfsiger  ift  dae 
Auswerfen  der  Erde  aus  folcfaen  Durchftichen  zur 
Eiafaffung  .als  Deich,  oder  das  Ueberwerfen  def. 
felben  Aber  eiaa  Fliehe  Wiefenanfchufs  ohne  Entfchi. 
digune,  denn  der  GrundeigenthOmer  gewinnt  in  je- 
dem Falle  bey  der  Erhöbung  feines  Wiefengrondet. 
Es  ift  alfo  keine  Servitut  fondern  ein  Vortheil.  Nne 
•in  f «ehler  kam  dabey  in  dem  Jahre  einbafsea, 
IVO  darDttivhftjehftatt  fand,  dann  mufs  aber  nicht 
dieBehörde,  fondero  der  Verpächter  diefen  entfchi.  , 
digen,  der  aber  anoh  im  swejten  Jahre  nachher 
febM  tiMa  SrfM«  dank  bdbm  Oras  erhalten  ^^i^ 


eroanzunosblätxer  zur  a.  l. 


tfdrfte.  Nur  wenn  holraff  litod-dBrchnoclien  .wird, 
läfst  6ch  ein  Verluft  g^cfenlteo;  —  n'efem^ung  des 
IJferf  niufs  Jedem  frey  fteben,  aber  jeder  Linbau  in 
dtB  StTQm  naufs  vom  Privaten  nur  milZuftimmung 
dar  biMmubebörde  ausgehen.'^  Zii9aj:jba^jit?dwr 
Vf.,  man  könne  Einbaue  in  den  Strom  die  bis  der 
Breite  ßch  erftrecken,  allenfalls  dem  Privaten  geftst» 
ten,  -\vir  finden  diefs  aber  fchon  zu  viel,  ^ur  die  j 
boUzejiiebe  Oberflufebehdrd«  bedarf  bisweüeb  Ein. 
bmesii  Rlnfelifflfiuil»efi  undAutlKlongen,  Itter  WVfin 
fie  folcha  Gemeinden,  oder  Privaten  geftattet:  fo 
inurs  fießcli  jederzeit  vorbetialten,  das  was  ße  zum  Vor- 
tbeil  des  Privaten  zitgeftand,  zum  V'urtbeil  des  All- 
Müieinen  zu  moJificireo  oder  gSnzlich  aufzubeben. 
Voriiials  gib  freylich  jedePlMiegirung  ohne  Refer- 
vat  ein  ei  hhches  Recl;! ;  und  cfa  viele  cliefpn  Glauben 
noch  jetzt  hegen,  fo  ut  «s  confequcnt,  rlafs  dieBe- 
bdrde  fich  die  Aufhebun«^  der  Concefbon  zu  jeder 
Zeit  vor|>äbS|k.  —  Gerade  grofse  Hoffe  terfanden 
•m  ItiiAteflen»  weaen'zu  Efotsier B^rfte  ond  zu  lang- 
famen  Stromi,  in  folcliem  Falle  follle.billig  der  Strom 
ciogeenget  werden ;  läuft  aber  der  Strom  an  einer 
Seite  Aeben  fteilen  Sandufern:  fo  ift  es  beffer  ihm 
ttio  andres  Bette  zu  graben.  —  Ningnds  ihOffen  ße< 
Mtidungen  der  ßnpHanzungen  derUFert  den)'1<1iiffe 
in  feiner  normirten  Breite  oder  Tiefe  hinderlich 
feyh.  Tritt  der  Fall  aber  ein  ;  fo  mufs  die  Ober- 
flufsbebürde  das  nOthige  polizeylich  verfogeo.  — 

^  Jedes  Ufer  gehört  (einem  FJuft  an ,  denn  die  Natur 
Wirft  an  der  Stelle  wö  der  lafserfte  NiedMchlaK 
♦erfchwindet ,  allmSHg  einen  Deich  auf.  Im  uncul- 
tivirten  America  fielit  man  diefs  deutlicher  als  an 
den  europiifchen  längft  als  Eigenthuro  vertheliten 
Ufern.  XJlpian  defmirt  diefen  Naturdeich  (rtpaj 
ganz  richtig  „id  quod  Jlumen  contlnh  naturalem 
rigorem  curfus  Jui  tenens."  Der  Vf.  fchlSgt  vor  bey 
Flüffen  die  6bis7a  Fufs  Breite  haben,  dcmUferrecht 
die  halbe  Strombreite      jeder  Seite  des  Fluffes  zu 

*  geben.  Aber  alle  irgend  breite  Ströme  brauchen 
zum  nöthigen Ueberltrümen  weit  meht-Ra'um',  wend 
aus  Gebirgen  o  !?r  aus  der  doppelten  Ebbe  die  Wäf» 
fermaffe  Geh  [chuell  veirtiehrt,  culer  an  einer  Seite 
ßch  ftark  aiifftauet.  —  Nach  unfrer  Meinung  find 
&||eatlicbe  Flaffe  alle  die,  die  kein  Privatminß  in 
fein  InterefTe  gezogen  hat;  denn  jeder  ^Afs,  äit 
nocVi  ietzt  nicht  zur  öffentlichen  Benutzung  dient, 
kann  bey  vermehrter  Bevölkerung  dazu  in  Anfpruch 
genommen  werden  muffen,  und  derStaat  follte  dnch 
pÜhl  für  Geld  kaufen,  was  er  freyiich  lange  die  Pri- 
v«ti»efitzer,  bis  er  et  reqalrirte,ibenutten  llefs.  Ditfs 
Pfincjp  jft  wichtig,  denn  eine  grofse  Zahl  PlOffe  find 
letzt  idealifch  durcli  die  Benutzung  zu  Mohlenweh- 
ren  Privateigenthum  geworden,  und  verfauern  da- 
tfitreb  viele  taufend  Mprgen  urbarer  Wiefeo.  Die. 
fe*  Veifanrungnveht  za  feucht  gewordner  Wiefen 
mufs  der  Staat  bey  der  Möglichkeit  kOnftig  mehr 
Menfchcn  als  bisher  ernähren  iü  rnbfTeh,  allmllig 
•ufheben,  fey  es  dnch  gegen  billigR  Enifchädigung, 


i 

ein  Flufs  befrtndig  Eiefst,  oder  nicht,  dat 
kann  keinen  Untfcrfcbicd  mdcheo.  Wären  die  Ber- 
ge bewaldet ,  die  ein/t  beholzet  waren ,  wo  er  feine 
Quellen  hat:  fo  wOrde  vielleicht  der  nämliche  Bach 
bETtlbdig  fliabfn.'i  Def-  ali  WafTft  mntf^  WeldBaoh.. 
kann,  wenn  die  Natur  oder  die  Hand  des  Menfchen'. 

-rtni  tiefer  ansgräbt,  ein  beftsindiges  Waffer  erhalten. 
AMcb  lieht  es  folcherFlOffe  die  im  Sommer  aultröelu 
nen ,  In  Sodenropa  viele,  im  Norden  wenigje« 

"  *■  'Alls  llcfto  Blcliv  wnilcn  eluft  int  Svlilffbrth 
und  zur  Bewäfferung  benutzt  werden.  Jeder  Bach 
fogar  hat  fein  Fliifsgebiet,  Das  Naturrecht,  Waffer 
dem  Baclic  zuzuleiten,  ift  klar ,  ifie .  AbMtMg. 'dei 
Waffersiiedeff  Mbmt  etodr  iMnötioo  tfeafilMIt*  tDer 
augenbHeidiehr  6«britrali<  dM  Weffan  ifl  «ptur- 
rechtlich. 

8. gl  findet  fich  eine  noforifche  Unrichtigkeit. 
Der  Rbein  ifr  in  feiner  MOndung  nicht  verfaadet, 
weil  di»  Bewohnet  ldn> Waffer .abkeCetea,-  fondera  - 
weil  ^r  Ma  QwMtmf  la-.dwe  pUtoOuug  vttfndtt 

hatte,  fo  fuchte  er  fich' feitwf rttipn^Canäle  zor  Ab« 
leitune  zu  graben.  Das  nämliche  fiind  bey  der  Ems, 
der  Wefer  und  Elbe  ftatt,  aber  als  fich  eine  zahlret- 
che  Bevölfiening  In  «Um  DelU  diefe^  f  Iflffe  aifr 
derllefii  ,  und  der  Bewohner  dl«  boherFrafchtbarkeit 
der  Marfch  kennen  gelernt  halte,  da  verfropfre  er 
die  NebenmOndungen  und  bedeichte  deu  beb  fehr 
verftärkenden  einzigen  Stromcanal. 

Ungeachtet  der  in  der  wiener  Gongrefsacte  b9* 
dungenlrd'freyknnabfefafRfSiväi,  Ift  doch  bisher  mir 
erft  die  Elbe  mit  einer  geregelten  Schifffartsoctrof. 
verfeiien  worden.  Obgleich  der  durch  Wflfteneyen 
ftröraende  Miflifippl  bereits  310  Dampffchifffe  zum 
Perrone|l<;ait|d  Gatertxapspori  hat;  fo  hat  doch  die 
F.Ibe^par'Dlqtt  ein  Dampfboot  von  Hamburg  nadl 
Cuxhaven  und  quer  Ober  die  Rlbe  nach  Haarborg; 
So  langfam  geht  es  mit  den  deutfeben  Verbeffernn- 
gen.  Sehr  practifch  find  des  Vfs.  Bemerkungen  über 
einen  Tarit  für  ^ie  deutfeben  Flufszölle.  Die  Wohl» 
feilheit  der  t^ndfraebt  ih  Nicderdeutfchland  verdklir 
keo  wir  der  bedachtfamen  preuffifchen  Regierbn^i 
dl^  in  ihren  neuen  Erwerbungen  gegen  mäfsfge 
Slrafserialigabe,  die  trefflLcliftcn  Kunlfftrafsen  an- 
legte. Wie  viel  theurer  i£t  der  Transport  da,  wO 
die  Wegepolizey  iipcbf(pht^,  nn4 vielleicht  garnoch  . 
Geleite  da  äroten,  wo  fie  nicht  gefäet  haben.  Uo. 
ter  den  gröfsefen  Staaten  hat  Hannover  die  wenig- 
flen  KunftTtrafsen  und  Mecklpiibiirg,  Ilolftein  und 
Oldenburg  noch  gar  keine,  die  den  Namen  verdieo 
Äeü.  Die  Unterhaltung  kann  illenthaiben  -rdchlicta 
aus  den  Chauffeegeldern  beftrhteA  Wehden'.  —  Auf 
dem  Rheirt  ift  dar  Zoll  för  66  Meilen  >dh  Slrafsburg 
bis  an  die  Grenze  der  Niederlande  pr.  Centner  thal- 
weife  (mit  dem  Strom)  40  Xr.  weil  ausgefahrt  wird 
(bergwärts)  weil  Eingeführt  wird  60  Xr.  diefs  macht 
pr.  Litt  für  jede  Meile  36  und  34.  Xr.  mit  EinfchloCl 
des  droh  de  reconnoißance  der  Rheinfebtfffiirtsdctroy 
von  4  Fr.  fflr  jede  der  12  Zollftälten  und  Schiffe  vod 
35  bis  Latten.  Die  Fahrt  auf  denl  langen  Canal 
fMiLiD|oida>öalit  dtr  Fracht  welche  die  Canalibteref- 


sterel'  ,  \ 
iMite^^Ogle  , 


(eoten  fteben,  indem  n*  tfeh  Transport  mit  Qber- 
nommen  haben,  koftet  pr.  LaTt  nur  i  Fr.  ao  C.  Di« 
heften  engllfclien  Cdoäle  beziehen  pr.  Laft  20  Pence 
für  die  deutfcbe  Meile.  Richtig  hat  Haber  die  Elb- 
fchifffartsoctroy  gewiffe  fchwere  Güter  gerincen 
Werihs,  auf  eine  niedrige  Taxe  tarifirt.  —  WoCa- 
Tizle  benutzt  werden,   da  giebt  es  auch  Schleufen- 

gejder  zu  zahlen »  und  wer  in  Häfen  ausladet  oder 
•ater  einnimmt,  mufs  Hafengeld  erlegen. 

Freye  FlDffo  nennt  die  Congrefsactc  alle  FlQffe 
an  deren  Ufer  m '«.rere  Landeshoheiten  ficli  begren. 
^en.  Solche  Bnd  hauptlächlich  die  Dunau,  der 
Mayn,  der  Neckar,  der  Bbein,  die  Ems,  die  We- 
fer,  die  Elbe,  die  Tran'«.  Es  fchien  ein  Fehler, 
dafs  ntan  zur  ßrrathung  der  Weferfchifffart  nur  die 
Deputirlen  der  Staaten  berief, welche  von  hannövrifch 
Mtlnden  an,  die  Ufer  der  Wefer  beherrfchen,  und 
bey  den  Verbandlungen  Ober  die  Elbfchifffart  Lü- 
beck ausfchlofs.  Die  Flut  in  den  deutfchen  FlOf- 
fen  derNordfee  giebt  ein  oatdrliches  Stapelrecht  den 
Orten,  bis  zu  welchen  aufs  äufserfte  Seefchiffe  mit 
der  Flut  hinauf  feegeln  können.  Mit  den  Vorthei- 
len diefes  natOrlichen  Stapeircchts,  das  aber  die 
Flufsfchiffe  nicht  hindert,  weiter  hinab  zu  feegeln, 
i^erden  fich  aber  künftig  die  vormals  pritilegirten 
Stapelftidte  begnügen  möffen.  Auch  dieSlapelprivi- 
legienliefsfn  Heb  in  der  Periode  ihrerEntflehung  aller- 
dings rechtfertigen^  jetzt  find  ße  nachtheilig  und 
warum  foll  ein  auf  dem  Oberftrom  beladenes  Dampf- 
fchiff,  wenn  es  dazu  Stärke  genug  hat,  nicht  von 
Dresden  z.  B.  zu  gut  nach  London  öder  Amfterdam 
fahren  dQrfen,  als  diefs  fchon  von  London  nach  Paris 
Auf  der  Seine,  demCanalund  dsrThemfe  der  Fall  ift. 

Jeder  richtig  nivellirte  und  ausgetiefte  Flufs  mufs 
ßch  zwifchen  den  beiden  nächfteo  Einftrömungen  in 
ongefähr  gleicher  Tiefe  verhalten,  und  nach  jeder 
■euen  Einströmung,  tiefer  werden. 

In  Hinficht  der  Mflnze  fchl2gt  der  Vf.  vor,  auf 
illen  ZollftJtten  deutfcher  Flfllfe,  den  Conventions- 
fufs  einzufahren,  bey  allen  Maafsen  den  rheinlündi- 
fchen  Fufs,  bey  allen  Uewicbten  das  c5lnifche  Gb- 
wicht,  bekanntlich  hat  die  Rheinfchifffartsoctroy 
andere  Keftimmungen,  und  eben  fo  diejenige  der 
Elbfchifffart. 

♦r 

Zelle,  b.  Schulze:  'P'erbffjierungen  und  Zußltze 
»um  Hagemannfchen  Commentar  übfr  das  ZeU 
•    lefche  Staderecht.    (  Vom  Canzleydireclor,  Rit- 
xer  Ut,  Hagemann.)  igaa.  47  S.  gr,  8- 

Im  J.  1101  ertheilte  der  Herzog  Otto  von  Braan- 
fchw^tg  •  l-ttneburc  der  Stadt  Zelle,  oder,  wie  Ue 
auch  fooft  gefcl»rieben  wird,  Ce//« ,  im  Filrftenthum 
Lnneburp  ein  eignes  Stadlrecht,  welches  aus  37  Ar- 
tikeln bcfleht,  und  meiftens  nach  dem  alten  Braun- 
fcliwcißrchen  Stadt  rechte  eingerichtet  ift.  Es  ift  ab- 
gedruckt in  LeibnitilScripn.  Her.  Brunfwlcenf.  T.  III. 
P'A^l-flf-  Vom  Herzog  Friedrich  Tollen  hienächft 
diefe  alten  Stadtgefetze  im  J.  1447  abermals  erneu- 
ert und  beftätigt  feyn ;  indcffen  bat  fich  diefes  revi- 
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dirte  Statut  noc^  iiicfit  aiiPBtiifen  faff^b.  l/«vblf?rtWv 
dig,  wie  das  erfte,  mufs  auch  diefes  gewefen  feyn: 
denn  fchon  im  Jahr  1537  fah  ß^h  Rath  ünd  Borger- 
fcliaft  genDthigt,  ein  neues  Statut  zu  entwerfen,  ifl 
welchem  die  alten  Statuten  gänzlich  umgeformt,  vei'- 
beffert,  erweitert,  und  alles  dasjenige  entfet-nt  Vvut^- 
de,  was  fchon  nach  demüeifte,  und  den  Gefetzeil 
der  damaligen  Zeit,  längft  veraltet  war.  Vef  fchiedn* 
alte  Gewohnheitsrechte  behielt  man  bey,  einige! 
nahm  m-p  aus  andern  benachbarten  StadtrechteA 
und  aus   den  damals  in  nrofsem  Anfehen  ftehpn- 
den  fachlifchen  Rechten  auf;  aber  auch  ein  fchr  gro. 
fser  Theil  der  darin  enthaltenen  Verordnungen  und 
Vorfchriften  würde  aus  den  römifchen  Rechten  ent- 
lehnt, und  diefen  neuern  Statuten  einverleibt.  Diei 
fes  neue  Statut,  wurde  von  den  Gebrüdern  Herzog 
Ernft  und  Herzog  Franz  in  dem  gedachten  Jahre  lan- 
desherrlich beftitigt,  und  ift  bis  auf  diefen  Augen- 
blick  in  gültiger  Kraft.    Es  umfafst  fo  ziemlich 
den  ganzen  Umfang  des  Proceffes  und  rfes  Civil- 
rechts,  und  enthält  in  zwanzig  Titeln,  die  in  Para- 
graphen zerfallen,  folgende  Lehren:  Von  gerichtli- 
chen Proceffen,  und  erftlich  vom  Richter,  vom  Ver- 
beifcheo,  Ungehorfam,  Klagen  und  Antworten,  von 
Urtheilen,  von  fchriftlichen  Urkunden  und  derfeU 
bcn  Belohnung,  von  Vorfnracben,  von  Zeugen,  voa 
Schuld  und  Pfände,  von  Kummer  und  Befaize,  von 
Erb- und  GiUervcränderung,  von  Teftamenlen  und 
Giften,  von  Erben  und  Erbuehmen,  von  Kinderii 
und  auffteigender  Linien  Erben ,  von  auffteigenden 
Erben   allein,  von  auffteigenden  und  Seitenerben 
fämmtlich,  von  Seitenerben  allein,  von  Ehefrauen 
und  ihrer  Succeffion,  auch  Weib  und  Mannen,  die 
fich  wieder  verehlichen  wollen,  von  auswendigen 
Erben,  vom  Heergewette,  von  Schulden  der  Erb- 
fchaft  und  von  Vormündern.    Das  Anfehen  deffel. 
ben  ift  bedeutend,  wenn  es  auch  gleich  nicht  von 
andern  Städten  des  Filrftenthums  Lüneburg  ange- 
nommen ift.   In  der  Stadt  Soltau  hat  zwar  das  ältere 
Statut  eine  Zeitlang  gegolten  ,  und  auch  noch  jetzt 
findet  fich  in  dem  dortigen  Stadtarchive  ein«  Ab- 
fchrift  des  neuern,  indelTen  wird  nicht  auf  daffelbe 
erkannt;  in  dem  Städtchen  Giffhorn  war  es  einmal 
Plan  der  Bürgerfchaft,  das  neuere  einzufahren,  und 
wird  noch  jetzt  eine  faubere  Abfchrift  deffelben  dort 
aufbewahrt,  allein  auch  diefer  Plan  ift  nicht  vollzo- 

fien  worden.  Was  nun  den  materiellen  Inhalt  die- 
es  Statuts  anbetrifft,  fo  ift  bereits  oben  ange- 
deutet  worden,  dafs  er  aus  einbeimifcheu ,  fächfi- 
fchen  und  römifchen  Rechtsgrundfätzenauf  eine  fehr 
heterogene  Art  zufammengefelzt  ift,  woraus  dann 
nothwendig  folgt,  dafs  über  die  richtige  Auslegun*g 
einzelner  Artikel,  fo  wie  über  deren  Anwendung 
manche  Schwierigkeiten  ftatt  finden.  Wenn  nun 
gleich  der  ehemalige  Rath  und  Syndicus  der  Inn*, 
burgifchen  Landftände,  Chrift.  Laurent.  Bilderbeckt 
in  feiner  Ausgabe  des  Statuts,  Zelle  171a.  17J9.  4. 
einige  derfelben,  durch  Bezugnahme  auf  Präjuffizien 
zu  heben  fucbte,  fo  verdanken  wir  doch  erft  dem 
jettigeu  Canzleydirector,  Dr.  Hagemana,  eine  Aut.  ^ 
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nte'pHivtiMm  iorüiiifiadta  vad  befri*djfeiiiltn 
nÖMaüntir.  Dicte  erfebieo  ta  [Hiilinover  igo8> 
\/Utdf  Wtnn  fich  gleÄrh  d<>r  Vf.  auch  Hurch  feine: 
t»Mwwllaoeen  zur  Erläuterung  des  Zellelchea  Stadt. 
vmd  Borger  recht«."  Zeile  179g.  4.  um  das  Sutut 
verdleot  gemacht  hat,  Co  mOUea  d«na  doch  die  obeop 
«ttigefahrtcn  Verbe(Teruogen  and  Znfttze  noz  voi^ 
cQglich  den  BeGtsern  des  Conuneotars  willkommen 
(eyo,  da  fietdenfelbea  an  mehreren  Stellen  erläutero, 
bericlitigen  und  weiter  ausfilhren.  Auch  findet  fich 
Ip  deofetbea  das  von  dem  Vf.  entworfene  Einguar« 
^ttagsreglem«at  für  die  Stadt  ood  deren  Vorftldt«k 
Welches ,  wegen  Billigkeit  des  Princh>s  der  Einqoar* 
tiruDgrrertbeiluog  auch  von  aadern  Städtea  ntcoge- 


..  paVMSTADT ,  b.  Heyer :  Theorie  des  B^wm/et  Im 
peinlichen  Pf oce/Je  auch  den  gemeinen  püGtiven 
Ga^lteo  und  den  BeftimmuDgen  der  fraazöG- 

f  ,  fehra  Crlmioalseretzgebuog.  Von  Dr.  Jqfeph 
Mittfrmaiert  Prof.  in  Bonn  (jetzt  Geh.  Hofrath 
in  Heidelberg).   2»ey  Theiie.  iSai.  50)  S. 

lEin  eigenes  Schickfal  hat  das  vorliegende  Warit 
betroffen,  welches  nur  zu  febr  an  das  bekannte: 
Bt  habent  fua  /ata  libelll  erinnert.  Es  war  fchon 
Ua  J.  I809  abgedruckt,  and  (oUte  alfo  bereit*  ror 
19  lehren  in  den  Hinden  de«  Publienm«  feyn.  Ua- 
verfchuldete  UnglQcksfäUe  des  Verlegers,  des  Buch. 
hindl«rs  Kaufmann  in  Mannheim,  verhinderten  den. 
fdbM,  die  Schrift  in  den  literarifcben  Verkehr  kom. 
tnen  zu  laffen,  und  fo  haben  jene  Hiaderoifi«  cirft 
durch  den  jetzigen  Verleger  genoben  werden  kön> 
nen,  wodurch  dann  die  verfpätete  Erfcheinung  der 
Schrift  veranlafst  worden  ift.  Sie  kann  daher  nur 
iudi  dem  Standpuncte  de«  J.'  1809  beurtheilt  wer. 
tfaaf  nnd  danuA  hiit«l  der  bodivcrdienie  Vf.  Calbft 
in  der;Vorrede.  Di«  ErCriinng  von  «in  Dutzend ' 
Fahren,  bemerkt  er^  hat  freylich  manche  Anfichten 

felSutert,  vieles  berichtigt,  wihrend  die  grofsen 
ortrcbritte  der  GefeUgebune  in  diefer  Zeit  ein« 
Verinderang  vieler  SteJlna  dar  Schrift  varlanglaa. 
leb  habe  gewOofcht,  Rhtt  «r  ftirt,  dltfii  wtmiairi 
«1«  nothwcndig  erachteten  Znfätze  nnd  VerbelTerun- 
nen  fchon  jetzt  mit  der  Schrift  felbft  bekannt  ma> 
Sbcn  zu  können,  allein  gehSufle  Berufsgefchifk« 
■ladMB  dia  ErfflUang  noalnaa  Wunfoh«*  mir  funinag^ 
lieh,  oDd  varänlafTeD  da«  V«ffpr«eh«a,  siocbiiriLaiU 
fe  diefe«  labra  die  Verhefferungen  nachzuliefern.  — 
Was  bis  dahin ,  als  ginzlich  veraltet  zu  betrachten 
bjn  dflrft«,  möchte  die  Darftellung  der  Beftimmun» 
gaa  dar iraniafifchan  Criminalgefetzaebupg  flbar  das 
Bawaiwraifihraii  laTn,  dagegen  bdUlt  na«  Wark, 
m  ffliifa  m  ikv  4»  MtlmmmmM  dtt  gcmainea 


jAeehts  flbar  ÜMiit»  GaMuftand  abbasdfit» 
danermlaii  «pd  blribaoaeD  Werth,  fodafs  «igani 

vorzflglich  den  Gefchäftsminnern  in  den  Ländern, 
wo  noch  nach  dem|  gemeinen  Rechte  derCriminal. 

{irocefs  gehaudhabt  wird,  von  Nutzen  ift.  Den« 
cbwerüch  wird  derfelbe  i^.  eia^  andern  Werl» 
daaOaganftaiid  des  vorUesendao  fo  ▼ollflfndig,  klar 
uud  genau  abgehandelt  nipten,  wie  in  dem  vor- 
liegenden, und  was  daCfelbe  vor  ähnlichen  BOcher« 
diefes  Inhalts  ganz  vorzOglich  auszeichnet,  Kt  da« 
Streben  des  Varfs.»  alle  Uafetzft^i««  >  wfleba  Obec 
dia  Lahr»  «om  Bewaifa  vorhaaden  iinf ,  traa  wul 
gewiffenhaft  zu  prQfen,  die  verfchledenen  mögli» 
chen  Fälle  vorzutragen  und  die  Controverfen  nach 
den  Gefetzen  zu  eutfcheiden.  Schade  ift  es,  daCt 
dem  Buche  ein  Inhaltsverzeicbnifs  and  ein  Regi- 
(ter  abgeht;  der  Gebrauch  deffelbeo  wird  dadnrali 
erfchwert.  Es  enthält  Geben  Abfchtsittft,  nimlicfa; 
I.  Ueber  den  Beweis  Im  peinlichen  Proceffe  über- 
haupt, wo  zuvor  das  Wefan  des  Anklage  .  und 
UnterfucbungsprocefTes  mit  Vorliebe  fOr  den letzteni| 
dargeftellt,  von  der  fflr  jeden  Borger  fnrechendea 
Varmuthung  der  Rechtlichkeit  gehandelt,  und  ge- 
zeigt wird,  wie  der  Straiurocefs  als  Verietzung 
dieler  Vermuthung  gerecluiertigt  werden  könne» 
dann  «her  auch,  dais  «s  auf  die  Herftellung  «inea 
vollen  Beweifrs  gegen  den  Angefcbhidigten  an- 
komme. Gefchildert  wird  fodann,  wie  und  durch 
welche  Gefetze  die  deutfche  Reweistheorie  entftao* 
den  fey,  die  Verfchiedenheit  des  IJeweifes  in  hür. 
eerlichen  Sachen  gezeigt,  und  dargethan,  daf« 
bnnliche  Evidenz  dia' Grvndqudla  fey,  dnrch  wel^ 
che  wir  die  Ueherzeugung  von  etwas  Factifebeni 
erlangen.  Endlich  wird  voh  deo  einzelnen  Beweist 
mitteln  im  allgemeinen,  von  dem  Gegenbeu ei f-i 
und  deffen  Verhältnifs  gehandelt.  Die  foigendei^ 
Abfehnltte  bis  VII.  enthalten  eine  Erläuterung  der 
einzelnaa  Bewaisoaittalj  Munattdiob  liaadalt  Ab- 
fehnitt  II.  vom  "Bawaifa  durch  AagenfehelB  und 
Kunftverftiodige;  Abfchnitt  III.  die  Lehre  vom  Ge- 
ftindniffe  ab;  Abfchn.  IV.  vom  Zeugenbeweife ^ 
Ahfchn.  V.  von  dem  Beweife  durch  Urkunden; 
md  Abfchn.  VL  vm  dan  lodielaa.  AbEeba&t  VII 
endUeh  bandalf  noch  von  das  Wirkungen  rfat  fb»* 
eenannttn  unvollkommenen  Beweifes,  und  hier  er- 
klärt fich  der  V^erf.  nicht  nur  gegen  das  Erken- 
nen aufserordentlicher  Strafen  gegen  nicht  Ober« 
fflhrt«  Varbrabbart  fimdefn  aneb  fefan  dto  poli» 
«erlidien  SfchaHieibinaafarageln ,  df»  ta'loleha« 
Fällen  oft  empfohlen  worden  find,  um  den  Naeh- 
theileo  von  Frevfprechungen  folcher  Verbrecher 
zu  begegnen.  Das  Buch  fchliefst  daher  mit  dar 
Vorfc£im  der  L  t.  D,  ßomdit  Satlmt  fßt  <"» 
j»iaiiian«  rüimqtd  /aslam  tmmuh,^ 
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LlsniG,  b.  Brockhaus:  VeMnfyftem  In  fei- 
mem  krankha/ten  Verh&Unifßn  dareeftellt  vom 
Dr.  F,  A.  B.  Puehettt  atfrserordentlichein  Pro- 
faffbr  der  Medtoio  ao  der  Uohrerfitit  Letoilc. 
iSit*  XXIV  «od  4Q5  S.  8.  (a  TUr.) 


MttVtran^gfD  leigtRec.  ein  Werk.  dcTfen 
Uaflucher  Werth  bereits  fo  allgemein  aner. 
kannt  ift,  dafs  es  durch  dea  Tadel  fu  wenig  verlie- 
ren, als  durcb  Lob  nocb  g^ewiane»  kann;  dcito 
Areyer  wird  dtbtr  aäeii  iUo.  ffiD  Oitbail  wer  daC» 
ulb«  tiiUera. 

In  der  Einleitung  (S.  1  —  6)  fpricht  der  Vf.  von 
der  Nothweadigkeit  dem  erkrankten  Venenleben 
qtne  gröfserc  Aufmerklamkeit  zu  fcbenken,  und 
fpbrt  die  bcbriflfteller  an»  welche  vor  ibm  aber 
die  ILrankheitM  d««  Ven«a|vlibNaas  im  Allgemeinaii 

I;efchrl«bea  haben,  deren  Sutit  Im  Ganzen  freylieb 
phr  klein  ift. 

Das  frftt  Capilei  handelt  von  dtm  Wefen  der 
Mrankhe'uen  des  l^enenjyjtrms.  (S.  7  —  14).  Ueber 
das  Wefen  einer  Krankheit  erklärt  fieb  dar  Vf.  foU 
MBdermaarsen:  DasErfteb  was  wir  an  «iner  Krank« 
oeit  wahrnehmen, find  ibre  maonicbfaldgen  Sympto- 
me} keine  Manoichfaltigkeit  i(t  ohne  Einheit;  wir 
fachen  das  Manoichfalii^^e  auf  die  Einheit  zurück- 
zufahren;  Co  präfumirt  man  auch  eine  Einheit  in 
ieder  Krankheit;  man  faeilk  flir  diefe  Einheit  einen 
Sita»  und  findet  ein  Organ  im  Organismus  als  fol. 
•  eben ,  die  Function  diefes  Organs  ut  geftört.  Das 
Ir^efen  einer  Krankheit  ift  die  veränderte  Function 
eines  Organs,  durch  welche  manche  andere  anch 
vcrindert  wird.   Das  Wefen  der  Krankheilen  dM 
VaMnCybant  ift  daher  die  veränderte  Function  die- 
f«f  Syftems.   Di«  Venen  bilden  im  ganzen  Körper, 
nebft  dem  in  ihnen  enthaltenen  B'ule  ein  Ganzes, 
welches  der  Vf.  mit  dem  Namen. der  Venofitat  be- 
znicbnet.    Diefe  VenoGtät  kann  In  viffftlrfadencm 
VnrbÜtoUtsaa  Ocgpnismus  ftehM;  mmantlieb  ift 
itiaKvaaJÜMitaa  in<  einem  tn  hoben  oder  za  nie- 
drigem Orade  vorhanden.    Bey  der  verminderten 
Venofitit  find  die  Venen  zu  eng,   und  das  venöfe 
Bhtt  ift  in  zu  geringer  Menge  vorhanden.   Bey  der' 
wh&hten  Venofitit  finden  wir  du  Venenblnt  in  tu 
anCwr  Menge,  od«r  es  nigt  lUn  Eigenfduftsff  der 
Venofitit  in  einem  zu  hohen  Grade«  es  enthält  zu 
Viel  Koblmfiioff  und  Wafferftoff.  Befand«»  almmt 
i^jAn.  ^  Sur  4.  £•  Z  i8a3« 


der  Vf.  an,  dafs  bej  der  «rhöhten  Venofitit  ito 
Theü  des  Haargefiftfjfllania  n  Vooon,  bey  der  er- 
höhten  Arterialitit  m  Aitarian  werde.  Diefer 
Meinung  ftimmt  Ree.  vollkommen  bey.  Wenn  man 
nur  nicht  den  Ausdruck Haarsefäfsfyftem  Innehat- 
fchem  (oder gar ^/iardfchem)  Sinne  nimmt,  fondeta 
fich  für  die  richtigem  Anhohf  Meckels,  -  Gmit. 
builens,  Dullingen  s.  a.  «rklirt.  Dann  bat  aber 
Vf.  ein  febr  wichtiges  Momeut  Oberfehen,  riära- 
lieb  es  kann  ja  nicht  allein  die  Venofitat  und  die  Ar- 
ter.alität  überwiegen,  fondern  das  Uebereewiobt 
kann  auch  auf  Seiten  das  HaanafiÜsfyftems ,  oder 
mnabr  das  swifohan  den  Arterien  nnd  Venen  lie- 


K?J!?"ä  *«<'>ffe''enten  Stoffs  (des  Schleimgewebes, 
Jlftoffs,  Biiduogsgewebes)  fich  befinden,  und 
diefes  if»  jls^  v — ».t-. —  •. 

der  Fall 


Im  *weyt€»  Kapitel  fpriebt  dar  W.  aon  ifen  ür* 
foehen  der  Kraithhelten  des  f^enen/y/ienu ,  und  vor- 
xllglicb  der  erhöhten  Venofität.  (8.  15—  17).  AI» 
Umftände,  welche  die  Venofität  erhC^ien,  führt  der 
Vf.  tn  a)  die  Koß^  vorzagUch  zu  reichlich  genoEfe-^ 
ne  furk  nährende  Speifea  und  Oetiinke;  uotar 
den  leutaren  wird  das  Bier  mit  Recht  als  oben  an' 
ftabend  aogaf&lnrb    b)  Die  Lu/t.  Sauerftoffarmo 
Luft,  feuchte  Luft,  zu  grobe  Wärme  und  Abwa- 
fenheit  des  Lichts  beganftigen  befoadaia  di«  Veno.' 
fität.  Daher  Bberwi^  die  Venofitit  babadatt  bar 
den  Stidtabawohnai»,  viel  feitener  bey  Und.  unS 
vorzaglh^  Banbairohnern.    (VorzOglfch  hätte  der 
Vf.  die  Bewohner  fumpfigter  Gegenden  anfahren- 
können;  denn  die  in  diefen  Gegenden  harrrebaap' 
den  Krankheiten  tragen  ganz  befondert  dan  Cht. 
rakter  dar  arhfthtaa  Vanofitit.  Befonders  der  Auf. 
«otbalt  tu  hafftan  Ltodam  gebort  hierher,  die 
Schritten  von  Cleghorn  und  Chalmers  enthaltaa 
foriaalich  treffliche  Bemerkungen  in  diefer BmI«. 
huog.)  c)  Auch  manche  CiMMo^/tfn  fcheinan  nrnnlt. 
meßbar  und  Mdift  in  di«  Venofitit  einzuwirken, 
und  nameoUlab  vra  dai»  fMfieber  möchte  diefes 
der  Vf.  verrantben.   (Eine  fehr  wohl  begründeta 
Veraiuthung.   Vor  allen  andern  hätte  wohl  das  nal* 
be  Fi  eher  angefahrt  werden  können.)  d),"  *  '* 


b)  tW«rrri«Wr ,  oder  gemem  die  Qeurohn}teU  ut,,. 
terlafjener  Beyrchlaf.    i)  Ümerdmtng  der  Oumm».' 

«iM.  k}  Sadlieh  habaa  aaob.dan  Vf.  manche 
*  Krank- 


n 
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Krankheiten ,  ronOgUch  der  Refplration ,  der  Ab- 
fonderung,  insbefoodere  der  Callabfonderung,  Ver- 
engerungen der  Arterien  und  des  Hertens*  die  Feb> 
1er  der  letzteren  Organe,  wobey  die  blaoe  KranlC 
lielt  fich  bildet,  und  manche  andere  diefelbe  Wir- 
kung, und  wir  erhalten  eine  l'eciindär  erhöhte  Ve- 
roGtit  (S.  34).  Diefe  Urfachen  können  entweder 
Gelegeoheitsurfachen  oder  nur  pridispomrende  Ur* 
facbeo  feyn.  Das  weibliche  OeTdileclik  Uk  tat  er. 
liAhtea  Venofitit  mehr  difponirt,  als  das  minnliche. 
Unter  den  Temperamenten  besänftigt  rorzliglich 
das  melanehoilfcne  und  das  phiegmatifche  d:e  er- 
höhte VenofitSt.  (Das  erftere  ficber,  aber  von  dem 
letzteren  möchte  Ree.  mehr  glauben,  dafs  es  die 
CapilUritat  erhöhe ,  difs  es  das  Vorwalten  des  in- 
diuerenten  Stoffs  begOnftige.)  In  Hinficht  des  Al- 
.  ters  finden  wir  die  Venoßtät  vorberrfchen  kur«  »or 
dem  Eintritte  der  Pubertät  und  am  Ende  des  Man- 
^•wlters. 

Das  drUte  Kapitel  bändelt  von  den  Wirkungen 
der  trkrmnkten  VtnofU&t.  (S.  37  —  343).  Diefes 
Kapitel  theilt  der  Vf.  in  vier  Abfchnitte :  Erjier  Ab- 
fchnitt,  Von  den  Wirkungen  der  erhöhten  Uenoßtät 
io  dem.  Venenfyßeme  und  von  den  örtlichen  Fehlern 
deffelben.  1)  Fom  dtr  Congeßion  (S.  30).  Dia 
Coogeftion  oder  der  erfeliwerte  Rfleranfs  des  Blots 
kann  entweder  Folge  der  erhöhten  Arterialität  Moch 
tvohl  feiten?)  oder  aber  der  erhöhten  Venofität  feyn, 
die  weitere  Erklärung  der  letzteren  mufs  man  in 
Schrift  felbft  nacUefen.  a)  Änkäiffiimg  in  den 
Stämmen  (S.  37).  3)  F<m  dem  UtOungen  (S.  41). 
Dia  filatangen  werden  eingetheilt  in  folche  mit 
Zerreifsnng  oder  Verletzung  der  Venen,  und  folche 
.ohne  Verletzung  der  Venen.   Die  letzteren  erfol- 

C\ Ulf  diefelbe  Art,  aU  wie  die  gewöbnliehea  Ab> 
denragen.   4)  fm  4fr  venö/em  AtlsAiintt^  (8.' 

ß).  Venöfe  EntzOndung  nennt  der  Vf.  den  Zu. 
ind ,  in  weichem  die  ^uiargefäfse  eines  Theils  zu 
Venen  werden.  Ohne  die,  vielleicbt  za  Mifsver- 
Mndniffen  VeranltffDiM  g!al>Mi(l«  Beaeanwig  ans 
a»  billisea,  theilt  doch  Ree.  dl«  AaSehten  det  Vfs. 
von  diefem  Zuftande;  ob  man  aber  die  wahre  Ent- 
zündung der  Venenftämme  (die  erhöhte  Arterialität 
der  Venenbeute  ?)  mit  Recht  hierher  rechnen  kön- 
Q«,  beziveifeit  Ree.  fehr.  Voa  S.  70—148  tbcUt 
dar  Vf.  zwölf  fahr  iniereffaala  Kfnkbehaflelelrieb. 
ten  mit,  denen  fehr  lehrreiche  Bemerkaogen  beyge- 
fOgt  werden ,  die  fich  zu  keinem  Auszüge  eignen, 
4ie  aber  einen  eben  fo  gelehrten,  als  gewandten 
'  igraktjfcbea  Ant  t amtbea',  nad  deren  LectQre  ga- 
tirift  aiacm  jeden  Arzla  fahrtlalaFnoda  gewihrea 
wird.  5)  yoa  der  Eritfeiterung  der  Fernen  (S.  148). 
DieErweiterung  ift  vorflbergehend  oder  andauernd. 
Werden  die  Venen  von  zu  vielem  Blute  ausgedehnt, 
lo  find  im  AafMge  die  Hinte  vnrertedert,  dauert 
aber  die  Auadeliaaag  aar  einige  ^ity  fo  tritt aneh 
eine  Veränderuna  in  den  Häuten  ein;  diefe  werden 
aufgelockert  unJ  nehmen  einen  eröfseren  Umfang 
ein.    Wird  die  Vene  in  eröfsere  Thitigkeit  verfetzt, 

lifo  dehaifia  ficb  roa  Mm.  aiM»  «hBt  OMahiaifch  tob 


dem  Blute  dillein  ausgedehnt  zu  werden.  Wo  die 
Venutitdt  gefleigert  ift,  da  läfst  fich  auch  diefer  Zu- 
ftand  der  Venen  vorausfetzen.  Aus  diefem  Zuftan- 
de können  aber  die  maanicbfaliigften  krankhaften 
VerSndernnsen  der  Venenhüute  hervorj^chen.  Die 
Arten  der  Venenerweiterung  ünd   nun  folgende: 

a)  Die  allgemeine  Erweiterung.     Nur  angedeutet, 

b)  Partielle  Erwetteruag  einer  Vene.  Es  werden 
eine  bedeutende  Anzahl  von  Beobaidi^ngen  aus  an« 
dWB  Sebriflftellern  angefahrt,  denen  der  Vf.  meh- 
rere eigene  hinzugefügt.  Erweiterte  Venen  fcbelr 
oen  fehr  geneigt  fich  zü  entzQnden;  Zerreifsung 
derfelben  tindet  höcbft  feiten,  vielleicht  nie  Stm» 

äVarix  ameurytmmtleus  (imeurjsma  aarioe/iiatjw 
ne  Krankheit,  welehe  bereits  feit  iSngerer  2tft 
von  den  Aerzten  gekannt  und  genau  unterfucht  ift. 
d)  Di*  fackartige  Erweiterung.  Bisweilen  erwei- 
tert fich  nach  dem  Vf.  ein  Venenftamm  nicht  in  fet- 
ner ganzen  Linge,  fondem  an  einer  kleinem  Stalle 
in  der  Breite,  und  es  bildet  fich  nach  einer  oder 
nach  allen  Seiten  hin  ein  Sack,  der  aufserhalb  der 
Direktion  des  Blutftroms  liegt.  Die  Häute  ver- 
dicken fich  and  die  Höle  enthält  eine  Menge  Schich- 
ten coagulirten  Blutes.  Der  Sack  wird  nach  und 
aaahinanier  gröber,  bis  er  endlich  berftet  und  eine- 
tödtliohe  BIntang  veranlafst.  Es  werden  einige  von 
Cline,  Portal  und  Morgagni  beobachtete,  hierher 
sehörige  F2Ue  angafÜhrt.  e)  Aderknocen ,  varices. 
Die  Zeichent  dardl  wddie  fich  diefe  Knoten  von 
den  RrwattarangaD  notarfcbaiden  fallen,  müffea 
wirdleLaferbitteo  in  dar  Schrift  felbIt(S.  174  "177) 
nachzalefen;  der  Vf.  findet  es  fehr  wahrfcneinl ich, 
dafs  tbr;eigenthamliches  Wefea,  in  einer  Entzön- 
dvi^der  Venen -Enden  beftehe,  welehe  mit  Erwei- 
ttmngderfalben  verbunden  ift.  In  einzelnen  Fällen 
fon  bald  die  EatzOndung,  bald  die  Erweiterung  von 
herrfchen,  die  Zeichen  für  beide  Fälle  werden  von 
dem  Vf.  S.  177  angegeben.  Die  F.ntftchung  diefer 
OefchwOifte  leitet  der  Vf.,  wir  glauben  mit  Recht, 
von  erhöhter  Venofität  ab.  6)  Fenenwunden  und 
GefchUfOre.  7)  Ferfchliefsune  und  Verfiopfung  der 
Venen.  Enthält  eine  fehr  fieifsige  Zufammenftel- 
lung  der  hierher  gehörigen  Beobachtungen.  8) 
rietaten  im  Verlauf  der  Venen. 

Zweyter  Abrchnilt,  Von  der  Einwirkung  der  er.  , 
Mhten  Venofuae  au/anär»  ThattgkeUen  und  Theils 
des  Organismus.  Wirkt  die  Venofität  peripherifclt 
im  Oreanisraus,  fo  ift  es  nach  dem  Vf.  die  Ernl^ 
mne  der  Organe,  die  Abfondemng  ,  das  Athmeo, 
darKopf  n.  f.  w.,  welche  ihre  Wirkung  erfahren; 
vrirkt  (m  dagegen  central,  dann  ift  es  vorzüglich  das 
OemeingefObl  und  das  GemOlh,  welche  leiden;  und 
als  Einwirkungen,  welche  in  die  Mitte  des  Rreife« 
fallen,  können  die  Arterien  aufgeftellt  werden? 

aVerdUäermng  det  Gemeing^ühls  und  Gemüths. 
tReeht  maAt  der  Vf.  darauf  anfmerkfam,  dafs 
fich  Gemflth  und  Gemeingefahl  fehr  naba  tudom^' 
Uns  fiat  die  Annahme  det  GemefngefAl«,  abaliMt 
befonderen  Innern  Sinns,  immer  unzweckmiflig 
gafaUaaenj  dy^  Erfcbeiaupgcn,  welche  man  dnreh. 


n 

daffclbc  erlKÜreii  wiO»  JaHfen  ficb  viel  iingezwunge. 
Dfer  aui  <Ae  Slnoeii«Emp0mfQng  und^Anfchauohg 
tnrOcV.fObren ;  erkraokte  Organe  und  Syfteme  wer- 
den TOfl  dem  Sina  (dem  allgemeiDeo,  von  dem  die 
«iozeJnea  Sinne  our  befonnere  Fra^nm  find)  als 
Ii  J^isbamoni«  mit  dem  Organismus,  zum  Tbeil 
ah  tfAter  Ibra  beSmRieh  wahrgenommen ;  daber 
das  Gefühl  des  UnwohJfeyns,  welches  allerdings 
der  GemOthsfeite  vorzOgUch  angehört.    Die  erbön- 
te  Venofitit  wirkt,  wie  der  Vf.  gewlfs  febr  richtig 
Bnoerlo,  immer  (ehr  varfttinmaul  auf  das  Oemath, 
iMiimmI  <&•  «rhölit«  AAerlllMt  eine  ganz  entge- 
gengefetzte IRAnng  äursert.  Sehr  richtig  bemerkt 
der  VF.  (S.  ai9),  dafs  diefe  krankhaften  OefOble' 
nicht  in  einem  Erkranfctfeyo  des  GemeingefiSbls  IB* 
fitcbe»  inuii  da  ja  diefes  eiaca  wirklich  Türhao- 
dUämt  3|iiiuiil  des  Orgaeitmn«  tum  Bewofstfcyn 
bHng»;  mir  das  Geraeingefati!  k    na  man  krank 
fleonen,  welches  unwahre  Eindrücke  dem  Bewafst- 
fern  Oberliefere.   Aus  diefen  Sitzen  leitet  der  Vf. 
iBbr  beherzigeuiwerthefiemerlniogea  aber  die  B*^ 
iMadlong  fogeiiuiiit«r  ^gebildeter  Kraakea  tb. 
Denn  bej  der  gefteieerten  VenofitSt  werden  in  dem 
Gemeingefable  ZnfiQle  beiderler  Art  beobachtet. 
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diefem  Abfehnitte  noch  aufmerkram  macbt,  find: 
0  Hypochondrie  und  Hjfterie,  2)  Gicht,  3)  Gafirj. 
fche  und  Schleimfieber,  4)  Hämorrhoiden,  5) 
Blutbrechen  und  fchwane  Krankheit,  6)  Skor. 
but,  Fleekknakheü,  Kölfieber,  gelbes  Reber, 
Typhus. 

fierter  Abfchnitt.  Pon  dm  Ausgange  ier  «r> 
halUM  Femo/Uät.   Die  Krankheiten  von  erhöhter' 

VenoGtat  gehören  zu  den  langvcierigften.  Als  b^ 
fonders  häufige  Ansganeskrankheiten  der  erhöh- 
ten  Venoßtät  betrachtet  der  Vf.:  i)  die  Geihfucht, 
a)  4k.Bl0iohfuAht,  ^  die  Waftcrruatt,  4)  die  Ab/ 
oder  AnMhnng. 


Ton  der  Kur  der  Krankh^lr^n 
A.  BerücXßchtißuag  der  i'.  "a- 


«MOT«  Hou  ura  Twu  luuau  ■VIHVnHVOTI  OlBD«  JViaeV 

nach  dem  Vf.  gewöhnlich  nur  dann  ron"  der  Veno- 
fitit, wenn  diefe  nach  der  Peripherie  hinwirkt  und 
Ich  anhäuft,    j)  Veränderung  der  duftern  Sinne 
(S.  937)*  Dieter  Abfchnitt  wire  vieler  Bereiehfl- 
mngen  flhig.  4)  Die  MutMtkatlgkek.  Sie  wird 
durch  erhöhte  VenofitSt  gefehwScht.    5)  Verände- 
rung der  Herzfunetian.    fAm  Itano  vameiien  ver. 
leitet  werden,  ffatt  der  erhöhten  Venofitit  eine  idio- 
pathifcbe  Herzkrankheit  anzunebmeii,  Wae  der  VI. 
durch  zwey  Beobachtungen  zu  Beweifcii  fadbh  ^ 
FenbMinrmjWB  dler  Athemholens  und  KrankheUen 
der  Rd/^Mnemtorgane.    Entbilt  fehr  intereffante 
BemerkuDgeo,  die  aber  noch  fehr  vermehrt  wer- 
den könnten ,  befonders  Terdieot  die  erhöhte  Veno, 
fitit  der  Scbleirahaat  der  Lungen  berOekfichtIgt  za 
Warden.    7)  feränderung  der  arteriellen  Thätig. 
Hü».   8).  FbHhiäerung  der  NutrUion.    9)  F^räa- 
derung  der  Abfonderungen.    Vermehrte  GaHabfon- 
deruna  und  Fettabfonderona  find  leicht  zo  erwei. 
Wde  Folgen  der  erhöhten  VenofitSt;  nach  dem  Vf. 
W  aber  neb  dfefiTelbe  von  der  Schleimabfonderune 
der  AbMnderoBg^  des  Darmfafts?  10)  Verän- 
«wn»g  der  Ausfonderun g.     u)  Störung  der  Ver- 

12}  ^''^'■""g       ThatißkeU  des  hmakm- 
igtken  GefMfsfyftetru.  ' 

S>ritter  Abfchnitt.    Fon  der  venifen  Cenfiltu- 

1"^  *'»'^««  *ufammemgefetzten  Krankheiten, 

»  melcfien  dar  fenenfyßem  eine  Rolle  fpleU,  Der 

Vf.  onterfcbeidet  zweyerley  veoöfe  Conftitutioneo. 

die  p/Uegmatifoh  ■  venöfe  und  die  ntre/bUdret  deren " ' 

Aaoabro«dietfeobaebtujig  r«Uk«iiitBe»  reebtfertist/ 

IibSraaMwltM».  irdeaeiv  ^  WlMlue  Veoofität 


'fterfffr  Capitel 
det  FenesMiems.  j\.  aeracA/icntigua^  ur,  .  «• 
ehea.  B.  BerückfichtiMung  det  Weßnt.  a)  Fon  der 
JOtaernttiehuttg,  b)  g^derung  der  Abfonderun» 
gern  und  AUMdenmgen,  c)  Behandlung  der  krl- 
tlfckeH  Beßnktagen  und  der  Entßheidungskrank- 
keUen,  d)  Antiphlogißifche  MUtel ,  t)  Narkotifche 
ff^tely  f)  Stärkende  und  aißrinairende  Mittel. 
C  BerQckfichtigung  der  Zufammenfetzung  und  der 
ComplicatioH  der  MtÜfen  KrankheUen.  V.  Berück- 
ficht igung  dbr  «bnOmem  Zufalle.  E.  Chirurgifche 
Behandlung.  Wir  gaben  nur  die  üehcrfchriften  der 
Abfchoitte,  da  ficb  der  Xobalt  diafes  Cauitels  zu  kei»' 


inniger  Freude  wird  jeder  deutfche  Arzt 
diefe  bchrift  aus  der  Hand  legen,  in  der,  beider  ei- 
ne feltene  Krrchelouog  io  di^er  Zeit  pbanlaftifcber 
Ttaeorieen,  der  Oeift  des  echten  Erfahrungswiffena 
webt.  Vieles  ift  allerdings  noch  bypothetiFcb,  aber 
.  ''""8'  keine  Hypothefe  als  ausgemachte 
Wahrheit  auf.  Bey  einer  neuen  Anuabe  wflnlelw 
tM  Wir  wohl  etwaa  aeehr  SevM  mOdm  Stil  rtv' 
wandt  zaXebea,  dMilmtftlwSRaiigift. 

«TAAT8WI88EN8CHAPT. 
Altenioro,  b.  Hahn:  Apharümen  und  Nöthen 
ri  Zweige  dee  finäntwefens  ton  Jo- 

fiph  MaraFr^kerTM  «m  Üeekmfterii,  l»u 
90  g. 

t$  Jft  diefes  der  Anfang  zu  den  Abbandlangen» 
welche  der  Vf.  bev  der  Herausgabe  M«er  ifaSw* 
tungen  wichtiger  Momente  key  Steuereet^ßerver* 
7fu"e^'\^t'  ^'  \  ^ofxttii  haebnäd  nach 
SMiiieferii  fieh  vorgefetzt  hatte,  um  feine  Anficbten 
»er  «e  Oegenftände  mitzuthdlen,  die  mit  den 
dort  abgehandelten  in  Verwandfchift  ftehen.  Ine- 
M^Si  t'"  ^ul!f '•ÄS'*»«?»  »«b«-  Aber  die 
UT  i  sSSSift**  ?*"^  g«ignetften  fchie-  ' 
Ztfftalmtfiehten,  ohne  dafs  der  Zeitaewion  deni^ 
Abfiobt  "^^^^^^Wf^mtAe  empirifch  zn  er- 


i*.  Itatan 
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feilet  bcgrandeo  noch  ihr  Gebiet  «rweitenu  lo 
cücfer  AbbaDdlune  wird  oun  erfdich  hiftorifch  g»*' 
ayeutt  wi«  die  Idee  eioes  GriindceUftew  fchon  im 
iVOMs  Zciteo  entftsnden, '  aber  «rft  neeh  und  nadi' 
bis  lu  tJcnjenigcn  ßeftimmungcn  gtlangt  ift,  die 
■Uli  heut  zu  Ta^e  mit  dem  Begri.'te  eines  folcben 
Celsftsn  Wbiadet.    Es  ifl  bekannt^  dafs  mao  io 
den  ncocm  Zeiten  den  Gedenken  feftUelt,  eis  ob 
ohne  ein*  «oHkommnes  Grvndeatafter  tn  einer  ge* 
rechten  und  gleiebea  Vertlieilung  der  Grundfteuer 
gar  nicht  zu  gelangen  wire.    Indeffen  haben  die 
oeueften  Erfahrungen  und  Beobaehtnngen  gezeigt, 
«UCi  nidtt  alldn  äe  6bhwi«fi||^Mit«i  und  Koften 
der  Ausfabmng  einet  voUkomraneü  Catafiters  fdir 
grofs  Csd,  CoDdern  dafs  es  auch  fehr  zweifelhaft  ift, 
ob  wirklich  ver^iitteift  deffelben  eine  fo  Tollkomm- 
mm  Steueri-ertheiluog  Cch  auf  eiae  dauerhafte  Art 
hegrOodeo  Uffe.    Di<te  Entdeckung  lut.  in  vielen. 
4en  glahenden  Eifer  fofr  eine  mdgUenfi  fiÄd^ä' 
Cataltrirung  ganzer  Länder  wieder  abeekOhlt.  — 
Dar  Vf.  beftitigt  gieiobfaUs  diefe  Bemerktuig,  dafs 
«id  ««Mkommne«  all|[emeines  Gatafter  zur  f^nfah. 
rang  einer  leidlichen  Stenerordnnng  nieht  fo  fehr 
nothwendig  fey ,  und  widerrXth  deshalb  ^.oa  fehr 
trifCtüucn  Gründen ,  fich  wenigftens  nicht  damit  zu 
^■rlpui     Wie  nna,  ohae  fogieie^t  auch  ein  [et 
«a)pÄunnn90CS  Landeiicatafter  anndflgen ,  verfahrei| 
werden  kOnne,  am  die  Beftenerung  des  Bodent, 
in  eine  recht  gute  Ordnung  zu  bringen,  darOber 
macht  der  Vf.  S.  37  u.  f.  w.  ttbt  gute  nnd  praktir 
Idte  Bemerkungeo. 

'  Im  übrigen  erklirt  er  fich  eegen  eine  einzige 
Steuer,  wiU  aber  doeb»  dafa  der  Staat  fich  biofs 
auf  directe  Stenern  befehrinken  folle,  indem  er 
die  iodirecten  bis  anf  fehr  wenige  gSir/lich  verwirft. 
Was  er  indeffen  dagegen  fagt,  pafst  freylieh  auf 
^ele  der  flbKchen  indirecten  Abgaben.  Es  ift  aber 
hierdurch  die  Materie  bey  weitem  niebt  erCobdpIt 
und  der  Vf.  folgt  blofs  den  Vornrtfaeilen  der  neuem 
Theoretiker,  wenn  er  Geh  fo' ftark  gegen  ße  aut- 
fprtcbt.  —  DaCs  aber  alle  pralui£cbe  Staatsmänner 
^tsf  AnaMjbm«  anf  ibnr  Baybthahnag  beOalieo, 
t^nd  daCs  wenn  es  zur  Beftenrong  kommt.  Niemand 
als  die  neuem  Theoretiker  etwas  von  der  Befchrän. 
kunß  auf  directe  Steuern  \Tiffen  will,  foodern  alle 
anf  Befb^ltnng  oder  Wiedereiofabruog  der  indi- 
Meten  Beinäcrung  beftchen,  foUte  doch  wohl  ei- 
trigen Verdacht  gegen  die  Declamatiooen  wider  alle 
«od  )ed«  iadirecte  Steuer  erregen.  Da  man  im 
AligMneioen  Geb  lieber  der  uDvoIlkommneo  indi. 
raeteo  Stmier  and  allen  ihren  Piackereyen  unter, 
wirft;  fo  •olllnhC'di«  Frage:  ob  Bfolit  den  iadire»> 
'ten  Steuern  eine  folche  Form  t«  ertheilen  feyn 
möchte,  welche  die  an  ihr  mit  Recht  gerügten  Feh. 
Icr  mdglicbft  entfernt  nnd  ihr  alle  die  I  uccaden 
aatibniiti  di«cin«  swnekmiCt^e  Aiwabe  empfehlen? 
Di«  MMm  dlcf«t  Problem  zo  laien,  wird  niehc 
Tergcbiicfa  feyn,  wenn  Ge  mit  gehöriger  tbeore- 
■  •  tifckim  mad  vraktiffh*"  Menninifs  uoteraoaunaa 


SCHÖNE  rONSTK. 
tllKia.  b.  Gflfehen:    Erzählungen  Und  klein» 
ilwiMne,  von  Friedrich  Sißd-  Zipeiyue  Bindm 
ebaa.  rgaa.  313  S.  g. 

Das  crfte  BäncTchen  diefer  anziehenden  Samm« 
lung  haben  wir  in  untrer  A.  L.  Z.  v.  lü^a.  No.  laj. 
mit  dem  gebahrenden  Lobe  angazaigt»  AlleaGn* 
tc«  ww  wir  von  jenem  erfteo  fagteo,  gilt  auch  tob 
diafMa  zweyten ,  weiches  folgende  s  Auffitze  ent« 
hält:  I.  Der  Weiogareeu.  Ree,  hat  diefe,  durch  In. 
hak  und  Vortrag  ausgezeichnete  Oarftelluog  hier 
aum  zweyten  Male  mit  gleichem  Intereffe  gelefea. 
Der  inngeBathmann  Albreekt  Dörrimg,  die  lieblich« 
Blamd»  und  die  fehöne  Armgmrd  6od  trefflich  n* 
zeichnet.  Die  Entwickeluns  diefer  Er2ählung  lilst 
webmütbige  GefOhla  io  der  Bruft  des  Lefers  zuraek» 
Btanda,  mia  ibfM  CDben  Träumen  geweckt,  aab«, 
das  Nonnenge-fvand»  ,» Sie  fah  nach  ihrer  Einklei. 
dung  Slkreehi  nie  wieder,  ward  aber  von  Armgv^ 
oft  im  Kiofter  befucht.  Mit  wiederkehrendem  Leo» 
ze  vertaufchte  fie  den  Kiofterfchieyer  mit  der  Braut* 
kröne  des  Himmels. "  II.  Märthchen.  Erzählung. 
Ein  fchönes  und  liebeoswOrdiges  Schiffermädchea 
erzählt  mit  anrouthiger  Naivilit  feine  Lebens-  und 
Liehesgafohicbte  bis  zu  feiner,  anfangs  durch  man. 
cherley  Verkältaiffe  und  Schickfale  gehinderten- 
Verbindung  mit  dem  braven  und  geftiiiivoJlen  Orw 

Boiften  Bernhard-,  ttnd  man  fühlt  üch  wohl  in  der 
äbe  fo  lieber  Meof^en.  Auch  dem  finftern  5rai<> 
nen  Manne  mufs  man  recht  gut  feyn.  Die  in  Jin 
Gefchicbte  verflochtenen  zweydeutigen  oder  fchiech. 
ten  Charaktere,  wie  der  dea  eitlen  und  felbftfacbti- 
g/ta ^Heinrichs  und  der  bösaitigea  Geergine,  find 
gleichfalls  nach  dem  Leben  gezeirhnet.  Rahrend 
und  fchön  find  die  eigemifehten  Gafänge,  und  befrie« 
digend  ift  der  Ausgang  der  Erzählung.  —  Recht 
ergetzliellifltaach  die  folgende  Erzählitng,  HL  Der 
Birakeatmi  vnd  man  fraut  fich  ranbt  hnminh»  dafii. 
GtaÜMtem  nad  Preymetd  «in  FItbIms  trardan.  IV. 
DU  Faßnaehtträume.  NachtftQck.  Ree.  lafs  diefe, 
voD  Guido  erzählten»  und  nur  zu  fehr  in  die  träum, 
artige  Wirkliobluit  verwebten  Faftnachtsträum« 
nicu  abv^Rabn»^  nnd  ifit  ObnnMngl,  dalf  fi«  dem 
Olaubw  mannbat  zartra  OamadN«  aa  «ine  gnwiSb 
unerklärliche  Sympathie,  an  ein  geheimnifsvolles, 
unzertrennliches  Band,  das  gleichgeftimmte  Seelea 
an  einander  feffelt  nnd  ihr  leb  eleiob&ua  verttnldlt 
und  in  eioaadtr  fchmila^  CabnNabnii^  gaban  var« 
den.  Der  SeUofi  macht  «inaa  febBorzBeban  Bin. 
druck.  V.  Der  LelkbibUothekar.  Ein  Scherz.  Hier 
zum  erften  Mal  mitgetheilt.  Der  alte  Geck ,  Herr 
Buehsbaumt  erzählt  in  einem  treuherzigen  Tone  feia- 
nnglocklich  abgaUnlaiiaf  VarJiahna  in  »«tf  Kug« 
Frauenzimmer,  wnvon  4m  «int  ttm  amn  battan  hac^ 


und  das  andere  ihn  kalt  abfertigt ,  and  wie;  ein  jun- 
ger Lieutenant  Weller  ihn  als  einen  gutmOtbigea 
Schwachkopf  bändelt.  Es  fehlt  diefer  klalMft 
Erzählung  nicht  aa  mancbaa  kowifahaB  Slallaai  «• 
Mögeaaa  Harr  B.  zaehl  bald  nÜ  aiaar  mm^  ÜMt^  • 
-        -■■IrtwHip  ftüBiBiii  bafdiaaM»!  , 
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^hMT,  e&  Thail«  ^  Forft-  lilkd  Icgdiri^ 

fchaft   unifafien  (»-n  Werkes    für  den  öffentlirhen 
Lehruotsrricht  fowobl  als  zum  helbriftudium,  wel- 
ches er  mit  einigen  «usgezeichtieien  Furftmännera 
yftft  einigen' lehren  britoonep  >  iU  barcitt  io  der 
i%.  L.  Z«  1819.  No.  igo-  gewürdigt  wocde».^  JKi 
'  wt^rrfen   deäe  lulJMgfl  verftorbeoen  üenuc^eber 
dort  einige  fVOofichs  Mbe. gelegt,    auf  welche  er 
naeh  den  vorliegenden  eWey  Banden  feines  Wei- 
kes  jetzt  .(cbon  zum  Tiieil  Rflckficbt  genommen 
het.    Iti  dtmfalbcn  ü-.axt  wurde  zugleich  der  4te 
TImU  dM.gaum*  Werke« ,   welcher  in  zwey  Bio- 
-^m  dlrliwr*  des  Forfi/chuttet,  nfimlicb  im  iten 
Mud»  äim  W^ldbeßhütsungtlehre  im  Allgemeinen. 
Mfl  Im  ttc»  dia  Forßentomologie  ebbandejt,  ber 
dUthttU  mnd  dabey  eageseigt».  flab  j«da  AMal' 
Imng  das  Oaataii  aUaia  Mwd  Mrar  niebt  gerade  in 
dar,  von  dam  Heraoigeber  vorgaseleboeten  Ord- 
nung ericbeine,  damit  don  verfcbiederen  Bearbei- 
tern kein  Zwang  und  keine  EUe,  den  Interelfenten 
einzelner  Theile  aber  nicbt  der  Ankauf  des  gan- 
aan  Wafkat  .anfariagt  werde.  Ans  cüatar<  Urfacba 
«Hkllt  daa  PnUiklim   gegenwirtig  dan  nennten 
Tbai/i  die  Jagdw'iß'enfchaft  und  zwar  ausfcbliefs» 
Kell  aas  der  Feder  de«  als  Naturforfcber  und  Weid* 
mann    bochaeacbteten    Herausgebers.      JEr  bat 
feiaan  Plan  to  eingaricbtet,  dafi  dia^Jatzttn  Tfaaj» 
la  diaTar  baroadarn  WUTanlolMft  tagleleh  ata  Port, 
fetznng  feines  gröfseren,   bey  Monatb  und  Kub- 
ier in  Nflrnberg  erfchienencn  Werkes  gelten  köa 
»,  und  fein  dermaliger  Verleger  hat  daher  aa^ 
ga  Iwndan  Ejcempiara  in  Quart  druekao  JaftM* 
>  Jf.  aar  J;I.Z 


Der  tfto  Band  diafaa  9ten  Theils ,  die  Jmgdam-  ' 
bilft  atoaai  ßnbka  Badorfoifs  der  jetxtgea 
Zeit  ab,    dano^wir  befkzen  gegenwirtig  derfibec 

kein  vollftandiges  zweckmäfsiges  Handbaeb.  Dia  ' 
vorhandenen  LehrbQeber  find  entweder  onvoJJIÜ^ 
dig,  wie  z.  B.  der  efte  TbeU  von  Btrtigt  Lahfw 
baeh  fOr  Jigwr,  ia  daflan  Jagdteologie  ein  Abelft 
der  nllggmdntm  Zoohgte  ond  die  fpecielU  Bn- 
fcbreibung  verfcbie« jener  Jagdihiere  fehlt;  oder  fia 
{äffen  die  neueren  Fortfchritte  und  Entdeckanga« 
In  der  allgemeinen  ond  fpecifllen  Zoologia  nieht 
te  Mr  WM  daa  iltara  Wark  das  Herrn  Beek/teim 
•nd  din  nanalta  AaflMa  daa  ^ben  genannten  Han> 
tigfchen  Lehrbuchs.  Beiden  Miogeln  ift  hier  von 
dem  Vf.  abgeholfen.  Da  die  Jagdzoologie  ele  din 
Pforte  zur  gefamm|en-J^dkande  aozufehen  ik,  fiy 
M  MiAiw  hefnnidaa,  fia  hier  mit  einer  allMk 
iMintn  BalaHang  in  dieJagdkonrfa  geöffnet,  nod 
hier  in  der  Zoologie  fchon  den  Begriff  der  Jacd  ^ 
aufgeftellt,  ihre  Entftehuog  erzihlt,  die  Jagd  •  w4 
Jjger  •  Eintbeilungen,  die  nötbigen  Jlger .  EiMa^ 
fcbabco  iiad  lUnntaiffa.  dia  bisherigen  Jägerael 
>rin|»ha  und  dia  vortOgUabflan  lagdfcbrifteiTnachr 
gewieien  zu  finden.  In  gedringter  Kflrze  hat  der 
Vf.  das  ^'öthige  and  Wiffenswertka  Aber  4i«  ba> 
nannten  EinleilungsgpgenftJode,  (aoff  ad  Seftaa> 
zufaromengefteUt.  £4  fehlt  bica  near  eine  Jaäd' 
tcrmindogie  ooar  ein  alpbebacHohai  Regifter  obea 
die  Jagdkunftwörter,  welches  einige  Schriftftellt« 
ihren  Lehr bflchera  vorangehen  Uueo,  und  man 
»ermilst  auch  die  Angabe  einiger  Jlgergabriucbe  • 
a.  B..,daf  WfidmeflcKgebeo«  o,  f.  w.}  aileio  der  Vci 
bft  jaan  rerminologia  fahr  Mrnakniifslg  naehgar 
tregao,  und  Ge  in  der  Befchreibon»  iedes  einMlr 
nen  j?»'!»*«;«"-«»  .-„-f.iu-.  — 1_  v^...  . 

liclier 
nem 


w         -   ....  ,    ,   — — ..^  Pill— 

nen  Jagdthieres  angeführt,  wie  diefes  Dö^U  trafff 
'     -r  ^Nachfolger,  Herr  aui  dem  Wimckett  in  fei. 


che  werden  wir  in  aiaam  dar  falgta 
SU  erwarten  beben.  ' 


Die  Jagdzoologie  felbft  aevlagt  der  Vf.,  wie 
e.  ellgemeio  gefchTeht.  in  away  Theile.  in  d« 
aUgaoainan  und  b«/oodera.  In  dem  erft^rn  macl.t 
ar  mit  dem  Begriff  der  Naturgefchicbte,  dem  \}or 
lerfchiede  zwifchen  organißrten  ond  unOManifir* 
t,en  Körnern,  zwJlchen  Tbieren  und  PflaacaaiTto» 
dann  mit  der  weitem  E^rAheUung  der  Natorkfin* 
MT  la  drey  Raieba,  oiik  den  «.atkekungstheorietn , 


EROÄNZÜNOSBLÄTTER   ZUR  A.  L.  Z. 


Eroibrnog  oad  Wachstbutn,  Fortpflanzung  und  Tod 
der  organifcben  Körper  Oberhaupt  und  endiicfa  aach 
tnlt  der  Ernihrung,  willkQrlichen  Bewegung,  dem 
Erapfinduncsvermögen  der  Thiere  iasbefondere, 
neblt  der  Eintheiluog  4ts  Thierrvidtt  n»eh  Limmer 
Ctfvier,  Tiedtmann^  Lamarht  und  Oken  io  zweck« 
mäfsigcr  Kürze  bekannt.  Der  zweyte  Abfchnitt 
zieht  die  Grenze  der  Jagdzoologie  um  den  Cyclus 
der  warmblatigen  Thiere,  der  Säugthiere  und 
Fögel  —  und  eröffnet  die  EinGcht  in  ihre  Zerclied«» 
rung  unrl  Phyfiologie.  Die  zwey  Obrigen  Abfclinitte 
betrachten  jede  Klaffe  diefer  Tbiere  nach  ihrem  Su« 
fserlichen  und  innern  Bau,  ihrer  Lebensdauer,  Vef- 
hreitune,  Aufenthalt,  nach  ihrer  zoologifchen  fy« 
ftematilchen  Zerlegung  in  Ordnungen,  fo  wie  nach 
ihre^  weidmännifchen  Eintheilung,  xvozu  der  Vf. 
das  Auaftopfen  und  Aufbewahren  in  Kabinetten  bey 
jeder  Klalie  beigefügt  hat.  Die  Befchrcibnne  der 
Organifation  ilt  ebenfalls  mit  Rilckficht  auf  diq 
reueften  zoologifchen  Schriften  abgefafstj  zu  wfla* 
fchen  wäre  iedoch  gewefen  >  dafs  der  Vf.  manches 
durch  eine  Kupfertafel  oder  einen  Steindruck  an* 
fchauücb  erläutert  und  lieber  an  den  heygefflgten  co- 
lorirlen  Abbildungen  gefpart  hätte,  von  welchen 
▼»■ir  weiter  unten  fprechen.  Doch  fcheint  ejj  in  dem 
Plane  des  Vfs.  zu  liegen,  eine  folche  anfchaulichere 
Erklärung  noch  nacnzuholen,  da  er  zom  Scbluffa 
der  Jagdwiffenfchaft  eine  ausgedehnlere  Anatomie 
der  Jagrfthiere  liefern  will,  wozu  die  Lehre  von  der 
Zerlegung  oder  dem  Zerwirken  des  Wildes  in  dem 
Theil  der  Jagdbenutzung  Anlafs  giebt.  Die  Be. 
fehreibung  des  Ausftopfens  und  AuTbewahrens  ani- 
malifcber  Körper  ift  etwas  fpärlich  ausgefallen, 
wahrfcheinlicli  weil  der  Vf.  die  Ueberzeugung  hegt, 
dafs  durch  die  hefte  fchrifdicbe  Anleitung  das  Prä- 

Eariren  diefer  Körper  nicht  fo  leicht  erlernt  wrrdcn 
ann.  B«c.  kann  ihm  bierin  nicht  unrecht  geben, 
und  deswegen  hätte  fchon  die  noch  kflrzere  Hii  wei- 
fung  auf  die  vorzflglichern  Schriften  eine«  Pifiorius 
(Bechers  in  Darmftadt)  Naumann,  Stein  u.  f.  w. 
genOgt,  die  zum  Theil  in  der  Literatur  (S.  26  )  an- 
geführt werden.  Von  den  fyftematifchen  Eintbei- 
.ungen  der  SSugthiere  In  Ordnungen  giebt  der  Vf. 
der  Pennantl/chen ,  welche  er  auch  in  feinen  übri- 
gen Jjchriftcii  aufftellte,  den  Vorzug  vor  jenen  des 
berühmten  Cu»ier,  Tiedemann,  blumenbach  und 
Linne,  die  cir  jedoch  anflQhrt.  Es  wSre  nicht  zweck- 
widrig gewefen,  wenn  der  Vf.  dem  fo  wohl  begrün- 
deten Syfteme  unferes  Tiedemann,  oder  allenfalls 
aooh  -»lef  reuen  Eintheilung  gefolgt  vrSre,  welche 
Cuvier  in  feinem  neueren  Werke  über  das  Tliier- 
reich,  das  Schtnz  in  Zü^'iph  zu  Oberfetzep  ancefan- 
gw  hat,  aufftellt.  In  der  Eintheilung  der  Vö^el 
«leht  er  auf  gleiche  Weife  den  Rlafßficationen  Cu- 
viers ,  Blumcnbachs  und  Linnes,  die  von  ihm  ver- 
befferte  Eintheilung  des  Britten  Latham  vor,  wel- 
che übrigens  mit  der  vorzüglichen,  wohlbegrOnde- 
ten  Eintheilong  des  berühmten  Ornithologen  V'em- 
mlnck  hinfichtlich  der  deutfchen  Vögel  nahe  über- 
•inftimm».  .-i  *■  > «-j  _^ 


f. 


Nach  den  beiden  gwählten  Clafßficationen  giebt 
der  Vf.  in  jedem  der  ztvey  Ahfchnitte  eine  gedräng- 
te (Jeberficht  der  deutfchen  Jagd  •  Säugthiere  und 
Vögel  mit  ihren  Gattungs-  und  Artkennzeicheo, 
wie  dieft  auch  in  fein«r  K)rftentomok>gi«  getchebeik 
ift.  Diefe  kurze  Ueberlicht  \h  für  den  Lehrfin^ 
oder  Lefer  fehr  bequem,  weil  Ge  ihn  auf  kurzem 
Wege  mit  den  Arten,  welche  zu  einer  Gattung  und 
zu  derfelben  Ordnung  gehüren,  fo  wie  mit  den 
fammdiohen  Jagdthieren  der  ganzen  Klaffe,  welche 
die  deutfchen  Jagdreviere  bewohnen,  bekannt  macht 
und  zur  Beftimmung  einer  nicht  gekannten  Species 

Sefchwinde  Hülfe  leiftet.  Zu  diefem  Behufe  tut 
er  Vf.  die  Unterfcheidungsnierkmale  der  Art 
nach  demBedOrfnifs  feiner  Lefer  ausführlich,  immer 
»her  genau  und  beftimmt,  angegeben.  Nicht  un> 
zweckmäfsig  wäre  es  jedoch  gewefen,  wenn  der  Vf. 
die  bekannten  kurzen  Haupikennzeiclien  der  Art 
allzeit  mit  grüfsern  Lettern  hätte  beydrucken  laffeu. 
Die  Gröfse  der  Thiere,  welche  bey  ihrem  Auflu- 
chen  und  Beflimmen  nützliche  Dienfte  leiftet,  bat 
er  hierbey  nicht  angeführt;  fie  ift  aber  in  der  zwey- 
tcn  Abtheilung  bey  der  fpeciellen  ausführlichen  Be- 
fchreibung  jeder  Thierart  richtig  verzeichnet.  Ree. 
vermifste  in  den  gedachten  zwey  tJeberficbten  einige 
deutfche  Jagdtbiere,  z.  B.  von  Säugtbieren  Arcto- 
myt  Citellus,  verfcbiedeoe  Fledermiufe,  Alus  any 
phibiut  etc.  von  Vögeln  Falco  clneraceus,  Falco  ti- 
nunculoides  t  Tringa  Temminckü,  Carus  argenta^ 
tut  (glaucm)  dahingegen  fand  er  einige,  die  inzwi^ 
fchen  ihr  Bürgerrecht  verloren  haben  z.  B.  Lirne/Ü 
Meyeri,  die  das  alte  W^eibeben  von  Limofa  rufa  ift 
und  Larus  crepidatui  die  zu  Laras  (Leßris)  partfif  . 
ticus  gehört.  A 
Am  finde  eines  jeden  der  beiden  oft  genannten 
Abfchnitte  ftellt  der  Vf.  endlich  eine  jägermü/sige 
Qajfißcaiion  der  Jagd -Säugthiere  und  Vögel,  jede 
in  einem  befondern  Kapitel  auf.  Er  theilt  jede  der 
zwey- Klaffen  in  3  Ordnungen;  die  erfte  Ordnung 
enthält  die  efsbaren,  die  zweyte  die  unefsbaren  wil- 
den I  hiere  der  Klaffe  und  die  dritte  Ordnung  cod- 
lich die  zahmen  zur  Jagd  dienlichen  Thiere.  Jede 
Ordnung  zerfalh  in  die  zwey  Unterabtheiiungen 
i)  mehr  wichtige.,  2)  minder  wichtige  Thiere:  un  i 
es  ift  hierbey  als  Merkmal  der  mindern  Wichtigkeit 
auch  die  Seltenheit  des  Thiercs  in  Deutfcbland  auf- 
genommen. Eine  folcbe  Eintheilung  bat  ihre 
Schwierigkeiten,  weil  die  Begriffe  ejsbar  und  feiten 
relativ  find.  Slanche  Thiere  werden  in  einer  Ob- 
gend  Deutfchlar.ds  für  unefsbar  angefehcn,  in  der  ^ 
andern  als  Leckerbiffen  verfpeift;  He  find  in  einer 
Gegend  feiten,  in  der  andern  aber  gemein.  Kee. 
will  für  feine  Behauptung  fogleich  einen  Beweis  bey^ 
bringen.  Der  Cänfefaget  AUrgus  mergan/er.  2» 
und  der  langfchnäbliche  5.  Mergus  ferrotor  Li 
werden  nach  diefer  Klafßfication  unter  die  unefsba- 
ren tröget  verfetzt  und  in  manchen  Gegenden  auch 
als  folche  wirklich  angefehen.  Herr  aus  dem  ll'in- 
keil,  der  bewährte  Jäger,  nimmt  diefe  Vögel  gegen 
die  Ungeniefsbarkeit  in  dem  ateoTbeil  feines  Handp 


•M^RaaDut  daar  AfcimjilWf        vor.   Ree.  irHt 
aus  Ungiilirfstf  lhftl|imfUrtg(i^i<i  mit  0»>. 
n»rkun;  be;,  dili4«:hMlll.W«bikrl«  jilirlfdili- 
iAk«  iiundert  der  drey  M«rgQiarten  fo  gora«  wie  die 
.^(S^a  StricbesMo  wtftih  werden.    Beide  wer- 
äbV'-MclUab  d*n  ini«<^ff  wicbligea  Jagdvöaelo  zu- 
iMi»  w«l  i«  ao  «M|«a  Or^a  Mteoar.  find  aU 
.  klaioa  Mergus  tiMtut9  dar.  bey,  halkar  OiMm' 
wichtiger  angefehen  wixd.    la  der  Gegend  des 
üb  atMf  jede  der  i  Artea  2ur  Stricl)zeit  fo 

 t aU  dia aadara«  and  at  ift  aUb  hier  kein  Gi  tiod, 

flllM  ¥or3|^^«drbateda»^Walm  iaca^  «in  korh- 

oder  Tringa  variaUtti  aof  ailien  Sehurs  erlegt ,  wo- 
von Kec.  Icboo  Au^nxatige  wati  tnufs  diefer  aicbt 
ftatzen»  weao  mao  ihm  fagt,  dtls  arftar«  wichtiger 
alBMMa  Jwidea  letaiarttfeMVialitiiacjaaJu  al<  4«ati 
flevM,  marUm,  und  fe)»lal>  fcHpi>a6fcta»,»iatg. 
febr  feltene,  und  dabey  febr  outzbara  JagdvAgel  find, 
welche  von  Htn.  B.  als  unwichtig  daffificirt  worden. 
Ohne  Aemafsung  wird  daher dlaKlttik Hrn.  B.  Nach- 
Mgar  anufeUfo  4Qrfaa,diafo^(fificat|oa  bayalaw 
mvafmim^abedMlLabT^itebea  aioeririBaaiiaiillafi> 
fion  zu  unterwerfen,  und  wenn  die  EintfaeHung:  ine/s' 
bar  mehr  oder  minder  wichtig  tt.  f.  w.  heybehaltea 
«rardao  /oll,  xo  den  nneftbaraa  and  nicht  nutzbaren 
Tbi^so»  lediglicb  dfa  JUabtbfara,  uadta  dentoin- 
dar  -wicbtigen,  jaoa  Thiara  baKnidatra  iteVMoap 
VflgU -ctt  theilea,  die  der  Jiger  toa'Metlar  wader 
des  Schoffes  noch  Fanget,  die  Köchin  nicht  daa  Rb> 
pfena  wartb  hilt.     Tbiere,  die  far  den  Hanabalt 
Sm  Natac- wichtig  find  und  io  diefe  KaUgpria  faUaSi 
iBtfMtta»  üod  vom.VI.«bBaliiB  in  derUebarftela 
irrit  »iamä  Ztieheo  rerfthtmt  miä  könmtoo  lueb  in 
•iner  iMefabdarn  |UeberiehC  üir  danJorftaeoo  zu- 
fgriim enger elbet  wercien. 

•«^.JTV*  xwejrte  Abtheilung  dea  Labrbacbas »'  dia- 
IMWar«  Jagdtoologie  urnfarat  nun  ki  swaj  Ab^ 
lAdittaa.die  fpecieJIa  Malahreibung  aiaa«  jada«  in 
d«r  aMgamtinaa-Uabar&ebt  «ofgefohrten  Jagd-  Siag- 
^blcTe«  uod  Vogels  >  nach  der  eben  angefoiirten  ja- 
gbroiifsigeo  fiintbciiuog.    Die  Befcbreibui|gM  .Qpd 
efnaa  Beoh/kgia»  wflrdig.   Sie  enthalten  ga<rtigg^w 
ohne  Mangaiaif»iotoMktaaifttfahen  2ugef<  zuerfa 
4fe  SynonTHM  «id*dia  Lflaratar,  Todann  «ine  g«- 
aaae  Schilderaag  beider  Oefchlecbter  mit  ihren 
iaegeq  nnd  Abinderangan  i  die  Angabe  der  merkr 
vmdigwifc Binenfebaften »  Verbreitung,  des  Aufenk* 

IcnraaftMi^i 


at 

ten  Anbang,  wifd  die  CblftficaUoa  de«  fftr  dia  tüiti 
tprgefobiobte  zu  frflh  r«rftnrhnnnn  illfc<rii,  dia  va* 
daa  Nalncfafffabaca  baj  dar  Bildnng  aauar  Oattmi. 
fMi  iind  Afl^  fo<  oft  wtoder  barforgefucht  wird» 
mitgetbeib  und  in  einem  dritten  Anhang  wird  end* 
liofa  dar  MUniogilob«  Reelement  dea  Sebnbgeldag. 
fflr  dia  Raubthiera  dam  Leftr  bekannt  ganudit. 
Di«  viartJCapfactalaln  Mlaa  cor  Erliuteraag  der 
ffdlalh» ■afe^yniilinngan  dienen;  6a  eriaUen  aber 
naeltt  dafBbgineig  dielen  Zweck.  Manche  Figuren 
rin(|i(M  au  klein,  als  dafs  dIeGattunga-  und  Art» 
keonaekhan  o4«r  daa  Kleid  erkannt  werda»  köwi» 


ta«  dMi  ^a«4r.  iAM  dabar^baOar  getban,^  wann  er 
iialt  darai  dia  nböM  wrafartafel  an«  dem  dritten 


AihMdar 


<Fof«pAaaiaBi]9,  J(r««ikbeilaa« 
•^BnoM  dar  Jagd^Haa  Nuiaeaa 

los  und  die  JagcUernünologie,  woraus 
im»  wird,,  da/s  der  Vf.  hierin  dem  Plane 
laiMT    crofsen    gemeinnlltaigen  Natnasefofaichte 
Oaatlohlanda  gefolgt  ift.  In  jedar  Ordnung  ift  we> 
■%lkaM  ^e  ganz  auafBbrlfeba  Bafiefaralfanitg^  der 
ßtgim  vorkommenden  wichtigeren  Jagdthieres. 

^^  iEfn  Anhang  befcbreibt  die  giftige  Kreuz»Otter, 
oder  Kapferrchlaoge  Coluber  Berta  lin.  und  Ibdart 
das  Jif  ar  tn  Ihrar  Vartilgu^g  maL  In 


Theil  fei  nes  ornithologifcneo  Tarchenbucbes  Obat* 
die  Oattungskennzeichen  hier  eingefchaltet  hätte 

'  Dar  saiic7«rAtDddas  aennten  I  heiles  behandelt 
dia  /iMdMBA»alaf<aw  Dar  V6  baseichnet  mit  die* 
fboi  Wvtm  SaJiktm^mm  der  Kehntaifs ,  der  Ferti- 
gtmM'mdtVmMfm^NmMm  dfr ,  tud^n  verfchkde- 
mmjagi'  Wid.  Fiutgmrtea  der  Jagdthiere  nochwen- 
digen, Werkaeuge,  Gerät^fcha/ten  und  Jäger  kl  ei. 
diMWa*.  Di«<a  Labra  wird  JUHtiA^folgendeo-  foeba 
AblbaUuBgen  «ntwiokalK.  L  TMbnologie  der  Jagd- 
zeuge, nSmlicfa  der  Blendzeuge,  dunkeln  und  lieh- 
ten  Zeuge  nebft  dazu  gehurigen  GerätbfcbalteOf 
IL  T.  dar  VogelgMrne  und  zwar  der  Kleb-,  Slaak*. 
IM-rSack-»iUKl8abliMpuia.  HUT.  der  ver! 
lafeladaM«  noga«  imnm  iOa  Obriga  Ftengappärata 

Serecboet  werden.   IV.  T.  dar  Jj^  {ge  .vchre  und 
er  dazu  sebörigan  Erfoderoiffe.  V.  1.  der  Jagd* 
garätbfcbahen,  unter  welcher,  etwas  allgemaiaMl 
Baiiaaaaog  -dar  Vf.:dia  Laut  «Äaodcn  Inftrumente. 
miMlM  Aiai«aritfafabaftas,  >^la  in  die  4ke  Ab- 
theiluog  bitten  untergebracht  werden  können,  und 
die  Geräthfcbaften  fQr  dia  zahmen  Jagdthiere  ver* 
fteht;  Vi.  T.  der  JägerbeUaidaag.    Was  Ree.  im 
Aitgamaiaaa  Inboa  an  dialiMr  Jjyvilaobnologie  Rafial, 
ift,  dalii  daa  Vf.  faiaa  U(ar  HärZabArer,  nicEt  wie 
fo  mancher  andere  JagdrchriftllaUiMr  tu  modernifi. 
ran  ftrebt,  und  fie  nur  mit  einigen  Jagd«  und  Fang» 
garithfehaften  bekanntmacht,  mit  welchen  fidTan 
vaMblicber»    AädiiUebaii  JtmMilgüßa».  htmüg« 
kaoa.,  Mit  griadMabar  A«fibrBablMlt  bataTiüla 
Werkzeuge,  die  unfere  weidmännifiphiyi  Aitrordern 
mit  Erfolg  gebrauchten,  und  die  fieb  aoab  jetzt  an- 
wenden laOen,  wann  der  Jäger  irgend  einigea  Elfer 
far  feinaiKuaft,  Zeit  nad  OdMtanbait  xsm  Gebrauch 
haftr  brfBbrftibaa  Md  'mm  .Tball  abgebildet.  Dia- 
lliciamt  Geh  far  ein  folchea  Lehrbuch;  deen  dem 
Jäger  im  Nofdeo  Deutlcblandes  kann  oft  die  tr«ff> 
licbften  Oienfte  leifteo,  was  feinem  Mitbruder  ins 
«*«*,Wafirao'linblran«likar  ffh.  ,So  befchre<bt 
a«»,  »f.  e.  B..f»»ilMB'aia«dze«ganabeAdeo  Tuch- 
und  Federkappen,  die  in  manchen  Waldgegeo.leo 
gebraachnehen  Holzflintern,  von  dem  dunkeln 
ge  die  beliebten  dänifcbenMitteltacber,  nebft  ^aaai 

Sut  geordneteii  Zeughaufa:  von  den  Fogelmmnemt 
^at  Bobner^Uocbgarn,  daa  Beumfaikmllora,  dia 
dat  Qloakaaiifa»  dia  BAntTche, 

DigitizEtföjKjüOgle 


BROlNZUNOSBftiTm»*irk«.      fANUAR  igt}. 


TMbMl««!«^ :  tt.  !•  'reä'  <lea  SpenfMmgm'  (He 
Wolfs»  und  oSrengruben,  die  Fddbflbocrftaiflen; 
von  den  Schimpf  allen  die  Woift.Fifebotter-  u.  i.  «r. 
ScbJaKbaume,  welche  (ImmtUoh  einige  moderae 
JegdfdinftfiMikir  ab«f«lMOi  vl«ll«i«fat  nicht  ken* 
sea,  vimI  diher  filr  noMweadber  ia  anfern  Tegea 

halten.    Er  fahrt  fog.r  die  Vogelfioge  mit  Vogel-    WechW  der  Mode  6nke»  die  /bgebildeten'  Rg,;;^; 

Sil"  '.kT  K         ü?  f  ^P,*"i!¥fL!f'   P"      A      5f^^  gleicfc  He«  i4«r«gof«n  aal  de. 

fcbreibt  aber  nur  diefes  Jagdgoiilb«,  phae  die  A»    RtodliiMffelitn  Kapf^v,».  CmfkTtoren  herab" 


fflnf  Kapfertafcin  erliutirt^ii^ihat  aaefa  «btr  dte- 
Jagduniformeo  eifte-gtefeiiailt flAyggfOgt,  «af  «al.- 
eher  eia  Miinh^ligfOhailbHiaieifter  aod  Obe»e 
r  M*"**  iWrW'Wilhlllofftorin' abgebildet  find.  Di»r- 
Fe  Ualformen  findet  Ree.  nicht  gcfchmackvoU  uad 
daher  aicht  ala  Mufter  zo  emptebltn.     Mit  d« 


W8adaac^d«rl•lbaa■ta  «rliuterai  welchea  in  eiaeai 
der  niaMVee  TfaeHe  flb«r  die  eigentliche  wad)egd-> 
und  die  beftehanden  Jagil  ■  und  Fangmethoden 
fbhehen  wird.     Lobenswertb  ift  es  abert  dafii  ia 


diefer  Jagdtecbaologte  aicht  nur  die  Verfeitigsog 
jener  Jagdreqaifitaa  aagegtbea  ifl,  wekhe  der  j£ 

Ser  feibft  voraeliniea  RttiB  2.  B.  daa  Stricken  der 
letie,   der  Bau  der  höheeroea  Fänga  und  Fallen, 
fondera  aucli  jener,  welche  eine  Uüaftltche  nsecba 


wad  et  Ift  daher  7a  wOntoheD,  daf«  6e  dereioft  bey 
j*«r  cweyten  Auflage  natdicberea  Oegeoftindeil 
Platz  machen  mögen» 

Oievwey  fi^|eadea  BioiM^dw  Aydarj^ 
Bad  voa  dam-  ^mrtHffkmnm  fMir  vardienten  Bech- 
(tein  bis  zum  Sebluffe  bearbeitet  und  es  wird  der 
letzt«  Band  demnächlt  erfcheiovn  aod  mit  dem  ia 
Verbindung  (Gehenden  aten  Band  aageiaist  werdawL' 
£>at  gaoae  ,  grofse  Wem  aber  wird  von  da«  Qkmk 
aUfehe  oder  cbemifche  Zuberettung  erftirdarnr  wi«   MkmkLuir9p  üi  Cattarabi ^fortgcfetit.  • 
dl«  nbrtkation  der  Jagdgewehre,  dea  Schiefapal'        i' '   .'.^ts,  . .      u      -.t  oi  .  ,  . 


,1. 


des  Hagels  oder  der  Sehrote  a.  f.  w.  Der 
Vf.  entwitkpit  liierbev  ausgebreitete  Kenntniffe  der 
abgehaadeiteo  GegenRinde ;  er  bezeichnet  die  mel* 
ftaa  ÜlatB  wtA  «awfa  MOnftler  und  Fabrikta»  wel* 
iÄw-g«te  Penergewehr«  geliefert  haben;  er  b«^ 
iftbrSf»kt  fieh  jedoch  mehr  auf  das  nördlich«  Deutfch- 
Igad  und  auf  wenige  Stidte'in  Frankreich  und  Bei. 
^en»  aberg«ht  mitbin  Sdddeotfiibtand  und  raaneb« 
fhihrikorte  Frankreieba,   die  kl  d«r  e«a«ft«n  Zill' 

Auf  in  der  Gewehrfabrikattaftarwörbdo  liibeii,  wia   ^  

St.  Enenncy  l^erfeälht  a.  f.  w.  «Br  legt  dabey  den    hn  Biohen  des  eigenen  Lebeaa  «och' a»'*dMn  ewdleöi 


..laipzio,  b.  Werther:  Dr.  }oh.  LhSultyt  iiier 
Aufklarung,  BUduogy  .  EiitwiekUiog.iüji  HScfc« 
ßet  im  Uj^n  der  MenfohheU.  '  .Eiot  nMUlu6«. 
Den  jQngUqeeo  gegenvvai  tigeti  Z-.italters,  üelon-. 
d«ra  deujlff^ec^iUioo  aeMriilm^t.  iV3o..X 

CM«  Hhantafie  \k  geric>itet  an  diejenigen,  wfcloba' 


fiteren  Feuergewehren  von  berOhmten  Meiftera  ei 
nen  z'.i  grofsen  Werth  bej ;  denn  uofere,oeaero  tor>' 
föglichen  Konftler  kö»a«if  Ach  mit  j«n«n  immerbia 
crMfed.  Vdb  daa  Cew«br«n ,  .waMia  eeit  lUiUpä»« 
«ür  «attbadct  w«rtl«n ,  gfebt  «r  aar  Mf«  IrMiarä  Art 
ia«  W«lehe  auf  der  Seite  mit  einem  Schlofs  und 
Hahn  ia  Form  dar  fiteren  Schiöffer  entzSndet  wer- 
den.   Es  giebt  aber  noch  ander«»  welche  einen  ver-  _  ^   ^  

fchiedenen  Entiaadang»' MaahMiyiia«  babea  a.  B.  Uob«  Verein«  der  FemiUeo ,  Rdigiön,  Staaten;  dei» 
den  Stofc  ron  lilMea»  dMtebb  «rir  VaDbladfgfcMr  MatoMbea  fey  in  einem  Staat  feine  Wurde  und  Ho> 


BlOheo  der  Menfchbeit  nicht  verzweifelt  haben  von 
einem  VI.,  dem  man  diaHohlafdb«  Sdwda  glaialt: 
atoftebt.  Wir  habe»  getelba  difä«Maa»t  da«  Hiafef 
Sf  inr  Labe»  der  Menfchheit  ift,  dals  ferner  die 
BHduag  dia  Grundidee  der  Menicbengefchichte  ift, 
Andeutungen  zur  Bildung  einer  kOnfrigea  Zeit;  N«-; 
tor  ift  aaeh  detoi  diefkfsTiigen  Oebraucb.  dha  oiebb 
meofcblivhe'Objeotitwelt  im  Oroftea, 


M>enfail$  bitten  erwfbot  werden  können,  da  diefe 
Ja'gdflinten  hier  und  dort  Einsang  gefunden  haben, 
hnd  der  Jfeer  w^nigftensihre^ehaadlutog  verftebea 
fotl.  Die  fiaMurtf bong  ««rfolif^dccMr  uidwtr  Ja|pl* 


anftalten  und'  CffordbralHia  t.  B.  dar  Srtbtn 

anderer  Schief<;hatten,   der  Hoohftfnde,  Wihtfe- 
taaa  oder  baizlacken  ift  wabrfcheloiich  fdr  die  fol- 
.  wB^u Tlifiln  der^agdwifTanfchaft  aofbehatten  wor- 
;  «e  bitte  «ta«^  la  Mar  Jagdtacbaologl«  Iba» 
Stelle  nicht  ämmaMMMtn  fSt  gafabdaa.  ' 

Oer  Vf.  bat  fela«  Bafchraibaagen  {fahr  tweek« 


heit  garantirt,  Rechtspflege,  Mediein  als  Oeftaltea- 
dea  und  Regelndes  der  Meafcbenorgaairalioa, .  WiC> 
Mifebaften  ,  Mafik  alarReprf  featiraodce  'der  fobd^ 
MO  KaafUb  —  fiiae  «nihre  Oii»  peirida^  d«r  wir. 
•alinerkrain«  Lefnng  gewidmet  haben.  Viel«  d«r 
RathfchUge  benutzt  fchon  jeder  Staat,  wie  der  Vf. 
felber  wobl  aaf  feiner  Reife  wahrgenommen,  swec 
auch  viel  Menfcbeada'ad»  daagtben  wir  gerne  zo^ 
ab«r  aaeh  viel«  Emanamiff  zmn  Betfiarn  nad  d|» 
aiMINitlloh  Ia  den  höharan  Sphfren,  dl«  aafra  iUeö- 
logen  fo  feltan  ke'nnea  ond  gegen  die  f •  dennoch 
fchreibao,  4«n«n  i«  auf«  o^ldaft«  d«a  geCiMidea 


«  * 


.  f.  .1  I 
f. '  >  . 
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STATISTIK. 

ZCmcn,  b.  Orell  Fafsli  und  Comp.:  Hefwetlfcher 
Abnanaeh  für  tfts  Jahr  I83i.  372  S.  lg.  Mit 
5  JUf^fim  «od  I  lUrto.  OebrndM  iat  Fat* 

^dion  äie  Jihrginge  1819  sod  igst  des  HeWeti. 
*^  fchen  Almamcbs  batten  den  Canton  i{«rn,  voa 
Welchem  auch  dw  vorllegeiMle  bandelt,  zum  Ge- 
Moßäode.    £r(terer  hatte  ficb  mit  deo  aUferoei- 
Beii  geoi^bUeh  •  lopographifelMii  BcftlaaittBgMi 
des  Caotoos,  feioem  Boden»  feiner  Ntturgefcbioii» 
te,  Bevölkerung.  Einllieilung  und  was  dergleichea 
mehr  ift,  befebäfligt,  letzterer  neben  einer  kurzen 
Gefchichte  des  Ca»IOM  mad'  lataer  ÜMptfudt  ei- 
nen fLatiftifeben  UmrfCi  ebM  dafCtlbcn  gdiar«rl» 
Aus  der  Menge  oad  Mannigfaltigkeit  des  ru  »er- 
•rbeueodeo  Stoffes  war  die  Nothweodigkeit  ber- 
ft  9Mmm%mk^  eiaeo  Tbeil  der  Darftellong  auf  ei- 
«^n  di&M»  Jebrg^K  zarüoK  zu  legen.    In  dietem 
Wird  tMU  «Dter  de»<  fOof  HaapUnbriken  da«  Be* 
fond^re  über  Juftiz  •  und  Puiiaey-,  Kircbei)  •  und 
Schulen-,  Finanz  -  «ad  Kriegsvvefen  und  die  Ver- 
hiltniffe  Berns  zu  dem  gefammtenSchweizerifchen 
Sasdasvereine  das  zur  Vervollftindigune  des  Gth 
■  ~  ■  ■    ■        "        "  t.    De  ■ 


noch  Fcbleode  nachgeliefert.    Der  keant- 
nirsreiche  Verf.  diefer  AnfTStze,  dem  Vernehmen 
nach  Hr.  J.  R.  U\/t  d.  j.  in  Bern«  ein  fruehtba. 
rer,  Ungft  nicht  unffDlioalich  bekannter  Schrift- 
ftaliar,  eckiärt  uoumwubdeot  dafs  mehr  als  eine 
ipaft  Ja  elhem  Gamilde  wohl  feordaeter  Staaten 
■loht  enbedeuteode  Rubril-  io  feiner  Darftellung 
vnattsgefOiit  gebiieben,  und  fobrt  als  Grnnd  hier- 
von einerfeits  den  Mangel  an  zwecknriäfsigen  Vor- 
tcbeitcn  fflr  die  Statiftik  des  beutigen  Orrn  und 
Ü«  (den  Raa»  bafremdende)  Schwierigkeit,  ja  Uo- 
<nb{^tehke)t  an,  fchriftlich  oder  mündlich  dienli- 
cfae  Mttthetiuoi;en  zu  erhalten.    Er  meint,  ea  fey 
vie/leicbt  ( welches  nicht  aUo  feyn  foUte)  die  Art 
der  Repabliken,  da£s  nicht  leicht  ein  biaaelaer, 
fdbft  nicht  einer  voa  dea  GewaUbabeodea  nater 
den  Bargern  das. Ganze  durchaus  Qberfehe :  und 
ToUends  er,  als  ein  mit  keiner  Gewalt  oder  Tbeil- 
aabme  an  den  huhtim  Stutsiatererren  Beauftrag- 
ter, bitte,  ohne  deo  Schein  eines  oeuglerigan 
Vonritaaa  anf  ficb  zu  laden ,  den  Zutritt  sa  wa* 
Imtiidhea  Auffchlnrfen   nicht  verlangen  können. 
Diafar  letztem  Aeufserung  haibar  aiou  Rtc.>  wel* 
'trjgämm,  JU.  mwä^L.  Z,  iis|. 


eher  das  Wefaa  einer  Republik,  zumal  einer  von  fa 
befcbrinktem  Unfiuge,  lieber  in  einem  auf  gegen* 
feitige  Achtung  gegründeten  Wohlwollen  zwifchea 
Regierenden  und  Regierten ,  als  in  einem  geheim.. 
nifsvolleo  VVefen  und  gtandffupercilium  aufder  ei- 
nen, und  in  gefchmeidifem  Uufmacben  und  demil- 
thigem  Kriechen  vor  Holzen  Herrfcherminen ,  auf 
der  andern  Seite  gefetxt  wifCan  möobta»  idaai 
Vf.,  feibft  einen  Republikaaer ,  voa  Harken  ba* 
dauern.  Inzwifohen  und  folcher  Erfchwerungen  un.  ' 
geachtet  mehrere  Abfcbnitte  dieles  ftatiftil'chen  Ab* 
rilfas  dach  aoch  ausführlich  genug,  ja  forden  Nicht« 
Beraar  etwas  allzu  «mftändliclKaiisgafaüeo.  Da. 
von  zeugt  unter  andern  die  Aufcflifung  der  im  Cao. 
ton  dermal  geltenden  üefetze  (Es  find  ihrer,  man- 
cba  einzelne  Statuten  und  Ordnungen  nicht  mit  ia 
Aafchlag  gebracht»  nicht  weniger  als  ei{^  verfcbia* 
daae  Sammlungen  oder  Codices,  unter  denen  die 
Gefetze  und  Decrete  der  Grofsen  und  Kleinea  Rätba 
von  1803  —  1815  allein  fQof  Octavbände  fallen,  nnd  ^ 
io  den  vormalisen  Bifcböflich  •  BafelTcben  Landea 

f leiten  noch  gröfstea  Tbeil«  die  FranzüGfchen  Kai. 
ergefeUe) ;  der  Anhang  aber  Wapen,  Titel,  Adels« 
Diplome  und  Auszeichnungen.    (Der  Schultheiß 
von  Bern  als  Präiident  der  Tagfatzung  fahrt  dea 
Titel  ,,  Exoellenz";  ift  er  diefs  noch  nicht  cewe> 
fen:  „Hochwohlgebomer,  Hocheeachteier  Herr**', 
Schultheifs,  Klein  und  Grofse  RSthe  der  Stadt  Bera 
nennt  man  in  den  Anreden:  ,,'^nld'ge''  oder  ,,Mei« 
ne  gnädigen  Herrn  und  Übern  " ;  die  Anrede  an  dea 
Kleinen  Rath  ift :  m  Hochwohlgeborne,  Hochgeacb« 
tele,  Gnidige  Herrn")  o.  f.  w.    Auch  die  TiteLl 
Vom  Kriegswefen  und  von  den  Behörden  find  weit* 
läuftig  genug  abgehandelt.    (Eine  aus  dem  rej^ierea« 
den  Senultbeifs,  dem  Ahfchultheifs,  dem  Seckel- 
roeifter  und  vier  Mi^iedern  der  Kleinen  und  Grp« 
fsen  Räthe  baftabeade  Behörde ,  der  neben  aaderm 
die  befondere  Aufmerkfamkeit  und  ftcte  Wachfaa^ 
keit  auf  die  höhern  Intereffen  des  Staals  im  Gan/.e^ 
anvertraut  ift,  hatte  zur  Zeit  der  Mediationsacle  dec  • 
Simattrotk  gebeifsen:  —  ein  Titel,  den  ähnlicbaBa»  • 
börden  ia  aadana  StSdtaa  darEidgenoffenfcbaft  aoch  ' 
angenommen  haben«  der  uns  jedoch  ff)r  befcheidene 
Scnweizerregierungen  etwas  zu  hoch  tönt  —  ift  aber 
feither,  mit  Vorliebe  fdr  das  Aiie,  wieder  zu  der  • 
auch  nicht  allzu  repoblikanifch  klingenden  Benea« 
nung  eines  GekHmamRathnt  turflck  gekehrt.)  Vor« 
zOglicb  reich  an  anziehenden  und  belehrendep  No* 
tizen  vaa  mutchvltj  Art  il^  dar  AbXohnitt  äb^QogLe 


AKGANZÜNOSB^tTM*«l|R  A.  L.  Z. 


XtashtB*  flwf  SohvlweTeo,  Gultns  and  Nationalbil. 
dang.  AtbM  dta  AtEomifton  uod  dta  69  PCir. 
reyen  laimachMidcii  ICatboKkea  glebt  m  in  der 

Hauptftadt  eine  Anzahl  Jtt  len,  die  einen  Rabbiner 
pod  ein  eigeiies  gottesdienftiicbes  Local  haben.  Aa 
«äderweltlgen  Abweichungen  von  dem  von  Staats- 
wenn  tnerkaonten  und  Mnctionirtea  Colt«*«  und 
tn  soleben,  die,  wie  Leffiog  fagt,  bemüht  6nd« 
den  Saamen  der  t^erntin/c  mit  des  Landes  Unkraut 
<«i{/"  verfchiedene  Arten  zu  mifchen ,  fehlt  es  keioee- 
-wegs.  Beträchtlich  ift  die  Zahl  der  Wiedertiuferi 
die,  vor  aoo  Jaiiren  ms  dem  Gsnton  Bern  Vertri» 
.  bea ,  durch  die  nenerlidi«  Einverleibung  des  Bl^ 
thums  Bafel  in  jei^en  Canton,  nunmehr  zum  zwei- 
ten Mal  iiQrger  deirfelben  geworden  find,  und  die 
man  als  arheUCame,  recbtUcfae  nnd  cioge/ogene 
l<eute,  fo  wll»  aneb  ihre  ettenfails  «famn  Sern  bie- 
*derer  Menfehen  entlnltenden  OlanbettsgeBoffen  im 
£mmenthal ,  ungeftört  und  ohne  dafs  ihnen  von  der 
Obrigkeit  etwas  in  den  Weg  gelegt  wird,  ihr  Wefen 
treiben  läfst.  Nach  der  neuelten  Zählung  belief  6ch 
ihre  Qefammtzslii  im  Canton  auf  a66  Snänn.  Gtn 
IcOrtUcb  find  fie  der  TerUadBeUcett,  ihrt  Etedw 
taufen  zu  laffen,  enthoben,  und  ihren  Lehrern  die 
Xiehrfreyheit  unter  ihnen  felbft,  fo  lange  6e  nicht 
Profelyten  machen,  geftattet  worden.  Eine  Hemo^ 
liutber-Gcmeinde  bat  Geh  feit  etwa  30  Jahren  nngo^ 
Ahr  fn  demfelben  Beftande  erhalten.  In  der  letzten 
Zeit  ift  durch  die  Gefellfchaften  für  Bihelverbrei- 
tung,  ieren  Jeder  wir  noch  eine  tweytet  ein  bejjh- 
jWi  yerftändnlft  der  heülgen  Bücher  hetweekenätt 
«ar fikn  mochten ,  und  durch  die  Vereine  znr 
Terbreltang andichtiger,  Ree.' mOchte lleb^  fagen 
-mdächtelnder  und  zum  Theil  höchft  abgefchmack- 
ter,  der  wahren  Religiofität  verderblichen,  Ge- 
fehicbten  und  Abbandluneen,  insgemein  Tractaten- 
Oefellfchaften  genannt,  ancndasPietiften.  nndStOod- 
leibwefen  geweekt  worden,  fn  Betreff  dtefer  zn 
Bern  bekannter  Maafsen  feit  einiger  Zeit  ftark  Ober- 
band  nehmenden  Pietifterey  und  Conventikelfucbt 
bätte  Hr.  Wyfs  fieh  fflglich' etwas  ftärker  und  uro- 
::(^intUieher  äeisem  können.  Es  lifat  6ch  ledoeb  be» 
^ttantt't  wtfrom  er  es  nicht  ^^etban  vnd  fbn'bfofii'aaf 
die  AcufscruBg  befchrSnkt  hat,  dafs  diefe  Gefell- 
fchaften zwar,  nach  dem  höhern  oder  geringem 
Orade  der  Bildung  ihrer  Mitglieder  und  befonders 
'^reir  Pobrkr  mehr  oder  minder  Aebtohg  verdienen» 
-MiHgeoa*  jsber  mehr  eine  febwf  ehÜebe  und  ephe» 
vnere  Geburt  der  "^ithX  und  ihres  vorabereehenden 
Treibens,  als  in  dem  ernften  Streben  des  Menfehen 
nach  dem  Höbern  und  Göttlichen  gegrOndet  zn  fevo 
Idieinen ,  auf  jeden  Fall  aber  Jange  Hiebt  fo  geföbr. 
ftcb  feyen  ,  als  die  toUea  Sebwllrmergefellfenaften 
7u  Amfoldingen.,  Rapperswyl,  fiueggi/perg  und 
G/teigt  die  aus  der  Bibel  und  ihren  verkehrt  ver- 
flandeQCO  Aasfpnlchen  die  toUften  Vorftetlungen 
herleiten  ond  felbft  fQr  aofittliebe  and  gefjhrliehaf 
Itihidi tilgen  in  denfelbeji  Eiitfchuldlgune  fuchen. 
Diefe  letztere  Claffe  von  Sectirern  hat  raehrtnals  fo 
irgerlicbc  Auftritte  vcraBiafst,  daCs  die  He^ieron^  ei- 


ne gedruckte  Ueberficht  ihrer  verderblichen  Grund- 
leoren  an  din  Ffiimr  und  Oberbeamten,  als  Leitfa- 
dna  bev  der  Bebandinng  fo  gefibrlicher  Leute,  bat 
«asthailMi  bifen. 

Mit  geziemender  Rackficht  auf  den  befcbrSok. 
Aanm  diafier  JüiUer  mufs  Ree.,  des  Qbrigen  In- 
halts diefes  Ocmlldes  halber,  auP-die  Arbeit  des 
Hrn.  WVx  felbft  verweifen,  nnd  bemerkt  einzig 
noob,  dafs  die  diefsjihrigen  Kupfer  des  Almanachs, 
nebft  einem  birtigen  Windertiufer  in  feiner  Landes« 
traefat.  vier  von  7id//ern«  gezeichnete  undvoaHiifl 
geftochene  Profpeete  von  dem  an  romantifoh  reSzen> 
den  fowobl  als  grofsen  und  erhabenen,  auch  fchr 
originellen  Anfichteo  aller  Art  unerfcböpflichen 
Berner- Oberlande  liefern,  und  unter  diefen  eine 
Abbildung  des  dureb  Wildheit,  KiiUahait  ond  Höhn 
fieb  anszSebnenden  oberften  Fallet  des  Rekhemr 
tachtt  —  und  dafs  eine  von  Schauermann  geftocbe- 
ne  Karte  vom  Canton  Luzern  fich  uiU  fo  zweckma- 
fsiger  beygelegt  findet,  als  durch  8e  eine  iltere  ond 
mangjlhaftn  «•  gsnanntaa  Cantons  erfetz«  wird» 
vom  Qamoa  atm  rtir'dto'^rgänge  1819.0.  i8«i 
des  AlmMMhr  biftiti  fio^faMn  ■artaa  galinittt 
haben. 

Und  foBit  wiro  -dinf«  in  den  StOrmoo  dar  fpA> 
tcni  Neuniger  -  Jahre  begonoone  Ontemdimu^» 

Trott  den  usnihigen  Zeiten,  elacklich  und  dem 

?-öfsern  Tbelle  nach  durch  gefchickte  Hände,  zum 
ielegefObrt,  und  der  Helvetifcbe  Almanaeh  hätte  ' 
dio  intsigrireodw  Theil«  des  in  fniMr  atmm  Gefkalt 
noeh  vIeMlieber'  alt  vnr  AltMt  zudmmengefetsrtmi 
Schweizerifchcn  Bnndesftaates  der  Reihe  nach  ah. 

f;ehandelt  und  in  oftmals  fehr  gelungenen  Darftel- 
ungen  den  Freunden  der  Gefchichte  und  Geogra* 
ifbie  das  gefeierte  Land  der  Alpen  vor  Augen 
legt.  ViSk  ale  ob  dIefe  Sammhulg  in  dar  oaftalH 
in  welcher  6e  jetzt  vorliegt,  als  ein  in  fich  abge» 
fchloffenes,  vollendetes  Ganzes  zu  betrachten  wäre, 
deffen  einzelne  Abfchnitt«  flab  insgefammt  io  eben 
d«m  Werlbi  erhalten  werden,  der  ihnen,  bey  «bree 
mftM  Erfebeiiinng  groiWn  TheiM  mit  Reebi  fcon*. 
te  beygelegt  werden.  Denn  es  hak  fieh  in  den  letzt 
verflölleoen  Decennien  in  der  Schweiz  gar  manches 
nicht  Vuwichltge  tbeils  wefentiich  verfndert,  oder 

ßnz  nrngewindelt,  theiis  neu  f;efcbalfen,  und  über- 
ttpt'dei  .y^tßita  rtfurget*'  fiob,  eean»  i*gend. 
wo,  In  der  Ridsgenoffenlchaft  herrlich  bewährt» 
Die  Volksaufklärung  hat,  wenn  auch  hier  und  da 
iti  V^bild^ng  und  Uebrrb)ldang  ausartend,  inerk- 
Beb«  Fortfehritte  gemacht,  der  Unterriebt  nameni. 
Rdh  In  den  VoBcMebulen  und  In  h6beni  Anftaltan  - 
fich  bedeutend  gehoben,  der  Halfsmittsl  fsd  meh- 
rere  und  beffere  geworden,  die  Wiffenfohaften  wer. 
den  wieder  in  einer  eroftem  nnd  grflndlichern, 
doreb  die  Revolution  und  Ibra -grOülten  Theiis  un* 
wffreMchaftUehen  Fahrer  fo  vid  als  verdiingte« 
Form  betrieben.  Das  „^'br,  exemplaria  Graeca^ 
iiX  nicht  w«hr  «in  Ruf  j  der  io  der  WüTte  yerfaaiit.^le 


Hai«.      AAMOAR'  tta|. 


ttd  demBernA  Ifat  StMtsmannes,  des  GeiftUcben 
«yt  «ines  jeden  nacb.hAherer  Bildung  Strebendan 
^lird  nraerding«  liiafig  dn  Studium  der  Alten ,  als 
d\e  befte  Vorbereitnngi  lom  Gnind«  gelebt.  Man« 
cbe  gemeinnOtiige  Infututionen  and  Vereine,  wel- 
che Borger  aus  allen  Caulonen,  hier  ältere  dort  jOn. 

ß8«'  XU  nAtzlichen  Zwecken  verbinden,  find  eben- 
I  BCnem  Uifprongs.  Ftlr  das  Krief^wefen  find 
mm  Behdfe  der  bewaffneten  Neutralitit  grofse.  Wir 
Anfang  de«  XIX.  lahrhunderls  nnbikannte  Anrtr«ii> 
gangen,  wenn  auch  hier  und  da  mit  7.u  viel  Aufwand 
aad  etwas  un 


ftorial  -  und  Schulrathe  u.  f.  w. 
g.  (7  Gr.  b.  50  ExempU  4  Gr.) 


18M.  i«ft 


■  W«aa  «in  Gefangbuch  die  befondre  Bezekbnunc 
«inw  Stkulgff'angbuchs  erbält:  |(b  follte  es  ficb 
nach  des  Ree.  Anficht  nicht  blofs  durch  eir^ge  eig. 
ne  Abfehniite,  (ondem  überall  von  andern  Gefang- 
bOcbero  unterfcheiden:  es  folltea  alle  darin  aufge» 
■dnBMM  Ltodcr  <af  Schalen  nnd  Schüler  (ich  be- 
sidiM.  m»  die  Glaubens  -  nnd  Sittenlehren  für  die 
Jugend  in  einem  Katechisr^uj  dargeftellt  wercfen. 


nfreyer  Nachahmung  desjenicen  im  lUel-  fo  füllten  ancb  alle  Lieder  darüber  in  einem  Scbuv 
«en,  w«s  nahe  nnd  fern  im  Grofsen  zu  lelio  Ift«  ge-  gafangbacbe  diefe  RückGoht  ncbmeo.  Fehlt  M 
macht  und  ein  Kriegsvolk  gebildet  worden,  tob  itt'  loIchMi  Liadem,  to  daCs  man  in  diefe  Abtheilung 
fen  Gewandtheit,  OiscipTin  und  WaffengeQbtbeit  mir  LMtr  bringen  kann »  die  in  jedem  andern  Ge- 
ich für  etwaige  Zeiten  der  Noth  viel  Gutes  und  fangbuche  ftehen:  fo  könnte  man  lieber  Schulta 
dtmVatartfndeErfpriefslicbes  erwarten  läfst.  Aueh  und  Schalern  di«  grofse  Ausgab«  «rfnaren  and  Soll 
mvtaSlIMäidtiyNitbesi  die  Zelten  der  Unruhen  nit  einer  kleinen  Sammlnng  für  das  eigentlieli« 
der  aii^efegten  GemOtber  den  veralteten  Sehlen.  Scbelleben,  die  einen  Anhane  zu  dem  eingefahrfln 
drian  verfcbiedentlich  zu  zweclunäfsigeb  Verbeffe.    Oefangbuche  jedes  Landes  bildete,  beaaagen. 

So  follte  es  wenigftens  bev  den  GefangbQchera 
für  folcba  Schulen  fern,  welcbe  eine  eigne  Cotte«- 
verebning  haben.  Für  fie  hat  der  ma  dl»  Jogeml 
nnd  Erziehoneswiffenfcfaaft  vielfach  verdiente  Vf. 
nicht  geCammelt,  fondern  nur  für  Schulen,  die  den 

  Unterricht  mit  Gelang  beginnen  und  fchKefseo  vnd 

gSnglichften  Reviere  der  Alpen  bis  anf  die  höchften    bey  befondern  SchuIfejerliehkckeB  n^ffender  Li^  ' 
Bergfpitzeo  gefiffoet.  Und  dnrch  ihre  Befehreibung    d«r  bedürfen.    VorzOglieh  ift  W  aUb  woU  Volkt- 
stnifs  des  Landes  fich  bedeutend  vervollftän.    MOllMn  beftimmt,  f Or  die  e|  tach  dei  Ma  VifM^ 


innren  zn  entwegen  vermocht.  An  nicht  zu  bin 
cBgendr  Strom«,'  Sten  und  Gletfcber  bat  man  die 
mfk'ddi  iMMB  Liiid««  auf  «aandierley  Aiti  n. 
teilen  mit  gISnzendem  Erfolge ,  ficb  wagen  nnd 
verwenden  eefebn.  Der  Beharrlichkeit  Tremder 
tmd  eiaheimifdier  Reifenden  haben  fich  die  unzu- 


die  Kenntni 

digt  und  erweitert.  Hemmung  des  Verkehrs  nnd 
"Störung  des  Handels  in  den  einen  Zweigen  hat  für 
tlle  Bntreibung  und  Vervollkommnung  anderer  de* 
fto  tfriMj|ar  «m  «rfinderifcher  gemacht  Die  Innern 
Vervrallmigan  nod  Afehtspfiegeo  find-  dem  Cfaao« 
iener  Dmwihnng  der  Dinge  in  preiswArdigere  For- 
men  entftiegen,  und  fangen  bald  aberall  an,  feftern 
Ganges  einher  zu  fehreiten.  Mit  einem  Wort«,  der 
8c1i«rafs«rifebe  Bandesftaat  Ut  ein  ganz  anderer  ge 
«rorden,  aJa  —  ^       ^  "•  • 

!•«*• 

ä|btti  ;  'X.i  könaten  dahelr  . ergänzende  Berlohte     .  

-d^eJben  oilev  •teclv.rackficbtJicli  auf  einige , .  deffen    loren  und  er  auch  zn  gewüluUi^  wird«  "Ree»*wtti^ 
gtk\  vorzagUoh«- badQrfende  Caotone  «mauerte  Be-    de  fie  unter  I.  nnd  II.  vertheilt  haben  vnd  hftt«  I. 
arb«itang«n  einer  grofseii  Anzahl  derer»  die  Geh  für 
das  kleine  Land  intereffiren,  nicht  anders  als  fehr 
wUikonii^Atf  'fWtn;  >Sacbkmidige  Redectoren  rnüfs- 
tta  die  VeHegM^  nAt  M^ter  Mflfbvzu  finden  wif- 
Wfi,  deton  giinklii«^' «nlTMäfghiikei«  Renntniic 
«fcrNüartnndaf  Hl' m  düPtgitwn egg  "»b  Hwefe,  nnd 


Frefa  empfiehlt. 

Es  zerfällt  in  6  Abtheiluneen :  I.  Morgenluder 
N r.  I  —  6t ;  S.  I  —  43.  —  IL  An/aagtlieder  allgem 
melaerm'JahakM  Nr.  6a— lu;  S.  24  — 40  „thSIa 
damit,  {agt  der  Vf.  in  dem  Vorwort,  der  Lehrer 
beym  Anfange  der  Vormittagsftunden  nicht  immer 
an  Morgenlieder  gewiefcn  feyn  möchte;  theils  oift 
auch  für  die  Schulen  zu  forgen,  welcbe  aucA  den 
...  „  o      nachmittägigen  Unterricht  mit  Oofing  beginaeB.<* 

len,  aJa  denuin.imr.  von  Reffen  Schilderung  Den  Schaden  des  erften  Seht  Hec.  nicht  ein,  nnd 
Sammlnng  ßAn»  Mibd-  'und  Jahrbücher  aus-    der  letzre  Grund  foheint  keine  Rückficht  zn  verdie- 

weil  durch  den  Gefang  dann  zn  viel  Zeit  ver- 


■/u 


nen , 


lieber:  allgeme'me  An/angslieder  ht\\\t\\.  Ift  in  Er- 
ziehungsanTtalten  fchon  ein  Morgenlied  gefungeo, 
fo  wäre  ein  Aofangslied  vor  den  Stunden  zuvieL  — 
m.  yor  denp  Reiigiamtunurrkkit  Wr.  US -1939 
S.  40  -  68 ,  Liederrerf«  blofr  raa  dem  Magdebnreer 

 .  .    .   pefangbuch  gewählt,  weil  diefes  Ge/angbuch  vorzüff. 

«feft  llf^^u^  Od^f  allUNMMlli  Kupfferverzleiiingen  "ch  für  die  Magdebur gifchen  Schulen  bettimmt  ift, 
finde  fich  bey  dem  flbVrfehwingllchen  Reichthume  Eine,  nach  des  Ree.  Anficht,  vorzflglieb  nöthian 
fehöaernnd  erget^fclMr'Naiurgegvnftänd«, -welche  Abthciiung,  die  ef  wohl  mit  mehr  üedern  ansee» 
dasSchwei^erland  überall darbiatet^  Stall  fenng  Sur  fettet  wünfchte,  vreij,  wann  Gebet  des  Lehrers 
'     '         an  di«  Haad  gagaba«.  — ^-r. 

JÜG  BNDSCHRIFTEN. 


JlaMiaavao,  b.  Heinricbsbofen:  SehutgtfianAiick 


»"4  C«fo#g  der  Schüler  ßch  genau  auf  Jie  in  der 
Stund«  vorzufraeenden  Wahrheiten  beziehen,  beide 
gewWs^  wirklamften  find.  Damm  wäre  es  wohl 
gut,  wenn  für  jede  Lehr«  —  dl«  I«i«der  folgen  nach 
der  Ordnung  eines  KateahlwiiM  —  mehr  als  ein  Lied 
r"'  ^  "»«"che  wohl  mehr  als  eine  Stunde 
mnis  ganott  werden.  Asch  wir«  hier  elogReiije  google 


IROlNZUNOSBLÄTTSR  »»^4.  JANUAR  ttti. 


|t 

(einel0ert.ifed0)r  fdir  paffend.  —  IV.  Nach  dtm  ün- 
Mrrio*!»  Nr.  194— aji;  S.Äg— 78.  —  V.  Abtnd- 
lüder  Nr.a|4— 3?o;  S.7S  -  04,  find  wieder  eisent. 
lieh  nicht; für  Schulen  und  fcheinen  felbft  in  Erzie« 
bungsanftalten  dem  Ree.  neben  und  nach  Nr.  IV.  xn 
viel.  Hey  naher  Mitternacht  S.  78  'fi  «s  wobl  fGr 
Kinder  in  keioer  Hinfieht  got  xa  fiBgen,  and  ia  wel- 
fthta  Sefanlen  foll  dt»  getcbeben  kOnnM?  —  VI. 


Mer  bey  befnndem  yerantaffungm  Nr.  371  —  368» 
8.95^143,  war  ein  durchaus  nöthiger  Abfchnitt. 
Meiftens  bez:ehen  fie  lich  auf  Schulfeyerlichkeiten» 
iirie  billig;  doch  wird  gewifs  Niemand  Udela,  data 
aaeh  «nf  vaterUndifohe  PaA«  nod  dtt  Ahwili 
aibtj  RSekfidU  leoonaMB  ilk.  . 


VERUiSCUTS  SCHEIFTEN. 
fimtw',  b.  Trtatwnin,  C9ln  a.  R.>  b.  Verf.  : 

CalUgraphifche  Vorfchrifcen  für  Militär  .Schu- 
len ^  voa  Joh.  Heinngs.  t/tei  Heft,  Deutfche 
Schrift.  aietHeft,  Enelitche  Schrift,  nebft  2 
BUttnm  «alt  deutfehar  Schrift.  (16  u.  14.  Ulat- 
tar  ;  ainlUiUalilleb  dir  pttMnm  TItal)  (t 
.  TUr.tfflr*)  ' 

Diafäs  ilt  nun  feit  wenigen  Jahren,  fo  riel  wir 
vrirfen,  das  fünfte  kalligraphlibha  Waik  da«  .Vftj3 
weiches,  um  Yollftändig  zo  Warden,  dar  Fort, 
fetzung  entgegen  ßeht.  Die  „  Vorlegeblltter " , 
4er  „K^ufmänoilcbeScbreibmeifter",  die  „Schal. 
Torfchrifien*,  die  „ Mufterblätter  fflr  Liebhaber 
der  hi/hcrn  Kalligrtipbie",  «Uat  ift  mvoUandat, 
uod  wpno  der  Kiufer  clBes  oder  ^ejf  andern  dio- 
fer\Verl<e  in  denKunft.  und Bucbbandlungen  nach 
den  erwarteten  Folgelieferungen  derfeiben  frigt, 
wird  ihm  dalBr  das  Aafancsheft  eine«  neaen  Un- 
lernehmens  angepriefen.  Ob  Harr  ü.  b^  di^i^ 
Verfahrungsweife  in  kanftnfliidfenar  HlnfieM 
ne  Rechnung  fmJe,  mOffen  vrir  dahingelVellt  feya 
LtfCen:  auch  wollen  wir  nicht  in  Abrede  fejo, 
dafs  ihm  Niemand  wehren  kann,  dabey  feinen  el. 
«enen  Anfichten  oder  •--.l4Wnen  zu  fo^;  lo> 
benswerth  aber  kOnnan  w!r  foloB  einen  Batag  W 
regellofcm  Wechfel ,  folch  ein  onftätes  und  flOch. 

S>e«  Treiben,  dnrchans  nicht  nennen;  im  öegen- 
an  finden  wir  darin  von  Seiten  des  Vfs.  eine 
Art  von  Hertbwflrdignng  der  Kiinit,  und  einen 
Beweis  der  Nicbtaetfhing  gegen  fefoe  FirelMd«) 
die  KSufer  feiner  fröhem  unvollendeten  Werke, 
nad  find  der  Meinung,  dafs  ein  jeder  Küaftler 
oder  Sehriftftdler  die  aaoraliCehe  Verpflichtung  auf 
fich  hat,  feine  «ngetoiaM»  •ndjM»nentarifch, 
onur.  der  avsdfacUldMB  oder  ftflUAivaigendea 
BedlHWfi        w^tam  fSoftMnMg.  jimm  Ve» 


kauf  geftelltea  Werke,  naell  tieften  WMtm  Ibtt»' 

iiifobrea  nod  xu  roUendea. ' 

■   In  Besug  enf  die  vorliegenden  beiden  Hefle  fnd 

wir  abrigens  Herrn  H.  das  Zeugoifs  fehuldig,  dtfil 
fie  nicht  allein  in  jeder  Hinficht  feinen  iüinmtH« 
chen  fraberu  Leittungen  der  Art  würdig  zur  Seitn 
fteheo,  fondern  aaeh,  in  nuoohem  üetra^bt,  fei». 
nnaUilfiges  Furtfeliceilen  beorkvaden.  Namentlich 
haben  die  deutfche,  wie  die  epgllfrhe  Cerreot* 
Cchrift ,  worauf  fich  dIeCe  Vorfohrifteo  faft  aus« 
fchliefsüch  befchränlien,  aufs  Neue  an  Feftigkeitand 
folgerechter  Gieicikförniigkeitt  befp^der»  aber  d» 
dnreb  eewonnen,  daüi  fie  nielrt  anebr,  wie  ehenttl^ 
mit  wifikQrlichen,  unmotivirten  Schnörkeieyen  und 
AoswOcbfen  überladen  find ;  und  auch  die  Zugver- 
zierungen  der  Titelblätter,  befoDders  def  awej« 
len,  und  in  einem  ungleich  reioera^Öüi  ned  Oe* 
febmack  angelegt  nnd  aasgcf Ohrt«-  all  wif  es  ibnft 
an  Herrn  ä's«  ArbaitMi  Ja  dieCeaa  Fach«  flMrolut 
waren. 

Eine  1^1  eine  UnaofamOeobeit  ift  es  wohl,  dafii 
den  deutfcben  Vorfebriften  ein  Titel  in  englifcher 
Schrift;  und  den  BBglifehea  ein  deutici»er  Titel  vor» 
sefetxt  ift;  wie  es  uns  den<i  auch  auf  einer  blofsea 
WUiliar  zu  beruhen  fchcint,  dafs  dem  eogiilchea 
Hefte  zwey  Biiitter  mit  deutfcber  Schrift  beygefügjt 
find,  die  ihren  Platz  weit  angemelfenac  in  dem 
deutfcheo  Hefte  gefunden  liStteo. 

Auf  dem  einen  Titel  ftebt  „Militair",  und  aaf 
dem  andern  „  MilitiZr",  und  auf  dem  letzten  Blatte 
des  deutfchen  Heftes,  Zelle  4,  rc^riert  die  Präpo&* 
tion  ttdurch"  deoJDativ;  zwey  Nechlaffigkeitai»« 
die  Herr  H.  da«:  Ri^farftediee  aidtt  bitte  itaph» 
febeo  [ollen. 

Die  Behimmang  des  Werks  „fOr  Militair.Scba. 
len",  hat,  wie  fich  wohl  ron  felbft  verfteht,  nv 
aof  die  Wahl  des  T(;xus  £iaflob  haben  können. 

,    •    •  •   •  ■  <  Jüf-i 

LxilPtiO,  in  OeiMB.%.  Herbig:  Dr.  Joh.  Lhmthy^ 
BejrMg*  SV  einer  PolUÜi  oder  Gr/tahuti^i- 
Mr»  der  M»m/ehh§k  in  ans^  «mcA  der  Idee. 
igM.  VlU  «•  3a  R. 

GewidnNt  den  Manen  des  verftorbenen  dinU 
Ichea  Staalamiatfters  Oraf«»  1  n.  ßernsioif/.  Der 
■Verf.  ditht  Mt  ia  leirtei:  Ideen  benun,  und  will 

nach  diefen  die  Staa!^!«hre  geftalten«  Wozu  kön- 
nen aber  foiche  Specuiationen  helfen,  denen  maa 
doch  die  Eiafabrang  ins  practifche  Leben  verfa.  * 
gen  wird?    Weatge  dOxftfn  apjcb  arntt^aa«  «o 
dar  Vf .  eigeoMliiMMM  «rifL 


II    I  ß 
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MATHEMATIK.. 

BeniiN,  b.  dem  Verf.  utri  in  Comirt.  b,DOiml«l«r: 
A:'crurjor:h'<:k''s  J.'jhrbuch  für  das  Jah r  ]  y  i  rtfbft 
einer  Sammlung  der  neucßfn  in  di"  aßronomU 

fdten  Wißenfchafttn  tlnßhlagenden  Abhandlun 

gen,  Beobachtungen  und  Nachrichten  f  mit  Ce. 

nehmhahutit;  der  königl.  Acad.  der  Wiffeofch. 

berrchrif^t  und  herausgf ge'  e n  vcin  Dr.  /  E  ßoi 

de,  köaigl.  Aftronortieo ,  Kitter  Preufsifcher  u. 

BofBfeher  Orden  u.  f.  vr.    Fun/ngfier  Bind. 

Mit  einer  K        afd  u.  Moa<Ukarte*  igaa:  ate 

S.  8-  (Ii  Tbir.; 

j  ßem  eLrwSrdigen Veteran  deulfcber  Aftrooomen, 
'^'^  Vert»l(»r  uod  Harausgeber  des  aUronornifctiea 
Jahrbuchs,  (geli.  in  Hamburg  1747)  ward  HasOlitck, 
im  Julius  1833  das  Jubiläum  feiDer  Uerufung  BCoh 
Berlin  in  die  Dienfte  der  Aftron<miie  zu  feyero,  und 
2ugieicV»  !iTi  üc-Ll^';Pt■  ilcttcUieu  J^Lrs  nnl  ilern  funf- 
^igjiten  Haiule  ieiner  iahrbucher  bervorzutreleo.  ks 
Itk  «Ufte mein  bekannt,  welch  ein  Reicbtbum  aflro» 
nomilcber  WiC[öo£etuük  ia  der  Jangea  Asibanfolga 
der  zuerft  1776  nach  eiaem  Plane  de«  verewigten 
hamben  jnge  etjt^n  Herliner  Jahrbücher  aufbewahrt 
i(t.   Die  uouQlerbrocbene  Sammlung  aftronomifcber 
Beobachtungen  und  Abhandlungen,  weiche  mit  der 
|äbrlicbeo  iipbemeride  des  Hiromeblaufes  verbun- 
den itt»  giebt  jenen  JahrbOcbern  aueh  För  die  Zu- 
kuoCt  einen  bleibenden  WertVi:    möciiten  fie  nur 
auch  bald  ein  von  den  Agronomen  läoglt  gewünfch« 
tes  voliitäodiges  Regifter  erhalten,  das  ihre  Braach- 
harkeit  um  vieles  erhöhen  wOrde.     Der  verdiente 
Verf.  hat  nun  bey  fünfzig  Bänden,  in  den  erfteren 
5dljr:!,angen  gemeinfchaftlich  mit  an  itrn,    hty  wci 
^  aber  in       meiften  allein  die  nicht  wenig  mAb- 
Mm«  mad  orit  dar  Verfeinerung  der  Aftronomie  im» 
MatvAbfamer  werdende  Bfr^c^inung  der  Epheme- 
rirfa» flberaommen,  und  auch  mit  mehreren  eigenen 
AafUtzeo  das  Jahrbuch  bereichert.    Möge  er  noch 
laa|«  tax  Förderung  und  VarbreitanA  aftropomi. 
UMrKcMMttitfe  bey  uDgefcbwiebMrOttundbaitaait- 
wirken  k'>ttnf  n  ! 

Im  Jdlire  i-;2S  f^llt  Ollern  am  1.  Apf'l.  Die 
Sonne  wird  iwfymal,  und  7. weymaf der  Mu n  i  ve r, 
Ünftert;  nur  die  beiden  kleinen  Mondsfinfternirra 
fimi  in  Entfopa  Sobtbar.  Saturn  geht  dem  Monde 
w^-hrmalen  nahe  vorbey,  und  wird  am  30  October 
Ton  ihm  bedeckt.  £)ie.Beyträge  voa  afuonamiTcheo  , 
JrfdM,iM.iMir  Al-Z.  iSa^* 


Beubacbtungen  und  AuLaiidlungen  find  diefsmal  fol« 
gende.    i)  Berechnung  geographifcher  Langen  aot 
go  Beobachtungen  derÖonnen&oIterniCs  vom  7.  Sep> 
tembar  iSao  (zugleich  acbtzehenia  Fortfetzung  dee- 
Beyfrä^^e  ?.u  j;e'-;raphifchcn  L3ngenbeftimmungen)L' 
von  Prof.  Wuim  in  Stuttgart.    iJer  Vf.  fcheint  (a* 
aiemlich.alle  bis  zum  Ende  des  J.  IH2 1  öffentlich  b*<< 
liaootgawordeaeD  ^eob•cbtangen  dlefer  mackurflr«' 
digen,  an  fielen  Orlan  ringförmigen  FinfVemlft  fa- 
Rechnurt^  gpnommen  /.u  habeni  mehrere  Enelifche 
und  UJ^miiiclie  Beobachtungen  find  ihm  von  Francis, 
ßailjr  in  London  milgetlieilt  worden.    (Noch  eioiga: 
bvj  dfim  VL  febleodc  BeobachtHpaum  tiwUt  Schtf 
mä^r  in  feinan  aftronomilehen  Naebrktht««  von. 

Ibaa  mü.)  Di-»  Tafel,  welche  die  Refultale  der  Ba» 
rechnungen  des  V  i.  in  lieh  begreift,  lafst  zugleich- 
den  ganzen  Umfang  Europäifcher  Orte  von  Weftea 
aacb  Oftea,  an  walcban  dk»  Sonnanfinftaniifa  beob- 
a«ht«t  wurde,  mit  eiaanunalflbwCabta}  di«  weft- 
lichften  Orte  find  hier  Cork  und  Waterford  (in  Ir. 
laod)  und  San  Fernando  (auf  derlnfel  Leon),  dia 
öftlicbUeo  Lemberg,  Wilna  und  Moskau ;  fOr  dm 
letzteren  Ort  findet  der  Vf.  aui  dam  Anfange  der 
Finlternifs  die  Länge  sSt.  31'  90"  in  Zeit  öftiich  von 
P.iii^.  Nicht  iV.t-  III  clrr  Tafel  aufgeführten  Beob- 
achtungen gaben  ein  hcher&s  Langearefuitat^  bey 
iMhrelren  fehlte  et  an  der  Hauptfacbe,  «inar  rieliti' 

Ben  Zeitbeftimmung.  Wichtig  in  aftronomiiVhijr 
LinScht  ift  dieSonnenBnttemifs  von  igso  auch  defs. 
wegen,  weil  die  Iv^o  bacluimgeii  derfelben  es  aufsar 
Zweifei  geietzt  hatten,  was  i'cUon  früher«  Untoib 
fuchungen  des  Vfs.  und  anderer  Aftronomen  wabN 
fcheinlich  machten,  dafs  die  Halbmeffer  der  Sonn« 
und  des  Monds  nach  den  neueften  Tafeln  emer  Ver- 
befferung,  wenigltens  einer  opt  fclit  n  für  die  Fi n« 
fterniUe,  bafiüfTeio.  Um  die  Erfcheinungeo  der 
FinfternUis  von  igäo  darzuftellen,  mufs,  wie  der  Vf. 
findet,  vom  Delambrefchen  Sonnen  halbmeffer  3",}^. 
und  vom  Bürgfchen  Mündshaibmeffer  2",^%  abgeio. 
geil  V.  rJen.  2)  Erfindung  eines  ^leli  )trop*«,  Beob-, 
aciitungen  und  Berechnungen  ides  Kometen  von  «gaf 
vom  Hofrath,  Ritter  Gam/x  in  Guttingen.  Nicht  nur 
für  aftronoraifcb"  7.  v ecke  und  in^  t)efon>>ere  fflr 
eodätifche  Meffuiigec,  fondern  aucb  l-Vir  telegraphi- 
SignaliGrung  ilt  das  von  Gau/s  erfwndene  ihlio^ 
trop  von  der  gröCsten  Wichtigkeit.  Der  Wunlcba 
bey  einer  Triangolation  imHannöverfchan  dieDrey.« 

ecke  fo  grofs  aU  m-i_V!ich  zw  rrMuben,  ilern  Vf. 

den  erlteAAuiai&iiu  Au4taiui:ung  eiaec  iiuchitirtichf 


geor 

fclie 
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btren  und  folgereicheo  Idee.  Fhotometrifcbe  Grüo« 
de  hätten  ihn  Obeneuft,  dafs  das  Sonnenlicht,  auch 
■nr  von  fehr  kleinen  rJanfpiegeln  zurückgeworfen, 
itlbft  ia  den  allergröCsten,  b«j  einer  I  rianguiirung 
WMtk— luiwlw  EotfonraDgep  nooh  Kraft  genag  ha. 
ben  mOffe,  um  einen  fchönen,  mit  hinreichender 
Deutlichkeit  bemerkbaren  Zielpunct  darzubieten. 
Dazu  war  blofs  ein  Inftrument  nöthig,  mit  deffea 
fioife  das  Sonnenlicht  io  jede  beliebige  Aichtans 
gelenkt»  mnd  beyderibrtrtieteeade«^»»— 4e»  Mit- 
telpanct  des  Spiegels  ftets  in  Ruhe  erhalten  wird. 
Ein  folches  Inftrument  nennt  der  Vf.  Heliotrop;  es 
befteht,  der  Hauptfache  nach,  aus  einem  kleinen 
Planfpiegel.  der  in  horizontaler  und  vertiealer  RicU 
tiing  gedreht  werden  kann ,  nod  du  refleetirte  Son- 
nenlicht durch  das  kleine  Loch  einer  Diopter  dem 
entfernten  Ucubachter  in  Geftalt  eines  fchönen  Ster- 
nes zuwirft.    Der  Reflex  wer  (was  Anfiings  zam 


£rftauoen  (cheint)  hvf  dnem  Sbiegel  von  a  Zoll 
Breite  ttnd     Zoll  Höbe  noch  abf  si  j«  felhfl  big 

auf  9  geograpliifche  Meilen  mit  blofsem  Auge  zu  fe- 
ben.  Durch  ein  Fernrohr  erfchien  das  in  cne  Weite 
^rfandte  Sonnenlicht  fogar  in  einem  Abftande  tm 
n|  geographifche  Meilen»  FOr  dieGröf«e  der  Dray. 
ante  bey  geodatifchen  Operationen  siebt  es  «Ifo  ietn 
keine  Grenze  mehr,  als  die  von  der  Rundung  der 
Brde  abhängt.  —  Den  am  21.  Januar  igai  zu  Paris 
von  Nieolett  und  am  30.  Januar  zu  Bremen  von  Öl- 
ten im  Pegafos  entdeckten  Kometen  »  der  am  Endo 
Fdiraar  auch  dem  blofsen  Au^e  mit  einem  kleinen- 
Schweife  (ichtbar  war»  hat  Gau/s  vom  30.  Januar 
bis  zum  5.  März  beobachtet f  aus  feinen  hier  mitge- 
theilten  Beöbaehtungen  hat  von  Sumd»  die  parilioli- 
Ibhan  Elemente  des.  Kometen  berechnet,  und  mit 
aHen  bekannt  gewordenen  Beobachtungen  vergli- 
chen. 3 )  Ueber  die  Berichtigung  eines  Mittags- 
ftrnrohres  in  Mitau,  neutDarftellungsart  der  Aber- 
latlonatheorle»  ond  Behandlung  des  feiles  nicht  ganz 

Kaan  correfpondirender  Sonnenhöhen,  Ton  Prof. 
,  Pauckfir  in  Mitau.  Der  Vf.  giebt  Rechenfehaft 
^Utt  der  Methode,  deren  er  fich  bedient  hat,  fein 
Mittagsfernrohr,  mit  dem  er  künftig  nach  lallen- 
dong  eidiger  nflthigen  Beparationen  Craoehbare  Be» 
obaentungen  anzuftellen  hofft,  zu  berichtigen.  Auf 
flem  Wege  einfacher  Geometrie  entwickelt  der  Vf. 
dlk  Formeln  der  fchon  fo  vielfach  bebandelten  Aber- 
ittionitbeorie  fQr  Fixftero^  Planeten  und  Kometen, 
nnd  legt  dabvf  die  Vöransfetzang  nm  Omnde,  daft' 
der  i^eometrifcbe  Ort  der  Gefchwindigkeit  eine«;  um 
die  bonne  laufenden  Weltkorpers  immer  ein  Kreis 
iff,  in  welchem  fich  der  Weltkörper  excentrifch  bs- 
fitidet«  liej  der  Eilipfe  innerhalb  des  Kreifes,  bej* 
der  Parabel  im  Umfiinge  dtfffelben ,  bey  der  Hyper- 
bel aufserhalb.  Aufserdem  zcitjt  der  Vf.  was  zu  be- 
obachten ift,  wenn  man  Nachmittags  nicht  genau 
correfpondirende,  fondern  den  vormittligij^en  blofs 
nebe  Kommende  Höbco^  nehmen  kann.  (Oerfelbe 
Fdl  ifl  lingft  fehon  von  andern  AAronomen  auf  ver> 
fchiedene  Art  behandelt  worden.  Vergl.  I.  Supple- 
mentband zo  den  Berliner  aftroaomifchen  iahxba- 
■■    ■   - .  » 


ehern  S.  914  nnd  aftronomifcfaen  Jahrb.  fflr  igo9 
S.  i8a).  4)  Aftronomlfch*  Bemerkungen  vom 
K.  K.  AftroDomen,  Ritler  Bürg  in  Wien.  Auffal- 
lend find  die  beträchtlichen  Feh. er,  welche  bey  See. 
ainnläoge«  nach  DtUanMf  und  Car/fnft  Taf cIq  z«. 
weilen  noch  vorkommen;  nach  BeJJefs BeobidnMn* 
gen  betrag  z.  B.  am  7.  heptember  ij{ao  der  Fehler 
9  Secunden.  [üieicli  gr,.ihe  Fehler  fand  auch£ncÄ» 
aus  Beobachtungen  in  der  erften  Hälfte  Junins  igsa. 
Vergl.  S.  jga  des  Jahrbuchs).  Sehr  ungewift  mBt 
fen  daher  auch  mehrere  auf  Sonnenlängen,  die  aus 
den  Tafelo  entlehnt  werden ,  gegründete  Refultate 
feyn.  üb  eine  Verminderung  des  Halbmeffers  der 
jMondstafelo,  die  bey  SonoenfinCteroilfen  als  notb» 
wendig  erfchdnt,  auch  bey  Reduction  der  geraden 
Auffteigungen  und  Abweicnungen  des  Munds  ftatt 
hat,  fcheint  dem  Vf.  noch  zweifeiliait.  Der  Vf.  ift 
immer  noch  mit  einer  neuen  Vergleichung  aller  von 
iTikS  i793iaGreenwich  a ng^f teilten  fieobAd^tn» 
gen  des  Monde  befdiäftigt ,  und  hofft, '  nach  Beeo. 
digung  diefes  grojsen  mühevollen  Werkes,  neben 
andern  Elementen»  auch  das  des  Mundhalbmeffers 
genauer  feftfetzen  zu  können.  5)  Beobachtung  und 
mit  den  Tafeln  verglichene  Berechnung  der  Gegen, 
febdne  der  Planeten  Ceres,  Pallaa  und  Juno,  liet 
Uranus),  Saturns  und  Jupiters,  auch  beobaobteta 
Sternbedeokun^en  im  J.  igai  von  Saiadrckit  (Dy» 
rector  der  K.  UniverStäts  Staniwarte  in  WilnK  0 
Aftranomifche  Beobachtungen  anf  der  iL  StemwM^ 
ta  in  Prag,  aogeftellt  im  jTxgai,  von  Prof.  Aftro. 
nom  David  ,  und  Ad\uDct  BUtner.  Ks  find  Verfin- 
[terungcn  der  Jupiterstrabanten,  SternbedecUongen 
(auch  mehrerer  kleineren  unbenaootea  Sterne),' 
Scheiteiebftindo  von  Fixf^crnea  mit  einem  1  azöHi. 
g«n  Reiebenbaehfchen  Krcife  genommen,  Beobadh.' 
tungen  der  Sonne ,  diefe  aber  noch  nicht  reducirt.' 

7)  Beobachtungen  der  Vefta  im  Januar  und  Februar 
Igst»  von  eben  diefem  Jahna  Gegenfcheine  des  Ura» 
nas,  Saturn  und  Jupiter,  von  Prof.  Bittner  in  Prag 
beobachtet,  berechnet,  und  mit  den  Tafeln  vergli- 
chen. Bey  Saturn  ift  der  Fehler  der  Delambrefcneo' 
Fafeki  fehr  beträchtlich,  und  fällt  für  die  helioeen- 

triMw  Lfagn  twifchen  v  nnd  a  Minuten  ;  der  Peh.- 
ler  der  neueren  Bouvardfchen  Tafelo  geht,  nacli 
Snladfcki's  Berechnungen  (No.  5.)  fQr  heliocentri- 
fche  Länge  und  Breite  nicht  vjol  über  a  Secunden. 

8)  Stembedeokuogen  nnd  Verfiaftemng  der  Jupi- 
tevairaMnieM  im  S,^ji%n  beobachtet,  fammt  eiwaaT'- 
Oleichiingstafel  fnr  correfpondirende  SonnenbölMi«- 
von  Prof!  Hallaf.hka  in  Prai;.     Man  nimmt  zwar 
fonft  nicht  gerne  correfpondirende  Sonnenhöhen, 
die  der  MitUgsftonde  au  nahe-iiegeo.    iodefs  er«.  • 
lanbt  es  oft  die  BefobaUbnheit  des  Orts  nicht;  df* 
Sonne  anders  al^  kurz  vor  und  nach  dem  Mittage  ' 
zu  fehen;  auch  lallen  fich  nach  Erfahrungen,  di« 
mehrere  Aftronomen  gemacht  haben,  zumal  in  Amm' 
Abftende  einer  halben  bis  ^zen  Stande  von  Mit* 
tag,  mit  Sextanton  noch  fehrliränefabaTC  eonreApon- 
dirende  Sonnenhöhen  nehmen.     In  diefer  HSnficht, 
bit  der  Vt  die  MwdboÜoliftfi  Tal^^d^r  Mittag)!u[e 


ShcTtt  AbCtiod«  vom  Mittage,  von  5'  bis  60'  Zeil 
hMcbMt«  '  9}  fl—gwrhifcba  Lage  von  Breiaa% 
VHwUr.  MlwK  JSiti»  PWkübe  des  AntgarinstlMnM 
'ia  Bremen  ift  nacU  onmitidbaren  Baebachtuagan 
Jii  jfetnr  GUdfm'^'fft^r  ^n"  4'  50"  nach  d«a  Drey* 
•dceo  des  Oberften  /'^>iu>i  r  uuiJ  der  Breite  von  J0* 
HT.«      46**15  nach  eben  dsaMben  «od  der  Brei- 
1a  von  Oöniagen  4<f\»S  n*«^  '^^r  von  Harding  b«. 
fämmten  Ereile  von  I  iÜeotbal  47",!.    (  Das  Mittel 
bierjus  gj"  4  4li(  »'  dürfte  fich  wenig  von  der  Wahr- 
bnt eatf erneo.)    Fiir  die  Lfinge  des  An^p.  'Lh.  Im- 
idttdar  Vf.  im  Mittal  ans  den  ücberrtan  Beftiminuo- 

Ci  9S'  Sa*>4  ttfdieb  fa  Zeit  ^nm  Paris.   Des  Vfs. 
ohscbtungszimmer  liegt  um  la*  födlicher,  nnrl 
j^Ä  Jo  Zeit  üftiicher.    10)  Beobachtung  und  JJe 
reohanng  der  O^enfcbeine  des  Mars  und  Jupiter 
ita  J.  i8«o  and  8»wl>taileckmigan  im  J.  1H21  beob. 
«abtat  von.  ^vUMm  '«ad  Altrono«  Dcrfßingtr  in 
KremsmOofter.    iil  BeobacWungen  des  :m  May 
1833  erfciüenenen  Kometün,  mit  den  Tafeln  ver- 
gÜofaene  Beoba^tungen  der  Juno,  und  daraus  her- 
aaUtatar  Oagaofah^n  diaiaa  Plaoatan  im  Jnl.  1893, 
flaahaebtnngan  des  Mar*  «m  Aa  Zeit  feiner  Oppo- 
ÄtfO«  iaa  Fehruar  iS32,  von  Prof .  Nirola:  in  Mann- 
hatau   D«  Komttt  war  am  17.  May  ijjaa  von  (jom- 
Aari^  in  MasraUle  im  Fährmann  entdeckt  worden. 


fefteit  Sternwarten  ^vie  auf  II  eiffo  an- 
wendbare MetiiüJe  vf-iciDjgt  bec]uemlicbkcit  der 
Beobachtung  mit  Genauigk^t.  Wenn  h  mm  beob- 
Mhteta  Höbe  des  Polarfteras,  r«  Stnotfenwinkai^ 
p^MviiiBämTt  Pülardiftan?,  Polhöhe,  fo  iff, 

«^Ä  — ^  gefet7,t  Wird,  äin. /n»  Cos.  p  Sia 
(h  —  x)  4*  SäJi.  p  C  >s.  {h  —  x)  Cos.  t.  Sucht  man 
San  a>  durch  s,  h,  und  und  werden  die  vierte« 
und  bttheren  Potenzen  von  p  verBaehiSffiget ,  fo  «r« 
IriU  man  ^^h~p  Cns.  t  A  tang.  /i  —  fl.  wo- 
bey  S'm-c,  Sm.  1"  und  B«=4  /f. Cos. 

Sin  1"  gefetzt  winl.  tu  die  Anwendung  der  For- 
nnei  zu  erleichtern,  laffen  fich  HOifstafeln  für  einen 
fixen  Beobacbtungsort  entwerfen;  eine  allgemeine 
HQlfstafel  für  alle  Poüi nhen  öherhaupt,  welche  A 
und  B  durch  das  Ar^uinent  *  giebt,  tbeilt  der  Vf. 
am  Schhiffe  fejne?  Auffatzes  mit.  19)  Stembe* 
d  eckungen  und  VerüafteruDgen  der  Jnbiterstraban« 
ten,  von  Prof.  Leskjr  in  Gtaean  beobaclitct.  Dir 
Vf.  meldet,  daf?  von  Bode's  Renntnifs  des  geftirn- 
ten  Himmels  ein  Auszug  ins  Polnifcbe  flberfetzt 
worden.  20)  Beobachtungen  der  Vefta  um  die 
Zeit  ihres  Ge^enfcbeins  im  Jan.  l833>  berechnet 
und  mit  den  Talela  verglichen,  fammt  nen  befthtini' 
ten  FlomiTitFin  der  Veftabahn,  von  Prof.  Kncke  in 
Gotiw.  Die  nächfte  OppoQtion  der  Vefta  fällt  am 
7.  November  tgaj;  die  Lichtf^ärke  der  Vefta  wird 


berecVuic*  von  Prof.  Äflc**» ,  Vicedirector  der  Stern- 
warte Seeberg,  Ein«  Hlhpttcität  d«r  Bahn  konnte 
4sr  Vf.  nicht  wahraehmen^;  tehon  deffswegen 


und 


ehe  v»%e«  g|»nzttcber  VerfehledeaMft  der 
0  febafnt  dem  Vf.  etee  Veromillvairaei»  Mih 


j»)  Marfeiller  und  Prager  BeubadUnngan  aben  di«^  itedena  mebr  als  drittehaJbmal  geringer  fevn  als  tut 
ftt  Kometen  and  panabolirche  Element* feiacr  Mm^    h  lta«<  fti)  fJeber  den  Kometen  vom  May  igsa» 

"  ~    "  "  von  Oberlieutenant  t>on  B/p/a  in  Prag.   Der  Vf.  ge. 

ffeebt,  dafs  durch  die  ihm  gemaoblen  Einwendungen 
fein  Glaube  an  die  Identität  des  Kometen  mit  meh- 
raren  üUeran  (S.  No.  laO  fich  twar  vanniadert, 
dafi  er  aber  dennoeh  dln  HofAiung ,  fema  Vaimn« 
thung  kflnflig  beftätigt  rw  fehen,  nicht  abßiagabMn 
habe.     Bey  paraboUfehen  Elementen  roflne  msnr 
nioht  zn  fcrupulös  feyn;  auch  bey  unzweifelbafk 
identifaben  Kometen  bemerke  man  Verfobiedenbeit 
derfilenien«»,  wie«.  B.  bey  dem Enekefeheti.  (Hier' 
laffen  fich  indefs  die  Gründe  der  VerfchiedenHeit 
atim  Theii  durch  Rechnung  nacbweifen).  RacK- 
Uafige  Kometen  «figen  wohl  aueli  in  der  weif  ant*' 
gadranttn  Sonnenatmofphlre  manche  Störungen* 
leiden.   (Dtfbr  giebt  es  weoigfiens  bis  jetit  kein« 
ßcheren  Erf.^lirungsbeweife).     21)  Ueber  die  B«>' 
rßhrung  des  Erdballs  von  den  Sonnenftfahlen,  VO«  " 
Bode.   Aeofserft  gering  ift  im  Verhältnilü der  Orfifl*' 
dwSomie  die  Quantität  von  Sonnenftrahlen,  die  un- 
fer'Evdball  jedesmal  unmittelbar  auffangt,  oder  die 
Ihn  in  jedem  Augenblicke  berQhren.  Da  der  fchein- 
bare  Durchmetfer  der  Erde,  aus  der  Sonne  gel««t 
liant  17",  dar  mittlere  fcheinbare  Sonnendareb-^ 
Prag.    17)  Gerade  Auffteigang  nnd  Abwatehnng   M«ffer  bej  nns  1933" ift,  To  kann  m^n  firli  vorftel- 
'    '      "         -    »     -  dir»  die  auf  einmal  auf  die  gnn^e  krde  nacli  pa- 

ralleler Richtung  i  rie  fl^lj  wohl  annehmen  läfst) 
fallende  Menge  vSnnnenftrahlen  einen  cyiiodrifeheii 
Stralenböfchel  bilden,  deffen  Rreiallfeli«' Aif  der 
Sonnenfeheibe  17  See.  im  fcheinbaren  ünd  1730 
Meilen«  oder  den  Erddiameter*  im  wahren  Dnrch. 
mff«B  «Mltflt.  Ihab  ift  «bar  mr  dar  iijte  Theil 


SI«n«at« 

,  die  kurze  Um.'aofsaeit  diehs  Komeren ,  und 
fekie  Identität  mit  den  Kodieteo  von  1590,  1780  und 
1^97  betreffend,  ganz  nn|>egrfindet.  n)  Beobach- 
fangen  deffelben  Kometen  vpn  P^ef.  Hallm/hUlm  inr 
Pmg.    14)  AftroBomlfebe  Beobaehtvngen  anf  Stm 

Koi^ip,!.  Sternwarte  in  Berlin  im  S.  angpftnllt 
von  iiode.    Wegen  bewölkten  Himmels  IconnM  vea 
i^  aagalMndigten  Stembedeckungen  ni»  ISn«  b«i^< 
a«bM  werden.   D«r  Bnrometar  natt«  ajnan  wmgj^ 
wöbolicb  bölMn  Stand  t8>r  an»  99.  Jbnnar  vmi  ag' 
7m.  g  Lin.  am  g  Februar  von  aj*  Z,  9  Lin.    15)  Be- 
raerkungen  über  die  angebliche  Photofphäre  um  Ve- 
V£S  und  Jupiter  (S.  No.  30.),  ober  den  (fogenann- 
tM^Bohneefleck  am  Nordpol- dea  Mara«  banbaob* 
taie%tambedeckungen  und  Verfinftemitgen  der  Ib^ 
piterstn\»anten  von  Dr.  RifcMg,  Gene Ifta bs- Mo* 
in  Dresden.    16)  Der  (obenerwähnte)  Komet 
Mby  und  Junius  tgaa  beobachtet  von  David  Ja 
j.    17)  Gerade  Auffteigang  nnd  Ab 
von  46  der  vornehmften  Sterne  fitr  den  t.  Januar 
1820,   nach  den  üeoliaclitungen  des  Kfloigl.  Aftro- 
Domen  Poad  in  Ureenwich.  (^Aus  dem  Nautical  AU 
nanac  von  1834  eezogen.)    I8)  Neue  und  genau« 
M«thode,  durch  Höhen  des  Polarftem^  anftcr  dem 
ftUridian  beobachtet,  die  Pblhbb«  n  finden,  von 
hd.  Umom  Ointitm  d«s  K.Stnmwift«  zn  Wian*^ 
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jies  gaacDD  f^onneadurcHneneFS^  und  im  Bogen  d«t 
^7;t«  Xheii  .vom  Unifäog  ihrer  Halbkugel.  Und 
jdaobr  kloine  Theil  von  Sonnenlicht  ifi  es  dv<:h, 
d[«f ,  in  uoferer  niedrigen  Atmofphire  cbemikb  ver 
arbeitet,  fo  grofse  (egeosreiche  VITirliattgeii  «nf  un. 
terer  Erde  bervorhrioat !  Auch  feitwärts  von  der 
Mitte  der  Sooneofcheihe  und  nach  den  Rändern  zu 
liegende  Strahlen  treffen  die  Erde«  aber  in  imm-r 
fchi/efnrar  Richtung,  und  minder  wirlifani.  Wegen 
der  RoMtton  der  Sonn«  um  ihre  Axe  berobren  in* 

defs  cl»^n  F.rrlbaU  nicht  immer  diefelben  Centralftra 
len  der  Sonne,  fondern  fie  nfltzt  durch  das  gäii^e 
Jahrein«  fehmale  Zone  der  Soonenoberfliche,  iie 
ittr  una  gegen  4  Min.  Breite  hat;  alle  bbrigen  Strah- 
len det  uner^fsHchen  SonnenkArpere  find  diverw 
glrend»  treffen  uns  nicht  in  parallelen  Rieht iinc:«>n, 
und  kltanen  alfo  nicbts  bey  uns  bewirken.  L>u  von 
Dnlei:^  Sonne  blofs  Luft  und  Wolken  ,  aber  nicht 
Meb  der  Äoher,  den  man  in  den  weiten  Räumen 
^«jfehen  den  Weltkörpem  6di  denken  kann  (oder 
wenn  man  will,  der  leere  Raum)  erleuchtet  wird 
(denn  ,  wäre  es  anders,  wie  könnteo  wir  eine  ge- 
CUrnte  Nacht  haben?)  fo  folgt  daraus,  dafs  ein 
milchen  die  Planotenbabnen  geftellter  Beobaobter 
svar  vor  fieh  die  Sonne,  die  ihn  befeheintt  aber 
fonft  kein  erleuchtetes  Himmehgeviölhe  ,  fondern 
blofs  Sterne  durch  die  dunkle  Nacht  erblicken  wür- 
de. Denn  nur  da,  wo  in  unferem  Soonengebiete 
fefte  Wettlcdrper  find,  t.  B.  am  Monde,  den  Piene, 
tiui,  Kometen,  feben  wir  SonnenUefat,  auiaerdcm 
(Iberall  nichts  als  Nacht,  und  leachtende  Puncte  aus 
aaderen  Sonnengebieten.  —   Noch  könnte  man  fra- 

{;en:  was  würde  erfolgen,  wenn  ein  grofser  dunk. 
er  SonneoAeclc,  etwa  von  1  Min.  gerede  im  Mitlel- 
pnncte  der  Sonne,  und  demnach  euch  de*  oben  er« 
wähnten  8tralilenc5lind»rs  uns  erfchiene?  Ein  feite- 
ner  FalU  der  alierdines  eisige  Dunkelheit  bey  uns 
«er.orfaoheo  würde:  allein  fürs  erfte  erhSlt  die  Erde 
dneb  auch  noch  Lieht  von  andern  Tbeilen  der  Son* 
nedbalbKugel,  nnd  nicht  blofa  von  jenen  Cential» 
ftrahlen ,  und  dann  hat  die  Erde  den  geringen  Raum 
von  I  Min.  im  fcheinbaren  Durchmeifer  bereits  in 
au|  Min.  Zeit  durchlaufen.  33)  Aftronoroifche  Nach- 
richten von  Prof,  Backe»  Sie  beziehen  Beb  auf  des 
Vft.  Arbeit  Ober  den  (zweyteo)  Venttsdorchgaog 
vpn  1769  :  auch  diefer  Durchgang  fcheint  fOr  die 
^o^i^neopiirallaxe  eicht  fo  entlcbeidend ,  als  man  er- 
warten follie.  S4)  Geocentrifcher  Lauf  der  Vefu 
«MB  38«  Augeft  I82J  bis  «um  19.  Jiannar  1834»  be- 
rechnet fOB  Bnehe,  «5)  St«mb«decknngen  i gar  in 
Nicolajef  am  fchwarzen  Meere,  beobachtet  von  Pro- 
fefior  und  Aftronom  Rnorre  (aus  Sewastopei  ia 
d'cr  Krimm  eiogefandt).  Auch  der  Admiral  Grelg 
bat  Antbeil  an  diefen  Beobaohtnogen ,  den  eriten 
Frachten  der  neugegrüadeten  Sternwarte  fn  Nicola- 

J'ef<  a6)  Hiilfstafeln  zur  Berechnung  der  Länge  und 
iraite  aps  ^emelfaiien  Mexidiao/  uadPerpendjJkel- 
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Abftänden  von  Prof.  OUmotnu  in  Aarich.  Die  Ta. 
fein  Qiid  nach  g-nauen  Orianifohen  Formeln  berech'^ 
Del ,  und  für  Kbeiiilandifche  Ruthen  eingerichtet, 
a;)  Lieber  die  diefem  iiande  des  Jabrbncbs  beygfS« 
fügte  Mondaluute*  von  Dr.  GruUhui  en  ia  Mttnebeik 
Der  Vf.  überliefs  eine  Anzahl  Exemplare  feiner  ffhr 
fchun  liihographuten  Mondsk<trte,  die  eigentlich 
7.U  einer  Selenugrapbifchen  Abbandluag  gehört,  alt 
Beylage  für  das  AitronomifotacyJabrbacb  1815.  Dim 
Tob.ltfayerfebe  Karte  lie^t  der  Zeiehnnng  znni 

Gruntfe;  rnehreres  ift  aus  SchfOter's  Werk  auf. 
genuiiunen,  und  die  ia  dielem  falfcb  gezeichaetaa. 
Stellen  find  nach  des  Vfs.  eigenen  Beobaehtongen 
verbeffert.  .Znm  Angedenken  von  Sebrater'a  Kro> ' 
fiien  Verdienfiten  hat  Obrigena  der  Verf.  dem  Bure. 
A'Jriatirtiin  des  H^vriin-i,  oder  Riccioli's  Sin.  Aef¥« 
leu  iVletiius  den  IS.imeti  Schröter  beygelegt.  Der  Vf» 
hat  an  eben  diefem  Fleck  fehr  viel  merkwOrdigaa 
beobachtet}  müCite  er  in  denMond  fahren,  hier,  ioi 
Schröter,  worde  «r  ibfteigeB.  äff)  Aftronomifebo 
Beobachtungen  und  Nachrichten,  geograph.  Orts- 
heftiminuo^eii ,  Neigung  und  Abweicbuag  der  Ma> 

goetnadei  auf  der  See  beobachtet,  aus  Neu-Sadwal. 
a  am  94.  Jan.  igaa  eiagefandt  von  Prof.  Romtknn, 
Man  hstiloffnnng,  von  dem  filr  Aftrooomfe  Cahr 
th&tigen  Vf.,  w^her  den  General  Biifbane  nach 
Neubolland  begleitet  hat,  kOnftig  noch  mehrere  in. 
tereffaote  Beohachtoneen  zu  erhalten.  Was  er  hier 
einfandet,  find  xnm  Tbeil  Stern  bedeck  ungen  und 
JupherstrabantenoVerfiDftemngen,  auch  Sonoenhö. 
heil  im  Winter fviftitz  1321  in  Püramatta  beobachtet,- 
Beftimmung  der  Lange  von  Paramatta  und  Sidney.^ 
wie  auch  von  Rio  Janeiro  durch  Zeitmeffer  und 
Mondadiftanxen.  Breite  von  Paramatta aae  den  H5. 
hen  im  Wlnterfolftiz  33   4  s'  46',$  fodlieb.  29}  Ue- 
her  die  Abweidumgen  der  Fixfterne,  von  ?rof.  Rit- 
ter Bejfel  in  Kunigsberg.   Die  Sterndeclioatiooeaa^ 
welche  der  Vf.  mit  dem  Caryfehea  Kreife  gefbndtte 
hatte,,  ftimmten  nicht  i^sguHUi  mit  andern  neue- 
ren Beofanohtungen  überafai.   Der  Vf.  beobachtete 
fpaterbin  eben  diefe  Declinatjunen  mit  einem  tn-Ff.  > 
Lohen  Reieheobacb'fchen  Mendiankreife,  und  fucia- 
te  auch  bey  «fiefeo  Beobachtuonn  das  Inftramaalb  « 
fo  volUummen  es  foitft  gebeut  Myn  mochte ,  zu  «II« 
minirm.  Nachdem  er  aher  mit  der  forgfaltigftea . 
Un-jficht  alle  etwa  jTu"n;;;rl-it}a  Fehler  unteriuctu,  und 
auCser  den  Theiliiiigstehjern,  auch  den  tiniiufsdec 
Biegung  des  Fernrohrs  verbeffert  hatte,  fo  btielMA 
dora  noch  in  den  Abweichungen  der  Sterne  Unter- 
fchiedc,  und  cwa^  eonf^ante,  von  einigea  Secvndea 
übrig,  um  welche  des  Vl'.s  neneftcs  Ver2eiohnifs, 
von  dem  filteren  wenig  ahweiciiend,  die  Sterne  fflcU 
lieber  glebt,  als  die  neueften  V  erzeicbniffe  von  Ptes- 
sl,  Orlaai,  Brlnkley  und  Pond.    Ob  diefe  Unter- 
fclüede  fort  befteben  werden,  oder  ob  kinftie  noch 
eine  Vandntgaog  möglich  i(t,  ftebt  au  etwatliin» 
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HATBIPATIK. 

Bbkiik,  b.  dem  Verf.  umi  in  Codim.  b.  DOmmler: 
Aßronomi/ehesJeAriuch/ür datJahriSis*  »ehß 
mntr  Sammhtng  der  nmteftfn  in  die  q/tronomi- 
jchea  WUTf-n  fc  h'ifcen  ein  i~ch  Iag<*ndfn  Abhaitdiun' 
gen,  Beobachtungen  und  Nachrichten ;  mit  Ge- 
mbmhaltung  der  königl.  Akad.  der  Wiffenfobaft 
baredw«!  vod  hwamgwlbäm  voa  J^. 

do)  J*^inige  nbyfilcbe  Beäbacbtuogen   Obe-r  den 
Mona,  Saturn,  Jupiter  und  Mars,  uod 
ttbat  Doj»«lCurna,  .mU  «iaam  tfofsigen  Fraaatüior 
nrtekea  Fernrohr  von  4|  Zoll  Oeffnung  anaeftallt 

ton  Kunnwsky,  Juftjzcoinoiiffariu^  in  Berlin,  Durch 
lein  vortreffliches  Inftrumeot  erkannte  der  Vf.  mit 
Üeftimmtheit  die  Uuplicität  des  Satororino  in  bei- 
den Ueokein  j  die  baiUeo  Ringe  fcbienanlbai  abar 
aiJoht»  wie  nia  Q  fon(k  glaubte,  ganz  in  Etnar  Eben« 
Ctt.Uegan.   Von  Satarnstrabamten  gelanr;  es  ihm  am 
•j.  Decambar  i$2omit  Gewifsbeit  lechs,  und  «vrar 
die  fccJjs  innrrften  Zu  febeo.    Aüi -erürdeotlieh  viej 
neaes,  wa»  ^thröeer's  Wabrnehraung  bay  ibbwiclia- 
ren  Werkzeugen  entgehen  mufste,  erbliofcia  der  Vf. 
auf  dam  Monde;  die  kleinen  Krater  find  in  einircn 
SteUen  fo  iahlreich,  dafs  ße  fo  »venig,  als  Surne 
der  *Milchftraf$«,  genaa  fer^eicbnet  werden  kön- 
i»en.   MitaismaiigerVergröfverung  anter(bfaiad  dar 
Vf.  Üoebeobeiten  der  ^£>ndfl2cbe,  die  iah  dtireb 
bchattra  «dar  Licht  barrorbeben,  bis  ^ur  nröfse 
von  j-Sac.     WirkÜefae  Veränderungen,   die  feit 
Schröter  an  einigen  Stellen  in  ^Jonde  vorgefallen 
*aren,  bat  er  nirgends  finden  können;  er  hatfich 
«brigens  vorgenommen,  die  Schröterfchen  SpeoiaJ- 
»rteogaiiamo  randiren,  und  alles  darin  fehlende 
^^«ttafran«  Naoh  dem  Aftrooomifcben  Jabrbuche 
»WJ  Wte  der  Geheimerath  Pafcorff  in  Bnchhols 
reit  einem  guten  Frauenhofer  fowobl  Vaoo«  als  Ju- 
pjter  mit  einer  Photofphlra  (ainam  diafen  PIsBeten 
ttgeothümlMihao  Hobt)  umgeben  grfun  frn  Ku- 
^owtky  bemerkte  tine  folcbe  Liclitfphare  nicht  nur 
ttin  Jupiter,  fondern  auch  um  den  Saturn,  und  fejbft 
Mm  den  Sirius,  und  zwar  überall  von  einem  aleich 
grofcen  Halbmeffer  50"* in  Zeit:  er  hält  d>he>  P«. 


y   «.»»ji.    61    Ulli!  apner  Ftt' 

i*2?^«^'*^ff'*'"'8  ^^'^         opüfche  Täufchun«. 

diafer  Melouag  ift  auch  Ra/ckig  f No,  ic  V 
Wn!  er,   auch  hey  verftellten  Oedwail,  matt  dtt 
£rganx.  ßl.  tur  A.  U  2*  igaj.  ' 


Bild  der  Venns  ganz  verworren  erfcbiee,  dennoch 
die  Pbotofj^li.irc  derfeJben  fo  deuthch,  als  zuvor 
wahrnehmen  konnte.  Dagegen  verwahrt  fich  />at 
ftor/f^o.  31)  durch  eine  „fernere  BeftStigang.  dafs 
Venus,  Jupiter  und  Saturn  mit  aufTallendlichtbaren 
UchtCphären  umgeben  find."    Er  behauptet  be. 

flimrnt,    d^Ts,    nJrh  feinen  Erfahrungen,    die  mi». 

dcfte  VerrQckung  der  üculare  oder  de«  Obiectivs 
jene  Licbtfphära  der  Planetaa  vartefawbiden  mache. 
(Mehrere  Beobachter  mit  guten  Werkz-Lgtr.  befin. 
den  fich  hier  miteinander  in  offenbarem  Wider. 
f;jruciie.  Da  es  aber  an  trefflichen  FemrAbrea  ia  ' 
XJeutfchland  jetzt  nicht  fehlt,  ib  dOrfta  unpartevi. 
fche  PrDfung  die  ftreiüge  Fraije  vlaUeleht  bald  zur 
fiatfcbeidung  brinaen).   3a)  Narhricht  von  dt :  Be- 
reicherung der  K.Stemwarie  zu  Dorpat  mit  einem 
Meridianinftrument  von  Reichepbafch,  einem  igzöl- 
Ilgen  Vertiealwiederholungskreife  von  eben  diefera 
KünCUar,  und  andern  neuen  Werkzeugen,  auch  ße. 
merkungen  über  einige  nrppelfterae,  von  Prof. 
Struve,  Director  der  Sternwarte  in  Dorpat.  ßa* 
kanntlich  ift  1  nter  den  Doppelfrprnea  mit  bemerk^  " 
barer  eigener  Bewegung  61  Cygni  der  merkv.  nrijg. 
fte,  da  ferne  jährliche  Bewegung  in  der  Rectafcea- 
fions  in  der Declination  3*  betragt.    D;e  Uaiier  der 
Bewegung  des  kleinern  Hm  den  grafsern  bev  zwe» 
einen  Doppelfiern  bildenden  Steraeo  ift  verfehle, 
den;  diefe  Umlaufszeit  fcheintforöi  Cygni  ,.nd  fnr 
Caftor  400  Jahre  zu  feyn.  AnfTallend  fcfincll ,  «ud 
merkhch  fchon  nach  einem  Jahre,  ändert  fich  die 
Stellung  des  klemen  Sterns  gcgep  den  gröfsern  bey 

^  ^n*  r"u  J°  F  Ophiacbi.  Der  Vf.  hat 
von  ilim  felbft  beobachtete  Sieilant^sivinkel,  welche 
die  einzelnen  Sterne  dieler  beiden  Doppelftarna  bil. 
den,  mit  den  früher  von  Her/chel  beobaehteteoStat. 
langswinkeln  verjUcliaa.  In  40  Jahren  f eißten  fich 
febr  grofsa  Verrdiedenbajten  ,  welche  aurdie  Ce. 
fcbwindigkeit  der  relativen  Bewegring  das  kletbara 
»terns  am  den  grufseren  fchiiefsen  iaffen.  a») 
Altronomiuhe  Beobachtungen  von  Prediaer  lut%. 
mer  .n  Hannovar.  Dar  Vf.  beobachtete  häufig  fehr 
nahe  Zufammenkanfte,  die  zwifchf  n  zwev  Juniters. 

l^r  ai,  /ceü  T     ^'P^«""»'  ^ 

ler  als  #  ucü  ;  am.  la.  September,  wo  er  im  »rAfa. 

n"»  '^•^Jf*"  "^r«?"  ^'^^'^  war'ertrnbe    aS  " 
Octob.  hatte  er  f^hnii  w)«de.  nn  I  .hu  abgenoml 
aneo,  niicl  war  troo  6,  am  14.  Decemb,  n>Q«|to!dfbel^y  <-^üOgle 
'  Mir  - 


I 
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IdBt  AeTin  Beobachtunzen  ftimoien  die  ron  Bode  an- 
gebellten (8.  i66  des  Jahrb.)  mi  WefentÜohen  über- 
eio.  34)  Verfchledene  andere  aftronomifehe  Beob. 
•obtungeii,  Nacbricbtea  iiodBemerkongen.  —  Kpr« 
MNotnt*  tM  mtAnvna  f«lt  der  Avsgafaedes-letz.'- 
ttn  Bandes  erfchienenen  aftronomirchen  oder  mit 
Aftronomie  verwandter  neuen  Schriften.  —  Der 
Akademiker  von  Wisniewsky  hat  mit  einem  Trough- 
toc'chea  Wiederbolangskreif«  im  Auguft  lud  Se^ 
tnnbcr  I8i6  ncuo  BsiracchlniiseB  sn  gwiMCfcvHk'- 
ftimmitng  rfer  Polhöhe  der  K.  Sternwarte  in  St  Pe- 
tersburg angeftelit:  vier  Sterne  gai>en  im  Mittel  aus 
158  Beobachtungen  59°  56'  3l^i<  Man  hatte  bisher 
diele  Folböhe  nach  ilteren  BeftünmaogeD  um  S^i 
kleiner  aogenommefl.  Voa  dtea  diefem  Aftrann* 
wen  wurde  im  J.  1813  durch  geometrifche  wicdcr- 
bolle  Vermeffungen  die  Höhe  des  Bergs  Elbrus  über 
der  Meeresfiache  beftimmti  und  deifen  öftlicber 
Gipfel  3878 >  deir  wefüicbe  2898, Twlm  hoch  gefun. 
den.  Diefer  Immer  Ynit  Sebn««  btdtekte  Berg  liegt 
im  weftlichen  Theil  der  Gebirgskette  des  Caucafns, 
nnd  ift  hiemach  noch  2500  Fufs  höher  als  der  Mont- 
blanc. Nach  andern  Meffungen  liegt  Aftrakan  37,8 
Toifen  unter  dem  Niveau  des  Oecans,  und  die  Wol* 
ga  noch  5  Toifen  tiefer.  Von  dem  tSai  'in  Pie« 
gafus  entdeckten  Kometen  (S.  oben  No.  2.)  hat  man 
jinn  auch  Beobachtungen  aus  der  fücliichen  Hemi- 
fphäre>  zu  Valparaifo  in  Chili  von  CapitSn  Hall  an- 

ß (teilt,  «rhaltea: .  das  Jahrbucb  theiit  einige  derlei' 
n  mit.  —  Am  19.  Auguft  igaa  hat  MulfavJh  tut 
Prag  einen  zweyten  mit  blofsem  Auge  6chtbaren 
Kometen  (vom  erften  S.  oben  No.  11.)  am  Kopfe 
des  Drachen  entdeckt.  —  Ans  Verfucbtn,  frAher 
durch  MatJttiyn0  und  Htuto»  is  Sehottland,  uad 
ffiiterblo  dtirch  Cermidf^  angeftelit,  ergiebt  Reh 
öie  mittlere  Dichtigkeit  Jer  Erde  etwa  fünfmal  grö- 
Jiser  als  die  des  Waifers.  —  im  J.  igai  gingen  zvrty 
aoit  Kuhm  bekannte  Aftronomen  mit  Tod  abj  am 
1$.  Auguft  ftarb  Delambre  in  Paris  (geb.  zu  Amtoas 
.  den  19.  September  1749)}  tmd  am  27.  Auguft  iii  eU 
nem  Alter  von  heynahe  84  Jahren  Julius  Friedrich 
Wilhelm  Herfchel  auf  feinem  Laodfiue  Siougb,  geb. 
iBHuuMvcfan  if.Nofeaihiff  17)8;»  t- 

8TAAT8WISSKNSCMAFT. 

S-nrrToaKT»  in  der  Met^erfehen  Buchh.:  Nm«k- 
f^trm  Sil  Dr.  TfömUtt"  h^ft  ^  yolk.** 

'  •  Thatßichllcha  Dttrfttllung  der  Schick/alg  die- 
•  /et  Buches  und  feines  Verfaffers  unter  Schw^ 
ser^Regenisn,  mit intereffanten  Belegen.  Her- 
i  ausgeg^a»  roA  f  ccuadeu  fou  fflrb  und  Volk. 

Itt       6ff.  dira  wtfgtm  Jahrgangs  der  A.  1*  Z. 

haben  anfere  I.efer  von  der  Ober  Verdienft  viel  be- 
^roehenen  Troxlerifehen  Schrift:  Für/i  und  Volk 
Seontnifs  erhalten,  welche,  wie  bekannt,  einer 
köoigamörilprifchen  Tendeox  bazaoihtigtt^.  als  . diu 
Sebvreiz  gegea  die  Alfidfatu  4UtAmmMr    — — 


mittirend,  und  die  Ruhe  dnd  Ordnung  des  unariK> 
telbaren  Vaterland^  gefährdend,  ausgefchrieen » 
auch  von  der  Mehrheit  des  tägliehan  lUtbes  IXL 
Luzerp  als  Grund  aufg«(tcilt  worden,  nm  den  Ver> 
firffer,  -obtte  ihm  eluo  Vertbeidigung  geftattet  oder 
ihn  vorher  Ober  die  Sache  vernommen  tu  haben, 
feiner  Stelle  als  Profeffor  der  Philofophie  und  Ge. 
fchichte  zu  eotlaffeo.  ^^ugleicb  ift  auch  des  Oe- 
fcbicUtlichen  jenes  Buches  naoh  feineu  Hauptmo- 
■Mttlo»E»wihnuog  gefehabu.  Was  nun  die  rortlu. 
gende  Nachfchrift  betrifft,  fo  ging  ihre  Beriimmong 
urfprQnglich  dahin,  der  zwevten,  bty  Beck  in  Armt 
wirklich  erfchienenen  Aullaga  «ou  ^türfe  und 
Volk'*  als  Anhang  beygefogt  zu.  werden.  Na'ohp 
dem  JaiMk^^oiUaer  des  Standes  Atgau  in  Erfah. 
rungnhupht«  dals  diefer  Anhang  vc-n  folcher  Be- 
fchafi^helt  fej*  dafs  die  der  Luzer/ier.  Hegierung 
gebahrende  Achtung  durch  deofelben  verletzt  wer« 
den  Hö«a^  Co  wurde»  untwr.Aowci>diiag  eines  Ar. 
tikds  des  Gefetses  flbef  'die  PrefsFreyheit ,  welcher 
verordnet,  dafs  alle  Klagen  (Iber  Schriften,  die 
Aeufseruogen  wider  Moralität  und  Religion  oder 
Ehrenverletzungeu  enthalten,  vor  den  Richter  zu 
hringan  undfoh  diefem  uadi  Inhalt  der  Gefetzu  u« 
beftnrfiMfejn,  der  Druck  deffdbcR  unterlagt,  imd 
die  Heransgabe  der  /weyten  Auflage  von  „Fflr/r  und 
Volk"  nicht  anders  als  unter  Bedingung  der  Zurück« 
nähme  des  Nachwortes  bewilligt.  Letzteres  mufstu 
demnach  befoodars  und  aursernaib  der  Eidgenoffua- 
fbhaft  gedruekt  werden ,  und%{rdnun,  felbfteu^ 
zu  einem  kleinen  Buche  erwachfen,  unter  dem  an* 

SefQhrten  Titel  dem  l*ublikum  vor  Augen  gelegt. 
» ift  aber  diefe  Nachfchrift  dem  Wefcntiichen  nach 
niohts  anderes,  als  eine  Rechtfertigung  dee  HernI 
Dr.  Troxitr  und  fislne»  Benehmens,  und  eine  mR 
einem  fortlaufenden  Commentar,  ja  mit  mehr  No^ 
ten  als  Text  begleitete  Kritik  der  gegen  ihn  ver. 
hängten  Maafsnahme. 

Den  Anfane  macht  eine  Parallele  zwifchen  das 
Sehr'rftai  dds  Herrn  v.  HMer  nnd  des  Hrn.  Trocfor 
und  ihrer  beiderfeitigen  Schickfale,  in  welcher  ge- 
zeigt  wird,  wie  der  er/teret  nachdem  er  in  feiner 
mit  Cenfar- Bewilligung  zu  Winterthur  (Canton  Z<t. 
rieh)  gedruckteh  Rejtauration  der  Staatswijfrrt'- 
fchafi  Sitse  uml  Behauptungen  aafgeftellt,  wr« 
folgende:  Dafs  Freyheit  Keim  und  Frucht  des  BO« 
fen,  Verfaffuogen  und  gefetzliche  Staatseinriehtan. 
gen  thörichte,  verwerfliche  Formen,  Verfpreehun- 
gen  und  EidfchwOre  von  Regenten  für  diefe  nicht 
verpBiehtciid,  Repnb1ik«n  nichts  als  Ahnenden  <0«u 
meinheiten)  profser,  gnädiger  Erhherrn,  rlie  Völker 
zu  blindem  Glauben  und  duidfamcn  Gehorfam  gfgen 
ihre  Obern  verdammt,  die  Nichtkatholiken  alle  Ab- 
trOnnige  nnd  Kotier»  nur  die  gans  nnumfchränkten 
ANelnherrreher  wahre  Pttrftan,  der  Panft  der  ei. 
gentliche  Weltmonarch  und  Souverän  aller  Souv». 
räne,  die  Türken  rechtmäfsige  Herrn,  die  Griechen 
Anfrührer,  Spanjen  und  feine  Cortes-  Verfaffung 
tfne  noUtifefae  Mifsgeburt,  die  Jefuiten  das  Heil  der 


•k,  die  Ueutfchta 


NuB.  6.   JANUAR  Ig3^ 


üwfr  T«1I  «to  MracMlMArder  und  Wlnkclriad  ein 
BtMÜtnbavpCBiino  fey  u.  f.  w.,  —  -wtCArMeB 
Um  tX^tn  Staats  rat  h  in  Bern  und  Pm/eßbr  gehlie- 
lian»  ohaedafs  er  bis  zu  feinem  Uebertutt  zur  Kö- 
mÜbb-Katbolifchen  Kirche  je  gericlitlich  wäre  be- 
)MtodOT  «atfetBtwoitlmi  viKretd  biag«gca  de< 
kmfre,  cieffen  Sebiifk  Ihrem  Bnipt  -  und  Kem- 
Mult  nach  nichts  lehre  als  gefeUJicUe  Vulksfrey- 
heitf  »is  das  einzige  Mittel >  Unheil  und  Vernich« 
tnng  von  Regenten  und  Völkern  abzuwenden,  ge- 
jMwrtt  FnjtMit  mai  Saite,  äw  l«tzt«rii  und  seord. 
iMia^HMvfcMft  Mf_StM  dar  «rftcra,  -folglfen  tSam 

f erechte  und  weiTe  Verbindung  von  Gefetz  und 
rejheit  als  das  hocbftc  Gut  der  Kegenten  und  Völ- 
ker aufneile  u.  /.  v.-.,  —  unverdienter  Weife  das 
hekto»tm-  Sdtickfal  bab«  erfahren  niaffeo.  Auf 

TOB  daiii 

Hm.  AltfchuUheiM  Racimann  gegen  Troxhr  vor 
dem  tig^c^en  Rath  zu  Lueem  erhobene  Klage,  der 
Erfolg  dwrfalbcn  ror  dar  genannten  Behörde,  der 
Jlafchiuts,  walehar  dia  Entlafliiog  das  Dr.  DroaOtr 
«■ffpriefat,  dia  Oagaimirftalfaiiig  das  Latstam  an 
den  täglichen  Rath,  und  endlich  eine  angeblich  von 
Lazern  vom  ig-  Sept.  v.  J.  datirle  DarHellung  der 
fingli^en  Ereienifle  ana  dem  Draptau  blanc  mit  ei- 
aar  «bav  dl«  Maafaa«' waitUnfUgen  Beleuchtung, 
«neirafiMr  daelfclwii  UabarMtimg  begleitet. 

So  viel  in  Betreff  der  Materie  diefer  Nachfcbrift; 
aber  auch  die  Form  kann  Ree.  um  Co  weniger  un- 
beachtet latCen,  als  er  diefe  höehft  ungeziemend  und 
in  jeder  Beübung  verwerflich  findet.   Die  Schrift 
Jft  iifcniieb  von  Anfang  bi«  zu  Ende  ungemein  lak 
denCcUaftUcb  und  oYine  alle  Mäfsigung  abgefafst, 
und  voll  bitterer  Invectiven  gegen  die  Regierung 
desXDantons  Luzem  und  mehrere  einzelne,  mit  Na- 
men aufgeführte  Mitglieder  derfelben.    Ton  und 
AsadnicK  find  fo ,  wie  man  fie  etwa  aa  daa  Kreuz» 
wegen  und  Strafsenecken  zu  hOreo  pflegt,  wo  ein 
muthwilliger  Pilbe]  fein  Wefen  treibt,  und  Einer 
den  Andern  an  fchlecbtem  Witze,  gemeinen  Spä- 
fsen,  plumpen  Redensarten  und  znchtlofer  Verhöh- 
nung des  Anftandes  zu  Oberbieten  fucbt.  Diefs 
alles  ift  um  fo  mehr  zu  mifsbiUigen,  als  es  zuweilen 
Gegenftänd«  giebt,   die,  obfchon  fle  weder  Maafs 
noch  lifgel  haben,   gleic'iiwohl  mit  Vernunft  und 
üaafs  SehandeU  feya  wollen  t  und  zu  diefen  fchaiot 
|nad*<fBrvwrU^edde»lgdütreii,  vedfondam 

.  Quo»  re« 

Nee  ntodum  hiAet  nefiie  eoofillum,  r^üom»  me* 

doqu9 

Traetvi  non  »ult.   •  .•  

hier  am  aUarweBigften  eine  Anwettdong  fMtt  a 
finden. 

Und  In  der  That,  vrenn  aneh  Ree.  flir  felee  F)»r. 

fon  überzeugt  fern  feilte,  dafs  in  der  Troxtrr'fchen 
Sache  leidenfchaftlich  und  willkQrlich  i\i  Werke 
gegangen  worden ,  wenn  er  jedes  Richten  ohne  vor. 
■ü- gegangenes  Verbdr  fo  wie  die  Ideatitltvon  KM* 
gar  und  Richter  gar  fahr  mibbilligen ,  wenn  er  fiek 
ftjlir  jbndjgt  fAUea  fidil»»  du  aeUfanDft« 


.  ,  adüalkb  dale  maa  da«  Dr.  Träteier  ebate- 
Ma  habe  aolferaen  iwolleD,  dab  fein  „  Farfo  um4 
l^olk"  hierzu  blofs  als  Vorwand  und  Vehikel  habe 
dienen  mQffen,   und  dafs  . die  im  Nachtrage  au^e- 
fnhrtenThatfachen  in  der  Wahrheit  gegrflndet,  und 
alles,  felblt  bis  auf  dieOrtbograpbiedeaSebnltbaift- 
ilArfmanni/cAffJi  BevriUkominaBiFsbfiifSw  vom  9taB 
September  1819  an  feinen  damaligen  Freund  Trox* 
ler  bey  feiner  Beförderung  zum  Profefforate,  (wor- 
in  man  unter  anderm  liel^:  „FaCt  beneide  ich  Ihnen 
ihre  (teile ;  die  pbilofophie  zu  leluren  *  cfie  zur  Quai* 
le  dler  WebheTt,  zu  gott!  hinfiihrt**, '  femer:  an 
Tage  leggen",   „nach  langem  zwifcben  Raum"  u» 
f.  w.)>   mit  diplomatifcher  Genauiskeit  gegeben 
fey:  —  fo  ift  und  bleibt  es  ihm  nichts  defto  weni. 

S er  ausgemacht  t  dafs  Schiifoe»»  wie  die  vorliegen* 
e,  die  gute  Sadie  «ad  'efucä  anfdit  Grundlage  der 
Befcheidenheit,  Sittlichkeit  und  Liebe  zur  bürge»' 
lieben  Ordnung  6ch  ftntzenden  Liberalismus  keines- 
wegs fördern,  fondern  beiden  vielmehr  im  höchfte« 
Grade  nacbtbeUig  find.  Fehlt  es  doch  nicht  a« 
dienftbaren  Geiftern,  die  fieh  fotebeu  Micbwerkee 
nur  gar  zu  gern  bedienen,  um  eine  in  unfern  bald 
Qberall  demagogifche  Umtriebe  und  carljonarifche 
Regungen  witternden  Zeiten  ohnehin,  und  gröCsten 
Theits  nnverfchuldct,  eben  niobk  bcy  jedernunm  aia 
heften  berOebtigte  GlafTe  der  bOrgerltcben  Gefeit 
Cchaft  in  noch  übleres  Gefchrey  zu  bringen ,  und  als 
rohe,  der  Sittigung  ermangelnde  Leute  zu  bezeich- 
nen i  deffen  nicht  zu  gedenken,  daftoftntals  wenig« 
ftens  ein  Theil  desjenigen«  wu  derSehfiler  dorcn 
Ibleb  unecziemendes  Benehmen  verfehnldet,  fieb 
nur  allzu  leicht  auf  den  Lehrer  felbft ,  tieffcn  Sache 
jener  verfechten  will,  als  auf  das  liauptwerkredg 
feiner  Bildung  zurück  fcliiebr.  Demnaeb  erwSehR 
ein  folehes  Pamphlet  oder  Libell  zu  einer  braueb* 
Daren  Waffe,  die  man  wfder  fieh  fUbft  dem  Oegnte 
dadurch  an  die  Hand  gieht,  daSt,  WO  die  Form  fo 
viel  Tadel haftcs  und  Anftöfsiges  mit  fidi  fflhrt,  es 
defto  leichter  werden  mufs,  die  Aufmerkfamkeit 
eines  Jeden,  der  an  foloben  Dingen  Theil  nlmenif 
ausfchliefslich  auf  fie  hinflber  oncT dadurch  von  der 
Hauptfjche,  der  Materif,  Ober  die  man  vifllfirht 
weniger  gern  eintreten  \v  i.-.<e,  ahzuzichn.  Auf  der- 
gleichen  Angrifife  wird  denn  auch  vor  dem  klOgern 
Feinde  wenig  oder  gar  keine  RnckGcht  genommen* 
Wie  denn  wirklich  in  dem  vorliegenden  Falte  die 
Regiernng  des  Cantons  Luzern  es  nicht  einmal  filr 
nothwendig  erachtete,  diffe  Nachfchrift,  was  de 
fe.bft  doch  feiner  Zeit  gegen  ,y  Fürft  und  To/*"  ge- 
than  hatte,  in  ihrem  Lande  zu  verbieten,  (ondcnl 
fidi  begnflgt  bat,  bey  dem  WürtemhergTrhen  Mini, 
fterium  um  Namensangabe  der  Verfalfer  anzufu 
chen,  und  nachdem  ihr  von  dort  her  zwey  jung* 
Leute  in  Len/bnrg  als  Herausgeber  genannt  worden,' 
an  die  Aargnuifche  Kegierung  Ton  dem  Vorgefalt«' 
D.)n  eine  einfache  Anzeige  Xu  maeben. 

Noch  ift  diefer 'Nachfchrift  eine  von  einem  Stu- 
dfrendeojuLuzern,  Ferdinand  Curti  von  Rapp-rs 
dar  Zuhtear  das  phiiofophifchen 
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ood  hiftorifdim  Uoterridits  dM  Hrn.  Dr.  TroxffTt 
iu  den  Schuli«hreo  i8t9  ond  tSOO*  ÜB  der  Angel«- 

ecr.heit  feiner  F.ntlalfung  abgefafstCt  durch  wjhre 
Liebe  tür  eiaeo  huchgeachteten  Lehrer  begründete 
Bittfchrift  an  die  Regierung  aogebäost,  werentlich 
des  Inhalts»  dals  diele  fioh  b«weg«a  kftcD  möcbtt, 
dt«  SchlttftMhme  gegen  Hm.  Trornttr  eiitw«d«r  aar 
als  eine  unter  befondern  IJmftänden  von  ihrer 
Mehrheit  Ober  ihn  verbängte  SufpenGon  wegen 
^chriftftellerey»  oder  aber  blofs  «h  m  e  partie  le, 
die  Forlietzang  von  wenigfteot  noch  eioem  Tbeil 
feiner  Vorlefungen  geftattend«  Endalfung  «a  be- 
trachten ,  mit  beygefagter  Bitte  an  die  f;i»!icbt(?n  Vi- 
ter des  Vaterlandes  •  dafs,  wenn  zu  ?ü!gr  h  herer 
Anfichten  diefer  ihnen  kindlich  eröffnete  Wunlch 
ididit  follte  erliöfft  werden  können,  weoigftens  nicht 
^  ti0«D  Fehltritt  «en  Seite  der  BittfteUer  zu  erklä- 
veq,  was  diefen  blorsen  die  Erfollung  einer  heiligen 
:^iebt  gefchienen  habe.  Diefe  Supplik  an  die  Re- 
gierung trSgt,  mit  dem  übrigen  I  heile  der  Schrift 
«iaeo  narfcen  Gegenletz  bildend ,  durcbgeiiends  das 
Oeprige  der  Belebeidenbeit  und  des  Anftandes  sn 
fich  unii  iftmit  aller  der  Arhtudg  und  Ehrerbietung 
ebgefdliit,  die  jeder  vvohliif ukende  Bürger  feiner 
I^andesrei^rnng  fchuldig  ifi.  D-iTs  Jiefer  Verfucb 
iUq  Dr.  Troxler  dem  Lyceum  zu  ejhalten ,  ohne 
Sribtgbteibeii  wfirÄtt  liefs  Geh  unter  den  vorwal. 
tenden  Um  ftSndfn  gar  wohl  erwarten;  nicht  aber, 
wäs  lajcli  weiter  gcfchah.  Nachdem  nimlicb  die 
Bittf:  brjft  uacli  dem  Willen  der  Mehrheit  des  Gro- 
fsen  Käthes  durch  einlache  Zuweifung  (die  Minder- 
heft hatte  enf  Ueberweifong  mit  Emnfehlung  ange. 
tr;)gm)  vor  den  Täglichen  Rath  geUngt  wer,  Co 
wurde  unici'm  15.  Mir«  d.  J.  dem  Koltherrn  des 
Supplikanten,  ejn-s  feiiifir  Sitten  und  feines  Flei- 
fses  hslbex*  in  einem  guten  I>eumunde  ftehenden 
Janeliags»  dareh  ebi  Schreiben  des  PriUrateo  des 
Erziehannsratbes»  die  amtUcbe  Aozeig»  gemaobt, 
slafs  die  Regierung,  wie  fie  darin  heifot:  «e  Rath 
und  Hundert  1  gtgev  Hrn.  Curti  die  Exrlufion  von 
den  Luzerner  hohem  Anfialtcn  und  mit  diefer  feine 
Verhaonuni;  aus  dem  Canton  befchlolfen  habe,  und 
ihm  zuglaich  her  perfönlieber  Venotwortlicbkeit 
befehle,  feinen  Koitgänger  noch  denfalben  Abend 
von  diefer  obrigkeitlichen  Schlufsnabme  in  Kennt, 
irifs  zu  fetzeo,  und  zugleich  >:u  veranftaltea,  dafs 
dem  Delinquenten  von  diefem  Augenblicke  an  alle 
VarhiadaDg  mit  Fremden  ieglieber  Art,  suomI  mit 
Äinea  Stadiengenofren  abgefchnitten  bleibe,  apd 
dafs  er,  in  der  Stille  und  ohne  Auffehen  zu  erre- 
gen, den  andern  Morgen  in  aller  i'  rühe  Sudt  und 
Canton  Luzern  verlafie.  Diefem  Befehl  wurde 
ikrenga  Folge  -geiaif^  Curü  naufste  ungefäumt 
m  Tcbeiden ,  ond  wer  von  feinen  Gämmili. 

t'nrcli  eine 
I  1  orm  und 


wom  Enzeni 

tonen,  demi  C>efarnrr?heit  noch  vorher 
öffentliche  Erklärung  die  tiitticlinrc 


btn  hatU,  unabhängig  «ad  MbltSHadig  wir,  Wa> 
to  ihm  frojwiiligT^  ^ 


NATUROESCHICHTt. 

Nft^VBEcr  ,  a.  K.  d.  Verf.  (von  d?r  iiten  Liefe- 
rung an,    in  der  Lcchner'fchen  üuchh.): 

fei  aus  //iff),  A/nca,  Ari^rica,  und  Neuhol- 
and  in  Abbildungen  nach  der  Natur  mit  Be> 
fchreibungen  von  Dr.  Carl  Wilhelm  Hakm,  VHw 
Vlll.  Lierr.  1820.  IX.  X.  Lie/r.  igai.  XL  XÜ. 
Lif/r.  1833.  Jede  Lieferung  mit  6  illom.  Stein;. 
dri.cUcii  unJ  t  lii.iti  i Vxt  1  Ii  Quart»  (Sl 
tionspreis  jeder  l.it: r,  20  Ggr.) 

Daffelbe  Urtheil,  welches  Ree.  in  der  A.  X.nZ» 
(1821.  No.  360.)  Ober  die  Abbildungen  in  den  feetae' 

erftFn  Lieferungen  diefes  Werke«;  fällte,  lifst  fleh 
auch  grüfst^Rtheils  auf  die  gegen\vartijj;en  anwen- 
den ;  nur  find  viele  Vögel,  welche  in  oatarlicher 
üröfse  dargef teilt  feyn  foUeo ,  bey  weitem  lu  groÜK» 
und  die  Illumination  minder  forgfaltig  als  ia  d«n  OKV 
ften  Heften,  befundars  ift  d-is  Rothe  gewr^hnlich 
ganZ' verlebii ,  und  belgnders  da,  wo  zur  lijumina» 
tu  n  eni  dunkler  Zinnober  oder  Carmin  hätte  ange. 
wendet  werden  follee,  ift  wie  es  fpheint»  Meoolg 
gebraucht.    Wenn  ataa  6e  nicht  an  der  Form  erw 

Kennte,  fe  wdrde  man  manch n  fiir  ganz  nndrc  Ar-, 
ten  halten,  üls  ße  darfteilen  lo.lea,  z.  h,  Ibis  rubra^ 
Tam.gra  criftata  etc.  Hi'c.  i'-ann  diefs  mit  fo  viel 
mehr  Gewifsheit  fageo,  da  er  einen  grofsea  ThoU 
der  Abbildungen  mit  den  Vögeln  felofr  tu  vergieß, 
eben  im  Suinde  ift.  Der  Text  cnlhäit  b'ofs  den  la. 
teiiiiiclien  und  deutfchen  Nim.ta,  das  Vaterland, 
die  Samn  luiig  ,  worin  beb  da  .  abi;ebildelc  Exem- 
plar befindet,  und  die  Län^e  des  Vogels.  Die  auf. 
I'ahrlicbern ,  bey  der  zwölften  Lieferung  mitsothci. 
leodeo  Befchreibungen  fehlen  noch.  Wir  begnflgen 
uns  daher  hier  blofs  die  abgebildeten  Vögel  ^u  neu. 
neu.  VU.  Ampelis  nlgroßular's  (als  neue  Art  an. 
gegeben.  £.s  fcbeint  lodeis  eine  blofse  Verfcbieden- 
heit  von  A.  mayatina  xu  fcyn).  Procnias  ventraUt. 
•Trogoa*  Curueuk  Cinnirü  »eyloaißa.  Loxia  cucuU 
lata.  L.  ru/olmrbaea  (foU  eine  neue  Art  fevn,  ift 
nber  wohl  nichts  anders  als  das  Mäunchen'voo  L, 
violacea.)  VIU.  Hirundo  leucnptera.  FringiUa  Ju. 
rinama.  Neetariaia  cyanea.  N,  varia.  Emberlza  ory' 
»mra.  Bueeo  ba'Meulus,  .  IX.  Tjroanu4  Pitoftgua, 
Mus^ptta  Itueoettla  (eine,  auch 'nach  des  Ree.  An. 
ficht,  neue  Art  mit  einer  kleinen  Holle  ood  fehr  lan- 
gen,  keuieoförrnigen  zwey  lutttierrn  Rnderfedena.) 
Ampelis  Pompadora.  Turdus  feltvex.  TrochUiis  Pei» 
la»  Aleedo  tridaetyla.  X.  Tanapa  meadoeaa.  Pl 
pra  ffueaeUla.  toxia  oryziuara.  L.  Ortx.  Arbariza 
CIrls.  Afiff-r  canadrnfis.  XI.  Pflttacus  pullariuf. 
'laaagia  violacea.    Lurvina  ruttricollis.  NeQtarlna 


Inhalt  als  ihrer  aller*  gemeinfcbaftlicii-  s  Vv'in  iv  und  ßtveola.  Hat  rubra.  Cancroma  Cochlearia.  XU. 
da«  flpasa  Corps  der  Staditeadea  als  '|.  beilbaber  Tatuimra  fiiens.  T.  atra.  T,  magna»  2«  myjßfipe*tfit. 
Uk  4at  VtrteanttB  Sdivld  Orfw  VwdiMik  angege-    7.  oryhua»  Cmophaga  Jai 
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XRDBESCQREIBDNG. 
llfiMCmtif  b.IjSiitftDer:  Neueße  ErAfßkrMtmg 

des  Königreichs  ßairrn  nnch  feinen  acht  Kreu 

Äit  voa  Jofeph  Anton  Effnmann^  Doctor  der 
nofopbie  uad  Profeffor  der  Erdbefchreibung 
«od  Getehieht^  im  königlichen  K«dettea  ■  Corps 

..jiiaS.  gr. 
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ie  neoefte  Auflage  diefer  in  unfern  Blättern  bis. 
her  Dicht  angezeigten  Geographie,  welche  feit 
fkrcoi  srften  Erfefaflinea  den  nachfoU«nd«D  Geosra- 
%>b«n  Baiern«  «h  Mufter  nnd  Quell«  dient«*  bat  n«t« 

ifericbtigungen  und  Vrrbefferungcn  erhalten;  die 
mn  Theiie  aus  der  immer  veränderten  Geftaltung 
tind  Organifirung  diefes  neuen  Staates  entftanden. 
Die  Grundlage  und  Anordnongides  Stoffes  blieben 
bey  tflefeir  )ten  Attflage  die  nlroltelien.  Der  erfie 
AbfcVinilt  handelt  von  Baiem  OherbaTipt  in  folgen- 
den %%•  l)  Lage»  Grenzen,  Gröfse.  a)  Eintheilung. 
■3^  Berge.  4)  Oröfste  Waldungen.  5)  Gröfste  Ebe- 
nen. 6)  Gewäffer.  y)  Moofe  oder  Moore,  Sa|n> 
•pfe  (d^tterf.  ifr  neu  hinzngekoramen  )^  8)  KHma. 

?)  Producte,-  HandeL    10)  Einwolmer.     11)  Ver- 
affung,  Regierung  und  Verwaltung  des  Reichs  (neu 
«nd  feiir  zweckmäfsig  bearbeitet).   Im  zweyten  Ab- 
fchnitt  werden  (nach  veränderter  Ordnuna)  die  g 
Kriire'ailgejseben,  M  die  Baiem  getheilt  ih.  Bey 
y«^em  Rreiie  bilden'in  befonderen       folgende  Ge- 
^enKSode  den  Stoff  der  Behandlung:  i)  Lage,  Gren- 
ren,  Oröfse;  2)  Eintheilung;  3)  Berge;  4)  gröftt« 
Waldungen;  5)  Gewiffer;  6)  Boden,  Klima;  7)  N«. 
für  .  mia' KonftprodOctet  nur  im  gten  $.  gieng  der 
Verf.  TOD  dem  in  der  aten  Auflage  befolgten  Plane 
»b,  indem  er  nicht  mehr,  wie  dort ,  die  vorzüglich- 
^'Städte  jedes  einzelnen  Kreifes  in  die  Reihe  der 
MR\un  merkw  ardigen  Orte  nacb  dem  Gebiet«  dar 
Atfle  letzte ,  Tonidern  fie  den  mtaiter  ^efatfgen  ron 
iDge/f en  lieTs.  Wir  finden  diere  VerSnderung  zweck'- 
mäfsig,  undwQnfchen,  dafs  in  der  künftigen  Auf- 
lage die.  Aufführung  der  Orte  nach  den  Flülfen,  di« 
iUern  Wsrken  abgpborgt  zu  feyn  fobeint,  als  ganz 
zwecklos  wegMIen,  vnd  dagei<ea  naeb  den  Landge. 
richten  fimmtliche  Orte  mit  ihren  Merkwardickei» 
len  angegeben  werden.  Dadurch  würde  der  C^ter- 
rtcht  tnenr  ins  practifche  Leben  eingreifen,  und  der 
Gebrauob  der  Kart«  bej  der  Ueberficbt  der  Land, 
aarleht*  ImIm  SobwicrMtck  für  <l«tt8elifll«r  babea. 
MrgMam  AI.  sir 4.  £•  2^  IIISS* 


Der  ganze  Flächenraum  des  Königreicbs  umraCtt 
1,37z  Q.  M.;  die  Bevölkerung  3,5iMf344  Einw.  in 
790,521  Familien,  unter  welchen  S|5II,075  Katho. 
liken,  1,007,369  Evangeiifebe  (nacb  der  eingeführ- 
ten Vereinigung  rlcr  Lutheraner  und  Reformirten) 
und  gegen  48,000  Juden.  Die  Katholiken  zählen  192 
Dekanate,  9517  Pfarre^'en,  und  die  evangeiifebe  Kir- 
ch« I  nnm  Ittel  bares  Dekanat  in  Mfincben»  8;  D» 
Itanate  and  985  Pbrreyen ;  der  VoIlu(elittI«n  find 
gen  5000,  Lycecn  7  f  gewöhnlich  mit  einer  phiToB 
fophifchen  und  iheologifchen  Section),  Gyront« 
fien  ao.  Die  EinkOnfte  und  Schulden  des  otaatet 
find  nicht  anmgeben,  aber  dieftindige  Arme«  za 
etwa  54000  Mann  nnd  das  Bnn'deteontingent  za 
|S,6ooMann,  (letzteres  foll  nach  der  neueften  Be- 
timmung  der  Bundes- Militär-Commiffion,  das  71^ 
Armeekorps  bildend,  aus  36,315  Mann  Linien •Ii^ 
faoterie,  iigoM.  Jäger,  $086  M.  Kavallerie^  j^is^ 
Mann  Artlflerie  und  Train,  356  M.  Pionniers  unJ 
Pontonniers  nebft  72  Stilnk  Gcfchötz,  worunter 
Haubitzen,  36  fechspfündiee  und  ig  cwöifpfandigji 
Kanonen,  heftehen  ) ,  uniT  lU«  Omtd'kraurie  Ct 
1693  M,  mit  398  Pferden.  'J 
'  I.  Der  Tfarkreis  nmfafst  einen  F!Schenraiim  votf 
2B2  Q.  M.  mit  459,253  Einw.  (nach  Hdcks  ftatifti: 
frhen  Tabellen  520738)  in  109054  Familien;  die 
Waldungen  530,000  Morgen.  Manchen  zählt  fechi 
Vorftädte  ,'3,370  Häufer,  60»0oo  Einw.  In  Scfileifs* 
heim  ift  zugleich  eine  Landwirthfchaftsfchule  in  3 
Klaffen:  /JacÄa«  mit  eincrBrieffammliing.  (Die  häu- 
fige Angabe  diefer  im  Auslande  ganz  unbekannten 
Brieffammlungen,  fo  wie  der  Poftexpeditionen  kuno. 
te  in  der  Folge  als  üherdafsig  wegfallen).  BeySalz- 
hurghofen  dürfte  angemerkt  werden,  dafs  es  ehe- 
mals ein  deiitfclipr  Kunigshof  war ;  bej  Laufen,  dafs 
die  zwey  Vorftädte  AUach  und  Oberdorf  jenfeits  dec 
Salza  gelegen,  nicht  mehr  zu  HaJern,  fondem  zn 
Oefterreich  gehören.  IL  Der  Oberdonaukreis  ent- 
hllt\3uf  184  Q- M.  487,941  E.  in  iir.iaö  Familien, 
III.  Der  Uncerdnnaukreis  auf  145  Q.  M.  ^89,509 
Seelen  in  83-439  Familien.  Die  Stadt  Fi/jAo/^/i  ,,ire 
wegen  des  Vergleiches  merkwürdig,  den  Herzog 
Heinrich  von  Ljindshut  und  Ludwig,  der  Strenge 
von  Mönchen  dafelbft  gefchloffen  haben."  Unmög- 
lich! Beide  lebten  der  Zeit  nach  zu  weit  au.seinan- 
der,  als  dafs  ein  Vergleich  zwifchen  ^fin  Herzo- 
ges möglich  gewefen  wäre.  Ludwig,  der  Strenge 
ftarb  im  J.  1394.  Heinrich  ,  der  Reiche,  Herzog 
von  Landshut,  war  Ludwigs  t/r-  Urenkel p  uod  k^^^) 
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•rft  im  J.  139a  jang  mr  Regierung.  Da  war  Lud- 
wig der  Strenge  (chan  9g  Jahre  tudt.  Ludwig  der 
SStreng»^  kann  aifo  mit  Heioricb  keinen  Vergleich 
«bgfffcblotCea  haben.  Dachen  lebten  Ludwis  der 
»MntfMfftk  Hanog  von  Baten  •  iBgolfttdt»  micl  Heia, 
tich,  Herzog  von  Bauern  -  Landshut,  gleichzeitig* 
Dieter  Ludwig  war  mit  feuieu  Vtltern,  den  HerzO' 
gca TOO  Uaiern  -  jMünclien  und  nnit  IleinrKh,  Her- 
'ZOg  voo  Baiera  .  Landsbut  in  beftäudieen  Fehden. 
f>Mfe  Vetram  errichteten  daher  BOndnilfe  wider  ihn. 
Lang  wurde  gekämpft ,  vieles  Land  »erwOftct.  Dpt 
lt:r  Sigmund  und  das  Concilium  zu  Bafel  zwan- 
gen  oiitiLjch  d«n  ungeftamen  Ludwig  zu  eijiein  für 
ihn  febr  nacht  heiligen  Frieden.  Diefer  Friede  hatte 
ipdoeb-  oicht  Beftand..  Ludwig  kam  endlich  in  die 
iOeraneenfchart  (eines  Sohnes  und  des  Herzogs  von 
X«andsTiut,  welcher  ihn  im  Schlöffe  zu  Burghaufen 
einfperrte,  wo  Ludwig  1447  (100  Jahrenach  Kaifer 
I^dwig,  dem  Baiern,  Sohne  Ludwigs  des  Stren- 

fen)  ftarb,  worauf  er  im  benachbarten  Klufter  zu 
lailenhaf.'-Iach  begraben  wurde.  Unweit  Paffau 
halte  auch  fraueador/  erwähnt  werden  folJen  wegen 
feiner  au?,^L'Zriciiiieteti  ü'jflba'jmfcliule ,  welche  für 
die  ganze,  meiftens  durcli  die  Vorurtheila  ihrer  Be- 
Vrohner  fonft  fo  obftarme  Gegend  von  den  wirilltlii.- 
jägften.  Folgen  feyn  wird.  In  der  neueften  Zeit  ward 
flort  auch  eine  Garbengefellfchaft  geftiflet.  IV.  Der 
JRezadi  eis  enthält  149  Q.  M.  mit  488144t  Einw.  in 
31^,409  Familien.  Hefte lit  wohl  in  Erlangen  noch 
ifie  öKonomifch  .  kameraliftifche  SocietätFDie  ehe- 
mals markgrafliche,  zum  Theile  abgebrannte  ReG- 
denz  dafelbft  wird  gegenwärtig  zum  Univerfitätsge- 
bäude  eingerichtet.  Zu  Schwabach  ift  die  Brillen» 
jdasfchleiferey  eingegangen,  und  die  Kattun  -  und 
Strumpffabriken  find  fär  herabgekoniraen.  Bey 
fierrieden  (S.  loa.)  bitten  die  anfehnlioben  Bier> 
brauereyeu  nicht  Obergangen  werden  feilen.  Gun* 
2£nhau/en  S.  102.  hat  keinen  Weinbau.   V.  DerÄe^ 

fenkreis  zahlt  auf  167  Q.M,  361,677  Einw.  in  79,43a 
amiBen;  4lie-  StattswSldluifjBD  allein  decken  eine 
Fläche  von  etwa  355,000  Morsen  (find  aber  durch 
die  frabere  fchlechte  Wirthfcnaft  fehr  herunterge« 
kommen).  Zty  /Ibentberg  wirJ  h        !ie  durch  den 
Bieter.  V.  Lang  mit  Spott  und  Ernft  binläoslieb  wi* 
<l«iiegte.  Fabel  von  den  33  Söhnen  und  g  TöelitmrB 
dw.  elften  Grafen  B^o,  von  Abensberg  ungern  ge- 
Ulien.   Mit  diefen  Grafen  wurden  öfters  die  von 
iJfr<?nAf/-g  verwechfelt,  welche  zu  if6en6(fr^(S.  106.) 
ihren  Stammfitz  hatten,  und  Gaugrafen  vom  Ran« 
au,  auch  Vögte  des  Hoohftiiti»  Kimberg,  and  ini' 
tefondern  de&Klofters  Banz  waren.    Vi.  Der  Ober' 
A7a//Tjtreü< enthält  ISJQ.M.,  bewohnt  von  459,920 
Menfchen  in  103,484  Familien.    Sehr  gel epnet  ift  be- 
kanntÜch.hier  auch  der  Obftbau.    Die  Kirfchen  «L 
J^luiilgen  (S.  137.  Not.)  im  fOdlicben  Theiledes- 
Jttlff-gÖwOhnlicb  50,000  Fl.  ein.  Im  Dorfe  Leu» 
MWf Ir mit  64  Hittfern ,  am  Tatst  der  Ehrenburg  ^ 
warfen  Tie  im  J.  igig  gegen  8000  Fl.  ab.    Die  Be. 
ftzer  der  Kirfchenbäume  geben  fich.  die  Mühe  nicht. 
dleJbrllchte.  voa  <ji«L.3Aiiin«U«lbI||  Ät'aelüDeo  ^ ,  fo^ 
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dern  fie  Öberlaffen  diefe  Arbeit  gewÖhn]icb  den  Käu- 
fern, die  aus  der  Gegeud  von  Eger  und  Regensburg 
kommen,  und  die  Kiilchen  entweder  uach  Uüiimen 
oder  auf  der  Donau  nach  Wien  bringen,  im  Land« 
geriebte  GräfeiAtrg  (13414  Hinw.  auf  5  V  Q.  M.) 
wurde  im  genennten  Jahre  der  Ertrag  des  Ohftes  auf 

? 0,000  Fl.  angegeben.  Im  Mifsjahre  1816  lüfete  das 
)orf  Lange njendelbach  Ober  tooo  FJ.  au.<:  Kattelu. 
Bey  Kronach  hätte  das  von  2  Jahren  dafelbft  neu  er« 
ricnteter  Progymnafium  eine  Erwähnung  verdieot, 
da  die  fleifsigen  Einwohner  das  BedUrfnifs  einer 
beffern  Erziehung  ihrer  Kinder,  befonders  ja  einem 
conftituuoneüen  Staate  lehhaft  fühlten,  und  die  Glie- 
der des  neu  gefcbaffenen  Magiftrates  auf  ibrea  Jab- 
resgehalt  zum  Beften  der  Aiutalt  Verzieht  leiftalea. 
Statt  des  (S.I42.)  angeführten  ß urg grub  ift  ftam 
unter  dem  Schlöffe  Qrfifenftetin  (S.  152.)  eheraalt 
Befitzung  der  üchlaf/flb^rgr ,  jetzt  der  Familie  von 
Statifenherg ,  mit  einem  Matrimonial  -  Geriebte  in  jf> 
der  Hinficht  bemerkenswerther.  (S.  15'a.)  Pftrtt» 
feld  foUheifsen:  Pretz/eld,  Palrimonial -  Gericht  des 
Grafen  v.  Setnsheim.  Vll.  Das  Areal  des  Unter' 
Mainkreiffs  iimtar'-.t  167  ■  M.  mit  480,012  Einw. 
in  105,733  Familien.  Die  Staatswalduneen  allein 
nehmen  323000  Morgen  ein.  Der  ein«  Thurm  de« 
ebemaligen  Klofters  c>chwarzach  (S.  171.)  ward  am 
19ten  Wirt  iKai  vom  Blitze  zerft(jrt.  Bey  Zell  (S. 
174.)  iult*  der  durch  Bauer  und  König  erlundencn» 
hüchft  luerk würdigen  Druckerprelleo ,  i,s  einer  va- 
terländifchen  Erfindung,  Erwähnung  gefchehen  foL 
len.  Auf  dem  Kreuzb^ree  (S.  179.)  itsht  ein  Ob- 
fervatorium,  das  mit  anaern  Warten  auf  den  iiuch- 
f^en  Bergen  ,  dem  Landsberge ,  Zabeliteine  u.  f.  w. 
in  Verhindune  fleht.  S.  179.  die  Salzquelle  bey 
Neußad*  mn  der  &ia/e,  nach  öffentlicben  Nachriol^ 
ten  ergiebiaer,  als  die  au  Kiffinernt  foheint  aut 
Furcht  vor  nolzmangel  wieder  ins  Stocken  eeratbea 
zu  feyn.   Das  Dorf  S.  179,  hat  kein  SchlofS{ 

eine  Stunde  davon  find  die  Ruinen,  der  hiftorifola 
merkwfIrdiKen  Salzburg  {ßuiBbfUjp y  wo  fioh-vaMr 
andern  Karl  der  Grofse  gern  aufgehalten  bat.  Zti 
Elbersbach  (S.  179.)  werfen  die  rothen  Thongraben 
reichen  Gewinn  für  die  arme  Gegend,  und  den  Zo- 
bent  für  den  Staat  ab.  G^rsfeld  (S.  i8a.)  hat  bc. 
tricblliche  Lein  wehere  jen,  und  vor  einigen  Jahren 
durch  Brand  fehr  gelitten.  VIll.  Der  Rheinkreis 
enthalt  auf  123  Q.  M.,  429695  Einw.  in  t^^iiK  Fa- 
milien. Ungern  vermifsi  Hec.  das  neue  Dorf  max~ 
darf  btj  Frankenthal,  weil  es  den  Namen  des  voa 
allen  Patrioten  angebeteten  Königs  trägt.  HtiisaH 
verbinden  wir  die  Anzaigj»  folfMldar  .Schlaft  dad 
nämhchen  Verfaffers.: 

MÜNCHEN,  in  d.  Fleifchmana.  Buchb.:  Topogro' 
phi/ches  Lexlcon  von  dem  Königreiche  Batern^ 
oder  alphabetijches  f^erzeichniß  aller  (?)  in  dem 
Königreiche  Baiera  enthaltenen  Städte,  Mark.' 
te,  Duifer,  Weiler,  Scldöffer,  Hcjfe,  Kiuoden, 
Mahlen,  voiz<^cbeo  Gebirge,  Bergp,  FlQffe» 

a>«^  Wlldw.  «ml  dw  Owff^^tsbp^^^tiiaie 
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|^l»!Mfeft«j(7e  der  Kreile  und  fimntljehar  ^«om  Landgeilrtit -l«njte  zur  Jmitdiettoa,  des  Zand. 


darin  «ntfaaiu*n«n  Land  -  Henrfchafts  •  untl  IJn 
tergerichte  uad  Kantone,  nebk  Angabe  der  Knt- 
/«f/iiiDgen  3lirer  Sitze  voo  den  Hauptftädten  ih- 
f er  Kreile .  Er/ter  Xii«U.  590^.  ,Zl»tftw  Tbtii. 
^S.  1819*  gi^-t» 

Der  thätigdVerf.  hatte  fcbon  vor  mehrern  Jahres 
die  Herausgab«  eio«8  topograpbifch  -  ftatiftifcbea 
LexiwPS  von  ilcm  Kdaigreica«  Oaitu  asfckOadifti 
Md^wancaitt  B«nrMiB«giMr«Ibt».  .ii«nIiell  wdl 

toreerückt,  als  er  an  der  Herausgabe delFelben  voa 
Auteen  unangeDehm  verhindert  wurde.    Um  nicht 
Alles,  was  er  zu  diefem  Zwecke  aus  guten  Quellen 
asit  Zeit  •  uad  Geldaufwand  mfibfam  gtfammelt  hH^ 
i<t«  «obemiti^  zu  lafTen,  lieferte  er  dirfis  NomeakJa» 
tur,  welche  allerJini;s  cfe.n  Patrioten,  Gelehrten 
und  Gefcbüftsmanoe  willkommen  feyn  würde,  wenn 
fie  (  was  frejJicii  bey  mahfainen  Arbeiten  [diefer  Art 
Mt  »omoj^ich  ift)  Tolift2adiger  wäre.    Der  Verf,. 
flabt  als  Snl^t^ng  ia  der  tmbeUvUehvK  Vtterjieht 
des  er/?e/T  TheilesBaicrns  "Lage,  Grenzen,  Gir.fse 
uad  die  Landgerichte  mit  den  Herrfchafts-  und  Un- 
teigarichten ,  oder  die  Kantone  der  8  Kreife  an  ;  in 
äerdtf  zwtyten  Theila^j«  Zahi^der  iireiS'StMk- 
ttiedahs-  W^ehfeigerlebtvikrl.  w.«.  d«r  B)ait«RorA> 
Wd  Poftämter  u.  L  w. ,  der  BisthOmer,  Unterrichts- 
afiftaitea  u.  f.  w.    Am  Ende  ftebeo  Verbeffcrungen 
und  Nachträge  der  Veränderungen  >  die  fich  wäh- 
rend des  Druckes  ereigneten^  Wir  wollen,  mn.deiB 
Vf.  untre  Achtung  zu  bracagaav  und  Üak.uä 
vtelen  Ltllck««  In.  (einem  Buche  auEaieikflui  va  n*> 
eb«o,  blof«  von  «M»«<re«  Landgericbl«D  l^reeheok 
Vom  Landgerichte  Kelh^hn  fehlen  ff ie  Dörfer,  VVei- 
Icr  und  Einöden:  Aiermühl,  Ju,  DonaumOhlt  Frtau 
Mt^Omt^t  HtMkftftteih  Peifimeko/ent  WflUt  Dünx. 
U»gt  GottenitergtPokhenitrgt  R'tHt  u.  f.  w.ir<wnt.and- 

StitAiX  Mansbergr  DürpiAutÄ,  Gadenhofs  Harrlan' 
n,  Schwaighaufen ,  Wehrhaus  o.  f.  w. ;  vom  Land« 
(cricbt  Piechtach:  Finkenfchla^ .,  Hienhart,  Hoch^ 
JMjo^v  Kipmühl y.  Kogel t  Kottingrub  u.  f.  w.;  vonä 
lamäjgi'atktcl.mU^hnf:  41$;  Brmnd,  Dirnau,  EL- 
tMmima  JWtww«  fmhmoimt  Harsbergs  Credit»- 
mahl,  Grem-,   Sedall,  Semmelberg,  TJiuniwang^ 
VnterkiMuch,  u.  f.  w.;  vom  Landgericbt  yiUhi, 
hirg:  Schivartkofen,  Uürrtvimb,  Langwmrty  AÜ' 
Mbach,  IMUderhiUbig,  OkerkUlißß,  SpubeUdor/u. 
|-^-;  Ton>  L«ndgei4obt  §kmwt  äummniudorf,  Heh- 
leadcif,  E<  kertihof,  Cünibügl  u.  f.  w.:  vom  Laiid- 
gericiit  Eggen/etden :  dinlehen ,  Afeafchufter ,  Aba- 
**dt  Jdttotrgt   Brurnimgt  ßauerndiag.  Dorner  ^ 


gerichtsLandfAu/,  dagegen  die  Ortfchaft  Ge  raibach 
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Leipzig,  . b.  Gleditfch:   Ta/chenbuoh  zum  geßt- 
.i  ^"S^Hf^'i'  ^       ,Ji^r  A8a^  yij  und 

*  '  ■  * 
Diefes  fchon  fo  lang»  beftehende,  mid  fleiaeä 
Zweck,  die  ünterhahung  gefellfchaftliober  Kreife 
TO  bet^ben,  woh!  errpichende  Tafchenbuch,  be- 
Äaujitet  auch  in  diciLin  Jahrgänge  feinen  ehrenvol- 
len Platz  in  der  Almaaachsliterütur,  and  die  Re- 
daction  hat  Alles  gethan  um  daflelbvrHMi  AlkzA(lMt> 
tW*»'^"****?"**  der  Verleger  nlclits  unterlaffen  hat, 
«I  wraeb  ra  fchmüoken.  Der  ümfchlag,  um  bey 
oemAeufscrn  an.'ufangen,  Fahrt  uns  vor  zwey  fchön« 

SöthircheFenfterbogen,  auf  der  Rttckfeite  Jeu  tiotitf 
.nahen .  der  ein  Vögtein  an  ehiem  Pkdeti  in  dai 
läffet,  und  auf  der  Vorderfeite  tii 
•Idem  Manne,  der  fehnfüchtig  oder  gedankenvoll 
in  die  Ferne  blickt.  Die  inneren  Kupfer  find 
ft;hün  ausgewählt.  Eine  Midonnii  nabh  Raphael« 
V  on  .Malier,  ein  Chriftus  nach  C«rlb  Docee,  ron 
ichwerdtgeburth  heginnen  den  Reihen;  dann  fol- 
geh  drey  Anfichteo  von  altdeut'fchen  Bauwerken 
nach  Gemälden  von  Ouaglio,  von  Aubert  fehr  fau. 
her  gcftochen :  u^d  die  zu  dem  Inhalte  gehöriceii 
bcenen,  von  Rtnbei^  gezeichnet,  mid  tmi  Jnryj 
göhm  OBdSchwerdtgeljurth  geftochen,  machen  den 
Befcblof«.  Sie  find  lämmtiich  anfprechend  und  aus- 
Iprechend;  nur  möchte  das  Geficht  der  Mutler  auf 
dem  zu  Palnerio  gehörigen  Bilde  gegen  das  der  Tbch. 
ter  «m»  ^ fn^ndlicb  gerathm  Tejn.  Non  zum 
Innern: 

.  Von  firzjbliiqf«»  lefeo  wir  diefsma]  Tier.  Jede 
hafcihr^^igeothOmliohen  VoraOge,  und  wird  an  und 
«r  Och  den  Zweck  der  gefeiljgen  Erheiterung  er- 
Jfllien.  Palmerio,  eine  neu  grieohifobe  Noveile« 
von  Leop.  Scheftr,  für  welche  dto  Melion  in 
wt  Annierkaag  da«  Wort  aiant,  macht  den  An- 
Aog; und  ift-rdeh  an  eigenthQmlichen  Zügen.  See, 
nen  und  Schilderungen.  £$  ift  ein  warmer  ffldll.- 
eher  Hauch  über  das  Ganat  verj^eitet,  dieiänraeh»» 
jft  wohlklingend  und  ed^,  dl«  Chti«ktvra  &k  tm^ 
^*^PA  "'cbt  an  tiefen  Blicken  in  das 


«f,  Fbigerer*  nßngt  HfmMmuer,  Gemeindjodt,  Ree.  mufs  doch  JpftThln    w-Llk-^V«  1 

Gemeindß  hufier,  Gem^indßimmerl,  Gemelndßriiker,  bef r  e«*  IM^.  St  ^      l**?"  ftff 

erie,berg,  Gitzlmühl,  G,lmel:  Grubenwi/s,  Hau*.  d^Sefund  da  SlM.r^^^      Aoft»frn«lrte  fü» 

Uuhcn ;  ^Hammersbach ,  Holzau ,  Hotzner  u.  f.  w.  S  tte   aber  leTorÄh  7^ 

Aacbfod,  was  dar  Vf.  damals  nicht  wifTen  koon-  fcher  wJmT  auch  die  w^hr  p  f  ^'i?  T 

k,  die  cUchaft«  POrmäorfm^  Baekk^n  tom  herMb  fo^re  die  Pfl,^L     Gefch.chte  den  bto* 
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durch  wird«  die  Novelle  gewonnen  haben,  fo  macht 
fie  keinen  angeoebmen  Eindruck.  Dax  Tragifche 
ift'oiebtgpbobMit  nicht  veredelt  gMiac»  Um  deut- 
llöbw  ifTibrdm,  foy  iMbwIen  nf  dwEmordang 
dts  allen  ehrlichen  Apothekers  hingewiefen. -—  Die 
Reifenden.,  eine  Novelle  von  Ludw.  Tleckt  unferm 
würdigen  Veteran  in  der  Romantik,  dem  trefflichen 
Meifter  Phantafn«,  wie  wir  ihn  wohl  nennen  möch> 
ten ,  folgt  darauf ,  eigenthOmlicb ,  reich ,  voll  Kraft, 
Schwang  and  Leben,  durchdrungen  von  dem  eichen- 
den Hauche  einer  hochpoetifcben  Natur,  auf  jedem 
Blatte  mit  Schatten  einer  bald  tiefem  bald  heiteren 
Weisheit  lotgeft^^iC^  «her  uob  mit  fcharfen  fatiri. 
fehen  tifld  epigramni^lfeheii  Naiteln  gagen  Thorhei- 
teo  und  Veni(.ehrthelten  des  Lebeos  gewaffnet.  Ein 
Bild  davon  zu  gehen,  ift  fchwer,  aber  die  Hauptab- 
fi(^t  du  Dichters  fcheint  zu  feyn,  zu  zeigen,  wie 
Bsh«  iin  inenfchliehen  Leben  die  Narrheit,  di« 
^ingerperrt  wird,  und  die  welche  frey  und  unn- 
bioaert  ihr  Wcfen  treibt,  fich  berflbren.  —  Die 
^alamander'mn  von  Elifa  von  Hohenhaufen,  fchliefst 
an ;  ein  erklärendes  SeiteuTuick  zu  Hoff* 
inanns  ElementargeiCt  im  vocjibrigen  Talchfin- 
^gche  z.  g.  V.  Die  VarhRerin  fobaiiit  fich.  iii 
4em  Geift  und  Ton  jener  Erzählune  des  verewig- 
■|en  Hoffmaons  (dem  auch  hier  ein  Kleioes  Denk- 
mal von  F5rfter  gefetzt  worden)  leicht  und  an- 
MMhm  fort  ^.bewegen,  und  ihr  Talent  zn  die- 
nrArt  ilar  Darftellung  läfst  fich  nicht  leugnen. 
Warum  greifen  doch  aber  Frauen  fo  nach  dem.  Seit, 
famen  und  Wunderlichen?  Wir  hatten  Fr.  v.  H.  ei- 
pea  beffern  Stoff  gewnnfcl  t,  ik  diefen  nicht  erfreu- 

Iichen  Gljgenftand.    Möchten  diefe  Zerrbil^ar  d»if 
?haqta1k,  mit  dem  Meift^,  iler  B«  hmvpiaanli>% 
Mwb  n^sdec  «ailcbwini^  j 

!  Den  Befchlurs  macht  die  Groftmutteft  von  H. 
jp{g|irfii^mit  der  von  dem  Verf.  fchon  gei^ohnten 
LmnanndErgetzOchkeit  dargeftellt;  in  einein  fahr 
lebendigen  Fluffe  der  Rede,  und  reich  an  anzie- 

J «Aden  Situationen.  Man  folgt  ihm  gern  in  dfettrei. 
^,  die  er  um  den  Lefer,  oder  vielmehr  um  feine 
Ti^^jC rrrfimirrlti  und  in  denen  es  höchft  ori- 
-dNNDli^iguren  (itebK  AbermOohte  doch  ein  fo  ge^ 
Wandtet,  glücklicher  und  talentvoller  Erz2hlai^,  als 
Herr  Clauren  ift,  es  einmal  recht  einfehtn  lernen, 
dafs  er  mit  folcben  Scenen,  die  durch  ihre  Zwey- 
linitlgkeKan  dem  Schmutzigen  binftreifen,  und  alle- 
flHtf'flbn  jeriflgftM  IrmI  am  iVAnigften  aehtungs. 
^erih^h  Theilc  der  Lefeweh  gefallen  kann,  und 
aäfs  icr  feiner  Wirkung  auf  die  Herzen  weit  fiche- 
^ewifs  ift,  wenn  er  fich  auf  dem  Gebiete  del 
mdi&t  OvtfUidfottMl  ud  AOhraiKlen  zeigt»  oder 


auf  dem  Felde  dt«  eigentlichen  nnif' aelft  'komi. 
fchen.  —  Was  die  Gedichte,  die  diefer  Aimanach 
enthält,  anbetrifft,  fo  biala»  dia  varCcbiadeoen  Sin. 
ger  T*rfdiiad«n»  dankaMvrsrtb»  Gaben.  Ausge. 
zeichnet  zu  werden  verdienen:  Der  König  im  Uade, 
•ine  anziehend  dargeftellte  Legende  von  Hrn.  Pro- 
feffor  Wende  i  der  awiga  Jude,  von  W.  Möller;  der 
Sieg  des  Frfkhliiig|i,  von  Q,  ».  Löben  i  dein  Glück, 
«on  FOf/iert  NtAtwaehe,  rtm'Pt.  ROeken.  Aach 
unter  den  übrigen  poellfcben   Beyträ«n  ift  viel 

Gutes,   und  weni^tens  nichts  ganz Scnleciües.  

Der  Rithfei  uad 
fangio  laicht. 
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StottoakV,  b.  Metzler:  'ArlBlbf  tf»r  He  Und- 

W'irthfchaftllche  Anftalt  zu  Hohenheim ,  nebft 
tient  vergleichenden  Fruchtwech/el  derfolben» 
vorgetragen  am  a4ften  Auguft  igao  in'Oigenwnt 
des  Königs  vom  Director  J,  ZV.  SAmen,  ntWt 
^oaoi  Vorwort  d«t  Freyherm  t.  fmnibahter, 
i8ai.  4a  S.  8< 

Wie  bey  den  Chinefen  ift  das  jährliche  Aemta- 
feft,  fOr  <ue  Könige  von  Würtemberg  und  Baiem^ 
•in  Hoffeft.  Der  Landbau  ift  die  wichtigfto  Nah- 
mngsart  in  jedem  Staat.  Der  Regent  mufs  diefer 
«na  ihrer  Verbefferuog  die  alliraOehfte  Aufmerlu 
famkeit  fchenken.  Wirklich  ift  man  in  Nordbai. 
em  und  in  NordwSrtemberg  fehr  weit  gelangt,  und 
das  in  kleine  Güter  vertheilte  Wflrtemberg  ernihrt 
faft  4000  Menfchen  auf  der  Q.  M.  und  l^nn  tmtar 
lalnam  fanften  Himmel  'und  bey  ftarkem  Oetraid^ 
abfatz^ Mch  der  Scbweitz  ietebt  6000  ernähren .  Di^ 
MuftevWfrthfohaft  zu  Hohenheim  aaf  der  Damaiaa 
Carlshoff  hat  den  Natnrfehler  niedrig  za  liegen,  den 
jetzt  die  Knsft  des  Directors  durch  fchmaie  BmM 
iittd  tiefe  Abxagsgriben  varbefTart.  Er  fand  iMV^ 
kraut  wie  nStorUch  auf  einem  foiohe  Boden  vor. 
Die  Oberfll^he  des  Ackers  befteht  aus  la  Sohlf* 
gen  ieder  ä  ig  Wartemb.  Morg.  =  316  M.  und  aal 
35  M,  Bbarher.  Das  loftitut  hat  jetzt  jungaLehfw 
lUgB'Aod  10  WaifenkmbMi  die  dort  den  A«k»rba«i 
leriten  und  ein  Seminar  gvtto  ObertuMflita  aif 
mSfsIgen  Landwirthfehaften  liefern  weMsir.  -  Uoi. 
ter  einem  fo  denkenden  practifchen  Director  als 
der  jetzige  ift,  darf  man  hoffen,  dafs  diefe  Mai 
fterwirtiifchaft  als  Beyfnlel  zur  Nachahttiung 
Vaterlatade  viel  Gutes  ftihen  wird,  9s  Ay-ia  dsrBol. 
dehverhefferunp,  in  derWechli(vriflb(\BRlft(  in  dai 
Kreut7ung  der  Raffen,  odsr  JJl  ffir ElnfUiVDVg  bUH 
ferer  Inftrumente.  ••   .  1 
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parteyi/ch  freynUlthlge  Bey trage  nur  rnuvr« 
Gefchichtey  Gffetzgebung  und  Statiftik  von 
Staaten  und  Kirchen;  heriusgfgeben  von  Dr. 
Heinr.  Eberh.  Gottlob  Paulus  ( Orofabe«.  Ba- 
daofchem  geb.  Kircbenrathe  u.  Prof.  d.  Tbeol. 
u.  Philof.)  Mit  dam  Motto:  BmfUtr^gfki  Wia 
feil  et  heiler  wardaa?  Aotw.  Waftlao  mit  b«(^ 
fer;  bal(f  wird  alles  baffer  Teyo!  Flerter  Uhr g. 
oder  vierter  Band,  er/tet  Heft  124  8.t  *wej- 
Mt  BffI  134  8'*  ^<MM  Ball.  116  8.  iNt.  9> 

viel  der  Sopkroniton «  wie  iroa  eioem  nun  ver* 
V^ftorbenen  Recenfenten  gezeigt  wordeo  ift»  ftets 
AUar  Aufmerkfinakait  .f erolMt»  mul  üdIuio  Uogar 
fax  Rächt  und  liefatiga  Bioftaht  In  dia  BadOrf 
oirfe  der  Zeit  gewirkt  bat,  indem  bier  gerader 
Sioo  die  Lage  der  evangelifchea  und  der  katboli- 
Jchen  .Kjrcbe  auf  das  treaefte  darftellt»  und  uoer- 
'»adlvpllitf  BAler  des  wQrdigeo  Herausgeber«  und 
«ndairarWibrbeltsfreunde  zweckdienlicbe  Materia- 
lien zu  treffenden  Urtbellen  aber  jene  Lage  fam- 
nielt:  fo  zeichnet  ficb  doch,  felbfl  vor  den  vorher» 

};ehenden  dierer  neue  Jahrgang  durcb  die  Mlaolg» 
altigkeit  der  iatereffantelten  Beiträge  aus. 

rllcht  in  der  oicbften  Umgebung t  in  welcher 
diafe  gehaltvolle  Zeitfcbrift  errcheint,  nicht  in  dem 
fadw^üichen  Deutfcbland  >  wo  in  der  katholifcheo 
Kirche  lelbft  (Dank  fey  den  dortigen  wackern  Leh- 
raro  und  Decanen  derlelben  auch  hier  dafOr  ga- 
Ügtly  durch  du  JoteralTa  an  dem  Wefea  der  Rc. 
B&M«  der  Gottaaftrahnuig  nad  GttUelua 
biarbaitung,  du  Inttratiii  rar  Prlefterbarrtenaft 
uod  fflr  die  Hierarchie,   welche  dem  Heiligen  fo- 
viol|l  als   der  FOrfien  •  Gewalt  eiferne  Feffelo 
aaiuiegen  firebt,   aberwQgea  worden  ift^  aber 
liMlt.&auU  thntioi  Notb|  da&  ^«raliAotaDi^ka 
jwrf  fooMdara  ftawfira  dIa  Auuu  amt  mM 
m»t  werden,  welcba  fOr  da«.  WoU  fücMfplinbaB 
wirken  können.  ,^ 

Zwar  ftabt  fie  unter  des  Allweifen  noa  AH» 
bailigaa  bobar  Laitaog«  ood  wird  bewahrt  waidaf 
«or  BOekfebrltteb ,  welche  ooferer  erfolgiraieha« 
Zeit  drohen.  Aber  die  Menfehen  Tollen  nicht  mfl. 
fiig  unmittelbares  Wirkan  Gottes  erwarten.  £in- 
ireifea  mAffen  dieieaigea,   denen  Gott  Kraft  uod 

lilliatSrrit  Äi. '•^"^ 


•  Wohlgefallen  kann,  und  ea  fördern.  Ebeo  duo 
hat  fie  Gott  auf  ihren  Platz  geftellt.  Das  Zeitaltar 
Ifc  flberall  vorgerduitten  genügt  um  bell  eiozofe- 
ben  und  tief  zu  fahlen,  was  zum  Wefen  der  Got- 
tesverehrang  uod  Moralitit  gehört.  Von  den 
Religionslehrara»  «ttd  daa  fitaitsminnern  wird 
Gott  es  fordam«  wann  wir  aa  aarflckfehraitaa  taC- 
fen  in  Wahn  «od  Abarglaobaa;  waoo  wir  aa  so* 

5 eben,  dafs  die  Römifche  CuriR  den  Fürften  and 
en  cbriftliehen  Unterthanen  wieder  ibr  hartaa 
Joch  aber  den  Nacken  werfe;  dafs  diefe  Römifcba 
Curia»  deren  Oawalt  BOT  abaa  aof  dar  ftarrafkao 
Vooiehgiebigkeit  (aaab  wami  durab  Naebgabaa 
die  beiligften  Zwecke  der  Relieion  befördert  wOr» 
den,)  und  durch  trOgiicbe  Vorfjpiegeluncen  ba« 
ruht:  als  ob  ihr  der  Allvater  der  gefammtenMenfcb- 
beit  eine  kriftigera  Abfolotiro  dar  Sooden  (dia 
fie  ja  wenigftens  fcboo  Jlogfk  dor^  daa  fcbrejeod- 
ften  Mifsbraucb  derfelben  fflr  Scbandtbaten  und 
FOrftenmörder  verwirkt  hätte,)  und  einen  Sehe- 
rern  Einiafs  in  das  Himmelsreich,  (  obvruhl  nur 
RecbtthttO  zu  dem  Reiche  Gottes  fahrt,  «via 
diefes  Ghriftus  ausdrackllch  lehrte,)  verliabaii 
habe;  dafs  diafe  Curie,  im  Stillen  und  offenbar 
xutn  Naclitheil  der  StaatsGcherheit  und  (ier  Ver* 
,abrung  Gottes  im  Oeifto  und  in  der  Wahrheit, 
wieder  eben  fo  nm  ßch  greife,  als  ehemals  ia 
den  finfterfteo  Zeiten  ihrer  Unterdrückoog  dar 
Fflrften  und  Suaten.  Wer  jüngft  Italien  und  Frank* 
reich  uod  ihre  Angrenzungen  gefehen  hat  —  kann 
eres  leugnen«  dafs  diefe  Curie  durchaus  nirgends, 
auch  wo  augenfcheinlich  zu  beffern  ift,  beffern 
.will;  daff  üe  die  Priefter  •  VV>Ukür  durcb  Abei;- 
.gMnba«.Biif4  Jadaa  Mittal  (ihre  Jefuiteo  haben  .jg 
unter  Ibrom  Sehotia  tingft  logar  fyftematifch  ga* 
lehrt,  dafs  auch  das  fchindnchfte  Nüttel  durcb 
den  angeblichen  Zweck  geheiligt  werde,)  durch» 
Xatzeo»  und  von  Stufe  zu  Stufe  Alles  in  den  Zu* 
ikafid  dar  Vorwit  sorackvarbtst  wiilaa  will?  Kann, 
war  nlt  offtee»  Auga  ia  (fla  2eit  Miakf »  es  leug- 
iiaof  dafs  das  engverfcfarSnkte  SjO^m  diefer  R6- 
mifcheo  Curie  eben  denn  zu  nichts  Aoderm  fabr^ 
als  dazu:  dafs  die  Kirche  nicht  f&r  die  Zwecke  da« 
jStiftarf  dar  «br.  fUU|i«Mi>  oicbt  •pfMfi^t  Manlehaüi« 
«ad  FOrftanwoU»  fandsrn  flir  d»  «Mfartinaa  Obsfw 
haupt  da  feji  welches  feinen  Fufs  fchon  oft  auf 
den  Naekeo  der  König«  und  Kaifer  gefetzt  hat; 
und  w«aa  aa  p^iodar  möglich  wire,  unleugbar 
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fetztt?  fft  nicTit  in  der  ia  Nr.  103-  diefer  ErgCnc 
hl.  tita  Mcezeigten  Schrift  (wie  es  jetzt  heifst, 
defl  'Terftorbeoen  Grafen    le  Moiftret    der  auch 

Kiog  Mufa  und  Anlafs  der  Verltimmung  far  dia 
(jMiwliH  fcttfFt  um  pfaffifche  Hirogefpirmfka  det 
Witteljliprs  fcrtzuffiinnen )  eines  Predigers  ft  lclier 
SouvcrainetSt  des  PspfteSi  auch  Ober  die  FUrflait» 
dieb  fo  gut  als  mit  dOnraa  Worten  gaTagt? 

Glaube  doch  keiner  unferer  Lefer»  dafs  damit 
irgend  einem  der  Taufende  der  redlicbftm  Keli» 
glonttreoarfe  tn  der  RdriilfebkathoHfcbeB  Kircbe 

etwas  Anzügliches  gefagt  werden  folle.  Wie  Ober- 
faaupt,  unter  Gottes  Walten,  die  Menfchen  oft 
beffcr  find)  a)s  ilire  Grundijtze:  fo  mögen  es  lelbft 
Einiee  unter  den  Beförderern  jenes  Umgreittns 
der  nömifcben  Curie  feyn,  und  alla  die  rediiclien 
Verehrer  Jefa,  welche  Religion  am  ihrer  felbft, 
sieht  uin  der  Hierarchie  wiiion,    lieben,    find  es 

Sttviis.  Wir  !;ärrpfen  nur  gegen  jere  Crund/atje 
er  Römifch'»n  Curie,  welche  fo  gcwifs  unheiiig 
näd  das  Werk  menichllcher  SeibTtfucht  Cnd,  als 
HeUgion  heilig  ift  «nd  du  Wark  dat  Haiianda  »od 
/eines  faimmlifcben  Vaters. 

■  Aach  in  der  Criechifch  -  Ruffifchen  Kirche 
ffibrte  der  Zar  am  Palmfonotage  den  Ei'elt  auf 
welchem  der  PAriarch,  den  Einzug  Jefu  in  Jeru- 
falem  nachahmend ,  ritt,  von  dem  profsen  Jichlofs* 
platze  zu  Moskwa  bis  vor  die  Thüre  der  Haupt* 
Kircbe  an  alaem  rotben  Bande;  aber  diefs  vrar 
TbeiJnnhme  an  einer  kircblicbcD  Feyerlichkeit, 
flicht  ein  Steigbogelhalten«  wie  es* die  Papfte  ge- 
fodert  haben.  Dort  ift  es  nie  zu  dem  Grundfatze 
gekommen:  dafs  durch  die  vorgefpiegelte  Nolh- 
wendigkeit  einer  Einheit  der  Kirche  Einem  Kir- 
'chefioberbaupt  ein  Aacht  t«  vftlliger  WillkOr 
•ftBer  alle«  Heilige  und  Wahlfehe  werde;  oad  dafli 
diefer  Papft  mit  folcher  InfalübÜität  (tlenn  nur 
eben  zu  völligem  Abweifen  jedes  Einfpruchs  in 
Willkür  konnte  folche  nöthig  gefunden  werden) 
eher  HellgionsObangt  Ober  dia  Synodal -Varftunm« 
•lang  der  an  Ort  und  btelle  fiDr  S«eTettw6M'fe]r> 
'senden  OeiflKchRn ,  Aber  das  Colleplum  der  Cardi- 
%Ü«i  welche  ja  gar  keine  ronftiiutive  Gewair  ge- 
Heu  einaM  felhrtftindigen ,  fich  nicht  an  ^üe  Stim- 
Miiiog  feiiier  Römer  und  an  Furcht  vor  Otft  keb^ 
tcadcft  Papftes  habeo,)  wie  e<  Sbm-einflllr,  tefaiW 
ten  und  wallen  könne.  Es  wäre  ja  fogar  ein  Wun- 
der, wenn  der  Menfch,  welcher  ein  folcher,  an- 

SebHche  Statthalter  Gottes  auch '  hej  jenem  by- 
am  der  Prieftereewalt  (welches  fich  ron  dem  des 
oftafiatifebfii^  PapRet  Balai  Lama  habptfSchlich'  df- 
därcb  nntfrrcheidett'  dafs  diefem  poch  confequen. 
ter-  eben  dat  Güttlicbe  felblt  einwohnen  foll)  doch 
augeftändlich  immer  bleibt;  wenn  alfo  der  Menfch, 
iÜl  iolcber»  nicht  eben  durch  jene  ang^meffane 
WlUtttr  zem  Mifsbraocbe,  wo  nicht  ans  AbieM^ 
doch  ans  Leiffenfchaft,  verführt  xrOrdir,  nnd  rt)St>* 
che  Ton  denTPSilften  vor  und  nacli  Oerhdfti  dem 


2u  feyn,  wie  diefer.dif  fv  Um. vorhargebeoda« 

feibft  genannt  bat.        -  * 

Kicht  die  Sorge  für  Religion  macht  die  R4' 
flAiüeha  Curie  lur  reindio  aller  andern  Cbriftan: 
denn  aveh  dit  MfUmtier  abdafer-JCirehea' intire« 

innig  wönfclien,  dafs  das,  wcs  ihnen  als  religiöfe 
•Wahrheit  theuer  ift,  es  auch  allen  ihren  Mitmen- 
fcbeo  fey.  Die  RuffKche  Kirche  hat  befonders 
naocheiley  Aofialien  ihrer  Erweiterung  1  ved  z.  0» 
mth  dfefe,  dafr  tm-Roffifclien  Reiefae  alle  Klodar 

gemifchter  Ehen,  fobald  ein  Glitcl  derfelben  zur 
itvffifchen  Kirche  gehört,  in  dicfti  erzogen  wer- 
den mOffen;  aber  dort  ift  diefs  nicht  Grundfatz, 
der  auch  aafserbalb  des  Huflifcbcn  ileiches  zur. 
Beunruhigung  der  GemOther  und  gegen  die  Gefette 
anderer  Staaten  gcniifsbraiirht  wdriie;  nicht  tip^nt- 
iicher  Theil  des  Glauber.s  y  Itoms ,  denn  fonft  wäre 
jenes  Gefct/-  usclit  ei.t  uach  l^eters  des  Grofsen 
eingeführt.  In  diul^r  auch  grofsen  und  in  Vielem 
urfpraogUcbcrn  Kirche  ift  lolcbes  nicht  Kirchen* 
gebot  eines  dort  vielmehr  weislich  abgefcliafften 
allgemeinen  Kirchen- Oberhauptes •  fondern  Gefetz 
der  Staatsgewalt,  innerhalb  ihres  Gebietes,  zum 
Vorlheil  ihrer  Kirche,  aber  nicht  zur  Zerfiörurg 
aller  andern  chriftlichen  Kirchen.  Das,  mit  jenc^ 
Inf^lKbilität  zufammenblngende  Anftreben  der  RO* 
mifchen  Curie:  auf  folche  Zerftörung  ihre  Allein- 
berrfdiaft  (denn  diefs  eben  ift  ihre  Finheil)  za 
erOnden,  diefs  allein  macht  Ge  zu  der  gebornen 
Feiodin  aller  andern  Chriften;   mögen  noch  fo 

Slatte  Worte  fallen,  wie  in  der  Fabel  die  der 
[atze  zur  unerfahrnen  Maus  lauten;  mögen  ficTon 
den  ßefferen  wirklich  redlicher  gemeyöl  fejn;  die- 
fe  Befferen  mOffen,  wenn  fie  die  OmndfStze  diefer 
Curie,  diefea  feftaufammenliSng^'nde  Syfiem  wirk- 
lick  kennen >"'*•  webmotbig  feibft  gef(eh«tt:  dafs 
diefei  Syrern  fo  betebafRcn  fey,  dafs  t^s'vfu  j^rt^ 
fames  ift.  Diefe  belferen  Glieder  der  Römilchen 
Kirche  möffen,  zur  Sicherung  und  Fördprut^g  des 
Wohls  ihres  Vaterlandes,  mit  ihren  rt  llichen  FOr- 
ften  zniammaoballeo;  und  mOffen  id  der«  durci^ 
GefelHehte  der  Ktrcbe  In'  der  mittleren  und  »e'tie» 
nen  Zeit  feft  begrdndeten  Ueb^rzcogung :  dafs  ruf 
von  der  weltlichen  UegieruDg  (durchaus  nirht  \nfi 
der  Curip,  welche  acch  den  feibft  das  Helte  wcl- 
lendeoPap^  uroltrickl)  heilbringend^^inricl^t^ngen 
Vto 'Reftgtooswefent  zu' erwarten  find,  iraiebe  die 
Verehrung  Gottes  und  des  Wetiheilandei  tai'OeMt 
tind  in  der  Wahrheit  fördern.    '  \ 

Difs  nun  aber  theils  dfefe  UeberzeügUfig  y*r- 
breitieter  werde theils  5cb  n^cht  Uoerfsbme  durch 

Slatte'Wtfrtv  tiofehea  lafTenr  to 'lAevuen.  'sfs  ob 
ie  an  der  Römifcben  Curie  allein  hängen  de  Kir- 
che jetzt  etwa  eine  andere  fey,  als  ehemals;  theils 
endlich,  damit  die  weltlichen  Reg-rrungm  ihre 
herrlichen  und  religiöfen  Abficbten  feibft  und  mit 
Rrtlflt  Tertfnt  mit  ihren,  ße  bey  beförderter  Ein- 
fi'cbt  anert<ehnenden  ÜnterfViinen  und  ihfetl',  die 
Rehgion  höher  als  Hierarchie  fcbätzenden  Gt^fMi' 
Mr;*  i«MMr^  -«toMfl^i  IktotcirMtiUad,  teffolgen  : 


Vnm.  sr  JANUAR  igaj. 


dato  abm  iitot  dtit  Sepkfmägon,'  VcA^aaeiinfif 
feo  di*  vtthUehia  Regivnmfen  in  'fotehen  O^iftlK 
chcn  f äffen;  nie  zu  der  Curia,  die  immer  nur  mit 
Claufein  abfciiUefst»  welche ,  (o  wie  die  Umftfnd« 
CS  möglich  maebeiii»  zo  ihrtm  Vortheile  eedentefe 
werden  könaeo;  «tie  RofkroBfCn  mafTrn^  iiavtr^ 
droffen  und  mit  MtM  Htod  IbTehtiit  MlbbmMlw 
bf/;eßneo,  and  dam»  wis<d«r  SophnMifepa  vor  An* 
geu  legt*         •  .     •  'jfj  '. 

Soglaltb  der  erfte  AuffaU  dieTes  r^iehbalkigea 
Jafanaagti  «»Ibili  l^ematM  au  »laer.  Preutatf^abe 
#iu  dar  na^figä  KlrekHi-  und  Suiaukuadet  jfäm- 
lieh :  da  nur  in  römlfchgläubigen  undnuißm  Jereng- 
römlfchgehaltenen  Gebieten  die  furcht  vor  dem  Re- 
lutioairen  in  ITukUchkeit  übergegangen  iß;  aus 
im^^tt  ürCKktnfmi  (wie  vor  Aufeo  liegt,)  di» 
*' — &  tethnen  äe¥  fnüfUmthmVt  'uw  M 


gelftigfte  und  reli  'g  ':n!'cße  wirkt ,  g^gen  gewaltßtrfte 
Stäatsurr.wülzun^  die  geftchertßen  gewefen?  oder 
kürzer:  u'arurr  liefert  dleneuejte,  wie  die  frähtrei 
CefchlchtB  kelaßeyfpleli  dafs  in  einem  proeeßantt- 
fehen  Staat»  ehe  Mvoltttlom  von  Unten  hermvf 
'entftanden  wäret   ScbStzbare  Beytrige  ähnlicher 
Art'  find  Abweifung*!!  der  Angrifft  eine«  Henry  de 
Bdnald  H.  1.  S.  laa.  Barruel  H.  IH.  S.  114.  durch 
die  Fchiicbte  HioCtellune  der  uoverlchämten  Bebau- 
ptvtjgeh  fblcfaer  earialiltirchen  Streiter,  die  kelnei^ 
weitcrtl  Widerlegung  bedürfen,  ebeadaf.  8. 7a -^M^ 
ein  BrtiehflOoiK  au»  de»  Orafen  fe  Maißre  etwibn« 
tarn  Werke  mit  Noten  des  Herausgeberg. 

Aus  dem  Ii.  H.  zeichnen  wir  hier  den  treffii- 
«jben  ' Auffatz:  Kirche  nur  durch  Rd^lon,  nicht: 
MtlM-M^bM  («am  Tbeii  Auszaa^au  den  fo  wab- 
f^tr  mh  amffMa»g9w9r6}g  eingrmeadaa  Predigten 
lur  Reformtffonsfej-er  zu  Speier  von  Dr.  Schuft  und 
•JMll/erf  0iit'AnniFrl<unoen,  welcher  hier  unt*r  der 
AufTchrift  iteht :  Erangelifch  proteftantifcb«  An6ch> 
taift  ttmdtiothen  aaa  Abeiabaiere»  mit  Belagen  neaar 
AniifiaalMvg^  la  Betreff  der  AbfahwiniBg  der  Sa* 
dte' i-otbers , 5  fTört  heifsf  f«;  S.  116:  „^ur  Zeit  der 
R^formition  fclirieen  Tanfcnde  und  Aberlaufende; 
Dir  Religion  fey  in  Verfall  und  d fahrt  aber  Sie  waf 
ee  »ichttjbedn'tr  die  daütc^ige  Klrehe.  -r  Dicie  ltar9 
1^  nM*4ftMl£rdfVerv  Theilf  «if6rf»M«a,  dM 
Religion  erbacH^elniF  den  Ruitteh -deffalbM  «IM  bei* 
lere  und  freundlichere  Wohnung.,, 

Wichtigen,  zeitgennäfsen  Gegenftänden  aua  der 
tvangeU(c)ied-'Kire)ie  find  andere  Auffitze  gewl<|t 
H:-  !.'^1')33'—  33.    Die-Preybeit  -der  evangeiy 
Atbe«  Kirche^  uadi  KrummecAer'  Vitfd  Uber  Kitrekem 
tkn/r  und  Sy^b«mertfcherey ;  H.  H.  S.  le^  ff.-  ."f»j 
et!  auS'  Rhelnbttietti ,  iiefotmm' 
tions-  und  Vnionsfeyer  u.  f.  w.  H.  tti.  S.  87.  Bit 
Bevölkerung  Frankreich*  durch  Proiefkaaten  ,  ift ßi 
^maMeutendt  d}^itmtn  fisk.düa»memmjtls-eriath 
tet^ydUrff ^        ♦  ♦  .*.»  •  r  1 

En^e'  V6ri»ohd«A  4fnH  ^Cirobe  and  Staat.  Dti 
Gdfiabtpftlie»«  «liefert «ata)f«K«a  -utU  iaatmütkigui 
Airflltn  barobrSokt  ficb  nicht  blofs  aul  fnat 
BiMcharlayAit  iinii«(tt«Ei — -.^^ 


DleTs  zeigt  H.  I.  S.ji  —  73     ÜrCnde  fUr  Abli- 
fang  der  ZehendeH  und  Theilgebühren,  aus  der  Zelt« 

fchrift  des  Hrn.  v,  Seemann,  9.  73.  ff.  zom  Letam 
des  Gr.  Friedr.  Sam.  v.  Montmariiit  mit  des  Hec^M> 
girilars  dadurch  reranlafeteo'  Scbrrtben  Ttnr  dem 
maeräufser liehen  Menfchenrecht  aufWahrhelt  durch 

Wakrhafeigkeit.  H.  III.  S.  r  -  20.  Gefahr  und  früh- 
^M^e  iiicherung  der  für  Deutrehrand  wlchtigea 
^ung  Landau.  S.  93  -  104.  ATenw  f^rfuch  Uber 
däs  Monopol  mit  allein  gel  tenier'Stäbtlid^httt.  ' 

•  Aberglaube  ond  üeberfpannunp  hehäTt  der  So- 
^brabhoarim  Anee.  H.  II.  8.  tt.  ff  ift  ron  pfy 
chlfch-retlgidfen  Wundern  überhaupt,  dann  von  den 
PrlmHohehhijchenGotterwundern  nach  Acten  Aber 
ein  religjöfes  plötzliches  Oefundwerden  einef  echt 
Jahre  lang  contracten  Mfideheas,  gebandelt  und  p«^ 
Wunderglaube,  mrr  »nf  Macht,  nicht 
auf  die  Heiligkelts ■  Idee  in  der  Gottheit  bezogen, 
ift  nicht  reinreJigiÖs.,,  S.  49  ff.  /^icronomifche  and 
a.  hohe  tntdeckungen  einet  SonrnambuHrmm f  S. 
66  ff.  Mehreres  zur  richtigen  Wordigung  des  So- 
mnamhalismus  ond  enimalifchen  Ahgnetismut.  Dir- 
auf  S.  95.  Dr.  V.  E'ckenmeyer  als  Wahrhelts-  Unter- 
fucher  n.  H.  III.  S.  ai.  die  von  ^c/ienmererfobe 
Lrone  des  thierifchen  Magnetismus  in  vollem,  hah 
ben  e'^"\^'i^adtm  C/ome,  eMbwiib. 
long,  Belege,  Reroltat*.<''^'a<.ct<  .■<".•. 

J>ia  grofseManDiBfah!gl<eft  diercr  Hefte  erhelft 
•ocb  cns  ehier  Auswahl  der  vielen  übrigen  erofsen 
und  kleinern  Gaben:  H.  I.  drey  dnekdofen  ton  K»- 

tardinal  George  d^Amböt/hf  fU  Ih  mar  Ergänzung 
de* erfieo Hirtenbriefs  von  dem  Blfrh.  zu  Sp%Pr  f  wo 
flOB  iHWb-Affentliebea  Blättern  ein  fehr  freundl.chet 
Verhaitnils  2wifcl»eu  diefem  und  der  evani^difcba* 
Geiftlichkeit  _  möge  es  wahr  und  fo  dauernd  feya. 
als  es  gewifs  bleibt,  wenn  atarnftlioh  gemeynt  ift-. 
i*2f'£!f  ^"'^  iaj»^Aa*ei;reareyicA  a»  Römifchen 
KaläolkUmu*  anjehhß,  nebft  Proben  aas  K.  Jobana 

'^ef  ftorbenen  Prof.  /.  H.  FofsA 
H.  in^  Zur  richiigern  Bfiurtheilune  Hulderiakt  vom 
»i.^'ffnyvndBmsmus;  Neue  Forfehläge  gegea 

ilTl^Sy-^feiäf^^"  i'"'^'"  nffte  Zuge. 
Kr" J~JSäJ2?^'?  Gfdanken/pielen, 
alttzeo  1      ^'^^^^  '  gadaihw 

BÄItOSOPHI«.       '  . 

AltöJMj^  1».  ijäijameä*^i,.C^.-r//e«i<.rf  an  Karl 
:  innJTJlers  aberein  gemein /Ihaft  lieh  es  Princip 

.  .  «fer  theoretlßhen  und  practifchen  Phüofophie. 
Am9  feinen  vcrmirch»eoii<ibri$en  befonders  und 

J  '  »"»««df"«»»*-  elftem  Vorbn- 

Der  Hareqsgdber  ift-  eom  tabaar  AbiTrMk  daf. 
Sr;ftl'L^i£L?aäSÄ5  dritten  THeile  der 
IBlato  Waraf  ».jJarch  di«  t«i«|9  Aurmerkfamkeit. 
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welche  mao  bisher  auf  die  philofopfaifcbea  Abhaod- 
luogen  (fe^  Hrn.  v.  G.  gewandt  zu  baben  fcbeint,  in- 
il*in  fie  i'uch  •wichtige  Beiträge  zur  Erörterung  der 
ivaotilcben  Pbiiofophie  geben.  Ein  löblicher  Ge- 
danket  wenn  Our  zu  erwarten  ftände,  dafs  Drucken- 
lalfen  hinreichte,  um  gelefen  zu  werden.  Das  Le- 
feo  in  Deutfchland  i(t  fo  abhängig  von  der  jedesmali- 
gen Neuheit  [und  deffen  reicher  Fiuth,  um  Schrif- 
ten aines  froheren  Jahrzebndes  im  darauf  folgenden 
verfchwinden  zu  laffen ,  und  fie  erfchelnen  dem  in 
frifcher  Welt  ficb  herumtreibenden  Gefcblecbt  als 
fremJgewordene  Dinge  «her  Zeit,  die  etwa  blofs 
ein  Antiquititenhebhaber  achtet  und  fammelt.  Sind 
parunfre  frifchen  philofophifchen  Syfteme,  wieder 
Herausgeber  anmerkt,  von  vorherrlchender  Einbil- 
dungskraft geleitet;  fo  wird  Alles,  was  ihr  keine 
Nahrung  giebt,  leicht  Oberfeben  oder  verfchmäht. 

Hr.  v.  G.  gehört  zu  den  fcharffinnigften  Ken- 
ner» und  Anhängern  des  Kantifchen  iSyllems ,  und 
hemUht  fich,  in  vorliegendem  Briefe  daffelbe  von 
•inem  durch  Gegner  und  Anbänger  gerilgten  Man- 
gel zu  befreyen,  nimlich  von  dem  Maneel  eines 
gemeiofchaftlichen  Princips  der  theoretifclien  und 
practilchen  Vernunft,  üiefes  aber  ift  ihm  die  Syn- 
tbefis  a  priori,  als  Bedingung  für  die  wiffenfchaftli- 
che  Erkenntnifs  jedes  [phyfilchen  oder  moralifchen 
Gegenftandes;  ein  transfcendentales  oder  überfinn- 
llche«  durch  blofse  Darftelluug  unleugbar  gewiffes 
Factum  der  Vernunft,  Ober  welches  he,  um  etwa 
noch  ein  anderes  und  höheres  Princip  des  menfch- 
liehen  Wiffens  und  Handelns  zu  ergründen,  nicht 
hinausgehen  kann,  und  das  alfo  für  üe  als  das  ober- 
fte  Criterium  aller  Wahrheit  gellen  mufs.  Er  ent- 
wickelt in  diefer  Beziehung  zuerft  den  Sinn  des 
Wortes  Erfahrung  y   als  ein  Wiffen  des  nothwndi- 

§en  'Zufjmmenhanges  zwifchon  'Ihatfachen.  nach 
em  CaufaUtätverhältniffe,  deren  Möglichkeit  auf 
einer  Idee  von  Einheit  beruht,  welche  für  alle  Ob- 
jecte  gefetzgebend  ift.  Raum  und  Zeit  geben  diefe 
Einheit  für  Sinnengegenftände  und  einen  fiebern 
Maafsftab  anfchaulicher  Objecte.  Das  Schema  der 
Synthefis  a  priori  ift  als  Begriffeinheit  allgemeiner 
Erfahrung  und  Vcrftandesgefetz-  Verfuche  werden 
Bur  zur  Erfahrung,  wenn  die  Refultate  derfelben 
dem  Schema  nach  allen  Kategorien  überhaupt,  und 
jeder  derfelben  insbefondere,  entfprechen.  Prak- 
lifch  ift  das  Factum  der  Freyheit  a  priori  gegeben. 
Handlungen  erhalten  dadureli  ihre  Zurechnungsfä- 
bigkeit.  Aus  der  Möglichkeit  der  Vernunft,  a  prio- 
ri gefetzgebend  frt'  den  freven  W^illcn  zu  feyn,  ent- 
fpringt  eine  anilre.  die  architektonifche  eines  Welt- 
/anzen,  das  zugleich  nach  einer  phyfifchen  und  mo- 
rahfchen  VVeltordnung  cxiftirt.  Wenn  in  der  theo- 
reüfchen  Pbiiofophie  alle  empirifche  VerknOpfung 
auf  Synthefis  a  priori  zwifchen  dem  Verftandesge- 
fetze  und  der  urfprünglichen  Anfchauung  des  Raums 
und  der  Zeil  xurückgeföhrt  wird,  fo  mufs  in  der 
•raklifchen  Pbiiofophie  alles  auf  Synthefis  a  priori 
zwifcbw  der  gafeusebenden  Vernunft  und  der  or- 


fpranglicheo  Tbatfache  der  Freyheit  nach  eigner 
wohl  oder  übel  berathner  Einficht  zwifchen  Vernunft 
und  Leidenfchaft  zu  wählen,  reducirt  werden.  Wohl 
mochte  aUo  die  Vernunftkritik  ihr  lehrreiches  Ge- 
fchSft  mit  der  originalen  Aufgabe  anfangen:  Wie 
find  fjntbetifcbe  Urtheile  a  priori  möglicn? 

ER  BAUUNGSSCHRIFTEN. 

Bkemen,  gedr.  b.  Meier:  Unfer  Dank  und  unfre 
Hoffnung  am  heutigen  Sieges/f/te.  Pred.  geh.  a. 
Ig.  Oct.  I8a2.  im  Dom  zu  Bremen  von  A.G.  Kott- 
mfierj  Dompaflor.  15S.il.  (Der  Ertrag  ift  den 
lutherifchen  Waifen  beftimmt) 

Obgleich  in  der  Regel,  von  einzelnen  Predigten  in 
diefen  Blättern  nicht  leicht  Erwähnung  gefchieht,  fo 
glauben  wir  uns  doch  eine  Ausnahme  bey  der  Arbeit 
eines  Maunes  erlauben  zu  dürfen,  derfchon  feit  vielen 
Jahren  unter  den  vurzOglicbern  Kanzelrednern 
Deutfchlands  einen  fehr  ehrenvollen  Rang  behauptet. 
So  einfach  das  auf  dem  Titel  angegebene  1  hema  diefer 
über  Pfalm  39,  |.  9  und  1 1  gehaltenen  Predigt  lautet,  fo 
einfach  ift  auch  die  Vertheiluoe  des  gefammten  in  je. 
nem  Hauptfatz  dargebotenen  Stoffes.  Zum  Danke 
nänilich  wirdermuntri  t  «iurrh  den  zwiefachen  Gedan. 
ken,  dafsderTag*/«  Dankes  werih  fey,  dafs  aber  die- 
fer Dank  demKrra  gebühre.  Die Hof/nung  dagegen 
wirdmit  den  Worten  tlcsTextesfelblt  ausgefprochen, 
nämlich :  itcr  Herr  wird  feinem  Volke  Kra/egebta  ;  er 
wird  fein  Volk  fegnen  mit  Fr/Wen.  Schwerlich  mag  es 
einen  Prediger  geben,  der  fich  es  nicht  zutrauen  follte« 
wie  geringe  auch  feine  Erfindungsgabe  feyn  möge, 
ähnlichen  otoff  zu  wählen  und  ähnliche  Anordnung  zu 
treffen.  Aber  was  fich  aus  einer  ganz  gewülinlicuen 
Materie  machen,  und  wie  trefflich  fich  eine  auch  ganz 
fimple  DifpoGtioo  bearbeiten  läfst,  das  mögen  ange- 
hende Prediger  von  dem  würdigen  Vf.  lernen,  wenn  fie 
hefonders  den  erften  Tbeil  diefes  fchönen  Vortrages 
forgfältig  ftudiren  Wullen.  Nicht,  als  käme  hier  bis  da- 
hin durchaus  nicht  V'ernommenei  zur  Sprache;  aber 
in  der  meifterhaften  Zufanimenftellung  des  iiekann- 
tcn,  in  der  freimüthigen  und  doch  durchaus  unaoftöfsi« 

Sen Sprache,  in  dem  fchönen,  ungckQnftelten,  wahr- 
aft  begciftertsn  Ausdruck,  in  der  Menge  feiner  Be- 
merkungen, die  dem  gewöbnhchen  Beobachter  fich 
fchwerlich  von  felbft  darbieten,  und  hauptfächiicbin 
der  gerechten  Würdigung  fowohl  des  Mannes,  deffen 
Schickfal  fich  auf  Leipzigs  Ebenen  entfchied,  als  der 
Folgen,  die  fich  aus  jener  ewig  deokwürdicreo  Schlacht 
entwickelt  haben,  darin  liegt  das MaifterTiafte.  Woll- 
te Ree.  darüber  die  nöthigen  Belege  bevbringen,  fo 
würde  er  dieganze  Bearbeitung  vonderMitto  S.  5  aa 
bis  zu  Ende  S.  10  hierherfetzen  maffen.  Wiewohl  des 
Vfs.  würdig,  doch  weniger  gelungen  ift  der  zweyt» 
Tbeil,  der dieHoffung  ausfpricht,  was  wohl  feinen 
Grund  darin  baben  mag,  dafs  der  Vf.  wegen  der  Aus« 
führlichkeit  des  eriten  Theiis  fcbneli  zu  Ende  eilea 
und  darüber  das  Ebennisart  aus  den  Augen  fetzen 
meiste. 
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LkmiQ  a.  DARkaTAOT,  b.Leske:  Symbolik  und 
Mytholog^  dar  mUm  mhtr^  btftHtder*  der 
Griechem,  foaOr.  AMrM  CrvKSart  Prof.  det 
aiteo  Literatur  zu  Heiddb^g.  Dritter  Tbeil. 
XI  u.  S79  ^  Vierter  HwU.  XXII  u.  614 
aabft  NäflMB.aad  Saak-Rcg.  lao  S.  gr.  c 

l^mt  dar  Zdt,  wo  Rte,  di«  baldMi  «ry^  Thtila 
^  der  nnni  Aosnb*  d«t  vdrllmand«»  Walto  in 
der  A.  L.  Z.  ifai.  Nr.  ai.  «iner  «ttsfabrlichen  Beur- 
tbeflaog  ■nterwratf,  find  ■nehdla  cMw/IatzteoTbaii« 
deffelban  «rfebioita»  dcrao  Wardigunc  iba  jelat 
MehifÜgM  wird.  Mk.gMwv  Umfiel,  wia  ia 
diw'  amty  itd^m  arfeMww»  Thailen  ,>  bahtaiMa 
llar  dritte  und  itlerte  nonmahr  in  tcbt  Capitaln  dia 

SiedriCcbe  Lehre  von  den  Heroen  nod  Dimonaa , 
a  Bnccbilcba  ReLigioa,  dia  Orphifcbaa  Koamogo- 
aina  uadVTnluber,  dia  Baechifchan  Myftariaa  naaft 


:'«oa  den  Myfterien  überhiafl^  iHa<Ijah#a 
-voo  .»Mar  aad 'Ffyehn  nnd  des  Wcibaa  von  Thaa- 
«In«,  «oa  darOniwoDd  ProTarniM  nnd  deren  My- 
ttnrinn,  von  Eieufi«  mit  feinen  Tempela,  Priartam 
'  Xraditiooan ,  ncbft  Adokb/icken  and  Hinwai* 
auf  daa  -Cbriftaatbum.  Als  Anbaac  findat 
1)  ahiaa  andantendea  Varfucb  Ober  die 
wie  die  Apoftal  den  Ratbrcblula  Cottas  bev 
Erfchaffung  dasMeorcbengerchlecbts  in  dar  Erfoba(- 
Tiung  des  Chriftus  enthQiit  gefunden  baban?  voa 
Hro.  Kiichenrath  J.  F.  Ahegg;  3)  eine  verglaieliaa. 
dm  ZviiuMnsafteUung  daa  ohriftlicben  Faltcydus  mit 
«aswtefftlichan  Feftan,  vonRnuDoetorC.  Ullmmmm 
Schon  aus  diefer  karten  Inhaltsanzeige  wird  arhal- 


Hiofieht  Ton  ibm  wirklich  aeleiftat  worden 
i/f,  iprttd  jedem  uneingenommenen  Prüferdia  Ueber- 
^('^"»K  varfcba^an  »  dafs ,  wenn  auch  dia  dafgaleg. 
tBB  Anflehten  nicht  Obarall  als  annehmlich  btfomlaB 
Warden  ddrftan»  in  ihnen  doch  auf  Hern  darmaligan 
Standpnnete  der  höheren  Altenbumskuada  fahr  viel 
neues  and  grOndlich  Belehrendes  enthalten  fay»  Co 
dafis  ihrem,  durch  umfatfendaCelahrfanikait»  Scharf« 
lian  und  tiefen  Forfcb  erblick  trelDich  aatarfUltataa 
Urfaaber  oafra  volle  Hochachtung,'  die  nur  kleinli- 
aha  Sehalfpeht  in  dan  Schatten  zn  fkellea  focben 
ans,  keineswegs  verfsgt  werden  kua,  Pw  V£ ar> 
Mrgäm.  Bit  aar  4.  i»  I. 


affiaat  daa'aat  g  ^.  beftahande  erfta  Cap.  mfc  der 
Aeufserung:  „dafs,  bey  dem  üebergange  zu  dar 

Eebildeten  IVlYftik  der  Griechen,  die  Lehre  von  den 
>ämonen  und  Heroen  hier  ihre  paffendfte  Stelle  ga> 
faadaa,  waiL  diaÜa  airgenda  fo  entfehieden  hervor, 
trataa«  alt  im  Oakatadienft  und  in  den  damit  ba- 
freundeten  Sjftemen  alter  Philofophen.  Nirgenda 
möchte  auch  die  nach  Griecbenland  verpflanzte  aaa» 
lindifche  Priefterlehre  von  der  öf£ratlichen  Voll» 
foaBa  dar  Ofiaoban  fich  (o  dentlicb  unterfcbeiden 
and  r«  Seilter  traanen ,  ala  in  diefem  Capitel  von 
den  Mittelwefen.    Homer  habe  auf  den  VoJIgebalt 
diefes  Dogma  verzichtet  und  im  leichteren  Siaaa 
eines  Glaiuiens  gefungen ,  der  die  Götter  falbft  Sek 
aakaaad  naaTofalieh  holfreieh  wibnta^  welebem  ho. 
MMiifdM«  OafaM  auch  hierin  fitft  alle  nachfolgenden 
Poeten  gehuldigt  bitten."   Diefe  Aeufseruog  wird 
frajlicb  von  aUen  denen,  wdche  (owolU lengaaa* 
dafs  dia  Lahre  von  den  Dimonaa  von  aalaao  har 
aaah  Griaehenland  gebracht  worden  fej,  als  auch, 
llafil  aavor  den  Gedichten  des  Homers  fehon  einen 
Geheimdien rt  in  Griechenland  gegeben  habe,  immer 
beftritten  werden:  denn- den  anmittelbaraa  BawaM- 
fowohl  for  das  Eine  wie  fflr  das  Andere      aat  da^ 
Verf.  bis  jetzt  immer  -noch  fcholdig  geblieben  und 
wird  ihn,  rfafem  er  ans  dam  Homer  felbft  gelie» 
fert  werden  foU,  auch  immer  febuldlg  bleiben.  A^ 
lein ,  da  jade  Beweialahnuig  aach  daa  BCittalhaca  ajfe 
Jafst,  da  baTaodaiat  «*»  aa  dam  Oaariltaibaraa  aa 
gelangen ,  es  an  den  nOthigen  Wegen  fehlt,  fo  find 
allerdings  noch  GrQnde  genug  vorhanden ,  dia  des 
VUl. Benaaptunc nicht  aliein  gegen  Angriffe  fchOtzan« 
fondem  fie  auch  fogar  fehr  wabrfcbeiidicb  nuaha» 
können;  und  von  diefer  Art  find  voodeaVf.  aaah  te 
der  Thatlbboo  manche  fehr  gehaltvolle  baygebracht 
worden.  Scheiden  muft  man  nur  von  dem  frrthum« 
als  ob  in  den  Dicbtnagen  Homer's  d^s  wirklicha 
Sejo  und  Wafan  dar  Uteften  griecbifchen  Wak  ia. 
allen  ihaan  raligffltaa,  politifcben  und  hfaalfakaA 
Beziehungen  thells  erfchöpfend  vorgeftellt,  theilt 
genugfam  angedeutet  wordeo;  erbeben  ficb  hinge» 
gen  zu  dem  wahren  Zweck  und  der  Abficht  diefer 
Gefinge,  die  fowobl  aosibnra  felbft,  ala  aaeh  aaa 
des  Herodots  altem  und  vollgewichtigen  Wafftaflbaa 
<e  nnd  Befiodus  deutlich  genug  erkennbar  Bnif 
TVeaaea  mufs  man  fich  von  der  vorgefafsten  Idea» 
dafs  das  Wahrfta  nnd  Richtigfte  immer  nur  von  dem 
Prflharaa  aaaiUt  wardaa  kAnna,  und  dafs  defshalh 
dia  fplM  MMtelir  fMI  «l.»«^,?!»^. 
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werfen  wiren.    Eine  Kritik,  auf  diefe  Idee  ficb  als  Halbgötter,  v.  14a.  {f.  aoeefabrt.    In  $.4.  wird 

ftflUend,  ifl  fo  gut  wie  keine,  und  ze^t,  fo^oft'fi©  "  die  Volksvorftellung  <!er  LArc  von  den  Dämon ra 

damit;  in  d  !<i  Feld  rückt«  dam  iLuodifiereo  nichts  und Uefoen  näher  unterfacht,  darin  io  deo    5.  und 

mehr  als  eigenes,  lum  Uftbeil  und  gcdii^enen  Kor*-  fertf^ahren;  und  liienos  Vieles  in  den  grieebi> 


fcbcn  nicht  geni^chii's JUnvern 


das  hinter  Jcm 


^utoritatsguuben  nur  feine  CcherndeSchaoze  hichr. 
XiOSrciOien  mufs  man  ficb  von  dem  Wabn*  Griechen- 
land fey  mit  allem ,  was  in  und  an  ihm  war,  hervor» 
fretreten  wie  ein  Pilz  aus  dem  Sumpfe;  (Tön.  dem* 
Wahn,  der  alle  Einfl  iTfc  auf  Griechenland  v<  :i  .Au- 
isea  her»  in  reli;.-,iOrer  und  filtliclicr  Hiniicbt  iu-roc- 
rfare«'  ftin'beftimmt  verwirft,  der  dem wOrdij^ften 
^1  riker  von  Hellas  tle^tbalb,  dafs  er  ihn  niobt  M; 
naaii,  mit  allem  ihm  fo  eignen  Ungeftöm  zn  Lmo» 

Seht  und  fcibft  unter  den  Todteo  den  gevvaliij;en 
kitfcboieifter  zn  fpielen  nicht  den  minderten  An- 
ffecbd  .nimmt.  Kann  man  aber  ditfes  nicht;  nun, 
dann  ift  es  atf  ->den  Fail'uagleiob  bdfer,  nicht  allein 
die  l^e  j/erjlLjMi ,  (ondern  Qbefhaupt  alle  «eueren, 
belferen  1-orfchuogen  aus  der  Hand  zn  legen  und  auf 
d«c  breiten  Heerftra(M,  wie  bisher,  gemächhch  mit 
demTroftkfiorlBitfeyiBBderB.  Doch,  wii- begleiten 
den  Vf.  weiter.  In  3.  fragt  «rmwiiwhr:  in  weU 
dier  BeJei  tui)^  Ucimer  den  Btfgtiff  der  Dfraonen 
und  Heroen  freiafst  habe.'  heine  Antwort  darauf  i£t: 
^Ini-einer  folcben,  diC' wenig  oder  keine  bpuren 
«oh  jehem  genaoeren  S^ffeebgebrancbe  z«gt,  der 
diareh  die  Geheimlehre  und  philofophifche  ^^chuLen 
eingefiiiirk  ward;"  in  der  Regel  hätten  bey  ihm, 
wie  auch  {bey  den  übrigen  Diohtern,  von  Ae- 
CchvluS'  Jin  bis  zu  den  AiexandcintCehcii,  .Mnd 
«Mb  fpclter  iMrah,  >  Js/Jaeyac  <?dM«r,-  imt/fhm 
das  Gött^icAe  bedeutet,  ohne  alle  Spur  jener  beZie- 
huDgsreichen  Bedeutfamkeit,  die  d^s  Dogma  der 
Priefter  und  Phiiufophen  und,  im  Einzelnen,  zi:m 
Theil  felbft  das  Volk  kannte."  Indeffan  wird  als 
Jehr  rprtkenä  0}~^  doch  wnfaltnicht  fOr  die  bhmi 
angegebene  unbedingte  Bedeutung  —  in  der  Anm. 
i)  die  Stelle  Odjff.  a,  (134.  «vU«  H  in/fictw  ange- 
führt, wo  V'ufs  richti;»  flberfetzt  habe:  ,,und  andres 
der  iifmon ;"  wozu  ais-glaich'fprechand  für  die  U*> 


fchi'.n  MyTtPruii  neb|k ^«p*  ruardfciien  Apuibeop» 
TcharfCnnig  erläutert.  -InderAnfolirnn!;  der  bekann* 
ten  Erzählung  von  den  Gebeinen  des  Orcftes,  welch« 
die  Lacedämonier  als  Unterpfand  des  kOnf  (igen  Siegs 
•  von  Tegea  nach  Sparte  aufuehelfs  de«  delphifcben 
Orakels  (nach  Herodot,  i,  6S-  und  Paufan.  3,  3.^  zu 
bringen  hatten,  die  der  Vf.  als  einen  Zne  dergrie- 
chifchen  Heroenfage  anführt,  liegt,  nach  des  Hec. 
i^nfiehJt^.apIicrdem  ^Qc^  Qoch  ein  felir  merkwArdi- 
^fBewenfilr  dWUnterfta'tzun^  derfelben  durch  die 


f. 


rleJi'/chen  Orakel  fflbft  {  fuii;!irh  auf  Ii  forderen 


ohes  Alter.    Im  Giiizen  ab 


jpr  linde 


l  IWc.  darin  zi 


gleich  ein  hochft  me;  kwürJiges  lleyfpitj  vujt  Acconi. 
motlaiion  der  delp!ufcHjenJ?r^dier,n<ci\  ilen  Volks- 
begriffen,  während  (le  inaörcn  den  Hauptgedanken 
des  erbetenen  Raths,  oder  ürakelfpruclis  ^  ür^)cl!t^g 
umhOllltn.  DieferHauptgedank<>  war,  wie  hier  iei^h^ 
erkebnbsr  vorliegt,  kein  anderer:  „ als daft die I.a- 
cadimoaiee  nur  dann  ans  dem  Kampfe- mit  den  Te. 
ceetensmd'ahdaren  benachbarten  Völkern  fiegreioh 
hervorgellen  und  fich  von  der  allgemeinen  Noth  be» 
freyen  würden ,  wenn  fie  das  F.ijen  zu  fchmieden  und 
•i/vm»' Waffen,  axtftattder  nbemea,  deren  fieifidk 
bis  dabin  bedieatj  zu  verfertigen  gelerot  hätten;^* 
worObar  Paufanfas  felbft  a.  et  O.  fich  ausfabrlte^ 
ausgefprochen  hat.  Daher  dann  die  gan;^  im  rätb. 
fbUnftsn  Oraketflil  fgagnbeno  fi«£ohrnibuna  einnr 
BeluAiedeweffkftitt«  «rtev  wilelwr  de»  Or&es  O*. 
beine  begraben  lägen,  und  woraus  der  kl üje  L!rhn<r, 
den  wahren  Sinn  des  Orakels  völliti  eri^reiiend ,  »i$ 
ihm  der  Srhmid  t«  Pegea  dns  Mahrclien  von  dem 
ricfeniiaften  l^ieichnam  im  Sarge  unter  der  Weite, 
lallte  erzihlt,  fogleidi  erkennt,  daW  er  den^aMÜ 
ren  Greftes  des  Agamemnons  Sobn,  nebft  der,  die 
Lacedimonier  zum  Kampfe  ftärkenden  Kraft,  wirl&. 
lieh  aufgefunden  habe#.  Dem  Lichas  erfobien  dii 
Kunft,  das  £{/ei*  mit,  Haifa  das  Giäh/gutr9  durch 


Mntubg  im  weilerea  Stene  Roo.|Uev  iMchltdie  SüiV  Btm/khi(ff  za  ./bMmieäb|rv%l8  bdwdfnMevWe^lh^^-WyL 

len  Odyff.  4,  64.  und  5,  396.  anfahren  ^vill ,  wohiA  tfinlieh,  da  die  Idio^dämonier  fie  vorht>r  nor'i  11 -ht 

auch  Od.  14,  ;^s6.  vielleiciit  noch  gehören  möchte,  gerkannt  und  niP  Verfertigsing  vun   KrJ^^^;'.^^  T't«?ti 

£bendaf.  find  dem  Vf.,  .nach  homer.  fiegiiff,  die  noch  nicht  gebraucht.    Da  fand  er  in  dem  £!j'i»n- 

*Hfmtt  die  Herren,  d.  b.jene  Kimpfer  and  ihre  Oe.  /ohmied  den  Horefch  und  in  dem  durch  Blaf«bä.'> 

ftbitenv  die,  in  der  griech.  Nationalfage  durch  die  gn>«iterhaItcnen'<JVflfto^  ödPsrWfdhtifl^'dea  Ag 


Zeitferne  mehr  Und  mehr  verherrlicht ,  als  eine  ge. 
hobene  Menfchenklaffe gepriefen  wurden;  nach  der 
Natur  «Her  Volksfagen  wachf«  aber  die  Öröfse  der 
Sitammhelden  mit  zunehmender  2eitfenie ;  He  eot. 
(abwinde  den  Grenzen  der  Körperwelt  utid  gehe  in 
die  göttlichen  Kreife  Ober,  was  auebinden  hone- 
rifchen Gedichten  durchfcbimmere,  indem  unter  de- 
nen, die  vor  Troja  fielen ,  ein  Gefchlecht  von- f/a/^ 
gäuem  Ol,  13,  aj.)  genannt  ward«.  InU.  |w  wird 
gnt  entwickek,  dau  imrtHefiodua  (In  deffen'iian» 
tafel)  einzelne  unzweydeutipt»  Sätze  einer  ft»nz  aus- 
ghbildeten  Dämoooiugie  liegen,  und  als  Beleg  die 

attlUn  1^  im  i4t^8|i«  v«d  abir^«<itroM> 


motr,  welche  Worte  das-  Or-kc!  arrumAiodir6n<l 
dnrch  die  Heroennamen        \:'s  und  Agamfmnon 
hätte  andeuten  wollen,  <ui  I  in  dfn  fiii'fffnp''be'inen 
erblickte  «rdie  A^mothf  d.  i.  die  mit  der  Schmie, 
dekanft  dee-Blfent  tur  Verfcrt!f;ung  eifembr'tVMfk 
fen  nach  Sparta  xa  bringende ^Mrilr^.  un  l/C/^^^/t*,  iSdMi 
Behuf  i^lilcklicb  zu  fährenden  Kämpft";.     H  e 
fetzuM"  der  Gebeine  des  Orefles  aus  der  Sehmiede- 
Wfetkltätte  von  Tegea  nach  Sparta  erfolgterglück- 
Heb;  und  iwn  innigen  die  LatedtAontW ' nicht  aU 
lein  di*»  Tegeaten,  fondern  nü'-h,   wie  au«;  Irftckficft 
verficlMjrt  wird,  faft  alle  Obrigen  Völker  des  Pelo- 
ponDefat  «notifcft  nm    Iwlr;  wts  deutlich  bezenet,  . 
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dif«  di«  Verfertigiing  von  «i/«r n«Jt Waffen ,  vermöge 
«1er  E\ffnJ<:hmirdfkunli,  in  Sparta  der  Hauptfinn  des 
Raths  gewefen  vvjr,  welchen  das  Orakel  zu  Delphi 
g»nz  im  Geifte  der  älteften  Orakelfpraclie  gt-uciien 
haue,  die  mit  den  Heroennamen  Worte  der Urfpra- 
che  ausgedrückt  halte,  welche  noch  in  den  fetniti- 
fchen  l)jalecten,   im  Hebräifchen  befonders,  fiob 
finden.    Der  Zufammenhanj:  der  ganzen  Erzählung 
mit  '^er  Bedeutung  Jiefer  Worte  liegt  zu  deutlich 
vor,  Iis  dais  ilber  jenen  angegeben  Sinn  des  Ora- 
kels noch  ein  Zweifel  ftalt  findet»  könnte.    Der  ge- 
meine Volksglaube  ward  aber  vom  Orakel  biebey 
gut  benutzt.    Aehnliche  Beyfpiele  derfelben  Art  hat 
Kec.  bey  feinen  For[chunB;en  häufig  gefunden,  und 
-wenn  man  diefelben  bj»!ier  nberfehen,  fo  bleib«« 
ße  um  nichts  weniger  unbezwcifelr  utjd  wen>gftens 
fecachteoswtfrth.    In  $.  7.  \vird  nber  den  Urfprung 
der  Dämoßenlehre  aus  fK-n  Religionen  des  Orient» 
vcrfchiedenes  rachgewiefen ,  der  Gang,  den  fie  im 
Grofsen  genommen  und  ihr  Zufammennang  mit  der 
"Lehre  von  den  Myfterieö  bemerkt.  Scnarffinoig 
wird  durch  die  Deutung  des  vo^/Ä<y  bey  Heroddt 
der  Einwurf  entkräftet,  den  einfi  iVIeiners  demAlt- 
vat^r  der  Oefchichte  in  Betreff  der  Heroen  bey  den 
Aegyplierri  machte,- indem  er  denfelben  eines  Wi- 
derfpruclis  mit  ßch' felbft  bcfchuldigte,  und  fomit, 
wie  auch  durehander^Bemerkungendargethan,  dafs 
die  alten  Aegyptier  allerdings  Wefen  anerkannten, 
die  itian  nach' griechifchem  Begriffe  Heroen  nennen 
konnte.    In  ^.  8-  '^'*iTd  als  die  Hauptquelle  für  die 
geordnete,   höhere  Baemonoloeie  der  Griechen 
Aegypten  angegeben,  was  der  Verf.  voriüglich  ans 
demjenigen  fich  zu  erweifen  getraut,  was  von  ihm 
Ober  die  Ofphifcben  Schulen  gefagt  worden  ift. 
Sollte  aber  wohl  die  von  ihm  angezogene  Stelle  aus 
Pliitarfch-        if"^'  P-  360.  D.  p.  47«.  Wytt  )  hier 
die -gehörige  und  vulitg  zulifsiee  Beweiskraft  befi- 
tzen; foHte  ferner  der  AusilrucK :  alte  Philofoplien  , 
aoch  hier  unmittelbar  auf  die  Orphiker  gedeutet 
und  hiemit  der  Zufammcnhang  mit  Aegypten  allein 
nachgewiefep  zu  werden  vv^^Ogen?  Unfehlbar  ge- 
Iiören  "ijuterfuchungen  dlrffer  Art  zu  den  fchwieriir- 
ftcn  unter  allen,  worftber,  bey  dem  Mangel  an  roll- 
kommen richcrn  (Jewährsmannern ,  zur  Zeil  noch 
nicht  abzufchen  ift,  wie  wir  zu  einer  möglichft;fev 
f^en  und  k!.irep  Kinficht  gc!anR*n  werden.    Nur  fo 
»(«•1  fcheint  ansgemacbti  dafs  dier  (/laube  an  Damo. 
^  den  R<'fi:':ionen  des'tVicnts  mit  mandierlev 
ichcrt  ßeitimrr.nrpe^  nach Grierheidamt  nber- 
•»n  und  dafflFiPt 'Irhon  in  fehr  frOhen  Zeiten 
\  ci ;.)edentlich  mi/üRcirt  worden  ff  v. 

Das  zweyleCjp.  hnn.felt  in  t6  f  J.'von"  der  Bae- 
chifchen  Religion.  D.i  riiefe  Uhterfuchnh'g  nk'tx  der 
fo  fchwierijjen  Dämonenlehre  in  j^enauefte  Verbin- 
dung gefetzt  ward»  f o  iTt  fie  natürlich  auch' eine  der 
kiippenvöUfteri'in  dem  ganz^en  Werke,  und  defshalb 
von  denen,  Wdth^'fowobl  dai  Einwirken  Orientalin' 
fcher  und  ägyptircht-r  Reiigtonen  auf  OrierhenKinds' 
Religionen,  als  auch  da*  Viirhandenfeyn  der  Myfte- 
rien  in  Griechenland  in  den  Siteften ,  vorhomerl- 


fchen  Zeiten,  beftimmt  abzuleugnen  fich  vorgenom- 
«nca  haben,  .  ttekanntiich  am  heftigfien  beftritten 
worden.    Indeffen  ift  e.«5,  zugegeben  auch  dafs  der 
Vf.  hier  öfters  aus  manchen  von  ihm  auft^eff eilten 
Prämiffen  zu  viel  gefoIgeVt  und  manche  feiner  An- 
nahmen nicht  fcharf  genug  befehen,  oder  fis  nicht 
feft  genug  anfgefiellt,  •  dennoch  offenbar,  dafs  die 
Grthide  feiner  Üea;ner,  und  zwar  da,  wo  fie  am  fe- 
il t-ft  en  zu  ftcheii  vermeinten  und  vur  allem  aUlpre- 
chend  auf;?ctreten.   um  nicht»  fichercr  becrfmdet 
find.    Aach  Tve  bauen  auf  Vorausfetzingeu,  nur  an- 
derer  Art;  auch  fie  trauen  gewjlTrn  Annahmen  nur 
«i- viel;  die  aber  keinen  andern  Vorzug  als  den  br- 
fitzen,   dafs  fie  fich  in  einer     vviffen  halsftarrieen 
Befohränktüeit  gar  zu  wohl  getallen,   weil  ihnen 
diefe  bisher  am  befteo  zuzufagün  gefcbiencn,  und 
dafs  fie. diele  ihre  iiefciininklhot  Andersdenkenden 
mit  Fauft-  und  Sdliwcrlfchlag  «ufzadrigen  fich  cjxt 
zu  viel  unnütze  Mühe  gegeben!    Wer  im  Polcmififen 
freylieh  fo  weit  gehen  kann,  tiafs  er  den  Wein  durch 
Setzlinge  vennittelft  phönicifcber Schiffer  ausThr». 
cien  nach  Aßen  fpedjren  lafst,  und  djefe  VVeinver- 
breituDgsmethode  für  fo  völlig  ficherundausgemacht 
bält,  als  habe  er  felblt  bey  diefem  Handel  <iie  kritr- 
fchen  Hände  mit  im  Spiele  gehabt ,  war  diefer  fo  lir- 
fligen  Annahme  zu  Liebedie  garergetziichectymolo- 
eifche  Phantafie  öffentlich  aus^ufteJlen  fir  gerathen 
findet,  nach  welcher  das  helir.  Jajn  von  dem  grie- 
chifchen  Oinos,  und  diefes  von  On-  In,  Oinao  n. 
f.  w.  abftammen  foll  ;  wer  den  Altvater  der  Gefchicb- 
te,  den  unglücklichen  Herodot,  kurz  und  gut  für 
einen,  von  äeyptifchen  Pfaffen  Geweihten  und  defs- 
halb  Verwerlliclien  erlOärt,  u.  f.  w,  der  mag  fich 
wohl  in  jener  Hefchräuktheit  nicht  wenig  erhaben 
und  glilokiich  dOnken.   Fflr  dibfen  find  alle  ande- 
ren, ihm  entgegenftehendan  Berichte,  der  Griechen 
fowohl,  als  Anderer,    nichts  als  ein  Gewebe  von 
Lug  und  Trug.    Das  weifs  ein  folcher  Mann,  gleich- 
fam  a  priori y  ungleich  ficherer  und  beffer;  und  da- 
bey  hat  er  zugleich  alles  gjr  bequem  ,   und  keine 
mohvolle  Forfclnmg  vermag  «s,  ihn  in  feiner  Behae- 
liehkeit  im  minderten  zu  fiuiireii.    Einen  ideichen 
Gang  wird  aber  ficherllcli  ni»  eine  nur  etwas  um- 
ßehtige  und  btfcheidene  KriifU  je  verfolgen  mögen. 
Ree.  ift  weit  entfehit,  die  Creuzerfclien  Unterfu- 
chungen  aber  den  bey  weitem  gr.ifsten  Theil  der  In 
diefem  Werke  berührten  Gegenir.inde  für  erfehö- 
pfend,  fOr  ahgefcMoffen  oder  far  durchaus  anilehm. 
bar  zu  halten;    allein  kann  denn  WIefes  bindern, 
dafs  er  fia  nicht  mit   denfelben  RJIclißchten  be. 
handle,  die  jedes  mlihfame  Korfchen,  h^fonders 
Aber  gleich  fchwierige  OegenfiänJe ,  Oberall  in  An- 
fpruch  7u  nehmen  ein  Recht  hat.    Und  wenn  diefs 
mit  fo  vielem  (Jeifte,  mit  fo  vielen  hellen  Biloken 
ntit  fo!ch*r  G^lehrfamkeit,  wie  hier  der  Fall  ift| 
g*f^ehen;  wfe  könnte  er  deffen  Urbeber  die  et. 
bftfcfrende  Achturtg,   tmd  ßch  felbff,  au  deren  ge- 
hörigen Wnrdigung,  die  fo  nöthige  R  uhe  und  Vor- 
ficht verfageu. 

(Dtr  Befchtuft  folgt-)  Google 

 ■  ERBAU  ° 


EKüANZUNOSBLÄTTKR  Nu».  9.  JANUAR  igas- 


SRBAUUNOS8CHRIFTKN. 

*  BRe^t",  gedr.  b,  Scliaaemann :  Predigten  mit  et- 
nem  Schlu/sgebete  über  Heinrich  von  ZOtphen 
am  3ten  und  iot«o  Nov.  1832«  im  Dom  ge- 
haitea.  79  S.  8> 

Wie  es  nach  den  Vorbericbt  des  «hrwflrdim 
Nioolai  fchon  früher  zu  mehren  Malen  gefchehen 
var,  dafs  dem  erfteo  lutherifchen  Prerii^er  in  Bre- 
men, dem  Heinr.  v.  Zütphtn  UedäcbtnihprediEten 
in  der  dorügien  Domkircbe  gehalten  worden  nad, 
fo  vereinigten  Geh  auch  diefes  Mai  bey  der  Wie- 
derkehr des  3oo|abrtgen  Gedächtnifsf^ftes  )ea«c 
merkwOrdigeo  Mai»*  es  die  jetzigen  verdienten  Pre- 
«ticer  der  dortigen  Domgemeinde  zu  gleichem  Ge- 
fcuft.  Und  gewifs  trefflich  haben  Ce  alle  ficb  def- 
lelben  entlediget.  Zuecft  fnracb  Hr.  Dr.  Roter- 
mund am  aaCten  Sonnt,  naco  Trio,  in  der  Nacb- 
miltagsuredigt  über  Apoftel«.  17,  II.  icJa  in  dsMk- 
tarer  Erinnerung  an  die  tVohUhate»  atM,  welche 
die  Stadt  Bremen  dem  Hrn.  v.  Zotphen  für  dh 
yetkündlgung  der  ^ngelifchen  Lehr«  fckuldig  Ift. 
Nachdem  in  einem  kurzen  Eingange  das  Nöthige 
won  der  Lebeosgefohichte  des  Mannes  bis  zum  Aa- 
tritt  (eines  Lehramtes  in  der  Anfcbariikirche  zo 
Bremen  mitgetbeilt  worden,  befchakigt  ßch  der 
Vortrag  felbft  theiU  mit  der  Srinnerong  an  einige 
der  vornehmften  Wohltbaten,  welche  Bremen  dem- 
fcÄen,  aiserftem  evaogelifchen  Prediger,  verdankt, 
dieilt  mit  jener  Anweifung«  wie  eine  (olche  Kr. 
inoeroog  zu  einer  dankbaren  tu  machen  (ey.  A^ 
ies  ift  in  lichtvoller  Ordnung,  In  einem  pUnca  und 
fafslichen  Ausdruck,  nicht  ohne  andringende  and 
herzgewinnende  Wirme  dargeftelit ;  und  eine  febr 
fchitzbare  Zugab«  find  die  ^.  35  •  3a*  befmdlicben 
AnmerkoBgen,  die  dem  in  der  Predigt  Gefagtea 
theiis  zum  ßeweife,  theils  zur  Erörterune  dienen, 
und  von  der  fchon  langft  bekannten  hiftorifchen 
Belefenheit  und  Gelehrfarakeit  des  berühmten  Hrn. 
Vf*.  ein  neues  fchönes  Zeugnifs  ablegen.  Am  nicbd- 
folgenden  Sonntage,  «Is  am  Martin  Luthers  Tace, 
den  loten  Nov.  trug  der  ehrwürdige  Veteran  Hr. 
Dr.  Nicolai,  über  Pf.  9,  la.  IJ.  die  Gefchicht*  dei 
Ordensbruders  Heinr.  v.  ZtUphen,  und  zwar  i)  nach 
feinem  in  Bremen  geführten  Lehramte,  a)  nach 
(einem  zu  Heide  im  Dithroarfifchen  erlittenen  Mär« 
tyrertode,  vor  ;  und  (teilte  in  diefer  feines  berühm- 
ten Namens  durchaus  würdigen  Arbeit  den  fpre- 
cbeadften  Beweis  auf,  daCs  aoch  ein  rein  hiftori- 
feher  Stoff  ficb  auf  eine  der  Kansel  encemeffeoe, 
bdchft  intereffante  und  erbauliche  Weife  bearbei- 
ten laffe,  wenn  nun  n»r  nicht  gewohnt  ift,  das 
Erbauliche  einzig  und  allein  [in  den  Floskeln  zu 
fachen,  an  welchen  unfreneu  myftiCche  und  noeti- 
fche  Religion  fo  überreich  ift-  In  einem  höhe- 
rcn  Schwünge  der  BeredCamkeit  trbauete  der  wür- 
dige KattmeUr  an  demtelbe«  Tage  in  der  Mitlags- 
predigt  leine  Gemeine,  indem  er  über  Hebr.  13,  7. 
zum  Oedichtnifs  Heinrichs  9.  Zütphem  die  Frage 
at^arf :  Was  find  wir  äi^tm  Zeugen  der  Wahr- 


heit fchuldigi   und  diefe  Frage  mit  Paulus  dahin 
beantwortete:   i)  dafs  wir  fein  GedSchtnifs  in  Eh- 
ren halten,  a)  dafs  wir  feinem  Glauben  nachfol- 
gen.   Gleich  der  Anfang  des  Vortrag  mufste  wohl 
dem  Redner  die  Anfmerkfamkeit  der  Zuhörer  ge- 
Winnen.   Er  fdhrt  auf  die  erfte  GrQoduag  des  ChrU 
ftenthunt*  in  Bremen  zurück,  und  bahnt  Geh  durch 
einen  gefchickten  Uebergang  auf  die  erfte  evange- 
lifche  Predigt  und  den  erften  evangelifchea  Predi- 
ger inllremen  (Nov.  9,  1522.)  den  Weg  zu  fei- 
nem eigentlichen  Vortrage,  der  in  Wahrheit  fo  ge- 
haltvoll ift,  dafs  es  nicht  hefremden  kann,  wenn 
die  Gemeinde  den  Druck  derfelben  verlangte.  Das 
üchlulsgebet  zu  der  vo«  Hrn.  Pr.  franke  gehalte* 
cen  Nachmiltagspredigt  ift,   (wenn  wir  £e  har« 
ten  Heime  „It/oll'n"  und  ffZolPn"  abrechnen,  die 
ficb  wühl  leicht  h&tten  vermeiden  laffeo )  fehr  wohl 
geratben,  und  es  ift  faft  zu  bedauern,  dafs  es  dem 
Vf.  nicht  gefallen  hat,   die  Predigt  felbft,  welche 
über  Phil.  3,  8  — ai.  die  innere  Kre/t  enthüllte, 
wodurth  die  frommten  Helden  des  Evangelii  ihrem 
Bekenntnifte  fo  treu  wareUt  diefer  fchOnen  Samm- 
lung gleichfalls  heyeufügen.    Höchft  intereffant  ift 
es  durch  Vergleiciiung  diefar  verrchiedcnen  Vor. 
träga  unter  iicn  tu  bemerken ,  wie  jeder  von  den 
vier  ^fchätzeo  Rednern  fich  in  feinem  ihm  eigen» 
thümlichen  Geifte,  und  doch  jeder  dem  intereifao.. 
ten  Gegenftande  fowohl ,  als  dem  Zweck  der  ge- 
meinfamen  Erbauung  angemeffen  fich  ausfprach; 
und  fchwerlich  kann  jemand  von  dem  Lefen  diou 
fer  Predigten  fcbeiden,  ohne  die  Domgemeinde  in 
Bremen,  in  dem  Beütze  fo  trefflieber  Lehrer  glack> 
lieh  zu  fchät2en.fcavi  u.  .eyw»»  ux  -^j, 

OEKONO]«ltE. 

AtTOHA,  in  Comm.  b.  Hammerieh:  Laniwirtl^ 
fchafliche  Hefte  ^  herausgegeben  von  der  Cen- 
tral •  AdmUtiftratiou  der  Schleswig  -  Holßeiak- 
fchen  patriotifckem  Gefellfckinft.   Lrßes  Heft. 
i8*i-  8« 

Zuerft  holfteinfcbe  Aernteberichte  die  im  Ganzen 
das  Bekannte  wiederholen,  dann  einer  aus  England 
von  einem  denkenden  Oeconomen  der  uns  wenig 
Ausfuhrhoffnu^gen  von  Getreide  nachEngland  giebf, 
dann  von  Dr.  Gerke  zu  Fraueowert,  wie  alles  was 
«US  diefer  Feder  kommt,  über  die  Aerote  Meklen. 
burgsvon  .igao.,  mit  vielen  practifchen  Bemerkun- 
gen —  über  die  Wucherblume,  eine  neue  aber  wah. 
re  Bemerkung,  dafs  fie  nach  der  Bemergelung  vom 
jedem  Boden  weicht,  der  dadurch  einen  grofsen  Kalk- 
gebelt in  der  Ackerkrume  erhält:  Ober  denCartoffeL 
hafer  aus  Südfchottland,  der  fich  jetzt  auch  in  Ho], 
ftein  als  fehr  nützlich  bewährt.  Er  entftand  zuerft 
im  MaulwurfhOgeln  eines  Cartoffelfeldes,  war  ergie. 
big  in  kurzen  und  faft  runden  KSrnem  und  oben- 
drein meblreich.  Diefs  veranlafste  feine  allgemeine 
Eiafahrung  als  vorzaglicherer  Futterhafer,  (di« 
Schotten  fanden  ihn  trefOich  in  ihrem  Haferbrod^ 
Tor  dem  früher  beUebte»  polniXchca  Haftr« 
,1  I  Google 
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At.TI&THilll8K«MpB» 

LnmO  «md  DARMmor,  b.  Leske:  Symbolik 
laut  Mythologie  der  tlben  Falhtw,  be/ondert  der 

fB^Unfi  ätr  im  •vrtge»  StSei  ^Mff^rM^««  Acom^aitjl 

Vn  der      i>  eothaitenea  £iaieiituig  luclit  der  Vf. 

zaeift  den  Satz  «ufzuftellen ,  data  tucli  UiOAyfut 
4tm  :Grjecbtn  dmr /Atm«  tmä  Jkummm  .9m*t  §ß- 
«•Ten  (ej;  für  chien  Hwi  b«be  »n  cliw  Volk  m. 

nommen  und  fo  hiitten  auch  die  Dichter  er/.ihlt; 

für  einen  Daemun  habe  er  la  dec  Uoberzeugung  ly 

ftematifcber  Theoretiker  gecotten,  die  den  allen 

«atcrlindifchen  Gluiieii  -mit  dcr  h&b«rwi  VVQrd«  in 

Bülkhing  briogeo  xfoOttt*  ivorfci  Meh  d«l  «Mirg«». 

lündifchen  Rdinoneo  jenes  Wiinderwefen  erfchicn. 

Wll  man  den  Plutarch  nicht  ganz  als  Zeniten  jn 
letzterer  Hlnfifcht  verwerfen ,  fo  bitte  anfer  V  r.  <J i e 
ten  Satz  wenig^aa«  in  (o  weit  bewiefen ,  ais  diafer 
SebrifcCtaUcr  das  Dion^tua  in  Maar  Schrift  (de  I/. 
^  360  D-  p*  477  Vhtunh:}  ausdrOeiUich  ekiea 
DMmon  genannt  liat  mab  diefem  war  er  «in  Di- 
mon,  gleich  dem  Ofiris  und  cfer  Ifis.  üfj  er  aber 
•aoh  io  den  ungleich  früheren  Zeiten ,  und  zwar  ia 

ilamMbea  hier  von  ihm  anfgeftellteo  Begriff«,  bay 

dpn  Ori<?chen  fOr  einen  folobeD  gegoUea;  diew 

bieibi  frt  v'lich  immer  noch  die  Frage,  und  zwar  die, 

worauf       Imr  vorzrtgürh  ankommt,    welche  aber 

Kaloeswegs  weder  bejahend  noch  verneinend  fo 

J«icfa%  m  eotfcbeiden  ift,  als  manche  glauben.  Oer 

\'  3>  ^>  4*  behandelt  den  Dionylui  von  Thabaa. 

NacbcTem  der  Vf.  hier  znerft  die  ans  ApoUador  fat^ 

fam  bekannte  Stamintafe]  rfes  Dionyfus  angegeben, 

bemerkt  er,  «als  einen  Hauptpunct  der  iJoterfa- 
chcrag,  folgendes:  „Auch  diefe  Hellenifebe  Ge- 
kbleehtttafel,  fo  fehr  Ge  dem  GriaohifahM  Vataiw 
knie  die  G5tterfAhne  /»eignet,  weifet  dodi  ddpdl 
den  y^zr grr.ländfr  rjdiTius  bsdautend  genug  nach 

dem  ütieot  und  namentlich  nach  Phdoiden  und 

Aagjpteii,  (furch  Agenor  aber  nach  Libyen,  dem  al- 
ten Ueili^hum  des  Ammon  hin."  Mit  allem  Hecht 

hat  der  Vf.  «tie/«  orientalifehe  Abftammung  des  Dä- 
mon und  HerofJ  Dionyfos  fo  bertinunt  heraiifgeho- 

beo.     Wo  directe  Beweise  nicht  vorhanden  find, 

dfffm  die  indirecten  wenlgftens  nicht  fibergangen 

odfr  in  Schatten  geftellt  werden;  und  atmaliend 

j't.  s  doch  woU  auf  icHen  Fall,  dafs  der  nieoliifcb«    ge,  ^vas  der  Vf.  früher  Ä.  5. 
\\\\ thulog  den  ausl&ndifchen  Urfproag  bMÜiaint  ««>.  Bacsbus ««isttiuiD»  tmb  Mob  dct  Ree.  JSioGchi 


eegeben  bat.  Wirt  a« -wohl  arltubt,  tueli  diefes 
Zeugnifskurz  zu  verwerfen ,  oder  ktmfthch  zu  ver- 
drehen?   Die  Kühnheit,  mit  der  die  fugenannte 
•habara  Xlfifll  1»  gegriffen  Händen  heut  zu  Tag«  bla 
■nd-  da  n  vaifilmB  pflagt,  anabot  njebt  falten  an 
■das  Uawite  ekim  aihwTeiefatfisrtlfeo  GoMfecturaf- 
kritik,  das  noch  vor  Kurzem  mit  dem  Texte  der  ai. 
ten  Schriftfteller  getrieben  ward,  wo  ebenfalls  nach 
OeAillen  abgefprooben ,  gedreht  und  bis  zum  Ueber. 
diti£i  Ttrdrabt  wwdtn  iu.  In  jaaaa  indirecten  Be- 
welfati  gebAM  am  das ,  wa<  dar  Vf.  ia  Hinficht  euf 
Hif*  Art  anfahrt,  wie  der  Gütterfobn  geboren  wird, 
wo  Hann  in  jedem  Zuge  beinahe  des  Ausiändifcheö 
gr^niig  gefunden  werde,  worQber  die     3.  4.  genfl» 
gead  verbaadtliii  ood  daran  26alaCriiiig  .  au  r  denen  i. 
g«  beftraltaB  wfvd >  dar  la  faiaar  Bafonrlnktiieit  auf 
dasjenige  entweder  nicht  gefehen  hat,   o  ler  nicht 
fcben  will,  was  unter  andern  z.  B.  Aegyptens  heut 
zu  Tage  in  gröfserer  Vollftindiekeit  a^  je  vor  Au. 
aeagAiaebta,  auf  daa  Oafacimdienft  des  Ofiris  ßch 
baxiabaad«  Daafcmale,  wat  die  griecbifofaen ,  ob- 
gleich fpiteren,   jedoch  tu  üiner  heileren  Anficht 
über  diefe  Pnnete  gelangten  Scbriftfleller  hierüber 
berichten.     In      6.  wird  eine  mit  eben  fo  vlal 
Sdiarffion,   als  UrtiGeht  aiisaCtaUl«  Unterfuchung 
<lb«r  dan  Aegyptifchen  DionyTut  dorehgefahrt,  weK 
che  ebenfalls  nur  der  verwerflich  finden  wird,  wel. 
eher  den  eigenen  Piiantaiieen  mehr  zu  trauen  «a- 
neigt  ift,  als  den  HerodotelCcben  Berichtaa»  ola  ' 
hier  trefflich  benutzt  aad  oiit  Nacbriebtaa  aus  an. 
deren  Sebriflf^llarn  fabr  bafrladigend  zufammen- 
f^pfteüt  find.     Nicht  weniger  umbchtig  wird  fi»r 
den  uneingenommenen  Alterthuroskeaner  ^.  7.  der 
Satz  aofgeftellt  und  müglichTt  wahrfcheinlieh  g«. 
macht  —  denn  nardiafas  dOrfta  fidr  jetzt  noch  ra6g. 
lieh  feyn,  —  dafs  Heiodotm  allardidgk  dieoiogifche 
Doprnen,  Geheimlahren  und  zwar  iMcchifche  Leh- 
ren  aus  Jer  vorhomerifchen  Periode,  die  weit  ia 
die  Griechifche  Vorzeit  zurückgehen,  gekannt  ht- 
be.    Es  ift  diefes  ein  Hanptlats,  der  durchaus  uA- 
gieieh  mehr  fOr,  als  gegen  fieb'bat;  wenigften^  ht- 
hen  fii"  reueften  Bekämpfungen  dcffplbpn  bis  fptzi 
niclit  das  Mindefte  über  ihn  gewinnen  können,  ge.. 
let^taurh,  dafs  manches  Einzelne,  was  der  Vf.  in 
den  darauf  folgenden      bis  zum  SeUafs  diefes  Cap. 
daran  gereibet,  mit  guten  GrAndea  beftritten  wer. 
den  kunntf!.     Am  ^vpnigften  freylich  wini  dasjeni. 
ge,  ^vas  der  Vf.  trüber      5.  von  dem  Indifchen 
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•Ii  prob«haItig  erfdieinea.  ^S«bon  rorher ,  ehe 
IHM«  die  bekannten  Angriffe  jiMf^ias  darin  Vorge- 
ln§eae  bekannt  geraeeht  waren,  hatte  Uec.  bej 
(Ter  B«artheilung  der  beiden  erften  Tbeile  (tiefet 
Werks  feine  Zweifel  au  den  NachweifuDgen  aus 
dem  Indjfehen  Jaut  genug  ausgefprocben.  Dafs 
hitr  des  Werks  fchwächfte  Seile  lieh  finde,  dafs 
faio  Vf.  hier  mit  zu  vieler  Kobobeit  verfahrest  bat» 
t«  er  dafelbft  fcbon  angedeutet:  denn  kObn  mvft  «r 
den  Verfucb  nennen,  fchon  jetzt,  bey  der  grofsen 
Jugend  des  Studiums  von  Indiens  Literatur  und  AI- 
terthOinern  unter  uns,  bier  irgendwo,  wo  wir  noch 
«vf  durchaus  ■nfieheriD  Bodu  vrandel«  >  d«a  Faüi 
Ml  owr-ainigein  Anfpmch  «uf  Tiftfgkcft  tolbtMn 
kn  wollen.  Uni  hierOber  irgend  ein  beftiromtes  Ur- 
lheil bilden  zu  können ,  werden  fiober  noch  mehre« 
%*«  Decennien  unter  den  aneeftrengteften  fprachli- 
«heu  aad  kritKebea  V«r«rb«S«n  alanimfttt  wtrd«» 
^nfllTto.  All*hi  «bcB  fo  wMg  ift  lia  Art  in  UHl« 
^en ,  mit  welcher  der  Nutzen  der  Indifcben  Liters» 
tor,  und  befonders  bey  Naebweifunsen  Sbnlicfaer 
Jkrt,  von  Einigen  unter  uns»  deren  Treben  znmal 

-dittfen  StttdiM  btobtr  ^bolicb  «b|*^g«"  >  b». 
JbrftiM  vnd  «inb  voniM  Yiarainartiteiv«rdcr  pflegt. 
Vebrigens  fcheinen  wenigftens  manche  Andeutun- 
ceo  von  jener  Vorwelt  berOber  anziehend  genug  zu 
leTn,  nm  dem  wOrdigen  Vf.  des  vorliegenden  Werks 
iMbft  da  9  wo  «r  iboliche  mit  zn  vinler  JEobnbcil  in 
fifaln  Otfidilakrete  gezogen,  vor  dtm  billigen  Be- 
urtheiler  zur  Entfchddigung  zu  dienen.  Worin  die 
eine,  wie  die  andere  Partey  wirklich  gefeh  t,  das 
Wird,  das  kann  nur  ditFoIgezeit  .  t  hn  jnch  eiitfchei- 
den.  Ob  der  WortfObnr  der  üegenpartey  hierin 
Co  gans  obne  Lodk  verfahren,  wie  Herr  Niklas 
Moller  ihm  in  Teiner  jflngft  erft  e^^ienenen 
Schrift:  Glauben ,  Wiffen  und  Kanft  der  alten  Hin. 
dus  B.  I.  S.  79  ziemlich  derb  vorgeworfen,  das 
Wird  dia  Zeit  ebenfalls  noch  mehr  enthOllco.  Doch 
dagegen  wird  Herr  Vofs  fieh  wohl  fchon  zu  ver- 
.theidicen  wiffen.  Das  dritte  Cap.  enthält  in  4 
Vnterfiicl.ungpn  Ober  Orpbifcbe  Kosmogonien,  Ober 
bililliche  Vorftpllungen  Orpiüfcher  Urwefen  und 
Ober  die  Orphifcben  Weltalter,  worin  allerdings 
«rNUMhaf  Beacblungswerthe  vorgetragen  worden  iU, 
WMui  auch  die  Natdr  felbft  der  hier  iMbaadelten 
Gegenftände  nicht  erlaubt,  viele  Folgerungen  nnd 
Atina);tnen  chs  Vfs.  fchon  for  völlig  ausgemacht  zu 
jDchmen.  Maogel  an  Zufaromenbang  in  den  hier- 
fiber  uns  zugekommenen  Berichten  gebietet  uns 
durchaus ,  fowohl  bey  der  Annahme»  wie  bn  dem 
Gebrauch  derfelben  mit  der  grOfsten  Vorfiebt  zn 
verfahren  :  allein  eben  deshalb  findet  auch  eine  ge. 
rad'zu  abfprecheode  Kritik '  hier  ihre  Grenzen. 
.Ein  gleiclies  Urtbeil  dürfte  ferner  Hb« 'd^is  vierte 
und  tnnfte  Cap.  dietes  Buches  gelten,  wo  die  Vor- 
flelhineen  des  Vfs.  von  den  Baeehifcben  Myfterien 
in  IS  (von  S.  319  bis  535,  folglich  anf  316  Sei> 
ten)  eine  fehr  ausfflbrlicbe  DarftelTung  erhalten  ha. 
bcD.  Den  Schlufs  diefes  Theils  macnt  das  fechfte 
C^.,  wo  dto  Aafaht«i  4m  YU,  flbtr  HuaOmt 


Eros  und  Anteros,  Amor  und  Pfycbe,  und  die  WeU 
hen  von  Thefpiä  in  6  ^.  von  S.  536  bis  579  mit  fehr 
vielen  lichten  ülicken  entwickelt  worden  nad. 

Der  vierte  Theil  des  Werkt  befebäfligt  6eb  tal 
fiebenten  Cap.  mit  der  Ceres  und  Proferpina,  und 
mit  deren  Myfterien.     Dafs  die  Griechilche  Reli- 
gion mit  Myfterien  angefa^igen  habe,  ift  und  bleibt 
hier  der  vom  Vf.  immer  fcftgebslteoe  UaautiiiU, 
ood  fiebor  wird  nieanand,  der  den'  Sinn  wobl  ba* 
griffn»  in  dem  der  Vf.  ihn  gegeben  ,  ihn  beftreiten 
mögen.    Volikommoe  Anerkennung  des  bebarr. 
licmten  FlotfaM»  wodurch  in  diefem  Tbeile  feines 
W«rkt«fM  MB|dicbft  boUec«  Afifiebt  Obw  dioblt^ 
babtoddlMi  V^nofien  varmittdt  ward,  kann  ited 
raufs  ihm  von  jedem  gerechten  Beurtbeiler  werdon* 
Ift  es  doch  gerade  nicht  nüthig,  Oberall  in  diefel^ 
ben  Folgerungen  einzugehen,  die  bier  aus  dem  mit 
Umficht  gefammeltea  Vorrath  von  aUertbOmliobap 
Nmhridiim  «Horbiad  Art  gezogen  find!  WleTit* 
las  wird  fich  hier  nicht,  (eibTt  vun  den  i  rklärteftea 
Freunden  der  Creu?erifchen  Anficht ,  gegen  Einzel» 
nes  erinnern  laffen  können:  allein  wer  möcht« 
wohllMMOM*»  d«itdieAtt«rtfawnwiffeafchaftdnr«li 
tfofolb«  10  flbifil»»  Bobnidhng  Creezers  Im  Oan- 
zen  nicht  bedeutend  gewonnen  habe?    Der  §.  r. 
oder  die  Einleitung  beginnt  mit  dem  aus  Paulen. 
IX,  31.  benrorgehooenen  Satze:  „Wie  die  Götter 
eher  dm  Bmm  —  fo  ftobaa  die  filtefioica,ab«r 
alloB  RfUgionti«fWteav  die  ^fo»^  Maafeheo  geord^ 
oetCnd/'  tm  i  hpf  h.lft^r^t  fich  mit  Aufftellung  det 
Standpunctes  für  die  Linterfuchnng  und  mit  dea 
Quellen  der  cerealifchen  Myfterien.   Dem  gemäft 
glaubte  der  Vf.  die  Emwickekm«  diefer  Labie  $•  »• 
3.  4.  mit  Unterfttchungen  Ober  oO  PlnnUlebe  Gwmr 
und  die  Sonnenkinder  von  Colcliis  und  Creta  begin« 
nen  zu  mOffen,  om  von  bier  aus  den  Weg  zu  Obee» 
blicken,  den  die  Religion  von  Eleufis  urtprOoglicb 
genommen,  und  die  Eutft«bung  des  myfteriOf#a 
Dogma's  der  Athener  von  Baem  Gotte  In  den» 
Do  ema  der  Demeter.Perfephone  beffer  bemerlteo 
7u  Können.     Unftreitig  ift  diefer  Weg  mit  vieler 
Kanft  gebahnt  worden,  und  diefc  Kunft  hat  fehr 
viel,  vielleicht  zu  viel ,  fehr  weit  Entlegenes. her. 
beyf obren  mOffen ,  als  dafs  man  mit  voliem  Vor* 
trauen  auf  feine  Richtigkeit  fich  ihm  oberlaffen 
dflrfte:  doch  zeigt  Geh  vieles  auf  ihm,  was  unfro 
Aufmerl<f,inikeit  fehr  in  Anfpruch  nimmt  und  unfro 
Blicite  dem  ,  vom  Vf.  gewählten  Ganse  Rem  zu  wen» 


den  yfst.  Die  Fbrlfetzung  dhMfr^WMb  Gu^ 
cbis  aue  führt  nun  in  den  $.  5.  6.  7.  za  Unterrnchurt. 
gen  Ober  den  Perfeus  und  Perfephone,  wi  j  auch 
Ober  den  Ccresdjenft  in  Argolis  und  in  VorderöTieo 
u.  f.  w.,  ferner  4>  8>  u<  9'  Ober  Hercules  und  Pn&m 
phae,  oder  diö  «oferpina. Venus  oad  den  Oerea^ 
dienft  Im^aloponoes  und  in  Boeotien,  und  gelangt 
cndli^,  rermöge  der  rretifcben  Paßphae ,  Minos 
und  beider  Kinder,  :  bt  r  Creta  zu  Thefeiis,  den 
Mationalhcidea  von  Athen,  von  denaea ^rft  er  fich 
dnreb  weaigftani  etwa«  näher  lijjraitfili  iMuilen  be. 
W^|U  Jim  IWitft  iHMd  !•  l»  II.  U.  vorzOglieb 
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voD  Th*feM  in  alleii  Inden  Betiehungco  gebandck. 
DarauElilsMi  lüa  UnterfaehiMig*  $.  i|.  abcrSty* 
fichtboo,  i.  14.  «ad  15.  flk«r  FffuXaqp«i»>J>igBt  üa 
Stamatted«  der  HtMMS,  AMo— 1  n.  f.  w.^»  i4» 
und  17.  Ober  Ceres  und  Proferpina- Diana«  den 
Beubder  Cor«  u.  f.  w.>      i8-  Qber  Pro(erpina>Mi- 
nenn,  oder  Victoria  und  Vollenderin,      19.  aber 
PniCerpina- Fortuna,  die  Efl^abon«,  (.  ao.  Ut  aa. 
^r  Ceres  •Proferpina,  dMaxlloallv  WiAm,  arit 
Rackblicken  au£  dieAcajptifcbe,  Babylooifcbe  und 
Ferfifchc  Lehre,      ^3  ois  35.  aber  die  £pipbama 
dcf  . Ceres;  Materie  und  Geift,  oder  den  ewigen 
Ksleaan  ileafis,  K-^  aber  dia  Süackimffa  .«» 
Ekofis,  egdHoh  4.  sf«  b.  sg.  Ibar  di«  Namen  imü 
Bejoameo  der  Ceres  und  Proferpina.    Diefe  Ua- 
terfpebna^eo  nciunen  einen  Kaatn  von  330  engge- 
ttraekten  Seiten  eia^  woraus,  bey  mögiicbft  ge- 
ilriMlar  I>ar|MUaa&  dÜa  Asifiahilicbkait  ibb  leicht 
beiasttMUen  MTen  wM ,  adl  walAar  dte  hkr  «0«» 
gaigtao  Gegcnftinda  behandelt  worden  find.  Das 
und  letzte  Cap.  bat  in  35      xoerrt  ElaoBt 


■  Tempel»,  Prieftam  and  Traditiooen,  for 
d»btt  dB»  Thasrt'mihnrien  der  AtliMaz»  dnaaf  «to« 
^batfieht  dar  Elaoftnien ,  eodUah  RflakbUelta  «ad 

Hiaweifangen  auf  das  Cbriftentbnm  lam  Oegen* 
SlaOd.     Ree.  möchte  wOnfoben,  dafs  die  gar  ru 
cn>£ie  AnsEfihrliehfceit  in  diafem  Capitel  etwai  bt* 
Jebrinki  worden  -wira»  MlU*  wild«  dann  df» 
Uabarfieht  des  Oanata  gawofda«  hf»»    Sa  f&Uao 
dia(a  Untarfnohunaaa  nicht  weniger  als  ajo  Seiten. 
So  (cb&ldcrt     I.  JSJeufis  ia  Hinücht  auf  das  Oert* 
liebo«  (aine  Tempel  ■.  f.  w.j  ^.  a.  den  Krieg  der 
AMXmoait  aa^  den  Eleufinlera ,  der  Minem.aa^JKept 
twncrs,  «hndvan  Krie^  des  h u m olpus  Bnü'dtr  llad 
floicr  ge|f«i  ''en  Erecntheos,  wo  mehreren  Folge* 
runsan  wobi  zu  viel  Raum  gegeben  ward;      3.  die 
Atlilbbaa  Priertergercbltcbter,  die  Eumolpidcn,  die 
Raryte—  mid  fiteöbatadan,  darcA  hOtaara  and  «U* 
ymata»'*  Badnitiiag  dar  Vf.  aaaannilltab  ▼dTfuelit, 
Bodi»   «m  die  Natur  und  WOrde  diefer  Attifclien 
IPriaflorfctnCteo  genauer  zu  faffen ,     4.  einen  UUck 
aaf  dio  A£aürchen  ReUgioaen  wirft,  <und     5.  bis  9. 
dia  «BÜbtil«  JUsfara  foa<daa.  MeliCfao  *  oder  ttena», 
U»a0  «MSiraaani  aad  daa  ladifabaa  SfllMero  ver- 
folgt, deren  Zufammenhang  mit  dem  Orient  aller- 
dings fahr  t>6ddig  erwiefeo  worden  ift.    Darauf  fol- 
|ea  zway  Excnrfe,  Ober  den  guten  Hirten,  wie 
«^Jbfftac»  als  faaÜMaPütriarcbe«,  «deo-Wabri 
t»tf*  n.  t.-w.    Bejr  dielbr Cei  egenhait  Terßinmt  dlir 
Vf.  S.  305  PS  nicm,   Herrn  Botiinor's  bekannten 
eabe/nexiftifchen  AnficUten,  .deoen  befünJers,.  dia 
derfalba  invder-Anulthea  R.^  11  f^er  die  Kncftea. 


erwieren  wardan,    wird  dem  Blick  der  Prfifer 
fcbwerlich  entgehen  k&nnen.    Und  eben  diefs  ift 
•aeb  mit  der  darauf  folgenden  Abhandlung,  wakha 
tatt  f  Id.  aa  Ma$.«iTdiaIMNfrMitdar%iiäiaiaa 
zum  Gegenftande  hat,  der  Fall,  womit  jedoch  des 
Vfs.  redliches  BemQben ,  bierOber  zu  klarem  An. 
ficlitcn  verhelfen  zu  wollen,  weder  irgend  einer 
MilsdauUing  uaterwotfaa»  noch  ancb  dia  Anarka^ 
i«ib|flBahrerer  gloddteb  anfgaftedtan  ainzalnaa  Ef^ 
läuterungen  verwpij^ert  werden  dOrfta.  Wenndureh 
Lohecl<'s  allerdings  annehmbare  Beleuchtung  des 
Ksr«  "OfirmS  die  lehr  gewagten  Verfucbe  VVuforda 
aad-  a^  Hawmarai  ttbar.  diafa  Wosta  aanlyfiit  wor^ 
den  find,  fo  kann  Rae.  waaigftens  irfdit  finden,  dafa 
hierdurch  auch  die  ganze  Anficht  Creuzers  Ober  dia 
Kleufinifcheo  Myfteriaa  nit  Grund  verdächtig  ge. 
macht  worden  wira^  Sodaia  wird  es  dem  Gansea 
febr  frooaaaay.^naa  allaa  Efaiaalne  in  Warka  auf 
adainh'leharfiaaiga  Wa|fa  balaacbiet  wird.  Em(t« 
BerOckfichtigang  verdienen  noeh  die  ROckblioka 
and  Hinweilungen  aaf  das  Chriftentbum ,  wo  je- 
doch  die  Ideen  mehr  ai^adeutet  als  befdmmt  her. 
•-       arfbheineo.  —  Doch  foviel  hier  aar  all* 


Cakiaa  WOrdigung  eines  Werks,  das  In  Dbatfeb« 
s  Literatur  immer  einen  ehrenvolleu  Platz  ein* 
nehmen  und  auf  das  tiefere  Studium  des  Alter, 
thoms,  bey  gelrikriger  Benutzung  Mhiarlich  noch 
Unga  Zait.  um  roctbailbaCt  wirken  wird !  Mag 
man  aaeli  ttar  diä  AatfDhraag  mancheit  Einzelnen 
darin  denken  wie  man  wolle;  müg«  hier  auch  noch 
{ehr  Vieles  >u  herichtieen  feyn :  immer  wird  diefes 
Werk  dnroh  den  Reicbthum  der  in  demfelben  auf- 
geftelitea  erhebenden  Anfichten  wichtig  bleiben 
und  zu  kfloftiger,  aasfahrlicher  Behanillung  der. 
Felben  den  lebnafteflcn  Anftofs  geben.  Und  ctwa| 
Anderes  liat  wohl  (ein  lu>chacbtungswertber  Ürhe* 
her,  dem  das  FortCchreitea  der  WKTenCchaft  unfehlbar 
mehr  atn  Herzen  liegt,  als  jede  perfünliche  ROck- 
fichfdabey,  damit  nicht  bewirken,  am  wenigften  auf 
Jas  lächerliche  PrSdicat  der  UnlrOglichkeit ,  zumal 
bey  Korfditiniieo  OberGegen/tgnde  der  Art  Anlpmeh 
tnaeben  woilee,  die  ihrer  Nalur  nach  zu  den  dun- 
kelften und  fchwierigfteo  gehören.  Die  bsiden  fehr 
empfehluo|(Swerthen,  oben  fohon  ao^ezeigC'n  Naclv 
träge  von  Hrn.  Kirciienrath  Ahegg  und  ilrn.  Dr. 
Ullmmna  (S.  5Ö0  — 614)  eolfpraeban.  Abfigens  auf 
eine  fahr  arfreuliche  Weife  der  AnfnHmtaruug  des 
Ree.,  die  er  aip  Scbluffe  feiner  Recenfion  der  bei- 
den erften  Theile  geäafsert  hatte,  und  widerlegen 
zum  Tlieil  mit  am  heften  die  ungereimten  Wider- 
fpracbaawd  licbarliebio  infinuatinnfnt  dia  ain  ca> 
fUlTar  laUaafchaftfiebat  Mikar  «ab  bakanmjjeli 


nnd  den  ran  Graia  aasgebaaden  JapitafadMi/or-  «gm  erftere  erlaubte»  Woranf  hier  29  antworten, 
getragen  bat,  auf  daa  bafttmmtelte  «v  arlderrpre-    Ree.  für  eben,  fo  unnöthig,  als  unte»  feiner  Würde 

S!»  C:-    r_fc._   I  Cl   ..      _  mit. 


eben.  — 


Mit  $.  13.  berinnt  die  Untcrfuchung'der  hüt.  —  Ein  fehr  brauchbares,  vollftändieea  Na- 
Thesmophorien  der  Athener,  wo  znorft  dar-Oer-|nen  .  und  Sacbregifter  macht  den  Befcbbila. 
lehichtlieba  und  darauf  das  Feft  felbfr  nebft  deffen  bcicouiw.. 
BedaaCaagi.  14*  ttod  ||.  entwickelt  wird.-  Dala  ARZNBYGELAHRtheit. 
«1*1  WaBifaa  aof  aoab  aicht  gana  esforCalitam  |,emoo,  ia  dar  Meyarifchea  Hofbuchh. 
I,  jMMtetkieraMfarTaiawlhtt»  all      '  Pktr  ithmillvmam,»u 
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von  Dr.  Ferd.  Friidrl  ^ihattt ,  POrfd.Xippl- 
icUi'in  brunnenar<:,t  ZU  Mtiaberg.  Igao.  104  S.  8> 

BekanntUcb  i(t  üMflicrf  tia«  Qiiclie  von  gfitam 
Rufe,  die  Weßrmmb ütMiehtt  ^naAmoL  imwB  A«fe 

nähme  der  würdige  Scher/  ungemein  v5«l  beygetra- 
gen  hat.    Herr  Gellhaus  zeigt  in  diefer  Schritt  da« 
föblielM'Sttibio,   diefe  Quelle  dem  PubÜkura  in 
Ennatnag  wof  ht'mmmt  ima$t  Mcti  uoferm  Dafür» 
ftahen,  bef  doiiMeBge  ■  wiltlham^wr  Sehwciters; 
keinösv»egs  ObiMtOffig  feyn  ms;^.    Im  i4  Abfchaitte 
wird  die  Gegenl'und  {Umgebung  von  Mehlberg  be> 
fchrie^ben;^legeiulich  auch  dabey  die  Naohbar» 
lehift  des  Ortet  mgedeiitet,  wo  die  ^.,lierrmamn»' 
yMtoc'kl'^  MTgtblliRi  fevn  foU ;  fo  wie  die  Stelle, 
wo  die  bernhmte  Irm^nfäuht  die  Karl  der  Grofst 
auf  feinem  l'  eldzuge  im  Jahr  773  lefftörte,  wahn 
%heMl0h  geflaodeit'faar.    lote*effenter  ift  far  den 
Am  .und  ^eil  kiaatoo  Alliatifm«ft  det  Ab« 
feholttt  MVwt^ iU»>Br«Mm"* •nd'M^-natMu 
Itingen  zu  Meinberff.""  — *  In  der  MittagKeil  und 
bey  der  Nacht  ift  us  Brunnenhaus  wegen  des  flar. 
kM  Ausflröniea»<dCf-kohlenraiiren  Oafes  Terfcblof. 
feaV  weil  die(«f,  tveoo  jeder  oboa  Auffiobt  io  da« 
Bidehau«  gthsn  dAflla,  MehVWPBrrtfokaoBeb  Vcr- 
anlaffung  gebBa  kOrtnte.  —   Mangel  ait  BadewadeR, 
Welches  ehedem,^  bey  grofser  Frequenz,  zuweilen 
ftatt  gefunden  haben  foll,  kann  jetzt,  wie  Herr  0. 
verfiebert.  oloht  malw  «iotrefan;  da  man  im  ven 
flofTtfoea  Jaltra  dhBenevt-MlaanlqaeUe  auFgefaadea 
habe,  wdcha'hlnreichend  Waffer  liefre.  —  Inder 
Apotheke  befiadet  fich  eine  Elecirifirmafchine  und 
ain  galvanifcbeS  Apparat,  di«  beide  ganz  «o  irztli. 
eben  Zwedcaa  ainrädehtet  6ad.  Der  3.  Atafchaitt 
Lo^  bad'BawmiMa^iii'  MIaiäberg  zum  Oa^^tm* 
ftande.   Die  Preife  der  Wohnzimmer,  fo  wie"  de« 
Mittacs  •  und  Abendtifchee  &Bd  —  fflr  einen  Bade- 
ort —  oaeamebi  billig  uad  d6«bt  wie  der  Vf.  ver. 
fiebert,  gut  und  aweckinabig.  •  4«  Abrcbattt:  Var- 
gleichung  der  Meinberger  MlaaMIqaell«  mit  tMleni* 
befonders  benacli harten  Quellen.  —    Hr.  O.  Bebt 
Meinberg  als  ein  yorbereltungsbad  für  Pyrmont  und 
Driburg  an;  wie  diefs  auch  fcbon  vofa  mebrera 
Aerztea  f rflbac  gefcbebaa  ift«  Oarada  dubalb  hielt 
t^fcbon  Schgr/i  xr6tT  fOiMt  NIha  bay  PVrnmnt 
«od  Driburg,   nicht  für  flberflflffig.  —  üebrtgens 
kenn  Bec  das  in  diefem  Abfchnitte  anfgeftellte  Rä- 
XoDnamaat  ia  gar  vielen  Puacten  nicht  zu  dem  fei. 
oina  inacbea.  Nur  dtria  ftlaan^aa  wir  to4tilni..a, 
nrn  cla:  daf«  Rsicbtbam  M  maiarlaliaa  Btftawl- 
ttdlan  nicht  die  Wirkfamkeit  eines  Mineralwaffers 
begründet;  wrft'äie  Erfahrung  dem  Arzte  deutlich 
eenus  zaigt:         Diejenigen  Krankhaitao,  worin 
Odilias  MaiaUIrg«  W«ffec  «ii  BmI  gM^ßonaßikh 


Wirkfam  bewdft,  find  Rbeiimatismas,  Gicht  und 
aile  die  Uebel,  welche  in  diefen  Krankheiten  ihren 
Gnriui  haben.    5.  Ablchnitt:  L  eber  die  Anwendnng 
des  kohlensauren  Gafes  in  Meinbkm». Dia  ^  — 
ftrömung  des  koMeaCium  Gaiaa  iR  bSohCr ' 
wOrdig  und  in  der  dort  vorhandenen  Menge 
angewuhnlich.    Obfchon  fie  nicht  mehr  fo  grofs  ift; 
als  im  Jahre  1^1 ,  wo  man  den  neuen  Brunnen  ver- 
tiefte; io  ib  &e  doch  imaies  küehft  Meuttnd,  aad 
wfadaaiUacbädara  dsMiCliniAfattaB  fabr  'äw^eokml. 
fsig  benutzt.    Diefes  Gas  ift,  hinfichtlicb'der  Queo- 
titit,   nicht  zu  allen  Zeiten  glei<;h.    Am' Margaa 
und  Abend  ift  fie  beträchtlicher ,  als  am  Mittaga. 
Auch  die  Wittarttagsbeficbaflfpibait  hat  Eiaflofii  auf 
die  AutftrömiMifr  des  kfÄhllaataufan^Oafas ;  alfla-Mir 
ibulich  d»T  luftqu^V"   des  fogenannten  Rogamt» 
Brünens  hp\-  Kiiiinjfn  (Wurzer  in  Trommsdor/f}t 
N.  Journ.  d.  Pharm.  3.  B  i.  St.  S.  344).  VieUaedtt 
itwt-  in  diaier  Waadeibarkatt»  'der  ausItrdmeaÄa 
Mabga,  dir  bey  «ifMri  ia^k^iatfa' fa-  iriehr^i»!» 
nebmbar  ift,  der  Grandv  wafdm  nicht  blofs  ver. 
fchiedene  Chemiker,   fondern  auch  derfeibe,  im 
verfchiedenen  Zeiten  in  einem  wr.d  demfelben 
aeralwafCeadie  Maaga  aleritiasaarteD  oft /o  fekr  iter*- 
Jbhiedim  mtraffadl.      'H#.  tfb  ISte  Aeh  in  diefai* 
A'bfebaitte  waillfiufig' Über  die  Wirkung  den  kohlen, 
fauren  Oafes  auf  aaferto  Organismus  aus.  Ueber 
diefa  theorMfohen  An&chten  des  Vfs.  zu  reefatrin, 
liegt  hier  niebt  in  unfarm  FUnM}  afaar  intereCfaoiai 
■b  die  Mittheilang  jenet»!?-  mmm  Wmidfce  Woliwii 
Ober  die  Krankheif  ffirmen,'  in  welchen  die  koh- 
lenfauren-  Gashäder  fich  vorzClglich  lieilfam  gezeigt 
haben;   als  da  find:   Verhalten  der  monalliehen 
BeinSgangi;  '  AugenÜaderdrOfeo  .  Entzflnduai 
mbkba  auf  Aar  Horahaat;'  mantbarley 
ler.  —    Die  befchriebenen  Vorrichtungen ,  um  dai 
kohlenfaure  Gis  auf  den  menfchlichen  Körper  aiA> 
wirken  zu  laffen,  fo  wie  die  Gasdufcbe  ifebainatt' 
uns  (ebr  cv»eckmarsig.  —  Lauter  Abfalmilt:  U«» 
bar  Aa  Scbwafelquelle .  ScbwaMfAdamm-vad  di« 
Schlammbäder.    Die  Schwefelquelle  ift  nur  \  Stun. 
de  von  Meinberg  entfernt ,  und  fteht  mit  dem  ei> 

S entliehen  Brunnen  in  keiner  unmittelbaren  Verbin* 
nng.  Eine  fcbfina  Eiariebtusg  ift  es»  defs  ia  Maini 
berg  jeder;  dar  SaUammMder  bsanaht,  faiaa  ai. 
gene  Schlimmbadewanne  erhält,  und  alfo  nicht  ia 
denfelben  Schlamm  zu  gehen  braucht,  worin  fchoa 
ein  Anderer  (oder  gar  fchon  Mehrere?)  gebadet  bat« 
DiaE»  Ift  oSwDbar  oicbt  blofs  ekelhaft»  fondam  ge.i 
^  -aaalf  MwaOatr  'jrellMleb.  Diefa  fliarlobtang 
vehlient  daher  flberall ,  wo  die  jetzt  (»fabr  ina  Mo- 
de gewordenen  Scblammbider  angawandat  wardaa^ 
NaofaabmUDg.  <    '  Htn 
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.    V     i  «  i^SMlTOBLAHRTflBIT.  V 

Limtö,  h,  Cnohloch:  Zfiefchri/t  JÜr  pj^ehl/ehe 
'    Aersiff  mit  ßefiHidtrer  aerttekjjuhe^ung  des 
\  MagaetiimuT.  To  Verbfntfune  tnlf  den  Herren 
.   '*  Bnmemojer-,  v.  Eichenmayer,  Grohmann,  Hain- 
äor/i  Hayner t  Heinroth ^   Henke,  Hoffbauer, 
fhmrdiaum.,  Horn,  Maafs,  Plenitz,  Ruer,  üchel- 
'  ver,  f^erlag,  Wdjft  und  Wtndlfchmann,  her- 
ausgegebw  vdn  Jr.  Naffh.  Jahrgang  igao,  f^er 
■     Hefte?  904  S.  gr.  «.  ^  • 

V  erefmtfiytt  an  Seele  und  LeiA  odtrMntfityn  i  'Vön 
*'    /Vo^   Otanc  eigCDtliches  0«fpri«hi  kfst  der 
Vf.  «foea  Alt-  uod  Neugläubjgeii  Ober  diefe  grofse 
Frage  fiob  äoidem  oad  fich   gegeafeitig  EinwOrfe 
■od-  Vectbeidigiuigen  vortragen.     Gedrängt  und 
|iiile<lit  «witd'irteiw  berOhrt-,  Forfcboogen  der  Alt 
fwrlaiKEAtr-alwit  mM' «ia»<%a^r  wiC{enfcbaftli«be 
t»d-  elndriBgeiidff-ValwIaktfaoK.    Docb  diefe  bat 
hej    {ein«(n  :«i^cneii   Naohdenken   fieberlich  «in 
SchriftfteÜ9r 'Dicht  vtroachÜlSgtt  der  viel  Grflode 
und  Zweifei  beider  Partejen  10  rafcb  luid  anzJe. 
hMHl  iUAB  fslfm  Jaffen.    Mit  Rächt  wird  aaf 
▼HMMflgiMMii  «ad  relittMf»  Aciefatstf  'am  Ende 
fb  «•!  Gewicht  gelegt.    Far  die  Selbftftändigkeit 
und  Unabhängigtteit  der  Seele  finden  wir  t«  dm 
pCychotegifchen  Erörtemngea  der  geiftigeo  Tbl' 
OgkAflo«  («Ibft  der  Art  Iii»  vfenadtteUrdcr  Sitfne 
I»rfMllWi|«i  M«r«r>0«gbafkf Mli  «»rkkdarrt  wer. 
dauj,  fftel  Befriedigendes  in  der  Schrift  Ton  Hart, 
maon:  derCeift  des  Meofehen  u.  f.  w.  Wien  Ig20, 
«relcbes  am  fo  gflnftigern  Eindmck  macht,  da  die. 
fltt'-iitf  ■dänntUdb  t^btfataiDbM  wird.  Aep. 
mmtHl  diftwitHr.  Arof.'iiirttnina  tfber 

Oedächtnifs  «nd  andre  Oegenftände  Tagt,  ihn 
wenii;«-  befriedigt.  Phyfiologifche  Momente^  t^el- 
«*»  di»  Uh/reyHeU  des  ttltlens  in  verbrecherifckm 
Hkad/mt^ifMUimtnH.  iM  oad  lettt«  FoMCctznyie! 
ym  9rif.-*0r6kHdimi  'HiAr'IIOmrtC'dMr«!««  eniT 
lieh  aaf  den  meta|>hyGfchtn  Streit  Ober  Freylieit 
end  Notb wendigkeit.  Er  bekSnmft  deo  Satz,  weil 
i<!h  foU,  fo  kann  ich  auch  and  IrlM  Ttfgar,  wozu 
das  Gebot  des  SoUm»,  «iRiii  ieli  kann?  Als 
|k)Moj^h  Ifeallr  «r  dnr  Hitlt«!«  s^der  fchwi- 
Aanr<dra^e  der  Willenskraft  dar,  die  verfehl ede. 
irta  Individuen  eieen  Göd«  und  data  mMMbe  Mab- 
Idien,  wieWjMe  Thiere,  von  Miiiii^antfMM-'tm^: 
irgäam.  W^turAMZ,  igaj. 


•rttg,  lerftöreod  find.  Was  er  hierüber  anftlhrr, 
ift  zum  Tbeil  einzeln  für  60b  wahr  und  iebhaft 
vorgatragea.    Aber  ift  deoo-  der  Moral  und  fteJi.. 

§ion  «H«lErafrabzurpreehea,  «inige  gönftige  Umlo- 
erungen  zu  bewirken^  Kann,  wenn  hettige  Lei- 
denfchaften  und  Ichltictite  Neigungen  ihre  iiucbfte 
Stufe  erreichen,  niclu  durob  di«  Vernunft  die 
Übermacht  aber  ihre  AeafaerungaQ  und  Auabrada 
bebaapten?  waa  ift  as  daan,  wm  fo  oft  MMibhMi 
von  Mord,  Diebftahl,  SchUfnraytni  fehlaebtfla  und 
gewöhnlichen  Untern ehmaagea  jeder  Art«  bey 
Uöebft  aufgeregtem  Gamatb,  bey  den  ftärkftaa 
Begierden  u.  C  m.  abhält,  als  die  UeberJegBaa 
der  Folgen  folcW  Handlangeo,  Ihre  EatdeekanKT 
die  darauf  folgende  Hernnterlet-^ung  in  det  öf- 
fentlichen Meinung,  die  Schande  und  Crimtaai. 
ftrafe?  allerdings  nbkeo  manche  fo  tief,  da£s  fiä 
alle  Uerrrchaft  aber  ihr  TeMaamaeoi  iiad  ikr# 
lieidebfelMifte*  'verHeren,  abev  dlnk  ^llltt' fhoeif 
tur  Lsft,  dafs  fie  von  frOhe  an  felbft  den  gerin.  . 
gern  Verfuchuneen  und  Anleitungen  zum  Tadels* 
werthen  und  BOfen  nfcfat  Widerftand  leiftelaair 
Die  fcbreekUehe'  Tbat, '  waleha  fie  eadliob  rhr 
Oetlobt  ftelhv'  ^r  nuhmtlk*  iroMr  ttUeo  Umftia.' 
den  fflr  fie  vielleicht  unvermeidlich,  aber  rfAfth* 
nur  weil  fie  bey  unzähligen  frOhera  VeranlalltUI* 

Sen,  die  es  geftattet  bitten,  fich  zu  mUü^mt 
'waog-aazulegea  nnd^Siskraaken  za  fetzen,  untere 
liefseo.  MuC»  iMht  dieOefatzgebung  bedacht  feyn« 
gerade  fdlctte  Menfchen  zn  bändigen  and  in  Zäunt 
zu  halten,  und  leiften  das  nicht  weife  angeordae>^ 
te  und  ftreng  vollzogene  Strafen?    Man  * 


no6b  io  gerins-.toB  auen  BemahuaaeiO',  ^tUMwmt* 
aaM  OUtMdtMiitff  hini  tief  b^Onddte  b6re  NA' 

^ngen  zu  tilgen.  Die  Oefinnungeo  mögen  denn 
immerhin  nicht  zu  beffero,  eine  edle  Denkart  nicht 
«fnzuflöfsen  feyen.  Aber  die  Erfahrung  lehrt  docb, 
äih  Furcht  vor  Schande  un^  fehwtrcr  Befirafung' 
die  Begehung  von  Verbrechen  initl|6etileeht!gkeiten, 
vnter  den  ftärkften  Reit/ungeh  und  Affecten  häufig 
verhindert.  Man  hält,  fagt  der  Vf.,  nach  allen 
äufsern  Kannzeieheit  den  rar  walin  .  oder  blödfiov 
nig,  der  in  feinem  ;Hsndeln,  folobe  Mittel  und 
Zweekie  ergreift;  'die  sfdit'zärtmmenpafreD,  oder 
der  Oberhaupt  nach  einem  Zwecke  handelt,  wo 
der  Zweck  Reh  felbft  vernichtet.  Mi'n  findet  aber 
nun  bay  fehr  vielen  felbft  aosge«eichneten ,  hellen 
JU^ea  eide;  ftfldm  laconfiMneaa  4uid  einen  (oU 


4s 
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84 


«iolitifften  Beiiehnng«»'  ihres  Leben«.  Es  känu 
daher  nicht  das  Chtrscterinirche  des.  WsbBlinal 
Itjo.  Und  BlOiißonige  vermögen  Cberali  lieh  nicht 
init  Zi<vecl<en  und  der  Auswahl  roa  Mitteln,  um 
diefe  zu  exreichen ,  befaffen.  ^Pjy.Wefen  des 
Wabs  ■  4B8d'  fiUidfiiiAet  Mytht  im'mm  aoder« fii- 
genthOmlSchkeiteD.  Wo  dlefe  fioh  mrilelIeD,  aiolit 
vro  jenes  Kennzeichen  fich  zeigt,  'das  er  irrig  ein 
toiiftantes  nennt,  findet  Geh,  wie  er  Geh  ausdruckt, 
ein  Beweis  fflr  die  Unfreybeit  und  fflr  diephyGolo» 
gifcbe  Bediof^beit  der  voUfObning  eines  Verbre- 
chens, der  Goarteter  der  Noth#eodigkeit  und  dee 
inftinctartigen  Handelns.  Sollte  man  wirklich  un- 
verkennbare Beweife,  nicht  bloTs  Volksfagen  ao. 
ÜDbren  können,  dab  eia  im  trunkenen  Zuftande 
erzeugtes  Rind  dum»  wvrdct-  und  ein  ja  der  Geil* 
-beit  gemeiner  Lüfte  csweektet  Wefeai«  "«vi«  liter  b». 
liauptet  wird,  den  Keim  (?)  der  Unfreybeit  mit  6cb 
bringe?  Eine  Frau  trüumte»'  dals  fie  ihre  Kinder 
Vewnea  woiJe,  und  hört  ihno  iftjihrigen  Sohn 
ftOMtD  nnd  fich  unrabig  befirMMf» \,  Auf  Befra^eo 
tufsert  derfelbe«  er  habe  getrnnnt. 


fie  Habe  Ihn 

und  feine  Gefchwifter  \  f*- ,  wcllt  n.  Die  Mut> 
ter  konnte  niclits  angeben,  was  zu  dielen  Träumen 
bebe  Veranlaffung  geben  können.  Vielleicht  fand 
tliie  jolcüe  doch  ftatt,  oder  dM  ZiiIainmeiarefTcn 
Hif  faCfIliff,  wird  ficb  ctn  Mmwmr  Dw^t  tu 

Stfi.  JDer  Vf.  aber  findet  es  Tehr  meii^iiDrdie,  und 
rSgt:  ift  diefea  Magnetismus  des  Traums?  ift  diefs 
•in  Beyfpiel  von  den  pfycbifch  •  magnetifcben  Ein- 
>«i»Mnogen  der  ^iMB  Seele  ia-dieiwdtre?.  Erfflgt 
iivm'  wenn  es  dlef«  Ift  and  fich  sm  hier  etai  gpoz 
neues  Feld  der  Phyfiologie  und  eine  höhere  und 
weitere  Anficht  derfeJben  eröffnet,  fo  frlgt  es  fich 
Dun,  wie  ftebt  es  roitFreybeit  und  Unfreybeit  bey 
(ekhcn -vJ^cile^Ceh«»  V«l  pCychologifqhen  Mo- 
menten T  <¥ar  aber  nMbm  aas  Hm.  JPraf.  Orob- 

mann  7.u  fragen,  ift  er  frey  oder  unfrey,  einem  fol- 
cb«n  GefchiciUcben  fo  viel  Bedeutung  beyzuiegen 
und  folrhe  Anfiehtcn  daran  zu  knflpfen? 
',  .Bß)trdig^_ßtfr  SfeIenknndgdBr  Thier «,  von  Prof.. 
Smmntoßr4    Der  vorliegfade  Band  ei^thät  nof  a 
Abfchnihe  dieTer  fchilzbaren  Abhandlung,  welche 
beaehlungs Werth«  Thaffachcn,  zum  Thcil  a^s  ei- 
cener.Bepbachtnog  anfahrt,  und  den  aufsern  Bau 
und  die  Pby6og9albiar4«f  T^««^*  trefflich  darftellt, 
Zo  ^el  C^wiebt  wra  ladeb  auf  die  KOnfte  gelesf, 
zu  denen  manche  Tbiere  durch  die  graufamlte  Be- 
loi^dlong  gezwungen  werden,  und  Qberiiaupt  dem 
^enehaifn  darfei  ben  oft  zu  vi  el  Gefabl  und  Varftand 
zfiefchrieben.    Dafs  die  Thierefflurob  Töne  ihre. 
Empfindungen  tufsera  and  zn'erkcanen  geben ,  ift 
nicht  zu  be«welfeio.   Leidet  das  aber  Vergleichung 
mit  der  Sprache  der  Menfchen?   In  Tyroi  fey  es 
eine  allgemein  anerkannte  Thatfache,    dafs  die 
Kfi4>e.vor  allen  Hausthiereo  eine  befoodere  Geleh- 
rigkeit und  VeredluogsfähigkeU  zeigen,  wenn  Mea. 
frhen  ihnen  viel  Autnierkumkeil  widmen.  Ueber 


re  Athmen  beym  tieferen  Denken  find  vorzOgUch 
beaobtungs Werth.    Die  angeftthrtea  Tfaatfachen, 

von  fehr  verfci.iedener  Genauigk«it  und  ZuverläfGg. 
keit,  welche  darthun  füllen,  dafs  bey  völliger  Hem- 
mung des  Alhmens  io  Fällen  vom  Selieiqtode  derch 
Ertdaken,  Erhängen  o.  f.  -w.  noch  dentlidfef  Den* 
kea  and  fpäteres  Erinnern  fkatt  finden  könne, 
fcheinen  uns  nicht  fo  klar  und  Geher  als  dern  \'f. 
Seit. Biohat  wiffen  wir,  wie  fcbnell  und  voilftän« 
dlgfgerade  das  Gehirn  erliegt,  wenn  das  Blut  nicht 
anaasgafeut  die  erfoderliebe  Vcränderüag  durch 
du  Atbiaea  erbilt.  Zu  Zeiten  *iba|^  ein  fchw»' 
ches  Athmen  fortgedauert  haben.  Der  häu&je- 
re  Fall  fcbeint  indefs  zu  feyn,  dafs  die  ins  Le- 
ben Zurflckgerufenen  fich  ihres  Sevns  bey  dea  efw 
fte|>  AafiiafBa  der  Afph|cxie»  ehe  diefelbe  ganz  zu 
Staad«  kam,  and  bey  »rer  Verminderung,  beym 
allmäligen,  langfamen  Erwachen  aus  derfelben  er< 
innerteo,  während  fie  noch  oder  wiederum  athme- 
tea.  Es  ift  dann  begreiflich,  wie  der  Glaube  bey 
ihaea  aatftebea  kaaa»  fie  l^ten  auch  in  der2wi- 
febeazelt,  wibrend  des  vbnftändigen  Scheintodes 
und  bey  offenbar  unterbrochenem  Athmen  ihr  Be- 
wufstfeVn  behalten.  Was  gegen  zuverläffige  Wahr, 
heften  ftreitet,  kann  nie  ftrenge  genug  geprüft  wer- 
dea*  Das  laMfaaBera  Athnieat wihrtiad  det.Schih» 
fes  anblaVarUadaagtah  aSia  iaderotfiaarilahMr 
Verrichtungen,  die  im  Allgemeinen  im  Schlafe  zau^ 
dernder,  aber  nicht  unkrätiiger  werden,  erwöge«; 
werden.  Des  Schnarchens  wird  nicht  erwillailk^ 
Nicht  .viel  )badeateBde  ffeei>np*taif«s  After  irfw  fo» 
Vering  sa  Lieaborav  iMareffeater  ift  gUMlehe,Oy 
Heilung  ehtigfr  WaJMjiuimen  durch  ganz  einfacht 
(?)  fi/liaelt  rom  Mefflclaalrath  Ulrich  zu  CobiemB«: 
Die  Genefung  erfolgte  durch  die  gewöhnliche  irztr 
%|ia  Einwirkung.  ,§lßb$ri^f!u  Unadr»  mit  ZUmrm%. 
vna  Dr.  Giaff  aaT)|itbadii^'  JDicfiwi  Ml  behaadaha- 
der  Vf.,  ehe  ihm  die  Suttonfcbe  Abhandlung  Ober 
das  durch  übermüfsigeo  Genofs  geiftiger  Getränk« 
veraolafsle  Delirium  tremems  belunnt  war,^  deren 
w^anrholte  Ueberfetzuag.  im  ittea  Jahrgänge  diefar, 
Zemehrift  bey  deffen  jUizeigetcnfäUig  uaerwfbmi 
blieb.  Sclilaf  bewirkte  auch  nier  die  (iftieUtoß;  er 
wurde  aber  durch  andere  Mittel  als  Muhnfafi  ein« 
geleitet.  ^  • 

fom  Jrrnftym  dar  TAirra«  von  NßjEfe,  M%r  f  ebt 
bfer  gern  aas  Vewihrtea  Seoriften  von  Tlaarllrelea 
einige  Krankheiten  gefchildert  und  erläutert,  in  wcl« 
eben  ein|falches  Irrefeyn  AaVt  7.u  finden  fchetot,  als 
])  die  Drehkrankheit  der  Schaafe,  a)  der  Koller  der. 
Pferde  und  zwar  a)  füller  KoUer«  $cbk4fkoUer,  b>. 
DummkoUer,  Schieber,  c)  rafeailar  Koller,  Spring, 
koller,  3)  die  Wulh  (Rabies)  und  zwar  der  Hunde, 
der  pflanzenfreffen>len  Thiere.     Wir  erlauben  uoa.- 
einige  allgemeine  Bemerkungen.    Was  den  mit  dcb 
Seelentbätigkeiten  der  Tbitre  znpäcbft  ip  Verbk^ 
dttog  ftebendeq  OreaiHSaps  äerrBitct,  ,tiAafs?a|laa. 
dings  auch  ihre  Vorllellungeo,  Cefrthle,  Triebe  und 
Begebrungan  in  einen. verwahrten  Zustand  zu  ver* 
IW»W|iwftlMi  '#|||..w«icd«n,  daan  ia  ibter  Art, 


Näa.  XU  JANU-A.R  i8aj. 


UMSmIc  ^niev,  wen  fi«  ibr«  driiiaBa4ft«a 
itifain«  oDd  TrMift  iridttiiUilM.öder  ikfn  fguttk 

~  *^i:ii\c\it  benefamco  könaen,  aus  Betäubung,  Vre- 


§A:n\c\it  benenmco  könaen,  aus  Betäubung,  Vre- 
||M-iMaoi!ei5  der  ihnen  fonft  eigeuen  VorfteJIuog 
#tfir  ans  i  ilgunc  des  Inftincts.    Hin  kranker  kör. 


fcSShS^S^J^ESS****  *1*S  einzige  Ueber. 

und  der  ihr  gamaCs  getriebenen  Studien  ift.  Phyfith- 
logig  des  *un/chliohen  Gei/tesnaeh  aiiMgmeüienNa* 


nPfjM^uud  Pathologie»  roa"   '  "  ' 


maa«    DidÄr  AuffcU  entbijt  nichtt ,  was  die  Auf- 
am"    verkündigt,  fondern  nach  des  Vfs.  Weif« 
A  lerley  über  «atomUche.  phyfiologifcbe.  bioleai. 
fche,  boUn^n^L  w.  GegenftlnSl».    la  KraS. 
JrWc^lcAflwi.jr«  Ux.  Schneider  Krtlinge^I: 
All«  M  Krank«  bis  •nf.tioeb,  weitbe  der  Behrnd- 
lunjr  entzogen  wurde,  wurden  geheilt.    Das  HeU- 
»erfahren  ift  rerfländig  und  kräftig.   D«m  Vf.ift  in. 
defs  2u  •mpfeblen.  menr  Aufmeflcfiunkeit  auf  diä 
Eittruluuigiwmre  des  Wahnfinns  in  den  einzelnen 
nun  n  wmdw.   Solche  Krankbeitsgefchichte« 
feilten  aber  nicht  in  Druck  gegeben  werden,  weojl 
fie  nicbt  lebrreicbe  Befonderheiten  dtrbitte«  odei^ 
wichti«  AüffchlpfTe  gewibreif.    S.  *erwicft 

'^Tr^'^f'^  rr  Gründen.    Er  Jeifteta 

viel  mit  Aderlaffen  Abfahroogen,  Ekelkur  durdl 
Ipecacuanha,  m«  Campfer  nnS  BeUadonna.  IrZ 
fijn  in  lönen,  ran  Oberm.  Hatfa  AbM»»..  Efa 


jjg^y^':'°<'H?».»»"ieth«n  ihre  Krankheit  niclit  in 


jgHUbfUi  Zudiud  kiao  die  Folge  Iiabeo,  d*fs  dib 
THefc«  der  Thiera  au  fcbr  das  flaturgemSte  Madt 
flberfchreiien,  oder  eine  verkehrte  Richtung  erhaL 
ten ;   eine  fulche  kann  ihr  GemeingefOhi  trüben 
oder  verftimtnen  and  dann  ein  tranrigas,  niedelr^ 
fcbUaeadaa  S«7*>:io  etwas  der  Melu^cboli^  tsih 
log,  Sbiribffttr  baniebtlgeaL  Dab  Thiere  der  bMbr 
ftea  Grade  tob  Watbilbig  find ,  dann  wOtbend  und 
«erftöreiid  auf  alles  kisgenen,  ohne' Veranlaffung, 
üntarfcheidoDg  und 'Z^veck,  wiffen  wir.  Diefes 
ntfubt  §nril»  z«  Zeiten  aus  Krankheiten»  ajaht 
jetmcr  aof  tefüliken  äufsern  Reiznsgen.  OaMHM 
Beobachter  der  Tniere  werden  ohne  Zweifel,  au- 
fter  den  vorn  Vf.  erwähnten  Krankheiten,  viele  an. 
danre  8ejCflale'.«Br  ErHuterui:g  diefer  ^at2e  anfüb- 
«M  kianMB»'  Imioerhia  mag  offui  dltfes.  Ixt^tjiK 
ätr'rhttnmnntn.  Ea  ift'sfia»  Bfbbr  dafl  nftilNii: 
Aehe  Irrefeys.    Mit  diefem  kann  es  theils  nur  in 
Fallen  des  vollftindigen  Biudßnos,  in  welchem  das 
geiftige  Seyn  er^fsteotheils  vernichtet,  aber  nicht 
fii  «kMorimoaen  Zaftande  ift,  theils  io  FäU«P(d«r 

!f^'''^"^**  •'■'r.^*^*']'"-r^'**r  Äf'w.iiÄfikaiffihw  ürtTänge«.    Es  fand  Hch  hier 

Konft  und  Vergangenheit  find  frtr  die  ihiere  in  dem    gewifferisaafseo  eio«  gefunde  Totlfeele  aebän 
Sinne  nicht  da,  in  welchem  . Ce  den  menfchlichen    Kranken  WortfeeJe.    Sollte  nttn  iOieht  auch 
GeiCt  in  Thätigkeit  erhalten,  und  nach  ihrem  Zu-  ~    -  -  -  "cn 

lammenhanse  unter  fich  und  mit  der  Gegen war|  «oa 
Ibin  erforiebt  werden.    Ibnen  fehlt  dafür  dfa  rftel|> 
fte  Qvidlle'vnirer  llctv«hiiine:  ned  BeCorgniffe,  die 
voii*  Erinnmmag  ehumtiiger  Luden  «nd  Frtmdeo, 
die  Hrvrartung  and  Ho/fhüng  nahe  berorllehaiider 
^g0benheitaai    Hey  einer  gewiCCeo  Art  vo«,^9|e» 
luMuimiMgmi  Ae  wahU  was  einzelo  auf  ihre  ^fo*- 
ce  tiarfiiAtr  «erkenodo,  abetiikii  ibr  leb.  wie  der 
wabnfiodige -Menfch.Xeifia'|fittföaliehkcit>  ts  mag 
fich  oft  dann  ein  einzelnes,  felbft  erzeugtes  Biid  ih. 
res  VorftelluncKvermöeeos  ^älfchlich  als  gegeBwäj;^, 
tig  und  wlrkbehdecfteUenw  aber-fie  erAangnl»  PMt 
der  tänfchendesrudifsffeKien  ViorftttHungen  upd  Em* 
pf)ndun^eiK,'4rek>liA  denilrahnßohj^eo  Mcpfchen  io 

eine  gan7  am^re  Welt  verfetzen ,  welch«  er  lieh 
Ulbft  aus  feiner  Phaataüe  fchafit  and  fruchtbar  osd 
watcqueot  ausbildet,  mit  einem  nur  zu  fcften  Glau* 
bttaaibMr  Wtrlüicbkeit«  Das  ifl  dasEigenthnm- 
ÜAeiviinjAbUlklMn'Irrereyiis,  in  welche  m  fo  oft 
die  Trtft  der  Gedanken,  der  Schwung  der  Einbil- 


Jf  ^"^A  ^"^hrend  feine  Phlotafie 

Iii  ramn  hernm  Irre?  Der  Profector  Dr.  Weber 
zu  Bonn  verfichert  von  mehr  als  30  Leichen  aus  der 
Zuchtanftait  zu  Mflacbeo.  die  i  au  Landsbut  f" 
cirte,  und  dm  Lebaaa«.M  daher  nicht \  S 


Stt^S^^.  «bnorme  Zuftände  des  Herzent 

u'  J°        auch  der  grofsen  OefiUsa  b*. 
obachtet  zu  haben.    Von  6  KUen  fchildert  dr  S 


näheri^  Befcbaffenheit.  Arankbafte'süi&iDdV  dSv 
Lungep  waren  pft  damit  Varbunde». 

obachtet  von  iVe//i.    Bufer  Art  ift  all^rdingi. 


uns  Her  von  «mer  vermeinten  SoninambulfwrtS 
tet  wwdi ,  ein  GpvreU  von  Itteeo  wd  »esfcl  "5e« 

l^S;"*'Si:°JK-^r  t  '^'S^  «Sold«  k^mm« 

i&i.i?T?f/^'!:''S''*"^*f f^IJt  «  aber 
Blollt«»Laft  i„d  l<ann  nicht  als  «„  magneSifoble 

Erzen«if,  geltend  gen^cht  werden,  daXICfiS 

dangs/naltHndderinoei»Znfammenh*o^efer  r*u.  UrfprS  «Dd  di  RpT.T.^  1  «nHoglich  von  dem 
f<*2«ab,  dieIogeoan»wH«thodefodS^errOcW  eSsSSf  ««JiTs  ^n  ^b-"  K„„i,heit 

brttPWH  ErftaunerfJetWWi.        ragt  der  Menfch,    rofen  ^verJeiJ^^Jt,     st  h'haup^^^^^^ 


okfleieh  nicht  erfrenliob,  felbft  im  ^hreckiichftan 
Erfc  ranken,  in  der  VeVrOeklbei»,  mit  feinen  grpfsen 
Fihigkeiten  vor  rien  Thiereiv  herycr !  Schillers  acm- 
imyeke  Streit fchri/t  i^her  den  ^ufammeahane  ß»r. 
AhrtTehem  Maiur  de*  Menfch^      feiner  felßigem^ 


Unbelwontan'flbÄltoMi^^ 
gorten  fe>    Dem^Sg^ifSrJ      lu' d 
fcjjM  Off^iÄlt  gefagt,^  habe  ai^  beTriÄi 
Gabe  lugendliche«  LwohtfinnS  UndTSÄ!!l!rS2f . 
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tnuc.^tvla  Ree.  -nocih  imram  dberzeugt  iß,  eine  oder  nicht  mit  der  Gab«  m  fprecheh  ficb  darriellt, 

gcül^fe  oder  kleinere  Reihe  eigenthUmli«hir  Wir.  bedürfen  in  HinScht  ihrer  vrahren  Beichaffeniieit 

kang«Ti^   die  aber,   befanden}   in   ihren  hi^hern  und  Eniftehung  noch  vor  allem  mehrerer  Beachtung 

Gra.kn  aus  ubUofen  Täufchungen  nnd  fclilech'  und  üewifsheit.    Die  einzige  Art,  Licht  über  dieffl 

tau  Zuoüfoliuogen  jeder  Art  mit  Zutrerläffigkeit  dunklen  Forfchungea  zu  verbreiten,  kann  nur  feyo, 

■Icht  berauszuCcheiden  find,  fo  verrondi^en  fleh  die  Erfcheiouogen,  vrelehe  gleich  im  Anfange  ber^ 

in  feiner  Wahrheit,   WOrcie  und  Wohlthätigkeit  vortreten  und  bey  jedem  Magnetifiren ,  das  Heb  von 

vorzflglich  die  Magnetifeurs,    welche  ihn  im  ech-  erofsem  oder  kleinem  Erfolg  zeigt,  ftattiinden  müf> 

t«n  Geift  der  Unterfuchung  und  der  blofs  irztli-  Ten,  aufruhalten,  und  aus/umitteln ,.  wodurch  der 

cheo  Beziehung  nicht  zu   behandeln  verftehen,  Magnetifear  einwirkt*  und  wds  berm  Magoetifirten 

odrr  ihre  Eitelkeit,  Sinnlichkeit  und  fonftige  ver-  in  urfprnngilche  ungewöhnliche  Bewegung  gefetzt 

werfiiche  Alifictiten   durch   djefe  Manipulationen  wird.    Da  offenbar  bey  letzirem  das  Nervenfyl'lem 

Uefriedigtn  vruUeo,  befonders  wenn  fie  mit  Perfo-  vorzflglicb  ergriffen  und  in  eine  hefundre  eigen« 

neu«  «de  di«  Heldin  diefer  Gefcbiohte  erfcheint,  thOmliche  Spannung  verfetzt  wird,  fo  ift  von  felbft 

iü  (a  «ngea  Bund  treteo,     Diefelb«  verkOndigte  einleuchtenn,  daCs  die  fpätern  Vorfälle;  die  foge» 

den  Vcrfuch  von  gewaltfamen  Einbruch,  Diebltahl  nannten  hohem  Grade  des  thierifchen  \lagnetismas 

und  Mordbrennerey,  und  legte  dann  an  Orte,  auf  mehr  fecundäre,  als  primäre  Folgen  der  magneti« 

die  te  hinwies,  einen  Brief,  üieteriche  und  Feuer-  feben  Einwirkung  find,  dafs  vieles  fie  verwickeUeiC 

naleriaien,  um  ihren  Prophezeihungen  den  An-  und  danklar  macht,  ja  dafs  endlich  eine  eigenthani 

fcfaeip  von  Wahrheit  zu  geben.    Die  umftändliche  liehe  Krankheit  der  Nerven  entftehen  kann,  auf  da« 

Erzählung  bat  nur  Werth,   wenn  dargelhan  wer-  reo  Entwickelung  gan?.  andre  Beziehungen  von  Ein« 

den  kann,  was  vorausgefotzt  wird,  dafs  in  wirk-  flufs  find.    Wird  der  bezeichnet«  Weg  eingefcliian - 

liehen  Anfällen  von  Somnambulismus  diefeSchlech-  gen,  (o  läfst  (ich  die  Unterfuchung  ganz  nach  de« 

tigkeiten  ausgedaclrt  und  vollzogen  wurden,   und  Weife  aufteilen,  wie  andre  wichtige  und  dunkl« 

in  den  Zwifchenzeiten  von  Machen  keine  Erinne-  Gegenftände  der  Biologie  bebandelt  ^rerden.  Difi 

funf,  kein  Bewufstfeyn   diefer  Handlungen  ftatt  Schriften ,  welche  wuhrend  des  letzten  Jabrrehend*. 

fand.    Aber  ift  diefes  bey  der  fo  weit  gehenden  Lü-  uns  die  wärmften  und  thätigf^en  Anhänger  des  Xhin^ 

geohaftigkeit  der  Magnelifirten  erweisbar  oder  nur  rifchen  Magnetismus  geliefert  haben,  nehmen  £el4 . 

glaublich  zu  machen?  ten  oder  wenig  Noih».  von  dem,'  was  Ree.  das  Wicb^! 

Der  Titel  diefer  Zeitfchrift  hat  mit  diefem  Jahrg.  tit;fte  fcheiut.    Ihr  BemOhen  geht  einzig  daUin,  im 

denZufatz  erhalten:  mit  befondrer BerOckfichtigiing  eine  Feen  -  und  Gefpenfterwelt  rn  verfetzen,  weni- 

des  (ibierifchcn)  Magnetismus.    Wenn  derfelbe  fo  per  Auffchlufs  über   den  thierifchen  Magnetismu«: 

unbefangener  und  umfaffender  Unterfuchung  unter,  zn  ertheiien,  und  vor  allem  feine  noch  von  der  ber. 

zogen  wird,  als  die  Vorrede  Terfpricht  und  Anwei-  weitem  gröfseren  Mehrheit  der  gelehrten,  gebiW 

fung  ertheilt,  fo  wird  das  die  hefte  Rechtfertigung  deten  und  verftändigen  Männer  beweifeltc  Wirk^ 

diefer  binzupefogten  Worte  fevn,  derer  es  eigent-  lichkeit  und  eJgenthfimliche  Bcfchaffonlieit  darzcK 

lieh  siebt  bedurft  bitte,  nm  cfahin  gehörige  gehalt-  thun  ,  als  vielmehr  vermeinte  Principe  auf/.uftellen,< 

voUe  Auffätze  aufzunehmen.    Der  Herausgeber  ver-  vermittelt  derer  fie  die  Erfchaffung  und  Erhaltung 

kennt  nicht,  wie  unwiffenfchaftlich  und  ungenfl-  des  Wcltgebaude«,  die  Verbindung  des  Meofchen 

eead  die  bisherige  Behandlungsweife  diefe«  Gegen-  mit  höhern  Geiftern ,  die  Fabeln  und  Mythen  den 

ftaodes  war.    Er  fagt:  „es  eiebt  einen  Lebenszu-  heidnifchen  Religionen,    die  aberglaubifchen  uocU 

ftand,  wie  den  dos  magnetjjchen  Schlafmachens;  fvmpathetifchen  Heilungen  von  Krankheilen  durckr 

aber  was  von  einer  Menge  Erfahrungen,  die  Ober  Zauberworte  und  Amulette  u.  f.  w.  zu  erklären 

«UitfM  Verhältnifs,  über  diefen  Zuftand  angeblich  fich  anheifchig  machen.    Ihrem  Aberglauben,  ihren 

iBgeftellt  worden,  wahr,  was  davon  falfch  fey,  ift  Schwärmereyen  jeder  Art,   ihren  Schriften  und.' 

noch  lange  nicht  fo  ausremarht,  wie  Manche  es  zu  Handlungen  hat  es  der  thierifche  Magnetismus  zu 
glauben  fübeiren.    Widerfprdche  di«  Menge,  felbft    verdanken,  dafs  ein  fo  tiefer  und  wahrheitslieben- 
in  den  Erzählungen  eines  und  deffelben  Erzählen-    der  Forfcher  wie  Rudolphi  (S.  deffen  Vorrede  zu 
den,  Beobacbtungen,  in  denen  dem  Beobachtenden    feinem  Gmndrifs  der  Phyfiologie  B.  i.  Berlin  i»at) 
faft  allein  feine  vorgefafste  Lehre  oder  das  von  An-    indem  er  fich  gegen  alles  Wunderbare,  das  man 
deren  Vernommene  wiedertönt,  Erfahrun^sberich-    darin  fucht  und  glaubt,  erklärt,  und  verfiebert,  bey 
te,  »n  denen  uns  ftets  nur  die  eine  Seite*  gezeigt     der  unbefangften  Prüfung,  in  Gemeinfcbaft  mit  vie^ 
wird,,  die  der  PerkAiten Je  gerade  im  Auge  hatte."    Jen  achtungswerthen  Gelehrten  Berlins,  die  er  zum 
Wir  fn^en  hin/u:   was  vorzOglich  der  Erörtcrong    Theil  namhaft  macht,  bisher  nichts  als  Irrthum 
und  Aufklärung  bedarf,  entzielit  ßcW  ftWfe  mehr  der    oder  Betrug  gefehn  zu  haben,  fagen  durfte:  „  durch 
Aufmerkfamkeit  der  neueren  Magneüfeurs.     Die    den  Magnetismus,  fo  wie  er  in  das  Leben  tritt,  wird 
«rften  und  wefentlichen  Einwirkungen  ,  welche  den    jeder  Schlechtickeit  der  Weg  gebahnt,  denn  er  tüd- 
eigeothOmlichen  Schlaf  einleiten,  ihm  vorangehen    tet  gar  fä  leicht  die  Wiffenfchaft  in  ihrer  Wurzei 
u^d  bey  ftattfindeoder  F-mpfänglichkeit  felBft  dann    imdgehtgewöhnlicb  mit  der  Myftikundmit  der  Lüge 
niobtfcklcQ,  wenn  derfelbe  nicht  ru  Stande  "kömmt,    Hand  in  Ham!."  -         (D*r  Btfthtmf«  folgt.» 
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tuma.  b.  Cooblodi:  ZaUfchriftftkr  pfyehifchg 
Mnm4  mU  i^MdMr  ßtrad^liumf  dm 
—  —  HiWaigayb««  foa  mr, 

Najfe  XX.  f.  w. 
fB^kUmfi  dtr  Im  99rtg»m  Stmek  0kg0tr9ek*Htn  ReMmfioiQ 

Üai^  Ha  f^l^tU/bka  Behanilimg  der  Trumk/hcJul- 
gern»  woa  Ob«nn.  lUth  Hokakaunu    Die  er- 
fabmiwswidrigeD  Behanptaogeo ,  weiche  ficb  in  der 
Schrift  voa  Brahl-Gramer  Qber  die  Trunkfecht  und 
eine  ratioaelle  Heilmethode  darfelbeo,  Berlin  1819  fio. 
den,  werden  grandlich  widerlegt,  .namentlich  daCs 
dÜeCem  Lafter  kAiCMrJüebe  Dflbel  zum  Grunde  lie. 
gen,  nnd  dalTelbn  d«n  Tyma  Ton  Fiebern  faelte. 
iUJet  gefchiebt  hier,  fagt  Hr.  H.  Tebr  fchön,  auf 
geiftigem  Wege  und  ror  dem  Ricbterftuhl  des  in. 
nern  Richters»  den  die  Vortebung  in  das  Herz  des 
MeoCcbw j|pC«Ufc  hat»  «uf  <i«(s  •*  b&cnn  könne, 
wnan  d\m  StiMme  dar  VerCuchung  in  ibn  laot  wird. 

wnr^len  vortreFTliche  Bemerkaogen  über  diefei 
X«aftnr  initgetbetlt.   Die  SeeienkraDken  foiite  man 
Xrunkfüc/iti^e  behandeln  und  in  Irrenhäufern 
fafonbinan«    yergMehung  dtt  ammoitüfehen  Bmm 
«iMf  Mlidmt  mit  d»J)en  GemlUk$ti^k«nd8t  mJk 
der  1M07  zu  Tübingen  erfcbienenaa  DifTertatioa: 
Ttutame»  e«  homlnu  aniuomla  mnimi  phaenomema 
erumadij  PraeAde  Autenrieth  defendet  Auetor  6.  P. 
CU^t  tnitg^tbeilt  von  Oberm.  Rath  Hohnbmum, 
Sin  Zergliederung  Celbft  ift  mit  höehXter  Geoanig- 
|(nft  und  Feinheit  angebellt.   Allee  wird  beTchrie- 
bnn,  verglichen,  gewegen,  geme[fen;  faft  von  ie. 
demTbeile  wird  gefaet,  ob  er  den  minnlichen  oder 
«Mblicben  Cbwnoter  ube,.  zu  eaqMndirt  oder  co» 
takit  Cej  «tnd  Mhft  nnterfohindnn,  ob  iMatrat  ia 
Breite  oder  Läoge  ftatt  finde,  wo  das  OxygM 
oiUt  Uydrogen  vorherrfcbend  fey  u.  f.  w.  Nicht 
Ueb      Gebim  ,  jeder  Tbeil  des  Körpers,  FOtse 


filede ,  faft  jedes  Kaöchelnhen»  j«4e  FinobCn 
«trden  in  Beziehoa^  auf  Geift  nod  Ghineter  ( 


geO'  Die  AuafprOohe  nod  Urtheile  werden  mit  cd- 
aer Zuverfioht  gefällt,  als  ftotzten  fie  fich  auf  die 
Mfote  IniiiMItilf  n><^  Erfahrungsfdtze.  Es 

lad  iodefs  nur  Luftsebild«  und  uoerwiefeoe  Hypo* 
Ihsfen  eines  phanuuerniohan  Kopfes.  Sieben  Lel> 
tkiaiffmuagen  von  Irren,  nebft  ihren  Krankhelcs- 
i^hicht0Ht  WO  der  Queergrimmdmrm/Mkrecht  und 
dtnenliakes  £nde  hinter  denSctuummbim  ki^ 
Jrf An. Sigurd. LZ,  iga}. 


Efquirol.  Aus  dem  Franzöfifeheo.  Diefe  Lag«  dln^ 
f  es  DaroM  finde  ficb  bfinfig  ia  dnn  Leichen  von  Ir> 
ren ,  bald  fdhief ,  bald  fenkrecht,  fo  daft  frfa  Ha* 

kes  Ende  fich  hinter  den  Schaambejneu  finde;  bis. 
weilen  fteige  er  auch  bogenförmig  bis  unter  die 
Schaambeine,  felbft  bit  ia  dtS  Beeiden  hinab.  Die- 
fe Veränderung  der  Lag«  dlnfcs  Darms  könne  kajp 
ner  meehanifeoen,  voa  der  Verdickung  feiner  WSa* 
de  abh  ingendenUrfache  zugefchrieben  werden,  und 
eben  fo  wenig  einer  Anhäufung  von  Kolh  in  ihm 
da  er  ihn  in  den  meifteo  Folien  leer  aad  immer  ge> 
fund  befchaffen  fand.  Die  Irren,  vorzQglich  die 
Melancholifoben  klagen  dann  oft  Ober  Schmerzen 
in  der  Oberbauch<;egend ;  es  ift  ihnen,  als  wenn 
ihnen  ein  Band  oben  in  den  Hypochondrien  den  Leib 
zufammeolchaare.  Ihre  Leibesüffnung  ift  in  der 
Regel  in  Unordnung.  Von  demfelben:  Beohachf 
tungen  über  das  trrefeyn  in  Folge  der  Niederkunft. 
Neun  nicht  anziehende  und  belehrende  Krankiieits. 

Sefchicbten.  Aus  diefen  und  anderen  Fällen  wer» 
en  einige  Folgaraafta  gMOgaii.  Unter  i  1 19  irrea 
Frauen,  die  von  igtl  bis  1814  in  der  Salpetriers 
aufgeRommeo  wurden,  befanden  fich  9a,  bey  deaea 
die  Krankheit  iheils  nach  der  Entbindung,  theils  uo* 
ter  oder  gleich  nach  dem  Stillen  ausbrjcb.  Es  fand 
alfo  ein  Verhillaifi  wie  i  zu  13^  ftait.  Der7teTbdl 
der  Krar  \:m  war  aus  den  höhern  Ständen.  R  litten 
an  Demeuce,  35  an  Melancholie  oder  Monomanie, 
49  an  Manie.  Die  pfychifchen  Urfachen  verhalten 
ficb  zu  dea  pbjrfifoMn  wie  4  zu  1.  Von  dan 
Kranken  wnrdna  55  gnbeilt,  38  genafon  in  den  feete 
erflen  Monaten  nach  dem  Eintritt  des  Irref'^yns, 
von  allen  flarben  nur  6  innerhalb  4  Jahre.  Diefe 
Art  Irrefeyn  eotfoheidet  fich  iturch  die  Wiederber- 
ftnllnng  der  Loehien,  durch  den  Eintritt  der  Mi  lob 
In  <fin  Brflfte,  dnrefa  reiebliebn  rebleimige  Stnhl- 
ginge,  durch  die  HOckkchr  der  Regien,  zuweilen 
durch  einen  fehr  ftarken  weifsen  Flufs  ,  fehr  feiten 
durch  Sch wanger fohaft.  Die  Leichenöffnungen 
zeigten  niabts  befonderes.  Gelinde  und.  bmg^  £eit 
fortgefeinta  Abfläimngen,  Zugmittel,  Ciyftiare  and 
laue  Bider  waren  von  gutem  Erfolg.  Aderl.Tffe 
wurden  feiten  zu  Hülfe  genommen.  Eine  fehr  Ihn' 
derbare  NervenJwaukheit  durch  den  Bift  einer  Ta- 
randel verur/mokit  von  Dr.  J.  ContTtock  zu  South« 
Kingftoo  |a  Amorilw.  Seboa  In  Oentfchland  bn* 
kennt.  Dr.  Haldat»  Sekretair  der  kuuigl.  Gefell. 
fchaCt  der  WUltaafebaftcn  und  KOnfte  zu  Nancy, 
fehiMeit  tla  g^Oliliathaüt  leligWes  Verfahren. 
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welches  feit  dem  i4ten  Jahrhundert  und  wahrfchein- 


ZUR  A.  L.  Z. 


lieb  fchoa  früher  in  einer  Kirche  zu  ßoimet  im 
Mau<Departement  zur  Heiluog  von  Irren,  mit  Aus- 
fchliefsting  der  Blödfinnigen  9  Tage  durch  angc^ 
wendet  wird  und  daher  die  Neararae  bnfsk.  Eb»< 
mals  wurde  diefe  Hülfe  dort  häufig  gefucht,  )etzt 
feltcner.  Der  Volksglaube ,  io  wenig  er  io  (olcbeA 
PiUu  beweifet,  hat  beb.  alCo  nicht  erhdteo.  Der 
ietdg«  Eircbeodiener  fagt  aus»  daCi  von  ts  Irr^o, 
wckne  während  der  nicht  weiter  beCtimmten  Z«tt, 
^Iftfr  er  diefe  Stelle  bekleidet,  auFgenomnien  wur- 
dünt  10  '°  '^'^  9  ^Bg^"  geheilt  wurden,  3  aber  ftar- 
ben't  "l  im  Verlaufe  der  Behandlung,  der  2te  Iturz 
nachher.  Es  wird  «Mf  öltSu  Refnitat  srofites  Ge- 
wicht gelegt.  Waren  «s  aber  wirfcBeb  Irr»,  die' 
nafen  und  wurden  fie  in  der  That  hergeffelU?  Was 
claiibt  uni{  lagt  ein  folcher  Kirchendiener  nicht  von 
fein»?*»  Ueliq'»">*n  u.  f.  w.?    Die  Erzählung: 


ein 


ses  BatalUen  auf  Hnmal  vm  4ipHUitiit  'VOn 
rent,  Obelrchirurgns  der  franaömcfnra  Garde,  ift 

«nbedeirf end.  Unter  befondern  üroftänden  wurde 
die  Mannlchaft,  welche  in  einer  unbewohnten  Ab- 
tey  in  Galabrien  eir.quartirt  war,  zwey  Nächte  hin- 
durch von  einer  Oefpcnfterfurcbt  um  Mitternacht 
ergriffen.  Sa  war  fieberliiob  «lebt  der  Alp.'  Atti 
Tooke's  Defcripiion  of  the  Retreat  ift  die  Gefchich- 
le  aufgenommen,  dais  ein  blödfinnig  gewordenes 
Madchen  unter  dem  Verdacht  eines  Typhus  vcrftäU' 


der  vergangnen  Nacht  im  Traum  gefeben  und  ge. 
fprucben..  Einem  9  Meilen  von  ilun  vrohn enden 
Lieutenant  feilte  Nachts  gegen  11  Ubr  ineh  faftaar' 
Abficbt  eine  verftorbene  i<rau  im  Traum  erfdMM 
nen  and  ihn  zn  einer  guten  Handlung  bewegen. 
Diefer  Offic  ier  war  aber  an  einem  eine  Stunde 
noch  weiter  liegendeu  Ort  zu  einem  befucbe  bev 
einem  Oberltlieutenant.  Uelde  4itzen  um  diefe 
Stund«  b«y  varfc^loffenen  'IbOren  in  der  ^.tiibe 
einen  fi eniden  Haufes  und  unterhalten  Geh  über 
den  franzuGfchen  Krieg.  Plötzlich  öffnet  fich  die 
StubenthQr,  eine  Dame  tritt  herein,  grülst  zaerft 
den  ObeiftUeutenant  mit  der  Hand,  giebt  den»  dMi 
Lieaieoans  aaul  nü  dec  üand  ein  Zeichen  Mir  zn 
folgen  nndTgebt  daoi  zur  Stahe  wieder  hinaus. 
Btide  folgen  fchnell  nach,  rufen  die  in  der  Küche 
ützcnde  zwey  Mann  Wache ^  die  oicbls  geUhea 
haben,  unterfuchen  dann  die  Hanstbare,  welche 
verfcbloUen  ift,  finden  aber  weiter  keine  Spur 
v«a  iler  Erfdh«trttm)^«<-Mei>k#flrdig  fey  b«f' die- 
fem  Verfuche  (?)  fagt  Hr.  W. ,  dafs  die  von  ilun 
gefandte  Erfchein-mg  an  (Jrofse,  Korm  und  Klei- 
dung  del^  verftorbnuen  Frau  vollkommen '  Ihniich 
war ,  dafc-iene  den  fremden  ■  Ort'«  wtf  cv.  Meh-nltt 
gMv«Ce»'ftf^,-n  finden  «hifne*  rwid^«Wdi*«ta-M- 
nem  Dritten,  den  er  nicht  kannte,  eefeharf  fMitfe. 
Er  meint,  nicht  der  Geilt  der  verltorbeneH' Ata» 
fondern  nur  ein  tiufchendes  Traumbild  derMMl 


dig  fpracb,  aber  nacb  Genefung  von  demfelben  wie-  (er  lüer  (  Waobcoden)  cHcbienen.  Dieftt  iih* 
der  in  die  vorige  Krankheit  «vrQekfilel.   Sioe  nrtt   daraat  hervor,  dab  die  SvobtoathOre  iweymafAb- 

puter  Beurtheilung  erzählte  Gffchiehte  einer  Manie         -    ~  -  • 
vom  Kreisphyficus  Helten  zu  Ahrweiler.    Die  aqua 
'mmygdaHna  mmva  concentraca  zu  50,  ftsigend  bis 
'  *»o  |co  Tropfen,  jnial  t&glicb,  wurde  mit   K  fsem 
trf<H^  gegeben.  EHefe»  nnpMvBbnlicb  groise  t^abe 
«flefes  Mittels  war  zwar  hier  heilfam  •,  die  höchft  be- 
rfenkliche  Arzney  niufs  aber  in  gewöhnlichen  Fäl- 
len in  viel,  viel  Itleinerer  Menge  gcreic'/  werden. 
^on  d00>.Jißre»-Aitfiolt  muMartberg  erhalten  wir  von 
ihrem  Director  und  Arzt  Itawr  nne  TJebediciit  der 
inv  Jahr  IK19  nnd  in  der  erften  Hälfte  des  Jahrs 
Igao  dort  befindlichen  Kranken.    l"jn)?e  Frille  wer- 
>^ien  lehrreich  erzählt.     Nur  foUten  die  Anzeioen 
denen  die  Arznejen «  die  wir  oft  zu  gemilcht 
finden,  gereicht  wnrden,  mehr  angedeutet  feyo» 
Die  Irren  werden  auch  mapnetifirt,  felbft  von  Bo- 
quet.    lieber  TraumbUdun^  ri  und  Magnetisn  us^ 
vom  Regiernrgsaffeffür  unci  '     1  rwegeinfpectür  IVe- 
fermann  zu  Dfiffeidorf..  Hr.  W.  fdanbt  die  grofse 
■^Entdeckung  gemacht  t«  habe«;  dwr  einer  den  a» 
dern,  er  mag  noch  fo  entferrt  f      ,  i  ch  Willkflr 
träumen laffen  kann,  was  ihm  i  c  il  i,   und  felbft 
r-heftimmte  Erfcheinnngen ,  die  als  Wirklichkeit  firh 
darftellev»  einen  Waebendan  verführen  können,  und 
ftellt  fieb  im  Beltte  dBefea  Vermögens  dar.  Di» 
Nachtü  II  Uhr  fafste  einft  Hr.  W.  den  Wuofch,  dafs 
ein  5  Meilen  von  ihm  wohneiider  Freund  ihn  im 
Traum  fehen  und  fein«  bcvorflehende  Ankunft  bey 
.ihm  erfahren  möge.    Als  er  bey  demfelben  ein» 
E»  «wcB  d«t(M»  tift0  Wort»»-  tr  Mm  Jfas  ki 


ne  Gcräufch  und  Knarren  geöffnet  worden  fey. 
(Schade,  dafs  Leffmg  als  er  in  feiner  Dramator. 
pie  fo  witzig  darüber  fich  änfserte,  unt?r  welchen 
Umftinden  man  Gefpenfter  abf  der  Bohne  «ofttaL 
ten  laffen  kOnne,'  niebt  wnftve?' tMh' lin  In  kelM 
Stube  durch  die  ThOr  kommen  köniHJn,  obnn 
dafs  diefe  knarren  raufs.)  Es  werden  nun  auch 
andre  merkwOrdige  Vorfälle  roitgetheilt.  '  Ein  Pre- 
diger labe  bey  leiner  AbMife  nach  eindr  benaeb» 
harten  Stadt  de«  M*r^ne«'Mff  frhha  da  Benz  in 
feiner  Gemeinde  in  Feuer  aufgehen ,  bey  feiner 
RUckkui.fi  erfuhr  er  erft  voh  feiner  Fran,  dafs 
das  Haus  erft  des  Al  ands  abgebrannt  fey.  (Ent- 
fernt beb  ein  DorfgeiüJicbecvni<i«(biai!|in  Ort.  wenn 
dafdbft  elo'Fener  ausbrf^t?  AftifrMrt  er  ieb  adbeht 
gegen  andre  darflber,  dif*  ihn  vorfichern  k<)nnen, 
dais  er  fich  täufcbt  '  fif.  hii  er  bev  feiner  H'ftck- 
kunft  erft  Viin  fuiner  Kr.iu  die  vii  !  ij  ^e  Zeit  des 
Ausbruches  u.  f.  w.,  Gebt  er  nicht  aus  dem  Zufam« 
tnenhuf  der  Menfchen,  wie  fich  alles  verbdllt  iflMi 
bat  er  nicht  daa  InterefAa  fniber  bey  diefen  Erkun 
dir^ting  einanaiiiben ?>  »5  Menfchen  follen  deufei- 
ben  at>endlichen  Brand  a  irh  ifr  ';  Morgens  fchon  ge- 
feben l  aben.  Wenn  an  'dem  lielcitichtchen  etwas 
Wahres  i{\ ,  fo  Üx  zn  vtrnKitben  ,  dafs  «e  des  Mor- 
gens wirklieb  gebrannt  habe.  Hr.  W.  erkundige  fich 
nur  ^enanor.  Dr.  Hindriehs  zu  Remfcbeitt  ma^ne- 
tifirtc  einen  Rnfeoftrauch ,  ffarb  aber  baW  darauf 
nnd  nun  vertrocknete  der  Hofenftockl  Diefe  mir. 
chMihtftMi  YotiOe,  At.iuniiiliunmeiUitegeiid  nnd 
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imUt  fiad,  w«Mm  «ach  Theorien, 
„         — .Wlwi  nJ^edMOt  lid)«D ,  Bich  Mesmen 
Syltetn  und  nach  Anfichten  des  Agrippa  von  NettM» 
heim  und  Athanafius  Kireher  Jeichtzu  erklären  g«> 
fondeo.   Welche  Schwärm  er  eyen,  die  noch  mmir 
•)■•  Uobsriich  fiod*  nOffen  ^di  deutfche  Aerzte 
jijir,vortngeB 'laffm ! ;  WBMfb-dM.Haraasg.  einac 
«fffMldbAftlichen   oder  nedioinifcben  Zeitfchrift,' 
die  ia  Svgland  oder  Frankreich  erfcheint,  zu  ba> 
wegeb  fflijn  «huea  .  folcbeo  Auffatz  au/zaMluBan7< 
jtuktm  irtjir  Trimm  mäd  ^»ktm  von  Phrnrntasment 
jWibk.-.yoa  Dv. -AM  tm  «WaM.  '  Ein  fehr  genaoes 
Vlphi^n  eines  fehr  verwickelten  und  von  man- 
dbefley  auffallenden  Zufällen  fehr  reichen  Traums. 
Mao  weifs,  wie  foJeha Träume,  felbft  wenn  fie  fonft 
rarftfDdü«  oad  savarliiißga  Perfoncn  mittheiien,  ih- 
»ih  oftW iihci winit,  immer  entflellter  und 

vmoderbarrr  werden,  in  die  oft  halbe  und  dunkle 
£rianerttng.  eines  Traums  trigt  fich  vialas  hinein, 
WM  erft  tj^ereEreigoilfe  ergeben.   War  kana  fiür 
fiab  Mbkt  gefekweige  fOr  einen  anderen,  wie  Hr. 
"Dr.  Bird  Üar  abernimmt  i  die  Gewähr  leiften  ,  dafs 
eine  fiebere  Beobachtung  fiait  /and  ?    Solche  Eraih- 
1er  fähren  nicht  an^  wie-nnzäbiig  oft  iie  die  KrfQj« 
huipaines  Triiimt  vergablich  arnrartMen,  und  ba- 
iMrluta  «ftod  ecWibAaalAoah  felteaer ,   welche  Vor- 
itf/a  dmt  rorigenTag«  auf  die  Entftehung  und  Aus- 
bildung des  Traulns  Einflufs  haben  koniueo ,  wel- 
cher gerade  durch  die  Verbindung  mit' jenen  eini« 
fM  aufnimmt,  was  fpäter  Wirklichkeit  erhält.  ■ 

die  Religion  eme^^  Urfmch«  od«  ttr  lrkuHg  des 
Wahmfitutt  f  aanO.  M.  Ainiaaa,  aus  d«ui  Enghichen 
mitgetheilt  von  Dr.  Hymannt.    Die  Autfchriil  die-, 
fes  Aoffatzes  hiafilte  heifsen :  wenn  und  u  ie  verant 
laffen  faJfche,  /obwärmerifche  und  zu  herrfchen<| 
ivardeaden  reiigiöfe  Anfioiitea  oad.  Gefühle  den 
WMmftDBi,  und  anter  welehtB'UNiMnden  hnd  Tie 
erft  eine  Folge  deflelben?  Diefe  Abhandlung  dring! 
nicht  üef  genug  eiu ,  entiiait  aber  einige  iMiachtens- 
wenhe  Tbatfdchen.     Unter  Katholikea  und  Oui- 
Vmxa  fäodaa  ^iara  aNa.ri«ligiAfaarF«ttati9raa8  fei- 
•mt.  OW-Laiiratt  iwd<Q«bfiBalie'liabao  for  die- 
lelben,   ivenn  .fie  als  folche  geboren  «od  erzbgea 
wurden,  einen  feften,  gefcblodenen  KoBif..  Zwei« 
icl  und  beunruhigende  Urdbeleyea  driaflia  AA  {fav 
tMrfoltaaar  aaS,  Dtx  blufifwUebertritt  «ur  metho- 
■WCAdn  HireliftiMid  «n  aaniMu  Sacten  in  England 
^re  befonclers  oft  zur  Verirrung  des  Verftandes. 
^  dttnfelben  Verfaffec  und  Ueberfetzer:  von  der 
^kjniieu  des  Heligioiu  •  Unterrichts  bey  Irren. 
^■Si^kliobkaiteB  und  Schsi%»fjgl(^ten  religiö- 
w&laiaui^  farlry#«r«rden  gutt  erörtert,  und  ver- 
oieoen  forefalii^^c  Krwägung  der  Vorftelier  und  Geift- 
licheo  der  Irren  Anftaiten.   Veitstanz  bey  einer  jMu- 
tfndm  Frau  ,  von  Kinder  Wood.    Aal  dem  Engli. 
ÜBhaa,  Eis  beloodrer  Haag  «am  Xaaaan  nach  einer 
Milodfa  trat  ia  dtn  AafiHlan  berror.  Trommeln 
l^ewann  vielen  Einfliifs  darauf  und  vermochte,  wenn 
n  in  Wirbeln  gefchahe,   die  Anfälle  zd  nnterbre« 
fhiD  Bod  fo  dl«  0«B«liui^  beilujiafthrMi^  wtlAtr 
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aber  ein  ROokfall  folgte.    Es  folMn  mnis^  «».^i^i» 

OlKONoiflC  :  .* 

Altoka,  b.  Hammerich:  Bemerkungen  üb»  die 
yorthelle  und  Nacheheile  des  mit  der  Bemeree^ 
lung  verbundenen  Rapfaatbaues ,  mit  Bezug  fuf 
die  dadurch  bewirkte  Erhöhung  des  Ertraes 
und  Verminderung  der  Fruchtbarkeit  des  Bo^ 
dens,  vom  Freyherrn  Voght,  veraolafst  därtill 
HemiJJ&r*e«*.Ab^  d*n  Rapsbau 

WMWaffaD  Aawamibtflitit  auf  der  Geeft.  5a  S.  g. 

Jttt'dar  MarrmiMen  Abhandlung  fingt  das  klei- 
ne  Buch  an  und  fchliefst  mit  den  Bemerkungen  det 
treyherrn  v.  V.  ¥ir.  Martens  widentitk  den  ttftrkea 
Hapfaatbau  auf  der  bollfteiofchenOaAajad  darFrev- 
harr  fchaint  im  GMma  feiner  Meinung  beyzutrcten. 
Bey.dM  jetzigen Sehwferigkeit  eine  reiche  Aertiteao 
Getreide  zu  verkaufen  und  da  der  Mergel  das  Stroh- 
product  der  gemergelten  Landftellen  fthr  vermehrt 
bat-:  fo  bauet  jetzt  mit  Recht  dort  teder  lefolieita 
LMdmaM  aiae  J^ppd  mit  Kapfaat.  Wir  geben  in. 
dcci  0inM  «a,  dafi  man  eigenüich  nur  dann  Rap. 
Jaat  bauen  foJlte,  wenn  man  fo  viel  Dongerhat,  um 

i«£!SS^t5  ^  der/reyberr  eine  Berechnung 
det  Kraftverlufte»  des  Bodens  durch  die  Aerntcn  ei- 
ner Rotation.  Solche  llypothefen.  wenn  fie  auclT 
ein  Thaer  fanctionirir ,  foUt«  der  Vf.  nicht  aU  rieh' 
tig,  nachahmen.  Die  PAaaMa  befooden  breitbltt. 
UinkagtiviMr  t»ie/  Nahrung  aus  der  Atmofphäce, 
uad  aln  ««wehr  je  üppigere  Hl.itter  ße  hahcn,  da» 
Quantum  läfst  fich  aber  üicht  berechnen,  xne  maa- 
w  .Ir^rSÜTt,"  '^K  ^oJliicb  find  fol- 
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TECHNOLOGIE.      ^  "  ' 

Essen  nqd  Dwisauae-.  bW;  Bädeckitj  WllMn» 
Tapoes,  vormals  Farfti:  Lippjfchen  Landbau- 
meiffers,  Darftellung  einer  neuen  äulserft  we- 
nlg  Holz  inrfordernden  hochß/eu^rßshern  Bau^ 
Mi,  in  4  lUfkta  141  SMa4rnei|4.  iH^-^nu 

Die  Schönheit  der  Tuod^n  Foii» die  Theurune 
des  Holzes ^lod  Brpnnmateri^ils,  cfas  Hedürfnifs  war- 
W  und  wohlfeiler  Gebäude  fnr  Tagelühnerfami- 
hen,  bewog  den  Vf.,  der  jetzt  in  Dortmund  priva- 
tiürt,  m  den  vor  uns  liegenden  4  Heften,  fein  Ided 
von  Oebaaden  vielfecber  Art  bildlltfb  mirEHtUnu- 
gen  darjuftaUj«.  .Daa  «rfte  Heft  ift  wie  bil%  der 
warmeo  dichten  and  bequemen  Hotte  cewidmet: 

f^Sff  i  ^'"»^Mmeiftandj  das  Dritt«  landwirtb- 
fcbaftlichen  Gebäuden  ;  das  Vierte  deatfehe»  Bio. 
meiftera.   Seine  Vorfchläge  „euer  Gebäudeform.o 

MMmw  firitf  swwOUBaisig.  Da«  Wafw^ishe  Jft.  ^ 
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daff  der  Vf.  die  Bevbehakuag  der  UndliehM  $troli^ 
däcber  aber  feine  Gewölbe  auf  dem  lämdm  wSMDDt^r 
da  fiCi  wenn  auch  diefe  verbrennen,  fonft  keiner  Ge- 
Mir  uiMCetzt  ftod.  Die  Ziegel  werden  oberall  in 
•Notdd^chlaoil  rilfser  von  Uppem  fo  fchlecbt  ge- 
bnpot  aus  Schonung  des  Feuerraiteriak,  dafa  man 
«lolchea  muis,  dafs  man  der  Grille  allgem«iB«c 
Eteftofarung  der  Ziegeldächer  auf  dem  Lande  entfa- 
mß  dMTiMff  aber  lieber  io  Sacbfen  nach  Fnuaken- 
«t,  dieHorfgemeiaden  in  Weiler  auf  groCteo  Feld- 
marken  abiheile,  ilamit  endlich  der  Land mana  fpc 
radifch  zu  wohnen  lerne  und  nur  der  Tagelöhner 
di«  Schule,  die  Obrigkeit,  der  Handwerker  u.  f.  w. 
b«T  d«r  Kirche  bleibe.  —  Viel  ähnliches  bat  die 
HandfMM  Braert  mit  diehtgefeblagener  Erde  mit 
der  TappItdMat  die  letztere  ift  aber  kuoftgemifaer 
und  Beide  beeifern  ßch  wohUeil  und  warm  mit 
Helcerrpamng  far  unfer  Clima  tu  bauen  and  dauer- 
hiK.  IttOdttrgen  moffeo  die  OeWhidemauem,  bi$ 
nntrhVHä»*kMtr9f»8dblSllMnt  mü»nf^  haban,  voa 
Brochfteineb ,  nahe  bey  Mnn  Hungen  der  Floffeton 
BackCteioen  gebauet  werden.  Beide  find  auf  dem 
nati»bey  gater  Benutzung  des  örtlichen  Biumate. 
rieli  am  angemeffenften,  aber  eine  rächt  warme 
und  wohlfeUe  Wohnung  und  warne  Stille  for  we- 
itie  Thiere,  die  hcv  feurh'  n  Mauern  nicht  geTund 
bleiben  können,  liefern  nur  die  Baumeifter  Hund 
nnd  TawM  und  es  wundert  uns  daher,  daf«  ihre 
Vorfdriiga  Dicht  allgemein  angewandt  werden,  wie 
fie  es  TWffieaea.  In  Tappes  Vaterlande  war  diefa 
Verbefferung  um  fo  nothwendiger,  da  bis  zur  jetzi- 

fen  grofsen  allgemeinen  Gememheitstheilung  durch 
reulsens  Betrieb  in  feinen  wef^phSlifchen  Suaten, 
der  weftphÄlifch«  Tagelöhner  felbft  viel  Raum  be- 
darf, da  «r  ein  oder  cwey  Kohe,  Schweine,  Sebaa. 
fe,  Ginfe,  Hnhner,  einen  Bienenhäger  zu  haben 
pflegt.  Diefs  wird  er  nach  der  Gemeinheitstheiiung 
«uwrfoken  mOffen,  aber  dafflr  wird  die  weife  Re- 

frieruog,  die  Vaterlanda  Vertheidiger  bedarf,  gewtf» 
orgen,  dab  voB  diefen  kleinen  EieenthOmem  in  der 
itädtifchen  Nähe  fich  eine  möglichft  grofse  Zahl  von 
liaBdUeUen  bilde»  jedoch  ohne  Henerlinge.  ^ 

MIIDttBXJHRBIBUWO. 

JACmcrch,  b.  Fleifchmann:  Reife  tbiet  Lehrers 
mit  feinen  Zöglingen  aus  Ifferten  in  einige  ro- 

'  ummHTcA«  Gegenden  der  Schweix.  Ein  nOtzll. 
ches  und  unterhaltendes  Lefebueh  ftr^din  bei^ 
«nwacbfende  Jugend.  Zwejtes  BiadebiBi  Mft 

^;  ;^8tdnah<tfniik«i.  tSis.  XU  «.  3^0  8.  t. 


fen  BUttana  (Allg.  lit.  Zeil.  i|aa*  Ntt.  ^}  «OM* 

'    Am«  r  -       •  ■  '  - 


Diefs  ift  die  Fortfetzung  des  nützlichen  und 

'  deOan  crfter  Band  in  di«- 


wfgt  ward.  AitoS  ifiafiBBl  dflfien  vMr  w  deflrwi* 

genannten  Vf.  rObmen,  nicht  nur  für  die  heran« 
wacbfende  Jueend,  fondern  felbft  fQr  Erwacbfen« 
eine  beiebrende  und  zugleich  anziehende  Schrift  ge^ 
liefert  zu  haben.    Uns  (cbeinfc  (elbft  diäte  BanA 
den  vorigen  enlnMreffn  tn  ObenreAaB.  Vitlleiete 
tragen  die  befucbteo  und  befchriebenen  Gegenden 
das  ihrige  dazo  bej,  da  fie  die  Erwähnung  einiger 
aligemeinen,  die  Schweiz  befondera  bezeichnen» 
den  Cegenftinde  herbeyfohren.  Wir  rechnen  dabin 
was  angefahrt  wird  aber  dMGemfenjagd,  dlsOkU 
fcher,  die  Schneelauwinen,  die  Sennwirthfehaft» 
die  SchwingObungen,  dieCretins,  das  Murmelthier» 
das  ehrwflrdige  und  menfchenfreondliche  KloftSif 
anf  dem  St.  Bembard  a.  dergl.  jn.  Mit  Redit  iCt  an 
paffender  Stelle  die  Oefefainma  der  Begroadnng  der 
Ichweizerifcben  Freyheit  ausführlich  voraetraaanb 
Bev  diefer  Geloeenheit  wird  auf  eine  feltumaulk 
fiefluttg  eines  Moments  derfelben  anfroerklaa : 
macht.   Ein  M.  Morgenroth  iSfst  nämlich  in  ein 
Werke  betitelt:  Zwey  und  fünfzig  intereffmf  Br» 
Zahlungen^   Leipzig  igoa.  den  Wilhtlin  Teil  ftatt 
auch  dem  Vier-  Waldftätter  —  auf  dem  iienfer-  6«« 
einfchiffen  ! !    Diefs  ift  fo  arg,  dafs  Ree.  es  nur  fOc 
einen  freylich  böchft  auffallenden  Druckfehler  er. 
klären  mochte.    Es  hat  uns  die  FreymQtbigkeit  ge^ 
fallen  mit  der  einige  offenbare  Mifsbräuche  fcharf 
gerügt  werden,  als  z.  B.  die  in  mehreren  Cantonea 
noch  fo  binfiie;en  Beweife  von  religiöfer  Unduldfaau 
kelt,  der  fc*Mi  Tsliche  Kinderhandel  aus  derSebwnis 
in*s  Flndelbaus  zu  Mayland  nnd  die  uueib—leii 
Prellereyen  der  Gaftwirthe,   denen  die  F/emden 
ansgefetzt  find.    Möchten  doch  die  fchweizerifcbaa 
Bendesftaaten  diefe  gerechten  Klagen  beachtenl 
Seine  Reifegefelifchaft  fahrt  der  Vesf.  Aber  den 
Thunerfee,  Unterfeen,    Interiaeken,  Balikem» 
Lauterbmnnen,  Orindelwald,  die  Sebnidaok,  die 
Schwarzwaldalpe  ,    Meyringen  ,  Outtannen  ,  die 
Grimfel,  Oberwald,   Obergeftellen,  den  Rhone- 

S'etfoher,  die  Simplonftrafse ,  Räaip,  das  Urfer. 
al,  AltorF,  Flnhlen  nach  Teils- Kapelle  lund  der 
Geütli  ■  Matte.  Die  illuminirteo  Steindrucke  find 
in  der  That  unter  aller  Kritik.  Die  „  Einnahme 
des  Sehloffes  Rotzberg "  nnd  „Wilhelm  Teil  rette* 
fich  auf  die  Tellinilatte*'  find  zwar  Bilder,  aber  kein« 
Abbildungen ;  ne  gehören  mithin  nicht  hierhnr. 
Auch  verdiente  die  Abbildung  fe^  völlig  werthlofea 
Denkmals,  das  Rajnal  mehr  feiner  Eitelkeit  als  d«c 
Sdiweizer  Freyheit  eiirtehten  Beb,  nnd  glflokllöhn« 
Weife  nicht  mehr  vorhanden  ift,  eben  fo  wenig  ei.^ 
ne  Aufnahme  als  deffeo  gelieferte  ausfahrliebe  fi«. 
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e  Unter  räb  dw  «»aiMMi  Apologatmi  dM  K» 
tholicismus  die  Klage  geführt  wird ,  daft  die 
fivaogeiUehea  dea  Kathobkiea  veroun/twidnge  Leh- 
«M  •ndiehÄereD,  ifrelobe  dielie  nie  gehabt  bittea: 
4«fto  n^iihigerfft  es,  fiab  ait«d«i  SoMluo  bduim. 
•er  zu  macnen, 

liehen  Obern  zur  Belehrung  ood  Erbauung  des  ka- 
ÜiolUehta  Pablikams  erfcDeioeD ,   um  aus  diefea 
4b  fO»^'be«ligci»tMth*llMMofiiratae  cn  erkann« 
ten  Lebtütze  ke«MMir^a  lerneoi  <<  Deoo  wprd«  aewb 
die  kfrchlicbe  Oellung  dw  dort  «orgetre^eiMfl  t-eb* 
reo  abgeleugnet ,  lo  mQSte  man  daraa  verzweifeln, 
,tlfai  •<Ate  Lehre  der  kathoUfcben  Kirche  «ugfiodig 
n  maehen  «od  die  gepriefene  Laheit  derMbta 
warde  gar  su  yobteiwatifch  werden.    Siakt  man 
aber  die  gewtthnltdien  Lehr»  «ndErtaattoagiibacher,' 

weicVt"       ^f"^  katbolifc^ien  KiVehaviit  A{iprobation 

fler  Obern  i(>r  da«  Voik  erüoliailM»«  m;  (q  dringt 
ftcti  nietit  feiten  die  Bemerfcuiig  auf,  A^ßßu  diefen 
Sohrift««  <iafalh<n  i«lwaa*  «wkMiM«  la  4at»  foi 
AkathaMtaahhnaaliiiümlttfihiwiaw  «stffta»  nvar- 

kleiftera  und  zu  zatiooalifireo  fiiobt*  oocb  «nmer  in 
dem  kraffen  Gevrande  des  I5ten  Jahrhunderts  vor- 
•gatrageo  werden.  Zum  Bewetfe  dient  oben  genano- 
MaSjatolfti^^  daigT^igigt 

^^cacia  aquae  bmedietae  Vom  Tor^tmtuula^  voa 
walebem  Luther  1539  einen  Aasaug' mittheilte  (S. 
Waifka  Ausg.  von  Luthers  Werken  Th.  19.  S.  1344 
9.),  MfiBbrieBen  ift.  Wir  ^Mbaa  dardi  einen  kor- 
an  Aniadf  gemg  zor  B^Hhatta»g  daa  BteUafas 
aathun,  und  beziehen  uns  flbrigens  auf  die  Verl«: 

Den  Brief  man  eicht  vergelfeo  foil  u.  f.  w. 
welche  Luther  (einem  Aeszuge  fainzagefflgt  hat.  Im 
«r/9wa  Hmuptftadt«:  »Fa«  «r  WtUmmg  du  WtU^ 
^omjjhr»"  (S.  t>6)  aoMfobaidat  dar  VH  daflUba 
werft  forgffiltig  von  andern  geweihten  Waflem, 
ood  erklirt  dana»  wie  daffelbe^  und  warum  es  mit 
derglefehea  Caraasttnien  geweibet  werde.  Sodann 
fmSt  ar  foi  wpayra»  Hauftftüekt:  dem  Air 

mnhmme  dM  mSkmttffwi'*  (S.  7^13)  ra  zeigen, 
dafa  es  weder  aus  dem  Heidenthume  noch  aus  dem 
Jadenthome  ftamme,  vielleleht  f^Kw  voa  den  Apo- 
ftelo,  Mwif»  aber  im  (aohfMa  Jaluhn4iM%  mm 


doch  im  Anfange  des  fiebenten  eingeführt  wordea 
ley.  Ausführlicher  ift  fchon  das  druttf  Hauptßück: 
ttVon  dem  Gebraucht  det  WeihmaJer^*'(Ji.  IJ  — 24.) 
Man  foii  Beb,  wenn  man  la  «Ina  Kirche  hfaieingebt» 
mit  Weihwaffer  befprengen  „  um  fich  von  lAftlkskem 
Sümdtn  tu  reinigen ,  und  von  Gott  dir  Gnade  der 
Au/merk/amkeic  auf  das  Gebete  dat  man  verrl 
und  hefoaders  auf  das  heilige  Meßopfer , 

bejufoknea  ufillt  zu  erlangen  (!!):  umfiehi  

fem  keUIgmt  Orte  fo  fittjamlich  und  Co  ehrerbietig 
9M  verkMen,  mis  e$  die  HeiligkeU  dejfelben  erft^ 
dert :  um  endlich  jene  ganze  Zeit  aber ,  da  meim 
fich  dafelbfe  aufhilft  die  VorfteUungen  und  Buge* 
4um§en  der  Feiade  unfkrt  Häils  mhzuumadtUtUnd 
ims  Würdig  9U  madbaa«  dafs  uns  der  heilige  Geiß 
heyftehe,  und  nütfeUier  Gnade  ßärke."  (6.  17.) 
Bey  den  Umgängen,  die  man  anflellt,  kann  man  ei« 
Weihwader  ausTpriUea,  um  Gott  zu  bittea:  Mdaff 
ut  4ttt  Snttrflahla  fegnen,  und  die  £cidfrOehta  ib> 
wahL'varmehren  als  erhalten.  Hie  Bebaufungen  alier 
vor  altaa  Unheileo  bewahren  wolle  u.  f.  w.*'  Fer» 
n er  kann  maa  ein  Weibwaffer  nehmen ,  weatt  BMA 
aufftebt ,  und  wenn  man  fioh  Madaric^,  — pn 
verfucht  wird,  ummn  et  vum  fmm  dodntrt  ,  wen« 
«iaiingewitter  da  ift,  wann  man  et-rag  unternimmt: 
man  kann  Haasgerätb,  Felder  und  i  rücbte,  das  Vieh 
und  fein  Futter  damit  befprengen,  um  es  vor  Unglduk 
aa  bewahraa,  feine  eisane  Nahrung,  am  dieCelbe  za 
hcUiga»  «ad  dia  Naobftellangaa  des  bftren  Feindes 
davon  an  entfernen,  endlich  Kranke,  Todte  und 
Kirchhöfe,  um  fie  zu  fegnen.    Kranke  können auck 
ein  Welhwaffer  trinken. 

Am  aaatabrUcbfteo  ift  aber  der  Vf«  in  dam  «dlff* 
ten  Hauptjiücke:  „Fouder  Kraßd»  WrOttoafrerMf 
(S.  »5  — 63.)  Er  belegt  hier  jede  der  wunderbare« 
Wirkungen,  die  er  derafelben  zufchreibt,  mit  flejk 
fpielen,  und  bezieht  fich  zur  Oeirährleiftung  für  d«. 
ran  Wahrheit  auf  nTW^üudi^e  KrUlker,"  welcba 
diafe  Efzihlungen  von  mtodarghubwardigen  fcboa 
an  unterfcheiden  wiffen  wOrden.  Indefs  dürften 
diefe  verftandieeo  Kritiker  fchon  dadurch  in  eine 
nicht  geringe  Verlegenheit  kommen,  dafs  ein  gro. 
fser  Thea  dar  Bejfpiala  fOr  die  Kraft  des  Weih  waf- 
fers in  dia  Zelten:  afaaa  Bplphanins,  Theodoretos 
O.A.,  alfo  in  das  ate  und  Jte  Jahrhundert  gefetzt 
ift,  während  doch  der  Vf,  S.  13  lehrt  „das  VVeih- 
waffer  feyim  fechften  Jahrhunderte,  oder  doch  im 
Aofanga  daaAabaotaa^MfAhn  worden."  Doch 
*  *ft.¥L«Hil«Blb«4la 
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fthr  fToCkf*  twU  iuch  wunderbare  Kraft**  feinet 
Weillwanei«.  Zuerl^iut  es  t,dle  Kea/t  die  läJklU 
dbe»  Sanien  zu  tilgen.    Dltfi  ift  dig  allgemeine 
iättmung  der  Katholiken  (fiel)-*     Nachdem  diefs 
•US  dem  b.  Tbomas  von  Aqain  erwiefeo  ift ,  beifst 
es(S.  26):  „Verfteht  ficb»  in  foweit  der  aadic^ 
tige  Gebrauch  deffelbea  von  der  Rene  Ober  diefe 
Sünden  begleitet  wird"  (alfo  liegt  die  entfüodigea« 
de  Kraft  doch  immer  in  dem  Weihwaffer,  und  die 
Reue  ift  nur  eine  Bedingung ,  an  welcho  die  Aeo» 
fswnog  derfelben  geknüpft iXt)  „oder  die  dem  Ge- 
knath'd^ffUit»  begleitende  Amdacht  felbft  »iaädrt 
vmJUm  ober  diejelben  ife^'  (ein  feiner  Fingerzeig 
mdmodwn  Rev».  pp.  H.  JO  Um  indefs  ja  keinen  be- 
unrubigenden  Zweifel  zurOckzuJaflen  wird  S.  5g 
«öd)  «osdracklloh  ver6cbert,  „  das  Weihwafitr  ha- 
die  Kraft»  die  läfsüchen  Sünden  sa  tügea  fliei» 
mllrih  von  der  Andacht  desjenigen,  welcher  es  ge- 
brauche, nicht  allein  von  der  Bereuung  derfelben, 
Ton  der  Liebe  und  Ehrerbietung     ;  "  •    '  *'      ^-  w.. 
Sondern  zum  Tbeile  von  dem  Oebete  der  Kirche, 
ctnd  smn  Theile  Ton  einer  gewiffim  (ßc!!)  Bulsfer» 
tigkeit  desjenigen ,  welcher  es  gebrauebc. "  Zwey- 
tens  hat  das  Weibwaffer  die  Kraft,  den  Teufel  zu 
erjagen  (Beyfpiele  davon  f.  8.87—35),  3)  aller- 
AiMt  Ivbücht  Krankheitea  und  Schwachheiten  tu 
idOt»i  nÜBlioh  ungenannte  Krankheiten,  Augen, 
knidüieiten,  Ausfatz,  Fieber,  Krebs,  Nierenwehe, 
tödtliohe  Schwachheiten ,  Peft,  Wal»linn,  Waffer- 
fucbt  und  Wunden  (alles  durch  Bejfpiele  erwiefen 
S.  37—48)»  4)        glückliche  Niederkut^t  zu  i»er- 
fchaffnti      Feßeln  zu  zerbrechen ,  6)  T<id*t  Mi.cr> 
wecken  t  7}  die  zahmen  Tkiert  ^Jimd  mu  modkew» 
%)  die  Schlangen  und  ander»  wtlde  Thier«  zu  ver» 
treiben,  9)  CArte»  und  Felder  von  Heufchrecken  zu 
befreyen  ,  10)  Feuertbrünße  autzuldfchent  nnd  end* 
Heb  n)  die  Ungewitter  abzutreiben  (ficj.    Der  Vf. 
erklärt  dann,,  dnis  d^.Weilureifer  nicht  ex  opere 
cperato  wie  die  StcfemiKitt»  fondern  ex  opefe  ope- 
-rantis  et  ex ßde  operantis  eccleßae  diefe  Wirkungen 
habe,  und  felzt  dadurch  daffelbe  elierdinge xlen  da- 
«ramenten  nach.    Wir  dächten  indels,  dafs  die  Art 
und  Weife,  wie  eine  heilige  Handlung  wirkt,  den 
(jläubigen  gleichgültiger  feyn. könnte,  als  die  Wir- 
Yuuv,  felbft,  welche  durch  diefelbe  hervorgebracht 
wird..  Sieht  man  nun  aber  auf  das  utile t  fo  hat 
Bseh  dM  Vh.  Nachweifnngcn  das  Waihwaffer  noch 
Vorzüge  vor  den  Sacraventen ,  denn  es  hat  nicht 
nur  fOndeotiigende  Kraf^,  {ondem  ift  auch  in  allen 
iufsern  Verlügeoheiten  det  Lebens  von  Nutzen,  und 
äiiftiti  Kflohe  und  KeUnr«  in  Viefaftalien  und  Fei- 
«lernans»  wda  wiK^cb.VM.«iiB«» Sacramente  ge> 
lefen  ZU  habe«  «nt  nieht  erinnern.    Zuletzt  giebt 
der  Vf.  die  fiehem  Tugenden  an,  welche  erfordert 
werden,  um  diefe  wunderbare  Kraft  des  Weihwaf- 
iers  zu  erfahren.    Es  find:  1)  ün  iebho/ter  Glaube» 
•dafs das  WetlMiaf fer  die  vetJaingte&raft  hat,  a)  ein 


ftei/et  fertrauea(Jk!)  nidht  zwar  auf  die  Gefcböpfe 
rdes  Sahea  und  dea  Waffem  an  fiokhetaaehte«,  iun. 
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an  dai  Weibwaffer  cebunden  hat,  3)  «in«  gewiffk 
mtferb^etung  gegen  das  Weibwaffer,  nnd  nun  end- 
lieh ,  nachdem  zuvor  dem  Weibwaffer  feine  Ehre 
gefcheben  ift,  auch  t^)  ^la^  herzliche  Bereuung  un- 
Jerer  Sünden ,  s)  «»ne  tiefe  Demuth,  6)  eine  iia^. 
liehe  Dankbarkeit  gegen  Gott  nnd,  fMU^elMioit 
am  meiften  Nolh  thut,  7)  ein«  tamgmUUhitt  9ihai§> 
lichkeUy  wann  maa  dto  Kraft  d«t  WalhwiSfait  tffll* 
fogleicb  erfahrt. 

So  weit  diefs  BDchleio,  nach  deffen  Lefong  wir 
wenigftens  den  Vorwurf  nicht  mehr  verdienen,  wei. 
eben  die  Vorrede  den  IcrglautiglBit'ta  Botobung  auf 
das} Wdhwaffer  macht:  Sie  läftern,  was  fie  jiicAs 
verftehen.  Nachdem  wir  es  nun  aber  verftehen, 
fragen  wir  allen  Ernftes  die  katbolifchen  Scbrift- 
fteller .  welche  immerfort  Aber  abliditliches  Mtfaj. 
verftehen  der  katfa«lifcbeflrKfMlwftl«l0«  kiagen.  fb 
diele  denn  wirklich  Lehre  ihrer  Kirch*  fey.  «4* 
dielk  der  Fall,  fo  mögen  fie  ihre  Bemfibungen,  fo^ 
die  Sachelchen  für  uns  zu  vergolden  oderzufliiH» 
zuckern  nur  aufgeben,  deaa  der  biilM«  Oslehiaiek 
wird  Sch  fcbwerUcb  gans  e«rtf«ibMi  hthnt  finden, 
fich  aber  in  diefer  Scorift  Widerfpraehe  gegen  di« 
Kirchenlehre,  fo  fprecben  fie  diefs  öffentlich  tmm 
und  bewcifea  cs  dem  Ordinariate,  welches  dfe 
Sofarift  approbirt  hat.  Di«  AneAttcht  «iMCi  mögen 
fie  nie  nehmen,  dab  üttlelM  «iaf  in  dl» Sitdiebkirit 
eingreifende  Lehren  indifferente  thenlogifche  Mei»- 
aw?^igifty° '  Kirche  noch  niete 
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VBIIMISCHTE 
Stuttgart  und  TCatMOSM,  fn  der  Colta'fekak 
Buchh.:  Hftperut,  Eoeyklopidlfebe  ZeltfctiHlk 
für  gebüdeta  lijiir.  Herausgegeben  von  CWL 
fuan  MAMärt,  Jakflgana  igze.  Jan.  bis  Deb. 
«••1  bis  31a.  igaa.  ia48  S.  4.  -t.^  -        ,  ,i 

Die  froheren  Jahrginge  diefer  fchltzbaren  Zeit, 
fcbrift,  welche  zneKt  im  Jahre  1809  unter  dem  Ti- 
tel :  BeUtfWgund  UnterhtUtumgJÜr  die  Bewohner 
ät*<Mt0rnifehi/chen  i/.ai«,  vom  Jahre  i^i,  an, 
aoes  ala  netperusy  anfänglich  tv  Brünn  bey  Ga/tL 
dann  im  Verlag  der  Ca/»«fchen  ÜuchhandJung  zu 
Frag  erfchieoi  find  bereiu  in  ucifv  A,  L.  Z.  ££«5. 
gänzuooafal.  Jebtg.  igio.  Nr.  56.  ii4jwd  J44.  Jahr«. 

Nr.  30.  53.  61  und  68.  Jahrg.  ig  12.  Nr.  iii  ü 
114.  Jahrg.  18J3.  Nr.  53  u.  5a..  Jahrg.  iiil6.  Nr.  07'. 
Jahrg.  1817.  Nr.  10a.  118.  Il9.rf80  i|. JaS»)  tm^Wm^ 
lieh  und  mit  gebührendem  Lobe  annieigt  wevde»» 
Der  verc^ienftvoUe  Herausgeber,  Hraiofrarii^ii^ 
welcher  Irüher  zu  El/enach,  wo  er  mehrere  Jah»o 
lang  ein  mufterhaft  von  ihm  eingerichtetes  Erzie- 
hungsinftitot  leitete  und  feine  genBaeiQoQtzue.Eao«^ 
klopidilche  Bibliothek  onternahnaj  -d^nn  aber  aii. 
Bfina,  wo  er«  den  Hesperns  be^na«,  feine  Qekon«. 
mifchen  Neuigkeiten  und  den  Oeftreicliifchen  Volks- 


1 


.4-  f. 


Tfo«.  ij.  FEBRUAR  li^a). 


lot 


«ftrengtetier  Kraft  und  beharrlichftcm  Muthe,  als 
bchriflUeUer  wie  praktlfcher  Arbeiter,  unfre  vater- 
•länditcbe  VoikskuJtur  auf  das  VioJfeitigf»»  befördert 
hat-   wahJte  fich  im  Jahr  igat  zu  einem  aterinals 
jröil'ig  veränderten  5>landpunkt  feines,  (ich  dadurch 
in  immer  weiteren  Krelferi  Tcrbreitendeu,  wahrhaft 
patriodfchen  Wirkens,  Stuttgard  zum  Wohnort, 
und  fo  erfcheint  denn  nun  fein  Hesperus  j  feit  An- 
fang  des  verflofsnen  Jahres  im  Verlag  der  Cotta- 
(chen  Buchbaodlung. 

DieTet  neue,  4irü<e  Wirkungskreis  des  treffU- 
s\ien  "Mannes ,  der  läoEll  eine  dcutfche  BnrgerUroue 
verdient  hätte ,  zeigt  "in  uns  nun  fchon  wieder  in 
voller  raftlofer  Tliätigkeit  für  die  grofsen  philan- 
thropirchen  Zwecke,  denen  er  fein  l  eben  von  Ju- 
gend auf  weihte,  und  bat  namentlich  auf  diefes, 
^in  litterarifch  -  TolkstbOmliches  Inftitut  unvcrkenn- 
bereits  den  erfreulicbften  tinflufs  gehabt,  üeutt- 
ßard  ifl  ein  ungleich  gQiifligerer  Mittelpunkt  dafOr 
als  Brünn,  und  mitbin  hat  diefe  Zeitfchrift  fchon 
im  erften  Jalire  ihres  Errcheineas  dafelbft ,  eine  be- 
xieuteode  Erweiterung  ihres  Horizontes  gewonnen. 
Aber  auch  das  Publikum  bat  durch  diefe  Verlegung 
derfelben  gar  fehr  gevortheilt.    Denn  wie  fie  bisher, 
ihrem  Inhalt  uach,  hauptfäohlich  nur  auf  die  Oefter- 
reicbfche  Monarchie  berechnet  warj   fo  fand  fie 
auch  dort  nur,  den  Hauptkreis  ihrer  Lefer.  Jetzt 
aber  hat  Geb  mit  der  Sphäre  ihres  Innern  Intereffes, 
zugleich  die  ihre  äußern  Verhältniffe  dahin  ausge- 
dehnt, dats  fie  nunmehr,  in  beiden  Beziehungen,  ei- 
ne  Zeilfchrifl  geworden  ifl,  die  dem  ganzen  Deutfcb- 
land  angehört.  uA  t» 

Ver  Oelfti  mit  dem  fia  dar' Iftivufnbar  faJM, 
(prieht'6cb  (owohl  in  feinen  eignen  AufÜtten  als  in 
feiner  Wahl  der  ^roa  ihm  aufgenommnen  Beytrlge 
der  «ablreioheii'  andern  Mitarbeiter,  durch(>2ng>g 
als  ein  «cht  vateriändifch  gefinnter,  ffir  alles  Wahre, 
Flechte,    Gute  und  Schöne  lebhaft  empfanehcher, 
und  es  nach  allen  Seiten  bin ,  znr  immer  li&hern 
¥oTt(chr*ttiiag  Her  allgcideinen  Volksbildnng  reg- 
fam  befördernder  aus.    De«  zn-Polge  emt>6ebtt  ich 
denn  auch  dii»fes  Blatt,  ebeo  fofehr  durcn  dteFrer- 
^OthigKeit  feines  Charakters,  womit  e»  6eh  {tfaer^ll 
fflr  die  in  uofrer  Zeit  (namentlich  in  Beziehung  auf 
Ikchgioo,  Philofophie  iind  Aeftbetik,  wie  Poiitik 
•*d  Staatsverwaltung)  leider  fo  oft  gekränkten 
R*Ate  des  gefunden  Menfcbenvefftatide!»  erklärt, 
als  Awch  den  Sachreichthum  und  die  Vielfeitig- 
kdt  femas  irtbalts-,  die  es  zu  eineiti  fehr  nötrlichcti 
md  ia  gteiotacr  Maafte  belehrenitcn  wie  onterbal» 
tendem  Archiv,  filr  die  neaetteTageagafchieAiteW- 
rer  börperlicben  Verfaffungen  wie  unfrer  Kultur  in 
der  Wiffenfchaft,  der  Kunft,  den  Gewerben  un^un- 
(ern  religiüCen  und  fittlichen  Verhältniffen  machen. 
Da  uns  ^doch  der  Raum  nicht  geftattet,  unfre  Le- 
fer hier  den  ganzen  Reichthum  diefer,  nach  ihrem 
lohah  wie  nach  der  Form  ihrer  Darftellung  fo  man- 
Biefalticen  und  verfchiedenartigen  Gegenftände  fiber- 
ichaoen  zu  lalfco,  fo  auUen  wir  luu  darauf  be- 


fchränken,  fie  nnr  anf  einige  der  bedeatendften  and 
intereffaaleften  des  Jahrganges  1822  aufmerkfam  n 
aiachen^  un  ihnen  die  Richtigkeit  itnfers  Crthefl» 
zu  beftatigen  und  diejenigen  uhter  ihnen ,  die  bisher 
noch  nicht  zu  den  Lefarn  des  Hesperus  gehürteM*, 
zur  Theilnahme  an  diefer  fo  gemeinnützig'tn  Zeil- 
fchrift,  einzuladen.  Wir  folgen  dabey  der  Ordnung 
nach  weicher  in  den  tnonatUchen  Inbaltsregifter» 
des  Hesperus  felbft,  die  verfchiedaen  Rubriken  feb- 
ncc  Stoffes  verzeichnet  find. 

<f^l)  Auswärtige  Landes-  md  StaatsJtundg.  Be- 
Icbreibaog  der  Infel  Hydra  ^  nach  Carays  Memoire 
mit  einer  Abbildung.  Mehrere  Artikel  nber  4'i» 
Türkey  nod  Türken,  Ober  Griechenland,  Nordame- 
rika, Sielllfn,  Rußland,  Venedig,  England,  und 
der  Niederlande,  a)  Natur-  und  yaterlandskunde. 
Oeognoftifche  Bemerkungen  (Iber  Neuftadt  in  M^h. 
ran.  Ueber  die  Vulkane ,  .ron  Precht).  Miaeralo» 
gifche  Notizen  Ober  Böhmen.    Des  Dichters  Cuw« 

Ser  Hafeq.  Chladny's  Theorie  und  Inftrumente. 
^eognofie  von  Nordamerika.  Ueber  das  Meer» 
waf^.  Ueber  die  heifsen  Quellen  Dentfehlandi 
Ton  Krferfketn.  Die  Riefenfchlange  in  St.  Vincen«. 
Uaber  den  Bernftein.  Die  verfteinerten  Teiche  in 
Pcr6en.   Geologie  der  Infel  Barbados.  Mineralo- 

Sie  Corfika's.  Leuchtende  Menfchen.  3)  Lander-t 
taaten-  umd  Völkerkunde.  Neue  Gefährdung  des 
Intereffes  Saddeotfohlands  and  der  Schwei/,  durch 
-Frankreich.  Neveft«  Kirchen  -  und  Sohulenftaiiftik 
Wirrembergs.  Ueber  die  Erziehung  des  Schott!« 
-fchen  Volks  nach  Blot.  Oriechifches  Seminar  in 
.St.  Petersburg.  Oftindien.  Englands  Seemacht. 
Norwegen.  Nordamerika.  Das  Innere  Ton  Afrika. 
Rheinfchtfffahrt.  Fort-  und  Hflckfchritte  in  Oeft- 
reich.  Verkaufte  böhmifche  Staats^fiter.  Grönland 
Ton  Scoresby  befucbt.  4)  SiaatsttHfJknfchaft.  Oef- 
fentliche  und  Verborgne  Gerichtsbarkeit.  Elements 
des  Staats  -  Organismus  von  Koch  von  Sternfeld. 
Fllangteri.  Benjamin  Conftant,  und  Spanien.  Ab- 
nbenverbiltnifle  zwifchen  conftitutionellen  u.  a. 
Staaten.  Geheime  Policeyumtriebe.  5)  Literatur. 
Receoßonen  ron  Nettelbteks  Leben,  Harft  dentfcHe 
Gefetzgebung,  Crafers  Schulverbefferung ,  HazzPs 
IslaMismus.  Ko/ters  Theorie  der  Parallelen.  Nova 
acta  reg.  Socieiat\Upfallenfis.  Lamarr  hi/t.  naMt- 
relle.  Biographie  nouvelle  des  Coneemperafnt.  Rk- 
vu«  bibliographie  du  royaume  des  Pars  bas.  Andr4  , 
Nationalkalender.  Der  Dichterin  Huier  Ellen  Percjr. 
Des  Profeffor  Schott  Schrift  Ober  die  beiden  Wan- 
•  derjahre  umi  Frokejch  Leben  des  Fürften  Sehvvar. 
zenberg.  6)  Kunft.'  Ueber  die  Einfahrung  des  aheo 
Chors  in  die  neue  Tragödie.  Walter  Scott.  Wördi- 

f'^iing  der  gründlich  deutfchen  Mufik.  7)  Moral 
'ürllenfreundfchaft.  f()  Gefchichce.  Feldzug  gegen 
Neapel  igai.  Kmtt's  Unternehmen  auf  Magdeburg 
18<>^  DüsmenilVTX\\ei\  über  die  Jefuiten.  Türken« 
fcbätzung  von  Juftn«  Jonas.  Unterrang  von  Pompeji. 
9)  Biographie  und  Nekrolog.  PaliCot  de  Beauvais. 
üraf  V.  Lollar mdo  Manasftld.  La»  Cafas.  Juft  in^.ooolc 
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Tenoffäi^i . Hcrrcg  v.  Richelieu.  Racagni.  lo)  Biblio- 

traphif.  Seltenheit  Jes  Frlin,  v.  Ulmenjiein  in  W  etz- 
[r.  ti^Prei/e.  UerSocietatea  und  Akademien  zu  Ut- 
recht, i/üUiiigen,  Amfterdam,  Paris,  London,  Ber- 
lik a.  f.  «r.    12)  Technologie.  Fortfchritte  der  Cas- 
belenebttiTig.  Wafferleitungen  die  »ach  lo  Jahren 
flicht«;  ni«hr  koften ,  von  Albin     13)  Correfpondenz' 
und  Neuigkeiten.    Ein  Hauptartikel,  ausgezeichnet 
duLfcb  den  aufserordentlichen  Umfang  und  Reich- 
tivam  Jet  literarifchen  Briefrerkebrs,  den  fich  der 
thälLge  Hecaus^eber,  in  die  Hauptftadte  aller  Welt- 
ih«ile,  .uad  faYt  jeden  nur  namhaften  Ort  Deutreh- 
lands  liin,  7u  eruifnea  gewufst  bat.    Man  findet  hier 
die  zablreichften  mehr  oder  minder  intererfanten 
fcbriftlirjien  Nachrichten,  aus  Moskau,  St.  Peters- 
iMrg,  Uiga,  Reva],  Stockholm,  Copenhagen,  Lon- 
'«ion.  Madrid,  Lidaboa,  Paris,  Zürich,  Bern,  Wien, 
Prai(.  U0BI,  Venedig,  Neapel,   wie  aus  Ungarn, 
L>alaiatiftn  und  Ktrien,  der  Türkey,  Afien,  Afri- 
ka, AcB«rika,  und  aus  Deutfchlaod,  von  Berlin,  Kö- 
fliigs>>erg,  Breslau,  Halle,  liresden,  Leipzig,  Bam- 
berg,  Salzburg,  Augsburg,  Maoeben,  HeidelWg, 
Carlsruhe,  frankfurt  a.  M.,  Erfurt,  Langenfalzo, 
.Gotha,  Gaffel,  Cöttingen,  Hannover,  Braunichweig, 
{lamburg  u.  f.  w.    14)  Brzählungent  Anekdoten  und 
Gedicht*.  Die  Stcinpruben  in  Paris.   Wellings  Jn- 
.«endgefchichte-  DasKamäleon.  Rule  Hrittannia.  To- 
bias Kaifer.  DerMabler.  Die  Nifcbe  des  KloftersSt. 
Clara.  Erinnerungen  au«  meinem  bergniännifchen 
Leben,  Sonette,  Gloffen,  Charaden,  Epigramme 
o.  f.  w-     15)  Dehatten  und  Berichtigungen;  den 
Geb.  Rath  Wiebeking  Grafen  v.  Herber ftein,  Profef- 
for  van  ^f,  Dr.  Kalle,  Uofrath  Müllner  und  Prof. 
.üchütz  ^egeo  den  Buchhändler  Brockhaus  zu  Leip- 
Xig,  u.  A.  ro.  be(r«ffe4id.    16)  Kurze  Notizen  und 
Aalicellen  aller  Art,   befonders  mehrere  erbaulich 
merkwürdige  Nachrichten  von  den  Wunderkuren 
des  Fflrfteo  Hohenlohe  zu  Wien,  xvobey  Friedrich 
ScMegel  (der  Herausgeber  von  Lejftmgt  Gedan- 
ken!:) und  feine  Frau  (  eine  Tochter  Mendelsfoh- 
tieslf)  »»eine  grofse  Rolle  als  Mif/ionäre  fpielten.** 
17)  An/ragen  und  Antworten,    ig)  Gemeinmütsige 
•  IrorfchUge  uad  Wün/che  u.  dergl.  m. 

r  Diefe  Ueberficbt  wird  hinreiehen,  un£era  Le- 
iern die  Reichhaltigkeit  diefer  Zeitfchrift  darzd- 
tlMU«  *on  deren  immer  fteigender  Verbefferung 

•ainter  der  forgfältigen  Hand  ihres  wackern  Heraus- 
gebers, wir  eben  fo  vollkommen  überzeugt  find,  als 
ÜMT  «ine  von  Jahr  zu  Jahr  zunehmende  Theil- 
sabme  des  Publikums«  xach  WOrdeo  und  von  Her- 


•  fi 


Stuttgakt  b.  TOvtMOit«,  in  d.  Cotta^ehen  Bochb.: 
Nationalkalender  für  die  deutfchen  Bund&tßa^- 
«M,  auf  das  J.  1 123.  Für  Katholiken,  Proteftan. 
ton,  Griechen,  Rui'fen,  zam  Unterricht  und  Ver- 

EiOgen  für  Ceiftiiche  und  Weltliche,  Lehrer, 
eamte,  Bürger  und  Landleute,  fafslich  einge- 
richtet von  Ckryiiaa  Karl  Andr^.  Erfber  Jahr- 
gang,  mit  4  Abbildungen  und  Ma&kblittera. 
i«aj.  XVI  uad  144  S.  4-  .  •  . 

Auch  diefes  ungemein  nQtzllche  UntemeluneB 
des  Hrn.  Ylofrütk  Andri,  bat  wie  feine  Zeitfcbrift 
Hesperus,  In  eben  den  Beziehungen  die  wir  obea 
angegeben  haben,  durch  die  Veränderung  feines 
Wohnortes  gewonnen.  Sein  Nationalkalender  J^r 
die  Oefterreichifehe  Monarchie  y  den  er  feit  dem  J. 
18 10  zu  Brünn  bey  Gaftl  herausgab,  und  den  wir 
gleichfalls  fchon  in  nnfrer  A.  L.  Z.'(Ergänzun^$ti9 
IgU.  Nr. 47.)  angezeigt  haben,  erfchelnt  nun  in  fei- 
nem vierzehnten  Jahrgang,  als  einer  fOr  die  g». 
fammten  deutfchen  Bundeiftaaten  ,  und  flbertrim 

gleich  bey  feinem  erften  Auftreten  in  diefer  neuen 
reftalt,  an  Reichtbum  des  Gebalts  wie  Oefilligkeit 
der  Form,  alle  feine  VorgSnger,  ja  jeden  andern 
aller  di«sjährigen  deutfchen  Volkskalender  über- 
haupt. Auf  den  Kalender  felbft,  der  hier  noch  mit 
einem  befondern,  fehr  belehrenden  Feld-  und  Wie. 
fenkalender  verbanden  folgt  ein  Oberaus  zweck- 
nüfsig  eingerichtetes  Gedenkbuch,  b^frehehd  in  el. 
nem  ükonomifchen  T^igebuch,  einer  Sittlichen  Oe- 
däcbtnifstafel ,  einem  Oefchichts  .  und  Correfpon. 
denz- Journal ,  einem  Moemonifchen  Magazin  und 
einer  Addreffen.  «md  Bacbererinnerungstafel,  von 
94  Bleuem  amf  ftarkem  Sdhraibpapier.  Dann 
fcoofimt  der  eigentiicbf  Inhalt  unter  duita- Titel: 
Mannigfmltigkeuen  zum  Nutuen  und  Vergnügen, 
die  aus  nicht  weniger  als  60,  eben  fo  lehrreicben  all 
unterhakenden,  reÜgiöfen  und  moralifcb- wirf en- 
fchaftliohen ,  wie  poetifchen,  ernfthaPten  und  ko- 
mifehen,  erzählenden  und  raifonoirenden  Artikeln 
beftehea,  in  denen  der  Herausgeber  feinem  in  der 
Vorrede  ausgefprochnen  trefflichen  Zweck:  ,,Mit 
Vermeidung  der  Scbulfom,  detn  Aberglauben  und 
Vorortbeilen  entgegen  an  arbeiten ,  dagegen  echt« 
Wirtbfchaftlichkeit  Bu  befördern,  wahre  l^ebenspli)- 
lofopbie  zu  verbreiten,  und  auf  Veredlung  der  Sin- 
tiesart  und  des  Gefcbmacks  einzuwirken,"  auf  dauB 
Bey  falls  werthefte  nachgekommen  ift;  daher  wir 
denn  auch  von  diefem  fflr  unfre  Volksbäldong  fo 
erfpriefsiiobem  Werke  wOnfcheu,  daCs  es  di«  lebkaf- 
Mtte  Unterftützmg  in  allen  onfctD  grolMn  iwd  kka- 
aan  Bandetftaatea  fiadm  Möge. 
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•T4ATSW1SS£M8CUAFT£0I. 
acMUtwto,  IttTaabftiimmen.Inrtitot  o.  tiUnt«, 

in  Commiff,  b.  'Dnrbnifz :  E.  M.  Arndt,  Ein 
Wort  über  die  Pß^gung  und  Erkaltung  der 
Forftm  und  der  Bauern   im  8Um  einer  höhern 

Ijer  Vf.,  bekanntlich  ein  Scbwedifch  •  Porome- 
^■^^  rjner,  hat  die  Eigenthümlichkeit ,  nach  feinen 
j^errüiiiichefiErfdhruiigca,  oft  in  fetir  eager  Sphäre, 
die  oanzc  Weit  znjne&p..  {Unun  jcnuiitf  er  biswei- 
len Aoftob  geben.  Den  B«aanifUMl»l|«tractuet  er 
rait  dem  Auge  eisus  Potnmeraners,  »ermuthiich 
weil  er  keiAeo  aoJem  aU  Jen  ^Kimmerfcheo  Land- 
vnano  k^oL    Weil  er  früher  k«»ii  auUeres  Volk  fü 
got,  als  dtoSebwedeu  iMAote,  rieüte  er  die:>cbwe-' 
den,  :wi*  er  fids  folehe  dachte,  th«t  «II«  Mdera 

"\'<)n-,  i*r  der  Krile.  —    Amdc  t'ikl.ir«  Geh  in  diefer 
Sciii  ift  cntIchieJen  fur.Maiorale;  lUeüUler  dcsEdel- 
maotis  uD(i        Bauerit  Cülieit  gl«ich  unveränderlich 
Vivi  uuveräuiseihcii  (eyn.   Den  .LeUteren  wQjif^ 
'er»  dait  6s  i  Ins  j  des  Grunds  und  Bodens  baitstit 
Vndgen»  und  djftvon  tlerflbrigen  Hälfte  o  ler  die 
>Iajorale  des  Adels  die  Hälfte  erhalten.    Auf  Ge> 
>verbranikeit  aufser  Landbau  hält  er  nicht*  viel. 
"Wir  ha^eii  da^egcq  zu, erinnern,  de(s  ii^  diefen  Ma- 
joraten* jede  Dodenracbefferunz  und  Verctiluog  der 
Idndwirthfcbaft  gemeiniglich  laogfam  geht.  Die 
Grunderben  befinden  (Ich  dapn  gar  wohl  und  dieGe- 
fchwrift er  mögen  terminiren,  bis  fie  ohne  ein  Stamm- 
capiuJ  eae- Providentia  mejfef_mm  aiaao  Broderwarb 
finden.  0abev  klingt  et  dann  frayllch  fcMn,  aafi 
das  Erbe  der  Väter  immer  unverfcllul  Jet  bleibt,  und 
die  Nachgebomeo,  wenn  fie  für  die  Stelle  ar- 
Vitea ,  auch  dafOr  ftets  den  Tifcb  ex  Providentia 
"uqorum  für  ficfa  gadac^l^Mdan.  >  Sp  «Üfia  £tiixiob- 
laog  heftet  dia  Ittenfahaa  an  dia  Sdiolla.  Dam  gu- 
ten AUjer  inOsoabrnck,  den  Arndt  für  fich  anfahrt, 
gieng  ea  Obrigens  gerade  fo  wie  Arndt,    Kr  kannte 
Ton  Haufe  ans ,  fein  OsnahrOck .  uad  bildete  ficb 
damacb  das  foodarbara  Idaal,  .dafii  as»  nm.trefnicli 
««  tejn,  «banll  fe  attsfabatt  aaflffe,  als  in  Osoa- 
brOck.    Uebrigens  ftellt  der  Vf.  auch  hier  die  Anti- 
tbafen  ein^r  sewiffeo  Partey  aus,  z.  B.  dafs,  wenn 
der  Menfch  ichlecht  und  erbärmlich  wird ,  die  ^a- 


Staattratb  T/uer  inHinßebt  Siallieaa;  es  ift  aber 

Der  der  argen  IrrthOmer  Thaer's,  die  er  den  Engläa- 
ckurn  to  der  Periude  nachrctirieb,  als  er  eia^rofser 
■  Laadmann  biefs,  und  noch  nicht  war.  Jetzt  leitdaa 
er  in  Mögalin  wiribCehaftet,  iU  das  fraylich  andais. 
Die  Krde  hat  ficb  niemals  aber  ausgebaoat,  als  waap 
.der  Mepfeb  aufgehört  h<it,  fie  vi^rnanftig  zu  culti- 
viren.  So  lange  im  Iruchtbaren  Slcilien  die  Erda 
durch  Paltinatipn  tief  gerührt  wurde,  fo  lange  gab 
felbft  das  flach  wurzelnde Getcaidadortreiciie  Asm* 
ten.  Als  aber  die  kleinen  Landgflter  verCdiwaadai^ 
fing  mau  an  zur  Kufteu  •  Erfparung  flach  zu  pfiO- 
gen,  und  armen  Leuten  die  Aecker  zu  verpachlei^t 
und  Öicilien  das  Korn  ausfahrte,  als  es  10  MilJiooas 
Einwohner  hatte,  kann  diefea  nicht  in  jedem  Xali^ 
feitdem  es  deren  nur  i«6oo,ooo  ernährt;  In  anferm 
Nonleii  kann  zurNotU  tlie  KrJe  den  flaclien  Pflug  er- 
tragen, und  noch  ziemliche  Aernten  Iietern.  In 
baitsan  Himmelsftrichao  fiad  aber  alle  Ackerculiu- 
ren  bey  grofsen  Landgateni  ohaa  dia  tietfw  firdrttb- 
rung  fehr  uneinträglicb. 

Ueber  die  Walder,  wo  Tie  nutzen  und  wo  Ge 
.fchadan,  fpric^t  der  Vf.  nach  feiner  Maaiar.  Qa> 
bdrig  naebfsdaaht  hat  ar  falten  aber  das,  was  ar 
fagt,  ehe  er  feine  Meinung  niederfchrieb;  wir  wol- 
len ihai  alfo  hcifen.  Aur  allen  Bergen  ift  auf  der 
Spitze  der  Wald  eine  Zierde  und  nothwendig;  deoa 
.ariiaht  dia.  Wolke«  an  und  (amroelt  dt«  QaaUaa« 
dia  das  Thal  bawfffara  foUan;  abar  man- wmm  w 
viel  Wald  haben.  Dann  wird  die  Atmofphire  feueht 
und  in  heifses  Climaten  fo  gar  fobwanger  von  SttolV 
luft  und  daher  ungefund,  befooders  an  den  grofsen 
Abziigscaoälen  d.  b.  den  Floffaa  vod  BargflrömM. 
Madidnalpolize^  baban  dia  Noevtamerlkanar  nielil^ 
daherfaneen  fie  immer  ihre  erftenCulturen  in  den  ü*» 
waldern  iangft  den  Klaffen  an,  und  hauen  fich  odslr 
brennen  (iob  vom  Waffer  ab,  einen  Ctütorraam  ia 
daa  Wald  biaai»,  Diafar  anfaafp  febaMla  li^ 
Baum  wird  wm  tin.  Aqmgtareg  dar  falNvaran  Stfa» 
]uft  nach  der  HauptabcuMÜaie  der  FlOffe,  und  die 
erften  Anbauer  plagen  ficb  oatOrlichjaitnabam  uad 
fterbao  daran  wie  die  Fliegen.  Slalt-Äa  «rftwi  Ca* 
lonien  nach  demWafCar  bin  aomtm«,  «bIIOmi  vial- 
■mabr  diejenigen  dja  Wsldftraahaa  -artiar  nMohao» 
die  Höhen  und  Berglehnen  tuerft  in  Cuhur  fetzen, 
und  erft  dann  nach  den  FlQffen  hin  die  B.)ume  aas- 
brennen, wenn  fie  bereits  einen  waten  Raum  TOS 


tacMoil  feblaaht  aad  erblnnlicb  warda*  uad  fiob  >  aUaa.S«it«n  nli^tat  nad  li«b  aib«r  der  Oe^hr 
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Inft  mrelMBia.  —  'Aach  in  San»«  foUte  man 
df«  SMitm  dcc  Beitth5b«a,  Wosa««  ümt  *dto 

Waldnächen  an  der  Nordfeite  niemals  entholzen, 
oder  man  opfert  wie  in  Südfrankreich  die  Quellen 

21  Thale  aaf ,  and  da  ift  des  Bargwaffers  zur  WiC- 
ranK  ittuner  za  wcolg,  wo  die  Natur  der  Eboeo 
Im  Kalk -und  Sendbodea  det  Waffen  fiel  bedtrT.— 
Die  Jcremiade  Aber  die  Aasrottung  der  Weinberge 
im  Norden  ift  im  Übject  gerecht,  aoer  der  Vf.  trifft 
vrie  gemeiniglich  den  Fleck  nicht  ganz.   Man  bört« 
•uf ,  dorjt  frucbt^^gende  Reben  so  i^men  und  be- 
ftmdert  rotlie  Sorten «  die  rtn  paar  und  BArdHcbeif 
trinkbarem  Wein  geben,  als  weifse  Reben.  Mao 
.  pflanzte  fie  nicht  mehr  an  fonnigen  Bergterraffeii» 
itoan  zwang  fie  oioht  durch  Biegnog  znr  Seite  mehr 
Tranbeo  und  wenicerHoh  tv  liafBni,  am  früher  su 
*Beit}gen ,  man  hielt,  wat  der  Ifordeii  dorehaat 
darf,  den  Stock  nicht  kurz,  und  war  nicht  forgfiK 
tig,  möglichft  ianee  die  Trauben  am  Stamna  reifen 
zu  laffen,  auch  ihr  die  Spitzen  der  juneen  Seiten- 
leboffe  frOh«  iaa  Herbft  xu  aehoiea  «od  de»  Stamaa 
in  entbUttem,  damit  die  Schöffe  Zeit  . 
fich  7.U  verholze«  «od  einea  kahm  Wtolwr 
können.  — 

Wahrheit  geht  den  Bildern  desleuten  Pomme- 
liner ab.  So  (  S.  58.)  foUen  die  BerAchottea  Ib  r&- 
lüge  Menfeben  gewonlea  fe^n,  well  ne  in  Wildem 

lebten ,  da  doch  feit  Jahrhunderten  Hochfchottland 
lehr  baumlos  war,  and  erft  der  Geiz  der  grofsen 
Landherreo,  am  den  kahlen  Boden  höher  zu  nutzen, 
da  dereh  die  kleiaen  Faehtcelder  und  Productenlie- 
ffanmeen  derHerrfehafte>liörieen ,  Erftei«  antrieb, 
allminlieh  das  nebliche  HochfcnottJand  in  Wald  und 
in  SchaafgOter  in  der  Landesmitte  zu  verwandeln, 
«Dd  die  srofse  Menrchenmaffe  in  Baaern  von  weni- 
gen Aa«Keni  nt  halben  Nahfang  von  Beden  wid 
von  Vier  Vfehtnelit,  nnd  tär  andern  Wßtta  von  der 
Se*  und  der  Fifcherejr  umTurchaffen.  Was  kein 
SoQverain  in  nnferen  Fasen  mit  feinen  Kammer- 
hauem  wagen  wfirde,  nnd'die Adligen  einiger  deat- 
febea  Under  wohl  wOnfchen,  aber  nicht  ausfpre^ 
Cbea,  thre  Hörigen  mit  möglichrt  wenig  Land  nach 
gegebener  Freyheit  von  der  Scholle  7u  vp.banncn, 
die  ihr  Schweifs  befruchtet  hatte,  das  durften  im 

£ erahmten  Lande  der  Freyheit  and  des  Rechts  die 
»hottifeben  Cniahwven  einfahren,  indem  fie  bej 
Tbafandea-dte  Harigea  nadi  'Canada,  naeh  dem 
Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  und  nach  AuHralien 
trieben,  am  mit  mehr  Gewinn  BSume  zu  pflanzen 
niad  Scbaartrifiteff<enzntegen,  (tatt  kleine  Laodpa<^. 
Idr  <mlt  vieler  OewaJnb^  wie  vor  Alters  her  fort. 
Whnenrra  lalbn.  Freilich  bntidmarkte  die  öffent. 
liehe  Meinung  folche  Unternehmungen,  aber  in 
Cnfibritannlen  »etmag  nur  das  Recht  fich  zu 
kmttpten,  u>a$  d»r  dr{ftokratie  des  Reich  thumt 
manlkh  mad  ätr  ämmk  i»  XMmbefiatr  feimt- 

Die  grofsen  Seen  und  Ströme  behagren  |wohI 
den  Mentdien  Alans  ( was  wir  S.  6o-  Hrn.  Arndt 
wllMi^  ihet  id  MlMiatf  «kkifali  nUht 


den  Ii^tarmenfcben  onfirar  Zeit»  die  dämm  nicht 
fiÄlechUr  find,  alafAfiane  Wilde.  Andere  Schrift, 
fteller  haben  fogar  de:*  Koftenbewohnern  der  Mar« 
fchen  (eben  fo  unwahr)  ein  piague  Ingenium  zn- 
(chreiben  wollen.  —  S.  61.  treffen  wir  auf  ein  wah« 
rea  rein  menfchliebaa  Wort,  die  Regienin. 

Ci  nngebflrliebe  Htedenriffe  der  Bevfilkemng  eine« 
ndes  wegräumen  feilen,  dafs  Ge  Glück  und  Frey, 
heit  der  Menfchen  befördern;  aber  zugleich  wieder 
unriebtia  ift  es,  dafs  fie  das  Einzelne  ihnen  felbft 
oodder  Natur  aberlaffen  foUen;  denn  /!«  mOjfemäie 
n>»deTidffh  der  BrmiÜmmg  «w«r  Men/ckenmenge 
durch  weifer»  QefM*e,   alt  die  Vorfahren  gaben  ^ 
Weefchaf/en.   Unfere  Vorfahren  legten  die  Bauer, 
ftellen  an,  fOr  die  Arbeit  von  fo  und  fo  viel  Paar 
Pferden  mit  Cq  nnd  fp  viel  Firobnden  an  Meafcbnn 
«ad  Vl«lit  tnm  Bebnf  der  lUttergatsbefitcer,  ätt 
letztere  anfingen,  fich  zulierechnen ,  dafs  die  F^I- 
arbeit  der  flörigeo  den  Ritter  beffer  ernähre,  alz 
fein^  Streitkolbe  im  Waffengefolge  des  Rittertbams 
anf  Koftao  dea  HArigen.  Bis  dahin  hatte  dar  Aoker- 
hof  mdit  mehr  Land,  alt  vru  •  Oehfen  oder  fterde 
im  Pfluge  zu  beftellen  vermochten.   Damals  waren 
die  Wälder  grofs,  der  Bauern  viel,  aber  die  Ritter- 
et>ter  eigner  Bewirthfchaftung  klein.  Das  alles  ver- 
kelMrte  der  rilterliche  Sinn  von  fremder  Arbeit  im. 
VHeden,  von  der  Fehde  fan  ürl^  in  leben  nnd 
Obrig  zu  haben  für  das  Alter.   In  unfern  Tagen  der 
häufigen  Niederlegung  grofser  Bauerftellert,  berech« 
nctman,  was  eine Landftelle  einbringen  kann,  de» 
ren  Nutzer  ein  oder  zwey  Kfthe  ernährt,  mit  denan 
er  ein  paar  Tonneft  Landet  Saat  pflflgt,  um  etwaa 
Getreide  zum  Hausbedarf  zu  erzielen  und  einen  Gar. 
ten  zu  dftngen ,  der  durch  feinen  verkäuflichen  Ue> 
berflufs  Wochengeld  im  Sommer  liefert,  indem  der 
Nutzer  nebenher  tagelöhnert  oder  ein  Handwerk 
tretbr.'  Sotehe  lledeiten  die  Ontaberten  am  liebften 
an ,  um  wohlfeile  Tagelöhner  zu  haben ,  und  fchlu. 
gen  das  obrige  Land  gerne  zu  neuen  Mejerhöfjpnj 
ea  kam  aber  die  wohlfeile  Zeit  der  Adkbrprtjjhciie 
und  der  tkiiliaherr  wofste  nieht  mehr  durch  eigne 
BvwlrtMMiafhing  oder  Verpachtung  der  grofsen 
Landgflter  fich  Gewinn  zu  machen.    Non' fchwanktA 
er,  oh  er  vererbjpachten  foJlc  oder  nf^bf,  da, der 
lileine  ßefitzerfieh  eher  zu  ernähren  Teffreht,?Md 
dabey  dennoeh  Plaeht  geben  kann,  fobaJd'er  n£ir 
nicht  viele  Tagelöhner  ernährt,'  weil  kfeio  untreuer 
Verwalter  (die  Lanritdagejder  Bodenrerbefferong), 
bey  den  kleineii  LandfteJien  das  verringerte  Eiok^ni- 
men  deeinirt*-  ', 

S.  6a.  vei*muthet  der  Vf.  fchon  üeherb«VöIkÜ 
rubgin  Italien  und  Im  Erzgebirge.  Sie  ift  aber  nir. 
gends  Torhanden,  als  durch  verkehrte  Staatseinricb» 
tung ,  die  den  Boden  in  wenigen  Hinden  von  Eigen- 
thamem  bilt,  dagegen  dl%  andern  Pächter  nnd^«. 
gelöhnerfind.  Da  regnet  es  Efgehthumlofe,  deren 
man  freylich  leicht  zu  viel  hat,  das  ift  aber  nicht 
Schuld  der  Ueberbevölkerong,  fondern  AÜ  Faft^ 
haltens  der  Stantsgefelze  an  alter  Gev^hnheit,  in 
rota'Rftleff'.  ttndlJttdgpivn  diaStijlij  d^^ 
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des  Ri  fdcben ,  lifo  im  RllihUwi  Wonig^t  «»d 

in  der  Armuth  Vieler.        t  t 

S.  63  beweifk  wieder,  wie  wenig  Hn  J.  ilen 
LMdfan  anfiar  Pommenn  Eb«Deo  keaat.  Er  forcit- 
\0t  fhtMrO»9,  Dorre  oad  BaMUeMag  umiBt- 
ten  Bergen;  allehi  dort  find  alle  diefe  Plegen  nieht 
xn  Han^  wohl  aber  in  den  Ebenen  bey  vielen  Seen, 
Simpfito  und  Tannenwäldern.  An  der  Sonneofeite 
dHr  BoM  gehdren  luto«  Wäldar,  da  ift  die  Sphäre 
4n  Meföan  LandwUnMeMI».  wmd  Oiitiierbairieba, 
da  fehltet  der  Nachtfroft  und  Nebel  in  die  Tiefe« 
und  Terf^bont  der  Höhen.  Hiafiger  Uaseifcblag  i{t 
Doth\T endige  Folg«  der  Harabluine  ia  den  Sbmm 
swtfchea  Stta  «im  felbft  ao  GeUrgan. 

•flMI^^i  Ifihri  wen  der  VF.  belMiiplet,  dab 
der  Oft  -  unri  Nordoftwind  in  Nord  -  und  Mittel- 
dentTcbland  Kälte  brinet  end  Krankheiten  dazu,  aber 
4MR^Rrhlde  find  in  SüdileDtrobland ,  das  fich  den 
'Abestfibeit,  fogar  wohItbidger>  ala  der  von  d« 
Aipen  XUle  Mhtgende  Sodwind ,  der  im  alten  Bay* 
OT»  aidit  einmal  Wein  wachfen  läfst;  wenigfteaa 
,^^ht  daf  derSadbayer;  denn  der  Nordbayer  ift 
'«in  ganz  andrer  Ackersmann  nnd  verfucht  fleifsig, 
was  ihm  natdicb  feheinl^  ehe  er  ich  aberxeiig^dev 
bey  dem  jetzigen  Stend«  menfofalldier  Keaiiniltiili 
«in  fernerer  Verfuch  unnötz  fey. 

Auch  von  Frevheit  und  Gefetzen  lefeo  wir 
Si.  89  ehi  goldnes  Wort:  „HöoUte  and  ausnahmen- 
JöfoilenlefaBft  des  Oef^tiet  ift  der  kurze  Begriff 
ftXasMm  Fkeyfaelt.  DerRerricher  maEs  nichts  ver. 
mögen  über  oder  neben  dem  Ge/iMe,"  und. S.  93 
wahre  Freyheit  iftHerrfchaCt  des  Oefetzes"  fo  wie 
S.  95  „die  weifeften  und  berühmtcfte»  Volkerftif- 
ter  das  Altertbun^  haben  ihre  Gefetze  aaC  Ackerte- 
fetze  begrflndet. "   S,  loi.  aber  verftllt  der  Vf.  wie- 
der  in  IrrthOmer.   Unrichtig  behaupteter,  dafs  die 
Slaven  die  Unfrevheit  des  deutfchen  Baoerftandes, 
da  wo  ßa  haufeten,  eingeführt  hätten,  dagegen  he- 
]iaupian  ^ir  in  Uebereinftimmune  mit  der  Gefchicb- 
te  der  damaligen  Zeit,  dafa  die  Stavieh  Mm  I^enft. 
barkejt  kannten,  -vrl  !  aber,  dafs  die' dentfob^n  Rit- 
ter    die  Geh  Jie  Slavcn  und  Wenden  unterwarfen, 
bald  Leibeij,  ifchaft,  bald  Hörigkeit  fcinfohrted. 
X)er  Vf.  iele  die  Eioberunasgefchichte  des  Herzogs 
Uaiwiffhs.d^s  Löwen  io  den  Quellen  und  dl«  1^ 
Vandan  feiner  Üotationeh  an  Oeiftliche ;  Oß«  «»deni 
^.ft^'Sfift^Veriohrcn  gegangen)- er  wird  «nden, 
■dttt^ugiofiher  der  rorraals  flavifchen  iLa nde  idie 
TngSSr^ln,  urtd  dafs  die  homlnes  $0ueomiti  iHt 
nfrei  aboMiCöLonifteh  w^ren.  weloheawf  den  Land- 
JKi  d,a>  Ertcblagenen  angefiedett  wArde«fc  .d«« 
map  jiDfiier  mehr  auferlegte,  was  rta»^«Mte^i 
die  ÜretaWohnef  vbn  den  Landflellcn  vertrieb.  In 
Uiiiiflirilfc  t^jy^rt  Verordnungen  lieft  man  herr. 
IdMSMBSSS^fchichtflMii^  D«r 
Sltve  gab  feinem  Grundherrn  einen  Woywodenainj 
aber  der  war  ßhr  mäßig.  Heinrich  iSirug  STTm 
ftantodt,  und  die,  welche  er  leben  hefs,  belegte 
«Ke»  eerwiN  mt^imm  mit  Zehnten  und  rerdonpel- 
tea  Adbfea      Pioft»  iaOdd«  «ad  iarrtditea» 


vad  diefan  Zins  zog  der  Herzof^  orfer  fein  Craf  otfer 
fein  Ritter.    In  Hulftein  war  die  LeibelMafebaft  fo- 
arg  ai(  in  Mecklenburg.   Sie  anstand  aber  erft,  als 
^nig  Friedrich  L  vp«  Ota«ai«fk,  dei»  «in«  A^ie* 
iafurrectioa  «uf  da«  thfvm  liob,  mlder  den  legitim 
men  Chriftian  II,  der  a8  Jahre  auf  dem  SchlolTe  zu 
Sonderhurg  f»ft  fafs  und  erft  als  hochbelaeter  Greis^ 
feine  Freyheit  wieder  erhielt,  dem  A^ei  Schles- 
wigs und  Hiiilfttiai  die  Patriroonjaljwisdiotian  am 
b«n  hatte.  Aaa^e«  Statthalter«  Heinriofas  vonHanl' 
tzau  Befchreibung  des  cimbrifchen  Chpffonefus  vom 
J.  1597  fehan  wir,  dafs  damals  noch  keine  Leibeigen- 
fchaft  in  jenen  Herzo^thümern  Avar,  aber  wohl  dort 
keimt«,  haben  aber  sefcliiehtlich«  Baweife,  dafs 
voa  i6q«  an  «ine  gulM  Onn^Baaeffchaft  frey ,  u«tf 
^afcUa  uMer  dM  #ir^ilnH|f  i##ty.fey» 
Kflnnte.       .  •».j  ^•i  >r-ti)«/ 

S.  i«5;'lBainnmf  iem  VT/OHbfr  rniif  TaeRiiy 
dnntfebe  Leibeieene  in  den  Sinn;  die  ftanden  fich 
eher  Wr  nicht  fchlimm,  und  in  Woftphalen  lunf- 
te  fieb  der  Freye  gern  eigenbehörig  im  Schutze 
der  treffKchen  EigeatiMniMKdaanfn  Weftphalenaw 
Schlimmer  wtren  Btene«««  MejlfWfdaimgen ,  ai<r 
fchlimmften  die  Reehtlofigkeit  des  Bauernftandes 
am  Baltifchen  Meere,  von  der  Eyder  bis  zum  Peu>- 
pus  -  See ;  denn  da  wQtbete  das  deotfehe  Rittertfaun» 
und  grOndeta  auf  der  langen  linie  dm  Ende»  fdtesi« 
Bejfpiale  ausgenaanaaab,  elö  afijselndeesSyftcB  de« 
Ellgenbehörigkeit  des  Bauernftandes. 

.  S.  107.  zeigt  Sch  wieder  beym  Vf.  <fie  ^dnvv 
den  -  Liebe  fo,  dafs  er  die  Lage  der  BaueiH  «ndeiv 

darftPÜt,  als  ße  ift.    Unfers  VWfens  befteht  der  Bau- 
erftand  Schwedens  in  3  Claffen,  eine  die  dem  Start 
und  dem  Adel  fchwcr  dienftpflichfig  ift  und  Abgab» 
zahlt  ,  die  zweyte  beltebt  aas  denBauerur  auf  dtö» 
rrayheSten  filzend,  di^^ribrem  Hemmasn,  fMi^ 
math,  Allodialhofe,,  oft  andere  Hörige  anSedelten, 
^eas  nicht  befrer  haben,  als  der  Hörige  des  fchwe- 
diTcbaii  EdelmaiMS.    Oie  alten  Freybauern,  tiher 
auc\  ßur  di^et  w|hlt«n  :nire  9«prif«nt«n»eD  auf tfea»  ' 
Reichstage,  fie$pd(^eAmdte  Im  dSn1febenir«ie1it* 
jnnd  die  andern  die  fogenannten  fefteii  Bauern.  Lets» 
tere  haben  kein  tchönesLoos,  Feh^arbeit  rerrichten 
fie  nicht  viel  im  Frohode,  aber  Bcrgwerksarbelt  und 
Fuhren  für  deren  Betrieb  an  Qolf,  ?rz  uj,  w.  Ein« 
a^^e  ClafTe  ftebt  ia  der  wahre»  dtnireKen'ÜMja. 

^^"""j  <^er  Edelmann  wurde  freyer  nach 
dWÜj^ion  mit  Sebweden,  aber  nlthe  filtr  Bauer  n 
^fjKeine  ReichstagsmaoBer  wählte.   Indefs  hat  der 

!nanHiu> 


.    iorwegen  tvirkte  *r 

Wigger  lelbft  ;,  denn  Ja  v»ar  das  Werk  der  Verfaf- 
fungjrbon  hinr«icheod,  den  Bauerzwang  durchaas 
^u  löten.  Ganz  fcbleeht  hatte  d«r  Landbeftzende 
.  wohl  aber  dar  nfeW,  der  Berg^ 
werksmann  um  Lohn  wohnend  in  einem  Miet& 
häufe  gegen  etwaa  Geld  und  etwas  Dicnfte :  der  hat 
«s  d«rt  .alalifc  ligad«illah  iBl. 
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^'  Dafs  S.III,  unter  denCalHrrn,  <fie  CSfar  be- 
twaug«  fo  viel  Uofreye  waren,  als  der  Vf.  ertählt» 
glaubt  man  gern.  Darum  fcblagen  aber  auch  Römer 
■ad  Oermaaeo  die  Oailiar  fo  loicfat;  denn  die  vielen 
EigMtbanihrfM  betten  M»  hmf^  ihr  Vaterland 
Stu  vertheidigen ,  eben  fo  wenip,  als  in  Italien  die 
Völkerwanderung  eindrang,  und  darum  eroberten 
die  Barbaren  Italien  fo  leicht,  nicht  blofs  wegen 
ibrer  Tapferkeit  uiM'  belferen  Dimnplia.  Wo  ein 
-  freyer  MHIcmaiKl  feUt,  &ä  ik  «t  dem  BrtfbeM» 
Meht  zu  erobern. 

S.  lij  giebt  der  Vf.  eine  wahre  Thatfache  aas 
Vorpofamerni  Zeitgefchichte  unfers  Jahrhunderts. 
MiEittB^reiigedldAalCi  (tifteie  der  KxkdnJc  Ouftar 
iv.  t<Ni  S^wedm  Mh  Nt  ^Annem,  er  wTeMaft 
feine  DemafneA  an  lauter  ntlfsfgeF.rbpfiebter  zu  ver- 
thcilen.  Von  1768 — I790gefchali  ein  Gleiches  mk 
den  Doaiainen  in  HolCtein  und  ScAüepwig  und  feit- 
4ma  wacht  der  WolUftaad  diefer  Lendikate  und  der 
kMaen  StMta'Me  «a  der  Periode  niedriger  Pro- 
AMtcnpreife  der  letzten  3  Jahre.  Leider  finken  Hun- 
derte und  Taufende  unter  diefem  neuen  Druck  im 
fruchtbaren  HoKteln,  aber  noch  mehr  fank  der 
Ad^*  und  .doch  wer  |U«  llttierung  bey  kleinerer 
Steuer  nnd  lingfemer  N^itoi^vog^uea  ihn  <|ecl{|* 
iefatiger  #egea  feinet  gmfm  JUnoMitat»,  «It.i^ 
gen  den  Lendeiaun.  1  • . 

Der  Plan  dee  Vfs.  über  Domaiaenvertheilung 
in  viele  kleine  Parceleo  m  Bauerlebn ,  verdient  vol« 
Jen  Bejfall»  und  ift  ajitfobrbar,  nur  mflffen ,  vfetit 
/olche  Lf-Tine  nicht  Ober  vier  Kflhe  halten,  und  de- 
ren Belebate  damit  pflOgen  und  ackern  lernen.  'Die 
J*ferde  frerfen  fonft  den  Ertrag  der  kleinen  Land* 
iteUca  auf»  und  dat  Gefinde  4U  Obnge.  Daher  blA- 
Ugen  evir  die  LandltdRen,'  ifie'elne  vlnilie  ganz  all- 
lein  bey  der  Stallffitterung  ohne  einen  Arbeitstage- 
lühnex  bebauet.  IntKurfOrÜenthum  Heffen  giebt  es 
jfolcher  Stelleo  die  Menge,  fie  gedeihen  sat  nod 
Ae  And  die  PBanx(c|pttle  des  täfifero  Heer«. Eben 
|b  ntfjflhrbar  Ift  dai  Verbot  dalfSdlnildemnaitient; 
ilie  maftiee  Abfindung  der  Gefänvidfter  des  Grund- 
jAyi_  Solcher  mäfsigen  Landftellcn  kann  neben 
lihll^an  gröfsern  und  bloCien  Landbefitzungea  mrt 
.Bant  and  profsana  Garten,  ai««  Doadratmeite  goo 
-jMMl  melif  «Btlialtan  und  Mbty  nSeh  an  Fenehmg 
ktiii«o  Mangel  leiden.  Gegen  eine  (olche  Zahl 
ICigenthüKier  im  Intereffe  der  Regierang  kann  iceia 
an^^ender  Feind  aufkommen,  and  da  Jeder  ei- 
nher Befitifr  ttd^  vonO^ob  an  Landf^raiaan  anM. 
4elt,  und  Ma  Oehalla  btffHadi|t  nntxt,  Jd'ktM 
kein  Feind  in  folchem  Lande  mit  grofcen  Baofen 
nindringen,  das  erfuhren  die  AUiirten  1814  bey 
SahnAedt  am  holfteinifebenGaoal:  ftriit  hinter  Ziu- 
nen,  Erd wällen  und  Manan,  ein«  laiebl«  Infitn> 


einen  Mann  bis -in 'd^n  {findliohen  Reiben  die  Uo- 
Ordnung  allgemein  wird.    Ein  fo  verlheilier  Bo- 
den,  bevölkert  mit  braver  Landwehr  ift  eine  Fe- 
ftnng,  in  die  der  Feiod  wohl  eindringen  kaout  ab« 
aneh  feinen  Untergang  finden  wird ,  wenn  er  nicht 
fo  gincklich  ilt,  mit  verluft  feinen  R:trkvveg  nock 
zu  erlangen.  —    v>.  143  verlangt  der  Verf.  dafs 
der  l^ielmann  ein  Landherr  fey  n  milffe,  und  der 
Bauer  ein  Xtandmano,"   Dagegfn.lt^t  keiner  Etwaig 
«nr  Inf  an  dir  Edallam»  nicbt  «1  viel;  fonft  ha- 
ben fie  zu  grofsc  Bedarfniffe.  —    Dafs  in  Frank- 
reich die  Grundftücke  zu  (ehr  zerfchlagen  worden 
feyen,  behauptet  Hr.  A.^  wie  fo  mancb«a  ohne 
Unterfnchung ;  denn  die  neuen  WatUgefetza  and 
v^Mierge^ngenen  Debatten  darober,  haben  ba- 
wiefen ,  dafs  gerade  durch  die  Revolution  in  den 
unfruchtbareren  Provinzen,  wo  weniga  £delleu|^^, 
eoswanderten,  der  Adel  fogar  noeb  re^cbar  gewo^-* 
•idan  ift»  ala  er  vor  der  RavoioUon»  war» '  weil  er, 
'ttn'Fraiml  der  Revolution  zu  fcheinen,  i^e  Na> 
tioneJgflter  kaufen  und  cfadurch  und  durch  Spar^ 
famkeit,  die  (ich  fand,   weil  er  keinen  Aufwand 
■machen  konnte,  natarlich  reicher  werden  nufateü 
«aMi^  >ev  dar  Mt  gteicban .  ^in^ttthijlujtg .  d<S 


•  .    "    4  ,A|tZNBYGKLAHRTHE|T.  * 

XkiKto/fm  Mag.  fAr  Tnd^-  Hie  SdkitrpockAt^ 

imp/ung,  das  Ticherfte  Mittel  gegen  die  Meiw 
"  ■  '  fchrnblatlem.    Jungen  Aerzten  und  liebenden 
'  \/  J^eltcrn  Rvtridmtt.  Aue  dem  Franz.  des  Dr^  ä«r- 
geroih  'Uer4ti8gt|geb«i  von  Dr,       iCtütt^ei , 
'  anfsarortlitatil  PW.  in  Leipzig.  (obaaJabraO 
;     Mit  8  Uihfgri  Abb.  VI  und  93  Si'Sü  .  . 

Eine  ganz  onbeilaatendeBrofchare  von  einem  un- 
bekannten  franzöfifcben  Arzte,  deren  Verpflanzung 
auf  deutfchen  Boden  (ehr  füglich  hätte  unterbleiben 
4cöonen»  wann  niobt^unf»  üe|ieftet/.er  jetzt  ohnp 
dlle  AbatHiUiWiob  AUem  griffen, >ras  nur  jenfeits 
des  Rheins  und  Kanals  gedruckt  wird.  ,,  Junge 
Aerzta"  werden  aus  einer  fo  oberflächlichen  Ab- 
handlung fcbwerlich  einen  fo  wichtigen  Gegeofttnd 
itadirea  woUent  «ad  "ÜabaifdäAal^Kn**  finden  wohl 
in  dar  vaterlindifehan  Literator  über  Ihn  Gediegene- 
res und  Anfprechenderes,  Unter  den  acht  Abhildun. 


Ten  ein  Frauenzimmer,  auf  dedeo  Geficnie  dießpn. 
ranriaK<£(»aken  ^^  ^wßd  ein  andres  Vifce1oirte«zu«i 
<sftitiriyhtB  Oagealatz  dar  —  ein  Gegeofatz,  den  Je. 
der  in  jeder  Strafse  alle  Augenbli^  viel  lebendiger 
feben  iunn.  Die  abngea  Tafeln  mit  Abbiidangera 
der  Hautausfchläge  u.  f.  w. ,  haben  eben  fo  weni^r 
Wavtb»  da  fie  für  d^ea  Xjaien  eben  fo  Oberftafile  alK 
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A.liLG£  MEIK  £N    L.  I  T  £  R  A  T  U  a   -  ZEITUNO 


Februar  tSag« 


A,RXNEYGELAHBTHBIT. 

Sauvgm,  b.  P«lm  und  Enke:  Handkueh  d»r 
ehirurgifchm  Ffrbandlehre  ^  »oa  ü.  Bernhard, 

üotdob  Schregrr,  königl.  Baierfchem  Hofr»- 
th«,  der  Chirurgie  unH  Medicio  ordentlich«>in 

£i«lirer  ao  Ufr  UniverGtät  zu  Erlangen,  de«  cU» 
■)ir|jlf«h«a  Cliaicu«  Direetor,  and  ntebrsrar 
■efchrteo  OefeUfcbaFteo  Mitgliede.  Zweier 
Theü,  ^r/ie  AbUMÜtmi»  IHM.  au  S.  t*  Mit 

Die  Arior.Ionng  und  Beirheitnnc;i;m«>tV]or!e  des 
geiftreichen  und  erfahrnen  Vfs   itl  Ichoo  auS 
der  Ree.  des  irrten  Theiles  dicres  irefHieben  >V«r|M# 
Cf  9a  f .  A  L  Z.  N  1 34.)  unfern  Lefera  bcluant  ilii<l  «vir 
haben  uns  daher  hey  Hleffr  ood  den  folfandan 
Fortfetzuncen  nur  mit   ler  Angabe  der  Oeg<"nftän- 
zu  befcnäftigen ,  welche  nach  und  nach  an  '^ie 
A«|fHa  Icommen.    Wir  kenaen  wohl  die  Schwierig- 
kniten*  w^lcha  «Iim  Arbeit  dtofar  Art  bat*  und 
wtr«  XU  wtt«f«li«B«   data  mabrer*  taanera  Sebrtft* 
fCeJier  Ober  Zweige  der  Wuniarznejkunft  Alles, 
was  fia  rfam  Drurk  flbergeben,  To  reiflich  durch* 
I,  in  der  Fraxia  prüfen  und  da.f  nonum  pre- 
im  tauuim  wie  der  Vf.  diafar  Sobrift»  niebl 
vartfafTaa  mdebten ;  allefo  bliekan  wir  aaf  dia  gro- 
fse^laffe  der  i\!itpri*-n  hin,    welchn  noch  zu  ver- 
artMtten  ift,        können  wir  den  Wunfch  unJ  dis 
Bitte  dicht  unterdrücken:  es  mö^e  der  achtunga- 
Würdig  Vf.  Maa  ntisa  Mufaa  diefam  Weric«  wid> 
men  und  die  Fortiataaagan  foboatiar  nad  riet'  om- 

fsffL'n  f  3[if  pinanvier  folgen  laffen,  rlnmit  die  Wiini- 
äi£te  da»  Gan^e  io  feinem  7ollen  Wert  he  bat  i  aber 
fahan  aad  für  alle  Pille  Rath  in  demfelben  finden 
Vabom.  —   DAH  der  febon  {arOhmtun  GrOndÜcli- 
haüK,  genanara  Beiciituag  aad  fobarfSaoigen  Krt 
tiV.  <\«s  Vorhandenen,   und  zahlreichen  vorfchlS- 

Sien  Za Verbefferungen  rier  bekannten  Kunftin<>tho- 
ait  /c/ireitet  Hr  ^.  fort  und  lehrt  in  diefem  Thei* 
ia«  «ria  dia  Vtrhärndf  der  Haut  •  und  Mutki'lwua^ 
dna,  dfr  ntfdtfbmmuHd^n  und  d^r  ApoHfumi^u 
an  mehreren  einzelnen  T'yUen  d&t  Körpers  nrjz'j. 
ordnen  fuid,  in  folgender  (Jr  lnung.  IVte  Unter 
abtbeiiang  des  erften  K^pit  ls,  Veiban.l  der  Wun. 
daa  d«r  l4ppea  and  dea  iUnns.  1)  Verband  dac 
Obarfippe.  Ein«  Varballerung  der  M'>thade  Qu 
|j^erlipp?ri!chleodar  anzulegen  ood  eine  eigene 
»m  Vf.  entworfen»  Vorricbtifog»  die  vieciaclia 


T  Binde  der  Oberlippe  oder  die  H  Binde  wird  be- 
fchrieben  and  durch  eine  Abbildung  erläutert.  Es 

jl't    'iprrtr  Vei  bin  I  bey  Verletzungan  an  der  anlege- 
bunen  Stelle  un  <  an  noch  andern  Steilen  di*r  an-, 
tern  Hiifte  des  G^^fichtes  recht  brauchbar,  a)  Veiv 
band  der  Uatariippa  and  daa  ILinns.    3)  G^m-iiv. 
famer  Verband  der  Ober  •    and  üaterlipp.^u.^e- 

gPH't.   —   V  Verband  dr^i'  VVLind^^n  f)"i w:» 

aberall  To  wird  auch  hier  die  Form   des  Organa, 

tenau  berQckSchtigt  und  die  Modiücation  des  Vtt* 
aadaa  daai  gamiu  befümmt.  VI.  Verband  der 
Wanden  der  wanga.  Sorgfältig  werden  die  ver« 
frliif  Ifrien  r ht ii n jj*" n  der  VVnndf'n  beachtet,  wel- 
che eine  belon  l«re  Anl^gungsweife  dpr  Hriftprfa- 
her  und  der  auch  fOr  diefe  Fälle  paffenden  V  Bin  lew 
beifelien.  —  Zweytet  KapUeL  Von  dem  Verband 
de  cor  Vereinigung  der  fiaat  •  vnd  Maakefwdndaa- 
des  ITjTe'?.  Nach df  11  der  Vf.  den  Hau  Ifq  Hai- 
fes  und  der  benachbarten  Theile,  an  welchen  dia 
vorwärts  oder  rOekwtrts  ziehenden  Bander  zu  be- 
faftieen  find,  in  Beiieiiana  auf  feinen  Zsnck  b^ 
traebtat  bat,  fo  giebt  er  die  varfehiedaaea  raeh- 
nicifmen  an,  weiche  bey  ruhigen  Kranken  nacll 
der  Läse  der  Wunde  am  vor  lern,  hintern  oder 
Seitentneil  des  Halfes,  und  oarh  ihrer  Ricbtuo|p 
zu  wäbtea  find,  ilamit  geodgt  es  aberaaob  oichr, 
es  giebt  aneb  fahr  nnrubige  Kranke,  Wahnlinnige 
und  Vlenfchen,  dia  man  gegen  dee  Trieb  zum 
Selhftmord  fchntzen  mufs;  und  Hr.  S.  tiat  durch 
feinen  Entwurf  zu  eioeot  vereinigenden  Zwang*, 
verband,  lor  tVabnfinoiaa  und  Selbrtnaordinfiiga 
afnam  wabran  BwiorPnirre  dar  alMrurgifebaa  Hall» 
apparate  fu  gut  ahgeliulfen ,  als  es  nur  dieSchwi^ 
rickett  der  Aufgabe  müglieh  macht.  Ohne  die  bey« 
eeTagte  Abbildung  (  Taf.  II.  fig.  3.)  würde  die  B». 
tcbreibung  unvarfundUch  faya,  wir  kAnaaa  dabae 
■ur  im  Allgemelaan  bamarkeot  dafa  bef  der  Za* 
fammetifOgung  der  Schienen  ,  Stäbchen  im  t  Quo- 
te in  diefem  Apparate  Kraft  un  I  (ipi^enkra: t  recbt 
gut  berechnet  find.  Drncr^s  Knp'uel  Von  dana 
Varbaade  dar  Hant  -  aad  Muskatwandao  der  Aroft. 
I^«run  Kapltei.  Von  dem  Verband«  der  Haut  uni 
Miiskeiwunden  des  Unterleibes.  V.'ir  k nifn  k  d« 
ne  V^roan  (lehre,  in  welcher  der  Uju  diei.»r  Haup«i 
theile  des  Orgaaignius,  das  d^namifehe  VerhjiU> 
aifo  darieiben  im  gefandan  Zaftaad  aad  die  Be* 
d«rfiit«T«  des  dynamifeh.  «tcltt  blofs  de«  meeba. 
nifch  pathol"  tüfchen  ZoftaodeS  fo  gut  b.irOckfich- 
tigt  aad  Aües  1,^  fuatx  grOodlicb  w.U'euktiAftii. 
f  chen 


oogle 


HS 


eroXnzunosblätter  zur  a.  l.  z. 


TT» 


cbei»  B««rbettuog  des  Gegenftaod«t  and  Envackttog 
if*t  clg«M  NiAdciikeDS  aber  deofelben  b«f  4md 

^^?hoIer  benutrt  worden  ift.  Ood  gewirs  lunB  aiM 
die  trefflichen  Regeln,  welche  Ober  die  Verbind« 
W*ifeo  in  ciicien  Gegt  niien  aiieegehen  find,  alle;  er- 
Icböpfeod  oenoAi.  l^n/ces  KapUeL  Von  dem  Ver- 
band« dtr  Hant*  «nd  Muskel wwad«a  der  Exlreml- 
täten.  Zuerft  Ton  den  obern»  dann  von  den  untern 
Gliedraafsen  ,  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung  ih- 
rer Theile  und  mit  ftfter  HüikGcht  aufdie  m  ifcbie- 
dene  Wirkung  der  Mu&keJo,  welche  ili.j  \'erletiung 

tetreffeo  hat.  Hierauf  folgan  in  euicm  <(wc;t>  n  aft 
.  bezeichneten  Hauptabfobnitte  di«  Verbinde  tyr 
Vereinigung  der  !■  icchfenwonden  und  der  Aponmi- 
rofen;   welcher  in  drey  Ahtiieilungen  den  verejol» 

Kiden  Verband  der  zuvorgelrennteo  ötreckäecb« 
der  obero  und  untern  BXlfmnitateo  und  den 
vereinigenden  Verband  der  zuvorgetreonteo  BmM> 
Äechfen  der  genannten  Oliedmafsen  umfafst.  fii* 
genc.  II  I  lit  b  !<  I  rL^nkte  Erfahrung»  fondern  zabirei« 
cbere,  wie  he  Krankenaoftaltea  durob  mehrere  Jab- 
re  gewähren,  haben  unsxiavon  überzeugt »  daft  4>r 
einfache  ScbiaociiTcrband  in  des  nuttfiaa  FfiUtotnr 
Vereinigung  der  zuvor  eetrenoten  Fteebfna  der 
Sirpfk-  und  Beugemnsktfii  der  Fingfr  hioraicbtt 
wir  billigen  es  daher  vollkommen  ,  da(s  Hr.  5.  diefe 
VcrlwiM^rt  gegen  diejenigen  in  Schutz  nimmt,  weN 
«he  nar  die  WinkeKtreckong  durch  deo  Wnndiodeii» 
verband  als  zweckmSfsig  anerkenn«!  wollent  nrHl 

defe  er  den  Wundicclpm  erband  auf  die  Fälli;  be« 
felirlnkt,  wenn  der  weitere  Abftand  den  Kiechfen- 
«oden  nur  durch  ftirkere Streckung  mitielft  Aufbeu- 
giiBg  deeGerjNft-felMtbeo  oder  betricbtheb  werfcieH 
«ert  wwdea  kfioot«.  —  Ift  eine  Wondlode  m  wib» 
Fcn ,  fo  wOrde  die  fo  felir  gcrOJ  mt«  Fvt--rrhfi  wie 
tir-S.  ganz  richtig  bemerkt,  gewifs  die  am  wenig- 
ÜM  zu  empfehlende  Vorrichtung;  den  verfcbiede- 
sen  Federungen  bej  ibkhen  Verietzongep  gam 
•ntfpreebend  febeint  dagegen  fowobl  «lar  von 
dem  Vf.  in  Vorfchlag  gebrachte  einfache  zorBckzie- 
bendc  Verband  {S.  155.  Tab.  III.  Fig.  50>  als  dsr 
liodeSTtrtMnd  (f».  150.  Tab.  III.  Fig.  4  )  zu  feyn.— 
Diegeiiam  oad  voUftiadigeFrafoog  der  zablrcicbeii 
VeroaadaTten  bey  getrennter  AcMlIesfleehfe,  neb« 
anea  einen  beträchtlichen '!  heil  der  zweiten  Hilfte 
diefer  Abtheilong  des  Werkes  eis  (ö.  j6|  bis. 300.) 
Der  Vf.  fetzt  zuerft  die  Aufgaben  eines  Sintgungs» 
verbead««  fOr  jene  Veffiatzung  ia  fotgeadcai  fmi 
>)  die  hifertiontpnnfct«  des  MaskeJi  lad  einender 
SU  nibern,  daher,  tbeils  das  Knie  in  aogcmeffener 
Biegung  zu  bringen»  ala  wodurch  die  erfcblaffte 
MnskelfOr  die  Rrdociloo  oacbgiebiger  wird;  theils 
dea  Fufs  in  StrecliDBgfa  varfatEeas  a)  deo  ia  6eb 
torockgezogenen  Voraemmkel  faerabtaziebeo  und 
berabeezogeo  zu  erhalinn,  um  dadurch  da<;  obere 
Flecb&oende  dem  untern  entgegen  zu  bringen;  3) 
foll  er  diefe  Functionen  nnnnterbrochen  und  4)  ohne 
Beeinträchtigung  der  Oebildet  aaf  welcbe  er  wirkt» 
voMbringen.  ,Na^  diafea  Toderaagea  ao  aiaan 
twecknl&igtD  Vtrbnd  didar  Axt  prüft  tr  di«  bii 


jetzt  bekannten  Vorrichtungen  und  zeigt«  dafs  kei- 
se  derfelbeo  am  weoigften  der  PaaMMfelverband, 
«ad  die  Verbaodarten»  b«y  denen  man  die  Wade 
anit  der  Rolibinde  eiowickeli,  als  vollkommen  ge- 
lungen angefeben  werden  kann.  F.r  martit  dal  er 
neue  Vorfchläge  zur  Ausbildung  jener  Apparate, 
welche  er,  was  die  Fodernng  den  Plaitfufs  lu  (tre- 
cken, anbetrifft  •  bey  einem  Bruche  des  Ferienbeins 
fchon  mit  glOrklicheni  F.rfoige  angewendet  hat,  und 
die  wir  praktifchen  Wundärzten  liey  iier  i\  rajil^li,  it 
felblt»  fOr  weiche  fie  beiiimmtlfiod»  eogeiegentiich 
•mpiefalta. 


VBaMnCBTB  SCBRirTKN-. 

Bar^iA^c,  b  Korn  d.  S.:  Kleine  Reifen  einfs  A'a- 
turj or Jeher s  von.  Ai.  f .  Ä'.  VOM  V»chtrit»i  der 

Regensbur(;er  bot.  OafaUlcbalk  fihraaaiilgHed. 

1820.  354  ä.  8- 

Der  Vf.»  der  (ich  (S.  »9.)  einen  „inraliden  Ca* 
valleriftei,«  nennt,  und  laut  Einleitung,  er(t  fcik 
zwey  Jabraa  ia  Sehlcfien  lebu,  ala  er  dieüi  fchrieb« 
giebt  faterbaeb  dem  Lefer  wi«  dem  Ree.  ekiea  Stand» 

8 unkt  zur  Beurthfiliuig  diefer  kleinen  eiftngi^en 
Icifc,  durch  das  fOdlicne  prenfsifcbe  und  ölterrei*^ 
chifcbe  Scblateo  dieffeits  der  Oder,  im  Juni  igio 
«BCaraoiam«B.  —  Mit  wenig  Wortea  der  Vorred« 
befebeidet  er  6cb  felbft  „bedeutende  nene  Entde- 
ckungen und  glänzende  Bereiclicr  ungen  der  VViffen- 
fchaft'*  hier  zu  liefern;  und  wir  müflen  eingeluhen» 
dafs  diefer  auch  nur  febr  wenige  find.  Der  Bericht 
Ul  fibardam  sa  reieblieb»  oft  gaaze  Seite»  hindurch» 
mft  blofeen  Pfaazea  •  aad  Infeetennemea  «age- 
fallt,  um  nicht  andre  als  botanifcLe  Lefer  zu  lang- 
weilen; und  jene  botanifohen  Anjsben  eotbaitaa 
wiederum  viel  zu  viel  der  geneinlleo  Dinge«  »m 
nicht  aticb  den  Naturforfcber  dorehgreifendere  Jla> 
trecbtoBgea  wAnfeben  rm  laffen.  Beyfpiele  geben 
S.  oder  S.  151,  wo,   um  den  ächiüfs  einer 

folcben  Lifte  mitzutlieilen,  es  heifst:  „unter  dem 
Getreide  Centaurea  Cyanid  L.  fehr  fparfam;  nur  et* 
wat  DtipMabim  Comßüäa  L.  In  deo  Dörfern  bläh- 
te «nf  Mauern  Sedum  aere  L.  Auf  den  Dorfauen 
einzeln  Rofa  vlllo/aL.  aber  febr  hänn^  i^henopo^ititn 
boaus  Henricut  L."  o.  f.  w.  und  h  ötter. 

Indefs  wflrde  man  dem  Vf.  Unrecht  thun,  wenn 
■lan  ihm  hiernach  aiie  tniffenfehaftliehe  Ao6cbt«a 
der  Botanik  ebfpreebenr  wollte.  Er  erfebeint  als 
redlicher  Pflanzenfr? unrf ,  von  ppnauen  Kenntnifff  n 
feiner  Flor,  und  wir  lernen  wenigfteits  aus  mehre- 
ren diefer  Verzeichniffe,  dals  es  in  den  befagteo 
Theilea  Sehlefiens  mit  dar  Vegetation  gerade  f« 
ansfcbe»  mOfle»  wie  writ  nnd  breit  enderwfrta. 
Auch  kommen  allerdings  hie  und  Ij  intereffantere 
Angaben  und  manche  feilnere  Pflanze  vor.  Wir  kie- 
bin  daher  folgendes  aus  dem  Buche  aus. 

Am  lyten  Juni  verltefs  Hr.  f.  (7.  Bretlaa  Sft  Be- 

Sleitnng  der  treaea  Oeffihrdn  (etnct  Lebena«  ds« 
aa  Kniakilehap  parfiliiüpli  pBegen  wollte,  pio 


lieb  vom  Geftaok  Bresitu*«  nnd  d«r  ÜnreinHcbkeit 
Mfeer  Bewohner.  Man  Geht  e«  rfem  Vf.  «n,  d»fs  «T' 
liot-b  lÄcbt  rTht  einfr«#öhnt  ift,  denn  öfter  kommt 
ir  auf  rflefes  Lieblingsthewia-zuröck,  auch  am  lett- 

Ifen  Tag«  der  Hoekrefft ,  wo  er  fogteich  \n*dvt 

itiürrifcbeii  Geficbler  der  Wirthe  gedenkt,  degeg»» 

)D  derZwifcbenieit  nur  Heiterkeit  und  Frohfinn  etil» 

■et,  bortknlfchr  Bemerkungen  beginnen  b«ld.  Vor 

dem  Ohltoer  Thor«  '»"«'Äf'i' ^' »  ""^ 
der  Vf.  bilt  dl«  in  Li/teVIW«  dn^Saehfen  abge. 
bildexe  CorrigloJa  lUoralU  L.  fOr  die  oimHcbe  PflM- 
PoienaUte  argentea  L.  war  häufig.    Kr  vtStt  Wah" 

Merg.Foteni.  impclUu (flor.  Carpath.  p.  tss)  "'cht 

eeheoWn,  Äer  WiWwiberg  «lebt  döcb  l.cfehr 

fedeuten.^e  ÜnlWfi*W*  in.  Fo*emtUlu  eanefi»m9 
Bas  ffy  die  Ä/r/a;  das  läfsl  ficb  eher  denken. 
iu$  glaucus  findet  Geh  firher  nicht  im  Riefengebh* 
ge.  üeb«rbaiipt  wird  Krocker  als  fehr  imzuverläffig 
gteidclti  «i^Mw  iwbe  äcb  in  (einer  Flor  lu  tAx 
Snreb  tba^Mmb#M  ItlfM.  Kr.  lebt  noch,  aber  all 
und  blind.  Zu  Tfchirna  im  Föfltenthum  Ologaa 
lebt  der  Hof aniker  5^ar*e ,  als  Oeiftlicher;  ein  Zelt- 

Senoffe  Ehrhardts.      Motthari»  chamomilla  ift  im 
reslauer  Fflrft«btbBm  fehrgcnein,  in  der  öftli- 
clMn  Oberlanitt  Wl»d      wo  Amthrmit  Cotula  und 
«Mflireffe  A.  arvenfls  ^rfetit;  ?m  fadlichen  Schle- 
ien /alt  gast  fon  Pjrethtum  inodorum  verdrängt. 
Matrle.JumteoieHs  entftebe  ans  der  Chanujrvilla,  wo 
Se  auf  iMgtnm  Boden  wfichit,  M.  mariiima  Kroch. 
wenn  auf  MillMtlCB.   lo  dierco  Bemerkungen  ift 
der  Vf.  interelfant,  und  man  kas»  Ulm  in  der  Rm»1 
]L,evpf\ich\en.    yetonica  öü/irfaco  fcH  aorMrKroefcelr 
l<ein  IVJenfch  in  Sclilefitn  gt  fimden.     S.  24  wird 
TemfTti^gJ^  terichtigt  und  eezfigtt  da(s  der  Feld* 
foerlingi  Fr.montena  (nach  Schrank  bcfTvr  Friagm 
eamprßrW)  alierdijsu  io  Dörfern  lebe,  sninal  WO 
hohe  Linden  6n{f.   Um  Ohlau  nicht«  Merkwflr(H> 
•s.    Die  Be« jrtlifchaftung  der  Wiefen  findet  der 
f.  (cblecht,  wie  in  ganz  bchleGen,  Mocs  und  CarU 
^  wuchern  dwaaf.   Die  ungeheuren  Brachfelder 
bev  Molwin  Srgern  ihn  jleiebfallSt  deg^cn  lobt  er 
die  Scbafzoebt  der  fchlefiTöben  OekoBomen.'  Hinter 
Crotkau  die  erfteo  quergewundenen  Zffune,  weit 
TorzOglicher  als  die  längs  gewundenen ^Sachfens  und 
derLaufitz*    Bey  Neiße  der  geichmackvolle  eiferne  _ 

fftt^fk  fflr  die  im  Befrevungskri«^«  rabmeoU  Oe-    Troppaiierinnen  ebroeo  tSnfchend  und  gldcklicb  in 


gUueffcemt  Beffhr.  Spltarhio  Spattium  /eeparutm 
nnd  Q[*Wm  i^fHeaus.  An  der  Landhrafee  J^wAIMm 
MUttfUmm  ß^r»  wiAro  y  befonderi  im  niftenAonv 

Schweidnitz  gemfln.  Nfuftadt  fehjen  dem  Vf.  dö- 
fler  und  Obel  gebaut.  Hinter  Füßein,  im  öfterreK 
^fchen  Gebiet,  erfchienen  die  erf^en  Lercheellini» 
MM*  Um  Jigaendorf  und  Troppau  bilden  fiagesM 
WiMer  lind  Wld-^as  gewöhnliche  Baahole.  In  Jlh 
gerndorf  kOndigie  ein  Scbaufpieler  für  den  folgen* 
den  Tag  die  Entführung  aus  döhm  SOretch"  an> 
Auf  dem  Meldezettel  eine  Rubrik:  ,,ReBglMI  4m 
Vmhadn,"  Der  Vf.  beftteg  den  Burgberg,  .mil 
«titr  «enlMrirebeii  Aotfifcht  nach  den  Carpetfaea 
bin,  und  einer  Capelle  fOr  Wallfahrten  ,  deren  Laga 

SlOcklich  gewSbit  ift.  Die  Flor  auf  diefem  Berga 
ot  78  Speeles  i  doch  finden  wir  nichts  Ausgezeii^ 
ifWerdasiinier.  8. 14s  zollt  der  Vf.  dem  erbabeae« 
■ilfer  fttfn«  Wid  feinen  erlanehteo  BrOdern  Verel»* 
rung  für  die  Oberall  fo  fichtbare  Beförderung  dec 
Lanifeskultur  in  Mlbren.  Doch  was  foll  folgender 
Nachfalz?  i,DerGeift  unferer  Literatur,  der  fcbon 
]lng(t  darcb  Kant  und  Fichte,  SchiUeri  Herder  aod 
O&tne,  den  CSulminationspuokt  feiner  böebfiten  VtHU 
komrnenheit  (?)  erreichte,  hat  fich  felbft  Qberlebt, 
und  wankt  als  ein  abergliubifcber  (?)  aberwitziger 
Oeift  trittoaend  umher.  Wie  kann  ein  folcher  £b1| 
mit  Nntzeo  Oeiterreicbs  jugendJicb  frifohem  Oeoinei 
der  fo  eben  io  der  poetifchen  (?)  Periode  nines  La» 
bens  fteht,  belehrend  nahen?"  Ift  etwa  die  oben  er- 
wähnte  „EotfObrung"  die  poetifcbe  i^eriode  be- 
Zeichnend? 

•Mit  dem  Eintritt  ins  Troppau'fche  fcbenkte« 
die  Wirtbsbiofer  Wein,  und  das  Bier  hörte  auf.  An 
trockenen  Wegftellen  hatte  Euphorbia  Efula  L.  die 
Stelle  von  Euphorbia  Cyparjfßas  erfetzt,  die  zwi- 
foben  Jigerndorf  und  Troppau  fehlte.  Die  CypreL 
fbneupborbia  verliert  fich  in  der  Oeeend  de»  Ri» 
fengeoirees ,  wog*  «»'n  fie  bis  zum  Bocngefenke  vor* 
dringt.  In  der  OberlauOtz  fej  gleichfalls  keine  Spur 
▼on  ihr  zu  treffen,  wo  Tie  E.  Chala  auf  den  Brach* 
feldern  ablöft.  —  Troppau  fehlt  es ,  wie  den  mel> 
fken  dfisrreicbifcheo  Städten  an  ThOrnteo.  Die 
Bioier  find  hier  fcbon  halb  italienifch,  obneOiebcL 
Eine  fchöne  breite  Strafse,  viit  pallafrahnlichen 
Häafero  verbindet  zwey  regelmpifsige  Plitze,  und 
der  Vf*  fhttbte  ficb  nach  Wien  verfetzt.   Auch  di« 


bfttnen,  der  an  iioooTblr  gekettet;  Det  Innere 
iet  ?cftung  Neiffe  ift  reinlich,  die  Hiufer  maffiv 
Vnd  gTofsftädiifrh.  Breslau  kommt  abermals  im 
Vergleich  fchlecht  weg  Doch  wird  auch  hier  Ober 
die  böclift  Uogfame  und  neebJäffige  Bedienaagim 
Oaftbof,  wie  io  allen  fehlcfifehen JVirtbsbialera, 
geklagt.  Die  nun  folgenden  botanifcheo  Liften  S. 
6a  bis  70  bieten  doch  wenig  Intereffe,  die  an  der 
nflung  wachiuriden  Pflanzen  find  die  gemeinften 
von  der  Welt.  Weiterhin,  im  Welda zeigte  fich 
lenmebr  Cytlfus  capitkiu*  Aicf.,  en  Waldesempl» 
ren  mit  Seitt-nbifllhen.  Lo:us  mujnr,  dem  atigino- 
farwaadt,  elieoboeb.  Ein  Hieraciumt  vielletcbt 


Luxus,  Anftaad  und  Sitte  die  De\vbboerinnen 
der  aber  30  Meilen  entferntin  Kaiferftrdt  nach. 
UieOienftmSdchen  waren  in  langen  feinen  Rleidero, 
ftlbft  wochentags,  auf  den  Strafseo  ficbtber,  wor- 
flber  fich  der  rrejherr  lo  Klagen  ergietst,  dab 
Knechte  und  Mägde  jetzt  den  Herrn  und  die  Dame 
fniclen  wollen,  und  die  Küchenprinzeffinnen  in  fei- 
denen  Kleidern  einhergeben.  Hieraus  werde  nur 
der  Vortheil  entfkeben,  deff  Seh  die  Honoratiorem 
ittietzt  felbft  würden  bedienen  mOffen!  Sollte  unfer 
Naturfreond  wirklich  ein  Verthcidiger  der  Barbarey 
fcyi!?  l>e  Jenklich  ^eniig  kommen  wenigfteos  auf  der 
OAcbiien  öeite  fo^enUe  Worte  vor:  »«icbt  immer 
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4ft  ■€»  futt  wenn  man  iaut  detrtit,  und  der  naturhi-^ 
■Iterifcbe  Lelar  vrflrdeM  mir  noch  oben  i^reio  (ctdecii-; 
MO  DmV  mlU»,"  —  In  Tro^au  Itebft  dtr 
•ines  ttngarifeben  National bufarcaMgirMlit«.  'Dt. 
Vf.  bewun  iert  es.  Er  belachte  «ioeii  bier  leben  ifo 
Botaoiker,  Hauptmann  vou  Mükufvk,  6g  Jahr  all, 
4tr  ihm  nachmals  fehr  angtoelliD«  Dieolte  JcKtete. 
AaobderFolii«|dueetor,w«r«iQjMiMi»kif  nsti  littm 
artiger  Mann.  Im  Bueblari««  «Mr  pla  Aai«*«.l<ag«B 
Schriften  TorrSlhig,  zumal  4lW  JikWiFche,  philulu- 
phifche  und  inedicinifche  Fach, 9Ut  befetzt.  £»  füll 
auch  Mn  naiurbiborifcbes  Jlilaf%um  vorhanden  (ejpn. 
Das  Ge/enke  (das  Hoeb^abirge  d«r.6«g«Ml)  tMhtU 
mehrere  fd;«>ne,  von  XfMilhir  Dod  MoMtf/cJlteiiUiMi 
pangene  PRjnzen,  als  Phlomii  pungrns  IV.  Poly- 
mala  aujiriuca,  Doadia  Epipactitt  Carduur  marUf 
■Itf»  Atter  nipinutt  dntirrhlum  ptajl**,  Chryfootf 

rmäoxa  L.  Hr.  v.  MOkuIcb  /pQrt  iiintii  nitr  viferr 

nem  Fleifse  nach«  und  gedenkt  feine  botanifcbro 
üchätie  bekannt  zu  oiacben.  Am  füdiicbfteo  Punk- 
te des  preulsifchen  Scblefiens  hatte  Apotheker  Cra- 
AoWfAv  JMatmriaMlamiulifera  Vi.  &.  (mit  purporro» 
tbar  mAbta)  und  Donäta  EpipaetU,  hlufig  gefuodMi» 
Anf  einer  Excurfion  mit  Hrn  v.  M.  wurde  viel  bota- 
oifirt«  die  Angaben  (doch  auch  in  Mehrzahl  nur  Ba> 
Jtanotes  enihaltend)  leiden  keinen  Aaszug.  Euphor- 
bia am^daloide$  mu  «rfrfulicb,  zu  fiadaa.  Von 
liier  becann  die  Rnckraifa«  Ober  CvUbrutim.  Dar 
Vf.  pariirte  ein  Dorf  mit  anfehnlichem  Schlöffe,  ei- 
nem Bifoo  m^rbnski  (fic?)  gehörig.  Auf  den  Wie- 
.{«n  unter  andern  yerairum  TobeiUmum.  Die  Arbei- 
ter im  £ifanhan>mer  be^  Carlsbrono  lagteo  dem 
TluMetnun  aquilegifohum  fey  eis  köluichet.  vom 
ihnen  in  zweifelhaften  Fällen  ansewaodetet  Tbee- 
kraat.  Auf  dem  Aitvater  bSufig  uvu/oria  amplfxi- 
folia.  Auf  leiner  Abendfeite  eine  wahre  Alpi*nflor. 
S.  all  bis  296  eatbiilt  botanifche  Bevträge  zur  Flora 
des  Hoebgerankef.  AutfOhrliebe  Befchrcihung  eir 
per  Claeraria  crispa  mit  mehreren  Rheinfpecies. 
Von  den  gefundenen  Thieren  wird  felbft  oniscus 
^eltus  und  phalaneium  opHio  nicht  vcrgeffen.  Der 
RaUsbariobit  febUelst  jpit  f  AaazeDrer«etchiiiIleji. 

GE«?CHICHTE. 

DiRMSTADT ,  b.  Leske :  FerßuA^  einer  Of/cMchte 
der  Refidentftaät  DarmfiaiU»  von  PhiUpp  Die- 
fenbach, IW-  87 

AUrrdines   nur  ein  Vcrfueh  und  zwar  ein 
ichwfchec  Veclucb  einer  Galcbichte,  welche  ia 


tto 


'einem  Auszuge  aus  Wenks  efwi  Tauthoms  HalL 
OaMbidMe  befiehl  i  daher  lieb  auch  der .  VarfafCfT» 
wie  -ait  ifiktt,  Ü.  %k  f»fiebll*<-..«^  die  Rrgaoias 
bakaa*i  «nd  aua  der  OefaMcbte  derielbaa  die  Oa>. 

fchictile  der  K<-(i<(en2  geformt  bat.    Letztere  hört 
»uf,  (obaid  die  gedruckten  Quellen  frhldn;  daher- 
aurh  von  dem  gegeoMSrtinen  Begecten,   der  ügi 
eritauneod  vielem  fir.  die  M«&4fM(-Aalha|i.  bat,,ftBf. 
waoige«  gefegt  vtird  _    Rm.^  aia^.fcb  wo^dero»' 
dafs  der  VfrTaffer  dem  Fehdebrief  von  ^»icktngea 
(S.  21  un  I  23)  die  Jabrzahl   nicht  beygefetzt  bat. 
(lSI8)t  io  wie   man  aus   feiner  Erzähung  fßti 
siebt  abaebanaa  Itaaiv^,  in  weichem  J<ibra  Darm* 
ftadt  belafart.  worden  fey.    Niiv«  ia  dar  acftia 
Note,  '  S   a4     hat  er  etwas  vom  Jlflre  1516  frag- 
weil« hin^fiworit'ea.    Recenleiit  wird  Ificb  bemübeoi 
diefe  Aoftfifse  au  bal>ee«     Franz  von  Sickingea 
tteUtejflaa  .Ifelldabrief  «a  .dan  Landgrafen  Philipp. 
V4>n  Ha(feB  .auf  Maril  Geburt  (gten  September)' 
IS>8  in  d«m  Feldlager  vor  Metz  aus.    Gleich  dar- 
auf  be>;ehrte   deKelbe   von   dem  Domkapitel  zu 
Mjinz  den  (Jebergarg  7u  Weiffenau,    bey  Mainz» 
Ober  den  Rhein.     Das  Domkapitel  hielt  desfali« 
aiae  Beratbfchlagung»  am  ijten  September  deflai« 
ben  Jahres.    £<:  wurde  befchioffen,  dem  gedachten 
Franz  eine  aofebnliche  Verehrung  in  Geld  zu  ge* 
ben,  um  ihn  zu  bewegen t  aufserhalb  der  Stadt  und 
den  Greaxeo  daa  Krutiiftea  Metos,..ltbeF.den  Rhaia 
an  geheo.    Ob  faldiaa  gaisbeben« '  ift  äiebt  b^ 
kannt,  fo  viel  aber  gewifs,  dafs  bald  darauf  Franz 
von  Sickingen  vor  OarmftaJt  rückte  und  folches 
belagerte.     Der  Vergleicht   welcher  hierauf  tplt 
Franz  gafchlofla«  wurde,  ,  ift  nft  Dimntrtimg 
mach  Si.  ÜhthAu»  istSt  dadirt-  (ajf^en  Septem« 
ber).    Die  Belagerung  von  Darmfta-It  dauerte  alfo 
böchftens   acht   bis  neun  Tage.      Ucr  aus  acht« 
zehn  Artikeln  befteheode  Vertrag  wurde  hierauf 
dem  Kaifer  Maximilian  auf  dem  Reichstage  SK 
Augsburg  (niebt  tu  Mainz)  cur  Befkitigung  vor* 

eelegt,   aber  von  demfelbeo  nicht  genehmigt.   

So  nängt  die  Sache  zufammen,  wie  Ree.  aua 
Originalacten  und  Joannis  R.  M.  T.  I,  pag.  gatf 
und  837  erfeheo  het.  Im  Jahre  1517  war  in  Mainz 
ein  Kurfarfte«  •  Gonvaatt  aber  nefa  Reichstag; 
Kaifer  Max.  war  dabey  nicht  zugegen,  und 
im  Jahre  1518  war  abermals  kein  Reichstag 
Mainz >  fondern  in  Aug^t'urg,  luid  Kaifer  Maxirni* 
liaa  wsr  anwefei\d.  Diefemnacb  haben  alle  uq. 
recht,  walaha  d|»  Behganiipg  Panntedto  mf  151^ 
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KortVHAGEK«  in  d.  Vfo.  Verl.:  Damhng  paa  en 
MfilSmrrig,  «^^TtgebiMli-Aiit  etoer  fUiC» 

Jer.  rsao.  XXaUl  'ösd  37!  &  t*  K«  TUr. 

>  .  •       ■  1»;  •  '  ^ 

Mit  Molbechs  bekanntda  Britfen  aber  Scbweden 
biit  diefes  Tagebuch  die  V«rgleichung  nicht 
Mtt   ^ber  ob  6cb  gleich  Bec.  darflber  rerwunder« 

te,  nsrh  jpner  Scliritt  ein c,^  rJSnen  fobdlii  rlieScbrift 
eines  tadern  Dänen  von  faft  gle.icliiauienden^  Titel 
erCcheineo  zu  f eben ,  un  Jin  drr  jürjgcren  die  jitere 
lutuB  erwibi)!.  violweoijier  bemerkt  zu  finden,  war- 
mm  98  fiielcr  Vf.  rDr  attfbig  oder  notzlich  hieltt  f*^* 
ne  Schrift  der  des  Vorgänr^ers  fo  fchncll  ful^fo  zu 
laffen :   fo  mufs  er  doch  bekeoncn,  tiaU  er  üe  des 
Druckes  nicht  unwevtii  hält  UDd  auf  Bemerkungen 
fiber.nMinch»«JegeQ[taade,  geflofsen  ift,  die  Molbech 
entweder  ganz  abergangen  ^  oder  nur  (ehr  kurz  be- 
'k'abrt  bat,  und  die  ^  i^eiöhwaU  verdienen  in  einem 
folchea  ReJreta^eboeh«  mft'«!o^er  AusfahrJiciikeit 
zur  Sprache  gebracht  zu  wcrdeo.    Wie  un verhält- 
nifsmäCsig  ilbrjgens  der  Kaum- in  diefem  T^ebuche 
vertheilt  ift,  zeigt  fchon  diefes:  S.  I— 39  beTchreiht 
Hr.  B.  die  Reife  von  Kopenhagen  bis  Stockholm; 
S.  40  —  270  feinen  Aufenthalt  in  letzterer  Stadt;  i>. 
fl7  i  his  f.  rt  pa  >l3$  En  Je  das,  \v.!.s  iliin  7ii  Up  lala  ße- 
merW-eas'.vershes  vorkam;  von  der  ganzen  iXuckrel- 
fe  wird  narauf  s  Seiten  gelundclt.  —    Des  Vfs.  io 
der  Vorrede  geSafserteruaiutzweck  bey  feiner  Rei- 
fe rerdieot  die  Achtung  tUer  Freunde  der  aordifchen 


Literatur.  Er 


!;ie  etwas  zu  einer  nähern  V'er- 


\iioduiig  zwiTchen  der  dänifchen  und  fchvvedifcben 
Lllerat«r  bey7utra:;en.   DefshaBi  bcgMtetC  «r  im  I. 

deo  Prof.  R,  Caftberg,  dem  es  um  eine  nähere 
PWIbog  und  Vervolixommnung  der  neuerrichteten 
LehraMtalt  für  TiaLftuiT.ine  und  Bünde  (diefe  Vi-r- 
biiiduiig  ift  nicht  eben  palfend)  zu  ScQckholm  zu 
tboB  wir.  in  dlef»  fcOnigl.  ReG  Jenz.  Ilr.  B.  mhmt 
<Ke  znvorKoramende  gute  Aufnahme  *  die  erallent« 
lialben  in  Schweden  fand«  fcheint  fieh  aber  für  clis 
rj-rei-bung  feines  Hauptzweckes  von  feiner  Reife 
wenig  zu  verfprecheo,  wovon  er  als  Urfachen  an- 
gpabl;  theils  mancherley  ökonomifche  Rinrichtun* 

I^ca  beym  Publikum  (das  ift  dunkel,  foll  aber  viel- 
eicht  auf  Mangel  an  Sinn  fiir  WiUenfcbtftlichkeit 

Erg&aK,  ßl.  *ur  d,  L  Z.  1  gaj. 


die  genng«  BcktBBtCobift  der  DSaen  mit  dar  febw«. 

difcnen  Literatur;  thei!';  die  verfj.Mc  UnterftDtzung 
feines  Unternehmens  von  Seiten  der  bedeutendflea 
dinifcheo  Verleger  (das  macht  ihnen  keine  Ehre 
lufl  iifst  auf  einea  Eigcnout?.  fchliefsen,  der  nur  lOr 
.didjadeniulige  Aernt^  de*  Augenblicks,  aber  nidil 

für  eine  beloTinencie  Ausfaat  ulr  die  Zukunft,  thi- 
tig  ift).  Düch  glaubt  Hr.  B.,  dais  die  beabfichtigte 
nähere  Verbindung  leicht  und  bald  zu  Stande  kom- 
men würde»  wenn  Bur,  was  mao  ficb  mit  Recht 
Too  der  hemUMii  fehvredlfebeit  Regienrag  verfprie- 

clien  dürfe,  der  alte  ^Vu^frh  Rnril;rh  in  Eifill!iing 
pinge,  Dämlich;  die  Errichcung  einer  orünntiuiieu 
Park  oder  fahrenden  Poß  (Diligence)  durch  ganz 
Schweden,  ^S.  JX.)  König  iGwl  Jobtuuft^  degi 
Sohweden  ond  Norwegen  fcboo  jetzt  fo  riel  Gntef 
zu  vrrdsnken  hat,  wird  gevvifs  auch  aoch  für  die 
halmidi^üag  diefes,  in  uterarifcher ,  wie  in  fo 
mancher  andern  llinficbt  dringenden  BedQrfaiffes 
Sor^e  tragen.  Dem  TJeberfetser  dinifcher  Bacher 
ins  ^chwedifche  ift  der  Vf.  feben  fo,  wie  Ree.  dem 
Ucberüt^er  desilfclir-r  ScI'irit'ten  in-  Därsifche  oder 
Seil wedilchc)  mit  Gruod  gram;  mehr  noch  der  Er. 
richlung  von  Lefegefellfchaften ,  wodurch  oft  für 
den  Bedarf  von  mehreren  Hundert  Lefern  nar  Ein 
Exemplar  einer  Schrift  gekauft  wird.  -Es  (bindet 
dem  Buchhandel  und  hiermit  7.ulet:;t  der  Literatur 
feltvLt;  denn  was  wäre  diefe  ohne  ihn?  Aber  fr ey. 
licli  foMten  aucb  die  Hrn.  Verleger,  namentlich  du 
meiften  dänifehen  uadjckmedyehwt  einen  bÜliftna 
Ladenprrit  einfuhren:  dean  anch  deffen  UebertreJ. 

frhaJet  der  Literatur,  und  mit  ihr  dem  Buch- 
l.diuici.  — ^  Uebrigens  bemerkt  der  Vf.,  dafs  in 
Ganzen  doch  weit  mehr  dänifcbe  Becher  in  Schwe- 
den, als  fchwedifcbe  Dlncmark  geiefea  worden: 
welches  den  Schweden  fainfiebtUeli  Ihrer  gröberen 
Sprjchkenntnifs  und  Wifsbl^terde,  deuDünen  aber 
h;nnchilich  der  vor/QgUcheren  Höbe,  wozu  ihre  Li- 
i  rati  r  im  V' ergleich  mit  der  Schwedifchen  unleug- 
bar ach  erhoben  hat,  zur  En)pf«binn£i«cejcbt.  Au^ 
mehrere  dentfehe  Gelehrte  rollten  fich  der  fofawettt- 
fchen  «nd  dänifcbcn  Sprachen  '»^fleiTsigen,  und  Geh 
rieht  mit  Ueberielzungeo,  die  feiten  oder  nie  die 
U  ^  lirift  vsllig  erfctzen,  und  oft  einem,  wenigfteas 
entferntea  oder  indirekten«  Eingriff  in  du  fremde 
Higenthum  gleichen,  behclfen.  —  Von  Mafmdet  der 
erfteo  fchwed.  Sr?dt,  welche  der  Vf.  bpfnchte,  nimmt 
Herfelbe  Aniaü  zu  der  Bemerkuog  ,  dals  überhaupt 
fflr  da«  VelkaC«liiilinfM  in  ^cfawidMi  nur  fehr  we- 


BftOAllZOK08BX*lTTSE  SUR  JL  U  Z, 


nie  Mthan  fey .  indcn  mM  n  vUIm  Oitw  |ir  kM- 

ne  Volksfchulen  findet,  und  wo  es  deren  gi«bt,.da 
.fiod  unwilfende  und  ungefchicktc  Lehrer  angefieilt, 
die  felbft  kaum  Jefen  und  fcbreiben  können :  in  öe- 
mjD«lien  gebildete  Lehrer  kennt  mao  in  Schweden 
nicht.   „  Sogar  von  -gebildeteD  (?)  Männern  erhielt 
ich  auf  meine  Erkundigung  nach  dem  Zuftande  des 
Schul wefcns  zuweilen  die  Antwort:  wer  weifs,  ob 
auch  dem  grofsen  Haufen  die  Aufklärung  nützlich 
Sft!"  (S.  5  )  Die  Sttdt  äSalmit,  -di«  4i»«fc-ih»  t»t 
HSufer  und  g^gen  6opO  KawohoartiUtt  hit  nur  i 
Scbafaehiude  zu  einer  Schule,  -welches  inwendig 
iJunkel  ood  yjtr  Schule  unbequem  eingerichtet  iCt. 
2ll./BnMl|piny  bcj  einer  Kirche,  und  nachher  noch 
^•7  mehreren  febwedlfehen  Kirchen»  fielen  dem 
Vl^9  Halbtbeile  dAes  Rohklottet  auf,  welcher  fo 
eusgchfthlt  ift,   dafs ,   wenn  beitie  Theile  zufam- 
mengefügt  werden,   ein  Cirkelauslchnilt  ßch  zeigt, 
„moitunb  die  armen  Sander  ihre  Beine  flecken 
StoOFTen ,  weldie  die  in  Schweden  noch  Obliche  KiT' 
■thenftra/e  feUM  (örfenilich  Bube  thnn)  mOfTen: 
das  nennt  man  im  Blocke  ßehn ;    ein  Holzfchcmel 
befindet  ßch  dabey,  aufweichen  die  Sünder  nach 
tus^feftandner  Strafe  in  den  Kirchenverein  knieend 
iMeder  aufgeoommen  werden  >  wenn  fie  Bafse  und 
ttiafbrvng  verfproehen  beben."  (S.  aa.)  Das  Land- 
fiadtchen  SUder-  Telje,  das  letzte  auf  der  Strafse 
nach  StockhoUn,  vernrfachte  dem  Vf.  dadurch  einen 
nnangenebmen  Aufenihalt,  dafs  man  beym  Suchen 
nach  Conterbande  auf  feine  „  Flora  danica  mit  bota- 
ni/chen  Kupfern"  ftiefs  ood  von  diefem  „auslindU 
fdien  Kupfer"^  in  allem  Ernfte  die  gefetzliche  Zoll* 
abgäbe  federte.    Der  VF.  erinnert  bey  diefer  Gele- 
legenheit  an  das  drollige  Lied  des  mutlnvilligen 
fcnwedifchen  Dichters  ßellmannt  welches  die  Ue- 
herfchrift  hat:  „Der  Raththerr  in  Söder  -  Telje." 
Der  Inhalt  ift  ungettbr  diefer:  In  die  Rathsver- 
"fammlung,  welche  In  dem  onterften  Stockwerke 
des  Bathnaufü«;  dicht  an  der  Strafse  gehalten  wurde, 
Verirrete  fich  einft  ein  SchOps  (nach  einer  Varian- 
ie'  fetzt  Hr.  B.  dafflr:  ein  Schwein").   Der  Präfes, 
entrOftet  Ober  diefe»  nngeheteneo  Befuch,  ftöfst  in 
frinem  Zorne  den  Tifcb  mit  Federn,  Dinte,  Papier, 
allen  Mjgir;ra!siktcn  u.  f.  w.  über  den  Hcufen  und 
CS  ffntfleht  ein  allgemeiner  fflrchterlicher  Lärm,  der 
'finndeniang  dauert  und  allen  weifen  Bcrathfchlagim- 

Een  ein  Edde  mtcbt,  weil  der  fatale  Gaft  den  Wej 
inein,  aber  nicht  wieder  beraae  finden  konnte; 
woraus  denn  der  Dichter  zuletzt  den  Schlnfs  her- 
leitet: feit  der  Welt  Schöpfung  bis  auf  den  heutigen 
Tag  fey  es  leichter  gewefen,  „einen  Scliups  in  dto 
Magiftratsverfamrolnng  zu  briogen»  als  \Yieder  Aar* 
ms.*"  (S.  35  )  Aoeh  Ober  die  {^fse  Meneie  ron 
Bettlern,  welche  den  Vf.  hey  i^er  Hin  -  im  I  Kück- 
reife  gerade  in  diefem  Stadtchen,  und  fonft  nir- 

fjends  in  eanz  Schweden,  umringten,  klagt  er, 
Qet  aber  cüe  etwas  ftaxke  Bemerkuog  biaw«  „to, 
dafs  man  wob!  mit  Grand  anndimen  darf,  «ft  von 
den  Bellrnonnfchen  Schweinen' (Schöpfen ,  wollte 
Ur.B.  ohne  Zweifel  fagen),  oder  doch  wenigftens 


von  einer  RafTe  derfelbeii ,  noeh  immer  welehe  |la 

Söder -Te'lje  angetroffen  werden."  (S,  37).  Das 
Aeufsere  der  Stadt  Stockholm  wird  nach  ihren  drey 
HauDtabtheiiungen  und  allen  ihren  Vor  -  oder  Ne« 
benltädien  und  den  9^  ibr-gehaeigeo  Weliii»  vna  ^. 
40  an  fehr  ausfahrlidi  berehrieben ;  ein  der  Sebrfft 
beigefügter,  foweit  Ree.  durch  Vergleichung  fich 
erinnert,  treuer  und  forgfältig  entworfener  Piaa 
der  königl.  Refidenz  und  ihrer  nächften  Umgebnn. 

f»«  dieat  wie  defto  girAfgeren  Veranfcbaaliduuw 
efer,  ancb  w«i  Ibren  Ba«,  vQd  ihr  ganzes  AeaftnT 
re  betrifft,  bemerkenswerlhen  Stadt.  Ree.  hS\t 
ßch  dabey,  fo  wie  bey  dem,  was  der  Vf.  über  das 
Schlofs,  die  Bank,  die  £>/fv^r/(«n(che«BibiiiUbek. 
die  Uauptkircben  n^L  m.  (alt,  nicht  auf »i^vail  da« 
Ndft«  »tm  «ndea  Raifabaldkraibangen  hekaaic  Ift. 
Von  dem  erolsen  Markte  neben  der  Börfe,  welches 
ein  Viereck  bildet,  führt  der  Vf.  an  :  ,,  jeder  Schwe- 
de erinnert  Gebs,  als  ob  es  eine  der  allerneuefti  ~ 
Begebenheiten  wäre,  dafs  Chriftiah.lL  auf  dj 
Platze  den  vornebmrteB  'fcb^^MW^^ 
tcn  liefs."  (S.  69).  In  Schweden  fehefnt  man  dem^ 
nach  ein  treueres  Gedäcbtnifs  für  diefer  Art  Gegen- 
[Linde  zu  haben,  als  hier  und  da  in  DeutfchUnd; 
wo  man  nur  weoiglabre  nach  Zerbrechuag  dfet 
fnui«0Bfigih«i  Joeharlbi  Jüfate  1813  kaum'ncM^  Hi^ 
PlStze  zu  zeigen  vermochte ,  wo  während  det 
Zwangherrfchaft  fo  mancher  Brave  für  feine  Vater- 
landstreue den  Lohn  auf  dem  Kichtplatze  erhalteis 
hatte.  Die  ermunternde  Aufmerkfamkttlt|  welch* 
der  jetzige  König  Rarl  Johann  den  WerkM  der  vor« 
zflgHchften  fchwedifchen  Kfloftler,  eines  Sandbtrg^ 
yogelbergy  Sergell  u.  f.  w.  widmet,  veranJafst  den 
ViT  zu  folgender  Aeufserung:  „Ueber  diefiN  K5r 
nigs  Wohlwollen  und  thStlgen  Eifer  fiDr  Alles,  w< 
zur  Wiffenfchaft  und  Kunft  sehört,  giebt  es ' 
Schweden  nur  Eine  Stimme.  Unter  Anderen  wi 
erzählt,  dafs  Er,  noch  als  Kronprinz,  den  nun  ver-  I 
ewigten  Architekten  Sergell,  Schwedens  iriedt' 
weidt  befuchte,  um  deffen  Arbeiten  zu  befeben,  lind 
dafs  dieTer  nach  Landes  Sitte,  die  Hand  Ihm  kafleii 
wollte;  aber  der  Kronprinz  umarmte  ihn  nur  zul« 
tranlicb  und  drückte  ihm  mit  den  Worten:  fo  pTte? 
ge  ich  verdienten  Wiffenfchaftsmännern  :"\  '  ^^,ct. 
nen,  einen  Hufs  auf  die  Stirne.  Die  Summen, 
weiche  auf]geweadet  werden,  um  WirrenfehaQen 
und  Kfinfte  zn  unterftAtsan»  find  febr  bedeutend, 
und  erfchelnen  defto  MrOfter,  wenn  man  die  Ar. 
muth  diefcs  Landes  in  Betrachtung  zieht;  aber  des 
Köuig.s  PrivatveriTv:  s^en  kommt  auch  fafl  jeder  üh- 
tarattimunff  von  Wichtigkeit  zu  gut."  (S.77>.  (.Dä- 
nemmrks  meäewtläi  leuebtete  hekaAntfl^b  nicht 
der  bellfte  GlOeksftern  f*)  Das  Haus,  worin  an  Gu. 
Jcav  III.  der  Meuchelmord  verübt  wurde,  follte  An- 
fangs niedergeriffen  werden;  aber  „  der  Sturm  leg. 
te  fich,  uociA  Monate  fpäter  führte  man  in  demfel- 
ban  Hanf«  noeb  wie  vor,  Sebaufjpiel«  auf» "  (S.  vfii}. 
„Wibrend  man  fbtraber  ftrftt,'  wefclia  Strafe  fOr 
Änkarßröm  die  paffendfte  fey?  foll  der  ßauerii- 
fiand"  ^?doch  wobi  nur  Einzelne  rohe  üauera?) 
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i^esfac  das  Wchtigfte  gvhdten  litlieA  t  d«n  Verbre- 
«ber  m  Theer  zu  kochen.**  In  d«ii6.t^4  ff>  einge. 
-rtckteo  Dicitatnen  des  freymfltbifm-^nid  bcfoone« 
«eo  Grafen  C.  A.  Ankarfitärdva  deiti  Atitofcolle  dar 

■Rrttcrfcbafl  und  de»  Adels'  a»f  dem  fchwedifchen 
Beiebstaee  befinden  fich  Stellen  Ober  das 

Zweeklme  und  Schädliche  eines  Obertriebenen  Ko< 
fteoaufwandes  auf  das  Militär  für  «in  KAni^rnehb 
TTie  Scbwedtfv,  vad  tn-^rihicr-fHsdehBzdt,  wie  dl« 
IeitiVo;;a/fonr  Sturz  eingetretene,  aber  freylich  wur- 
de  ihm  auch  ein  S.  Wl^'  mitgetbeiltes  —  lehr  Wort. 
Teiches  —  Dirtameu'Vöa  dem  Freyberrn,  Staatsratb 
nad  GM^hmm^fmt  SkjMubMMd  «ifmi^t«' 
letzt.  — '  S«  «irir>«itnülend,-^aft  <in<V&  Uid«m 
Gedringe,  wohn  er  den  Leichnam  des  damals  eben 
tuftort^ut.  Hdjaigi  CoaI  Xill.  auf  dem  Parade- 
bctt«  Jicgeo  fabe,  ein  ihm  ganz  fremder  Mami}  def- 
Un  fUeidna^  >hm  «Imv  jüa«o  KOaigl.  Hq/htdiemen 
f  4r^etb ,  jAäM'dMlff^an  Hrn.  Bs.  Aits(]praebe  hör 
retL-,  er  tey  kein  Schwede,  fondern  etwa  ein  Norr- 
mMom  b«r  der  Hand  nahm,  fie  ihm  treuherzig  fchQt- 
«■lt•V'«t'1nS^naffea  Angen  in  Beziehung  auf  d«tt 
«^Äörbeoln  Kronprinzen  Carl  Jluguß,  Herzofm 
lltpif^u&0lturg  die  Worte  fjpracb:  „Ach!  wi« 
^mav^mÜ  ^cht  jeder  Schwecle  freuen ,  wenn  die- 
ftfliefatcnoieh  lebte!   Aber,  Herr!  man  konnte  es 
tftä,  6m  wYa  d«rToden]adc  lag,  wohl  anfebn,  dib 
er  —  zdviel  bekommen  hatte."  —  worauf  d«rFk«m- 
de  unter  der  Menge  verfohvrand.    „  Das  Volk  In 
Schweden ,  feut  der  Vf.  hiaiu  ,  glaubt  noch  immer 
aioht  anders,  als  dtCs  diefer  Prinz  eines  unnatflrli- 
ehen  Tttdes  eeftOTben  (ev. "  (S.  ia6).  Naeh  «inem 
•vireitiäußgen  VerMldliii(;f!«       |n.t  ii^pd  anlkerhalb 
Stockholm  jetit  lhbtnif^n,'Ht0mU^iti  Öftrer, 
▼ort  dem  man  nicht  einfieht,  wie  folches  in  diefes 
Tagebuch  pafst,  folgt  S.  17'  ff.  eben  fo  unerwartet 
dt«  vollftändigc  dänifche  Ueberfetzung  einer  feb«r«'« 
difchen  Schrift  j,Poli/in  utaa  flj»im"  (fixt  entfchleiei'. 
te  Polizey),  yvoT\n  dtm  Jt^mbnnShatchtigten  (Oitt' 
budsmandi)  der  fchwedifchen  Keichsftätlde  (d.  b. 
dem  Juftizbeamten  i  welchen  die  Ständd  auf  iedem 
RiJbll^tage  1|»lbieii ,  damit  er,  während  die  StSnde 
afeht  ntelir.lrvrfii^melt  find,  gleichfam  als  ihriU)> 
ttrSfbfftant,  nfceli^Ifef  Rechtspflege  im  i;anzeo  Rtfiebb 
fech  erkundige,  jeden  ungerechten  Richter  fuspen- 
4ire  und  auf  dem  nächften  Reichstage  Ober  fein  Ver- 
.  teiren  fich  rechtfertige)  ein  Beyfpiel  von  der  Ei[;en- 
hvdtct  nad  Oewa1tthlti£j|Keit.dw  Sto«kboIm«r  PoU« 
$iy  er7ihlt  wird,  das  allerifingt  ftark'  ift.  "Drey 
'ifoge  Sc'ilittenfalir'vneclite  wurden  im  J.  igi6  auf 
via  ieifea  Verdacht  ihrer  thätigen  Tbeilnahme  an 
ildei8'v«^)sftiH6b'  V«l«bten  Mord  von  der  Puii'.ey 
Befangen  genommen  und  auf  tioe  febreckliche  VVei» 
it  behandelt,  ob  fich  es  gleich  hinte/bar  ergab,  dafs 
wabrfchcinlich  gar  kein  Mord  hefr.ingen  worden, 
snd  dafs  jeden  Falls  ditEfe  jungen  Burfchc  an  dem 
mrgebtich' begangenen 'Verbrechen  durchaus  nn. 
febuldig  wiy«n.   Der  Erfo^  «fmq^  cUfs  der  Ulfter. 


♦des,  daft  er  gOltlgt  OrDnie  zn  feinem  Verfahre» 
fowoh!  ia'diefer,  als  ia  einer  andern  Sache  (in  ei- 
üt*  ipStetieB  Sebrütt  nfoti^tutamSlsia  Nr.  2." 
war  almliob  'df«  AogAe  gräen  dl«  Kiiiey  wegen 

einer  andern,   in  einem  friuenzimmer  verObten 
Gewalttbiti^^it,  welches  in  dem  Augenblicke,  wo 
folcbes  Aadienz  beym  KronjMimaelt  fuebte,  Ton  der 
Pöbzqr  verbaftft  worden  war,  entb«lt«o>  „g«b«bt 
InM.«'  l!^eI<Ai'et  dMTe  „goitigen  OrÖiMta*  matmi 
wird  nicht  gefagt;  die  ünparteyHchkeit  harte  «r- 
fodert,  dkfs  Hr.  B.,  da  er  einmal  ;>#?e  Schrift  vo\^ 
'ftSndig  mittbeilte,  auch  desPolizeymeif  ers  „Hecht* 
fertigang*»  ^ollftäqdig  bitte  «bdrucken  laaen.  Ebm 
Ib  wenig 'linrnbrt- man,  wridnr  ErfeW  )enen*ini. 
fchuldi^  Gemarterten  zu  Theil  geworden;  denn 
das  biofse  „in  Freyheit  fetzen"  iit  doch  wabrhaf. 
tig  keine  Qeougthuutig  fOr  einen  mehrere  Woche« 
Iffag  gedauteten-.Attfipitb^  ia  dem  fchindliobftea 
OeHngairs,  rart»fajiden  mit  fterfirdultfong  der  fttrcb- 
tferlichften  Ochfenziemerprflgel  auf  den  Hintern  f 
(Derfall  trog  fich  tiocbunter  der  Regierung  des  aUem 
Kdofglkr  '  Der  Ausbruch  einer  Feuersbrunft 

t^.Vmwh  «ifeffi  Gelegenheit,  die  I^ob- 
anlwMii  ib  omkholid  A  Augenfchein  «1»  nehmM. 
Ein  ganzes  Haus  war  bereits  abgebrannt;  von  den 
sipey  (!)  gegenwärtigen  Sprützen  benutzte  man  die 
Eine,  in  die  brennenden  Üeberrefte,  die  Andre  Ib 
datanftoCitende,  fcbon  brennende  Hans  zu  fbrOtzen. 
Das  jtvHaos  wnrde  nieder  genffen.  „  An  Ordnoug 
war  nicht  zu  denken;  jeder  lief  zu,  ftand  den  Ar- 
beitenden im  Wege,  verur fachte  ohne  Widerftand 
zu  finden,  allerley  Unordnungen;  zwar  waren  vom 
der  KOnigl.  Leibgirde  fechs  (!)  Mann'  aogeftellt: 
•ber-tn  welchem  Gefchäfte  konnte  ich  nicht  ent< 
decken"  n.  f.  w.  (S.  231).  Mit  Fu^  und  Reebk 
behauptet  Hr.  B.,  dafs  in  diefer  Hinficbt  die  Stock, 
bolmer  Aoftalten  tief,  tief  unter  den  Kopenbagener 
ibAuäi  aber — welches  Lehreeid  bat  man  auch  rftck- 
fiehtlleb  des  Lfifchwefens  feit  ungefibr  30  Jahren 
in  Kopenhagen  geben  maffen  !  —  Mit  ermfliencfer 
WeitfchweihgUeit  werden  im  Verfolge lUedieFejer- 
lichkelten  htfchrieben,  welche  die  M>eii  damals  ' 
ftatthabeode  Beyfet^ung  Carls  XIII.  auszeichneten; 
worauf  der  Vf.  zu  fpät  fflr  jeden  Lefcr,  der  fich  mit 
einem  fulcbfen  ReiletaLjchuche  nirht  bJofs  die  Lan. 

feweile  vertreiben  will,  von  feinem  Aufenthalt«  za 
Wala  bandelt.  SchAn  und  zweekmüfsig  if^  des 
defeiblk  1814  errichtete //ira//dfA-if''6o^/-  und  Cor- 
rkkeimuhaus  (S.  277  ff.>  Dei*  doppelte  Zweck  die- 
fer Stiftung  ift:  dem  Valerlandrvertheidigef; 


Valerlandsrertheidigefi  d«r 
im  Dienfte  uof^ihig  geworden  ift,  fich  felbik  «9  er- 


futtbalter  (PollMymeifter)  in  «inerjlelobbUi  durch 
ÜMi  Dimk  beiunnt  ganMcfatea  SSbrilT  ü^lÜtTBe*" 


n.ihren,  ein  furgenfreyes  Aoskommen  zo'VeHebejF» 
fen,  nnd:  der  Hetteley  und  dem  Mafßgan^e  Einhalt 
7«  thdn,  «m  dadurch  iJnfittJichkeit  zu  ver)iOten  und 
den  Arb^itsfrheucn  zu:  trtichkeit,  zum  Fleifs  und 
Streben  für  fein  eigenes  Wohl  anznbalten.  Die  Be- 
handlung der  Letzten  in  diefer  VerbeRerongianfteH 
bat  Aebnlichkeit  init  der,  wie  fie  in  dergleichen 
Anftaltenin  Amerika  beobachtet  wird.  —  Uie  Uni. 
iiffUäitftSIhtlitk,  won  Qttfta»  Adolph  i6ai  den  er- 
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AMt^GfO^dmit  Bqohtra  le|tQ»^  welche  di%S|^^hp9- 

•^0,006  Bände.  De^  darin  befindlich«  Qodex  armem» 
teutt  oder  Ulphilas  Ueberfetzung  der  4  EvangsOen, 
wird  nicht  mit  der  Sorgfalt  behandelt,  die  er  ver- 
dient: glDSe  Zeilen  find  dadurch  unleferlich  ge» 
iMinleii.  Die  Sebldtiele  diefes  Codex  find  bemer. 
itentWBrth.  Kd/i^«marik  brachte  ihn  aJs.tiiM 
ÄTtegebeute  164H  mit  aas  Prag,  Neohber  lum  «r 
vweder  ins  Auslan.I  und  wanderte  von  Ort  zu  Ort, 
>-bis  ihn  der  fchwed.  Graf  df  la  Gardle  für  aooo  fl. 
Ün  Hollaad  kaufen  liefs  und  er  (o  wieder  nach 
Schweden  kam.  Eine  Inder«.  JitM|U^e  Merk. 
Würdigkeit  auf  diefer  Bibliothek  Ift  du  erfte  in 
Schweden  gel  ruckte  Buch  unter  dem  Titel:  </<a- 
ifgug  tPeaturarum  ;  eiq  Üeutfcber,  Namens  SaelU 
„irtUinipri>f/ofuemagifter,''  drudkto  folcbM 
im  J.  IM.  Doch  bat  die  IsMwthBk.tiiraocb  SL 
teres,  zu  Maynz  14^7  gedraektet  Bndi:  Tkomat  de 
'Aquiao  SecundaSecundae.  Die  Schriften  der  neue- 
ren Literatur  find  nicht  fehr  zahlreich;  Aurivülius 
hat  darüber  ein  Y«?MJchnif8 :  Catal.  libror.  Impref- 
ßtrum  Bibliotheeae  reg.  Acad.  UftfalieaBsttdr^w 
iaffen :  Ober  den  ^rofseo  Reicbthum  an  HiBaidirir- 
|en  hat  man  nicht  einmal  einen  gefchrtebenen  Ca^ 
ttlog.  Voo  dem  Inhalte  einer  Menge  Papiere,  die 
^tmm»  III.  in  a  üark  verwahrten  und  verfiegelteh 
KiRen  mit  dem  Befehle,  üe  erft  50  Jahre  nach 
feinem  Tode  (folglich  1843)  Mfiim,  der  Biblio- 
thek anvertraut  hat,  verfpricht  man  fich  manche 
.«vicbtige  Aufklärung  über  die  neuere  fchwcdifche 
Cgfchiqltff-  Ein  ähnliches  Gefchenk  er'  ielt  fle 
roa  dMB  1793  ▼erftorbepen  Vt6l..^  \jden;  nämlich 
^e  Samnilnng  von  BrierTduiffMm  und  Doknmen« 
teo,  welche  nach  feinem  Willen  nicht  frOher,  al^ 
im  J.  1830  unterfucht  werden  follen.  —   Die  Fre- 

Sioem  dar  Hoehfehnle  hält  fich  gewöhnlich  zwi. 
eh^n  1000  1900  Stttdirendea.  öie  find  nach  dea 
Terfchiedenea  Provinzen  Ihrer  Geburt  in  laadi^ 
mannfchaften  vertheilt,  deren  jede  ihre  CtineMreM 
puid  Aeltefee  hat,  welche  unter  andern  Ober  dea 
Fläfs  und  die  gute  Aufführung  der  jQngern  Stu- 
denten waclMa  aod  auf  eine  ähnliche  Art,  wie 
fo]chee  früher  aaf  mehreren  deutfcben  UniverGtä- 
ten  der  Fall  war,  zur  Erhaltung  der  QrdnttU  uad 
Ruhe  diefes  Mufenfitzes  vieles  beytra^en.  p  Irt 
fchlimm,  dafs  zu  Upfala,  eben  fo,  wie  zu  Lund, 
die  Ferien  «Uzu  leng  dauern.  Es  wird  nur  vom 
I.  Oktober  a?.  November  und  vom  1.  -Februar 
bis  3*  May  —  ^  '"o  "*cht  ToUe  6  Monate  im  g^ 
«eni.i'«hre,  gelefcn!  Daher  dioerl  insgemein  der 
jj^iiMthalt  des  Theologen  auf  der  UniverCtät  6 
JMira*  der  de»  Juriftaa  oder  Mediciners  4  Jahre; 
•wenn  nna.  wie  S.  a97  «"K^^""^  ' 
deot  nicht  wohl  unter  60« Thaler  Reichweld  jahr. 
lieh  leben  kann  und  zum  Erwerb  durch  Hausinfor- 
jnatioa  feiten  Gelegenheit  hat:  wie  vieles  gehört 
diOTt  lua  Bur  fiiAca>  gelchweige  meb> 


rere  Söhne  m  iffifaia  ftudirea  zu  laflaal  Ia<di^ 
.fem  Stock«  hahaa  doch  die  deutfcben  Unlrerfitiltea 
grofse  VonOge  vor  den  fchwcdifchen  und  es  ift  au- 
geofcheinlich ,  dafs  das  Zuriickfiehen  der  bchwe- 
den  hinter  dem  Gcjfte  der  Zeit  binfichtllch  der 
Tbeplogie  u,  e.  W^ffeafchaften  eii^  Heaatmiad 
in  der  Tehlerhaftaii  Varbflapg  der  dorttoeii  Hoah. 
^eholaa  h«t...:o  ...  -  • 

.   ..    ,H     ij>tip.,l#/;»W«/,  Joigt.)   :    ,  ••" 

.  AUZNirOILAai^TRItT. 

D1E8OIN,  b.  Arnold;  UntrOglichet  HeUmUtel  wi 
der  den  Biß  toller  Hunde.  Aos  deaa  Rnffifciha« 
des  aeTTa  Paul  wm  ««da^  übmttMw  Dit 
Amgufi  Wühelm  Tapjm.  itai.  M  3.-0.  f.  Md 
«iaa  Kopfnt.  , 

Dieh  kl^aa  Schrift  iSt  bereits  im  Originale  igij 

bey  Pluchart  in  St.  Petersburg  erfchienen,  der  üo. 
berfetzer  hat  fie  aber  nun  einer  tbätigen  Buchhand- 
lung Deutfcblands  in  Verlag  gegeheo,  «j|ine  Zweifel, 
um  ihre  Verbreitung  w  Iwdrdara.  ^  Das  Mittel, 
welches  der  HofratK  ona  Ritter  von  Swinjin  wjder 
den  Bifs  toller  Hunde  empfiehlt,  ift  die  Wurzel  des 
Wafferwegerich  (^Alüma  plantagOt  deffen 
Wirkfamkeit  ge«;en  jene  Krankheit  Herr  v.  Turge. 
niew,  in  der  rullucbeo  Kri^<«ituaa  znerft  bekannt 
gemacht  bat.  Alt  fich  dlcfer  nSmliäCetbhifte  hal. 
ber  im  Gouvernement  Tula  befand,  war  er  zu  wieder, 
holten  Malen  Zeuge,  wie  ein  verabfchiedeterSoJdat 
mit  einem  Geheimmittel  die  Heilung  vom  liifs  der 
tollen  Hunde  bewirkt  hatte.  Durch  Qeid.  und  Vor- 
rtelluog  theilte  ihn  derfdba  fein  Gehcn'miiiis  mir, 
welches  in  dem  obengenannten  Mittel  beftaad.  Die 
Wurzel  des  Wafferwegerichs  wird  im  Septemb.  am 
zweckmäfsigften  eingefammelt,  gereinigt  und  nach- 
dem  fie  im  Schatten  getrockfiet  wordea  ift»  sumGa» 
hUaeh  aufbewahrt.  Will  nian  fie  anvveoden,  fo  ftAbt 
aaa  eine  Zwiebel,  oder  im  Fall  fie  klein  ift,  zwey. 
drey  oder  mehrere  derfclben  zu  Pulver,  ftreut  fie 
auf  "Butterbrod,  und  giebt  diefes  dem  Kranken  zueA 
fen.  Auch  die  voo  einem  toUeä  Hunde  gftkittfmnt 
Thiere  werden  mittelft  diefer  Wurzel  gehellt.  FOnf 
nndzwanzig  jährige  Erfahrungen  und  mehrere  merk, 
würdige  Beyfpielc  frechen,  nach  der  V'erficherung 
des  Vis.  datür,  dafs  alle  diejenigen,  bey  vrelchet^ 
man  von  diefer  Pflan/e  Gebrauch  machte,  auch  ii^ 
Zukunft  rieht  die  geringften  weiteren  Folgen  ven- 
fjpflrten.  —  Da  fich  aber Jbald  nachdem  diefes  Mitt4 
cfureh  Tur^eniew  und  Swingin  bekannt  geworden 
war,  voo  Rufblam^  au<;  Stimmen  erhoben  haben,  die 
nicht  zu  Gunften  delfelben  fprecheo,  fo  wOrde  H^-. 
Tappe  eine  verdienftliche  Arbeit  fiberaabraeu,  we^'n 
ar  ia^ahiemLNaehtra|(  tu  diefer  zweyten  Ausgabe  fei- 
ner Schrift,  ailai  mittheilen  wollte,  was  er  für  oder 
gegen  die  W^irkfamkeit  des  Wafferwegerichs  wider 
den  Bifs  toller  Hund«  in  Erfahrpog  brii^en  Itoaote. 
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KKOBBSCMREIBUNO. 

Kopekhag FN,  in  d,  Vfs.  Verl.:  Dmgbog  pM  m 
Bei/e  iSurrrig,  af  ^Tagebuch  auf  einer  Reil» 
iaSchwadfta,)  »üq  /  L.  ßetkeii,  a.  f.  w. 
\e,fcUuft  dar  im  vorlgtn.  Stick  mägttrmtämm  ätttaßtm^ 

Die  Vemachlifl^ng  des  Schal^w^rftot»  <tt«  lopr 
inUpraJa  tiaet  UiUverfitäafitOi  olefatfaTarkttt- 
o«n  ift,  xuid  hier,  wie  Oberall  in  Schwecien,  eine  Men- 
<e  priraur  feafioDStaftalteo  veranlaTst,  fubrt  den 
Vf.  zw  dar'AMbenioe:  „Jede  Familie  von  Stand 
dder  V«r«iOgeo  hilt  ihren  Kindeni  eioeo  HUatleb: 
rer,  «bd  der  «brige  grofie  Haufe  tarnt  mit'w«al- 
Mr  AMoabme,  —  nichts.   Kur«:  Mas  ftotkHolml 
Ate''  (foU  ohne  Zweifel  helfs«i :  das  fchw^Jche) 
„  Volksrohvlwefen  ift  in  einem  bdchft  elenden  Zu. 
ffsnd,  oder  richtiger  gefegt,  e*  gjlcllt  biar  «imatUoh 

Sar   iceine  Scholen  (Kefer  Art'.*    VÜM.  guAttlt  in 
eh  Vreden  entwederjreiefcr»eAÜntefftell|i  öder  bey- 
naii«  ga^  keinen-"  (S.  W-)  M**  '•J*  »lelem  Rech- 


der  Volltflbildong  and  Volksveredlttng,  fehlen  läfiit, 
imd'faft  alles  durch  ein  zahlreiohes  und  reichhezahl> 
tat  MÜitir  gteabt  ausrichten  zu  können!    Der  Vf. 
befft,  dafkdarehdic'Eiafahrttogdar  Ae/I-Iaac<i^<'* 
{eben  L.elirRiflllMMl«  Inlt  Rlllfft  «hi«t  tn  Kihknbmf^ ' 
bey  einer  Probefchule  aog«ftellt  gewefenen  He.  5u*//, 
dar  dalshalb  nach  Stockholm  reifen  wird,  dem  Ue- 
bal  <»a»<t>  gaftaiiart  werden ;   Ree.  zweifelt,  ob 
\Mer,  uttd  irgendwo»  diaCa^ Mathoda, zürn  Ziala  fah- 
ren wird,  folange  m«D  ooeh  nielrt  aininit  zi^irehen' 
|^\ehrtcn  und  eigentlichen  Volks'"cholen  die  rechte 
Oreoziinie  zu  ziehen  weifs,  To  lang«^  e$  an  einem 
'dwfaffaiRenden  und  ptlfMideaSbhuffklane  gebricht, 
nnd  1o  laoB«  d«''        >i*tr  das  SchulwfBfaa  taguli- 
reo  und  dirigireii,  abaf  Aioh'wenig  s  tef  Mebts  cor 
UnterhaUung  der  Schullehrer  n.  a  Schulb^ lilrfnif- 
ftobaircabcn  will.  —   Zurückgekehrt  nach  Stock. 
ihtftw  «Sdat  dar  Vf.  nach  (S.  31 1  f.)  von  d«in  foge. 
nanaten  Sakbatshergtr  Armaabaafa-  dafelbft,  der 
gr<kfoeftao  anter  detf  Anf^sltm  taKUotfernne  der 
lloil^  ««rarmt^r  Mitbürger,   Hi^ren  zu  Sf  irknolm 
^^llf^f^  errichtet  find ,  als  veri^leichunsweife  in  je- 
d«raMi»rn  Stadt.    Auch  an  Arbeit shnufprn  fehlt  es 
nicht  imd  ihfa  EipnehtRMg  Wird  als  yorzOglieh  ha^' 
(cbriebeo.    Aliar  bar  allar  fooftigen  Sorgfalt  ihr» 
§r§ßm»  41.  latr  4.1,.  iE.  iSaj;. 


den  Flor  der  WiffenfchaFten  und  Künften  in  dieCsr 
ftefiJenz  be&ndet  Geh  doch  der  Buchhandel,  auf 
Welchen  Hr.  B.  (S>  jij)  zurOckkammt,  in  alnaaa 
liftehft  MittalmlTsigan ,  um  oleht  xa  fagen,  iinia«r- 
Ücben  Zuftande.    Zwar  fteht  er  immer  nocb  auf  ak 
ner  hohen  Stufe  im  Vergleich  mit  dem,  was  er  i«. 
allen  andern  fchwedifchen  Städten,   Upfaia  und 
liiad  mit  aiog^cbloffan  ift:  abar  du  will  nicht  rial 
ttgair,  waan  mao  waifi»  daCrathlar,  tabardaak.  • 
Vertrieb  mit  Compendien ,  Schul bOchero,  Bibela' 
und  GefangbOchern ,  nebft  elenden  Volkshiftoriea, 
z  B  von  den  Martern  der  Holte  u.  f.  w.  eigentlich 
«r  keinen  üuchbaadei  giebt.    «i.Dia  iaioyiga  Arl^ 
wfi'nfttf  ain  Bueb  von  afsamOrta  zum  awtarn  brin. 
gen  kann,  ift,   in  Ermangelung  der  Packp  »ften, 
durch  die  Onte  eines  Reifertden ,  oder  durch  yerftn-. 
dung  zur  See."   Diefem  Uebel  weiCs  Ree.  nur  ein. 
ainztges  anderer  Art  an  dia  Saita  zu  fetzao,  diafat 
nämlich;  dafrman  da«  Forfo  von  Briefea,  klefnart 
und  gröfseren  Päckchen  ,  trot?.  deffen,  dafs  6e  nur 
^(•(rfruct/ff  5acA-/i  enthalten  ,   Tu  uorerbältnifsmafsig 
erhöhet,  dafs  daffelbe  den  Preis  des  Gedruckten  um- 
iffi»  jta  and  mehrfache  aberltajat  i^id  man  fich  doeli* 
snletzt  ganathifft  ieht,  dam  Vortheila  dar  Pofteln. 
richtaogcn  entlagen  und  von  der  Gelegenheit,  G(t> 
te,  Frenndfchafl  eines  Reifenden  Gebrauch  zu  mi. 
clwn.    Wie  fehr  verkennen  hierin  ifüeht  diejenigea» 
vdn  danay  m  abhängt,  ihren  aüanan  und  des  Publi- 
knms  Vortheil?  Dia  Zahl  derllaehdrackereyen  in 
ganz  Stockholm  beläuft  fich  nur  auf  16;  aber  auch, 
diere  bednden  fich  grufsteatheils  in  einem  fo  mitteU 
mäfsigen  Zuftande,  dafs  fie  feiten  mahf»  als  £ina 
PreCfa  beStaen  und  dafs  faft  Alias»  was  gedruckt 
wird,  TO  halbtn  Bogen  aus  dar  Praffa  kommt.  Aus- 
gCTieichnete  Ordnung  und  Feinheit  findet  man  in 
keiner  Officio  (Haeggftröm  mOchte  doch  Reij.  hier, 
als  Ausnahme  anfahren).    Die  Buchdrucker. So<^ 
tat,  moftmi  fiUmvtUaha.  Buchdmakar  Glieder  6nd, 
und  die  einen  Von  der  Raglerang  ernannten  Beam. 
ten  zum  Vorfteher  hat,  Ift  eine  beyFa  iswerilie  Eio. 
richtune.     Ihr  Hauptzweck  befteht  zwar  in  der 
Sorge  tar  die  Befolgung  der  Druckverordniiogan; 
doch  trigt  fia  auch  aafserdem  dazu  bey,  um  unter 
den  Druekam  Bnheft  und  gutes  Vernehmen  zu  be^- 
förd  erp.    Wöchentlich  wird  eine.  Verfammluag  ge- 
halten,  welcher  auch  Buchhändler  beizuwohnen 
pflegen.    Die  Prefsfreyhelt  ift  hier  zwar  nicht  fo 
«lieingefchrinkt,  wie  insgemein  behauptet  wird; 
ibdiffir  itAnah  k^am  £>  harten  Zwai^ge  «^^^'^  >^oo9le 
B  "  woilai4 


Itt 


I' 


worfsBi  wie  in  xnaschem  lodern  Lande.  Eine  "NU» 
fkrift"  wie  die,  wodurch  fich  Hr.  Paftor  Wergelmd 
in  Norwegen  einen  Näriien  0)  gemacht  hat  und  die 
Er,  der  bisheiixei<Aii/dbStWU- und  Kircbendie* 
ner ,   fo  bald  Norwegen  tn  Schweden  Bekommen 
■war,  üb^r  Dänemarks  (yoTv^hVicht)  polui/ehe  Per-' 
brechen  gegen  Norwegen,  ChrJüanfand  18161  (de- 
ren letztes  vielleicht  die  Stiftung  einer  Univerfitlt 
ZU  QÜifiitttM  war?!)  beraiinmb,  wOrd« dqi^  IPfüife- 
Hr.  B. ,  nach  fehwedifehm  i>nuk|af«ls«n  ndit  ht- 
b«n  gedruckt  werden  ifQrfert.  —  Die  StockTibJmcr 
Polir.ry  bat  ein  v.or^aglich  wacbfames  Auge  auf  die 
fogenaonten Frn^ffn|A<«toi.  „Niemals  trifft  nun 
lüer  che  Frechheit  an,  wdehe  diefe  MenfcLenklaffe. 
«aderwins  auszaieluiet ;  fie  follea  felbft  eine  Be> 
läidUlcnbeit  zeigen,  welche  fich  flbrij^ens  fo  Icluver 
Vlit  ihrem  Gewerbe  vereinigen  iäfst ,  und  fich  es  z., 
S. lüe  erlauben,  den  Vorbeigehenden  auf  der  Stra- 
fse  'tnciiiprcchen.*'  ä.  3x6*  (Für  Miocbeo  werden^' 
'9t  didittreh  dvftb  gelKhracberh  In  Anfebung  der 
Juden  herrfcht  hier  die  weife  Einrichtung,  dafs  60^ 
ficb  nur  bedingter  Weife  ipa  Lande  aufhalten  dürfen», 
dab  et  inoen  eSodlch  rerUoten  ift ,  des  Scha..' 
cnerot  wegen  von  X)rt  cu  Ort  zu  reifen.  1-  '  Als. 
«in  feltcnes  Beyfpiel  von  der  Scharlatanerie,  BetrO* 
crey  tinrl  Unverichamtheit  eines  Päi!af:ogCD  wird 
i.  351  erzählt,  dals  e-n  gewilfer  Hr.  Pur  Arqn  Borg, 
crfter  Lehrer  an  dem  vun  der  verwittweten  KöivgMl^ 
MedttJ^  EiifabHh  Quurlotie         gcfUftetfn  Lehr.,' 
inftitnte  fttr  TanbfFaniine «  bey  einer  öffentlichen 
Prüfung  die  Dreiftigkeit  gehabt  habe,  einen  zwar 
Schwerhörigen,   deffen  Gchur  aber  doch  fo  war, 
dafs  er  mit  einem  Lautredenden  zufainmeohängeod 
r^en  lUmBtc,     als  einen  'raubftummen^  (?ohnA^ 
^inSS^:  alt  nnta  Tqubgebomenj  „  darftellte  una 
ihn ,  um  die  Kenntniffe  zu  zeigen ,  die  er  fich  als 
folcher  bey  Hrn»  Bor£,  erworben ,  n^ÜK^fL^fJ^ 
aufjagen  lieft.'*    Üeber  die  bekannUi  VMBieriga 
Mibbandhing  und  Ermordung,  welche  a;n  10.  Jun. 
1f  10  bey  GeleEcohelt'  i(es  reyerlicheia  Leichenbe- 
^ngniffes  des  Kronprinzen  Carl  Anguß ,  ilerüJg  v. 
Augoftebbui^,  an  dem  alten  GnUa  Ferfeii  verübt 
wnrd^;  erhält  maii  (S.  3^3  ff.)  einigen,,,  abp r;  doch 
voeh  keinen  befriedigenden  AnffchTufs.   Das  Volk 
V/^tt  deA  Kronprinzen;  abficbtlich  hatte,  man  den 
BArgerftand  glauben  gemacht,  Ferfen  fey  einzig  und 
aHeiB  die  Haupturfacne,  an  d^  Frii^zen  unpatfirli- 
cfaera  Tode.    Per  Vf.  glauhl' diaC«l  Letzte  nicht 
ufld  fagt:     Ober  diefer  ganzen  wnutorlichen  und 
febrecKenvolien  Begebenheit  liegt  ein  Schleyer, 
welchen  ich,  für  meine  Perfon«  niemals  aufgehe, 
ben  2u  fehn  wanfche;  Nutzan  wOcde  es  nicht  ha* 
ben ,  aber  gewifs  viai  Sahadan  •una.  ** '  V^^.  dar- 
Erzähluna  befehuldigte  man  Ferfen    dals.  er  noch 
auf  der  Grenze  von  Norwegen  dem  Prinzen  angar 
inu'het  habe,  nicht  fo  freundlich  zum  Vulke  zv(^a> 
den^  dafs  aber,  Ca^l  Augufii  Antwort  gewafeo  : 
m^imAkl^  fo  nuini^r^;,  in  dialer  SpM&anit 
T?n'<»rf»eb*nen  zii  reden  und  ich  werde  fuchen,  die- " 
icn  Tun  in  Schweden  einiufultrcn. "  Dieif  s  ali^o. 


wenn  die  Erzählung  auch  wahr  ift,  könnte  dm  Ott- 
fcj|  uplnfl)(lid|i>dahin  gebAcB^  haben,  den  Tod  det^ 
Prinzen  zu  befchlcunigen.  Der  Tod  des  Einen  und*^ 
daa  Andern  iiat  etwas  Räthfelhaftes,  weiches  viel- 
hdebt  nifht  elnma^  dej^  fpäteo  Nachwel^wird  at^g^* 
klärt  werden.^  Il^et'inan  in  Schwede^  Ober  fer- 
fem  Mord  (der  vor  dem  [chwedü'chen  Militär  und 
!tn  Angeficht  von  Taatenden  auf  die  fcbauderhafte« 
Ii«  Weile  vollbraeht  wurde,  obn«  dafii  dem  Opfer 
dar  Vplkswvth  ein  Einziger  ca  Rfllfe  kam);  fo 
"ÜeirstVgew'üh'nlich;  es  war  höchft  nöthig,  dafs  ei- 
ner bafste;  und  das  L008  het  einmal  auf  Ferfea^  ei. 
neu  beym  Publikum  Q|)el  apg^fchriebenen  Manq!" 
(Auch  liier  al(o  wirkt  die/ogeitadnte  VolkiftSritin«!) 
Statt  des  vorgefetzten,  iitiekeiifto'  NaAieovaRdlMinif- 
fcs  über^Perfonen  und  Orte  wOrdC  die  Schiiflt  dtirch 
ei— ^iaod»  Aaaeiga  da»  Manpiinbakea  fetiKOttaen 
haben..  ^ 

..Faatar  I}<'>Maginiri,  Anfriin  n.  Pacbard:  HMol»« 
crifjfti».  er  m/iianirei  «lar  gmrres  de  ttnSdMe  IL  • 
eompmräf  au- ßffiafmt  vwdtm»^  «veoi  an  Ro- 
cueil  des  prUu^pet  le$  plus  importaat  de  Part 
tLe  la  guerre.  Par  le  Lieutenant- G^o^ral  Jo^ 
»  mimi  tic,  7r«jtfeine  Edition.  (18 ig.  ,  Tome  ^^ 
- 1  XU  II.  aa^S.  -tome a. «fei»:  Tonin<»> 367-S*. 
Sr.  8.  (Mit  einen  Allift»ikaftdn  nnd nu*.> 

'  Es  ift  dJeCs  fiie  erfte  und  dem  Inhalte  nach  be* 

deutendere  Hälfte  des  Troir^  das grandes  Operations 
mÜUairest  die.zweyte  volumini^erc  — r  die  kritjfcba. 
Gefcbichte  des  Revulutioni^ii^  nfqUich  «-  liefert, 
in  den  kritilchen  Excorfen,  neift  nur,  d|e  Anf^nnT, 
duna  der  hier  aufgeitellien  Ömndfätze.  WieJmen 
den  niftorifchen  Theil  ganz  auf  fich  beruhen,  er  iCt 
meift  wörtlich  nac)i  Jßmoflho/,  ^it  B^BUtzong.  von 
TUtke^  Retzow  n.a,'^  tneCa  Werke  &id'^in  D'eutrcb- 
laod  b  nlSaglich  bekannt,   und  es  kann  fonach  i(ei. 
nemDcu|fcben  einfallen,  dieGefchicbte  des  fiebeo- 
iäbrigen  iKpegs  nach  Jomini  zn  ftudieren.  Der 
Raup\^  welcbac  .zu  diefer  Anzeige  Ireyftehr,  .iey; 
vielmehr  giSo^ieh.  dfit  Theorie  9«a  damit  «aekdenik 
Kritiken  des  Vts.  gewidmet.    Eii>  HauplObelfiand, 
welcher  fogleich  io  die  Augen  fällt,  ift;   dafs  dia  1 
gefammte  Theorie  nicht  in  ein  Syftem  gefafst  und 
iip.  Z^ularnmenhai)g«,  ^onderi»  rbapfpdifcb  w^^nLi 
Den  Abhandlungen  gegeben  iifkd  j ,  nicht  eUein 
dadurch  Wtiederboluogen  fiöthig  werden,  erfcbwev^i 
diefe  Einrichtung  auch  die  klare  Ueberficht,  aul^ 
welche  es  doch.fo  febr -ankommt.    Wollten  wir  dem  > 
Vf.  in  diefer  Behandluogsnrfife»  zji  eilen  einzelnea" 
Omndfjltzen  folgen,  ,mOiMeiAl|i  .die lAnaeig»  gaws«. 
ungebOhrlich  ausdehnen,  am  diefs  zu  vermeiden, 
bleibt  nichts  übrig,  als  die  Wurzel  des  ganzen  Sy-^ 
fterps  zu  faTfen  und  zu  beleufobwa,  und  nur  danni 
eiMBemarici«ut  ,ab«(SlnMlnea«bMiauiM4^iear  warnm 

fcbeint.  WirgM«lll«UfftanffoifNid<tt  WjyfrMi^ 

ewaicjienj  ■  "'^^        ^  ii)igtti2^^byCr^^le 
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Det  Er*^i«TiOg  Karl  gründet  fein  Syftero  der 
Strategie  im  Weieotliclien  auf  die  Alagazinverpfle- 
mm&\  ^  eotbält  daher  auch  alle  die  Hückficittena 
die  man  als  jene  Verpflegungsweife  noch  im  vol- 
len Umfange  gait,  nothwendig  nehmen  mufsle,  und 
■welche  auch  von  den  Feldherren  jener  Zeit  gc- 
..  nommen  worden  find;  jetzt  wo  das  allgemein  an- 
ceoommene  Kequifitionsfyftem  in  alleo  angebauUa 
"  Lindern  eine  viel  freyere  fchnellere  und  rückfichts- 
lolere  Verwendung  der  Streitkräfte  geftatiet,  und 
die  ungeheure  Vermehrung  der  Armeen  die  üeyh«- 
h%liung  dieses  in  mehrfacher  Hinficht  fo  unfehgen 
Syltems  nothwendig  macht,   künnen  jene  Kegeln 
nicht  mehr  allgemeine  Anwendbarkeit  finden,  und 
wenn  die  Tborie  wirklich  Rinflufs  auf  die  i'raxis  ge- 
wuniien  tiaf,  fo  foiite  die  Erfahrung  des  entlcheidend 
ungJiicklichen  Feldjugs  in  Bayern  im  J.  igoy,  am  be- 
ftea  als  Pnifuein  dienen.  —  Im  geraden  Gej^enfal/e 
davon,  begrOndet  Jomisi  feine  Theorie  aut  das  He- 
qiuQtionsfyftem.   Was  er  als  Regel  aufftellt,  ilt  nur 
bey  dieter  Verp/iegungsweife  möglich,  und  diefer 
Fundamentaiwiderlpruch  foUte  allein  fchon  hinrei- 
ciiea,  den  Glauben  an  eine  Wiffenfchaft  zu  erfchüt- 
tero,   weiche  als  folcbe  nicht  füglich  exiftiren 
kann.      ..«,.-•  ri:  . 

Sondert  man  tU»  Regeln  und  Gnindlätze  ünlers 
Aotorst  welche  Geb  aiu  die  höhere  Taktik  oder 
Gefechtsichre  (wie  man  es  nennen  ,  will)  beziehen, 
verfolgt  man  ihn  durch  alle  feine  einfachen  und 
doppelten  innern  und  äufsern  Operations- Linien» 
fo   ergicbt  fich  als  Summe  der  ganzen  Theorie 
der  böchft  einfache  Satz:  mit  concentrirter  Kr^ft 
Bfuf   einen  TheU  des  Gegners  zu  fallen ^  weite* 
tnthält  die  Theorie  der  hociigepi-iefeoen  inne«. 
ren  Operations- Linie,  im  Wefemtiicben  durchaus 
nichts.     DieTe  Regel  wird  in  mannichfachem  Gci- 
wandtt  Oberall  wiederboJt,  was  noch  dabey  gefegt 
ilt,  bleibt  immer  ihr  untereeordoet,  und  man  kann 
wohl  bebaopteo,  mit  ihm  den  Grundbegriff  der  caa- 
z«n  lominilchen  Strategie  erfafat  zu  ^ben.  Uefs 
A»  fiok  richtig  f»«  iu.  nicht  zu  leugnen ,  nur  tiit, 
Generalrecept  wie  üe  der  Vf.  giebt,  können  wiclAe 
nicht  anerkennen.    Einmal  hat  die  Verpflegung  ei. 
ner  concentrirten  nurauf  dieRequifition  hingetviefc- 
een  Heeresmaffe  Immer  ihre  bedeutenden  Schwie- 
ngkeiten,  indefs  hier  hilft  fich  der  Vfi,  indem  er 
^  knieituDg  ^iebt ,  in  getrennten  Haufen  bis  zu  ei- 
Cfrayvtftitnmten  vor  dem  Feinde  liegenden  Tunkte 
zu  mastcfaieren ,  febr  weit  darf  diefer  Punkt  nicht 
vom  Feind»- entfernt  feyo,  denn  fonft  tritt  der  zu 
vcrmeideade  U^belftand  doch  ein,   was  aber  zu 
thun,  wenn  der  Gegner  —  der  doch  das  Tratet  u. 
f.  w.  eben  fo  Lut  ftudiert  haben  kann  —  rafcb  mit 
vereinter  Macht  auf  diefen  ftrategifchen  Punct  vor- 
rOekt  UDd  fich  anfchickt  die  Colonnen  einzeln  za 
(cblagen,  diefs  ift  im  Buche  nirgend  zti-ftiMfen.-*^» 
Djs  vom  Vf.  fo  oft  angezogne  Bevfpiel  der  Sohlacht 
bev  Abensberg,  zeigt  blofs,  dafs  ein  fo  ge^vagtes 
Manöver  allerdings  gelingt,  wenn  nichts  dagegen 
getban  wird,  Napoleon  wQrde  daffelbe  bitler  haben 
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bereuen  mOffea,  wenn  die  Oefterrticbtr,  was  fitf 
recht  füglich  konnten,  am  ig.  odtr  19.  April  mit 
den  72000  Mann,  die  noch  bey  Rohr  fianden,  rafcb 
nach  Saal  vorrückten.  Zweytens  und  bauptfächlicb 
ift  die  Regel  nur  für  den  brauchbar,  wetcfaer  ein 
Uebereewicht  in  der  offenen  Feldfchlacht  bat;  fie 
ift  aus  Friedrich  IL  und  Napoleons  Peldzflgffn  abge- 
leitet,  und  diefe  beiden  Feldherrn  hatten,  Wie  k«!« 
andrer  der  neueren  Zeit,  ein  Uebergewicht  in  diefer 
Hinficht,  welches  am  unzweydeutigften  durch  da« 
Benehmen  ihrer  Gegner  anerkannt  wird.  Wial 
aber  ein  General,  der  diefe  feltno  Ueberlegenheilf 
nicht,  dagegen  aber  fonft  durch  Zeil,  Localität  nnit 
andere  Elemeete  andere  VorzOge  be6t7.t  oder  zui 
erwarten  hat,  mit  diefer  innern  üperationshAie  fah.« 
ren  würde,  ift  leicht  zu  begreifen^  aft  Beyfpiel  den- 
ke man  fich  im  J.  igia  die  ruffifcbe»  Selte»<;orps  vort 
Wittgenftein  und  Tfchitfcbagow  mit  der  Hauptarm 
mee  vereinigt. 

Unverkennbar  enthalten  die  übrigen  Grtindfätzaf 
des  V£s.  —  wie  es  denn  von  einem  fo  klugen  unrf 
kriegserfahmen  Mann  gar  nicht  anders  zu  erwar-i 
teo  —  eine  Menge  richtiger  und  vorzOglicher  Sa- 
chen ,  aber  die  eben  erörterte  Fundamentalidee  er- 
fcheint  durchaus  einfeitig,  und  daher  keineswegs 
geeignet  ein  Syftem  der  Feldberrn wiffenfchaft  dar- 
auf  zu  gründen;  wollte  man  anführen,  dafs  diefer 
Theorie  eben  nur  für  fo  ausgezeichnete  Talente  be- 
Itimmt  fev,  fo  ift  mit  Recht  zu  entgegnen,  dafs  foU 
che  wahrhaftig  keine  1  heorie  bedürfen,  um  auf  fo 
einfache  Wahrheiten  geführt  zu  werden,  und  voH 
iboen  dien  richtigen  \nt  den  möglichen  Gebrauctk- 
W  machen.  1 
Wir  wenden  ans  nun  zu  einigen  Putacten  derCriJ 
tik,  welche  unfer  Vf.  den  von  ihm  befchriebeneD^ 
Ereigniffen  widmet.  Um  Wiederholungen  zn  verJ 
meiden  werde  im  Voraus  im  Allgemeinen  bemerkf, 
dafs  er  dabey  fowöhl  in  Be  iig  auf  Kriegführung  als 
auf  Taktik  ftets  die  gegenwärtigen  Verbältniffe  20m 
Maasftabe  nimmt;  den  Bewegungen,  welche  fich 
nach  der  Magazinverpflegung  richteten,  ft«llt  er  die 
auf  dem  Requifitionsfyftem  beruhenden  (Abensberg 
nnd  Regeosburg,  Conato  und  Caftiglione  6nd  da* 
Schiboleth)  der  Fechtart  in  langen  gefchloffenen  Li- 
nien die  in  Batailloilsoolonnen  entgeg«h.  W*nii 
fich  die  Mühe  genommen  hätte  die  vormalige  Tak- 
tik  genau  zu  erwiägen,  hJtte  es  ihm  nicht  entgehen 
können,  dafs  das  Letztere  ganz  unfVatlhaft  ift,  wcnit 
er  aber  die  ßrod wagen -Berechnungen  Tempelhofs 
befpöttelt,  und  da|egen  die  flugartigen-  Äiweg*t^i* 
gen  der  nebfranzöfifchen  Heer<i  anffaont,  fo  Tiätfti 
er  doch  vorher  bedenken  follen,  dafs  fein  Spotr 
etwas  böchft  ebrenwerthes  trifft.  Friedrirhs  TT/ 
Talente  konnte  ein  fo  einfaches  Mittel  bewet;H- 
eher  zu  werden,  wohl  keinen  Augenblick  entge- 
de»  Gefohl:   dafs  er  neben  Wem  Feld- 


herrn auch  König  fey,  hiefs  ihn  eine  Maafsi-egel 
verfchmähen,  die  wahrlich  nur  von  den  aller  Ehre 
und  Rechtlichkeit  entfagenden  Machihabern  des  re. 
voluUonairea  Frankreichs  angeordnet  werden  konit.  ^,  , 
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t«-,  lange  und  to  ihrnn  wcfentÜcben  Naehtheil  ht- 
Ihw  ficb  ilie  Bi^errlctier  andrer  Linder  gefträubt, 
4M».  i(tUlIlNg«li  Mcb  bey  ibreo  Heeren  aufzuneh- 
«leo,  jond  mir  oubwcidicbe  fiotbwodigkttt  Imw» 
te  fie  eadlich  dazu  zmogea.  * 

^Tmt  Tk^U»   Dia  erfteo  Feld^Og«  Friedrieb  IT. 
.foa  474^  ^4S  WW4m  aar  ganz  korz  erzibk  und 
nKilltf  »stnchtuDgeB ,   im  übrigen  entbalt  diefer 
Bwd  nooh  die  FddzOge  von  1756  und  $7.    In  den 
Betrachtungen  über  erfteren  Ichlägt  der  Vf.  eine 
Operation  durch  Mabren  nacb  Wien  vor,  unbektlm- 
-  Bifrt  darum«  dafs  der  König  auf  diefer  ganzen  Li- 
aie  oicbt  eitfen  einzigen  feften  Platz  hatte,  ja  fogar 
OlmOtz  erft  erobern  mufste,  aber  freylieb ,  er  loil 
den  Marfcb  mit  iio  Bataillons,  iHoEseadront  ebne 
Magazine  ovacben,  und  die  Rück  Bebt  auf  diefe  foll 
bewci^:  ^^fmtt.mnmU/ait  un  pas  retrograde  (S; 
87!,  wir  fobren  nnr  diefen  einzigen  Fall  an,  obwotkl 
•r&b  öfter  wiederholt;  W«ni  der  Vf.S.  1 1 1  bey  üe> 
kgenbeit  eines  ip  de^Scbiaclit  von  Prag  in  Linie  mit 
delqfiajoBet  gemacliten  Angriffes  bemerkt,  dafsmao 
'litt««o  BatajUonscQk>naen  nach  der  Mitte  lorniriB 
ioVfn*  fo  >rt  diefs  ziemlich  daffelbe,  als  wann  Man 
Ootlfried  von  Bouillon  tadelt ,  dafs  er  nieht  in  di« 
Befeftigung  von  Jerufalem.  mit  VierundzwantigpfOn- 
4crn  Brefcb^  gelegt  hat.   Nacb  diefem  können  wir 
vm  ^  mtaAf^t»  bffgraifen ,  wie  er  alr  OnuMlfita  aaf- 
fttiUeüpi,  mi|g:  immer  einen  Flflgel  ancMj^eifen  and 
d«a,  übrigen  Tbeil  der  feindlichen  Linie  blofs  zu 
^•fehäftigeo ;  —  der  Grundfatz  ift  richtig  bey  der 
Jbnßigtn  Taktik  nnd  .beruht  wefentücb  auf  derfeU 
*Mn,  bey  der  hcutigM,  wo  die  Unterftotzung  jedM 
l)edrobten  Puiietet  «eapdiicb  febneller  als  fonft  er^ 
folgen  kann,  entfebeidet  wobl  nur  daa  Tarrain  aber 
den  Angriffspunct  und  die  Attakc  auf  einen  Flflgel 
^rd  nur  bey  bedeutender  Ueberlflgenheit  des  A» 
.greifenden  entfobeidcode  RdolHM  gmvihraa,  fito 
f .  B.  bay  Wi^gcuB  oad  Baatsw» 
, .  •  *    •  ,  . 

-  ZweyterTheW  die  FeldzQge  von  175g  und  59  ent- 
ksUeod.  Mit  dem  ron  Vf.  ausgefprochenen  Tadel 
Dauns:  dafs  er  die  Belagerung  vom  OiaStz  lieber 
durch  Aufhebung  des  grofsen  Transpotrts  als  durch 
aine  Schlacht  beendet,  können  wir  auf  keine  Weifa 
ainverftaadea  (eyn.  liie  Folgen  einer  verlornen 
^Ghlacht.fiad  ni«bt  z«  berechne«,  hier  war  eine  dar 
■Jhbftaa  gawifs  der  Verluft  jener  Obaram  wielitiga» 
JnÄängl  was  der  ürtreichifcbe  Feldharr  getbanlia. 
ban  wflrde,  wenn  Laudons  Unternehmen  mifsglück. 
ta,  wi.'fen  wir  niciit,  dafs  er  aber  bey  diefem  flieht 
viel,  wenigCtena  bey  weitem  niebt  fo  viel  wagte  als 
diHr  Vf.  meint,  ift  klar,  dia  gr^btantbaila  dazn  r«r- 
weailetaa .  IfüklMi.  Tfiffao» 


Tefrtin  niemals  aufgerieben  werrfen ,  wann  fie  nur 
irgend  ihr  Metier  verftandea.  Aber  diafer  Tadat 
folgt  ganz  natOrlicb  tat  rfc«  Syftaiii  4M  Vfe. »  mai 
Biäuta  dalMT  arwUMM  wantoa* 

Dritter  Theil  die  Peldzflge  von  1760    62  ent. 
haltend.   £s  wird  fOr  viele  Lefer  intereffaot  feyn, 
wenn  «virlüer  eine  Aeufserung  NapoleoM  (S-  129) 
berfetzen,  ar  kenne  blofs  dre^  Dinge  in-ftste- 
ge :  /Ure  ilx  tteues  pariour,  cwitaftf»,  a*  «aaaatk* 
ner  enfuite;  darf  man  beb  aber  nacb  einer  foldM 
Autorität  aber  die  Einfcitigkeit  des  Vfs.  bey  Oensw 
theüung  hOlMrar  Ereignille  wundern,  nnd  kann  et 
befremden,  weim  er  gleich  darauf  ffir  daabay  Sap 
ean  ftebende  Corps  des  Prinz  Heiarieh  BOd  dta  baf 
Lan<lshut  flehende  des  General  Fouquet  eine  Ope- 
ration gegen  Laadon  ander  mäbrilchen  Grenze  pro* 
ponirt ,  und  {olalM  mit  den  Kreignillen  bey  Cooato 
and  Gaftigliooe  vergleieht?  rNB.  beide  lezteo  Aialfe 
ta- waren  von  Napoleons  Aumeilung  von  Mantna  et- 
wa 3*  und  5  Meilen,  .ilfu  eingrt  ftarken  Marfcb  ent> 
femt).  —   Doch  es  fey  auch  mit  diefen  wenigen 
Bemerkungen  genug,  welehe  bey  nehrera  Ramaa. 
wobl  bitten  betricbtlieh  farasabfl  werden  könaaa« 
Als  allgemeines  Refultat  nöehla  fieh  ergeben ,  dafii  j 
man  dieCritiken  des  Vfs.  nicht  ahoe  grofse  Vorßcht 
lefen  darf,  nm  nicht  oneeveebt  gegeo  die  Veroaa; 
genbalt  zn  (eyn ,  und  dals  feine  Theorie  abftrahirt 
aus  ganz  eigentbamlichen  Verhtltniffen  aiaimar  ala 
alleemein  gültig  betrachtet  werden  kaan.  >  Er  v«e> 
wanrt  ßch  zwar  ausdrflokiich  gegen  die  Syftemm^ 
cherey  und  will  blofs  Gruiid/il»»  geben,  aber  deM«  i 
Wafen  naeh  (teilt  er  doch  ein  Sylftaas  itoa  grofsear>  ' 
Krieges  auf.    Und  dieCi  wird  fo  hinge  vergefaüek  j 
bleiben,  als  das  Höohfta  dar  KriegfQhmng  fUtmi  ' 
Kunfc  ift,  welche  oicbt  aus  Bachern  erlernt  wer- 
den kann,  foodem  dem  Talente  aoheimfillt,  (o 
lange  blitzfchnelles  Durchfchauen  des  Gegaan» 
eben  Co  febneller  EotfcbluCs  und  niebt  miniunr  tu- 
febe  nnd  kräftige  Anafahnii)g,  die  weder  lo^lehn. 
renden       "       "         '       *  •.•  «■-. 


.  .      •  aiOS  AUPLAOI. 

litmO,  bar  Kummer:  Nattirgefehichteßtr  Aa- 
d<fr.  Ver raffet  von  C  Ph,  funket  herausgege- 
ben von  G.  H.  C.  Lippold,  Fünfte  ^  fehr  v«j. 
mehrte  und  verbefferte  Ausjwbe.  Mit  Kupfern.* 
igao.  Vill  tt.  639  t>'  8-  (Mit  febwarzen  Ku»- 
pfern  a  Tblr.,  mit  illnminirten  Rnpferil  g- 
Tblr.)  (S.  die  RaccaL  Brgpa^:  Bllttar  1117. 
Nr.  107.) 
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rJi  iSt  allerdinct  «io  fehr  gemeinoatziges  tJoter- 
'  *  a*bmM9  «ivi  ein  facbkundiger  Mann  derMoh« 
^'"h  unterzog  1  ▼on  der  katboincfaeo  Gelftliehluji 
iJ 11  ifcb  1a nds  and  der  Schweiz,  wie  noch  «in  xmuw. 
ter  Titel  des  iTten  R is  laatet —  vollftärxiige  Nach- 
ricbiea  in  das  grOfsere  Publicum  gelangen  zu  laf- 
feo.    Auch  kat  der  verftorb.  geifü.  Hatb  Felder  es 
ao  dam  arfor4«fiielMp  Fittfs«  lo  AatarMUiDg  d«r 
I^be/isbefeltrefbiiagtfo  «od  grrtrtwUfcaWt  atwa  dtr 
Schriften verzelchniffe  nicht  fehlen  lafTen,  obrchoii 
hier  Ufl<^i  da  mannigfache  Lücken  Torhandeo  find; 
keiae^vregs  aber  mag  diefas  ^ob  unbedingt  dem 
Fortfirtzar  d«s  W«-kJ  ertbeilt  werden.   Von  «inem 
llt«ra(i(bh«B  Werk«  verlangt  man  möeiicbft«  Sorg- 
falt in  chronologifcher  Aufzühlung  der  erfcliiene- 
neo  Sehrifteot  des  üruckphres  ,  des  Formates  und 
der  fpitcrB  Auflagen»   Itezeichoung  der  anooym 
•riebi«fMiiM-  SebriTtM  «ad  endUeh  «Im  Sichtviia 
der  grBfMni  Werk»  von  dtn  In  FlogUlttera  naa 
gelehrten  Zeitfchriften  zerftreuten  AufHitzen.  Ver- 
Reicht  man  nun  die  beiden  letzten  Bände  mit  dem 
«dtea  Theile;  fo  offenbart  fiob  bald,  wie  wenig 
A«  W«itMiMgg»r  diefen  Erfodenkiffen  naebge- 
fcemwm  tfli^  «nd  et  mdk  diefe  Naehlifligkeit  um 
{o  ffiekr  befremden,    da  in  den  neuefiiri  Zeiten 
dufcb  Jäck»  Czikaoot  Rafsmano,  Winkiern  und 
ScbcrCßboick  Cebon  fo  viel  vorbearbeitet  worden 
iftt  dait  «BS  dUieo  Previnoici  •  Li«ieif  lieb  felir 
viel«    mrbindeiie  LOeltea   mit  leichter  Mdh« 
ercinzen  lafieo.     Uebripens  erforderte  auch  der 
hibliograpbifebe  Ti^eil  ues  Werkes  um  fo  mebr 
daa  geoasie  and  forgiiliige  Bearheitooe»  je  weni* 
gar  «igeatliab  die  meifteo  Froduote  der  katboli* 
MMttLitMar  bi  den  BucMuindd  iMHMifla«  lolf> 


lieb  aucb  felteo  oder  gar  nicht  zur  Kenntaifs  des 
gefammteu  Deutfchlands  eelaneen. 

Was  zuTftrderft  den  Plaa  des  Werks  anlangf» 
fo  folllen  blo[s  Männer,  dfe  dem  geiftliehen  Stan- 
de Zügchören,  hier  aufgenoinmeo  werden;  allein 
diefer  Maasftab  fciieint  uns  nicht  durchgängig  be« 
folgt  zu  feyn:  denn  fo  gehören  jz.  B.  Oto»  At, 
Dätzl  und  Jos.  ».  Ma/fei,  die  fehoo  feit  geraumer 
Zeit  in  den  welt!{cben  Stand  Qbergetreten  find. 


dicln  metir   in  iiiefe 


Kategorie. 


wir  be;  einer  genauen  Kevifion  diefes  Werkes  und 
der  —  nicht  im  AtrcDgCteo  Alphabete  —  foi'tg» 
fahrten  Nachtrige,  eine  grofse  Anzalil  achtbarer 
Oelelirte  yermifst,  von  welchen  wir,  unter  Ueiie. 
huiig  auf  das  gi'l.  neutfcliIj/Kl  füigecicle,  noch 
jetzt  thätig  wirkende,  nahnnhaft  machen  wolleo: 
Albert  Lor.  Albler,  (zu  Vorau  in  StejermarkJ 
Job.  Baptift.  Kaspar  Ant.  Auer,  (io  Kömerfchwylt) 
Chrift.  Baumann  (zu  Keltfeh  in  Mähren)  Heinr. 
Bernh.  Bollj  (Profeffor  in  Freyburgj  A.  Bolzmann, 
(zu  Assen  im  Münllerfchen)  .  .  .  Ejthau,  (im  Salz^ 
barg)  Auguft.  Fifcher,  (zu  Lohr,)  .  .  .  Ghiringel» 
Ii»  (zu  Beltenz)  J.  B.  Grafer,  ( iicbui  •  und  bta-  , 
dienrath  zu  Baireutb)  Franz  v.  GQoler,  (zu  Lands- 
hut,) Üomin.  Heilmeier,  i  /j  KremsmOnftcr)  Wilh. 
Hoffer,  (Prof.  d«r  1  beologie  zu  Maofter)  Koa* 
Hugger,  (jetzt  in  OeimenBngen)  Jof.  Aet.  Jaaifebt 
(zu  Hniewtfchowes  in  Böhmen)  Ign.  Kautfch,  (zu 
Lentomifcb  in  Böhmen)  WÜh.  Kraus,  (fonft  ßene- 
(ii.stmer  7U  Ensdorf)  Daniel  Ivrü.;er,  ;za  ß.-csl.su, 
WO  er  am  7.  November  1761  geboren  ward)  Job. 
^ep.  Lock,  (In  Bcotiaii)  Wol^.  Lorenser,  (in  Bang,) 
Fcrd.  Orpg.  Mayer,  (in  Linz,)  /of.  MeintI,  (in  Wien) 
lof.  Mutb,  (iu  Hadamar)  Ren.  Monfter,  A.  J.  O. 
Provence,  (zu  Linz,)  Juf.  Leonh.  Hüf,  (zu  Rena« 
hartsweilier  im  Eönigr.  Würtenberg,)  Fr.  Salom*  ' 
Schäffler,  (io  Aogtburg)  Jof.  Mich,  ^>chellbora, 

Si  MOoebeo)  J.  G.  Schwarz,  (in  StierböftTteHen ,)  « 
cron.  Stöhr,  (zu  Mirwitz,  beide  Im  VVür2burg  } 
Odo  Staab,  (in  Kul>f.^)  Kunr.  fjnoer,  (zu  Einfie« 
dein  in  der  Schweiz)  ign.  Wagner,  (zu  Regem« 
bürg)  Job.  Heinr.  Waideck,   (Prof.  in  Maofter) 
Jof.  Wendel,  (io  Leatmeritz)  Auguft.  Winkelhofer, 
0»  Alteubofen)  Rup.  Wocher,  (zu  Rotweil)  Sebait. 
Wochinger,  (zu  Reutern  beyPaffau),  und  Jof.  Zängl, 
(in  EicbTtidt)     Aufser  diefen  hätten  auch  billig 
nacbftebeode  eine  Stelle  verdient:  Job.  Adler,  (in 
Wien)  Fraat  Aug.  Bauer  {im  Wcltsmeuiv  un  l&aun^ 
berg.)  Jof;  Ottt%  0«  Si«ft««|io£eo)  t^VeoUVowteV, 
S 
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Om  ScUofs  Aanaburg)  L.  Pfarf,  (seiftl.  Rath  im  w$leb*r  vpo  d«o  dafiaen  DomrehOltra  Affwtlieh 
FuMairchen)  Dav.  Popn.  (zd  Ingolfkadt)  AAt.'JiTesl.  'varbraont  ward«.  -FnWfrPJof.'FrebidatlerlM  noeh 

PurFir  iv  <  r ,  (unweit  Prag)  1*.  Sauer,  (in  Jlamberg)    eine  iheoldrjfch  •  praktifrhe  Monatfchrift,    fo  win 


Jd'ii.  l'iö'^per  S.*)ffer(lt,  (in  Aitbrüno)  E.  St.  Fr. 
Su:ig\  (zu  Elrhcuau  im  VVoizt».)  Jof.  Bernh,  Beti. 
Venub,  (tu  Oistgg  io  ttöhmeo)  Job.  Bapt.  Web«*, 
(zu  Feldbelin  intKönfgr.  Bafern)  To  wie  die  iint 
unbekannten  Aloys  Klar,  P.  Leiter,  Th.  Schmie- 
del, J.  V.  Sticki  und  F.  B.  Strack.  Hiernäclift 
malBen  wir  uns  smr  Aber  den  Inliall  der  liiogr«> 
sMceo,  wel«h«  nw.  ThcU  gedrin^ter  aokfaUen 
förntcn,  k^In  Ortbefl  !«•  Mnnen  abef  'dodi 
die  Bün  erkung  nicht  anterdirflcken  ,  dafs  bey  meh- 
rern Individuen  das  Colorit  wühl  piwas  zu  ftark 
•ufgetrageo  irt ,  und  dafs  einige  Zeloten,  die  ge- 
len  frem  le  Glaubensgefioflen  ihr  Anathema  ohne 
9cheu  ausgefproeheo  mban,  fehr  climpfllch  weg- 

fekommen  find.     Ueberhaupt  aOokt  ek  uns,  als 
ahe  der  neuere  Herausgeber  die  Grenzlinie ,  Dach 
Velcber  auch'unlängft  verftorbene  Gelehrte  mit  auf. 


Sefahrt  fiod«  nicbrg«b«rig  abgeCtcckti  dcdo  to 
er  Hinficbt  gehörten  aaeb  Jok  Jef.  AbfS«  idk 
Lor.  Ifenbiel  y  l'e  n  Nie.  KladämgtTf  V*  A,  Winter 

und  Rom.  Zlrnglbl  hierher. 

'  f^achJi-m  wir  nun  die  Teqdaoz  und  Bearbei' 
tflflg  diefes  Literaturmrfc«*  im  Aligemelnan  ge> 
war  Act  haben,  woHm  wir  oocb  einiges  ßncein« 
bcmeiken,    unil,  mit  Assfchlurs  aller   bfreits  in 
MeuTels  Gel.  Ti^utTcbland   enthaltenen  fsctlzen, 
die  wichtigftcn  Nacliträge  und  Berichtigungen  ge- 
ben* fron*  Berg  ftarb  dco  6*  April  igai.  Bern. 
Bottaao   ward    1819  fefner  ProfefTar  cotlafTdn. 
Bi-y   Fr.  Xav.   Dom.  Brandenberg    ift  noch  eine 
Predigt   über   die  Berufung  der   Heiligen   (180  ) 
Awbzutragen ,  wegen  welcher  er  »iel  Gehafli^ktiten 
ta  erdulden  baue.  ^h.  Jof.  ßnmner  hat  an  dem  neuen 
kathol.Oebetbaeh,  wefchaa  1^15  die  iite  Auflag« 
erlflite,  nur  fehr  geringen  Antheil;  das  Meifte  de- 
Ton  gehört  B.  M.  v.  VVerkmeifter  zu,  wo  auch  die- 
■fe  Schrift  mit  verzeichnet  ift.    Bey  Andr.  Buchner 
ift^au  crinnfro»  dafs  No.  1  nod  5  identifcb  find, 
tin>l  Lehtehs  bloft  dia  Man«  Auflag«  aosmaebt. 
Fr.  Xav.  ChriUmonn   ftarb    am  24.  O'-tbr.  1819. 
Bey  K.Thdr.  rreyhrn  v.  Dalberg  ih  aus  Wei;!eJ  noch 
'manches  nachzutragen;    auch  Ift  No.  25  von  J.  J. 
"Äüffmanq  (Fraokf.  a.  M.  igis)  ins  Deutfche  über- 
fetzt,   und  von  ihm  in  Winkopps  Zeitfchrlft  fOr 
'den  rhcin.  Bund  Bd.  I.  Heft  17.  ein  merkwürdiger 
*    Auflatz  eincenickt  worden.    Bey  Theod.  Ant.  De- 
rrjer  verrr.iiien  wir  ein  grofses  biblifches  Erbauitugs- 
'^uch,  (H^Ubronn,  igio.  Iii.)  auch  find  ron  No.  32 
'\md  34  im  J.  IK15  und  1^17  öever«  Auflagen  ci^ 
fcliienen.    Jo/".  Dobrowiky  hat  hfynnlie  noch  ein- 
mal fo  viel  gelcliriebcn,    als   hier  angegeben  ift. 
Von  Joh.  Lor.  Doller  hat  man  noch:  die  neueften 
Ereigoi'fe  von  ig  a-  i^^o;   ein  Nachtrag  -zu  dem 
Abrlffe  der  allgemeinen  Weltgefchichte,  (Leipz. 
1821.)   Biy  Karl  V.  Eff  vermJtfen  wir  noch  einige 
kleine  Schriften,  unter  andern  den  £ntwurf  einer 
I  OtfelliQbt»  du  Kettglini«  (Hilbwfifdk  iMti) 


Ant,  Irurthuer  im  J.  1^18  ifocb  einiges  in  Druck 
gegeben.  Bey  Fr.  A'00.  Gfige^  fehlen  die  im  130 
Bde  des  GeL  DeuiCcbt  Ttrzciebaatato  ikhriftcii; 
Mnuibi  erfebfen  ron  No.  i.  igit  dloneuefte  Anflagaw 

Von  Fr.  Crundmayr's  Schriften  haben  mehrere  wie 
No.  5.  8'  10  neue  Auflagen  erlebt.    Daffelbe  ift  der 
Mi-mit  Joh.  Alvys.  Hafsl  und  Ludw.  Ant.  Haftler, 
welcher  Letztere  aberdics  Predigten  Ober  die  chriA- 
liebe  OlanbcDt-'  tmdSitttfiilehre,  (Fnfyburfr  und 
Conftanz,  (181  r.  igl 2  IV)  eine  Chronik  von  Kotten- 
burg uml  Khingen.  (Rottenburg  igi9)undvon  CAo- 
teaubriand  Heiie  von  Paris  nach  Jerufalem,  (Frey« 
bürg  1817  UI)  aioa  dauifcbo  Uabavfeiauog  btraut* 
gegeben  bat.  JoK       AMdif^am  I6.nibratr?i8st 
geflurben.     frid.  Ihlbergs  und  Joach.  Ue'utr.  Jäcks 
Sciiriften  flehen  Tc>!iriandicer  im  lg.  Bde  des  cel. 
Deutfrbl.    Gleiche  BewancfnUi  ftat«S  auch  mit  Joh. 
Jahn,  dalfea  Scbrifteo  mebrere  neue  Aiiflagen  er> 
labten*  und  von  welehamfTflbing.  igst)  Nachtrige 
zu  feinen  theologifchen  Werken  erfchienen.  Von 
Fr.  Xav.  Janh's  Schaufpielen  und  Gedichten  kam 
ig2i  noch  ein  7tes  Bdchen  heraus.  Joh.  Phil.  Kirch's 
Gejegenbeitsredeo  crfcbienen  zuerft  i9q^  upd  Wur« 
d^n  iftto  und  ifT6  noä  aufgelegt.  JbmlMo.  Krämjf 
liat  im  J.  tSlo  und  \^\^  geiftliche  Lieder  und  einig« 
Predigten  herausgegeben.     Von  Fr.  Xav.  Mayen 
katecnetifchen  Predigten  arfcbien  (tgio—  igii)  de(r 
3^6.  Bd.  der  aten  Au  flage.  BMlb,  Menn^t  Sebrf^- 
t«ii  'Ciid  itft  dorchgehends  fn  Avgsbtarg'gadrbeltf; 
du  böcbft  mangelhafte  Schriftenverzeichnifs  kann 
gröfatentheil«  aus  der  vorangehenden  Biographie  er- 
gänzt werden.    U^h.  Mercy  reSgnirte  feine  Pfarr« 
im  J.  Iti9t  und  beantwortete  annnjm  die  Frage :  wl« 
kann  dem  kathoflTchen  SebM^hen'  das  Kriegs  ■  Unge« 
mach  zum  gröfsten  VorlhpÜ  fiTr  die  Religic  n  vergH- 
tet  werden?  (Ulm  igoi  3  Hefte.)    Plac.  Muth  ftarb 
am  20  März  182t.    Karl  Aloyt.  Nack  ift  jetzt  Dom- 
herr zu  Augsburg  und  hat  (18^1  —  1814)  noch  EinK 
ges  In  Druck  gegeben.   Von  J^.  €aj  Nuflef  bab«ii 
wir  noch:  feolis  kurze  Predigten  711m  Frnhgotles- 
dienflc  auf  alle  Sonntage  gehalie-n  (Linz.  1SC9.  at« 
Aufl.  1817);  desgleichen  von  Fr. Oberthür,  Gebet« 
für  junge  reifende  Konftler  und  Handwerker,  (Bain> 
berg  und  WOrzburg  1813)  die  Minile»  vnd  Meit)«*. 
fSnger  aus  Franken,  als  Entwurf  zu  einem  Oeiftcr- 
drama.  (Wörzburg  ig  iß.)    Ad.  Jof.  Onymus  ward 
j8c9  panfionirt,  aber  1KJ5  wieiler  a!s  ortlentl.  l*ro- 
felfor  angeftellt.  Fr.  Chr.  FitroJ/t  Schriften  (tebaa 
VollftSndtger  beyMeöfel  im  6teo  Bde^  Btda  Pr^er 
ward  allerdings  zu  Hollenftein  am  24  Juny  1750  ge- 
boren; No.  7.  wurde  in  den  J.  ifiog  und  igao  wie- 
der aufgelegt.    Maxim.  Prechtl  gab  noch  anonym 
heraas  Friedensbenehmen  zwifchen  Boffuet,  Leib- 
nitz und  Mölani'fflr  di«  Wie<Wr»eff!nignng  der  K«- 
tholiken  und  Protertanten,  (Su'/bach*  if*  5)  Gut- 
achten der  Helmft5dter  Uoiverfifät   bey  der  einer 
'frotcflliBt»"PriAZt(fiii  tngefbtipeneD  Annahtrtr-  ier 
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jMbdifalMflirUflhafoii».  (Salzborg  1815)  Nr.9.  wajd 

Igto)  t»od  Perlen  'Iff  heiligen  Vorzeit,  (Üfen  I8J0) 
bet ausgegeben.    Hey  Andr.  Reickenberger  Hl  zu  er- 
innern, dafsNr.6.  auf  5  Th«ien  beftuht,  deren  letz- 
tK  1811  httiaaßHum.  D.  Fr. ».  P.  RtühoUr  fobrieb 
-    rfiC  «Mh  dl*  OdbbieHM  dar  Stadt  mbrlwrg. 
nom.flird  ift  Wofs  Heraasgeber,  nicht  Verfaffer  der 
■nttr  Nr.  6.  genannten  öcbrift.  Jof.  Aleys.  Rink  hat 
io  den  J.  tgos  —  l8P9  afeionym  noch  Eines  and  das 
Asdr«  eeCcbricbeok^    Bey  Jok.  Mek.  SaUer  bat 
«■•  leb  Hr.  W.  doeh  ^abrlieb  m  Meht  gamacbt, 
und  blofse  BOcbertitel ,  obpa  Angabe  der  Druck* 
)abre,    der  Ver.Vrrer  :  n  !  fpätern  Auflagen  mitg«- 
theiltf   ja  kaum  die  Haute  feiner  Schriften  nahm* 
Jtalt  fafliaofat;    maa  fucbt  fdgar  vergeben«  dia 
gfeaillM^';  feit  i8t7  liaraasgekomaMnMnr'WülM 
Auel»   bey   Jttk.  Salat  ßnd   noch  einige  nauara 
Sckriflea  nacktatragen.    Andr.  Schellhom  ift  get- 
(|MiwirUjr  Pfarrtr  za  Neuftadt  an  der  Aifcfa.  Bey 
jwlww  Chfiü».  Sekmid  bemerken  mir*  dalt  No>  a* 
AMb  m  HmUktä  <i8i9)  «od  Innsbrack  (i8ao)  li«^ 
•bs^efcommen,  und  von  Heinr.  Preffer,  (Rllwangea 
I819)  (ogar  für  Prot«ftante0  bearbeitet  ivordcn  ift. 
Ucbrigens  ward  No.  7.  xuerft  I810,  and  zuletzt  igig 
jMrwakl.  •  frmn*  Slchnüd,  ^welcher  nacb  ba«d> 
WkfttÜUkSUt  NoUmi»  m  «4.  Fabraar  i759  gabona 
frardy)  bat  1814  noch  eine  latein.  BibelUberfetztmg 
¥«ran(taltet>    aucb  zu  der  tbtoloa.  Zeitfchrift,  die 
BtograpbteenwOrdiferOeiftlichen,  Beiträge  geliefert. 
goh^  I^pom.  Schmld  ift  jettt  Pfarrer  za  Sirafskir- 
tAiaFn<%«7  PaQ*««  ^"n.  Afar<.  Schnapi^gar,  iwal- 
eher  d«a  Ordaasnamen  Bonifaz  WooMmM^  fahrte) 
efeng  erft  1^07  ntt^Frofbarg ;  No.^  wttitSiy  tu 
OrÄ«  tn  4  Händen  nachgei/nickt.    SafardOrftig  und 
yttatfg'atbaft  ift  Joh.  Ahyt  6'cAa«ider/.  jjcbriftenver- 
Mehirtfs«  wo  wir  befondars  ungero  Taine  Faftenpr^ 
-AMA  (PiH  '9t9>  I^MtMa-üO'Mmifrao.   fr.  W 
•9^mnb0r^-  bat  noeb  .alaigadladdaoflgaben  iateini- 
fcbrr  CtaTlikar  veranftiltet.    Von  Fr.  v.  P.  Sckrani 
Itennen  witvoeh:  Karnmlung  klainef  Abbandiotigen 
%^  Erweiawm  dar  iNatargefcbiebta  »  (  Lendsbut, 
i8C9  "0  Pitaitae  rarhre*^  ktrtimemttmki  nttmachan. 
fis  defcripMii  M  abßrüaMtHa  ISuftrata§j  3  fafclc. 
Monach.  igt?)    Jof.  Sucher  lieferte  noch:  HauptzQ- 
•p  aas  dem  Laben  L>.  Harn.  Hottraanners,  (Landab. 
IM).}   Jof.  Bon,  Socher  bat  anch.  Ober  die  Nothwea» 
WnMf  Wad  da«  Ae'sbt«  italfirpricfter  anzumrit^m 
)M  «ladar  w  antlaKaa«  (iValbarg  r8i9)  iielU>ria> 
B^y  Fr.  5ra^  iftVza  arinnera,  dafs  No.  g.  im 
|h!n  fide'auch  dem  vcrftorb.  Karl  Klein  b^gelegt 
Srird.   A.  Leop.  Stlihr'r  Uafcbreiboog  vara  Karlsbad 
arfcbien  zatrft  igift^Mad.svard  »917  «iKdrittaanai 
aafgalegt.   Gakr.  «trmfia^M  Oafebiehta  das  Stift« 
Kremsmönfter  kam  iRio  in  Steyer  heraus.  Joß 
Wilh.  Straßer  gab  noch  (1793)  ein  Lefe-,  Gebet, 
«nd  Erbauungsbuch  heraus,  das  drey  Auflagen  er- 
M>t  hat,fo  wia(i8i7)"°*^«"?*°**r->  Lafa-.  Oeok- 
aad  SpraeUtbra  fttr  BBrgarfobalaa.  §r,  Swmkr. 


mer*s  Schriften  fkeheq  weit  richtiger  und  chronolo' 
gir<q)Mr  ba«  fidtattl  und  Gcadmatto;  febr  biofig  ift 
Bwfe  fita  ata  Auflage  genannt,  ohne  dar  frabaro  zd 

erwähnen,  und  es  fehlen  einige  Schriften  aus  den 
Jahren  1813  —  igao.   Ignaz  1  nanner  hat  im  J.  mu 
noch  zway  Schriften  in  Druck  gegeben.   Joh.  Bape. 
Vogler  ift  am  fl6>  Junv  I8A0  geftorbao.    Voa  Jjo^  . 
Thom.  yogt's  katbol.  Oabalbtico  find  blt  igit  draj 
Auflagen  erfchienen.  Bey  Jof.  Weher  ifk  zu  erinnern« 
dafs  von  No.  lo.  38-  64.  74.  75-  neuere  Auflagen  bef^ 
aus  cekoromea«  auch  No  23  und  92,  fu  wia  05  und 
idaatitob  fiad.  Mich. Wtckleu»  ward  1819  ordadlL 
rofeffor  der  Thaologia  «ad  BiUioibekar  zu  Bonn.  . 
Bey  Kyet.  v.  Weiller  erinnern  wir  blols,  dafs  N<i.  i  3. 
aus  3  Tbeilen  beftehet,  und  No.  13  und  15.  ideiit.rub 
find.    Ben.  Mar.  v.  Werkmeifter  (wflclier  im  J.  igKS 
Ooctor  der  TbaokMda  w^  ■  .  und  im  Octbr.  1819 
I«Ld  sojähriget  Ptfafttr.-ifoWlIqai  layart«)  bat  noch 
in  den  J.  1815  und  igi6  einige  anonyme  Sdiriffpo 
herausgegeben.    Von  No.  ig  erfchien  1818  die  lite 
Auflage  und  No.  36.  ward  noc!)  fpäter  fortgefetzt. 
Bey  len.  Heinr.  Karl  ».  WeJJenberg  vermiffen  wir  def*  - 
fan  cbriftlieb  katbolifcbet  Oefang  -  und  Andachts* 
buch  für  das  Bisthum  Conftanz,  (Conftanz,  igij  II.) 
und  die  namenlofe  Ueberfetzung  von  Coopers  Brie- 
fen über  den  Zuftand  der  Katholiken  in.  England. 
Dagegpo  ift  No.  l  auszuftreichen,    weil  folches 
daa  gebalmaa  Batb  Aloyt  Freyherru  v.  Weffenberg 
in  Dresden  zum  Verfaffer  hat.    Bey  Joh.  Bapt.  v. 
Winklern  find  einige  neuere  Schriften  nachzutragen. 
Unter  Lor.  Wolfis  naueften  Schriften  ift  gra  le  die 
aMgciaßeae:  dia  gerettete  Ehre  der  römifch- katbo: 
Itfafim  Kireba  gegen  die  wiederholten  AufwCrma»» 

i>«n  eines  der  katholifchen  Kirche  angedichteten 
ehindlichanGlaul)ensbekenntni(fes,(WiVrzburg  i83l) 
von  befonderm  Intereffe.  Von  JoJ.  Rud.  Zappe 
kannen  wir  noch:  der  lehr-  und  thatenreicbe  Wan* 
daUaf«  (Wian  i8fo).  Jof.  Zenger  liafs  1819  antat 
den  Namen  Jeremias  Schwartrock  Thefes  wider 
Heinr.  Tzjchokke's  bayerifche  Gefcbichten  in  Druck 
folgen.  Gr.  Thom.  v.  /h:;.  Zirgler  ward  |89|  ID0I 
Bilcboff  von  Tyviec  in  GalJizjen  ernannt. 

fiay  dem  im  jten  Bde  genannten  Joh-  Bubor  fah> 
'leo  einige  iltere  Schriften.  Auch  ftebl  Jof.  Gotth. 
Bawngartemum  Fheil  vollftän>4iger  im  i-jten  Bande 
des  Gel.  Deutfchl.  Joh  Heinr.  Broakmann  hat  Ferd. 
Uiberwafjers  Moralphilofophie,  (MOnftar  igao.  U) 
herausgegeben.    Iga.  Cornova's  Sebriftan  find  an- 

Slaicb  vdUtändiger  bey  Meufel  aufgefOhrt.  Daffel- 
a  Ift  dar  Fall  mit  Karl  Gi/tfchün.  Math.  Hafer 
kommt  fchon  fm  iften  H  vor.  Joh.  Hyacinth  Ki 
ftemaker  iegta  igig  (ein  Amt  alsConßdoriairath  und 
1819  das  DtattOtorlat  am  Gymn*no  nieder;  von  3. 
■und  6.giebt-e$  neuere  Auflagen.  Jnf.  Ant.  Klaibitr 
hat  (igio)  noch  eine  Kreuzwegandacht  gefchrieben. 
Ign.  Kunitz,  (welcher,  nach  feiner  eignen  Angabe, 
7u  Sobochleben  bey  Graupen  am  24.  März  1770  ge- 
boren ward,)  ift  auch  Ritter  des  Sächf.  Civil  Verd. 
Ordens,  No.  i.  a.  kamen  obaa  (einen  Namaa  tgtmwnd 
igij  iA  Orasdaa  baraat.  J^,  long  ^  *^ 

uiyui^ed  by  Google 
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foodcnt  fohon  am  28.  Decbr.  1806.  geftorben.  Bfy 
Heinr.  Lichtenfuiner  jft  zu  bemerken,  tlifs  fona 
UelMrÜBitttagvoo  Radne't  aUgemeioer  Kirchenga- 
feliichf««  zo  wies  1784-"  1789  io  so  Bden  erfcbieo. 
B«y  iC-  H  M5cf-  ift  noch  Itin  und  das  andere  nach« 
xutrageo*  äernh.  Overbeck  hätten  deffen  fämmt- 
liehe  Scliriften  für  Schulen,  (die  zu  Munftpr  igoi^ 
In  6  Bd«a  neu  aofgeJegt  worden  find,)  wohl  einer 
SrtMbiiaiig  vwdicot.  Sehr  «ufftUeitd  ift  dafs 
Fr.  Jof.  Waiewnegger  die  frOhereo  AafUgeo  Toa  No. 
<  ood  i  gar  nicht  angegeben  hat.  Fr,  Cudm,  Zach. 
WVrwer  war  fe 1 1  1817  >'tn  ihjitigrr  Mitarbeiter  anOeo. 
Pa^s  OeLzweieen.  Jof.  U'ismayr  ward  aacb  igao 
«am  Ritter  det  woClIitrtogL  HefCrobeo  Haeiordeos 
•rfiar  Klaffe  ernannt;  tftt  Schriften  •  VerMicfaaib 
konnte  genauer  feyn.  Joh.  Chrl/t.Zabuetiüg'tSehrit' 
ten  find  aus  dem'gten  Bande  des  Oel.  Oeotfchl.  zu 


VATaiMATlS. 

^TSDAM,  b.  Boiratli.  «.  S.~:  JutumU  wem  «mg»- 

nehmen  und  nützlichen  BeyfpieUn  für  den  jim» 
thematychen  Vater  richte  oiebt  fowool  fflr  Arith» 
xnetiki  (allgemeine  aod  auch  geroeine)  mit  Ein» 
iohlnfs  der  Algebra  *  fondera  auch  für  Geome- 
trie (Ptantmetriei  Trigooomelrie  nmd  Stereo- 

melrie).  Von  Dr.  HeinrUJk  Rod^fMim  .Mit 
vielen  Figuren,  tga  8« 

Die  bler  trorlNgead«*  M>BgMi«lNma  «d  uOlstt» 

eben  Bcyfpi*"!»^  for  den  mathematifchen  Unterricht** 
erfclieinen  in  Begleitung  eines  verftiodiseo  Vortragt 
der  Lehrfitze  und  Aufcaben  diefer  Witleafcbaft.  — 
Der  VL  beg^Dt  die  Scbrifc  mit  den  Elementea  dir 
Combln>toHlt»wel«b«dleeHliett  »Seiten  einnebmeni 

Zh  bf  flauem  ift  es,  rfsf»  man  hier  nicht  B?yfptele  aus 
dem  Ge(cb«fuleben  iin  i  der  l  echnologic  findet,  die 
den  intereftaoten  Lehrfjtzen  eotljjrechend  bearbeitet 

-^ivfren:  dean  wen  kOmmert  e<  lehr«  wie  viel  Arten 
Wirfeo  mit  einer  gegebMM  Menge  von  WQr^ 
fein  mögtich  &nc!;  oder  m«  eine  gewlUe  Anzahl  in 
dner  Gefellfcbaft  befindlicher  PerToaen  in  abwecli* 
feinder  Rangordnang  7.11  einander  geftelit  werden 
liiÖiiBeo?  —  Hieraaf  gebt  der  Vf.  zu  den  Eigeolchai* 

.tCB  der  geraden  osd  onceraden  Zahlen  oad  dann  zu 
den  Verbiltnirfeo  und  Uleicbnngen  Ober.  Hier  wl* 
ren  manche  Beyfpiele  aat  der  einfachen  und  zufam« 
inengefe!7ten  ivegel  de  tri  wohl  sa  ihrem  recbteo 
Plätze  gewefeo.  UasZnfammenäiefsen  der  fogenaen- 
ten  geraden  und  irerkebrcen  Regel  de  tri»  geftatst 
auf  die  Lehre  der  fteigenden  und  fallenden  Verhi]^ 
oiÖb»  ift  ganz  naerwibnt  geblieben.  S*  ig.  kommt 
dnw  dw  Vf.  1»  dea  OltjohMigM,  «tiOirt,  «oiia 


ffkm,  t«.  FEBRUAR  f  is}.  im 

df  r  UnterfchieL<  einer  algebraifchen  und  einer  gemein 
arithmetiiciieD  Auflöfung  eioer  algebrauchen  Aufga- 
be beftehe,  und  erläutert  dann  diefen  Gegeadwui 
fehr  reichlich  mit  Heyfpielen ;  die  meil^ea  mrfaUlta 
find  jedoch  fchon  auf  ibaliebe  Weife  gekannt,  neue» 
den  ScharfGnn  in  Anfprocb  nehmende  Bejfpiele  fied 
Ree.  nicht  vor^ekojnrncn.  —  S  59  beginnt  die 
Lehre  der  Potenten,  und  die  Autlinduns  der  vyur* 
zain  aus  denfelben,  wobey  denn  auch  die  cardaet* 
fobe  Hege!  erklärt  und  in  Aawaadoag  gebracht 
wird.  —  Von  Logarithmen  findet  maa  aar  bejrpiela» 
weife  ea  wenigen  Stellen  einiges  erwähnt.  —  Es 
folgt  oua  dieLebreron  denRechnungen,  fovrohl  dtc 
•ritbroetifchea  alt  aaeh  tftr  geometrifobea,  and 
daiia  dia  ZiataaraBhomg,  ifiamtt  fehlltftt  iolt 
der  arftlinietlfelw  Tlwtf. 

Die  Geometrie  ift  befonders  noch  unierrchiedea 
ia  Plaainetrie»  Trigonometrie  und  bterecnetrie* 
Wathalb  die  Lo.ieimetrie  aicbt  erwähnt  ift,  findet 
■MB  «lote  «ifai^taik  MitdIarLtfcM  der  Vieleoke, 
«OB  deoaa  fanlfaeb«  felir  aatfBbrtteb  gebandelt 

wird,  haginnt  diefer  Abfchnitt,  der  dann  rfchif:!!«» 
ne  Aufgaben  zur  Erläuterung  der  Conitruction  der 
Figuren,  und  dann  dia  Verwandluog  derfelbeo  nael) 
Mgebeaaa  Badiaga^ftn»  ibra  Vergrörseraaa«a  laad 
VtridaiBerBagaa ,  aad  «HaTbeilung  ihres  flfeba** 
raamet  folgt.  S.  135.  fiodet  ni:in  die  Formel  eat> 
wickelt»  aut  den  drej  gekannten  Seitee  einet 
0reyeck8,  deffen  Inhalt  za  beTünmefl;  und  hierauf 
Wied  dar  Bawai«  «tagdititat,  d«(t  dtt  i^bCtitjga 
Drayaek  ««lar  diaa  prtyaeiwi  von  jdafefaani  U» 
fange  den  gröftten  (nhtit  habe.  Der  vf.  zeigt  dann 
ibalicbe  FUohenbeftimmungen  beym  Quadrate*  Obr 
long«  dea  andern  Vielecken  und  dem  KreiCe.  Bey 
dielen  letzten  Betraebtuagaa  fiadat  dar  V/«  Oattgaa« 
htStt  die  Elgenfchaftea  dar  Kraila«  «ad  balaiilart 
des  Vertiiltniffes  des  Diametert  zur  Peripherie  zu 
eotwickelo.  —  Die  trigonoroetrifchen  Lehren  find 
voaS.  ISO  aa  au.s  ein  andergefetzt«  wo  man  dann  ei* 
niga  iatorefTaote  Lehren  ebgahaiidatt  fiadal.  Eiaib 
gat  Waaige  aut  der  SteracmMtria  findat  mia  S.  m 
bis  t5?3.  Den  Schlufs  macht  ein  Anhang,  der  nacr^ 
tragiich  Xowohl  einiges  ans  der  Algebra,  aia  auch 
aut  der  Geometrie  enthSh. 

Ree.  bat  von  dem  Bachelchaa  dia  Anficht»  da(it 
der  Vortrag  in  demfelbea  klar»  bladig  and  rvf 
ftiodlich  ift:  jedoch  darf  man  nicht  etwa  Tuchen, 
was  nicht  fchoa  in  hnadert  und  mehreren  Werken 
abgehaadeit  ift.  Aach  eine  gcwiffc  Gleichheil  in  dsa 
abgehaadeJten  Materien  vermifst  man;  denn  aber 
aiaige  Lehrea  hat  fieh  der  Vf.  fahr  weiliiuftig,  und 
Aber  andere  kurz  autgef prochen;  manches  fonTt  Irv 
terefTaate^  c  B.  ia  dar  Geometrie  die  Lehre  von  dea 
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GCSCHICHTB. 

XtGSKsiuco,  K dem  Verf.»  Stadtammoc*  h.  Eg- 

genspereer,  und  Wien,  b,  Heubner:  wfchUH- 
te  von  Baiern  aus  den  Quellen  bearbeite*  von 
Andreas  Buchner t  ProfeUor  der  Gefchicbte  am 
£.  fi.  Ljceum  zu  RegeailHirg.  Etftes  üuch. 
J^ß»  Q*ßMdU9  ßt&mt  Jtom  Jahre  ».  Chr. 
Gebwri  600  bb  naeh  Chr.  Oeb.  788*  Mit  zwev 
Landkarten.  ig20.  303  S.  Zw^ytes  Buch.  Bat- 
arm  unter  dem  Karolütgerm  vom  Jahre  788  bis 


ßey  VOTmebnmg  dtr  flberfehwtnfliclwn  Zahl  dar 
Gefchicbten  von  Baiero,  die  wir  btraitf 

fitzen  f  durch  andere  neu«,  darf  man  billig  erwar- 
ten, gewifs  aber  mit  allem  Hechte  fodern,  dafs  die- 
fe  fich  durch  vvefent liehe  Vorzüge  in  Hioficht  auf  ib« 
ren  Inhalt  wie  auf  ihca  Form  vortbeilhaft  aiiszcieil* 
aen.     BefoodMi        dar  gegenwSrtij^en  Gefchiebta 
liat  R.ec.  falaha Vorlage  erwartet.    Nach  einer  ganz 
«lunWeln  Erionening  ao  eme .  vor  mehreren  Jahren 
.^rwrbreitete.  AnfcüadteHag  dicfar  Gerchiebt«  fah  er 
trar  d«r  CrfdMtoitag  «oes  zwcckmilsigen  Auszugs 
ans  <f«n  n»nBgffelieren ,  bereit«  vorhaadatteo  0*- 
fchichtsbnchern  ron  Bayern  entgegen,   wurde  aber 
jetzt  durch  die  Erfcheinuog  eines  VVerks»  >taiu  den 
(Quellen  bearbeitet, "  und  überdiefs  noc^  mit  der 
'  Autficbt  aitf  ainan  (o  groCraaUaaiaag  da((albaa»  abar- 
ralaht.  Dar  Vf.  balcaaat  (S.IIL)  dhft  av  d«a  ««b- 
ten  Theil  feines  Vermögeos  fchoa  für  Anfch»Tuag 
dar  Queiien  und  Auffucbung  der  im  Lande  /erftren- 
taa^tertbOmer  aufgeopfert  habe,  und  führt  (S.IV.) 
«ir  vorliafigen  Empfahiaog  feioas  ProdaatSt  das  von 
dar  blftorifcnen  KlafTe  der  bayerfehen  Akadsmfe  dar 
Vrifrenfchaften ,  welcher  er  das  Manufcript  vor  dem 
AWrocke  zur  Eiuficbt  vorgelegt  hat,  erhaltene 
Sebratbanan,  worin  diefe  „dam aatnehm enden  Ei- 
übt  und  Fleifs,  womit.  Alles*  was  «b  das  Gebiet 
,  fiMer  alten  ,   feiir  häufig  nur  snf  Mothmafsungen 
beruhentteo,     Gefchirlitsperjode    gehört,  gefam- 
melt  worden,   das  gebühren«)'*  Lob  ertheilt,"  — 
freylieb  nur  ein  Lob,  das  dem  individuellen  Fleifsa 
des  Vfs.,  nicht  aber  dem  Inhalte,  der  CrOndiieli> 
keit  und  Wahrheit  des  Werkt,  hier  derliauptfaebe, 
gilt.    Indefs  mufs  Ree.  behaupten  und  wird  es  auch 
geoOgeod  beweifen,  dafs  diefe  Gefohicbte  üch  nicht 
«bar  die  Mittelmäfsigkeit  erhebe.  Me  ift  aigantUeb 
«ine  Oefchichte  nicht  fcwuh)  des  miuuoltmt  ds 


vielmehr  des  allen  Herrogtham  Bayern;  ioctem  in 
ihr  nichts  Merkwürdiges,  was  während  diefer  Zeit 
in  dem  frinkifchen  und  Hbein- Baiern  Geh  b^aban» 
geharig  gawOrdi^»  oder  in  dem  Maabe  iiacfii»rg»> 
hoben  wordea,  wieas  hey  jeder  denkwArdigoo  Bega- 
benheit  in  Atlbaiern  der  Fall  ift.  Auch  ficht  man  deat> 
lieh,  wie  der  Vf.,  uogeachtst  der  vielen  beziff erteil 
Beweisftellaa,  die  erft  fpSter,  wenn's  GlOokgut  ift^ 
im  üruck  arfcbaiMii  CnUaD»  Maoelias  mit  iwabar 
Orftik  nach  Art  dar  Crgefetdekte  der  Bejerm  roa 
yincent  von  Pallheufen  (München  b.  Lentner  isio  ), 
zwar  nicht  fo  poetifcb,  jedoch  meikens  fehr  weit- 
läufig ,  öfters  mit  Parteyiicbkeit  oder  za  grofser  Vor- 
liabe,  ersiblatt  wobay  fioh  abar  aiiia  ausgabreitet» 
Balaiaobeit  band  tbnt,  dia  dam  Fleifsa  and  .daa 
Kenntniffen  deffelben  wirklich  Ehre  macht. 

D»serjie  Buch,  welche»  die  dltefte  Grfchicktevoa 
Bmyerm  v.  Jahre  v.  Chr.  6oo  bis  zum  Jahre  n.  Chr^ 
788«  aanhrst,  ift  in  drey  Abtheiluiige»^  gsfchiadeii» 
deren  er/ee  Britch/tOeke  einer  OeJeÜUkte  der  attem 
Bojer,  der  Stammväter  des  bayerfehen  ^ulks  v,  Chr- 
600  bis  V.  Chr.  g.  enthalt  (S.  1  -  44.J.  Üa  die  Uay. 
am  (fagt  der  Vf.)  von  den  Hajoaiiera,  diefa  »bar 
von  den  ahaa  Beyer»  herftamnsao»  io  ksnaiaaiiMC 
bayerifchen  Oefchiobta  von  drafam  altan  und  walt* 
berühmten  Volke  nicht  gefcbwiegen  werJen.  Hier 
nimmt  alfo  der  Vf.  die  Abftaramung  der  heutigen 
Baiern  von  den  alten  Bojern  für  gewiis  an ,  obgUicb 
die  Wahrheit  diefer  Babasptung  noch  nicht  erwiefaa 
nnd  auch  nicht  ftreng  za  erweuen  ift,  wie  diegrflnil* 
liehen  Forfcher  in  der  baierifchen  (jefchichte  Man- 
nert  (mlteße  Gtf.hichte  Bajoarient  u.  f.  w.  Nürn- 
berg 1807.),  von  Lang  (Bemerkungeu  ztt  Heimrkh 
Zfchokk^t  baier.  Ge/hhichte»  und  ßetrmih$9mgm 
überPaUhaufensGarlbaldifcheGefchUhieii  MflaeSan 
1R13  und  tgiS-)  u.  a  fchon  läneft  dargethan  haben. 
Hierauf  erzählt  der  Vf.  fehr  ausfOhrlich  die  fragmen- 
tarifche  GabUabte  der  zwifcben  617  und  578  v.  Clv. 
aus  Gallien,  anter  Aoführung  der  beiden  BnUer 
Bellowes  und  Sigowes,  nach  Italien  und  Deutfcfa- 
htnd  wanrleroden  Kelten,  wo'oey  auch  (wohl  nicht 
bey  Sigowes)  Boier  waren.  In  Italiea  mufsteo  die 
GaHier  heftige  Kimpfe  mit  den  Römern  um  den 
Befitz  von  Oberilalien  beflehen,  und  der  Vf.  zwei« 
feit  nicht,  dafs  auch  ßojer  bey  jenen  Galliern  gewe- 
feo,  die  Brenmis,  den  er  felbft  für  einen  Hujer  hal- 
ten möchte,  gegeti  Komgefaltrt,  diefe  Stadt  einge- 
■ommen  und  verbrannt  hat.  Des  Namens  Bojer  et- 
•«•iMt  dia  Gafichicbta  ia  dam  Xampfe  der  Gallier 
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mit  deo  Römera  oft  uod  ehrenvoUt  v»d  die  Bojer 
fchifaieD  loch  b«7  allen  Kriegen»  wo  Liflos  und 

andere  Hiftoriker  nur  im  Allgemeinen  von  Galliern 
oder  Kelten  fprechen,  mitgefocbtcn  zu  haben  und 
zwar  voran  (!)  ^ewefeu  zu  feyn.    Dann  werden  die 
Beldentbaten  der  Bojer  erzäiUt«  die  fia  io  Verbin* 
rfwgmitHutnibal  gegen  die  Römer  vanichtet,  Ihre 
Theiloahme  an  den  fiegreichen  Schlachten  am  Tef- 
fino,  am  Trafimen  -  See,  bey  CanS  (Cannä)  u.  a. 
Ueberhanpt  ift  diefer  Krieg  hier  za  weitlüuftig  be- 
Icbriaben.  S.  ig*  behauptet  der  Vf.,  dafs  Hanoibai 
bey  denRojernln  lluren  fortwilirenden-Kfimpfen  mit 
den  Römern  Hoffnung  zuSiegen  erwpr  kt  und  unter- 
halten habe,  ohne  auch  nur  den  eeringilen  iieweis 
«lafflr  anzuführen.   Im  Laufe  des  f.  195  und  des  fol- 
genden, T'urden  von  den  Römern  diefiojer,  aber 
nicht  dfe  Sptudert  wie  S.  ig.  behauptet  wird,  be< 
fiegt.    Didfe  wurden  damals  fo  wenig  befiegt,  daÜB 
fie  von  19s  bis  133  faft  fortwilirend  Ivriege  mit  den 
Römern  fahrten,   und  die  BBrger  von  Numaotia, 
lelbft  nach  dem  UatergiRDge  des  furchtbaren  Viria. 
tlins  140,  noch  den  hartniokigften  Widerftand  lei- 
fteten,  ein  römifches  Heer  nach  dem  andern  Tchlu- 
cen  uod  fich  zuletzt  mit  einer  fchauervolien  Tapfer« 
Reit  gegen  dirganze  Kri^pknnft  des  jangero  Seipio 
•wehrten.  —  Die  Bojer  waren  nach  ihrer  Befiegoog 
gezwungen ,  entweder  dem  Sieger  fich  efinzlich  zu 
unterwerfen,  odoreine  Freyheit  nn.l  Unabiiängig- 
keit,  welche  fie  feit  400  Jahren  in  mehr  als  hundert 
Schlachten  (grftfstenthrili  nur  Treffen)  aufrecht  er- 
lielten  hatten,  antwirts  zu  fachen.    Der  grüfste 
Thed  von  ihnen  fcheint  das  Letztere  gewählt ,  fich 
durch  das  venetifclie  Gebiet  der  Donau  zn  gezogen 
und  im  lidniJe  Noricum  niedergelaiTeo  zu  haben.  — 
Von  den  Galllern  y  welche  Sigowes  in  die  herzyni» 
fchen  Wälder  gefahrt,  fchweigt  (wie  der  Vf.  S.  35* 
fagl)  die  Gefenichte  ganz ,  und  doch  wird  hier  von 
Shnen  fehr  viel  erzählt:  von  ihren  Zügen  nach  dem. 
Orient y  von  dem  liojerftamme  in  Böhmen,  von  ih- 
.fvm  Wlderßanäe  gegen  die  Cimbern,  von  dem  Zu- 

5»  dtr  Töli/ioboßer  Mmeh  Äßettf  von  Gründung  des 
lelehs  Oa&then  o.  f.  w.  Die  Erzählungen  der  bio> 
graphifchen ,  an  das  Rotranhafte  grenzenden,  Frag- 
mente.von  Koma  (S.  33.)  und  Chlomara  (S.  34.) 
nehmen -Uer keine  paffende  Stelle  ein.  Die  Bojer 
in  Böhmen  wurden,  nach  tapferem  Widerftande, 
von  Marbod,  Anfflbrer  der  Markomanen,  aus  ih- 
rem bisherigen  W'ohnfitze  verdrängt,  und  fachten 
fich  ti  V.  Chr.  ein  neues  Vaterland  im  heuligenBayem 
«n^  Oberüftreieh,  in  der  Nacbberfehalt  ihrer  Brfl. 
der,  der-italifchen  Bojer,  welche  ein  ähnürhes  Mifs- 
gfffehick  einige  Jahre  frflher  fcboo  in  dielcs  Land 
elizuwanilern  gezwungen  hatte. 

Zweyte  Abtheilung,  Die  Bojer  unter  derHerr- 
Jckaft  der  Römer  und  Oßgotken^  vom  /.  «.  Cftr. 
8  bis  n.  Chr.  554  (S.  45  —  146.  V  Beide  Bojer - 
Stämme  waren  nun  nach  eioer  faft  600  jährigen 
Trennung  wieder  vereinigt.  Das  Lund  aber,  wo 
fie'wohateof  uwr  eine  weitCj  men/chenletre  Wofte 
'  (  wie  fonderter  \),      BvdiMM  W«P«unai«i  Un- 


unter.  Unter  dem  Schut/.n  und  unter  Anleitung  der 
Rftmer fnlllen  fich  nun  dieBoier  aus  der  ungeheuren 
WDfte  ein  neues  Vaterland  geftalteo,  foJlten  das  Land 
vom  Lech  bis  Panonieo  (Pannonien),  von  den  Hhi. 
tifchen  und  Norifchen  Geborgen  (  Gebirgen)  bis  zur 
Donau  bevölkern,  anbauen,  in  Menfcnenwoimaa- 
nen  verwandeln  (mit  Men  fchen  Wohnungen  befetzen  >. 
Und  wirklich  kamen  auch  im  Laufe  \  ■*•!  400  Jahren 
durch  ihre  und  der  Isomer  vereinte  Bemühungen 
alle  Städte  und  Orte  empor ,  welche  im  heutigen 
üeftreich  und  Bayera  ihre  Anfinge  bis  auf  die  Rä- 
merzeiten  zorAckfittren ,  und     erhoben  Mi  ttbat 
Sümpfen  und  Gebirgen  jene  breiten,  aus  Stein  ge- 
mauerten Ueerftrafsen,  deren  Refte  wir  heut  zu  Tag 
noch  bewundern.    Eine  Gefchichte  diefes  Volkes 
«ber ,  während,  der  nun  folgenden  vier  hundert  Jab* 
re,  giebt  esf?  niebt.  Statt  derfetben  liefert  der  Vf. 
in  den  nachfolgenden   Blättern  (S.  47  —  75  )  eine 
Befchreibung  der  Städte,  Schluffer,  Lager  und  an- 
derer Schutzwebren,  welche  die  Römer  während 
diefer  Zeit«  den  Ufern  der  Donau  entlang,  durch 
Rhftien  nnd  Nöricum  bis  an  die  Grenze  Paonoolent, 
dann  an  den  Ueerftrafsen  erbaut  haben,  die  von  ih- 
nen zuerft  durch  diefe  Lander  geführt  worden  find. 
Der  Vf*  bat  bekanntlich  in  diefen  Ländern  ReiFea 
gemaebt,  um  an  Ort  und  Stelle  die  Reite  derHeefi- 
ItTaften  und  LagerpUtze  felbft  anzufeben  nttd  tu  od. 
terfuchen,  und  uoftreitig  gebührt  ihm  dafür  Dank, 
io  diefen  Theil  der  alten  Geoerap hie,  welcher  noch 
fehr  dunkd  iftt  ^MVß  Licht  gebracht,  manches 
Unbekannte  «ntdeekt,  manche  irrige  Anfichten  und 
Behauptungen  berlehtip.t  zu  haben.    Daher  gefällt 
er  fich  denn  auch  fo  wohl  in  diefer  ungemein  ausführ- 
lichen üefchreibuHjg,  weiche  er  in  folgenden  Para- 
graphen liefert:  Colonialftädte t   Augufta  l^indeli- 
ein»,  Heerfirmfiett}  Heerßrmften  zwifchen  Italien 
und  Hugtkurgs  röml/che  Bolliuerke  längft  der  Do- 
nau und  damit  in  Verbindung  flehende  Hferßra- 
ßen  i  fortißcatiom  -  Linie  der  Römer  am  linken  De- 
nauu/erydle  Teu/eltmuatert  Celonien  dafelbß;  Stra- 
ßen wm  Augsburg  nach  Salzburg,  durch  das  in* 
nere  Bayern,  innere  Noricum  und  nach  Gallien. 
So  weit  umfaffend  diefe Befcbreibnug  ift,  fo  kommt 
darin  doch  nichts  von  den  römifcbeo  Anlagen  am 
Rheine  vor,  von  welchen  noch  fehr  intereffaote  Re* 
fte  anzutreffen  find.    Auch  der  Vdlker  und  ilirer 
Tbaten  io  diefer  Gegend  ,  fo  wie  jener  in  Franken, 
ift  nicht,  wie  es  fich  geziemte,  Erwähnung  gefche- 
ben,  als  ob  der  Rheinkrtis  und  die  meiften  fränki- 
fchen  Prbvinzen  nicht  zu  Hävern  gehörten.  —  Mehr 
als  vier  hundert  Jahr-;  ftanden  die  Bojer  in  Rhätien 
und  Noricum  unter  der  Hcrrfchaft  der  Römer;  fie 
find  während  diefer  Zeit  nicht  untergegangen,  fon- 
dern haben  fich  wieder  fo  erholet,  -oafs  fie,  al«  im 
fflnften  Jahrhunderte  dat  Rdmerreicb  zofanunen- 
ftürzte,  mit  einer  lievtjlkerung  auftreten  konnten, 
-welche  ilinen  die  Selbftftändigkeit  ihres  Namens, 
wie  den  Befitz  ihres  Landes,  gefiebert  hat.    Die  Be* 
gebenheiten,  welche  während  diefer  Zeit  in  oben 
£edaclitMUtttafOi|«raU«n,  '»g.^gj  «ac^^y^je 
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der  Jahrhunderte  vom  Vf.  erzShlt  werden,  gehören 
mehr  der  äu(s«ro  Gefehi^te  des  römifchen  Staates  an ; 
4ie  TU>tea  derBojer  yteriea  üar  ncbenbey  berahrt. 
Im  Ganien  Ht  hier  Weitlfivftf^eit  vorherrfehend. 

Wenn  Ree.  manche  lehrreiche  DarfteUußg,  ^     7.  B. 
iits  markomamri/chen  Rrifgfs,  der  Thaten  dfi  Kai- 
fers  At  Aur.  Probus  u.  a. ,  anerkennt;  fo  kann  «Ir 
doch  nicht  nnerwihnt  laffeo ,  dafs  die  Behauptung 
des  Vfs.  S.  tu :  dem  Kai/er  S^peimhts  Severus  habe 
ciT  fchiifUr>  Marfch  frlnfr  l.cgionrn  nach  Rom  die 
ktdßrll  *^  Würde  bis  zu  feinem  Tod  mit  f^-ßchert, 
fiütch  (ey   denn  nicht  dierem  üphnellen  M a  i  iche  (der 
BUT  die  altbaldige  Anerkennung  diefer  Würde  be- 
wirkt hat),  foDdem  der  grofsen  forttlauernden  An» 
hiniT'ii  Ijkejt  der  michtigen  Heere,  die  Sep.  Sf  verns 
Pineyiich  begüniügte,  hatte  et  die  lange  Sicher- 
neit  (einer  VVarde  zum  Theile  zu  verdanken.  Eben 
/o  unrichtig  i(t,  was S.  97.  gefagt  wird:  dafs  dl- {''er- 
leugnung  der   ehriftlichen    Relißlon   von  Julian 
Waf\rf nämlich  die  l'ri'n'.he  von  defftn  Tode  gewe- 
Jen}  da  es  doch  aufser  Zweifei  ilt,  dafs  derfelbe^uf 
•ineai  Feidzuge  gegen  die  Perfer,  wo  er  wDrdig  der 
ahen  Htlden  gekämpft  liattc,  an  der  Wunde,  die 
ihm    Pin  I  ejLd  im  Treffen  durch  einen  Wurffpiefs 
beybrachre,  geftorben  ift.    Wie  konnte  der  Vf.  S. 
soo.  bebeopten:  %tdaf$  dia  Tagferkeit  der  mermth 
ni/chem  FOlker  immer  (!)  an  der  rBmI/eken  Kriegt' 
kunji  ge/cheitert  habe^     da  fr  doch  felbft  vornec 
mehrerer  grofsen  Siege  germanifcher  Völker  Ober 
die  Rönf  r,  i.  B.  der  Cimbern  Ober  das  Kriegsheer 
des  r&aüicben  Confuls  Papirius  Cirbo  bey  Norej«, 
der  OemMBen  vster  Hermann  ober  die  Legionen 
<les  Varus  im  teutobnrger  Walde  v.  a.,  er'.vähnct 
hAt?  —  S.  100.  und  folgend  erzählt  der  Vl.rnjt  gro- 
{ser  Ausfdhriicfakeir,  diegrolstt  Völkerwanderung, 
veraaUfst  durch  das  Vordrigeo  decHmoeo  im  J«  3^«« 
-wdcha  ihm  als  ein erJey  Vom nilUfta  Mbtt^u,(oiöbt 
Hlogou)  der  Chfnefen  gp.'tpn,    obgleich  diefs  bey 
weitem  noch  Bjcljt  entichjeden  ilt»    Die  .Hunnen 
gmgeo  Ober  die  Wolga,  aberwältigten  die  Alanen 
«ad  fielen,  durch  diele  verftärkt,  anf  die  Oftftotben 
hmr.   Die  Oftgotben  sogea  fidt,  vom  VöHcenturme 
forf^jTiffen,  gegen  die  Weftgothen  hin,  welche  (ich 
naciiher  in  Thraciea  niederlicfseo.   Später  fetzten 
tueh  die  Oftgothen  mit  Hunnen  und  Alanen  Aber 
die  D'onao*  rerbenden  ficb  mit  den  W^gothen  und 
tcUogea  den  Reifer  Velen«  bey  Adrhmopel  378. 
p»Tiiif  zogen  Ge  firh  nach  Italien,  wo  ilms^n  der  Kai- 
lerTbeocfofius  Widerftand  leiftete,  dann  aherThra- 
cieo  ahWohnfil/  anwies.   Diefer  Kaifer  that  oher- 
tUHipt  /«br  viel  niebt  mar  dadurcb»  dafs  er  die  Macht 
der  Gothen  braeh,  fondern  aueb  tnh  Anftrengung 
und  GlOck  die  Grenzen  des  Keii  hcs  fcbntzte.  Er 
ftarb  395,  nachdem  er  feioeni  jQngern  Sohne  Hono. 
rtaa  die  Verwaltung  de»  abendländifchen  und  dem 
fiteren  Arkadiua  die  des  moreenländifchen  Reichs 
«bertragen  hatte.  Unricbtig  in,  vn^  der  Vf.  S.  to^ 
fj^:    die  im  Norlcum  wohnenden  Bojfr  gehörten 
tum  orl^ntalifchea  Reiche:  die  In  Rh&tiea  zum  oc- 
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Die  im  Norieum  fowohl,  als  die  in  Kbätien  wohBen* 
den  Bojer  geb^Vtea  zum  occidentalifchen  Reiche; 
der  Inn  machte  «w«r  dieOreaärefaeide  awifcben  No- 
rieum und  Rhitlen,  aber  nfebt  zwifeben  dem  oriea» 

ta1i!"rhen  und  occidentalirdien  Künierreiche ,  deren 
Grenze  vielmehr  weit  «iftlicher  hinzog.    Von  109* 
bis  III  giebt  Beb  der  Vf.  alle  Mühe  zu  beweifen, 
dafs  von  den  alten  Bojern  die  heutigen  Bayern  ab* 
ftammen ,  wobey  Ree.  nur  bedauern  mufs ,  data  di4 
bezc  iolineten  Bewei  rielltn  nicht  angefohrt  find.  — 
Die  Lebcnsbefchreibung  des  h.  Severin  ift  von  113 
bis  117  ziemlich  ausführlich;  aber  wiffen  raöcbte 
Ree,  wober  dem  Verf.  bekannt  ift,  daCs«H^.6«» 
bei  und  Flehen  diefet  Heiligen  der  Herr  th^ 
cur   c(  ;e  I'isdei:  kf> ,     icplrh^  die  ProviantfAi/fe  aiff 
dem  Innßuije  eingefchloffea  täeh,  gelöfett  mithin 
mitten  im  Winter  die  Zuluhr  aus  Rhätieo  nach  Wien 
erleichtert  habe.    Nach  Untergang  des  weftrömi« 
fcben  Reiches  kamen  die  Bojoarj  er  unter  die  Herr» 
fchaft  derOftgothen;  nachher  entftanJ  ein  felbftftin* 
diger  ho joariteber  Staat.  Dafs  aber  die  Langobarden 
nicht  germanifcher,  fondern  (nach  S.  ia>)  *e//i- 
fcher  Ahkunfl,   und  die  Franken  (nach  S.  103)« 
aus  Furcht,  die  Griechen  und  Longobarden  möch. 
ten  noch  weiter  in   Norieum  und    Rhä  i^ri  ficU 
ausbreiten ,  mit  den  lk>joariero  in  heimliche  Unter- 
ftmid/amaren  getreten  find,  den  Abfall  derfelben  von 
denOothenbegün/tigt  und  dem  Heerführer  Garibala 
gefchmelchelt  haben,  der  ßch  unter  diefen  Umflin« 
den  fofort  von  derHerrfcbaftder Gothen  lo-tnemacht 
und  das  VoUc  der  Bojoarier  in  die  Reihe  felbftänd^ 
ger  Nathnen  erhoben  bat  —  darOber  bleibt  der  VI, 
noch  ßenOßende   Bcweife  fchuldig.     T'in  plgeneS 


Hauptftück  macht  die  ßefchreibung  der  rsiigiöfen 
Einrichtungen^  Kultur^  Künßet  Wlfj^fchofen,  Spra- 
che u.  f.  w.  der  alten  Boj»  von  IJ4— 14*  »  y*'^ 
bey  manebe  lotereffante  Anfichten  and  lehrreich« 
Bemerkungen,  v.  B.  (Iber  die  Rt-U^^nn,  Priffcer 
pnd  Götter,  Ober  die  Befchäftigungen  der  allen  Bo- 

J"er,  vorkommen.  Indefs  ift  Ixec.  begierig  auf  den 
leweis,  dafs  (nach  S.  140)  die  Natieaalfarbe  der 
Bayern  blau  und  weifs  und  die  Rauten  unU  und 
fchon  in  d^n  Zf  i:?n  der  Merovingifchen  Könige  dM 
bajoarifche  Kriegsvolk  ausgezeichnet  haben. 

Dfkte  JbtSeilimg:  Bayern  unter  den  AgHol' 
//tgern  vom  J;  554  — 78g  (S.  147— 302)«  if«»  An- 
fang diefes  Zeitraums  erfcheint  ein  Herzog,  Wamant 
Garibaldi  &h  Ko^iig  dri  Br^io^rlT.  lV!)er  feine  Ab- 
kunft find  keine  beltimmteo  Zeugnjile  vorbanden; 
nur  läfst  ein  Artikel  des  baierifchen  GefetzbuchM 
fchliefseo,  dafs  auch  er,  gleich  feinen  Nachfolgern» 
aus  dem  Gefchlechte  der  /Igilolßnger  fey,  welche 
der  Vf.  nicht  i  ii  Fr^nktK  lult,  fondem  für  Einge- 
hörne  des  Landes  auszugeben  ücb  bemUht.  i<n  J .  <.68 
zogen  die  Longobardeo  ani  Plannonlen  nach  Italien, 
um  dort  fich  Wohnfitze  zu  eroh-rn  Ohne  hinrcfr 
cherjden  Grund  glaubt  der  Vf.,  d^^L  uje  Longoharden 
h'ehrv  f;e  Abfirht  gehabt  hätten,  ItoViea  durch  die 
Eüijchiebuna  einer  Aßttelmn«^t  nor  den,  nach  die- 
Jim  Inndn       lü/wnen,  iNi^  ^^^i^op^ 
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,tt  doA  aathAusfageD  Aiebrerer,  (elbft  longobardt- 
.-feberSehrifttteller  «rabrfcbeinlich  ift«  dafs  der  oluia- 
4ijn  nach  dem  Hefitze  rfps  fclionen  lulieos  IfiCterns 
Aibuia^  Anfiihrer  der  Longobarden,  von  dem  un- 
aufriedeoen,  beleidigteD  Narles  zu.  [UefemZuge  ein- 
«eUdeo  worden,  wofaraucb  die  Steile  S.  151 :  Nar- 
fit 'hake  abfichtlich  Aat  ttatd  voa  Truppen  ent- 
•blOfett  beftimirt  fpric!  t  —    Aiubar,  Jidn^g  der 
Lonpobarden ,  waliUe  Ihäudcikida,   Tocbler  des 
Königs  Garibald  ,  w  feiner  Gemahlin.    Das  freund- 
fcbafllicb«  V«rbiUnif5  «wifcbeo  den  Bayern  und  Loa. 
gobarden  retst«  den  frinkireheo  König  Childebert 
cum  Zorne    Fin  heftiger  KrL*g  entbranote  iwifchen 
den  Pranken  ucd  Longobardeji ,  und  während  ctn 
tränkifcbes  Heer  in  üaiern  einbrach,  gingen  ao  frän- 
kifche  Heerfübrec  mit  ihren  Ar«Mkorps  Ober  die 
Alpen.   Nach  grofser  VerwOCkiUf  dat  Ltndes  mofo. 
teo  die  Fr.-u.!<en  den  Longobacden  den  Fri?i!en  ge- 
beni  den  Bayern  ordnete  Childebert  einen  Herzog, 
NämMS  Thajfdo^  an.    S.  15»  bemüht  fich  der  Vf. 
cu  beweifen ,  dafs  diefer  Thaffilo  lo  vi«  Qberbaupt 
die  baiarifchen  Herzoge  TOB  den  ürittklCcheD  KAal- 
een  ganz  unabhängig  %  und  im  vollkommenen  Be- 
Stzadcr  SouveränU6t  gewefen,  obgleich  fchon  der 
Urnftandt  dafs  jene  von  dielen  tingefetzt,  beftcUt 
wurden  und  felbft  die  Gefetzgebung,  deatlich  dage. 
een  fprcchen.  Die  hayerlfdien  Herzoge  waren,  wenn 
gleich  nicht  fo  fehr  als  jene  vun  Sarhfen,  Aleroaii- 
nieo  luid  Aquitanien,  denoocii  von  den  frankifchen 
Köttigen  gewiffer  Maafsen  abhängig,;  fie  durften 
such  nie  lirieg  mit  den  Freokcn  ifthreoi  «demit 
'  deren  KHnden  in  einBflndoU«  treten.  Auf  Thtl&lol. 
folgte  Garibald  II.    Wefentliche  ErTclit inungen  in 
Bayern  während  feiner  Kesierung  waren:  die  An- 
kunft der  ReUgiondf  brer  tuftafiut  und  Agilux  zur 
Verkündigung  und  Auf  breitung  des  wahren  chrilt« 
liehen  Glaubens,  und  dte  Erbattnng  einet  gefchrie- 
benen  Gef&tzbuches  dur  h  Zutliiin  des  Frankenkö- 
itiM  Dagobert.    In  nachfolgenden       ift  die  Rede 
vmn  Hersog  Jheodo  I.,  von  der  Foxtdaner  des  Sie. 
▼eokripj^fs  und  dem  h.  Emmeranf  ßnn  Henoc 
Theoio  ii.  i  von  Grenzftreitiekeitem  der  Bey«"»  und 
Loogobarden ;  von  der  Fintheilung  des  hsirrifchen 
Staates  in  Provinzen  und  Gauen,  der  [  heilnabme 
der  6Ahne  des  Herzogs,  The^ebert^  GrimaaU  and 
■7Ju--r>dr..i'd  sn  der  Regierung,  vom  h.  Rupert f  rom 
HerTirig  i  heodoald  und  von  defCen  Veriiindong  mit 
den  Franken ;  v  0  der  neuen  Einrichtung  Bayerns; 
vom  Herzog  Grimoald  >  von  leiner  Gemahlin  PiUtrur 
dem  h.  Korbinian  u-  f.  w.;  von  den  Herzogen 
Tkeadebert,  Hugibert,  Odilo ^  u.  f.  w.;  von  den  jüU 
teften  baierifchen  Klöftcrn.    Bey  der  Stiftung  dea 
Jiisthums  EichflSdt  Ii.  iTst  es  ^.  jo^.:  dnfs  den  h.  WU 
ii^oid  an  den  Hof  des  Heizogs  Odilo  gegangen,  um 
dafelbikdie  ßt/tatigung  der  Donation  Suitgar ei- 
nt» Grtfaa  ywHitwWMrfi  4UMA««<>^^^ri>  obgleJch 


^us  unvriderltgbareo  GrOndea  dargetban  ift,  dafs 
■diefe  Stiftung  ohne  EinfluCs  der  bayerilohen  Herzo- 
ge gefchehen.    Die  Stifter  des  Klofters  Tegernjtv^ 
(deffen  prächtige  Grb^uda  dem  bayerifcben  Hofe 
gesenwärtie  zur  Sommerrefidenf  dienen)  hält  der 
vf.S.  lOti  tOr  Söhne  des  von  den  Frank.ea  741  ep> 
CebUg«nen  Sebweben  *  Herzogs  Theobald;  dagegen 
bat   Fff yberr  V.  Frryhrr^  (  üitcfte  Gefrhichte  v-m 
Tegtirufee.  Mflnchcii  is^a.)  iall  biä  iur  Grwilsheit 
dargelhan^   dafs  diefe  htjfter  Söhne  des  Herzogs 
Orimoald,  ^fo  Abkömmlinge  des  Ajploj.<iigi/oiien 
Stammes,  find.   Vergebene  rueht  man  hier,  wo  die 
KJoCter  .  Siiftungrn  in  Altbayern  fo  voUftändig  anf- 
gezählt  erfcbeinen,  gnbürige  Notizen  Ober  die  &15« 
fier  in  Franken  und  in  den  bayerifcheuRbeingegei^ 
den.  —  -Odilo  Uefa  -fieb  in  den  Sacc^fionsftreit  vna 
Karl  Marlella  Söhntn  eio,  bekAmmtKneg  mit  den 
Franken,  wird  gefchlagen  und  gefiuigen,  und  er« 
hiüi  fem  Herzogthum,   jedoch  nur  mit  HediogaDg 
feiner  Unterwerfung  unter  fräokifche  Hoheit  wie- 
der  zurück.    Ihm  folgte  Thüffih  IL,  deffen  Ge* 
fdiichte  (S.  M7  -  346)  in  fteter  Verbindung  mit 
der  fränkifchen  Gefchichfe,  mit  belehrender  Aus- 
führlichkeit erzählt  wird.   DenBefchlufs  des  erften 
Bucht  macht  eine  Darftellung  der  BefohaffenheU 
des  Laad«t  lad  d«f  yolkes  der  ßmomiiert  ^"^'f 
Jung  det  jtoaoie»  Mtdder  Kirche  mthrtmi  im  Hm' 
/dl^ft  dtt  ägÜolfiager  (S  247  30a), 
{Der  M9/*htm/4  /»igt-i 


A  RZKSTOBL  ABRTBBIT. 

-LiirzKJ ,  b.  Hartleben:  IN*  Zeugungtun/Mgkeit 
keUer  Qe/t^laduer  and  die  ficberlteo  Mittel  fie 
an  heBm.  Ana  d«a  des  Hr.  KMSMida».i8ai* 
ZV  und  loa  S.  6' 

Ree.  hat  in  der  kleinen  Schrift  ganz  Und  gSt 
Nichts  gefunden,  wodurch  fie  fich  vor  den  Tm* 
fenden  ihrer  Scbweftern  auszeichnete,  es  mOfsto 
denn  die  Vorfebrift  von  einem  Syny  (5. 54)  feyn, 
vnn  wolehem  der  Vf.  einige  glaekUehe  Erfolge 
prei£l.  Sachkenner  wiffen  fchon,  whs  lii^  voq  fol- 
chen  Kuren  tu  baltea  habea,  die  hier  auch  var» 
dichtieer  werden  durch  die  Art  und  Weife,  wfo 
der  Vf.  fich  ausdcOckt«  der  abiigens  feine  Kure« 
iDelft  an  „Grafi»'**  nnd  „Pdnzen**  gemaelit  «n 
haben  verGchert!  Die  Ueberfetzung  ift  ungelenk: 
„Weua  der  Vorfall  der  Gebärmutter  noch  neu,  dio 
Frau  aber  noch  jOnger  ift"  (als  der  VorfJl  oder 
die  Gebärmotterr )  —  »die  Weiber  auf  dem  Lan. 
de,  ans  der  arbeitenden  KlafTe,  m  den  Stadeeu, 
die  heftigen  Anftrengungen  preisgegeben  find."  — 
„Der  Unterfcbied ,  der  zwilcben  guter  Ge/und- 
heit  und  darin  befiebt,  „dafs  man  eine  BaKtn 
krankhafter  VerUtZUOg^  i^"  (ll,n.  f*  W« 
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t    •  .    V  v-.i  —  *   '  

•   I     -  '      OESfcHICHTS,  ♦ 

f  ' 

.  "iUGSKSlUllO ,  b.  d.  V«rf.   STADTAMBOr,  b.  E|> 

geosperger,  und  WiiN ,  b.  Heoboer :  Geftimi^ 
,  ie  von  BayM-n  aus  den  Qmtttm  km^l»  ««■ 

Andreas  Büchner  u.  f.  w. 

XBifciUi\fi  der  itn  xorigen  Stück  »^gebrochenen  Rectnfion.') 

ßas  zweyta  Buch,  welches  die  Qtfehichte  von 
Bayern  unter  den  Karolingern  V.J.       — 9" 
umfafst,  ittiotw^yAbtheHungengt{ch]e>\tn,  deren 
er/ie  dht  iSf^ehiehte  des  t^olks  und  feiner  Regen- 
«Ar  M/Mi  (S.  r-i  löo).     Nachdem  König  Aar/ 
Bayern  im  J.  788  zu  einer  Provinz  des  ftSakUcnea 
Reiclis  gemacht  hatte,  traf  er  in  Regensburg,  der 
dtmalieen  Hauptftadt  von  Baioarieo,  diejenigen  Em- 
ffioibtoaMn»  «reiche  für  die  innere  und  äufsere 
SfcherHeit  diefer  Provinz  die  zweckmäfsigften  wa- 
ren.   Nachher  befchäfitigte  Beb  Karl  bauPtfiebliob 
rnit  Kriegen.  Die  Bayern  nahmen  tondlg^lelnn  Ab- 
Iheil  an  dem  Avareo  •  Kriege,  ■welcher,  den  Sach- 
fen  -  Krieg  »u»c''nonf>«nen ,   der  hluiigtte  von  alleo 
w«r,    die  Karl  gefflbrt  hat.    Nach  acht  FeldfO- 

-eo  Cheifst  «S  &  $4)  *»«"«^'^  i**  JfViSÜ^^l 
feintf  Fahnen^  wh  «A  dem  UTtrm  d0rW«lMjkl  und 

Oder%  Jo  auch  am  Strande  dir  Sau  und  felhfi 
The'lfs  wehen  zu  f^h^n.  —  Wie  trefflich  auch 
ller  plaa  Karls  desGrofsen  zur  Beförderung  der  Kul- 
tur Mer  «nropilifcbsa  Meafcbbeit  (S.  19  und  folg.) 
«ad  feine  grofsen  V  weifen  Anordauneen  (S.  30 
tUld  ftj'g  .  nauptfächlich  in  i'er  zweyten  Abtheilung) 

Sefchil'^ert  werden;  fo  niufs  Ree.  doch  mifsbijügen, 
afs  die  Fetiler  diefes  »erehrten  Mannes,  lufonder. 
heit  feine  Eroberungsfncht,  faft  wie  übergaogen» 
tertellt  find.  —  Kart  dem  Grofsen  folgte  feia  Sohn 
iMiLwig  der  Fromme.  Nach  einer  zweyien  Vcrmäh. 
\naj  dcffelben  um!  nach  drr  Geburt  eines  vierten 
Phnien,  Namens  Kirl,  dem  feine  Mutter  auch  ei- 
0ea  üadertbeil  verfchaffen  woIlte>  wOtbeteo  dlf 
Brflrfer  dorch  Kriege  gegen  fich  und  ihren  febwa.- 
eben  Vater,  bis  enillicii  der  Vertrag  zu  Ventun  843' 
daa  /ränkifche  Reich  in  Frankreich»  Italien  und 
J^utrchtand  zerrlji  Ludwig  bekam  zu  Bayern  hin» 
zu  alle  Länder  am  rechten  Hbeinufer  und  «m  linken 
die  durch  guten  Wein  berObmtea  Stidt«  Mainz, 
Worms,  Speyer  fammt  Her  umli^'genden  Landfchaft 
unter  dem  ISamen  Oftfranken,  Die  Gefchichte  Bay» 
emt  unier  Herrfchaft  König  Ludwigt  //,  oder  dtt 
Dfutp-hen,  feiner  Söhne  und  Enhtl»  f9a  j4J'»9tl» 


Biacbt  ein  befonderei  HauptftClck  ans.  Ludwig  der 
Deutfche  lebte  in  beftändigen  Krieeen,  haupifäch- 
licb  mit  den  Sorben  ,  Eijlimen  und  Mähren.  Wäh- 
rend derfelbea  war  er  einmal  im  J.  869  in  grofser 
Noth;  er  lag  febw«r  krank  ioRegentburg  da  mte. 
der;  die  Aerzte  verzvreifeltMi  U  feinem  Aufkom. 
men;  indefs  (  wird  S.  85  Terficbert)  bewirkten  Ge. 
het  und  Allmofen,  wat  des  Menfchenkunß  nicht 
vermochte:  Ludwig  genas.  Immerwährende,  bef. 
tige  HanszwHt«  warta  mm  Tbeil  Hindamif«  an  et*, 
ner  baldigen  Beendigung  diefer  Kriege,  nnd  föhr. 
ten  wiederholte  Theilungen  und  LänderzerftQcke- 
luogen  berbey.  Unter  Xarl  dem  dicken,  von  weK 
cbem  ein  (S.  gg)  ausfahrlich  «rzibltet  Märeken^ 
flas  Wohl  hfttn  wegbleiben  dttrfisn,  vorkommt» 
iHTorden  die  Hauptläoder  faft  wie  unter  Karl  dem 
Grofsen,  wieder  vareioigt.  Allein  Karl  der  Dicke» 
dem  das  grofseTaltnt,  mit  welchem  Karl  derOrobt 
diefes  umfalfeode  Reich  baberrCbbt  battOa  fehlte« 
ward«  887  f«in«r  Würde  evtfettt,  nnd  Amu{f^ 
Herzog  von  Kärnthen,  zum  Könige  von  Deutfeh- 
land  erklärt.  Arnulf  befieete  die  Normannen;  din 
Böhmen  aber  empörten  ficb  Mgeo  den  ihnen  voe* 

i^efetttea  mfibiifcbeo  Forftw  Zwsotibold,  welebar 
•Ibft  wieder  doreb  feinm  Ungahoifam  gegen  Art 
nulf  diefen  zum  Kriege  reizte,  in  welchem  :um 
Unglücke  Bayerns  die  Ungern  berbeygerufen  wur. 
den.  Nach  Arnulfs  Tocie  worde  im  J.  900  fei* 
Sohn,  Ludwig  du  Kind,  znm  dwOioben  Könige 
gewählt,  unter  deffen  Regierung  dto  Ungern  ihm 
verheerenden  Züge  nach  Deullcbland  begaoneo. 
Herzog  Luitpoldt  oberfter  Befehlshaber  der  könig- 
lieben  fkappen,  liltabin  einem  unglücklichen  Tref- 
fen gegw  dio  Ungarn»  welche  aber  den  Raabfluf« 

f;egangeo  waren.  Bayern  wurde  daraaf  fchreck- 
ich  rerwQftet.  Ludwig,  nachdem  er  Luitpolds 
Sohne  Arnulph  das  Uerzogtbum  über  Bayern  und 
die  angrenzenden  Länder  erthcilt  hatte,  ftarb  911 
und  mit  ihm  erlofoh  der  Karolinger  iVlannsftaram 
in  Dentfchland.  Oben  genannter  Luitpold  ift  der 
Stammvater  der  nachmaligen  Grafen  Ton  Scheyern 
und  Wittelshach,  und  des  königiicheo  Haufes,  das 

Segenwirtig  aber  Bayern  regiert.  Abweichend  tqb 
er  gewöhnlichen  Meiaung  der  bisherigen  Hifto« 
riker,  facht  der  Verf.  die  Abftammuog  Luitpolds 
vom  Grafen  Engildeo  herzuleiten,  wovon  aber 
Ree.  die  Wabrfcheiolichkeit  nicht  begrelEea  kann» 
da  btefllr  dto  bq«U  maUii.  wec 

den. 


■roJUvzunosblAttbh  zur     h.  %i 


Xmejte  Jbthellung:  Zuflmut  in  lamiet,  4ar 

Staats  •  und  Kirchen  -  Verfa  ffung^  der  Kultur  ^  Ton 
(S.  l6i  —  338)-  Diefe  Abtheiluug  ift  mit  ungemein 
grober  AusfQbrlJcbkeit  behandelt;  Tergütet  fich 
aber  zum  Tbeil  durch  neue  Aafic^lea  und  richti* 
g»  Bemerkanna.  Wegen  'UninAgUehkeit, 
«inen  kurzen  Auszug  zu  geben  ,  will  Ree.  cur  dla 
Ueberfchriften  der  Paragraphen  hierher  fetzen. 
Bayern  ein  Königreich ,  Erweiteruag  der  Greozen, 
Sayerifcbe  Send Nark  .  und  UaugrafTcbaftaa* 
Vcriaileruiigen  in  der  Staatsrerfaffung  und  Gefetz« 
l^eboag  wibrend  der  Herrfcbaft  der  Karolinger, 
•llgeroeine  Landtage.  Veränderung  im  Heerbann, 
Abnahme  der  freyen  LandeigentbOmer.  Urrprung 
der  privilegirten  Gerichtsbarkeil  dec  Stift  •  und 
Slofter- Vögte.  Verfall  des  Heerbanm,  Eatftebung 
der  Dieoftmannfchaft,  Anfänge  des  Feudalismus. 
Kinricbtungeo  im  Juftizwefen,  Verbelferung  und 
Vermehrung  der  Gefetzew  Gept-  Gau  •  Miffiatifche. 
gerichte,  Uofgericbte.  Die  Gericbtsordaung,  Stuta? 
'^rtfardsaft.  VerSndemngen  im  Kircbenwnea,  Er- 
liebung  der  chriftUcben  Geiftlichkeitzu  einem  felbft- 
ftändigen  Inftilut.  Errichtung  eines  Erzbisthums  in 
Bayern,  Ausdehnung  deffelben.  Ausdehnung  und 
Zuftand  der  bayerifchea  BistbOmer  während  die- 
tvm  Zeiträume:  Eintheilung  ia  Dekanate,  Pfkib 
reyen;  PrSfentationsrecht,  Urfprung  der  Domkapi- 
tel; Vennehrung  der  Klofter.  Weltlicher  Staat  cler 
l>ayerifcben  BistnOmer  und  deffen  Verwaltung.  Do- 
tation der  P/arreyen,  Einfabruog  des  Zebenta* 
Forifchritte  des  Kirchen  rechts»  Recurfe  nach  Ron» 
Erfcbeinuog  der  falfcJienDecrelalen,  Sittengerichte. 
Zuftand  des  gemeinen  Volks,  verfchiedene  Arten 
<ler  dienenden  Menfchenklaffe,  deren  Befchäfti« 
cung  und  Lebensunterhalt,  Leibeigene«  Iiandwer> 
Ker.  Urrpmog  der  Leibzinsbarkeit,  dar  Leib,  und 
Erbrechlsgflter,  der  Lehen.  Fortfcbritte  in  Wiffen- 
f ebaftea  und  ILflnften ,  Errichtung  von  Stifts  .  und 
Rlolt^rtdivlMi»  KOnfta,  Oswariie»  Bandd. 

Gegen  die  Reinheit  der  deutfchen  Schreibart 
trifft  man  viele  Fehler  an,  als:  Poßo  faffcn,  p^- 
fereny  ^araMs  Mittel, ßeaSnm^  idgiUren,  lOglbau, 
MOiirga,  ionvenient  ^ /peeuilr»»,  pnduetn»  v.  a.; 
ftmer  eine  Menge  anderer,  vielleiehf  grSbtentheila 
Fehler  des  Set/ers,  als:  innerhalb  die  Linie  fle- 
hen, Trümer,  abtretten,  gegen  dem,  coio/at,  Mai- 
dUlmordi  fchh-et,  Stromm,  verfcho/en,  ttndaueraftt 
MMmMr;  uubruok  Swt  loMbnmk,  JMormau  ftatt 
Deiotanti,  Arfvi»  ft.  Sebeo,  Jenen  n.  Aaehan, 
Main  ft.  Main,  Jrtitfck  ft.  Irtifch.  Als  Beyfpiel, 
wie  viele  Fehler  nur  in  einem  Satze  vorkommen, 
diene  die  Stelle  S.  II9  im  erften  Buche:  „Allein 
«S  boldigtes  ihn  nicht  die  Ii emdeo  Truppen  im 
tUnifdiMi  IHemft,  taadtra  ailiobMi  illrem  Feldherr 
Oiioacher,  etear  Aiigicr.'' 

Von  den  zvrej  Charten,  die  dem  erften  Ban- 
de beypegebeo' find,"  fteJlt  die  eine  Bayerns  Gauen 
»mter  dea  JlgHoTfingern ,  die  andere  Hamern  unter 

itm  BSmvu  «or.   Dafs  hiabej  wiadex  jücbt  auf 


llaa  gegenwirtigen  Umfang  de« Königreichs  Bayern 
Rücklicht  genommen  worden,  läfst  fich  leicht  b«. 
greifen.  lindefs  find  aber  auch  viele  Ortsnamen  in 
der  «inen  Charte  anders  gefchrieben ,  als  in  dem» 
dam  zwajtcn  Bucha  beygefagten  OrtSTerzeichnirfe, 
leie  T.  B.:  Bnaamimum  ftatt  Brantananium ,  Cef 
manicum  ft.  Germanicum ,  Laciacis  it.  Laciaca, 
cerium  ft.  Vocariumt  Taraa/uo»  Xt*  Tvmmntum» 
ft.  SubUah  «.  f.  w. 


Gemlb  das  Umfangs  diefer  zwey  Binde  kann 
man  wcnigftens  noch  auf  fieben  bis  acht  gleich- 
ftarke  Bände,  die  zur  Vollendung  des  ganzen \Vei;kt 
erfcheinen  werden,  rechnen,  nod  «war  nmto  «• 
wiffar,  je  «nehr  der  Verf.  feinen  grofsen  Flails  ha. 
raita -henrknndat  und  ron  der  Orofsmath  feines 
Königs  eine  bedeutende  Geld  -  Unterfiüizung  em. 

f fangen  hat.  Aber  eine  Warnung,  dafs  der  VeaC, 
ey  fteigendem  Zuwacbfe  des  Stof^  in  den  M. 
Uren  Zeitan  (oh  nicht  za  lehr  in  das  Weiifchfcfi- 
tiga  Terliere,  dorfte  vieDeicht  hier  nothwendig  feya, 
\'or  Allem  ift  jedoch  zu  wünfchen,  dafs  die  hSo* 
fig  bezifferten  Be.weifefteilen,  das  Wichtigfta  foc 
den  hirtorifohaAFoifoher,  baidimDnidM  nUkA 
sea  mögiao« 


Gotha,  In  d. Becker.  Buchh.:  Nachtrage  zur  Pa- 
ire/actenkunde,  von  £.  F.  üaron  von  Schlot- 
heim.  Herzogl.  S.  Gotha if.  Geheimenrath  und 
Cammerpräfida4tep. .  Mit  .X^  Kimfertafela, 
-leo  S.  8. 

Diefe  Naehtrfga  «rleliatnea  nifch  auf  das  in  die- 
fen  Bl  itiern  (A.L.Z.  igai.  Nr.  11.)  aneezcigtegrö- 
fscre  Werk  deffelben  Verf.,  ergänzen  mebreres  in 
deinfelbcn,  und  lind  nicht  ninter  intereffaot.  E«  find 
fünf  Abhandlung^an,  von  denen  wir  das  Nähere  hier 
ausbeben  uroUan.  —    I.  Nachtrage  zur  liefchrei- 
bung  der  fojjilen  Knochen  und  ihrer  Lager/iätte  in 
der  Gegend  von  Rf.ftritz.   „Das  höclift  merkwür- 
dige  Vorkommen  der  foffilen  Knochen  von  fo  fehr 
verfcbiedenen  Tbierarten » ,  faet  der  Vf.,  „crfor- 
derte  am  fo  mehr  eine  recht  lorgfältige  Prüfung, 
weil  fich,  ganz  regellos  unter  einander  geworfen, 
urweltliche.,"  (das  Wort  Urivelt  jetzt  ein  Liebling«, 
ausdrnck  der  Geologen,  wird  häufig  und  auch  hiey 
vom  Vf.  gebraucht,  ftatt  Forwelt),  „nebft  Mem» 
fchm  und  neuer^t  der  gegenwärtigen  Schöpfung 
an^Teliörigen  Thierknochen  in  rien  dortigen  Lehm- 
ausiilllungen  des  älteren  Gypfes  vorfanden."  Diefe 
Menfchenknochen  wurden  tiaher  zuerft  ofteologifcb 
cebauer  beftimmt,  und  ehi  Stirnbein,  Maxillen  mit 
Zinnen,  Ober- undünterarmknochen,' u.  f.  w.  voll- 
kommen  ausgemittelt.    Geognoftifch.fand  ßch,  dafi 
einige,  wie  die  dazwifchen  vorkommenden  Rhino^ 
cerosknochea  von  Gyps  durchdrungen,  andre  nur 
wenif  caldoin  und  vcrjodart  waren.    Vom  Nat. 


i«Mi  ftddoK  fiA  ^üWlty  ThqUap,  aber  niohtt  »o« 

£lefaotto«rligen  Thieren.     Die  Ivnochen  von  foi- 
4tea  Hirfeharteik  io  diesen  KüHritzer  Brücbtn  fixid 
ttmmtlich  auf  gleich«  Weife  ftar^  ««rMlift 
Schultarblatt  wixfi  von  Riefeiuletai.  vermutbet-  Vom 


tierbft  und  5eJa.  Ein  lierrliebes  voUftäodiges  lExem« 

]i!ar  eines  verft.  Krcbfes,   vom  Vf.  MacrourlcfS  ti 
pulaiius  genannt,  jft  Taf.  II.  f.  i.  ab^eb^lJct.  Im 
{ganzen  Werke  16  Arten  Lerchriflbeo,  —     III.  Bär 
Jchreibung  einiger  verfte'mertem  ^angartfttf  und 


Pferde  find  viele  Fraainenle  seCupdeii,  tbeils  dem    einiger  andern  rüthf^lho/ten  Verftelnerungen^  wel- 

'  ■  che  entweder  gleiclj/alls  tu  den  Pflanzen oder  zu 

den  Corallen  gieren.  Unter  dem  Nürv.»"!!  A'gaci' 
ten  führt  Herr  G^l.  v.  vS".  hier  einige  Verfteinerua- 

f;en  aa,  aus  Buhmen,  der  Schweiz,  und  dem  fQdj 
icheb  Deutrchläad ,  ixä  AJpeDkalkfteio,  deo  BfäUp 
kohl^nlagerd.  lltf^p  SteiokohleDformationen, 
auch  Mmctiluflnnka!k,' obne  jedoch,  wegen  Man* 
gt.lhaftigkeit  der  Exemplare  ,  etwas  Genaueres  dar- 
über ausmitteln  zu  können.  Ree.  erinnert  fich 
ähnliche  Petrefacte,  zumal  dichotomifchcn  Baues, 
in  mildern  Simmlunge'n  gefehea  zu  haben.  Auch 
hle^  \verde'a '  gewifs  dem  Vf.  Vergleichung  mit  gc- 
trockneten  Al^en  ftatt  mit  blofsen  Abbildungen  n j  b 
mancbeo  Auffchlufs^wäbi^en.   j^uch  Conferven^ 


jetzigen  Pferde  gleicü,  theiEs  auch  von  längeren 
■sd  ^bogeoen  Zabnen.  Die  Qchfenknochen  unter- 
lobtlMa  uch  von  den  jeUigen  nicht.  Von  Baub- 
thicren  ßnd,W^4U|»"*™«M«'!».i^«>nlaJen  und  Fang- 
«ihoe  eioM  kgtMwartigfn,  grqlsen  Raubthier  es,  da. 
ber  aber  ai^b  Halswiniel  vcirn  Fuclis .  Fhrirl,  Wi 
fri,  SpUxmaWf  dann  von  ^Maulwürfen,  Haien,  Hai 


i/erßeta^ruitgen  g^iubt  «r  zu  beitJtear.'  lo^'dent  gt^ 
fserfftoliyerki  wkt^  S.  419  tyrty  Petrefacte  als'Car- 
poliahäi  bercbri»b«n,  und  Taf.  XXVII.  abgeh  ' !  t 


frii  SpUsmauSt  dann  von  i^iaulwi4.rlen,  Haien,  Harn- 
ftfr«  ßehhmrrfx  Erdmaus,  Ratte ,  Schenkelknochen 
«mW  Aüumf\ ,JblJif»  -  und  Fro /Ihknochen.  Alles 
Srfchaioaiüen  wli  ne  6cb  auch  anderwärts  auf 
ähnliche  \Veifc  cezein?  liib^n.  Die  hieraus  zu  zie- 
Jbeiit&  ScblüKe  miJ  ili.  I  jicht,  da  wir  eben  will. 
ItllrlMl  aiae  Vor  -  und  Ttt  i  .ri-lm  n,  ohne 
«oell  gmrilt«!  isf^H  WW0  /ail«):COO.  ibiere,  und 
wo,  ntrft  »rUMmku»-  Da#  <MaBk»>Ue{^  oahe, 
dafs  diefe  Knochen  hier  zufamrrtengefchivemrrit  feyo 
können,  und  daher  ihre  Lagerrtätte  keirie  Criterien 
abgebe.  Die  Hauptfrage  aber,  oh  der  ^^tf-nfch,  ditr 
iao  Erfcheinungan  nacl»»  mit  jentm  Rhinocarn  in 
tenfarttti:  Läade  titgleieh  geMtr  geftebt  der  Verf. 
ebenfalls,  mit  grofTer  VoiTiclit,  noch  nicht  eotfchei- 
tea  zu  wollen.  Ks  ilt  ihm  da^i  \Vahrf«beinlichfte, 
dtTs  diCfe,  aus  fehr  leerfchiedenen  Epochen  ftarn- 
kaembaTbieraberrefte  auf  diefem tieferen,  keffeiar- 

ticen  PuDCt  fuccefGv  zufammcngekonimen,  da  fich   ,  

ffTbft  betrSchlicha,  der  Gegeod  g#nz  fremde  (rro*  Stockas  f«ib£t  niohii  Nihwes  jmsrprecben.  Defto 
riiegfjfhiek"  in  jüefen  küftritzer  Gypakloflen  und    «ntfoUedener  wl^flrch  Taft  iVi 't*/?.  auf  einem  bol- 

lJeiun\?e,etü  ,  —  .  

JkJtimrr.une  der  lietftelntrtim  ühd  fojftien  Krebs- 
^ten.  Krrbi>^»raia&r'i0den  fiell  .li;(^fScfillcb  in 
^em  Kälkfteine'  dei'lDgeriiitnten  Jtaf  eformäUen  nebft 
feinem  untergeordneten  Lag^r.   Hieher  gebAr%D  die 


worden,  aus  den  Ilmenauer  Schwülen  des  Kupter- 
fchiefers»  v|oran  Ree.  fchon  bey^er  Anzaige  der 
Wtree^ctMMtde  zweifelie.  Hr.  tßV'k.  äTflfMml 
tidnmabrWdii  feine  frOj^a  lVleionna;  zarfltk,  und 
bait^fie;da;|reg«iit  für  J»iäfc«''Allein  aircli  diefcs  wij 
p.ik  nöiib  nicht  einleuchten.  Der  .A.bbildung  nach 
Wäre  Nr.  1.  «"her  einer  Protea  «der  einem  Pinus  vcry 
cleichbar,  doch  l&fst  fich  frayttolljohne  Aoßcht  de 


Wllgcil'ScI  i  -"orthon  der  böhntiifchcn  H' aunkohlen, 
ris^,vqRS.  idf.  V  und  VI  liefert  noch  Abbildungen 
ähnlicher  V'egetabilien.  Aber  die  grofscn  hiattarti. 
fi^^A^P^r  Taf.  VII  find  vöUig  räthfelhaft,  und 
pe^m-bieht  Fabneti,  nAeb  %»«niger  Huflattleh ,  a!s 
wofür  man  Tie  hat  nehmen  wollen.  Eher  noch  Faf- 
renkraut  ähnlich,  wie  z.  B.  am  Acroßlchum  alcU 

-w—  ,  ^  0 — ,   —   IV.  Mi^ihel*  und  Sehaeckenverfttth 

Worauf  "eib  groCIUc  'ltbai^  M«r  BajiWtM*  «a.  d«a  neruagen  der  Debereangtjormmlom  und  des  dasm 
Pyramiden  g<nioiliniea't»oWl«o Uly  «od  bflcAftwabr.  gthörigen  Ratkftebtitf.  Hi^o^ntheli  tfer  Anfing  aiirer 
fcheinlich  auch  die  Eifenfteiijlagtr  am  Burgberge  R*ihe  von  folchen  Conc))\^ien- Verfteineningen  aus 
Hey  Scolhofen  und  in  der  Gegeod  vdn  Öer'en  und  des  Vfs.  Sammlung,  welche  noch  gar  nicht,  oder 
krerfenbar^WOTfoitiandarchgangigzuweiien Krebs-  doch  nicht  gut  abgebildet  vorbanden  find.  Ein  dan. 
^Ctr(ta^llM1nlgNi  totrifft.  Die  fotnlen  Tafcberikreb*   kemwartbea  UntemebmeD,  £r  iagt^  GdraUea  ond 


Ib  tn  der  Kolie  van  TcviKebfir  fiqd  thells  nur  cal«si- 

Biit,  theils  wirklich  verfteinert.  Sie  fcheinen  dem 
Vf.  jetil  Dicht  mehr  von  deiien  im  dortigen  Meer  le- 
^beoOM  f ^fcAiadeo,  daher  auch  der  Name  BrachjU' 
fUtt  maeaad^tat  (FeH-«^actenk.  S. 3^: jeeftrlcbea 
wisrdaii  mnCi.  t>te  eine  Art  gehöre  Tu'CSmeet  ero- 
niolarls  L-,  die  andere  tu  Cancer  anatum  lierbft.  — 
Andre,  z.B  aus  den  dänifchenKreitelagern,  find  auf 
den   beygefOgten  Tafeln  abgebildet.     Wir  finden 


Orthoeeratitea  Uelbea  «Ho^ehanieierfftiretieN  Ver. 

fteinerungen  des  fogenannten  Ueberganskalkfteine*, 
«iner  übrigens  noch  nicht  fcliarf  genug  beftimmtea 
Formation.  Taf.  VIII  enthält  Orthocerntiten.  Ta#, 
IX  Taubere  AmmonUw^  T«f.  Xuod  XI  faimnc  tU- 
itBlt«h,  Tä{.XllBk»ilkmi'Butmrdlimm.^.w.  Ein 
ntMtr  Anomltes  1  thecarius  aenaart,  aus  demUeber- 
gangskalk  von  Namur.  Taf.  XIV.  f.  1 .  Ein  Anom, 
mnomalus,  von  fonderbarer  Form,  ebenda!.  F.  a.  ans 


kein«  Angab«,  dala  Hr.  GR.  t.  S,  diefe  Petrefacte  'florwegen.  Cetn  bitten  wir  «neb  Uer,  wie  bev 
Mirlrkl^fB  Kiobfaa  io  SuunloDgeii  mUdm  »elinrwiOdegealMilMi,  «iiMiaifii]ifUob«  Belehret 
^ih^»  fqpdfn  mr  dio  Bunttong  dir  Kvpfer  iw  fut  isvOalio^a  wo  <ltr  VE»  »ar  auf  dit  iUbUdaag 


f«r. 
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■\er\veift.    Viele  Anomien  auf  den  en  Ta- 

feln. —  Auf  Taf.  XIII.  F.  4.  ift  zueabsweife  ein 
laäcbtt  fonderbares  Petrefact  aus  den  Margellaear^ 
0ey  Bochum  in  der  Mark  abgebildet,  was  der  Verf; 
für  einen  A/ntPr»  K'ieferzahn  eines  gröjsen  Fifuhes 
bälL  Auf  Taf.  Xll*  i  -  6.  ein  gleichfalls  prublema- 
0ches  VtUttittm  Hus  Oberbayern,  eine  Miitelce- 
^It  zwifcbon  .eihem  Seefchild  und  einer  Paieue. 
pas  Exemplar  foil  mehr  eine  haulartige,  den  See- 
jäerncii  ühnliche,  Befchaffenhei  haben.  Die  letzte 
("XX.!.)  Tafel  enthält  feltcne  CarpolUhen,  —  V. 
J^achträge  zur  Natur gefchichte  und  richtigem  Be- 
feimmung  der  Encriniten  und  Pentacrtniteu.  Vor- 
zilßüch  veranlafsl  durch  das  Werk  MlUer^St  CrlnoC 
dea,  OS  Uly  -  shaped  animalt  <*rc,,  wodurch  nicht 
nur  mi  hrere  Abbildungen  und  Angaben  in  der  Pe- 
trefactenkunde  berichtjgt,  fenderu  auch  neue' von 
k[.  erhaltene  Ej^n^kre  bekannt  gem;M:bt  lyerdeiK 
folgt  eine  Art  Auszug  aus  jener  Schrift,  und'eln^ 
jyfte^tifche  Zurammeuftelluug  der  dort  berchriei 
beoen  und  abgebildeten  SeelUien,  was  denexi,  t^i« 
das  Werk  nicht  felbft  beGtzen,  willkominpn  tftj^ 
wird.  S.  90  fnbrt  der  Vf.  eine  Bemerkung  an  deij 
Exemplaren  des  Encrlnitet  tilii  formis  und  ramofiit 
IQ^oer  Samiolufig  an,  die  KruTte  am  Stiel  rehi;ffv| 
nimlicb  feine  Seitenarme  ausgefchickt  zu  habeOf 
Wirglaubea,  dafs  diefs  nichts  andres  als  ifm6(M4* 
Isren  feyen,  die  allen  lebenden  Strahlthieren  eigeii 
fiod.  IJie  Erkiuusii  deii;,Jfuj>f«c^fela  .ip</ibt  de^ 

■  PMnie,  Albertii'Mfli^tnf  We\fkr,  Ein  di^ 
niatifches  Gemälde  in  eineiy»  Act«i .  VWi  N^«  A 
Zeriiecke.  igai.  79  S.  i6.       •  "   .    *  * 

Eine  fehr  woblgelungene  dramitifoh«  ^üalf* 
lieh,  die  neben  dem  Guten  undBeften  ihrer  Art  mit 
Ebren  flehen  mag.  Es  wäre  ein  Leichtes  gewof^n  ■ 
den  reiz«uieo Stoff  diefe« Einen  Actes  zu  erweltan» 
«lad  fö  aus  demfetben  ein  cröCserMi^ebUde^za  gtftal. 
ten}  dennoch  bat  der  Vf.  Geh  in-diefw  engt« 
Kreis  cefQgt,  fey  es  aus  SchOchternbeit,  durch  eine 
■Möbcn  ErftÜMM^be  vor  dem  PuUikttm  mit  gröfse- 
nrFrttaalkMi  MKrtMo  zu  fcheioen,  oder  aus  Mia. 
Ml  m  Vertrauen  zn  ficb  felbft,  ob  er  «ia  grdCMrei 
Wnk.  za  Reichem  Grade  der  VoUeadnng  briogen 
könnte :  er  verdient  darum  nicht  geriBgero  Dank, 
«Bd.Bi««t  minder  Ae^rkenauag  deuea ,  was  er  ge. 
Jalfttl.  Die  tebere  Oröfse  ift  es  nicht,  die  cioer 
Gabe  dtt  Werth  giebt,  es  ift  der  innere  Oebalt,  and 
«renn  Aiieh  in  die&r  kleinen  Dichtung  5ch  nicht  eine 
ausgezeichnete  Tiefe  des  Gemnthes,  gewichtige 
JItfiw  des  GicUiikMia  juid,  iaa  Canzea  wahrhaft 


dichteHfche  Genialität  offenbtfren;  fo  ift  doch  dat 
rabmenswerth,  datli,  was  der  Verf.  aoe  der  laa* 
terea  Qndta  feinet,  das  Rechte  and •  Sollieklieb« 
ahnaiHfea'OcIlirati'rchöpfencfitar  Defftellnng  ge^ 

bracht,  vollkomniea  rein  und  harmonifch  ausgeniü 
det  ift.  Die  Sprache  hat  der  Vf.  durchaus  in  fei« 
ner  Gewalt,  fie  ift  Oberatl  rein,  edel,  einfach,  und 
dem  Charakter  der  bändelnden  Perfone»,^  wie  deae 
Wefeh/dM  dartnflelleAdei»  OedankeNt  aHgem^fTen^ 
die  Vcrßfication  ift  leiclit  und  flieftend,  die  Einfach^ 
heil  und  Natarlichkeit  der  Uiction  gefällig.  Uiefe 
Urrhell  kOonteq  wir  durch  manthe  Probeftelten 
beleeea.  Doch  tbeiten  Wir  hier  nur  ohne  vieliea 
Winien  einige  Vetfe  aus  der  Rede  Philippin^ns  ^ati 
den  Kaifer  Ferdinand  mit,  in  welrhcr  fie  dipfen  auf 
die  Entdeckung,  6e  felbft  fey  die  Gattin  des  von 
ihm  dbea'  feiner  Mifsheiri^tb  wedea  tttTtoOHiee* 
t^iniiti  vör|»ei'eitct:  S.'a|i  /  K  '-' 'l 

'  HBi«clU««Ualia'Q«nn«MMhteaiaaatf      r  •  n 
Hk  mt  B«a;iir*eiRiMrwM<hM  Hjm  , 
le  t«  dw  L«a^  BIGthmait  g«rcUacea, 
....     8e  Vtraft       .««rsrih'a.   Aach  ich  h«b*  eiot! 

In  metMr  Jugend  WoaDrt«Sea  Mt~  -  <■ 

Mich  aag«rchlo[[en  an  de«  PraunilM  Seel«  c  > 

niUad. ««M  «kano*  ich,  <i«r*  la  Ranp  nod  Staad  l 
/O^  JLIlNeit*         VVualih  ou-hl  feflela  kann, 
j   Dal«,  w«an  die  Pulfe  Uut  und  feufij  {c.h}>frn,  * 
Den  BJickoB  fcbnell  die  NVirltlicbke»t  enifliBfn,  / 
Vad  bah  «ftd  mMm  Ach  «dM  R«cb  «Iw  .'ifranM    ,  ^| 
Snn  def qOCrifkli  lugülwiii  inie^iidaii.  a.  tüf^  -.i^g 


.1. 


•H-  4tk 


'MBUS  AUPLAGEi 

DaiSDCV-,  jÜn  der  Arnoldifchen  Buch  -  und  Runft« 
..  bandiuog:  Hundgemälde  der  Gegend  von  Drex* 
de«,   fein  neuer  Wegweifer  durch  das  meifs- 
.  plfcbe  .Hoebland.  oder  dje  fächfifche  Schweiz 
mid  das  bshmifima  Gramgebirge,  die  Gegen« 
den  von  Pirna,  KSaigfka»  und  Giefshabel, 
.  bis,  Teplite,  von  Donna,  Aitenberg,  Frey- 
berg, .Cbeoinitz,  Meifsen,  Grufsenhain«  El« 
fterwerda,  Gamenz,  Bauzea»  Herrnhnt  and 
Zittau.    Von  W,  A,  liudaui    Zmeyte  verb. 
Aufl.    Mit  einer  genauen  Reifekarle  von  /. 
C.  Lehmann  und  70  malerifche«  An^  «od  Aos- 
fichten  vom  Prof.  C  A  MdUer,  Igu.  3UI 
und  384  S«  8- 

■  Ancli  BBta»  dem  Titel» 

Dresden  tmd  die  Umgegend.  Von  W.  A.  Undaw 
.  Zweyter  Theil  u.T.  w.    (Eingebunden  mit  det 

Reifekane  s  Tblr.  16  Gr.   Die  70.  Kopferblät. 

Ur  in  4,  mit  Erklirung ,  eingebunden  5  Tbir« 
.    Einzeln  fein  colorirt  jedes  Blatt  8 Gr.)  (Steh* 

die  Receof.  Erg^üft^       i^ax*.  Nr*  ll'l 
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,  ARlt*RVGELAHRTHElT. 

tx>wo«-.  A  D'fjertadm  OH  th»  treätmeni  of  moT' 
'■  bid  iocal  afffctions  of  nervet,  to  whicli  ih« 
Jackfoaiaa  prize  was  adiused  by  tbe  rojal 
'    '*cxAIef  e  of  (argeoos.  '  By  Mfißh  Swair,  mam- 
-  'ber  to  th«  royal  eoÜtigB  of  furgeonv,  aad 
/arceon  to  tbe  Liocoia  ceanty  Ho(pit«l.  tglO. 
169  S.  |.  <a»-3  Kuff.  (^Thlr  ig  gOi%>. 

§J«r  Vf.  i£t  bereit!  durch  mehrere  Auffätze  Gber 
^'^lÜ«  Pby6oIof;ie  und  Pathologie  des  NervenTy- 
Ü«m«,  io  den  Med^-ehu)irfligdi  Xraosactiousii 
rabmlicb  bekannt,  die  dejateb«  Wer  «ndi 
dem  Mo<*Wfchen  Arcluve  für  die  PhyGoIogie  kcn- 
Am  iMeDuv^.i'K"  VYerk  ift  betoaders  auch 
timvt-wMA  Mpbe^euteod^o  AamIü  scuer 


B(>oiMchtuiigen  ein  fcbätzbirer »  Btytr^ '  im  d«r 
örtlichen  Kraokbeiteo  derNti 


Lehre  von  Jt*n  ö  ^  i 

Der  Vf.  hat  U-  HP  bchr.Ft  in  fünfzehn  Capitel  ge- 
tlieilt  •   deren  inhalt  wir  hier  kurz  angehen.  Cap. 
I   baa<^^  von  den  Rrankhelten  und  Verletzungen 
^^r  Slnnennerveu,.  \)  fam- 4en  inam^fUtm  umd 
y^rlet^uitft^n  des  Qerttchsnervfn.    Oi«  Verrfdih 
tong    der  CJeruchsnerren  wird  geh~)n  c/urch  zu 
bäofi^es  Allbringen  ftarker  Gen/clie  an  die  NaTe, 
durch  Entziliiilung  der  ^jchneiderfchen  Haut,  durch 
Drucl«.  von  Hy  latiden  auf  die  üeruchsnerreo  in 
Sc^vädel,  oder  durch  Anbä«fiipg  TOD  W*Cr«r  liidMi 
Holen  lies  Gehirns,   oder  von  einer  Verengerara 
der  Lücher  im  Siebbeine.    In  einem  von  dem  Vi, 
niiegatheiltem  (mUc  {,S.  3)  leitete  derrelbe  den  er- 
folgten VerJua  d«»  Ojem^is  roo  .^«r  £a|zaiidtum 
io)  der  Gegend  d«s  Of6s«tb|iioidci  her,  nitif  fteUte 
ihn    durch    Anwendung  antijjhlcilftifrhcr  Mittel 
l^cklich  wieder  her.    a")   Ion  den  Krankhi'iten 
md  Verleitungen  der  Sehnerven.    Entltiik  das  Be* 
)mmMI  ttbWF  4ie.  UrCaiq^en  dos  fchvrarz^ o,  Staars« 
2)       däH  KranJ^itffn  tmd  Verletuingen  der  Ga- 
jMllfiTrÜ'ini  ri  i'T     4)  f^on  den  Krankheiten  und  Perm 
tetzungen  der  Gehörnerven     S.  10  erzählt  der  Vf. 
einen  Fall,  in  dejn  ein  M^rJi  h  nacli  einem  Falla 
auf  des  ILopi  mit  wahricbeiniicheo  Verletzuogpa 
in  dea  FelfeabeiB«»  taab  wurde.   In  zwey  folgen, 
den  Fällen  leifteteo  abföhrende  Mitte!  Tebr  gute 
Dienrte.    Danp  folgen  o.  17  und  S.  13  die  den  La- 
Um  bereit»  aus  dem  51*0  und  jten  Bande  des 
Mecke^fcheo  Archi»«   bekaiujten  Abluujdluogen 


heUen  und  yerletzuncen  der  Nerven  der  willkürli- 
<A«n  Bewegung  im  AÜgemeinen.  Nerven  köaoea 
uafäbig  werdffn  die  wilikOrlicbe  Bewegnog  zu  vec« 
aolaffeii,  «nd  der  Sina  det  GcAlhls  kann  in  Ihnen 

fortbeftehen ,  umgekehrt  diefer  kann  verloren  g». 
hea  und  jene  kann  fortbeftehen.    Der  Vf.  meint, 
aber,  wenn  das  Gefühl  allein  verloren  ginge,  fo 
re  die  UrlAcbe  nicht  in  den  Nerven»  (ondem  in  der 
ceftOrten  Orgpalfttioo  der  Haut  sn  fndien;  ttatm 
Meinung,  die  wohl  fchwerlich  vielen  Beyfall  finden 
wird.    Cap.  III.  Von  den  Krankheiten  der  Nerven 
der  willkarlichen  Beufegung,    Cap.  IV.  Von  den 
fchmerzhaften  dfftetiaueu.  d»r  Nerven  des  Kop/t 
Mid  d**  Gefieku,    latemritthrende  KopRobmerzca» 
Hemicranie,  FotherpiilfcherGerjchtsfcbraerz  u.  f.  w. 
(Neurofen).    Uer  Vf.  theiit  einige  Fälle  mit,  ia. 
welchen  diefe  fchmerzhaften  Zufälle  Folgen  örtli» 
eher  Verlcl.'.ungen  der  Nerven  waren*   Zur  Bereit, 
tigung  diefer  Uebel  empfinlk  der  Vf.  vorzOgUch  Chi. 
narinde,    bey  gleichzeitiger  örtlicher  Anwendung 
von  Biutigeln.    Wenn  das  Uebel  allen  Mitteln  wi- 
darftebl,  fo  empfiehlt  der  Vf.  den  Stamm  des  Ner« 
vatt»  walehar  dar  Sitz  def  Scboanaa  ift.  zn  ditnAv 
fBhneidan;  atnaOperattoii«  die  aaeli  dar  Ree.  ntehrn 
mals  mit  dem  gliicküchrten  Erfolg  hat  machen  fe- 
hen,    Cap.  V.  Pon  Jchmertvollen  Affectionen  ande^ 
rer  Nerven,   DiefelbeA  Leiden,  die  fo  häufig  in  den 
Nerven  de*  Kopfs  und  .Uafichts  heobachtet  werden» 
kommen  aneh  in  andern  Nerven  des  Körpers  vor, 
wovon  der  Vf.  im  Folgenden  mehrere  Beyfpielc  mit- 
theiit.    Cap.  VI.  Von  der  Entzündung  der  Nerven* 
Der  Vf.  glaubt,  dafs  bey  der  Ifchias  die  Nerven 
oft  eotzQodet  find.  Einen.  Fall  «rzihlt  der  Vf.  alf 
Beyfpiel.  Cap.  VII.  Vom  ^  G<fchwarat  der  Ner^ 
ven ,  enthält  eine  intereffante  Beobachtung  von  ei. 
i^Br.Desorganiia^on  der  mebrftea  Nerven  der  im- 
teren  Extremität,(S.77).   Cap.  VIIL  Vnn  den  Kno- 
ia».  Im  dem  iVarnB.     Auch  von  diefer  iufserft 
tehmeirzbafiten  Krankheit,  welche  wir  in  nettern 
Zeiten  befonders  aus  den  Beobachtungen  enT^lifr.her 
%Vundärzte  kennen  gelernt  bab^n,  theiit  der  Vf.  S. 
gl  eine  eigene  Beobachtung;  mit.    Er  ift  wie  Aber* 
aatbyi  Home,  Dcnmark,  Bell,  der  Meianog»  dafs 
nur  ma  Ausrottung  ^e^en  diefe  Krankheit  Hälfe 
bringen  kann.    Cap.  IX-    Von  den  Verwundungen 
der  Nerven  der  wÜlkärlichen  Beweeun^.    Cap,  X.. 
Von  der  Behandlung  verwundeter  Nerven,  ^Vena 
fino  Nerv  eetrenot  wird»  und  dieN^^<^^«  "^»^ 
4i»ält.l«fiBdrt  VändoifBns  fiMto»  ^  ««Aft^ben 
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wenig  Schmerzen  fn  den  Nerven,  wie  das  auch  ein 
vom  Vf.  erzäblteo  Fall  beweift.  Befindet  fich  aber 
ein  Nerv  io  einer  eiternilen  Fläche,  fo  eatiteben  di* 
leftlgften  Schmerzen.  Wenn  rfaher  ein  Ner?  g«- 
ti  cntit  ift,  fo  mufs  man  die  Wunite  fchnell  zu  vcr- 
einigen  und  die  Eiterung  zu  rerhotcn  fnrhen.  Oft 
Migt  ficb  nach  drr  Vernarbiing  der  Wunde  noch 
Hntzünduog  de«  Nerves ,  dann  eotlteiieii  befUgft 
Schmerzen  *  welebe  durch  örtliche  Biatausleetun- 

i^en  befeiiigt  werden.    Ca)».  XI.  fe«  dfr  Behand' 
ung  von  Stichwunden  und  theitwelfta  Trennungen 
der  Aerven.   Eine  folche  VerJetzoBg  eines  Nerrea 
liebt  ficb  bald  durch  heftig«  Scbiii«r«n,  dl«  dm 
Laufe  des  Nerven  folgen ,  zu  erkennM ;  tnvreilM 
laffen  diefe  Schmerzen  gleich  nach  der  Verwun- 
dung nacby  und  kehren  erft  zwey  bis  drey  '1  age 
dareuf  mit  TCrftärkter  Heftigkeit  'zurück.  Wenn 
ein  Nerirgaozzeifchnitten  wird,  fo  ziehen  fich  bei- 
de Enden  eine  bedeutende  Strecke  zurück;  wird 
nur  ein  Theil  des  NiT  vrn  zerfrlinitten ,  fo  7ii  i.t  firh 
der  durcbfchnittene  i  lieil,  doch  nicht  fo  itark  zu- 
rück ;  da  nun  die  Ncrvcnfiden  matuiicbfaltig  mit 
«inander  jn  Verbindung  flehen,  fo  verurfacM  da« 
Zurdckzieben  eines  Tnelie  diefer  Fäden  ein  fort, 
währendes  Ziehen  und  einen  fleix  in  den  nicist 
durcbfcbnittenen  Fäden  j  diefes  fuclil  der  Vf.  durch 
•ine Zeichnung  zu  erläutern     i  lo.    Indeffen  glaubt 
der  VF.  doch ,  daft  die  tbeilweife  DurciiCchneidnog 
der  Nerven  nicht  Immer  mit  fo  heftigen  Zufällen 
verbuodeo  fey.    Zuweilen  erfolgen  aber  Krämpfe, 
und  wahrer  Tetanus.    Befomlets  in  dipfem  Capitel 
werden  melircre  beroerkesswerthe  Krankheitsge* 
fchicbten  vom  Vf.  mitgetheilt.   Cap.  XII.  Fon  det 
Wukung  von  Unterbindungen  av/die  Nerven.  Uo» 
teri^indungen  der  Nervin  und  nif  ebne  Cpcfahr,  und 
haben  oft  febr  nacbtheilige  Foigen  gehabt,  es  wur- 
de Tetanus  durch  diefelhe  veranlafst.    Cap.  XIII. 
I^on  der  Compreffion  der  Nerven.  Druck  auf  einen 
Nerven,  wenn  er  eine  kurze  Zeit  nur  dauert,  hat 
das  fogenannte  Einfchlafen  deffelbcn  zur  Folge,  län- 
ger fortgefetzteeheo  aber  Empfindung  und  iiewe- 
gung  Sd  dem  Tnelle,  zu  welchen  er  ftch  begiebt, 
verloren.   Auch  in  diefem  Capitel  erzählt  der  Vf. 
mehrere  Intereffante,   dahin  eehörige  Krankheits. 
fälle.    C  ip  XIV.  Enthält  Verfuehe  iDgeftel  t ,  uiti 
die  Art  wie  Nervenwunden  heilen,  kennen  zu  1er. 
neu.   Der  Vf.  fteihe  21  Verfnche  an  Kaninchen  an. 
Cap.  XV.  Enthält  die  Refultate  diefer  Verfuc-hn; 
diefe  find  i)  die  getrennten  Enden  werden  d.cker 
und  reiclifr  an  Gefür^en,   vorinj^Iich  aber  das  obere 
Ende;  aus  diefen  Enden  wird  eine  eyweif.iiäbnllche» 
coagulable  Lymphe  abgefondert,  in  welcher  vld» 
Gef^fse  entliehen;  in  wenigen  Tagen  fiiefst  die 
cua;:;ulable  Lymphe  beider  Enden  zufammen,  und 
es  b)lL.lL-n    fich  Anaftomofen   zwifrtion   (fi-n  beider- 
ieitigeo  Blutgefäfseo ;   die  fo  eebüdete  Malle  wird 
dicker  und  weniger  reich  ao  <Mllhen,  fie  zieht  ficb 
zufammen,  wodurch  die  getrennten  Nervenenden 
einander  mehr  genähert  werden.  Acbt/\(('ocbeii 
«acb  der  DariKeliiMMasg  d«f  ifeWtedtfciw  Ktt^ 


Ten  fing  ein  Kaninchen  an,  den  Schenkel  wieder 
ZU  gebrauchen ,  aber  nach  Verlauf  von  ig  Wochea 
w«r  dertHiebraueb  deCtelben  doch  nicht  vollkoib. 
inen.   Stfehe  und  theilvraife  Trennungen  der  Ner. 

ven  heilen  auf  diefelbe  Art,   '.vie  gän  dicl.e  1' 


ren- 


nungen. Wenn  ein  Stöck  aus  einem  Nerven  lier- 
ausgrfclinitlen  wird,  fo  erfolgt  der  Wiedererfatz 
auf  dieCeibe  Art,  als  wi«  oacb  dnar  einfachen  Tren. 
nnng.  Zuweilen  wird  auch  die  Verrichtung  de« 
Nerven  wieder  bergt  [teilt,  nachdem  ein  folcljc?  her- 
ausgefchnittenes  NervenftQck  durch  die  oben  er> 
wähnte  Subftanz  erfetzt  Kt,  wie  ein  S.  185  vom 
Vf.  mitgetheilter  Verfuob  an  einem  Pferde  beweilt. 
In  einem  Verfuche  des  Vfs.  foUen  fogar  ganz  neue 
Nerven  erzeugt  worden  feyn,  nach  Durchfchnei- 
dung  des  HaupUierven ,  wodurch  das  Glied  wieder 
in  Verj>iDduiig  mit  dem  Oebicn  gefetzt  wurde;  die» 
fe  neuen  Nerven  follen  auch  nicht  das  Anfeheo  der 
gewöhnlichen  Verein igungsfubftanz  ,  fonduru  das 
\-;jl,ri;r  Nervetf  gehabt  haben;  eine  Behauptung, 
die  aber  wohl  noch  fehr  der  Befiätigung  bedarf,  . 

Vun  den  beygefügten  drey  Kupfertafeln  ftelil  dia 
Erfte  die  Verbreitung  der  [Nerven  in  den  GeGcbts- 
muskeln  dar.  Die  zweyte  Tafel  ftellt  die  in  ei* 
nem  Kaninchen  crFolgte  \\  le  Icrerzeiiqung  von  wili- 

ren(?)  Nerven  dar.  Die  dritte  lafel  hellt  die  ia 
Atgeneii  BMen  unter  der  Sohneiderfchen  Haut  U«i 
gendcn  grofsen  Venen  aas  der  Nafe  des  Pferdef 
dar,  von  denen  der  Vf.  claubt,  daft  fie  einen  b«> 
fondern  Einfloff  tnf  di«  Vtnfofaliuig  dtfl 
haben. 
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'  .  HMitU^hen,  mMrioO/cken  GtßU/ek^, 

B.  t.'Hdi  I,  1817.  3ul  n.  MoS.  B«ft  a.n.  3; 

959  S.  aufsar  Tabdlan. 

Band  I.  Heft  t.  enl}i:;]t  des  bekannten  Dr.  To- 
klefsen  Preisfchrift  über  das  im  Hoifteinifcheo  ge- 
'  bräuchliche  Mergeln.   M*n  findet  faft  allenthalben 
zweckmäfsigen  Mergel ,    der  den  Boden  verbeffert 
nnd  die  Vegetation  trludiet.    In  der  findigen  Mark 
Branidenhmrg  iiiui  iLich  atjf  deren  ^alilreicbe  Niede» 
ruogen  mülste  man  allentbaibea  Mergel  auffabreo» 
der  dortige  Sandmergel  ifk  febr  grobkörnig  und 
Dicht  arm  an  Kalk.  In  der  Nähe  grofser  Städte  di« 
Strafsen-  und  animalifchen  Dung  in  Maffen  liefern, 
iFt  lip  dam)t  verbundne  Mereelung  pcwifs  fehr 
empfehlen  und  eben  fo  dem  Bremilcuen  und  LOne* 
burgfchen ,  womit  dort  fre^ich  eine  fcbnello  Ge- 
meinheitstheilung  verbunden  feyn  nnafste.  —  Heft 
2  und  j.  enthalten  merkwürdige  Nachrichte 
das  Jlrmenwß'n  der  IhrzogtkQmer  Schlesu-'g  und 
HolfteU».     Beide  Uerzogthamer  haben  bey  einer 
Bevölkerung  von  faft  670,000  Köpfen,  ig  biv  aokOOO 
Anne«   und  nirjTrnds  faft  Zwangsarbeitsanftalton. 
Kina  der  Hiauptkiagen  ift,  dafs  die  ewigen  Exerei- 
tiin-d«rll«fcrria  wul  Miii  Land  entUUenen  verhex 
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MT  tps  der  Axbeitsklarre«  ihren  Er. 
D  und  ternpQiir  .üenvr  KiroUfpielsbiilf« 


ottU&üreD.   1a  keinem  snücrn  Suat  inDcuifcliland 
Juauidcm  ulatton.i^i^a«?  d«r&lM»»«^J5.wa*ig  weilet 
ieiriebea.    Er  eotyüikert  das  Land  u  der.Greaze 
«OD  fall  aller  gefunden  jungen  Mannlchaft  aus  der 
Mjiaa^c  Tagelöhocr,.  die  nichis  beüuend  gemei- 
Siüeb'i!>cr  dlftCrente  flieht  uro  dam  Zwang«  la 
em-ehfn.    Die  Uaok/ettel.  »eiche  wertW*»  WMr- 
den,  wolilfeile  Zeit.  fchwerB  Abgaben  uo4  «• 
Reifen  der  re.clicn  Uut«  herreo  in  Uinier  und  zum 
8ai«i».voa  denen  naanclic  verarmt  heimkehren,  ha- 
^Vrod«ction  zwar  nicht  vermindart,  aber  den 
Verbrauch  der  Troducte  deren  Wartb  «»erhört  nie* 
drig  fteht.    ilisber  vermehrt  fich  di«  Kriege r zahl 
aocb  immer  eher  als  dafs  fie  fich  vermindert.  \Ve- 
mg  Armuth  hat  die  Spitzen  für  Südamerika  klüp- 
peude  Umgehend  von  Tendern,  faft  die,TOWflen 
ffiben  die  St  eTiidle  deren  Reichthum  der  Krieg  var^ 
»IcbtciB  und  maaehe  Gegend ,  welche  djte  Ootshor 
'  Mit  aMbäogt„>ilJi|lf  einmal  deren  Armen  zu  eroäh- 

4w  T«gal6bD«ir  Vtia  Haadlwirlc  ncbas  dar  Feldar. 

beit  lernt,  Oppig       leben  gewohnt  ift  und  dem 
Warfchfieber  bey  fchlechur  Nahrung  faft  nie  ent- 
rioDt,  das  für  die lArraeokaffen  koKbar  ift.  Wo 
riale  Mauofen  Jahv».  d»  fahl»  aa.aieht  an  vaterlofen 
Wai£^n.   Einft  kpoat«  Ulf -dt»  InM  Kohr  eine  Wit- 
we bey  ftückendem  Erwerbe  auf  die  HypotK^  ih- 
res  Subnes,  war  er  auch  ein  baugüng,  Credit  fin- 
den.   Der  JaneUag  der  fich  weigerie ,    den  crfteo 
Verdicnit  zur  Tilgung  der  mQtterlichcn  Schuld. hef- 
2u»e\>en,  war  belcUimpft,  und  wer  Vater  und  Mut» 
ter  in  der  Notb  Teilieu,  der  ntafste  dais  Land  rän- 
ffuon^   Pie  Zwangsernihfuiif  der  Annen  aerftörte 
Uiefe  edle  Denk  11  ngsart  und  vernichtete  diefe  £h- 
rWs^cbtild  der  Sdhoe.    Wo  die  feinen  Leute  etwas 
Vieh  halten  fcönoeo,  Sebaafe»  Schweine»  Feder- 
vieh ,  i  Kuh  u.  f.  w.,  da  verarmen  foenige,  fo  dafs 
fie  den  Mitbargern  zur  Laft  fallen  und  verfagen 
{kcb  lieber  und  den  Ihrigen  wahre  BedQrfniffe.  Wo 
l^ei  .'Weberey  iüt  HaustQcher,  die  der  Landntann 
Abs  im  Lande  ^efponnener' Wolle  trägt,  da  giebri  M 
viel  Fleifs  der  Fagelöhner  in  Feyerftiinden  und  we- 
nig Arme.    Wo  die  Armenbeyträge  Zwan^sfacbe 
ind,  da  rerfchwindet  die  teftamentarifche  Miidthä- 
Ikkttit  foc  die  AroMi».    Mahsava  dealuade  Predi- 
SprUigM,  dtfidieSHtÜdlkdkttfarobVerfminih« 
nivd Einquartierung  gefchtnälert,  darauf  GleichgOr 
tigknt  gegen  Relieion  und  dann  Faulheit  und  da- 
dmaeh  Armuih  fich  gezeigt  habe.     Durch  Arbeit- 
hmkdt  «od  SpaykmKfitlielftea  fie».  foila  die  alt# 
Mt«  Sitte  <leh  herftelUiB  .und  der  Anfche&i  fofaiett 
diefe  Hoffnung  zu  beftätigen.    Auch  hier  wie  in 
fia^^nd,   wollten  manche  Ceiftliohe  lieber  Ober- 
§tSigt  Kirchen  bey  behalten,  als  daraus  Arbeitshäu> 
'tKKomd  Schulen  oUden»  als  wenn  Letztere  nicht 
miÄ^^  ypum.  etrpmt  wlre«.   Mear.lib  bisweHen 
naehriEteaolirlnki^tfigfBnter  ded  Verforgern  als  unter 
dca  Verfprgtes.  .tfed»  ArinenvaVniySiy  wird  koft« 


bar,  fohald  dis  chriftliche-0«bm<4lai^i»te  fo-.«!^ 

ijoßiive  rflichl  verwandelt  wird^  Ehi^nhafte  Gnt»» 
beützer  verforge»  ihre  Armen  gauz  wolil,  zun» 
Theii  aM6  anfchnhchen  Legaten  der  Vorzeit.  Eiui' 
ae  geben  Jedem  DürfUgeal  der  Arbeit  fucWt,  gute« 
Tagelnhn  und  erlauben  dem  Altar  ond  der  Schwi» 
che  Wald  der  Arbeit,  haben  Armenhäufer  und  Ar- 
menfchulen  angelegt ,  aber  feiten  find  Ge  fo  glück- 
lich» wenn  der  Ciuihsberr  abwefend  ift.  In  feinen 
bolfteinifchen  ndeieommifsgüterB  verwendet  der 
Herzog  von  Oldenburg far  die  Armen  faft  55ooTha«  . 
1er  jährUcb,  tbefoldetTar  Geh  folchan  aufserdero  ei> 
uen  Arzt  und  dolirte  17  Dorffchulen.  Jede  lut  nach 
eine  Abwndfchule.far  die  weibliche  Jugend.  Beffer 
nnd  wohlfeiler  Terforgt  feine  notbleidenden  Unter- 
tbanen  der  Gutsherr,  der  (eine  für  fchwere  Ar- 
beit untauglich  geweninen  CutshOrigen  in  der  Ta- 
gelöhnerkfaffe,  zu  dar  diefen  beliebigen  Arbeit  ati- 
Wlt,  Faft aiUholfteinifoheGuththenrn  haben  fQrfUv^  ^ 
ehe  Fnikft  oder  fonftige  LiebUnninlagea  und  wolm 
der  Himmel,  fie  liefscn  alle  ihre  Gflter  verwalten 
und  hätten  nicht  den  Ei^enfinn,  blofs  durch  jun- 
ge Mannfchafc  die  Arbeiten  verrichten  zu  laflen, 
wid  hcyiB  Veffdiw  miaeher  ilrhMi  dio.  MuuMr 
olwe  bOUihe  Wefbec  oder  TöefaMr  entinfehlif. 
fsen.  Die  ßatalllone,  die  in  Dänemark  den  Mann 
der  einmal  Soldat  wurde,  nicht  aofbören  laffep 
Soldat  zu  itjDy  I  die  ihn  t»  oft  wut  iMmilfilllfi 
Zeit  aus  dem  DienCt  mfea.  ned  «ni  aageeommeMT 
Arbeit,  um  wieder  und  wieder  xn  exereiren,  indsfii 
der  Gutsherr  oder  die  Gemeinde  über  Uebervölke- 
mng  fcbreiat,  wenn  der  )unge  Mann  fich  ein  Weit» 
nimmt  und  jene  indefs  er  exercirt,  und  feiten  ao^l 
Iseften  Erwerbe  der  SoldatenpAioht  halber  gelaneeffe 
kann,  vom  Guthsherro  oder  dar  Gemeinde  mit  den 
Kiiidern  ernihrt  werden  mufs.  Die  Folgen  diefes 
Soldetenzwangs  find  die  wahre  und  Uaupturfache 
der  TielanArmnth.  Der  kriftwe  Sohn  inländifcber  ^ 
Geburt  fcheuet  nicht  den  Webntand,  aber  die  Quai 
üch  nicht  herausfinden  zu  können  ans  diefem Stande  ^ 
defswegen,   r.-enn  feine  Aeltern  oder  er  unvermö«  ' 

Send  find*  geht  er  Aber  die  Grenze.  Vagabondea 
CS  AnsIaniMi  flMmen  tlaflBr  wieder  herein ;  feiten 
ift  diefe  Klaffe  in  Sitten  unftraflich,  den  beffero 
Menfchen  heftet  fo  vieles  an  feine  Heymaih,  wei  n 
ihn  nicht  faft  unweife  Gefetze  oder  VVillkarhaud- 
loogea  der  Obrigkeiten  verbanttm.  JDiefe  Auslän. 
darTfeebfniaa  ^er  tls  Gefiride  nnd  ISribft  «b  Tage- 
Jöliner  vorzugswelps,  denn  fie  flehen  nicht  im  Mi-  ' 
litairbuch.  Ueber  3  Jahre  leidet  man  in  diefem 
Lande  keinen  Heuerling  auf  demfetben  Platze,  da- 
mit er  fich  nieht  fefitwohne»  Heiretbsbadarfiailr 
liat  er ;  ein  rciehea  Mlddiea  fbebt  er  Mten  oaii 
diefe  fucht  nocii  feltener  ihn,  deffen  Scbickfal  ift 
von  a  zu  3  Jahr  zu  wandern.  Nun  heirathet  er  eine 
Gefchwächte,  die  etwas  Geld  niid  irgend  eine  Patf* 
teetion  von  froherer  Zeit  iier  hat  nnd  ihm  zu 
eefn  beftf  ndigern  Sitz  mit  Ansieht  fiw  die  Kall« 

rung,  welche  er  treibt,  Hoffnnng  machte.  Vortheil 

ichiMf  die  Khe  von  beiden  öaiUA,   Pas  Siueover-  ' 
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meinigUcb  weiter  als  anfangs  die  Verfahrung  2um 
erften  unehlichen  Beyfcblaf  ahnden  läfst.  Sie  liebt 
den  Mann  Diehtt  der  ihr  Gatte  wurde,  er  lie  nictit, 
die  (eine  Fnu  Wurde.  Der  Verfahrer  fetzt  oft  die 
trfte  Betnnntfiriiaft  fort.  Dt*  Jungfern  and  eheli- 
chen Kinder  werden  fchJeeht  verpnRj;t,  der  Hooh- 
ceitsvater  wird  in  diefer  Branntewein.szeit  Siufer, 
an  eine  zur  Arbelt  gewöhnende  Erziehung  der  Kin. 
der  wird  eben  fo  wesig  «Is  an  einen. UeadwetlM>- 
fleifs  gedacht,  der  iedeu mflffigen  AogftobMefc'iiim 
Erwerben,  oder  Erfparen  benül7.r,  man  lebt  von 
leichter  Arbeit,  mitunter  vdti  kleiner  und  grofser 
Uoftreae«  Ulbert  6eh  dem  Alter  und  ift  oft  vor 
grauem  Haar  zur  AroMnlufl«  geflachiet.  S4  Üi 
die  wahre  Lefe,  dfe  fferren  PrMkft«  heben  aw  Rit- 
fpect  vor  der  Lan(le«np.fet^^ebanc^  und  der  Militair- 
einrichtung  der  Gefell fc ha ft  nicht  reinen  Wein  ein- 
gefchenkt.  Daher  entfteht  in  Holftein  der  grofse 
deberilufs  umrerehliobter  Irlfidehen  und  diefer  Ue- 
berflufs  fdhrt  andre  Vrt1itt1i«hkeit  und  zu  langes  Oe- 
findclelien  hcrbey.  Dus  GefinJe  kennt  bey  giitem 
l/oiinLuxnR,  den  der  Tagelöhner  und  fein  treues 
Weib  nur  fehen,  aber  nicht  mitmachen  können. 
Eine  andere  Klage  «rfcbaiit  ira  Bericht  d«r  Centrale 
«dminiftration,  wegen  der  vielen  GefchwiligerteBt, 
deren  Mntter  daVon  laufen  unJ  die  Kinder  den  <36- 
^tneindekaffen  aur  Verforgunff  zurOcklaffen.  SoiC 
derbarfenug  foU  dann  Schuld  feyn,  die  abgefchalfl* 
•aUe  Kirchenbufse  und  die  langfame  Uoterfucbang, 
-wer  der  Schwängerer  gewefen  fey.  Gewifs  find 
•eher  andere  Diage  daran  fcbuid,  das  viele  Dienea 
•der  Hol  rteineriMien ,  die  ian  Vaterhia  de  keine  Nah. 
■tnng  und  keine  Minner  liidei»  konriten,  in-Ham. 
4>urg,  L.dbeck  und  AUoaa^-  Ebelofer  leben  die 
i^enfchen  in  erof.sen  StSdten  als  vornals,  daher 

fiebt  es  der  Verführten   mehrere.     Je  bfjyir  die 
iatnr  der  Vcrfahrten  noch  war,  als  6e  Matter  wnr- 
•den*  defto  mehr vranlcD  iejein  Haub  unbemittelter 
Verführer;   daher  tragen  die  unfchuidigeren  Mi(l> 
eben  weniger  Geld  mit  der  Multerbftrde  ins  Vaterw 
landzurOcR,  als  diejenigen  ,  die  aus  der  grüfseref 
F^Ae  in  dea  groben' Städten  emen  Uieott  als  Mig> 
-il«'aiiflciehteii  «i4lnlt*fiolobem  ihr  UngtDck  fandeat. 
•An  die  Kirchenbufce  der  Gefchwärhtcn  denkt  ihr 
Verführer  nicht  und  oft  verfchwindet  diefer  rom 
Platze,  wo  er  «lie  Arme  verleitete.    Da  ift  dann  an 
eise  Entfcbädigung-moht  zu  denken ,  und  kann  die 
UaMrrachoafraiehts -firuchteo. 

IXe  angeliängteh  vier  Berichte  der  Herren  Pohl, 
l^Wätz,  /ii/f  und  Baron  Fo/jA/  enihallen  manche  fpc- 
delle  Vorfehlägc,  wie  die  Armuth  in  den  HeriSOg. 
tbftmem  vermindert  werden  könne  und  nicht  mehr 
wie  bisher  den  Herzogtbomern  300,000  l'haler  zu 
-koflon  brauche.  Ueber  die  Quellen  der  -alilreichen 
Verarmung  fprecheo  fich  aber  die  eirif^egdnc'enen 
ttbeilarifoben  Nachrichten  der  £in£ender  a:  rnciiU- 

f er  au«t  und  ieae  ebrünh-gcfagt»^  reden  nicbt  gana 
reymathig.  UBarwartel;  fnr  ans,  daf«  der  Baron 


wig.  Holfteins  aoeb  von  üeberbevfllkerÄOjr  fpriebC 
und  dabey  die  vSehnfucht  ausdrückt,  da»  alr^'ZnnfU 
wefen  mit  den  Heirathf-  aodOewerbefcbrlnkmiieat 
wiederher|;efteUtn  fehen;  der-Rerr  Bln»irver^r«t 
aber,  dafs  man  niemals  veraltete  Inftitute  herftefien,' 
wohl  eher  rationalere  ftalt  derer  aufbauen  mofs. 
Aurh  ift  die  Zahl  der  Zunft;eBoffen  in  Holftei* 
nicht  im  UeberAafTe  nnd  fie  befinden  fich  feiten  U 
Noth,  wt>bl  aber  Ae  dtw^ahrungslofen  Tagelfthner- 
fatnilien.    Nahruneslofer  find  fi-,  weil  in  den  See- 
ftädten  der  Handel  ftockt,  weil  alle  Landleute  her 
p-riiijtem  Preife  der  Errengniffe  die  Tagelöhner  2« 
ei  fpjren  fueheo,  ood  weil  dieCe  T^tiöbner  bisher 
niemiHs  einen  Nebenerwerl»  an  Feyertagen  cnd  in 
den  Fercrftunden  fuchten,  wo/.u  andere  bemerkte 
Urfjchen  mitwirkten.    Neu  war  Reo.  die  Nachricht 
von  der  fogenannten  Dithmarfifchen  Krankheit,  dia 
in  der^äho  diefes  LaniiM Jienrfcben  und  ein  vene« 
rUbbar'Whr  allgemeftaM*8««Hlat  feya  foli.  Man 
möchtefrs  '       vTi  ^  iiommt  ifrr  unter  die  Landleute^ 
dnd  wie  war  es  möglich ,  dafs  fo  viele  Amtminner 
tfnd  Gerichtahalter  ein  folches  eingefcblichenes  Ua« 
bei   nieht  durch  policeivlicbe  Medieinalanftaltea 
wegfeballken?-  Bhi  AelMher,  aber  noch 'empören- 
derer  Fall  wurde  im  J.  HH"t  rom  Ree.  in  der  Gegend 
von  Bremen  bemerkt,  Wo  bey  Gelegenheit  einer 
Confeription  ßcb  ergab,   dafi  beynahe  die  ganzd 
tt0dlA>be  ilbfiii«4  .WaeMlMi  'w/  in  Folg«  einer 
<#in««Krliebea  £faiquiini«raag  ahi«»  Emfgraateneorps, 
das  nach  Pichegrus  Einfall  in  HoUancTdem  Briten. 
Heer«  das  ficb  ins  liaoaöverifohe  zurückzoff,  eefoli^ 
war.'  -  ■  .  .. 

pABis,  h.  Crf.ii[leboi<;:  Du  B«igaiemenit.  ^«sQnxi 
fes,  les  ditferens  üe^r^  etc.  pair  M.  f ^Äai  Fbi- 
fin.Dr.  itiai-  4g  S.  g. 
Ieiphg,  im  Mag.  f.  Ind.:  Ueber  dat  Stammeln, 
feine  Urfache  und  verfchiedneo  Grade,  pebÜ 
den  M^ftelüi/  dlefem  Feliler  der  Ansrpracbe  vor- 
'  zube«gen.  dhdib|i  zw  hindern.  Aus  dem  Franz. 
^  ■ ..  von  Dr.  thUOok  Wändfr  (ohne  Jahrsz.)  36  S.  g. 

.  Dar  Vf.  tinterfebeWet  swey  Orade  des  Shflterns  ; 

der  Kine  ift  Folge  der  Orgadifation,  der  Andre  Fol- 
ge Obler  (Jewüijnheit.  Dia  Urfache  diefer  Befehwsr. 
de  fucin  Hr.  V.  in  der  unvollkommenen,  unregelml'. 
tsigen  heactioa  des  Oefalffta  «iif  die  AduskMal  der 
Ausfprache.-  BAym  Welba  Mi  dUr-StammMn  taioht 
fo  häufig  vorkommen,  als  beym  Manne,  und  mit 
dem  Alter  ficb  mehr  und  mehr  verlieren.  Zur  iCar 
fchlagt  Hr.  V.  ganz  ernftlieb  die  alte,  berfibnit». 
Demaftheaifche  mit  dea  Kicfelfteioen  vor,  die  er  um, 
fich  felber  erprobt  zu  haben  verfiohert.  Das  Schrift^ 
chen  ift  fo  lange  brauchbar,  als  eine  befsre  Mono* 
grapiiie  (die  freylich  leicht  möglich  ift)  Ober  dea 
iKicii  zirmlich  dunkela  Gegenftand  «8  einft  erfetsr. 
Man  findet  anteir.  Aadam  ^laKia  einige  eeiftreicli« 
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I^VkKsdxG,  b.  Alvifopoli:  Cu/c/a  Jier  la  Cltta  di 
fadata  alt  omieo  delle  belle  arti  (deW  Abb, 
Üien:jMt&nioM6/ehlal)  1817.  XXV  n.  31t  S.  8. 

PAovAf  in  d.  Semioariumsdr.,  auf  Koften  des 
Vis.  P.  S»^'  NowM  GuiiUt  ptr-For^lari 
amaiorl  detu  MX«  «rii  par  «mätow  ncil- 
mente  le  cofe  piu  notabili  che  fi  tXOfaaO  in 
Padova,         V^III  u.  144  S.  g.  .  . 

yl  bbc  Mo/chinl  har  fich  durch  die  (ron  uns  bereits 
A.L.  Z.  igaa  Nr.312  angezeigte)  Btfchreibung 
der  Stadt  Vett^dig  in  iranzö^eher  und  italienifcher 
ÖpndMi  «iMiD'*Bgrorsen  Ruhm  wawoflmi,  «b  daCi 
aua  ofoht  fehoa  ein  gOnttigea  VoMIImII  fir  dvd 
feo  Befchreibung  von  radua  heeen  dürfte.  Auch 
hier  beurkundete  er  feinen  Beruf  dazu  auf  die  eh- 
reavollCte  Weife,  wie  das  Detail  zeigen  wird.  Di« 
Stadt  Padua  bat  als.LebranCtalt.  und  als  Afyl  dar 
ffanft-  (ohon  Cait  Jaivboadartan  ein  (o  grofaai  bb> 
tereffe  erregt,  da(s  ifir  mnf  den  Dank  unfrer  Lefer 
für  eioe  umfaff ende  Ajusige  diefes  vortrelEliebea 
Werke*»  ^obey  wir  nnfere  Wünfche  für  grdfsere 
Voliftändigkeit  JeffeJben  nicht  mit  StUlCcbwaigM 
Ubergeben  werden,:  hoffen  dttrfeo. 

Es  ift  dem  Grafen  Cirolomo  da  Rio  als  vorzflg- 
liehen  Kuaftfreunde  7.u^eigoet,  mit  wdebem  der 
Vf.  einen  vieijäbrigen  Umgang  hatte.   Sein  Werk 
Mmw  Venedia  hatte  ihn  fo  neU  MQha  vVamrbeh^ 
abCi  er  wom  i'edaa  feraera.Uwtanialmaa  dar'Ark 
unteriaffen  haben  würde,  wenn  joicht  Bubliliändler 
Qod  Kuoftfreude  wegen  des  drflclcenden  Maogels 
eines  gleichartigen  Leitfadens  Ober  Padua  ihn  zur 
AhfdXwBg  deifemea  bawogeu  bitte».  £r  dnrcbgaht 
4i|a«MHMlMr.LikaniBUborfkar  der.  ehamalf ccai  va^ 
S«Qtirireheik  .JBqii4>Iik   mit   hekanntlich  ^harfer 
und  licbtiger  luätik  die  geiruckten  und  band- 
fchnftiicben  Arbeiten  feiner  Vorgänger,  unter 
wclobea  der  adla  Afi|Mj|||U&  ibo  ivit  agymaiaar 
Uterditit  rowobl  darah  .MitthiiliiiHr  aH«r  diattllr 
eben  Bücher,  als  durch  mOndliche  Belebruogen  am 
neiften  unterftQtzte,  obgleich  er  in  der  Darftellung 
der  Gegenftibide  eine  ganz  andere  Ordnung  befolg, 
te,  als  }«aar.    Er  libit  nnmliob  cuarft.dt«  geiftfr 
eben ,  dan»  die  prpfmaa  Qrte,  betd«  la  alphabcti' 
fdier  Ordnung  auf.   Er  eröffnet  feine  Refchreibung 
mit  der  Kirche  der  heil.  Agnes*  und  fahrt  deren 
einzelne  Altäre  ond  Gemälde  ailkAapbt  4«t  Mik 


fiter,  nnd  nach  Möglichkeit  auch  der  Jahremhl  auf 
Der  ehemaligen  Kirche  des  heil.  Auguftins  erwähnt 
er  unter  Beziehung  auf  zwej  Befchreibungen  von 
J58S  und  igos;  obgleich  diefelbe  jetzt  zu  ganzen, 
dem  Zwatkan  dient.  Jeoar  des  beil.  Andreas  wel- 
che nSät  a0  Oemildai  das  XVL  Jahrlmadarta  iH^ 
fflgt  er  eine  Erinnerung  an  eine  benachbarte  Säule 
bey,  welche  die  Wuth  der  Demokraten  1796  zer- 
ftörte.  Mit  der  Kirche  der  Maria  •  Verkündigung 
verbindet  ar  dia  »ahao  Sparen  eines  Amphitheater«. 
Dia  gffofta  AmanJkirolie  ift  Uun  ein  relehes  Feld 
zu  hiftorifch  antiquarifchen,  und  artiftifchen  Be. 
merkunaen;  keine  l^ieinigkeit  an  den  Altärea  und 
Grabmllern  ift  ihm  entgangen ,  und  doch  findet  der 
Lefer  nichts  aberflflXfigi  .vielmehr  hätten  wir  noeb 
doa  genauara  Bataidnnmig  der  prächtigen  ^Biid. 
bauer- Arbeit  im  Basrelifs  der  Kapeile  del  Santo 

SewOnfcht,  eben  weil  der  Vf.  diefelbe  durch  einen 
errliaheaRupferftich  dem  entfernten  Lefer  zu  ver- 
fipaiieha«  lucirta.  W^ra  iooCt  nichts  MerJcwttrdice« 
«a  IMria,  fo  vanBanta  diafar  einzige  Altar  mit  fei- 
ner Umgebung  fiOr  die  Kunftkenaer  eine  Reife  da« 
hin.    An  die  Kirche  fchliefst  fich  die  berühmta 
Schule  oder  drBdarfchaft  diefes  Heiligen,  worin 
viel«  Malaraja»  voa  Titian  oad  denen  Sehfllar» 
fich  befinden.  Aneb  dia  ffireha  S.  ^m>  atitblk  d»> 
reo,  nebft  Werken  von  Stephan  dall'  Arzere,  D. 
Camnagnola,  and  andern  berühmten  Meiftern.  Die; 
Kircne  des  beil.  Kanzian  ift  mit  neuerer  Biidhauer- 
Arbatu  mßd  Ü^raaGemlldaa  varCeben.  Die  Kir. 
ebal.Oirmijd  IdaM Werk« Von  Pladovanioo,  Sqaar- 
cione,  Palma,  Steph.  dall*  Ar/ere,  Zanella,  Cromer 
und  Bonazza  dar,  in  der  gleichnamigen  Scbula 
herrfcht  nur  Titian  und  Padoranino.    00  unbedeu* 
teod  die  KapeUep  Katbarina,  Carita,  Clementa, 
beil.  Kreuz,*  Daniel  und  Dimeffi  ansfehen,  fo  ba*  ^ 
rOhrt  er  doch  alle  innem  VorzOge  derfelben.  Der 
Reichthum  der  Domkircbe  an  Gemälden  und  vor« 
trefflieber  Bildhauer- Arbeit  bietet  unferm  Vf.  Stoff 
m  vialaa  Betrachtungen  dar.    Wo  Titian,  Buona> 
Totti»  Palma,  Campagnola,  Padoranino,  Baffann, 
Saffoferrato,  Domioi,  Mengardi,  Furahofco,  Ju. 
lius  Lombardus,  Steph.  dall' Azere  und  Lucas  V09 
Regeio  sufgeftellt  find,  laffen  fich  auch  geringere 
Meäter  zur  Erhöhung  ihres  Werthes  anreiben. 
Dia  anftofscnde Tau{kq>e]Ie,  und  Dom- Bibliothek 
find  nach  ihren  Vorzögen  gewürdigt.   Im  bifcliöfii. 
eben  Paliaft^  findet  man  Arbeiten  von  D  C  ato 
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Bi,  Fr.  Alberi,  und  Lucas  von  Reggio.  BeyderKir* 
che  Eremitani  macbt  er  vorzOglicb  auf  die  Arbeiten 
von  Padovanino»  Steph.  dail'  Anare,  Moolegna, 
Bvooo  und  Anfniao  nufiaiterkrani ,  wihr«nd  «r  di« 
vie.'en  andern  AltertbOmer  derfelben  umftändlich 
aufzählt.  S.  Fermo  cnthSJt  nur  Arbeiten  der  7.wey 
letzten  Jahrhunderte,  reicher  ift  die  Kirche  dei 
beil.  TbomM  von  Canterbury,  und  jeo«  das  baiL 
Fnn«>  wofelbft  fogar  Kunfiproben  dn  XV.  Itlir. 
Iiunderts  ßnd.  iJiel'er  nähero  6cb  di«  Kircben  des 
heii.  Kajetap  und  Johann  von  Verdara  an  innerem 
Wertbt.  Der  prächtige  Tempel  dar  hdl.  iuftina 
wetldfort  mit  des  vorzeglichiten  von  ganz  Italiaa 
in  VAttfiing  nnd  kftnfUicher  Bauart;  die  Lefer  wer- 
den daher  dem  Vf.  fflr  die  Beyfüfjung  einer  Abbil- 
dung danken.  Schon  unter  dein  Portal«  gewinnt 
anan  eine  Ueberficbt  des  .Oanceot  obglamh  das 
liangbaus  368«  das  Kreuz  95a,  und  jedes  derzwej 
NebenfchitTe  390  geometrifcbe  Fufse  lang  ift.  Del- 
fen  ungeachtet  fiebt  man  darin  weniger  Gemilde 
vnd  Bildbauer- Arbelt»  als  in  einer  kleinen  Kirche, 
aber  faft  Alleif  ift  VMrzaclieli.  An  die  Kireben  des 
■Waifenhaufes,  der  heil,  l.ocas  nnd  1  u/ia  reihte  der 
Vf.  die  Schule  des  heil.  Hochus  und  die  Kapeile  der 
Beil.  Margaretb.  Mit  der  Kirche  der  heil.  Maria  in 
Vanzot  wo  Oemüd«  von  BaHanot  Montagpa,  St> 
Alienfe»  Damlni,  liombardo  md  CiwipagBola  fidh 
befinden,  verband  er  das  durch  feine  Buchdrücke« 
rey  berühmte  bifcbofliche  beminar.  Die  Kirchen 
der  heil.  Maximus,  Matthäus,  Nicolaus,  Allerheili. 

teo,  Peter,  und  der  Senriken  find  nach  aUan  Rack- 
erten gfwflrcfigt,  obgieieh  diftn^es  Ktuiftwerka 
der  letzteren  aus  dem  XV.  und  XVI.  Jahrhunderte 
ftammen;  auch  die  Kapellen  der  beil.  Sophie  und 
Torrefino  find  nicht  mit  Stillfcbweigen  Obergangen. 
'  Die  Mweyu  Abthailune  dar  fegenanaten  ^rq/Sa' 
Mit  Xh-tt  beiifnnt  er  mit  dem  Gebinde  der  Akad». 
nie  der  Wilfenfchaften  und  KOnfte,  worin  Gemül. 
de  von  Guariento,  Jac,  Avanzi,  und  AI.  Maganza 
fich  befinden,  ohne  von  der  Ofganifation  and  den 
Mitgliedern  anch  nur  ei p  Wort  zn  erwähnen.  Sehr 
«rflndBch  nnd  befcheiden  widerlegt  er  die  irrige 
Meinung,  die  för  den  Capitanio  L.  Valareffo  1633 
errichtete  Ehrenpforte  fey  ein  Werk  Palladios.  In 
der  alphabetifcben  Aufzählung  vorzaglieher  Privat* 
gebSade,  deren  wir  noch  einige  bedeutende  ver- 
aaiflen,  fchenkte  er  befondere  Aufmerkfamkeit  den 
Kiinftichätzen  der  PalJafte  Giuflinlani  al  Santo,  La- 
zara  S.Francesco,  Mölln,  Rio  inftrs»  Trisnto  nnd 
Venezzs.  Auch  die  blofs  von  Aufsen  in  Fretfl» 
Ton  Guariento,  Pizzolo,  Zinello  und  Liberi  Ober- 
malten  4  Gebäude  find  nicht  übergangen.  Die  öf- 
fentliche Bibliothek,  welche  Ree.  vor  kurzem  in 
einem  erbärmlichen  Zuftande  antraf,  befebraibk  vn* 
fer  Vf.  fo  intereffant,  a]#  möglich,  in  artifttfclier 
Bibficllt;  ihren  literarifchen  Gehalt  Obergeht  er 
ganz  mit  Stillfcbweigen.  Die  durch  Abbildungen 
ver&onlichte  Hauptwache,  die  beiden  Inftitute  3at 
Barmberzigen«  der  bqtanifehe  Garten,  und  das  neu« 
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zOglicher,  als  wir  fie  antrafen.    Die  Pallifta  da« 
Capitanio,  Podefta  und  des  Saalbaues,  welobm 
letztere  nach  Verdienft  «uch  abgebUdet  erfcbeint. 
ind  nicht  nor  nach  Ihrem  erehhektonircben  Werthe 
hinlänglich  gewürdigt,   fondera  auch  die  ungleich 
erhaltenen  Gemälde  derfelben  »on  CampagoolaD« 
mini,  Palma,  Orbetto,  Uberi,  Padovanino,  Tintol 
retio  .u.  a.  nebCt  den  Monumenten  im  grossen  Saale 
genen  befehrleben.    Dafs  alle  »ffem liehen  Piätzo  ' 
mit  Gras  übcrwachfcn,  alle  Gaffen  höchft  fcbmattte  I 
und  fchiecht  gepäaltert  find,  bat  der  Verf.  bmk^ 
wibnt  <.elaffen.    Die  Anficht  der  Hlafer  hlatnr 
der  Brifcke  Molino  mötcbte  den  Lefem  diefes  Wer- 
kes weniger  intereffant  vorkommen,  als  jene  des  * 
Pdllaltes  der  ehemaligen  Herrn  von Garrani  lBft  dem 
dazwifchen  befindlichen  hoben  'Übrthnhm,  ndi 
den  zur  Seite  ftchenden  Säulen,  wetchft  Über  den 
Pallaft  hinaufreichen.    Eben  fo  intereffant  find  die 
Abbildungen  der  beiden  Stadtthore  Savonarola  und 
Portello,  aus  der  blohendften  Bau  -  Periode  im  An. 
fange  des  XVI.  Jahrhundert»,  welche  er  bey  Gele- 

Eenbeit  der  Befcbreibnng  aller  Cbrigen  vorlegt. 
)as  herrliche  Wiefentliarnacbft  dem  Juftinenteni- 
pel  ift  fchon  als  Landfcbaft  an  fich,  noch  mehr 
aber  durch  die  dafelbft  eu%eftcUten  Statflen  gro- 
ber PatxioUn  imd  Geiebrtaa  von  berühmten  Mei. 
ft«w  »  JoHffaaaat,  ab  dafs  nicht  die  Verünnli- 
chung  diefer  Groppirung  durch  einen  hobfchen 
Kupferftich  willkommen  wäre.  Ein  grofser  alter 
Gefingnibthnrm  wurde  erft  vor  einigen  Jaline> 
kanten  zu  afhronoaifchen  Beobachtunppn  fo  ein- 
gerichtet, wie  er  hier  abgebildet  ift.  bas  maffire 
alle  Hörfäle  vereinigende,  1493  begonnene,  155a 
vollendete  Univerfitatsgebäude  seigt  fich  vn«  der 
Vorderfeite  in  einem  noch  einlkenaran- Stile ^  'aHk 
di»  AbbiUnna  fohliefseo  läfst. 

Die  Brauchbarkeit  diefes  Buches  ift  fehr  er- 
höht  durch  einen  von  Rizzi,  Zanoni  neu  verbef- 
ferten  Grendrifs  der  Stadt,  worauf  au<fer  4m  f 
Thoren  noch  47  Gcgenftände  ge^n  bsaeichnet 
»d.  —  Ferner  durch  ein  alphabetifches  Ver- 
telchnifs  aller  darin  vorkommenden  KOnftler  mit 
Angabe -ihrer  Lebenszeit  und  der  LiteraturaneÜB* 
worin  ausfohrlichere  Nachriehten  von  ihnen  zu 
finden  find;  tmd  endlldi  aoöli  dnreh  ein  zweytes 
Verzeichnifs  aller  erwähnten  merkwflrdigenPerfo 
ncn  und  Oerter.  Ungern  vermifsten  wir  eine  kurz« 
Aufzählung  aller  Regierungs  •  nnd  Juftizt»ehdrdwr 
wie  der  Proiefforea  der  ^herbeks.  nnd  Bequem* 
mbkdtsanllaltaii;  efne  Befehrelbnng  der  inneren 
Einrichtung  der  Wbhltbäriekeits  und  Krankenan- 
ftalten,  der  religiöfen  Vernältmffe  überhaupt,  und 
des  Paduanifchen  Kirchenfprengels  befonders;  dos 
Handels  und  der  Gewerbe,  des  Miiitärftandes  und 
Befeftigungsbaues ,  der  Volksbehiftigungen  und 
nächften  Umgebungen.  Alle  diefe  Gegenftäode 
wenigftens  im  Allgemeinen  zu  kennen,  froount 
)adem  Einheimifchen  fo  gut  als  allen  Reifenden.- 

Nr.  a.    Ift  keine  fo  miihfame  Bearbeitung  des 
Mmo  Torhandenea  öi«fies  ai«  £vr,  1..  vieimefart« 
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Ift  ei  blofk  «in  knmr  Auszug  der  von  Mo/ohlni 
froher  gefertigten  Befcbreibuog  PaduM,  unter  blo- 
ücr  BertthrvDg  der  an  den  Gebiuden  unterdeffen 
futt  g«fandenen  Verioderaugen.    Der  Verfaffer 
Paolo  FaccU}  wUhnet    feine   Arbeii    dem  PuLieftLi 
Veoturloi»  «reit  diefer  die  Stralsen  verbeilerte,  und 
«nige  Oetaüde  von  Damini,  Campagnola,  and 
Vzrotari  aus  dem  Saale  des  Gemeinde.  Halbes  in 
den  MunizipahtätS'Paliaft  verfetzen  liefs.    In  der 
Vorrede  fagt  er,  dafs  ungeaebtet  der  vielen  Vor- 
arbeiten, und  bei^oaders  des  kurz  vorausgegange« 
neu 'YTcTkes  Mofchini's,  doch  noch  ein  kurzem 
l^eilfaden  iQr  Reifende  mangle,  3u5  welchem  die- 
ie  die  InieretfanteCten  Gegenftanda  icbtiell  erfehen 
könnten.    Kr  Jegie  rfaher  die  Befcbreibvng  Bran 
äoleß'9  [eioer  Arbeit  zum  Grunde,  nach  weicher 
•r  die  Stadt  to  6  Theiie  abtheiHe,  fn  weleh«  mau 
von  «iaem  gemeinfcLa  Tili  dien  Mitleipnnkte  ailS  ohh 
ne  Gruodrifs,  wie  er  glau^^c,   gelangen  kann.  Et 
befchTäskte  fich  nor  auf  Andeutung  wichtiger  Bau- 
warke,  Geoiiide  und  Bildhaaer«  Arbeiten.  I^ie  er« 
m  Wanderung  beginnt  mit  dam  OarnftTen-Markta 
vad  deo  zunäciift  hefindlicbeft  PaHnftcn  rffl'.a 
Kione  und  des  Pociefta ,  woTon  er  das  Wefetitlich- 
Ite  a«S  Mofchini's   Werke   wiederholt.  Hierauf 
inhp  itas  patholiigifcha  Kabinat,  dl«  Kin»he  das 
iMfl.  Kaöcuin,'  dl«  LorhniiBriieka,  der  Saal 
barcJla,    der  Pallaft  Lion,  die  Bibliothek  Piazza, 
die  üirche,  Bibliothek  und  Schale  des  heil.  An* 
ton  nebrt  dem  botanifchen  Garten.    Der  zwejte 
Aos&ug  gefchiebt  vom  PaUafie  Tranta  nadi  dar 
Sawlven- Kirche  zu  lener  des  biMiOfllelieti  Send« 
nars ,  Torrpfinn,  Dtmeffe,  Erenn'ite  Tind  Daniele, 
Ober  dea  J'aJJalt  Emo  in  das  Wiereatbai  zur  Jufti. 
nen »Kirche  in  das  Waifenliaus  und  die  Ackerbau- 
ScbuJl«*  lA  dia  Kirchen  des  ErlOTars  and  lüdi.  Kran* 
wem.    Dar  jta  Ausgang  hebt  nft  dem  Haafa  dar 
Barmberzigcn  an;  von  hier  begiebt  man  fich  in 
«Lie  Kirche  des  heil.  Sebaftian,  uod  neben  der  Eh. 
Tenpforte  Vaiareffo  in  das  Dom  ,  in  deffen  Tauf. 
iMiwiaiKi  Bibliothek,  in  den  bKeb&fUehan  Pallaft, 
to  j«n«  Vr.  Sorget«^,  in  die  Kirnen  PhiÜppini, 
Hieronrmti?,  Lucas,  Michael,  in  das  aftronomifche 
Obfervatonum ,  ia  die  Kirchen  des  heil.  Augufiin, 
Veter,  Johannes  und  Benedikt,  nnd  endlich  m  das 
4his  Abriani.  Der  Aosflag  Vom  PJatze  dar  Harren 
^ktm  Garrara  fahrt  in  die  Kirehe  das  hell.  Klemant, 
^■n  ij-;  Rathhaus,  an  die  alte  Säule,  in  den  Pallaft 
des  Capitanio,  in  die  Akademie  der  Wiffenfchaftea 
und  Ranfte,  in  die  öffentliche  Bibliothek,  in  dl« 
SirelieB  das  beil.  Peter»  Nikolaus  Agnes »  F«rnu% 
Onmini  nnd  Johannes  di  Verdara,  in  das  cbamifehe 
Laboratorium,  in  die  thierär/lllclie  Srbule,  und  an 
das  Thor  Savonarola.     Die  510  Wanderung  geht 
aus  Tom  Früchten  •  Mar l<te  zu  den  Kirchen  dar 
heil.  Luzia,  Andreas,  Matthäus  an  die  Schule  des 
beiligen  Rochus,  auf  die  alM  Ftfcherey,  auf  die 
Arena  ,    in   die   Kirche   der  Marii  .  VerkQndi. 
gang,  in  den  Paliaft  Aldringbetti ,  in  die  Pfarrkir. 
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che  des  heil.  Kajetan,  in  den  Pallaft  Pefaro,  in  die 
Probftey  der  heil.  Sophie,  in  das  Wairer>haa8,  fn 
die  Kirchen  des  heil.  Maximus  nnd  Allerheiligen, 

tind  an  das  venezianifcbe  Thor.  Der  6te  Gang  er. 
(jffnet  fiel"!  mit  liem  Bufiiche  der  Univrrfitjt ,  der 
Baufchule,  zieht  (ich  in  die  Kirchen  rler  heil.  Maiv 
gareth  nnd  Frana,  in  den  Pallaft  Gmi^tmian ,  in  da« 
neue  Krankenhaus,  in  die  Armen  -  Stiftung  Lando 
und  in  die  Kirche  der  heil.  Katharina.  Aus  rHefer 
trciitn  Iler/anlun;^  tler  vom  VT.  beoba clitrien  Ord- 
nung mag  joder  Lefer  fich  überzeugen,  dafs  diefea 
Bneh  ungeachtet  feiner  gedrSngten  Aflne  bej  wel« 
tem  nicht  fo  rficnlich  ift  als  erffrre«; ,  um  die  litera- 
rifchen  und  artiriifchen  Merkwürdigkeiten  von  Pa- 
dua bemerWich  zu  machen,  obgleich  der  Inhalt  die« 
{em  grOfstentheils  gleich  lautet.  Von  allen  ftatifti^ 
^ehen  Verhaltniffen  fchweigt  P.  Paccio,  wie  Mofchtf 
nl.  Zum  Schluffe  des  Buches  ift  eine  kurze  Skizze 
der  üelchichte  »on  T^dua,  und  eine  alphabetifche 
Inhaltsanzeige  angehängt,  wodurch  es  doch  etwas 
brauchbarer  geworden  ut,  wenn  man  aoch  die  vom 
Vf.  vorgefcbriebene  etwas  fonderbare  Ordnung  im 

H'rrarrt'v.inHfrn  nirht  beobachten  will.  Von  AkbWl« 
düngen  findet  fich  nur  eine  fchlecbte,  nämlich  jene 
der  Kirche  des  heil.  Anton;  dtlMr  ift  «wdi  der  L«^ 
dsnpreis  iuCiecft  gering. 

0E8CBICHTE. 

Makiurg  u.  CassBL,  b.  Krieger:  DU  Porteth 
Ein  Tafchenbuch  fiir  das  Jahr  1^93.  Mit  4 
Kupf.  u.  1  Steiodr.  XII  u.  334  S.  (ij  Tblr.) 

Wie  fehr  der  wflrdige  Herausgeber  diefes  belieb- 
ten Tafebenbuches  auch  fQr  diefen  Jalirgane  den 
Dank  das  Publikums  vardieut:  da«  möoe  eine  kurz« 
Anteiee  der  Torzflglichften  Stücke  dMietben  beweip 
fen.  Von  Ihm,  Superint.  Dr.  Jußl  zu  Marburg, 
find  folgende  Arbeiten:  Der  Prauenbere ,  unweit 
Marburg  (S.!-^ 33).  Mit  einer  Abbildung  deffel« 
beah  gel.  von  iä.  Müllart  lithographiert  von  C.  P, 
Mßttar  in  Garlsruhe.  So  trefilieb  iie  als  Zeichnung 
und  als  Stein  !r  LI  :  betrachtet  ift  und  fo  richtig  6e  dea 
Berg  felbrt  und  deffen  nSchften  Umgebungen  dar- 
ftellt;  fo  zeigte  fie  es  doch  dem  Ree.  gleich  auf  den 
erlten  Anblick  derMben,  dab  fich  die  Ruine  da« 
«Iten  SchlofTe«  wlb#eiid  der  langen  Jahrenreihe« 
feitdem  er  Ge  2um  letzten  Male  unmittelbar  fah, 
gar  fehr  verändert  haben  mOUe.  Vod  das  fällt,  wie 
aus  der  Befobreibana  erhdlt^  «oin  gröfsefteo  Thaile 
«of  Rechnung  des  St^hirngm»  wie  ihn  Reoen- 
fftnt  nennen  möchte,  womit  man  feine  Hände  nach 
den  ehrwürdigen  D-nI',mälern  des  Alterthums  aus- 
ftreckt—  um  nur  die  Kunititrafse  nach  Frankfurt 
hin  mit  Steinen  zu  verfehen.  Eben  als  ob  es  in 
dem,  aus  Steinen  faft  zufammen gefetzten  Kurhe(> 
fen,  keine  andern  Steine  zu  diefem  Bedarf  gl« 
be!  —  Anziehend  und  »ebsIivoU  n't  die  Hefclirei- 
bttog,  und  dcfto  verdienfuicher,  da  die  Nachrichten 
ven  d«a  «iMn  Vktmtitmgam  wu  fb  Inberft  (parfam 
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Cod  (bjwfibrflB  fbn  dock  Cagsc  die  neaeften  htts. 

Topo  -  und  P««^P^,'¥*Vf?'^^'S!fc\?'^l'^' 
kaum  dem  Namen  ntchi);  der  Vf.  Celbft  thellit  Im 

Äten  Jahrtr.  des  Journals  v.  u.  f.  Deiufchland  in  f. 
Auflatze:  die  Ruinen  vom  Frauenberg  unweit  Mar- 
^igfg  di«'erften  öffentlichen  Nachrichten  von  diefer 
mefkwardigen  Barg^e£t«  mit;  der  verft.  Oberbera- 
ralh  Ulimann  berdirleb  dea  Berg  In  den  hefi.  Denk- 
WOrdigkeUsn  Th,  2.  in  mineralogifcher  Hinficht; 
aind  au«  beiden  Auffätzen  lieferte  Gocefchalk  ei- 
nes Auszug  in  f.  BerefchlöT/ern  und  Rucerburgen 
J^tfcMands,  Bd.  a.Aofl.  a.:  Diefs  i£t  Alles,  was 
bisher  darüber  gedracki  erfehleo.  Aber  Tollftindl* 
gerund  grüiulhcher  als  diefe  wenigen  Skizzen,  ift 
des  Vfs.  hier  mitgetheilte  Befchreibung.  —  VolL 
li&udlgK  Reihenfolge  aller  Laadkommenthure  der 
deutl'c^en  Ordens- Baltev  H^en  vom  Jahr  iaj6  4« 
zur  AuflBfung  dea  Orient.  (S.  190—135-)  Äehn. 
Jich  dt  r  von  demfelhen  VF.  im  aten  Jahrg.  der  Tor- 
t£it  pyfgeftellten  Reihenfolge  aller  Hochmeifter, 
Hoch*  und  Peutfchmeifter  des  deutfchen  Ordens, 
pnd  eines  gleichen  BejfallSt  wie  diele,  voUkomnien 
werih.   Was  in  Eftors  in  f.  Marburg.  Beyträgen 


zur  Gelehr famheit  Bd.  4.  cegcbenen  FerzelchniJJe 
tfaüU  unvoliItändi£  (es  reicht  nur  bis  1744),  theils 
ifdlAft  (es  fehlen  darin  nicht  weniger  als  5 


LenSkomroenthure  von  1261.  85«  HV*  48*  b*  ?90» 
theils  unbeftimmt  angegeben  ift:  das  findet  man  hier 
crginzt  und  berichtigt,  indem  die  Reibenfolge  mit 
Wvsrint  vom  J.  1236  beeinnt  und  bis  zu  dem  Tor- 
irtfnichen  ig  14  verlt.  AI.  Fr.  W.  Freyhrn.  v.  Secken- 
dorf, der  den  Sturz  des  Ordens  durch  die  Hand 
des  Zerflörers  fo  vieles  Outen ,  Napoleons,  tm  34. 
Apr«  1809  erlebte,  fortgeführt  wird.  Züge  aus 
Am  Leben  der  heiligen  Elifaheth ,  Landgräjin  von 
Thüringen  (S.  254  —  313  )•    Hierzu  das  litelka- 

i>Cer,  welches  die  fromme  Dulderin  tuut  eothu&i* 
üTehe  Wohlthäterin  der  Armen  naofa  efaem  nf  der 
jyar*6«rg  befindlichen  alten  Gem5lde  derfelbeo,  ge- 
leichsetvon  W.  Böttner,  ceftochen  von  G.  Bottger 
fen.  vorftellt.  Elifaheth  eneheint  hier  in  dem  Au. 
genblicUe,  wo  he,  kommend  von  der  Wartburg 
init  einem  Korbe  voll  Nahrungsmittel  fnr  die  Ar- 
men  von  ihrem  Gemahle  unfreuntliich  nach  dem 
Inhalt» des  Korbes  befragt  wird,  angftlich  die  Ant. 
wort:  BhiBien»  herausftüfst,  und  —  fo  lagt  die 
X^gende  —  bev  Eröffnung  des  JLorbes  .die  Nah- 
rungsmittel in  Blumen  verwandelt  findet.  Hey  der 
Legende,  fo  fehr  ße  ihrem  Zeitalter  entTpricht, 
(cheiot  doch  mehr  der  Charakter  der  menfchen- 
freuDdlictaen  Elifabeth,  «Is  der  ifaret  wirklich  bra- 
vcn  Gatte«  benickßchtlgt  worden  zu  feyn.  Anch 
nach  dem,  was  der  Vf.  in  f.  Elifabeth^  die  HeUige, 


eher  beCebrieben  hat,  wird  man  doch  dlefe  Haupt, 
fcenea  ihres  Leben«  bis  s«  ihren  firflhea  Tode  mit 
grofser  TbeilDabine  Mm.  —  AoCMcdem  «ntfailt 

diefer  Jahrgang:  Gefchichce  der  Entjiehung  und  «r» 
ften  Begründung  der  fchweiwrifchen  Eidgenofftnm 
fchafty  von  Dr.  /^au/cAAlA  (S.  33  —  84)*  SoWoU 
Joh,  V.  MaUert  als  SahlUor,  jener  in  C  Qofekkhm^ 
diefer  in  f.  WiUtebn  Teil,  benntcten  TJbhm&  droit. 
Helvetlc.x  beide  aber  nur  in  Abkürzungen  und 
Auszügen,  fo  wie  fie  zu  eines  jeden  Zweck  paffend 
waren.  Der  Vf.  erwirbt  Geh  aJfo  ein  Verdienft,  in« 
dem  er  Tfchndis  Erzählung,  bis  enf  wenig  veral. 
tete  Avsdrflcke  iiod  einige  VerbelTerung  in  der 
Rechlfchreibuug».  wörtlich  treu  wiedergiebt.  Die 
Uebertragung  erfcbeint  zur  rechten  Zeit  und  am 
guten  Orte.  Das  alte  ks^^wliche  Palatium  su  SM- 
gtl^tadtt,  noaDahl  (8.85  —  103).  Hierzu  einivon 
H.  SehUbaeh  gezeichnetes  und  geätzter  Kupferftich. 
welcher  die  Ruinen,  die  trefflich  erbaltencti  Hui- 
neo,  des  in  der  grofs herzoglich  heffifcben  Amts« 
iuAt  Seligenftade  t  dicht  am  Maine  und  nahe  bey 
dem  berQhmten  Klofter  dafelbft,  alten  und  weitläu- 
figen Gebäudes,  das  rothe  Schlaft  in  den  FiurbQ- 
ehern,  und  in  einer  Ilandfchrift  vom  J.  1629  das 
Keiferhaus  genannt,  vorftellt.  Die  aus  guten  Quel- 
len gefchöjpfte  Befchreibung  des  Palaüams,  das  in 
einem  grofsen  Brande  1646  feinen  vöUigen  Unter- 
gang fand,  ift  anziehend.  —  Gero,  erfter  Markgraf 
der  Laufitz,  von  dem  königl.  preufs.  Major  und 
Johanniter. Ritter  v.  Gertdorf  zu  Berlin  {ß.  i\b'— 
3og).  Mit  einem  das  Titelblatt  zierenden  {Stein- 
drucke ,  welcher  den  heldenmOthigen  Gero  nach 
einem  fehr  alten,  jetzt  längft  zerftörten  Grabfteinen, 
deffen  Abbildung  aus  Groffers  Laufitvfchen  Merk- 
Würdigkeiten,  Tb.  3.  entlehnt  ift,  vonUUl.  Di« 
Erzihlung  ift  ausfahrJich,  grOndlidi,  «Uenäielbm 
mit  Hinweifung  auf  die  Quellen  und  benutzten 
Holfsmittel  belegt;  aber  keines  Auszuges  fähig. 
Sie  fchliefst  mit  einem  Gedichte  von  Mewom  (Lib* 
II.  p.  425) ,  welches  600  Jahre  nach  Geros  Im  Jahif 
1546  an  feiner  Gedächtnifsfeyer  ausgegeben  ^raxdod 
—  Auch  dis  Grabdenkmal  des P/alzgrqfen  Siegfried 
V.  Orlamünde,  von  i)aAi  (S.  2 26 •»355),  miteintnx 
gf^lungenen  Steindruck,  welcher  das  Denkmal  ab- 
bildet, verdient  eine  ehrenvolle  Erwifannuf;  nnd 
nntef  den  üfitorflSm  enthilt  Landgraf  WüheSns  iV. 
eine  treffliche  Corrcction  für  junge  Edelleute,  wi« 
fie  zu  des  Landgrafen  Zeit  in  Helicn  gewefen  und 
hier  und  da  zum  Theile  noch  feyn  follen.  Auf  dem 
Umfchlage  erbUokt  nun  die  fchöne  Raine  ^onne» 
herg  bev  Wlnbaien,  und  das  berOhmle  HÜdel- 
berger  Schlafs.  Herausgeber  und  Verleger  haben 
auch  diefes  Mal  für  Auee,  Jioof  lud  Herz  zechl 
wohl  feforgt. 
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/0ys0!f  feleciU ,  eoroilarium  Hovum  ad  C.  Spren- 
gtiU  Flor  am.  Halea/tm.  ükooeduot  CMMrum 
.qnonuMlun  tfpeeienungue  omnium  4wMi<mt§ 
nov«e,  excarfus  in  ftirpes  dirüciÜores  et  Ico- 
nef  mtUtfue,  Tom.  I.  ^hantrogaaüa.  igaa. 

flia  Ernrartungen,  welche  Rae.  bay  der  Anzeig« 
dciffOheraW^riu:  ^iMM  l«»4Mlflit»(Allg.Lrt. 

Zeit.  igi5.  EB.  No.  138  )  in  Hinficbt  luf  Hrn.  W. 
auXserte,  find  in  dierem  Werke  völlig  beftatigt.  Es 
enthält  einen  Heichthutn  kritifcber  Bemerkungen, 
die  von  deffeo  Scharfblicke  uml  gldcUiebem  Beob. 
«chtuDgseeifte  zeugen.    Mehrere,  zum  Tbeil  bfs^ 
her  zwenelbafle  PfVan/en  der  halürchen Gegend,  die 
vorzüglich  von  den  <titera  Floriften,  als  auxbauntt 
Rvtppius  beobacbtei  waren,    find  hier  genauer  be» 
iM-immlt  die  vorkommenden  Abarten  f^rf  rollftiii. 
dig  aufgeführt  und  ihre  Sjnonyiniebertefatfgf.  Die 
fction  ohnefaia  fo  äufserft  plianzenreiche  balli^he  Flo- 
ra bat  aber  auch  einen  fcb^itzbarea  Zuwachs  an  netten 
•Pflanzen  erhalten ,  wovon  eiaif«  hier  m 
warten  gewefen  wären. 

In  diefem  WcfrkehatderVf.  gleicMam  eine  neue 
^i*^  B«brochen,  und  zu  reigea  gefucht,  welche 
*7»aö»*»gWti|a  Formen  die  Natur  von  einer  und  der. 

■      8  weit  die  Grensfi. 
Leider  haben  wir 

_  ^    — ,  iMch  welchen  die 

Vjrenzlinien  einer  Art  zu  beiümmen  find.   Der  eine 
luckt  6e  wilikürlich  zu  weit  hinaus,  der  indre  zu 
und  daher  rOhren  noch  immer  die  vlelm  Un. 
wo^atbeiten,  zwifchen  wahrer  Art  und  Abart. 

'W  wird  dadurch  gewonnen  werden,  wenn 
man  allgemein  bey  den  Diagnofen  aller  Arten  einer 
Galtang,  nach  feftzu reizenden  Normen,  nur  auf 
Mb  einander  ausfchliefseod«  Unterfcheidungszei. 
«len  ROckficht  nimmt  und  nicht  fo  willkarlich  ver- 
nhrl,  als  liitnä  und  deffen  frühere  Nachfolger. 
Freylich  wird  es  Manchem  fehr  auffallend  f^, 
4als  hier  verfchledene  Pllaozea,  die  vorzflglich  in 
•an  neuem  botanifehen  Werken  als  befondere  Ar. 
teo  auFsefahrt  find ,  nur  als  Abarten  einer  älteren 
Art  ertcheineni  aber  Hr.  W.  fa&d  die  Zwifchen. 


gheder  aUe  m  der  hallifchen  Gegend  und  kann  fie 
einem  Jeden  in  feinem  Herbario  vor  Augen  ieeca. 
So  werden  z.  ß.  hier  Feronka  dentcta%hrader . 
gromca  pro/irmtm  Un.  Fer.  Schmidtü  Roem.  el 
Schult,  und  Fer.  a^firlaca  der  Schriftfidler  als 
arten  unter  Ver.  Teucrium  gefteJit.   DaH«n  ww- 
den  verfchiedene  Pflan»n,  die  bisher  £r  fOr  Ab. 
arten  gahdwn  Warden,  genauer  beltimmt  und  zu 
beibnde»  Arten  erhoben.    Ree.  könnte  mahrar« 
Beyfpicle  anführen ,   er  mufs  fich  aber  damit bamo!. 
gen,  um  Raum  far  die  Anzeiga  der  neuen  Bey^a"Ee 

S^Ä'J.^ru""'*  ^  befchrieLnfn 
neuen  Arten  zu  behalten. 

Mit  befonderm  heifse  und  Scharffinn  ift  dia  LI». 

neifche  fünfzehnte  Claffe  Te^radyn«mh  von  S.«r- 

-  379  bearbeitet  und  verdient  hier  eiae  befondire 

i"hrX-  II  »«fchiedeoel 
5chriftfteller  durch .  welche  es  verfuchl  beben  din: 
Pflanzen  diefer  Claffe  nach  ihren  verfahiadenen'aju. 
men  -  und  FrucbttbeUen  unter  gewifleOtltongen  z«. 
i«I^TÄf  "{»J*  ««leieh.  wie  unzulänglich 

»um  Theil  die  too  ihnen  gewihlten  FJntheilungs. 
5  ,1?  u^'        bey  feiner  F-intbeilung  fl- 

dighch  die  Frucht  zum  Grunde,  die  ficb  in  diefer 
l-amilie  durch  ihre  verfchiedena  Oeftak^  Zofara. 
jaenfetZMog,  die  Art  des  AufpJatzens  und  ibreF* 
eher  imtei?ohaIdet  Unter  dfefen  Pflanzen  finde«  ' 
fich  verfchiedene,  deren  Frucht  nicht,  wie  b»r  d»d 
übrigen,  mit  Klappen  aufplatzt,  fondern  gliilhfmi 
nufsartigift.  Einige  darfeJben 'find  kurz  T 
Jhen  ainem  Schötchen  andere  finJ  lang  und  gld- 
Chan  einer  Schote,  theils  Und  üe  dicht.  theÜa  find 
fie  gegliedert  und  ihre  Saaraen  finden  tichinbefon* 
j!;;;»  H  ""w  •^•f«*»^«?--  Eine  folche  F^^ht 
f  ^    ^A'jy-  daher  diefe  Claffn 

eulo/ae.  III.  Süiquofme.    Die  Gattungen  der  erftei 


ler.  m/cuteUa  hin.).  Die  evvf  vte  ürS^thjS 
pldium  Un.  Mi/Tum.  UZ^A-  falJuL  l^-''f' 
nung  bat  gleichfalls  ^n£!l^^  r  'f  ^ 


«7» 


eroAnzunosblattxr  zur  a.  l.  z. 


dtmine  Lin.  Arabis  Linn,  Eryßmum  LUi.  Naftur- 
tium  R.  Brown.  SifymbrluTn  Linn,  Ckmmaeptlum 
Wallr.  He/peru  Lin'.  ßarbarea  A.  BrWmJ  4+  Val-  ^ 
9U  roßraüt.  (Simapit  Ua,J,  AUe  Gattangm  lad  «ut 
neuen  GiMnoteriiTeifeheD.  '  ^ 

Von  den  in  diefem  Weri  e  befchriebenen  neuen 
Arten  will  Ree.  nur  einige  der  MerkwOrdigfleo  aniQh- 
Ven.  5.37.  Scirput  bi/olius  eulm» teretlglaucot 
vaginlsfolüferiit/olÜt  canaliculato-  teretiufculis jun* 
eeist  fpicmlis  ovatls  folltariis  fptfilibus  lateratibus  in- 
volucTO  diphyllo  Juffultis ,  ftlgmatibus  duobur.  Am 
KOlmifcbeo  See  und  an  den  Teichen  bev  Wansleben» 
Dem  Snfsern  Anfebn  nach  ift  diefe  Binle  dem  Carex 
ehordorrhtza  fo  ähnlich,  dafs  man  fie  fOr  eine  Art 
halten  könnte,  wenn  man  nicht  auf  die  llüUbUtt- 
cben  achtet.  —  S.  57.  Callum  grmclle  folüs 
reflexis  amrorjum  hypidu:  iaferiorÜtu  oaalUnt* 
fub^umtemUf  fuperUnvta  fwt*  tmeeoiaA  dupl» 
majoribus^  corolUs  germlne  mfnoribus ,  prdunculls 
eommuaibus  bracteatis  patentibus,  partialibus  inae- 
flUtlibttt  bifidis  aphyllis  fructu  angulofo  duplo  Ion' 
gttrikm.  Auf  den  AeckMm  iwifehea  Teutfdien- 
uud  nad  Opphaufen ,  zwifehen  G/«im  und  iMuh- 
ftädt.  Die  Blumen  find  gemeiniglich  hell  purpur- 
farben, zuweilen  aber  auch  gelb.  Hr.  W.  ilt  felbft 
xvreifdhaft,  ob  diefe  Pflanze  vom  Gallo  artglico  we> 
liDtlkb  v«r(cbieden  (ey.  Hr.  Prof.  Mertens  hilt  fie 
fir  ein«  Mfttelart  zwncben  Galium  anglicum  und 
uÜginofum.  Ree,  der  diefe  Pflanze  vor  fich  hat, 
findet  ne  vom  Gal.  anglicum  t  nach  den  Exemplaren 
MB  England,  nicht  wefentlich  verfchieden.  —  8. 
81  wird  ein  Ferhafcum  ohne  Ijpecififchen  Namen  be- 
Ichrieben ,  welches  hty  fVendelftein  auf  dem  Uflgel 
der  Steinklippe  wächft  und  in  dem  Annus  botanicus 
S.  29  für  Verbajcum  phoeniceum  gehalten  wurde« 
von  dem  es  fich  aber  vorzflglich  aneh  von  IVrfc 
Blattarlut  dem  es  am  nächften  kommt,  febr  we- 
fentlich unterfcheidet.  Willdenouft  Diagnole  des 
V.  phoer.  irpum  in  der  Enum.  Fl.Hortl  Sero!,  fchcint 
dieler  Pflanze  zu  entfnrecheo«  —  S.  87.  Campw 
nula  Tkmiianm  eäul^  (hn^/blhfo  baß  follU- 
que  fuhtus  incano  -  pubefcenttbus  inaequaliter  denta- 
tis :  infertoribus  ovato-oblongls  cordatit  longe  pe» 
tiolatis;  cauUnU  confettiorlbus  omplexl  caulAuSf 
Jummit  fenfim  mincriblu»  jreäuncutis  in  racntnan 
longljjimum  dig^ftit^  deimmi*  cahycbüt  llnearSbus 
krevibus  denticulacis.  Cervaria  media,  Thal.  Hen 
qyn.  ga.  Die  deutfchen  Floriften  hielten  fie  für  ei. 
ne  Abart  der  Camp,  bononienfis  Linn.  —  S.  1x5* 
Airiplex  rudtrmlis:  folUs  haßatO'deltoldeU 
^tuaris  oppaßtls  enarlhu  eonfifhrMutt  fiimmls  Jen. 
ßm  minoribut,  valvulis  ovatis  integerrlmis  fernen  ae- 
ifuantibus ,  in  paniculam  fubramofam  congejtit  Sie 
liommt  der  Jltrlp.  patula  am  nSchften ,  unterfcbei- 

Sfilib. aber  lehr  «vfiEiUcnd  durch  den  Blotbenftand 
dmreli  di«  ejfSnnigen ,  etwas  fpitzigen,  viel 
neren,  ganzrandfgen ,  denen  Saamen  an  Gröfsc 
gleichenden  Klappen,  die  her  jener  faft  h^utarüg, 
fcbildfprmig,  oWilMlrdi^  ISeitenecken  gezihnt 


S.  135.   Allium  reticulatum  raule  inferne  In 
bulbum  retlculo  Jibrofo  compactili  obteccum  iatu- 
mefcente,  vaginis  rotundatO'txdfi*  fretlbusfolü- 
ferUinduto,  folüs  llnearAut^  umbella/t^globoja, 
'fadhe  fenefcente  in  appendlcem  llgnofam  protknfik 
Diefes  ift  Allium  alpinum.  caule  maculato.  Rupp. 
Jen,  p.  IS3«   Auf  dem  Kie/kausberge  wo  es  fchoa 
Rupp  beobachtete.  — >  Ea  kann  leicht  mit  All.  a«« 
Buiofum  verwechfelt  werden.    Die  wefentücbfren 
Verfchiedenheiten  find  hier  genau  angegeben.  —  S. 
161.  Rumex  fylveftris  valvulis  oblongo-trlan. 
gularibut  fubiategrit  obl'oUte  nerm/ut  omnibut  cal- 
Ib  Inßrt^r^  'ßaüU  pn^  omaie  -  obiMgig 

baß  cordatis  obeufijjimis ;  caulinls  tnferloribus  ob» 
eußul'culis;  Jummis  lanceolatlt  utrbtque  attemuatbi 
caufeque  gHaberrlmls.  Diefe  Art  ift  bisher  mit 
Rum,  «btt^ottut  verwe^felt  wordeo,  von  dem  fie 
Mtr  gannier  anteffiefafedeB  wird.  ^  S.  163.  Ru' 

me.Tt  crlftatus  valvulis  inaequaUbus  nervofit: 
exetrlore  amplijßma  a  baß  dilataca  jubquadrata  üf 
cifo'demtata  Inm/rieem  triangulärem  Uitgganfyrtum 


p'roductot  emli»  iwmtot  luterioribui  miuoribus  com- 
plicatls  obßiltte  cattofg  dttuatUijue,  vertieillU  4» 

ßinctls  aphyllis,  folüs  radhnllbus  obloneo-unOM^ 
latis  acuminatls  baß  l'ub  ordatis,  caule  remojo. 
Dem  äufsern  Habitus  nach  kommt  auch  diefe  Art 
dem  Rum  (AtufifoVuu  fehr  nahe.  —  S.  Wl.  jjjor 
iiotropa  Hypophegea  raeemo  pauaßUrb,  wUMVf 
nutantet  fructlfero  furrecto  laxo,  ßor'tbut  ovatU 
erofo-  laceritt  Jtaminibus  fciloque  conico  ceretl  gltf 
briSt  ftlgmau  InfundibuU/ormifubtetra^ono  capfu- 
laque  fubrotunda  glaberrimU.  Roth  führte  in  der 
Fl.  Germ,  diefe  Pflanze  als  Momotr.  Hypooltys  m  gla. 
bra  an ,  Ge  ift  aber  mit  Recht  als  eine  befondere  Art 
zu  betrachten,  wie  hier  deutlich  gezeigt  w»™«  — 
8.873.  Adonls  anoma'a  ßoribus  tripetatis,  pe» 
talls  obhngis  planis  obtufiufculit  patentUttU  M«^* 
concoloribus ,  calycibus  ovatis  acutiufcuHs  eSetUt  ^ 
lo/is,  carpellls  ovatis  fex/ariis  ßilo  apice  fphacelatO 
bafi  in  gibbum  internum  incUnato  coronatis,  demum 
in  fplcam'oblongam  laxe  irresularlterque  dlfpofitiu 
caUle  rämo/b,'  Diefe  fahrt  Schkuhr  in  feinemHand- 
buche  als  Par,  3.  der  Adonls  autumnalis  an."  AofteC 
mehreren  wefentlicbcn  Verfchiedenheiten  7eichner 
fie  fich  bevria'torften' An(ebn  durch  die  eaoz  eleich- 
farbigen;  am' Örunde  nicht  gefleckten  Kronbiatter 
und  durch  die  verljngcrte  Fruchtjhra  ao^  —  «. 
307  —  315  hat  die  Galtung  Orobanche  einen ZoWtcll^- 
von  fünf  neuen  Arten,  die  fich  in  der  Gegend  um 
P.^Ue  finden,  erhalten,  nämlich  Orob.  rubenitjpar' 
fiflora,  aplcutata,  nudlßora  nhd  eomofa.  Hi»rH»ufr 
'^ec  der  Kür7.e  wegen  auf  das  Werk  feÄft'verweU 
fen.  —  S.  359.  Arabis  longifiliqua  folils  r»' 
dicaUbut  ovato-oblongis  in  bafin  attenuatls  repandO' 
dentatls;  caulinls  lanceolatis  acutis  bafi  auriculatty 
haftatis  fubintegerrbnls  glabrlufculUy  ßllquis ßrictif 
compr'  ffn  pedicello  d^cies  longioribus,  ßigmate/i'  ^' 
exfertj  coronatis.  Diefe  Art  fteht  gle.cbfam  zw»-' 
fchen  Turritlt  tornab  und  gMra,  welche  Hr.  W. 


Itt 


gleicbt  R«  itn  HabitaS  und  in  der  Geftalt  der  Blätter, 
licIeT      der  Länge  und  fonXtigen  Befchaffenheit  der 
Sehnten.  —    S.  367.  Eryfimum  chelraathh 
florum  folHs  in/trioribus  oblongis  obttUis  remote- 
fmuatoque  demtaOt  utrinque  pube  trlpamia  MrJutUt 
petalu  fubrotundis  (fpeclofis)  etc.    Hr.  W.  erhielt 
diefe  Pflanze  auch  aus  der  Gegend  um  Jena  und  von 
fodem  Orten  and  hielt  fie  anfönglich  für  Ery/,  odo- 
rßtum  Ehrh,    Von  cUc(«m  onterfditidM  fia  ficb 
aber  doich  kflmn  BlomdrfUdehen,  doreh  fee- 
ätSnatere,  aufrcchtftehende  Schoten  in  eine  klei- 
»et«  köpKöTmige  Narbe. —  S.  466»  Ar.temifia 
'Merten/iana  /oliü  demum  glabrüuaaU  9ghuf 
duloßs,  Inferioribut  hipinnatifidit !  jrfmit  MNM- 
oblongis  oblufij  fubdivarleatU  In  lacMoM  ManroM 
integras  trißdasque  acuminataS  dtvlßtt  caulhtls  Jon- 
ptic&UJ  iiaearibus ,  fioribut  globo/is  raeemofis  breviß 
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Doct.  Trmeitttus  anatomlcö  •  phjßol^iau 

ArterUtrum  pul/u.  1820.  60S.  g. 

Dar  Vf.  thailt  feiaa  Schrift  in  draj  Ab(elwltt«s 
der  erfte  -handelt  von  dam  Ban  dar  Arteriaa  (dedma» 

tomia  qrteriarum  p.  i — sg);  der  2wejte  von  dem 
Leben  der  Arterien  (d«  vita  arttriarum  p,M—  37)} 
dar  dritte  von  dam  Pulfe  {de  pul/u  p.  jg«^«}«  . 

Sect.  I.  De  Anmiomia  arter iarunt*  Oip* 
I.  yon  den  Arterien  im  Allgemeinen.  $.  i.  Defini- 
tion der  Arterlen.  (.  a.  allgemeine  Eleenfcho/een 
der  Arttrien.  Das  Bekannte  Ober  die  Lage,  den 
Unfi  dttOeftalt,  dia  Vertheilung  der  Arterlea 
wird  karz  mitgetheilt.  3.  Von  den  befonderen 
Eigen/durften  der  Arterien.  Befonders  nach  Bichat 
und  Sütnmerring  fpricht  der  Vf.  von  dar  Farbe*  der 


fime  nedunculatix  nutantibus^  receptaculo  nudo^  ^,  .  -  -       .    „    .       .     ^.  , ,  ,  , 

emtU  fmpUdJIbno.  Sie  Ift  aftf  Tab.  V.  «bfabildak  Xpecififchen  Schwere,  der  Stirka,  dar  Klaftieitit, 
nnd  glricM  giwiffermasfsen  der  Artem.  'MtaeHf^   ««d  dar  In  dan  varfchiadenan  Arterien  varfehiad» 


Um ,  unterfcbeidet  fich  aber  in  mehreren  Stocken. 
Bim  wäcbh  in  GafaUfchaft  der  An.  rup^tris,  jadoeb 
mkUltmm,  htfBorMebtm» 

Von  den  bekannteren  Pflanzen,  womit  df«  1iiUl< 
fcbe  Flora  durch  unfern  Vf.  wiederum  bereichert 
#ar<f«n  ift,  wiü  Ra«.  nor  einige  dec  feltenern  ao* 
fMrm.  'Sr.  66.  Fotmmogeiom  denfux  ß  angußifWui 
ift  Linnes  Potam.  fetaceum  und  C.  Bauh.  totamth 

Seton  ramofum  anguftifoüum  prodr.  p.  lOI.  n.  I., 
eCfen  Befchreibung  lehr  gut  daraufpafst,  hätte  liier 
mit  MagefObrt  werden  können.  Dif>  hier  angefahrte 
Abbttdnog  daa  Chabrael  ift  änfSerft  roh.   S.  117. 
Halimus  peduneuUuut  ^Atriplex  pedumetämt*).  Hr^ 
W.        diefe  Pflanze  mit  Recht  zn  einer  bafondem 
Oattung  erhoben ,  die  ßch  durch  das  Perigonium  fe- 
mUtetttn  integrum  demum  in  capfulam  undique  e/ou- 
fem  »^IgWntipnt  von*  allen  verwandten  Gattvngen 
nntcrfchetdet.    S.  r4r.  Omlthogalum  mlnimum  Lin. 
(firnitk.  Üternbergii  Hopp  bot.  Tafehenb.).    S.  aoi. 
Arennria  media  Lin.   Hier  wird  die  Gattung  Sper- 
Mutm  mit  Arenaria  verbunden.   'S.  aso.  Aconitum 
MerMkttrAnum  (Acon.  roßratum  Bemh.  Aeon.  Neo- 
montanum  Sprertgel,  Fl,  Halen/.).    Hiervon  ift  auf 
Tab.  II.  eine  fchöi^e  Abbildung  geliefert.    S.  353 
->s6f  iSnd  einige  Arten  der  Gattung  t'Ao/icfrttm  ee. 
larar  befkimmt  und  ihre  Synohymfe  berichtigt, 

Thiafpl  procumbens,  (Lepldlum  proeunAemt 
if«0-  Diefe  gehört  mit  zu  den  feltenern  Pflanzen 
Deutfchlands.  T?b.  III.  hefert  eine  Abbildung  da- 
von.  S,  468-  Artemißa  rupeftris  Lin.  Hierzu  eine 
ieböo«  AbbHdtaig  anf  Tab.  ly.  Afif  Tab.  I.  ift 
Papaver  irlloUim  ahfiMd«*,  wovon  fioh  abar  idr. 
gends  eine  Anzeige  findet.  Nach  dem  Regifter  folgt 
ein  Verzeichnifs  von  der  erften  Centurie  getrockne. 
tirtfaaringifcher  Pflanzen,  wovon  der  Vf.  fünf  lie. 
km  und  i«de  fOr  einen  Loniad'or  abfteben  will. 
U  6nden  fich  darunter  varfohiodaM«  aeat  aad  fei- 


nen Dicke  der  ArterienhaMtc.  4.  Von  dem  Un- 
ter/ohiede  der  Arterlen  und  Venen.  Die  Häute  der 
Artarien  find  viel  dicker,  als  die  Häute  der  Venen. 

ÖlbittoaMailihrtwordaBmeffao,  dafadiaVaiMn 
o«  Knbnfani  battcon,  <H«  fioh  dimjm  ia  dtt 
Bant  der  Arterien  finden\    Die  Venen  find  fpaei- 
fifeh  febwerer,  als  die  Arterien.   Die  Arterie«  ha- 
baa  kaiaa Etappen.  Dia  Vertheilung  der  ArttiloA 
ift  wiBlcir  f^elmifaig,  als  wie  dia  dar  Vaaaa» 
Dfe  Vaoan  find  gröfser,  weiter  mid  ia  gröfserar 
Anzahl  vorhanden,  als  wie  die  Arterien.  Cap.  II.  * 
Von  der  Struktur  der  Arterien,   $.  5.  ^fehledemß 
heHt  der  Metnungen  der  Anatomen  über  die  Anxaki 
dier  Häute  der  Arteriem.    Der  VF.  ninrnit  mit  dea 
neuern  Anatomen  3  Häute  an.       6.  Von  der  Zell» 
haut.    Wird  richtig  befchrieben,  als  eine  von  via> 
len  Gefäfseo  durchzogene  Schicht  von  Bildnngsge- 
webe  (glutem  animmU)y  welches  nach  dem  Tode 
gerinnt  und  dann  unter  der  Geftalt  von  Fäden  und 
btättchen  erfcheint,  die  aber  während  des  Lebens 
nicht  vorhanden  waren.    $.  7.  Von  der  Fa/erhaut, 
Sie  wird  von  dem  Vf.  als  die  wefentliche  Haut  der 
Artatiaa  batfa^btat'  Si«  kamt  boToodara  ia  gib- 
fseren  Arterien  in  mehrere  Schichten  getheilt  wer- 
den ,  doch  nur  kOnftlich,  in  der  lebenden  Arteria 
bnd  Ge  feft  mit  einander  vereinigt.   Der  Vf.  nimmt 
ILreisfaCern  und  Lingsfafern  in  diefar  Haat  aa^  die 
letftaraA'liff  indafTea  dir  Rae.  noch  nie  mit  Ba. 
ftimmtheit  auffinden  können.    $.  8.  Ob  die  Ta/ern 
tien  Muskelfa/ern  gleichen  ?  Der  Vf.  gieht  die  Merk, 
inalean,  durch  welche  fie  Hch  fowohl  von  denMoa- 
kelfafern,  als  wie  von  den  Sebneofafem  unterfcbei* 
den,  er  glaubt  daher,  dafi  man  diefe  Haut  alseine 
eigenthüniliche  Faferhaut  zu  betrachten  habe.  9. 
Von  der  inner/ten  oder  feröfen  Haut.        10.  Vom 
dan  Gef^ften  der  Arterienhoute.  Nach  Bidloo,  Söm» 
marriag,  Meckel.   <.  11.  Von  den  Nerven  der  Arte- 
riemkäute.   Nach  Wrisber^,  Meckel,  Ljcae,  Bock. 
Cap.  III,  Von  dem  Verlaufe  und  den  Enden  der  Ar» 
terlm.      13.  Vom  dem  Laufe  der  Arterien.  4.  ij.  _ 
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Fm  de»  Ana/iamoftiu  $.  14.  Fan  der  FtrthritiMgf 
mri  der  feimften  drieHem  (arterieUeo  HurjnfMSM). 

^.  IS*  ^<M>  den  Endem  der  Arterien.  Die  Artenen 
eadigeo  &cb  a)  unmittelbar  in  die  Anfange  der  Vc 
aaa,  welches  Injectiooen  fowobl,  als  wie  die  Beob- 
•ebtMg  dte  BlutlMafs  ia  lebMd«a  Thi«Ma  -hemei- 
feil ,  b)  aber  «odigen  fieh  die  Arcerten  aveh  dvicb 
offene  M'inciuni;eti  iu  das  Itildungsgewebe,  eioe 
Meinung  für  weiche  die  BeobacUtungen  voo  Leeu. 
wenhoek,  Spallanzani,  Gruitbuifen  und  üöllioger 
aogdFabrt  wexdee.  dao  «■geblieliBa  fiodigBDgp- 
arten  der  Arterien  reobnat  dar-  Vf.  a)  die  von  der 
Boerhaavifchen  Schule  angenommene  Eodigungsart 
in  ausbauchende  üefälse,  b)  die  von  Wilbrand  an- 
genommene AaflAfuog  dar  Aitaita  io  das  Finraa* 
cbym  der  Organe. 

Sect.  II.  De  vlea  mrteriarum.  16. 
leUung.  i-  ij'  i^on  der  Reproduktion  der  Arter lea. 
Die  jceoaueften  Beobachtungen  be weilen,  dafs  bej 
der  fiotfeabaog  roa  Arterien  zuerft  die  eothaltene 
Florfigkeitt  und  aus  diefer  erft  die  Arterienbiuta 
gebildet  werden,  in  den  entfundenen  Arterien  mufs 
Iber  eine  Wecbfelwirkuog  zwifcl»en  Blut  und  Arte- 
rien windaa  aaganommen  werden.  i8-  l^oa  der 
Jritwftf/frft  der  Arterien .  Nach  einer,  nicht  geolU 
genden  Definition  und  Darftellung  der  Erfcbeinun» 
gea  4ier  Irritabilität  im  AUgeraeioen ,  j^ht  der  Vf. 
2u  der  Befcbreibung  der  an  den  Arterien  beobach- 
tataA  Irrttabiiititsencbeinungen  aber«  wobey  die 
Varikeha  ««n  Varfahair,  Hunter,  Painr  a.  f.  w.  ba* 
tiQtzt  worden  find,  (die  Haftiogsfchen  fchelnen  dem 
Vf.  unbekannt  geblieben  zu  (eyo.  §.  19.  ^on  der 
timfibilitäe  der  Arteriem.  Es  werden  nur  die  entge- 
faBgefeizteo  BcobacbtuiigeB  Hallers  und  Bicbata 
aagafoliat. 

Sect.  III,  De  pul/u.  §.  ao,  DeRnUUm  det 
PulJet.  Puls  ift  die  Empllndung,  welche  der  die 
Arterie  «nec  lebenden  Thiers  betaftende  Finger  er- 
bik.  91.  Vom  der  Urfache  des  Pulfes.  Die  Mel. 
•aagea  der  rby6ologen  von  der  Urfach«  des  Pulfet 
theilt  der  Vf.  in  twey  Claffen;  i)  Die  mehrften 
Ph^fiologeo  nahmen  an,  dafs  die  abwecbfelode  Con- 
traction  and  ExpanSon  der  Arterie  die  Uriache  dea 
Pulfes  (ey;  jedocil  mit  dam  UatarCohiada»  dab^ 
aiaige  die  Expanfioa  von  dar  maabaalfaliaB  l^raR 
daate  die  Arterie  ftQrzenHen  Blutes,  dieContrak« 
tioB  aber  von  derHallerfchen  Irritabilität  ahiieiteten, 
b)  andre  aber  die  Arteriaa  als  dem  Harzen  gleich 
gebildet  betrachteten,  und  di«  PiMs^awafanglMi  Toa 
«ine^  Muskelbcwegung  der  Arlarlaa  barrBbrmd  aa- 
aabknen;  o)  andere  betrachten  die  Elafticität  dar 
Arterieabiata  al«  den  einzigen  Grund  ihrer  Bewa- 
ggflgaa;  d)  tadiM  «ndttoli  lattM     aban  CbmoU 


von  labendigaa  l^txeea ,  als  von  der  Elafticität  dar 
Hinte  ab.    a)  Dagesen  finden  mehrere  PhyGo» 

logen,  dafs  fich  der  Umfang  der  Arterie  während 
des  l'ulürens  in  der  That  nicht  ändere,  daher 
glaubten  Weitbrecht  und  de  la  Mure  die  Urfache 
des  PulCes  in  dar  VacCcbiabuog  uod  Ortsbewe- 
gung  der  Arterie  an  finden;  äne  Meinung,  ge- 
gen  welche  ArthauJ,  Jadelot,  Biehat  uml  Purry 
gegründete  Einwendungen  machten;   die  genaoii; 
tea  Phyfiologen  Idletan  die  ErCdieinungen  des  PuJ« 
(ea  von  dam  Druaka  das  Fingert  auf  die  Anarfa 
ab.  Der  Vf.  ftellte,  mit  einem  Freunial  filär 
Leitung  des  Herrn  Hofrath  Döllingcr  verfucbe 
an,  uod  fand,  dafs  lieb  die  entbiofste  Arlaria 
weider  erweiterte,  noch  verengerte j  berQhrta  er 
aber  die  Arterie  nur  ganz  gelindet  fo  fühlte  er 
fcbon  den  Puls,  und  er  fohlte  ihn  um  fo  ftarker, 
je  flärker  er  auf  die  Arterie  drüclde.    Der  \'f. 
glaubt  der  Pols  rOhre  von  der  Fortpflanzung  der 
Erfchütterung  her,  walebe  die  Arterie  in  ihren 
Wäaden  erleidet,  wenn  das  Blut  von  dem  Her- 
zen in  fie  geftofseo  wird.     Diefer  Meinung  kann 
indeffen  dur  Ree.   nicht   beyftimmen;   der  Verf. 
fucbt  feine  Meinung  durch  das  Beyfpiel  einer  an* 
gefto(seaen  Reihe  barter  Kugeln  zu  beweifen,  aber 
die  Arterienhäute  beftehen  ja  nicht  aus  harten  Ku- 
geln, fondern  aas  weichen  Theilen,  in  denen  Geh 
^hwerlich  eine  ErfcbOtteruog  fortpflanzen  wird^ 
^  aa.  Fon  dem  Sitte  des  PitUes*      23.  G^chiehif 
dar  Ptäfet.    Kurs,  abar  mit  fahr  guter  AniwaÜ. 
|.  34.  Eintheilung  dir  Arten  des  Pul/es.    §.  15. 
Wahre  Vnterjckiede  in  dem  Pulfe.     $.  a6.  l^er^ 
fehiedenheit  des  Pul/et  aaeh  der  Anzahl  /einer 
Schläße.   $.  37.   Verfohledenheit  det  PuUes  nach 
der  Jrtt  Wie  fieh,  das  Herz  tufammenelekt.  ag. 
Verfchiedenheiten  det  Pulfes  nach  der  Empßndung, 
welche  der  fühlende  Fimger  erhält.  29. 
fchiedeakeiten  des  Pul/es,  welche  ßch  aus  eitter 
yergkiokung  einer  Aaeahl  von  SoMagea  ergeben, 
Diara  -kldna  Sehrift  liefert    nen  febr  vorthailhaf. 
ten  Beweis  ron  dem  Flelfse,  den  Keantniffn 
dam  Scharffione  ihres  jungen  VerfaKarar     t  w.ä-^ 


Dresdin,  In  der  Walther.  Hofbuchh.:  Fer/uch 
über  die  cotniUtatorifche  Methode,  ein  Beyrras 
zur  angewandten  Logik  un^  allgemeinea  Mim 

.  tbodÜ(»  nmChriftlvtAug^s  füemfer.  Zwer- 
HiUaiaar  Abbandloag  ober  den  Unterricht 
in  den  pnpctifcben  Wiftenfchafteo  vermehrte 
Auflage,  agaa.  XXVUI  nnd  aooS.  g.  Ci  Tblr.l 
(S.dIaRae.A.l;«Z.i8i4.Nff.M.) 
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ft^MMGE))»  b.  Ofiander:  Handbuch  der  theoreti- 
l'chfn  Philo fophie.  Ein  Beytrag  fOr  PbUofopbie 
und  üefcfai'ciite  der  Philoropliie ,  von  A  C.  IT. 
S^gmmr*'  iSao.  VI  uod  44a  S.  ü 

V^mim  vHtSthoUigen  oft  die  Bücher ,  nftmlicb 
dtft  diafb  da  find ,  dafs  fi«  ia  ihrer  Masgelbaf. 
tigkeit  wagen  vor  das  PubUktun  zu  trvtM*  a.t*  W4t 
fo  aoacfat  es  auch  unfer  Vf. ,  und  zwtr  in  einer  wo«- 
dflfÜeb  fcheinenden   Weife.    „Vielen",  fagt  er, 
„  wird  der  Vortrag  car  zu  ein/ach  und  populair  fchei- 
Ben;  der  Vf.  iMt  flob  ebarBfe  äberzeogen  können, 
dafs  rin  folcher  Vortrag  för  philofopbifche  Ge^en- ' 
Aiode  nicht  tauge  i  vielmehr  mit  Vergnügen  wahr- 
geaöauäMh'  dliiMch  andere  l'bilofopben  (kh  nicht 
fchamenp  die  ~  mkifteu  Oberflülsigs  —  lateinifche 
und  grieeMfeha  TermCnOlogle  iiiiiMr  nebr.  abzole' 
gen  und  einfach  deutjch  tu  reden. "    Ums  Himmels 
willen  «  ■v»>s  fetzt  denn  der  Vf.  voraus?  Er  fetzt  vor- 
aus*, ei«*  »erftindlicher  einfacher  Vortrag  tauKe  nicht 
für  ehilofopbifebe  Oegeafiäede,  aaa  wasiaftae  «in 
einfiöli  «fei/tfeber,  Mtif  wer  fieb  dazn  «itfiUMM, 
habe  Scbiiam  zu  (Ib^rwinden  vor  Lefern  nnd  Kunft> 
Ttcbtern.    Leider  hat  er  Anlafs  zu  feiner  Voraus- 
fetzung;  denn  viele  deutfche  PhiloTophen  und  Lefer 
lieben  weder  das  Eialkebe»  Hoekda«  VcrftSodiiebe, 
iioch  (las*  ITetitfches  uml  WMfen  tha  Veidietft  4m 
p\\ilotophirchen  Vortrags  gerade  nach  den  entgegea- 
sefetften  Ejnenrcbaften,  (o  wie  oberhaoot  den  Werth 
'tiaerpyMti^hl^^n  Schrift.   Sie  wollen  am  kunft. 
ri>:ch  verWbrrenen  fieb  abarbtitei»*  ood  je  inabr 
Mohe  ihoeo  diefes  koftet,'  tfafto  bOber  fcMtaen  fie 
innAxStor.   Immerhin,  —  Ree. gehört  nicht  zu  den 
Vldedä  und  will  feinerfeits  an  der  lobeoswertbea 
M^är'^tr'Detttlichheir  des  Vortragt  gegen. 
*'nijer  StJhrift- keinen  Anftofs  nahmen,  auch  ne- 
beober  das  (Befunde  und  TOchtige  des  kritifchen 
\Mbeih  g^rn  anepkennen. 

Statt  des'tbet^fbbM  Verfakreu^  weletaet  eiiiii 
Artige  KealdtffitiMtni'aft'dfe  S)[»ti«e  tMlt|  wlblft  d^ 
Vf.  lieber  den  genetifchen  Weg,  der  darin  befteht, 
dafs  man  von  irgend  einem  i/or^n  Puncte  ausgeht, 
tind  von  da  aus  den  Begriff  der  Philofophie  allinfih- 
1»  entftehen  Ufstl  'Mao'ikiifa  iaa  meafcbUcbea  (M. 
Se  nachweiten,'  wfe-«A  w*»«g»llerttrtprangli«lw« 
and  nothwendigen  Richtungen  des  menfobiicben 
Ctiftes  Inbah  nnd  Form  der  PhUoIopbie  eir^boBu 


GeKogt  diefet ,  dtnn  «rrehefo»  di»  Philofophie  als 
eine  noth wendig  gefoderte  Wiffenfchaff ,  g«;ivjli|it 
eine  Ueberßcht  ilirer  Tbeile,  und  die  verfobiedenea 
Definitionen ,  welche  von  dür  gegeben  Mrörden  laf 
Icn  6«b  naeh  ibrer  Voükommenbeit  oder  Unvulf 
kamnumbeH:  and  naob  ihrem  Verhäliniffe  zu  einan 
der  pfOlen.    Selbftbawufstfeyn ,    und  mit  ibm  Ao^ 
(cbanaag  der  Weit,  bedinat  alles  meofcbllobe  Naeb. 
denken.  Indem  der  Menfeh  aum  SelbftbeworstreTn 
seUnat,  gebngl  e^  zur  Perfönlicl.ke  t,  ch^  S-lbft 
bewufstfejo  ward  nur  durch  einen  Akt  der  Krevheit 

Jrewonnen.    Auf  Erkenntnifs  der  Welt  wird  ein  e« 
tiger  Orundtrieb  gerichtet  fejn  —  den  Piato  im  I>hä' 
dras lehta  darftelTt     nnd  aäT  WIrkfamkeit  i^^  de?' 
felben  und  auf  (ie,  nm  beftimmte  Zwecke  zu  real' 
firen.    Daher  die  Einthe,iung  ,n  theoretifche  uiuf 
praclifche  Philofophie.    Im  Theoretifchen •  »nielT 

k^5!li^^  S!''il;^^^'^^'' geordnete' 
Entwiduhmg  dek*  Riobtnngeii  und  Oeiet«  des 

menfchlichen  Geiftes  und  des  menfchlichen  Erken 
nens.    Zuvor  mufs  man  die  Aeufserunaea  dasG^irt» 
beobachten,  dar  InbagrifF  diefae WlfPene  If/^e  1^ 
•idniehe.ffydMloti*,  Wolgt  man  das  EmpTrifcS; 
In  feine Grfedinnd  Oefetze ,  dann  erw'chft  di-nf^ 
chifchn  Naturlehrr.    Der  Vf.  handelt  demnSchftVok 
dem  Anfcfiauun^svermogen,  von  der  Einbildun«! 
kraft,  von  der  Uenkkraft  oder  dem  Verftande 
der  Vernunff.    In  der  Einbildungskraft  ift  fchon 
gebundnere  Selbfrthal.gkea,   ,is  i„,  Anfchauun«! 
Terrr.ng,>n  ,  der  Beenff  ift  ein  Prodoetder  SelhfMC» 
tigkeit  des  meerchfichen  VerftMdes ,  ein  e  von 
iodIvtdneUen  Merkmalen  entkKidore  Anfcbaln^ 
(S.  44.)  und  dadurch  dafs  der  Verf.and  an  d« 
fetz  des  Grundes  gebunden  ift,  unterfcheidet  er  ßch 
eben  fowohl  von  dem  Anfohaiiuoas»ernrt>T.«  V 
ron  derEinbilduhflritraft.   DasMrf  b?n  Je/ve^ft« 
des  geht  Mtlidiftikbtn,  das  in  der  Gefamth^Jf 
ßnnlichen  Gegeoftande  Allgemeine.  Wefenllich"  ulS 
Belurrhcbe  zu  erkennen,  fboaeb  «Ue  fionliche  C?i. 
genftiode  aU  verfchiedeneModlfiertoneo  E  S„  c  'n 
ifionliebea^  fubftaotielten  Däferns.   ( Oer  Vf  - 

und  deffen  Wiedererinnerung  dar  SeeU  ■ 
froheren  Zuftande,  uns  fcheint  gleichwohl  irr:     f  ™ 

«nd  nwihi  IHMd  faJbft  i„  manfherAusdrflck';  r' 
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XU  einem  orgaoifcbeo  zweckmäfsigeii  Ganzen.  In 
ihm  wird  jedet  Einzelne  gemäfs  der  CavCllkit  m» 

Wecbfelwii  kurig,  mit  bedingter  Nolfiwendigkeit  ge- 
fetzt. Gegenliaud  der  Vernunft  Ut  das  UnbeJingle, 
durch  flciiDiiuthtveudige,  diefeldee  lebOrt  dem  V  er- 
iUmle  iticht  aa,  aber  er  rnebt  fieals  Ruheponct  «Ues 
Torfcbens.  Hieriai  gtht  hervor  ein«  Reihe  von  Fra- 
gcB,  weiche  den  Inhalt  theorctifcher  Philofophie 
ausmachen,  in  Bezug  auf  ürfprung  und  VVahrhair 
der  raenfchljcbenCritenDtDiCs  ai«iGiiUt  de* 


liehe»  ErkenninUhtennOßetu»  in  Bezug  auf  das  ttii> 
fiMJi«h«  Wcfci»  der  Ding*  und  fein»  6ef«se 

rationale  Phyßüloghy  in  Bezug  i!cs  Abfuluten  und 
feines  Verhaltniffes  zum  Endlichen  die  rationale 
Theologie,  in  Bezug  der  Welt,  d.  h.  der  Einheit  des 
UnendiicUea  «nd  EadUeh««,  Unbediasten  und  B«. 
dingten*  iU  rademah  Katmolaglg.-  Skeptieismus 
nimmt  zwar  an  die  formalen  Princij^Ln  des  Den- 
J«,en5,  leugnet  aber  die  Wahrheiten  eines  poQtiren  ma- 
teriellen Princips}  der  Dogmatismus  behauptet  die 
Wahrheit  beider  und  geftaltet  fich  aU  OntologU,  Kri- 
tiki  oder  Wiffanrebaftslehre,  oder  Transfcendeotal- 
pliüofciphie ,  endlich  als  Memph)ßk  f  duch  i£t  der 
Gebrauch  tliefer  Ausdrücke  (ohwankend. 

In  der  Kritik  des  ErlMnBtirifsivrmOgeiM  betracb. 
tetnan  die  Vorftellung  entweder  als  r&ih&t  Erzeug- 
alfs  von  der  Einwirkung  eines  Ühjeci es  auf  dasSub- 
ject,  oder  als  reines  Erzeugnifs  von  der  Thütiekeit 
des  vorftelleoden  Subjectt,  oder  tls^ gemeinJoht^U- 
«fwt  Product  des  wirksnden  Objeotes  und  des  thi» 
tigeaSubjects.  Nach  dief^n  Hauptfnrmen  entwickelt 
fich  i)  Empirismus  oder  öenfuaijsmus.  Arifioteles, 
Stoiker  und  Epikurer,  Locke.  Der  Vf.  zeigt  das 
L'jigenagende  diefar  Lehre,  nnd  wia  dadomi  die 
Theorien  des  Malebraneli«  md  Barkaitff  el»Oegcn> 
fat7.  hervorgerufen  worden.  Diefe  leiteten  wieder 
auf  die  Ttieurie  von  Leibnitz.  Auch  fie  ift  idealiftjfeh, 
foFern  das  ideale  Princip  das  herrfchende  ift,  und 
reaJUüfch.  lof«ni -dia  objactive  Wirklichkeit  der 
Welt  nad  des  abfolnten  Priaeips  dhrfelben  behauptet 
vird,  abergerade  als  folche  nicht  rnitfich  felbft  ilher- 
einftimmt.  Diefs  führt  den  Vf.  auf  die  neuem  Ver- 
fucbe  von  Kant,  Fichte,  SdldUng.  Er'giebteine 
l  MsJiche  UpberGcht  derfelben ,  machti  ihre  Sohwie. 
'rigkeiten  bemerldich,  und  fagt  unter  andef-n  vota 
'  der  Ideiititätslehre,  ihrl'rincip  fey  auf  reinem  empi- 
rifchen  Wege  gefunden  (S.  i6i.).  Ks  ift  unmög- 
lieh  ^,  das  Dafeyn  in  einen,  blofsen  Gedanken  aufza« 
|Iö(en»  diefs  beweift  die  Gefchiohte  der  Philofophie, 
instjefondre  der  neueften ;  weswegen  Andre  (Jacobi) 
die  tJeberzeugung  von  dem  Daft^yn  der  Welt  einen 
]6|aub^o^.^i)e  unmiUeihare  üftieobaniru;,  goiannt 
^n(h^  Uoqiitl«lh<ir  nimmt' dan  Mfenfuh^  Welt 
'wahr,  durch  die  Vorftellungskraft  und.  Vernunft, 
durch  jene  das  Einzelne  uiui  Endliche,  durch  dicfe 
däs  Unendliche,  Ewige,  Abfohlte}  der  Verfiand  be- 
zi«ht  fich.,aH$Mdiv.  BedeoJo;  aiani».')«ie/aM£.  V«c. 
^Ipiä^Wfttäiamiwa  «Mficihtodia  Weife  wivs. 
innndmufSf  aus  fubieflliren  und  objectiven 
lO;^  )ia((.d«Il      Vecfahiedoen  ein&  v«rCaiiia* 


dene  Fihigkeit  ift ,  jene  Richtungen,  Gefetze  und 
Wabhiebaiungen  zu  eolwiekeln ,  fo  begreift  man 
leicht,  wie  Verfchiedeolicit  dec  Aofiefatea  und  Irr> 

thuin  nujglicb  ift. 

Der  Lehre  vom  Ahfoluten  ift  ein  eigner,  und 
zwar  der  gröfste  Abfoboitt  der  Schrift  gewidmet.  Es 
wird  die  Idee  des  Abfolnten  vnd  deffen  Bedeatnnf 

für  die  Philofophie  beftimmt,  und  daTs  es  unter  ver* 
fchiedneo  Formen  gedacht  werden  könne.  In  Be- 
zugauf das  Varbäitnus  desAbfoluten  zumEndÜaben 
wird  bemerkt,  dafs  es  ein  Uuterfcbied  fey,  obima 
das  Abfolute  als  4ät  uffprünglidie  Wefeo,  die  Ein- 
heit und  Allheit  des  Endlichen  und  Zeitlichen,  oder 
als  den  ewigen  felbftftändik;en  Grund  alles  Endlichen 
npd  Zeitlichen,  von  welchem  die  Welt  zwar  abhän- 

f ig  ift,  aber  doch verfchieden,  denkt.  ImStreitedes 
dealismus  und  Realismus  gelten  gegkin  beide  diefel- 
ben Einwendungen.  Die  realiftifchen  Anflehten  lind 
nach  j.  340.  dreyerl^,  1)  Materiaiismua»  a)  Sfi> 
nozismos«  3)Theisnuis»  im  engem  Sinne  ides.  Worts. 
Der  Vf.  erörtert  fie  näher ,  tnd  i>ält  die  natiurphUo» 
fophifche  Lehre  vom  Abfoluten  für  eine  höhere  und 
weitere  Fortbildung  des  Spinoxjsnu;s.  Üb  diefes  fo 
entfchieden  gpfagt  werden  könne,  fieiit  dabin,  we- 
nigftens  feheint  das  Sinaenbild  der  Satwickelung 
oHer  Einwickelung,  welches  mau  auf  die  fcharfe 
Verflatidesanficht  des  Spino.'.a  überträgt,  keinen Ge> 
winn  7n  '  .  lindct  der  Vf.  allenthal- 

ben Anftols  und  will  zeigen:  4S7-)  das  Verhält* 
atfa,  vrelches  zwifchen  der  Natur  und  Gott  als  dem 
perfflnlich  geiftigen  Wefen  gedacht  werde,  habe  kei- 
nen Grund,  ebenfowenig  werde  durch  Gründe  be- 
wiefen,  dafs  eine  Evolution,  Eotwickelung  Gottes 
Hedacht  werde«  mOffe»  und  wolle  man  jene  Evoio« 
•tlöeivba  einer  fortf eh  reitenden  Offenbarung  Gottes 
verftehen,  fo  verwickle  fich  dadurch  die^  lleKre  in 
Widerfpruch  mit  fich  felbft.  Der  Geift  diefer  Lehre 
beftehe  darin,  dafs  fie  Gott,  das  göttliche  Wefen  und 
Leben«,  mit  dem  Wefeo  and  Leben  der  Natur  idcjfe 
tificirti  vml  daher  Gott,  das  göttliche  Wefeo  un^t 
Leben,  nach  denfelben  Prinripicn  und  Gefetzen  con- 
ftruirt,  wie  das  Leben  uad  NV'efen  der  Natur.  Des 
Vf.  pofitive  Lehre  vom  Abfluten  lautet  platonifcher: 
das  kine  Princip:  tftalsdas  aMolut  beUimmeode,Ge- 
fetzundMaafseebende  gefet/r,  und  in  fofern  als  das  in 
ücha  prinr  'i  hcTtimmte;  ilas  ai.dcre  als  dasauf  unend- 
liche Weifa  Beftimmbare  und  in  fufi  rn  an  lieh  Unbe- 
-fiimmte,und Leidende,  das  Eine  als  das  Uebergeord- 
nete  (fiiperius )  Beherrfcheudc,  das  Andere  als  das 
abhängii^'e ,  untergcrdn^te,  (Irtferitu).  Es  ift  zwar 
1)  das  Beftimmhart  '.1  i  ing  von  der  Exi- 
ßenz  des  Befliinn^n4eo(,/4iaies  äejteht  nicht  durch 
^enes,  rnid  das  Beftimmbare  gehört  aiohtenmWe* 
fen  des  Beftimmenden,  jft  alfo  in  fufern  ein  üu/seres-, 
a)  aber  das  Beftimmbare  ift  doch. Bedingung  ilavon, 
dafs  das  fieftimmeinde  als  (ulches  fich  mani/e/cireH , 
•4b{/j«fui.-k«nn».deaai  ^yo  keiu  Beliimmbares  ITU  ,ift 
-^-^  kelB»leifHM(cAe  UeCtii^mung,  alfo  keine  ÄW- 


fserung  de's '  Immenden  in^is''^«  Die  jenigen,  wel- 
che fjM  ÜBtiimoUNUFe  .«KS .       i^elümoxeftaen  entf 
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ßehem  lallen  y  oder  beide  aus  einem  höheren  tiefe- 
ren Grunde i  wollen  etwas  erklaren,  was  unerklär- 
Mcb  iSt  (S.  a57.)'    Zwifchen  üeift  und  Materie  dt 
eiA  wirKlScberand  urrprQnglicher  Gegeofatz  (S.  358). 
llach  weiter  vom  Vf.  angefniirten  Gründen  mufs  maa 
£aeeD:  Ciott  fey  die  hüchfte  und  einzige  Ferfon, 
(Jea/u  eminenti ).  (  S.  368-  )•  —  Uns  hat  gewandert 
hey  den  übrigen  hiftorifcbtn  AafObniMea  au*  d«r 
'  Deoern  I'iulxujphie  des  rationalen  Reaumns  nielit 
erwähnt  .  u  fmdcn,  den  Hjrdili  zuerft  entwarf  und 
Keiohold  weiter  ausführte,  und  in  welchem  derBe- 
tgMi  d«T  Maaüeftation  Gottes  am  Endlichen  (Einhait 
an  Vielheit)  vorkommt.  —    Einer  Prüfung  fogenann- 
ter  Beweife  für  das  Dafeyn  Gottes  widmet  der  Vf. 
mehrere  Paragraphen ,  kuinmt,  in  wiefern  Gott  als 
.^cböpftr  der  iVatur  betrachtet  wird,  auf  die  ratio- 
nal« {Valuriehre,  worin  dann  darOegeafatz  z^wifchen 
Geift  un  -  .Ma'erit; ,  '^'.'i  v.  t; 'ijntlicher  oder  fcheinba- 
rer,  %vie  Mtum  auftfiii,  und  Uberhaupt  die  fchon  er- 
wähnten Aoficbten  aufs  Neuein  Frage  kommen,  be- 
Conders  aber  die  AtoinifUk  und  DyiMunik  beurthailt 
wenfm,  irobey  der  Vf.  mit  Raent  fDr  die  letztere 
eotfclieidet  nnd  die  beiden  PHndpian  des  Geiftigen 
und  Materiellen  in  ihrem  Gcgenfatz,  für  notb wendig 
lljÜt,  die  Natur  zu  erklären  (S.  343.)-    Hierauf  folgt 
div  rationale  Pfychologie  mit  der  Lebra  «'on  Unfterb. 
liobJceit,  und  endlich  die  rationale  Ko5moi(^ie.'  In 
jener  wird  die  Lehre  von  der  roenfchbcheo  Freyheit 
gerechtfertigt  gegen  ihre  Unbegreifiichkait:-  »io  ja- 
der  wahren  Pbilofophie ,  die  (kb  nioht  itt  Widaf- 
fprOcbe  oder  in  ToUandetai»  SkenU^^lsmut  endiget« 
mufs  doch  immer  das  Unbagralffiehe  dem  BegreÜ- 
licben  /.um  (J runde  gelegt  ^rden."  (S.  357. )•  So 
lyahr.  Kec.  diefen  ^>atz  hält,   wundert  er  fich  ftets, 
yrenn  ibo  ein  FacbgaJefarter  ausspricht,  und  das  ee 
fcbieht  gewUa  Jiöefaft  Mtta^  |daraürclie<;  Bewu^t- 
feyn  mufs  Bbar  Determinismus  und  deffen  Gegen- 
theil  entfcheiden  (S.  384.)'  Die  Kosmologie  befchaf- 
4igt  fich  mit  dem  Hofen  und  dem  pbyfifonen  Üebata 
^vaieb«  mit  der  Vollkommenheit,  ah  aiaam  Ch^ 
Taster  der  göttlichen  Selbftoffenbarung,  im  VVider- 
/proch  ftehen,  und  wo  nun  die  Aufgabe  ift  zu  zei- 
gen, dafs  gerade  in  demitnigen ,  was  Widerfpruob 

S,f<0jrn  fcbeint,  die  VolJkommanhe^t  fajj  d.  b. 
•  Offenbarung  des  söti lieben  ^ydana  na^ 
tetnen  fittlicben  Eigenlcbaften'  nnd  Attribntan 
i.S.  415- )•  —      .  r  ■.  f  . 

Zur  bequemeren  Ueberfiebt  der  verhandelten 
Gcfnbäode  und  zum  lde))taren.  .Qvbraucb  akadft* 
jnilwwi  Jooglinge,.  denen  der  Vf.*  inabefondra  febi« 
Salirift  beftimmt,  hätte  ein  Inhaltsver/ci  linifs  bey- 
lafitet  werden  tollen.  Unftreilig  werden  diejenigen 
Soborart.  wakbe  mit  Ernft  der  darin  gesebuen  Ail> 
hitiing  folfen»  Fertigkeit  in  dar  JLunit  zu  cntwi- 
ekeln  gewuinen,  die  allerdinga  zonScbft  aJa  ZwAk 
vbilofophircber  Vorträge  betrachtet  werden  darf. 
Hiefür  genügen  denn  auch  die  RückGchten  auf 
neuere  phlloTopbifcbe  Lehren ,  welche  in  anderer 
Beziehung  -  tnr  ein  HaadbttOk  VOUfttelUgfr 
bältea  auftiallen  laö^a* 
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München,  b.  Thienemann:  Lehrbuch-  der  hdhe^ 
renüeelenkunde.  Üder:  Die  pfychifche  Anthro- 
pologie. Von  Dr.  J.  iialat*  ki^ol.  CaifU.  Katb 
nnd  ord.Pnif.  dar  FhU.  «ttLandt&it.  itaOrXVS 
Md  430  S.  8»  (a  Tbir.  m  Orr) 

Ree:,  kann  durchaus  den  Plan  und  die  Ausfübr-- 
rong  des  Ganzen  nicUt  (o  billigen,  wie  einzelne  Ba< 
bauptui^en  und  einige  fehr  ldblicl>e  Eigenfcbaftetf 
des  Vfs.,  wohin  Kec.  bclonders  feine  offene  und 
unbefangene  Uppolition  gegen  JNaturphilofophier 
Myftioismus  und  Materialismus,  unter  welcher  Ge^ 
ftalt  er  auch  immer  erfcheinen  niag,  feine  kfäfti* 
eejVertheidigung  der  Menfchcnwürde,  fein  fteta* 
Hinwirken  auf  .Sittlichkeit,  feine  Freymiithiglc'eit  iti 
Hinficht  auf  poktilcbe  Llebeiilünde»  und  den  luhli. 
eben  Eifer,  zunni  Selbftdenkan  und  eigenen  Philo- 
fopbiren  aufzumuntern,  rechnet.  Allein  die  Abficht 
des  Vfs.,  eine,  von  der.empirifchenPlyclioioßie  vcr- 
fcbiedene,  höhere  Saeleälebre,  die  er  mit  Schulze 
Dfycbifobe  Antbropqlogi»  Mnannt  wiffen  will,  Ztr 
oegrOnden,  kann  geradezu  als  mifslungea  angefehcn 
werden  ;  ja  es  liefse  fich  fogar  beweifen  ,  dafs  jeder 
ähnliche  Verfuch  notluvendig  fcheitcm  mptle'^  fo 
ailgemeiu  auch  das  Streben  jetzt  feyn  magf,^tltto< 
früherhin  «tpöhnliclieii  Name^erklirungen  prybhdk 
logifcher  Zuftäinde,  tiefer  in  die  Sache  felbfr'feff/Ri- 
gehen,  und  fo  fehr  fich  auch  von  einem  folcfhert  ge- 
meiofchaflichen  Su-eb^n  etwas  Befferes  erwarten 
tfXHi  wwon  mebranr  nanare'  Pfycbologieen  bereits 
«unverkennbare  Spuren  tragen.  Auch  tadelt  Ree. 
diefes  Bemühen  gar  nicht;  aber  er  leugnet  nur,  däfs 
man  auf  einem  andern  Wene  zu  richtigen  Refnltaten 
gelangen,  werde,  als.  auf  nOcbternen  For- 

ichung,  welcbe  es  nldit  verfelinUbt;  aof  dem  Wege 
der  Erfahrunt;  und  Induction  vorwärts  zu  gehört  , 
und  fich  die  Mühe  nicht  verdriefsen  läfst,  nach  lan- 
gen und  vielfeitigen  Beobachtungen  vielleicht  nua 
«rXt  zu  unbedeutenden,  abar  dabo  gegrOndetern  Er* 
gabniflan  zu  gelangen.  Pieram  Verfahren  ift  jedbeh 
unfcr  Vf.  fo  abhold,  dafs  er  eine  folche  Behandlui.j 
der  Seeienlebre,  obwohl  er  6e  als  eine  Propädeutik 
!zur  PbiJolbpbie  anßeht,  doch  für  unphilofophifch 
/inagiabt»  fie  dem  Pädagogiker  anbeim  ftellt ,  und 
abaA darum,  von  ihrer  aumeigenden  Methode,  die 
pädagogl/che,im  Gegenfatze  der  ^ö/ff/-*"/!,  r.'Tjnt.  wel- 
che demuach,  auf  einemmelapbyßfchenSuodpuncte 
ftebepd,  von  der  Idea'das  Gairtat  ansgaht  i  und  auf' 
dem  Wege  der  Deduction,  welcher  allem  ihm  einphi>> 
lofophifcher  ift,  herabfleigt  zu  den  einzelnen  Erfchei^ 
nungen.    Zu  einer  folchen  pfychifcben  Anthropdo* 
cie,  pbiiofopbifcban,  reinen  oder  rationalan  Saab- 
Ifnlebra,  von  wetebarancb  d!a  Pnenmatoloeib  niclir 
trennbar  fevn  foll,  verhalte  fich  die  empirifche,  wie 
das  Gymnalium  zur  Üniverfitat,  (folche  Spielerevei» 
kommen  öftrer  vor,  z.  B.  folgende:  Steigt  man  mir 
Ariftoteles  auf,  fo  erfcheint  das  Metaphyßfclie  als 
«acÄphyfifch,  was  beym Berabtteli^en  ß*-Tphy. 
fifcb  erfcheint);  fie  gehe  aus  von  dem  S.ife:  Leib 
und  Saaia»  die  böbaca  von  dar  äauunc;  Geift  und^ 

DigitiW^mtfo' 


I9ff  eroAnzunosblätter 

Körper.   Allda,  wo  iu  aller  Welt  ift  M  mödieli, 

vom  UeberiinDlichen  zum  finnlich  WahmehniMren 
befabzofteigen,  um  diefeunphilofofttiifche  Metapher 
dfll  Vit.  beyzu  behalten  ,  wenn  man  nicht  zavor  auf- 
eeltiegen  ift?  Weder  der  Piiyfiker,  noch  der  Philo- 
loph,  wie  der  Vf.  beiden  zumuthet,  darf  etwas  vor- 
■lisfetz*a;  wenigftens  darf  er  nicht  elauben,  auf 
«iM  lolcbe  VorauafetMDg  fichtre  ScUOfCe  bauea  zu 
lätonaa.  üad  Bewaife,  wieder,  dafi  du  Siiaalt- 
che  ohne  UeberfinnÜchcs  als  nichtig  erfcheine  — 
Nibilismus  ,  werden  Co  wenig,  als  die,  an  fich  rieh- 
tig0a  obwohl  nicht  allgemein  angeoommeae  und 
noch  maocbenZwaifela  ausgefetzte,  am  wenlgitto 
in  den  daraus  gemaelrten  Folge  ruogea  amoerkennra* 
de,  Unterfcheidung  des  Realen  und  Formalen  vom 
Materiellen  und  idealen,  der  zufolge  das  Ideale  real, 
ia  das  einzige  Reale,  und  die  Pfycbe  unbedingt,  ab^ 
fohlt,  obwohl  befchränkt  feyn  Toll«  jemals  iiianf» 
chcn,  durch  Zergliederung  der  Idee  Ifetft,  «!■« 
brauchbare  pfychifche  Antnropologie  zu  begrfln- 
dan.  VerfSllt  der  Vf.  auf  diefe  Weife  oiebt  in  den. 
Mhan  Fehler,  den  die  von  ihm  fo  fehr  aogefoeh- 
tenen  Niturphilufophen  fo  häufig  begeben*  dafs  fie 
uns  närolicli  ilirc,  jmAbfoluten  conf^rolrten,  Hirn* 
sf^fpinnfte  für  die  baare  und  unfehlbare  Wirklich» 
K^it  ausgeben?  Ja  der  Verf.  ereifert  fich,  betbak 
(lers  in  polemtfeben  Stclkn,  dft:fö,  dafs  es'Cii' 
iien  Gegnern,  felbft  cfeh  Materialiften,  nicht  fchwer 
-werde»  dürfte,  zu  bcweifen,  dafs  er  ihre  Anfich» 
ten  mehr  oder  weniger  felbft  theile;  denn  felbft 
fein  oherftes  Fundament,  ^entlieh  der,  die  Raa- 
Jiiäi  der  Ideen  ftatiifrende  fTatoottm««  fUhrtj  >mH 
jedes  Jug-ialifche  Syfteiri,  das  in  der  Philofophie 
«Icmonfiriren  will,  "confequenter  Weife  entweder 
zum  Materialismus,  oder  zum  Idealismus,  oder 
%uT  Identitätslehre,  mit  denen  dar.  Vf.doeb  Inag» 
lammt  nicht  einverftaoden  ift-  —  Waa  dlaAnsrah- 
yung  betrifft,  fo  handelt  der  Vf.  im  ifien  Theile 
j|Olp  J^cbifchen ,  in  feinem  Unterfchiede  v&a  dem 
Phjfiren«D  betrachtet,  und  zwar  in  3  Abfchnitten, 
vom  Menfchen  oder  dem  Menfchlichen  Oberhaupt; 
»on  Geift,  Seele  und  CemOlh;  von  den  Vermögen, 
Kräften  und  dem  Leben  des  Geifie«;;  und  im  atrn 
Theile  vom  Pfycbifchen,  in  feinem  Verhältnifs  zum 
Phyfifchen  betrachtet,  und  zwar  wiederum  in  }  Ab- 
fchnitten ,  von  dem  Verhältniffe  des  Vernflnftigen 
zum  Sinnlichen,  alsfolchem,  —  zum  Sinnlichen  in 
deffen  Verbindung  mitdemVerftändigen,  und  — zum 
Sinnlichen  in  deffen  Verbindung  mit  dem  SchAnen. 
Da  er  aber  vom  Geifte,  als  Sobfkanz,  aasgeban  mniflf* 
fen  glaubt,  jedoch  von  dierpm,  natiTrlicherWeife,  nicht 
mehr  weifs,  als  andere  Pfychologen  von  ihm;  fo 
tfaut  er  ea  den  Meiften  dann  gleich,  dafs  er,  Ober 
Thalfachen  binwegfcblapfeod,  eigentlicb  nur  Ba- 
griffserklSrungen  giebt,  doch  mit  dwn  tTnterfeble- 
de,  dafs  er  es  mehr  polemifch  thut ,  was  djcfer 
^chfift  »war  ^as  Anfeoan  einer  ephemeren  Streit- 
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fchrift  giebt,  denn  es  wimmelt  allaa  von  offenoi 
und  verfteckten  Angriffen  auf  genannte  und  anee- 
»■nnteScbriflfteUer,  Recenfionen  und  andere  lite. 
rarHehe  Erfebainungen ,   dabey  von  Logomachien 
und  fpltzßndigen  Unterfcheidungen ;   was  aber  im 
Ganzen  eine  der  beffern  Seiten  derfeiben  ansmacht  • 
denn  eben  da,  wo  der  Vf.  kritifeb  «u  Werice  eeht ' 
wird  er  auch  eigentlich  philofophifch.    So  ift  auch 
rein  Sprachgebrauch  ebenfalls  nicht  immer  der  rieh 
tigfte  und  beftimmtefte,  aber  er  macht  treffende 
Bemerktmgen  aber  den  gewöhnlichen,  und  fo  ift 
auch  in  dfefcr  Hlnfiebt  die  negative  Seite  des  Bu- 
ches die  belfere,  die  fehr  viel  zur  Berichtigung 
der  prychologfrchen  Begriffe  beytragen,  künftige 
Pfyrhuiogen  auf  viele,  von  ihnen  za  vermeidende 
Jchler  aufmerkfam  machen  kann,  und  dem  Verf. 
faibft  den  Dank  dea  FbUfkana  zuficfaem  mufs. 

'  i 

KöNXGSiERG,  ind.Univerßtätsbuchh.:  SendfchrA 
ten  an  Hrn.  David  Friedländer  in  Berlin,  über  fei. 
nen  Beytrmg  snr  Geßhichte  der  t^er/olgung  der 
.Jude$tim  IQten  Jahrhundert  durch  Schri/tjeeller 

/fo«  Frof.  Vo^t  in  Königsberg,  igao.  3a  S.  g. 

■  Ba  wfard-ifer  Zengenbeweis  geföhrt,  das  Kraus 
wirklich  den  Hrn.  David  Friedlinder  unausftehlich 
gefunden  habe;  und  es  wird  glaublich  gemacht,  dafs 
Hr.  Fr.  wegen  dief es  Wörtchens:  unausftehliol^  feine 
^flfantbehe  Anklage:  Ober  die  Judenverfolgung  durch 
•  Sebrifmdler,  gemacht  habe:  denn  er  mache  nur  vier 
Juden  verfolgende  Schriftfteller  namhaft,  wovon  wie« 
derum  zwey:  Borowsky  und  Wafianskj,  als  ^tero 
Schriftfteller  ausfallen ,  und  von  denen  Tberamlli 
^ar  dritte  nur  aushelfen  mnffe,  damit  Kraus  als  der 
vierte  nicht  ganz  allein  bleibe,  und  Hr.F.  fich  nicht 
hlofs  Ober  feine  befprocheneUnausftehlichkeit,  fon- 
dern Ober  Judenverfoigang  beklagen  kdnne.  Aber 
wer  bat  fich  das  bey  d«1^  Anklage  nicht  felbft  gefagt? 
Esfcheint,  dafs  der  Vf.  nicht  nöthig  hatte,  zu  ant- 
worten, und  dafs  er  fich  auf  das  handfchriftliclie 
Zeupnifs  von  Biefter  Aber  die  Uhaosftehlichkeit  Vola 
Hr.  F.  in  Kraus  Attgcik'Mnz  kun,  in  einer  Zeitung 
etwa  berufen  konnte.  Der  Amkl^ger  bat  felnerfeits 
yonGlDck  zu  fagen,  dafs  derEmft  oder  Scherz  nicht 
in  vollem  Maafs  mit  ihm  getrieben  ift ;  denn  n-ie  weit 
die  Juden  mit  ihrem  Geldreich  gekommen  feyn  mö, 
gen»  und  wie. fahr  fie  begOnftigt  und  gerehmeiöhelt 
werden,  fo  haben  fie  doch  es  dahin  noch  ni6ht  ge- 
bracht, (Jafs  fie  es  zu  einem  Staatsverbrechen  der 
verletzten  Ehrerhictuntr  gegen  fie  machen  dtirfen, 
wenn  ihnen  die  Wahrheit  und  Ober  fie  die  Meinung 
gafagt.irird.  Und  wahrlich  in  der  Meinung,  Hals 
er  nur  Vremdenreefat  haben  follen,  liegt  keine  Ver^ 
fnigung,  fonderavielm^dtoOewurvorwiilillcluRt' 

Verfolgung. 
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FAais.  Journal  Jg  SMecütet  Chirurgie  et  Phar- 
macif  n:ilUaires^  redigä  Am  Ufur9»iU»eeda 
MM  les  In  fpecteurt  geniraax  dufermeedaSuif 
/<•';  par  Eiron-,  Medecin  et  ehe/  d'  rsrjnegy  et 
Fournier*  Medecia  Secretaire  de  V in/jffection 
d0faiu4»  VoL  1. 1815*  435  S.  Vol.  9. 1816.417 
S.  8. 

Paris:  ReeutU  4*  läemolret  de  Mede^iae ,  Chi- 
rurgie et  Pharrtiaoie  mi/ltaires,  /aißntfuUe  au 
Journal^  qui  paroiffaitjous  le  meme  titre,  redi- 
£ä  etc.  par  Biron  et  Fourmier  (vom  4. Bande 
M  wm  Ftundtr  allütt).  VoL  1817— 
I8«9.  •* 

TJaMr  öVigM  Titeln  Hegen  di«  «flf  «rften  Bl«- 

de»   einer  Co  viel  uns  bekannt,  gewöhnlich 
BJcHt  iti   den  BucVihandei  kommenden ,  medicini- 
'Z.  eil  icUritt  vor  uns,    dip  aber  Ee\fits  vu  den 
TeicViHmitiE£ten  der  io  Frankreich  ertcheinenden  ge- 
|]5rt ;   lUw  dft  ffefri/Termaafsen  als  «ine  Fortfetzang 
der  frOher  ron  nicharrf  i-fe  Hautefierk  vmf  DeJiorna 
herausgtfgebeoea  Arbeiten  franzdfifcher  Militärärzte 
%a  betrachten  ift.    Wir  Qbergehen  alle  bibliogra- 
phirchen  und  biograjphifctMa  Notizen,  die  vorsOg> 
ucblten   eigentbOmnehea  Abhindlnngen ,  deren 
-   Baupünhalt  wir  unfern  L^fcrn   mitzutbeilen  ver. 

fttcben  wollen ,  bringen  wir  unter  mehrere  Ab- 
'  tbeiJoDgen. 

I.    AMicInifche  Topoer aphleen.    Die  hierher 
tebörigen  Abhandlungen  find  rahlreich.  Hoch  von 

tihr  ungleich  ein  Wierthe.      \'\    rrr:i:ch   ein''r  p'iy- 

I  ttÄ.  mecticinifchen  Topographie  der  Stadt  Dünkif 
mmi  von  Gigott  ancien  Chirurgien  en  chff  d*arm6€ 
l  ft  de  thnpital  militaire  de  Dunkerque.  Vol.  I.  (p, 
1  7i>)  Angabe  der  Lage  der  Stadt.  Cansle  und  Sflm» 
ffe  io  der  Stadt  und  in  den  Umgebungen  vernrfa« 
eben  im  VfTinter  Ueberfobvremmvogea  und  trocke. 
IM  Im  Smnmer  tut»  Terhreiten  dann  eine  unge>' 
fuide  I.uft,  welche  deo  Oarriffinen  einiger  Forts 
hartnäckige  VVechfelfieber  zuzieht.  Das  Trinkwaf. 
(tr  iOt  Im  Sommer  oft  fchlecht.  Die  Einwohner 
gut  gebaut,  find  blafs,  voa  fchlafFer  Conftitu«ion, 
zum  Fettwerdeo  geneigt.    Die  Lebensmittel  find 

Bjt  and  reichlich,   das  eewöhnlic'ie  Oetrinklift 
ier,  von  verfchiedeocr  Stärke  (es  ift  furk  und 
{ehr  gut,  fetzt  Jlec.  hinzu),  man  trinkt  viel  Rom, 


trinke  voriSsIich  anf  dem  Lande  Im  Udiermaafa. 

Ree.)   Der  Verf.  tnJelt  das  hiufige  Wafchen  und 
Scbeuero  der  Häuier.    (Allerdings  zeichnet  fieh 
Dankirchen  und  andre  benachbarte  StSdte  durch 
ReinDchkeit  der  StraCsan  und  Wobnnogaa  vor  dem 
grSfsten  Theile  Fnokreichs  aus,  aber  der  Ree.  fin. 
def  liarin  nichts  Tadelnswerthes.)   Das  W2ttt'r  ift 
febr  unbeftändig,  wie  gewöhnlich  in  Seeeegendea 
Die  herrfdienaen  Krankheiten  werden  lehr  kurz 
angfgebcn,  vnd  es  fcheint  das  Charakteriftifche  kei- 
neswegs hervorgehoben.   2)  Jbriß  einer  Topogra- 
phie der  Haute  maurieane ,  nebje  einer  Ueber ficht 
der  Krankheiten  t  welche  im  Jahr  1793  unter  de» 
/ramdfi/chen  Truppen  in  die/er  Gegend  herr/ehtent 
von  Fuft  -PoUgett  medecin  employ6  n  Varmrr  des 
Alpes.  Vol.  I.  (p.  300).    Die  mute- Maurienne  ift 
ein  enget  TImI,  welches  gegSB  Often  den  Mont- 
Cenis,   gegen  Weften  Gebirge,  welche  AigniUes 
d'Arves  heifsen,    gegen  Norden  mit  dem  Mont« 
Blane  in  Verbiniiung  ftehende  Gletfchcr,   unc!  ge- 
gen  Soden  die  Gebirge  von  Fiemont  bat.    Es  ilt 
600  Ut  700  Toifen  Ober  die  Mewesflf ehe  erhoben ; 
feine  Flor  ift  Alpenflor.    Wenige  Dammerrfe ,  Cli- 
ma  dem  Fortkommen  von  Fruchtbaumen  nicht  gün- 
ftlg.    Dichte  Wälder  von  Tannen,  Lerchen  und 
Birken  bedecken  die  Berge  und  vmfchlie£sen  xahU 
reiche  Wiefen.   Die  Gebirge  gehflren  zn  den  CTrk 
rebirt;eii.    Kurzer  Sommer ,   nSufige  Nebel.  Dia 
Einwohner  ünd  klein  und  plump,  haben  gröfstea 
Theils  ungehew«  Krftpfe,  Cretlns  find  häufig. 
Krätze,  Hechten  and  Skropheln  find  endemifcn, 
Skorbut  und  Drüfenk rankheiten  berrfchten  unter 
den  Truppen;  auch  Mafern  und  Scharlach,  Lun. 
§eaent2Qadungen  waren  häufig,  eben  fo  auch  Dys- 
•otcrieen,  'die  entzOndlieh  oder  eatarrbalirch  wa« 
ren,  Blutfpucken  wurde  ebenfalls  beobachtet,  fei- 
ten dagegen  Wecbfelheber.    a)  Verfuch  einer  /ne- 
diclnijchen  Topographie  det  alont-CMs,  von  Ph» 
DesgauUieret  oJiclm  medecin  de  Parm^e  des 
pes,  Dirigent  dm  MUtärhofpitah  de*  Mont'CfitU 
im  Wincfr  ans  Jahres  1796.     Lage  unJ  Befchrei» 
bung  des  Mont  -  Crnis ,   im  dem  man  von  Krank* 
reich  aus,   durch   das  Maurieoee  -  Thal  gelangt, 
deffen  Topographie  in  der  vorigen  Abhandlung 
gegeben  wurde.    Höbe  des  Mont.G  nis.  Ober- 
fljcliliche   Berdireibung  feiner  Gebirgsfcbichten , 
Gewäffer,  welche  auf  ihm  entfpriogen.  Meteoro- 
logKcbe  Beobacbtanseo,  die  der  Vx,  wSbread  das 
UnnMmi  Nitf   *  * 


SAOlNZUNOSBLÄTTBR  ZUR  JL  U  Zi 


Themenicler»  die  ihm  zerbracbao.  Die  Tempe. 

ratur  Toll  doch  nicht  fo  fclir  kalt  feyo,  das  Thermo- 
ineter  feiten  unter  lo  Grade  herabfiokeo.  Lage 
und  Befchalfenheit  der  Wohnungen  auf  dem  Moot> 
Cenis,  die  zum  Tbeii  bcftämUg  bewohnt»  zum 
Theil  nur  im  Sommer  zam  Aufralielttort  dieneii. 
Zur  Zeit  des  Vfs.  waren  alle  vom  MilitSr  eingenom* 
men.  FOr  Wachtpoüen  waren  Barraken  auf  meh- 
reren Punkten  erbaut.  Vegetation  des  Mont-Cinis. 
Unterhaltung  der  Wiefen  auf  dem  Mcnr  Cenis. 
Thierc>  welche  auf  dem  Mont-  C^nis  geiuuden  wer- 
den. Einflufs  des  Ciima's  auf  das  Leben  der  Pflan- 
xen»  der  Tliiere  und  des  Menfcben.  Hiufig  find 
die  hitzigen  AfFeetiooen  derHelpIradont*  vtid  Ver- 
däuungsorgane;  auch  die  Atigen  leiden  häufig;  im 
Frühjahre  entluoden  faauhger  Wechfelfieber  und 
Robren.  Die  Krankheiten,  an  wntcbeo  die  Trup. 
pen  des  Vfs.  litten,  werden  genloer  befchrieben 
und  ihre  Behandlung  angegeben.  In  den  Jabren 
Igcs  —  18'2  h.tdas  fran2öfifrJie  CJoDvernement  nach 
ZufStzeci  des  Herausgebers  eine  Anzahl  Wohnun- 
gen ,  eine  Kirche,  eine  Caferne  fflr  laoo  Mann  In- 
fanterie und  eine  Brigade  Gensdarmpn  ethauen  laf- 
fen ,  den  Mont  Cenis  aber  1S14  an  hariimien  abge- 
treten. 4}  Medicinißhe  Tcposraphie  von  D'ignet 
im  Departaneut  der  Nieder- Alpen g  und  Über  die 
iSbterMWtßfr  dUffer  ifi»dt  vom  J*  Bardolt  aneUm 
tnedecin  en  chpf  des  hopttaux  militaires,  ex-in» 
fpecteur  des  hupitaux  de  la  aie  dlvifion  mUUaire. 
Toi.  IV.  (p.  I).  Angabe  der  geographitchen  Lag,e. 
Digoe  liegt  in  einem  Tbale,  weTcbe«  von  Honia 
umgeben  ii^,  die  der  Befebnüiang  oieh  dem  ut«- 
Ten  Plötz f;etjirr;e  angehören.  Der  Boden  iTt  fehr 
fruchtbar  und  mit  einer  reichen  Vegetation  bedeckt^ 
IM»  efbUekt  aber  von  allan  Seiten  hohe  den  Hoii. 
xont  begrenzende  Berge.  Die  Stadt  ift  fehr  alt  von 
Gäfar  befchrieben  („ülgnot  indignoy  inter  monte* 
poßtUt  gent  agreßis  et  Barbara,  fpflunca  iairo- 
num"\-  Das  waffer  ift  äufserft  icbiecbt,  incm« 
ftirt  alle  fremden  Körper  fchnell  mit  einer  Kalk» 
krufte;  ihm  fcVirpiht  der|Vf.  die  häufig  vorkommen« 
den  Skropbeln  und  Kröpfe  zu.  Von  der  geiftigen 
Cnltur  der  Einwohner  wird  ein  fehr  uogOnftiges 
Oemilde  entworfen.  Dign«  hat  f egenwSrtIg  nnr 
ftooo  Einwobner,  vor  der  fArcbterlichen  Peft  det 
Tabres  1629  hatte  es  deren  :o,ooo.    Drey  Viertel 


wird  alle  8  Tage  gereiniet,  difl  flbrtgan  nie!  Din 

H  H7C  der  heifsefteo  Quelleo  beträgt  über  36  Grade 
(Gcntigr.?).    Der  Verf.  befchreibt  die  einzelnen 
Ouelleo.    Die  Quellen  fcheinen  in  geologifcher« 
«bemiCchar  «ind  irstiiober  Uinficht  Sufserft  wichtig, 
«nd  aa  wir«  zu  wflnfehen,  dafc  wir  genauere  Un. 
terfuchungen  von  Sarhkundjgen  erhielten.  (Auch 
eine  organifche  Mafle  befchreibt  der  Vf.,  die  dar 
von  Gimbernat  aus  Italieoifchen  Bädern  bafchrfaba. 
neo  ähnlich  zu  fejn  fcheint. )    5)  Topographische 
Notiz  über  Saint  -  l^aaft ,  die  Infeln  Saint  •  MarevuA 
latihou,  und  das  larc  la  tiougue  im  Departement 
de  la  Manche  von  A.  Corpon»  Die  erwähnten  Ogt% 
an  der  KOfte  derNomandia,  find  zum  llieil  von 
Fifchern  bewohnt,  zum  Theil  als  fefte  Plätze  vom 
Gouv  f  rnciiicut  luiterbalteo.     Die  gegebenen  Noti«  j 
7.fn  ühcr  den  Boden,  die  Vegetation  ,  die  £iawob> 
ner  und  die  herrfcbenden  Krankheiten  ü 
doeh  Immer  dankenswerth.  6)  Rapport  aber  den 
Gefundheuiztfßand  dfi  f\ff^:rr,rn:s  der  Dragoner 
der  Loire  t  mit  vorausgfjchickten  IVotiten  Ober  atia 
phyßßhe  und  nudiduißhe  Topographie  der  Stadt 
Gray  im  Departement  de  la  Haute -Sanne,  von  Dr% 
Raymonde  Chirurgien  -  major.    Vol.  Iii.  (  p.  956). 
Angabe  der  geographifchen  Lage ,  aUg,emeine  üe. 
fchreibttßg  und  biliorifcbc  ISokizen  über  die  Stadt, 
welcbe  an  dem  Püokte  Hegt,  wo  die  Satma  anfängt 
fchiffbar  zu  werden.    BeTchreibuijg  der  Cafernen, 
Hofpitäler,  Armeohiufer ,  CeUneniffe.  Wenige 
Bemerkungen  Ober  den  Boden  una  die  Vegetation. 
Nnr  ein  paar  Bemerkungen  ober  Krankheiten,  die 
dar  Vf*  beobtcbtete,  werden  hinzugefügt...  Im  en 
ftan  Stadiuti!  Aes  anfteckeodan Trippers  wendet  det 
Vf.  folgende  hijection  an:  Olivenöl  3  Unzeot  graon 
Queckiii berfaibe  1  Unze,  Laudan.  liquid,  i  Dracb« 
me!    1)  Phyfißhe  und  medicinißche  Topographie 
der  Stadt  f^efoulf  Hauptßtadt  des  Departements  de 
la  Haute-Saone,  von  Dr.  Cuynat,  Chirurgien-  mef 
jor.    Geogranhiliebe  Lage  der  Stadt»  welcbe  16 
Xianes  vom  Jura  [antfemt  Ift.   Allgemeina  Witt*» 
rungsbefchaffcnheit.     Witterung  während  des  Jab» 
res  i^i6.    Allgemeine  Angabe  der  Krankheiten« 
die  in  diefem  Jabre  herrfchten.   Befchaffenheit  des. 
Bodena«  Vegeution,  Gnltnr  dea  Itedena  (doob  oh. 
na  Kenntnife  der  Botanik).   Vorkonmanda  Mine* 
ralien  (aber  ohne  Kenntnifs  der  Mineralogie).  Eg 


Stunden  von  Digne  entfpringen  unter  hohen  Felfen  giebt  in  der  Gegend  von  Vefoul  mehrere  Heilquel,, 
die  beifsen  Schwefelquellen.  Auch  um  diefe  Quel.    Ten,  die  Quelle  zu  Hep^s  enthält  kohleofauren  Kalk  j 


len  herum  foU  die  in  fo  vielen  Schwefelquellen  #in- 
beimifche  Coluber- Art  fehr  häufig  feyn.  Von  den 
(If-'l) j LJ rien  und  liä.lern  wird  eine  fehr  fchlcclile 
Schilderung  gegeben,  es  foii  alle  Reinlichkeit  man- 
geln ;  es  wird  nichts  zur  Verfchönerung  der  Gegend 

{[ethan.  Die  Bäder  find  Privateigenthum.  DasWaf- 
er  foJl  dem  Achener  ähuHch  feyn,  aber  die  mitge- 
tbeilte  Analyfe  eines  Herrn  Clarion  ift  böchft  un« 
vollkommen.  Die  Bäder  find  jiomittalbar  im  Falfan 
vnd  die  Kunft  bat  fehr  wenig  gethan  nm  Ihren  0». 
brauch  bequemer  zu  marhen.    Alle  Ce.''c!jl echter, 

jjyLa^StlndB  badca  uotar  eiüiiadtf »  asd  nur  aia  üad 


und  fchwefelfaure  Mägnefia  ,  fie  wirkt  abfilbreadf 
die  Quelle  zu  Fodrey  enthält  koblenfiaret  Eifen, 

kolilenfauren  Kalk,  und  fcbwefelfsuren  Kalk;  die 
Quelle  zu  Suy-fur> Sanne  enthält  falztaures  Na. 
trum»  nnd  fenwefellkure  Maenefia.  Die  Krank, 
heilen,  in  denen  man  diefe  vVäffer  wirkfam  ge. 
fundenhat,  werden  naher  angeführt.  Das  Waffer 
der  verfchiedenen  Brunnen  der  Stadt  wird  auch  fei- 
nen aUgemeinfteo  Eigenfchafteu  nach  befchrieben. 
Befcfareibung  des  "Hotpitals,  in  dem  ein  Saal  mft, 
30  Betten  zur  AufiLiIune  der  kranken  Militärs  be- 

üman  ÜU  Saiclueibuii§  der  Uafecoa^  imd  ihrea 


Hnm  «f.  MÄAZ  tti|;' 


Artnenhaos.  GefiagoifTe.  Se^uU.  Spa- 

-fi  XNIM*""'''  GotifM^Ktr-  UaA. 

^•l'a«  OSTUMacut  der  Einwolinw^  IdcImmI. 

tcbe  Krankheiten  werden  z(t  kurz  abgefertigt.  Die 
jCj«Trobobeit  die  Zimmer  durch  Oefen  und  nicht 
^nVfhXamine  zu  heizen,  wird  von  dem  Vf.  als  Ur- 
fMlw  foo  fielen  Knuikbeiten  angefahrt:  DieTe  Mcv 
ßofg  benfcht  unter  des  finDcADichen  Aerxten  fcbr 
«Ilgemeitti  es  i[t  wahr  die  Ofenheizans  geftattet  die 
EmenenigRder  Luft  viel  weniger,  die  Zimmfr  wer- 
den mU  Dbiilfeea  wfüUt;  aber  bej  der  Kamiobefc 
zung  wird  der  Körper  gewöhnlich  nur  auf  einer 
.  &eite  erwärmt,  und  es  werden  dadurch  nicht  feiten 
Kheumatifnan  erzeugt,  fo  wie  dieAagen  häufig  lei- 
äm,  Di«  in  Frankräch-eebriacbliehen  Oefen  .mit 
X^Mikeln,  tfareh  welche  das  Brennmaterial  hinein, 
beworfen  wird ,  find  freylich  ganz  verwerflich.  8) 
jPhyfifche  und  mediclnifche  Topographie  der  infel 
Queßan*  von  Beaußls,  Chirurgien  aid^-mmjor.  Vol. 
VI.  CP*        Uiafe  infei  oebft  einigen  kleineren,  ift 
ein  wichtiger  mililarifcher  Poften  an  der  Spitze  der 
Bretagne  in  der  Nabe  von  Breft.   Ihr  Boden  befteht 
fu«  Granit«  und  ifi  roii  wen^er  Dammerde  bedeckt. 
Das  Wetter  III  fahr  nabeCUndig  und  ■nfraaBdÜioh. 
Die  Vegetation  ift  fchlecht,  und  Fruchtbäume  kfin. 
neu  nur  noter  dem  Schut/e  von  Mauern  gczoeen 
werden.   Zum  Düngen  der  Länder  bedient  man  ich 
des  Taisgs.   Der  Verf.  tbetlt  eine  Lifte  der  auf  der 
Infel  wachfenden  officinellen  PAanzen  mit.  Die 
Viehzucbi  ift  fchlecht.    Die  gewöhnUchern  wilden 
Xhiere,  welche  vorkommen,  werden  aufgezählt. 
Ca  ||^e\>t  auf  den  fämmtUchen  Infein ,  deren  gröfste 
aooo  JEinwafanar  aähit,  ieUie  einzige  Sekuie  !  Doch 
das  ifr,  wie  Rea  an*  £rfabruog  wclfs,  in  Frankreich 
-  lern  Lande  fo  febr  feJlen  nicht.   Die  Adminiftra. 
ißxt  der  infel  wird  angegeben.  Die  Einwohner 

 ftarkr  nad  wohl  gebaut.  Rfeba  find  ftft  Uas  ein. 

zige  Nahrungsmittel  der  Einwohner.    Die  Einwoh- 
ner  find  Fifcber  oder  Matrofen ;  mehrere  fehr  fon- 
derbare Gebräuche,  die  unter  ihnen  herrfchen,  wer. 
den  befchrieben.   Das  Volk  ift  iufscrft  unreinlich, 
4ia  Krttw  ift  allgemein  nater  ihnen  verbreitet.  Die 
^rnifoa  leidet  fehr  vom  Clima,  befonders,  da  nicht 
#>RiaJ  eine  C^ferne  vorbanden  ift.  Am  häofiaften 
Verden  gaftrifche Krankheiten  beobaebtat.  ^i)BHek 
Pf  di«  Topographie  von  Jfturien,  von  Dr.  BobllUer. 

^^y^  (P-  23«).  Der  Vf.  ftand  mehrere  Jahre 
ai^  Mii^Urar^t  in  diefer  Provins  Spanieos ,  und  hat 
'>«||>>tzt  einige  Benerktneen  ober  das  Land 
und  <ira  Anwohner  deffelben  mitsvdiellen.  Es  giebt 
Qort  noch  Ausfatzhäufer,  in  denen  aber  keine  Aus- 
sätzigen mehr  aufgenommen  werden,  der«n  es  aber 
Bod»  ia  der  Provinz  giebt  (nämlich  die  obter  dem 
Namen  mal  il  rofa  bekannte  Form  des  Ausfatzes). 
lo)  Ferfuch  einer  phyfifchen  und  medic'inifchen  To. 
pographie  der  Stade  Lille,  von  Braute,  Pharmacien 
aide,  major  des  Höpital  militaire  d'inßruceion  Stt 
UUe.  Vol.  VII.  (p..|).  Geographifche  Lajre  and 
Erhebung  der  Stadt  Ober  das  Meer.  Das  Wetter  ift 
im  Ailjcemeiiienkabl,  trübe,  feucht,  nebeü^t  und 


febr  abweeUfelnd.  Der  Boden  rna  Ult  ift  fraate. 

^^**L«,"'  °"«*»       Rw.  Beob- 

auMung  aiabt  fo  got ,  wie  um  Gent ,  befonders  a  ber 
um  Lockeren  und  St.  Nicolas,  im  fogenannten  pars 
in      .ih  Bindviehzocbt  ift  febr  im 

flori  Wildpret  ift  feltea.  Webe  dagegen  find  bin. 

^^^n  ^'f»"  «^e«"  um  Lille  wild 

wachfenden  PHanzen,  in  der  aber  febr  viele  Pflao. 
zen  fehlen,  wählend  decegen  Wala  aar  adti^rta 
«aCg«B<»m  ia4*  darVerC  bitte  von  den  vielen 
Jkireaodett  dar  Botanik- te  Lille  und  in  den  benach- 
harten  Städten  ein  viel  vollftäadigeres  Verzeichnifs 
erhalten  können.  Angabe  der  FiOffe  und  Ganile  ia 
und  «m  Lille  Eine  eifeahalüge  Mineralquelle  ent- 
ipri^t^lodarGltadelle,  deren  Beftandtheile  anae- 

.u^*"?" •  e    .         '^■""f  "^'^  allgemeine  Be. 
fchreibung  .fer  Stadt  und  der  forzöglichften  Odila. 

Äu*?  mJ*  i£:S;iJ^"^*5r*i?"  ^li^itärhofpitale  ent- 
hält  Lille  6  Spitller  un*  Varforgungshäufer :  n  Das 
allgemeine  Spital.   Es  ift  zugleich  f  erforgungshaus, 
Krankenhaus.   Fmdelhaus  und  ^  Theil  felbli  • 
Correctionshaus,  und  ift  daher  immer  voa  mehr  als 

?^^Lr  ^o^OH  fich  der  Ree.  im  J. 

I8i4  felhft  flberzeugt  hat.   a)  Das  Höpital  St.  Sau. 
yeur  mit  töo  Betten,  ein  alterthflmilches  Gebäude, 
in  da»  J.  4M  tiaanlan  to  demfelben  ti88  Kranke 
aufgenommen    3)  Das  BicÄtre  hat  Raum  für  im  ' 
Kranke.   4)  Das  Höpital  Gantois,  VerformmMhaat 
für  alte  Weiber ,  deren  fich  als  der  Vf.  febrieb,  61 
4|?^  •*^^f"-  J>  ^fP^^*  des  vieux  hommes  et 
mmtUr^mhnOt  137 Betten  in  zwey Sälen,  von  de. 
nen  dei;  eine  nur  für  Kinder  beftimml  ift,  die  darin 
erzogen  und  unterrichtet  werden.  <)  flb>ic*  da 
ffuftpmeri  M  Bonnes  fiiln  rAuOt,  Eto  ToreOgUcbes 
Verforgnngsbaus  fOr  in  Lille  geborene  weibHcha 
waifen,  die  hier  bis  in  ihr  zwanzigftes  Jabr  er»», 
gen  werden,  als  der  Vf.  febrieb,  befanden  Beb  da. 
ren  49  in  der  Anftalt.   Das  grofse  Militärhorpital, 
walches  jifarlleh  itOObtsitfoo  Kranke  aufnimmt, 
ift  gegenwärtig  eine  von  den  Bildungsanftalten  dar 
franzöfifciien  Militärärzte.    Der  Verf.  tadelt  man- 
che SianelitaDgen,  doch  mufs  Recenf.  geftehen, 
daa  es  faimer  eins  der  fchönften  HofpitäJer  ift,  die  • 
aijln  Irankreieh  fah,  das  fchöne  Meizer-  Unter, 
ncbtshofpital  bat  freylich  eine  viel  vortheilhafkari 
Lage.  Esgiebt  in  LiUajzamTheÜ  grofse  Cafernen, 
in  denen  die  zaMraldia  Oamifon  ßSrt.  Die  9  Ge! 
fängniffe  feilen  zum  Theil  fehr  mangelhaft  fevo. 
Die  Schule  (leComge)  wird  als  gut  gelShildert.  ^a 
Bibliothek  enthalt  18000  Bände:  un^  Sn  der  Gallas 

*  w'*'S*a-S'''  ""iS*"  G«'n«(fen  mehrere  vorzol 
flehe  befinden.  Der  botanifche  Garten  unter  Prof. 
Heft.boudois  enthalt  ober  3000  Pflanzen.  Einlka 
Bemerkungen  Ober  die  ConfütuUon  und  den  Cha- 

IS   n  r'u  Brziebung  der  Kio.  • 

der,  Befchaftigungen,  Vergnügungen  der  Ein  wob. 
ner.    Es  follen  nur  100  öffentliche  Mädchen  einga.^ 
fchrieben  feyn.   Gutes  Bier  iftdasgewöhal|ij|iici5ildGoogIe 
t».ik,  Ais  ludamifche  lijaakbabra  werden  aml 
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fOlsrt;  AagwÄöndangiBo,  Skropheln  and  Skorbut. 
£)eo  Beieblii£s  <ier  Abhandlimg  machen  Uebei lich- 
te« dts  GeCUNtt>«neB(  Gcboreaeif,  Getrauten  in  Lille 
wihread  de«  Jahn»  igi8-  1 1)  ^«rfii/^  «iner  phy. 
fifch-medicbäfehm  Topoeraph'w  H»a  Depintmemt 
detCher,  van  Carte.  Vol.  VII.  (p.  133).  Auch 
diefe  Abbandiunjg  enthält  mehrere  iotereffante  Bey- 
zur  pbyfilelMo  und  medicinifchen  Topogra- 
phie Franlireicb«.  is)  Uebir  die  Lag«  des  Fort 
ponSalcei,  üker  diä  Ur fachen  feiner  Ungefundheity 
U»d  Ober  die  Mittel  et  bewohnbar  zu  machen ,  von 
jUmiditr*»  Val*'XI*(p.  !)•  Die  Provinz  HoufäUooi 
la  wddicr  4n  Dorf  umi  Fort  Salees  liegt ,  war  wa» 
eea  der  Hitze  ihres  Clima's  und  ihrer  fehr  einge- 
Ichlolseaen  Lage  ehedem  (ehr  ungefund,  vorzag- 
lieh  Toa  WMBlelfiebern  heimgefucbt;  giofse  Wei- 
«laopfiaaiiuiKen ,  devaii  Anlaga  dnr^  aiaa  in  -der 
Nibe  von  Perpignaa  -«Ubiim  Pnl««riabrlk  rwnn- 

Kat  wurde,  (oUen  diefe  Krankheiten  verfcheucht 
ben ,  nur  Saloes  i(t  von  jenen  Krankheiten  noch 
heimgefttchc,  weil  «<  von  eiaem  grofsen  mit  un« 
'  gefundem  Waffer  angefDlltera  Teiche  umgeben  ift; 
0er  Vf.  giebt  Vorfchläge,  wie  diefer  auszutrocke- 
laeut  und  dadurch  der  C>efandbeitszuftand  zu  ver- 
^erCem,  und  der  Wohlftaad  dfs  Ortca  zu  rerineb» 
cen  fey.  13)  Pjnfifcka  umi>maMBh^Am  Topogrm» 
phie  lur  Stadt  Toul  im  Departement  der  Meurthet 
«OB  Cuyuatt  Chirurg ien-rru^or.  Vol.  XI.  (p.  43). 
Xoul  lieet  an  der  Mofel  in  «loer  der  reizendhenOe» 

Kadaa  Cothriunata  and  Oberhaupt  des  aöcdUsbaa 
aakreiobt.  Uta  hier  gegebeae  Skizze  einer  To- 
pographie ift  etwas  dOrfbg,  befonders  bej  den  man« 
pherley  QucUco ,  die  der  Vf.  hätte  nutzen  könaen« 
aber  nicht  gen ot?^ hat.    la,)  Ueber  die  phy/l/ehe 


teo 


mediciiüfche  Topograpme  von  CaiMi,  in  Cor- 
/tka^  von  Gaft4.  Vol.  Xl.|Cp.  19).  Mehrere  ioter- 
effante Bemerkungen  aber  die  Lage,  fo  wie  Ober 
^en  Charakter  und  die  Krankheiten  der  Einwohner» 
aad  des  Militärs  in  diaTarHanptfBfhmgGorfika'«,  die 
fber  feit  der  Belagerung  von  1794  fehr  im  Verfall  ift. 

U.  Anatomie  und  Phyfioiogie.  Die  vorzOglich- 
fkea  XU  diefer  Abtbeilung  zuzählendeo  AaflStze  find 
folgte;  1)  Jlbkandluag  über  die  fmg»s  0  ete 
(fän^lek  «a«  dem  Körper  get remitier  MSuder  TMt 
im  Standf  ßch  wieder  mit  demfelben  zu  vereinig 

«eni  pom  Baron  Pera^.  VoL  1.  Cp.  85  — 145)> 
l^enftand  diefes  Auflatzes ,  welcher  bafeaders  ia 
4m  peveCteaZeitep  £ehr  vieles  Anffehea  err^  hat» 
Ift  mit  vieler  Orflntflfchkeit  behandelt,  und  enthSlt 
fioe  Maffe  der  fcbälzencwertheften  Erfahrungen 
^nd  VerXuch«.  3)  ßeobtuhtwig  Otter  Haarey  welche 
ihren  Sitz  deutlich  unter  der  t^opfhaut  hauen ,  tioa 
t4.  J.  Denis.  Vol.  II.  (p.  357).  Haare  follen  firh  in 
dar  A^ttskeKublt^z  entwickelt  und  ewea  Abiceis 


^eranlafst  Jiaben.   3)  Auttuf  einfr  Abhandlung  des 
Hrn.  van  Derbach  über  eine  Jpanifche  Familie  in  der 
Gemeinde  Üan  Martin  de  ^aldeclej  ia  im  Gebirge  J 
^«aderroma.  Vol.  V.  (p.  176).  Diefe  fehr  zeblrei. 
tsha  Familie  ift  auegeieiebnet  dOreh  eia'e'arbHebe  ' 
Mifsbililung,  inrlem  mehrere  Fincer  und  Zehen  mit 
einander  verwachfen  find.    4)  Beobachtung  einet 
Men/chent  Welcher  blau  wurde^  von  Fardead,  Vol* 
Vlll.  (p.  837).  Nach  heftigem  üram  wurde  die 
Haut' eines  Menfchen ,  fo  wohl,  wie  das  innere 
der  Mundhöle  ganz  blau,  der  Kranke  war  dabey 
fcbwacb  «.  f.  w.,'  ftarke  Blatansleerttana  fteUten 
«lall  Ctaakaa  liar*  Dia  Beabaebtang  mSehla  unter 
die  fehr  feltenen  gehören.     5)  Brobachtung  einer 
Hydrocelet  welclie  von  einer  gallertartigen  Maffe 
gebildet  untrde  von  Pardeau.   Vol.  VIII.  (p.  347). 
Eigentlich  keine  Hydro«ele,  die  foaderbare  Mafie 
wir  in  dem  Bildongsgewebe  des  Hodenfacks  ent-  '. 
halten.    6)  Beobachtung  einer BalggefchwulfCy  u,gl. 
che  Haare  enthielt^  von  lainturier.  Vol.Xi.  (p.271).  1 
7)  Eine  der  vorigen  dhnUÜie  Beobachtung  von  Bo»  \ 
hUlier.  Daf.  (p.  373).   8)  dnmtomifek- pathologl 
/che  Unterfuchung  einet  Menfchen^  welcher  ein 
Aneurysma  der  Aorta  und  eine  Waß'frf ucht  des  lin- 
ken KmiogeloniMtrugt  von  BobUier.  Vol.  XI.  Cp.  3O0> 
AUa  Tkeila  dea  Kaiegeleakt  warea  nfuad,  nur  dia  j 
STtiovialhaut  war  verdickt  und  auf  ihrer  Innern 
FUcbe  fehr  roth,  und  mit  geftielten  Kxcrefcenzeo 
befetat,  ihre  Haie  eine  fehr  grofse  Menge,  einer 
fehr  zibea  Sjaorla«   Schade,,  dafs  die  geftielten 
Excrefeeezen  aiobt  niher  berchrieben  worden  find, 
vielleicht  wären  daraus  die  bekannten  CJelenkknor 
pelchen  entftanden,  welche  keineswegs  fo  hiuhg, 
als  man  gewöhnlich  glaubt,  auf  der  Sufaciü  Flieh« 
der  Syoovialhaat  gebildet  werden .   9)  Pathologifch' 
mnatomtfche  Unterfuchung  eines  Aneurytmeit  dct 
Aortenbogens  von  Bobilier.  Vol.  XI.  (p.  jjÄ^l''^) 


Bnbmehiitng  eines  7  Urnen  fiAwerenStobut 
eröOe  einer  Pßrfeke,  melaker  nwUehen  der  Forhavt 

und  der  Eichel  des  männlichen  Glieds  lag,  von  Li" 
vejfeur.  Vol.  XI.  (p.  367).  Eine  natürliche  Pbimo- 
fa  war  die  Urfacbe,  dafs  dcrUrin  unter  der  Vorhaut 
«•rweiite»  aad  dart  den  befchriebenen  Stein  bildeta, 
der  tfaa  tehr  heftige  EntzOndung  vemrfachte,  -weT. 
che  das  Leben  des  Mannes  in  grofse  Gefahr  brachte. 
11)  Beobachtung  eines  Steint  zwifchem  den  Backea- 
nuttkeütt  von  demfelben.  Daf.  (p.  373).  Wehrfchelni 
lieh  ein  Speichelltein.  la)  Betrachtungen  über  die 
EntWickelung  des  Gewebet  des  Herzent  bevm  acti- 
ven  Aneurysma,  in  f^erelelehung  mit  der  Entwid»' 
luag  des  Gewebes  der  GebOrmnuer  In  der  Schwan- 
terfchqft,  von  A,  H  J.  RouffeeM.  Vd.  X.  (p.  366). 
"'"^  fiiftraiehe  Zufammenftellung. 

iOev  Me/Mbi^fe,/ei0t.) 
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lU,  l^ra*f//cA*  Medkia.    Von  den  zi  Iii  reichen, 
zu  diefer  Abtheiluiig  gehörigen  AbhancU 
loBseo  li«b«ii  wir  anr  di«j«iiig«a  ■nt»  die  der  Aaf« 
■MrkiflBkeit  deotfefaer  Lefer  aiiAtt«tti9erth  sa  feyn 
feheinen .    i )  MedieMfche  Gefchhhte  dfr  Ruffi/chen 
Cmmpagae  im  J.  igia.   Von  Lemamrl^r^  Medfcin 
eMteoir«  des  Hauptquartiert  äfr  /ramißfchen  Ar' 
mmm  !•>  Rttftlmni  w  f.  m  Vol.  Iii.  (p,  161}.  Unter 
<i«ik  vorettsgefelrieklen  äNgemeliiea  Bemerkungen, 
finden  wir  die  Behauptung,  dafs  alle  andern  Natio- 
jaei»  <lle  Strepazeit  belfer  ertragen  hätten,  als  wie 
M0  Deut(ebea.   Solke  riiefe  Behauptuog  wahr  feja? 
hat  Geh  der  VI.  Diebt  tforeb  eUw/ne,  am  Jaater  {an- 
gen ,   uod  bcfodden  anferti  klmpfenden  Soldaten 
Wtehende  JVrmeecarpt  ( vviä  /  H.  das  Weftphäli- 
fche)  Mafcben  iaffeo?    Zuerft  giebt  der  Vt.  die 
Steodqnntiere  der  verfchiedenen  Armeecorps  im 
I.  \%\x  an.   Nur  in  Holiand  litten  die  Truppen  viel 
ma  intermVttireflden  Fiebern.    Wihrend  ihre«  Mar» 
fches  riurch  DeutCcIiland  bis  7ur  W'cichfel  war  die 
Gefoodheit  der  Armee  (ebr  gutj  nur  die  imOtoü* 
berzogthtnn  Wtrfofato  fttheaden  Sacbfen'  nod  Po. 
lae«  Jitten  während  des  Monats  May  isia  am  Skur. 
Wt    Während  der  grüfsten  Uii^e  des  Sommers 
^«rurfacbte  der  fcbnelle  Marfch  an  den  Nieraeo 
jvk»  Krenkbeitea,  doch  war  der  Gefundheitszo. 
«■imI  4«r  Armee  im  ADgemetnen  fehr  gut,  und  bey 
lafterhüT^  wuri^e  am  lyten  Juni  Jie  fchönfte  Armee 
fORuftcrt,  die  Frankreich  je  beiafs.  Am  aiften  Ju< 
«fgiageo  joo^ooa'-MaBD  bey  Kewoo  Uber  den  Nie* 
nen,  und  20O1OOO  Mann  rückten  an  andern  Orteo 
ia  Rufsland  ein.    Von  Kowno  bis  Wilna  litt  die  Ar- 
mee fchon  fehr  durch  Mangel  und  Welter,  und  be- 
feoderc  fieleo  viele  Pferde,  deren  Qidaver  die  Lvft 
rerpefteten.   Bey  der  Ankunft  in  Wflna  hatte  die 
AriTire  bereit"?  fo  virlc  Kranke ,  dnU  mnn  fie  nicht 
alle  unterzubriogen  wufste,  den  Hoipitalcrn  fehiteo 
Lebensmittel ,  Arzneymittel  und  WiliRbo,«  Ovrck 


die  Opfer  der  Stadt  wurde  das  Fehleode  herbeyge. 
fchaft  Die  Krankheiten  nabroeo  jetzt  einen  ernit: 
lieftereo  Charakter  an,  die  Sterblichkeit  nahm  b«> 
deutend  za.  Uoter  jooo&iaiikca  in  Wilna,  litt  we: 
nigften«  dieHilfte  entwaderM  einer galb'gten  Ruhr, 
odTer  am  Typhui.  Häufig  waren  Durchfalle,  gaftri- 
fche  und  catarrhalifche  Fieber.  Marfch  der  Arineo 
durch  Litthauen  und  Curland.  In  Witepsk  bSufte« 
fiofa  die  Kranken  und  Bleffirten  fehr,  und  der  Man- 
^  In  den  Hofpitälern  war  noch  viel  grölser  als 
in  Wüns.  Die  Krankheiten  hatten  dtnCUben  Chi.' 
rakter  wie  dort.  Nach  der  giprmhmt  von  Smo. 
lensk  wurden  6000  Bleffirie  in  den  ntebt  verbrann- 
ten Häufern  aufgehäuft ,  rite  mehrftcn  blieben  lange 
unverbunden.  Jagen  auf  Stroh  in  den  kfalechteftea 
^\^^h Hungen,  litten  Mangel  an  Allem.  Noch  viel 
fchlecbter^og  es  natOrlieb  den  gefangenen  mffi- 
feben  BlelSneB.  Hier  beobtehtete  man  zuerft  den 
eigentlichen  Typhus,  der  Geh  indeffcn  noch  nicht 
10  fehr  anfteckend  zeigte ,  als  wie  io  der  foJ£«. 
Auf  ihrem  Matfche.nichMoskau  litt  dio  Ann««  den 

5 rötsteo  Maogel.  uod  man  dachte  nicht  einmal  an 
Loregong  von  Magazinen.    Nach  der  ScUacht  an 
der  Moskwa  war  das  L008  der  BlelBrteo  noch  viel' 
trauriger,  als  nach  den  frflherea  Schlachten,  die- 
felbcn  blieben  mehrere  Tege  ohne  Lebensmittel, 
JJie  Hoffnurr^  fich  in  Mockau  zu  erholen  hatte  bis 
dahin  die  Truppen  noch  aufrechterhalten,  dieXiu* 
fcbuog  derfelbeo  hatte  den  mehtheilieften  Einflub 
auf  die  Gefttodbeit  der  Truppen.    Doch  fand  man 
in  lUoikan  noeh  mehrere  nicht  zerftörte,  mit  Al- 
l«a  terfehene  Hofpitller.    Drr  Vf.  fchlägt  die  Zahl 
der  in  Moskau  aufgehäuften  Kranken  uöd  Bieffirtea 
auf  ijooo  «n.  Bey  der  begiooendoB  Retfrade  kono.' 
leo  nur  wcnise  Kranke  fortgebracht  werden.  Wie 
fehr  die  Krankheiten  wahrend  der  unglücklichen  Ke- 
tirade  zunahmen,  wie  fehr  ficb  ihr  Charakter  ver. 
fchlimmerte,  kann  man  fich  denken.   Als  die  Ar. 
mee  nach  Smolensk  «nrOekkam,  befanden  Geh  die 
dortigen  HofDiiäler  in  ziemlich  gutem  Stande.  Der 
Verf.  beobachtete  hier  den  Typhus  fchott  fnz  'fo.. 
wie  er  Geh  in  der  Folge  zeigte.  BefondeTtlu&er! 

fctwachende  prycbifcbe  EinHaffe  ihre  nach. 
iheiLge  WWtong  auf  den  Charakter  der  Krankhei- 
ten.  Jaramerfcene  an  der  Berefioa.  Die  Armee 
litt  nun  weniger  von  Mangel  und  Wetter»  aber  die 
frahem  Leiden  hatten  den  Kehn  der  Krankheiten 
in  Ihr  zuröckpelaffen.  SchrtckÜdie  SchikleniQ. 
jph^ßfchen  uad  geilligen  ZütMndts  der  Armeel 
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Berchreibang  der  Wirkungen  der  KSite  auf  den  htr  (Synocka,  die  der  Vf.  rAyiamm«^M  unlMrc«}- 
Körper.    In  Wilna  blieben  30,000  Menfchen  in  den    les  nennt),  Otitis  u.  f.  w.     7)  Beobachtung  einet 


den  Buf(en  ganz  vernacbläfßgt,  und  der  mörderifch.  der  Nihe  des  Olecrannms.    Derrelbe  bekam  zwej. 

fte  Typhus  herrfcbte  allgemein,  und  fteckte  bald  mal  Anfälle  vom  gaftrifchen  Fieber,  das  zwevtamal 

den  crürstenTbeil  derBlBWohll«r  an.  Befcfareibnng  war  der  Tvphus  intermittireod.     Beide  AnÜll» 

des  Typhus  in  Wiloa;  von  25000  im  Decerober  aar»  wurden  tMla  bcfeitigt.   Nach  der  Vernarbung  dar 

genommenen  Kranken  lebten  am  Ende  desiMo-  Wund«  trat' plötzlich  Tetanus  ein.    Herr  C^iifiar 

iiatS  Januar  1813  noch  jocxs!    Vum  Anfange  der  brachte  durch  ein  Holz  die  Zähne  aus  einander  und, 

CtippagBe  bis  zum  Anfange  des  Jahres  1813  hatt«  gab  ein  Brechmittel,  welches  die  fOraliftariiehftiaa 

man  inWilna  und  der  Umgegend  ungefähr  55,000  Anftrengungen  zur  Folge  hatte,  aber  di«  Knidu 

Menfchen  begraben!    a)  Ueberßche  der  Krankhei'  heil  wurde  befeitiet.    g)  Beobachtung  eines  durch 

ten  im.  Unter richtshofpital  zu  Strasburg  im  erften  den  Gebrauch  deskohlenfauren  Kalis  geheilten  Je- 

Semefier  des  Jahres  I8i7.  Vol.  IIL  (p.  339).   In  ei-  tanus  traumaticus.  Von  Chevreau.  VüI.  V.  (p.  957). 

iicini  Falle  von  BaudiwaICerfucht  in  dem  kein  and-  9)  HiAorifch«  und  praktijiht  UMterfuekungM  über 

res  Mittel  half,  umnle  die  Krankheit  rdiDcn  gelio.  Sie  Hydrophokh  90m  Airejf.  VoL  fX.  (p.  r~44^ 

beo  durch  täelich  dreymal  gegebene  Digitaliskly-  und  Vol.  X.  (p.  1 — 307).     Diofs  einen  ganzen 

ftiere.   3)  Ueoerßcht  des  Diermet  in  den  AlUit&r'  Band  füllende  Abhandlung  giebt  einen  Beweis  roa 

hofpitäJern  tu  maUtz  und  Co/fel  vom  \ften  Novem-  der  Gelehrfamkeit  des  würdigen,  viclertahrRca 

her  des  Jähret  1813  bis  tum  t/ten  May  t8i4'  Vfs.«  der  (wie  mehrere  feiner  trefflichen  Cuil^en> 

ßartoltt  WIedeeln  principal.  Vol.V.fp.  131).  Beym  eiw»  Zlerdb  det  MüMr.Unterricbtit:  Hcfpitais  zu 

BiVinnen  der  Helagemng  befanden  fich  90CX3  Kranke  Metz  ift.     Wir  können  hier  den  Inhalt  nur  ganz 

in  den  Hofpitälern.    Man  machte  häufig  Gebrauch  in  Allgemeinen  angeben.    Zuerft  eine  Uetchiek- 

von  Pferdefleifcb ,  die  Zunge  des  Pterdee  ift  nach  bnng  der  dtanh  Anfteckung  von  einem  wOthMu 

dem  Vf.  eine  Delicateffe,  auch  Leber  uod  Herz  fol«  den  vliiflre  vitgethcilten  Wuih ,  neitft  Bemerkun- 

Jen  r  hr  gut  fcbmecken.   Typhus  und  Sehleimfie'  gen  Aber  ihre  Diagnofe.   Verfobiedenheit  derSym- 

ber  lierrfchten  allgemein.    Es  wurden  in  dem  oben  ptome  der  Wuth  des  Menfchen  und  der  Thiere. 

nneegebenen  Zeitraum  in  den  Hofpitälern  zu  Mainz  Vun  den  Wirkungen  des  Wulbgifts  auf  den  Men- 

nn^enommene  45,637  Kranke  geheilt  17,708,  eva*  fcben.    Die  Frage,  ob  fieh  die  Wuth  ohne  An- 

üairt  14,500,  es  ftarben  1 3,800!   4)  Gefchichte  des  Deckung  in  dem  Menfchen   entwickeln  könne? 

Metben  Fiebers ■,  welches  im  Jahr  1612  unter  den  wagt  der  Vf.  nicht  zu  entfcheiden,  doch  werden 

^rauzßpfchen  Truppen  In  Spanien  beobachtet  Wur-  eine  Anzahl  Ton  Beobachtungen  dafOr  angefahrt. 

4e»    ^on  Peyjjont  Medeetn  der  Armier.    Vol.  Die  fymptomatifcha  Hydropliobie,  welche  oft  Nev> 

V.  (p.  304).   Uureh  Anfteckung  in  einer  kleinen  venkrankbeiten  begleitet»  will  der  Vf.  eon  der 


Truppenabtheilurg.  5)  Ueberßcht  der  Kranihel-  rigen  Krankheit  ganz  getrennt  wiffen.  Der  V^f. 
/fn,  welche  währenci,  des  Frühjahrs  und  Herbßs  theilt  aus  altern  Beobachtern  eine  grofse  Anzahl 
des  Jahres  1819      dem  Militürhofpilal  zu  Bareges    von  Beobachtungen  mit,  in  denen  diefe  fymptoma- 


heobaiJuet  wurde»,  fen  DehtU»  Vol.  VllL  (p.  157).  tifcbe  Hydrophobie  eptftand  i )  nach  Schrecken, 

Kurze  Oerdriehte  tmd  Befebrelbung  diefes  Bade«,  e)  Aerger,  3)  Schaam,  4)  Zorn,  5)  zu  lebhaft« 

In  dem  Militärhofpital  wurden  in  diefem  Jahre  463  Einbildungskraft,  6)  Infohiinn,  7)  nopfwunden» 
Militärs  von  allen  Graden  behandelt.    Am  häufig,  g)  Epilepfie,  o)  kaltes  Getränke,  10)  als  Symntim 
Iken  waren  Äenmatifclie  Krankheiten  von  allen  For»  bösartiger,  felbft  epidemifcher  Fieber  und  mekm» 
0en.  Gegen  Flechten  zeiete  fieb  das  Bad  befondera  rer  enoerer  Krankheiten.  Die  A rt  der  Anfteckung 
■wirkfam.  6)  Veberfleht  der  Färfil^  Us  der  m»(^  wird  weitiUhiftigaagegeben.  Sodann  fpricht  der  Vf. 
clnifchen  Cllnlk  in  dem  Militär -Unterrichts -Laza-  weitlnuftig  von  den  Veränderungen,  welche  die  f«. 
reth  zu  Lille,  im  erften  Semefter  des  Jahres  l8ao.  ften  und  äüffigen  Theile  des  Körpers  in  dieferKrank- 
I^Ott  Puldy^  Medecin  em  che/.  Vol.  VIII.  (n.  117).  heit  erleiden;  und  endlich  von  der  Behandlung  der 
Eine  gute  Ueber6cht  von  dem  binUttglicb  Oekann.  Krankheit.  Der  VI.  bat  fehr  viele  ältere  Schriften  be- 
ten Verfaffer.    Das  VerhUtnlb  der  Oeftorbenen  zu  nutzt ;  doch  ift  an  Vollftindigkeit  In  keiner  Hlnficht 
den  Geheilten  war,  wie  1:181',  fOr  ein  MilitSrfpi.  zudenken.    10)  Reobochtung  einer  oreanifchrn  Fer' 
tal  iip  Friäden  eine  bedeutende  Sterblichkeit,   ^ach  letzung  des  kleinen  Gehirns^  als  Folge  der  Nfjftal' 
dner  allgemeioen  Ueberficht  der  Krankheiten  ^riit  fie>,  von  Laueier.  Vol.  Vlll.  (p.  179).   Ein  frfibec 
der  Verr  einige  Bemerkungen  Aber  LuneenentzOn.  gefunder  Soldat  bekam  Noftalgie  mit  Kopffclimcrx 
düngen,  Tvphus,  Darmentzündung,  Wechfelfieber,  und  Sehlaflofigkeit,  und  ftarb  nach  einigen  Mona-. 
dJiitn  lil^  veoh3ch\e\.  WMTAeo,  (gröfslentbeils  drey.  ten;   hey  der  Leichenöffnung  wurde  ein  Abfeeb 
tiKige,  ein  Drittheil  wurde  durch  biofs  diStetifehe  in  der  linken  Hcmifpbäre  dea  kleinen  Gehirns 
MRfel  bvfci^g**  29  mit  Sslmiak  geheilt,  43  wurden  Ainden.  Sehr  merkwürdig  ift  m  aber,  dafs  der, 
nÜtCblsM-.bvfasaddOi  aUgemsiad  tnttflndBcta«  f ie.  JjlnAke  xiigicioh  m  fsbc  MdentfiMtiiäMMdiiia^c 
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Mefaw^rd««  Altt,  und  dttt  »aa  nach  dem  Tode 
■ach  die  Scbleimbaut  des  Magens  entxftodet  fand!! 
hl)  BeiAmehtiPtg  eittur  JCrwmei«  4k*  GekirnSi  wel- 
Vrfacke  der  No/talgh  Vi  ßfm  /cktiiU,  Vt» 
J>eiwiix.  VoL  XL  (p.  »48).    Öi«  KtnkhMjm. 
«tome  waren  den  in  der  vorigen  Beobachtung  bt- 
iduiebeeen  febr  ähDÜch,  aber  —  be^  der  Lei-' 
tkmUhung  find  man  das  kleine  Oebim  gefund, 
ia  dem  rechten  Seiten- Veotdkcl  des  gBbMMtQ» 
lürns  eine  Hvdaiide.    is)  Beehachtung  «Inei* 
isriBlMirenden  Neiaralgie^  als  Folge  eines  Lungen- 
MSarrfcs»M  PeyiT«»-  Vol.VIL  (p.  193).   13)  Ue- 
Wr  Sm  ^9»rk»fagung  der  Crifen  in  »cusen  Kranke 
heilen  aus  dfm  Zußande  des  rul/es,  aus  den  Schrif- 
ten Solanas  ausgezogen  von  Guillon,  Vol.  V.  (p. 
go).     14)  Allgemeine  Bemerkungen  über  einige 
Mrumiheitgm  der  Arieriea  vom  HermuM^tbtr.  JJoi. 
Xi.  (p.  11«)*  Am^toCm  Aiialü 
««btungen  mafieot  jdtiflbergtbefl. 


grofse  Anzahl  Beobacbtongea 
cbenj  Luxationen  u.  f.  w. 


IV.    CUrurgi    wui.iMMrUkülf^k    Auch  SM 
diefer  Abtheiluag  köantn  wir  wut  einige  iMob* 
achuingen  und  Abbandlangen  auswählen,  um  ib- 
v«a  Inbait  knra  anzugeben:  i)  Ueber.  die  Wirkung 
der  Kugeln»  welch»  den  menjchilahen  Körper  tref- 
fen, von  f.  Trache*.  Vol.  IL  (p.  aay).  Vorzog- 
lieh  Ober  fogenanot«.Loftftreiffcha«e.   a)  JUtnug 
aus  Betrachtungen  Ober  verfchiedene  Gegenftdnde 
der  ChUitr^  tWf»  Larrey.  Vol.  I.  (p.  130).  Ent- 
hält bifoAves«  ein«  Befchreibung  von  Larreys  Opa> 
ratiooemelbode  bey  der  ExUirpation  des  Operarnw 
wiit,  guten  Abbildungen*^  3)  B«e*«oÄ«iief  einer  Saf 
ftif-mtuien  des  Schenkels  von  Den^chaud.  Vol.  VJIL 
Vp,  1,^9)*    Betrifft  eil»  (rpm  eogii^cben  Wundarzt 
CQg||wi«l  operirtes  Individuum,  obne  Zweifel  daffeU 
be,  .  welches  Larrey  fpäter  den?  Inftitut«  vprftellte. 
4)  Bmobachtung  einet  Ohrenfchmerzes  mit  HOmor. 
rnagiey  veraalaftt  durch  die  Gegenwart  von  drey 
Warmem  im  Ohrt,  von  Camperat.   Vol.  IV.  (p, 
34a).   Drey  Fliagenlanren ,  die  der  Vf.  ia  dein 
Obre  eines  Kindes  fand,  foUen  die  Urfacbe  einer 
OtaJ^ie  gewefen  feyn,  an  der  da^  Kind  litt.  5) 
7mmi  Beobachtungen  von  Operationen  der  Necro- 
m  GedeUen  VoL  IV.  (p,  3^.   6)  ßeobaek- 
mg  «Ätfr  Neerofe  der  waern  Knalnde,  von  Pest. 
S.  VoL  VIH.  Cp-  340).   Ein  5  Jahre  altes  Kind 
MÖm  eine  Puftel  an  der  Ifaikeo  Backe,  die  gan- 
a;ren6t  wurde  ,  wodurch  die  untere  Kinnlade  anf 
«u*  linken  Seite  entbJdfst  ward«;  ein  Stack,  jünn- 
bde  ron  der  Symphyte  bji  zum  xweyten  Backen, 
zabn  war  ab^ertorhen  und  wurde  abgefägt.  Das 
atyefijö«  Stock  wurde  ToUkoma^en  regenerirt. 
Inai  S.^alwHi  hatten  Geh  fopar  zwey  Schneide- 
ühn«  und  ein  Backensahn  in  der  regenerirten 
Rianlade  erzeugt !    Eine  Ucforroität  der  weichen 
Tbeile  des  MunJes,  die  ilem  Kinde  ein  hafsliches 
Aafeben  gab,  und  den  öpeichel  ausfliefsen  üefs, 
hob  der  vf.  d«r«h  dn«  fpätere  Operation.  All» 
berdwn  jeliArto  sa  ditfoc  AbthnUnng  aooh  «fa« 


V*  Chemie  und  Pharmmdt*   i)  Ueherfiehe  der 
Ü^mmnAmäner  trmdireteht  mmd  Eknaheilung  derfi^ 
hen  nach  mren  Be/tandtheilen,  von  Bidot.  Vol.  X. 
(p.  ao8).    Schwefelwafferftoffbaltige  warme  Wäf- 
ler  in  Bariges,  St.  Saureur,  Cauterets,  Bona«|^ 
fiam  Gitittaest  CambOt  Gapuer,  BarboUn,  Bagn«* 
vtt-LmdMB,  Saint.  Amaad,  Acqs,  Digne,  Gnuouix; 
Bagnols,  Evaux,  Loeche,  Bagnoies,  Prefte,  Blette, 
Vemet,  Moiitz,  Mont- Louis,  Nolfa,  Nyer  (dia 
mehrften  in  den  Pyrenäen);  Schwefel wafferrtoflL 
haltige,  kalte  WäUer  ia  £nghien,  Roche- Pobr; 
Säuerlinge  in  N^ris,  Ghaudes- Aigues,  Mont  dH7r, 
Dax,  Chatel  -  Guyon,  Glermont  -  Fernand,  Saint. 
Maft,  Encaoffe,  Ullat;  Cbateldon,  Bar,Saint-M.yom 
Medaßne,  Vio-l««.Goaite,  Mont.Brifon,  fittt« 
Galmier,  Langeic,  Pougaes;  EirenwälTer  in  Vicby, 
Bourbon  1*  Anobambauld,  Rennes,  Forges,  Auma- 
le,  Saint -Pardoux,  Cbapelle-Geoffroy,  Ruffang^ 
Saint. Goudoo,  Noyers,  Gontrefoeville,  FontendM^ 
Pafry,  Moot-Ugnon,  Btfnlogn«,  Provins,  Ferrfarer, 
Segrav,  Alais,  Cranfac,  Sermaife,  Vals;  Salini- 
fche  Wäffer  in  Plombieres,  Loxeuil,  Sylvan^,  Bain» 
Lamotte,  Alx»  HoBlllon.,  Jaube,  Balaruc,  Bagn^ 
ree-Bicocr«,  Bowclwnnes  le«  Beins,  Merlange,  Ga^ 
Man,  ie«zet,  Saiat«Martji»,  Sainte- Reine..  Die 
Beftandtbeile  und  Eigeafohaften  dar  WäfCer  wer- 
den im  Allgemeinen  angegeben.    Di«'  Lifte  ift 
aicbts  weniger  als  vollftindig.   a)  Phyß/ek-medt» 
cinifche  Abhandlung  über  £u  Mineralwafjer  sa 
Monte/alcone  im  Friault  von  Gorcy.  Voi.  HI.  (p, 
33  1).    Gerchichte,  Bekhreibung  und  Analyfe  di«i 
fer  merkwürdigen  Schwefelqoeue.  1)  AnaiyA  du 
{Sehi0efei)  Wäjer»  und  det  Sddtmmet  sv  Skfas. 
Amandy  von  Pallas.  Vol.  VI.  (p.  ag4).  Genau« 
Analyfe  des  Waffers  mehrerer  Quellen  und  des 
Schlammes  diefer  merkwürdigen  Quellen.  4)  Anm» 
Ijje  des  Wmffers  der  .  warmem  Quellern  su  Pietra- 
FolUt  bt  Corfikat  nom  Vaeher  wid  Caftagnoux. 
Vol.  VIII.  (p.  I).   Diefe  genaue  medicinifche  und 
chemifcbe  Abhandlung  über  diefe  Quelle  Coriika'a 
wurde  zwar  fcbon  im  J.  1777  gefctirieben ;  doolt 
wird  man  Ca  nicht  ohne  Intereife  lefen.  5)  An^ 
hfe  der  eißmhaltigem  WäJTer  zu  Orezza  in  Cerfl. 
ia,  von  Demfelben.  Vol.  V'III.  (p.  51).    NaA  nudw 
reren  beygefOgten  Beobachtungen  wirken  Ii«  Im. 
fonders  gOnftig  bey  Obftructioaaa  der  Milz,  dl« 
in  CorGka  felbft  fehr  häufig  find.   6)  Betrachtun- 
gen aber  kanßUche  und  natürliche  Mineralwäffer^ 
nebjt  einer  Analyfe  der  Quelle  zu  Sermaife  im  De.' 
partement  der  Marne^  vpa  LMure,  Vpl.  XL  (p» 
375)-  7)  /inalyfe  des  MlmereJwdnere  im  der  Ota- 
delle  zu  Lille,  von  Pullas.  Vol.  V.  (p.  59)..  8)  Är- 
tMifche,  chemlfche  und  pharmaceutlfche  Uaterfw 
chungen  über  die  China.    Fon  Latätertt  Pharm», 
cien  en  chef  des  armUfp  VaLlL  (p.  i4j)  ond  VoL 
y*  Cp-  339 >•:  Ein«  «ehr  amraffende,  grOndliche. 

l»li%%«i.|TliailEigilklcho«, 
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ans  andern  BlSttesrn  bekaont«  Abhindläag.'  9)  Be», 
obachtungen  über  die  Umwamdbmg  dfS  Traftken* 
Jyrupt  in  Alkohol,    ^on  Serullas,  pharmaclen  en 
«Wt  prtmler  prqftffeur  ä  t  kapital  mil.  d'infiru- 
oKflM  dg  Mftm.  Vol.  III.  (p.  303).    Störung  der 
Gibning  durch  Steinkohiendannpf ,  der  fchwcf- 
lichte  Säure  enthielt.    Vortheilhafteftes  Verhält. 
Difs  der  Hefe  in  der  Gäbrungsflüfßgkeit.  Ver- 
nuthlichtt  OafDBwart  bydrocyanifcher  Öiure  io  «i- 
aem  Alkotwl  ni  Trnbmfyrup  (intanfftnt).  Eat. 
fenrong  des  empvreumat.fcben  Oe  s  aus  dem  Al- 
kohol durch  DefliUalion  mit  Scbwefelfäure.  10) 
yerfuche  mit  der  Subftanz ,  welche  der  Aether  au» 
den  GcdULpfeln  aiuMleht,  w»  Lmdteri*  VoL  lU.  (f* 
339).  Die  SabfUos  baftalit  aot  Oilli«ffeara,  Tka- 
niot  ei  ler  grflnen  Subftuiz  und  einem  Pigment. 
llV  Bälge  chemtfehe  Unter/uckungea  Ober  die  Wur- 
gäi  Wkn  Bunium  Bulboca/tanumi  MNi  Judas  und 
fmUms.  Vol.  V.  (p.  a83).   Sie  beftebt  aus  Amjlum, 
Paranehyme  (?)  *  Zucker,  einem  riechenden  Gel« 
fliMr  eigeotbOmiichen  Subftanz. ,  ihnlich  der,  weU 
fli^  Vauqttalin  io  den  Kartoffeln  nfunden  bat« 
AcpfeHlimt  •^^r  Subftanz,  die  der  Afpangin« 
ihnlich  ift.    1 2)  Ueber  das  Qekorlum  Intybut,  von 
Bertrand.  Vol.  VI.  (p-  363).    13)  Derfelbe  über  die 
CobimbO'  Wnrtel.  Vol.  VI.  (jp.  369).    14)  Ueber  eU 
nSge  In  der  Prnwmnt  dnh^i^ßhe  P^fl&maen,  imI- 
ehe  exeeljehe  MUmI  mrfotain  Mmmü,  wen  IWr». 
VoL  IX.  (P.  295).  E»  werden  Smüax  afpera^  Glo. 
'  *  ri*  atypum,  und  papaver  fomn^erum^  ala 
'  HTtreter  voo  S/nito»  SatfitparlUmf  Sennm  und 
j  ampfobleo.   i«)  Bemerkungen  über  die  Prd- 
tder  M^urlUo/pg.murcotUchen  Pflmnemt  9W 


SOI 


wdiilt  dfefe  ZeStrcbrirt  noch  ein« 
crofse  Anzahl  von  Reglements  das  franzöSfcbe  Mi» 
ntSmaedicinaiwefen  betreffend.  Reden  der  Profef. 
£of«n  in  den  (Jnterrichtsbofpitfilern ,  biographiTche 
NotiiM),  Recenfionco  u.  f.  w.  Sie  giebt  ein  rObm» 
UMMtZeugnifs  duk  KeMtniflM  «od  ilarThi» 
tl|Mt  dm  Snmailbllm  MiUtariüntt«, 

• 

NATURGESCUICHTE. 

1)  GoTTiKGEN,  b.  Bayer:  lunci  generlt  Mono- 

fraiMae  Jpeeimen,  auctore  Ernefto  (Henrico 
riderÖ  Meyer ^  Med.  Doct.  1819-  iV  u.  49  S.  8- 
a)  Ebend,,  b.  Vaodenbflck  o.  Ruprecht  :  Synopßs 
Juncorum  rite  cognltorum  adinaugurandam  ejus, 
dem  plantacuvi  ganeris  monographiam.  Edidit 
Brn^ius  Hemrte.  FrUler.  Meyer,  M.  D.  Acad^ 
*  CaeL  Leopold.  Cirotl«iif »(■  Giir.JSodalj<,  igaa« 
VIu.  66S.  8. 

Diefe  beiden  kleinen  Schriften  yenfienen  fchon 
deswegen  eine  Anzeige,  vreil  fie  die  Vorläufer  eines 
frttfftm  Wttkt  finti«  wocia  dar  bafebaiden«  and 


fleifsige  Vf.  aHMiMb  aiailibh  aiiier  ToUftiftdiynMo. 
nograpfaie  dar  -Gittong  /mim— »  aaifc  Atanibma  d«K 

Gattung  Luzula  De  Cand.  C^lähjPH/ii  Ddummt  dld 

dei  luacu*  ferratus  Thuub,  •  h  ^l. 

No.  I.  die  Inaugaral. Schrift  dat  Vatiii.  liaadak 

Cap.  I.  De  lunci  generit  fruetißcatlone.  Cap.  II. 
De  lunci  generit  vegetatione.  Hier  werden  zugleich 
ein  paar  Kunftausdrücke  erklart,  deren  Geh  der  VI« 
iadarFolga  bay  dar  Befchreibona  diefec  Fflaosaa  b» 
dfaal^  flfinlieh  ämAela  (Spiere  Meei.)  whrf  derRto» 
thenftand  genannt,  der  dieler  Familie  rorzflglich  ei« 

Sen  ift  und  der  Kifpe  am  nächften  kommt,  derea 
ipindel  (Rhachis)  aber  Co  kurz  ift,  dafs  die  mahva^ 
ftaa  Aeiia.fia.  ao  Idaia  Ibartraffan.  Unter  Bractee 
fpmheeem  Mrd  dac  fil^latt  varftandeo,  weichet 
den  nodum  anthelophorwn  mit  der  Spirre  am  Gruiw 
de  umfafit  and  rooden  mehreften  Botanikern  aiad^ 
oberfte  verläoeeitaTbeil  des  Halma  angefebaa  wa» 
de.  Cap.  III.  Juncorum  difeributio.  Cap.  IV.  luneo- 
rum  aphyllorur:  fxpofitio.  Hier  werden  fünf  Arten 
hefchriebeo  und  ihre  Synonymie  berichtigt.  Was 
f«Mi  Sb  33— 36  vom  luncut  infiexui  Um,  ccuctwird. 
vardiant  alle  Aufmerklamkait.   SoUt«  feliMa  fa 
höchft  zweifelhafte  Art  nicht  io  dem  Liooeifchea 
Herbarium  befinden?    Den  Schlufs  macht  ein  Ex* 
eur/ut  de  pitjri'arum  candir^  Intemtedio, 

No.  a.  bafan  ein«  Uaberficbk  «Ua*  Arten  diebt 
Gattung, '  weldia  Hr.  M.  in  fdiwuBf&aiaM  Werka 
ausfilhrlicber  abhandeln  und  zumMieil  abbilden  laf' 
feo  wird.  Roßhepiut  cäblte  in  feiner  MoBograpbia 
nnr  5a  Arten,  «notm  MMdi  Abgang  der  Arten,  'dia 
zu  andern  Gattungen  gerechnet  oder  mit  andern  Ar. 
teo  verbunden  werden  mQffen,  nur  3a  Arten  blei« 
bea.  Hr.  M*  hat  63  Arten  Lis  auf  eine  oder  die  an. 
dcr«t  falbft  geCeho  und  iraterfucbt  und  dur^  diela 
bedeatende  Vermehrung  der  Arten ,  waldi«  fn  den 
neuem  Zei'  n  t  r  »  '.  rkt  worden  find,  ermuntert, 
entfchlors  er  iich,  eine  neue  Monographie  diefer 
Gattung  zu  bearbeiten.  Er  wOnfcht  daher,  diefes 
Werkeben  ^  eioeBittfobrift  an  «lleBoUniker,  wel. 
dMf  grSCiara  SammlongaB  vnrzOgUeh  ansUndifcher 
Arten  befitzen,  anzafehen,  dafs  fie  ihn  bey  diefer  Ar- 
beit gefälligft  mit  neuen  Arten  unterflQtzen  mögen. 

In  diefer  Synopfla  tnd  nar  die  Diagnofea  eura  dill 
vorzOglichften  Synonyme  der  Schriftfteiler  oeoere» 
Zeit  angegeben ,  aber  Irin  ond  wieder  auch  Bemer. 
kungen  eingeftreut.  Die  bis  jetzt  bekannten  drey 
und  fechzig  Arten  diefer  Gattung  werden  unter  fol. 
gende  Abtbeilnneen  gebracht  17  luneuti  Tefta fe* 
minis  nucleo  con/ormL  1)  FolHs  nulUs ,  rariut  cor- 
nett  teretibus.  2)  FoUit  teretlbus  cauHnis  (pterum* 
que  noduloßt).  f  Hexandri,  -f-f  Triandri.  3)  folüx 
eanaliculeui*  planitve.  +  TriandH,  ffUe^etndeL  IL 
Merßpneflpirmmt  Teßa/emtmlemrin^  tmfmeew 
him  reiaxata.  —  Wir  wftnfchen  herzlich,  dafs  dec 
würdige  Vf.  recht  viele  Aufmunterung  und  Unter- 
ftBtmgbtTditteAfMttfiadM  ■Utaal' 

cfigitiZed  by  Goo^lt^ 
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RE. CHT.  GELAHRTHEIT. 

l)  Hannover,  b,  Ü-jus;  Sammlung  der  GffetMy 
yerordnuntem  und  Ausfehreiben  für 'das  KO' 
ttigreich  Hmnnover,  vom  Jahre  igai.  £rfi»  Ath 
theäoogX  u.  259  S.    Zweyte  AbtlitiläMg  V 

S.  Dritt  1!  Aui  Heilung  XV  u.  162  Seiten;  fo 
wie  ein  allgemeines  HegiCter,  io  Quvt. 

a)  Ebenda/,  b.  Hahn :  Sammlung  der  Verorinun- 

f en  und  Ausfehreiben ^  weit iif  für  r.immtJiche 
ttninna  des  Hznnüverfchea  Staats,  jedoch a 
wti  dto  Galetibererclien ,  LOneburgifcben  uad 
Bremen  und  Veiocnfchen  TIipi!  hetriffl,  feit 
dem  ^ichluffe  der  in  demfeJben  vorhancleneo  Ge- 
/etzfammiungen»  bis  zur  Zeit  der  feindlichen 
Ufurpation  encengeo  find.  Mit  Oeoehmigung 
des  Köaigl.  Cabinetsmfofftertl  herausgegeben 
von  Ernft  Spane^fiherg ,  Dr.  1).   R  u.  j\  inii^l. 
Krofftbr.  Hann.  Hof  •  und  Canzleyratiie  io  der 
Juftizcaoxley  xu  Zelle.  l'lrrMr  Thelli  »meyiw 

'    r-  Auch  uai*t  d«m  J'hel  : 

Corpus  conjiitutlonum  duc»tus  Lauenburgicl,  oder 
SaniiiiiU/it,'  dtr  fiir  das  Herzogthum  Laueoburg 
«rgu>£eneii  Verordnungen  und  Ansfobreabco , 
i9m.1V  tt.  6388.  4> 

WM  Nr.  I.  betriCfk«  fo  bat  Ree.»  mn  einen  Ue. 
berblick  Ober  dIeFortrcKritte  der  Hannöver. 

feinen  GefetzgebuDg  zu  gewiliren,  Tcli  lierr.ülit,  den 
UauplinhaiC  der  angeführten  (Jefetzfammiung,  in  fo< 
ftm  fia  Verfügungen  Ton  dauerndem  und  ailgemei» 
Mm Intereffc  enthält,  nach  folgendeoRubriken  anzu- 
^ta.    l.  Kirchen- und  Schulwefen.  Ailgemeioe 
^trfDguogeD  über  Gegenftände  des  Kirchen,  und 
S^iiwefeas  »  find  in  dem  Terfloffenea  Jahre  nicht 
MsMiB,  fondtni  ntirfoleli«,  welebe  efnzelne  Pro- 
^'nzen  betreffen.     A.  In  Hinficht  der  fugcnannten 
^'ebea/'chulea  iii  durch  das  Conliftorium  in  Aurich 
«m  gien  März  i8»l  (Gefetzlanimlung.  Abih.  III. 
Kr.  3.)  folgendes  angeordnet:  Für  die  Zukunft  d^rf 
»00  den  Intereffetiten  der  Nebenfehulen ,  ohne  Vor- 
kenntnifs  und  üt n ehmignng  des  n  winftorii  weder 
^aiNebenfchuilebrer gewählt,  noch  entlafien  werden. 
Nach  erhaUeoer  Bewilligung  mufs  da«  auf  die  Wahl 
Zubringende  ßubject  7uvor  clem  Superintendenten 
öiT  Prüfung  vorgeftelit,  und  von  detnielbeo  die  FrO- 
föne  auf  die  Kenntniis  der  deutfebea  Sp^ichti  atlf 
Sr^a«.*  £1,  zurA:  L»  Z.  ifias. 


eine  leferlicbe  Hand,.  Orthographie  «ad  fertiges 
Rechnen  geriebtet  werden!  Befteht  der  Geprüft«, 
und  hat  pr  bri^laubigteZeugniffe  nlj»  r  fein  tadellofefi 
Betragen,  io  ift  er  wahlfähig.  Die  Wahl  gefehieht 
in  der  Nebenfchule  felbft ,  unter  Leitung  des  Drta* 
vr«di£«ia„der  daraber  anlden  Superintendenten,  und 
oiefer  «n  das  Confiftorium  zur  Beftitigung  der  Wabyl 
berichtet.  B.  Umfaffender  iü,  was  die  Provinzia^ 
regierung  «n  Osnabrüclt,  im  Auftrage  des  KönJos, 
Ober  die  Anordnung  von  SupeTÜteadnren  oder  In. 
fpectionpn  far  das  ganze  Fürftenthum ,  unter  den» 
Uten  May  igai  (ü.  S.  Abth.  III.  Nr.  o.j  bekaant 
gemacht  tiat. 

Marz  (O.  S.  Abfth.  1.  Nr.  9. )  ift  eine  durchcreifende 
Reform  dtr  Ferfajfung  d.-r  Pati  imonial  -  Gerichte^ 
und  zwar  aul  eine  fo  zvveckmäfsiee,  gerechte  und 
lilluie  Art  ausgeführt,  dafs  diefM  Gefetz  auch 
inj  Auslände  den  unbedingten  n  evfall  gefunden,  und 
andern  Staaten  zum  Muaer  autgeftelTt  worden  i/^ 
Zwar  bezieht  fich  daffeibe  zunächft  auf  die  alten  Pr^ 
vinzen  des  Königreichs,  iadeffeo  iCt  durch  eine  Ver» 
fflgung  vom  ffleicbeo  Dalnm  dfe  Anwendbarkeit  def. 
felben  auch  filr  die  neuen  Provinzpn  be,'"iir;'int.  D;,.. 
fc  Verordnung  fteJit  nicht  nur  unter  gewiffen  Modi« 
ficationen  d  e  ungefchloffenen  PatrimonialgeriehtO' 
wieder  her,  fondern  enthält  auch  Beftimmungen  ober 
die  Verwaltung  der  gcfchloffenen.    in  erlter er  Hin- 
ßcht  verfügt      F  Igendes:  AI  e  gemifchte  Gerichts, 
barkeiten  find  aufgelioben,  und  zwar  dergefult,  dafs 
nach  der  Zahl  der  Feuerftelfen,  der  ganze  Ort  ent- 
weder einem  der  zufainmentreffen  Jf-n  Iren 's' Ii ei  r- 
lichen  oder  Patrimonidigerichte  untergeben  worden 
ift.    Concurriren  mehrere Patriniooialgerichte, ohne 
landesherrliche,  £0  wird  der  Ort  nur  einem  dersel- 
ben untergeben.  Aufgehoben  find  daher  die  Go- 
nchr^harkeiten  nber  einzelne  Hofe  und  (;rundftflckft, 
alle  Zaun  -  und  Pfahlgerichte  uiid  die  Hägergerichle. 
Werden  die  Güter,  nebft  dem  Wohnatie  des  Ohl«, 
herren^  vereinzelt,  fo  hört  die  Gerichtsbarkeit  auf. 
und  die  vereinzelten  Güter  gehen  in  die  Ocricbtsbar- 
k.  )t  u'  er,  in  deren  obrigkeitlichem  Bezirk  di^  ver. 
ciBzeJten  Gruodftücke  belegen  find.   Kleinere  Patri. 
momalgerichte  verfehiadeoar  Oattbefitzer  werden 
in  beiammt .  Patnmonialgerichte  verwandelt.  £a 
rieht  den  Guttherren  frey,  auf  ihre  Oericbtabarksii 
Verzicht  zu  leiften,  wenn  fie  darüber  hinnen  fecKf 
Monaten  fich  erklären.  Die  Gerichtsbarkeit  der  f  !, 
cbarfaAalt  «mdu*  hargeftellten  PatrimonialgericUi» 
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bezieht  ficb  aber  nur  snf  Oiviljuftlz  und  PoHrpy  ;  die 
CriminalgerichUbarkeil  derfelben  ift  auf  die  Lämles- 
herrllcheii  Geriebt«  Obergegangen.  —    In  letttcrer 
Hioficht  ifr  bef'imnit,  dafs  die  Patrimonialgerichte 
nur  durcii  Rinheimifche  verwaltet  werden  Können, 
und  zwar  entweder  durch  den  Gerichtsherrn  felbft, 
nach  arlingter  Cencbntigung  den  Minifterii,  od«r 
durcli  einen  Oerichcfaaltcr,  woL>ey  denn  jede  Ein« 
rnifchung  des  Gericlitsherrn ftrene  unterfagt  ift.  Bei- 
de haben  üch  jedoch  im  erften  Falle  den  orcfmiftgs. 
msfsiKenPrflrungen  zu  unterwerfen,  und  find  dann  als 
tvlrkhche  Staatsdiener  anzufehen.  Der  Gcrichtshal- 
ter  darf  kiTtidigen,  ihm  darf  aber  ohne  Genehmi- 
gung des  Cabjnetsminifteni    nicht  gekündigt  wer- 
den.   Der  WoboCti  des  Cerichtsbaiter«  ddrf  oicbt 
anfser  Landet,  tind  nieKt  fiber  3  MeilcB  von  den 
«tili  iT-^rfT-nGerichlsfaffen  genommen  werden.  Dem 
Gericlitslierren  fleht  eine  allgemeine  Aufücht  Ober 
die  Verwaltung  der  Gerichtsbarkeit  zu;  aufserr* 
dem  aber  ift  der  Gerichtshalter,  wie  jeder  an- 
dere Staatüdiener  der  Oberaufficht  der  Landes  Col- 
Jfgio  i  in  |r  der  Hinßclit  unterworfen.    Auch  find  01 - 
dentliche  feite  Gerichtstage  abzuhalten ,  fefte  Spor- 
tehaxen  «o  entwarfen,  und  dem  Cabinetsminiftcrfo 
z»r  Gpnehmignng  einzufenden,  u.  f.  w.  —  Endlich 
Sft  nuch  über  die  Gerichtsbarkeit  der  Städte  und  Fle- 
cken Folgendes  verfügt:    Die  Gerichtsbarkeit  der 
leinen  Siidta  und  FiMkett  olina  recbtskundigaAIa» 
gi  fi  rate  hört  auf.  GlelehfaHs  hOrt  aber  auch  <ne  Ap> 
ppllation  vot»  den  Erl<enntni!"fe n  der  StSdte,  an  die 
Aemterauf,  und  wird  fo^leich  an  die  Juftiz-Canz- 
leyen  ftatt  finden.   Diebtidte,  welche  Criminalge- 
richtsbarkeit  haben,  und  deren  Criminalgerichte 
"^enigfteos  mit  drey  rechtskundigen  Mitgliedern  be- 
fetzt find,  folleu  die  Crimioalerkenntnifle  felbft  fäl- 
len ,  oder  die  Acten  zum  Spruch  an  die  Juriften- 
faealtät  zu  Göttingen  fendeo :  dia  flbrigen  aber  die 
Acten  Ziim  Spruch  an  die  Juftizcanzleyen.  Haben 
die  Magiftrate  felbft  das  ürtheii  gefällt,  oder  durch 
«Ba  Facultät  fallen  laffen,  fo  moffen  Ge,  in  fofern 
Ober  8«vöchiges  Gefängnifo  erkannt  ift»  die  Acten 
nebft  dem  Urtheile  zur  Rev!(ion  und  Beftitij^ung  an  ' 
<ia<- Gabinetsminiftei  luin  tliiTpriden.  —  EinCjrcular- 
Äefcript  des  Cabinetsminilterii  vom  I  jten  November 
fO.  S.  Abth.  11  K  r  13.)  hat  die  Att  der  Prüfung 
der  Gerichtshalter  den  Jurrircanzleyen  vor.-efchrie 
1»en.—  Bemerkenswerth  ilt  aufserdem :  ijDa^Aus- 
fdirelben  des  Cabioettminifterü  vom  a9ften  O  ct.  1 8  2 1 , 
Wfgcn  AuflieUang  "voa  Cbaraoteriftiken  der  In^uifi- 
ten,  nach  einem  vorgeTchriebeian  Pornralare,  um 
in  den  Strafanntalfen  die  aügcmeinc  Behandlrng  der 
Sträflinge  zwecktnäfiiger  einrichten,  und  zweck- 
mAfaigcre  Befchüftigtmgen  und  Arbeiten  ßtt  fiean' 
ordlian  zu  können.  2)  Die  Verordnung  vom  25ften 
Sept.  1R21  (G.  S.  Abth.  I.  Nr.  39.),  die  Sportel- 
freye  Verwaltung  der  den  Vormündern  o  1er  den 
obervoroinndfcbutlichen  Gerichten,  aus  deo  Fonds 
der  Mllitairwitlwan  .  and  Waifen  .  Unterftatzungs- 
g^fellfchaft ,   aui:gehändigten  Geldern  betretend. 
ProviocieUe  VerbaltoilCa  barackficbtigca  dagegen: 


l)  Die  Verordnung  vnm  rjlen  Apr'l  (G.S.  Abtb.I. 
Nr.  13.),  Ober  die  Wiederherftellung  der  Fidei* 
commiffe  im  FOrftentbum  Oftfriasland,  der  ntadem 
Graffchaft  Lingen  und  den  vormals  Eichsfclilifchen 
Landestheileo.  —    Die  durch  den  Code  Napoiet*a 
aufgehobenen  Fideicommiffe  find  in  fofern  wieder 
bergaltelli,  als  am  Taga  dar  VerkOndigung  diefer 
Verordnung  noch  ein  oder  inebrere  Anwärter  vor- 
handen find,   wfclclie,    wenn  der  Code  nicht  dizwi- 
fchen  getreten  wäre,  zur  Fideicommifsfolee  würde 
berufen  gewefen  feyn,  und  wann  «ugleieh  das  FideU 
comrr'ih  firh  in  den  Händen  eines  lulclien  Inhabers 
befindet,  der  den  üefitz  noch  vcrmüge  der  Von -der 
fremden  Gtfetzgebung  geltend  gewefenen  Succef- 
fioniordanog,  oder,  nach  derfelben,  als  premier 
^mpptlU  ariangt  hat.  Dagegen  blaiban  die  fibrige« 
erlofcheo.    2)  Die  Verordiaang  vom  23ften  Mav 
(O.  S.  Abth.  1.  Nr.  16.),  wodnrcb  unter  Anfhe- 
buog  des  Heffifchen  Territorialraehta^  die  Avifnahree 
der  Teftatnenic  in  den  abgetretenen  Kurheffifchen 
Landestheilen  ,  nach  gemeinem  Rechte  sefchehen , 
und  die  dort  bereits  .1  Lifgendinn  »  ii  nach  folchen  be- 
urtheilt  werden  follen.    3)  Die  Verordnung  von» 
I3tcn  Jon.  (G.  S.  Abth.  1.  Nr.  19  ),  dafs  unter  des 
in  der  ().  A.  O.  O.  Th.  U.  Tit  2  7.  i.  hpfindlichcn 
Ausdrücke,  bey  Hellimmung  der  Appellationsfum- 
me  —  jedesmalige Currentmünze  —  der  Gaffen-  oder 
18  Fl.  FuCb  zu  verftahen  £ey.   4).Oi«  Varordnnag 
Ton  39ftan  Jua.  (G.S.  Abtn.L  Nr.  so.)>  wodmrci 
d.is  Heergewette  und  dia  Oeradn  im  Flecknn  Uebta 
aufgf^hoben  wird. 

"  III.  Adminiferation.    A.  FOr  die  Poßa/ißalttm 
ift  feit  Wiederberftellung  der  vaterUndifcben  Ver» 
faffung  unleugbar  viel  gefoheheo,  und  eben  fo*Qn. 
ftreilii'  gphiirt'n  lI  ie  Tlaiuioverirche n  Foftanftalten  ge- 
gegeriwärtig.zu  den  alieibefteD  iu  Dentfchland.  Auf 
deren  Vervollkommnung  bedebt  fieb  denn  av^das 
fehr  ausführliche  Reglement  vom  9ten  April  (G.  S. 
Abtb.  I.  Nr.  la.),  wL-gen  Beförderung  der  Couriere 
und  Extrapoften ,  welches  aber  hier  keinen  Auszug 
Ter&altat.    Nur  Folgaodas  möge  bemerkt  werden. 
Dia  Abfertigung  der  Reifanden,  welche  ihre  eige- 
nen Wagen  haben,  mufs  in  5  Minuten  g.  f  '1  r'.  ^n , 
wenn  die  Pferde  wenigftens  4  Stunden  vor  der  ,\r. 
kunft  bpftellt  find,  fonft  auf  den  Hauptrouten  in  ^  - 
auf  Nebenrouten  in  1  Stunde    Extrapoften  mOffen 
in  feder  Stunde  eine  Ivieile  zurQcklegen.    Ohne  Er- 
laubnifs  der  Reifenden  dürfen  die  Poftiilons  die  Pfer- 
de nicht  wechfcln.   Bey  Suüonan,  welche  niciit 
Uijger  als  3  Meilen  find,  ift  den  Poftiilons  nnterfagt, 
bey  den  Wirtlishäufern  anzuhalttti ;  Tuid  fie  länger, 
fo  'darf  nur  Brod  gefüttert  werden,  und  es  darf  nicht 
aber  to  Minuten  dauern.  Eine  andere  Verordnung 
vom  taten  Aj>r.  (Ebendaf.)  trifft  Beftimmungen 
Aber  die  Comier.  Eftafetten  •  und  Extrapofttaxe,lffas 
Neben poftiren   und   Slationsgeid.     B.  ProvincieJI« 
Verh.iltniife  berührt  die  Bekaontm^ichung  der  Pro- 
vin/.ialregieraog  zu  Hannover,  vom  24fteoSept.  (G. 
S.  Ahtb.  m\  Nr.  9  >,   die  Anlegung  von  Ob/tbaum.' 
pjlnfiiuag^g^  und  Anziehung  nutzbarer  Blume,  ia 

itmn 


•  fti  llttaik  07. 

(foi  vorma^^  1^1c!i«fefffifchen  Lan cfeslli eilen ,  worio 
"2og\cich  über  die  CuUor  der  Obitbaume  nach  Anlei- 
^tung  det  Cbonnainzlfelien  Verordnung  vom  5tea 
^•^November  178T  ,  mehrere  RathfchJäge  gesehen  wer. 

1  <len.       Ferner  die  Bekanntmachung  der  Provincial- 

regierung  zu  Ü<;nabrück,  vom  agflen  May  (G.  S. 
Abtbl.iU.  Nr.       die  SicherfteUua|  der  zur  Schiff. 
'  tcrmaehnng  efer  Ems  in  if«n  derfelbeD,  atfd 

des  MeiipcnTrh^n  Cjnnl^  ,  ftatrfnidernlen  StromlMfl- 
tcn  gcpcn  äutsere  Befchadigungen  betreffend. 

Iv .  Finanzen.   Durch  «io  Patent  vom  aten  Jaa. 
r  G.  S.  Abth.  I.  Nr.  i.)  ift  wegen  der,  wihread  der 
leindlifAien  Occupation  des  Landes  anhezahlt  gebHe« 
benen  7iTf"ri  .Ulf  l.jr.  lesfcliuld'-n  ,    fefti^f-retjt ,  dafs 
erfüich' ifdeia  G/iubjger  der  Landescaffen  die  obli* 
jnfetoflS'ifblusigeo  Zfnfen,  in  fofeni  6e  vor  dem  i7ten 
Sept.  rScj,  al^  rft-in  I').,»,  an  welchem  die  T  an  fes- 
Terfaffuiig  von  lieu  Itindiichen  Autoritäten  aufgeho- 
^ben,  und  die  Verwatrong der EinkQnfte  den  einbei 
■nif^ben  Behörden  «iitzogra  wordM,  fölUc  gew «fen, 
fo  wie  2wevtens  dieanf  fibnaitlfebt  ftlndifenaSehold» 
capifjJitn  bis  zu  der  Mitte  Septembers  aufgelaufenen 
.Aackzinfen,  mit  75  Procanthaar  ausi^e/ahi  werden 
fioUao.   GlaichfalM  (tfün  di«  Zinf^n  vom  ifteo  Jan. 
igiT  bis  den  iften  Jan.  1813»  als  dem  Tage  der  Wie- 
derht>rftellung  des  Landes,  mit  75  Procent  baar  aus- 
gezahlt werden.   Was  dagegen  die  Zinfen  von  Mitte 
2>eptennber  1807  bis  ift«a  Januar  igii  betrifft»  (o 
find  folcb«  auf  75  Procent  eapttalffirt,  und  dafbr  üray 
procenlige  Ohliea^icnrn  aiT^j^pftellt,  welche  bis  zum 
iften  Jan.  1832  unaufkunabar  find.    Ein  Gleiches  ift, 
snilteKl  Patents  vom  (elhigen  Tage,  in  Hinficht  der 
CUiminarf«biildeo  varfagt.   Durch  eip^  Verordnung 
vom  36l1t«n  Jol.  (G.S.  Abtb.l.  Nr.  aj.)  wsrde  die 
Erhebung  einer  aufserordentlichen  Zulage  zur  Per- 
ioneofteuer  für  das  Jahr  vom  iften  Jul.  igsi  bis  da. 
hin  igaa  verfagt  (S.  oben  S.  i6i.),  auch  unter  dem» 
felben  -  Datum  Zufitze  zu  der  Eingangs  -  Confnnip 
lions  -  Stener .  Verordnung  erlaffen. 

V.  Militatr.  Die  Gerichtsbarkeit  Ober  das  Mili- 
t«ir  war  in  den  letztem  Jahren  bereits  gröfstentheils 
iftj^b  ordentlichen  bürgerlichen  Gerichten  Obertragen 
worden.  Nachdem  die  Hauptgrundfätze  über  den 
Oerichtsfland  de»  MiJitairs  durch  dio  Verordnung 
Tom  I4ten  Jui.  i8:o,  die  Verpflichtung  der  Untertlia- 
^e«B  zu  dem  Militairdienfte  betreffend,  bleibend  feft* 
meUt  find:  fo  Jft  «ottr  dem  aoflen  Jnl.  (O.  5. 
ÄV.\i.  1.  Nr.  25.)eine  aus  94 Paragraphen  beftehen. 
de,  aLsfiihriicbe  Verordnung  Ober  die  Gerichtsbar- 
keit  urd  das  Verfahren  Her  bflrgerlichen  Gerichte  in 
Rechtsfacheo  der  Militairperfonen  erlafTen ,  welche 
fedoch  wegen  ihrer  grofsenReichhalti^jkeif,  und  der 
fugen  Grenzen  i-lirier  I'.ljtter  mchL  3'.:^.gp'ot:en  wer- 
den kann.  Allgemeines  Intererfe  dürfte  aufserdem 
die  verbefferte  Einrichtung  des  Generalkriegsge* 
richts  haben ,  fo  wie  folcheln  der  Verordnung  vom 
lüften  November  (G.  S.  Abth.  L  Nr.  33,)  vorge- 
fclirieben  iTf.  Diefer'gemäfs ,  befteht  von  nun  an 
«tas  Generalkriegsgericot  aus  dem  commaadirenden 
Gn«ftl  «U  PrifiScAttp,  «way  GeiMrflm  ndwataaha  . 
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offirirrpn,  einetn  Rat^p  aus  der  7 u ft ! z ca nzTey Ä 
Hannover,  und  dem  General  -  Auditeur  oder  ObW» 
auditeur,  als  ftimmfabrenden  Beyfitzern.  Diefar 
letzlere  jft  als  heftändiger  Referent  zu  betrachten, 
wogegen  der  RatU  aus  der  Canzley,  wenn  aut  den 
Tod  oder  eine  fchwere  Leihesftrafe  zu  erkennen  ift, 
der  beftfindigeCorreferent  layo  foll.  DieDefen&oa 
und  daa  remedkim  i^terhn»  defenßoi^  ift  tmhr^ 
dingt  geftattet;  trantmijßo  actorum  an  eine  Juriflea- 
facultät  in  der  Reeei  nicht.  Die  landesherrliche 
Deftätigni^  des  ErReBnlniffes  ift  nur  dann  erfoder- 
lieh,  wenn  gegen  einen  Ofßcier  auf  Todesflrafe, 
Feftungsarreu  Ober  ein  Jahr,  CafTation,  oder  Di. 
miffioo  erkannt  worden  ift.  Uebr^gens  bleibt  das 
Generalkriegsgericht  die  höhere  iaftanz  in  Betraff 
der  BeftätienngsbefugnifTe  der  demfelben  an  dem 
Endf  vnrr?rpgtpn  Kriegsrtths  •  AosfprOche. 

Vi.  Poitzrj.  A  Die Gefundheitspolizey  hat  durch 
die  Veronlnung  vom  äfften  April  (G.  S.  Abib-  I. 
Nr.  14.}  dia  allgemein  einzuführende  Vaeaioatioo 
vnd  dia  fonftigen  Sieherhaitsmittet  gegen  die  Ver'' 
breitung  der  natarliclirin  Blattern  betreffen  f,  fehr 
bedeutende  Fortfchriite  gemacht.  Von  dem  Anfan* 
ge  des  Jahrs  igai  an  ift  jeder  der  Unterthanen  ver- 
pflichtet worden,  die  feiner  Gewalt  und  Obforge  ' 
anvertraueten  Kinder  mit  Kuhpocken  impfen  zu  läf- 
fen.  Za  diefem  Ende  find  beftimmte  Impfdiftricte 
gebildet,  und  Impfirzta  aogefteilt,  welche  alliMhi^ 
Ueh  allgemaina  Vaedtittleinen  vorsanelmten  babeav 
und  zwar  nach  Verzei^hniffen,  welche  hfr.nchtlich 
der  Kinder  der  chriUlichen  Glaobensgenoffen  von 
den  Predigern  der  drey  ConfefGoiMii  und  in  AnCe» 
bung  der'Kinder  jadifcher Einwohner,  von  den  Orts* 
Obrigkeiten' aufgeftellt  werden.  Bey  der  AfFentli- 
chen  Vacciiialion ,  In  [rreii  Ilinficht  der  Iniorar7t 
Zeit  und  Ort  zu  bertimmen  hat,  findet  &ch  in  den 
Städten  ein  Mitglied  des  Magiftrats,  «nf  dem  plat* 
ten  Lande  einer  der  Gemeindcvorfteher  und  ein 
Amtsunterbedienle  ein.  Von  dem  Erfch«"iiien  bey 
derfelben  find  dispenfirt:  Die  Kinder,  welche  ein 
Alter  fon  ^Jahren  noch  nicht  erreicht  haben  1  weU 
che  so  jener  Zeit  an 'einer  Fleberkranfcheit  oder  an 
Krätze  und  Flechten  leiden ,  o  Jer  in  .'.rrfn  UnJicht 
befcheinigt  wird,  dafs  6e  Ichon  geimpft  ünd,  oder 
in  den  nächften  acht  Wochen  geimpft  werden  fol- 
Jen.  Ueber  die  geimpften  Kinder  fendet  der  Impf> 
arzt  jährlich  eine  Tabelle  an  die  Obrigkeit  ein. 
Je  ler,  (1,-r  Jie  feiner  Obhut  und  Gewalt  anver- 
trauten Kinder  bey  der  {öffentlichen  Vaeefaiatioii 
nieht  dargeftetit,  der  di«  Befrejungsgrihid«  nteht 
geontTPnd  darthnt.  oder  die  Zuface  der  Impfung 
nicht  halt,  verfällt  dafOr  in  1  Rthlr.  Strafe,  die 
bey  fernerem  Ungehorfam  verdoppelt  wird. 

Brechen  in  einem  Orte  die  oatQriichen  Blattern 
aus,  fo  darf ! der  Kranke  nicht  an  einen  andern  Ort 
gebracht  v\  eriien,  Das  Haus,  oder,  nach  dem  Er- 
meffen  dts  Arztes,  der  Theil  des  Hiufcs,  wo  der 
Kranke  lic^t,  wird  auf  j  Wochen  pefperrl,  und  mit 
einer  Tafel  bezcichnft,  ivoriuF  '!':p  Worte  natfir!i- 
che  fiktlern  aufgeieichnet  iiad.   Lfie  Öperre  wird 
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'Kxlt  dina  gSnzKcb  aufgebobea,  wann  das  Innere  des 
Uaulfs  gewafcheo  uod  überweifst  ilt.  Die  Betten 
uod  lUeidungtftacke  &nd  durch  mehrmaliges  Wa- 
ich«! tmA  Attshäogan  in  die  frej&Loft.  von  dem  an. 
fiaGk«iMlea  Stoffe  zu  brfreyea.  Vwbreiten  Geh  de(> 
fea  ungeachtet  die  natQrlichen  Blattern  aufser  dem 
Iljule,  {o  wird  die  Sperrung  den  Umftäodan  nach 
vcn  der  betreffend«»  Provincialregieruag  auf  die 
Strafse  oder  den  paMn  Ort  «usgedeiutt.  Auber» 
dem  iSt  dne  befoodere  Inftmetloa  for  die  DiftricU- 
impfärzte  von  dem  Cabinetsminifterio  unter  dem 
a Ilten  May  (G.  S.  Abth.  L  Nr.  iS-)  ausgelaffeo 
worden,  ß.  In  ÜinGclit  der  Forftpolizey  find  zwi* 
(eben  der  Künigi.  Grofsbr.  Hannöverfchen  und  der 
Königl.  PreuffiCchen  Regierung,  zur  Verbatung  der 
Forft^revelin  denGrenzwaltungen,  Maafsregelo  ver- 
«bradel^  weich«  uaterdainji(teoDec.(ü.S.  Abth.  1. 
Nr.  t.)foUieiri  find,  nach  welchem  fieh  die  beider- 
feltigen  Regierungen  verpflichtet  haben,  die  Forft- 
frevel,  welche  ihre  Unterthaaen  in  den  Waldungen 
des  andern  Gebi«lt  terübt  haben  möchten,  nach 
deafelbes  Gefetzen  sa  «nterfuehea  nnd  zu  beftr«* 
fen,  nach  welchen  fie  unterfueht  nnd  beftrafk  wor«' 
den  v«^ären,wenu  ßc  in  ioländifchen  Forfteo  beeangfta 
worden  wären.  C.  Provincielleileziehungen haben: 
■  O  Die  Baknnntmaehnng  der  Pruviacialregieruoe  zu 
OsnabriSck,  vom  yten  Decemb.  (G.  S.  Abth.  III. 
Nr.  12.)  wegen  der  bey  Verfertigung  des  Lowend« 
Linnens  entdeckten  Contraventionen  und  fonftiger 
sngebohrüdier  Verarbeitung,  a)  Das  Aas(chrei> 
b«n  der  Proiindilregierung  zu  Stade»  Tom  ft^ftca 
Decemb.  (Ebeodar.),  betreffend  die  gegen  die 
Ausbreitung  des  Rotzes  und  anderer  gefährlicher 
fferdekrankbeiten  aozuwendenden  Vorßchtsmaafs. 
regeln.  3)  Mehrere  AusCchreiben  der  Provinciai- 
regierungen  zu  Stad«  nnd  Aaileh«  wegen  der  Oim. 
rantain«  der  Schiffe,  «nd  Maafsreccln  gegen  Ver- 
iireitung  des  gelben  Fiebers.  4)  ^i«  Bekannt/na- 
cbong  der  Provincialregierunc  zu  Osnabrück  vom 
«8ten  3»«'  (O-  S.  Abth.  III.  Nr.  6.)*  die  Aus- 
Ahnng  der  Jagd  und  Fifcherey  betreffend.  $)  Die 
Bdcanntmachung  der  Provincialreeierung  zu  Aurich 
vom  saften  Sept.  4Q.  S.  Abth.  III.  Nr.  10.),  wo- 
durch  «In«  Tax«  filr  ftmintlleh«  Wirthe,  Gaftge- 
iMr  oder  KrOger  im  Fürftenthume  Oftfriesland  be- 
kannt gemacht  wird.  6)  Die  Bekanntmachung  der 
Provinciai regierung  zu  Osnabrück,  vom  I3ten  Nov. 
<G.  S.  Abth.  IlL  Nr.  lt.),  wegen  der  bey  dem 
Sprengen  von  Steinen  trodOemSaem  doreh  Schlefs- 

£ulver,  zu  beobachtenden  Vorfichtsmaafsregeln.  7) 
lle  Bekanntmachung  der  Provinciai  regierung  zu 
Anriph,  vom  jten  Nov.  (G.  S.  Abth.  Iii.  Nr.  11.^, 
woderch  den  Zwirnfal^ricanten  aufgegeben  wird, 
fleh  gewählter  Zeichen  zur  Stempelung  ibre^Oam« 
zu  bedienen.  —  Mittelft  Verordnung  vom  atften 
Deoember  igai.  (G.  S.  ib<a>  Abth.  I.  Nr.  i.)  ift 
(^«  Hannorarieb«  Nattetulcoearde  als  Ehrenzei- 
«heo -einsefahrt.  Sie  ift  von  fchwarzer  Farbe,  mit 
Mlhen  und  weissen  Eiafalfufig»  awd  wird  von 


allen  Hannovaranem  cctrag^  di«  du  aob«  Lebens- 
jahr zurQckselegt  haben.  Das  Recht,  fi«  zu  tra- 
gen,  wird  durcli  Feigheil  vüp  dem  Feinde,  durch 

Sefetzwidriges  Austreten  aus  dem  DienCte,  and 
orch  Begehung  eines  infamirenden  Verbrechens 
verwirkt,  und  ilt  demnach  in  den  in  folchen  Fll- 
ien  «ergehenden  Straferkenntniffen  das  Erktnut- 
nifs  auf  den  Varlnft  das  dedanblen  .Rechts  mit  m 
.  richten» 

Nr.  «.  fteDt  zum  erften  Mal«  ehw  Sammlung 

der  für  das  Herzogthum  Lauenburg  ergangenen 
Verordnungen  auf,  indem  bereits  zwey  projectirto 
'Sammlungen,  njmlich  die  von  dem  Kanz)«r  Hie* 
ronymut  Schultz  (1585)  und  dem  Landc^often 
Grafen  von  JLielmannsegge  (1748  folg-V  projectir- 
ten  gefcheitert  find.  Da  die  t"ui;/eiufe  Aütheilun^ 
eine  äiioiiche  Sammlung  für  d^s  Land  Hadeln  ent. 
halten  foU,  fo  wird  mit  daran  Erfcheinung  der 
Cyclus  der  gefammten  Hannoverfrhen  LegidattOA 
als  gercbloKen  betrachtet  werden  können. 

STA ATS  WISSENSCHAFTEN. 

AvGSBURO»  in  d.  Hamm'fclien  Buchdr.:  i^oa  con- 
ßUudoH^e  Jhnem,  Von  G.  Gerfmer%  Königl. 
Poiizeycomroi^är.  igai.  52  S.  8- 

In  diefer  kleinen  Schrift  will  der  Vf.  den  «Umäbi 
Ilgen  Entvdckelungsgang  Bayerns  von  feinem  crftea 

Erwachen  zum  bürgerlichen  Djfeyn  an  bis  tum 
Standpuncte  jener  Keife,  wo  es  mit  einer  Cooftittu 
tion  beglückt  wurde,  hiftorifch  kurz  darfteilen,  und 
dann  die  Vortheile  fchildero,  welche  diefer  confti- 
tutionelle  Zuftand  in  Vergleich  mit  dem  frühern  den 
Bargern  Bayerns  gebracht  hat.  Die  Lofuiig  dii  '"er 
doj>pelten  Aufgabe  hat  Ree.  keineswegs  befrieiigt. 
Die  Gefehichte  des  Entwickelongsganges,  den  Bay. 
fern  während  der  bezeichneten,  weit  umfaffenden  Pe- 
riode machte,  ift  bey  ihrer  Allgemeinheit  zu  unbe- 
ftimmt ;  dasGefagte  läfst  fich  beynah  auf  jeden  deut* 
fchenStaat anwenden;  dabey vermifstman  m^ren^ 
in  Jeder  Verfaffung  wefentOohe  Puncte,  wie  z.  B. 
Beftimmungen  in  HinGcht  .tjP  Jen  Regenten,  dss 
Staatsgut,  die  allgemeinen  Rechte  und  Pilicbtea  dec 
Staatsbarger,  di«  Rechtspflege  u.  a.;  nur  die  ft<indt>' 
fche  Verfaffung  hat  der  Vf.  berOckGchtiget.  Schoa 
hieraus  kann  man  fchliefsen,  dafs  auch  die  AufzSh- 
luDE  der  Vortheile  der  baverifchen  Verfaffung  fehr 
darlüg  feyn  werde.  Das  Wenige ,  deffeo  der  Verf. 
hier  Erwifanvng  thnt»  ift  f«hr  unzufammenhingnnd 
und  ganz  aus  den  Landtagsterhandlungeo  und  dem 
königl.  Ahfchiede  fflr  die  bayerifche  Ständeverfamm. 
Inns  vom  J.  1819  nicht  nur  gefchöpFt,  fondern  grOfs- 
tentDeÜs  wörtlich  abgefchrieben.  Als  Zugabe  er» 
feheint  «nch  di«  Vctraffungsurkunde  'Bayerns  vom 
J.  igig  nach  ihren  Hanptmomenten  hier  abgcfchrie- 
ben.  Solche  Wiederholungen,  zu  deren  Anferti- 
gung mehr  fchreibfertig«  Hände,  als  ein  prOfender 
Veritand  erfodert  WttvM^i  ^^U^  ^  immoc  img«. 
druckt  bleiben. 
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ERDVCSCHREIBUNO. 

MQmcbin»  b.  FJeifcbmaBa:  Lehrbuch  der  allge* 
meUen  Geogrmtthle  nach  den  neueften  Beftlm' 
mungen.  Von  Jof.  Ant.  Eifenmann,  Doctor  der 
PhiJofopbie  und  Profeffor  der  Geograpl||a  ^«4i 
Geich icme  im  könul.  Kadetten  •  Corps  za  Mftn- 
chen.  Zu>e;)rr«  berichtigte  Auflage.  35a  S.  1812. 
Cobne  Vorrede  uod  ^  fehr  ipangeihaftes  —  Ae- 
■Pft«r)  gr.  f. 

J^ach  eioer  etwas  kurzen  Eiuleitong  ober  die  ma. 
^  ^  tbemafffelie ,  phTBkaUldie  und  poÜtifohe  Geo- 
graphie folgen  die  Belcbreibangeo  der  5  Erdtheile, 
und  die  meijten  Ljader  werden  nach  folgender  Ord- 
nung behandelt:  i)  Läget  Grenzent  Größe  f  i^Bn- 
tkeiuarjgi  3)  Berge  (Hauptgebirge  ond  hOch/ee  ein- 
Welne  Sergej ;  4)  Geiwafler  ;  5>  IVaturbrfchoffenheU, 
Klima;  6)  Naturprodurtp ,  Gcwcrbß'ifx}  7)  Ein- 
wohner, Regierung;  yorzügäche  Orte.  Wir  fol. 
een  dem  Veff  •  in  feinen  Befcbrei bangen »  (o  weit  et 

die  Cransan  ainer  Aaeanfen  gaftaitant  md  ojanliM 
un«  efaMhw  Bemerkungen. 

Die  erße  /fbehei/ang  enthält  die  DarfteJIung  von 
Europa  t  welches  nach  der  drevfacbea  Abtheiluos: 
A)  Weß-  B)  Mittel'  und  C)  Mrd-  nnd  Oßeuropa 
bttichcieben,   und  wobey  die  jedem  Lande  eigen. 
ibOmllebe  Phyfiugnomie  kurz,  aber  ziemlich  [voll. 
Tiäodig,  iedüch  die  Volkszclil  nicht  immer  richtig 
angegeben  wird,  und  die  von  andern  OeographaS 
au%efobrt«i  ftatiftifcben  Moraenit  «tarStaatsansga. 
ben,    Einnahmen  uod  Schulden  weggelaffen  find. 
A)  Weßeuropa.  Portugal.  Die  Gerammtbevölkerung 
diefes  Künigreichswird  zu  gering  auf  7,660,000  Ein 
ta|egebeo.   Nach  oCficialien  Nachrichten  beläuft  fi« 
h^uif  4,100,000 Ein w.,  fodiftfm  (wahrfcheinliohen) 
tA\t  der  ginriJchen  Trennung  Brafiliens  von  Por« 
tugil  doch  noch  dem  Mutterlande  eii^  Bevölkerung 
▼00  j,ooo,ooo  Einw.  bleibt.  Die  Landmadit  beträgt 
doynoo  Mann  (  von  denen  aber  im  J.  1521  nur  21,000 
Dfenft  thaten),  4  LinienfchifFe  und  9  tregdtten. 
Ueberdiefs  befteben  48  Regimenter  Mili/en,  und 
eine  Art  Aufgebot.    Spaaieh.  Die  Volksmenge  ia 
Si  (nlcbt  31)  Profittzen  fielet  aaf  Ii,a4g,070  See- 
len.   Die  Kolonien  in  Aroerika  S.  26.  find  bekannt- 
licb  gröfsten  l'heils   für  das  Mutterland  verloren, 
Aufser  dem  ftebendeo  Heere  (89.441  M.  Infanterie 
aod  I3»<4)'M.  Kavallerie  nach  dem  neueften  Be> 
Iddnfla  4w  Corte«) )  zShlt  nun  looyooo  M.  aatifar 


Mjhzen,  ohsn  die  freywillige  und  LokalnOls.  I* 
den  Pjreoian  Utte  daa  Thal  Aadora  (welchL«  i!. 
den  neueften  Zeiten  beiden  Parteien  als  Afvl  Sen! 

te)  erwähnt  werden  füllen.    Es  ift  9  Meilen  «rofa  " 
mit  15,000  Einw  ,  die  theils  dem  ßifchofe  poa  Ul-tel 
thtils  Frankreich  Terpflicbtet  find.    Bey  der  Infel 
Leon  8.3«  hätte  der  Äilitlr  .  Revolutio^im  I. 
gedacht  werden  foUen.    Frankreicht  Volkszabl  iiT 
nach  der  neueften  officieUen  Zihhiag  auf  >o  Mlll 
465,390  Seelen  gefüegan.  Die  Induffrie  wird  roa 
300  Dampfmafchinen  nnterftotzt.   Die  Katholiken 
haben  nach  der  neueften  Befrimmunt:  U  Erzbif^hA*. 
(zu  Paris.  Lvon.  Houen.  Sens,  Kheims?  TouS^ 
bourgcs,  Al^y.  Bord«»«.  Ano^,  xSoufi.'S 
^ilfc"".;.  ^j*»  B^con,  Avignon)  und  66 
fchöfe.    Die  Seemacht  Ueht  au,  aoo  Kriegsfcbifc 
fen  ,  48  L'nienfchiffen  und  30  Fregatten.    Är  anf 
Befehl  des  Kupjgs  neu  tu  errichtanda  QuaranSin" 
hafan  Port  D^eu  donne  «wfrchen  den  I?feln  Ralol 
«Mif  ond  Pomegue,  das  neue  Spital  auf  der  erf'ern 
nnd  dertwifchen  beiden lofeln aufzuführende Tei^h- 
Slgne  Berrl  find  bey  kOnftiger  Auflaee  an  1»«!^ 

*^«»  J-d".  Die  SeemätS 
enthalt  unter  andern  ao  Linien fchiffe.  Ferner  ift  i. 
bem.rken,  dafs  der  König  die  Statuten  er  in  ßrJ? 
/e/  neu  errichteten   allgemeineo  OefflSaft  zur  l^e 

tamelmwn  5  nroeent  jahrlicher  Intereffcn  aus  ib. 
rem  zu  diefem  Zwecke  vorg.fchoffenen  KapiSaVi?; 
fiebert  h«.  wenn  die  iährlicha  Dividende  dTS 
S umme  nicht  erreichen  iollte.  Der  ßrUtirche  St^f 

Und  kommen.  Die  Seelenzahl  in  den  Kolonien  wird 
Ober  75  Mxll  gefchiUt.  Hiernach  find  di*  An«b  Ja 
b.  5$  und  56  tu  bariehtigeo,  fo  wie  S.  s^feXA! 

46  L,n.enfch.ffen,  34  Fregatten,  n  Korvett^T  ?I 
Bnggs,  ,9Gölctten,  sBrandero.'jgK.Voaier  Scha^ 

f:SÄbrÄ|\''fi*'!,"''k  ^9  Tran%"rtVchS  ' 
len  oetteBt.   Im  Bau  befinden  fich  9  Linienfchiff«  • 

iJr»I!r1?  ^  >»  Infanterie  -  Herfl 

»antar*  m  Schottland  3  Kavallerie  -  und  11  InfÄT 
t^^e^egimen.er;  in  Irland  ;  K.^.lieZ&'ätZ 


broAnzunösbl^ttbb  zur  a.  b. 


31« 

imrot;  in  Gibraltar  4  Infanterie  -  Rcgimeoter;  auf 
•ialla  3  Infanteiie  •  HeglmeDter;  auf  St.  Mauritius 
9  Infanterie  -  Reginieoter:  in  Neu  -  Sod-Wallis  llo- 
fanierie  -  Regiment;  aaf  Ceylon  4  lafanterfe  •  Regi- 
jmenter;  in  Oflindien  6  Kavallerie  -  und  ao  Infante- 
rie Rtgimenteri  io  Neu  •  ätbottland  3  Infanterie  • 
Bfgiin*nter;  undin  Weftindien  11  Infanterie  «Heg. 
Die  »uf  dem  Vorgebirge  der  guten  Hoffnung  aii<;p;e= 
llobcneB  Kavallerie  -  und  Ir.fanierie  -  Cjr]>s  iiitd  10 
dlefw  Ufte  nicht  mitbegnffen.  Die  Regimenter, 
nur  zu  s  BatailloDen  ftark ,  fo  wie  die  Riefle  •  Bri- 
gade, woron  Jedtt  Betiilloa»  wenn  es  aus  EngUnd 
aiiszielit,  als  ein  befonderes  Regiment  betrachtet 
wird,  haben  Abüieilungen  zu  Guernfey,  Sierra - 
l<eone,  Honduras,  Hahama,  auf  den  Bermudifchen 
Infeln,  zu  Neu  -  Braunfchweig  unH  Terre  Neuvc. 
Der  Gewerbfleifs  wird  durch  35:0  Dam^^inafchineo 
ftinterftützt,  deren  Arl^eit  der  A 1 1  ft i engunJi  V911  VD< 
gefäbr  1  MtU,  Meofcbco  gleicbkümmt. 

B)  Mittel .  Europa.  DeutfchJand.  Die  Einwoh- 
nerzahl beirügt  nebft  den  angegebtnen  30  Millio- 
r>en  noch  330,600  Seelen  (mit  350,000  Juden).  Die 
KinfOhruDg  der  neuen  fo  vortheilhalt  auf  den  Ver- 
kehr wirkenden  SthntUpofeen  bitte  nicht  mit  StfU« 
fcliweiceo  Ohergangen  werden  füllen,  fo  wie  der 
Flbi;r/elder  Handelsverein,  unter  dem  Namen  der 
Uhrinljck  •  Wc/eindlfekem  Cempagni^^  die  ßcb  fchon 
pinrklicher  Refultate  zu  erfreuen  hat.  Bayern.  Die 
Armee  zählt  nach  der  neueften  officiellen  fieftim- 
xnun^  5^319  Mann.  In  Ba^'ern  befinden  fich  10,663 
ifraelitircbe  Familien  mit  einer  Seelenzabi  ?on  51)40a> 
Von  diefen  Familien' treiben  »54Ackerbatt,  109  Ge- 
werbe, 039  Judenfähne  arbeilen  als  Lehrlinge  oder 
iierelien  bey  Handwerkern.  Die  Zahl  der  igai  ao 
Ifraeliten  nocKaucgetteUtgewefen  Haufir .  Handels- 
Patente  war  asos-  S.  75  wird  das  induftriAfe  Fftrth 
piit  12,700  Einw»  als  üdarJt^tfctw  »ufgefflhrt,  da  et 
i'orl)  Hch  eines  Stadtgerichts  erfreut:  Ansbach  und 
oft  andere  Kreisbanptitädte  fmd  zu  kurz  bebandelt. 
Pfürnierg  stblte  fchon  vor  6  Jahren  30,000  Einw. , 
jetzt  31,665,  and  bat  eine  Bibelanitalt.  Dasroi^mal^ 
«arkgräfl.  Scblofs  jzu  Erlangen  ifl  der'UnIverfitSt 
ge(cbenkt,  und  bereits  eines 'fhcils  nach  dem  Brande 
fiun  zweckmJfsigen  Gebrauche  für  fie  hergerichtet. 
DerKbeinkrcia  hebt  fich  unter  dem  braven  PräBden. 
ten  Freyh.  v.  Stkhaner  immer  mehr.  Die  Zahl  der 
unter  ihm  errichteten  SchulbSufer  beläuft  fich  auf 
Ija  Das  durch  die  franz. Zwingberrfchaft  verlorne 
Vertrauen  auf  die  mildeaStiftanceaMt  wieder  wohlr 
thStig  zurcckpekehrt.  ^P^T^  nat  nacb  der  aen«-' 
ftt  i)  Zil^lunp  (.1823)  7s68  Einw.  Königreich  Soich- 
Jen,  Die  Zahl  der  Einwohner  betrSgt  i,aoo,bOO. 
Kauet  Denkmal  iwifchen  Crünhain  und  •SeAlMP- 
faberg  (im  Erzgebirge)  2am  Andenken  des  145$ 
durch  Kunz  v.  Kaufuagen  aus  dem  Schlöffe  zo  AI- 
tenbarg  geraubten,  und  durch  den  Kühler  Schmidt 
wieder  befreiten  Ptinsea  Albert,.  Stammvater  des. 
f^lxige»  kaaigl.  HanSaa.  Mmummt  dUt .  f «SJ?*??» 
Üunw^boet^  Würfmi»§  (In  J.  ftaO  'h^Vß^i: 


Einwohner;  bey  letzterm  hat  alfo  die  Bavfilke« 
rung  um  53,251  tagenommen.    Der  fiexirk  dar 

Stadtdirection  Stuttgart  mit  33,686  Einwohnern  ge- 
hört jetzt  auch  zum  Neckarkreis.   Haden.  Die  neea 
Ludwigs  Saline  bey  Dürrheim  hätte  Erwähnung  vef. 
dient,  da  ixt  fortwährend  die  erfreulichften  RefuluM 
darbietet.    Die  Sohle,  37->a9  Grad  haltend,  ift 
reichhaltiger,  als  die  bey  Wimpfen.    Kurheßen  hat 
nach  der  neueften  Zältluiig  570,958  Einw.;  dis  Mi- 
litär  (  ohne  die  Landwehr}  ifl  auf  gcco  Mann  redu- 
cirt.    In  Weimar  ift  eine  neu  errichtete  bdfaere  Bor< 
gerfchule;  in  G^tha  das  Friedrichs  -  Mufeuro  und 
die  Bibliothek  von  wenigTiens  15  \cco  liänden.  Die 
Schweiz.   Die  neue  Strafse  flh«>r  den  Splagenberm 
vun  Chiavenaa  Aber  Craubnndten  bis  zoni  Dorla 
Splügen,  und  jene  nm  St.  Gottha-d  bis  Co/cheaen 
durch  den  Kanton  i/ri  find  bemer  kenswrrtb.  Ita- 
lien. Einer  nevern  Zählung  zo  Folg**  brliägt  gegen- 
wärtig die  Berölkermig  /toim*  1  j6,oS5  Sce&i.  Öm 
Begräbnifsplatc  dev-PK»tefnnfi!<y»'1f^  eef  BvfHd  der 
Regierung  pfgen  (Im  Frev  I  tfes  I*6btN  durrb  emen 
Graben  gefiebert,    liey  i^uisquina  (in  biziiien},  der 
berühmten  Eremitage  m  der  NShe  der  Stadl  ^.  Ho- 
fatia  wurde  derNaturfortcber  ^cAiv^/^g^rrgemeiichei. 
mordet.   Zu  Lktto  ift  eine  Statae  des  Kfluiga  Karl 

III.  von  Spanien  aufgerichtet  worden.  V'uit  Vörnä 
narbLucca,  in  einer  Entfernung  von  5  Meilen,  lte> 
fteht  eine  neue  Wanerleitung.  Der  ö  'terreichi/cht 
Kaiferftaat  enthält  29,i)<4,6oo  Einvr.;  da<;  gpfamm. 
te  Erzherzoßthum  Oefterrcich  1906,0,6  Einw.  auf 
677f5  Q-  ^*-»  nämlich  das  Viertel  unter  W.  W. 

J47>879  Einw.;  das  Viertel  ober  W.  VV.  aio^is^^ 
as  Viertd  «nter  M.  B.1948,0131  aa»  Viartd  obar 
M.B.  211,666;  das  Mahl.  Viertel  i83,ij{4;  das  Traun- 
Viertel  16)1,493  j  das  Hausruck- Viertel  ] 67,532;  das 
Inn  viertel  132,7.31;  der  Salzhnrg- Kreis  136,371  Ein- 
wohner. Auf  I  Q.  M.  kommen  2813  Seelen.  Böh- 
iften.  Die  mit  nachbarlichem  Einverftändniffe  mit 
Bayern  neu  errichtete  Strafse  von  Klent/ch  durch 
den  Bohroerwald  nach  Waldmünchen  ilt  wichtig  füc 
die  Anftalt  der  fahren  den  und  reitenden  Pofteo;  fCür 
dasKommerz  und  den  Verkehr  jeder  Art,  und/eJbA 
in  militairifcher  llinficht  von  einem  huhern  IntereC« 
fe,  als  dafs  fie  nicht  einer  Erwähnung  werth,feygCi 
foUie.  Mähren.  Nach  den  neM«0(ca,  Machiichtea 
ßall  diefe  MarkgraRehaft  omf  die  FVrmnthOmer  des 
öfter.  SchleGens  mit  dem  Königr.  Böhmen  unter  ei- 
nem und  dem  nämlichen  üenerall<apitain  —  gegen« 
wärtie  unter  dem  Erzherzog  Karl  —  vereinigt  werw 
dan,darinPraefeipcn Sitz  hat.  Vagem.  Die  bey  Er. 
richtnng  des  Königr.  liiyrieo  losgeriffenen  Diftricte 
wurden  an  erfteres  zurückgegeben  ,  weswegen  ein^ 
Deputation  dem  Kaifer  zu  Verona  dankte.  —  Der 
neue  Kanal  zu  Pavia  In  Verbindung  mit  dem  Ticlna. 
hätte  eine  Erwähnung  verdient.  Der  preujßfcha 
Staat.  Die  Zahl  der  Einwohner  beträgt  nach  der 
neueften  Zählung  11,024,800;  die  Bevölkerung iB^r^ 
jüa^mitEinfchluTsdesMilitirs,  103,646  MenUben, 
aia  in  6540  HSufern  wohnan.  In  Pofem  itt  eine  neu 

.  «>cbvai. 
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SchnMebrer  -  SemlAir. 
Jialle  und  Merßburg. 

C>  Nord'  und  Ofteuropa,   Dänemark.  Volks- 
V-aVA  nach  der  neueften  BeftimmunR  1,900,000  EinW» 
43bTlich  werden  a  MiiJ.  Tonnen  Kartaffela  gebaut» 
<fie  700,000  Tonnen  Kom  erfetzen.   Unter 'den  Piro- 
docten  hätte  auch  d^'^  Sppr>ras,  als  häufig  gebrauch, 
fes Surrogat  der  Pferdehaare  bey  Seffein,  Sophas 
titf.  w. ,  aufgezählt  werden  feilen.  Schwedenz\' o\ki' 
rnenge  beträgt  x\  Mill.  Europäifches  Rufsland.  Die 
Seemacht  beUehttqfamnie« «OS  335  Segeln  mit  4,428 
Kanoner,  3^,500 Seeleuten,  4000  See- Artilleriffen, 
wnd  8,260  See«  Soldaten.    St.  Petcrtburg  enthält 
Mcb  drr  neueften  Zählung  7275  Häufer,  wovon 
268  der  Krone  'gehören,  un;l  570,000  Einw.  (im  Win- 
tcr  40,oco  Ejnw.  meV<r^,  10  llauptkircben ,  75  an- 
dere der  griech.  Confelfion  ,  2  der  Aiteläubigen ,  la 
cv«agelilche>  3  katholiTche,  s  arnneoifche,  («ufser 
dem  Alexander  Nen-skyk luit er),  nebft  der  Univer. 
fität,  4  Akademien,  5  f^eJeLrte  Gefellfchaften,  ai 
Oivil  -  und  10  Mihlar-  Unierricbts  -  Anftalten.  In 
Mietau  iTt  der  Jakobs  Kanal  zu  bemerken,  und  am 
fcbwarzen  Meere  der  neue  öeehafen  Kertfch.  Un- 
ter den  rufaifchen  Handelsflädten  am  fchwarzen 
Meere  behiuptei  (  '.1^  viin  Vf   nicht  angegebene Y 
TaganroB  feines  blühenden  Handels  wegen»  nicbJt 
OdMfa «  den  ei^cn  Rang.  Man  fiadet  dort  170  fteU 
ri"rne  Msgazine,  eine  Wechfelbank  onrl  ao  Kauf- 
ii/anns  -  CumptDirs     Auch  refidiren  dafellifi  5  frem- 
rfe  Con(uln,  nämlich  lier  von Oelterreicb,  England, 
2>paoieD,  Neapel  und  bardinien.  Bey  JUckaaget  ift 
ferner  der  Wmrwat»*fehe  Kanal  zu  bemerken ,  vom 
Hrn.  V.  Warwazzi  auf  eigene  Koftea  gegraben,  wel- 
cher  auch  bev  Taganrog  eine  Steppengegend  in 
fruchtlMire  Felder  umcewaodeit,  in  Tagaarog  felbft 
ela  grieob.  Kloftef  gebaut,  ein  uroOtes  Haus  zur  Ar- 
»enaoflilt  eingeriomt,  nnd  fieh  durch  andere  pa- 
uiotifche  Harrtltinc;? n  susgezeiclinet  hat.    Im  Gou- 
vern.  Lieflanä  bat  mit  dein  loten  Oct.  v.  i.  der  vierte 
Tbeü  der  Leitjeigenen ,  laut  des  Befchlulfes  einer 
deshalb  '.errichteteo  Committee,  feine  perfönliche 
Freybeit  ärbalten.   In  den  nächften  Jahren  treten 
auch  d'ic  ;:br;^e[i  drey  Viertel  ein,  fo,  dafs  mit  1825 
die  Leibeieeofchaft  in  Lieflaod  Völlig  ihr  Ende 
«tieidir.    FdeiA  In  dar  Nih«  tm  fPar/chau,  zu 
i>Wiemone,  ift  da»  agroACMnlfdl«  iafldtiik  eieht  xa 

Dat  aßatl/che  Ru/tland,  Das  Gouvern.  Kauka- 
fiit  :ft  unter  dem  Namen  einer  Provinv  in  4Dif!ricte 
|etl)eÜt  j  die  Hauptftadt  ift  nicht  mehr  AiexanäroWt 
findet»  StaWropol.  Siberlen  hat  a  Hauptverwrif un- 
p'n,  eine  die  Stalthalterfchaff  en  vun  Tobolsk, 
Tomik  und  die  Provinz  Oniskf  die  andere  die  6tatt« 
balterjch.  Irkuttk^  Jentffisky  JmkutzJt  nebfl  Kamt- 
ßmika  und  OehoUtk,  erbailen.  iji  dem  Tobolski- 
fAtn  Besirk  ift  das  bisfaerigf  Dorf  TiuMinsk  zu  ei- 
ner Stadt  beftimmt.  Die  ^Iß  i! '/che  Tarkfy.  Chios 
I  ublteror  den  neueften  grauiamen  F.reigniÜen  120,000 

Hawoluer»  fatit  Juvm  toao  XatboBknt»  Expl». 


ßon  dps  tfirk.  Admiraifchififea  im  Ttfrr.  T8^2  ffm  ch 
cie  griech.  üraiider  bewirkt ,  und  im  Nov.  inall-len 
ton  Zenedoj  wiederholt:  ein  bleibcn<te8  Denkmaf 
criech.  Tapferkeit.    Metelmo  und  Sufian^ 
fchlaeliten  iHai  zum  Vorthell  derOHeehefv  Aleppo^ 
Antiochia ,  Armenao  und  mehrere  f  JrtfchafteQ  diele» 
Pafchaliks  find  im  J.  i833  durch  Erdbeben  zerftart» 
wobey  ao,00O  Meofchen  ihr  Grab  fanden  eckr  ver- 
flflmmelT  ^v^rde^.     Z^vifrlirrr  Kalkutta  S.  25a 
Chuuar ,  «siuer  Leitung  am  Gaoges,  ilt  die  vihi  tien 
brjten  errichtete  Telegraph  •  Linie  zm  bemerken. 
In  Peking  S.  a6i  erfcheipt  wöebantlich  auf  Seidaiv^ 
zeug  eine  Zaitong  im  ttsgebeaeiften  Fermate ,  di« 
a"s  (las  Jahrbuch  des  chineßrchen  Reichs,  und  da» 
einzige  Gefetzbach  betrachtet  werdea  kaiie»  Dtr 
Katfar  felbft  llbaroinunt  oft  dia  Cattlnr» 

Afrika.    Aegypten.  Die  Landmacht  zählt  nnr 
45,0:0  Mann,  die  Manne  22  Fahr/.euge  nebft  meb- 
rern  Kanonier  -  bchaluppea  zur  BelcbOtzung  derNU» 
Schifffahrt.   Das  Land  i(t  dnreh  franz.  lagenieur» 
vermeffen,  und  der  V^icekönig  wird  als  Mäcenas  der 
Gelehrten  alier  Nationen  gepriefeo.    Man  zählt  2496 
Städte  und  Durfer,  nSmlieb  957  ioOberägypten  uuä 
15 j9  in  Delta.    DtMüeuet  «es  dem  Hafen  haben 
ifiaa  dia  Grieeben  1 4  tarfcifche  Scliiffc  geholt.  Arne- 
rika.  Die  Vereinigung  der  Staaten  .im  La  flata^ 
Ütrome  S.  328  beliebt  nicht  mehr  io  der  WirkLichr 
keit,  fondero  io  der  Zukunft  vtttbphakeo:  den« 
Entre  Rios  Hat  Geh  am  6ten  Dec.  1821  als  einen 
unabhängigen  Stjat  trklärt,  und  lein  Gebiet  im  2 
Departement.)  Parana  und  Urucuai  getheiltf  wo- 
von jedes  4  Kreife  zÜiit.   Parana  und  ötaceptio^ 
find  die  Haaptftidta.    Brafiliea ,  (nach  Spix  zwV 
fchen  310 — 43*  35' Länge,  und  4"  20'  nordl.  und 
54°  40'  fQdl.  Breite;  fek  dem  iztcn  Uct,  ig32  eitt  • 
conftitutionelles  Kaiferreich  )  hat  eine  Bevölkemnf 
von  3  Mill.  617,000  Seelen,  unter  denen  84;>oo^ 
Weifse,   2SO,OCO  Indier,  436,000  freve  Mulatten» 
2c ;,coo  Mulatten  .  Sklaven  ,  150,500  Ii  cvc  NtpfM  , 
1  Mill.  738,000  Neger .  Sklaven.   Mmranhoiit  Farm 
und  St.  Paol9-  arkennen  bis  jetzt  nur  die  Regte» 
ruDg  des  Königs  und  dpr  Corfei  7u  Uffabon}  aber 
die  Banda  oriental,    die  Provinz  am  ältlichen  Pia« 
Ufer,  hat  ihre  Vereinigung  mit  dem  Brafüifchea 
Kaiferreicha  erklärt.    S*  341.  Dia  Bevölkerung  de^ 
Britifcben  Niadarlaffune  auf  Ftm  Dkmemland 
bedeutend  gediegen;  ne  zählt  gegerkwirtig  74CO 
Menfcheo.    Noch  bemerken  wir  den  neuen  F/e^ 
ftaat  von  Foyab ,   an  dcffea  Spitre  der  Hazih« 
Mae  Gregor  ftebt,  as  der  gebirgigen  Seite  «i«r 
nondarasbay  in  Nord  -  Amerika,  g  Tagreife»  vea 
Nim  -  Orleans.   Die  S;  anier  haben-  *fi,  aber  ser- 
gebens,  die  taofera  Einwohner  zu  eqlerjnebear  ge^ 
fucht.    Das  Klima  ift  Ittfoarft  seToiHt,  mod  mw 
fehr  frochtbare  Broden  bringt  oreymal  w»  laJiJ» 
indifches  Korn  zur  Reifer  liefert  SadHrttebte»  m 
wie  einige   Flüffe  Goldfand,  nnd  df*  GsIdMkMtt 
werdea  aj»  reich  gefahiUaalb.  ....  w 
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SCHONE  KÜNSTE. 
BauMN,  b.Trafskr:  Friedrich  Welffertneue/et 
poetifche  und  pro/aifch^  Werkt,  JJrüter  TlltiL 

Auch  diefer  Thcil  Viat  diefelbe  Einrichtung,  wl« 
die  vorangegangene,  von  uo£  in  diefen  BUttero  (eben 
aogezeiglea«  und  behauptet  denfelben  Warth.  Ua« 
ter  den  po«Üfch«n  Auffitzen  die  wieder  au^  gröfsern 
und  kleinern  Erzählungen,    Epigrammen,  iatiri- 
fchen  Gedichten  nnd  Uedem ,  auch  einigen  drama. 
tifchen  Soaoail  (aus  dem  «rneuerten  Peter  Sqaans 
des  Andfeis  Oiyphlnt  S.  194  — 205)heftehen,  ver. 
dient  befo filier auscjczcichnet  /u  werden;  das  Gufi- 
meÄL   Bin  M&hrc)ien  aus:   Tai^'end  und  Einer 
Nacht  t  womit  die  Sammlung  fich  eröffnet.  Daa 
fchwierjge  Problem,  in  Tierzeiligen  trochäifchM 
Strophen,  wo  weiblicher  und  männlicher  :Reiiii  Ül 
akalektifchen  un  l  katalektifchen  trocluirchen  DU 
niatern  fich  durchfcbiiogeii  follen ,  in  einer  ziem« 
lidi  langen  (S.  i— is)  ErzSbluog  durchzufOhren , 
Ift  hier  unbefchadet  der  T  nirhligkeit,  Aomuth  und 
Ltuoc»  die  man  zumal  von  d^efem  Mährcbea  fodem 
ktllB»  mit  fielem  GlOcke  gelöft.    Von  dea  vielea 
cpigrammalilclim  odar  «piarammatifcb  gerundataa 
kleinen  OecfidRaB     dum  Vf.  fe  lehr  gelioeen,  «w* 
den,  wir  ani  Srhiuffediefar  Anzeige  dem  Leier  eini|« 
wittheüen.   D  e  Satiren  find  durch  Zufall,  oderwift 
•«kam,  fchon  früher  in  einer  andern  Simmlune  ge- 
druckt. D  e  r  \'  f.  hat  trcfOicfae  Aolaga  filr  diaCa  Va».. 
gattung  unii  weifs  befonders  den  Alenndriaar  dt> 
für  fehr  glBcklick  tu  handhaben.    Allein  eine  ga-  ' 
yritit  Idio^akra&e  beraubt  ihn  oft  der  heitern  Frey- 
lielt,  in       iBafo  Oedicbtart,  wenn  fiazvinet  Ver- 
gnügen gewähren  fol! ,   fich  bewegen  mnfs.  Wie 
wQofchten  indels,  dafs  er  fich*eDtfchlöffe ,  meurara 
Satino  Raheis  zu  bearbeiten  ,  damit  er  diefem  wa^ 
ckem  nur  oft  zu  rashen  Dichter  würde,  was  Pop» 
feinem  Landwiaiiiii»  lolw  Doona.    Auch  die  neu« 
Bearbeitung  der  dramatifchen  Sceren  nach  GrypbiuS 
verdient  Ticle  Empfehlung,  und  unter  deo  Liedern 
Ift  befonders  das  Frühliogslied  S.  333—35  fehr  an- 
muthig.  Wir  wenden  uns  n  dan  pro£üfcben  Bei- 
trägen. Vondengröfsem  nairaen  wirlriar:  Züge  out 
dem  Leben  des  Salienlßhen  Schau rpletdlchters  GoU 
doiU  S.  74  —  93'   Sie  find  aus  den  öignen  Memoire« 
4m  DieMcrs  nach  der  Schatzifcben  UeberfeUong 
f  Gotha  17B8.  Goldomi  Oker  fich  felbjk  und  dta  <?««• 
fcMchte  Unet  Theaters)  gefchöpft,  nnd  mit  dar 
unferm  Vf.  eignen  Lelchtie,K»  it  und  Laune  erzählt. 
Diefem  Aw{£aU«  folafi  dbulkaßm  oder  der  Gro/f 
mOtMge.  An«  BrwMlumg  dn  Morgenlandes,  b  .  97 
bis  t"K5,  an7iehcnd  an  ich  und  durch  die  blühend« 
lebbafie  üarltcllung  weiche  Geh  oft  anch  neckifche 
Anfpielongen  auf  die  Gegenwart  erlaubt ,  die  wie 
JUiUM  d«ichdiaphutafkudMaM«tfea  leicht  binfpie. 


M4 


len,  noch  anziehencfer.  Auch  Nr.  VTI.  die  Scenrn 
aus  einer  neuen  t  nicht  pkrt  Theater  beftimmte* 
Bearbeitung  des  Holbergjchen  Luftfplels :  Das  mra. 
blfche  Pulver  S.  a68  —  284  empfeblai  fich  durch  la* 
bendigen  fchönen  Vortrag  und  gewandten  treffea« 
denViilz.  Sie  erwecken  den  \Vunfch,  der  Verf. 
möchte  nicht  nur  diefe  ganze  Eomödia,  foodera 
noch  mehrere  der  beffero  StOck«  des  wackera  Oi. 
nen  auf  ähnliche  Weife  bearbeiten.  Unter  den  k/ei- 
Deren  AnffStzeo  namentlich  den  Biatern  aus  einem 
Cedenkbmhe  S.  «27  ~  337,  wird  man  ebenfalls  man- 
chas  d«r  AnfinerkfamkaU  Würdige  fiadaa.  Wit 
fehBabaa  diafe  Anzeiga  mit  dar  lutlhaihmg  ainigar 
((er  kleinem  und  epigramaMülclwOtdiehll ;  S«!^* 
Uie  Schaufpielerin  in  Verhaft: 

Zum  Commiilif ,  der  in  Verhiit  ü«  fuhrt«, 
W«il  G«  nicht  thtc,  «at  iKr  m  tbun  cebübrt«, 
Sf>ricti  elae  Bübaeohaldia ,  lUIx  und  keck: 
Der  Fvö«!,',  der  Lnicb  Itrifc.  eneicht  nicht  feinen  Zweck. 
Di''  /t)  ':-tr  iwir,  uad  ibr  eDtl4g'  ich  ohne  Giämsa, 
Dqc;}i  nirbt  die  Ehre  kaan  fei*  Macfal(*bot  air  aebiM«. 
Da«  Co»miiW  *«r(etn:  Waht  itt  M#  «ra«  ihr  Iprcchi. 
Dw  Kate  Ja  «adtM.  we  VUbm  ift,  ia  Mb  fifdu 

FreundetwahL 

f  morgenlänrfifche  Lehre-  S.  367«), 

Soll  dicb  iM  TnMdtt  Wabl  «IftWi) 
Darf  Ce  Mcht  «a«!«  t/fm. 
Wie  4m  fi*  tfiflft,  t«nme  «I 
8»  Magl^Se  Heil  ud  UaheU  din. 

Eio    H  ^i^^ntro  picbtn   orajDe  dicht 
Auf  beiilea  EUleo  lenkt  «•  ildl 
Vnd       uattbiitlitbM  GalchialL 
Varsiebttt  ifla  ioi  AHgeBUi^ 

•       I»  fUk  ma  Icbaaer  ift  büm  Leas« 
&  iSlb  ia  dimm  KMp  SdMae. 
ITad  flimt       fmf  im  Sooaeelidit« 

Docb  mtht  ala  Waffar  ift  n  sicbu 

El  fillt  nad  —  glöcklielin  Vtrctal 
In  aia«  Mulckal  fankt  fiehi  «Lp, 
tiad  iadMad  WiIm  mmd  Oelulc» 
'     Wiid  .eiawechlM  Me  Md. 

Von  den  EpigraauM»  wShlen  wir  mit  Vdierge- 
hung  derer  auf  Poetan  und  Kritiker,  die  von  ihren 
Lorbern  eben  aicht  fehr  gedrückt  werden,  und 
die  I«rberii,  die  ibaaa  Herr  W.  hier  pflaaatp  £ak 
hac  bior  pflaiBkan  nflgw*  falfspda  xwaj. 

J>i§MttU  J^trHU»  8*4|k 

▼etllafct  in  ihf  AaUe.  wdftc 
Dan  SpiM«!  Dariti«  üb  1km  pma  Zai& 
Geabb!  dach^  ich  aa  ibrea  BCaaaM  StMt*  . 
Dab  De  vi«  lae««  nicht  e««  m^vj  GeOctaar 

Blindheit  der  Glücks.  S.  44* 

Blind  («T  Foituaa?  Wobl?  Ich  lium'  at  wUlic  ata, 
Do«b  iAa  dM  Slai»  Wehl  tt»  4i«caaw  an  Äpä. 
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TBBOLOGtIL' 

Bauiirq  u.  Würzborg,  ia  dm  Oöblurdtfcfa«* 

Bachb.:  /"/•«ye  DmrfteUung  d^r  The^doMie  In 
der  Idee  des  Himmelreichs.  Oder;  Nm^if 
kmtholifche  Dogmatik  nach  den  Bt^itifiMIff^ 
tmferer  Zeiten.  Von  Dr.  Friedrich  ßrenn^ 
&ßer  Band.  igic.  XVI  u.  697  S.  Zmeyter 
B.»d.  1816,  Xtfy  u.  ^'SMt^  BmhL 
ISIS.  XX  u.       S.  gr.  8. 


J^g  ninfs  gewifs  jedem  Freunde  des  reinen  Gbrip 
~~  ItWtfaluM  höcbft  ivtereffant  feyn,  zu  brmer- 
iMi«  •  ilift  VBter  tniaelien  Theologe»  des  kaiholi- 

fchen  Deutfcblandes  ein  ganz  neuer,  dem  Chriften- 
tbiMB  we{«nüicber  Oeift  erwacbt,  der  um  To  meÜ 
AiAnarkUmkeit  v«Mf«M,  da  er'  fot  d«r  MMer- 
■acht  des  Papftthnmes,  Herfen  Ontndgefetz  ewige 
Geiftesfkiaverey  ift,  fchemhar  hervürbrecbeod,  und 
ausi^er  iftei  mit  den  Waffen  der  Kritik,  Hermeneu- 
tik ,  Fhilotopbi«  und  Ge[cbiebte,  die  Feffelo  des 
bUoden  Glaubens  mit  cbriftlicb  watfer  Kofanbeit 
mhwirh,  bey  der  Prüfung  jf^di"^  Oeginhande!; ,  alfo 
aoch  der  göttlichen  Olfenh  ruag,  die  Vernunft  in 
ihre  heiligen,  e ^yjg  unvefäufserfichen  flechte  wie. 
der  eiDZufeUep,  und  loiait  die  katbolifchen  Dog- 
wlewobl  nedi  oft 'mit  ▼erfehltem  Erfolee, 
rrrmssrsen  7tr  rationalifire n  vprfucht. 

dieler  Hinßcbt  verdient  vorliegendes  Werk, 
nicbi  nur  allen  kathoKfcben  Theologen ,  fbndera 
proteftanlifeben*  cmpFohlen  zu  werdtn, 
wmeaea  letzteren  die  Portfehritte  einer  eben  fö 
lichtvoll,  n  ,    ,is  fruchtbaren  Relibfonserkenntnifa 
aaeh  in  den  kaibohfchen  Kirche  nicht  gleichgültig 
ieyn  können,  wenn  fte  «toen  richtigen  Begriff  niclit 
fawohl  vom  Papfttbume  (dipff  n  hu  fchon  Luther  in 
*»  khauerljcb  heiles  Licht  gefetzt),  als  vieimebe 
^on  «ein  echten  Katholicismus,  der  felbft  ewig  Pro- 
ftrfjjmiin.««  «ider      Pa^pftthn»  Jft,  ibb  imel^i^ 

R-.c,  der  diercSrhrfft  nicht  nur  öfters  gelefen. 
iondern  mit  grol  .ein  F4eif»e  ftudiert  bat,  wird  bey 
der  Anzeige  dcrfelben  lb  m  Weirke  gehen,  dafs  er 
zuerft  den  Gern  ,  nach  welchem  das  Ganze  bearbei- 
■tet  ifi»  mit  mügliciiicer  Treue  darftelir,  fodann  m 
Metbode  und  den  Inhalt  delfelbea  auseinander  fetzt 
ud  mlalkt  einiga»,  i«ras  ihm  befonders  msn^plhaft 
zu  hyn  fahaiak,  bMmilt  and  kprz  zu  becicbtiaen 
fucht,         -1'  -  >  .  .  .  i  i    . '/  i.#ra 

:  &sriinM.  ßL'nr  A.  L.  Z  ||8S|. 


L  Geiß  des  Werkes.  Was  den  Vf.  neb£t  feiner 
Rritifcben  und  philofopbifcben  Gelehrfanikait  und 
ausgebreiteten  Belefennelt  vorzOglich  unter  alles 
Religionsparteyen  empfehlen  mufs,  ift  der  ruhige, 
von  Parte}  [licht  ent^'ernte  und  nur  von  Wahr hejts. 
liebe  befeelte  Forlcbungsgeift*  der  fieb.  flMiÜtaat 
mit  Warde  und  Anmuth  ausfpricbt,  aad  aieht  hioft 
bey  der  Au^einanderfetzung  der  zwifchen  dfr  ka- 
tbolifchen und  jproteftantifcben  Kirche  5taU  haben, 
den  Unterfcbeicluneslehrea»  fondern  auch  bey  der ' 
Widerlegung  mancher  neuera  thaologifcbea  kOb. 
Den  Hyoothefein  ficb  gleich  bleibt. 

Da  der  Vf.  durchgehends  von  dem  fchon  fo  oft 
mifsluogeoea  Streben  geleitet  wird,  Veri^un^  ttud 
Offenbarung,  Pbilofophie  und  CM^ütbam  mit 
einander  auszugleichen  ,  fo,gebt  er  von  einer  Ver* 
nunftidee,  als  der  Grundlage  alW  Offenbarung, 
Idee  vom  Himmelreich*  t  oder  dem 


rainlith  der 


Reiahe  Gottes  $m.  Diafe  ib  damVf.  d«8jam«iiv> 
fohaftlieba  Baad  swifehea  Varnmift  und  Offenb^ 

rung,  wodurch  Alles  zu  einem  Ca  n zen  v  ereint  wi ,  i  J, 
was  je  Rebgiöfes  und  Heiliges  auf  i^rdea  erfcbienea 
ift,  upd  wodurch  felbft  das  Göttliche  menrcUiefa, 
und  das  Menfcblicbe  göttlich  wird.  Da  die  einzig« 
Quelle  diefer  Idee  in  der  Vernunft  liegt,  fo  m^ 
fie  auch  ihrem  ailjemeinen  Abrjffe  nach  erkennbar 
feyn ;  aber  die  Art,  wie  fie  durch  baCondare  Verao- 
Haltung  Gottes  ia  der  Eriahaiattag  tbails  bereits 
fclion  dargeftellt  worden  ift,  theils  noch  ferner  für 
die  ganze  Ewigkeit  in  einer  immer  göttÜcherea 
Verklirube  ausgeführt  werden  wird,  kaaa,  weil 
der  Oegaaftaad  |)»ipi  sefcbichtlicb  ift,  ke^e  endli. 
che  Vernaaft  a  priori  wifTen.  Alle  Erkenntuifs  ia 
fljcfer  Rackficht  kann  nur  aus  einer  höheren  Offen, 
barung  gefchöpft  werden.  Nach  diefen  Anfichtm 
beftimmt  dar  VF.  den  Begriff  der  Theologie,  weU 
ehe  ihm  in  engerem  Sinne  genommen,  nichts  lu. 
ders  feyn  käon,  als  die  fyffBmatifche  kntwickeiuoÄ 
diefer  Idee,  oder  die  wilfeafcbaftlioh  fortfchreilenda 
Darlegung  dalfen,  was  das  Himmelreich  in  fich  be- 

f;reifl,  und  .durch  welche  aufserordentlicbe  Veran- 
taltungen  Gottes  es  in  der  Weh  crfcbienen  ift,  fo 
dafs  der  Menfch  die  deutlicbfte  und  b «flirte [te£r« 
kennüiifs  erlwilt,  wie  er  den  durch  jene Idcabeftinu». 
ten  böchTfen  Zweck  erreichen  kann.  Daher  ift  ihm 
die  Theologie  zugleich  Philojophie  und  Gefehichte, 
Sie  ift  Philofophie  in  wiefern  fie  d»ß  Reich  Gottes 
au/(t<||jlf,  aria  es  in  der  Vernunftidee  fich  vprfindet 
tiM  iat  loldie  Aft  das  Reich  Gpttes  in  uns  ufchau- 
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lieb  macbK  S)e  ift  Gefcbicbte  in  wiefern  fie  das 
Beieb  Gottea  aufftellt,  wie  es  auf  Erden  unter  den 
Meofbbea  cxfebiaaen  ift,  und  auf  diefe  daffdbc 
mufier  umt  snr  AnfehMnag  bringt,  nod  daher  die 

Erkenntnifs  a  priori,  welche  uns  die  Vernunftidee 
in  einem  allgemeiaeo  Umriffe  davon  giebt,  mit  der 
wirkliclien  Erfahrung  vereinigt,  und  dadurch  jener 
Idee  Folie  und  orguiifcbes  Mben  giebt.  Da  aber 
die  Theologie  Dteh  der  Erfeheinong  JefaChriM  fieh 
YorzOglicb  mit  der  Darlegung  des  Chriftenthums, 
als  der  letzten,  reinften  und  göttlichTten  Erfcbel« 
Bung  dta  Himmelreiches  zu  befaffen  bat,  fo  wird  fie 
dadurch  cb'riftlicbe  Lehre  oAtr  eigentliche  Dogma- 
tilc,  d.  i.  eine  Summe  geoffenbarter  und  fyftema- 
tifcb  Terbundener  JSälze  über  die  Natur  des  auf  eine 
auberordentUcbe  Weife  von  Gott  durch  Gbriftum 
«rriehtetcD  Hitnmelreichs»  das  fehon  !■  dierein  Le- 
ben feinen  Anfang  nimmt,  und  jenfeits  des  Grabes 
fich  in  alle  E\Vigkeit  immer  herrJo^er  und  göttli' 
eher  enlvvickejn  wird.  Auf  folche  Art  ftellt  die 
Theologie  das  Reich  Gottes  tbeils  io  d«r  Idee»  wei- 
che frbon  in  der  Vernunft  liegt,  tbefls  iueh  in  der 
^Virklichkeit,  deren  ErkeinUnifs  nur  aus  der  Ge» 
fchichte  gefchüpft  werden  kann  <  als  £2n  und  daf* 
felbif  Reieb  Gottes  auf,  Tergleicht  beides  mit  ein- 
ander, um  zu  fehen,  ob  und  wie  das  wirkliche 
Reich  Gottes  der  Vernunitidee  entfpricht.  Die 
Theologie  mafs  alfo  PhHofonbie  und  Gerchiclite 
njdeich  feye,  weil  «•  Bedarfoils  der  Vernunft  ift, 
Allet  fn  der  Idee  tn  fduneiit  und  weil  von  ibrem 
Lichte  umflüffen  und  durchdruneen  die  Theologie 
ficb  zum  Range  einer  Wifleofcbaft  erbebt ,  und  von 
jedem  gefaHdeiea  Ouillea  boheVerehnuig  und  Hol- 
digang  erzwingt.  '. 

Daraus  ergeben  lieh  dem  Vf.  elf  die  hefden  ef. 
StenntaifsqueUen  der  Theologie,  Vernunft  und  Ge- 
iehichte.'  se  welcher  ietztern  i)  die  cbriftlicben 
lleBgiMMlnfftnnden ,  öder  die  Schriften  des  neuen 
Bundes,  a)  die  Ueberlieferung,  3)  die  BefchlQffe 
der  Kirche,  4)  die  bebräifcben  Religionsurkunden, 
tmd  endlich  die  religiöfen  Mythen  des  Obrieeo 
jUtertbums  gerechnet,  werden.  „Wichtig  ift  act 
Antheil**,  fagt  der  Vf.  in'd'er  Efidtitung,  '„  den  die 
Vernunft  an  dem  Studium  der  Theologie  hat.  Did 
Vernunft  bat  in  fich  die  Idee  von  einem  Staate  Got- 
tes, von  einem  reinften,  höchften  religiöfen  Zuftan- 
de  der  Menfchen.  Alle  foilen  Gott  ähnlich,  gleich, 
ftm  vergöttert  (richtiger  vergöttlicht)  werden ,  und 
auf  folche  Art  ein  voUkommenes  Reich  Gottes  bil- 
den. So  will  es  die  Vernunft  haben,  befonders  did 
thireh  dat  Gbiiftenthnin  angefegte  nod'erliöbte Ver- 
nunft. So  wie  diefe  Idee  felbft  fchon  eine  Offen- 
barung Gottes  ift,  fo  können  auch  alle  andere  An. 
Raiten  Gottes  nichts  anders  bezwecken,  als  diefe 
Idee  in  Wirklichkeit  su  fetsen.  Dfe  Theologie 
nufs  alfo  diefe  Idee  vom  Relelie  Oottet  voraus- 
fchicken,  fie  als  heilige  Fackel  hoch  empor  halten, 
damit  AUes  io  ihrem  Lichte  erfcheine.  Dabey  bleibt 
^  OAenbtrueg  immir  etwas  Gegetfencs,  .etwas 
dem  Miitfrin*  TwiMkta  Oekodudetfes  -n; 


fehicbte ;  und  es  wird  gar  nicht  behauptet,  dafs  die 

Meofchheit ,  ?ermöge  der  ihr  inwobnenden  Ver- 
nunft im  (idealen)  Uefitze  des  Reichs  Gottes,  eioer 
eofserordentUefaen  Offenberang  hitte  entbehren 

können;  denn  der  Befitz  der  fdce,  und  ihre  An- 
fchaiiuog  ift  Docb  nicht  ihre  Realißrung.  Wieder 
Menfch  in  Beziehung  auf  Gott  befchaffen  feya  £aU>  '< 
te,  das  ahnet  wohl  die  Vernunft»  und  vermag  et 
auch  auszufprecben ;  aber  das  reine  Verbältnib 
felbft  herzufteilcn ,  das  vermag  fie  nicht,  und  fie 
wartet  defswegen  auf  einen  huhern  Lehrer,  wel- 
cher ihr  hierüber  AufTchluCs  giebt,  und  die  heilige 
Weihe  vom  Himmel  auf  die  Er  Je  mitbringt,  und 
durcli  üe  die  Menlchen  io  das  wahre  VerhÄltnifs 
mit  Gott  fetzt."    S.  5.  fetzt  der  Vf.  noch  hinzu: 
Die  Vernunft  herrfcht  in  einer  Rockficht  aber  die 
OEfitobaroog,  und  In  einer  indem  Hinficht  die  OS*- 
^enbarung  über  die  Vefuunft.    Die  Vernunft  ift  da- 
her einigermaafsen  der  Probierftein ,  an  dem  die 
(MFenbarmif  geprüft  werden  intlfs.  ^nd  eine  Offen* 
barung,  welche  diefe  Probe  nicht  aushält,  ift  als 
falfch  und  nichtig  zu  verwerfen.    Diefs  ift  bey  def  , 
chriftlichen  um  lo  niuhr  iler  Kall,  weil  fie  Ranz  deut* 
lieb  und  beftimmt  von  einem  Himmelreiche  fprichr, 
welebei  die  Idee  der  Vernunft  ift,  und  welche  dief« 
gern  reaÜdren  möcbt%f((fich  aber  für  tu  fchwach 
findet,  um  da^  grofse -Werk  auszufahren.  DaheC 
kommt  auch  der  Wunfeh  nach  einer  huhern  Mitk 
theilung,  der  ßch  .fchpn  bey  den  gröfsten  Pbilofo* 
pben  geregt  bat;  defaer  die  BereUwiliigkeit,  fich 
einer  Offenbarung  hinzugehen,  und  die  wirkliche 
Hingabe  von  vielen  taufenden  febr  vernünitisen  und 
^fehtseollea  Menfchen. Nach  diefcr  Aoiohl  Jfl 
^nh  diefe  ganze  DogmatiJc  vom  Vf.  bearbeitet.« 

.  II.  Methode.  Diefe  ift  kflrzlich  folgend«.  Dev 
Vf.  fchickt  vor  Allem  eine  Unterfuchung  über  die 
in  der  Gefcbicbte  der  Offenbarung  .vorkommenden, 
und  in  der  Darftellung  deeHinimelrelehes  labeob« 
ächtenden  VVefen  voraus,  uAd  lifst  daranf  die  Der- 
ftelluog  des  Himmelreiches  folgen.  In  diefer  legt 
er  zuerft  das  Reich  Gottes  nach  den  Grandmetfe« 

galen  dar»  i)rie  fiqti  diefelbcn  in  der  Vernunft  vor* 
ideo;  dann  begiebt  er  ich  auf  das  Feld  der  Ge^* 
fchichte  und  wendet  fich  fogleich  an  die  Urkundea 
der  Offenbarung  des  neuen  Bundes,  um  zu  prüfen^-  - 
ob  und  in  welcher  Form  die  Vernunftidee  in  deni 
Cbriftentbume  realilirt  worden  ift.  Um  in  der  Er- 
kenntnifs des  Chriftenthums  keine  LOcke  übrig  zu 
laffen,  unterfucht  der  Vf.  das  ganze  chriftUdie  AI. 
terthum,  wid;«4i|fjM:kc<t.  nicht  blofs  die  in  des 
Sehriften  der  neuen  Beides  enthaltenen  wefentlV 
eben  Lehren,  fondern  beleuchtet  auch  diefelben 
mit  den  AusfprüchcB  der  Kirchenvater»  und  den 
fjmbalifcben  Entfcheidungen  der  Kifehe«  als  dea 
vorzüglichften  Quellen  der  Tradition.  Endlich 
fteigt  er  hinauf  in  die  vorchriftlichen  Zeiten,  und 
unterfucht  nicht  blofs,  ob  und  wie  das  Reich  Gottes 
ini  Judeothum  &ch  vorfindet,  fondero  durchwandere 
U«L^9^  ^  Welt,  he&diden  de» 

0»t»  M«nWili«it  ^yWiW§fn*t  "»«^ 

•  •  •  -  •• 
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iiiMtihrBltrt  lAt«  om  anch  ihre  religiöfen  Formea 
la  iehranK  jenen  des  Chriuenthames  zu- 

fdtnm«nxu\^alten,  ttiMl  in  ibnttk  die  ewige  «UgeoiM- 
De  OiSenbaruog  GotMi  za  etkennen  ma  kemdieh 
za  «nachen.     Hey  der  Auseinanderfetzung  jeder 
-«•tebligen  Lebre,  welche  die  höchfte  und  vollftan» 
4tge  Beftimmang  des  Menfchen  betrifft«  ftehen  alfo 
Vernunft  «nd  Cbriftentbum  ^n  der  Spitze,  fo  dafs 
die  AusfprOcbo  der  Schrift,  die  Lehren  der  Tra- 
dttioo,  der  Kirohet  des  Juden*  und  IlünieQthumes 
mit  ekaender  veriwndes  wenden»  nad  »an  auf  fol- 
ehe  Art'  dee  Heldb  Obctee  «ob  feinen  erften  Ent> 


Hw  fl^  -MÄRZ  if*|* 


fog'eiih  auf  den  böebften  Calmioitioniponkt  allar 
Cleiiijarung,  welcher  da<;  Chriftenthum  ifl,  und 
vx>n  weichem  aus  er  die  ganz«  abiige  reiigiüie 
Welt  ftberfehaut.    .  ^ 


wicVfAun^shüTea,  von  der  fchwacben  Dämmerung 
und  Morgeurüthe  an  bis  zu  feinem  vollen,  ewig 
heiteren   nnd  immer   in   einem  entzOckenderen 
Glanz  herrorbredienden  Tag  erblicken  und  Obtr- 
teheu  kina.    Dadnrcb  erbut  die  Tbeologie  dem 
Vf.  zufolee  den  Charakter  der  Wlffenfchn/tUchkeic 
üeaii  fie^  kit  ihm,  auf  diefe  Weife  entwickelt,  kein 
ilggregat  göttBbber  iftt^prOobe  »ehr,  die  willkar. 
lieh  ausgehoben  nnd  sneirMtider  gereihet  find;  fon- 
dern äe  ift  die  fjrftematiiche  Entfaltung  nnd  Darle> 

f;uo^  alter*  aof  gefcbichtlichem  Wege  an  die  Men- 
eben  ergangenen  OffenbarnM  ihrer  Sitte  nnd  ih- 
res eanzen  Inbaltcs ,  deflen  Notbwendigkeit  fie  in 
dar  Idee  nachweifet.    Sie  wird  ferner  alTumfaJfend, 
Denn  fie  exCtrickt  iieh  eigentlich  auf  die  ganze 
Menrcfatieit;-  beotmelitet  lhr  ewig^  rdigiores  Leben, 
fuchet  aberall  Gott  und  zeiget,  wie  er  da  und  dort 
•rfchienen   itt.     Aufserdem  würde   ße  fahr  be- 
fehränkt  und  unvollftändig  feyo,   wie  es  jene  Na- 
tarceCobicbte  wäre,  welche  blots  die  Thierkörper 
i^^^ttdelte.     Anch  gewinnt  He  an  Gründlichkeit. 
■Denn  Ge  findet  überall  Beweife  für  ihre  Wahrheit  j 
fie  nimmt  eine  allgemeine  Offenbarung  CJoftes  an, 
welche  fie  fcbon  von  jt  ijer  un  l  hev  .1    :  i  Vülkera 
nacVi weifet»  (fo  dals  fie  die  erfte  ijammernng  des 
Chrirtentbiuoe  fcbon  im  Heidentfannte  «ntdedct, 
und  dadurch  demfelben  einen  leichteren  Eingang 
eetCchaift.     Endlich  trägt  eine  (olche  Behandlung 
<|«r  Tbeologie  nicht' wenig  zur  Schönheit  derfelben 
teyr.    „  Denn  es  ift  lieblich",  fegt  der.Vf^  gleiclK 
tun  dem  grofsen  Schöpfungsakte  der  i^eligion  unter 

tMeo^ben  zuzuielicn,  der  ebenfalls  in  Perioden 
ficb  geht,  wie  die  Schöpfung  der  flchtbarea 
Hdt  in  der  BIIM  berehrieben  ift.  Es  ift  UebÜeh 
toUVien,  wie  Alles  zum  Chriftenthume  Geh  potfo* 
»ert,  den  Grundtypus,  gleichfam  die  W^urzel  def» 
ftib^\«fich  hat,  bis  endlich  nach  vielen  Vorbe- 
reihingennnd  gemachten  V er anf (^Hungen  die  höch- 
fte Potenz  hervorkommt,  eben  fo  vtiein  der  Scbö». 

IrfoDg  zuletzt  der  Menfcb,  das  Schönfte  nnd  Vul- 
endatfte  eus  den  Uioden  des  Schüpfers  hervor- 
{ehr.  Ei  Ht  lleMich,  m  febeo,  wie  fich  hon  m 
tiefer  aufgegangenen  Sonne  des  Chriftenthnma  AI. 
ks  «-nthüllt  und  verklärt,  wie  die  verwnnrenea 
Geftalten  ihre  Bedeutung  erhalten  unA  ihren  End- 
zweck, fo  dals  roan  beym  Uaberblicke  des  Gan- 
zeo  auch  hier  ansrofan.nmfi:  Et  Ift  Alles  gijt  ge- 
attobt».  Aaf  -dtofe  Will»  i«rf«ttt  ficb  der  Vecf. 


RIRGUEMOESCHICHTB. 

BaaUN,  b.  Damnler:  Dtnkfchrift  auf  die  drlt- 
te  Jukelffjer  der  Re/ormatiMt  als  die  erfte  •II* 
t  mßmnMu  ia  U'e/iprtü/ita,  von  C(arl}  i^Mmrkh) 
rMior%  Gonrector  dei  MnigL  Gjnyut*  sn  Ma- 
rienwerder. Mit  ainlfi  Beijii^.  iglf«  VlU 
und  336  S.  S. 

Leider!  ift  die  von  den  Herren  ScArei&er»  Vell»  , 
lodter  und  Hennings  herausgegebene  tUgunein^ 

Chronik  der  Heformationsjubelfeyer  weit  hinter 
der  gerechten  Erwartung  zurückgeblieben ,  mit  der 
man  ihrem  Erfcheinen  entgegenfah }  denn  hier  ift 
nichts  als  ein  abel  geordn^ea  Centn  von  Zeitnnga« 
GcMrrefpondenz  •  und  Gott  weib  wie  fianft  fttr  Nach- 
richten, ift  weder  vollftändig  noch  zuverUffig,  und 
wimmelt  von  Druckfehlern,  die,  zumal  in  Namen 
unverzeihlich  find;   ja,   ganz  gedankeolofen  Ab- 
fc^eibern  h^ben  die  Heranagabar  die  Redactioa. 
QberlafTeD,  dafs  fogar  Stellen  ,  wie :  „  wovon  nach« 
ftens  eine  Probe  in  diefen  BUttern  erfolgen  foll," 
(&  321)  fteho  geblieben  find.   Daher  ift  das  Unter>| 
nehmen  denn  auch  ins  Stocken  gerathen,  nnd  die, 
verheifseoe  Sammlung  akademifcher  Programme 
u.  f.'w. ,   welche  den  Befchlufs  machen  follte,  ift 
nicht  erfchienen.    Um  fo  dankbarer  mufs  man  wohl 
gerathene  Monographien  ab^ur  die  Art  und  Weili^,' 
wie  dat  Inbelfäft  in  elozfinen  StSdten  nnd  Prorio-, 
zen  begangen  if^,  aufnehmen,   befonders,  da  die' 
Herausgeber  folcher  Nachrichten  nicht  nur  auf  pe« 
cuniären. Gewinn  Verzicht  leiften,  (ondern  feibft 
Aufopferungen  nicht  fcbeuen  mQffen.  —    Zu  den 
befsten  Beyträgen  diefer  Art  eehört  unftreitig  auch^ 
die  vorliegende  Schrift ;  lohau  und  Darftelluna  em* 
£f«blen  fie  in  gleichem  Maabe«   Schoo  der  Rflck* 
blick»  welchen  der'Verfi  dem  Lefer  in  entfl<riienn| 
Jalirhunderte  eröffnet,  ift  hochft  intereffant,  und 
feibft  Kenner  der  Kirchencefchichte  werden  gern, 
dabey  verweilen.    Oftpreufsen  hatte  fcbon  1630  da» 
Andenken  der  Uebergabe  der ,  augsburgifcben  C00-' 
feffion  feyerlieh  begangen ;  im  weftlichen  Preufsen 
ward  das  Jubclfeft  des  Jahrs  1717  nur  7.u  Üanzig, 
Thorq  und  Marienburg^  aefeyertj  die  Feyer  das 
Jahres  1730  fcheint  fich  anl  Danzig  und  Eibing  be<^ 
fchränkt  zu  haben.   Daher  ift  das  im  Jahre  1817  he-, 
gangeiio  Jui)|l^um  das  erlte  allgeineioe  in  Weftpreu^ 
Isen  gevvef(^n,  wie  dejr  Tdtjj^vfs/joeont,  und  der  Vf. 
hat  uiiftreibg  Recht's  wenn  er  dieb  als  eine  Folg« 
4ier>yrenlsi(cnen  Befilmahme  betrachtet. 

Nachdem  Hr.  P.  das  MerkwQrdigfte,  wodurch 
die  Jubelfeyer  in  der  Hauptftadt  der  Provin«,  J« 


iUavg  fi«b  anwaicbiwtt»  ertlUt  bttt 


t  er 
•ef 
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»mt  Eibls g  und  WarlMrte^^.  Hier,  fo*  wie  In  I6»»ifs 

«DterftützteD  katliolifchrt  Siluillehrer  das  Sänger- 
rctior«   JJafs  <Üers  la  der  iet/.tgedachten  Stadt  von 
«iiügM  kitbolifcUea  Geiftlieben  gemirsbilligt  wird, 
Scheint  deo  Vf.  zu  befremden;  Ree.  aber  findet  die- 
ie  MiC^^billigung  febr  natarlich,  und  wQrde  auch  als 
Proteftant  fich  gegen  eine  lülctie  Tbeilnahme  erklä- 
ren« weil  der«  vrelobco  oicbt  di«  Bedeutung  des 
9*ftM  «rgTaifiit  d.  h,!mu  niolit  im  HenMn  ein  Pro* 
tertant  Ut,  darin  kaum  etwas  mehr  als  ein  Schaii- 
foid  erblicken  kann.    Es  folgen  Nachrichten  von 
fraudem,  Rufenburgt  wo  die  am  Qhufinytlge  des 
folgenden  Jabres  cii  Stande  gdCMini«!«  «rangeli» 
fche  Kircbenunion  am  Jubelfefte  der  Refontittibn 
«ingcleitet  wjrJ,  Meu>e,  wo  t-in  vierzigjähriger  Ka- 
thoTik  zur  evangeiilchen  Kirche  feyerlicb  übertrat, 
Ä:hlopp*p  Drmowt  Gallien  ^  einem  Dorfe,  deffen 
erfte  evnnErrlifrhe  Kirche  an  Hiefcm  Fpfte  eingewei- 
het  ward,  Grünau Sehlochau,  deffen  proteftantl* 
{che  Einwohner  die  Erlaubnifs  erhielten  fich  des 
Glockengeliutes  der  ketholilelien  Jürcte  zu  bedie* 
nen,  Stargardit  FttUüm','  wo  ria  kttholffdier  Pi9> 
lemiker    neftig  gegen  Luther    und  die  Rpforma- 
tlon  wöthete,   Kulmt   wo  die  beiden  proteftant i- 
fcben  Kirchen  fich  vereinigten,  Thorn,  wo  diele 
(Jnion  mindeftens  vorbereitet  ward,  Putzig  und 
fjeufsiß^h  Mark;  vro  fle  zu  Stände  kam,  Marlen» 
Werder  und  Rofenherg .    Die  Ttjanrnchfachen  Win- 
iLe  und  Notizen  1  welche  der  würdige  Vf.  Oberail 
ffarffireoff,  lummai  in  dliefttit  trodtnen  Auszuge 
Sit  cht  fichtbar  werden ;  aber  gereuen  wird  es  wahr« 
Jjob  lieinen,  fie  felblt  einzuMmmdn.   Sehr  inter- 
«niint  ift  'tintcr  andern  di«  BiiAmenlef«  ana  alten 
und  neuen  Schriilftetterii»  von  denen  dSt  Vernunft 
als  erfte  Qnelle  allw' RelieionserkenalB^  darge- 
IMIt  witdrS.  5»»^. 

■  Wim  folgt  eine  lefenswertheUeberficbtdes  kirch- 
lichen und  vriffenfcharrHchen  Ctilnirftandes  derPfO- 
vinr  WeftpreufscD ;  Ree,  der  an  Ori  und  Stelle 
felbft  Beobachtungen  Ober  diefen  Gegen ftand  an/u 
UeQen  Gdeg^nbieil  gehabt  hat,  mnu  dem  UnbeU 
;4es  Vft.  beynahe  ab«rdl  bej^trateo;  <fle  Punkte  i  fit 
Anfehung  welcher  er  etwa  in  feinen  Anfichten  ab- 
weicht, find  au  unwichtig,  als  dafs  fie  hier  be- 
nerklich  gemacht  werden  dOrfteo.  Nur  Eins  will 
Her.  nachträglich  bemeii^en.   S.  36.  äursert  Hr.  P. 
feia  Befremden  darOber,  dafs  die  Kinder  mennoni- 
tifcher  Aeltem  in  MarienbiiTg  Hell  dem  feverli;>ien 
.  Anfinige  der  dortigen  ScbuHugend  am  iubeüefte 
4rer  Befonnatloii  nicht  angefcniofren  haben.  Das 
mag  aüerdinf^  auffallend  und  befremdlieh  feyn, 
wenn  auch  Localverbältniffe  es  vielleicht  in  einem 

«BiUiKtf  lAt^  aamuttiOgoi  aber  dar  TtaiM, 


den  Hr.  Pr  bey  diercr' Gttef^nhelt  1ri>ar  die  gsnxe 

meniionitirche  Ktrchenpartey  ausfpricht,  ift  doch 
zu  hart.  Meben  dem  Tadelliaften,  was  fich  in  ih- 
rer Verfaffurtg  zu  Tage  legen  mag«  vardiente  doch 
auch  das  Rühmliche  eine  ErwiinMOg,  wohin  un. 
ftreitig  ihre  ftrenge  Kircheozucht  und  der  nur  in 
kleinen  ücmeirifii  fo  wirkfüme  Efprit  corpt 
gehört»  Auch  hat  es  ja  oicbt  an  braven  menooni« 
tifeben  Mfatnem  und  Jünglingen  gefehlt,  die  der 
flhel  verftandrnpn  Lehrp  ihrer  Secte  ram  Trotg 
für  König  und  Vaterland  in  den  Mampf  ffezogea 
find,  und  die  allerneuefte 2^it  hat  ganze  ramiue& 
frey willig  die  Pflicht  der  VeHhaid%Mig  daaVatac* 
landes  äbernehnien  gefehn. 


Die  Bey lagen,  denen  ein  Threnutjui  mottut  aUui 
que  aevi  noflri  apoßatast  und  eine'elciifcfae  Odil 
1  uther's  und  Zwingli's  Gpift,  heide  vermuthlich  reo 
Hrn.  P.  rorausgeben,  kann  Ree.  nur  noch  «uizahiea. 
Es  find  folgende:  1)  Jubelpredigt  desHm.D.  AfeMi 
damals  Prediger  in  Paatig,  jetzt  ord.  Prof.  d.  Theol. 
in  Greifsweld;  emnintemde  BetnelitmiKaa  aber  dia 

wirr«  Fortdauer  der  proteftaotifchpn  Kirchen.  :> 
Jubftlpredigt  des  Hrn.  Superint.  Matzeil  in  Eibing: 
ein  feyerlicher  Aofctlf  der  evangelifchen  Kirche  ber 
ifareni  Siegesfefte  an  alle  ihre  Mitglieder:  wacfaetj 
ftehet  fe(t  im  Glauben  /  feyd  mSnnlich  und  ftaAt 
j)  Jubelüredigt  des  Hm.Confift.  Direktor  D.  JRöc*» 
ner  zu  Marieawerder :  über  die  Segnungen,  di# 
dWcB  daa  grofae  Werk  der  KirebeBvetSeffenuii 
nns  bereitet  find.  4)  Jubclpredigt  rinps  refornUrteo 
Oeiftlichen  (des  Hrn.  Pred.  BeUair  in  Danzig):  übet 
den  fegensvoUen  Einflufs  der  Reformation  auf  dai 
Sursere  und  innere  GlOck  der  Meofchbeit.  a)  Jubel« 
rede  des  Herausgebers,  mit  intereffenteBJSrlinfe« 
rungen  und  Belegen,  und  einer  freymüthigen  WOr- 
digung  einer  loitruction'  fQr  die  preufsiichen  Gy- 
mnafien.  6jUeher  einige  Charakterzüge  Luther's*  10 
fern  Hch  diefelben  in  feinen  Briefen  darfteilen;  eiaf 
Vorlefung  des  Hrn.  Re|?.  Äff.  und  Prorektor  Pifcktf 
zu  Marienwerder. Zum  flefchlnfs:  die  Erfri  ei- 
nuag  aof  der  Wartbnrgi  Naohkiang  baym  Scbeiden 
dies  dvangalMcha*  JubalJaliKw;  ingHiwiiaMiiih-ff» 
HrD.F. 

Möge  diefe  vwfpltete  Anzeige  Alle,  die  das  Buch 
noch  nicht  kennen,  durch  die  vorläufige  Bekannt 
fchaft  mit  dem  Inhalte  recht  begierig  aufole  LectO« 
felbft  machen,  und  k>  auch  zur  Beförderung,  der  ed- 
len. Abficht  des  H^ratugebers  bejtragen  beUen»  i*f 
den  Ertrag  cum  Bebten  lifllbbaifftrfagar  vorftr^M* 
der  Janglini^  Ip.wtftpfwibilScfaaDOjHBaaiio  aur^Bt 
den  wiJj.. 


•«.Ii     *  ' 
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•       \    THEOLOGIE.  • 

Sntvno  m.  VGuraiiG ,  ia  den  OdbluinltifolMn 
Buefab. :  Preye  Darfcellung  der  Theologie  im.  der 
Un  Jet  Himmelreichs.    Oder:  Nemtfie  kuknt 
•Jffidke  Bogmatik  nach  den  BeJU^rfeliB^  W^mm 
Zeiten.  Von  Dr.  Friedrich  Brenner  a.  (.  w. 

{ßffehiufi  dar  Im  frtgtm  Stiek  mtg^kroek^mm^  &ee«mß9mj 

in.  T/i&a//.  Der  erfte  Band  dieT««  Werkes  enthalt 
rorzüßlieh  die  Unterfuchuog  Ober  die  in  dar 
Getcbicbte  aer  OHeabarung  Tor^ommenden ,  oad 
bey  der  Darftelluog  des  HiiTunelrai«hes  za  beobach- 
tendeo  Wefe«,  and  «wi^r  ihe^j^iejeßi^ta^  deren 
fich  Gott  «äs  Orgahe  he^Uente,  um.  fnott  ewicen 
Katlifcblarfe  aoszufahrco  ,  tbpils  </fV,  tu  (t^ren  Hei- 
le, Shells  eadiich  dir,  zu  deren  Herrfchc/tsterft^- 
ruog  fie  ausgefalirt  worJea  lin(l.    Zu  der  erftea 
Xiaire  xählt  derVarf.:  Jeßts  Chrlftus y  dea  helligen 
Ceijh-,  Mb  Apt^teU  Mofet,  dif  Frophetem^  41* 
gelt    T-Vi  der  zweylcn  «2^»  M^ri/ch^n,  tinM||  m  ^ßif 
drillen  'i*'«  Tei{fel  und  die  Dämonen. 

Jefus  Cbrifti^  brachte  das  wahrhaftige  Himfflct* 
tdctk  auf  Erdcni  er  w^f  das  be/ii^t^  .uod.  rorzO||^ 
ßehft*' Organ,  dnreti  welcfllcr  Gölt  zant  if«n«  der 
Menfcheu  wirkte,   und  jenes  grofse  Werk  vollea- 
dete,  das  er  sleich  im  Anfaage  der  Welt  eineele\- 
let,  uod  ^brfiooderte  hiodurch  fortgefetzt  hatte. 
Die  Xaebce  von  Jefus  Cbriftus  aus  den  Schriften 
des'n.  B.  zerfiUU  in' folgend«  Abfcbnitte.  i)  Jefus 
Chriftus  der  Vogns  uod  Cott,    3)  Jefus  Chrlftut 
»in  Gefandter  Gottes.    3)  Jefus  Chriftus ,  ein  wah- 
ttr  htenfch,  o^er  der  Mfiifch  gewordene  Logas. 
0  7.  Chr.  ein  Wundertbäter.    5;  /,  Chr.  eUi  Pro. 
1)\tt.  6)  /.  Chr.  der  Melfias.   Uie  Wahrheit  dlefer 
Siu»  wird  aus  dem  n.  T.,  Hann  durch  die  Lehre 
du  üttttten  und  berühmterten  Kirchenräter,  and  die 
9otbki6iaogen  der  chriftlichen  IDrebe  beleuchtet 
iini  betätigt.    In  dem  Ahfchnitte,  der  die  Lehre 
von  Cbn'fluSt  gefchupft  aus  deo  Schriften  des  a.  T., 
lom  O^enftande  hat,  werden  die  rorzodichften 
WeiQia|Func«o ,  die  fioÜ  auf  ihn,  ntth  der  Virfiobe« 
>  rang  Jefu  felbft  änd  friner  Apoftel  beziehen,  fo  ha. 
Iwndeli ,   Jaf';  dabey  immer  Rücl<Rcht  genommen 
*ird  auf  die  neueften  ErklSrungen  der  Gejjner. 

Da  in  der  Schrift  häufig  die'Rede  ift  von  einem 
^Ulgen  Geifte ,  als  einem  folcben  Wefee,  das  krtf- 
tj^ro  Antheil  an  def  Errfebtöng  und  Irbutitnc  'd(^ 
Keicbes  GoUa«  auf  F.rden  habe,  lb  "VfixäWuA  dt* 
Srgamu     wtu  4,  L.  Z. 


Xehre  von  demfelben  febr  beftimmt  hier  auseioan'. 
der  gefetzte  An  diefe  Lehre  fchlieben  fieh  die  Ab. 
fiehten,  die  der  Vf.  von  den  Apofteln,  vqq.  Mo- 
fe«  den  Qbrigen  Propheten  und  den  Engeln  hat. 
Diefe  ganze  Lehre  vob  den  Organen  Gottes  wiri 
noch  beleuchtet  durch  die  rel^^fen  Mjthen  dei 
beidnifcben  Alterthnm«. 

Das  Wefen,  zu  deffen  Heile  das  Reich  Göltet 
errichtet  worden,  ift  der  Menfch.   Daher  macht 
die  Lehre  von  dem  Meofcben  in  der  Theologie  ef. 
aea  Hanptgacenftand  aus.   Ia  Beziehung  aufdlefa 
Lehr«  fetzt  der  Vf.  vorzüglich  folgende  Punkte  ins 
Licht.  I)  Der  Menfch,  ein  unmittelbares  GefchöpE 
Gottes,    a)  ßefcbaffenheit  des  erften  Menfchen. 
3)  Sünde  deffelben  und  Ihre  Folge.    4)  WezeA 
diefer, Sande  wurden  Alle  gelltraft,  weil  Alle,  wi» 
'Adam  SOnder  wurden.    Uit  fogenannte  ErbfOnda 
ift  dem  Verf.  nichts  anders,   als  die  von  Gott  Ia 
der  Sande  Adams  Mfohaote  Verfpadiguog  des  gan- 
^na  Mearehengefehleehtes.  ;,]>i  man  eine  Sund« 
•Is  fre^e  VVÜlenshandlung  fchJechterdings  nicht  eri 
>en  kann,"  fagt  er  S.  51J,  „fo  würde  man  beffec 
von  einer  erften  ewigen  nbd  allgemeinen  SOnde 
dtf  Menfpfaensefeblecbts'fprechen."    Es  wäre  zis 
wtrnMien\  dafsder'Vf.  nicht  fo  leicht  und  eilfer. 
tig  aber  diefen  hüchft  wichtigen  Gegenftand,  wor- 
Qber  von  jeher  fo  viele  MifsverftindniHe  berrfcb^ 
ten,  und  fo  grofse  Verwirrangeo  nnd Streitigkeiten 
in  der  Kirche  entfranden,   hinweggegangen  wäre 
fondarn  aus  den  Tiefen  de^  Pfychologie  den  Be-" 
weis  geführt  hätte.  " 
'    Oer  erfte  Baod  wIkI  befchloffen  durch  die  Aus. 
eioinderretzung  Heif  Bebre  von  dem  Teufel  und 
iJeo  Dämoscn,   als  foJchen  Wefen ,   wider  derea 
HerrfdiaftszerftSrung  das  Reich  Gottes  ecricbtst 
Worden  feyn  foll. 

\  Nach  diefen  vorliafinn  Unterfuchungen  geltet 
bttd  der  Vf.-  int  Darftdlnng  dfes  Reiciies  Gottes 
felbft  Ober,  und  z^var  in  doppelter  Rilckficht,  oäm- 
l^ch  in  ideeller  und  reeller,  fo  dafs  Vernunft  und 
Offenbarung  immer  Hand  in  Hand  gehen,  und 
beide  als  das  herrlichfte  Gefclienk  der  Oou'iiMt 
hervorgehoben  werden.  Das  Reich  Gottes  in  der 
Idee  enih.lt  aber  zwey  Hauptbeflandtheile.  Dief« 
tnd  Erleuchtung  Jo  HOcklicbt  auf  alle  die  G. -en. 
ftSnde,  die  unmiitelbar  tor  hOchf^en  Befti-nmon« 
des  Menfchen  gehören,  und  von  (itr.  u  deut  icher. 


beflimmter  und  jeden  Zweifel  ausfcblielsettder  Er! 
u  ...  WOfdi^  Bahn  andl«NMiiK% 
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Itaiff 


liait  des  Menrcasen  IdtniMiM  mdfmi»  «dctaftl* 

«n  Libeosperiode  «bhäogt,  und  dibn  HeUigungr. 
•der  aine,  jeaer  Erktontnifs  ffemSfseGerioDung  und 
JiaoifiuDgsweife.  Die  Erleuchtung  bezieht  fich  vor- 
zOglich  nach  der  VernunfUdee  auf  folgende  Gegeo- 
ftände,  nämlich  *ui  Gott,  den  Meii/cA*«  und  die 
il'elt.  Und  gerade  diefe  Gegenftfinde  6nd  es,  wor- 
flbcr  die  offeabamiiff  die  beMwUgeiRfften  Aul- 
fcblarfe  Riebt,  nod  aer  ofcbt  anmafMadM' Ver- 
iiiinit  üiit  das  vollkommenfte  entTpriclit.  Daher 
die  Lehre  von  Gott  und  feinen  Eigenfchaften  aus 
deo  Schriften  det  B*  T.,  ^us  den  Kirchenväter«, 
nach  den  BeftimmnngeD  der  Kirche»  am  den  Scheit» 
ten  des  a.  T.,  aas  den  der  religiöfen  Mythen  dit 
Alterthumes  ci  läutert  wird.  Nach  denfelben  Er- 
keontnifsqaeiieo  und  derfeiben  Ordnung  wird  auch 
a!e  Lehre  von  dem  Menfchen,  von  (einer  Beftim. 
iming  hienieden  und  feinem  Zuftand  jenfeits,  die 
I^ehre  von  der  Weit,  von  Uirem  Urfprunge,  ihrer 
Srhal^asg  nad  Biegierung  und  ihrem  Ende  beban* 
ctelt.  Diefes  AUes  macht  jien  Inhalt  des  zwejtea 
JBüädes  aus. 

Die  Heiligung  des  Menfchen  begreift  der  Ver. 
nnnftidee  gennäis  folgende  H<<(ipimonr>ente,  näm- 
lich eine  allgemein»  Erlöjung  des  Menfchenge- 
fchlechtes,  und  dann  kefi^ifmtt  MUwt  wr  £u 
Jhndigung  und  sur  Smßehung  äer  hBchJtiem  mto- 
ftätfchen  Veredlung  nach  dem  Mutter  des  Menfch 
i^ewordenen  ewieeo  Gottesfohnes,  der  durch  Leh- 
re, Beyfpiel  und  Tod  die  Welt  vom  Irrthum  und 
'^«Inde  erlöfet  hat.  Zu  den  Mitteln  der  EntfOndi. 
^ng  rechnet  der  Vf.  vorzOelich  die  fieben  isacra- 
snente,  weiche  die  lateinifcne  fo  wie  die  criechi- 
fehe  Kirche  aoninwit^  Daher  die  ausfohrlicha 
Lehre  nicht  nai^  vioB  dm^SinwnwtCB  ftberhaant, 
fondern  auch  von  jedera  fiaxi|n«p.  J}a$Üt4^ 
Inhalt  des  dritten  Bandes. 

IV.   Berichtigung,  Ohne  hier  auf  die  Art  ued 
Weife  Rückficbtzu  nebnen»  nach  welcher  der 
die  katholifohen  17iiterlolMidaapl«hr«B  BMndtfd^ 
zu  deuten  fuchti  h«n«k^^  mr  im  ^Hgp^^ 
aen  folgendes: 

Wae  ihm  i^eich  bejm  erfien  Blicke  des  Werkel 
ntifsfiel,  war  der  Titelf  Sind  die  Sätze:  Freya 
JDarJiellung  der  Theologie  in  der  Idee  des  WmmeU 
reicht,  und:  Neuefte  katholifche  Doematik,  iden- 
tifcht  dals  Ge  fich  mit  oder  verbinden  laffen?  Kann 
den  erfien  Tbeil  des  Titels  nicht  )eder  Theolog  aus 
irgend  einer  Kirchenpartey  feiner  Dogmatik  vor* 
fetzen?  Und  wäre  es  denn  neu^e  katholifche 
Dogmatik  in  dem  Sinne  des  Vfs.?  Ift  die  Erkennt» 
nib  der  Idee  des  Hhnmeireidies  und  die  Art  wid 
Weife,  wie  diefdbe  dnreb  das  Chriftenthmn  ver. 
wirklichet  worden  ift,  nur  der  katholifohen  Kirche 
•nsfchliefslioh  eigen?  —  Die  fOr  jede  Dogmatik 
.b&chfk  wichtige  und  uoerlilsliehe  Materie  von  der 


  Ige  u 

Offenbarung  Oherliaapti  von.  ihrer  Mfiiglichlieit»  Er» 
kennibarkeft,  WirfcUehkeit,  Nothwenidigkeit,  ohne 
deren  Erweis  die  GruodaitScht  des  Vfs..  völlig  un 
haltbar  erlcbci^ta  ift  j^anz  varawhläf^t  wordeji, 


raoli  diefer  Ofgaaftand  vm  dem  Vf.  in  if. 
ner  andern  Schrift  abgehaodelt  ift-,  fo  hätt«  doch 
das  Wefentliche  davon  hier  luurs  aaseinander 
fetzt  werden  folleo.  S.  50  des  «rftan  Bandes  wird 
der  heilige  Geift  unter  die  Organe  gezählt,  deren 
feb  Geh  bediente,  um  feine  ewigen  Rathfcblägi 
in  Beziehung  auf  die  GrQndu;ig  des  Himmelreich« 
anszttfohren.    Aber  der  heil.  Geift  ift  ja  das  eött- 
lieh«  Wefen  felbft,  welches  jene  Organe^ur  Errej.1 
chung  jenes  erhabenen  Zweckes  befeelt  hat  ;  Uaan 
alfo  nicht  zu  jenen  Organen  gerechnet  werden. 
Selbft  Jefos  Chriftus  ift  nicht  als  ewiger  Logos, 
ioodern  nnr  als  JMM/cA/eaMrdiiiier  das  erlte  Or. 
■a«  der  Ooltbei».  CMe  Lehre  von  bdl.  Geifte  al  i 
fo  S.  390—353  gehört  nicht  in  den  erften  Band.  ' 
S.  58  wird  die  Stelle:  In  ihm  war  dat  Leiem,  fo 
•rklltat,  dafs  behauptet  wird,  hier  fey  aitr  di«Re 
de  von  dem  geißigem,  nicht  aber  von  dem  phj/i- 
/cken  Leben.     Da  aber  Johanne«  den  Logos  als 
Schöpfer  aller  Dinge  charakterifirt,  fo  ift  er  mdl 
diefer  Vorausfetzong  die  .Urquelle  alles,  aJfo  and 
des  phyEfcben  Lebens;    |a,  .das  geifti|>e  LetNa 
köniiie  ohne  das  phyGfcbe  gar  nicht  ftatt  habeSi 
b.  i6j  fagt  der  Vt.  von  Wundern:  „Man  hat  ver 
fcbiedene  Utilerfuchungen  Ober  den  Begriff  da 
Wunder  und  ihr»  M<^iehkeit  angelteilt  ^  uns  iß 
ein  Wunder  «!■#  ta^Uemai^  Wlrkune  einer  OberfioM- 
liehen  Kraft  in  der  Sinnenwelt.    Diefe  Definition 
ift  huchft  unbeftimmt  und  daher  fehlerhaft.  Nach 
derfeiben  vrird  man  nie  ein  Wunder  von  ander*  b 
fcheinungen,  welche  der  Menfch  hervorbringt,  n» 
terfcheiden  können.    Wodurch  wirkt  der  Menfdl 
als  folcher?  Nicht  durch  die  Geifteskraft?  Und 
ift  dieC«  nicht  Oberfionlich?   Fällt  ihre  WirJcu^ 
nicht  in  die  Sinoeowelt,  fobald  6e  vrahraebnbas 
feyn  foll?  Und  lunn  der  Menfch  nicht  auffallende 
und  bewunderungswflrclige  ErfcheinnngCB  hervor- 
bringen? Kann  man  alfo  nach  diefer  Anficht  nicht 
z.  B.  auch  die  aasfezeidineten  Siege  eines  Hee^ 
fohrers  iDr  Wunder  erkUren?  Will  man  aber  die 
Geifteskraft  in  moralifcher  ROckGcbt  nehmen,  {9 
k#^n  man  nach  jener  Detnition  fagen^  dals  jadt 
llAffallende  Tugendhandlung,  z.  B.  wenn  Ich 
inand,  durch  wahren  moralifähen  Hetdenmuth  ge- 
trieben, zur  Rettung  anderer  aufopfert ,   wie  ein 
Held  im  Kriege  far  das  Vaterland,  ein  Wunder 
fey.    Der  Begriff  einer  Qberfionlichen  Kraft  ur 
Hervorbringung  einer  auffallenden  Wirkung  \{i  vid 
zu  vag  und  allgemein,  als  dafs  dadurch  ein  Wunder 
blnreichend  bezeichnet  werden  könnte.    Die  Lel^ 
revon  dem  Satan  S.  564  — .^(9^  und  von  den  Diteo- 
fi|(^^  6QS--  079  fcheint  dem  Ree.  ganz  mir«lMiigea 
zu  fern.    Der  Bachftabe  der  Sclinft  fprfebt  frevt. 
lieh  für  die  AnHcbten  des  Vf";  ;  allein  wenn  es  je 
nöthigift,  durch  Philofupliie  dem  todten  Buchfta* 
ben  einen  vernOiifiigt-n  Grift  einzuhauchen,  und 
dfA. wahren  Sinn  des  Ge(chic,htllchen  in  der  Of. 
f^hirung  duich  Vernunftideen  zu  beftimmrn,  fo 
ift  es  liif-r.    Nacli  '''-r  Ai.f>clit  des  Vfs.  hat  der  Teu- 
fel 4MiAQi«hd^U^eaii£  iü«tf^||Cal{ff^b|^|^ 
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an  deffea  Stella  das  Himmelreich  aofoubaueo. 
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Der 


Taufel  ift  durcbatia  keiner  Befferong  fibig«  und  .dar 
i»er  abfolut  böfe»       bat  keine  andere  NeieoDg  a]| 


a^hne  Aufbören,  folglich  inEwiekait  fortBöfet  vä 
Abuo,  und  andere  VernunCkweien ,  befondera  dJ« 
JWlenfoben  zum  Böreo  zu  reizen,  und  in  Rtlckßcbt 
auf  GmU  oodXörper  böcbft  unglocklicb  zu  machen. 
DalMC  ift  •mA  laiDe  Strafe  ewig.  Mit  der  Harr* 
fchaft  des  Teufels  und  Teinem  Reiche  verbindet  der 
Vf.  einen  doppelten  Begriff:  erfteos  die  Verwer* 
ffnag  des  MenlebengafcbTechtes  von  Gott  und  feine 
-ii^^j^K^  i«  «wifM  Tod;  dano  di«  aBanUfclM 
V««3o»1ieBlieil  der  MBofdiea  vnd  dto  Mii  Walb 
Im  erften  Falle  bat  das  Menfchengefcblecht  gleiche 
ümfe  mit  dem  Teufel,  im  zweyten  cleichen  Cha« 
nülter.  Oiefe  Hefffebaft  fing  mit  dwi  Falle  des 
Elften  Menfcban  an»  und  dauerte  jnnz  befondera 
bis  auf  Cbriftua,  der  den  ewigen  Tod  wegnahm, 
und  durch  feine  Lehre  und  Anftalten  die  Menfch* 
faeit  in  den  Stand  fetzte,  fich  dem  moralifcben  Ver« 
derben  zu  entwinden  und  nicht  mehr  in  der  Fori* 
des  Teufels,  fondem  in  der  Form  Gottes  zu  leben. 
Pas  ift  io  ICursem  die  AnGcbt  des  Vfs.  von  dem 
Satan  als  dem  FOrften  der  Dämonen ,  die  mit  ihm 
altoiwbtr.MaUir  tMb  dai  SohieUal  dw  cwiflaa  Vw. 
ifaMflMiliiiiüt  flMi  tbalNB.  ^ 


Der  Urfpmng  das  Böfen  ift  freylich  wie  fchen 
Pinto  bekennt,  eines  der  fcbwiericften  Probleme, 
Weleiie  die  Vernunft  zu  löfen  bat.  Denfelben  blofs 
4«m  Satan  zufchreibeo,  beifst  den  Knetea  gtamlu 
fem  zerbeuen,  ihn  aber  nicht  löfen,  nebft  dem  dah 
ig&an  neb  dadurch  in  ein  Labyrinth  von  abfoluten 
Widerfprflebeo  verwickelt.  Gefetzt,  der  Satan  ala 
«io  Walen  perfönlicher  Exiftenz  und  auagara- 
Itet  mit  den  färonterlieben  EJaenCchafIten ,  die  ihm 
der  Vf.  zufchreibt,  fey  durch  Verfahmng  des  Men. 
fcheogefchlechtes  der  Urheber  des  Böfen:  wo  ift 
deoo  der  Uripraa«  dea  Böfen  sn  fucben,  wodurch 
*-dMr«riMb«aheO«H^«anSii«ii<w«fd«?  Mali 


den  Urfprung  des  Bdfen  im  Satan  tu  erkliren, 
aricbt  feine  Zuflucht  zu  einem  höheren  Satan,  und 
nm  auch  diefen  t>^reifUcb  zu  finden,  wieder  zu  ei- 
mtm  hohevea  bis  ias  Uaaadlieha  fort  feine  ZoAachK 
MiMMa,  aad  da  diefer  aaeadttelis  Rraaraffas  dsr 
Tenfeley  nicht  angeht,  endlich  die  Muurde,  das 
MVefen  Gottes  durchans  vernichtende  Behauptung 
nOMUan,  dafs  Gott  entweder  efa  sbfolnt  bAias  We. 
ini*tar  Verfnhmna  und  zum  ewicen  Verderben  der 
Bf aafchhelt  gefchaffen ,  oder  dats  {«nes  Wefen  fei. 
aer  Exifrenz  nach  unabhängig  von  üutt,  und  folg- 
lich ewig  neben  Gott  heftenden  habe,  dnreb  w«> 
che  letztere  Annahme  aber  am^i  raglefeh  die  abfo> 
htt^  Unmöglichkeit,  cJaf«  das  Reich  eines  folcben 


aertrettielAeOelft  dnalilllltoMb  iataa^Frayhek 

fich  felbft  zum  Satan  gemacht  habe,  wie  auch  der 
Vf.  bebaupet.   Gut,  hier  bleibe  man  fteben;  dena 
hier  liegt  dar  SehlSiral  zur  Löfuns  jenes  wichtigaa 
ProhlaoMS.  Kann  nan  den  Grund  des  Bufeo  in  ei- 
aem  Ib  vortreffliehea  Oeifte  fucheo,  defsgleichen 
maaieb  arfprOnglicb  den  Satan  denkt,  wie  follte 
nicht adakaenr  darfelbe  Grund  io  der  menfchlichea 
Natar,  die  fieh  erft  aus  dem  ZufUnde  der  Thier* 
heit  zn  einem  anfangs  höcbtt  fchwachen  Vernunft» 
gebrauche  erhebt,  liegen,  fo  dafs  man  fich  die  Sütt> 
de  des  erften  Menfcben  fowohl,  als  aller  Qbrigen 
ohne  alle  Daxwifchaakaaft  det  Sataat  aa4  uols 
aas  dar  Natnr  dea  Maafchea  vollkoniiBea  erkli. 
ren  kann?    Gefetzt ,  es  «xiftirte  aufser  dem  Men- 
fcben durchaus  kein  anderes  befchränktes  Ver. 
nuoft wefen,  alfo  auch  kein  Satan,  wQrde  dann  dat 
fittliohe  Verderben  des  Menfcbengefchlecbts  durchs 
aua  unerklürhar  feyn  ?  WOrde  nicht  die  Natur  dea 
Menfchen  fchon  hinreichend  feyn,   darüber  voll- 
kommenen Auffchiuls  zu  eebenV  WOrde  fieh  dac 
Znftand  dea  Menfohengefenlecbta  aiebt  nnda  fo 
verhalten ,  wie  bey  der  Annahme  des  Satans  ala 
vorgeblichen  Urhebers  des  Böfen  in  der  Welt? 
Wozu  alfo  das  in  einer  allea  Gefetzen  der  Vsf- 
aaaft  widarforaehsadsa  Diehtaag »  in  der  ?9ttm 
det  SMaaa  an  tia«A  f^MlUa  aamögliohea  Wßf 
fen  auffuchen,  was  ons  fo  nahe  liegt  und  io 
menfchlichen  Natur  feinen  unmittelbven  aothivi|ib 
digen  Grund  bat?   Diefer  ift  noa  keia  ya^/jfay 
chetf  fondern  ein  Ideaiet  Wefen;  es  ift  die  von 
)edem  endliehen  Vernnnftwefen  nnzertreoniiche, 
und  felbft  durch  die  Allmacht  Gottes  nicht  a# 
terhindernde,  oder  vertilgbare  EigapÜ^it^dM' 8ft 
fehrSnktheit  und  der  da^oa  berrorgabaadea  SüaS 
liaftigkeit,  die  in  der  fyntbetifchen  Vereiniguag 
der  bonlichea  und  vernünftigen  Natnr»  und  dft 
zwifchen  beiden  fchwabeadea Treybeit  iliren  Grun4 
hat,  aad  die  dadarob  .Ja  adckJwha  Soade  aber« 
cabal,  dafa  Jedea  felohss  Wsfaa  die  Baftimmung 
bat,  fich  erft  die  Hcrrfchaft  der  Vernunft  Ober  die 
Sieolicbkeit  zu  erkämpfen,  welcher  Kampf  nicht 
ohne  alleriey  gefährliche  Verfuchuogan  aut  Seiten 
der  Sinnlichkeit,  und  folglich  nicht  ohne  Gefahr 
der  Verletzung  des  Sittengefetzes  geführt  werden 
luna.  —   In  dem  zwaytan  und  dritten  Theile  hat 
dem  Ree.  vorzQglioh  die  AoUe  mifafailaa.  die  4«» 
^HU  a^wra/am  bey  dtELihta  ds 


SCHÖNE  kCnSTI. 

Frakkturt  a.  M. ,  sedr.  b.  Wanner:  DU  BntftAL 
alte 


jeder  in,  feinem  Ocbiele  mit  Alimaeb»  misgarflfte^ 
•inender  ge^enOber  und  heben  einander  anf.  Um 

di'-fern  iin<<uH«')«lichen  \Vi  l^r'pruche  auszuweichen. 
Wird  behauptet,  dafs  der  Satan»  urffrOnglich  df< 


Zügen.  Nebft  erlSuterndem  Anhang.  Zweyta 
Anflaga.  igst.  XU  ii.  taS  S.  kl.  9- 

In  mehrfacher  Jlinficht  verdient  diefs  kleine,  im 
fnakfartai  Voikadialakt  §,*Ubüiii>»vi^^ 


SRtfAliZUNOSSLÄtTIR  Nm«  30.  MXRZ  itt|. 


IMfllcbUärjiMWnBMrigiitf  des 

,  Kratfes,  an*  welebem  et  iMTfOtgegaogeo  trad  anf 
deü  es  zonicfaft  berechnet  fft,  bekannter  zn  werden. 

Dab  es  in  diefem  Kreife  Ungft  gebObrende  Aner» 
Itannmig  gefunden»  beweift  nicht  nur  cegenwärtijM 
«w«7te  Auflag«,  fondera  aneh  dl«  olTwiederbolt« 

jnit  ungetheiltemBeyfall  aufgenommene  Darftellung 
auf  dem  Franlifurter  Theater.  Ree.  trigt  kein  Be- 
idtoken ,  das  mit  echtem  Volkswitz  reich  ausgefkat- 
tat«  LuftTpiel  dem  I8X6  «rfol>i«a«B«B  Pfirngfinmumg 
tlr  9trafsburger  Mandtrt  «n  dl«  Safte  ta  Hellen, 
welches  Goethe  einer  aasfQhrlichen  empfehleiiclen 
BeiyrttoailoDg  eewQrdigt  hat.  An  Lebendiekeit  and 
rnifellMlicher  Darftellung  des  Votksobarakters  we* 
»igftcns  giebt  daflelbe  jenem  nichts  nach  ,  follte  es 
auch  an  kunltmSfsiger  Anlaee  und  GeCtaituog  von 
ihm  fibertroffen  werden.  Die  Entfahrung  ift  näm. 
iidi  guis  ili  Pco{(  gefchriebea  ond  dadurch  dam 


y>Qnkt  der  Anderen  Seh  «rfaebt;  vnä'4&t  Mditf» 

tige  Verfahrer  v.  Daxowit%.  Curnet  bey  einem  Frey, 
eorps,  deffen  Sprache  die  eines  haibgebiidetcn  Bar. 
liners  feyn  (oll,  welche  der  Vf.  zwar  nicht  ganz  rer« 
fehlt,  doch  nicht  mit  gleiohor  |j«i«lRifkeii  odd 
eh«rh«lt  handhabt,  wi«  di«  Mundart  feiner  Lands» 
leute.  So  ift  uns  mehrmals  das  ganz  Mfch  als  le»> 
res  Flickwort  angebrachte  mmn  (für  ji«r)  «afgeiÜ. 
len ,  z.  B.  „  das  Qontfanmt  whnf •  imw  blaibaa  lfl& 
fen";  »ergl.  S.  20,  a|,  26. 

In  einem  dramatilchen  ErzeuniiCi,  wie  das  for« 
liegende,  ift  natürlich  nächfter  Zweck:  die  leben- 
dise,  mit  epi(ob«r  An«fahrlichk«ifc  and  Anidua* 
lichkeit  fieh  «ntEdMnif«  Darftaihmr  d«r  nailoila* 
Eigenthflmlichkeit.  Diefem  Zwecke  dient  die  Fa- 
bel des  Stackes  nur  als  Einkleidung  oder  als  Faden» 
der  die  einzelnen  Bilder  an  einancter  reiht  und  tat 
fcnOpfk.  D«m  samäls  ift  die  Handlung,  daran  tSß 


Volk  hm  «In  Batricbtlicbes  niher  gsrOdtt,  Indem   her«  Änteinamferlegang  ans  der  befcbitekte  Raam 

die  Darftellungsweife  unmittelbar  aus  dem  Leben  .  -  . 

gegriffen  ift.  Als  die  Zeit  der  Handlung  beftimmt 
dar  nnganannte  Vf.  das  Jahr  i8i4>  und  in  der  That 
lionnte  nicht  leicht  ein  gfinftigerer  Zeitpunkt  g«. 
wihlt  werden,*  da  bey  den  wMentUeheo  Verinde. 
rtingen,  welche  die  alle  Verfaffung  durch  die  neuen 
"  "     '^"ida  damals  erlitten  hatte  und  fortwih* 


verbietet,  einfach  und  ohne  künfUiche  Verwicka» 
lang,  wiewohl  das  StOck  ein«  JOqppai-  Intrigae  enfc 
kilL  Mitnntar  ftaht  fra  gm  fkfll ,  wf«  in  der  la» 
gen  Soene  der  Bflrgergerellfdiaft  Im  Wirthshaufe 
38—58),  die  jedoch  keineaweges  langweilig  ift, 
vielmehr  dadurch  höohftergetzlich  wird,  dafil  durch» 
gtogig  i^ÜHif^tr  Volkaltw  nod  «ehte  t^tr  cowtlctt  im 
l^iHlt,  fo  mraeb«  «ke  Einriehtnng  nur  alf  kh*  dem  aber  ihr«  mavdierley  Zoftflod«,  Angeleganhal* 
re,  oder  doch  von  ihrer  urfprflnglichen  Bedeutung    ten  und  Tntereffao  fich  verbreitenden  Gefpriche  der 
grofsentheils  verlaffene  Form  fteben  gehli«h«n  war,    Borger  herrfchr.   Uebrieens  fehlt  es  der  Handiani 


geniMMn  war, 
fSfütameoli 
Alfhef. 

Die  handelnden  Perfmiea  nahm  der  Vf.'iKniBg*^ 
Ireife  aus  der  Mittelclaffe,  „da  in  ihr  fich  die  Ori« 
ginalität  eines  Frankfurter  Börgers  von  altem  Schrot 
«nd  Korn  noch  jetzt  ani  tdamen  erhalten  hat."  (S. 
IV).  Bey  der  allgemeinen  nationalen  und  localen 
Ilrbang,  unter  welcher  alle  Perfonen  (nur  zwey 
anagenommen)  erfcbeinen,  treten  doch  die  im  Vor» 
ghmd  dar  Haadlnng  fieh  bewegenden  Hauptfigüuraa 
•ngMdi«l8hidfvida«n«0lnrakter«h«rtDr:  vertl' 
len  der  Gaftwirth  and  Bflreer- Gapitain  Kimmelmeier 
and  deffen 'LeibfchOtz  Au/kr ,  oder,  wie  ihn  fein 


jsarger  berrlcht.  uebrigens  tetiJt  es  der  mndiaog 
Im  Oanz«n  nicht  an  rafehem  Fortfehritt,  mrpmu 
na  Intereffe;  die  Situationen  find  dem  angedeuteten 
Hiirptzwerke  durchaus  angemeffen  aewählt,  und 
gut  geordnet  und  aiu  einander  entwickelt.  —  Aul 
einzelne  befonders  fcomifch«  Sccnen  ond  SteUeif 
aaftnerkfanr  tn  madMft,  mtif«  R«e.-£efa  verfageiur 
Er  erwähnt  hier  nur  noch  den  ebenfalls  im  Frank- 
furter Dialekt  gefchriebenen  gereimten  Prolog  (S> 
VII  —  XU),  der  in  feiner  einfachen  naiven  Weif» 
manche«  traffand«  WVrt  sa  f«in«c  Zeit  fagt;  mMl 
im  »HhOumimäiAmWt  bfUtband  in  iütgenuiimt 
Bcfrterkungen  (8.  1 13  ff.) ,  welche  die  Ei^',cnheiteia 
des  Frankfurter  Dialekts,  befonders  binfichtlich  der 


(Gkpttain  gewöhnlich  mit  einem  vertraulichen  Dimi-    Ansfprache  betreffen,  und  WorterklSrungen  (S.  l\S 


nutiv  benennt:  Millereha.  Auch  die  beiden  weibli 
eben  Perfonen ,  Lieschen ,  des  Gafkwirthi  Tochter, 
und  Gretchen ,  deffen  Nichte ,  find  mit  befUmmten 
wesentlich  von  einander  verfcbiedenen  Umriffen  ce» 
lAtebnet.  Daft  aber  der  Vf.  in  diefem  echt  Ni«Mr« 
llnifUohen Gemälde  die Haux/rau fehlen  lief«;,  nimmt 
Ree.  um  fo  mehr  Wunder,  da  diefe  Figur  ihm  un. 


ff.) ,  'die  alphabetifcb  zu  einem  kleinen  GloffariuM 

geordnet  find.  Diefe  beiden  Zugaben  beurkunden 
es  Vfs.glflckliche  Beobachtungsgabe  in  Unterfchei- 
dang  der  fainAen  Sohattiningan  in  dem  I^ute  der 
BtMbftaban  nndWflrternnd  tadhrao  Bedeutung,  faf 
wie  feine  Oberaus  genaue  Bekanntfchaft  mit  den 
Sitten  ,  der  Denk  -  und  L.ebensweife  feinor  iLandf- 


umgänglich  nothwendig  fcheint,  um  den  Kreis  voll.  leute,  \ro*oa  fireyh'oh  das  kleine  Drama  felbft  eia 
ftindig  abzoCohliaCM«  jund  d«r  Vf.  um  «|g«othOm<  noch  fpr«dbcnd«res  Zeugaifa  giahL  ]>«m  Spr«el»> 
libhe  ehatihtarzOge  filr  diefelbe  onmOgBch  verleg   Ibrfeher  werden  jen«  Beytrige  hefoBder«  fBBhifcEhar 


fiyn  konnte.  Nur  zwev  Perfonen  treten  in  einen 
dem  Ganzen  gflnftigeo  öegenfatz  mit  den  übrigen  : 
der  junge  Doctoraod  Weigtnandy  Liescben.s  recht- 
frhaffener  Liebhaber,  der  reines  Hochdentfch  redet 
und  überh^u^t  durch  feiae  Bildimg  aber  den  Siand- 


feyn;  der  nur  Unterhaltung  fuchende  Lefer,  der 
kfiin  Franlifurter  ift,  wird  vieles  daraus  zum  voll* 
ftaAd%»B  VtiftladBtfi  4m  XomOdto 


Digitized  by  Gbc^^le 


51 


343 


ERGÄNZ ÜN05BLA TT E R 

ALLGEMEINEN    LITERATUR   p  ZEITüNö 


Mars  iäa3. 


HVCBTSOSLAHRTHEIT. 

WiiSt&DBM,  b.  ScheJIenberg:  yerfuch  einer  phi- 
lofophljch  jurißifchen  JJarßelh/riff  d.-s  Erbrechts 
Dach  Anleitung  des  römifchfii  Recht«  neuerer 
Gefetzbächer  und  nichrer  r  I  31  lesftatuten  mit 
Oe/«Ues vocIchUgen  von  ür.  C.  Fr.  von  Daipigk, 
Pirlfidasteo  das  Mflioirohen  Oberappellatioot- 
gprichls,  mehrerer  hoben  Orden  Commandeur 
und  Uitter.  Dritter  Theil.  igaa«  176  S.  8» 

jtfec.  darf  \'or3usr^tzen ,  dafs  die  erffen  Cäm^rhcn 
der  wegen  einer  zwaekmäfsigea  Zufammenft«!- 
lang  und  wegen  vieler  praktifchen  und  legislativen 
Benerkungen  fehr  fchätzbarpn  JSrlirift  eine^  rftircb 
mehrere'  treffliche  junftifrhe  Sbrifteo  dem  literari» 
fcfaen  Pablikum  rühmlich  bekannten  Staatsmanns 
ücboa  hioreichand  io  den  Uäodea  dar  L«fier  fi«h  b«> 
findtttn  \  er  wiblt  nr  Amelg«  den  vorfiegendan  ff rit> 
tcn  Theil,  weil  ar  ein<»n  in  neuerer  Zeit  höchrt  wich- 
tigen und  zHE^Ieich  fk^^br  beftrittenen  Oegenfland,  dia 
L.cV»r«  von    Atn   V  ativiluMili  li-lcommi(fen  behaadaltp 
und  als  eine  gefchiofreae  felbltftäadiaa  Darftdlmig 
cli«ler  Lehre  zu  betrachten  fft.  .Dwvt  babatidelc 
den  Gpt^enfraod  in  6  Ahfchnftteo.    I.  von  FamiÜen- 
ftdeicommiffen  aberhaupt.    iJ.  Befrimmong  der  Erb- 
folge.   III.  Bedi  Dgungen  zur  Errichtung  eines  Pamf» 
tiaofideiaommilfes.  IV.  Widanraf  das FMnoommifres. 
V.  lUelMa  dat  ndaieofflmffabalStzart  und  der  An. 
Wärter.   Vf.  Aaflöruog  des  Fideicommifsverhan  Ics. 
iteygefiigt  \[\  (S.  135—136)  der  Entwurf  eines  Oa« 
fetzea  dber  KamilienfideicommifTet  asd  (S.  139.)  eio 
bay-  dein  ahamaUgen  Reicbskammargerlchte  igoi 
•Dtfebledeiier  mertiwardigar  Recbtsfafi  aber  ein  Fa* 
»Uienfideicoin  miFb.    Der  Vf.  nennt  S.  13  ein  Famil. 
fiieicommiis  eine  Anordnung,    krafi  walohar  ain 
Vttmugen  far  alle  konftige  oder  doch  fflrmaliraf« 
,    Ge{c\klecbtsfoIgen  als  ein  un verlufserJlcbes  Out  dar 
Familie  erklärt  wird.    Sollte  es  nicht  nöthig  feyn  • 
in   den  Begriff    anah    das  Merkmal  auTzuneh* 
mta,  data  der  Oanu£s  ohpa  eio  Diapofitionsraebt 
•bar  dia  Snbftam'den  GerehleefatmacMolgern  nach 
einer  gewiffen  vom  StifTnr  bpftirnmlen  fli  [nunf^  ein- 
geräumt ilt?  Bec.  hält  wrenmlteos  diels  Merkmal  für 
nothwaodig»  ftimmt  aber  (Tatti  Vf.  in  fo  ferne  bäj, 
aU  dac  too  daa  ScbriftftaUarn  eewöhnlich  angege- 
baaa  Merkmal:  zar'Erbattuog  dea  Glanzes  dar  Pa- 
milie  nicht  in  den  Begriff  au^enumn  an  zu  werden 
braucht.     äehr  richtig  njmmtlder  V/.  S>  14.  an. 


daft  das  rtm.  Recht  keine  Famil.  Fideicommiiie  fm 
beuligen  Sinne  kenne,  in  Anfehnng  des  Urrnrune« 
und  der  Gefcbichte  der  Famil.  Fftleicommifle  f  -f, 
Ree.  ein  tieferes  Eingehen  gewOnfcht.  Die  Natur 
des  InftitutS  kann  ohne  die  hiftorifohe  Behandiung 
gar  nicht  atifgefunden  werden,  und  zwar  kömmt 
es  darauf  an,  nachzuweifen ,  welche  Veranlaffun» 
zuerft  dem  inftituta  fein  Dafna  gab.  hier  mafqe  Ge- 
zeigt werden,  mi»  and  warnni  die  Idee  des  deut. 
frh.-n  St.immguts  bey  dem  Adel  fich  erhalten  hat. 
wie  der  Adel  diefe  Idee  and  den  Grundfat»  der  ba. 
fchränkten  Erbfähigkeit  der  Weiber  beoOtwnd 

2*1^12.  ""^         «"ömifchen  Ausdrucks 

«  irr*""?»  Zxvecke  zu  erreichen.  Voiv 

zOgllch  mflfste  aus  den  alieften  ürkundao,  walch« 

afr  l/'i"*'e'".?'^"i."*>'5S"»  diaMaynnng  und 
Abficht  der  Stifter  diafar  fldaieommfffe  und  dia 
ilachtsanßcht  .ihgeiHtet  werden,  mit  welcher  dia 
lotererrenten  und  Standesgenoffen  das  Inftitut  be- 
tra.  hietoi,  und  >a  welchen  Zufammenhang  fiees'mit  , 
dem  Adel  fteliten.  Nur  auf  diefem  We%  wäre  es 
mOglScb,  b  viala  Controrerfen  «her  das  Kigenthum 
am  Fideicommiffe  Ober  die  RpcIk^  ^  ic'hgeborner 
u.  f.  w.  zu  entfcheiden.  Nicht  weniger  mafsten  aus 
den  Hausgefetzen  der  adligen  Familien,  aus  dea 
verlchiedanan  daatloban  Ritterrechten  und  den  Erb. 

Schfckfile  des  InftitutS  und 
die  Fortbirdung  der  Rechtsanßchten  entwickelt  wetv 
den.  l-ür  diefe  Vorarbeiten  ift  noch  nicht  hinrei- 
^Tir?    nf '  r^'  r,"'  Vergleichung  de, 

oais  fforcb  arigemeines  Ralonnement,  durch  Her^ 
emmhrn  pohtifdier  Grunde  und  üngeei(ro«t«r-An,  • 
Wendung  des  römifcheo  Reobt«  Ib  viele  V^rwirrun» 
J?''^°^«ft«n  berbeygeführt  worden  ift.  währcnS 
die  hiftonfche  EntWickelung  der  Natur  des  Inftltut« 
die  beften  Auffchlülfe  gegeben  haben  würde.  Der 
Vf.  der  vorließenden  Schrift  liefert  mahche  interef. 
{ante  hiftonfche  Betrachtung,  eine  ausfflhrliche  hlfior. 
Darftelluo|r  hg  freylich  aoiler  feinem  Plane:  aberdl 
aber  .ft  UeFe,  li„„hen  In  die  Rechtsquallen  erficht 
vfj'  ""ut  A"'«?""!?  des  Oegcnftandes  der  Famil 
»a  II«  kVv  ^•^S^"  Annahm.' 

d!?o35*J?i«'°"  Wofsen  K.p  r.Iien,  weii^abey 
da«  Ualdvarmögen  zu  unficher  und  wechfelnfl  uJ 
Nimmt  man  abtr  an.  dafs  2.  ß.  «in  F»JtSiilt!: 
«ank  gelegt  Ift  und  dafs  der  zeiufiSe  Fi5e"'o mmlf^ 
befitzer  nur  die  Zinfen  geniefst.  während  das  KanU 
laUU  „na„flai.dh.c  Wiaißi^g^oogle 
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Ree.  ein  (MäBii^eommih  mit  grofser  Sieherlidt 
beftehen  zu  können.  —  ßey  der  Frage,  zu  .vclft  n 
Vonheii  ein  tata.  Fideieomtnifs  erriciitet  werden 
kann,  erklärt  ßch  der  Vf.  (S.  39)  dafflr,  dafs  oor 
zum  Vortlieil  aiieligcr  FamiÜF-n  das  Fideicommirs 
beftehen  könne  und  füll.  5ehr  vvjclaig  wird  aber 
die  Fuge,  welche  Verhältniffe  bey  den  von  Bür- 
gern nod  Baoera  errichteten  FamiL  Fidetc.  eintre- 
teil?  Et  ift  naeli  der  Entftehnog  der  Fainil.  Fideie. 
nacb  dem  UmlYande,  dafs  fie  eine  vom  gemeinen 
Rechte  ganz  abweichende,  die  Rechte  Dritter  viel- 
fach verletzende  /aof  perpetun  fSr  alle  Familien- 

SUader  enihaltaa»  u4  daher  mat  9k»  Auaflnft 
er  dem  Adel  ngeftandeiiM  AatoDomle  find,  !• 
vie  n2ch  dem  Inhalte  der  Erblandes vergltii che  und 
ilterer  i'rivilegien  z.  B.  in  Meklenburg,  als  ent- 
fchieden  anzufeben»  dafs  nur  dem  Adel  diefs  Recht 
der  Stiftung  eines  Fam.  Fideic.  mit  dem  Chara- 
cter  der  Ausfcbliefsung  der  Weiher  bnd  einer  Erb- 
folge nüch  dem  Willen  des  Stifters  zuftelie  ;  allein 

es  i(t  eben  fo  fi^vifs,  dais  Bürger  und  Bauero 
gleichfalls  zum  Betten  Ihrer  NeefikoRf  Pidei- 

COmmiffe  beftellen  bönripn;  allein  wenn  fie  mt 
tbuDi  fo  ift  die  Folge;  tla[s  lülclie  Hilcicommilfe 
ganz  nach  den  Gruodfiitzen  des  römifchen  Rechts 
SO  beurtbeileo  find.  lateceifast  ift  dar  vom  VL 
nitgethailte  Reehttfall»  i«  welchem  «faM  Reieb» 
kammergericht  igoi  wirklich  v»ch  dem  -Vortrage 
des  Vfs.  als  Referenten  den  eben  autgeftellten  Satz 
kaflfitigte.  Im  Abfchnitt  II.  durchgeht  der  Vf.  S.4j. 
die  verfcbiedenen  Arien  der  Famik  Fidnieommlffe 
Z.  B»  Primogenitur,  Majorat,,  u.  A.  end  TCrw^t 
{S.  47.)  bey  der  Frage:  ob  bey  z\veifel[iüfti?r  Ar»- 
ordnung  die  Vermuthone  des  preulsiichen  und 
Öfterreichifchen  Oefetzbuchs  far  die  Primogenitur 
ficb  annehmen  iaffe,  und  ob  gefetzlich  beftimmt 
werden  foll,  dafs  bey  kflnftig  tu  errichtenden  Fam. 
Fidei r rj rr.m  1  ffen  nur  die  Er ftge'j'.rtsfolgen  ütatt  fio» 
den  könne/  Der  Vf.  bejaht  mit  überzeugenden 
Cründea  die  erfte  Frage»  end  erklärt  6in  auch 
legislativ  für  die  Primogenitur.  —  Man  mufs  be- 
dauern, dafs  der  Vf.  nicht  tiefer  iii  die  Materie 
der  Succefßon  in  Fam.  Fideic.  eingegangen  ift« 
So  hätte  die  Natur  diefer  Succefßon  als  etoer  fuo' 
€tffio  Jintularis  gehörig  hervorgehoben  werdea 
fbllcn:  fo  nätte  Aber  das  Succcfßonsrecht  der  durch 
fliacbfoJgeode  Ehe  Jegitimirteo  mehr  gelagt  werdeo 
iollen.  Uebcr  die  weibliche  Succeffioo  Hat  Ml 
der  V^  &  |6<  swer  kim,  eher  labr  tielitig  el^ 
klfrty  tn  fo  ferne  er  evntmmt,  dafs  naeh  KrlOfenüng 
des  Mannsrt^ii.nTJ  d35  Fitlelcommifs  vom  Irfzten 
Befitzer  mit  Allodigleigeoichaft  auf  die  weiblichen 
|9achkommen  abergebe»  ond  im  Falle  einer  aus- 
drflcklichen  VerordnnBg  des  Stifters,  dafs  nscb 
dem  eriofcbeneo  Mannsftamm  das  FideieommiTs 
mit  fortdauerndem  fidclcornniirijrirchen  Verbamde 
libergeilen  folli  es  aoter  den  weiblichen  Abl^ömm« 
finge*  her  der  Lineal  •  -nod  Erftgebnrtsfolge  mit 

Vorzug   der  männürhcn   N'aclikorr mpn   es  bleibe. 

Hier  hätte  der  VL  auch  aui  ^itaiius  leinea 


'  AaffStzen  S.  60  —  94)  febtrfUnidge  Hemer* 

klingen   nher  diffen  IVnla  Kückfirht   nelimen  fol« 
len.    Ai.irh  wärt:  es  in  der  ganzen  Lehre  notbvven- 
dig  geweien,  fcharf  die  LebeMfiioceffioB  von  der 
Succefßon  in  Fam.  Fideie.  zu  trennen  und  die  Ua« 
terfcbiede  beider  zu  zeigen  (worüber  in  neuerer 
Zeit  fehr  gut  yoUgrof  in  feinen  verm.  Abhaad* 
langen  S.  106.  gebandelt  hat).    Bey  den  Rechtes 
des  Fideicomminbcfitxers  und  der  Anwirter  oinimt 
der  Vf.  f^-  67.  an,  dafs  das  F.i;?i?nthum  des  Fidti- 
commifsvermogens  zwifchen  allen  Anwärtern  ond 
dem  jedesmaligen  Fideioommibiohaber  gethei/t  iCt; 
Iii  diefer  Vorausfetsnog  nerdea  fehr  voUftändU^ 
ood  klar  die  befondern  Rechte  der  Aawirter  und 
dns  Fideicommifsbeßtzers  dargeflellt.  (S.  68  —  go) 
Ree.  kann  aber  mit  diefer  freylich  fehr  gewönli- 
chen  und  durch  Landesgefetze  beftätigten  Meynung 
nicht  einverftanden  feya.     Man  weifs,    wie  viJ 
Verwirrung  fchon  die  üoterfcheidnng  des  Obtc 
und  Nutzeleenthum  erzeugt  hat,  angewen  (et 
die  Pamilienndeicommiffe  aber  macht  tie  die  srand^ 
liehe  Elcficht  in  die  Natur  des  Fam.  Fklele.  nft 
möglich;  was  foll  das  für  eine  Art  von  Eipenthu- 
me  fejn,  bey  welchem  der  angeüiiclje  &.igetithümei 
auch  kein  im  Eigenthume  liegendes  Recht  hat  z.  B. 
der  Alienation  oder  Dispofilioo  Ober  die  Snbftuiri 
Wie  keoe  me»voa  eisern  Oberefgeetheme  der  A» 
wirter  fpreehen;  da  jeder  mir  evefitaelle  Rechte» 
and  keiner  irgend  eine  üeiogtnts  hat,  feine  Reobie 
an  'andere  za  Qbertrageu?  Bey  der  Aufhebung  der 
Fem«  Fidetoommille  wird  auch  die  Aaficbt  (ehr 
^racHleh.  SoHte  niebt  en  Pfe\ffer$  Meimug;  dele 
beym  Fm.  Fideic.  ^dx  Nierrand  ein  wahres  Eigeo» 
tbum  bat,  irgend  etwas  Wahres  feyn?  Nur  darin» 
dafs  Pfeiffer  (in  den  verm.  Auffätzen  S.  7.}  den 
Staat  als  ioterimiflifehen  filgeethOmer  betraohteC« 

t^ebt  erza  weit;  am  elnPaehften  entfcheidet  die  Ae» 
ogie  des  Verhältnirfes  ht-y  .St.jminp,ütern ,  aus  wel« 
eben  die  Fam.  Fideieommilie  hervorgegangen  Bnd; 
die  angeeignete  Anwendung  der  römifchen  ReehtS' 
begriffe  7.  R.  vom  Eigenthnme  auf  deutfrhe  vt"))lig 
eigtinihüiniich  ausgebildete  Rechtsmftitute  kiao 
nur  in  der  Rechtsübung  Nachtheile  haben;  fo  we- 
nig man  auf  den  deatfcheo  BaohhaadelTertn|t  euf 
det  Mdemdit  «od  dergl.  rOmifchet  Beoht  eowen» 
den  kann,  eben  fo  wenig  Tollte  man  hey  Familien« 
fideicommiffen  ihre  rein  deiitfche  iNatur  verken* 
Ben.  —  Das  Recht  des  Fideicommifsbefitzers  zar 
Verwandtoagt  Verpachtung  oder  Veräufserung  «n^ 
wickelt  der  Verf.  S.  74— g>  fehr  gut;  er  otmmt 
aa,  difs  der  Veräuf^erer,  ueil  ihm  A\9  exc^pcio 
rei  vend,  et  trad.  enfgegeoltehrn  würde»  kein  VVi- 
derrufsrecht  der  Veräußerung  bftbe;  die  Natur  der 
der  Singuiarfuccefiion  nimmt  der  Vf.  S.  81  richtig 
Tur  Entfcheidung  der  Frage  an:  ob  der  von  den 
Aeltern  gefetzlich  Etiterljte  ais  FideicC'nüiifsanwir 
ter  aoch  von  dem  Fideicommifs  ausgefchioflen  iey. 
Die  Frage  dber  da«  Reclit  Soholden  auf  das  Fidel» 

Commifs  zn  mürben,  wird  rnrrQglich  mit  RDckßcht 

auf  aeuere  üeietuäbuog  üeautwortet  ri>,M4>.UM). 
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Ss  4(t  zn  bedauern,  daüi  im  Verf.  <Be  treffKefae 
Abhandluna  Gärtners    in  Pratobevera's  Materia- 
ii«a  d«r  O^atzkuode  in  Oefterrelcb  11.  Bd.  Nr.  iV. 
&  i«9  ntobt  gekannt  hat.       In  der  Lebre  von  dar 
A-uflöfang  des  Fideiconimirres  erklSrt  fich  der  Vf. 
S-  103  fflr  das  Recht  der  Aufbebung  mit  Eintrer- 
ftindnifs  aller  Interefreoten ,  und  er  giebt  den  nm- 
Jyuwris  kein  Baobt  der  Rernoaiioa  einer  folcba« 
VerfsfiMnmrf  aDardings  fprechen  fir  di«  Meinung 
des   Vf.  groise  Autoritäten ;  zu  den  vom  Vf.  an- 
geführten  Scbriftftellern  S.  lO]  bitte  trorzüglicb 
aioch  GffaMer  in  felaca  HaebtafiUan  und  in  4m 
BmftKig«ai  vu  Jari^ndtOB  dar  OantfebMi  enge- 
fQnrt  Warden  kSnoest  «eefc  bat  die  Gammerge- 
richt  6fters  diefe  Anfiehtausgefprocheo,  aliein  theils 
ttflgnetgacte  Aeweadaag  des  römifcben  Reebts*  def« 
§tm  Aaniogie  gar  nicht  pafst,  und'der  Labnradrt»» 
grundfätse»  tbailsallgemeiaeRaifonneraeots  Ober  das 
EigentVflimsreoht  4er  Anwirter  haben  die  Aus- 
ichliefsung  der  Nacfageborneo  von  der  Revocation 
«rsnugt»  und  Wejtpkiu  OrQode  erhalten  durch  die 
ladnctionen  Pfeifera  aad  Vollgraft  eine  grofse  Be- 
ftätigung.    Betrachte  man  nur  die  Compendien  und 
Urtheilmrooilungen ,  und  man  wird  äcn  bald  aber» 
zeugen,  dafs  fie  gewöhnlich  von  dem  Revocationa* 
rechfea  baj  LaAcn-  Mad  SioKunmüterm  fareeben»  nn- 
geachtet  dia  Natav  baldar  bOelift  varfeldwiea  ffk; 
was  foll  durch  einen  fogenannten  Curotor  nascitu. 
worum  geholfen  werden,  weichen  man  zuwajien  bey 
dar  Veriufserung  aufrtellt;  feine  Auf fteHai^lft  eine 
■wacklofa  Fornaalitit,  wie  diab  auch  in  neuererZeit 
amarkaaat  ift.  (Kapf  Wflftenberg.  R^cbtslprtoha 
S.  13).  —    Der  Vf.  nimmt  auch  5>,  105  an,  dafs  der 
letzte  Be&tzer,  wenn  er  keine  Nachkommen  bat»  das 
freye  Recht  der  DirpoGtion  Ober  das  Fideiooaribil^ 
«ria  Iber  frajas  fitgaathnaabat»  et  hflten  bier  maa* 
^bm  Hragea  naeh  oarthrt  werdea  IbHen ,  z.  B.  ob 
diefs  Recht  anob  durch  Akt  unter  Lebenden  dem 
lalatan  BeBtzer  zoftehe.    Behauptet  man  dieis^  fo 
Aigt  nan  billig:   welche  Verhältniffe  trelaa  eiAt 
eaana  eadeaa  Befitzer  doch  naob  der  Alieoation  ein« 
illl^  wieder  zn  beiratben,  und  wenn  er  ein  Kind  er. 
3KU  gt?  Der  EcUktalentwurf  ift  nach  den  bisher  ange< 
fobrten  AnBchlen  des  Vfs.  geliefert ,  uud  zeichnet 
icb  durch  Deutlichkeit  und  VoUftlnd^eit  aus. 
Die  ganze  Schrift  ift  ein  verdienftlirher  Beytrag  zu 
-einer  richtigen  Lebre,  und  die  eingeltreuten  Bemer> 
kuneen  beweifen  Oberall  den  ebeofo  wiffenrchafUtofa 
gahililalea  aie  fn&Üieh  gewaadtm  OefehihsaaiBa. 


8CHÖNB  KÜNSTE. 

WiKM,  b.  Kaulfufs  n.  Arnbruftar:  gedr.  b.  Antoo 
Straub:   Schrlfiam  «aa  Jok.  Autm  UlßmUB^ 

Igl6.    19a  S.  g. 

Diefe  Sammiuna;  fcbeiot  zwar  elgeainleiillg  ron 
den  auf  demTHelblatta  geaannten Wienerfehea  Bach« 

hindiern,  die  durch  ähnliche  Abdrücke  um  die 
Verbreitaag  der  dealkbao  Uteratu  fish  das  erwarbt* 


fleifsige  Verdienft  zu  machen  hemfibt  find,  nnfefk 
nommen  zu  feyn.  Auch  wird  fie  wirklieb  noch  un- 
ter eirfeaa  swevten  Schilde  »der  JAeifterwerke  deol* 
Ibber  Dichtar  nad  Problften.  Zwölftes  Bfindebeni* 
ausgegeben.  Da  indeffen  die  wenigen  dem  Fache 
der  fcnönen  Kunft  aogehörigen  Schriften  des  ver- 
ewigten vortrelBdMll  Leltawitz  bisher  nicht  zufant-  ^ 
■leagedraekt  waren»  und  auch  die  Ausgaben  feiaee 
Jattaa  «oa  Tarent,  der  ihm  TorzOglich  Fartdaaar 
feines  Namens  bey  der  Nachwelt  fiebern  wird,  all- 
gemach feltner  zu  werden  anfangen,  fo  verdient 
eaob  diefe  Sammlung,  foHteo  aaeb  die  Herausgeber 
weniger  dazu  berufen  gewefen  feyn,  um  des  Inhaltes 
willen  Nennung  in  unfern  Blättern.  Sie  umfafst 
nach  einer  kurzen  aus  andern  öffentliclieo  Nachrich- 
ten gezognen  anziehenden  Biographie  des  alsMeofcb 
aad  Scmrififtaller  gleich  achtungswardigen  Leibh 
witz  (geh-  175a.  a  May  zu  Hannover,  geft.  1806 
loten  Sejpt.  als  geheimer  Juftizrath  zu  Braunfchweig, 
wo  er  Geh  als Oefebif tsmann  und  thätigerMenfchen- 
freund»  baüpnders  durch  eine  neue  durch  eine  be-  ' 
laadcre  Oarfltennog  (1804)  bdunnte  OrgaaÜraac 
des  Armenwefens ,  unfterbliche  Verdienfte  erwcrin 
ben  hat)  ein  Todtenopfer,  den  Manen  des  deut- 
icben  Mannes  und  Dichters  bey  feiner  Oedächtnifs« 
^er  dargebracht  durch  Ol.  Klingemann  (einen  Ver> 
wandten  von  Leifewitz).  Es  ift  fchon  in  Klingemanne 
Theater  Tb.  II.  gedruckt,  ein  dramatifcher  Prolog 
eigentlich  vor  der  Aufführung  des  Julius  von  Ta^ 
rant,  und  des  Oefeyerten  wie  des  Feyerndea  gleich 
wOrdig.  Dann  finden  wir  die  Leifewitzifchen  Wer- 
ke I.  Julius  von  Tarent  (S.  i  —  158  )  —  Mag  esaocb 
wahr  feyn,  üafs  diefe  Tragoedie  nach  ihrer  Erfchei- 
^uocbej  dem  Publikum  uad  auf  den  Theatern »  wo 
jae  feh  Bs  anif  den  heuUgen  Tag  erbWI,  tbetrebllll 
ward,  mag  Ge  immer  in  der  AnTage  und  in  manchen 
Situationen  zu  viel  Gefpaontea,  Gewaltfames  haben, 
und  mögen  die  Vorwürfe  gegrQndet  feyn»  die  man 
.dar  iCoftbarkeit  des  Ausdruckes  fchon  oeaa^bt  hat» 
.der  wirklieb  TieDeicht  in  Folge  einer  Nacnbtiniw| 
ahnlichen  Stils  in  der  Leffingfchen  Emilia  GalotU 
oft  gefcbraubter  und  witziger  ift,  als  es  fich  mit  dtit 
Wahrheit  derLeidcofohaft  vertrigt  —  immer  bleibeo 
4m  Ganzen  und  Einzelnen  ein  fo  feiner  auch  hoher 
Oeift  der  Compofition  und  fo  manche  glfntenda 
Schönheiten  und  echt  geniale  Zflge  zurück,  dafs 
diefs  Trauerfpiel»  zumal  als  Erftlingsverfuch  eines 

J'unaen  Dichters  zn  grofsea  Erwartungen  nocb  vol- 
endeterer  mehr  gereizter  dramatifcher  Erzcagniffo 
berechtigte.  Zu  bedauern  ift  allerdtoes,  dafs  diele 
,aicbt  ernHlt  wurden.  Möge  nun  die  tfrracfae  davon 
In  der'haiunnten»  auch  in  der.fcafaea  K<«raphia 
eathaltaea  Anekdote  liegen,  Leifcvfttc  habe  fiUl 
duröh  den  Vor^ur,  den  bey  der  Schröderfcbeo 
■Prrisanfgabe  die  Klingerfchen  Zwillinge  erhalten« 
la  tief  gekränkt  gefühlt;  die  wir  ungern  gisuhen,  da 
Idl  aar  ein  Zweifel  an  dem  urfprnnglichen  Berufe 
des  Diehters  zum  Dramatifchpn  ht  crrflndefe;  oder 
waren  Ls.  fpStere  AmtsverhiltnUV  nd  (eine  hyUO« 
ehoodriCshe  StiauBaa«  aad  Jtrfakttoit^.;^?^>;nr>olf> 
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diATtr  fWtt  d«rSotiaabebne  fein  trefflietatt  Tilcflt 

ganz  entzog;  wie  eS  fey ,  rJiefe  Eine  Produrtion  ver- 
dient in  der  deuticben  Literatur  nicht  vergeilen  zu 
werden«  fcbon  «ach  wegen  der  Wirktmeent  die 
iisrvorbcMbte.  UnvenMonbar  z.  B.  ilt  «uob  der 
Elaiofs  derielb«i  tuf  die  Satwieklnng  des  berrlf- 
flhsD  Schillerfchen  Genius,  fchon  in  d«-n  I^äLihern, 
iDCioigep  feiner  frQhern  Gedipbte  und  in  einem  an- 
gaCmgtnen  philofoph.  Roman  Jalius  (in  Briefen) 
wovon  das  ehmais  zu  Stuttgard  erfcblenene  Wür- 
tembergifcbe  Repertprium  BruchftOck«  enthält, 
fjpitir  «am  aoeh  Ja  der  Brenk  von  Meffim«  .  . 

\Va5  in  i-Icr  gegenwärtigen  Sammlung  auf  (!en 
Julius  von  Tarent  folgt,  find  ein  paar  Dialogen,  ehe- 
mals ins  d.  Muf.,  wo  wir* nicht  irren,  auch  1775 
in  den  BojeTcben  Almanaob  eingerOckt.  Der  FQrjt 
und  der  (Seift {  der  Kammerherr  oder  der  Befuch  um 
Mitternacht  und :  die  Pfändung,  Beide  bat  aucb 
'£[cbei»barK  eis  Mufter  guter  DitLogtUk  (eine  Beyfpiel- 
{•mmlttBK  vI.S.  172.  mit  Recht  ioFgenomniefi.  Die 
letzte  Situatinn  vorzQglicb  ift  wegen  der  ergreifen- 
den Wjilirheit  in  der  Schilderang,  zumal  wenn  man 
Seh  tn  gewiff«  Gegenden  Deutfchlands,  die  der  Vf. 
vor  Angca gehjtbt  zu  haben  fcheint,  hineindenitt 
wiewom  wir  der  Hoffnung  leben,  ein  liberaler  Zeif- 

i reift  habe  auch  dort  jetzt  alte  MifsbrSucIie  abgc- 
chafft»  die  nur  Kränkungen  der  criten  Menfcben- 
reehte  lind»  vollkommen  würdig.  >  erner  finden 
wir  n?;cb  die  vortreffliche  f^tlriH-liR  Rede  in  einer 
Gejeitjchaft  von  Gelehrten  voll  kautiifchen  Witzes, 
die  ebenfalls  zuvor  im  Mufeum  und  im  FoUeborn- 
fcben  Lehrbuche  der  Beredtfamk^t  als  MuCter  fati- 
rifcber  Sebreibarl  abgedruckt  war.  Wir  eriDnern 
tins  noch,  dafs  n-^nn,  wril  fir  ohne  den  Namen  des 
Vfs.  zuerfl  gedruckt  ward,  lange  Lichtenberg  för 
ihren  Urheber  hielt.  Allerdings  ehrenhaft  fflr  den 
Urbeber;  aber  oiberc  und  Icbirfere  Vergleichnng 
mnfste'doeh  bald  etif  einen  Unterfehled  tn  der  Art 
und  Weife  der  beiden  ausgezeichneten  Minr  er  fchü». 
fsen  laffen.  Die  Raketen  iind  bey  Leifew.  eben  fo 
fein  aber  kOnftlicher  noch,  dOnkt  uns,  gearbeitet* 
fie  malinen  an  Shnliche  Fulgurationen  im  iuUut  von 
Tarent,  nur  dafs,  um  ohne  Bild  zu  reden,  das  zu- 
gefpitzte,  AnVithetifche  auc!i  Gilehrte  des  Witzes 
hier  in  diefer  Rede  vor  Gelehrten  (ja  wohl,  da  die 
Tfaorbelt,  was  fie  auch  (ich  andern  mag  in  Farbe 
und  Geftalt,  unausfterblich  ift,  trifft  vieles, in  die- 
fer Rede  noch  beute  eben  io ,  als  wäre  fie  erft  ge- 
ftern  gehalten  worden)  wWt  mehr  an  Mner  S&t« 
le  irt. 

-  Den  Scblufs  bildet  eine  Nachricht  von  tej/ings 
Tode  an  Lichtenberg  gerichtet  und  in  defl'en  Maga- 
jin  «»vor  «bgedrndu*  —  filnbcb»  würdige  Woite 
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der  Crdblung.  Min  Verluft  für  unfre  Literatur  ilt 
CS  Mcrdlue^s,  dafs  e:ii  fo  reich  und  feinbegabtes  vor- 
treJfliches  ialcnt,  durch  was  immer  für  Umftinde 
nun  verbindert  wurde,  uns  Mebrere«  mftiotheilea, 
wo  der  jüngere  iNachwuchs  unfrrr  Schriftftellpr,ve;t 
nur  gar  zu  freygebig  ift  gegen  das  Publikum.  Aach 
ift  zu  bedauern,  dafs  Leifewitz  den  angefangeoei 
Plan,  eine  Oefobiehte  dH  drevfsigjibrigen  Krieges 
tu  febrriben,  wieder  eofgeb.  Waren  doch  die  treff. 
lichffen  ZurQftungen  fchon  dazu  f;tnijf:ht,  ur;  /  if  ? 
jeichlie  Sammlung  aller  dabin  gehörigen  ächxtfUo» 
mi»  man  weifs,  von  dem  Vf.  angelegt.  la  aeclidas 
davon  fertig  gewordene  —  Jerufalem  machte  beg\^ 
rig  darauf,  mofste  dem  letzten  Willen  des  Verltofr 
benen  zufolge  vf  i  brannt  wcnlen.  W  er  möchte  nicht 
io  viel  Anderes  aus  dem  immer  mehr  Ceb  anhSoiea* 
den  Papiermageiin  nnfrer  Literator  dafür  bingebn/ 

KIRCH  EN  GESCHICHTE. 

Hamsorg,  gedr.  b.  Unghoffs  Wittwe:  £r/i«r  Be.  , 
ricA«  des  evaneeli/chen  MiJJUmtwmbw  U  Harn- 
^rg'    Eneßehung  —  Fortgang.  Allgemeine 
yerjammlung  den  ag.  No*.  igaa.  410.  iBaj. 
gr.8. 

Diefer  Utel  Cagt  bey  feiner  affectirten  Knr??  ' 
ganr  etwas  anderes  sus,  als  was  die  Schrift  giebt, 
und  pafst  nur  auf  Nr.  III.  der  f  inf  Auffitze,  die 
aut  idiefen  drittehalb  Bogen  zu  lefen  ßnd.    Es  fiod  ! 
nämlich  [Vorträge y  die  bey  der  erften  aUgemane»  ■ 
Verf.  d.  M.  ¥.  zu  H.  gehalten  wurden      ijje  Re- 
denden waren  die  Herren  Paftoren  Strauch ,  füh- 
Ter   und  Hübbe   und  ein    junger  Mann,  Namens 
Wulff,  der  nach  Bafel  zur  dortigen  MiffionslÜiale  1 
abgfng.    Herr  Strauch  eröffoet  dfe  VerfilnimluDe ' 
mit  einer  Anrede   l,^r^  hrrrliliefst  fie  mit  einem 
Gebete.    Hr.  Fahrer  u^gt  gefchichtliche  Thatla- 
cii. n  zufarDKien,    um  den  Gang,  Umfang  und  <SW* 

gen  des  ev.  MiJJtontWerkei  auseinander  zu  fetzen, 
[r.  Hübbe  berichtet  Ober  die  Bntft^hung  und  die 
bisherigen  Lelftungen  des  Hamb. ' M.  l' .  und  ent- 
iäfst  am  Ende  dicfes  Bericht«  den  angehendatt 
Miffionar  mit  Ermahnungen  und  SegenswbnibfcflB. 
Hr.  bezeugt  feine  Dankbarkeit  gegen  dea 

Verein  ond  feine  Vorfltze  för  die  Zukunft.  Sämmt- 
liche  Herren  fprechi-n  r,oli,  wie  natürlich,  zum 
Vortheil  der  MifOonsgefeUlchaften,  aber  Üe  fpre- 
eben  fich  auch  zum  Tbeil,  was  fie  nicht  Tollten 
ip  lu«,  als  ob  man  ohne  einer  folchen  Gefelircbaft 
beyztitreten,  kein  Cbrift  feyn  könne.  Wir  wolJea 
fie  in  ihrer  Meynung  nicht  ftüren,  obgleich  wiv 
des  Glaubens  leben,  dffs.  vor  der  Hand  noch  ear 
viel  im  Beben  Vaterlande  felbft  fflr  die  fördurun« 
des  «cfiMii  Ghrifteotbifms  »  th|in  fey.'     •    "  * 
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AlLSHCTOCLABRmiT. 

IjmnkOX :  A  Tretui/e  on  Difeafet  of  the  nervo uS 
Jyftem.   Part  the  Arft  coniprifing  convujfive  aad 
maaftcal  alfections  by  J.  C.  Prickard.   Lata  of 
Triaity  College^  Oxford;  fellow  of  the  Lioaeaq 
«fld  VVerDcriim  Tocieties  etc.  FbyGciaq 
Feter's  Holpital  aodthäBfiiTtol  JbfirqMry.  t|l% 

4as  ^<         ^'5)      .  t 

D«r  ifarak  fiiM'avttropaiogirffhta  Schriften  1>e. 
reit«  rflbnlicbft  bekannte  Vf.  ih  ichn  Jahre 
|mmc  Arzt  aa  einem  grofsen  Londner  Hospital  ge- 
4Mb*$  da«  Refultat  feiner  aber  dieNerfenkrankbei- 
ten  genachteb  Erfahrungen  legt  «r  (teü  PttbUco  in 
diefer  Schrift  vor,  deren  ▼orliegendtrerfMr Btlid 
die  convolSrifchen  Krankheiten  und  OelfteszerrQt- 
tMima  (^convulAve  ^ffectlon»  aad  mtuiia)  entbÜt; 
«in  folgender  IbU  d«r  Hyftnf»,  Chorw  ond  d«n 
komatotao  Zofillen  gewidmet -werden. ' 

Oer  ▼erliegende  Band  irt' Sti  ^e^n  Gapitel  ee> 
(Y\«\lt,   deren  Inbalt  wir  unfern  Leiern  fo  vollftan^ 
^ttt  als  nöclicb  mitzBtbeilen  verfachen  wollen. 
<    .  Gap«  I.  rhlffiotoglßshe  Meiracfuung  der  ferrich. 
gtgraM^t  de»  JSerwtnfyßems.    Sect.  i.  Mit  Recht 
fcbudert  der  Vf.  die  Schwierigkeiten  diefer  pby6o< 
y>«(cb«n  UnterfucbtiDgen  alt  lehr  grofs;  aber  jeder 
I>««itCelia  Pbyfiolog  möchte  wohl  4em  Vf.  Unrecht 
«rtiea.  'iMim  wiBfliAr,  «dl»  •i^lifeMMW  Inb» dttrch 
«ie  ZergWedcrung  des  Nerv-cnfyftftms  noch  gar  kein 
laicht  Ober  die  Verrichtungen  deffelben  verbreitet ; 
Aber  freviich-jad.;Hrili  aufch  die  Arbeiten  nicht  Eng» 
nfebar  Anatomen,  -vdrttTgllch  die- fCfaöneb  Unter- 
fedniogen  nnfers  trefflieheit  Ttevircavlu,  unbekannt 
lebliebeo.  —    Sect  1,  Aus  palhologifchen  Erfthti- 
■aann  nach  Verletzungen  des  Gehirns  1».  f.  w.  zeiit 
*R^f.  ,  dafilEmpfiAdaog;  WihtrirtliilHkngfuMl  OW' 
^dbtBi&  «00  der  Struktur  des  Oehims  abhängig 
iad.  Warum  ging  denn  aber  der  Vf.  nicht  weiter» 
and  fuchte  auSznmitteln,  welche  Seelenßhiakeiten 
Wf  dar  Varietaw^  beftimmter  Thaila  dea  Oehima 
Imaa^  Di»  BaaMriiung^n,  waldia  dar  Vf.  macht 
Iber  Ideenaffooiatloii ,  Einbildungskraft,  VerfVand 
lud  Vernunft  find  febr  uDt>efriedigend.  —    Seet<  > 
•othik'Untea^aohangcn  ober  Affekte,  Neigungeiu 
UidenfchaiBin..  den  WUlau^  dM  tndeffeo  waU 
auch  wenige  dentfiibe  Lefor-Mfriadlgaa  dHrften. 
Seat  4.  fafst  der  Vf.  die  Refultare  feiater  Untere 
fnchunnji».wtfem—n ;.  er  ^ul^»  dato  bajdaa  Saa» 
£tf 4»«. BLwatdU uZ-  iBflS* 


lenverrichtungen  organifche  (chemifche  und  mecha 
nifcbe)  Veränderungen  im  Gehirn  vorgehen;  aber 
er  glaubt,  dafo  wir  nicht  im  Stande  wären,  zu  ent^ 
fcheiden,  ob  ein  Schwingen  ftraffer  Fafern ,  eine 
Zufammenziehung  von  Fafern,  eine  Abfonderuag 
eines  Nervenfaftes ,  oder  eine  Leitmig  eines  elelu 
trifcben  Fiuidums  erfolge ! ! !  Die  omnifdian  Var4 
rfehtimgen  (Abfonderung,  thierifebe  Wlnaa«.t.w;f 
find  nach  dem  Vf.  unabliängig  von  den  V^rrichtuOJ 

fea  des  Gehirni.  Diefes  ganze  erfta  Capital  wird 
ch  wohl  fchwarUcb  den  Beyfall  irgend  auaa  Davt- 
fchen  Phyfiologen  erwerben. 

Cap.  II.  Pathotogifche  Ueberfichc  der  Krankhei- 
ten, welche  das  Neroenfjftem  treffen.  (S.  56  —  85.) 
Wir  gebaa  di^  OnrndOtzei  rem  daoao  der  Vf.  aaa^ 
geht,  mit dteffaii  d^enaii  WUtütmi  IKr iHlr dia  7%m« 
rie  der  froetjfe ,  durch  die ,  die  das  Nervenffftftm 
tufammenfetienden  Theile,  die  Üinen  aber eragemtm 
Ferrichtuugen  «u/süheitt  durchaus  nicht  kennen,  und 
daher  nicht  wiß'en,  worin  die  gewöhnlichet  gefti»' 
de  ThOfigMt  die/er  Organe  beßeht ,  fo  werden  tiftf 
auch  nie  im  Stande  ftyn,   uns  eine  b<'/timmte  und 
thuttieHe'  forftetlitnf  au  machen  von  den  l^erärnd»^ 
ifungen  'taut  Mmt^nmungen  wem  gefunden  Zufttmdtt 
welche  die  Krankhelten  des  Nervenjyftemt  conjeitui' 
ren.    Es  iß  für  uns  unmöglich ,  die  nächfte  Urfacht 
diefer  Krankheiten  zu  entdecke.    Alles,  was  wir 
tluin  Huntn ,  kdnme  ms»  vergUi^tm  mii  dem  idp' 
pifihmuadwtßekernytrßaokeny  »Mieht  »bs  Katjb' 
ler  machen  würde,  der  es  unternähme,  eine  Mm- 
fchlne  auszubefl'ern,  deren  Mechanismus  er  nickt 
kennte.    Wir  müljen  uns  darauf  befchränken,  dit 
Thatfaehen,  welche  uns  die  Zergliederung  lüfert^ 
fofgf^^ltlg  zu  fammeln ,  und  fie  mit  den  votlftändig 
und  genau  bemerkten  Symptomen,  und  der  (jefchick. 
te  der  Krmnkheiten,  fo  wie  mit  den  RefuUaten  der 
Verfuehg  tkßtr  Bthtmdhtng  au  vergleichen,  ünjer 
Perfahren  muß-,  mit  einem  Worte,  gröfstentheils^ 
meif  empirifche  GrundßUze  gebaut  Jeyn. "   Die  Quel- 
len, welche  uns  bey  diefer  Unterfuchnng  zu  Ge> 
böte  ftehen,  brioet  der  Vf.  unter  3  iUttbaiinagan? 
I)  die  pethologifcne  Anatoniie;  9)  dia  Beobaeh« 
tung  des  gegenfeitigen  Einfluffes  diefer  Krankhei- 
ten and  dar  Kranl(heiten  andrer  Verriebt ungeo. 
j)'did  Baobaehtung  der  Wirkung  der  Mittel,  wel. 
che  nOtzen  od<ir  fchaden.    Sect.  3.  In  diefem  Ab« 
fchattte  fpricht  der  Vf.  von  der  Verwandfchaft  uod 
dem  Zuiammenhaoge  verfchiedener  Krankheiten 
das  Nenreafvftani.    fioa  Iciaha  Varwa«dfebaft 
I  (ii)  Digitized  b$dsß 
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zeigt  fieli  swifeheii  Apoplexie  und  Epil«p6«»  di« 

eine  diefer  Krankheiten  folgt  oft  auf  die  andre,  bei- 
de  gehen  in  einander  Ober.  Eben  To  nnd  Apoplexie 
und  i\]anie  mit  einander  verwand,  Manie  und  Epi- 
)ep&e,  EpilepBe  und  bohwindel,  Veltstaoz.  Schlaf. 
iMndeln,  und^  Hyrterts.  Die  pilh9logifch#AMto>t 
mie  xeiet,  djfs  allen  dielen  Krankheiten  oft  ähn- 
lich« Verletzungen  zum  Giunde  liegen.    Sect.  3 


F.  tkß»  % 

1er  Vor.  ^ 


tfoaen  von  Sauvafp»,  Cullen  ood  naferm 
mann  beigebracht,  nnd  der  des  letzteren  di. 
zog  gegeben.  Die  Epilepfie  zeigt  ficb  unter  fo  ver. 
(chiedenen  Formen,  dats  es  der  Vf.  nothweadig 
findet,  diefe  weoigft^Bf  unter  s  Abtbeilnogco  za 
bringen:  f) -die  gewftbdliohft«  form,  die  er  loch 
die  convuiri»ifcheEpj|epße  nennt,  kann,  nach  ihm, 

 ^    ^  _  definirt  werden   „eine  Krankheit ^   welche ßch  Im 

Von  dem  Ziiftande  des  GefäCsfyrtems  des  Gebinäs    plötzlichen  Anfällen  teigtt  in  denen  ein  gäntlklur 
in  verfchiedenen  Krankheiten  diefer  Claffe.    Ab.    oder  theilweifer  Vtrlufi  der  Empfindung  und  de* 
-wejchungen  des  Gefäfsryftems  vom  normalen  Ttü    Bewußtfryns,   und  eine  allgemeine  conpulfivifche 
ftaode  werden  in  verfcbiedenen  Jiefer  Krankheiten     Bewegung  der  der  Willkür  unterworfen»  Muskeln 
hiufig  beobachtet,  entweder  werden  die  Gefafse  im    zugegen  find  "  a)  die  weniger  häufige,  oder  teta* 


Znftaod«.  der  EntzOndung  gefunden,  oder  in  dem 
Zuftande,  den  wir  die  erhühete  Gefäfsthätigkeit 
Uß^eofed  vaj'cutar  action)  nennen,  oder  in  dem  Za< 
Iblde  einfacher  Congeftioo.  Der  Vf.  siebt  nun 
den  Zuftand  an,  in  weJchennt  min  das  Gdfeüryftenj 
nach  dem  Tode  in  Apoplektifcnm ,  in  an  Hydr0^ 
cephslus  Leidenden  u.  f.  w.  gefunden  hat.  Der- 
felba  glaubt,  .da  m<m  in  mehrern  diefer  Krankheit 
ten  jene  AhnormitSten  des  Gefäfsfyfi'sms  des  Ge- 
hirns gefunden  habe,  To  fey  man  berechtigt,  anzu- 
nehmen, dtj*«  in  allen  derfelbe  Zuftand  zugegen 
feyu  werde.  Daher  eiebt  es  auch,  nach  dem  Vf., 
wenig«  F^le  diefer  Kcankh*|tcp»  in  daneoAM^ 
tuog  dies.  Blutes,  von  dem  füfft  uod  Blntentdema- 
gen  nicht  angezeigt  feyn  follten!!  Der  Vf.  nimmt 
«n,  dafs  die  xnehrften  diefer  Nervenkrankheiten 
ttwp  Grade  der  ftatt  findenden  Desorganifation 
auii^  vojn  einander  verfchieden  wären.  Nur  am  En«, 
de  d«l  yibfcbnittes  macht  er  d\p  Bemerkung,  daf« 
pitUeiekc  (f)  die  verfchiedene  Art  der  Gefäfsthitig. 
iMit  «ip«a  Uiit«H«hi«4  m  diefen  Kraolüieiten  be- 

SrOndeo^ltOnni,  daCi  «in«  vräMb  GcmMm 
ufälle  hervorbringen  möge,  als  eine  Entzündung ! ! 
hcct.  4-  In  diefem  Abfchnitte  wendet  fich  der  Vf. 
an  der  Betrachtung  der  Verwandfchaft  nnd  des 
Zufammenhaogs  der  N«rr«nknnkheiten  mit  den 
Krankheiten  der  Rei>roduktioatT«rrichtungen.  Der 
Zufamrocnhang  der  Krankhelten  des  Nervenfyftems 
anit  krankhaitco  der  Eingeweide,  hefonders  des 
VntavMlMt,  ift  von  alten  Zeiten  her  bekannt ;  es 
fllerb«B  Perfonen  an  der  Apoplexie,  oder  mit  Epir 
Icpfie  behaftet  u.  f.  w.,  in  deren  Gehirn  fich  keine 


gel  zu  betrachten,  und  im  Allgemeinen  könne  man 
annehmen,  dafs  immer  (?)  organifche  Fehler 
]9erT«Bfyftnme  ragten  «rflren  -,  doch  nimmt  er  an,, 
dafs  diele  die  Folgen  einer  fehlerhaften  Befchaffn» 
beit  von  Ringeweiden  feyn  können.  Unter  diefm 
Elngewoideo  fohrt  der  Vf  auch  das  Herz  auf,  def- 
ftiiancnBater  Zuftand  nach  feinen,  eigenen  B«obaeh. 
fangen  ebmfcHfe  UrlaolM  w  NentnlmMklMlt«« 
layh  kann.  •  '    ..  •»   .  -  ,  , 

.'  Gap.  IIL  JUgemebie  Befchre^ung  der  Epilepfie. 
fg.g5^tM.)  Sert  I.  Definition  und  nofologifche 
Ptfl^ftcHy—  -dt«  ül^epfin. .  £s  wMd«  die  Dsfiai» 


nusartige  Form  onterfehelda»  8eli  durch  plüttlich« 
Atifälle  von  ScSil.-'ffucht  {roma),   oJer  V'criiift  voo 
Empfindung  und  üewufslfeyn,   ohne  ConvulBoneti, 
aber  mit  einem  tonifchen  Krampf  der  der  Willkür 
nnterworfeoan  Muskeln,  ii)d«m  der  ganze  Körp« 
wfli^d  des  AnMles  ftirr  und  unbiegfam  wird. 
3)  Zu  diefen  kummt  noch  eine  dritte  Form,  in  wel- 
cher die  Anfälle  von  Coma,  zuweilen  plötzlich  eia- 
tretend,  zuweilen  von  Schwindel  angekondigt,  fo^ 
keinen  Krämpfen  begleitet  find;  fundern  das  ganz« 
Muskelfyfton  bleibt  erfcblatft.    Sect.  a.  tiefchreit 
bung  der  Krankheit.    Die  gewühnlichen  Symplomei 
und  dt«  Ausgänge  der  Epilepfie  werden  fßtiu^  und 
iroUftändig  angegeben.  Sect.  3.  BemeHumyn  flhV 
die  Pathologie  der  Epilepfie.     „  Die  unmittelbare 
Urfache  eines  epileptifchen  Anfalls  ^  oder  diejenige 
phyfifche  Veränderung  ^  welche  (injtiMier  durch  Prät 
äiipMtiim  9i^^qit4t0a  Confiieutiout  oder  dwA 
(üe  BUmlrlmKg  kfankht\fter  Bnßüße)  dem  4nfaU» 
unmittelbar  vorangeht,   und  denjelben  veranlafstt 
fcheiat  dem  Verfaffer  ein  widernatürliches  Eindrin» 
gen  des  Bluts  in  die  Gef&fse  des  Gehirns ,  oder  eine 
widernatürliche  j^ollheit  eine»  Theils  des  Gefäfs- 
fyftems  die/es  Organs  w  feyn."*  (8.  loi.)  Folgende 
Gründe  fprechen  nach  dem  Vf.  für  diefe  Anficht: 
I)  die  Verwandfchaft,  M|d  d«r  öfitar«  gewnfeitig* 
Ueb^gang  der  fi|ylepfi«,  ood  MdMr  Ncmnkranfitt 
heiten,  von  den«n  wir  beftimmt  wiffen,  dafs 
mit.StörungM  io  der  CircuUtion  des  Bluts  im  On, 
hirn  verh«iid«a.fia4;-  i)  eint  Vergleichung-darCtM' 
(tände,  von  «flehen  wir  wiffen,  dafs  fie  fehr  «ft 
epiiejptifehe  Anfalle  vemrfachenj  die  aber  von  der 
Art  find,  dafs  fie  eine  krankhafte  Plethora  im  Ge- 
Im^o  verurtachen.  (Diefes  wird  mit  Beyfpielen  ba* 
3)  Die  Erf«b<imiog«o  nvibvend  des  Paroxy** 
mus  felbft  6nd  von  der  Art,  dafs  fie  auf  einen  An- 
drang des  ßluts  nach  dem  Kopfe  hinweilen.  (X>as 
aufgetriebene  Gefioht,  Schlagen  der  QiMtideh,  «** 


jmtexte  PnpiUm  i.  f^  w.>i  ^  Di«  Mfad  dtit  Sf&^ 
fapfio,  fowohl  Wftmid  dei  'L«l»dm<  der  ffiHnfcen» 

als  wie  die  nach  dem  Tode  in  dem  Leichname  ge- 
fundenen,, fabreni  KU  einem  ahhiioh«n  ScNuffe. 
In  ^eioen»- Aidml^  th«ik  der  Vf.  4  Krankheife^g«b 
IcbHihten  mit,  id  dened  der  Keichbuftea,  an  wel» 
chem  die  Patienten  litten«  Kp''«pße  berbByRe» 
führt  zu  haben  icheint  (n««*^       Meinung  des  Vfs. 

*«b  Orth, 


NfMi  Ii;  MARZ. 


kurz  aütgetheill«  vierte  FlUxIOrfttJndkrreQ,  wie  es    ftruation  oleiit  ganz  nDierifraoict,  hndero  mxtr  zm 


dem  Ree'  iokttiDt »  wohi  «ooh  auf  JBfomikUiM  fchlia* 
fsen  \aK«ii. 

Cap.  IV.  Allgemeine  Befchreibung  der  /herrücke- 
heit.  C^.  113—  140.)    Öect.  1.  Kurze  BefchceiUuog 
d'ieUr  Kranlcbeit.    Sehr  Icurr  und  unbefrierfjgwid. 
Sect  3.  Bemerkungen  Ober  die  Erfcheiauneen  nad 
<)as  U'efeo  der  VerrOckttieit.   Sect.  3.  Eiotneilung 
ifer  Verrücktheit.     Beide  Abfchnitte  fiad  keines 
ffoÜfUodiMP  /Auszugs  fibig;  fie  enlbaltan  g^  man* 
•ha  rdnrlBnnige  Bemerknag ;  abar  im  (Sanxao  fisd 
die  abgehandelten  Gegeaftinde  auf  keine  Weife  be. 
friedi^end  behandelt.  —    Sect.  4.  Ueber  die  Patho- 
log^        krankhaften  Veränderangen)  des  Gehirns 
ia  öfit .  Verrücktheit.  Wird  snc  nit  'wwigaa  Wor* 
tia  berührt,  nad  auf  die  folgenden  Capital  va» 
wie  Ten. 

.    dp.  V.  Ueöer  Epileafie  und  ManU,  umUht  «mf 
Siörungtn  in  iim  rtrriekHimgn  d«r  Otkßnmmte 

herrühren.    S  141  —  214  )    Sect.  I.  Bemerkun. 
ceo  Ober  dic  i'athüJo^ia  derjenigen  Nervenl<rank> 
Mtten,   weiche  mit  dem  Zuftande  der  Verrichtun- 
mm  dor  OaUwaunier  io  Varhindoogitahaa..  Saot« 
JBafUiMftMig  dfer:^  AÜuboi  toaiifchafraii  Zvftaad« 
der  Gebärmutter  abhängenden  Epilepfie.  Die  Krank- 
heit belälit  beConders' blond«  Mädonan,  voolkngiiip 
nifchen  Temperatnent».  ga^.dia  Zdit  dM  erftao 
Ausbruchs  der  Menltruation ;  zuweilen  aber  anoll 
in  fpaieren  Perioden  des  Lebens ,  wenn  die 'Mf/i/i»Jf 
nnterdrOckt  werJen.    Sect.  3.  enthält  15  Krank- 
heitSAefchichten  von  epilepfia  uterina  ^  deren  Be- 
hMoSy^C'-Ct^aich  genau  aMecpben  wird »  und  dpo 
on^l'^cklich  abgelaufenen  ^nn  i(t  die  L^icacnöff- 
xiung  beygefOgt.   Sect.' 4.  Von  der  Behandlung  der 
epU0pfia  uterlmm.   Itt  die  Meoftruatioo  ginzlich  un> 
Iflrnnirr.  ~4o  iit  AUntuag  flei  BkM  tom»  Kopf« 
.  «rfto  Indleatfoa,  dfafe  wird  ffrflflt  diiivb  A&wi- 
laCfen,  zugleich  empfiehlt  der  Vf.  die  Anwendung 
-warnier  luJbbäder,  und  rcieende  Klyftiere,  zu  de- 
nen der  Vf.  eine  Unze  Terpentinöl  iuod'  aioOUnxa 
Birtovai^  empficfalt.  (Diafe  Mittel  niAefatq  iddaffan 
SV'  aJlgem«i»cmpFohlaB  fayn Möglich,  dafa  es  bey 
den  bJoodeo,  fcblaffen  Engländerinnen  häuBger  an- 
wandiMrift,  als  wie  bej  unfern  Deutfebao':  diafe 
VerMMödaaliait  dar  Englifehe«  und  DeotfclMn  (W 
fätatioAen  wird  gewöhnlich  von  Deutfchen  Lcfern 
Ii  wenig  berück  fichtigt.    Die  eben  gemachte  Bs- 
nvkoag  nttohte  aaah  ia  Betraff  >d«r  VOB  ^a«  Vf. 
MBa  iMMor«  OabffMidi  ämDfeblflbao  «mmAMfOg« 
fmsa,  mbtar  daiiMi  disi»Vr.  das 'rerpSptinAr  oben 
an  ftelh.    Zuweilen  fah  der  Vfi,    befonders  nach 
dem  Blutlaffen,  eine  Kraottbeit  dar  unteren  Extra- 
mititan  eotftehen ,  dia  dir  pM^nuiOtfihlifM  gUcb, 
Mweiien  Aheomatismen,  oder  Hantausfohläge;  dia^ 
fe  Krankheiten  milderten  das  Hauptabel;  dahcK 
empfiehlt  der  Vf.  auch  kiinftlirhe  GelchwOre,  Haaiv 
faiie,  FootaoeUcn ,  die  er  bsfondara  auf  das  o« 
>iiiJIW>lagaa«aihpftehlt ;  Jiey  teikhtfifU  Goi(ltitw> 
tiooen  wQrde  indeffen  diefes,  nach  des  Ree.  dafOt 


kbwacb,  t»  mOile»  «atOrliob  mildere  Mittei  angai 
wandat'werdan.  '  S«et;5.  Saaboftoningen ,  vMA* 

mit  den  Zuftänilen  der  Verrichtungen  der  Gebflfw 
m~.*"  i- la  Verbindung  ftebea.  Mit  4  Krankheitsge- 
fchichten.  Sect.  6.  Von  dem  Wefen  und  der  Ue. 
haadlung  der  manla  uterinn.  Die  Behandlung  ift 
der  der  epilepfia  uterina  ähnlich ,  und  der  Ree.  bat 
aacb  diefelben  Bemerk ungea  zu  machen,  die  er 
dort  maobte«  Sect.  7.  Aimla  puerptraU*  mit  zwaj 
KraakbaltagarchiehtM;  •  Saar.  g.  Von  dan  Soelea. 
ftörungen,  welche  in  dem  Alter  eintreten,  in  waL. 
chem  die  Catamenien  aufhören  zufliefsen.  Mit  3 
Krankheitsgefchichten. 

Cap.  VL  yon  der  BpUepfie  tmd  de»  SeOemfi^' 
rungen,  welche  dmrek'  Mnejktfe  entjiekent'  0der 
durch  Ufbertragung  einer  krankhaften  Thdtigkett 
von  andern  i  heilen  auf  das  Gehirn.  (S.  315  —  341.) 
Sact.  I.  Allgemeine  Bemerkungen.    Sect.  a.  Me. 
tahafa  aaf  das  Gehirn  nach  der  Heilung  alter  Ge- 
fchwQre;  nnd  nach  dam  Verfchwinden  von  Exan- 
themen.   Nebft  einer  Krankengefchichte,  in  der 
delirium  fogleicb  auf  Unterdrackung  des  Mafara« 
«nsfcblags  folgte.    Der- Abfohnttt  antbllt  nioblt 
Neues.  Sect.  3.  Metaftafen  der  Gicht,  des  Rha«^ 
matifmus  und  der  Entzündung  der  feröfen  HJttln 
Jiaob  4l8MI  Kopfe,  welche  Manie  und  Convulfionen 
«näfM.:  Mil  «faar  Kraakai^tfeblohte  und  IM* 
«hendifisim;.'  'DaAr  Vf.*  fah  attä  Veitstanz  auf  aU 
nen  verfchwundenen  acuten  Rheumatismus  folgen. 
Sect.  4.  Metaftafen  von  Wafferfuchten  {dropfteal 
Infiarnmatien)  auf  das  Gehirn,  welche  Convulfio« 
nen  und  Manie  zur  Folge  haben.    Mit  einer  Krab- 
kengefchichte  and  Leichenöffnung.    See;.  5.  Me« 
taftatifche  Kraokbeitan  des  Gehirns,  weiche  auf  die 
üvcrottung  von  Garobwttlftan  folcen.  Sect.  6.  •  An- 
4kt4  Thatraehan,  •  waldia  '4fa  Fäthologie  {dlMr 
FSlie  erläutern.   In  diefem  Ahfchnitte  theilt  der  Vf. 
befonders  einige  intereffante  Fälle  mit,  in  dendn 
die  Geifteszerrüttung  durch  andere  Krankheiteaa 
welche  entftanden,  gehoben  Wurde.   Sect. '9.  IIa» 
ber  die  Behandlung  derdoreh  Metaftaf«  eotiiande» 
nen  Manie  und  Epilepfie. 

Gas.  VU.  U^r  ^O^ßM  «"^  Manie»  welche 
md  JinemfkriaMmftme  Zi^amde  de*  Dan^ßeiuie 
herrühren.  (S.  142  —  3aa.)    Sect.  i  Einleitung. 
Die  genannten  Krankheiten  follen  vorzüglich  häufig 
rbayk.oJiroBifcher  EntzOndung  des  DarmKanals  bto- 
bachtat  wardan*  Sact.  a.  Buofaraibong  und  Patb*> 
logia  darVitaato  «iWgrtM,'  «tIftdMes,  nach  dem 
Vf.,  eine  der  häuftgften  Formen,  unter  der  fich  die 
Geifteszerrüttung  zeig^.  .  Die  die  Krankheit  cha* 
•rakterifirendeh  SympttNno'giabt  der  Vf.  weitläufUg 
nach  feinen  Beobachtungen  an.   Sect.  :|.  Befchrei. 
•bung  der  Epilepfia  enterica.    Sect.  IV.  Behandlung 
der  Epilepfia  enterica.    Beide  Ahfchnitte  enthaltan 
im  Ganzen  wenig  Nanrt j  .TerpentiBai  ift  auch  hier 
idis  UaUiogsmiftfil  dal         »ntf  -«remplielt  auch 
■hier  oft  fehr  heftig  ^ett^nde  Mittel  wohl  xti  fehr. 


baUaa,  ein  tafar  gewagte«  MiUal  fafn.  Ift  dia  Mi»   Swti      &>tbäit  17  Boobachtuogea  von  Epilepfia 
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MMriM.  Saat  6.  Beluindlmig  4«r  manfa  enterlca. 
Seet.  7.  ücuii  JLr«Bkaiig«rchicbtea  voo  an  maAia 


^1 


ftuogen. 


VIIL 


in 


ScblafwaD.leNbiib«iadaC'<eli,  Moh  ffttm  X^P 
Gvbira  imneriit  einanJumlMi  Zoftanii^ 
far  foll  der  E^ilep&e  fahr  nahe  ftahen.  Dm-  m  ,  .»ei, 
minien  dps  J^chlafwandelns  werclen  an  dj,-  liritliei« 
nungen  des  Traums  und  des  Alpdrückens  Mge> 
reihet.  Schlafwandler  werden  leicht  epileptilch. 
Sact.  a.  Von  dar  Ekftafe.  Ekftafe  nennt  der  Vif! 
•inan  dam  Sählafwrandelo  ganz  ähnlichen  Zuftand, 
der  aber  wahrend  des  Wachens  eintritr.    Auch  dia 

■lletk  ranken  findet  der  Vf.  übertrieben.  tT^Jum^        .  iieou  «UUfeB  My< 

Cap.  IX.  Manie  und  EpUefAa  erregt  durch  die 
immittelbare  Einwirkung  fdUdUeker  hiißajr«  muf 
das  Gehirn  und  Nervenfyftem.   (S.  345  —  334.) 


  fälle  mn  Epilepße  and  UatUet  «. 

Verbindung  mit  Krankheiten  der  Leber  und  anderer 
Vnterleibaeiageweide.  (S.  333  —  344.)  Sect.i.  ^i- 
Icpüe  in  VerbioilnDg  mit  Krankheit  der  Leber  u. 
{.  w.  Dar  \f,  beobachtet«  £piian6a  mabrmals  in 
-IVarbiddttng  mit  Lebarlaitien ,  und  Mittel,  die  das 


Sect.  I.  Einleitung.  Sect.  2,  Vervfuodoiiffen  als 
Urfachen  obiger  Krankheiten.    Mit  4  KrankbaiU. 

Sircbicbten.  Saqt.  a..  Jüiakbeiten  des  Gehirns. 
•  Epilepfie  und  Mai»]«  mr  Folge  haben,  erregt 
dorch  DhyGfche  EinflQffe,  welche  unmittelbar  auf 
das  Gehirn  und  Nenrenryftem  wirken.   Diefe  Ein- 


fjdalan. 

Allenthalben  rerrJth  ficli  in  diefer  Schrift 
crandlich  gebildeter,  genau  beobaobteadar,  iefaaii* 
finniger  und  rielerfabrener,  pnklifolMr  Ant;  dia 
Schrift  enthält  ein  reiches  Material,  flir  jaden  kOnf- 
«gen  Schriftfteller  Ober  Nervenkrankheiten  oneat* 
behrlich;  diefes  ift  fedoeh  nicht  immer  gehörig  Ter* 
arbeitet ,  und  ja  ihrar  cacaawf  ittma  Oaitak  mAdM 
die  Schrift  mM  fah^Siali  MDaMfehaii  Mt> 
liehen  Publice  fo  xufagao ,  dafs  eine  Üaberfetzung 


k«Mi  dhrentfobaB  Eotaanduneen  im  Gehirn ;  2)  Kranke 
hafte  Veränderungen  der  Struktur  des  Gehirns  ob. 
«e  fkrophulöfe  Diathefe;.  a)  Varichiadana  fchid- 
.lUha  Stoffe,  wie  Gifta  n.Cw.,  dIa  milden  Nah- 
nn^mitteln  genolTen  wtrdan.  fiefonders  rechne 
der  Vf.  dahin  den  zu  reicUiofaen  Geoofs  da«  Waiu 
BDd  des  Branntweins;  4)  Wd  eine  grofse  iMtArtfr 
Am  Aaiifa  »Ä«M  bamarkten  Krankt  leiten  vorhan- 
•  4m  m»  «arilaa  llatfiiail  fcboo  durch  «ine  zu  reich- 
liche, zo  nahrhafte  Diät  erregt.    5)  Endiicbift  iu- 


aua  fajoj 

rUDZOtKiriSSINSCHAFTKII/ 

PiaCHDi»  jadr.  b.  TSSmmamant  Md  Fnfim 

Titel  und  Motte  laffen  eine  Befchraibang  dermli 
der  Profeiy tan. Tauf a  ia  L.  TorbudM  nwaiaMA 

dar  In  de«  letzten  Abfclinitt  befchriebeoen  Fiila.   Um;FcäMitaa,5dbnj^  Mi  I*.  aUardinKzuTr^f^f 


«fiebk abar d» Vf  hiSJffiuSif^  aafs^M'toiiahan  VaTwIaTd^TlMt  in^^^Ä 

Kf^ucÄl^e"^^^  rühmtg.  Stldten  und  Flecken. . »och  i««arA^.. 

den  Nerrenkrankheiten,  welöba  voa  Gemüthsbe. 
wegoogen  erregt  werden.   Sect.  6.  Bahaadlune  und 
■  Bejfpiala  dar  laUtgagaBnta»  Artaa-vm  PMhaifil 
•■d  Mania.  -i;;  .i_  ■•.  •? 


lUgan  RaUgions]  ehrern  nicht  fehlt,  dia  hn  0«iA*<iät 
ivamflnfldgän  Cbriftenthumsihr  wichtiges  Amtsu  fab* 
««■  «Iffen ,  fo  wie  denn  diefe  Profelrteotanfe  Kticl«i^ 
.einen  Beweis  von  der  huraaneo  Gefinounc  daaC^^ol^ 

^llenEpüepßt,  (8.385-392)   Eothik  waoig    f.  w.  Obernahm.  Wie  eindringend  und  rOh^ndObr* 

geos  die  Reden  auch  abgcfafst  find,  and  wie  fioherat 
fleh  aooh  anaabmen  lä{st,  dafs  die  dadurch  bewirkt*" 
.AObrufg  «UgaiaaiaLiuid  «PflMheilt  werde  gewefen 
•f«^,  felehelatdaniottlidatvorgefatze  Motto:  the 
hifkop  haptlted  themandtnerjeyewasbedewedl^Uh 


Cap.  XI.  Üeber  coavulfiui/ches Sutern.  (S  aei  

398.)  BlutUIffen,  abfahrende  Mittel,  China,  kalt» 
tfebergiefsungea  wardaa  .ypnrt^gUch  arnnfoUaa  ca. 
gen  diefes  Uabak  ;  , 

Cap.  XIL  n»  Äwn  Saklt\fwand0lmoder  der  Ek- 


r.  r.  'r^  s-.» "ff!?^^'' ^   <«ar/.  P<rc*  Pi*i/».  ^ec/i  In  der  Wahl  »arfaWl 

/>„,r,.  fS.399-4a5.)    Sect.      Erfcheinungeo  «od    ^»  Vf.>  ^-^^»7-     >  .^^^^ 

chlafwuiil«Jn«.  Im   Avird.  ^ 


|>atiiok>i(ie  des  gawöbaUc^  ^bitvißudtrng. 


■  i 
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OlSCBIGItXS. 

1>  BamiirG,  h.  Verf.!  D/ff  Ä«rg  Streitbar g,  g«. 
fcb>c\ulich  dargeftellt  von  Paiii  Oeßerreicker t 
O.Archivar  u.  f.  w.,  mit  i  Kupf.  1819.  VIII  tt. 

77  S.  (Siibfcr.  Pr.  24  Kr.) 

a)  Memdaf.i  Die  ^'^''S  ISeudeckf  gefcbicbUich 
danraftiätt  von  Paul  Oeßer reicher  u.  T.  w«»  Mit 
1  Kupf-  »8«9-  ^VI,  46.  u.  XXIV  S.  8. 

3)  Ebenda/.:  Dk  9W«y~  Bargfim  TOehers/eld,  vpa 
Paul  Oe/iefrtlehgr  u.  f.  w.,  n.  i  K.  igw.  VIII 
64  u.  2J  S.  8« 

4)  Fbrndaf.:  Kunde  dtr  Druek/chriftem  von  alten 
ßurgea  und  SchlO/T^rn.    Brße  ueferung,  her» 

^  -«USgesebeo  v.  Pau/  Oefterrelcher.  i%io.  g. 

5}  Fhendaf  :  fr mkenthal  oder  Vier t^hn heiligen 
im  Obermainkreife  des  Königreichs  Bayern.  Ein 
gerchicbtlicber  Abrifs,  m.xJL.  VOaPoii  O0«r> 
reicher,  igac.  i  Bog.  Fol. 

Ebendaf.:  Der  Reichsherr  Gotcfrird  v.  Schlüf- 
felberg.  Ein  getch^.rlulirher  AV.nfs.  denGe- 
fchlecnUtafelD  der  Heichsherren  v.  Schlotts 
b«fv  and  Weffebeofeld ,  ron  /'ok/  Oeßmrr^xßm 
u.  Tw.  1821.  4l  Bog-     Fol-  1 

9}  Ebenda/.:  Die  AUeiAurm  bey  Bambergs  Ge. 

•  fcbichtlicb  dargeftellt.  Sr/te  Abtlleilung,  von 
Paul  Oe/ter  reich  er  u.  f.  w.  igji.  VllI  und 
69  S.  g.  ( Dazu  gehört  noch )  Urkunden  Samm- 
lung zur  gfi/chiehtUchen  Dar/cellung  der  Altelt, 
bürg  bey  Bamberg  %  Mit  t  K.  Babenberg  1493. 
vorlitellead.  igai.  XXXXS.  8.  (Subfcr.  Preis 
4«  Kr.) 

g)  FArrr'fa^  im  Corrptnir  cfes  fränk.  MprktiT'; :  Der 
erße  May  auj  der  AUenburg ,  von  taui  Qeßer- 
rdeter.         \  Bog*  8>  <6KrO 

*  9')E&LAKGEM,  b.  Kunftmann-  irJiaU  e'n'ger  noch 
nickt  bekannten  Gejetze  d^s  ehemaligen  deut- 
Jchen  Reiches.   Mit  Bemerkungen  heniasgege* 
ben  V.  Paul  Oefterrelcher ,  11.  f.  w.  1809.32  a.  g. 

10)  BAMtuG,  b.  Verf.:  Jßfiytrdg^sur  Geßiuehu» 
Band  L  iKao.  g. 


Je  ffföfser  die  Wichtigkeit  ift»   zu  welcher  viele 
ifiätfche  Burgen  während  dü  Mittelalters  durch 
ihren  politifcben  finflufs  auf  ihre  allfeitigen  Umge- 
bvngeo  gelangten ,  deUo  aogenehmei:  wurde  da« 
MrgMKM.  Bl*  tur  A,  L,  SS,  lüj,  . 


blikum  durch  die  Ankündigufig  überrafcht,  dafs  attS 
den  bayerifdien  Archiven  mOglichß  voll/tSndige  B*- 
febrtibongen  in«far«r«r  wichtigen  Burj^en  erfolge« 
WSrd«B.  Ein  gflnftiges  Vorurtheü  filr  Hrn.  O.  wur- 
de noch  durch  die  Notorietät  geweckt,  dafs  die  von 
Preufsen  bioterlaffenen  Hefte  in  dem  Archive  zti  PUf. 
fenburs  mit  den  gefcbicbtlicben  Materialien  der 
unfterUialieii  Arehliwre  Spicf«  vttd  Lange  dafelbfr« 
in  das  Archivs  •  Confervatoriura  zu  Raa  liPip;  ^f^- 
bracht,  und  von  unferm  Vf.  benutzt  worden  >%aren. 
In  wie  weit  die  Hoffnungen  und  Erwartungen  dvs 
Publikums  erfollt  wurden ,  wird  fieh  im  VerloJg di«> 
fer  Anzeige  kund  geben. 

Nr.  I.  In  L!r:r  \'orrvdc.  begründet  der  Vf.  die 

Kte  Wahl  feines  Gegeoftandes  dadurch  ,  »  d«(s  alle 
trMo  ant«v«d«r  uiiinltttlbar  orfer  mittelbar  min 
l  ande  worin  fie  Iieg:en  ,  p;phören,  und  gewöhnlich 
von  Herzogen,  Markgralen,  Grafen  and  Reichs, 
freyen  befeffen  wurden,  nach' deren  Ausrterbe'o  dle> 
felben  sam  TheUe  an  Stifter  and  Klofter  «ela 
wober  fie  ralettt  mit  dem  grofsherzo^l.  Landesge. 
biete  '.V  Wülfer  gereinigt  wiird>'n .  "  Er  liof'ft  ila  her  durch 
die  Gefcbicbte  aller  (?!)  Burgen  groC^en  Theils  die 
Gefchichte  de*  gaaaen  lÄndaa  *ii  omfaCTen,  and  viel. 
!eichr  gar  7a  erfetzcn,  wenn  mehrere  Tyriehrte  in 
ganz  Bayern  Geh  mit  ihm  vereinii^en.    Er  veripricht 

vorerft  6  Bergen  gefch^-htlu-li  liarzufteJIen.    Er 

leitet  den  Namen  Streitberg  von  Utreitigkeiien  und 
Berg  ab,  Tor  Altert  foll  es  Buhel  geheiTsen  haben. 

Er  glniht  drfs\vr2;rn  rngar  annehmen  zu  können, 
dats  Üarl  von  (_.''!)  Streitbuhel  1109 Glied  des  Befitr, 
fummes  war,  obgleich  er  nur  die  Edlen  von  Sclilof. 
felberc  als  die  erften  Eieenthaaaer  der  Burg  a  nführen, 
von  Walther  von  (?!)  Streitberg,  aus  dem  Jahr  11 24 
nichts  al  den  N.uncn  a^ifTinden,  und  die  Streitberg 
nur  alsDienitmänner  der  SchlQffelberg ihren  Namen 
•gewinnen  lafTen  kann.  Die  erfte  fiebere  Naebriebt 
ergiebf  (ich  aus  einem  Darlehen  des  Batnberger  Bl- 
fchofs  Leupold  von  Egloffftein  an  Heinrich  von  Streit, 
berg,  im  J.  134a,  wodurch  diefer  Dienftm an n  des 
Bisthums  wurde.  Zuverjäffie  Ift  der  vom  K.  Lnd. 
wig  IV.  1344  oeftiftete  Burgfrieden  «wifchen  Kon. 
rad  von  Schlaffelberg  und  einem  von  Streitheri^,  dio 
JVbtretune  feines  Burgtheiles  von  Seiten  des  letzte» 
renan  erlteren  1347,  und  nach  deffenTode  1349  die 
Theilung  der  Burg  swifeben  Bamberg  n  f  WQru 
bürg,  wovon  1350  Tchon  ein  Theil  wiedir  au  P'jannt 
von  Streiberg  vcrücl-en  wurdr-.     Im  Verlaufe  einet 

labstebntea  verkauften  qiebrere  Glieder  des  Star 


:qer  aes  oianu^ 
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mtt  Umn  Antbeil  an  Bambei^.   Zvrffeben  1 376  bit  eleieh  vorzOglich  vom  Vf.  eine  Venrollftiodigung  und 

1397  kommt  nur  ein  Vertrag  vor;  1430  findet  fich  Berichtigung  des  Biedcrmannifchen  Gefchlechtsregi- 

ein  Lehenanhieten  an  das  Klofter  Saalfeld;  ein  Be>  fters  der  Streitberg  aus  Urkunden,  zu  deren  Ab. 

weis  der  Ganerbfcbaft  wird  vom  J.  1460  geliefert,  drucke  er  dem  Publikum  bey  ieder  Gelegenheit  Hoff- 

Som  J.  148$.  ao  erhoben  fich  Streiiiokeitcn  gegta  puog  nuebt,  zu  trwarten  seweleD  wäre,  ha  xw«j> 

amberg  du^eb  die  frOhere  geheime  Abtretung  einte  ten  Heft«  eatfdbaldigl  er  leliieR  Vorenfludt  dte  (»• 

Theües  der  Burg  an  den  Markgrafen  %-on  Branden-  fcblechtstafel  durch  Mangel  an  Vollftänrfigkeit.  Ue- 

bure;  doch  vereinigte  man  fich  1489  dem  Scheine  brigens  gleicht  die  br£ählung  nicht  einmal  einem 

aacD.   Als  aber  Paul  von  Streitberg  1497  verfchie-  abgerundeten  Gefchäftsvortrage ,  vielweoitjer  einer  I 

den  war«  wendete  fich  deffen  Vetter  Eberhard  aa  Celcbichte  der  Burg  Streitberg.  Dens^nligefefaeii* 

den  Marfcf^fen,  weleber  die  bembergifchen  Reeh*  dafi  S.  55  — S7  nur  eine  einzige  Pefledrden  ganzen 

tc  durch  Gewalt  zu  beeinträchtigen  fuchte,  und  dazu  Raum  ausfüllt,  und  S.  30  —  38  ftarke  Wiederholun- 

aooh  den  fchwäbifchen  Bund  aufforderte,  obgleich  gen  fich  finden,  liefet  man  auch  folgende  Ausdrücke: 

die  Sache  bereits  dem  Reichstage  Obevgeben,  und  allermännielich ,  gewarten,  darum  gemahnt,  inhat- 

der  Schutz  des  Kaifers  and  Papftes  angefprochen  te,  lateinifche  Brocken,  in  Stoffe  und  Zwietracht 

worden  war.    Die  Herzoge  von  Sacbfen  erklärten  gerathen;  —  ein  Ritter  foUte  mit  feinem  Selbülei- 

den  I  heil  der  Burg,  welcher  dero  Abte  zu  Saalfeld  be  daroben  filzen,  feinen Theil  anwLM  iJen,  VVeifluiu, 

.lehobar  fej,  als  heimgefallen,  und  Konix  JVJaximi-  zaVerloft  geben»  getbeidigti  A^ermaon,  Klärlicbt^ 

lian  wollte  eibeftitigtwiflen.  Der  fchwilmebe  Bund  Berabnung,  OefelleB  amlHofe,  Morgens  um  Mit  1 

halte  dem  Markerafen  aooo  Fufsknechte,  loooKeif-  ternacht ,  Erbieten  zu  Recht,  tiarneben,  Beunttr- 

fige  zu  Rofs  und  7000  zu  Fufs  verfprocben ,  um  ihn  riohlung,  bejftund,  Bewegfache,  angewonnee,  Uo- 

in  feinen  vermeintlichen  Rechten  zu  fchotzen.    Die  tertheidinger  (Vermittler)  Richttgung  geftofen»  tf* 

ftreiteoden  Partcyen  wählten  den  Bifchof  Lorei»  {lockte  Bosheit,  Auffchleg  gebfö,  gewidert,  (gi>  1 

von  Wartbarg  als  Schiedtriebter;  diefer  konnte  fie  weigert )  zur  Vottftreelcnng  des  Baues  nicht  wld«. 

aber  nicht  vereinigen}  auch  eine  grofse  Zahl  ande-  fprechen,  fie  können  bey  (ich  ni  !it  finden,  Beweg- 

rer  Schiedsrichter  konnte  nichts  bewirken.  Endlich  urfache  der  Sache,   die  alten  i-uclife  rietben  dem 

traten  Georg  und  Eberhard  von  Streit berg  149g  und  Markgrafen,  ftellten  ein  Bekenntnifs  aus,  Obmaa 

1507  ihre  Burgtheile»  ungeachtet  der  Lehnfflicbteo  nnd  Zufätze,  anfprOehig,  lialben,  (wegen),  Vögel 

for  Bamberg,  an  den  Markgrafen  ab  —  wodnreb  darin  niften  (befitzen),  Hechtgebot,  VoUzieboog 

die  Streitigkeiten  mit  den  abrigcn  \'erwandten  fo-  thun,  die  Acten  find  in  den  Krieg  geratliOB,  ange*  1 

wohl,  als  mit  Bamberg  noch  ver wievielter  und  hart-  wonnen,  u.  f.  w. 

nickiger  worden.   Die  Kauffumme  far  Georg  von         Nr.  1.  Der  Vorbericbt  beruft  fich  auf  ein  Miei« ' 

Streitberg  war  auf  38»348  Fl.  an  Gold  heimlich  feft-  fterial .  Refcript  worin  er  zu  hiftorifchen  Arbeitea 

gifetzt,  wobey  auch  die  bambergifcben  Burg  -  An-  aus  den  Quellen  des  Archivs  mit  ROckGcht  auf  In- 
eile  eingerechnet  waren.    Ohne  Kückficlii  auf  die  tereffen  des  K-  Fifcus  ermuntert  wurde.    Er  meint, 
/lAroilichen  WiderfprOche  von  Seiten  Bambergs  liefs  die  Trockenheit  der  Gefchichte  könne  durch  den 
der  Markgraf  1508  einen  Galgen  vordem  Schlöffe  Vortrag  flflffig,  und  das  mQndige  Volk  Dentfdilands 
errichten  ,  die  damalige  kaiferlir  he  F.rlaubnifs  noch  auf  eine  an!;L"netime  Weife  durch  Betrachtungen  Ober 
einmal  1535  beftäligeo,   benachbarte  barobezgifche  die  wirklichen  Sitten  und  Gebräuche  mit  den  wirk- 
tÜnterthanen  gefangen  nehmen  ,  die  Rechte  mehre-  Heben Oegenftäoden  der  Gefchichte  vertraut  gemacht 
rerStreitberg  und  das  Regale  des  Klofters  Saalfeld  an  werden.  Im  erften  Hefte  erklärte  fich  der  Vf.  ga> 
fieh  zn  ziehen,  nnd  endlichem  iften  July  153g  durch  gen  Urkunden,  weil  fie  dflers  nnverftSndlieb  find, 
einen  Schiedrpruch  des  BifcliofsChriftoph  von  Augs-  und  von  Wenigen  gelefen  werden;  in  diefem  aber 
.bürg  den  Fürftbifcbof  von  Bamberg  zur  Abtretung  will  er  durch  tie  neue  Thatfacben  begründen.  — 
frieef  Bargtheilct  anit  Oeffiaung  bewegen.    Allein  Gottfried  von  Schlaffelberg  erfcheint  im  Anfange  des 
diefer  neue  Vertrag  wurde  von  Markgrafen  häufig  i4ten  Jahrhunders  als  dererfteBefitaer  TOnNeideck; 
verletzt,  wefs wegen  das  Seblofs  im  Kriege  deffelben  defTen  Brudersfohn  Konrad  als  der  leiste,  woraitt 
gegen  Bamberg  1553  ganz  ausgeljrannt  wurde;  def-  Bamberg  alle  Intereffenten  abkaufte,   um  diefelbe 
Mn  ungeachtet  fetzten  feine  Nachfolger  ihre  wider-  für  (ich  zu  erwerben  ,  und  die  früheren  Burgmänner 
rechtlichen  Eingriffe  bis  auf  diefes  Jahrhundert  fort.  Stabig  dafelbft  bis  1423  hejbehält.   In  der  letztern 
( TJuTf  r  Vf.  beobachtete  dieZeitordnung  nicht  ftreng;  Periode  gab  es  niirb  noch  andere  Burgleute  auf  Nei- 
fo  z.  Ii.:  fülirte  er  die  Bitte  des  Bifchofs  an  den  Papft  deck;  wie  2.  B.  Walther  Hirs  vom  J.  1355  durch  ein 
vcm  5ten  Märs  I498,  und  den  Befehl  des  Kaifers  Anleben  bekannt  ift.    Krft  1360  führten  die  Burg- 
Maximilian  Vinn  97(ten  Dee.  1497  froher  an,  als  den  männer  dafelbft  den  Namen  Neideckeri  in  Ipitero 
Sehfedfprueb  Ton  tjten  -Dee.  1497;  fo  kommt  def  Zeiten  worden  dlefe  mit  Ofltem  In-aAdem  Tneilen 
7\viff:!ien  Brandenburg  und  Bayern  abgefchloffene  des  HorbTtift';  belehnt ;  fie  fchelnen  auageflorben  »u 
Taufchvertrag  vom  polten  Juny  iRoi  vor  dem  Feld-  feyn.   Aus  einem  andern  Gefchleefate  waren  die 
Zuge  von  1513,  »nd  vor  der  Schlofszerftörung  von  Herren  von  Neudeck  ini  R'Uer  •  Kantone  •  Gebirg, 
'^^  ''"^  Lücke  in  der  Aufzählung  der  und  von  beiden  endlich  Netdecker  ver> 
Herrn  von  Streitberg  zwitchfn  j^jg  Mnd.i4i90i  obr  (cbiedcn,  weiche  aus  W^*^*"*^  bwimten,  barger- 
I                                           •  ••    .                                    '   Diöttiiedby  H'?!?»? 
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Heben  Standet ^rm,'  ted     L«liail«Hl»  tfti  VHiw        Nr.     Die  erfte  Nachricht  von  TflcheTsfeld  fio» 

/f.Tj'.huirLS  Bamberg  vom  |6—  19  Jali rliundertfD  6ch  det  Scb  in  einer  Urkunde  vun  1243,  bthatiptet  der 

erbalien  baben;  fie  find  ia  den  oeuetteo  Zeiten  «rft  Vf.  S.  i.  dann  kämptt  er  16  Seiten  fort  gegen  den 

geadelt  iPVORfflO.  ( MJar  liltt« dar  Vf.  entweder  durch  Ffurrer  Keller ,  weicher  au»  den  Namen  dieier  Burg 

Auszüge  ans  andern   feiner    vaterländifchen    Oe-  auf  die  Familie  Tücher  in  feinem  deultrhlänHifchen 

IchicbtsbOcber,  oder  durch  Verwesung  feiner  Lefer  Ortsadel  fchlofs.    £r  beweiiet,  das  Botho,  Ffaizgraf 

dahin,  feine  kurzen  Nachrichten  über  die  gelel  rte:!  ?.m  Rhein,  1269  die  Borg  befeffen  habe,  und  be- 

Neidcckar  verroilftäadieeo  folleo.)  D&gegca  waren  haoptet,  dafs  derfelbe,  weil  er  die  einige  Standen 

Xnmd  Spiefs,  andi  EHatricb,  fifaiefr  nod  Frits,  «atArnte  Burg  Bothenftein  erbaat  habe,  aueh  Ur. 

Ochs  Huri- männer  ira  I4ten  und  I5ten  Jahrhunderte,  heber  von  Tüchersfeld  gewefen  fey  (was  doch  nicht 

letztere  eriofcben  zu  Cunzcndorf  1563.    Im  J.  1376  nothwendig  zufammenhängt.    Und  wie  kann  Botbo 

«rar  Rittttr  Haiarich  voo  Straitberg'anch  Vogt  zu  1369  noch  gelebt  haben,  da  er  fchon  1304  begraben 

Itndtck;  von  1476  bia  1547  wohnten  adeliche  Amt*  wurde,  da  dar  Lahenmann  Marquard  v.  TQchers« 

nbmer  dafÜlift,  and  1553  wanda  a*  voo  demAtok«  feld  im  7. 1943»  aarf  die  Schenkung  der  Bure  mit 

grafen  Albrecht  zcrftört,   nachdem  es  (liofnn  von  Zugeli'jrungen  vom  Pfalzgr.ifen  LuiKvig  am  Kheia 

der  ßefatzung  rerratbeo  worden  war.    Die  Wieder-  an  das  bisthum  Bamberg  den  igten  Juny  1269  ebea 

eröauung  der  Burg  wurde  zwar  rerfprocben  aber  fo  wie  der  Lahosvarband  des  Grafen  Friedrichs  voa 

B'rhterfiTlIt  (^Hr.O. beobarhtftp nicht  dieie  nnt  irliche  Truhendingen  vom  Vf.  felbft  urkundlich  aufgeführt 

Ordnunr  der  Erzählung,  lönJern  webie  panz  fremd-  wird.    Oleich  darauf  gjebt  er  den  Friedrich  Mar- 

ani^e  Gegenftände  ein.    So  kommt  S.  22  —25  tin  ([uard  und  Konrad  von  Tuchersfeld,  welche  zuglcicli 

ganzer  Beftaüiu^brief  fOr  den  Amtmann  Jobft  Grofs  Butigalare  zu  Namben  waren,      Burg-  und  Leben.  ' 

zu  Neldeek  and  Cberroannftadt  in  feiner  arfprang-  männar  dar  Pfttegrafen  zu  TOchersfald  an ,  wovom 

lieb  ermadenden  Geftalt  vor,  welchem  deffen  Ver-  fie  fich  nannten ).    Jm  J.  1341  kommt  die  Verpfän- 

hürnifs  zu  dem  Unterbeamteo  als  Vögten,  Richtern  dung  zweyer  Burgen  Tücbersfeid  vom  Bisthum  Ham- 

nnd  Kaftnern  folgt.  Bay  diefer  Gelegenheit  wird  von  berg  an  Ulrich  von  Egloffftein  um  1350  Pf.  Heller 

den  Befchwerdien  gegen  die  bayerifehan  Landrichter  ror.   Im  J.  1341  varnftodate  B.  Anton  von  Ro* 

nedHentheamten  geiprochen,  wovon  die  bayerifeha  tAihan  diafalben  anRelnricb  Oareis  um  aooo  Fi.  daf^ 

StändeverramiTiUiii|',  \v I  ?  N  rhallte  -  von  denKripf^s-  fen  Tochter  einen  langwierigen  Procefs  veranlafste, 

dienften  der  Amtmanner  und  von  ihrem  Richter-  nach  welchem  die  Burgen  als  Erbleben  abgegeben 

amte  —  von' dem  in  unfern  Zeiten  nicht  feltenen  worden.   Unterdeffen  waren  fie  fehon  feit  100  Jah« 

Sprunge  ens  der  Kaffefchenke  zum  Amte,  und  von  ren  als  Burg  and  Lehengnt  r!pn?n  von  Babenftein, 

der  fchoeilen  Verwechsinne  des  Degens  mit  der  Fe-  Wiehfenftein,  Streitberg,  Ennreichcr ,  Königsfeld, 

der  —  vott  der  Naturalbefolcfung  lind  dem  Sporte!  hi>  Hlrfchair!,   v.nd  Grofs  übergeben,   welche  letztere 

xuge  der  Amtmioner  in  der  Vorzeit  —  von  den  fie  erft  1713  an  OttoPhiÜpp  von  Gattanberg  verkauf. 

Stimmen  der  bayerifchen  Stäodeverfammlung  für  ten,  von  welchem  aber  der  verwandte  Marquard 

die  VV^icdereinfahrnnf  der  erfteren,  und  f  ir  d  p  Auf-  Wilh.  Grofs  diefelbe  wieder  ererbte.   Den  Beweis, 

hehung  de»  letzteren  —  von  der  im  i6fen  Jahrhun-  dafs  Heinrich  von  Babenftein  der  Anherr  von  AJ- 

derte  noch  nicht  exiTtiren  Jen  Unmittelbarkeit  des  brecht  Grofs  gewefen  fey ,  ift  unfcr  Vf.  noch  fchul* 

niederen  Adels  —  von  dem  vertragsroäfsig  aufkOnd-  die;  feine  Vermathune  ift  auf  zu  fchwache  GrQode 

baren  Staatsdienfte  der  Verteit,  und  wo  de«  le-  gehaut.  —  AafFallend  tft,  dafs  der  Vf.,  ungeach. 

bensUngUchen  der  Grf{Pnwart.  >    Am  Schluffe  ent-  tet  er  Beb  nher  die  BeGtzung  der  Crufsc  vom  leiten 

lehnt  dcrVf.  noch  eine  kurze  beichreibung  der  ietzi-  Jahrhunderte  an,  bis  auf  das  letzte  Jahrhundert  lehf 

£en  Ruine  Neideck  aus  Köppels  Briefen  and  üold-  umftändlich  in  chronologifcher  Ordnung  verbrei. 

ifo  Talipbenbach  von  den  Umgebaogen  Maggen.  tele,  doch  die  Kr^^igniTe  von  f50(^bis  1526  erft  am 

dorfii.  9ebr  gerecht  m  felae  Klage  Uber  die  ttt  g«.  Schluffe  feiner  Ei^aLiujiji  autLün  te,  ftatt  fie  geha. 

titige  Benutzung  des  vortrefflichen  Marmorbruches  rigen  Ortes  einzuweben.     Die  16  Belege  zur  ge. 

*i  Neideck  feit  faft  100  Jahren,  deffen  fabrikmä-  fchichtlichenDarftellune  der  zwey  Burgen  Tucher»' 

fcp  Berück ßchtiguHÄ  er  nur  von  der  Stindever-  feld,  follten,  wie  alle  Rine Ufkanden »  rtilt  tfebefw 

tenluflg  hofn,  iobald  fie  feine  Abhandlung  gel  efen  fchriften  ihres  G^genftandes  verfehcn  fevn,  damit 

!     MMBwird.    Einen  Anhang  bilden  4  lateinifche  und  nicht  alle  Lefer  den  Inhalt  erft  mühfam  aus  der  un. 

Jdeut/chc Urkunden  von  1355-        deren  fchwer  verftäödlicheo  Sprache  de»  Mittelalter«  aniritbfelo 

vcrfländliche  Ausdrücke  er  fehr  Jieb  gewonnen  2U  jnQffeD* 

l»«ben  (cheint  (denn  in  feinem  Teitte  findet  man         Nr.  4.  rOhmt  fielt  der  VI  feihe«  Vefdfenfte«  um 

«uch:  felbige,  bemeldter,  Klagabnehmung,  ervollet,  dleVelTtändlichkeit  und  erfchr>pftndeVn!irtändigkeit 

I    Frekarey,  vorbemeldlen,  amtmannsweis  eiogege-  in  der  Befchreibung  der  Burgen ,  lo^jwfsen  er  Reh 

I    t^,  in  Verfpruch  nehmen,  Erbverfprueh,  dasLand-  um  diejenigen  Schriften ,  welt^he  von  Shnlicben  Oe> 

*olkfcdnne  feine  Habe  und  Leibe  flöhen,  entflflo*  genft£nden  gehandelt  haben ,  nicht  hpknnimert,  mid 

den,  Verfchleff,  dar  Gerechtigkeit,  vnp  dem  ee-  Be  gar  nicht  gelefen  habe.   Doch  glaubt  er  manehwi 

wonnenen  Geftald«,  tlialJkohJiaka.BatebreibaVf  Hr  Lefem  mudite       angene],m  feyn,   die  Schriften, 

viefchicbta).  weiche  von  andern  Burgea  bandein,  kennen  zu  1er* , 

Digitizectt«iPoogIe 
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nm*'  deswegen  will  er  in  geronderteo  Heften  feine 
^  LiterttuTqoeUen  mit  (  höchft  feichten )  Urtheilen 
äazu  aufzählen.  (Wir  beJauero,  d«fc  d«r Vf .  nicUt 
«inmal  eines  der  bibliographlfchan  Widt»  lUIWt, 
^orin  er  lo  viele  ihm  dienliche  DrucUoInlRta  ftbOC 
Vurgen  hätte  finden  kontirn.) 

Nr.  5.  Keiner  der  bisher  von  unferm  Vf.  beh«n. 
deiteo  Gegenftände  hat  fo  fortdauerndes  Interefla 
für  das  ganze  Publikum ,  als  der  Wallfarthsort  Fnin- 
kflDtbal  (oder  Vierzehnheiligen).    Er  cLaubt,  ohne 
OrOnde  anzuführen,  dafs  der  Dn  odtr  Hof  im  uten 
Jahrhunderle  Eigeotbum  des  BiCchofs  von  Bamberg 
cewefen  fey,  welcher  ihn  luU  Menfchen  befetzt, 
Sud  dem  ^far^clla'.l  Wolfram  von  Kunftatt  zu  Lehen 
■BMben  habe,  welcher  ihn  1344  an  das  Klofter  Lang- 
|anv«Tkt«R».   Im  J.  1450  foU  die  erfte  ^pelle, 
unter  Abtretung  des  Zehnds  an  di«; Pfarrer  Staffel- 
itsia    Bebaut  worden  feyn,   ohne  dtfs  die  Abtey 
MS  da/u  gab,  und  doch  foll  Bamberg  die  Auffiel. 
Itine  eines  klöfterlicben  Propftes  zaaetundeo  habeo. 
Im  J   isas  wurd«  fie  wrwOftet.   öb«nd  wann  fie 
von  dem  Kloftpr  wieder  hergeftellt  wurde,  weifs 
der  Vf  nicht.   Dils  aber  die  jetzige  Kirche  Ton  ihr 
in  einem  Zeiträume  von  40  Jahren  «baut  und  aus- 
.pfraltct  wurde,  glebt  er  zu.   ( AuffaUend  ift ,  dafs 
auch  nicht  eine  der  vielen  Ober  Frankenthal  feit  300 
Jahren  ct ü  l  it  neuen  Dnickfchriften  ,  worin  fo  viele 
lti«r  ohercanaeoe  und  für  das  Publikum  intereffante 
ThitSäen  Aufgezählt  find,  »gafDhrt  wordw  ift.) 

Nr  6.  erzShIt  der  Vf.  vom  Relefatberm  Gott. 

fried  von  Schliiffelberg,  dafs  er  zweymal  verehe. 
licht  £CweieD  Icy,  mehrere  Schweftera  undScbwä. 
oer  pehabt  habe,  weicht  Wer.k  und  andere  SJirift. 
Fteller  nicht  angeben.  Dadurch  glaubte  er  eine  er- 
fchöpfende  Darftellung  der  Ubeomrhlltniffe  def. 
felben  geliefert  zu  haben,  und  nun  zu  deffen  Be- 
fitzonaM.  Handlungen  und  Lebensende  Obergeben 
EU  kdhnen.  Die  Beßtzungen  deffelben  waren  die 
Burßen  Seofteoberg,  Neideck.  G6f8weinfteio,  Stiiv 
berebey  iSürnberg,  and  Proteiden  bey  Wertheim, 
«ul  oder  zum  Theile,  mit  vielen  7.ugel,ürungen. 
Doter  den  befonders  aufgeführten  Handlungen  ift 
die  Stiftung  des  ehemaligen  Nonnenklofters  Schlüf. 
felau  weit  die  rinfcr  Vf.  aber  blof;?  aus  einem  Grab- 
fteine  dafelbft,  nicht  aus  Dokumenten,  beweifen 
■  kum.  ZumSchloffe  folgen  6  Gefchlechstafeln  aller 
Beichsherren  von  Schlaffelberg,  welche  von  den 
btaherigen  fehr  abweichen.  Der  Vf.  Itfst  uns  hof- 
fen  dafs  er  die  Hcweife  davon  in  der  ausführlichen 
GeTchichte  diefes  Gefchlechtes  tinft  liefern  werde. 
Je  verfcWedener  die  bisherigen  Aeufserungen  der 
Srbriftftellpr  äher  die  Schloßelberge  w«ren,  defto 
begieriger  mag  das  Pubhkttm  auf  3ie  »rkandUche 
Artelt  des  V£s.  werden,  da  er  in  vorliegender  Schrift 
von  feinem  frühem  Vorhaben  die  Ober  den  nämli. 
Iben  üegcnitwd  btnüt  «rfebianMui  Dnckfeiirif. 
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ten  vorher  nicht  zu  lefen ,  abgewichen  ift,  und  die- 
feihe  mit  Literatnrqaellen  reichlich  ausgefkaitit  Int. 
(Dmr  M«/«hlmJt  /•Igt.f 

SCHÖNE  KiTnSTE. 

BrGkn.  b.  TraCsler:  Ziveyhundert  Hfperbeln 
auf  Herrn  tMtt  vugtheure  Na/e^  In  erbau- 
liche hockdeutfche  Reime  gebräche  von  Fr  - 
drich  Uophthälmos,  der  fieben  freyea  Küake 
Magtfter.  §14  S<  16. 

Zur  Hälfte,  wie  auch  der  Titel  noch  angiebt, 
waren  diefe  Hyperbeln  fcboa  gedruckt.  (S.  A.L.Z. 
t8l3*  Nr.97.2  Die  neu  hinzugekommenen  ttehen  ih- 
ren älteren  Bradern  an  Komus  nichts  naob.  Man 
weifs,  es  find  fimmtlich  Abkömmlinge  oder  Urea* 
kelclien  jenes  berObmten  griecbifrhpn  N'afcn  Fpi- 

Sramms,  daa  Leffi^g  nach  feiner  VVe^e  mit  eigeor 
hftmUclier  Wendung  fo  verdolmatfeht: 

O  ■lltr  fhlta  Tial'l  taan  nöcbt*  fchw«MU» 
Du  Ohr  laoD  fi«  nicht  fchaaobea  bono. 

Aber  man  mufs  den  Reichthum  der  Variationen 
und  der  manicbfaitigfteo  Besiebungen  auf  denfel. 
bigen  Stoff  bewoDdern.  Wollte  man  fagen,  der 

Verf.  der  unter  dem  Namen  Hophihalmos  hier  nur 
wenigen  wird  verborgen  feyu,  hätte  üch  gelcha- 
det,  dafs  er  zuviel  der  Epigramme  hintereinander 
auf  gleichen  Gegenltand  zumal  mitgetheilt ,  weil 
zu  viel  Worxe,  zu  gleicher  Zeit  genotlen ,  nicht  gut 
bekomme,    fü  k unnte  man  ja  doch  auch  andern 
Epigrammenfammluogen  diefs  vorwerfen,  und  hat 
es  auch  fchon  öfterer  gethan ,  wenn  fie  fcbon  auch 
die  reichfte  Abwechfelung  der  Gegenftände  haben; 
allein  es  gik  m  ciuctn  wie  dem  andern  Falle  die 
Antwort:   Wer  eine  Dofe  Bolongaro  vor  fich  hat, 
wird  feiner  kleinen  oder  grofsen  Nafe  nicht  zu- 
ffittthen,  die  Dofe  auf  einmal  annnfehnupfen,  Cou» 
dem  Prife  fflr  Priefe  nehmen,  und  fo  möchten  wir 
auch  hier  die  Befolgung  diefes  Hathes  empfehlen. 
Voran  ift  das  erget/licbe  Karrikaturbildoifs  des 
.angehiiohea  Herrn  Wahls,  der  in  einer  ei^^enen 
launifcben  Vorrede  als  Stahtfabrikant  in  Hayti  aut 
geführt  wird,  mit  der  wirklich  fehr  refpectabeln 
Nafe  des  Inhabers  fchaugeftellt.  Sie  fteluin  der  Xbat 
der  abenteuerlichen  Nafe  des  berühmten  Reifeudeu» 
der  vom  Vorgebirge  der  Nafen  her  vor  daoTboren  von 
Augsburg  ankam  (S.  den  Schwank  nach  Hafea 
Slawlen  berg'iLLS  de  Nafis  im  Trifcram  Shandy  — 
the  life  and  opinions  ^ol.  III.  and  If^,  (t^enn.) 
(189  fggO  in»  geringften  nichts  nach.    Was  im  Eras- 
mus'ff  Vien  Dialog  über  den  Nutzen  der  grofseo  Na- 
fen (S.  ebeod.  Trifer.Sh.S.  121.  Vol. III.).  Pampha- 

5 US  lagt:  »niAH  me  poenite'  Jiujut  naß"  und  Codes 
araui  antwortet :  »,nec  eft  cur  po^niteat,  glauben 
wir,  kann  der  Vf.  mit  Grund  auch  fflr  fielt  auf  feine 
Nafeneptgramme  anwenden,  befonders  da  fie,  viie 
die  Lateiner  das  Wort  trofifch  gebrauchen»  noa 
/mp  aqß  nthül  fiad. 
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j       BamikiiG,  b.  d.  y«rf.:  JDie  Bur^  Streuberg  — 

o.  f,  w.  ,      .  , 

3)  EbendaL:  Die  twey  Burgen   Tüchertfeld  — 
;voii  »Äi!/: «.  f.  w.    j  '  * 

4)  Ebenda/l:  Kunde  dttr  Druckfchrl/ten  von  alten 
Burgen  und  Schlöß'ern  —  top  Ebendemf.  u.  f.  w. 

5)  Ebenda/.:  Frankenthal  »der  yien^utheüigtmmm 
von  BbeHdemf'  u.  f.  w. 

6)  Ebepda]::  Der  Heichsherr  OottßUd 
/elber g  —  Von  Ebendemf.  a.  't.  yr. 

7)  Ebendqf.:  Die  JlUt^burg  bej  Bamberg  —  Von 
gfcmiirfiiiii/.  o.  C.  w.  .  . 

Efr/iniia/!  im Compt.  des fränk. Merkars:  Dertr* 
JteMay  ai/^  der  Altenburg  von  Bbendftnf.  v.f.w. 

V  9^  SBiANOBM,  b>  Kuoftmano :  Inhalt  einlßer  noch 
'sUehi  bekannten  Ge/etxe  des  ehemaU  fitUj^/u» 
iUiekaß  — >  voa  Eheniemf.  u.  f.  w.  ' 

lo)  B«i(m«t  b»d.y«if.:  BeytfOg^aitt  Gef^üeh' 

Nr.  7.  ^«chdemCchott  Tormeteeren  iahriw  f»ne 
^  ^  Befchreibung  der  Alteoburg,  zu  deren 
Bafttcb  die  Reitendwi  4nrcb  den  fnUikifraep  Meckur 
fdioiifo()ft«ingelad(Mr«D|4«i»«ilbliifP«n-ift,  War 

man  um  fo  mehr  zur  Erwartang  berechtigt,  dars  der 
Vf.  eine  in  jeder  Hinficht  befriedigende  Belehrung 
Vwr  die  VerKältnKfe  diefer  Barg  lieleni  wQrde.  Mit 
Vflilerdrackung  einigerBcnoEerkuDgeo  Ober  da«  Kupfer 
und  deffen  Quellen  gehen  wir  logleieh  zu  der  Ab- 
handlang  fftlbftOber.  In  der  Vorrede  fagt  derVJ., 
da(«  die  Nebhkommea  des  angefeheoen  Graf  enge. 
loUedttt  vo*  Btb«Bb«rg-die  Markgraniohaft  Oefter- 
ttich  erlangt  haben  /ö//#ii  (als  wenn  ein  Gefchichts- 
forfcher  daran  zweifelte).  —  Ferner,  K.  Heinrich 
IL  habe  die  Altenburg  feiner  Gemahlin  zum  Wittume 
gegeben:  fie  aber  nacnher  nebft der  foe  ilun  erbea. 
ten  Stadt  zum  Sitze  etaes  Blathumi  gemtetUt  wel- 
chem fie  ihren  Namen  gab.  (tlnd  doch  fleht  in  der 
erfteo  hitr  wieder  abgedruckten  Urkunde  vom 
ayfton  Jmi.975:  quoddam  jurU  m^firi  pnäkmtt  **■ 
^«.•Jta«  Ar.  «mp  A.  L.  Z.  laea. 


.vitatem  videlicet  Papinb^rc;   da  zu  diefer  Zeit  K. 
H^areich  II.  erft  geboren  war,  fo  kaon  er  Bam> 
berg  Dicht  gebaut  haben.)  —    Im  £ionDge'  der 
Abhandlung  felbft  behauptet  der  Vf.,  dar«  der  Nt« 
ine  Altenburgt  weil  er  ihn  vor  1251  nicht  gefunden 
.^be,  nicht  exiftirte*  —   Vi^ii  der  Name  der  neu^n 
Burg  vor  dem  ijten  Jahrb.  nicht  bekannt  gewefea 
fey,  well  diefe  felbft  in  einer  Urkunde  von  1 154  noch 
nicht  geoaunt  wurde.    Auch  findet  er  in  den  Ifn- 
,  ruhen  der  Bürger  am  Ende  des  ijten  Jahrb.  erft 
eine  VecanlaCCungi  die  Wohnung  des  Bifchofs  and 
der  DomhORii  «n  l»efeftigen,   woraus  die  neue 
Burg  entftand.    Indem   er  zur  Befchreibung  d'es 
Q«ues  Volkfeid  Obergebt,  worin  die  Stadt  Bam- 
berg liegt,  identifioirt  er  ^ie  Namen  der  Hednitz 
{Radiamia)  mit  jenem  der  Regnitz  { Regnifiut^f 
berichtet  weitläufig  den  Streit  früherer  SchriftttAl.  ' 
;  1er  über  die  Grenzen  des  NurJgaue<; ,  über  die 
nrkuDdliche  Benennune  des  Waldes  Speffart  und 
.,Speinsh«rt,  womit  er  die  erften  30  Seitens  al«  die 
Hälfte  der  Schrift  ausfüllt.    Daraufkommt  er  erft 
.auf  da«  Jahr  903  zurück,  iu  welchem  alle  Cbro- 
:  oiften  die  Burg  Babenberg  aiß  Sitz  des  Markgrafett 
.  Adalbert  bezeichnen«,  fvefi^eir  aichft  feiner  Burg 
Theres  906  enthauptet  wurde.'  Kb«n  fö  behtnotet 
,  er  «US  den  gleichzeitigen,   von  iinferm  Vf.  fehr 
-.  Ter&cbtUch  feinen  Urkunden  nachgefetzen,  einfUm« 
migen  Ghroniften ,  dafs  der  gefangene  König  Be^ 
rengar  in  die  Burg  Babenberg  964  gebracht  wer. 

■  idep,  und  dalelbft  geftorben  fey.    Endlich  erwähnt 
er  die  973  erfolge  Schenkung  des  feit  Adelberts 

•  lode  «eryvalteten  kaiferlicben  lUnimeigutc«  Haben, 
berg  elf  eine«  ^rieatgntee,  t^'den  Berzoc  Hezzllo 
von  Bayern;  nur  glaubt  er  unter  dem  Worte  Cl- 
vieas  nichts  als  die  Burg,  oder  ein  da raaftofsende« 
kleines  Dorf  am  Fufse  des  Berges,,  abqr  keine  Stidt 
verftehen  zu  dürfen,  welche  fchlechthin  erft  vom 
K.  Heinrich  II.  erbaut  (ftatt  erweitert)  worden  fejn 
.  •foll;  diefer  fohenkt«  feiner  Gemahlin  Kunegund 
-dsdna  des  :Ont  Etbi^Qr«  als  l^ittunu  :Br  sog  fich 
daUa  1004  ndi  -fiam  $iege  Aber  den  OftmoKi- 
fchen  Markgrafen  Hezzilo  zur  Feyer  des  Feftes 
Mariä  Geburt  zurück,  und  fafste  1095  den  Ent. 
fchhifs,  daffelbe  zum  SitM  det  |9i«t|iam«  zu  erbe» 

■  bcn.  Am  Sohluffe  ^Igen  noch  19  gröfstentheils 
.  felion  ebgedruekte* Urkunden  vom  J-97.)  bi^  1467, 

wovon  aber  keine  als  die  erfts  zum  Texte  diefer 
AUMndlnng  padet:  folglich  maff^n  di"  Qbrigaa  bey 

4Mi  UXmi  m         4b|w>dtMog  erit  ^^mog 
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vorgefucht  werden.  Der  Vf.  weble  auch  in  diefe 
böcbft  ermüdende  ErzShluug  wie  io  di«  frOliero, 
viel«  veraltete  Wörter. 

Nr.  8*  liefert  der  Vf.  auf  dem  erften  Blatt6 
^iiMn  kurzen  Auszog '^er  irori|[en  Schrift,  auf  dem 
iwejten  eine  wahrfcheinliche  Zeitbeftimmune  der 
•rften  Kapelle ,  auf  dem  dritten  einige  der  atu  dac 
Altvoburg  in  der  neuefteo  Zeit  yoreegangeiiw  Ver- 
änderungen, ftatl  dafs  er  einen  gpifr.'inptpn  Au<r7ug 
«Her  Ereignitfe  dafelbft  feit  900  Jahren  hätte  he.« 
fern  follen. 

Nr.  9.  Nach  deift  Titel  k&ootea  die  Jaiiften 
und  Gefchiehtsforfcber  'laf  efufl  fehr  wiebtige  Bat* 

deckuQg  fchliefsen,  welche  der  Vf.  auf  dem  Königl. 
.Archive  zu  Bamberg  für  fie  gemacht  hat;  allein 
diefer  glnrklich?  Fall  ift  nicht  eingetreten.  Dir 
,  Vf.  ftellt  blofs  >  in  feinem  Berufe  veranlafst , 

feo  die  eiteln  Ve^rfuche  verfchiedener  Edelieute  nach 
Jnmittelbarkeit  zu  kämpFen,  eine  genaue  Verglei- 
cbung  der  Abdrflcke  von  vier  Urkunden  K.  Frie- 
driebi  II.  vod  feinet  Sohnes  K.  Heinrieh  ms  din 
J.  1231  —  32  mit  den  im  königl.  Archiv  b«findlichen 
Vidimirten  Kopien  an,  und  überzeugte  fich  von  ei- 
nigen Unrichtigkeiten  derfelben.  Um  das  hifto- 
ri»b  puhliciftifcbe  Publikum  daTon  ta  beMmn» 
lief»  er  dicfeiben  boc)i  «Initial  abdrädcmt'lmd  <ia« 
kurze  Einleitung  Ober  {hreh  Inhalt  hinzufflgen.  In 
der  i)  Urkunde  vom  iften  May  1231  entfcheidet 
König  Heinrich  Ober  die  Concurrenz  der  Stände 
ftn  der  Territorialgefetzgebung ;  3)  Erzbifchof  JiU 
bert  zu  Magdeburg  beglaubigt  die  von  König  Heiio- 
arich  zu  Worms  gegebene  V'erordnung  Ober  den 
Weehfel  und  die  MQnze  am  aten  May  1231.  3)  Kö- 
rnig Heinrich  beurkundet  die  Rechte  der  geiftlichea 
'  ind  weltlichen  Pflrften  am  ifteii  May  1231.  4)  Kö- 
aiig  Friedrich  beftStigt  die  Rechte  der  Reichsfür- 
ften  im  J.  1233.  (Allenthalben,  fcbeitern  machen 
n.  f.  w.«  zeaemn  roa  der  NaehliiCfigKeit  des  Stiles 
tinfer*  ^erfairerfl.) 

DerTitfcl  von  Nr.  10.  ift  ein  fehr  tragerifchesAos- 
li3ngfchildt  denn  es  enthält  aufser  der  bis  2oer- 
fchiennnen  Bitrgep^  Streitberg,  Neudeck,  Tücbers« 
.feld,  und  dei^,aflgtmängten  Kunde  derDruckfebriften 
<^on  alten  Hurgen  und  Scbidffem,  erfte  Liefareitg, 
nichts  als  drey  Seiten  Erinnerungen  flatt  einer 
Vorrede,  worin  der  Verf.  lagt*  dafa  er  längft 
Im  Sinne  'bette»  BeytrSge  tnr  Oefbbicbte  berene- 
7ugehen,  dafs  er  nach  genommener  Eioficht  der 
CJefchichtsbücher  gefunden  habe,  es  fey  noch  viel 
zu  wenig  gefagt«  daf^  die  Domkapitel,  Kraft  des 
Recbtü  o«-  «ngebbrnen  Miferegentfchaft,  die  Wieb- 
tlgfVeHUrkondeii  etttf  deil  Ta<fi««e1faflf  eben  Ar^lven 
aiehmen,  wovon  nichts  mitgetheilt  wurde,  um  die 
Cerechtfame  des  Hochftiftes  nicht  fa  verrathen; 
c(Afs  dieAbfchrifken  derUrkunden  meiikMu  fclilecht 
nrtd  verhommelt  gegeben  wurden,  woraus  faifche 
Darflelluhgen  ehtiprungen.1  Er  verfpricbt  die  Ge- 
fchichte  durche  in/elne  AbHlndlungen  zu  erläutern, 
•tahweilen  thit  denefi  (fcbon  frtilier  «rfcbienenen) 
%b«r  BAfgitt  tttdiingeo)  dett  nelf  mhf 


Im»  von  D.  nrd*  Aug. 


7u  laffen.^  (.W»r  erinnern  uns  diefes  Verfprechen 
Ichun  igot  itrt  Bundes  -  und  Kriegsarchive  gelefen 
XU  haben.  Bisher  ift  es  aber  noch  nicht  erfüllt  wor. 
den»  obgleich  die  Vorgänger  des  Vfs.»  die  Archi- 
verf  KJttger.'nnfl  Hevberger  sv  Bamberg,  dann 
Spiefs  und  Lang  zu  Plaffenburg,  fehr  viele  vol- 
lendete .und  unvolieodete  AbbandlunBea  ihm  zn> 

 .  ~^ATHEHA.T1K« 

:  Algehra,  für 
SiJUer««  Vlm.wg8.-t. 

Unter  der  mit  leder  Meffe  zunehmenden  Menge 
TonLehrbflchern  der  Algebra  gehört  das  vorliegende 
nicht  geradezu  den  fchiecfateße^ zeioiuiet fillvalMr 
ancb  Ifteineswegs  durch  befondere  VorzOgetans*  il 
4r|gr.da8,  was, die  sew^hslichen  l.ehrbQober  eBk> 
halten,  ziemlich  fafslich  vor  urul  erläutert  diiffelba 
,  {lercb  viele  Beyfpiele,,  die  meiftens  nicht  übei  ga- 
'  wihlt  fin<i;  obgleicli  doch  Stfeb  doige  ziemlich  g^ 
eefchrflacklofe  Aufgaben  mit  unter  laufen.  Doch 
oierin  dient  zu  des  Vis.  Entfchuldigung,   dal's  der* 
gleichen  Aufgaben  in  andern  fooft  ganz  brauchbarea 
•|gcbcaiC6b«ttl<ebrbli<;iiem  ebenfaüs,  find  nocb.Aftei 
Torkommen.  'Ree.  erinnert  Beb     0.  ia  Möeiäl'  fol» 
eben  Buche  eine  Aufgabe  gefunden  zu  haben,  die 
fo  aniiitg:   Ein  Nachtwächter  rief  eioft,  „die'Glocke 
hat  X  gefchlagen"  o.  f.  w.  •»    Wenttwerd  en  Jach 
dergleieben  Oinae  aus  Werken  verf^hwindea,  die 
eine  fo  eraftrWifrenfebaft  bebandebr?  Mofa  nicht 
bey  Perfoncn,  die  mit  der  Algebra  unbekannt  find, 
wenn  fie  fo  etwas  hüreh  oder  fehen  das  Vomalheil 
entd'ehen,  die  Algehra  fey  ein  TSIofses' S^|ei  mit 
Zahlen.    Das  ffchöne  Beyfpiel,  welches  vor  unge- 
fähr zwanzig  Jahren  J.  F.  W.  Koch  durch,  ^  fein 
Exempelbuch  c^^^^gdaburg  igoo  —  igo2.)  gab,  fina* 
reichere  Aufgaben  bej  den  Rechenfibungen  ein« 
taftbrea  »  *  bat  Mder  ■  wenig  Naebabmer  gefun- 
den. —    Die  gedrängte  Kürze,  welche  der  Verf. 
in  der  Vorrede  verlieifst,   haben  wir  in  feinem 
Buche  fehr  vermiCrt;'  ie  jaible  denn  darin  be- 
ftehen  foüeo,  dafs  er,  ganz  gegen  fein  ebenfalls 
■  in  der  Vorrede  ausgefprocbenes  richtiges  Princip: 
man  müffe  dem  Schülerin  der  Algebra  keine  Regel 

geben,  ohne  den  ftrengen  Beweis  ihrer  Gaitigkeik 
eyzufOgen,  oft  Formela  ebne  allen  eigentliche« 
Beweis  hinftellt,  und  danach  rechnen  lehrt.  -  Das 
praktifche  Rechenbuch  des  Vfs.,  worauf  er  fich  be. 
'  zieht ,  ift  dem  Ree.  nicht  bekannt ;  Rpc.  glaubt  a.'  er, 
"dafs  es  beym  eigentlich  Wi(fen(chahli«l)eo  Vortrac« 
nicht  ratbuun  fey,  geniein«  iind  etlgemefne  Aritb. 
tnetik  (fogenannte  Buchftabenrechnung)  von  ein- 
ander zu  trennen.    An  beftimmten  (gemeieen)  Zaii. 
len  lifsl  fieb  niemals  die  AUgemeingOitigkeit  einer 
RechnuBgKregei  beweifen.   Ree.  ift  ledoch  nicht  et- 
wa der  Meinung,  dafs  man  fchoo  Kindern  die  allge- 
meine  Arittinietik  lehren  fülle.   Vielmehr  hat  man 
nitfeheneQ  A^^'^'^inen  bey  diefen  Anfangs  juir  ciap 
•  llii  wtebfit^,  dab  ae  U^chtige  FertigkllßMOiLc 
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Dca  «rbdgfen',  naftifSW  fo^  wie  fie  die  Regeln  der 
SprK^«>  d«9  Aoitandes  u.  f.  w. ,  Anfangs  ohne  de- 
^MRiOTOade  cioctii^en,  beobachten  lern«!!.  So  will 
•S'd\iB Niinr^  die  4m  O^ebtoib  «bw  10  «ocjmi- 
bOdtt  dr  dM  - Veflfnnd. :  -Erft  wami  Ü  IsWerttn 
ancb  das  BedOrfoifs  angemeffener  Tbätigkeit  fohl- 
bar,  der  Wonfch  die  GrQode  der  Dinge  zu  erfor 


In  Cap.  a.  kommt  unfer  Verf.  auf  dieOleichmi. 
gen  des  erften  Grades.  Er  lehrt  hier  unter  andern^ 
man  folle,  um  die  BrQche  aus  einer  Gleichung  weg- 
zuXc^4(fenj  erft  «Ii»  BrOcbe^af  eioe  . Seite  dwQlsi. 
ebiiog  nna  anf  «Dcrley  Nanaar  bringen ,  thsd  dinii 
mit  oiefem  Nenner  beide  Seiten  der  To  ver&nderten 
Gleichung  maltipliciren.  Wozu  diefe  Weitläufigkeit? 


regeuHrd»  und  wann  6cb  auf  einige  Ausdauer   Man  kommt  Ibgleich  zum  Ziele,  wau  man  dea 


ncbnen  läfst,  erft  dann  ift  es  Zeit  die  eigentliche 
Aritbmeük  (  d.  i.  die  Zablcniund«,  wozu  als  eib 
Tbeil  die  Tfaeorie  aller  Rechnungsarten  gehört, 
iraxtdbiadMi  von  der  fcbon  vorbar  batnabeoen  Ra- 
-^ÜMaihmfi adar  Logißakim  Sinaa  dar  Ahen )  voran- 
nehmen.  Manche  Menfcben  bleiben  in  diefcr  Hin- 
ficht Zeitlebens  Kinder,  während  andere  frOb  auf- 
Afras  «s  zu  feyn.  — 

Doch  zarOckztt  Hrn.  Muhlert!  Sein  .Blieb  ba> 
ginnt  mit  der  Lehre  von  den  entgegengefetMan  GrO> 
tten  C^P-  lO*  worüber  das  Gewöhnliche  ziemlich 
«tMfOhrlicb  vorgerrageo  wird.   Dip  Hegeln  voo  der 
SahtTmOkm  anfgegengafatiter  QrAfsan  find  mit  ib. 
Ten  Gründen  zu  weitfcbweifig  und  dennoch  n\cbt 
klar  genug  anssedrQckt.    Warum  baut  der  Vf.  die- 
fitiben  niebt  aar  dia  varbergabendap»  Regeln  der  Ad- 
dition, wie  er  gekoaHt  bätta,  weao  er.die  Subtfa- 
ction  allgemein  da  AnfTacbong  einer  Zahl  erklart 
faJtta,  die,  zum  Subtrahend  liinzucefögt,  disn  Mi- 
nuend giebt?  Daraus  konnte  er  fogleich  fcbiiefsen, 
dafs  ~  h  von  a  fubtrahirt  «(en  Refi  a-f  6  geben  möffa- 
Eben  fo  hätte  fieb  die  Regel  aber  das  Vorzaiahan 
des 


kiainftan  gemeinen  Dividuus  aller  Nemier  aoi^racbt 
nnd  dkmit  beide  Seiten  der  gegebenen  Oleichüog 
imdt^Jiciirt.  *Sogiabts.B.  die  Gleichung 

3     '    ,        7       i'       '  -In* 

4U-«')  ^  8C1  +  «)'''  8C»-*)  4(1  +  *') 
durch  Multiplicatioo  mit  g  (  i  —  x*  )  fogleich  die  voa 
Brüchen  betrejta  Gleichung  6 (i+x')  4-  j{i.-^x} 
(I  — x«)+(i  -as)  (l-x»)  —  2(i-x)(il*»*'). 
Auf  S.  Ig.  kommt  die  wnndarllche  Proportioa  vor: 

X  Tage:  a  Fufs  »  70  Tage:  iLÜ.  ^fs.  woljl 

Euklid  einer  folchen  Proportion  Tagen  würde? 
Freylich  kann  man  ihn,  der  immer  zwey  gletebar- 
tige  Gröfsen  in  einerley  Verhältnifs  verlangt,  auch 
Hiebt  fagUcb  m  mgncbem  a^oam  Matbemitikar  int 
▼arhiltiiifl  ftallaa;  —  ' 


1  •  Gap.  3.  Von  da«  FolMcan  «ad  Warzala.  Hitf 

die  alte  Definition  von  Potenz  als  Product  aus  glei- 
chen Factoren,  und  von  Wurzel  als  entltehend 
durch  Zerlegung  einer  Zahl  in  gleiche  Factoren» 
welche  Erklärungen  immer  ppph  fd(  den  ^nüing 
Quotienten  bey  der  iTtvifion  kOraer  nnd  deut-    hingehen  mögen,  wenn  iie  nur  fpSterhin  fo  arwai« 


licbei^aus  den  vorKer^'ehen  liriRcs'pln  Aber  die  Mul-  tert  werden,  dafs  auch  Potenzen  mit  negativen,  ge- 
^piication  herleiten  lallen,  da  DiTifion^etzt,  bey  ^brocbenan.  irrationalen  und  lelbft  mit  unmöglichan 

—  : — 'iBxponantan  dt  wlrkWcbe  Potenieti,  Öder  doch  all 

Gröfsen  erkannt  werden,  von  d^nen  alle  die  Ober 


ifire'r  Aosdehnnog  auf  Brdch);,  .negative,  irrationale, 
]a  fcihft  urmV")gJiche  Zahlen,  in  der  Kunftfprarhe 
der  Arithmetik  nichts  anders  bedeutet  als  Auffu- 
chung  einer  Zahl,  die  mit  einer  gegebenen  Zahl  (dam 
Divißr  )  muitipiicirt,  zum  Prpducta  eine  andarai^. 

t ebene  (den  Dividend)  giebt.  Das  Snfatrahiren  «od 
)iviiAiren  als  ein  Abziehen  und  Theili^n  zu  erklären. 


Potenzen  vorgetragenen  Regeln  der  Multiplication, 
Divifion*  Potanzlruog  und  Wurzelextraction  geU 
t'ea.  —  S.«t.  fi^pder  Vf.  ganz  richtig,  die  Urfa- 
che  [fotl  hcIfsaD  der  ÜrundJ  der  Rlafleaabthaflmg 

beym  Ausziehen  der  Quadratwurzel  aus  gemeinen 


ift  dem  gegenwärtieeo  Zuftande  dar  Wiffenfchaft    Zahlen  mOffa  beym  Unterrichte  angegeben  werden: 
nicht  aogemeffen;  oenn,  obfchon  jene  Oparationea    warum  gefcbieht  es  aber  nicht  in  diefem  Bueba? 
urrprOiigltcb  diefe  engen  Bedeutungen  hatten,  und    Was  hier  darflber  gefaet  wird,  foll  doch  wohl  keine 
daher  ihre  Namen  haben,  fo  find  doch  die  Sphären    Begründung  der  Regel  feyn?  Ein  (treoger  Beweis 
dicfer  Begriffe  fehr  erweitert.    Auf  ähnliche  Art    diefer  Hegel  gehörte  eher  hier  her,   (wenn  dief» 
werden  bekaontlicb  jetzt  in  der  Aftronomie  und  in  ,  Buch  als  LebrbucbiD  Scbulaa,  alfo  zar  Präparatioa 
Admeiftea  andern  Wifftoteha/hm  viele  Knnftwör-  '  nnd  Repetition  dem  Schiller  dfenan  foll)  als  diecfk 
terVn lehr  veränderter  Bedeutung  gebraucht,  daher    im  Ueberflufs  gegebenen  Rechnungsbevfpiele,  wor- 
esaocbgar  nicht  wobl  getban  il't,  dergleichen  Aus-    an  es  ein  guter  Lehrer  beym  Unterrictit  nie  fehlen 
drOoiia  bt  Deutfcbe  zu  Qberfetzaa.  •»  Sonderbar   laffen  wird.  —  S.ico.  foU  die  Seite  eines  Quadrats 
ift  et,  wenn  der  Vf,  &    fagt:  »dia  ^er  zu  einer  gefunden  werden^  das  jmal  fo jtrais  als  ein  a^dertt' 
Samme  zu  vereinigenden Orflisen  beftehantbäla  atit  '  ift,  'dafTen  Seite  56'  !ang4ft.  Dazn,  labit  der  Vf., 


Zahlen,  theils  Buchftaben.'*  Bedeuten  denn  die 
Buchftabea  nicht  auch  Zalilen,  fo  gut  wie  die  Zif. 
fern?  Hr«M.  wollte  faeen:  Die  Summanden  können 
füwohl  gemeine  als  allgemeine  (durch  Buchftaben 
bceichnete)  Zahlen  feyn.  Aehnllchc  Ungenauig. 
keit  im  Ausdrucke  finden  wir  in  diefem  Ruche,  lei- 
der  auch  bey  vielen  andera  mUiMBA^^baa  Sebüft* 
fteUarn,  bäufigi 


miiffe  man  erft  das  Quadrat  von  56  machen,  dieff 
3mal  nehmen  und  daraus  die  Wurzel  ziehen.  War» 
um  nicht  fogleicb  V*?  liehen  und  diefe  mit  56  mal- 
tiphvircn?  Bey  «^er  AusziebuDg  der  Quadrat -nnd 
Cubikwurzeln  aus  BrOchen,  weiche^  unvollkom« 
mene  Quadrate  oder  Cubi  find,  verwandelt  der  VC 
immer  den  Zähler  in  ein  voUkommanaa  Qnailnt^, 
«der  reff.  Cabus,  da  et  doah  vlal  v^ttfitfttaUW^ 


()<. 


•7t 
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dem  Neofler  dartia  zu  verw«adela»  um  einen  ratio- 


Cap.  4.  Von  den  Verbältniffen ,  ProportioHen 
und  Progreffionen.  —   Dafs  die  Summe  einer  arith» 

jnetifcben  Progreffion 


[2  a +  (1-1)0  -  f"y; 

Reitet  der  Vf.  aus  einem  blofsen  Bejfpiale  ab,  obne 
«UftBielTi  zu  beweifen.  Eben  fo  bnd  die  Veräcu 
derungen  der  geometriCchen  Proportionen  alle  ohne 
Beweis  hiogeftellt,  fo  auch  die  Formel  fQr  die  Sum» 
ine  der  jeeometriCchen  ProgrefConen.  Die  Obrigen 
iMT  ({«vProgreffionen-YorkoBimenden  Joaneln  ww- 
dca  jmt  tnm  Theil  «lAwiGlitlt.-  —  ' 

.  r'[GMv.  s-  AUgemeine  Betraefatnjigen  aber  Polen» 
.«es  min  die  Reohnung  mit  ihnen.   Hier  J&omsit  d«r 
^f;aof  die  Potenzen  mit  negativen  und  gebrochenen 
|Expooenten.  Der  allgemeine  Begriff  rom  Potenziren 
VÜA' Dilta  «  'ziemi^h  uhdeutiiöb,  fo  aibgedrackt: 
<',4dwr«h  3*ts*n,iii|d  Zufammenfetzep  von.gMdBMi 
Factoren  ein  ProJuct  bilden  auf  eben  die  Art,  wie 
.der  Exponent  durch  Zufammeofetzen  der  Einhe^ 
«Is  Tbeii  entftanden  ift." .  Diefe  Erklirung  (?>  b(^ 
darf  nun      86.)  wieder  «iatir  Erkläi^ung,  worauf 
dann  die  Regeln  der  Poteoxenraehnuog  ohne  genü- 
genden Beweis  ihfer  RitshtigkeH  folgen.    S.  158 
.'ftebt  „die  Rechnung  mit  Potenzen  kann  nur  in  fo- 
'fm  Statt  fiWden  v  M  'mm  es  adt  noilivtii  OfÜMt 
.  m  tbun  bat."  (??-). 

Cap.  6.  Von  den  Logarithmen  und  ihrem  Ob> 
.braaehe.  '  Hr.  Bdtililert  OfUt  wie  es  noch  gewöhn- 
lich in  den  EleinentarbOobern  gefchieht,  die  Loga- 
rithmen als  eine  arithmetifche  Reihe  dar,  wo  dann 
.di9^iuc/eb^rigen  Zahlen  als  eine  geometrifche  Reihe 
JnBtoCAen  find,    tj^ie  Interpolation  der  Glieder  in 
!b«iden  Reihen  lehrt  der  Verf.,  wie  gewöhnlich, 
.dureb  Auffnchung  des  arithmetifcben  Mittels  in  der 
e^n.nncl  des  geometrifchen  Mittels  in  der  andern 
'  Reibai  wifchen  jeden  zwey  einander  zuniehft  lle> 
!  genden  Gliedern  vornehmen.    Bey  diefer  Berech- 
Düng  habe  man  ,  fagt  Hr.  M.,  r.war  fowohl  ffir  das 

•  trithmetifche  als  geometrifche  Mittel  10  Deelmtl» 
ftellen  aufgefucht,  aber  die  letzten  |  als  unzuver- 

f  lifaie  weggelaffen.  —  Eine  andere  Berechnungsart 
der  Logarilhmcn  kannte  alfo  Hr.  M.  nicht?  Kannte 
:  «r  eine  andere  bequemere ,  fo  hätte  er  ihrer,  wenn 
.  «r  fie  aiiell  ld«r* Dicht  wohl  vortragen  Iconnte,  doch 
billiger  Weife  erwähnen  follen.  Und  die  achte  De- 
.  cimaUtelle  der  berechneten  Logarithmen  ift  feiner 
.Meinung  nach  fchon  unzuverläfsig?  Wie  fchlecbt 
,warde  es  dann  um  die  grofseb  Tafeln  Shwp*St 
fSkerwin's,  Wol/ram's,  l^ega't  Itiehen,  und  wie  nn- 

•  Bfit7.  wäre  das  erft  in  der  neueften  Zeit  ausgeführte 
Uoternehmen  der  Franzofen  die  Logarithmen  der 

.  ZeUm  tou  i  tH$  10009  ^  i^.OtdipaUkallra»  vnd 


die  der  Zahlen  von  10000  bis  aoo,ooo  auf  t4DeQi- 
■malftellen  mit  5  Djfferenzreihen  /u  berechaea!  — 
Dafl  die  CAirarlierittik  der  Logarithmen  far  Zahlen 
VHler  fo  ftn  Briggfbhen  Syftcme  Null  £ey,  drückt 
Hr.  M.  (S.  165.)  fo  aus.  „Die  einfachen  2f^«fB 
haben  als  Potenzen  von  10  belrachttt  nun  Satponen- 
ten  o  Oence ;  ^  [  wer  ?  die  ZaUnn  «aitr^  l  £ad 


alfo  nur  echte  Brüche."  S.  igt  u.ff.  £ttldt  der 
Vf.  wieder  gegen  die  von  ihm  in  d^  Vorrede  4ur 
Schau  getragcaen  Gnmdfitze,  indem  er  nach  Foc- 
melain  decZina-auf  Zinsreohaung  rechnen  lehrt, 
deren  RiefaUgkeH  er  gar  nicht -bewtefea  hat.  Es 
wird  dort  auch  unter  andern  „ein'  vertlnfender 
Factor  (ßcj  auf  die  Potana  der  gegebtnea  Anubl 
J^bna  erhoben*  < 

Cap.  7.  Von  den  quadratifchen  Oleichangi^ 
gieht  eine  von  dem  gewöhnlichen  Spcacbeebrauäa 
abweichende  ErKlfimng^  der  reinai  ^oanratifob» 
Gleichonff  ,  ■  die  fndefS  hingehenr'  raag.  —    Die  h 
leichte  allg^mein^  Aaflöfüng  ^adratifcber  GlU" 
chungen  wird  nicht  vorgetragen.    An  Verftöfsea 
wider  die  deuticbe  .Spraoniebre  feliit  es  in  diafan 
Bneh^  nicht,  {ndeffim  liod  fo  auffidleade  Fehl« 
dbch  nicht  häufig  wie  (S.  85):      Es  kann  keine 
arithmetifche  Operation  gedacht  werden,  ohne  niclu 
zugleich  eine  vtnjtt  jener  gerade  entgegengefetzM 
anzariehmen"  Was  gerade  das  OegeotbcU  von  dani 
ausfagt,  w»fl  der  Vf.  ausdrOelm'  vnÜ.  ■■  :  '  (t«Ü[ 


4« 


dOB^NB  KtNSTB. 


XpIflNfnit  b.  Kuhlmey:  Das  Jaj^fi^UJk  DUm 
und  Wallys  Garten.    Zwey  Erzählungen  von 
.der  yef/ajjerin  di^r  Pßegetöchter  u.  t.  w.  ig22. 

Ree.  mufs  der  zweiten  diefer  Erzählung  unbe. 
dingt  den  Vorzug  vor  ijer  erften  ertheilen,  obwohl 
die  .Unwahrfebeinlichkeit  in  Verkettung  der  üm< 
ftände  darin  noch  gröfser  ift.  Sie  bewegt  fich  leich. 
ter  und  gewandter ,  und  regt  die  Emphndung  maa- 
nichfaltiger  an.  Die  Vfn.  —  dai^l  es  eben  eine  Ver 
fafferia  ift,  hStte  Ree.,  ancb  weon  ec  nicht  auf  den 
Titel  ftSnde,  dartfos  erfehen',  daft  fie  SlWiren  nieb 
blofs  fchlechthin  den  Manrfi  fondern  den  blajsgrau 
feldenen  Mantel  ablegen  JälTet,  —  die  Vfn.  befiti 
das  Talent  glücklicher  Erfindone  und  anmnthigfl 
Darftellong;  doch  ift  fie  nioht  frey  von  leirchet 
Prunk  mi*  Worten ,  und  «fcbt  dnreh'  Attlllltffva 
und  Zierlichkeit  der  Beyworte  einen  Reiz  zu 
Winnen,  der  niifht  gefallen  kann,  weil  er  nicht  nt 
tOrficb  ift.  Wenn  es  z.  B.  tieifst:  „  Bey  diefem  Wö 
te  zitterte  der  Schmerz  wie  ein  fcharfer  Lnfthauc 
um  die  zarte  Rofe  ihres  Mundes,"  foiftdiefes  BiJ 
snm  ThflU  in  gefnclit»       miaU  ohoa  Sinn; 
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NATUR  G  ES  CUICHTB. 


■  r».. 


•'3^AMM,  im  Verl.  der  Schultz .  WundermannTclien 
••  '  Bachh.:  /.  W.  Meigen's  fyftematifche  BefchreU 

bung,  der  tikmnten  EurApai/chen  zweyflügeli. 

ffm  iiiMttmu  D^irMr'TheiT  mit  11 

j^s  ift  fehr  erfr«uiicK  dea  rcrfaiHyinailsig  Mi 
.     fchen  Fortpng  diefes.kltlWMiw=WWk»f^ 

ei«e  noch  fo  wenig  geachtete  und  gekannte  Ord: 
Infekten  zu  bemerken.    Da  der  vorlie. 
Renda  Theil  die  Familien  iMipUM»,  Taehydromiae, 
^aflatae,  Strm^imdmemid  Syrpkki  catMtw  fo  bifefr 
Den  let^t  nm  uöSk  «a  J>(Meko]fod»s,  Condp/arlae, 
Anfindet  und  ßprobo/eidea  Ahrig^-  fo  dafs  d«s  Werk 
ait^dam  niebrtea  Theile  gefohioffwi  AyA  nnd  ein 
etwaniger  fOnftar  ThtiL  nur  noch  «tt«  NtcfatriM 
^  n«u«o  Am.Uafam  wiwi.  Da  wia  wir  fahatt 
aar  V eriac  laltt  woa  «iner  BuchVandlung  Obernom- 
ma^i  itt,  To  wird  auch  für  Verbreitung  beffer  ee- 
toret  werden  kOnoeo,  und  nun  auf  keinen  F«U 
tncbr  zu  beforg^a^ftjo,  daf«  das  Werk  In'«  St^fltf 
gerathe,  vi^a  af  Jaj^fr  Aftas  bar  So  koftbareri  ün- 
ternaliniuogaB  der  FUI  ift.    D/b  Liebe  und  der 
J-leifs,  womit  der  Vf.  auch  diefen  dritten  TheU 
t»«»rbeilet  hat,  ift  uarerkennber,  ,  OJa  OattOAMi' 
merkroale  find  in  den  Abbildungen  traffliah  ana^ 
«naodeMereut.   Wm  in  ROckficTit  auf  Vervialfli^ 
«*g«f g  der  Gattuagan  hin  und  wieder  zu  bemer- 
ken  feyn  da^e,   wiU  Ree.  bey  der  Auf^ählun^ 
der  emzeloea  ü^^unaa«  Wbft . »ifilliran :  fie  l]n3 
gwenUidifo  «nda  WihM\fttmilU:  Bmpidiae. 
WliiD«76.«i/flraunterfcheidet  f5ch  von  ^rupij  blofs 
•jreh  den  viel  korzern  dicken  Rüffel  und  eine  fchri. 
IW  laufende  Queerader  der  f lügelfpitze ;  bey 
JMi«achMi  der  maUtan  find  die  VordeVferfai  fcoEt 
ai  Armi,  baii9wejen  die  Vorderferfen  aiafal' 
gwoif,  bey  einer  Art  kennt  der  Vf.  nocir  dtt 
Männchen  nicht.   77.  WÄjr/«««»,.»  UUtai|.  Wor-  . 
unter  ßaccAa  v^fievi^fa  F.   78.  «inm  mit  kogel.' 
formigan  EndeUeder  der  Fühler,  welches  mit  dkm 
nnjttn  |deichfam  in  eins  rutammeaftiefst.  70. 
finw«  47  Arten.    80.  Rhamphomyia  37  Arten,  da 
fich  diefe  Gattung  Ton  &iyif  ,  datahaoa  in  nichts 
unterfcbeidet.  alt  ^ 4ie  kdaa Qaaarader  ander 
«Ogelfp.tze  und  einen  körzern  Spltxengriffel  der 
►übler  hat,  fo  hätte  fie  nur  eine  UDtarabthaihiaa 
«ler  vorigen  bilden  fpllen.  ßUtmiM^flZwt. 


d^iJUbwidat;  8l>  Kemerodromla  begreift  die  Tarti^- 
drORiien  mit  verlängerten  Hüften  der  vorderften 
Föfse,  wo  Schenkel  und  Schienen  eine  Art  Fang. 
Mnge  bilden,   o  Arten,  woroatar  melanoeepkata 
J*r.   In  den  Flägeladem  findet  fleh  faft  bey  allen 
einige  Vfcrfchiedenheit;  deren  der  Vf.  acht  ge- 
zeichnet hat.   82.  Tachydromia  54  Arten,  bey  de- 
nen die  Flögeladern  gleich,  in  den  Fdhiern  hingab 
gea  tiad  Taften  einige  Verfchiedenheit,  die  z« 
r«#*y  üntarabArilungen  Anlafs  giebt.  'gj.  Drape 
tii,  aufser  linfenförmigem  Endgliede  der  Fahler 
und  am  Ende  ftärkerem  Aafwartsgabogait£ayB  dac 
«Wey  erften  Flflgeltdam  kein  Daterfefaied  Ar  aiiw 
zSgen  I  bis  ^  Linien  grofser  Art,  fo  dafs  fie  weh} 
hatte  ni&gen  mit  Taahydromia  vereinigt  werden, 
wo  die  Fflhier  Tab.  aj.  F.  18.  auch  fchon  (etc 
fliha ' kottimao.    Zwölfte  Familie:  InßataeS 
^.Cjrtut,  aia«  Art ^erae^ra ^t6&a  fbr.  85.  Acroi 
c§rm,  $ArXtn,  yroTVinXnHenopt  orbicülus F.  %6.I^ 
nopt.  $  hvxtn.    Dreyzehnte  Familie:  StratUf 
mydae.    «7,  Pachygafti'r.  1  Art.  Ree.  wOrda  dpch 
d<0  kOrzern  Namen  Fappo  den  LatreiUe  fcho« 
im  Dlct^  'tPhU't;  nat.  gegeben  hatte,  rorgezogen 
haben.    88.  Sargus.  10  Arten  unter  drey  Abthei.' 
langen,  I.  ohne  Tafter,  O  Ocallen  auf  der  Stirn 
das  vorderfte  entfernt,  z  a,  S.  euprariut,  b)  Ocel- 
It-n  aiif  dem  Scheitel  und  in  gleicher  Eotfernung; 
II.  mit  Taftern  die  Augen  der  Männchen  zufam' 
menftofsend,  z.  B.  5,  politus.    89.  Nemotelut  6  Ar. 
tenu  90.  Cllteltaria  (Ephippium  Latr.)  hieher  auch 
Ntmtkehu  vUlofiaF.  4  Artrti.  91.  Oxycera.  10  Ar- 
ten,  wovon  aber  pardalina  gewifs  mit  /ormo/a 
Wied.y  die  der  Vf.  mit  einem  Kreuze  bezeichnet^ 
alfo  nicht  gefehen  hat,  eins  ift.    Souft  gebSraa 
S^S£L_*"''""""^'  *rf/i«*«fa  und  hypoleon.  9a. 
WmMmys.  25  Arten,  wobey  zu  bemerken  ift,  daf» 
dar  Vf.  die  Gattung  Odontomyia  feines  früheren 
Werks  mit  Recht  hat  .eiogeheo  lifCaa,  da  fie  blofs 
Jar  minderer  Unea  cN*  «rftiit  MhlergUedes  und 
fchlankerem  RnffeT  benrhete,  welches  hier  nun  zu 
eirtW  Unterabtheilung  Veraalaffune  giebt  Tier- 

l'\Vt  ^l^'J'^'^^yP^^^-  ^'«fe  fchwieriga 
Famiha  fchaint  daito  Ree.  bis  auf  einige  Gattuneen. 
walcha  mir  üntartbthellungen  hätten  bilden  fei- 
len, fehr  gut  bearbeitet,  mit  den  Namen  giebt  e« 
freyhch  wieder  feit  Lacreille  und  FallM  iTmSnde- 
rungen,  die  aber  nJch  dem,  way  in  der  Elnlel^ 
Mg  zum  erilen  Thfelle  S.  XVI  gelaßt  ift, 

m  cai  ^ 
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•phut  Ifl  ninlieh  jttzt  der  Fabrici/chen  Gattung 
Seaeva  Syfi.  Antliat. peygtlegx,  weil  toiI  dfn  ^y-) 
phen  der  Fabridßheh  Entomolngia  fyftematica  W. 
(ti«  jneUten  Arten  zu  diefer  üattung  gehurea.  Di« 
wenigm  Arten  hingeeeu,  welche  Fabr.  im  Syß^ 
^tUatorum  v^'ix.  dem  NamAi  Syrphus  acladfen-  nafr 
fchon  län^ft  von  Geqf/roy  und  UchUffir  {Icon.  in- 
ject. Ratiitton.)  unter  der  Benenono^  Volucella^ 
welche  adeb  LatrtUU  dafdr  «ngaiioinmen  bat»  a»f» 
gefohlt  waren.  9f.  CatHewa  eise  Art  j  dafn  EpM'  . 
ciut  fie  noch  im  ^yft.  /Intl.  als  ßiA'o  aen^a  aufge- 
führt, ift  iaft  unbrgreiflich;  er  hat  6e  wahrtcbein. 

ticb  nicht  wieder  gefebeo,  oaebdcfli  er  fie  xuerft 
»efcbrieb.  94.  Ceria  j  Arteat  woraoter  Fabr.  C 
etaplrornh  aber  mit  dem  'I'rivialnaineo  eonopfiL 
d^Sy  da  es  Mutca  conopfädes  Lln.  ift.  95.  Micr<h 
äon.  4  Arten,  diefs  ilt  daa  Geaus  Aphritis  Latr., 
welchea  FöArJciua  mit  fdneo  Muliooea  der  folgeii. 
den  Meigenfchen  Gattung,  zu fammea wirft.  96» 
Chr)fotoxum.  9  Arten.  97.  Pfarus.  I  Art,  auch 
t-aht  i  ius  hat  diefe  Gattung,  fpricbt  ihr  aber  mit 
Tünrecht  die  Kinnbackeo  (/ftmt  axurioratj  ab. 
9H.  Paragut.  14  Arten,  worunter  MuHo  Ueölor  F, 

r-  1  I'ipiza  alb'ifrons  11  ml  tlblalis  Fallen.  99,  Ascia, 
to  Arten,  darunttr  Merodon  podagricus  f.  das  et» 
was  iogficbe  dritte  Fahlerglied,  (laa  eiogei^adfl« 
#b«a«,  oatea  mtl^abftuiß  i^ofipma^^ßx  fO€a.  vaa* 
fdgtn '  Hinterleib  nad' «Ua  Tardiektea  astan  fia- 
«heligen  Hinterfchenkel  unterrdieiden  die  Cjattung 
leicht  von  Merodon ,  wo  Ob^rdiels  noch  ein  brei- 
ter Zahn  der  Htnterfchenkel  fich  TindeL  IM» 
üpheßlaa,  9  Arlan,  fie  unterfcbeidet  fich  nur  we- 
and  bitte  können  mit  der  vorigen  vereinigt 
i«ine  Unterabtheilung  bilJtn.  101.  Baccha.  t  Ar- 
'teo.  I03.  Eumerus.  la  Arten,  worunter  Eryiaiis 
tricolnr  und  micans  Fabr.  und  Pipiza  ßrigata  ¥atL 
Cie  Pipixa  lateral'u  Fall,  halt  der  Vf.  doch  zwei 


ßraekyopa.  6  Arten.  Sie  waren  biibar  von  JPaik 
tdr  vorigen  Gattung  getSblti  von  der  fia  ftsia  a^ 
nicht  allein  durch  behaarte  Fobierborfte ,  foncftt 
auch  durch  viel  weniger  vorragendes  und  am  Em« 

Siftutztes  Hjßpftom  und  VerfcbiedenbeH  der  AAboI 
eile>alisxeiehnen.  flracA.'  eoftica  (Muftm  ei  l^and 
ift  Fallfat  Rhingia  tf/taeea^  auch  Mutem  mrcuaA 
Panz  rehürt  als  eigne  Art  bieber;  dagegen  ift  0t 
cinis  <ueae  Fbr.  obwobi  offenbar  cur  bp'pnides- 
nilif  gcJM>rig«  uptec  di/tfer  Oattang  nnr  mit  ZwfL 
fei  aufgeführt.    109.  Chry/ogajier.  14  Arten.  L)ieU 
find  die  kleineren  53rrl>hiden,  deren  Weibchen  eine 
an  beiden  beiten  queerfaltige  Stirn  haben .  bcj^ 
len  i(t  der  Hinterleib  entweder  gaas  «dar  doch  aai 
Baad«  malalliftfbi  Tafkar  Unser  alt  dl«  Lafa*.  fa 
den  Fohlarn  oad  Flogeladem  Ut  eine  zwiefache  Ver  ' 
TchiedenbcÜt. '  Briftalis  metaliiciu  ^  coemiterierum 
F.  viduatus  Lln.  und  nobilu  FtdL  gehören  bicAer. 
Die  Endigung  der  Trivialoamen  bitte  fpUen  iiä^»^ 
lieb  feyn.   i  lo.  Syrphut.  96  Arten ;  aufser  den  bi^ 
her  eebörtgen  Arten  der  Faoricifehen  Gattung  Sco«' 
IM  (TkyniS^ttH  and  J^irum  F.  nahoran  nicht  dnze) 

'  AfCaa'fa 


kontmaa  aneh  viala  Jrl/ia/ir.Anaa  faleber,  »i» 

lieh :  ruficornis ,  otiftracetu  auratüt  (caiHcUlarh 
Fant.)  arer,  und  nigrita  eine  and  dielelbe  Art  Cv* 
riabilU  Paitz.Jßamicontk,  fefthus,  tacorum,  afil^ot 
«ja,  ßlatmit  #•»  faiaar  äükfia  eama/faa  und  mtatu  A 
Siromtlieha-Aitaa  aatehana  fleh  rfnnMi  ef a»'f Mb  faairi* 
ge  Fiihlerborfte,  einen  Hi^cker  des  Hypoftoms  und 
einfache  dünne  üeine  aus.  Die  erften  34  Arten  ba> 
baa  ain  kreisrundes  lBt7tes  Fülilt'rglied ,  und  eis 
Stirn -GrObcben  dicht  Ober  den  Fühlern.  Baj  an. 
dem  {ft^as  letite  Fohlerghed  länglichrund,  in  den 
Flügeladern  findet  fich  kein  erheblicher  Untfrfchied. 
III.  Pakwraiiffgg.  Zwev  Arten  mit  aosgezeich. 
aeterFohlciMdung,  ninHah  daa  findgUedHEaft  tal- 
lerförmigmit  dicker  kurzer  dreygliedrigerBorfte  an 


felnd  fOr  feinen  Eum.  grandls.    103.  Xylota  froher  der  Spitze  oder  vielmehr  an  der  oberen  Ecke  des  End* 

▼cm  Vf.  unter  dem  Namen  /i«/io;>At7uj  aufgeführt;  randes.    IIa« SSerioemyJn, 4 Arten,  worunter  S'jr^Aur 

wir  bitten  fie  lieber  ala  Untarabtheilnng  ton  MUa-  Lapponum  und  nu^ffittät»,  die  tan  de  Geer  ab  M 

ßa  mit  verdickten  Hiatarfebankela  nt  feben  ge-  lapponum  abgeUldeae  Art  ift  etwas  gföfser  nerf  hat 

wOnfcbt,  denn  diets  ift  das  einzige  ftandhafte  Kenn-  breitere  Querbinden  des  Hinterleibs,  Fallen  bat  ße 


zeichen.  19  Arten,  worunter  Mil.  pipiens,  vorm 
^aidlt  Wie  Fabr.  als  Druckfehler  hat  rara)  Merode 

Jlm»ramt (Syrph.  valgus  Panz.)  Scatvoßorunh. 
JäU»  nemänany  J^gnis,  pigra,  vohmlus,  fylvmrum' 
lind  Thereva  dubia.  Fabr.  104.  Milefia.  16  Ar. 
tt^n,  worunter  auch  Briftalis  /ulminaaSt  berberiaut 
ihr.  105.  Pipiza.  39  Arten.  Die  Gattung  hat  Fn£>- 
pip*.  Suec.  gebildet.  Die  Fohler  zeigen  eine 
zwiefache  Verfcbiedenbeit  entweder  mit  eyrundem 
•oder  länglichem  Endgliede.  Die  meiften  Arten  ha. 
ben  gelbe  oder  rothe  etwaa  dnrcbfobeinende  Fiek- 
Itan  am  Hinterleiber  wotu  mocMuM  Rt  un.' 

ter  den  einfarbigen  fteben  ErUi.  lupuhrh  und  MuHo 
vir^ns  Fabr. ,  letztere  vo^  falUn  ah  Pip.  campeßris 
aufgefflhrt.  106.  PßU^t  dise  ein7Jge  Art,  die  fieh 
nnr  durch  das  hi^aonw  von  A^n^interfcheidet, 


Syrphus  boreaiis  getauft.  113.  Tropidia.  i  Arten 
Ibrni  Lter  Fahler  wie  PeJbooirr«,  aber  die  Borfte  wi< 

Bwöbolicb  dflnn,  lang,  unbefiedert.  Hypoftpn 
eiförmig,  Hinterfchenkel  vordicltt,  nntanr  an  d* 
Spitze  mit  einem  Zahne.   Diefe  Gattung  hätte  im- 
merhin können  als  Unterabtbeilung  von  der  folgen, 
den  aufgefOhrt  werdeö.   114.  Merodon.  27  Arteo» 
letztes  Fahlerglied  länglich  oder  elliptifch,  Aogen 
.  behaart,  Minterfcfaenkel  verdickt  mit  einem  Zahne. 
Hieher  gehören  ancb  Erißaltt  Narcijßt  ferrugineus, 
fimrieeaut  eüuramtt  melmaakoUeuft  ftmeßm  nnd 
tmefm'n9Uutt9r'\\%,  Hri^pMlU».  g'  Artta:  fMc 
tes  Füblerglied  tellerförmig,  Augen  nackt,  Hinrer- 
fchenkel  verdickt,  wehrlos.    Üntergeßcht  (IlypO' 
ßoma)  kegelförmig  Rhingta  litteata  unrl  mujcaria 
f->  eine  und  dielelbe  Artj  oder  fa(t  fenkrecbt 


mid  Wt  uraittt  wohl  tiftfa,iiBj|tr^iafi|f>Terbandea  Btyt.  pmdaluty  trMttmcia,  /rutetorum  nnd'vfr/C< 
bitllian  aiögatt.  ib?."  .?»trMClMi-  M»»  «Mr  ^(MdlMMa  M  dtn^HOima  Art  gtböng). 
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Dit  Anten  fod  fn  biridCB  Oefchlechten  an  dtr Stirn 
Mtrennt.    1 16.  Maltota.  3  Arten ,  WOnwtOT  lri/>. 
Jlieifnrmu  F.  jtod  Syrphus  megilliformU  Fall.  Letz- 
tem Vobter^md  falt  vicreckiAinit  nackter  Borfte  auf 
A«r  Mmt,UDtcrgcfieltt  vndnagel  luarig -,  Au^en  in 
beiden  Oefchlechtern  getrennt,     117.  Erißalis.  ai 
^^rtaa.    Letztes  FQhlergiied  tellerfürmig,  Borfta 
«iaekt  odar  gefiedert ,  Augen  baarie,  Flügel  hinge, 
geo  nackt,  anfser  bey  A/toraiw  lAm.^  der  fonft 
airgends  recht  hinpaM.  HlahaK  gahftrant£.  fffuh 
autlSt  aiauut,  tenaXi  cryptarum,  intrlcarlus  (wo- 
tVK^I^kotiAyliformis  e.  das  MSoochen  ift)  ne- 
Marwn»  j^Mmmtn  j"-ir*-*— r-*  and  rupium  Fall. 
IUI*  Foluceltü.  6  Arten.  Syrphus  bombylant,  myfta. 
kilU»  aellKeiu*  inflaius  inatüs  (zenmrU  SchrankJ 

•ac  ff  i5h  ,  ?  •  ■  .     /  • 

•  ty  Kwmw«,  b.  Wallte:  rf«»"  f 

•  Kinder  freund.  Ein  Angebinde  gut«  AdtMTA 
^  für  gute  Kinder,  beyra  Austritt  aus  der  Selm* 
'  le,  foo  /.     s.'  VSt0SHii«rg.  i8ao.  S4  »•  W.  S. 

Hirrn  und  Erldfers^  W  J*  H  th  W^dfUbtTg, 
igai.  68  b.  ki.  8-  '•  ' 

a*)  Ehendaf.  :  Das  heiüge  Abendmahl.   Ein  Aoe 
gebimde  fOr  die  Jugend^  &  WfJJIem. 

tefm,  i8aa>  96  S.  kl.  g. . 

Das  Aenfsere  diefar        JtieencirchriFten  eines 
Mt  Hecht  geacbreteo  Vb,  Bt  fefar  gefcbroackroll ; 
SäpFer,  Vign«tteo,  Üraek  and  l'iipiar  machen  dam 
VerJeger  Ehre,  aber  auch  durch  ihren  Inhalt  eignen 
fich  diefe  kleinen  Schriften  /u  einer  (ehr  aatzlichea 
•nmA  ennpfehleoswerthen  Lektüre  für  die  Jugend. 
"Wir  woUeo  von  jeder  beloaders  reden.  Die  erfte 
SdMft     nft  deoi  felrilnen  GMttnkoifim,  naA 
lleawecik^'«  kolofralenriStandbild^jt^ert,  und  die 
«•^Aif  Spitze  der  Schrift  flehende  Vfgaiftle,  welche 
J^ifti  vorftellt,         er  die  Kinder  fignett  ift  von 
einem  Alurblatt  entlehnt.    Voran  Reben  einige 
treffende  Bemerkungen  Aber  die  künftlerifeben 
thrftellungen  von  Jelu  unter  Kindern  oder  qeben 
iWrillenit  Uber  den  dem  himmelfchen  fo  nahe 
wmmkituk  KiodeHbn  a.<f.  w.   Die  Schrift  felbft 
ein  '  geift  -  und  gemOthvoller  Commentar  Ober 
Matth.  1«,  r  fg.,  vergK  mit  Mark.  9,  33  fe.  „Je- 
fu  eignes  Bey^iel,  fein  vime%  Leben  voll  hoher 
Einfalt  war  die  unswejMutIge  Auslegung  feiner 
Worte**,  die  Parallele  swirebeii  "dam  ^ndesßmm 
vnd  Weltfian  enthält  minche  kräftige  Stelle;  man> 
chea  gediegene  Wort,  insbefondere  von  Aeltern, 
den  oatDrlichen  Pflegern  der  Unfchuld  ihrer  Kinder 
tu  beherzigen !   Unter  andern  apoftrophirl  der  Vf. 
S.  19  an  die  Aeltern  und  Lehrer  fnlgendermaalie«: 
nE«nr  Some  ilt  die  Bbge  nnd  ItowaliniaB  derU» 


fchttld,  des  frommen  Tngendfiaaes  der  Kinder  an- 
vertraut.  Uebcr  ench  werden  ihre  Engel  vor  Gott 

Weh'ruftn,  wenn  durch  eure  Schuld,  durch  eure 
FahrJäffi^keit  oder  euer  Bejfpiei  eines  diefer  &lei' 
nen  zu  Oruode  geht.  Von  euch  wird  fie  dar  gßUe 
liehe  Kinderfreuod  am  grofsen  Gerichtstage  zurflck* 
fodem.  Wie  ein  Falseebirg  wird  euch  dort  das  Be. 
wufstfeyn  eures  Leicntfinns  das  Herz  erdrOcken; 
ihr  werdet  vergeblich  nach  Worten  ringen ,  uro  die 
Sdiold  auf  die  arge  Welt  au  wilzen,  die  euer  Ab. 
gott  gewefen :  mit  abgewandtem  Angefichte  werdet 
ihr  verzweifelnd  verfttunmen"  u.  f.  w.   Schön  aus* 

SefOhrt  hat  der  Vf.  den  Gedanken,  dafs  der  Kinder, 
nn  feinen  Getreuen  täglich  neue  Feite,  gebe»  dere« 
Fkmdea  wenig  koften,  die  kdneRene  znrfloklaf^ 
fen,  fonderu  das  Herz  aufheitern  und  die  Lebens* 
kraft  erböb^o,  weil  die  Liebe  die  Seele  diefer  Freo* 
den  fey.  Eben  fo  gefchickt  ift  der  Inhalt  der  Pan- 
bel  vom  verlornen  Sohne  in  die  Ermahnune  dei 
Verfe.;  eingeflochten.  Den  Befchlufs  diefes  Scnrift. 
chens  macht  ein  gefQhlvolIes  Lied.  Hat  nun  gleich 
der  wardiee  Vf.  nicht  fchulgerecbt  demonftrirt,  fo 
liat  er  doch  in  gefahlvoiler  Rede  den  Kindern  Lieb* 
zu  Jefu,  dem  güttüchen  Kinderfreunde  eingeflöfst, 
den  reinen  ILinderfinn  nach  Verdienft  grpriefen,  vor 
dem  damit  fti'eitenden  WeJtfinne  gewarnt,  und  auf 
die  der  Jugend  drohenden  Ceüibreii  aU  Naobdcuek 
bliigawidSa.  ^ 

s")  Die  zweyte  Schrift  ift  mit  einem  fehöheA 
Titelkupfer  nach  Guido  Reni,  geftochen  von  J^V 
llnger ,  den  Johahnei  den  Tdu/er  vorftellend ,  unl 
mit  einer  feingeftochenen  Vignette  von  Lips  geziert. 
An  Her  Sjpitze'der  Schrift  iteht  ein  gebaitvoUes  Ge> 
dicht  des  VAi.»  nnd  der  Anfans  der  Schrift  edm^ 
mentirt  ernft  und  nachdrucksvoll  die  Vignette,  auf 
der  eine  weibliche  Geftalt,  mit  allem  Zauber  aufblä- 
hender jugendlicher  Schönheit  eefchmackt  —  Sah* 
rnep  der  verabfcheuonjswOrdig^nliSKrndlnaToobter — 
vorgefteltt  ifr,  wie  fie  anf  einer  Schfiffdl  das  Haupt 
des  muthvollen  Propheten  trägt.  Beherzigungswerthe 
Wahrheiten  legt  der  Vf.  dem  weiblichen  Herze  nahe. 
Sobald  ein  Mädchen  feine  Unbefangenheit  verloren, 
fobatd  die  Eitelkeit  fich  feines  ganzen  Herzens  be. 
mächtigt  hat ,  und  es  diefem  Götzen  alles  zu  opfern 
bereit  ift,  fobalJ  wird  dadurch  auch  fein  Gewiffeii 
zum  Schweigen  gebracht,  und  es  ift  nun  zu  allein 
Böfen  flhig.   Der  Oifthauch  der  Ehelkelt  veraiaf 
auch  das  Befte  zu  verderben !    S.  13  in  der  Anmer* 
kung,  erzählt  der  Vf  die  merkwQrdige  Todesarfe 
der  oben  erwähnten  Salome.  „Als  fie  zur  Winters^ 
seit  Qber.einao  Finfa  ging,  der  nfrorcn  war,  brach 
das  Eis  unter  ihr,  nnd  die  EinUldCe  fchnitten  ihr 
den  Kopf  ab.    NLcephorus,  hiß.  L.  I.  c.  ao.''  Dia 
Herodias  wurde  in  der  Folge  mit  dem  Merodes  vom 
Kai  Ter  Kajus  nach  Lyon  in  Frankreich  verwiefen. 
Jofeph.  antlq.  lud.   Drr  mnthmajfsliche  GemOthszu* 
ftänd  des  Herodes  bejm  Anblicke  des  abgehauenen 

flavpit  dM  iUliMB  Yfatakästgndiaii^iifhannes 

wird 
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"^li-^i^u  J»rbM  gefebÜdifft.    Einige  den  er  das  Opfer  der  unbegrentttfUm  Li«b«  zu  m>a  - 

gechichthcheUrnTtände  werden  aus  dem  Joßphus  beB.gelte.  »li  eio  Gnnvoll?s  m5S1  fiAffoJ^ 

entlehnt.     Wenn  es  jedoch  unter  andern  S.  ai  rlaimrn<««n  -rakr«.  ..«j  .,«111,   "***'^  iwner  ron> 

heifst:  „Kein  Op.mgJfang  u.  f.  w.  habe  d"e  Anä  feSrfS Än^^^^f  ^^  r'"'^*^^^  '^'^ 

des  Herode^      befchwicbUw  vermocht"!  foff  !  'f?^?,,^?!?"«'?.^^« freudepvoU 


des  Herodet  tu  befcb wichtig v  vermocht",  folft 
dlefs  ein  kidner  Aniebronismus ,  da  bekanntlich 
die  Oper  zu  des  Merodes  Zeit  noch  gar  nicht  exi- 
(tirte,  und  diefe  Schaurpielgattung  erft  gegen  d«f 
Ende  deri5ten  Jahrbunderls  nach  Chrifü  Gebsrt 
In  Italien  ihren  Anfang  nahm.  Angdo  PolUiano 
(1454—  '594)  fcheint  den  erften  Verfuch  eines  niu- 
fiUalifrlien  Srli-uTpiels  in  feinem  Or/^o  gemacht  zn 
haben-   Treffend  wird  der  Charakter  des  JoAdniaef 

Sefcbildert,  und  mit  Nachdruck  redet  der  Vf.  von 
er  grofsen  Wirkfamkeit  feines  Lehramtes.  Unter 
andern  fagt  er  S.  3s  von  ihm:  „Haben  feine  feuri- 
gen  Worte  auch  in  mancher  Bruft  nicht  gleich  ein« 
Ürnwiliong  bewirkt,  liefsen  fie  doch  in  ihr  einen 
Sttcbelznraek,  der  dem  Oewiffen  keine  Ruhe  und 
kein  Einfchlumraem  mehr  erlaubte.  Wie  fehr  b©. 
frhämt  Johannes  die  moralifchen  Marktfchreyer , 
die  ftets  für  jedes  Lafler  ein  weiches  Kopfkiffen, 
far  teden  Zweifel  oder  Vorwurf  des  GewiTfens  ei- 
nen Schlaftnnk  in  Bereitfcbaft  haben !  Keiner  ging 
ton  ihm,  ohne  wenieftens  eine  Mahnung  zur  BeC 
ferung  in  fich  zu  verlparen*'  u.  f.  w.  S.  50  b«i£st 
es:  „Hoba  uad  Liftemog  waren  gewöbnlieb  die 
EhrenkrSnze,  womit  fchlaftrunkene  Machthaber 
und  die  Schaar  ihrer  feigen  Söldlinge  die  ron  Gott 
Berufenen  empfingen;  Verfolgungen  die  Feuerpro. 
)>e,  di«  ihr  Verdiwft,  wie  geliutertes  Gold  bewäh- 
TCDmofote**.  Dny^M^Vt  befchlicfst  feine  er- 
liebenden  Betrachtungen  nit  folgenden  Worten: 
»O  ewige  Liebe!  Wer  vermag  deinei  Wese  za 
ergrflnden?  Das  Blut  der  Herolde  dtiner  Wsis« 
beit  ilt  die  Aiufut»  welcher  auf  Erden  mit  himm- 
]ifcb«rSobOnhtit  vod  Kraft  dein  Reich  entblühte. 
All  lUish  d«  0«rtehti|kait  md  da«  l^dmt  I** 


les  Oaftmal  der  Bruderliebe  unfterblicher  Wefen"' 
Schon  und  rührend  ift  die  weitere  AusführuD«  diel" 
fer  Ideen,  um  fo  mehr  hatten  wir  den  einen  leicht 
iml8zadeiit«aden  Ausdruck  vom  heij.  AbeodmaJ, 
eiserner  „Wegzehrung fürs  künftige  Lehen"  (jiach 
ö.  63  heilst  das  heil.  Abendmai  gtndetu  «Ueheiligg 
Wegzehrungi)  weggewOnl^ht,  da  leider !  uDter  Ki- 
tboliken  vnd  ProteTtaatea  diefe  heil.  Handlung  nocla 
in  der  Stunde  des  Todes  von  äogftlicben  Sandera 
vorgenommen,  als  ein  yiaticum  für  den  Bimmtl  «a- 
gefehen  wird,  das  alle  vorbesgegangene  Mdaa  wl« 
mit  Zauberonacht  hinwegnehmen  könne.  (Auf  de^ 
felbeD  Satte  17  ift  auch  ftatt:  Zweien  ^  die  er  b¥ 

Epgnete,  zu  lefen:  Zweien,  denen  er  begegnete.). 
)ie  Verfetzung  der  HauntTcan^  nacb  ^InsioeMea» 
dia  eingefloehtenen  Gefprleb«,  bafondars  die  Stella 
aus  einer  Rede  des  berühmten  Chryfoftomus,  gehen 
der  Erzählung  und  den  Betrachtungen  frifches  Le- 
hen.  Auch  bereitet  dieRede  des  Chryfoftomus  zum 
wfirdi^  C^aBnOs  4m  ball.  Abendmahls  treOIicb 
vor.  EbtoföMlitfiMIftr  dia  eingeflochtene  ^rzSb- 
lung  von  der  Bekehcnng  des  Fharüns  und  feiner 
Tochter  ^f/ici/ai  zum  Cbriftenthnme.  Gerne^veiw 
giebt  man  dem  Vf.  den  kleinen  Anachronismnt,  daüi 
ar  die  Kinder  des  Bafilius  eine  bildliche  Darftelluilg 
d^  bell.  Abendmahls  im  Speifefaal  der  Mönche  be. 
trachten  und  von  Mu.ciion:us  erklären  iSfit,  WOZU 
das  Urbild  das  heU.  dbendmahi  dßg.L»m^^^imd 
ift.  Die  fegensreleban  Wirkungen  daa  batl.Aband^ 
mahls  in  dem  frommen  Gemnthe  werden  fo  treffw 
lieh  und  rührend  entwickelt,  dais  jeder  Proteftant 
diefe  Stellen  mit  eben  der  Erbauung,  wie  der  Ka* 
tbolik  Jefen  kann,  ^in  gefühlvoller  Gefang  b«. 
loUiabt  diab  aavwiaiwwtba  klaina  Sobrät.  , 


3)  Das  Titelkupfer,  das  heil  Abendmahl ,  nicti 
heon.  da  Vinci ,  geftochen  v.  Ups,  ift  zwar  gut 
ausgeführt,  ftellt  aber  nur  Jefum  und  fecbs  Apoftel 
vor,  Was  uns  niehtgefiUlt;  die  beiden  Vignetten  find 
Hiebt  Ob«  geratban.  Auf  eine  finnvolle  Art  fülü  t 
dar  Verf.  feine  jungen  Lefer  auf  die  Bedeutung  des 
«nnausfp rechlich  -  erhabenen  und  geheimnifkvaUea 
'^endmahls"  hin,  „ bey  deffen  AnordnttBC  Jefua 
änl  alle,  «Is  Brüder  und  Freunde  im  Auge  hatte; 
«relcbes  whr  daher  noch  jetzt  beftändig  mit  dankba- 
rer Rührung  und  Andacht  abhaken  (feyern),  zum 
ftats  arneuartan  AndeoKeo  an  feinaa  Tod,  durch 


IIBÜft  AVPLAOE« 

BaiANAnr,  b.  Palm  und  Enke:  Svfiem  der  Pan^ 
dekten,  oder  Verfuch  einer  wiffenfchaffclieban 
Darfteliuns  des  JuftinianeiTcbcn  Privatracbta. 
Voa  Ur^Rmrl  Bueher,  KOn.  BaiaffrdMn  Hof- 
ratba,  ordentlichem  öffentlichen  Lehrer  der 
Rechte  und  Bejfiuer  des  Spruchcollegiums 
auf  der  Univertität  tu  Erlangen.  Dritte  Ter« 
mehrte  und  verbefferta  Ausgabe,  igaa.  XVf 
n.  doo  S. «.  (a  Thlr.  i*Gr.)  (S.  d^a  Reoenf. 
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»)  M«wii»6n*,  gedr.  b.  Rartinioii:  Er/te  Fort- 

J'eczung  der  iurzfn  P</aihricheen  die  Erbfolge- 
ordniutg  im  Her»o^L  Ji^iffis  Sacitfea  betr^^ad^ 

COttimo,  b.  Ahl:  Unterfuchung  'lAet  dir  /Vk- 

tur  der  Nachfolge  der  SeitenverWandten  in 
dem  herzogl.  Häuf»  Sachfen  übtrhaupc,  und 
in  dem  h&rzogl.  Sachfen  -  Go:haifeh&n  GefammtJ 
Kaufe  insbefondere.  i832.  XXXII  u.  2378.  g. 

-2)  Ii-MENAUi  b.  Ypigt:  Kurz*  Naehrichteu  und 
,  Bkiudekebtng  der  Gründe  Jür  die  Lineal- Erb- 
folge in  Se&mmen  in  dem  Herioejichen  Haufe 
Sachfen.   Mit  «iaem  Aobaoge.   tjM  wichtiger 
Succeffiofl»  •  RMffi  dn  ntfHttm.  ZäHfß  llflj. 

^Jr.  I.  ih  die  Fortfeuung  d«r  lo  diefeo  Blittern 
^      ^jErgioz.  Bl.  1  taa.  Nr.  135.)  angneigtflo  Schrift] 
JbwM  AfacAricfuen  u.  (.  w.  Nr.  a  aber  entbilt  geg<i> 
jene   erfte  Schrift  eine  ausführliche  Vertheidigung 
des  üttzes,  da(s  die  Erbfohe  nach  Stä/omcn  (Li- 
»eallÄiccerfion)  fuivohi  dem  iltereo  Herkommen  im 
gao»«n  Haufe  Sacbfeii  «iiMmeflMii  als  «loh  dareb 
die  nanercn  and  oeudkan  Vevtrig«  In  dem  Oefimrot- 
baute  Sachfen  Gothi  geretzlicb  «jugefChrt  fty:  und 
da[8  von  einer  Erbfolge  nach  der«Nibe  des  Gra- 
des in  demfetben  oicbt  die  Rede  (eyo  köooe.  Da 
in  der  Aoz^ga  .4«r  erftaa  Schrift  der  Stand  der 
Sm'tjg«^  Frage  tob  ainMi  andern  Mitarbeiter  ge- 
üGgeod  dargeltf^t  worden  ift ;    fo  bel'chrjnkfin  wir 
uns  hier  darauf,    eine  kurze  Anzeige  des  lobaltt 
dv  neueraa  Schriften  Ober  diefelba  za  geben ;  und 
Uge  Bemerkungen  aber  die  Weife,  wie  ihre  Ver- 
füll  dfo  OegeafUod  behandelt  haben,  binzaza» 


. .  Kfc  I.  Die  F9|tf«ti»Pi4  der  kurnem  Nach- 
ncMm  in  tifo  grt^Ut^mm  Omftng  als  das  Scbrift- 
chen,  welches  fie  fortfetzt  felblt.  Der  Vf.  fcbeint 
gefühlt  zu  haben,  dafs  der  io  dam  crftea  von  Jan 
gemachte  Verfuch,  die  UogOUiglNrit  dtt  Im  O»- 
ummtbaBla  Gotha  an  aB<  iulios  1791.  errichteten 
Vertng»  za  beweSfiM-,  ndlslmigeo,  und  dafs  ein 
folcher  Beweis  ,von  ihm  nur  mangelh^Tt  oder  ei- 
gentlich gar  nicht  geführt  worden  war,  wail  b*- 
weifende  Fhatfacheo  darin  giaiUoli  ftfalton;  tr 
möchte  daher  in  der  Fortfetzuflf  §fn  te.ifl  t^r 
Ergänz»  BL  wA»  L,  Z»  i^j* 


erften  flflchtigen  Arbeit  vcrgeflane  iiächtragen 
Da  wird  man  denn  aat&rlicherweife  erwarten ,  oeuB 
Tbatfachen  angefahrt  zu  bodaa,  aM  denen  60h 
ergiabt»  dafa  di*  !■  dan  frObareo  dam  Vertrage 
Ton  1791  zor  Ornodiage  dienendao  Vartrigen  ent- 
haltenen Anordmingeo  wegen  der  Et-bfolge  als  zu* 
rfickgenommen  oder  abgeindart  betrachtet  werde» 
mttffao.  Ommi  dar  gaosa  Baweisgrund  des  Vfs. 
banilit  «iBdf  a«f  da»  Satze:  dafs  Vertrag  von 
1761  fiob  anf  eiü  Unding  ftütze,  und  dafs  er  wirk« 
Itch  eine  neue  der  altgeletzlicbea  widar^aohand« 
Ordnung  einfahre,  indem  er  doeh  bairüglieh  dl« 
irrige  Voraasfetzung  binftelle,  die  in  ihm  feftge- 
fetzte  Ordnung  fey  nicht  neu,  foodern  nur  das 
fchon  früher  befteliende  ilauSgafetZ  beftitigend*' 
dafs  alfo  dar  neue  Vert[  ag  fchon  um  daawüleo  un* 
gOltig,  )a  null  und  Die  tu  ley;  dab  «raber  femer 
auch  darum  nicht  gelten  könne,  weil  ihm  die  kai- 
ferJicbe  Beflätigung  mangele;  und  dafs  er  endlieli 
insbefondere  von  dem  ietzigen  Herzoge  ron 
■Uigc»  alAht  aBarfcamii  zu  werden  brauche,  weit 
dicler  bar  deflba  Etricfatung  noch  nicht  geboren 
geweren  ley,  nnd  fein  Vater,  (Jer  trjitpacifcirende 
damalige  HerzcM  Georg  unlerlaffen  habe,  die  iViK 
/citwoä  fatoat  Banfes  durch  Vormandfeballsbefkl* 
lurif^  vertreten  zu  hlfen,  und  fie  durch  Einwilli» 
gung  in  ibrem  Nanieu,  zur  küafugen  Aufrechtbai- 
tnng  des  Vertrags  zu  binden. 

Mao  flicht  iadaffan  io  diafar  Fortfetzun?  rer> 
gebem  nabb  folebaa  iteneo  Thatfaehen,  aus  denen 
cfer  He.vcis,  dafs  in  dem  ^'ertrage  von  1791  ein» 
iNieucrune  liege,  entoomrr.en  weraao  könnte.  l>.er 
Vf.  hat  Beb  vidipebr  hier,  üa.wi«  f ii<  der  «rften 
Schrift»  mit  dem  zwar  nicht  ungewöhnlichen  aber 
ia  der  Tbat  armfeligen  fachwalterifcheo  Kunft* 
griffe  zu  halfen  perucht,  dafs  er  den  Hauptumftaod 

io  der  ganzen  faktifcbeo  Läse  der  Saime   die 

beftimmtan  Vorfchriften  der  TJuilaoBa  -  «bd  Erb« 
folgereceffe  von  den  Jahren  1680  und  1681  ti.  f.  w. 
weiche  gleich  hcy  der  erfteo  Eotftebaog  der  Ne. 
henl  nien  des  Uaufes  Gotha,  die  UoeaH Erbr«rfj|« 
nach  Stämmen  tsvifehen  ihnen  feft fetzen  —  ver- 
fehweigt  od«r  verkennt.  Sollte  er  dabey  gar  oicbt 
beJacht  haben,  da£s  diefer  einiige  Umftaod,  fo 
wie  er  aufgedeckt  wird,  foglelch  feine  ganzeSchlula- 
folg«  vm wirft  ^  und  dafs  der  Vertrag  von  1791,  fo- 
bald  «r  Mt«  weiter  gethan  hit,  als  ein  bereits 
vorbanden««  Hausgefetz,  weiches  iohoe  die  Kai- 
Carliche  B«ftltiBnag  «rhaMaa  b«tt«>  «Mmtd^ud 
M  (a>  aocir 
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nocbinals  beftätigeo»    nicht  auch  nochmals  vom 
Kalfaf  belllligt  «n  wtrden*  brpaebte ;  aueih  tsbe^  fo 
'  ««nig  von  «MO  tat  Zeit  feiner  Errichtung  nocb 
nicht  gebornen  Printen  des  Hiafes  angeiochten 

werden  kann,  da  er  ihre  TerfaffungsmlCsigen  Ver. 
hiltniffe  in  keinem  Stflcke  ändert,  folglich  ihren 
Reebten  nicht  präjudicirt.  Ueberdiefs  befand  Sob 
in  dem  Zeitpunkte  des  Abfcbluffes  diefes  VefIrägS 
im  Haufe  Meiningen  nicht  einmal  ein  Nafeitüi'ut 
(Kind  in  Mutterleibe) j  auf  alle  künftig  geboren 
werdeode  Prinzen  eines  Haufes  wird  man  aber  die 
BeflB^aifs«  dl«  Bratg«lblst,'dln  iBroi- VoriMR 
ren  errichtet  ivordeo  findj  anzufechten  oder  umzn* 
ftofsen  doch  wohl  nicht  aasdebnen  wollen? 

Was  enthält  aber  eigcotlich  diefe  Fortfetzung, 
wenn  fie  die  vermifsten  3ewetfe  nicht  entbiit? 
Eide  fopbiftireh  •  raboHftKcb«  EntwickehiDg,  odnr 
Tielmebr  Verwickelung  Ton  nichts  zurSachp.  beytra» 
senden  Untftinden,  die  theils  aus  den  Vertrsgshand- 
nnceB  wn'1791  filbft,  theils  aas  alteren  VorfiUen, 
thens  ans  nicht  hieher  gehörigen  Gefctzftellen ,  Le? 
beobriefcn,  einfeitigen  Aeufserungen  u.  f.  w.  ängft* 
.Heb  snfoniniengefuobt  6nd,  and  die  NuUitit  eines 
ctMa  anf  dl«  belkebmd«  Aausvevleffnnc  g^rOn- 
dnten,  von  hlnlinglieb  legWailrten.BevoIlirtioktig- 
ten  geCcfallofrenen ,  und  too  allen  ihren  Committen. 
tenrin  der  legatiten  Form  ratificirten  Vertrags  dar- 
thun  iblien.  Der  Vf.  fucht  feine  und  feiner  Sache 
Schwäche  bald  durch  gelehrte  aber  OhdiMflende 
Gitate,  bald  durch  barocke  an  Unfinrt  grenzende 
Sätze  zu  verftecken,  wie  z.  B.  S.  8-  »dafs  Hie 
Suotfffo  linealis  in  Siirjte*  das  Princip  der  Ura« 
dlmt.  Erbfolge  in  fdh  jNHheh«/^  fir'fvebt  dl«  B«. 
gtUh  zu  verwirren,  und'Rellt  fogar Unwahrheiten 
tili  Thatfachen  auf,  wie  S.  19.  wo  er  behauptet: 
inn:'€oburgifehe  Ratificilion  des  Vertrags  v.  1791. 
hy  erft  mefpscre  Jabra'  nadi  Erricblnng  deffeUien 
erfolgt;  ds'docb  aas'deMi  der  SebrlftTfr.  a.  huf' 
cefnpten  wörtlichen  Abdruck  dlefer  Coburgifchen 
Kai iiications  .  Urkunde  fieh  ergiebt,  dafs  ue  vom 
7.  December  deffelbeh  Jriires  dat^rt  ift.  Er  nimmt 
auch  die  Verleumdung  mit  zu  Hflife,  und  befchol- 
digt  die  BcvoJlmächtiglen  ,  die  den  Vertrag  fchlof- 
fen,  der  Simulation,  alfo  des  Betrugs  (weffen? 
yyrnautblicb  ihrer  Höfe  und  A^inifterien ! )  ja  er 
MTst  Beb  dnreb  ftfai«  In  der  Pbrtfeltang  noch 
niger  als  in  der  erften  Schrift  verborgene  BiMej^ 
keit  und  Heftigkeit  fogar  zu  unanft^ndiger  Verun* 
glimpfong  des  ruhmvollen  Andenkens  de»  Her> 
logs  Oeorg'von  Meiningen  bioreifseo;  nnd  nij|t 
Oberhaupt  dnrchgehends  feine  Ünflb^kelt  ttne 
ftaatsrechtiicbe  Dednction  zu  fchreiben. 

tir.  a.  die  Schrift  des  Geeners  zeichnet  ficb 
dagegen  durch  eine  febr  nrandliche  Entwickelong 
ihres  Oegf nftnndps  eheo  To  vortheilhaft  aus,  als 
durch  ruhige,  anftändige  und  wQrdige  Schreibart. 
Betrachteten  wir  fie  blofs  als  Partejfchrlftj  und 
al«  Widerlegung  -der  erften  Sebrlfr  des  Vfs.  von 
Nr.'-i.'ib  wird&r  wir  te  «Nvtt  i«  iecillMftig  fin> 
deot  «Mi  glMbeit,  d«fo  ftr'Vf..jSb«i'iifoU<aatblc. 


gehabt  hätte,  zu  UnterftOtiung  feiner  Meynaae 
viele,  zum  ,Th<»M  ffhr  ^nt^rot  liegende  drOndt 
berbeyzuholcn«  da  die  entfcheideoderen  ihm  fo  na- 
'  be  lagen;  ond  da  durch  Ueberfailung  der  Dedu. 
ctjoo  mit  Aosführuagen ,  wekhe  der  eigentlick 
vorliegenden  Frage  bejnabe  fremdend,  der|enidf 
^Punct,  auf  -welchen  es  bey  Entfcbeidung  der  Fri' 
ge  eigentlich  und  allein  ankommt,  zu  fehr  urabfliit 
wird.  Betrachten  wir  aber  diefe  5chriit  »}$  eine 
•^.unabhängig  von  Zeitereigniffen  und  Partejan* 
bebten  —  verfucbte  rechtliche  und  biftorifebe  Dar* 
ftellnng  der  OiMidffiM:  «ait^BrtilSfg^'^ter  Seiten- 
verwandten  im  Haufe  Sachfen;  f  j  iTiifi't?n  wir  Ge 
fflr  eine  intereffante  und  geiungen*!  Arbeit  erkll. 
ren,  bej  welcher  der  Vf.  wahre  Gründilebketton^ 
grolsen  Scharf fion  an  den  Tag  gelegt  1)at. 

Nach  voraossefchickten  Betrachrungen  qM 
d<0  eieenllichen  Oliarakter;  der  deutfq:b«o  Erbfolfti 
entwickelt  ^  ßt»  der  frAbeittn J^kbliclu^dii  Buf 
fes  Saobfen  di«.Q«tMdatz#,  ^Itfbn-M  «M.dsa 
wirklich  vorgekommenen  Thf-ihmgen  und  Erbßl- 
leo  ergeben.    Er  beniQht  (ich  tlal»»-y  vorzaglich,'zB 
zeigen,  dafs  das  Princip  der  Gradu»l  Erbfolge  mit 
dem  fm  Haufe  Ssrhfen  bis  in  fehr  fpfte  Zeiten 
Iftrlb  Mfretht  ^rhiltenen  OruridTälze  einer  Oemeia- 
fcbäft  der  Helitmnpen,    und   des  völlir,  gleichea 
Hechtes  aller  btämmeselieder  ^n  denfelben  giop 
lieh  ui.vt-reinba)*-lb)r;\!irrs  Wän  daheriii  jenen  ft* 
hereo  Zeiten,  in  denen  wirkliche  und  voHkomme« 
ne  Theilungen  der  Sächfifchen  Lande  gar  nicht, 
fondern  nur  Abfönderunges  in  AnfehuUg  der  Nu- 
Szung  flatt  fanden,  und  t>i»  in  die  neunr«.Zait  btf> 
ab«  da^Aan  anfienf; ,  i^ftew  l^rttinMttz  rfnrob  ^MM^ 
liehe  Theilungen,  Primogenitur.  Conftitutioiren  bn'd 
dergl.  7n  modihcireo,  ohne  ihn  doch  aufzugeben  — 
dafs  man  d»* ganz  Vergebens  nach  BeweiiVn  fOr  did 
OOltigkeit  des  Pri«<dpsi  der  Oradnal  Eebfolge  im 
Hanf»  Snchren,-  |a  ancK  nnr  naeb  Andeutungen 
von  derfelben  fachen  wWda.*     Ueberaus  If  liarftn- 
nig  und  auch  der  faiftiMrtf(dien  Wahrheit  angemef* 
fen  finden  wir  die  Krltruterung,  welche  der  Vß  flbef 
den  Erbanfall  de'   ^    '   -    -  Fifenachifchen  Land# 
im  J.  1638-  uofi  tiber  die  zwifchen  den  Herzogen- 
der  Linien  Weittiar  und  Altenburg  im  vohiti^  v«r* 
abredete  nngleiche  Tbeilnng  diefes  Anfalles,  ^ege-' 
ban  hatf  und  waJeba  die  Behauptung  derer  wider- 
legt, die  in  diefir  Theilung  eine  Spur  des  Prin- 
cips  der  Gradualerbfoige  zu  6nden,   mit  Unrecht 
geglaubt  haben. 

•  Wenifter  bM  uns  dib^  Art  bhfriedigt/  -in  wel- 
cher der  yf.  fleb'Ober  df#Sneeeflfh>n  'in  die  Land« 
der  im  J.  1672.  erlofeheoen  Altenburgifrlien  Lirie 
äufsert.  Hier  ift  es  wohl  nicht  zu ' bezweifeln;  dafi 
die'  beiden  rfamäis  übrig  gebliebenen  Lfniton  WaP 
mar  iintl  Gotha  fich  über  dis  Erbfolge  •  Princip 
nicht  fogleirh  vereioigen  konnten,  dafs  der  Herzog 
Ernft  1.  von  Gotha  allerdifigs' das  Gradtial'- Princip 
geltend  Zu^mtchen  fncht«^  als  niobfter  AgniMl 
den  tfan«eii  /Unfall  für  ßch     Anfpciieh  nabm^Vörf 


  die  HAfi«  /odcrt«;  difc  man  hier* 

iti  dl«  f^ctttge  HSlFt«  das  A»iillt*dorch  Vergleich 

ia  gleiene  Tfaelle  theilte;   and  dafs  endlich 

switohet»  d<M»  damaligen  beiden  Hauptlinien  VVei* 
wmv  ond  Gotha  fogar  das  Priocip  der  Gradual> 
Erbfolge  bey  S^octfioiwOf  welche  diefen  heidea 
Lioieo  kaoflig  fon  MiftM  anlillBD  wOrdeo»  d'|ir^ 
bdb||deni  Vuing  infenoannM  ward«; 

Dagegen  ^ft  Nichts  einzawenden;  aber  es  bleibt 
^e«  (b  fectifcb  aassemacbt,   dafs  diefer  Vertrag 
weldierdle  beiden  HaupÜinien  gegeneinander  bin* 
dei ,    eine  \ede  eittzatne  darfelben  in  demjenigen , 
was  üe  io  ihrer  inneren  Verfaffung  annahmen  woll- 
tf«  picbt  befcbränken  konnte;  und  dafs  jede  der 
»MnfM  flauptUoien  die  Erbfolge  ihrer  Glieder.  uq,v 
ttr  Seb,  omr  der  etwa  tut  Ihr  «nirpringenden  Sei* 
teolinien  unter  fich,-mch  jedem~andern  unc^  belie« 
bigen  Princip  zu  beftimman  befugt  war.    Diefes  bat 
auch  )ede  derfelbep  in  deirFolfe  wirklich  und  ö^ent- 
lieh  gethao  >  ohne  d«h^  voa  der  andern  den  miß- 
deften  Wfderl^cl^  'tb  erfahren^   namentlich  die 
Ljiiie  Gotha  in  den  1680  und      u.  f.  w.  errichteten 
Vertrigaiij  auf  welchen  die  ganze  Verfaffune  dea 
Häufet  <Hefes  Namens  und  feine  jetzt  noch  hefte- 
heade  Erbfolge- Ordnung  beruht.  —    Diefer  Mey- 
nun^  pflichtet  auch  der  Vf.  ron  Nr.  a.  bey,  und  fei- 
■m  fiahauptang9  dafs  in  diefen  Vertrigen  die  Lineal- 
OTt^a»  aaah  Stämme»  musärHoVieh  tefkgefetzt'  fej, 
ifOrfter^oa  Mnem  Oeg ncr  febwerlieli  «ridHmtgt'wer» 
den  klVnnen.    Defiomehr  aber  mflfTen  wir  uns  wun- 
i|«raa-*  data  der  Vf.,  nachdem  er  diafe  Behauptung 
den  erfoderlicheD  Bewi!isgrQnd«o  unterftOtzt 
mnd  nrtt  BtilimAitbeit  avagefproehen-  iM^»^ie  der 
Vorfwto  &  VJn.  da$  9rii»ä»  d^  ijMlSMH^  im 
Gefamnnthaofe  .Sachfen  Gotha  nur  1"/«  frhon  Ulngft 
ml9    vngefchriebenes  Recht   geltenä&t  Ge- 
mmhnheits  -  Recht  nennt}     wat' «■  wanif> 
ftens  far  diefes  Hans  niolit  iik»  welchtf^  es  zum  ge- 
fcbriehenen  Aeohitf -erbolieii'hat,  tfnd  waa  es  far 
das  gante  Hans  (Weimar  in  Gotha)  nicht  mdtu  ift, 
'  dS'es  der  Vertrag  von  1673  aufgehoben  bat. 

*  ^  In  Nr.  3.  findet  man,  was  der  undeutfche  Titel 
nicht  erratben  läfst,  aufser  einem  kurzen  Vorwort, 
ile  erfte  Schrift  „Kune  /VecArioAten"  betreffend^ 
i&atn  Auszug  ans  R.C-L.B,  d»iSuikenberg  Me^tii» 
i»  Succ.  {in.  in  ftirpes  in  domo  Saxon.  ((in  feinen 
Utiitatt.  Wftzlar  1769^}»  dann  einen  Auszug  aus 
Mk.^rh.  Gruner's  l^Rttde  zn  feiner  Gefchicht« 
Jobano  CaGmirs  Henoes  zu  Sachfen,  und  zuletzf 
einen  Auszog  aas  dem  Vertrag  von  1791.   Dfe  def 
Vf.  oder  HeiUctcur  diefes  Schriftchens  einmal  fo 
befcheiden  gewefen  Ut,   den  darin  abgedruckten' 
fretnd«n  Arheftea  nicht»  von  demSeintgen  b^yztige" 
ben  ;  fo  hätte  er  wohl  gethan,  ftatt  der  mangelhaf- 
ten Epitome  des  Verftags,  lieber  einen  würiiicbeir 
Abdrack  daron  zu  gehen,  den 

9oA  dlcbtV  dad  diefes  e<on  dein  Vf.  von  ge> 
febebea  lear:  der -in  <lea  fieylagen_zuerIt.cincAjp^^ 
lentlidMa  Abdinck  iltste  Vertrags  geUeCsrt  bat. 


SCHÖRK  kötJSTEl 


.  Stutjoartu,  Tüi^iMGKN:  PalnatoJu,  ^ut  Trauer* 
.  fpUH  eoo  OOüm^äger^  i&iv  ife  S.  >  . 

Da  die  merkwflrdige  Begebenheit  mit  den» 
Apfel  den  Oefsler  dSitf  "Schweizer  Teil  von  dem 
Baupte  feines  Sohnes  herunterzofehiefaen  1>efahl,  — 
ein  Ereigoifs,  dem  die  helvetifcheo  Kahtone  ihre 
Freyheit,  und  unfre  Literatur  das  nnfterbliche  Denk*  . 
mal  des  Schiiler'fehen  Oanlns;  das  Drama  Teü  zn 
danken  hat  —  einige  Jahrhunderte  frOher  auch  in 
Dinemarks  fey  es  in  einer  Art  Vorbildes,  oder  was 
es  immer  mit  lolchen  verwandten  hiftorifchen  Sagen 
for«i(Mltefehafisnbeit  laben  nM,rficb  Mi  sntttra- 
fenlnrtMn;  fo  begeiftoita  dbrn  d^hr  Umftadd  den 
y-f*>dvr  gegenwärtigen  Tragödie,  fich  phenralh  an 
'dmb  gleiehNBn  Stoffe  der  feinem  Vaterlande  eiohei- 
mifohftn  Sagen  diehtarifoh  zu  verfuchen.  Indtflta 
itivarte  nan  blsr  kdne  ingftiiche  Nachahmung  von 
SnUHern« '  Der  arfprQngliehe  aus  andern Produetio* 
nen  fchon  hinlänglich  bekaoate,  eines  eigenen  kraf* 
tigen  Lebens  fkoh  erh>eueade  Charakter  des  UlfAr 
MM  OidbWrt  Itfae'leboa  «otfana  dieiw  «lebt  belor- 
jfeii.   Aber  aach  der  Stoff  der  eefchichtlicheo  Ue- 
berlieferung  felbft,  wie  ihn  Oehfenfchläger  vor  fich 
hatte  und  befolgte,  ift  an  fich  fchon  fo  hefchaffen» 
da(a  er  eine  gans  verfchiedeneJId^andlunKiVDO  dem 
SebMe^feben  erfbderte<<  -Die  Scene  flAt  7em  ApfiM» 
denPalnatoke  —  Jängft  als  mächtiger  Held  und  JarJ 
in  Fahnen ,  WendßJ'tel  0.  f.  w.,  ein  Gegeniftaad  eifj9r<v 
fnchtiger  Beforgnifs  fQr  den  fchwachen  Altan,  dosÄhr 
Bruder« «nd  Verwandtenmord  aef  Dinemarks  Thron 
erbohente  f/arnM  i9^uao/lin      auf  Haralds  Befehl 
Yom  Haupt«  feine»  Sohnes  Palmir  glOcklich  herun- 
^(ohiefat,  ift  hier  hnr  eineNehettiSBene.nnd.{gftV)Mft 
txnikr-  df«' ExpofitiontfiBtoe»  dM  «^db « Afcuf UM» 
legt;  indefs  fie  motJvirt  mit  derri  fie  begleitendten 
Gut  den  weitern  Gang ,  fo  wie  die  Verwicklung  und 
Entwicklung  der  intereiTanten  Fabel;  d.  i.  dietV«!«» 
f^wörung  Palnatok's  mit  mehreren  Grofsen  g«g«a 
'Hanld^  wobey  am  Ende  doch  der  erofsartige  BeU* 
Wner  (vielleicht  mehr  poetifchen)  Schuld,  die  übet 
ihm  laftet,  erliegt.  —   Wir  glaubcn»  da  vermntb": 
Heb  wenigen  unfrer  I.#rw  daa  Drama,  ■v#oveft  mIr 
reden,  unbekannt  feyn  wird,  nicht  nmhig  zu  ha- 
lfen, Milien  Auszug  deffelben  hier  mitzutheilen.  Der 
ganze  Gang  und  Verlauf  der  rafch  fich  beweeenden 
Hpndlunff  ift  anziebend<,  der  Entwurf  desJOaiiMt» 
«iflifk  gnf»  nnr  im  Verfeige  ftaftt  man  auffiSItiiitfe* 
nen  und  Charaktere,  die  mehr  abftofsend  als  anlo- 
ckend feyn  dürften  und  doch  gewde  nicht  nothwen* 
dig  bedingt  fchein^n  von  der  Gefammtanorilnung 
dnd  der  MauKtkataftrophe  des  Stücks.    So  ift  der 
an»  'Tolle  grenzende  Charakter  Bu«  des  Dicken, 
Srhwäher  des  l'alnatoke,  offenbar  übertrieben  und 
die  nordifch- bärenhafte  Natur  dellelben  wird:  nnr 
^enlgef  Zulagen,  da  fie  zu  weit  ftber  de»  Maafi  der 
Schönheit  hTnausfchweift ;  fo  wenig,  als  die  erfte 
Sceae  im  zweyten  Akte,  wn  eben  diefer  Bu«  den 
liriftifsn  s«ftIif)iUirij|«i  Wag»,  Palna«k|lflKdadHel.30cv^[e 

nnr 


eroXnzunosblIttsb 

 (o  gleiclifam  zam  Scherze  als  fp«f«h«fie  ZQcbW- 

gnng  für  Teinen  den  Jahren  voreilenden  Heldendie  nft 
vom  zfce^-tea  Stocke  des  Fenftcrs  auf  dieötrafse  bin- 
» tikaa  dab  f  oh  Mn  bvfohidig«!.  &  47. 

ThorwM, 


B  war»  aidit  |ul 

Cr  1uum  woU  melir  «anragm.  DUtm  SpW 
MabM  wir  öfwr  fchea  gafvfiflti .  &  iittt 

mna  Kau«  ioiiaar  aof  di«  Bmae  -m.  t  w« 

2wOT  erMirt  dttlbr  Zug  allerdings ,  «rl« 

tiefer  BuC  feinen  heften  Freund,  Palnatoke,  der  ihn 
von  Swend's  Ermordoog  zurOckUalten  will,  in  der 
tollen  VVuth  (der  Streiter  •  oder  Befckerwuthj)  mit 
«inmal  «nfÜlt  und  niederftörst  >  ood  fo  das  Warfti* 
zeug  des  Schickfals  oder  der  Vorfebunj  ?  (deoa  dum 
heidoifchen  Schlckfal  bat  doch  der  Vf.  chrl/cllcktL 
Augen  eingefetxt)  wird»  wodurch  Harildsi  des  altwi 
Königes  Tod  gwioht  wird.  Allerdings  hatte  Falsa« 
toke  diefen  auf  feinem  Oewiffen.  Er  hatte  ihn  ins 
Königspallafte  niedergefchoffen ,  aber  erft  bitter 
reizt  «ach  dreynvaligen  niederträchtigen  Aogrifrea 
das  KOoütat  aiu  *fein  «^aas  Laban;  und  faft  möab* 
•tM  «ir-i^aB«  dia  yattraha  Oaraehtigkeit  gebt  Uat 
«twas  zo  weit,  was  der  Vf.  auch  Eefahlt  zu  haben 
icbeiot,  und  darum  aecb  Einen  Schuldßecken  darin 
«rkOoReite,  dab  -d«  abacaalchtiee  Krieger  de«  ftar* 
banden  Königes  Antrag  auf  ^affkampf >  •  nabr 
doch  aus  EdeTmoth  ab  anderer  RAtikSebt  nlelit  an« 
sabm.  —  Wir  bergen  nicht,  dafs  «oS  die  ganze  Ka- 
taftrophe  etwas  zu  gewaltfam  barbeygefahrt  fcbainU 
«nd,  waa  den  TodTalnatoka's  durch  feinen  Fnmmi 
betrifft,  durch  die  vjelleicbt  noch  gewaltlamar  VffPi 
breitenden  Mittel  wenig  entfchuldigt  wird. 

Auch  ift  der  Charakter  des  alten  Haralds  dock 
jgarn» niadrig ÜDblaoht,  fcbwacb,  ja  erbirmlicb  ga- 
«delraatt  äla  daft  anatt  Midaf den  mit  feinem  verdien« 
ten  Tode  haben  kann.  Der  lange  Monoloe  (befon» 
^ders  S.  I<7  —  123.)  flellt  ihn  in  einer  folcaen  Jim* 
Zierlichkeit  dar,  dafs  wir  fiob  &nd,  ihn  durch  des 
rftftigen  lUcbera  PalnatoksTa  Ankunft  —  «uC  dia 
Seite  «efcbafft  co  faban.  Bina  der  fafataflan  Sca- 
len in  -die  vor  dem  Scblaneentburm  und'  der  Cha- 
«akter  des  Gefingnifs Vogtes  herrlich  gezeichnet.  Der 
Conflikt  des  Chriftentbums  mit  dem  üeidenthum 
macht  das  StQck  gJeicbfalls  anziehend^  niy  wQnfch« 
ten  \vir  die<fen  beftimmter  dorcbgefonst.  €>er  Bi> 
Icboff  i^oppo  ift  ein  beillüfer  Pfafte,  an  deffen  Intri« 
igoan«  da  oe  zum  Stfleke  gehören,  man  doch  nicht 
«ngatv  Theil  nfmnit;  nur  wOnfchte  man,  da  er  mit 
dem  dritten  Akte  ganz  verfchwindet ,  doch  nach 
dem  Zufammeohangs  des  Oanzeo  gemäfs,  Erwib. 
Dung' von  ihm.  Der  Gebrauch  der  nordifchen  My- 
thologie wird  den  gelehrten  Nordiändarn  wobl  noao 
äaUar  Aahageoj  all  «JUDaotfalMa.  Oialjgraolia  Mbfc 


ffnm  Ii»  MARZ  tt»|.  ^ 

ift  lebendig,  tffUdnheb,  niitf  tarikrt  loh  mit  R«cbt 

feiten  ins  Rheforifche.     Nur  der  Ausdruck  und 
die  Jamben  loiilen  jejier  mehr  deutfcb,  diefe  rbyth- 
mifcb  beffer  feyn.   Hier  nur  eiM  Pittba-   ^  ^ 
WO  Palnatoke  a^Tborwald  fagte:  ^ 

„leb  kann  tn  euram  Bunde  Tht'd  nicht  aehlM^^ 
Zu  dielera  Bund  ^hSri  (ahae  KriegerOük«, 
pat  gab  Natur  mir  nicht     Verfchiedeo  km 
ib»  gatea  Gabea  aMftfpasdei. 

2t4fw  «stMireB  diaCM  beftna  lltfjl;  ,  .  ■ 

nnen  g»b  lur  Vergtltonc  oft  Aet  Hirnm«! 
£ia  trwici  iUn,  dar  Andm  Tbat  i«  füblm 
«nd  fabilain,  ned  ten  iUhm  8e^  Ue  UL 

wie  leicbt  min  äm  FaUarfaafta  hiar  n  fadaia  » 


Z.  B.  leb  kaiM  »  ^ 


iriJI  faiwe  — 


81«  aiug*rp«Ddet  thca  giit«a  Gabea^* 
Wohl  aaiach'  entbahrta  —  «.- 
Doch  zum  Eotgeli'  oU  gab  der  Hinmsl  i'ha« 
Eifl  irautt  Hon,  du  kej  dar  freauUa  Tbat 


▼ERMISCHTK  SCHRirTlM. 

pAftia,  b.  Lsipetit:  VoßroUgue  pari/Un  ou  le  Af«: 
<MaH  Lamubergh  r^orme  k  l'afage  des  hahteoa 
de  ia  France;  contenant  un  diaU>goe  eoti?«n 
NeolojKne,paradoxologue  heriGologuaatAftrokK 
.gue;  rbittorique  des  douze  mois  de  Tann^e^  de« 
predlctions  für  les  fciences,  la  htterature  et  le« 

,  arts ;  des  notrces  diverfes  für  les  bibliotbeciues,  Jea 
.aroitures,  les  enfeigaes  des  fecrets  für  J*#eononi/« 
■<iomertique,.dea  obfervationf  metaovnlifnaa;  la 
'Tepoofe  i  tout ;  des  ramarqnea  fnrla'tembn  Sept 
at  für  la  converfation  ,  le  fournal  de  la  librairie 
four  i8a3,  des  meianges,  anecdotes  etc.  rborö# 
tcopedes  grandset  des petiu  tbeitres  ■  J  aii6e  dng 
V«uveiou«najonm4eaux  ohamps-Elyf^s,  nou- 
«aUaaoaoMaaaovbliee  fUos  lesprMcUons  de 
Ig92,  orne  da  Bgnra}  par  J.  II.  1*  poar  J'Aanda 
1823.  12. 

Den  Inbah  giebt  der  lange  Titel  deutlich.  Den 
leichten  fpotteoden  franz.  Witz  vermifst  man  nicht« 
fieht  die  verderbte  liauptftadt  mit  vielen  MOfsigcn,  r/ie 
wegen  ihrarfi<iditbefcfaäftignng  Bdfes  tbu«,omr  t  h  un 
wollen.  Einige  natzlirhcKennt  ni  ffe  verbreitet  zugleich 
diefer  Almanacb.  Ein  ähnlioiier  for  die  jgröfsten Städ* 
teDeatfchlands  könnte  vielleicht  einanAtzlicbe  Buch- 
bindlerlpeculation  werdeui  wenn  ein  van  derVeide  ihn 
baarbeketa,  nur  mObtaatkain  Dichterling  ohne  Wftz 
und  ohne  Weltkeontn^fs  feyn.  Auf  jedenTall  müfste 
aber  das  Xbeater  eioen  wttt  kleinem  Kaum  einoel» 
men.  Wann  dar  JDavtfoba  dan  Auslander  naefaabniti 
annfe-ar  niemals  verg^ffg^,  nur  mit  Modjßcationen  die 
Ida«B<4ar  AusUadeciax  («ipe Mitbürger  zn  benutzen.. 
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AHiOJ^MfilNEN   LITERATUa  •  ZEITUNG 


OKCMICHTI.,  ' 

Stockholm,  b.  Haeggftröm:  Skaadinavifka  For 
tAlder/u  tHett^agor  u./.W.  (HeldeahgeD  der 
HuarffBavilcheo  Vorzeit})  zur Üoterbzltung  der 
/chwedifchen  lugend,  nach  IsltadUcben  Haud- 
'      fchriften  ,  mit  hihorifchen  ErlfioteruDgen .  her- 
♦       auSReeeben  von  Joh.  Cr.  Liljegren.  Erjter  TheÜ. 
xfti».  LVIII  u.  33JJ  S.    /Weyher  Iheil.  1819- 
XXXn  p.  314  n.  7«  s.      6  TW«-) 

Üaber  die  Erfchcinung  diefer  Schrift,  welch«  fieh» 
Aich  des  Ree.  Anücbt,  weniger  zur  nnterhil. 
«ao^  Lefung  fOr  die  Jogend,  als  vielmehr  zum  Un 
terHchie  für  den  bejehrtereo üe(chichufor(cber,  be- 
fonders  für  den  Freund  der  «IteaOefehiebt«,  eigMl» 
«rklirt  fich  der  Herüusgeber  in  dero  Vorworte  zum 
ifteo  Th.  ungeJabr  to :  Die  Schwierigkeiten,  wei- 
che ihn  »oo  der  Herausgebe  bitten  abhalten  kön- 
nen Ce7»n  ihm  bekaanti  nklit  »or  in  der  Spradia 
der  Ijrichriften,  in  daren  Varlaaten,  indemOaidM 
«od  den  Sitter  der  entflohenen  Zeit:  foodero  zu. 
oJeJcb  in  dem  Publicum,  für  vrelebes  diefer  Verbieh 
^fäogtteh  balUaiaitgewefea,  hätten  5cb  ihm  Hin* 
dernine  ge^^gt-  Seil  etwa  einem  halben  iahrbnA" 
darte  habe  die  nähere  Kenatnifs  der  Llterttnr  and 
4«a  Lebeos  der  Altvordern  je  mehr  und  mehr  in 
3atniiad<in  fich  verloren,  ohne  dafs  die  adeln  Be- 
«nttliaafan,  d)a  man  nun  feit  einem  Jahrzaliaad  auf 

die  Wiederbelebung  der  Liebe  zur  Erinnerung  der 
nordifchen  Vorzeit  gewendet  habe,  den  vorgeieti- 
t«n  Zweck  völlig  erreicht  hätten.    Der  Pflicbten  ei- 
nes Üeberfetaara,  dia  UrCcbrift  »icht  nur  ihrem 
Sinne ,  fondam  eben  firmtM  Ilifar  Poim  naeh ,  ge- 
treu wiederzugeben,  erinnerte  fich  Hr.  L.;  zwei- 
Itlnd  aber,  ob  es  wohigethan  (ey,    bey  einer  alU 
zoieaanen  Nachbihiung  des  Ori^oalsOanbr  zu  laa> 
/eo,  ideht  verftanden oder  wwigfteni  nm  den  L»- 
tervt  far  welche  man  vorzflgUcb  arbrfte,  nicht  ga. 
hörig  gefafstzu  werden:   hielt  er's  fflr  gerathener, 
znm  AnCaof  aina  Ueberfetzung  zu  geben ,  weiche, 
ohne  nntra«  zv  denoocb  die  Freyheit  ntelit 

verfcbmäbet,  die  alte  Sage  in  einer  Tracht  vona- 
fahren,  die  von  dem  mudernen  Gewände  bey  ei- 
nem des  archäifchen  Stiles  ungewohnten  Lefer  nicht 

allzu  tehr  abweichf.  Sobald  dia  Sohwiengkeiten, 
welche  bisher  der  Herausgabe  dat  itUadlfalMB  Ta«. 

tes  im  Wege  ftanden,  befcitigt  feyn  werden,  ver- 
{^richt  der  Vf.  diefe  mit  einer  waftgtrechteu  üe- 


berfet/ung  7u  begleiten  und  dabey  die  ßedßrfniiTe 
der  VViUeofcbaftsnebe  und  der  gelehrten  Forfchuog 
zu  berflckBohtifan.  Die  Vorliegeade  hingegen  itt 
dam  beftimmt,  „durch  das  Intereffe,  welcbes  6e 
beym  gröfsem  Publicum  wecken  kann,  zur  Bele- 
bnog  eines  mehr  allgemeinen  Sinnes  für  die  einfa- 
«ba  OffO(«a  dar  norcUfeheo  Vorvrelt  beyzutragefl." 
Mit  BaftfanniiDg  dar  Schrift  ift  Ree.  nähr 
einverftandcn  ,  aKmitd^r,  welche  der  Titel  zu  er- 
kennen giebt.  Wirklich  findet  man  weder  in  die- 
fem  Vofworte ,  noch  in  der  ausführlichen  Einlei- 
toM*  aoeb  in  der  dam  atao  Th.  vorgefetzten  Apo- 
logie ^egen  einige  von  dem  dinifchen  Gelehrten» 
Prof.  Raskf  ihm  gemachte  Einwf'tife,  irgend  eine 
Bemerkung  darüber,  in  wiefern  der  Vf.  mit  einer 
Sefarift,  wie  dirfe ,  derAt^end  befonders  natzlieki 
rn  werden  glaubt?  Auch  möchte  es  ihm  (chwer 
werden,  darzathun,  dafs  dergleichen  Erzählungen 
aus  dem  Alterthume  der  Jugend  —  er  rnüfste  denn 
^runter  aasfcUialiMndar  Weife  die  ftudiereaden 
jQaglinge  verftalm  —  «iiie  aefondc  flMinrac  ftx 
Kopf  und  Herz  gewährten,    ueburall  läfst  fiwi  ge- 

Sen  die  von  Hm.  L.  befolgte  Ueberjetzer/reyheu% 
la  BMb  gande  Imaar  allgemeioer  fcbeint  Gebrauch 
werden  zu  woüen,  ear  vieles  figeo.  Hier  nur,  in 
Beziehung  auf  diöHefdengefchleliten  der  nordifehen 
Vorzeil,  diefes  ;  hat  man  Eine  folche  Gerchicbt<;er- 
zihluog  gelefen,  fo  hat  man  (gleich  den  Romanen 
der  frnchtbarften  AoBtittanfchreiber  heutiger  Zeit) 
fie  faft  Alle  gelefen;  immer  wieder  dlefelftf-n  Dar- 
fteUungen  von  Fehden,  Raufereyen,  Mordpianeo, 
VerftOmmeluogen,  Todfchlägen^  Baoketen,  Hum* 
paotosleernngen,  woehanlanaen  Gelagen,  Aben. 
teoem,    Gefpenftar  .  nnd  Oelftererfeheinungen , 
Hexereyen   tmd   aller  Art  Wunderbeeebenheiten 
u.  r.  w.   So  wichtig  nun  auch  diefe  Sagen  in  an- 
derm  Betrachte  find,  indam  fia  t.  B.  den  Gerchichts- 
forfoher  in  die  Zeiten  des  grauen  Alterthums  fah- 
ren, ihn  mit  dem  Geilte,  der  eigentbOmÜchen 
Denk  -  und  Sinnesart,    den  Sitten   und  Gebrälk» 
eben,  den  Liebünesbefch&ftigungen,  den  Unter» 
nahmuBgen  und  "niaten  der  Altvoridlem  bekannt 
asachen,    und  nher  diefes  viele  Fingerzeige  zur 
Kenotnifs  der  alten  Valeriändsgefchicbte,  zur  Auf- 
klärung Ober  manche  Runen,  Figuren  u.  a.  Denk« 
jnälar  das  Altertbaras,  zum  Varftindnifs  vieler  ans 
ihm  berrOhreiHiar  Banamimigaa  von  Lindem,  Or- 
ten und  PlStzen,  von  Perfonen  und  ihren  Beitim« 
aauoaai*  •■sd  VarhsltsiCtaft  im  rerwandtfchv&ücban 


ifl 


ergAnzunosblätxsr  zur  a.  l,  z. 


und  prSf'iprn  Cefelirrhaft^leben'-uncf  dercl.  ihm  g6-  bcrbleibfel  des  AltfrthumS  aber  waBr  und  treu  cfe 

ben  Könoeai  uod  lo  notbweadig  6$  aaco  in  dieler  Siicbeoach,  cnis  und  grell  den  Ideen  nach,  fo  uc 

HioGcbt  ift,  fieb nicht  nur  mit  wenig  ainselneo  die-  gefcbliffen  und  rohe,   wie  die  isJändifcbeo  Haod 

£er  Sagen »  Cöoilcra  mit  recht  vielen,  wo  möglich»  kbriften  fie  geben»  jedoch  in  ein  modernes  Gewaat 

mit  allen,  deren  man  habhaft  werden  kann,  beiannl  gekleidet,  mit  RedeRSarteifr  und  Sprichwörtern  dci 

zumachen,  lie  unter  einander  zu  vergleichen ,  die  heutigen  Welt  vermifcht,  unter  dein  Sclmizma  nt:- 

Eine  zur  Erlätttemog,  Ergänzung  und  Berichtigung  einer  fogenaonteo  Ueberfetzerfreyheit  deai  groi.cexi 


der  Andern  Sa  benutzen,  und  To,  fo  weit  es  ge- 
fchehea  kann,  zur  Anfcbauung  derVorvvelt,  wie 
£e  war,  ein  Ganzes  za  bilden,  oder  ein  UiUfsmittel 
2U  verfrliaffen  ,  wtlct.tK  auf  den  gerechten  Dank 
'«iwMit-  und. Nachweit  gegen  den  oder  die,  welche 
4iiere«  Vardienft  ich  erwerben,  Anfpruch  machen 
l^cnnt":  fo  v»cnig  glaubt  doch  Ree,  aafs  dieTps'Ziel 
«uf  äem  Wege  erreichbar  ift,  den  man  ieit  einigen 

hat  und  noch  immer  ver 


Publicum  als  eine  belefarendn  nnd  angenehme  La/r. 
türe  mitzutbeilen  r  das  kommt  dem  Her.  ungefähr 
fo  vor ,  als  wollte  Einer  (einen  GSften  ein  Gericbv 
Eicheln,  mit  einer  tV-incii  und  pikanten  Sauge  zub^ 
reitet  vorfetzeo ,  mejoeod  die  Unverdaulichknit  ic> 
ner  wQrde  bey  der  Schmackhaftigkeit  von  di«icr 
nicht?  7u  bedeuten  haben.  Aber  die  Eichel  wird 
dem  Magen  heutiger  Gälte  nicht  Zulagen,  wie  niaa 


Jabrzehenden  betreten  hat  und  noch  immer  ver-  Ce  auch  zubereitet:  uod  eben  fo  wenig  wird  eint  ' 

fot^    Die  grofse  Mettgt  diefer  Mdrucktan  nnd  Sage,  die  «Uentbalben  die  Spttren^einas  frO^«at 

■Aberlelzten  Sagen  miobl  et  znverUflle  nicht  aus;'  Zotaltenail  ficb  trägt,  durch  die  Kunft  nnd  MilM^ 

für  das  grofse  Publicum,  d.  h.  fOr  da^  Vn!k  gehören 
fie»  and  würden  fie  mit  noch  fo  vielen  hirtonlcbeo. 


«rpnologifchen  u.  a.  gelehrten  Anmerkungen  her* 
«usgegeben,  nicht,  am  wenigften  lOr  den  mindenih- 
.rigenTheil  deffelben:  genug,  dafs  diefer  die  une 

«der  ilie  Andere  dcrlellien  ,  .venu  fn-  [mift  unfcbul- 
4ltg  und  unanftäodig,  dabey  belehrend  und  unter- 
mitend,  und  fo  eingerichtet  6nd,  dafs  üe  ihm  ein 
«inigermaafsen  befriedigendes  Hild  von  den  Eigen. 
thOmlichkeiten  der  Vorwelt,  und  von  den  Vorzogen 
feines  Zeitalters  vor  jedem  Frülieren  gebeu  ,  liefet. 
Z)er  letzte  und  höcbfte  Zweck  derfelben:  Licht 
Aber  daji  Altertbum»  Ober  die  alte  Vaterlandsge- 
fchichte,  und  Qber  „die  einfache  Grofse  der  Vor- 
■welt,"  wje  lieh  der  Verf.  ausdrückt,  zu  verbreiten, 
"wOrde,  nach  des  Ree.  Dafürhalten,  viel  ficherer,  da- 
]My  auch  för  Volk  uod  Jugend  gefahrlofer«  dadnroh 
«nreiefat,  dafo  etwa  die  Regierungen  der  nordirofaen 
Staaten  da,  wo  fich  die  Scnatze  zur  Aufklärung  der 
«ordifchen  Vorzeit  bandfchriftlich  und  in  aUfkandi' 
atvifcher  Sprache  vorüaden,  eine  Anzahl  tOchti- 
jer«  mU  den  «rfoderliohen  S^aeb*,  Sacb-  nndOe- 
TcbiefatskenntnllTen  verfebener,  yentrAeilsfreyer 

Manner  Asiu  b eaL-ftragten,  jeneSchltze  aufziifiinhen, 
Üe  zu  dem  angegebenen  Zwecke  zu  benutzen  und 
die  Refultate  ihrer  Nachforfchungen  in  der  vater- 


die  der  freye  Ueberfetzer  darauf  wendet,  fie  iüt  \-*- 
fer  heutiger  Zeit  aneenehm  und  weaigef  aniiölsig 
m  machen,  das  Gefährliche  und  Schädliche  verhe* 
ren»  welches  fie  ihrer  Natur  nach  fnr  diefe  bat. 
wfre  doch  der  Unterfuchung  werth,  ob  nicht  die 
Wund(--rfurht ,  die  _neraJe  ]et?t  wieiJer  ihr  tiölei 
Spiel  treibt,  umi  nicht  etwa  nur  in  boddeuticlliand 
nuter  dem  Schilde  eines  Fürften  von  Hohenlohe  und 
feines  Geholfen  Martin  Michel  t  foodero  auch  iir 
Norden  faft  allenthalben  ihren  verderblichen  i^in- 
flufs  zeigt,  einen  bedeutenden  VurTcl^ub  durch  die 
unfiglicbe  Mohe  erhält,  die  man  fich  eben  onn 

Siebt»  dem  Volke  und  den  Kindern  fo  viele  Wao» 
ergefchichten,  wie  möglich,  in  die  Hände  zu  brin- 
gen. Schon  die  Hexen-  und  GefpeRfterromaDe  und 
Schanfpiele,  ob  man  gleich  voraosfetzen  kann , 
dar  weils,  dafs  hier  Ailea  ercbobtetift  —  wie  viele 
Eflpfe  nnd  Hanei»  verderben  fie  niebtl  Aber  viel 
nachtheiliger  mOffen  in  diefem  Betrachte  Sagen  der 
Vorzeit  fern,  von  deoen  es  bekannt  ift,  dafs  Wahr, 
keit  und  Gefchichte  ihnen  zum  Grunde  liegt,  und 
die  gleichwohl  mit  den  nnverdanlichften  FabaJa 
und  Mäbrcheo  alleethalben  dnrcbfiocbten  find! 

Der  Inhalt  dlrSev  beiden  Tbeile  ift  kürzlich  Fol' 
Sender:  in  der  Einleitung  zum  iftan  Tk.  fahrt  der 
Vf.  feine  Lefer  in  das  9te  Jahrhundertt  wo  die  vie- 


ländifchen  Sprache,  populär  und  unterhaltend,  mit  len  felbftftändigeo  kleinen  Regenten  von  Norwegen 

kurzer  Hioweifung  z\var  auf  die  Quellen,  woraus  fich  genöthigt  fahen,   der  Überherrfchaft  Kunigs 

fie  gefchöpft,  jedoch '.ol^it;  entkleidet  von  den  fabe].  Harald  Hlr/ager  ficb  zu  unterwerfen  und  wd  ewic 

Iiaften  und  albernen  Erzählungen,  dieibnenzum  Ve-  Menge  ilirer  n-eTfino^en  Anhänger,  um  der  Frem* 

bikel  dienen  und  deren  Vff.  wohl  eher  alles  ge-  denherrfehafk  fich  zu  enhdehen ,  ihreZoflnelit  neeli 


3 lauht  bitten  ,  als  man  ßc  nach  vielen  Jahrhun- 
erten  hervorluchen  und  dem  Volke  und  den  Kin- 
dern zum  Beften  geben  wOrde,  dem  Publicum  mit- 
znthailen«  Welchen  Gewinn  dQifie  man  fich  davoa 
far  Gefehiebte  und  Axiologie  ftberbaupt,  und  für 
die  Verbreitung  richtiger  Kenntniffe  des  Ahertbums 
und  feiner  Itigenbeiten  felbft  unter  dem  Volke  ioa- 
befondere  verfpvechen!.  nnd  welchem  NaehtlieUe  ia 


Island  nahmen.  Hier  re.^te  fich  eben  damals  allge- 
mein der  Sinn  für  Gefchichte  und  Dichlkunft,  der 
fich  in- fo  vielen  aus  jener  Zeit  herrührenden  Sagen 
und  Liedern  anafpriont»  worin  gleich  bey  der  eruetn 
BekanntfioM  mit  der  Sehreibekonft  die  Tbaten 
und  das  Gefellfchaftsleben  der  \  a teriSndifchen  Alt- 
vordern den  üauptgegeoiuod  ausmachten.  Bald 
fttmmten  in  diefen  Ton  der  Eipgebernei»  die  no»- 


Hinfiehr  der  Erhaltung  de%  AbeRgtaubens  and  der  wegenichen  Auswanderer  ein,  verfertigten  eigne 

HTmiderlnehtirdcrRonlieirttnd  de» Verderben«  der  Sage»  und  Lieder  uod  nahmen  den  Stou  dazu  aus 

9ßttwn  wOsd«.  d«JM^««r|Fhei^!.  9ii(qIiA'Q«'  ihm  .ei^ea  M^Jändifohea,  OleiHtebP  Der  Vf. 

.  .         "  f       .  .  uMcht. 


Ntim/37.    APRIL  igaj. 


a»4 


«lebt  Inf  den  Werth  d«r  Einen  und  der  Andern 

derfe^benaufrmerkfein,  zeigt,  welches  Licht  fie,  fo 
wie  aberhaupt  die  isliildifcne  Literaiur  Aber  die  alt» 
nordiCehe  Gefchiclite  verbreitet  habeo  nnd  noeii 
verbrtitea  k&Dneo ,  bibdelt  Toa  ded  bfibfrigeB  Be> 
mühuagen,  diefc  Uebcrbleibfel  des  Alterthums  itilt- 
teUt  der  Preffe  und  guter  Ueberfetzongen  allgemei- 
ner  bekannt  zu  machen,  und  giebt  den  ganzen 
Schatz  der  islindifchen  lateimlar,  (o  ivie  folober 
auf  der  kön.  fiibliothok  Xu  Stoekfadtm  Mfbewilirt 
■wird,  in  folgenden  XII.  Abtheilungen:  i)  Diemythi- 
MUuQtjonge  in  dem  fogenannten  Fornyrdalag y  de- 
V«n  BNMte««  SuiittUuU  Edda  bekannt  find  ;  2)  Die 
ixlämdijchen  Gefeite;  3)  Die  theils  annalijiUehemt 
t  genetUogifehen  Aufstichnungen  ron  Isitndf 
jJSithäouagy  roa  gewiffen  ausgezeichneten  M8n- 
iittardeoCoioiiiilen,  voa  merkwürdigen  Per. 
Iteen-tMwTttirM'KitttakoatneB;  4)  Hiftor^ehell»- 
der,  we\c\ip  die  i'^Undifchen  Singer  den  Fürften  Wl 
Ehre«  erichalien  Jjefsen,  an  deren  Hofe  fie  mit  Adi- 
tung  und  WdMlPUten  aiifgendnimen  wurden ;  5)  Hi- 
ßorifche Sagen  von  Begebenheiteo», welche  anCier- 
haib  /slaod  Beb  zngetragen  und  aa  deaeo  Anrilader 
Theil  genommen  haben,   z.  B.  Snorro  Sturlefons 
Heims  Kringla»   obgleich  nicht  die  ältefte,  aber 
docb  waaen  ihrer  voitreffUehea  Darftellung  and 
ibrem  echthiftorifchen  Geifte,  die  TorzagUefafka  In 
ihrer  Art;  6)  Die  Legenden  der  rdmlpfk'iathati' 
J'chen  Ceijillchkeit ,  die  zum  Theile  in  das  Isländi- 
icke  aberfetzt,  zum  i'heile  auf  Island  felbft  verfafst 
ward«n  oad  bey  der  Vorliebe  des  Volkes  zu  allem 
Wunderbaren  den  (ehnelllten  Eingang  fanden:  7) 
I>l«jBHigen  Smgen^  welche  die  Islinder  bey  Mrer 
diurcii  das  Chriftenthum  erleichterten  nähern  Be* 
kaaotfebaft  mit  dem  äbcigeo  £uropa  roa  da  mit  her* 
flbarbraehten,  fie  aatoralifirtea  vad  dareb  elgeaa 
originelle  Produkte  vermehrten  und  die  unftreitig 
den  reichften  Schacht  in  der  Goldgrube  der  islän- 
^cben  Literatur  darbieten.    Dahin  gehört  a)  der 
«ag^Iehe  Rorotacjklus,  vom  König  Artut  ff.,  .b) 
'der  deotCeheRoHMDcyklus,  k.'B.  ins  tneMtmgen» 
Oed,  d*s  HeUenbttch  n.  f.  W.,  c)  der  franzäfifche, 
»on  /Cor/  dem  Großen  u.  f»  w.,  d)  der  italicnifche, 
von  f^irgilius  u.  a.  m.    Die  folgenden  Nu/nern  be> 
^treffen  Gegeoftinde  aus  der  katkelifchen  Glaubens- 
kVe,  z.  B.  das  bekannte  LUbtm,  Gommentare  und 
AmzOge  von    altern  literarifchcn  Schätzen,  wie 
^■•rro  Sturlejhns  Eddoy  kurze  Novellen,  zufam. 
aMagezogen  ans  längeren  Relationen ,  genannt  Ae- 
^atjr,  die  islSndifche  Bihelnberfetzung  u.  a.  An- 
dachts-  und  Oefanghacher  in  Luthers  Geifte  u.  f.  w. 
(S.  I-  XXXIH).    Es  folgt  hierauf  ein  ansfaltVliches 
Verzaichoifi  (ämmtUebatf  isIäadifebeD  Haodfchrif- 
tea,  welche  auf  der  Stockholmer  kOn.  BiUiothek 
aufbewahrt  werden,  unter  diefen  Rnbriken-:  Mythl»- 
fche  nieder;  Gefetze;  Sagen  von  Island,  den  Or- 
ken- und  Färrinfeln,  Grönland;  hiftorifche  Lieder; 
Sagen,  betreffend  dieGefchichte  vonSkaadinauien  ;. 
legenden;  Romantifcbe  Sagen,  und* swar  engl ifclie 
diRtiali%  franaOfibbe»,  itattaDifehe,,  oordtfeha^  ' ' 


der  ans  feiterfai 'Zeiten:  GonMBentatonB  uadEa»- 
geten;  Xbbateuer;  Rellgioaafohriftea;  Exeerpt» 

und  bländifche  Sammlungen  von  Ueberfetzern  und 
Antiquarien  (S.  XXXIV  — LVUi).    Mit  diefem 
Verzeichniffe  bat  fich  Hr.  Liljegren ,  jetzt  Profeffor 
und  Bibliothekar  in  Stockholm,  ein  wahres  Ver. 
dienft  um  jeden  Reifenden  erwttrbeo,  der  etwa  die» 
fe  Stadt  hauptfächlich  defs wegen  befucht^  um  den 
Reiehthum  an  isländifcben  Haodfchriftea»  welebea 
die  dortige  Bibliothek  befitzt,  «te  baaMaeny  uadder 
hier  einen  6chern  Leitfaden  zu  feinem  Ziele  findet. 
Aach  begegnet,  wie  Hec.  fo  eben  in  einer  neuen, 
■Schweden  betreffenden  Schrift  dusdrflckiicb  ange- 
merkt fikht»  „jeder  Reifeade  bejdielem  wflrdigeft 
Odehrtea  oad  fdfeiMa  BIbUoAekar  tfaerTrenait 
lichkeit  und  Sorgfalt,   welche  man  leider  f  ofeht. 
allezeit  antrifft."   I>er  Vf.  lifst  hierauf  von  S.  r  — 
-aoa  die  Ueberfetzoog  der  Sage  von  Hrolf  Sturl9g' 
fönt  ifonft  Ginge  Hro(f  gtMant,  kt AbfchaiUea 
folgen  ,  aber  mren' Werth  als  Volksbad»  oder  gar 
als  Kinderfchrift  betrachtet,  Ree.  feine  Meynuag 
oben  fchon  geäufsert  bat.   Er  fetat  nur  aoob  ainza» 
dafs  (hni  in  diefer  Meyanng  die  verftfdUaba» 
fsende,  fchöne  fchwedifche  Sprache,  worin  Hr. 
L.  die  Sage  mittheilt,  nicht  hat  wankend  nuchen 
können.    Es  kommen  Scenen  darin  vor,  die  der 
Jagend  nicht  anders  als  «olköüsig  leyn-  kftmpaA» 
-und  sadere,  dieAtas  VoIk  nafhwaodig-'iB  Aiaai» 
Glauben  an  die  Einwirkung  bafcr  ader*  gritar  Gei> 
fter  auf  den  Menfcheo  und  feine  Unternebmungtik 
beftärken  müffen.    Und  wenn  nran  jener  und  die-' 
fern  hundert  Mal  fagt:  gerade-  k>  der  Darftellung. 
,  foicher  Scenen  heftsbt  das  Krttefiam  des  hohen 
Alterthams  der  ganzen  Sage,  und  man  mofs  es- 
rdaaiit  nicht  fo  geASli  nehniet»:  dadurch  wird  kci. 
lllMwag«8  ^MihMtertf,«'  MUß^  «Icht   dir  Fhanta&e 
mit  unrrinen  Büdtrn  nrid  der  Verffaod  mit  den 
albernften  Vorftellungen  erfüllt  wird;  der  Scha- 
den  ift  unvermeidlich  t^nd  insgemein  unerfetz» 
Bob.    Um  d^n  Sinn  „für  die  ainfadM  Oröfs» 
d«r'  nordifahen  Vorwek  zn  b*)«ben:*  dato  Steht  et 
andere  Mittel  fOr  die  Jugend  und  felhft  für  den 
gröfsern  Theil  des  Volkes.      Defshaib  h«t  aber 
-die  Ueberfetznng  felbft  für  Gelehrte,  denen  dia 
islindifchen  Handfchriften  auf  der  kün.  Bibliothek 
nicht  immer  zugänglich  find,  und  fSr  andere  gc> 
bildete  Freunde   des  Alterthums,   dennoch  ihren 
cmfohiedeaen  Werth j  auf  walchea  Ree.  gieiehfaiis 
•ben  fefaon  hingedeotel  haK  ■  Diefir  Wertb  wird 
nicht  ^venig  erhöht  dbreb- die  gehaltvollen  Anmer- 
kungen,  womit  der  Vf.  die  Üeherfetzimg  von  S» 
303  ff.  an  hegleifet.   Sie  find  dem  gröfseftea  ThaU 
'fo  aaoh  htftm-ifchea,  aom-  Tl»eU»>aBeb  gtana|rii^ 
fchen,  foltener  etymologifehen  Inhaltes  und  wer. 
iJtBn  jungen  Studierenden,   welche  die  Gefchichte 
'des  alten  Nonlens,  die  Sitten  uod  Gebräuche,  die 
Bcfchäftigungen ,  die  Lebensart,  die  freund  -  und 
feindfchaftlichen  Verhältaiffe  dnr  alten  Skaodina. 
vier  zum  Gegenftande  ihres  Stadiums  machen,  die 
bflllaa  Dfoa^  teilkea.  Bee.  hu  I«ia«ri||ieits  di  e  fe 
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ErUill«ru«g«ii,  cBt,  io  fofipni  Je  cor  AufkJiruog  aig  .M^nasperfo^en.  dief«  Konft^tV  weit  trie J 
der  Gefclucnte  d  .neo  .  £aft  alJentba  hea  durch  HiO-  zeigt  uns  d.e  Gefcli.chte  an  ii»l>r«nw  OrtVn  S 
Wangeo  aui  ecUle  und  guUQoeUea,  wp»us  fi«   JijjflMffii,  Afa  oder        pflegtVm,t  d 


^  Vf.  gefcböpft  hat,  uoterftotu  find ,  fo  befrjadi- 

genti  und  7urn  TbeiJe  fo  lehrreich  gefunden,  dafs 
es  fQribn  der  Enlfcbuldiguo^  über  die  Ausfabrlicb- 
k«it  derfelben,  indem  fie  faU  die  Hälfte  der  Scbrift 
liUen,  nicbt  b«darft  bätte.  Der  Vf,  beabfi^t^ 
4kbeyt  wieor  {«gt,  ««di«  Belphrang  derer,  walcin 
in  unfcre  alten  Sitteo  weoiget  bewandert  find";  er 
hoüi  lugieicb*  weoo  ein  piniäiigUcher  Ab{at£  die 
FortfetCDiig  diefer  Arbeit  erldebtert,  „  dadurch  ia 
<iea  Staad  gefetzt  «u  werden ,  ein  eiaigenoaafseo 
reichhaltiges  Repertorium  for  die  nordifcbe  Archäo- 
logie  zu  liefern,  und,  feinem  Zweci<e  gemäfs,  defto 
mehr  Licht  über  diefe«  Theii  d«r  nordifcluM  Aa«^ 
4iquit5tcn  zu  verbreiten ,  je  mehr  das  Lefep  der  Ab- 
inerkungfeu  durch  fl'e  angenehmp  Veranlaffuog,  wel- 
che 4lie  oag«n  felbit  dazu  geben ,  erleichtert  und  aij- 

igpineip  werden  toll. "  Unter  der  Men^  .«Mhr  Er* 
Billy ft>Ma  iiebt  Ree.  »pr  £ü|e  4«r  kftmren  ms, 
weil  üe  6S»  Art,  wie  der  Vf.  zu  Werke  gebt,  bc- 
zeiclinet,  unrJ  ?ugleich  zu  einem  klaren  Beweife 
dient,  dafs  der  witzige  Alujäiu  in  Weimar  fobon 
vor  1000  Jalirm.»  wenn  er  damals  gelebt  und  feine 
BeobachtuDgen  aneeftellt  hätte,  Stotf  zu  feinen  phy- 
fiognemifchen  ReQhn  gefunden  haben  würde.  Im 
30.  Cap.  S,  104  wird  näniiich  erzählt,  dafs  die  VLih 
oigstocbter  Ingeborg ,  da  fie  unter  Rolft  fohfltzen- 

^der  Begleitung  Gardarike  (oder  Holmgardt  dn 

-ttriaigardifcbe  Reich,  jenes  uralte  Königreich  im 
Often  der  fkandiaavifchen  Halbinfel)  verßefs,  die- 
len ihren  Reifebeglciter  gegen  den  gefiibrliebcn 

.»OMm^  «l*<iMf«r '^hsii:ili«Mo.|^(«lSe^di<o(/' 
ihn  MfofielMlger  Weife  tnuete,  mit  den  Worten 
'^warUt  habe:  ,,er  hat  ein  brißs-,  widerliches  Art' 
f^cht'*  (en  eUk  upp/vn,  vultum  pravum)  „und 

'«PIkI  dir  jewifs  Obel  lobnen."  Uiei-zu  giebt  Hr.  L. 
6.  9S4  *>  folgende  hiftorifche  Erklärung :  „  Die 
Knnft,  «US  den  GefiebtszOgen  der  Menfchen  auf  d»> 
Ten  Charakter ,  Sinnesart  uiid  Stand  zu  fchliefse«, 

'Wtr'be^f  den  alten  Nordländern  fehr  im  Gebrauche; 

"Wld*  ohne  mich  abrigeos  hier  in  irgend  eine  phy. 
fiognomifche  Unterfuobung  einzuIaUira,  will  Ich 
nur  als  faiftorifcb  gewib  anmerken,  dafs  unfere 
Vorfahren  in  diefem  Betrachte  oft  einen  vorzOgli- 

i«henSclwifittn  bewiefen  haben.*'  (Aas  dm  Scbrif. 

ten  dar  dWfahanOelebrten  Tlop/aeivf  und  Eng^U 
ftoft  werden  Beweife  angcffihrt).  Der  Totalen«« 
rakter  der  Oeficht^züge,  wonach  man  feine  Vermn* 

thungen  oder  Schlulmlganmgaii  flsachte,  ward« 
ITßrbragd oder  Splmtr  genannt.   Dafs  auch  Frauen- 

«ammar,  xomal  die  l^Mnehmern,  eben  io  wobi 


.der  Rand 

laltea 


...       -     .  em   LictLle  1» 

die  Augen  der  aJt£«kou4iaenea 
<  ^  1  iLhti^n,  um  rftber  Sitbvi  nnd 

en  nenelben  «rtheilen  zu  können  n,> 
fchichtfchreiber  ffthfen  auch  an,   daff  (ie  aus  dei\ 
bJofspn   Geficlus/ügen   eines   je.  ,.,   llc^ikunU  uai 
lernperainent  zu  berechnen  vert Und.  .DitPi:«. 
z affin  Svanhvua  betrachtete  4mKigl£ir.lMM- 
nem  tMfcbend^  Blicke  un^  Sufx»;rl*'  (ludi  dw 
fieaw»  VrammaOcus  Zeugnifie,  Libr.  1  u.  2.1  „ihr 
Urtlietl  in  fol  .en  ler(  Worten:  dafs  du  ein  Königy. 
zweig  uaJ  ktsiu  öklareuabköromiintf  Ufik  la^i 
mir  dem  ftrahleuder  Blick.    Deine*  GMilt^lS 
.von  deiner  hohen  fJehart,   und  das  Feuer, 
obes  au?  deinen  Augen  blitzt,   ift  der 
fi  hei.H  VI     deinem  dir  angeboroen  Glänze;  0*4 
iiiernais  kann  der ,  wm  Mringer  Geburt  feyo,  W 
delfen  Bücke  «was  «fo  Edles  und  Grofses  barw 

If-Lichtet.      Ne;n:    ein    fo    m  j,i  n  iirlies"    und  eiU« 
Auälei.üD  vörkiinuj^t  des  innern  WeT^OS  HohÄt 
Dein  Geficht  bürgt  für  deinen  guten  »tamm;  ti» 
ne  Geburt  giebt  fich  auf  deiner  Sti 
nen;  dein  Stand  leuchtet  aus  der  Maje.ui 
vor,  itpIcItp  fich  über  dein  Angeficht  verbreiw" 
u.  f.  w.   Soviel  ift  wohl  einiaucbtend »  da' 
gute  Lavat0r  im  alten  Nordab  keine  fo  met 
gen  Gegner  feiner  Phvtio£^nomik  gefunden  hibea] 
würde,  als  er  lieh  zu  lemer  Zeit  gefaiieo  M 
nin[<!f.    15fy  weitem  die  meiften  der  Qbrigea  1, 
lauteruogen  find  troa  wichtigerem  Inhalte  und  vtt\ 
feetUeb««  Oewinse  für  Oefobichte  und  Arcbä« 
logla. 


NEUE  AUFLAGEN'. 

GÖTTiNGEN,  b.  Vandenböck  u.  Kupracht:  Deut  I 
/che  Statut  -  und  ReehttgefiMaktt.  Voa  Ä«H  1 
triedrick  Eichhorn.  Dritte  Auscabe.  Erfiff  ^ 
TheÜ.  XVI  u.  480  S.  Zweytn-  TheU.  XVUl| 
n.  638  S.  iHai.  g.  (4  Thlr.  la  Gr.)  dH- 
Recenf.  Ergänz.  Bl.  1819.  Nr.  ga  n.  gj.> 

Schleswig,  im  Tsubftummen  Inftitut:  In/iUu- 
tionet  Juris  Romani,  In  ufum  praelectioauin 
nova  r.itione  compofuit  Henrleuf  Rudolphut 
MrutkmanmuttOlUrodä'BMvji^aSy  juris  utriea» 
i|D«  Ooetor  ae  Profeflbr  EilfenBs.  Editio  ef> 
*erfl.  igaa.  XXXIV  und  398  S.  8.  (2  Thlr.) 
(S,  die  RecaoL  A.  L.  Z.  im-  I^r.  g)). 
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f     •  GESCHICHTE. 

Stockholm  I  b.  Haeggftröm:  Skandinavhka  For^ 
nVier/tt  l^tittfagot'^  ton  Joh:  9.  U^^gr^tL 
D.  f.  w. 

»  •■ 

J  Jem  twfiyten  Tbei]e  ift  eine  lange  Vanh«{digita| 
MMuswtyttcfelndeAiizeigeiiSM'tfteoTheilM, 
wtlcEefid)  fn  der  Swatk  bUmuur  TittMng  f.  im  19. 

Nr.  9.  lind  Nr.  r4  —  16.  bt-fincfpii,  vorgpfetzt.  Ree. 
nhnp  fich  io  die(«  Felden  (wrovoo  die  kioe  einem 
Hm  R.v.  S.,  die  Andere  dem  oben  berdhrteo  Prof. 
Hask  /u  Kopprili.i  'PH  gilt)  felbft  eir7umifchen ,  be. 
merkt  nur  jus  divAer  /Intikritik ,  was  der  Vf.  gegen 
den  vom  Prof.  R»sk  ihm  gemachten  Vorwurf  der 
UoroiJrtändigMt  leian  in  der  Eioleitnng  geeebo* 
neu  tJeberficht  der  laf  dor  Kftn.  BibliotheK  zu 
Stockholm  hpfindlichen  islindKchen  Literatur  zu 
feiner  IXfclnffrli^un^  S.  XIV.  fa^t.    Es  fehlen  näm- 
lich darin    i.     Hie  in  Lat^inifcher  oder  Diinifbher 
Ijüjtraehe  eefchriebenen  Arbeiten  gelehrter  islätidi.i 
lleltor  Phflolf^en**  9.  ji^rfle  ^mmilfikw  gnlrufki 
ien  Aufftitt^  sMif  Danif  h"  (a'ier  pera'le,   weil  fic 
nicht  original  IslSndifch  gelchnehe^  find,  liprs-ß« 
Ilr  L.  we^y;  j     Ver.in^nunepn ,  gedruckte  Thtg» 
höher  t   Gerichts- oder  (iefet^bncher*•  (in  welchem 
Lande,  fragt  Hr.  L,  werdendergleichen  Lfteraiiea 
7u  dem  Umfang  der  Literatur  gerechnet?  Ver- 
mutUicb  nur  da,  wo  die  Briefe  befobeid«fier  Midi 
i  efcea  eofgeliDgeD  und  >  in  L«fcbflid^(k  ipisgcfiDhrt 
-werden);  4.  „  wiffcnfchjftliche,  a;<er  Lehrliflch^r, 
dem  gröfseften  Tbeile  nacti  Ueber/etzungen  "  (wcU 
ehe  aifo  6ch  felhft  von  der  Orlgmalltti^ratur  aus- 
|ttilias);.    5"  9>hiftori(cbe  Arbeiten "  (die  aber 
■b,  foweft  fte  auf  IMtmdi/ch  gefchrieben  find ,  in 
^"getadelten  Ueberficht  ihren  Platz  gefunden  ha- 
beo).  Uebrig«ns  erhält  Ur  Rask  von  deiti  V'f^  dae 
Zeanift,  da  fit  er  „in  .Allem,  .waa  die  sradimaB' 
ktlifcbe  und    L^xikographifche  '  Kenntnifs  dpr  ak- 
ftandinaTifchen  Sprache  berirtirt,  ein  Mnjfier  fey, 
nit  welchem  fich  nur  wenig  jetzt  lebende  (Jelefafw 
j      meflciL  könneiv^  «wogegeo  er,  .2ttr.  Ba(titj||ung 
■  iarwen  Sontti»:  itamomnia  po/fumm  ttmnAs ,  in 
rftn  Obrii;ea  Zweiget^  der  Literatur  krine  Autorität 
,  lube  and  fie,  aus  diefcr  feiner  Anreise  zu  fchiie. 
face,-  aacbtfobweriiehje  er.anjren  werde."  (S.  1 V.)^ 
la  Uinmtn.yorwort  &  XIX  ff.  bandelt  der  Vf.  von 
de«  biab«fic«(>  AitMaben  der  iadieTeaoi^de  mit- 


gethe.Iten  Sage  ron  O^rvar  t)id.  Die  von  ttuib^A 
befor^te  AriSRabe  ("1697.)  ift  jetzt  feiten.  £inea 
Auszug  aus  diefer  Jsage  gab  Ä/öm«.  »of  Lttef nffcli 
heraus  (174»).  Der  berühmte  Suhm  redet  in  feiner 
danifchen  Ggfchiehte  von  einem  Oervar  Odä  dem 

^k^'T^/^Ll^^'^lL  '"^  ^,"f*"g«  des  5ten  Jahrb.  n, 
Cbr.  lebte  (Bd.  1.  S.  139.  ^.),  und  von  dem  fpätern. 
deffeo  Leben  in  det  9t»  nnd  den  Anfang  des  10  Jahrhl 
fllJt  und  der  rnit  dem  in  der  ruf^ifchen  Gefchichlo 
fo  Bernhmten  Ol,g  diefelbe  Perfooen  gewrefen  fey« 
foll.    Der  Letzte  ,fts,  ron  «dobem  diS  Toriisgenio 

romantifirt 

in,  welojier  aber  doch  unleugbar  mehrere  hifto- 
nfche  Fakta  zum  Grunde  liegen,  handelt.  Der  VI 
hat  fich  bey  lemer  fdiwed.  l/eberfetzung  baoptfäch- 
hch  an  d.e  Redaktion  de»  Texte.,  welch?  Prof. 
Äoa*  in  feinem  uldndifch^n  L^f^buchf  hat  abdru- 
cken  laffen  ,  »{«balten:  doch  verftattele  es  ihm  fei* 
Zutritt  zu  den  Handfchrifieo  fBlbft,  ditfe  Redaktioa'  * 
mit  dem  Urundte«te  «a  vergleichen ;    wo  er  dano 

a"k         ^•««•V  The«!  nicht  unbedeutender 

Abvv«-,chu.;'<-n   ftiefs,    (Jie  er  S.  XXXIl   ff  au£. 
d.ckt     Dero  Hec.  -f.eht  der  Zugang  z»  den  Hand-  ' 
fchnften  nichr  zu;  er  darf  es  aS^r  einem  fo  wür-  • 
«*«Ä«o  und  »erdlenten  Gelehrten,  wie  Ilr  I  \h 
•1^ fein  Wort  gleoben,  dafs  die  bey^ebracbien  Verl 
fchiedenheiten  forgfält.g  und  treu  mitgethdit  find- 
und  d.efes  erhöht  natürlich  den  WertS  feiner  ci/el 
»en  üeberfetzuQg.   Die  Sage  felbft,' welche  S  i  -I 
«7.  in  42  Capp.  mitgeihHlt  mrd,  ift  nicht  aller, 
Anga  fo  abentheuerl.ch  und  w„n((ervqlj,  als  die 
?on  RolA  eignet  fieh  doch  aber  eben  fo  wenig .  als 
diefe.i'  iu  einer  blofsen  Jugeodfchrift;  ob  fie  fich 
gleich  Im  Sohwedifchen  mit  Leichtigkeit  und  An. 
nehmhchkeit  I«fen  läfst.    R-c.  hebt  wr  Piobe  ff« 
aofte  Cap     aU  Rins.dpr  KOrzeften.  aus.  „o"" 

J^Wiwar  dem  Örfd  einen  Zng  nach  Schweden  vor. 
find  diefes.oahm  er  an;  aber  /Ismund,  Cudmtmd 
und  6,^«rci  fuhren  m.t  ihrer  Mannfchaft  gegen  NW 
den  nach  Ra/Mkm-unä  ladeten  fie  ein,^  fn,  Fra^ 

an  Rommen.    //;aW  und  Odd  kamen  nun  nach 

SS'  ^t""^  rn.n  fo  viel© 

Acteniig  für  Cdds  Verf.and  und  UnternehmungenL 

als  ke,n.  r  von  t^er.nger  Herkunft  jemals  dalSSflGoOS 
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(Nach  einer  Vari« ote: .  Ein  knrz«  Zeit  wir  Oid  da. 
lelbft  ge^efen,  Co  g<tf  ibm  der  König  x  Stidte  and' 
a  grofse  Höfe  dazu.)  ,,Dcr  König  hatte  eine  Toch- 
ter» welche  lagttorg  hiefs  (mao  lagt,  fie  war)  Eies 
der  lieblicbrten  Millen  und  ia  faft  allen  Thailea 
wacker  und  brav.  Einft  redete  Odd  den  Hjalmar 
fo  an  :  wisutn  begelirft  du  nicht  die  Königstucbter? 
Ich  febe,  dafs  ihr  euch  wohl  für  einander  fchicket** 
C«<'  cder  k%gfiM*r  vU  tUlJammtm,  dafs  euere 
gongen  mit  «ioMdtr  ttlMrdnftiiniDen).  Hjalmar 
lagt:  ich  habe  fie  begehrt;  aber  der  König  will  fie 
anU  keinem  Manne  von  geringer  Geburt  verheira» 
tiben**  (der  den  Königsnamen  nicht  fahrt).  „  S« 
wollen  \Tir,  fpracb  ötf^,  im  Sommer  unfere  Leute 
Xufamm>^ii7.it:lu:n  und  dem  Kunise  zvrty  V'oifohläge 
cur  Wahl  bffen :  entweder,  er  foll  fich  mit  uns  fcbu» 
geo<  oder,  er  . foU  fein«  .Tochter /«feAor^  mit  die 
•vorheiratheD.  Das  will  ich' durehaoa  nicht,  erwife* 
dert  Hjalmar;  ich  habe  hier  lange  im  Friedenge* 
lebt"  (viel  Gutes  genufCen).  —  „Nun  blieben  fio 
den  Winter  aber  dafelbft  "  Befonders  anziehend 
findet  Ree.  das  41t«  Cap.  welches  iaTi  achtftrophen 
laneea  Verfea  unter  der  Auffchrin  Oddt  Lflens- 
liea  eine  zufammengedrängte  Uf berficht  von  Odds 
Thaten  und  Scbickialea  enibak  und  worin  die  im 


^ites  Cap.  mit  den  Worleai  ttOtU  ift-nun  nach 

dem  gelohten  Lande  gekommen;  errichtet  feine 
Fahrt  nach  dem  Jordan  ^  hier  legt  er  alle  feine  Kiei. 
dar  ab,  fei bft  fein  koftba res  Hemd"  {/'kiorta,  Jubw 
tidut  Unteriilaidttog),  »nnd  entledigt  fieh  aller  fei> 
■er  Koftbarkeitea:  Wonot  er  gen  Offen  zd  dem 
Mc^re  nacli  Syrien  fich  wendet,  mit  feinein  Pfeil- 
Jiöcher  auf  dem  Rücken"  kurz  befcbriebene /ivu« 
Jalems  Fahrt  im  *>6  u.  syften  «Verfe  fo  dargeftelll 
wird:     Hierauf  eile  ich  —  fern  vom  Streiigetüm- 
mel  —  zu  fachen  die  grofse  —  Jor/alas  Stadt  {JerU» 
frlem) :  —  ftandhofc  entjchloffen  —  zu  fahren  da- 
hin —  fobald  ich  lernte  —  Chrifto  zu  dienen*  — 
ferne  von  Griechenland  —  tifft  ick  audk  dn  —  /er« 
dans  Flufs  —■  über  mich  ftrömen.  —  Späterhin 
taugte  —  wie  jedermann  weift  ^  nicht  fchlechten 
rntt/rüher  —  das  köft liehe  Hemd.**  (S.  au.)  Auch 
diele  Sai^e  hat  der  Vf.  mit  viilsa«  mm  Tfaaiia  reclil 
intfreflanten,  Anmerkungen  hegleitet,   die  aber 
die  Denkart,  die  Sitten  nnd  gewühnlichften  Be- 
fchiftiK  ungen  der  alten  Skandinavier  manche  fcbits* 
bare  Erläuterung  geben ;  Be  find  aber  la  AtsfObik 
lieh  \j,  S.  al8  —  JljOi   a's  dafs  die  Eine  oder  die 
Andere  hier  vollftän  lig  mitgeiheWt  werden  könnte» 
Nur  im  Ausziige  flehe  hier  des  Vfs.  Bemerkung 
fiber  den  Sinn  dts  Wortes  l^üng,  weil  fciehes  aiote 
felteo  In  dentfehen  Uoberfetcongen  edfweUenolui« 
Grund  beybehalten,  oder  auch  wühl  unrichtig  aus- 
gelegt  und  umfchriehen  wird,     „l^iking  bedeutet 
nicht  eigentlich  Seeräuber ,  oder  ehr?ergefaeoe  Frie- 
deniftAhrer}  ob  es  gleich  nicht  zu  leugnen  ift,  dafs 
das  Wort  «iicb  in  diefer  harten  Bedeutung  vor- 
kommt: welches  jedoch  nirht  in  den  iltefteo  Zei- 
ten der  fail  ift.   Der  erfte  Sinn  deffelben  ift  KrI»- 
f«r,  fMs^odtratt»  Xuegj  4k  Zeit  ib» 


dafs  man  3m  N9rden  anfing,  Schiffe  auszurofter 
lit^d  fich'iiirSeA  zu  fchtagee,  erhielt  das  Wort  dit 
Bedeutung    Seekrifger,    JSeeleute.    So  lange  dei 
Norden  unter  feine  vielen  und  kleinen  Uerrfchei 
getheilt  war,  war  wohl  die  See  das  gewöhnliölif^ 
wo  nicht  das  eigentliche  Schlachtfeld  und  die  Fr 
kings/drder  (SeekriegszOge)  gehurten  zu  den  ehren- 
voi.en  Befchäftigunzen  der  jungen  Heiden,  Mrti!  ße 
'■  dtdorch  die  friedlichen  Mitbarger  befchotzten.  Ui. 
her  ift  sach  Fiking  in  des  Bidm  ein  Ehrentitt\für 
■  des  Sigurd  Fofnisbane  und  des  Helge  Hundisbane 
Krieger.   Seitdem  aber  im  Norden  grofsere  Reicbe 
entftandeo ,  wurden  die  Wikinger  theils  gefShrlich 
für  deren  Verbindung,  infofern  ihr  Beftand,  Iiis 
fie  zu  einiger  Feftigkeit  gediehen  waren ,   von  dei 
Heeren  derfelbtn  gefährdet  wurde;  theils QberÄüi 
'£g,  weil  mefarere  iUeioere  Staaten  za  EÜnmb  gra£raa 
sSTammenfehmoIzen ,  und  alle  Einwohner  dehyü« 
aus  Fremdlingen  und  Feinden  Mitbflrger  undVtfi^ 
de  wurdeo,  wie  auch  die  unter  uogkiche  kldneh 
Regierungen  vertheilteti-  fielen  ftrell^ea  Verbtlk 
niffe  mit»  mehr  vereinigt  worden,  um  einem  ein? 
gen  ganzen  Reiche  StärKe  zu  geben.    König  llara'.  - 
hlrfager  ,  der  Fürft  iSrüA  uud  König  O.'o/",  der  He; 
lige,  verboten  dahet  im  Fjorden  die  Seckrieg«3t4iM 
iml»lg^färder)  und  erklirten  die  Pikinger  für  triA 
los;  diefe  wurden  fpäterhin  als  gewaltthatige  Land- 
friedensftohrer  betrachtet  und  mit  jedem  anders 
Rauber  und  iMifrethäter  in  Eine  Reihe  geftellt." 
(S.  104.)   (So  ging  es  .damals«  wie  es  noch  immer 
geht;  was  urfprüngtich  einen  unfohnJdigen,  gerech- 
ten und  wohlthuenden  Zweck  hatte  und  in  feiner 
erften  Entftehung  heiifam  war,  das  artete  zum  Theil 
wohl  durch  Mifsbrauch  der  Kräfte  und  Mitte/,  zum 
Theil  aber  auch  unleugbar  durch  Veränderung  der 
Staatsverfaffung,  in  etwas  Gefährliches,  Gefetzwl» 
driges  und  Verderbliches  aus !)   Der  Schlufs  diefes 
Theils  enthält  noch  unter  befonderm  Titel:  die  Sn. 

rvon  Jartmnn  und  Hermnn  8.  i     tfff.«  woraef 
63  —  76.  erläuternde  Anmerkungen  folgen.  Von 
diefer  Sage  ift  keine  frühere  Ueberfetzung  bekannt; 
nach  einer  andern  Handfchrift  aber»  all  deren  der 
Vf.  fich  beditente,  heifst  fie  auch  Sacevon  71hor6orf 
Digra;  Obrigens  gilt  von  ihrer  BeDtimmung  daffelbe, 
was  von  den  andern  Erzähluneen  gefagt  worden. 
Jedem  der  beiden  Bände  ift  ein  fohönes  Titeikupfcc 
▼orgefetzt.    Das  mm  itea  B.  ftellt  die  fnnere  B» 
fchaftVnhpit  eines  Gaft7immers  dar,  wie  die  altnofr 
difcben  König«  dergleichen  hatten.    Die  nähere  Be« 
fchreihoog  xiavon  findet  fieh  8.  341.    In  einem  fol> 
eiMo  köflSglichen  Oaltniaruner,  W*itsloftiifi>9r  ig» 
«nfat,  vnferfchied  ftikw  vor  etwa  800  Inkren  «wey 
oberfte  P!>.ize  zur  R.chten  und  Linken,  ßndv^gi, 
S&T  den  Kunig  und  die  Königin,  welches  bequeme 
Seffel  waren;  den  Männerfitz  auf  Her  obem  und 
untern  Bank;  den  Kufsfchämel,  die  Pifitze  fflr  das 
Frauenzimmer  auf  der  obern  und  deffen  Gegen ftOdc 
auf  der  niedern  Bank;  den  Querfchämel  oHer  die 
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§er  «iMin  gfBfserra  Tifch«,  m!  wtlobevk  die  MaU> 
saitftaod,  liodct  man  «ach,  rfifs  «InklvinervrTifeh 

tufgedeckt    v-urJe,     auf   wfkhfn    die  Getränke 
«Bü  d>T°  uhörigea  CefäUe  gefetzt  Warden.  —> 
Dto  9t«d  Bd.  stert      Kapfer,  welelMt  die  inner* 
Bercbaffenbeit  eines  Ailtagsrimmers ,   wie  man  fie 
im  loien  Jahrhunderte  auf  Island  hatte,  darrteHf. 
Zufolge  der  Berchreibung  S.  314.  befand  fich  in 
demfelben  a.  ili«  FeuerfteU«  mitten,  auf  dem  Aeft; 
riebe  des  Fursbodens,  6  —  tf  die  obere  and  nie-* 
tfere  Uank,  jer^e  mit  ihrem  ausgezeichneten,  ocler 
obcrivco,  Platze; /.  Schämel  oder  Vorfitze;  g.  Of- 
fene ^tt«  10*  beiden  Seiten  hinter  den  Bänken; 
h.  Schäme],  oder  niedrige  Bänke  vor /Jen  Betten; 
L  Lockreckiur,  oJer  Bette,  welche  mit  Thoren  ver- 
fchloffea  wer-fen  konnten;    *.  neV>eii  den  Qfilen 
JvJbeÜngte  Watfea;  L  Seilenthüren  Und  M.  WinJ- 
JÜefier^er  ¥enlter.  —   Mit  dieTer  Anteige  vcr* 
hiDdenw&:  * 

KniEinuCEJr,  Popp. :  Könning  IJrolf  Krähet 
Saga,  p/lfir  Ulandske  fiMndl'Kriftt'r  rrdanskft 
med  Anmaerkniager  og  mäUaer  antiquariske 
A/handlingfr  (Sage  T.  Kftoig Hrolf  Kjceiui»  «ecb 

.  i«i.Haadfchr.); 

Aach  BBiar  Ama  Tlt«tt 
Norditke-  Kaemfe-HiftorUr  (Nordifcbe  Helden. 
Gafchieb^sa)  u.  f.  w.   &Jitr  l'heiJ.  Von  Carl 
CkrUitam  fUifn^  Setcnnd-UeHtepant,  Lebrer 

"b.  a.  k.  Landkadettenekademie  u»  f .  w«  lt«l» 
IV  u.  192  S.      (I  THlr.) 

In  Däaeniark  Üt  man  bekanntlich  noch  weit  thä- 
tiger  daÄlr  beforct,  die  Sagen  der  isländifcben  Vor. 
weit  zur  eiigemeMeii  Kunde  der  Mitwelt  ta  briogeo, 
ab  Mytt  In  Sebweden ;  gewffferma«r«en  haben  dis 
ScbriftTtelJer  heider  Linder  in  diefem  Betrachte  mit 
ünander  ^evvechfeit:  indem  der  Eifer  ,iilr  die  Ver- 
breitung jener  Sa^en,   welcher  in  Schweden  zu 
Anfang  dei;  iKtf>n  Jahrhunderts  fo  viele  befeelte, 
jetzt  dorten  fehr  aiigenommen  hat,  dagegen  er  in 
Dänemark  feit  Anfang    les    i9rtn  Tahrhund.  mit 
Wärme  iind  Lebhaftigkeit  erwacht  ifh  Woraber 
fich  aber  Reo.  in  Beilebnng  auf  Dänemark  febr 
^teut,  das  ift,  dafs  man  hier  bey  den  Ucberfrtriin. 
ua  (tiefer  ehrwürdigen  Denkmale  des  Alterthums 
Man  Weees  die  Abficht  bei,  diefelben  zor  allge* 
mnrn  VulkMektare,  oder  gar  znr  KinderlektQre, 
machen  ,  (fäfs  man  vielmehr,  welches  der  einzige 
vernOßftige  Zweck  ift,  der  dadurch  erreicht  wer- 
den kunt  der  Wiffenfcbaft  damit  dieaeo,  die  vater. 
IfadSfehe  Oefchiohte  (o  hoch,  wie  möglich,  in  das 
Alterthum   hinauf -verfolgen ,   die  Mit.  und  Nach- 
etil  mit  den  Sitten  und  Gewohnheiten,  den  Ein. 
ricbtungen,    Unternehmungen  und  Befchäftigungeo 
der  nordifctten  Altvordern  bekannt  machen  wiU. 
Mdgen  Gruaätvig,   und  wenige  andere,  lieh  die 
I^ühc  geben,  die  neue  Menfchenwelt ,  wenn  Ree. 
fich  (o autdr^)cken darf ,  zu  veraltern,  oder  ihr  die 
Waadarfncbt»        CefpeoftarglMbea  n.  a.  Thor- 


heiten  and  Untogenden  der  Alten  gleicbfam  einzu* 
impfen  ;  womit  dann  das  OtAe,  die  ftedliebkeit  ih 

Wort  und  That,  was  ße  ihnen  s'.lerdings  ablernen 
kann,  fehr  theuer  erkauft  wird:  fo  ift  das  doch 
■bey  keinem  der  wirklich  Gelehrten  ond  hetldenkea. 
den  Oefebicbtsforfcher  in  Dänemark  der  Fall,  die 
vielmehr  bey  ihren  Arbeiten  von  einem  rahroliche* 
ren  Stan<lpünkte  auSj^ehen  und  das  richtige  Ziel 
Dicht  aus  den  Augen  verlieren,  'fr^fflich  angelej^ 
ttttd  bisher  aossefohrt  ift  in  diefer  HtnRcht  t.  6.  de» 
gelehrten  P.  a.  Müller  za  Kopenhagen  feit  1917  in 
mehreren  Bänden  erfchiencne  Sagabibtiothek ,  med 
Anmaerkninger  og  Indledende  Afhandlinger.  Ree.', 
der  fich  nur  durch  QberhSufte  Arbeiten  und  dpreh 
die  Erwlgung,  dafs  diefe  gehaltreiebe  SchriiV,  de 
fie  ins  Deutf  hn  aborfet/tlzit  werden  angefangen, 
auch  fchan  in  andern  kritifchen  Blättern  beurthe^lt 
worden  ift,  von  einer  Anzeige  derfelbcn  Fn  dlefed 
Blaitprn  hat  abhalten  laffen,  beruft  ßch  mir,  zünl 
Beweiie  des  richtigen  Oeßchtspnnktes,  aus  wW- 
chera  diefer  echte  Archäologe  dergleichen  Arbeiten 
betrachtet,  auf  die  dem  itea  Theile  vorgefetzten 
Abhandlungen  deffelben  dtor  die  fa/Andl/m«  £aird- 
Ökonomie;  Befchrelbung  eines  isländifchen  Opf^r- 
haufet ;  von  den  Gaff  geboten  der  Alten ;  von  ihren 
BegräbnlfsfeygrHthkeiten  ;  über  die  Sklaverey  f  a.  f.  wv 
Auch  Hr  Lieutenant  Rafn%  der  mit  feinem  Miiitair« 
dienfte  ^en  Dienft  der  Wiffenf^haften  löblich  Ter« 
bindet  und  daher  auch  die  4^br,'  t::pniefst,  zweyer 

f;e|ehrter  Gefellfchaften,  der  Fyenfchen  und  der  is- 
Indifchen  Literai*. Gefellfchaften,  Mitglied  zu  feyn, 
fcheint  in  die  Beihf  dpr  beffern  Schriflfteller  die- 
fes  Faches  treten  zu  wollen.  Er  erklärt  fich  in  dem 
Vorworte  zu  diefer  Schrift  aber  die  Herausgabe  der- 
lelben  auf  folgeode  Art;  ,»fiin  lieblich«  Denkmal 
ron  den  glSnzeoden  Thafen  der  Altvordern  und  der 
CrOfse  des  Königes,  der  vor  meiir,  als  looj  Win- 
tern den  L«Ve- Thron  zierte,  ift  die  Jsage  von  König 
Hrol/  und  leinen  Helden.  Hat  fie  gleich  nicht  dl«- 
ftrengfte  hiftorifche  Wahrheit  in  den  einzelnen  Zü- 

{jen  der  Begebenheiten :  für  die  unumftöfsllche  Grund- 
age  der  ilaüpterzSblang  finden  fich  doch  faft  immer 
forecheode  ^ewetfe^  und  feibft  der  abenteuerliche 
Anftrieb,  welcher  der  Erziblnng  gegeben  tft,  worin 
fich  der  Oeift  des  .iJten  Nordens  doch  in  unverkenn- 
barer Geftalt  offenbaret,  fpricht  uns  freundlich  an: 
denn  er  zaubert  uns  gleicbfam,  gehflUt  In  den 
Schleier  der  Vorzeit,  mit  Geift  und  Herz  onmiltel- 
bar  hin  in  da?  Alter  der  Begebenheiten  feibft.  Nun 
ffrllt  sher  r!j2  Sage  unferem  Blicke  kräftig  zeugende 
Denkmale  dar  von  den  prunklofeo  Tagenden  der 
Vorfahren,  von  Ihreih  edlen  Grofsmnthe ,  ihrei^M» 
fenfeffen  Treue:  darum  verdipnt  fip  es  Rudi  vull- 
kommen  ,  in  der  Sprache  der  Mitwelt  vorgelrageo 
zu  werden;  und  d  iel  er  Arbeit  bebe  leb  micn,  nach 
einge/chrinktem  Vermögen,  anterrogen"  u.  f.  w. 
Alrnordifchen  Sinn  för^Orofse  und  Edle  zu  wecken, 
flberzeugt,  dafs  mit  dipfem  .Sinne  und  wahrem  See- 
lenadel gemeinnotzige  Handlungen  im  Frieden,  Hei. 
denthitiB  im  Kriege,  innige  Tirme  «AfeLiebe/u 
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Könie  «md  Vaterlaiid  VMbandca  find:  dlsCi  erklärt 
Hr.  R  far  das  fiSctifts  Ziel  feiner  WOofche  and  Be- 

ftrrbungen  b-  y  leiner  Arbeit.  Wie  weit  der  Vf,  fei- 
jien  angetretf tier<  Wee  verfolgen,  bis  zu  welcher 
Sehl  von  Bünden  er  leine  Arbeit  aDwachfen  UffeOt 
und  welche  von  der  Meoge  isländifcber  Sagen  er 
fiucb  Uiitthealen  will;  davon  fagt  er  in  der  Vurrede 
nicht«.  Dafs  aber  die  Ueberlet/jung  fliefsend  und 
üiofat  uMDgenchin  xaiefenift:  4ie(s  m^e  eine  Stelle 
iMweifeOt  welche  Ute.  abfichtlieh  eothelkt,  weil 
fie einen  von  den  wenit^  ti  t'  i  fi.inden  aus  Hrolfsht- 
4Mtfi  betrißt,  deren  Hotberg  10  feiner  däa.  GeCchich- 
|e  Erwihaang  thut,  obgleich  diefer  die  Sache  ganz 
enders  erzählt,  eis  fie  in  der  isländ.  Hdndfclinfr, 
deren  Hr  A.  fich  bedient  bat,  dargefteUt  ift.  ,,Cap. 

i>.  l^oggdr  giebt  dem  König  Hm!/  den  Bejnamen 
rakf.  Die  Königin  rrfa  ging,  nun  dem  K.  Hrolf 
entgegen  und  eninling  ihn  freanalich;  auohnebinder 
Köllig  ihren  Grufs  wo!il  auf.  Sie  befahl  „{bfordre- 
de,  ein  zu  moderner  Ausdruck  tür  einefo  aite  Sa» 

{;e)''  einem  Meiwet  ihnen  aufzuwarten  und  alle möe- 
iche  Hülfe  ihnen  zu  leifteo.  Als  er  aber  vor  Hrolf 
kam ,  fpraeh  er:  diefer  Mann  ift  ma^er  von  Gefieht 
und  es  ift  etwas  Rauhes  (/C'-at»;  Hr  K.  ; Serletzt 
diefes  Wort;  NichtalltägUches)"  in  feinem  Aoge- 
fiehte;  ift  der  euer  I{önig?  Dei  K.  fagte  hier- 

auf- Einen  Namen  haft  du  mir  pppehen,  «tpr  mir 
iiets  aaiiängen  wird;  (^„/aeftes  vdmig)'  aber  was 
gieb&  du  mir  z\un' Namengebinde"  (i  N^vnefaeftet 
allenfalls:  FatheoKefcbenke)?  ny^ggör,  £0  biefs 
er»  antwortete:  Daza  habe  ich  aarnichrts.  Indem 
ich  ein  armer  Mann  bin.  Da  nanm  der  Küni^j  das 
\Vort:  öo  ift  die  Beilie,  Andern  zugeben,  an>ieni 
der  Mittel  dazu  hat;  wui  auf  er  eisen  goldenen  Ring 
von  feiner  Hand  najim  und  ihn  dem  Manne  gab. 
Di<?fer  tagte :  müchteft  du  xter  GlQcklichfte  von  allen 
Männern  werdend  Das  ift  ja  das  prüfsnfte  Kleinod! 
Da  der  Künig  bbe,  wie  hoch  er  den  Ring  fchfitzte. 
fagte  er:  dnreh  Weniges  wird  VöegSr  vergnOgt. 
Vdggör,  indem  er  den  einen  Fufs  aufdie  Bjjik  ftell- 
ie,  fpraeh:  diefs  feycriiche  GelQbde  tbue  ich  hier, 
dafs^  wenn  ich  länger  lebe,  als  du,  und  du  von 
Meufchen  kdägj^  werdM  foUteft,  Jd»  dich  rieben 
werde.  Der  aAmg  erwiedccte:  das  iß  fchSa  tob 
dir;  aber  es  giebt  Andere,  denen  in  diefer  Hinficbt 
nicht  Co  zu  trauen  \(tt  als  dir.  So  viel  faben  fie 
defa  diefer  Blanri  brav  und  treu  in  dem  Wenigen 
wnr  ,  wj«!  er  vermochte;  aber  fieinernten,  esTey 
auch  nur  VVeaigies,  was  er  ausricliteo  konoe;  denn 
dem  Scheine  nach  war  er  nur  ein  geringer  Burfch 
„(^Karlf  Kerl).**  Nun  verbargen  fie  nicht  Hoger 
ihren  Namen  »or  Ifant  und  Ichiolitten  fidi  daraur  ia 
in  {«blafiui;  indem  Jia  dachten»  daCs     ofip«  Be* 


denken  ii  de.r  Herherge,  welche  die  Königin  iJ 
nen  auw:es,  ihr«  Lat^ürfUtta  neiunea  könales." 

»mftthluft  /alt Cr)  . 

aüMI>CHE  LITERATUR, 
T6ani6sM,  b.  üßa  nder:  ü .  Horatü  Flacei  opera 
curavU  Augufnu  Fmuly.  igaj.  a<i  8.  9- 

^>  -  gegenwärtige  Handausgabe,    blofser  Toxi 
ohne  alle  Anmcrkungeo,  iU  nach  der  fcbätzbarea 
Vanderburgifchen  belorgt  worden.    Bekanntlich  hat 
Vanderburg  lg  Parifer  cod.,    deren  5  dem  loteo 
Jahrhunderte,   einer  dem  iiten  angehören»  für 
feine  Bearbeitung  verglidien  mul  wenn  fchon,  wir 
er  felbft  tagt,  die  Varianten •Aust>eute  gering  «u» 
fo  mufste  ihn  doch  gerade  dlefe  UebarNnkuaftb 
guter  Handfchrifren  ,   die  hi<;her  nicht  verglichen 
waren,  mit  andern  iangft  verglicheoeo  und  den  Aus- 
gaben die  ihnen  gefolgt,  in  der  Vebarannguag  raa 
der  Gate  der  iltern  Teztrecenfionen gegen  dieHeol- 
leyifcben,Cuningham*fchen,  Sanadonfenen  n.a.fooft 
auch  noch  fo  fchätzbare  Emendationsverfuche  gröfs- 
tentheiis  bcftätiuen.    Der  forgfältigc  Herausgeber 
liat  jedo^  nicht  nberall  den  Vanderbur^fchen  Text 
•OgenQRimen  und  die  Abweichungen  zum  Theil  in 
dl»r  Vorrede  (S,  4  -  6  )  aHgri^eben.  Beigegeben 
fiitd   diff-r  f  r  dip  S  iiul'vi  ("ehr  empfehluogswer* 
then  Ausgabe  auf^er  der  alten  fita  Horatü  ein  coB' 
fyectut  me^rhorum  Horat  fy/i^atum  ntH  am  Sebluf* 
ffi  die  ^"irl^n  unerhten  IJor.  O den  ad  J/rfium  fhr. 
und  ad  iibrum  fuitm,   die  in  einigen  cod.  im  Ejide 
des  erflen  Buches  fich  finden,  To  wie  noch  ein //i-. 
Aex  od.  chroaolopicut  mit  muihmaf^licb  beftimroen- 
daf  Abtheflung  tlerjeiiigen  von  denen  fich  keine  he  - 
Oimm;e  Zeit  naciiweifen  lufst;  unJ  eia  index  oda- 
runtf  farmonumy^  epiftojarum,  alphabetkus.  Der 
Prack  ift  dentlidh»  dae.Papier  gut,  onr  vielleiclit 
etwas  zu  grau.     Unter  den  aro  Knde  bemerkten 
Druckfehlern  vermiffeu  wir  doch  noch  einige  ä^i- 
ni  1  1  ^i  .2ezeigi  wurden  3U  6.  S.' 397.  V* /Ij* atfoffTf^ 
Q.adit  eos  für  cedit,  *  . 


NEUE  AUFLAGE. 

IiCiftiO,  bayBahn;  Frmmeisei  f^i^efi  Rotoma- 

genßi  de  praectpuii  graecae  di<^ionis  idiotU' 
m'u  Uber.  Cum  animadvcrfionihus  Henrici  Ho9' 
eeveenif  Joannis  Caroli  ZeunU  et  Codo/rrJi, 
tiermannu  Editio  tBrtia  aactior  et  emenda-, 
tior.  m%.  XXXVI  und  1010  S.  %.  (3  Tblr) 
(S.  dia  ReoenC.  A.L«  Z.  1815.  Mr.  50.} 
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«nOAKZÜNG--«  B  L  1  T  T  S  H 
ALLGEMÜINEN   lilTElVATU.Ä  •  ZEITUKG 


April  iH'ftS* 


XonMHVGBK,  b.  Popp:  Könning  Hrolf  Krakes 
Saga^ffier  ülanäslte  Haandßrifter  u.  f.  w. 
'Auch  aot«r  dwn  Tftel : 
NordUkeKaempe  Hiftorler  —  von  C.Ch.Rafh  u.  f.  w. 

In  den  erliotemrfin  und  litefwrtMiM  ADfliwkni»* 

gen  S.  151  f.  urrdS.  154  f.  wOrde  fiS ,   um  Vef- 
wechfelting  2u  rerhnten,  nicht  ilberflülfig  gewefen 
feyn,  weon  der  Verf.  auf  die  Vcrfchiedenheit  zwi. 
faaeo  djefem  Hrolf  Krake  y  und  ieoem  Rollo ^  Rolf 
9d9t'Hrotfi  02ffg'>  genannt,  Weldleä  tier  SebWerf«^ 
Hr.  Liljegren  bearbeitet  hat,  kurt  hinge  icutet  bit- 
te. Der  Letzte  ift  bekanntlich  derfelbe,  weicher 
im  ^tiv  Jahrband^e  den  ICöaig  C<*rl,  den  Ein/dt-' 
tigfn,  von  Frankreich  ztfane,  ibm  die  ProviHz  Nei^ 
Jtrien  abzutreten,  wetcbe  denn  nach  ihm  tind  fefr- 
nem  normannifchen  Heere  den  Namen  Normandie 
erhielt.    \Jebri{i;ens  folgt  Hr.  Rafn  in  feinen  Erlau, 
tgraogen  mehreDtbell«  Hr  Prof  P.  £.  MolUr^  weK 
eher  in  feiner  SagabMfotHek  das  Leben  de*  Hrol/ 
Krake  in  den  Sei) (uff  des  6ten  and  den  AnFang  des 
7teri  Jahrliunderie« ,  die  Enlftehüng  der  Sage  von 
ibiri;  hl  ihrer  f;egenwärtigen  Celtait  aber  erft  in  daa 
i4Te  Jährhondert  fallen  Mfat.   Von  der  Sagei'cibfl 
\y\r<\  ,  nach  MüUfr  angeführt,  dafs  fie  aus  völlig  un- 
gleichariigen  Beltandthi'ilen  zu(ammen  gefetzt  fey, 
da^s  von  diefen  -z.  B.  die  Erzählaog  von  Bjark«  ge^ 
irifs  eine  Fabel,  die  vwSwipd^  wabtfobeialicb  er. 
dichter,  rffe  Ton  I^altt  ohne  ZwetM  «int  ihd  Sage, 
tlJes  das  T' ehrige  aber  urfprOnglich  auf  fehr  alte 
Deokmale»  welclie  in  einem  fpatern  Zeitalter  atis* 
irfieibmAeM-  worden ,  gei^randet  fey.    Mätki  W 
Mitatesu  feiner  Bibliothek  den  lat.  Text  von  BfOr- 
tw,  in  welchem  Geh  aber  nach  feiner  Bemerkung^ 
vidtZufätze  befindien,  die  der  Feder  eines  fjpäterea 
Abfchreiberff  vnwUMcarliob  eiitf^l0pft«.6ed.  Auf 
einige  diefer  Ahvprtbhil o^f  II  Md  ZtilKse  nublll  HK 
Rofn,  der  bcy  feiner  Ueberfetzung  nicht  die  von 
B/örner,  fondern  vielmehr  das  Manufkript  Nr.  9. 
m  iw  ärnae-Magnaeani{chen  Samitilung  in  Folio 
7  m  Grund  legte,  S.  ls6  f.-»«fmerkfanit  Bvyder 
Benennung  der  aof  dem  Tltiil  veTfpföchen'eh  nHl- 
«dri/ch-antiquarifchen  Abhandlungen  (S.  164  ff.) 
fcbeint  der  Vf.  mehr  feinen  eignen  Sund,  als  dat 
EigennittAltche  der  Sache  berflckfichtigt  zo  habMj 
denn  Sattel  und  Fußangfl,  vo«  r^-^-. 
Brg^aii.  ßU  zur  A-.    Z,  1  iUj>  * 


Befchaffenheit,  hohem  Alter  and  wahrfchein. 
lichem  Urfprunge  hier  gehandelt  wrtrd,  find  ebeafft 
Tvenig  jetzt  blofs  zum  Militir,  oder  zur  Armatur 
gehörige  Gegenftände  als  das,  was  man  heutiges  T»^ 
gt$  Militär  aenat,  in  dem  Zeitalter,  aus  weicbecn 
mad  den  erften  Otbnneh  derfelben  kennt,  der  Se. 
che  oder  der  Geftalt  nach  ftatt  fand.  FOr  das  feht 
buhe  Alter  des  Sattelt  bargt  Qbrigens  fchon  der 
Umftand,  dafs  das  Wort,  welches  die  Sache  be- 
zeichnet laft  in  allen  earopiifcbe«  Sprachen  (der 
Vf.  fahrt  ihyerMg  an)  den  Selbftlaatem-  neehj  -fit 
verfrhieden  auch  die  durch  die  Ausfprache  verSn> 
derten  Mitiauter  find,  fich  fo  fehr  ähnlich  ift;  t, 
B..Sadei,  Seddle,  vSatal,  Sattel,  Sitl,  Sauthoi,  SiW 
\ha{  u.  f. 'Mr.  Mit  Recht  wird  es  von  Saede,  •  Se* 
des,  Sitzen,  Sitz  u.  f.  w.  abgeleitet ;  aber  unrichtig 
bedient  fich  Luther  3.  Muf.  15,  9.  diefes  Wortes: 
^,and  der  Suttel^  daranf  er  reitet,  wird  unrein  wer- 
den;** denn  xTvo  heiftt  eben  fe  wenig,  «b  4^Ar» 

rtov  ein  Sattel,  fondern  nur  eine  zum  Reiten  ge- 
hörige Sache,  etwa  eine  P/erdedecke.  Von  dea 
Perßfit  wÄfii  man  cMrft,  daff  6e  Beb  der  Reite, 
decken  bedletiten,  aus  denen  dann  nach  und  nach 
das  geworden  zu  feyn  fcheint,  was  man  nachher 
Sattel  nannte.  Niebuhe,  Münter,  Beekmann,  P.  K 
Malier  n.  a.  fetzen  die  Zeit  der  alimüigen  Anfi 
Uldiihg  odelr  Verfaderuns  der  Decken  Tn^Sltt^ 
Zwifchen  das  6te  und- 4te  Jahrhundert  v'or  Gbrlf^o'. 
Der  Letztgenannte  fand  fdbft  auf  einem  der  bei» 
d^n  'im  iTten  tiod  i'Rfen  Jahrhundert  in  Dänemaril 
ausgegrabetieii  bekabnten' goldenen  Home  den  Sari 
tel  abgebildet;  er  fchHefit  tfSiraus  auf  den  frOh^ 
zeitigen  Gebrauch  deffelben  In  Spanien,  wohin 
ihq  die  den  Perfem  fo  nahe  wohnenden  Phftnicleif 
tuerft  gebracht 'liäbM'flHigto.  Ifn  Norde«', '«M 
nicht  etwa  nur  ans  dem  loten  Jahrhundert  deft  Ge- 
brauches der  Sättel  häufige  Erwähnung  geffthteht, 
fondem,  wd  in  OtihbOgeln  gefundene  AlterM» 
mar  anf  efri^  weit  älter«  BeluinoCfehaft  mlt-^e*^ 
felbeh  unverkennbar  bindesten,  babed  i^Afh  (Ml 
Verf.  die  Afen  den  Sattel  zucrft  eingeführt,  urtd 
diefe  habeu  ibn  den  Perfern  za  verdanken.  Dctf 
Verf.  belegt  in  diefer  AbhandJang  fo  ^e  In  d«r 
folgenden  Ober  den  Gebrauch  und  das  AlJer  der 
FuUai>geln,  feine  Vermulhungen  und  Heliauptun. 
gen  allenthalben  mit  Stellen  aus  hierhin  geiböri.' 
gen  Schriften,  und  beweifet  biemit  eine  fof  ei- 
nen Milltfr  feltenea,  aber  defto  ffllnnUfllMv«  Kmm- 
alfo -d«  «Itta  «MLMiMivIdMitnA  oigitizeci^Goo-l 


IRDSlSCHailBURO. 

KoPBKHAOEN,  b,  ßrQnnicli :  Bimäeriainger -pam 
en  Hei/e  l  Normandiet  i  Bjttraaret  1819.  Af 
(Bamerkungen  auf  einer  Reife  in  der  Normaa- 
die  im  Herbitc  1819.  Von)  H.  F.L  Eftrupf  Dr. 
d.  PbUofoptiie  a.  Mitglied  d.äkandm-  Liter.  Ge- 
fdlfeti.  1811.  XVI «.  160  S.  a.  (1  Thlr.  gj^Gr.) 

Eine  kleine»  aber  gehaltreiche  Schrift,  die  Ree. 
in  das  Deutfche,  oder  wa'^  vielleictit  noch  beffer 
wäre,  in  das  FranzöGfche  uijerieUt  zu  fehen  wQn- 
(chen  mtebt*^  damit  ibr  Inhalt,  der  eine  meluiei- 
Üoe  biTtortfoJiikritifche  Unterluehuag  terdieot  uo^ 
«rabdert,  in  fdaer  gaqzen  Anif&hrliehkmt  allg«- 
jneiot  r  'jeU  .rittt  würde,  als  es  fonfl  möglich  ift. 
Sebade,  dals  dem  Vf.,  der  feine  Heife  nach  der 
Normandie  von  Italien  aas  anflellte  und  die  Be- 
Cehreibung  derfelben  zu  Pari«  ausarbeitete  <S.  Iii.}* 
die  fchwdifche  Schrift :  Cknge  Hrol/s  Sega^  StocK» 
liülm  J81S  von  Lilji'^' r-ii ,  und  in  derfelben  die  bi- 
ilor^cbe  Anmerkung  zum  ^ten  Cap.  S.  ai6->333 
im  illia  Theil*,  bey  feiner  Arbeit  unbekannt  ga- 
blieben zu  feyn  fchcint ;  er  hätte  liier  uhne  Zweifel 
>laaehe$  geitindea,  was  ihm  den  Weg  bey  feinea 
Machforfcbangen  erleichtert  und  ihn  fein  vorge- 


Fnokreich  gehabt  htbta»      Olacwark;  fo  «t 

wickelt  er  in  Jl^r  Einleitung  kOrzlich  die  OrOn« 
zu  ieiiier  Ueberzeuguiig,  dals  der  Haupifchwar 
der  franzöfifcbeu  Nürmänoer  fOA  JteiiMa  Mdern  Ki 
ften,  tis  de/i  dänifobeo  aufgsnpgea  (ey.   C^^^r  V* 
ieheint  hier  wie  dberall ,  «witehen  den  beiden  <?a/ 
pr  Rii'f's,  dem  Aeltern  und  ilirn  Jüngfrn,  nie- Li 
utiterichciden.    Der  jüngere,  der  ein  Sühn  ^ag» 
valds  und  der  HUdt  des  altern  Hol/s  Toehter  ww; 
hat  ohne  Zweifel  bey  feinen  Zügen  nach  Frankreich 
fo  viele,  wo  nicht  noch  metirere  Dänen  unter  l«^ 
nen  Leuten  gehabt,  als  Norweger;  und  daher  dW 
Ndinen  und  eodera  öpurea  ilaoifeher  Golooiften, 
die  der  Vf.  faft  «llenthalVen  in  der  Normend]  e  g^ 
funden  hat:  der  ältere  /?oi/hingegcn ,  cTer  dem  er 
ßeaZug  i»ach Frankreich  machte,  hatte  wohl  baupt- 
fächlich  nur  norwegifcbe  tmd  ictiwedifche  Krie^ 
kt  (einem  Gefolge ;  und  da  er  felbft  ein  iiormjjia 
war,  und  zwar  der  Erfte,  den  man  in  Frankreich 
kennen  lernte  und  dem  man  tyru/ui^n  ablral".  lo 
erhielt  diefe  Provinz  nach  ihm  den  Namen  Nor- 
mandie.    Doch  verdient  der  Gegenftand,  wie  ge> 
fagt,  eine  forgfältigere  Pnifune^.    Zur  EnffchäJi. 

f;ung  dafür,  dals  der  Vf  hauptiactiiich  lernen  X^nds- 
euten,  den  Üaneo  den  Vorzug,  Frankreich  zuerü 


lledUeiiUel  mit  grftiMrer  Sieberbeit.io  fiadeo  ia    beimgefucbt  zu  haben,  tufebreib«,  nrnni  i^U^'l 


dflii  SlHd  gefetiT  beben  wfirdt«    Ueber  den  Ge» 

ßcbtspurkt,  woraus  Hr.  Dr.  E.  die  Normandie  bey 
feiner  Reife  dahin  betrachtete,  erklärt  er  geh  in 
dät  Einleituag  ungcführ  fo:  „Diefe  in  poJilifcher 
Binficht  beroerkenswerthefte  Provinz  der  frenzöfi; 
fchen  Monarchie  hat  zwar  viele  Gefchichtsfcbrel- 
ber,  z.  B  einen  Dumoulin  gefun  Jcn;   aber  keiner 

fct(^cM9t4  die  iUerepefcbi^hte  derlei  ben  au&  «lern 
ifiehUtpneiU,  ^etcber  die  Bc«|öfiner  des  Norden^ 
j,m  meifleh  interefCrt.    Weniger  wie  die  Gelchicbte 
pipes  liiandioavifchen  Coiuoien)andes,  als  vtlt  die 
fines  Reicbslehens  wurde  fie  angefeben;  und  be- 
nOhrte  man. jene  Sti^^,Jq'^m^i*^l^tjai9,n.^9^^ 
niobt  gehörig  mit  den  nordtrcben  ueCenichtsbll^ 
l^er^."    Uer  Vf.,  ohne  dia  inländifchcn  Chroni- 
ken Z«  Überlehen.,  ,b^,BV*^V».  ^^'^  ßcTkijtjguDg  dfX 
IiTtbOm^T, .  <|ie  fie  «ntljaltea.»  fei^e  Keontnifs  dei; 
eitAprdifcben  Gefcbic^bte:  wovon  die  S.  135  ff.  hip^^ 
Mlgefteten  Aamerkuogtn,  viele  befriedigende  Bele« 
ge  enthalten.     Uehrigens  war  jhm  dm  Gtfchicl.te 
«•r  N<vrmaodie,  wie  er  faat,  ein  Feld,  worauf  et; 
fnrHKV Liebe  zu  (einem  Vaterland«  faofpitirtc;  ei* 
naiReilebefchreibang  fehlen  ihm  aber  ein  bequemes 
B|ji|lel.W  feyn,  einzelne  Winke  hinzuwerfen,  die, 
-ffiBf  id»Gapzes  zu  bilden,  doch  zur  Auffoderung 
Far  andere  dienen  .jitteiien«  nm  mit  noch  reiferer 
Fracht  die  Gegenden  «n  bcfaehtn,  di«  mit  dem  Nor» 
ilen  in  fo  enger  Verbindung  ftelirn.    T'm  feine  fkan- 
dioavifchen  Halbbrflder  (io  Scimeden  und  Norwe- 
gen) darüber  zufrieden  zu  ftellen,  daf.s  er  in  dem 
Gange  feiner  Unterfuchungen  fo  oft  Dänemark  be- 
inhrt,  und  Schweden  nnd  Norw«grn  fcbeinbar  vor-, 
liey^eht,  die  dorli,   wie  manche  «Jauhcn,  eben  fo 


taa,  deis  der  gröfsefteTheil  der  Sfcendinavier,  wei- 
che in  )enen  Zeiten  Schüttle rid,  Irland  und  Huf^ 
land  befucbten,  aus  Norwegen  und  ^)chwedeo  g^  ' 
kommen  (ey.  Der  Obrige  lohalt  der  Einleitung  b^  ' 
jftebt  nun  in  Aurztlgen,  tbeils  ans  altnordi^hefl 
Chroniken,  die  der  Hypothefe  des  Vfs.  mehr  oder 
V.  eiliger  Wahl  1 1  h  t  itilichUeil  geben,  theils  aus  Stel« 
lcw>  >  tweJche  in  oormuanif^hen  Chroniken  von  Hol/ 
pmd  feiner  Colnnie  faenrfeib.  Aueh  die  vieW  Ort». 
pamen,  welche  mit  tf-i'-  <  Her  mit  Torpt  Trup  zv^ 
faromengefetzt  find,  kiien  allerdings  eher  «ermn« 
then^  dafa  &e  dinifehen,  als  dafs  fie  norweeifchen 
Urfprunge^d«  8.  Touraeku^  Logglnt^  OUorih 
Tor/wlif  n.  f.  w.  In  9  ^.  tbelk  hierauf  Hr.  E.  die 
verfchifdenen  Beobfclunti of-n  iinr,  die  er  auf  feiner 
zu  dem  angeriebenen  Zwerke  vcranftalteten  Keife  zu 
machen  Gelegenheit  fand.  Heife  von  Forit  aicb 
iitm»m%  S.  I  ~6.  Aufenthalt  in  diefer  nerv^oi 
Tchen  Hauptffadt  felbft,  S.  7  —  39.  Reiferen  f?ottM 
nach  Cäen,  S.  jq— ^6.  Aufff.itjülf  Jafelhrt,  8,64 
und  Auswanderungen  io  ihre  Umgehungen,  b.  64—* 
81.  Bayeux  und  deften  nächfte  Umgebungen,  S. 
81  ff.  Reife  von  Cficn  nach  Rmipn  ohrr  Hotifleur, 
^,  1^9  -  105.  Wanderunges  in  Fajs  de  Caux,  S. 
105  —  ijg.  ROckreife  von  Ronen  nach  Paris ^  S. 
139  ff.  Kec.  hebt  einigitaSleUeB  eue,  in  der  Boff- 
nung,  fie  werden  nnfern  Lehm  nfejht  anwillkoiik ' 
men  feyn  und  dazu  dienen,  fie  für  den  Mangr!  des 
Ganzen  bis  fie  dieles  etwa  in  einer  deutfchen  oder 
franzöfifobiM  Ueberfptzung  irn  Zufammenhang  lefen 
können,  ru  enifchädigen.  j^loh  hatte  niditiobald 
den  Fuf«  in  die  A/brm«n<tf/^.gefettt,  als  ich  aueh  an* 
fing,  vileichheiten  zwifcben  ihr  und  df-m  Norden 


grotsen  Aatbeil  an  dw.notg>äwU!rhfn  Ziagen  nach    enuu(pih«Pi  u«d  da  man  iflich^|^2güüH3l3<^ijj^ 


S«l 

lufl  will,  fo  eotdeekte  ich  recht  oft  die  Nttnr  von 
Snhnd  auf  deo  weiteo  Flächep  uad.  die  voa  Jült- 
laod  au{  dea  Hü&clo.  Die  kismea  AobolMni  i»ad 
ich  ntrgeods.     Die  Bausrähfafer  Mftandw)  «iit 
Tachwerk,  geklebt  mit  Lehm   und  gedeckt  mit 
btcoh.  —   Noch  bemerkte  ich  nichts  EigeothOm- 
Hdw, 'fMwesiger  etwa*  Nordifches  io  deo  Phy- 
fiogooinieD  und  Kleid  erti-achten  der  Bauern.  So- 
baid  ich  auf  die  andere  Seite  des  äimplon  kam , 
ialie  ich  die  Arbeitsburfcbe  in  ihre  laoeen  heli- 
biiuen,  Uooeoe«  O^erkittoi»  die  gewöhadicli  Ober 
Schulter  und  Bmft  weifi  ihirehliroebMefiMl,  gekM. 
cel.  —    ir.  Dudos  Zeiten  war  der  ganie  Strich  zwi- 
tsbeo  d^  i^tilids  und  R^neo  mit  Wald  liewachfen 
Oed  vdl       Hiabeni.  Oeb  dee  nieb»  mebr  To  ift , 
wjT ö3i  hin/if;r,  was  ich  gewahr  wurde;^  wie  auch» 
däls  Roütn  ejiie  hijfslich  gebauete  alte  Stadt,  ihre 
Lage  aber  auf  beiden  Sehea  der  Leine  vorthe)lliaft 
eod  fchöa  ifi,"  äi(hM«No«h  hebe  i«b  .keine  Sudt 
gefehn ,  deren  KÜrnng  mich  fe  tn  4m  ^Miltelelter 
vcrleiahat,  .ii!«  Kuiien.    Bey  jpifem  Schritte  ftüfst 
man  auf  eia  Gebäude,  das  ein  haitie.«  Jahrtaufend 
onverändeit  geUiebefl'  ifr,  *bdcr  auf  Humen,  die 
den  Stürmen  der  neuer*»«  Z'-it  petroizl  haben.  Die 
Domkirche  ift  in  arr hitpktonifcher ,   wie  in  hifto» 
lifcher  Hinficht  das  fehenswerthefte  Denkmal  der 
Stadt.   Auf  ihrer  Stelle  (oll  fchoo  im  J.  a6o  t?)  ef. 
M  J[frefae  gewefrn  and  tiiele  ini  J.  69')  erweitert 

worden  feyn;    und  norli  .'^i  '  iv.a-.  eipf'!)  vi-rfeitl- 
gen  Thurm    als  das  IJeberl/lciUlel   djeler  Kirche. 
Da  fioff  Hie  Nermandie  erhielt,    nannte  ih^  der 
ErzbiCchoIr  frone»  dielen  der  JvogCrao  Maria  ge» 
welhcteo  Tempel  elt  dne»  rter^VorzOpIii hrteA''ni 
feinem  Lande.    In  (!''ti  7  Tapcn,  wo  »  r  t     I  uf- 
klei  'ung  trug,  opferte  er  an  jedem  Einur  der  7  er. 
flen  Kirchm <fer Normandie  reiche  Gaben;  erft  am 
9\tn  Tage*  WO  er  die  Taufk/efder  «bgelegt  hatte, 
theilte  er  fein  Lind  tiitter  feinen  GeFfthrten.**  (S. 
11).    Die  AiilTchrift ,  welclie  man  fonft  Mlf  il«lfor 
oder  Ao//r  Grabmal  las,  fing  (o  an:;  >  '  , 
«Dmx  Normanaormmfetmetonim  »erlMi  Mnervni» 
iio/lo  ffruSy  fort'u^  qunn  gf>ns Normannlea  jtortls 
/avocas  areiculo,  {hicjacft  \in  tumulo*'  ftc.    .  , 
Aus  einer  von  Du  Monfoitr  aufbewahrten  Hand- 
iebrift  in  feiner  NtuJtrU  pim  S.  300  tbeüt  der  Vf. 
4ee  Eraibfiireg  mit,  die  einen  FffHYen  -fehfldcrt, 
rfeffen  Ac'rrn  rein  nordifchej:  Blut  flofs."  Der 
Ä«Ttog  Richard,  Ralfs  Enkel ,t  bemerkte  einft  aus 
e/omftorter  feines  Pailaftes  in  F^kamp  eine  Klo- 
frfrkirrhe  am  Fnfle  der  Büi^.     Auf  feint  Frage: 
was  di%  für  pi«e  Kirche  fey?  bedeut^tVr  Man  ihn  r  es 
die  von  (einem  Valer  erbauete  DrtJPfii^igkfitt- 
kirche.   Die  Tbränen  rollten  ihm  Ober  die  rothen 
Wangen  und   den  weiften  Bait.'   Nach  langem 
Schweip;en  und  Kopffcliditeln  rii  f  er  endlich  aus: 
II  wie  geziemt  fich's,  dafs  ein  Mfnfch  ein  fo  präph- 
tifes  Haus,  aber  Gott  eine  folcbe  Hotte  bewohnt?" 
Sogleich  warde  die  Erbairang  einer  der  enffhnlich» 
ßen  Kirchen  iin  eaneen  Her»igtb«RMi  m  der  Sidfo 
janarftloflMrkiraM  ingeiingta  (S.  16).   Dte  fio- 


ciftaaMn  Ubea  fo'  ewTg  Kfrdbea  'to  dir  1 

die,  dafs  man  mit  der  refor^iirtan  Confiftorialkir» 
che  in  Cddtados,  die  ihren  Haaptfitz  in  Caen  hat, 
blle  Reforairte  des  benaebbartan  Depertemepts  Or- 
mfi  Tcreinigte.  Doch  haben  fie  der  Sache  nach  viele 
Glaubensgenoffen,  die  5ch  aber  Katholiken  nennen, 
weil  es  der  Staat  fo  wijl.  Im  Gefpräche  >ne|7- 
firte  iob  den  üiaubea  von  eipigee  Norroianem; 
kernen  weder  Cilftas  KeteeMtiiiae,  «oob  die  A«g» 
burgifche  Confeffioo;  und  doch  waren  wir  gies  t/ir 
nig.  Die  Bauern  hangen  noch  ein  «renig  am  altea 
ketboliiblien  Aberglauben,  n&lMrt  iMtt  ficb  aber 
deo  hftbem  Volkskiaffen:  fo  bekoeaMIt  die  Heli. 
gion  ihre  beidnifcbe  Beteotung  vom  Oefetze  des 
Gewiffens  (.?),  und  der  Nachfolger  des  Proteftan- 
tisinus  ift  der  JadifCereotiseaas"  (S.  5«).  n  In  Caif« 
febe  leb  BeweMburfcbe  «od  BeMramMebes  mit  gel> 
bem  Haare  und  blauem  Auge;  •  unter  den  Letztes 
wirklich  glänzende  Schönheiten,  in  Parts  und  dem 
füdliohen  Europa- ift  et  feltener,  Frauenzimmer  nH 
feiner  weifser  rlaol,  mit  der  nordifeben  gebogenen 
Stirn  und  der  Habichtsnafe  zu  6nden:  hier  war  ee 
iiäuBg.  Das  Frauenzimmer  zeichnet  fich  befondere 
durch  jenen  Kopfputz  ans,  welchen  mea  in  den  no^ 
taemiifobeerComimegttnllden  noter  dbr  Bemsneeg 
Cauchoi/ff  (von  der  Landfchaft  Cawx)  abgebildet 
-fleht.  Deiielbe  ift  eine  folcbe  Aoszaichnong  der 
normannifehen  Midchen  vom  Bauernfteade,  dab 
man  üe  SU  Parii  niohft  Ibrer  Spriobe  am  meibea 
hieran  erkennt.  In  der  Unter.  Nttrmandie  zwt* 
frhen  Cafn  und  Baycux  ift  diefer  Kopfputz  am  a!l- 
gemeinften  und  er  heifst  Corneae;  auch  hat  er  in 
'-der  Thet  dae  Anfehn  einet  langes  Home«.  Ich  er- 
innere  mich  nicht,  irgendwo  einen  ähnlichen  Kopf- 
fchmuck  irefehen  zu  haben.*'  S.  59  f.  (Ift  gleich 
die  Kupfbekleidung  der  Bauermnidcben  evf  der  In« 
M-Amack  oicbt  Co  Icofiber,  ele  er  es  io  der  No*> 
mindfe  feyn  mag;  fo  wird  »an  deeb  bcym  Abbliok 
deffelben,  zumalen  in  einiger  Entfernung,  an  ein 
hinten  Qberliegeodet  Horn,  an  eine  CornM9  ujv 
willkOrlieh  erinnert.  —  Eben  fo  ruft  die  weifst 
Hautfarbe  der  weiblichen  Abkömmlinge  der  alte« 
WormSnner  die  blendend  weifse  Farbe  der  Norwe* 

äerinnen,  befonders  aus  der  Gegend  von  Dronthjem 
•m  Ree.  io  das  Andenken-.  Diele  Farbe  verlieft 
Seb  bekaiinHieb  )e  weiter  ma«  aieb  Süden  kommt, 
fo  dafs  hierin  das  norwegifche  und  fcliwedifche 
Frauenzimmer  das  dinifche  nnd  deutfehe,  diefes 
Iber  das  franzöfifche  und  italienifcbe  merkHoh  Obev« 
trifft.  Sollten  die  in  der  Vergleichung  weifseren 
Frauenzinrmer  In  der  Normandie  gegen  die  Ohrigen 
FraozÖfinnen  nicht  auch  einen  Orund  ihrer  Abftam» 
mueg  aus  Norwegen  entbalteo?)  »Zum  Schluffe 
mnfs  teh  von  CBem  bemerken,  dafs  Ich  nit^ends  fo 
viele  Bettler  angetroffen  habe,  als  hier,  mitten  in 
diefem  induftrieufen,  gefegneten  und  Obrigens  wohl 
regierten  Lande.  Sie  zeigen  Geh  vnter  den  ver» 
IcUedenften  Geftalten.  Es  kftnnte  ein  intereffantes 
Stvdtom  lOr  einen  felMurfEonigen  Reifenden  werden, 
Xoropa*»  Bettler  sntaobteliteB  «od  n  ^9|M||^ihen ; 

die 


dto'VtrfjDhkdeiieii  Arten  und  finnr«ich«n  Bettier* 

inanieren  würden  Stoff  genug  hierzu  freben  ."  ^' S. 
63).  „  Dja  Einwohner  der  Normaiidie  hangen  viel» 
leicht  mehr  an  alten  Formen  und  find  finniger  und 
{taodbafter.  als  alle  Qbiige  Franzofeo.  Mao  tnttr 
sers  fich  «ut  dtr  Oafehioht»  dtr  Rewolntioii  det 
Widerftandes ,  den  Rouen  leiftet«  gegen  das,  was 
4m.  sefelzgebendea  Körper  vorging ;  dafs  es  LarO' 
^fiuemiM •  Uammuris  Pl*n  war,  Ludwig  XVI. 
nach  Rouen  zufahren;  daCs  Rouen  der  Zufluchts- 
ort für  die  war,  welche  bey  der  Ankunft  der  ral  en- 
den Marfeiihner  nach  Paris  Rettung  fachten;  dafs 
mir  färcbterlicba  Drohungen  die  £iowoluker  von 
Ronra  bewegen  koMMun,  dem  Willfa  der  Hri(w 
zu  fagen,  als  der  unglflckliche  König  fafpen- 
dirt  und  in  den  Teinpeltburra  gefetzt  wurde ;  dafs 
die  vom  Convente  profkribirten  Girondifcen  Schutt 
«nd  Uolfe  in  Caön  fanden;  dafs  Charlotit  Corday, 
welche  den  Dolch  nicht  ohne  Ueberlegung  ergriff, 
von  Ca  tu  Jusginp  u.  f.  \\.  Kur/,,  flelieii  die  Nor- 
mandier  den  andern  Franzofen  an  Feuer,  Leichtig* 
keit  und  Beweglichkeit  Mch:  fo  erfetzen  fie  diefts 
durch  einen  hfthern  Grad  jener  Befonnenheit ,  Stär- 
ke und  Ausdauer,  welche  wohl  fpäter,  aber  liebe- 
rer zum  Ziele  fühlt.**  (S.  26}«  BenierkenswcrLh 
Jod  di«  A«tt(iMnMBCieB  cäMt  NonnaAdijar»  obar  Bu» 
mapmrte.  Er  liatta  ihm  za  varfclff edanti»  Zeftcfi 
obachteT,  war  ein  Vertrauter  d("5  Trenerals  CambrO' 
»e,  der  dem  B.  nach  und  von  Elba  folgte,  und  Raa«* 
te  in  den  Nationalmofanni  die  grofse  Sammlungvon 
/Vtf/t)  -  köpfen  von  Srnfcas  hoffnungsvollem  Zöglin- 
ge bis  2Uffi  Tyrannen  und  Mörder;  und  er  ,,  war 
Oberrafcht  durch  die  Gleichheit  in  und  die  ähnliche 
Eatwiekelung  von  beiden  Fhyfiognomian.  £mmi^ 
pmrißs  Kopf  war  fehr  grofs ;  als  jQngling  bat!«  fr 
eine  weniger  finftere  Stirn,  aber  ein  unruhigatAlin» 
niemals  fafae  er  gerade  aus;  eben  als  öh  er  ein  ^el 
fttcbao«  oder  feinen  Zweck,  wenn  er  es  gefunden, 
verbergen  wollte.  Im  J.  1807  war  fein  ZVerokopf 
Xchoo  ausgebildet,  die  Mienen  finfterer,  das  Auge 
Tuliip,  aber  zugleich  fd  fiit-r,  cbf'^  n ur  wenige  ver< 
mochten,  ihm  oerade  hinein  zu  lehen.  Nach  dar 
Baekkalir  tos  Btbm  hatte  Äch  in  allen  feisaB  Ga- 
£cbtszQgen  das  Mifstraueti  mit  dem  Reuhen  gepaa« 
ret.  —  Ehre  und  Hocbmuth  mehr  als  Ergebenheit, 
riefen  nach  der  ROckkebr  von  Elbadie  alten  Krieger 
nrtlek  zaBs.  Faba«.  IndarSebiaoht  bay  W«unoo 
]Mtta>f«iD  Mifttrawa«  den  hflobf^ea  Grad  erraiobt" 
u.  f.  w.  (S.  119).'  Ein  anderer  Normann  fat;»e  noch 
im  J.  ig]9  zu  dem. Vf.:  ,i  Die  Dünen  »ad  Sach/en 
find  unitre  Fraaada;  nie  werden  wir  ihrer  vergeh  ' 
fen ,  wir  warten  nur  auf  Hache  fOr  lie  und  uns 
felbft.**  „Den  Buonapart«  trage  ich  im  Herzen; 
mein  Leib  ift  voll  von  Wunden  aber  er  hat  Raum 
■uxm  jnabreran  fOr  iba  und  für  feinen Soha'\ä.iJ7}. 


'  '    dCHÖNC    KÜNSTE.  ' 

H.MM  u.  MC;NSTtR.  b.  Sehnlz  u.  Wbndermand: 

U^ßdeur/cfifr  Mufenalmanach    auf  das  Jahr 

hallen,  haben  wir  in  Nr.  47.  S.  ,,5  r/er  d,efs. 
libngef.  Litemtar- Zeitung  bereit*  anifefprochen; 
und  hir  riie      Urtbeil  zeugt  aueh  diefer  fogen«"^ 
te  Mafeoalmanach^  iofbfiBrn  ar  Poefinn    l-s  Hef- 
ausgabalt   «tfaik.     Von  den  Beyiragen  feiner 
Mitarbeiter  find  die  meift  n  ziemlich  gerathen  wrt 
nicht  ganz  «a  verwerfen ;  von  feinen  eigaaen  k0» 
nen  wir  djefes  «bar  ij|obt  fagen».   Er  Ift  mtti  ie 
teioaa  AttukBekan.  abbrevirt  allerwJrts,  «m  rjr 
-dui  Stlbaifniaafs  zu  erzwingen,  und  bedient  wA 
zum  RMRir  n   Wnrter,    die  nicht  paffen   und  dl 

riüfi^.^.".^'^?-  ^  ^«*«Md««  tUailtte  wird 

8.  iV  '■■  ..  • 


Blima  Jib  G)  ich  iia  V«n>fi«|«i* , 
Sie  dae  Hwim«  Köoi^inn,  * 
Und  «trib  Hm  ia  banerti  9chlä£ta    '  ' 
>9äbir      beben  «ad  IglHk».  ^  1  1 

Dfcymal  fey  gsfegnei ,  Si^  vd"  de«  Glücket, 
Wo  der  Lteb(i«o  Lipp"  luf  m«iaer  ruhte. 
Mich  dan^wefi'  ein         Oll  ««bcie.  '-^ 

S.  43 ■  .        '  .  •  ' 

wirrem  Ga»k»tlt   ■  * 

Auf  diefen  Glocken 

Sia  «axtilockea, 

ym  ich  kleb  lUiaablb. 

D^r  PrHhüog  mufbe:  fföhlich.  *    .  .  ,' 

Und  Irolilich  mit'  [  der  \A 

Orum  v*i    ich         dir  l.ieblito, 

Wi»  fröhlich  «o.'JV  i<h  leyii.  ' 

Vor  Jjl  ri-a  könnt'  ich'i  li«b»4f 

Oa  i«b('   ich  «n  dein  Ilhtio  ^  •  , 

Nun  l;»li'  ith  keinen  f'fi'hlinj,,  -  . 

Nun  liib'  idi  krircii  NA  ein. 

L'nil  hüll'  ich  bridrf  wieder,     *  •     •  ■> 

Mrin  I.ipbchcn  taml'  ich  tii»( 
DMcbsöc'  ich  all«  Laodaift 
W«  Jiad*  Uk  MOeUf  . 

S.  aoi: 

Eni;,*.  #*rif  WI  D«  wSbrea,  ' 
Marternd  itoid»  den  fchouaa.Sine»  < 

Mmm  Liab«  M  dar  AfiAe«»i  ri  . 

Aaapilwei^  ILvaieiB»-  .  .   ?  • 

Dleiefl'oAeniÜögenun}erUrtheil  un  i  den  VVuofcb 
rechtfertigen,  la^  Hr.  R.  IelftaZaitW£er,  aJ<,»im 
Dichten  anwenden  möge. 
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schOiie-  könst«.  , 

K5mi68«ug,  gedr.  in  d«r.airtoa|fiBbea  Hof- 
Büchdreekerey :  Hephafiltm  od«r  Mfngtgrün- 
gif       griechifchen ,  römtjchtn  und  deutfchen 
•    ftrskmjt  von  F<  A.  GottkoUt,  Director  des 
FriedrietMoolUilhMt  zu  KOaTgtberg  in  Preofsen. 
Erfter  und  mtsm !  Ukr§m§.  iBao.  Vitt  and 
$*  S.  g.       ■      t  .  ■  •  • 

Ein  kleines,  «ber  gcbtltrelebes  ond  «npfeUmi* 
«rertbes  Bflchleio,  delTen  Anzeige  Ree.  ofebt 
fo  lange  wflrde  aufgefchoben  haben,  wäre  er  nicht 
den  dardi  den  Vf.  feU>(t  veranlafst  worden,  der 
in  dcrVorr«d«  «to  Ortlnll  «berdief«  beiden  Lebt- 
cSoge,  wenigf^ens  Ober  ihre  Anordnung  und  VoM>- 
üladigkeit  bis  zoni  Brfcheineo  des  dritten  zu  Ter* 
/dMeMa  Wttal*     Aof  diefeo  aber  hat  Ree.  M»' 
jctft  Tcrgebeni  Mwirteti  «od  befcbrfinkt  ficb  de. 
her  for  teftt  enf  Anfeb«  des  InhalU  und  einiga- 
fiemerUungen  Ober  die  von  Hrn  O.  anfgeftellteB 
Grundtätze  und  deren  Darltellung  (elb(t»  welche 
«lacb  deffen  eigener  Aeufseraiy  ttm  wm/k-  fchl«. 
ieut  wiiikoaMiiM  "ftgr»  weidMb 

Veb^r  den  NirtMo  «mI  dto  Wiefatigkeit  der ' 
Verskuoft  fOr  den  GebÜdeten  flberbaupt,  insb^ 
fooder«  aber   als  Lebrgegeoftand   aaf  Gelehrten* 
iahaleo  ift  bsy  varft'ndigen  Seholminnern  wohl  nor 
eine  Sümflia.    Wird  aber  das  Bedarfnifs  dea  Uo- 
terrtobia  In  dar  Varriwoft  eilgemein  gefohlt,  fo 
vermirreii  gewifs  viele,  trotz  mancher l>raucbbarea 
HflüSniiMe^T   die  jedoch  Gimmtlich  mehr  den  fffta« 
■alifelmi  ZuEammeohang,    als   die  methodllMM 
Stofenfolge  berflckGchtigen ,  ein  zweekmSfsig  ge- 
«uiDetes  pral^tifobcs  Lehrbuch  der  Verskunft ,  das 
Hb  LeientaM  zum  Schwereren,   vom  Einfachen 
ISR  VanviclvaHea  fortfehreitaad,  als  Leitfaden 
I   hsyatlntar^tfht  dlaM»4Utaa«.  .  Bin  fclahaa  ww 
besbtditigte    der  Vf.,    und  hat  nach  unferm  Er- 
nefleo  bis  zu  dem  hier  vorgefteckten  Ziele  feinen 
Zweck  im  Oanz«n  glQcklich  erreicht.    Das  Boch- 
i  Ida  ili  von  dem  Vf.  bafünanat«  daaöchoiarn  falbft 
I  Ifl  die  Hindo  geg*ha«  tn  werden,  am  Ihnen  dat 
»llenihalben,    befunders  aber  bey  diefem  Oeaen- 
ilande»  unzuverlaffig«'  Nachfchreiben,  wie  demLeh- 
rsr,  anfser  der  eigenen  Ausarbeitung  «inaa  Lahr« 
behsi,  die  Zeit  und  Mühe  des  Oielimn  «n  arfpa^ 
reo.    Dea  erlte  Lehrgang,    welcher  wu  dl«  Vor^ 
bereitung  enthilt,  wtrd,  wie  der  VL 
bgßHB.BU  mmd.LZ.  1823. 


Quartaner  eines  GjronaGamit  ja  felbft  far  Quinta*, 
ner  nicht  zu  fehwer  feya*  'Dar  zvreyte  wird  hia» 
reichen ,  Tertianer  und  Seeundaner  in  der  deut- 
fchen  Verskunft  zu  Oben.  -*  Dar  dritte  Lehrgang 
wird,  nach  einer  die  Grundbegriffe  der  Verskunft 
entwickelnden  Einleitung»  von  den  VarsnaaCBen  upd 
Stropiien  der  Orleehen»  Rönar  «ad  IHotfdhM' 
bandeln,  ond  ift  im  Ganzen  far  Prima  und  Secun* 
da  beftimmt.  —  Ree.  hSlt  es  jedoch  nicht  fOr 
rathfam,  |n  den  antern  Gymnafial  Clalfen,  namenl* 
lieh  Quarta  «dar  gar  QaioUt  durch  aiaa  baloada- 
re  Uoterricbtsftttada  la  dar  Venkräft  aodam  n*^ 
diefe  Schulftufe  wichtigeren  LebrgegenftSnden  Zeit 
tu  entziehen.  Es  fcbeiotibm  zwcokndkrsiser,  weatt 
In  fenao  Klaffen  beym  grammatifchin  Ooterrieht 
die  der  Verskunft  za  Grnnde  zu  legenden  ricbtigea 
Begriffe  ron  Wortbildung,  Accentuation  n.  f.  w.  bey* 

S bracht,  und  das  rhjtnmifche  Gefühl  durch  Le- 
I  oder  AsdHraii  von  GadtobtaD  praktifch  gebtt- 
dat  wM>  dar  thaoratlfali«  Uiaterricht  in  dar  Ma* 
trik  aber  den  beiden  obern  Klaffen  vorbehalte« 
bleibt,  oder  doch  auf  keinen  Fall  frfl her»  alt  in 
Tertia  beginnt,  wo  dat  Lefen  einet  oder  dat  ta* 
dern  lateiBifeluni  Oicbtars.  fbhoo  atea  ganauera 
Kenninifs  dat  Matrtfehaa  uMhlg  macht.  —  Uebri* 

Ens  kann  Ree.  mit  Ueberzengung  dem  Vf.  das 
wignifs  geben,  dafs  er  6ch  Qberali  als  einfichtl* 
gaa«  feinhdrenden  Metriker,  ja  in  den  eingeitr«»» 
ten  Probeverfen  hier  und  da  felbft  als  Dichter 
zeigt.  Wie  hobfch  gedacht  und  anmuthig  ausg«> 
drSakl  ik  s.B.  fiB^fcndat  .UaiM  Eptgramm  (&  5«): 


■OMT  aa  waadda  allda  f  rfal  ^ft  der  ll«ta«Miar  UMand 
■ahn  rtaia  eaificfci  Imar  «a  wseMa  alMal 


uad.  ta«  das  Nrepl^e  Mahn,  antegi  m  fioh  MMk  dea 

GeftbitM, 

Zweyma)  fpraeliead  di«  Wort;  Inuner  fu  modeln  alleia! 

Der  erfit  oder  vorbereitende  Lehrgang  handelt 
t.  vom  eektdeutjbhoitt  fremden  und  gemiftMen  Wti* 
tern,  von  Wurtelwörtern,  abgeleiteten  undzufammen- 
gefetzten  Wörtern  und  ihren  Beßamdtheilen.  Hier 
wOnfchten  wir  den  Unterlchied  zwifchen  Deriva» 
tioa  ttod  Flexion  beftiainter  anseiaben  zu  fehen ; 
«ad  S.-|.  hiafie  at  ftatt:  «Ntebfifbeii  —  vermöge 
deren  bubftantive  gebildet  werden",   wohl  richti- 

f er:  vermtttelß  deren»  oder  durch  welche  n.  f.  w. 
I.  yon  der  Betonung,  Sehr  fafslicb  wird  der  Be* 

triff  das  Sylbeotosat  erUutert.   Nur  bitte  gleich 
1er  (§.  31.)  baaserkt  «rtfdan  lallen,  dafs  im  Deut- 
fchen  jedesail  dia  atama^ßflk§  factDa^j{M>  Es 


EROÄNZUNOSALÄTT^a  SUIR  A,  U  Z. 


3»f 

lieifst  blofs:  »Der  Nachdruck,  mit  dtm  OM» jM- 
wif/e  SUben  vor  andern  ausz«tchoet«  bj|fit1t>av> 
(Accent)",  uod  im  folgenden  $  wird  gleich  zur  Be- 
toonoe  dtr  zufammeogofeUUo  Wörter  Qb«rgeg«n- 
g«a»  oliii»  dwti  vorher  MMnint  wire,  wel«h«s  dann 
jene  gewiffen  Sylben  find.  S.  8-  behauptet  der  Vf. 
zu  viel«  w'eoD  er  lagt:  „Die  Uicbter  betgnen  die 
,  Staininfiiben  allentbalben,  den  tieftonigeo  NachGl- 
bto  aber  entzielicn  fie  ihreo  Tod* /b6a/d  der  Vers 
Ha*  iottloß        mrlaagt."  Dtn&äi^maktm  )■  dun 

Diehtcr  cK*  Mefföng  Freindjckqfteat  THörheiteu 
V.  dg!,  erlaubt  feyn,  wenn  fie  ihm  gerade  in  den 
Vers  pafste.    Es  Ht  aber  oicht  das  zufällige  Bedürfe 
nifs  des  Verfes  un4  die  WiUkQr  des  Dichters,  foo 
dem  di«  Natar  der  umeebendto  Sjlbeo«  «rdobe  die 
|erfef mitige  Gattung  loJcher  tfeflonfgeamittdzettl* 
gen  Sylben  beftimmt.    Sagt  doch  der  Vf.  felbft  (S. 
I6.)  ganz  richtig:  „Sie  (die  Mittelzait)  als  LSn^e 
oder  Kürze  zu  brauchen  (gebraychenj  ift  nicht  Sa 
che  unferer  WillkOr,  fondern  beftimmter  iRegeln"; 
wodurch  er  dem  Obigen  widerfpricht.   Der  Vers 
kOnfller  darf  der  Sprache  keinen  Zwanej  antbun , 
foodera  ihr  nur  ablaulcbeot  was  fiefelbu  fordert j 
die  Sprache  giebt  ihm»  oidit  trderSpraebeOeCme. 

Zweyter  Lehrgang.  I.  Einleitung.  Hier  wird 
der  Begriff  de«  Rhytkmutt  oiw«  jedoch  düe(ies  Wort 
-  fclbft  nur  ein  einziges  Mal  w  aeaiieo»  reeht  prak- 
tifch,  und  fQr  diefe  Stufe  genOgeod  erliutert.  Auf 
der  höheren  wird  Hr.  G.  onne  Zweifel  diefeo  wich- 
tigen Gegenftand  tiefer  begrOndeo  und  weiter  aos- 
f  abreo.  II.  yon  ätr  SiIbMmeffuuur%(f)  oder  ä^  Inn- 
en ,  ibfrawi  amtf  mtualzeütgea  Sloie«.  VoHftindig- 
PKf  -ipralser  Karze  zciebnen  diefen  Abfchnitt 

•bi.  S.tZ'fiitsiHr.O.StieglUz  (— — );  Ree.  beMnt, 

Stieglitt,  und  mifst  daher  •<  .    III.  ^om  Gebrauch 

der  längen,  kurzen  uadMUtelzeiten  im  Verfe.  i  reff 
lieh  ift  der  profodifche  Werth  der  Mittelzeiten  nach 
der  Mator  der  uagebeodea  Svlbeo  beftimmt.  Der 
VL  fohifgt  Mar,  wie  After,  den  analytifoheo  Weg 


fie,  wie  ie  verftämdigver ^  ei«  auf  3  kttraaaTL 
beodei' W«rt  UhlMsrcS.  33).  —  Voo  S.  ai  ao.gi^ 
Hr.  O.  Mr  g«te»  von  feinem  rhjthmilehen  Oefabk. 

und  Nachdenken  zeugen rie  ß«>rtiinmungen  Ober  dea' 
Gebraupl  der  Läoge,  Kürze  uqdlMitteUeit  io.dWk^^ 
tjlifchen  Verfen  (befonderi  im  Äsameter;,  *  oor^ 
dafs  dnrefa  diefe  Regeio  hier  etwas  vorgegriffen  wird. 
Ree.  wArde  Ge  lieber  fOr  die  Lehre  voo  dem  fiexa- 
meter  aufgefpart  liabeo,  ohne  ^defTen  nibere  Kennt- 
nifs  Ge  doch  nicht  eanz  verftindlich  werden  möcb« 
ten.  —   ItL  (mu(8  beifsen  IV.,  wia^  konnte  der  Vf. 
Geh  fo  verzählen  1,1  To/i  den  Füßen,  welche  Hr.  G. 
als  die  gleichen  Glieder  erklirt,  deren  bis  tun>  Ende 
uannterbrocbener  Fortgang  Zeilreihen  bildet."  Die* 
'   FoÜnnur  alt  Tiidl 


ein»  indem  er  die  Regeln  als  Refultat  der  Beobacb 
tting  und  Unterfuchung  Geh  von  felbft  ergeben  läfst, 
was  nicht  wenig  zur  Verdeutlichung  beytrSgt.  Doch 
Gnd  hier  nicht  alle  möslichen  FiUe  der  Stellung  ei- 
ner Mittelzeit  aufgefflnrt,   und  die  Entfcheiaung 
Ober  Länge  und  Kürze  wird  aiitunter  zu  fehr  dem 
blofsen  Gehör  QberlafTen,  das  doch  in  mancben  Fii* 
leo  zweifdhafi  lifst,  fa  irre  Ahr«*  kaiio,  fo  ia«g»^ 
es  blofs  individuell  bleibt  und  feine  W^ahrnehmungen 
nieht  zur  Allgemeinheit  erhoben  werden.     Dafs  : 
ferner  der  Vf.  (S.  20.}  die  Verfingoog  (blbft  der  eat-'^ 
fchiedeneo  Karze  erlaubt»  wenn  fie  zwifchen  zwcy 
kwneii  ftebl«  und  mehr  Klane  bat,  als  jene,  z.  B. 

Freund,  db'  end^«r^  den  Zweifd»  kam  Ree.  niebt 

gut  hcifsen.    Dadurch  wird  dem  Toq  zu  viel  Ein- 
Auf«  geftattet,  und  wir  laufen  Oefabr,  in  den  alten 
Fehler  der  Beftiffljmiag  des  Zeiimaafses  nach  dem 
blofsen  Uebertone  za  rerfaUest    Eber  fchon  UIst.i 
fiqh  die  Verlängung  der  Kürze  enlchiddigeo ,  Jvyefui 


le  Erklirvog  betrecbtes  aber  den  Fofii 
dea  Verfes ,  ohne  a«F  Crfnea  BigrMt  an  loh  Rtel^ 

Geht  zu  nehmen.    Nun  ift  zwar  der  Pufs  feiner  ßt- 
ftinunaog  nach. nichts  S«lbftfii{pdig<BS>  fondero 
feotlleh  eis  ^(tngliedt  allein  es  fragt  Geh  doolkisr 
mer  noch:  was  macht  eine  Zufammenftelluns  vf^ 
fchiedener  ZeiHheile  zu  dem  Ganzen  eines  foldiiea 
rhythmifcben  Tactes,  und  was  beftimmt  die  Ein* 
tbeiluog  einet  Vevfaa  i»dteli»  und  keine  andern  lA' 
fte?  Piete  PWige  t«  htani wott an ,  mnfeder  F^<af 
klärt  werden  als:   ein  durch  ein  bfftimmtes  Tan- 
whaitnift  feiner  a  bis  höohftens  5  Zeittheile  in  ficb 
ahgefobloffeoes  kleines  metrifehes  Ganzes ,  welche^ 
mMirmals  wiederlioit,  oder  anch  mit  andern  Faisaa 
weehfeind,  das  gröfsere  Ganze  eines  Verfes  bddeti 
als  delfen  Glied  es  fodann  erfcheint  —  Kurz,  doch 
faftlich  uod  genögeod  wird  (.8.37  f.)  der  Unterfobiad 
der  yer*  -  und  Wortfäfte  gelehrt,  «nd  daiM  DT.  (V.) 
yoml^erfe, gehtn  lelt,  welchen  Abfcboitt  gute,  durch 
treffende  Beyfpiele  verdeutlichte  Bemerkungen  aber 
die  Mannigfaltigkeit  und  Abweichung  der  Vers- 
und  W^rMOteiMi  Verfe*eröife«n..ift<eUer  aben  rar* 
mlfefat  aiieb  Br.  O.  (S.  30;,  wie  noch  immerdle  laei* 
ften  Metriker,  die  innerhalb  eines  Versfufses  durch 
das  Ende  eines  Wortfttises  hervorgebrachte  Cdßtr 
mit  dem  Abfchnittt  welcher  am  Schlufs  einee  Vers* 
fnfses  entfleht,  wenn  der  Wortfufs  mit  ihm  zoglainb 
endet.     Beideriey  Einfchoitte  find  xvereniiich  irer- 
fotrieden,  und  nur  bey  forgfattrger  Unterrchek^ung 
devfetben  kann  tUe .Bedeutung  uitd  Wirkung  der  et- 
eentliefaeo  Cäfktem voUkomoieo  befdffMs werden.  — 
Ehe  der  Vf.  zu  den  einzflnen  yersartm  übergebt  t 
fagt  er  noch  manches  Oute  aber  Hiatus,  Apoftroph, 
EndederFerfe,  Wechfeldet  üyjbenkianges  u.  f.  w.,  iind 
handelt^ian«  zunicbftt  vom  fnochäi/cheih  romjam- 
l^oktm  Varfa  (far  fetzt anriroa  #  «od  sfnfsigen  Ver> 
fen«  za  deren  Bildung  gute  Anweifung  und  Multer 
gegeben  werden),  uml  vom  dakiylijchfn  l/erje,  wo 
mit  gebabrcnder  A«tlhhrlichkeit  und  OrQndlichkeit 
(S.  37  —  50)  Her  Hexameter  behandelt  wird.  Ree.» 
der  den  grö[ste»theils  richtigen,  zum  Theil  nenen 
und  ffflnen  BemerkunBen  des  Vfs  über  den  kunftvol- 
len  Bau  diefeS  icb&nen  Verfes  feinen  Beyfall  nicht 
verfagen  ka«»,  bodei  h»«*  "A''*"^'''  *!: 
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M  — .w — |v»o— (wjj"*— -|oc;— -oo — o  ift  fehr  uo- 
deolUobi  da  e»,  der  Eiatheiluns  nach  Vercfflrten 
gani  ermaogelad,  dafOr  alle  4  Ciforw  «ubmoien* 
tieUt,  deren  in  einem  einzelnen  Verfc  nur  eine,  octer 
c&och  nur  zwey  neben  einander  vorzukommen  briu- 
cben.  Aach  können  die  Worte:  „der  notbweodigen 
Einreboitt«  de«  Hexameters  fiad  vitr"  a.  f.  w.  laiehl 
fo  mifsrerftaodea  werden,       nafft«  )«d«r  H«»- 
meter  alle  4  Cifuren  in  fich  enthalten,  was  deon 
obifei  Schema  tu  beftitigen  fcheint.    Ferner  ver- 
Mliftt  der  Vf.  SB  d«Bl  Irrtbume,  dafs  far  die  we- 
lenüichen  Cäruren  eine  Oedankenpaufs  nöthig  fej, 
da  die{«Vben  docb  fchon  durch  das  blofs«  End« 'WnM 
ToDWOrtes  ohne  Interpunction  binlinglicb  barm- 
tratea,  iodem  er  z.  ß.  (S.  38  )  in  den  Verfen: 

Pmß*  «miM. niuk  i«  d»  Suab . Rnbm  kföii««  H*Um. 
KtomS  im  aiebfiltM«*  da>  vttwiui<l«te  H«ld:Qro  |^ 

mir  die  lUcfaw. 

die  Cirareo  fo  lest,  wie  as  hier  gafebaliw  Ift.  Al- 
lcia nicht  durch  cUer«  zum  Theil  zufilliaen  Einfchnit- 
tm  werdeo  obiga  Varfa  gut;  (ondaro.  durch  die  we- 
Ibatiitfbw,  natariellaa  mmd  dahar  oboa  Sioopauj« 
fafaJbaran  Cäfuren:  in  dem  erftereo  dia  nionlicb« 
nach  /anki  i|i  dam  latatereo  die .  nach  y)»racA  ?ar» 
buaden  mit  der  im  4teo  Fufse  nach  Held.  In  Er- 
aMMeluiig  diafar  CibMO  wirao  dia  Varfa  t^4ac 
oMgmi  Eiofch^tte  wwwflicb ;  wan  «ts.  B.  Mm: 

PerGa  zinntafl  ntederceHreckt,  |l  Rnbn  kröaete  Htllii. 
Keiuift  da  »iWrKiNfM  d«  Qäkmi»  Heidt  ||(o  ^  mit 


wittwobl  der  letzter«  durch  die  weihUcb«  Olfnr  nach 
fragte  auch  (o  noch  ertriglich  bliebe.  —  Dam  wich* 
tJcen  Abfchnitta  von  den  l^ert-  und  Wor(fli/sen  des 
Hateamei«««  fcalHi  tstfflfcfcis  BmuknatßmwurGb»' 
TsktMlftik  dar  MHolifadaaaa  FMiw  vorto.  ^  OiAr 
der  Vf.  im  deutfchen  Hexameter  den  Trochäus  zu- 
Ufst,  jedoch  unter  genau  beftimmten  Einfchränkuo» 
geo  und  mit  forgfälliger  Unterfcheidung  der  (tirkfr> 
r«a  uad  fohwficuaareo  Trochäen ,  billigt  Reo.  voll» 
kommaa.  —  Karaar,  doch  ganOgend  wird  (S.  51  f.) 
der  Bau  des  fentameters  gelehrt.       Dann  folgt  der- 
V>  (odw  vieimehr  VI.)  Abfchnitt.    t^oa  der  Strophtt 
WO»    aach  vorau<tgercbickten  guten  Bemerkungen. 
Aber  den  Begriff  und  Bau  der  Strophe  im  Allgemci* 
an ,  von  dem  eUgi/chen  Diftichon ,  der  Alcä^cheni 
M\iepiadifchen  nod  der  Sopphifchen  Utrophe  gehan» 
dsk  wird.    Zam  Schlufs  wtrdao  antar  dar  Aa^ 
kMk  Vl^  (VIL)        dar  yUMlIrJhM  Anwtmämag 
der  ePueliKn  l^ersarten  noch  gute  Vorfchiäj'i  zaUe-> 
btfogeo  ia  den  im  Buche  varkoameoden  Vecaartaa^ 
gatlun.'  t.     .  •  .        i  »«    1..  •  i 


Die  Beyfpiele,  welche  der  Vf.  Von  den  vei-Tchie- 
denen  Versarten  an  ihrer  btellie  giebt,  fiiid  gröis» 
taatbeUa  wirklich  mufterbaft;  doch  wird  fia  dar 
Lehrer  wohl  noch  aus  eieenen  MitLain  vAcmebrea. 
mOCTen,  um  die  rhythmifche  Form  jeder  Versart  den 
SchOlern  recht  geläufig  und  ihrem  Oedächtnifs  zum 
blaibaodan  Etgenthum  zu  machao.  —  Oer  Druck 
in  latainilchap  Laittm  ift  aiebt  ganz  oorraat,  uad 


der  Vf.  filbrt  in  der  Orthoerapliie  dem  berrfchendeo 
Sebraibgebraueba  hiar  and  da  untreu  und  nicht  ganz 
aoafeqaaat;  80  fdiretbk  ar  S.  VI.  dlMrm  und 
doch  Sficunde;  S.  |.  zußirdfrß ,  S.  2.  SpraMerer% 
S.  4.  Wirtt  S.  5.  declamiere/it  S.ö.HaAr  u.  derel.  m» 
S-  17  fteht  dmin  ft.  denn  (als  Conjunction) ;  S.  SS* 
ZweigekOrmte  ft.  Zmeigthtrnte,  S.  49  f ablt  ain  Liar ' 
gazalcban  In  dam  mamfohair  Sehama : 


ftatt:-^|0  II»«'— 

Dem  hoffentlich  bald  erfehalBaaden  3ten  Lehrgänge 
fiafat  Ree.  mit  Verlangen  entgegen,  fert  Qberzeugtf 
(fidis  von  dem  einfichlsvollen ,  grQndlichen  und  mit 
Maam  rbytbmifchen  Gefabl  begabten  Vf.  die  Vers* 
luiaft  ftoh  noch  manchan  Oawinn  verfjprachao  darf. 

«ABAÜUNGSSCHRIFTB^. 

WiiMAR ,  b.  Hoffmann :  Predigt  bey  Eri^nung 
des  von  Sr..  Kgl.  floheis  dem  Grofthernoge  von 
..  Sael{feß  •  Wtimar  •  ßf£mtDk  ayggefchrUtHtea 
LaudimgM  am  8omt.l4laM'i8a3  in  dar  Haupt« 
ond  Stadtkirche  zu  Weimar  sehalten  von  Ü. 
Johann  Friedrich  itoAr,  CrofsQ.  Oberbofpred. 
Ob.  G.  u.  JL  Aalte  «.  OaB.8iM».  i«M.  afd. 
.(40r.)  — r- 

Vortiegeode ,  „  Sr.  K.  H.  dem  Orofsb.  votrSach"' 
faD'W.  dam  grofsberzigen  Freunde  der  Wahrheit« 
des  Rechtes  und  einer  verfaffungsmäfsigen  bOrgerÜ- 
■  eben  Frejheit"  gewidmete  Predigt  ift  ein  neuer  fpre- 
cbender  Beweis,  nie  einfach  und  klar,  aber  zugleich 
wi^  aogamaflaa  uad  aiadrlnglicb  (dar  barOhrota  VC 
hl  fMaen'Amtiraden  dfa-aont*  eliriftlleha  AaBehtf 
der  verfchiedenfte»  Lebensverhältniffe  geltend  zu 
machen  weifs  und  wie  er  auch  die  fchwierigften , 
durch  fcheinbar  entgegenecfetzte  InterelTen  verwl-* 
ekelten ,  Oaganftinde  durch  das  sAilda  Licht  dar  Re', 
ilgion  zu  arhelfeB  varm».  Dl  der  1^.,  fafaeiA  Vor* 
trage  die  gewöhnliche  Sonntagsperikope  Job.  6.  1* 
bis  15  von  der  SpeiJung  der  fduftaufend  Mann  zum 
Grunde  legte,  fo  gieng  er  fehr  paffend  von  der'B'a' 
merkung  aus,  wie  Jefu,  der  den  Namen  eines  Preun*' 
des  und  Vertreters  feines  Volks  in  dem  fchönfteo 
Sinne  des  Worts  verdiente,  die  verfchiedensrtigften' 
Lelfkungan  von  Jainea  Volksganoifan  zugemuthet 
wordaiTuad  wia  Jafas,  auf  walcfaam  dia  Kraft'  dar 
Höchften  in  fo  vorzQglichem  Grade  ruhte,  auch  wohl' 
abertriebenen   Erwartungen   zu   eotfprecben  vcr-' 
iqochte;  und  knPpft  hieran  das  Thema:  Welche' 
ginrechte  BruHirtkiigem  darf  ein  chryilUhes  yaUi  vbn* 
ji'fnehVgrh'etern  hfgtnr  Dfefi^Erwanang«A  svardefr' 
auf  folgende  Weife  fehr  treffend  näher  charakterl-* 
f>rt;  1)  „nicht  untrügliche  Weisheit  bey  ihren  Bera* 
thahgeo  Ober  fein  Bcfte« ,  wohl  aber  ernften  Bedacht 
uoil  überlegfame  Verficht;   a)  nicht  gänzliche  Be- 
freyung  von  bürgerlichen  Laften,    wohl  aber  eine 

f erechte  und  billige  Vertheilung  derfelbeo;  3)  nicht 
örderung  feiner  Wohlfahrt  durch  Mittel  und  Wega^ 
wdcha  atobt  Ja  ihrarMaebt  ftaliaa*  waKliaitnJte^fco 
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Vennftaltongeo,  «reMia  «bso  fb  niögUeh  di  crfolf* 
reich  find;  4)  nicht OebBrMnfrimmung  io  tUen  ibrtn 
Arficbten  un.1  iMeynungen,   wohl  aber  fefte  Eio- 
traebt  da,  wo  es  der  Uauptbcbegih."   Bey  der  se 
niB  nfMmieahäogeDdeD,  durebgebends  bibliicb 
begrQndeten  Ausführung  der  eioteloen  Theile  ift 
et  aicbt  leicht,  durch  AosbebuDg  einzelner  S>tellen 
dM  gediegenen  Ganzen  die  Darftelluog  deffelben  nä* 
b«rta  benichnen.  Doch  mag  Folgendes  wenigfUu« 
hier  riats  finden.    Naobdam  der  Vf.  gezeigt  batt 
vie  äufseres  Wohl  eines  Volks  auch  von  innen  her- 
aus zu  fcbaffen  fey,  (eUt  er  S.  31  hinzu:  „(Jod  ia 
der,  That,  «vie  könotanßle  chrirtl.  Vertreter  eio««. 
cbpfü  Volkes  beifsen ,  wann  u  ibota  nicht  voROf 
lIcK  um  Befflockung  defTalban  doreli  fittlfoba  Vv- 
edlung  7u  iliun  wäre,  wenn  fie  nicht  in  dem  Sinne 
'  cletrcn  wirken  wollten,  , weicher  fpracb:  Trachtet 
am  erften  nach  dem  ReiehaOnttes  and  naah  (Mntr 
Gerechtigkeit.  —   Den  nennen  >Tir  felbft  einen  Un« 
befonnenen,  welcher  von  Ihnen  begehrt,  dafs  6e  in 
diefer  bedrüngten  Zeit  der  Hfltte  dcs  Armen  Uabar- 
iaf»«dar  Itlfrnüen  Hand  Vatdianft ,  dem  gafunka- 
Ban'RaAdal  n«taa  LalMB^  danrnnargiebjgeo  A<W|»» 


piekeit  und  Srhwelgerey  mit  aasliodircben  Erzen|^' 
nilfm ,  die  wie  ein  unheilbarer  Krebsfcha  len  pbj« 
Till  h  iiml'  ri^Ki alilch  an  dem  Maike  des  gpfammteo' 
deutfcben  Volks  zehtt»  überall  nach  Kriftea  Kewebd 
werda.  2ttmNehJolIa  fflgen  wir  noch  folgaada  Aatf^. 
fserung  aus  dem  Ii  tzten  I  heile  bey:  -  „da  rorzl^' 
Jich,  wo  es  gilt,  ilipfem  Vaterlande  die  Grundlagt', 
Jeüier  ganzen  li'rihl/ohrt  und  foinit  fein  beii^ftes 
np4  grObtaa  Gut  zu  bewahren«  dia  V^faf^ng^y 
■walaba  fimi  fein  .gwitüherzfger  FOrft  nndHerr  gab, 
da,  Iioffi-n  wir,  wer  len  S)*?  Alle  für  Einen  und  Ei- 
ner für  Alle  ftehen,  da  wird  ein  edler  TJnwiUe  Sie 
.AUf  CO  antfcblo(fenem  Wider ftande  gegen  dieieni« 
M^lralban,  waicba  dia  Wohitbata«»  derfelben  zi 
naafntricbtfgan  odar  nur  n  verdicbtigen  geneigt 
feyn  dürften,  da  wird  jeder  Mund,  wplrli^r  in  Ihiir 
IVlitte  zu  fprechen  berufen  ift«  das  Schwert  desQ^ 
ftat  bandhaben,  um  folchem  Frevel  kräftis  zu  «t^- 
ran  und  dem  fchönften  Vermächtniffe  Karl  AunVl 
airdia  noch  ungabornen  Gefchlecbtar  feines  SXMt 
liehen  Volkat  yaUiga  tti^iUli|iiluili  «d  »fhaiii^ 


bau  Lohn  und  Segen  mit  inSchÜgem  Arme  zuführen 
«nd  die  Quellen  das  Elendes»  welches  uns  mit  an» 
dam  V^karn  gleicbmifsie  drffckat,  mit  Einem  Win> 
k«  varftopfan  ioUan.  Abar  das  wardan  Sia  um 
flieht  als  Tborb«ll  aflnehnaaf  dafs  wir  dar  2«Tar- 
flaht  find,  in  dem  Laufe  ihrer  mehrjährigen  Wirk- 
famkeit  dia  Macht  der  Sitteoloßekeit ,  der  Gleich, 
caltlgkait  gagan  Religion  und  Gottesfurcht,  dat 
Banges  z«  0|^gaa  und  laftarbaften  Ausfcbweifuo> 
gen  In  oafrar  Mitte  krSftig  gebrochen  und  Kirchen 
und  Schulen  ,  welche  cbriUUchen  Sinn  mid  Wandel 
wecken»  pflegen  und  beleben  follen,  durch  Ihre  edel* 
mOtbiga  UntarbOtzunc  danjenisen  Einflufs  anf  dia 
GemQtner  gegeben  zu  lehn,  welcher  diefe  Anftalten 
zu  anfciiitzbaren  Kleinodien  jedes  cbriftlicben  Staa- 
tes macht.  An  Anlafs  dazu  wird  es  Ihnen  nicht 
lehlea.  üafer  arhabanar  FOrft  und  faina  tranaB 
Bl^fa«  frerdäo  Ibnaa  wihrand  Ihrer  Thitigkait  waa- 
aherley  WOnfcbe  mitzutheilen  haben,  welche  fich 
auf  eine  beffere  Erziehungunferer  Jugend,  auf  eine 
hellara.Oefittang  unferer  Uienflboten,  auf  eine  bef« 
ftra  Oeftalt  un'lrer  ehlichen  Verbiltnifie,  auf  eine 
belfere  Feyer  unfcrer  heiligen  Tage,  anf  eine  bel^ 
fere  Einrichtung  unfers  kirchlichen  Oemeinwefens 
und  auf  eine  grQodliclM  Abftellung  vieler  Mjfsbriti- 
che  und  Unordnungen  beziehen»  welche  ein  ebrjJ^ 
Jiches  V^olk  nicht  unter  fich  dulden  darf,  wens.  aa 
Bur  einifermafsen  bOrgerlicb  giflcklich  feyn  wilLf 
(S>aiO  Weicher  Vaterlandsfreund  möchte  nicht  M 
«dakn  Streben  den  fegeosreichen  Erffnlg  und  dia 
digaaainftp  Naehaifarung  wanfoban,  loabalbadava. 
«Mb  te  dik  fllaficbta  dab  dw  oacbiiftlidiaB  Qäp- 


ARZNEYGELAHRTHEIT. 

Seklin,  b.  ChriftUni:  Q.  3.  Guthrie,  tbtr 
Schufswundtu  in  den  Extremitäiem  umd  die  da* 
dwcA  ktdiagt^  vtrßhieäame»  OMrtuiomen  der 
Amjmmäom  amd  dsrni  NaMtnandlungt  aal 
dem  Eaglifchen  mit  Anmerkungen  von  Dr.  <?• 
Spaitgeaierg  t  Königl.  üannövcrfcbcr  Ober» 
Staabs-Chirarf  (Tw,,  Mit  4  KagU^tM»' 
«821.  8. 

Ree.  zeigte  den  Inhalt  dieCas  kiaAfcben  Waffcs 
Uber  Amputationan  bereits  in  dar  Onmdffraeba  i« 

der  A.  L.  Z.  Erginz.  Bl.  Nro.  64.  1821-  mit  dem  ga- 
bohrenden  Lobe  an  und  freut  fich  gegenwärtig  auch 
diefar  Ueberfctsnng  mit  gleiebero  Lobe  erwähnen 
m  dArfao.  Sia  ift  tran,  AatfaHd  «od-nüt  trefft^ 
elMB  UtaFarifeHa«  and  Uftorifeban  Notfzan  vnd 

Eroktifchen  Bemerkungen,  zu  welchen  dem  Hrn. 
Feberfetzer  die  letzten  Feldzflee  in  Deutfchland 
und  den  Niederlanden  vielfache  Gelegeoh^it  gaben, 
verfeban,  fo  dafs  fie  das  Originalwcrk  lan  Rraucb' 
barkeit  übertrifft.  Die  dentrefian  Wamfirsta  erhai* 
ten  daher  in  ihr  ein  Werk  über  Amputationen,  wel- 
ches Ree.  fich  nicht  fcheut  fOr  das  lehrreichfte  und 
VOUftindigiie  der  Ober  diefen  Oegenftand  verfafstea 
neuem  Werke  zu  erküren.  Druck  und  Pspiar  tra* 
gen  zur  grflisern  Empfeblune  deffelben  bej,  wsl* 
ches  faof^ntlich  bald  in  den  Händen  einet  jeden  ge- 
bUdatan  dcvtfcben  Wundarztes  fajn  und  ohne  Zwei- 
MJdaiBlnvaitnog^  iavoUin  täub»  mmSgnekm 
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EnDB  ESCH  REIB  UNO. 
CoiLBMZ»  b.  Heriot:  Tafchenbuch  für  Rheinrei- 


Jtade.  Hirtprifch»  topognipbifcb  und  poetifch 
burbeitet  von-W-  Srhets.  Mit  einer  Karte.  l8l8* 
.  IV  II.  y4  S,  JK-  U.,  C i  FI.  «4  Kr.) .        ' . ; 

ie  Re^ze  dw  ^cbitoM  Nttar  am  Rhein  find  fchon 
Co  oft  befchriebctr  und  zart  ausgemahlt  wordaa» 
dafs  man  bej  (o  vielen  TorgSngerrt  mit  Recht  er- 

yvarten  darf,  dafs  ein  neuer  Verfuch  der  Art  wenig- 
ftens  das  Vorhandene  henutMn  und  das  Neuefte  dar- 
fteJJen  werde.    Hr.  S>-.  föheint  «her  blofs  (Iberail  nor 
feiner  Phantafie  g^ol^t'zu  (eywj  und  riasHifforffche 
tind  Topo  raphifche  tilfebt  feft  im  Auge  behalten 
zu  babeo.    Diefs  Tafche¥i buch  zerfällt  in  ^  Abthei- 
luogen.    Erftei-e  «nthält  die  Einleirung  vom  (Jrfpran- 
ge  dear  RheftoftromM  bis  nach  Maynz  (S.  i—- lo): 
die  zwcyte  die  RheinreKe  von  Maynz  bis  Drtffeldorf 
(S.  TO— n6)-,  und  rtie  drttte  brfiandelt  den  i^^auf 
(ies  ■Rheins  von  Diiffrlitorf  his  zu  feinen  Mnndungen 


find  doch  desVfa.  Verdieofte  in  diefem  Felde.  War 
aber  möchte  ihm  wohl  auf  fein  Wort  glauben,  dals 
das  Dorf  Bafel  .  Augft  dieHauplftadt  der  Rauracbec 
"war,  andren  Attila  zerftört  worden  fey2  Hr.  3« 
•^ißbeiat  nicht  zu  wiffeo,  dab  maii  dtan  -SagMi  dm 
'  fchweizer  Volkes  nicht  vollen  Glauben  beymefren 
.  dOrfe,  da  fie  bekanntlich  alle  Varwüftongea  in  ih- 
rem Lande  dem  FOrften  der  HunoeR  fo  wie  alle  ihre 
Thflrma  uodSehaozeo  dem  Gifarand  ihre  relifiö« 
'  fen  AnftalteD  Ceii  cL  O.  «tfehreiban.  Olelehw  than 
ja  auch  die  Trierer,   die  alle  Gebäude  für  Werke 
Conftantios  d.  G.  ausgeben,  desgleichen  die  Perfer, 

>  die  alle  Ruinen  Alexander  d.O.  zur  Laft  Jegeo.  Von 
StFasburg  lerlit  der  Reifende  nur  den  Manfter  und 
feinen  Tborm  kennen.  Aber  warum  rerfchweigt 
Hr.  S.  To  viele  andre  ausgezeichnete  loftituie? 
Meskwardigkeiteo«  die  Strasbitra  einen  Namen  ge- 
ben v  und  führt  nicht  «inmal  de«  -bftrt^ücb«  Giibi^ 
des  Marfchalls  vonSichfen  an,  wenn  er  «•  doch  der 

>  Mühe  Werth  hielt,  kaum  vorher  in  Schlettfkadt  dfi» 
Crrahmals  von  Beatus  Rhenanus  Erwähnung  zu  thap? 


(S/i;i6--T'lt8)>  uod  hierauf  foJ|en  £eyiaMn,ieAt.  WirmOffen  Qberhatfpt  tadckt,  dafs  di«  ^rinnemne 
Wtehd'E^defr  aof  dMi/Rhifli;  cfle  Welnfefe^rdfai  ^  m  die' Vergangenheit  dnd  das  hiftorifch  *"  " 


Rheinwein' ti. 'f.  w.',  dfe  rifemand  vermifsr  haben 
würde,  wenn  fie  angedri/ckt  gebiieben  wären.  Gleich 
in  der  Einleitung  vergifst  frhon  der  Verf.,  dafs  er 
fertplrach,  rtur  dasOrij^inelUie,  Merkwürdigfte  und 
allgemein  NntJlichfte  im  engen  Räume  liefern  zu 
v/cii\en,  'denn  weif  aosholend  lafsi  er  kaum  ahnen, 
dafs  er  von  den  Quellen  des  Rheins  fpreehe,  «Ad 
die  detailhrte  '^Aufzählung'  aller  Orte  ilnd^StiMchen 
die  der  f^heir»  im  Schweizerlande  begrOfst,  die  Be- 
leichnung  aller  kleinen  Gewiffwr  und  Bäche  die 
»irfnimmt,'  da*  Verweilen  beym  Anfchauen  al 


er 

ter 


:t\iflrine,  ^erf^flen^r  Burj^eii  u.  L  w.»  deuten  a^if 
'^m,  MaMmA^  il^Viinht  nr  efAdm>tyel|entoche 

J'^fa,  das'Bch  dbrch  Knrze  und  Gediet;enheit  aus- 
?«Vhoeö ibH.'  Ertdlicb  erreicht  er  den  Bodenfee, 
und  hiifr'^«?rteil' Wir^  dafs  die  Stadt  Conftanz  das 
Jinke  Jlhelnufet'lreHiffen  habe  and  6«h,  wie  Hr.  S. 
l«hrt,  in  der  MitM  de^  See*e  befinde-,  als  das  Merk- 
i»'5i:4igrte  von  Schaffiaufen  aber  zeigt  er  uns  eine  ge- 
wineGlocke'f  ihres  Motto  wegen,  und  verfchweigt 
lieber  Uen  r^^irte«  d»%- debifchMi  TiicIrM,*  der 'hier 
gehorw'wurde,  bnd  deffen  Bibliothek  und  Mfcnte. 
die  nicht  ünbedeuf^nde  Sfadtbibliofhek  beßtzt.  Die 
Bcrchreibungdes'Rheinfalis  bey  Laufen  ift  Indeffen 


Wichtige 

ganz  ohne  Auswahl  gefchehen  ift,  und  dafs  der  Vf. 
das  Wichtige  und  Intereffante  von  dem  geringer 
Merkwflrdigen  gar  nicht  gehörig  unterfehieden  Nt. 
So  verdiente  gewifs  der  Dom  in  Speyer  eine  ehren- 
volle Erwähnung,  wo  8  Kaifer  und  3  Kaiferinoen 
ruhen,  mit  deren  Namen  dieGefchichtef&merkwQr. 
.;j(ttg«  Zeheo  ins  Andenken  weacknift.  ^  Aueh 
'  -munMlne  bnhnndak  der  Vf^ifobarft  oherflSchlidi. 
Det  Reifende  lernt  zwar,  dafil  dkl^raütkammer  im 
iSchlofs  delicat  bedeutungsvoll  (f)  eingerichtet  i£t, 
aber  ton. der  .7(»,oooBd.  ftarken  Bibliothek,  von  der 

Antiquen tSammlung  u.  f.  w.  erfahrt  er  kein  Wort  

fJBbn^  fo  fohnell  fliegt  er  an  Worms  vorher  >  das  zu 
Rrorsen  Er.innerunged  So  reichen  Stoff  darbietet, 
>  Hier  war  es  )a ,  wo  der  berfiluiite  ReiohilM  gehalten 
wurde,  der  den  LendfrledeB  VM.i495>e«raerntete, 
wodurch  Deulfchland  zur, glücklichen  innero  Ruhe 
und  den  wahren  Wobiftaod  gelangte;  hier  wurde  je 
zwifcben  dem  Kaifer  Heinrich  V.  und  dem  Papik« 
■  nie  ieoes  beKObmte  förgenennt«  Wormfer  Concor. 
,  dM  Ober  die  Inveftitut  der  Bifchöfe  abgefcblof- 
fen ,  wodurch  dem  uofeligen  Streite  zwifcheo  dem 
Papfle  uod  den  Kaifern  ein  Ende  geriiaeht  wurde. 
Schnell  bringt  oosnun  der  Verf.'oeeh  Me^,  4oeh 


ßetifch  )nnd  fcMoi,  ünd  (o  ejrmadend  eueh^wcilen  .  erft  ergreift  ihn  Angft  und  Schrecken  ober  die  erofs 
iDiaietifdiVtMm^cfer'vrtvd«  Ib  diMunibet    angelegten^  Htedkra&eii,  deren  JFefu  ibm  andbutet. 
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dafc  er  6eh  einer  Feftang  nahe,  d.  f.,  „dem  Damme 
gegen  M^n/theneig^iOty  'tilen/cheiifyikdfeliakeit 
t$adWitth."   So  wüfsten  wir  alfo,  wie  eine  FeUung 
sn  dcfiaireo  fey.    „  Gleich  Kerkern  für  die  Mörderi 
ebi0$  Brmdergefchlechu  empf&ngt  den  Hbftunaheif 
den  das  koloffate  Muäetwerk  die  Tkore  und  Gän- 
ge in  die  Stade  hinein ,  dumpf  und  fchrtvklieh  halle 
jeder  Tritt  des   Cefvhreckien   an  den  abgelajfenen 
fieütikeu  und  moosumbiämten   Gewölben  zurück  t 
er  f/t  endlhh  Im  «Be  Stadl  euigefchritten,  nachdem 
ihm  an  den  verfchiedenen  Zivingwerkern  (! )  ein- 
zeln die  ^ö'dner  der  ver/chiedtien  Verbündeten  int 
Auge  fielen;"  fo  fcbildert  der  Verf.  feinen  Eintritt 
in  die  Sudt  Meynz»  er  fahlt  fich  beeogU  aUea  cokelt 
•ihn  dnr  un<l  wie  eio  ailzfOcbtiger  vo»  Spleen  ge- 
plagter Engländer  ßeht  er  Alles  in  fchwarzer  Farbe. 
>Aber  warum  eefaJlen  ihm  denn  die  Kaubfchlöffer 
-1>efrery  dervn  lUlioen  er  mitThränen  im  Auge  Geht, 
und  wobey  er*  rergifst»  dafsvon  da  aas  Mord,  Raab, 
Ungerechtigkeit,  Druck  und  Knechtfehaft  für  den 
'friedlichen  Wanderer  oder  induftriüfen  Kaufmann 
MSgieng,  und  data  eben  in  Maynz  und  unter  den  gro> 
•Aen  Djnalltra'dei  MheiDfiroms  der  Barbarey  jett«r 
^eit  entgegengearbeitet,  nnd  durch  kräftigeMitte!  der 
Segen  uncTdas  GIflck  der  Rheinbewohner  verbreitet 
wurde!  Viel  Unwahre«  and  Falfcbes  berichtet  non 
Hr.  &  vcMi  Mayns.  Uapaffend  ffkr  «in  korzef  Ta> 
iehenbveh  Ifl  mm  AnfBlmnia  von  Mayn«  Erbi«tnig 
4arch  Ninns  oder  Magns.    Nicht  148^  fondern  1476 
Warde  die  UniverfiUt  Tom  Chorfarften  Diether  von 

•  Venburg  g«lllft«i.  Die  Bracke  befteht  nicht  ans  faft 
'  100  fondern  nwma»  47  Pontons.  Dergleichen  Feh- 
'  1er  find  doch  gar  zn  auffeilend.    Nur  ]ene  StraTsen 

£nd  eng,  die  zunächft  am  Rheine  firh  befinden;  wer 
^noUlc  aber  wohl  die  TbiermarktftraCse,  Weiher- 

'  Äartdbftralse,  vordtr*  PrifBlizftrafc«,  die  grofc« 
Bleiche  u.  f.  w,,  eng  ond  fcfamutzig  nennen?  Der 
freyeo  Plätze  zählt  Maynz  gegen  27  und  za  den  an. 

'  ^fahrten  3,  hätten  noch  der  neue  Frachtmarkt,  Heu- 
snarkt,  Scblofaplnta»  Moafterplats  u.  i.  w.»  hinzu- 
»fsgt  werda»  kAMiaii,  Niehl  96,000  fondern  95000« 
«bd  mit  Einfehlufa  der  Truppen,  31500  Einwoiuier 
zählt  die  Stadt.  Höcbft  feiifam  klingt  der  Salz: 
^  durch  da  Erfindung  dei  Pulvert  9.(,W.  iß  Majnz 
ießndera  berühmt, "  Dar  Vf.  meynt  doch  wohl 
Sehiefspiilrer,  allein  ihm  denn  gar  nicht  der 
Streit  bekannt,  der  aber  diefc  Erfindung  gefobrt 
wird?  Sohoa  Roger  Baeoo  foÄI  «aja  im  ijcea  Jahr» 
liondert  fekanat  babaii»  >mtf  watt  ftnMnr.foU  at  ft 
Ichoa  den  Cbinefen  vnd  lodierri  bekannt  cewefen 
fejff.  Aach  htj  den  Ruffen  kömmt  es  fcnon  im 
I3ten  Jahrb.  vor.  Frejlich  lernen  wir  ans  den  Ur- 
kuntfen  des  Rhetngao'ay  dltfa  1344  auf  dar  Borg  £b« 
renfbla  bey  Bingen  dea  «^lear  Fanarfchinzea  clgnir 
Jagittarlus)  in  Deutfchland  Erwähnung  gefchieht, 

•  und  aas  Brow  Annai.  Trev.  IL  355.  erfehe»  wir,  da(s 
dar  Erzhifchof  Werner  1789  cina»  «awai»  HCela- 
gemngagerSth  von  Erz,  ^mbarden  genannt,  Ober, 
wefd  Dalagart  habe»  dient  diefs  vielleicht  dem  Verf. 


bao?  Eben  fo  (traMg  ift  audi  aoeb  dialrfindMai^  d 
BdbhdmekarKaofk.  Qafa-vuif  ia  Mayna  noctb  d 

Haus  zeige,  wo  das  erTte  Bach  feadruckt  worden  fr 
foU,  wird  doch  niemand  fflr  einen  Beweis,  dafs  aui 
biar  dl«  Buchdruckerkunft  erfanden  feT._wordei 
anaebmen.   Wann  tut»  Hr.  S.  auf  die  Wiener  Coj 
erefsacte  in  Betreff  der  freyen  Schiffahrt  auf  det 
Rhein  und  auf  die  namentliche  Aufhebung  der  Sit 
pelrechte  von  Maynz  und  Cöln  und  die  veiektigea 
folgea.dafoo  fOr  den. Handel  aafmerkfam  jganaeht 
hätte ,  wQrde  er  Beb  gewifs  kein  geringes  Verdieah 
erworben  haben.  —  Die  Meinune  des  vfs.  Ober  dM 
Eichelftein,  derein  lleberreft  de rFeftungs werke  nd 
nicht  ein  Denkmal  des  Drofut  fajti  foil«  fcheint  •» 
iiig  haltbar,  denn  man  darf  ditr  la  kBa  ZaH-zarOck. 
gellen,  wenn  diefe  FeftiingSwerl^e  angelegt  worder 
und  feit  wie  lange  fchon  iTon  diefem  alteo  Rüm«; 
werke  die  Gefehichte  fpricht.    Durch  EutrapV  VU* 
13.  Worte  qui  ( Drufut)  ^jHftf  itfoffMiliacwn moaw» 
mentum  habet  und  durch  die  Bauart  erhalt  daftelb« 
aber  alle  VVahrfcheinlichkeit  eines  rönufclien  Deuk- 
mala  fOr  fich.   Neben  Fraueqlob's  Grabmale  verduo- 
-ieS'Wohl  anch  das  dar  Kaifarin  Faftrada,  derGc 
mahlin  Carls  d.  Q.,  und  die  metallenen  Thiiren  dr 
Domkirdie  eine  ehrenvolle  ErwahnuDg.  Letztm 
find  frajiicb  nicht  von  der  Art  wie  die  So  der  Catbt 
dralkindia  ia  Kloraa^  ^>AffM  Paiersborg  in  dar  Jh 
fanifebaa  Matter  Oottaa  Klrobe  oder  wie  jene  lad' 
fongfchen  Tbflren  in  der  Kirche  der  heil.  Sophli 
zn  Grofs-  Novgorod,  aber  doch  hiftorifch  merkwür- 
dig wegen  des  1 1 35  den  Maynzer  Borgern  ertbeil^ 
ten  Frevheitsbrieies,  der  darauf  eingegraben  ift« 
Die  vielen  Denkmäler  aus  der  Römer  Zeit,  dti 
Maynz  mit  Trier  und  Cöln  fo  fehr  vor  aiJen  nnier 
Städten  Dentjchlanda  aiisxeicbaen,  werden  mit  Stii> 
fehwaigao  Obargangen,  ond  dar  F^aand  des  Alter- 
thums  erfährt  es  nicht,  dafs  hier  die  Ruinen  einet 
römifchen  Aquadncts,  und  einer  römifchen  Heer- 
ftrafse  noch  behtbar  find,  und  dafs  der  Begräbnifi- 
.  plals  den  Lagioaaii  lohon  tiala,  iataraffanu  Gra^ 
ftaina  generert  hit.  jt: 

Von  Maynz  fnhrt  uns  Hr.  S.  nach  Wieshsden, 
wo  er  dem  kurfaale  die  Ehre  erzeigt,  ihn  Rut^j 
la(t  zu  nennen,  ihn  auch  vom  (Land)  Baumeii^ 
Zais  errichten  läfst,  dabey  aber  den  Hrn.  v.  W» 
genheim  aus  Weimar  vergifst,  dar  doch  den  Fl* 
dazu  gemacht  hat.  —    Nieder  •  Ingelheim  wuri« 
von  den  Fran^ofon  1689  vom  |[^odf.aM  zerftört." 
Vonr  Jqhaoliiiharga  narf  daffaa  firSbflnna.Schickfal» 
von  dem  jährlichen  Ertrage  nnd  andern  ftatiftifchet 
MerkwOrdigkeiten  erfährt  der  Lefer  kein  Won; 
dagegen  lielt  er  von  klingendem  Bächlein  t  Blumtf-- 
kränzen  die  dm  Nmeur  auf  die  Trtftea  wmif*dtf^ 
bußhigem  JBIelkaiMMtfder»,  ßhliftmermiem  ^«Ur 
geln  die  fich  brQnßlg  dem  treibenden  Sonnenfirm 
ie  entgegenheben  t  andidergif  geziertes  mehr  als 
wflnfcbt.  —    Die  Einleitung  zur  Refchreihung  rofl 
Bingen  falh  5  Seiten.  Das  Ruppertsklofter  bot  dcC 
Vf.  aiaa  IchAOa  Galecenbeit  von  deo  arofsen  Vef; 
«Mte  te  mm  mm  AäOmtli^M^ir  uni 
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utfWdnbn.  am  Rbtio«,  fo  wi«  «00  4m  VerbU«  der 
bfi.  AircbcDZucbt,  dem  Haffe  der  Ritter  dei  NebeflUMt 
|r ,».«0  aUes  Mönchtfcbe  w.  (.  w.  zo  fprecbea,  wovon 
du  Chrev^A  Spamhebn,  mä  mmtuun  140a  «in  fomerk^ 
fj  *  -wOrdigesBerrpiel  liefert.—  AsmeosMnfeB  mit  fei. 

nein  edieoGcwIchfe,  eotceht  der  Aufroerkramkeit 
"u     des  Hro.  S.>  dagecen  feUelt  feioe  Blicke  ftets  d»a 
pj      «He  Gemiaer  zernileoer  oder  zerftorter  Borgen  und 
f     R^ubnefter.  Wie  lM#Mt«  «r  «bar  dia  (fioen  f^lÜM' 
L     den  Herzen  gaarif»  Ca  thaaara  Safa  vaai  ftailaB  Ir> 
,      ^irk  oberfaelb  Lorch  unberührt  Uffea«  und  fo 
Bacharach  bericbteat  dafa  biet  eis 
fa  aoctf^imcber  Wein  wacbf«,  daff  Äfft  Rm 
IL  und  Kailer  Wenzel   keinen  andern  gewollt 
Itättea!  &  /dieiat  nicht  zu  wiffee*  dafs  die  eil* 
Jwjyfrfiffg^*  Waise,  die  gröfsteotheils  aus  Ba* 
fffcaraeb,  das  im.Miltelalter  dar  dtaealfiats  ^  ^« 
.  Rbeiojnoer  Weiae  wir,  rerCeUakt  wardao,  «Star 
dem  Namen  Bacharacher  Weine  bekannt  waren. 
I>ke  Abieitong  des  lümtns  Bacharach  von  Bacchi  ara 
vOhrt  gewifs  nur  von  den  Möncbed  bar.  —   Wir  er- 
fahren  ferner,  dafs  vor  300  Jahreo  aiaa  Pfala|iriia 
wirklich  in  der  mitten  im  Rheine  befiadlidha«  FMC' 
bnrg  niedergekommen  fey.    Aber  keine  Oefcbichte 
rfaga  (lianron  ai»  Wmt,  und  Ree  weifeaicbt,  wor- 
;  «tf  dar  Vf.  Ma  Eraihlung  gründet ;  daao  da»  kann 
.  S  Schub  lange  und  4  Fufs  breite  Kämmerlein,  was 
als  Wochenzimmer  gezeigt  wfrd,  ift  fflr  eine  Pfalz- 
,      gräfin,  die  ian  Range  der  Herzogin  gleich  kam  und 
die  Grifcs  «ail  ftbertref,  dacb  gar  au  nnaaftin* 
dig.  —    Audi  die  Saga  vam  SebMIa  OatanTda 
erzählt  der  Verf.  gan?:  gutmOthig  nach,   nsd  mft 
j      dabey  aus;  „durc/i  Gutfofeh  war  äer  MuHhmU 
min  Cmut  gi^h^ter''f  er  bedenkt  aber  niehl«  4tfl 
Bi^hard.i^  auf  daai  J\ai^Ma|(a,«a  (Wanna  pa- 
^n  dl«  AbfehafAng  der(<IVbafBa60a'  and  der4« 
ichreckiiche  Mifsbriufbe  die  krSftigffen  Maafsre- 
«alo  nahm.  —    Oberwefel  heifst  nicht  Fo^cella, 
^fm  das  Urkunden,  fondern  f3e^/i«,  in  tabulm  P^u- 
J^giy ,  yofavi«t  im  Rabtmt  Martyrolog,  Wm/alla, 
.  Üß  uiaermrio  Ptofam.  SaliJJo  u.  f.  w.  —    Den  bc- 
fteuteoden  Salm  -  Fang  zwifoben  Oberwefel  und  St. 
%^09Mt  dar  im  Mittelalter  fo  biafig  Gelegenheit  «u 
IpCMlMaltair  twifabea  dea  groftea  Djcaaftan  304», 
«flbargeht  der  Vf.  mit  Stillfehweigea.  —    Doch  nee. 
uaQfiKa  ein  zweytes  Buch  fcbreibea,  weaa  ar  die 
War  iabvorfiadeadaalntbOmer  nnd  Miag#,iari«b> 
«pa  t|Dd  eMiBzc»walltt.  BafaBdavaaaaagelbaft 
Hbd  dia  DarftellaagaD  toa-CSaUaac»  BAna,  Cöla, 
- X>ar/eldorf ,  AaobcB»  Elberfeld,  Duisburg  and  den 
«4b  Holland  gelegeaea  Stidteo ,   die  der  Verf.  aar 
;4bb  Flage  bcroWrt;  kaum  DaanC  and  voa'  danes'fr 
oft  aafser  dem  Namen  niehtt  zw  fagen  weifs. 
Eiazelne  Darftallnaaen  find  aUerdings  dem  Verf. 
gehackt t  fie  verratbeo  poetifehes  Gefühl  und  Be- 
kanatfcbaft  wit  .der  idautfcbeo  Spraehey  andara 
IdageMA  faA  fatwolftigt  ihart,  geziert^  aaawint, 
wie  diefs  gleich  ans  den  erften  Zeilen  der  Vor. 
rede  dcatlicb^  Ihervorgebt.  — ■    Die  be^cfögte 
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aal  lab)  daaab  NIaMt  av  ftrim  Vartbäila  aaa. 

Ree.  glaubt  wohl  o na  nicht  weiter  auf  die  Entbehr- 
lichkei»-  diefat  Tafebaabaebat  aafeiarkfam  machen 
zn  moffen,  «bar  daa  taoU  aaali  faboa  die  Zeil  ge> 
richtet  haben  mag;  er  wünfcht  mir,  dafs  derlei» 
eben  Leitfaden  frey  von  aller  Ziererey  des  TiKAi« 
fche  rein  nnd  wahr  darfteilen  und  es  dem  GefOMe 
jadai  Baifaadaa  felbü  aberkffaB' möchten,  ab  tr 
Mar  Mft^aM'Aiaa  »ala—  aad  Magaa,  adarM 
t&fa  and  haitär  ftiliwuiaH.iaiai>  > 


.  -  ilA.ZNEYGE4AHBTfiBIT. 

Paais:  Reöueil  de  memolrfs  de  medecfn^t  chi. 
rurgk  et  PharmaeU  Mlitatre»^  'redi^i  fifulfh 
furvelUance  du  con/ell  de  ftnte,'  par 
nlef  Petcaj  etc.  Tom.  Xtl.  1822.  g.  '**' 

Vom  Tom.  1  —  11  ift  in  der  A.  L.Z.  i8i?  Nr*a5 
und  a6.  der  Erg.  Bl.  Bericht  erftattet.    Auch  diefer 
.  Baad  zciebaat  iah  dureb  dia  Retebfaalliglieit  feiaea 
laballa  aat.   Kr- aatblh  fblgaada  .Afahaadlaogiea : 
1)  Unterfuchungen  und  Bemerkungen  über  die 
türlkthe»,Beftandtheile  de$  Miner alwajfers  tu  bouf 
hoiui0'h«-Mmint  von  Ath^mut  (S.  % 60.).  EiHa 
febr  gaa— a  Aaalyfe  diefcs  berahnalen 'MiaaadLwaC- 
fers ,  dia  dfa  frbbar  bekannten ,  »ameotlldb  'dIa  Väa 
Betu  und  Bose  zoletzt  angeftellte  als  nnrichtig  nabb« 
weift»    Hr.  ifsAewar  aatdeckte  Eifan  io  diefeai 
Waffir,  walaha*  «aah  Harn  befkebt  aas:  Kohlenh» 
rem-  G«t  o,]6oo6  Grammen,  kohlenfaurem  Eifia 
0(0|I3S*  fobwefelfaurem  MagneSa  o,^S775'  fchwa* 
lildllaaram  Kalk  i^oa-so,  hydroehlorfaure  Magne£a 
i^blMif»  Inulra^ilorfauremBaUi  Ok8io75,  bydra^ 
.  JäHaaramNatram  4,763354  Verlaft  o,ba«5oOnnMnaa 
im  Litre.  —  a)  Topographi/che  Notiz  Oker  das  Fori 
Barrau»  und  da*  Thal  won  Grefiaaudan  wen  Dupin, 
(S.  60  —  79.).  ^Kte  Fart  a»  «ar  Oraaz«  von  Sa« 
voien ,  f  Lieaet  von  Ghrenoble.   Den  endemifcbeM 
Kropf  bf handelte  der  Vf.  glücklich  mit  Jode. 
a)  PhyfilhhmetUcinifche  Topographie  der  Stadt  P/al9- 
kidrgv  9pn  Chero»»  (Sw7a4»n4.).  Eiadankaat- 
.  araätbai  flevtrag  tiv VarfUlihiBdignng  dar  aradieiNi> 
fchen  Garcbicbte  Frank^eicbr,    Auch  hier  ift  der 
Kropf  endemifcb ,  nnd  viele  Soldaten  der  Garnifon 
•  bekommen  ihe^  ancb  hier  wurde  gefS^o  deofelban 
(tie  Joda  mitVortbail  gebnucbt.-»  4)  Ueher4dujitr 
VorfäBe  ht  dar  München  QMk  df  Maftdr  - 
terrlchtifpitah  zu  Lille  im  zmeYiem  Semeßer  des 
Jmhrtt  igao.  voa  Fatdy  (S.  134^361.).  Bar 

'VF.  bäbiadefta  ia  dta  eirften  feebs  Monaten  dea  Mrt* 
384  Kranke,  das  Verhihnifs  der  Todten  zu 
den  Geheilten  war  wie  i :  lg.    Unter  den  Krank, 
heilen  zeichnen  fich  viele  EatZllDdoDgen  det  Darm* 
liaaala  (aaab  Bn^OU*^  aat»  dIa  bafaadaiH  durch 
^«rtileba  M 

heftigen  Schmerzen  brauchte  der  Verf.  Fxtr  La- 
etucat  wir*  ftalt  daa  Onluaia.   Onter  4  Regiment era 
r  ift  MMoia  MdsiOiQiliaHMal  vor. 
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Der  Vf.  wflnfcht,    dafs  man  in  den  franiöfifchen 
Hospititiern   eine   tragbare  Badewanne  einrichten 
möge  iim  Kranke  in  ihrem  Saale  baden  zu  können, 
'  was  in  den  Preufsifchen  Hospitälern  fchon  ifingft  der 

•  Fall  ift.  —  5)  Beobachtung  einer  befonderen  Hil- 
dung  det  Thorax  in  einem  an  der  Schwindfucht 
yerfcarbenen  %  von  Tenieres.  (  S.  163 — 167.)  Das 

'  Briiftbein  War  fehr  kurz  und  deswegen  die  Bruft- 

•  höle  fehr  wenig  aasgebildet.  —  6)  Beobachtung 
>  §bter  Desorganifation  der  rechten  Lunge  und  Ent- 
zündung und  yereiteru0g  des  Herzens.  Von  Dem- 
felben.(S.  l6j — I77-)-  —  7)  Beobachtung  einer 
penetrirenden  Bruftwunde  von  Gama.  ( S.  177 
bis  188  )  8")  Beobachtung  eines  Aneurysmas  der 
Arteria  cruralist  bey  welchem  die  arter ia  Uiaca  ex- 

,  eerna  unterbunden  werden  mufste«  von  Tr  aftour. 
(S.  188  — 205.)  Lief  tödlich  ab.  —    9)  Beobach- 
tung eines  Beinfrafses  an  der  tuberofitas  ojTis  ifchil^ 
von  Behr.  (S.  105  —  209.)  —    10)  Beobacncung  ei' 
■093  O/teofteatoms  des  rechten  Ellenbogengelenks,  von 
Dewh/«/^.  (S.  209  -  SIS.)  Unbedeutend. —    10)  Be- 
obachtung einer  Wunde  des  Magens,  von  Tandif. 
(S.212 — aai.).    Eine  fehr  bedeutende  Verwundung 
•des  Magens  wurde  durch  die  aufmerkfame,  ftreag 
antiphk^giftifche  Behandlung  des  Vfd.  glOeklich  ge- 
heilt. —    Ii)  Beobachtung  einet  fremden  Kfirpers, 
weither  t-j  Monate  im  Gehirn  Hegen  blieb ,  von 
'Zinck.  (S.aii — «31-)  Ein  Soldat  wurde  bey  einem 
•Manöver  an  der  linken  Seite  des  Kopfs  verwundet, 
''  mit  Bruch  der  Schädelknochen.  Wodurch  die  Schufs- 
wunde  bewirkt  worden,  war  unbekannt.    Nach  der 
«■Heilung  blieb  eine  Fiftelöffnnng  auf  dem  linken  Schei- 
■teibcine.    Der  Kranke  befand  fich  mehrere  Monate 
i'Iaag  wohl;  endlich  traten  aber  Schmerzen  ein,  und 
■4ann  epilepttfcbe  Anfälle,  denen  eine  aura  epileptica 

•  ▼orangirtg.  ;  Wach  mehrero  Unterfuchungen  öber- 
«zeligte  minürh,  dafc  ein  in  einer  Kapfei  eingefchlof- 
.  feneV  fremder  Körper  in. dem  Gehirn  liege,  -ßie  Tre- 
panation Wörde  gemacht,  die  harte  Hirnhaut  durch- 

<lohnitten,  und  es  zeigte  fich  der  fremde  Körper  i\ 
-Zoll  tief  im  Gehirn.  Der  Vf.  wagte  es  aber  nicht  ihn 
-'»■i^uzieb^ni  und  der.Kranke  ftarb  bald  darauf)  In 
deni  linken  vorderen  Hirulappen  fand  man  eine6  Kie- 
felftein  in  einem  Balge.  Der  Vfjift  offenbar  711  ängft- 
licli  gswefen ,  und  hat  die  Operation  zu  fpät  ge- 
Mtaoht  ■ —    12)  Beobachtung  einer   i^er renkung  des 
lütern-alendes  des  rechtem  Sahlü/Jelbeins  mit  Bruoh 
des  Oberarmbeins  derf'elben   Seite,  von  Collart. 
•^S.  231  — 239. >  GUickiieh  geheilt.  —    13)  Beobach- 
\tung  einer  geheUtenG ei fteszerrüttung,  von  Gafte. 
1(8«.  239  —  244.)      \^) Beobachtung  der  Wirkungen  des 
■■Huhgers,   von  Egroa.  (S.  044^261.)    Der  Vf. 
••mufstc  bey  dem  Aufftande  der  Neger  in  St.  Domingo 
die  (iröfsten  Gefahren  ausftehen ,  und  die  fchreck- 
lichTten  Entbehrungen  ertragen,  die  ihn  zu  wieder- 
holten Malen  in  Venuchung  brachten  feinen  Camera- 
den  abzufchlachten  und  Geh  von  feinem  Fleifche  zu 
nähren,  bis  er  endlich  gerettet  wurde! —    15)  f^er- 
i/threit  itm  den  Sa/t  aus  den  ßorret/chartigen  Pjlan- 
•  ••  '   .:5»iz'  lij  oi  ..    ' 


zen  zu  erhalten,  von  <?o/tnf*r."(S.'aÄr— 265.) 
Man  foll  dlegequetfchten  Pflanzen  mit  wenigem  Wlit 

fer  etwas  erVvärmen  und  dann  auspreffen.        i6-)  &k 

merkungen  aber  das  hydriod^faure  Kali,  die  Hydrif 
dffäure ,  und  eine  drey/ache  Verbindung  von  Joik\ 
Wafjerßqff,  und  KohleaJ'tcff,  nebß  Angabe  einfs  l^er 
fahrens,  diefe  dreifache  l^erbindung  augenblick/iek 
zuerhalten  vom  Prof.  Serullas  in  Metz.  (S.  365 
bis  301.)  Aus  feinen  Unterfuchungen  zieht  der  Vf. 
die  Kefultate:  i)  dafs  die  Verbindungen  den  Jode  mit 
PotafGum  nach  den  gegenwärtig  gewöhnlichen  S«. 
reitungsarten  unrein  find,  dafs  alle  Chlore-,  fchw*. 
felfaure,  und  zum  Theil  jodefaure  Verbindungen  ent- 
halten  ;  2)  dafs  man  künftig  zur  Bereitung  des  hydriod- 
fauren  Potaffiums  das  Verfahren  anwenden  müfs,  di» 
Jode  mit  Alkohol  von  23°  zu  behandeln,  und  da$A>- 
taffium  mit  Antimonium  zu  amalgamiren,  da  dicfet 
Verfahren  wenigftcns  eben  fo  wohlfeil  ift,  als  wiedv« 
bisher  gewöhnlichen,  und  ein  vollkommen  reinct 
Product  giebt ;  3)  dafs  es  eine  von  der  Faradayfcheoia 
mehrerer  Hinficht  verfchiedene  T  ripleverbinduAg 
von  Jode,  Wafferftoff,  und  Kohlenftoff  gebe,  welclie 
man  leicht  erhält,  wenn  man  Potaffium  in  eine  Atif* 
löfung  der  Jode  in  Alkohol  wirft;  4)  dafs  die  Eiit> 
ftehung  diefer  Verbindung  beweift,  dafs  das  PotaCBain 
nicht  allein  auf  das  Waffer  des  Alkohols,  fondern  aaf 
den  Alkohol  fplbfr  wirkt,  dafs  alfo  das  PotafTium  keb 
Mittel  ift,  abloluten  Alkohol  zu  erhalten  u.  f.  \v.  ^ 
I  "j)  U'ber  die  Anwndung  von  Bädern  von  Kalkfchl^ 
felleber  gegrn  das  Hüftweh  von  detf  A^rtten  de» 
Hospitals  zu  Colmar.  (  S.  304.  )  —   18)  Bemerkungen, 
über  die  Anwendung  der  fpanifnhen  Fließen  pflafter  bey 
der  Behandiung  der  Hofe,  von  R  ou/j  eä  u.  (S.  ^og.) 
Beftimmung  def  Fälle,  In  welchen  die  Anwendung 
eines  fpanifchen  Kliegenpflaflers  ,  als  rothmachendes 
Mittel,  auf  den  Sitz  der  Hof«  felbft  indicirt  iff,  be- 
fonders  empßehlt  der  Vf.  diefes  Verfahren  bey  fehr 
phiegmatUchen  Menfchen.  Drey  Beohachtungett  wer- 
den als  Beweife  des  guten  lirfolss  diefes  Verfahreat 
angeführt.  —  19)  Beobarktung-einer  Necrofe  der  Ti* 
hia  u.  f.  w. ,  von  Latour.  (0.317  -  320  )  2d)  Ät- 
obatfktung  einet  eingeklemmten  Bruchs,  von  Meti- 
n  ier. '  (S.  335. )  31»  Beobachtung  einer  Gangren  des 
Hautorgdns ,  von  Moulie.  (S.  338-)  Die  befchrie- 
bene  Krankheil,'an  weicher  ein  Regimentshuffohmidt 
am  Kten  Ttge  ftarb,  war  offenbar  nichts  afltters ,  »It 
der  Carhunkel  ( putiula  maligna )• ' —   2i)  Bt^baeh. 
tung  eines  faft  plötzlichen  Todes  durch  Lungenßtoht 
und  eine  Herzkrankheit ,  von  Demfelben.  {>>.  343») 
Tuberkel  des  Herzbeutels  und  Verwachfung  defteJ. 
ben  mit  dem  Herzen.  —  23)  Beobachtung  einer  fehr 
grofsen  Gefchwulft  auf  der  linken  Seite  der  Bruft , 
von  Lezart.  (S.  346.)  Rxrtir{fation  eines  gro(s*a 
Steatoms,  welche  den  Tod  des  Kranken  nach  fiöh 
zog.        9.^y  Biographie  von  Fouquet,  von  De*g0- 
nett«s.  (S.  362.)  —    25)  Aiidouardt  Bericht 
über  die  Epidemie  dtt  ßalbcu  Ftehers  im  Jahr  l^ii, 
(S.  375  —  438.)  «V''        dp'4*.4  t!-  tJ 

,1     J.  .1  l^,41^i•.•ltlJ  di.  »ru^t-  t'f 
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EÜLM,  bey  Dtt  M(»iit*SdMnb«rg:  Pettr  Anton 

Sank  und  feine  Vertheidlger  ^  zur  Kechtferti- 
gvom  der  Oeffeotlicbkeit  der  Gerichte  uod 
.    dir  Gefchworneo  .  Aaftalt,  geifrOrdieet  too 
Mann  Paul  Bremer,  PrafaßiBr  n  DOUeldorf. 
1^33.  Kl  u.  187  S.  gl-  8- 

r  8  wäre  zu  verwtindern  gewefeo,  wetin  der  Verf. 
*^  in  dieXer  6«che  ftlU  gefchwiegen  bitte ,  durch 
KveJeh«  f«fo  Steekcnpfsrd  fo  fchwer  angegriffen, 
und  ziemlich  a'lgemein  eioe  KahiXi  a  jMli^rlorl  tat 
gefährlich  erkannt  wurde,  die  jener  a  priori  lu  er- 
heben ficb  hatte  angelegen  feyn  laffen.    Entwe  fer 
ilerVecf.  mufste,  wenn  an«ta  oiebt  ausdrücklich, 
ifodi  fHlIfchweigend  bekennen,  dMi  C«iD«  ahrpr«. 
chende  Weisheit  S-  iff-nhlafen  gewefen  wiren,  oder 
er  mufste  darthun,  da(s  man  unrichtigerweife  de« 
Äiilrfcben  Procffs  (einen  früheren  Lobpreifungeo 
'^ntjL«stofitlla.   Dafs  der  Eiuwand:  man  dürfe  von 
«Henm  c^MeWo  FaTle  tcrtoe  Ulg^meine  Folgemne 
ziehen,   f^ipr  nicht  Stich  halte,  kbntite  dem  Vf. 
nicht  eoteeben  j  dafs  die  Urfacfae  des  Erfolges  nicht 
In  dem  Wefen  der  dadurch  in  Scfaanen  geftellten 
Itiftizeinrlchtung,  fondern  nur  In  der  Art  ihrer 
Ansfi'hruog  berahe,   konnte  derfelbe  eben  fo  we- 
aig^ugeben,   weil  pr  fie  f^erade  in  rlieCer  beftehen- 
dea  Art  lobgepriefeo  hatte,  und  v/eü  die  Beforgnlft 
äntdwtbe  lag,  dafs  wenn  einmal  Unterfdebnngen 
■Qhtr  ff )>  Mangel  der  Art  aufs  Tapet  kämpn,  diefe 
tinvermcidiicb  tiefer  in  die  Sache  eindringen  möch. 
ten.  Es  blieb  alfo  nur  obrig,  eeradezu  in  Abrede 
zn  ftellen ,  dafs  durch  Fonkt  VerartheÜiiag  die  Oe- 
fchwornen- Anftalt  gebredilldi  «rfohleaei»  fey,  und 
ir\«lmehr  das  gerade  Oegentheil  lu  behaupten.  Die 
BAltening  über  Panks  Schuld  oder  Unfchuld  i[t 
IteMier  Ditr  Nebenfache;  die  Hauptfache  hin- 
ge^ i(t  die  Hechtfertigung  der  Jury,  welche  er 
ohne  den  Erweis,  dafs  diefelbe  auch  in  diefer  merk. 
Würdigen  Sache  ihren  ganzen  Rulinn  bewährt  habe, 
nicht  durchführen  zu  können  anerkaont  bat.  Er 
»ermeint,  „dafs  diefer  ProeeTt  fdbft  den  tmnm. 
ItrJ^lichften  ni'vvei^  liefere,   wis  fehr  hay  Be-irtliei- 
iußg  »on  Cnminaifallen  ein  zufällig  aus  den  ßellerea 
des  Volks  zufammengefetites  Gericht  allen  beftäo- 
digen  Ricbtercollegien  »orwisiehen  fey. (Man 
müge  hier  zufällig  atff  dt«  BefTem  oder  auf  die  Zu- 
ümmenfetzang  beziehen ;  fo  wird  »tt  wfllifflllCB 


-mOffen,  dafs  der  Zofall  in  ernften  Djngso«  wie 
die  Rerht.spfiegc  ift,  nicht  fein  Spiel  treiben  möge.) 
„Der  Ausfprucb  der  Gefchworneo,  führt  der  Vf. 
fort,  verdient  ein  gröfseres  Zntnveo,  als  der  einet 
beftändigen  Gerichtshofes,  aus  demfelben  Grunde, 
aus  welchem  der  Befobiufs  einer  Ständeverfamm. 

■  June  den  Vorzug  vor  dem  der  Minifter  and  ilnr 

-  Bitb«  verdient.  -»  Poreb  die  beftindige  £raen»> 
mag  der  Oefehwemeo  wird  der  Eifer  mm  Goten 
immer  rege  erhalten,  und  beftimmte  Fehler  können 
ODRiöglieh  Wurzel  faffeo."    Das  Letztere  ift  nioht 

-«tomal  wahr;  denn  Obfervenzeo  bilden  fich  in 
wechfelnden  Korporationen  eben  fo  gut  aus,  als  in 
ftetigeo.  Den  Beweis  hiervon  liefern  die  alten 
Rerhtfi  aller  deutk'lien  Vtjlker,    die  ganz  und  gar 

eine  finimmiung  von  Ubfervanzen  fiod.  AUaia  die 
-erfte  Hilfte  dae  Satiesliei&t  nlebtt  iBdree,  eltOo> 

'fehworne  ßn^  gf'wifl'enhafter ,  treuer  und  gerech- 
ter, ais  ftandige  Richter.  Da  indeffen  es  ein  be- 
kanntes Gefeiz  ift,  dsfe  jede  Kraft  durch  Hebung 
ztiaebme»  fo  AiUte  aua  melaen,  dafs  fowobl  von 
Sehen  der  fWrfgkeft  als  der  Bereitwilligkeit  ge. 
recht  XU  richten,  die  fort^efetzte  üeburig  den  ftan- 

-  digen  Rtehtern  nicht  zum  Nachtheil,  noch  der  Mao. 
'  gel  der  Uebung  den  Gefebwomen  zum  Vortheii  ge- 

rpirben  könne.    Allein  der  Vf.  erkl&rt  fich  weiter: 
Die  Irrtiuimer  einer  Jury  find  durchaus  ungefähr, 
lieh,  indem  diejenige,  welche  fie  begangen,  fogleich 
verfehwiodet  ond  keine  (?)  Saar  hinter  fi^  znrodc- 
'lifSI.  Ift  eine  lury  «.  B.  In  emeifn  Falle  tn  naohfich- 

tiß  gewffpn  ;  fo  erhebt  Geh  die  öffentliche  Meinung 
fogleich  und  wirkt  luf  die  nachfolgende  Jury  ein. 
Aber  welches  Mittel  giebt  es,  um  aus  einem  juftiz. 
coUegiutn  die  durch  Schlendrian  eingerifsnen  Feh- 
ler TU  verbannen?  Kein  anderes,  als  die  Einwlr. 
kung  von  oben,  wodurch  das  ficherfte  Unterpfand 
der  Freyheit,  die  Unabbiiigigkeit  der  Oeriebte  «e* 
fährdet  wird.'**  Doreb  ftinormatfonen  etogeCBUi* 
dien  er  Mifsbriuche  leidet  indeffen.  die  Unabbinglf. 
keit  der  Gerichtshöfe  auf  keine  Weife;  fondero  nor 
durch  Einwirkungen  auf  deren  Ahftinimung  in  den 
elnaelneo  Filleo.  Wenn  die  öffentliche  Meinung 
lÄr  den  Aosforneh  der  Gefchwomen  beftimmend 
feyn  kann  un  Ii  ift;  fo  find  Jeneynn  die  Ter  abhängig. 
Die  Abhängigkeit  der  Gerichtshöfe  vom  Volke  Mt 
aber  ein  noeb  weit  erdfeer«*  Uebel ,  eh  deren  Ab- 
hängigkeit von  der  negierung.  Volksfrevheit  he- 
fteht  nicht  darin,  dafs  gefcbehe,  was  das  Vulk 
will,  meint  nad  •  vtrlMgtj  (nnd«n  [Mpizea  ver- 
X  (a)  noai» 


in 


IRGÄNZUNOSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  2. 


BönfHgerweir«  wOrfchen  follte.   Unter  allen  Tyran- 
nen ift  der  furchibarfie,  laoneohaftefte,  reroien- 
detfte  und  grauUmfle  die  Volksmaffe.    Die  Gerech- 
tigkeit der  Vulksmeinung  unterwerfen,   heifst  auf 
fie  Verzicht  tbuo.   Gleichwohl  gefteht  der  Vf.  un- 
vnnwunJen,  dafs  die  Verletzung  Fonks  in  den  An. 
klage(tand,  nachJem  er  zweymal  frey  gefprochen 
■worden  war  (S.  iig),  lediglich  ein  Triumph  ge- 
'wefen  fey  ,  den  die  Volksmemung  Ober  die  Einßoht 
der  Gerichtsbüfa  davon  getragen  habe»  „indem  die 
Bichter  eilen  mulsten,  die  öffentliche  Meinung  zu 
▼erfübnen  und  auch  den  gröfsereo  Sünder  zur  Re- 
chenfcbatt  zu  fordern,  nachdem  der  von  ihm  ver- 
fOhrte  Küfer  verurtheilt  worden  war.  Rflckßchteo 
dieler  Art  Überwanden  alle  Zweifel  und  Uedenk- 
Üchkeileu  der  K  chter.  "     Das  ift  Gereclitigkeits- 
. pflege?    In  der  Tbat  gefleht  der  Vf.  offenherzig, 
difs  die  neuen  Anzeigen«  welche  leit  der  zweyten 
Jreyfprecbung  i-b/i**  zum  Vorfchein  gekommen  wa- 
ren ,    nämbch  einige  Aeufserungen  feiner  Mägde 
irwud  das  Auffinden  eines  Huts,  von  dem  auf  keine 
"Weife  zu  ermit'.eln  war,  wem  er  gehörte,  in  dem 
Brunnen  des  Nachbars,  nicht  von  der  Art  waren, 
ihn  verdächti_:;er  zu  machen,  als  er  zur  Zeit  feiner 
Freyfprecluing  gewefen  war,   und  dals  feine  den- 
nocn  erfolgte  Arretirung  nur  ajleio  als  ein  Opfer 
.Anzufehen  fey*  das  von  der  herrfchenden  Meinung 
.erzwungen  wurde.    Die  Procefsordoung  beCagt  aber 
tnit  keinem  Worte,  dafs  diefe  Stimme  von  der  Ju- 
ftiz  beachtet  werden  dürfe.    Sie  gefiaitet  einen  Frey- 
j|;elprochnen  nur  wegen  neuer,  an  lieh  erheblicher 
Anzeigen  von  N>'uem  anzufechten,   und  verheilst 
ihm  aufserdem  Sicherheit.    Ware«  hier  keine  neuen 
■trifftigen  Anzeigen  vorhanden,  |wi«  mag  ddS  Ver- 
fahren vor  dem  Gefetze  beftehen?    Nach  dem  Vf. 
«aber  ift  daffelbe  gerechtfertiget,  weil  es  das  Volk 
wollte;  und  die  beiden  erften  Freyfprechungen  find 
niarum  tadelnswerth  und  von  weniger  Würde,  als 
•^«lie  nachherige  Vertirtheilung,  weil  diefelben  die 
Schon  damals  fämmtlicb  vorhandenen  Gründe,  um 
.•i4erent willen  Fonk  in  der  öffentlichen  Meinung  für 
ffohu  dig  geachtet  wurde,  nirht  einmal  für  hinrei- 
r«hend  hielten,  ein^n  nahen  Verdacht  gegen  ihn  zu 
-iliegründep.    Diefe  Eiklärung  des  Vfs  ift  von  der 
.jgröfsten  Wichtigkeit.    Sie  zeigt  fonnenklar,  worauf 
-«s  der  Vf.  und  mit  ihm  die  Verfechter  der  Jury  ab. 
gefehen  haben.    Die  Souveränität  des  Volks  ift  es, 
welche  fie  damit  erzielen.    Denn  weffen  Botmäf.<iig- 
keit  die  Gerichtshöfe  eines  Landes  untergeben  find, 
deffen  Unterthanen  find  die  F.ingefefsnen.  Demo- 
kratie in  ihrer  ^rufsien  Gewalt  und  Unumfchräiikt- 
ijeit,  ift  es,,  was  durch  diefe  Art  der  Gerichtspflege 
beabzweckt  wird.     Weil  aber  die  unumfchi änkte 
Gewalt  nirgends  leichter  ihr  Wüfen  treiben  kann, 
weil  der  Despotismus  nirgen<<s  beffer  verkappt  auf- 
treten kann,   als  unter  der  Hflile  der  dpmokrati- 
.  fchen  Formen;,  fo  ficht  man  überall  die  Anhänger 
der  ahfiiluten  Gewalt  und  Her  Demokratie  fich  in 
dem  Lohe  und  in  der  Befurdrrung  fler  Jury  die 
Uand. bieten..  Wie  febr  diefer  Geifl  den  Vf.  durch« 


drungen  habe,  ift  fchon  an  der  ganzer»  Form  feioef 
Darftellung  abzunehmen.    'Stets  haben  Demagogea 
ihren  Gegenltand  mit  Zeloteneil'er  verfolgt ;  Itell 
haben  lic  auf  diejenigen  gefchimpfi  und  geichmäht, 
die  ihren  Ablichten  in  den  Weg  traten;   Itets  lutbrn 
fie  ftatt  mit  nüchternen  Gründen  auf  den  Verftandw 
wirken,  die  Leidenfchaften,  die  Kigenhcbe  und  dil 
Eitelkeit  des  Volkes  /.u  enifiammen  und  zu  gewin. 
nen  ^elucht.     l  iraden  ,  wie  S.  103:  „noch  nie  lA 
die  Stimme,  der  wahren  Uiifcbuid  vor  einenn  Ge- 
fchwornen  ■  Gerichte  unerhurt  verfcbollen ,  "  kom- 
men zu  Dutzenden  vor.    Alle  hingegen,  die  andrer 
Meinung  gewefen  find,  als  der  \  f.  werden  entwe- 
der von  Seiten  ihres  Kopfes  oder  Herzmi  gr6fohefe 
gefchmaht.    Z<i?Anria/>  findet  keineGnade *,  (S.  17^ 
und  Benzenberg  foll  nur  die  Maske  des  unparteyi- 
fchen  Bt^ncliterltarters  vorgenommen  haben,  ;,S.  ijjj 
um  als  ein  heimlicher  Vertheidiger  Fonks  unter  di^ 
fem   Titel  die  Gefchwöriien  und  das  Pohlicum  n 
läufclien.    Wir  tiberlaffen  es  dem  Beleidigten,  d»> 
fen  Vorwurf  vor  Gericht  oder  vor  dem  PubhcisB 
aufzunehmen,  aber  wir  k<)nneo  unfres  Ortes  oidit 
umhin,  es  für  eine  Verlt^umdung  und  Petulanz  za 
erklären,  wenn  der  Vf.  (S.  184)  behauptet:  „diß 
Hailifclie  iJt.  Zeit,  hat  fich  mit  der  Vertheidiguag 
diefes  Meuciielmörders  bi-fleckt.     Sie  führt  tiicbt 
allein  durchaus  falfche  Thatfachen  zu  feiner  Vef- 
theidiguiigan ;  fondern  fie  gieht  noch  fo  ziemlich  dest- 
lieb  zu  verftehen,  wie  es  doch  nicht  fo  ganz  unmög- 
lich fey,  dafs  die  Unterfuchungsbeamten  den  Iw- 
macher  zu  feinem  Gefländniffe  verleitet  hätten.  Ift 
es  der  HeJaction  dieler  Zeitung  unbekannt,  daiCi 
die  rheinilchen  Unterfuchungsbeamten  auch  königl.  ( 
preufsifche  Beamtetfind,  und  dafs  die  rheinifcben  m 
Gerichtshöfe  auch  im  Namen  des  Königes  von  Preu- 
fsen  Recht  fprechen?"   Dafs  doch  alle  Demagogen 
die  FVeyheit,  die  fie  für  fich  verlangen,  nie  Andren 
gönnen  wollen  !    Dafs  fie,  wo  fie  den  Oftracismut 
nicht  in  Bewegung  fetzen  können,  doch  immer  die 
Gewalt  anrufen,  denjenigen  deaMund  zu  fchliefsei|, 
deren  Reden  ihnen  ärgerlich  find,  fo  ungebärdig  fiia 
fich  benehmen,   wenn  ihnen  der  mindefte  Zwang 
auferlegt  wird.     Die  Redaction  weifs,  dafs  es  ifi 
Preufsen,  wie  in  jedem  aufgeklärten  Lande  erUubl 
ift,  ein  gefittetes  Urtheil  über  alle  Staalseinrichtua» 
cen  aus/ulprechen.    Sie  weifs  noch  mehr,  dals  M 
keine  Form  der  Rechtspflege  giebl,  die  nicht  g«. 
mifshraurht  werden  kiinnte;  noch  dafs  es  müglicfa 
ift,  alle  Richter  eines  Landes  von  Pflichtrerleizuo- 

f;en  abzuhalten.  Die  Behauptung,  dafs  aus  ange- 
ührten  Gründen  irgend  ein  Prurefs  nicht  richtig 
entfchieden  f«y,  un<i  dafs  darin  Fehler  oder  Ung^ 
bürniffe  vorgeKommpn  find,  kann  um  doswtllc^ 
nur  von  dem  für  Ittafliar  ausgegeben  werden,  dier 
auf  verniinftige  Gründe  nur  durch  den  Büttel  zu  ant- 
worten verltebt-  Dafs  eine  der  von  uns  ängof  ihr- 
ten  Thatfachen  unrichtig  fey,  foll  der  verleum'lend« 
Vf.  hoveifen.  Unwahr  ift  es,  dafs  es  unfre  Abficht 
gew^-fen  fev,  den  fn/fi  zu  vertheidigen.  Wir  ha- 
ben vielniebc.  ausdrUC^^^  erklärt  und  erklären 

doch- 
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wochmatS'.  dats  wir  die  Sache  kieineswtgs  fclion 
k  aafgeklärt  fiodeiit  um  darOb  r  eiriea  endtfeheA 
Au&(pruch  tbun  zu  kdpnen  {' '  dftfe  «%elm«ln"  eine 
weittre  .  aber  grQniMwn"ltl(d  ^ ♦»»warft freyer% 
lialerruchung  derfelben  im  hüchften  Grade  drit»- 
i  mmi  erfcbeine,  damit  entweder  die  der  JuftizVeiv 
i  ■SmUmg  gemachten  Anfchuldiqungen  entkriifket» 
t    odfr  die  Schul  i  des  voo  ihr  Verfolgten  ins  klar« 
}    Lebt  gefeixt  i  werde.     Wir  beitreiten  aaf  keine 
Werfe,  dafs-  gegen  Fonk  Verdachtgrttnde  rorhan- 
ita  find-,  MmeotÜcb  feine  Aerafting  «if 'iCegtf  iia 
ilDct  Zeit,  wo  fMk  MMVMMtiMfit  w«i*,Ms  'dkf. 
iei  tetn«  Äu^fage  widerrufen  hatte,  ^bgläiclt  <Ni 
Ti^u^eo,   welche  diefs  bekunden,    we^o  Hbkmi 
Veriiikiiiffe  an4  unverholnen  Leidenrcheftttclik»it 
bdebTt  verdächtig-  find}  f«Mer  die  l)«iiiahung«Ä 
des  yli^rocaten  CMfaH'  -Borf'  tl««*  iftfeW  Hihmek9r% 
des  ietztereo  Alibi  iki-btnm\(fo.    Alk-in  dlefe  we- 
•aigee,  nur  eutürnteo-  Anzeigen  find  nach'  unfrer 
arit  zwev  Urilieilcn  der  Apptllati^mshufe  tbedbin^ 
fitmmenJen  Uel)ep2eiigung  niebt  hinreichend  'Sinr 
Verfetzung  in  dtu  A)>klati;«:rtind|  ^efchweige  denn 
iuv  Verurihei/ung.    Uo  Innk  in  rdge  einer  weil- 
Seren  Uoierfuchung  snr  Veruntteilnog  reif  wer* 
^im  werde,  oder  nieh^-  kflniMer»  om  «iehb' 
bedingt  aber  erklären  wir,  dafs-  nach  der  jetzigen 
Lan  der  Sache-,  deffen  Veruriheilung  nach  de« 
Celetzen  des  richtigea  .Denkeos  und'der  matene^ 
Jea  iGerechtigkcik  äuhkelD«  Weif«  iiwi- jmfeblleiv 
tiget'  erfobeint,  vlclin«!*  di^egev  cMCriiiMtm  f«ib 
Ituist.     Eben       weni^  heben  wir  anfre  Aafiobt 
aber  des  o6gewaii«ie  V  er^bNn  blofs«  angedeutet, 
Jbadern  wir  hakmu  gerariMzu  geftobert,  deb,  de 
eioe  Menge  unietigbarer  UuregehniffiidkeilM  nd 
Verftöfse  f;egen  das  Oefetz  in  diefem  Proeeffe  be> 
gangen  worden,  da  frir  Jir-(e  Hjh  ihin  ;  wf, ''f  noch 
keifle  ^lBubh«£ten  Uwvegangegnlade  ermittelt  wor- 
den 6m&\  d«  dicfe  Handloagen  in  ihrer  Vevtain» 
dung  einen  felir  erheblichen  Verdacht  gegen  die 
Pftichttreue  der  Beamten  und  liegen  die  Freybeit 
idbe  H»machfr(chto  Geftindniffes  ZO'  Wege  brio* 
fMb-«Mi  dn^  Bodliob  der  Widfmil  dic£e«  iMUaMf. 
■ifTe»  «nr  dtddrchvnBdnilMvwtrddD  Itannt  wnili 
ille  für  dm  reiben  angefahrte  Oaihinde  i  «ällig  wi- 
itflegt  werden,  ein  auf  roiobe  ünr^elniifsiskei- 
•tegVbiateA  Verfahren  nicht  far  legal,  nnd  ein 
^idercfa  her*uagebrnchtee  Gcrtändniie  nicht  f^ 
fjbdraOrdig  ^zv  halten  fey,   folglich  der  Beweis 
der  &chold  der  Angeklagten   erft  noch  auf  andre 
''.H^  lifalird  werden  mi>ffe,.  bevor  doren  Veror« 
«beiliBg  nitt  Beftaode  RroKtiBns  aingefprMMed  wce. 
(<«a  könne.    Die  vorgefaHnen  Gefetrtihertretungen 
leugnet  der  Vf-  (elbft  nicht,  obgleich  er  nicht  al- 
le, foodero  nnr  einii;e  daron  anführt.    So  leicht 
Iber  diefelben  zu  entfohnldiMO  oder  fie  fAr  fo  an 
bedeoiend  aosvugeben,  ele'derVF  tirat*' Termtoen 
*ir  nicht.  >  -Es  wOrJe  zu  weit  führen,  alle  dlefe 
I   Fälle  hier  zu  wieiierholen.  .Beyfpielsweife  gendge 
es,  die  Vertheidigiingskunft  des  Vfs.  dorch  fol- 
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procorator  (der  NB;  Hr.  v.  Sandt  nicht  einmal  war) 
darf  eigentboh:  dnn  Angeklagten  nur  auf  frifoheB 
That,  od«|i-w«fiB  er  dareb  OffaSUickict  Meabrdf a» 
«torfolgfr  wird,   «erbafken  ItCfan».    Herr  t..  Sandt 

glaunte,  dafs  nach  KnKiecKun^  .(er  Leiche,  (4  Wo» 
eben  nach  dem  L  odej  da  d>?  Züge  derfelben  noch 
kenntlich  waren  und  einige  Wunden-nocll  Muteten» 
das  Verbrechen  als  ganz  frifcb  begangen  antuneh- 
»en  fey.  Welch  eine  Dreiftigkeit  gehürt  dazu, 
folche  üingc  in  die  W  tit  lumuii  10  fchteibeo!  Aber 
Unwiffcoheit  and  Aomaafsuog  ftad  iineaer  Irena 
Jährten-.  .  ■         »  T 

Man  würde  feiir  irren,  wenn  man  glaubte,  der 
Verf.  habe  auf  den  Grund  eines  ganz  voll  (tan  digea 
«nd  getreuen  Aetenauszuges  feine  Hecbtffrtigttog; 
«nteronmmiin.  im  Gegeotbeilt  die  r  von  -eln^r  i9^> 
VoTMtierltllAen*^-^  vnd  AbBeht  geleitet»  Ans. 
ftihrung  das  Thema,  weiches  nur  bin  und  wic  ter 
dureh  eanzeine,  meiiteus  aus  dem  Zufammenhange 

feriffene  «nid  ntangelbafte  Anführungen  aus  der: 
'raEeCagafefaiable  belegt  wird,  wie.  f^khe  eben  in 
den  Plan  des  Vfe.  pafsten,  nnd  wobey  Alles  Qber^ 
gangen  wird,  was  für  denfelben  fchädiich,  oder 
weniglteus  niebt  brauchbar  war-.  Das  p/ioze  ift  ein 
-Roraan,.  -wekheo.  die  Phantaüe  des  VCi.  «uf  Versn» 
laffung  des  /■onAfchen  Proceffes  zufaminenEefelzt 
hat,  .  bey  weitem  mit  weniger  hiftorifcher  Treu^, 
slsSchiMers  Maria  Stuart  oder  Kptzeba's  Uuffiten' 
«nd  DienntaHM«  SiiU>U  die  «ipeelnfo  .VorgSMe  det 
Onnm^nd  pR  f»  «atftellt,  dab  IIb  nicht  wieder  zn 
erkennen  find.  Der  Vf.  varGchert  zwar,  wie  zu 
erwarten  vwr,  dal's  er  mit  aller  ihm  möglichen  fVn» 


he  und  CTnparteylichkeit  zu  Werke  gehen 
Ulelohwnbroimnat  er  tphaa  in  der  Einleitung  ent 
ichiedan  Partey»  und  Bleich  im  Anhmge  feiner  Dar. 
(telinng,  wo  von  dem  Celohäftsverhältniffe  zwifchen- 
£onk  nnd  Coeae».  die  Rede  ift»  ^pdet  man  Stei>- 
len»  wi« folgende:  „  Diefer  febnldbewniste  Böf«.- 
wioht  zwang  Geh,  öffentlich  die  unanftänJige  Be- 
gegnung Coeaens  zu  ertragen,  um  fich  bey  dunkler' 
Macht  durch  Meuchelmord  zu  rSch^^n."  Die  Schuld' 
lÜNsA»  fiebt  «ICo  ;vOn  .v«rn».  bcrdn  feft, .  ond  es  ift 
■dtani-.Vf.««|irdinHn  '«a  ihnn,  «MeTnaten  zu  fam. 
mein  und  fa  zufammen2uftellen ,  daTs  fie  eine  Be- 
f tätigung  diefes  Thema  abgeben,  nicht  aber  durch 
nOchterne  Profnng  erft  ansQndig  zu  machen,-  was- 
erwiefen  oder  wenigftens  wahrfcheiniirh  gemacht 
Worden  fey.    Weiche  Farbe  daher  alle  Emkieidua. 
gen  des  Vts.  trag«i  mOffen,  bedarf  keiner  Schild«.- 
unng.   £lie  im  Soeietätscontmcte  von  aher>- 
dommena  VarpÄchtung-,  die'  Fonds  mm  Gefebtfl^ 
anzufcbaffen,  Oberfetzt  er  z;  B.  dahin,  folche  au^ 
eignem  Vermögen  herzugeben;  und  obgleich  dei*. 
fefbe  in  das  Gefchaft  bereits  1673»  't'btr.  gefteckt 
battti  fo  foll  doch  fein  Unvermögen  die  einzige  !}r- 
fSetm  der  ftatt  gefundenen  Finantnpth  gewefen  fevn. 
Da{s  Schräder  folrhe  furch  Nichtlieferung  v.  iiWaS« 
ren  und  durch  feine  Verfchwendung  der  Calfengel- 
der,  wurin  der  Vf.  keinen  Betmg' zu  finden  vermag, 
htiij|pHinhlinh.f<KMkii»       nbi*  «M^^  feinen 
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Compagnon  in  die  Beforgoifs  verfetzt  habe,  bey 
dem  Gelchifle  um  das  üeinigc  zu  komtnen ,  wird 
verrchwiegen.    Actenwidrig  ift  es,  dafs  Schröder 
die  an  fich  genommenen  üelder  berecbnet  habe, 
deno  feine  Bücher  mufsten  erfl  nachgetragen  wer- 
den,  und  der  daraus  6ch  ergebende  beltand  war 
ron  ihm  vergriffen.     Das  Berechnen  würde  aber 
auch  noch  nicht  die  Veruntreuung  aufheben.  Nach 
dem  Vf.  foli  Fonk  allein  gefliffenilich  die  Abrecb- 
nung  verzögert ,  Schröder  hingegen  immer  darauf 
gedrungen  haben,  obcleich  vielmehr  aus  der  in  den 
Acten  befindlichen  Corrcfpondenz  erhellet,  dafs 
beide  Theile  ihre  contractmäfsigen  Verpflichtungen 
nicht  gehörig  erfüllt  haben ,  dafs  aber  Fonk  durch 
zwey  BeftimmungsgrOnde  geleitet  wurde,  einmal 
das  einträgliche  üefchäft  nicht  aufzugeben,  und 
zweitens  5cb  doch  gegen  Schröders  MaJverfationen 
tu  decken.    Ihm  ift  es  eine  ausgemachte  Tbatfache 
(S.  8).  dafs  Fonk  den  Schröder  nach  Cöln  locken 
wollen,  um  ihn  zu  betrögen.    Das  abgedrofchene 
und  in  feiner  ganzen  Blöfse  längft  anerkannte  Vor- 
geben von  Verfälfchungen  der  fonklchen  Bücher 
und  intendirtem  Betrüge  wird  auch   hier  wieder 
aufgewärmt,  und  unendlich  oft  wiederholt,  doch  au- 

frenfcheinlich  nur,  damit  es  durch  die  Wiederho- 
ung  endlich  haften  bleibe,  und  weil  das  innere 
Getohl  fagte,  dafs  aufserdem  gar  keine  ürfache 
des  Mordes  fichtbar  fey.  Denn  fo  gern  man  Hafs 
und  Rache  zum  Bewegungsgrunde  genommen  hat; 
fo  konnte  man  fich  nicht  verbergen ,  dafs  zu  einer 
mörderifchen  Rache  keine  Veranlaffung  exiftirie. 
Der  Mord  mufs  alfo  in  der  Abficht  gelchehen 
feyn,  um  Zeit  zur  BOcherverfälfchung  zu  gewin- 
nen. Aus  der  Möglichkeit  der  Nichiübereinftim- 
toiung  des  Hauptbuches  mit  den  andern  Büchern 
(S.  49),  die  Niemand  beftreiten  kann,  folgert  der 
Vf.  die  Wirklichkeit,  welche  Fonk  bewogen  ha- 
be, die  Einficht  feines  Hauptbuches  zu  verwei- 
gern, obgleich  es  ganz  klar  ift,  dafs  diefe  Wei- 
gerung in  der  Vorausfetzung  gefchah,  das  Ver- 
engen der  Offenlegung  gefchebe  blofs  aus  Chi- 
iane.  Da  das  Refultat  der  fchiedsrichterlichen 
Abrechnungen  ganz  zu  Gunften  des  Fonk  ausge- 
fallen ift;  To  wendet  der  Vf.  dagegen  ein:  (S.  44) 
„man  mOffe  diefen  Ziffernkrieg  bey  einer  Unter- 
fuchung,  von  deren  Ausgang  Freyheit  und  Leben 
abhängt,  umgehen.*'  Er  wirft  den  Vertheidieern 
Fonks  vor:  „dafs  fic  alle  Beweife  feiner  Schuld 
für  nichts  gelten  laffen  wollen,  bevor  man  in  def- 
fen  Büchern  die  Ziffern  nachgewiefen  habe,  aus 
denen  erhelle,  wie  viel  ihm  das  Verbrechen  wohl 
Werth  gewefen  fey."  Diefer  giftige  Witz,  der 
zugleich  den  Angeklagten  und  feine  Vertheidiger 
ftecben  foll,  verräth  den  Wolf  im  Schaafspelze 
und  ergiebt,  wie  es  mit  der  Moralität  ftehe,  de- 
ren  fich  der  Vf.  fo  Oberlaut  rühmt.  Wären  Be- 
weife  des  begangenen  Mordes  vorhanden;  fo  kä- 
me  es  auf  die  BeweuunpsgrOnde  dazu  nicht  wei- 
ter an.  Da  aber  keine  directen  Beweife  vorhan- 
•den  find,  fondern  die  Ankläger  einen  künfllichen 
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Beweis  »us  einem  vorgegebnen  Betrug«  fahret 
wollen;  fo  mufs  jeder  vernünftige  Menfch  fragen 
wie  es  mit  diefem  Betrüge  ftehe,  und  deffen  Er 
weiß  verlangen,  weil  kein  Verbrechen  zu  präfa- 
miren  ift.    Nun  ift  aber  nicht  d«s  Mindefte  b» 
gebracht  worden,  was  diefen  Beweis  lieferte;  de» 
blolse  Möglichkeiten  oder   Befcbuldigungen  ßai 
kein  Beweis.     Aus  den  Büchera  des  fonk  ua4 
Schröder  hat  fich  fogar  das  GegeotbeiJ  ergeben. 
Die  Glaubwürdigkeit  diefer  Bücher  ift  für  die  S«- 
che  ganz  gleichgültig,  weil  der  Abfchlufs  der  Ab- 
rechnung nicht  biofs  aus  den  Büchern,  fondern  in 
Folge  der  gegenfeitigen  Anerkenntniife  und  Au«- 
{tellungeo  gegen  die  vorgelegten  Rechnungen  gi- 
fertiget  worden  ift.    Allein  die  Befcholdigung  dar 
Uorichtigkeit   in  Fonks   Büchera  gehört  zu  dea 
boshaftetten  Verleumdungen,  da  diefe  Bücher ui 
Laufe  de&  Proceffes  einer  überaus  genauea  ofid 
peinlichen  Untcrfuchung  unterworfen  worden  fand, 
und   rechtskräftig    feftfteht ,    dafs    nur  in  dem 
Brouillon  aus  unichuldiger  Urfacbe  einige  Zahlen 
verändert,  aber  nicht  in  die  eigentlicheo  Bücher 
Obertragen  worden  find,  dafs  ferner  das  Haupt- 
buch nicht  zu  den  beweifenden  HandlungsbQchera 
gebore,    aber    auch    hiervon    abgefeiien,  damit 
nichts  vorgenommen  fey,   was  Verdacht  erregto 
könnte,  und  dafs  nirgends  eine  bpur  einer  untar- 
nommenen  Verfalfchung  zu   entdecken  gewefea 
fey.    In  welchem  Lichte  erfcheint  ein  Referent, 
der  einen  foichen  Umftand  verfchweigt,  und  dreift 
das  Gegentheil  behauptet?  (S.  148)    Es  kommt  in» 
deffen  kaum  ein  Umfland  vor,  der  nicht  entftellt 
vorgetragen  wäre.    So  wird  bey  der  Auffindung 
der  Leiche  'S.  a6)  nicht  vergeffen,  zu  bemerken, 
dafs  die  Brioftafche  fehlte,   obgleich  nicht  ibzufc' 
hen  ift,  woher  damals  fchon  nach  diefer  Brieft«. 
fche  zu  fragen,  Veranlaffung  war,  und  diefe  Nach- 
frage  ans  von  Anfang  an  fehr  ftutzig  gemacht  hat. 
Denn  gerade  diefe  Brieftafche  war  die  erfte  Angel, 
um  welche  fich  die  Anklage  gegen  Fonk  drehte,  die 
aber  nicht  Stich  hielt  und  ficb  in  der  Folge  ak 
ganz  unbrauchbar  zeigte,  da  ich  nichts  entdecken 
liefs,  was  in  diefer  Tafohe  feyn  und  zur  Ermordung 
ihres  Befitzers  bewegen  konnte.  (S.  63)   Die  Un- 
ruhe eines  Menfchen,  der  ziemlich  öfFentlich  einM 
Mordes  bezflchtiget  wird,  weifs  der  Vf.  nicht  an- 
ders zu  erklären,  als  dafs  fie  der  Ausdruck  eintt 
böfen  Gewiffens  fey.  (S.  3a)    Ja  der  letztere  finat 
dem  erfteren  fogar  an,  dafs  er  hätte  die  gerichtlich« 
Unterfuchung  gegen  fich  in  Gang  bringen  feilen, 
und  folgert  aus  diefer  Unterlaffung  ebenfalls  das  Be- 
wufstfeyn  der  Schuld.  (S.  57)    Wenn  doch  dem  Vf. 
gefällig  gewefen  wäre,  anzuzeigen,   wie  es  Forik 
wohl  hätte  anfangen  follen,  feinem  Rathe  zu  genfl- 
gen!    Würde  nicht  jeder  Richter,  zu  dem  er  ge- 
kommen wäre,  ihm  geantwortet  haben:  wenn  Sie 
fich  unfchuldig  wiffen,  fo  warten  Sie  es  ab,  wenn 
die  Juftiz,  die  von  Amtswegen  in  der  Sache  vor- 
fchreiten  mufs,  Sie  vorzuladen  für  gut  finden  wird? 
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fjjs  Treib.-ti  des  Generalprocurators  bis  zur  Ar- 
reliriiog  foakt  enibU  der  "Vf.  (S.  41)  alfo: 
•tfis  entftand  ein  kleiser  Coofliet  7.wi(chen  diefea 
B«5h5rden,  bis  endijcb  der  Verhafis- Befehl  erJaf- 
wurde. ''    Die  Arretirungsgelcbicbte  Hama- 
chers im  Kiltnpeben  leitet  er  tmt  den  Worten  ein: 
nHamaekef  befand  Geh  «b  dem  Ab«od(e),  diales 
Tages  mit  eioem  gewiflen  Leven  11.  f.  w.  in  der« 
fei  oen   Weinfchenke. '*     Dafs   er    dahin  p;!?lockt 
wonien,  dafs  die  Obrige  Geteilfchaft  ablichtücb 
ficb  da  zufammengefuDdeo,  dafs  die  Geosdarnoeri» 
iilftrnirt  worden,   fnu^  Umftände,  die  er  ignonrt. 
Efser,    der  in  der  ^Sactie  eine  fo  wichtige  Rolle 
[pielty  befand  ficli  zurall  c;  im  Arrefthaufe  i\S.  55  , 
.bUffb  zufällig  mil  drm  Hamacher  dort  zulai^men  ^Ö. 
6l>*  kan»  «uftlllg  nritibm  io  die  nicbfte  Verbtndnng 
und  begleitete  ihn  dann  wieder  lufiUt^  in";  Crimi- 
naigefängoirs,  wo  er  wahrfcbeialjch  auch  zutailig» 
•wie  die  Gefangen  Wärter  bericbtet  beben,  liift  mdur 
in  racen  faatte  als  ge.    Eben  fo  «ufllUg  wn  m, 
daft  Hammekgf  Int  Gaebdt  gefetzt  word*.  Ob. 
Bleich  er  felbft  fich  verfchiedeotlicb  über  feine  Be- 
baadinng  und  Entbehrungen  befchwert  hat;  fo 
«trMwTt  doebdcr  Vf.,  dafs  es  ihm  dafelbft  recbt 
wohl  gegangen  fey.   „Ihm  ift  es  im  miodeften 
nicht  ziveifelbaft  ( S.  7a) ,   dafs  Fonk  auf  Hama. 
chert  Widerruf  mit  eingewirkt  habe,  obfcbon  der 
Wm»  durch  welchen  die  ^Mittbeiluogaa  gingna» 
ioc£  niebt  völlig  begannt  ift»  —  foU  heiban, 
\ig  unbekannt  ift.     Der  Einwurf,  dafs  Coenem 
WbCt  uDwabrfcheinlich  noch  des  Abends  10  Ubr 
tuhnk  gegangen  fey,  ift  (S.os)  „  bey  allen  B«> 
weifea  die  wir  haben,  dals  Coenm  wirklich  zu 
/ttffü  gegangen  fey,   fehr  fehwacb,  und  gleicht 
dem  Zweifel  e.'uic^  Mt;nfc!ien  ,    der   nicl-.t  j^iiiuhen 
laill,  dafs  derjenige,   den  er  vor  fich  lieht  wirk- 
fidk  da  fey,  weil  er  nicht  weifs,  zu  weldiem 
Zwecke  er  gekommen  fey."    Bis  jetrt  hahpn  wir 
noch  nicht  einen  einzit^en  Beweis  erfahren,  dats 
Coenen  zu  Fonk  gegangen  fey.    Wenn  er  freylich 
dort  todteefcbiageo  worden  ift,  tnufs  er  woni  da 
gewefen  levo.    AUrin  f«ia»  wiff«  iHr  '  " 
\i3bfn  es  blofs  von  Hamacher  gebOttf 
Ergäam.  HL  lur  A,  L.  Z.  ig^S* 


(age  verdlofatig  ift  and  wller  inneren  Unwahr. 

fcheinhchkeiten,  zu  welchen  vorzüglich  der  nacht- 
üche  üaog  zu  Fon*  gehört.  Wer  in  diefem  Gir-  " 
kel  mit  dem  Vf.  fich  herum  dreban  kann,  mit 
d«m  ift  über  die  Sache  nicht  weiter  zu  reden; 
.«nd  W  fähig  ift,  einen  Satz  zu  fchreihen,  wie 
den  S  131):  „durch /famaaAwGeftändoifs  ward 
dasjenige,  was  durch  das  Gutaohten  der  Aerzte 
nur  höchft  wahrfofaeinUch  gemacht  war,  zur  vol- 
lendeten Gewirshpir, "  dfr  mufs  weder  einen  ße- 
griff  Füll  dem,  was  Petitio  princiaU,  nocb  WM 
Corpus  dflicä  ih,  haben.    Man  finbt,  dafo  die 

Verf.  ganz  und  gar  be. 
benfeht,  nnd  am  die  er  fich  ewig  dreht,  der  Ge- 

danke  ift;  Jafs  Jes  Kiefer  //-rmflcA^r  Geftlndnifs 
ausgemacht  wahr  ley,  und  zur  Üeberfübrant;  fo/i*x 
binreicheod.  Beides  behauptet  er  aneb  mit  dür- 
ren Worten.  Die  erfte  FrjgP  indeffen,  ob  über- 
baupt  ein  Verbrechen,  und  nameniiich  ein  Mord 
begangen  worden  fey,  weiche  zur  Gewiftbelt  n. 
bracht  werden  mnia,  bevor  aberall  Von  finQm  Cfi» 
mmal-Proeeffe  die  Hede  feyn  kann,  halt  der  Vf. 
lelbft  fOr  nnpntfchiedcn  ,  und  er  bekennt,  dab  er 
fo  wenig  als  die  Ucfchwornen,  im  Stande  cewe- 
fen  wire.  einznfehen.  welche  von  den  vor  den 
Affifen  vertheidjgten  ir7f!irhpn  Mnnattrm  die 
rfchlige  fey  folglich  üb  d,e  Wunden  ia  Co^nens 
1.  iclie  im  Leben  oder  nach  dem  Tode  zueefoet 
worden,  ob  folche  tödüieb  feyen  oder  nicht,  und 
ob  Coe»em  ermordet  fey  oder  nicht?  Gleichwohl 
lautet  der  Ausfpruch  der  Jury:  Coenen  ift  er. 
mordet  !  "  Diefe  furchtbare  ßeftimmung  einer  An- 
gelegenbeit,  aber  wdebe  man  kein  Ortbeil  flllen 
■  W»  können  dngeftehen  mufs,  und  dennoch  die 
Anweatfonff  der  Mittel  verabfäumt,  wodurch  mög. 
Itehe  Gewjfsbeit  erlangen  wäre,  ift  einer  der 
beoptfachlicbften  Beftimmungsgrande  unfres  ür. 
tbeiles  Ober  den  Wertb  der  7ory.  Das  Zweifeln 
und  befcheidene  Zurückhält nn  feines  T:'rt[iPi]es  in 
Dingen,  die  man  nicht  ganz  überfiebt,  ift  nur  dem 
\\  eiren  eigen;  je  unwiffender  und  unverfiändieer 
der  Menfeb  ift,  defto  mehr  hält  er  fich  for  fihil 
Ober  AU««  eb«afprecben.  Der  Vf.  er?ähk  SaS 
unter  den  Aer^ten  welch,  dem  Hrn.  v.  kahher 
widerfpracben,  ßch  einige  fanden,  die  mit  den 
Grundfatzen  der  gerichtUcben  Arzneykunde  vüllig 
vanraut,  daher  aber  in  der  Kunft,  ihre  Grande  dar- 
Mftellen  und  zu  entwickeln,  ihm  flberlegen  ««ft 
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dern  die  Art  ihres  Vortrages,  oipbt  die  Sache,  foa« 
dem  die  Per(dttUehlMlt  oerar,  (lie.fie  behaadelteo, 
hat  die  Ueberzeugung  der  Richter  otltUet.  Was 
wir  an  der  Jury  ausgeret7.t  babeo,  dm  die  Qualität 
der  Saciien  unter  fi^T  Form  der  BehandluBg  erliege 
«od  aus  dem  Gelichte  rerfchwiode,  befiätiget  der 
Vf.  blw  felbft.   lodcffen  tröftet  er  fich  damit,  dafii 
nichts  darauf  ankomme,  die  TtidtlicM'.cit  der  ^V[J^. 
iieo  uad  ibreo  Cauiaiverband  mit  dem  darauf  eriulg- 
teo  Tode  aur  ausgemachten  Gewifsbeit  zu  brineeo. 
»Di«  PttDoto,  wortiber  der  Oefobwome  nor  JR^ 
•  dimfeliafli  und  GewifsIwlIrtvTlaögt,  find  nadb  ibnn 
i)  bat  der  1  hüier  in  böfer  Abficbt  gefcliI.T^en?  a) 
bat  er  mjt  einem  iebensgefShrlichen  Werkzeuge  ge* 
fcblagen?  3)  ik  der  Töd  wirklich  erfolgt?  Stehen 
diefe  Puncte  feft,  lo  nennen  die  Gefchwornen  die 
Tiiat  einen  Mord,  nnbekOmmert"  um  alles  Uebri- 
ge.    Wenn  es  wahr  ift,  ilafs   tlie  GL-rcii'.',  ornen  To 
■rthtileo«  (o  ilt  es  auch  gewifs,  dafs  ihr  Unheil 
kela  veraOäftfgei  und  gerechtes  fey,  fo  gewifs  es 
ift,  dafs  der,  der  die  SprQnge  in  diefem  Urtlieilo 
nicht  auf  dea  erüen  Blick  gewahr  wird  und  davor 
erbebt,  nicht  BQeber  fchreiben,  fondern  vor  allen 
Diagen  Logik  ftudier«n  (oUte.  VoUkominen  wabc 
ift  es  ,(S.  134)  „dafs  fich  Vieles  fchriftHeb  ansfoli» 
reu  Jaffe,  das,  wr-nn  es  mündlich  vor  taufeciJ  Men> 
{eben  behauptet  wird,  eine  Icbiechte  Wirkung  her> 
vorbriagt.**  Je  gediegener,  gründlicher  und  eelehr. 
ter  ein  Vortrai^  nhpr   irgend  einen  zweifelhafteo 
Rechlspunct  lit,  deilo  fchwieriger  wird  es  feyn, 
ihn  dem  Ohre  gefälliz  zu  machen,  defto  nner.tLu  hr 
.  lieber  wird  dia  februtlicha  AbfaflTuog.  Deshalb  ift 
•beo  vnfra  Maianng,  dafs  da  die  Jalm  idaht  darom 
gehegt  wird,   den  Rictitero  einen  Ohrenfchmaus 
und  dem  Publicum  ein  Schaufpiel  zu  eeben,  fon- 
dern um  gründlich  zu  erörtern,  was  wanr  und  recht 
Sft,  das  fcbrifUieha  Verfabraa  dem  mandJiehen  vor- 
zuziehen  fey.  Aber  snch  umgekehrt  ift  jener  Satt 
richtig.    Es  kann  infininicli  vie>  albfTrjfS  Zeii^  i^e- 
fchwatzt  werden,  ohne  dals  leine  Alhernheit  im 
flufTa  der  Rede  bemerkt  wird,   deffen  Wahrneb- 
miifit^  unausbleiblirh  fr,  \r<"nn  die  Rede  der  Schrift 
übergeben  wird.    Den  1  halbeftaiid  dergeftaJt  ohne 
weitere  Prüfung  fflr  ausgemacht  annehmend,  ift  der 
Vf.  io  Anfabang  das  ErwciCes  dar  That  mit  ans  dar. 
in  «invarftaDdan,  dafs  nicht  efai  ainrigat  directat  B«. 
weismittel  gegen  Fank  vorgekommen  fey  —  als  das 
.  HemacAerfche  Gfftändnifs,  von  dem  er  inzwifchen 
dar Malniwg  ift,  dafs  es  für  fich  allaln vollkommen 
■DSreiche.    „Der  innere  Zufammenhang  des  Ge- 
ftändniffes,  die  Art,  wie //amocA*r  es  ablegte,  un- 
ter Thräncn  und  VerwHnfchungeti  ij<  L^eii  Funl  biir- 
gen  für  die  Wahrheit  desGan/.eo."   Auob  für  die 
Wahrheit  dar  Varfieharang  der  Florentinerin  bOrg. 
tpr  V\re  Thränen.   Vielleicht  ftände  es  fonach  um 
i-onk  beffer,  wenn  er  fich  Ivätte  zum  Weinen  beque- 
Ben  wollen.    Die  Thränen  des  auf  jeden  Fall ,  er 
möge  dia  Wahrheit  gefagt  habaa  oder  nicht,  in  fei. 
naiD  OewIlTan  geän^taten  Ikmmrker  bargan  inzwi> 
fobaa  f »  waniig »  als  Ins        FoMk  Auim  lu w*br* 


Vorfpiegeluogen  erzeugter  Hafs.   Die  ganze  Erawii. 
Jung  des  Vfil.  von  der  Gefcbichte  diefes  GelUndnif- 
fes  ift  darum  grondfalfch,  wefl  er  Alles,  was  vor- 
her zwKchen  und  nach  der  Abfegung  deffeibea  vor. 
gefallen,  und  für  die  WiinJij^ung  der  Freiheit  un/ 
Aufrichtigkeit  deffeibea  von  dar  höchflan  Bedea 
tnng  Ift,  ans  dar  ErzIhlnDi  falbft  w^fifst,  nur  fpi. 
rerhin  einiges  davon  anfOnrend,  om  es  zu  t-nihräf- 
tea.    bo  erfcbeint  bey  dem  Vf.  tiefes  Cettiadoifs 
allerdings  als  eine  überlegte  und  freye  MaDdlmg« 
wogeganf  wenn  Alias  cbroooiogifch  zufammeoge. 
ftautwird,  Hamacher  ftets  im  Schwanken,  Unge- 
wifsheit,    Angft  und  Furcht   erTcheint,    un  l  [eine 
Ausfagen  aiie  ZuverJaliigkeit  verJieren.     Dafs  die* 
felben  in  einzelnen  Uniltiinden  erwiefen  faifch  6nrf« 
kann  der  Vf.  auch  nicht  leugnen,  hat  aber  von  Hift 
Hartmann  gelernt  (S.  94),  (deffen  Schrift  undiie 
fei' Tt,  df-n  nahea  Geiftesverwandten,  er  mit  Lobtl- 
erbebuogen  aberlchattet,)  »dafs  es  um  dia  Hand« 
babnng  dar  Gareobtli^eft  fcbicebt  lleliea  wflrAs« 
wpnn  ^vpgen  irgend  eines  nicht  gehörig  aufgeklar- 
ten Lmitandcs  oder  eines  kleinen  Irrtbumes,  der 
mitjuntergalaofen  ift,  ein  Geftändnifs  fogleich  gans 
varworfen.  werden  foUta."    Vergeffend  indelTeo, 
dafs  in  Besag  anf  Pimk  diefes  Geftändnirs  nur  ein 
Zeugnifs  ift,  ruft  er  bey  den  Fank[c]jf^ii  Mägden, 
welche  nicht  hatten  zugeltehen  wollen,  dafs  üa  ia 
GafaHfabaft  aioa«  Haudlungsdieners  des  Hra.  Fh 
veaux  die  Reife  nacli  Trier  gemacht  hätten,  was 
doch  gewifs  auch  ein  Nebenumftaod  ift,  aus:  (S. 
15]}      Was  nun  aus  den  Ausfagen  diefer  offenbar 
ertappten  LOgoarionea  zo  AMtituMiftaa  folcaa  lall» 
ift  fcbwar  einzufaban.*   Dar  EJMna  das  letztam 
läUt  er  alle  Oerechtigkeit  wiederfahren,  vermeint 
aber,   dafs  deren  Betheumng  der  ünfcbuid  ihres 
Mannas  eine  fehr  zu  entrchuidigeode  Selbfttäu- 
fcbnng  fayn  könne.    Allein  fie  brtheuert  nicht 
blofs  die  Uafebuld,   fondern   bezeugt  beftimmte 
Ttiatrarl  en ,  die  mit  der  Schuld  unvertrSglicii  ünd. 
Wenn  der  Vf.  (S.  150)  fsgt:  „Mit  Weisheit  verord. 
nen  die  Gefetza,  um  dia  onanfchlicba  Tugend  nicht 
auf  eine  zu  Ichwere  Probe  zu  ftellen,  dafs  die  näch- 
ften  Angehörigen  des  Angekläfften  nicht  als  Zeugen 
vernommen  werden  können ;  fo  fagt  er  einmal 
was  Unrichtiges  —  denn  das  Gefetz  verbietet  nur 
daran  Nörhigons  zum  Zeueniffe,  -  und  zweytens 
widerfpricht  er  h(  Ii  felbft,  da  die  Aufftellung  gefetz, 
lieber  Beweisregeln  ihm  Oberhaupt  das  thörichtalta 
Beginnen  zu  feyn  fcheint.    Bedarf  die  Tugend  dar 
Verwandten  eines  Wächters,  fo  find  auch  alle  an» 
dren  Fille  gerechtfertiget,  in  denen  die  Gefetze  ver- 
hüten, dals  nicht  durch  Fehler  des  Herzens  und 
des  Kopfes  der  Zeugen  und  der  Richter  Fehler  im 
B** weife  ealfprin^en.    Doch  di^r  Vf.  zeigt  durch 
Alles,  was  er  fchreibt,  ilafs  er  nicht  die  aliermin. 
defte  klare  Vorfteliung  von-  dem  habe,  was  eine 
Beweistheorie  fey  und  was  da/u  gehöre.  Uninte. 
lieh  hätte  er  fonft  (S.  19s)  behaupten  kftnnan»  dafs 
im  rMHkut  dar  Beweis  'UeiMl  vorzuberaiteii  fey, 
und  dab  ^  «nd«riv«ltift  «wi^^^i^y^e 
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sj^u^pch  niobt  erwi«feo  zu  achten  fey,  weoii  fie 
iJQiobt  tfttTch  Zeiuen  erwiefen  wflrde.  Dafs  aber, 
r  wenn  aucb  die  Xaieli«  «Bi  Tage  nach  dAfauVer. 
.  {chwioden  io  Fomk*  Ptokkamniec  gefaaden  worden 

und  f /jrnaL^f-r/ Geftäodnifs  hinzugtkonmen  wire, 
't  .dadorcii  immer  nocb  nicht  erwiefen  feyo  würde, 
i  -ddiRmit  der  Mörder  Tey,  das  zu  begreifen,  dazu 
f     gehört  wahrlicli  wenig  verftand.  Die  beiden  Haupt» 
*    grflode  für  die  Glaubwürdigkeit  des  HcmiacheriGhen 
Geftändoiffes  fetzt  der  Vf.  darin,  daCs  Fonk  5ch  zum 
VeitbeidjfM  feisM  JLofers  aofg^wozlea  habe,  aod 
dab  d^B&w  doreb  di«  Aufagen  dn  BnMrn  Aämm 
Hamacher  beftätJget  worden  fey.  Sonderbar  kommt 
«Dl  die  Frage  vor  (S.  loi),  wober  Fonk  die  That- 
facben  wilfen  kunnte,  aus  denen  er  folgert,  dafs 
Hamacker  dorch  Hrn.  v.  Sande  zu  feinem  Geftänd- 
aiffe  rerieitet  worden  fey  ?  Waren  diefe  Tbatrachea 
etira  flicht  actenkun  Jig konnten  fic  dem  Defenfor 
nabekannt  bleiben':'  v^ar  diefer  etwa  nicht  befugt, 
Waltere  Erkundigungen  darüber  aozufteJlen?  Ab«Vt 
meint  der  N*;  i^.;i,iiid  mehr  alt;  Funk,  wenn 

er  TinlchuJdj^  wär,  \    i  Hamachers  Liigen  überzeugt 
feya  mufste,  io  liarni'  er  diefem  abfcheulichen  Lag* 
«er  «aebaiciitglaubeB»  als  diefer  den  GeneraJpro- 
carator  fDr  d«»UrbebOT  fnaer  Lagen  auagab;  er 
bätte  fich  alfo  mit  Hrn.  a.  Sandt  verbinden  laOffea, 
um  Haniachern  zu  überfahren,  dafs  er  deralleiaige 
Mörder  tey,  nicht  mit  dem  lätucra ,  um  jenen  ei- 
nes Icbreckiichen  Verbrecbeas  zu  zeihen.  Diefs 
Rafonnemeot  ift  uns,  wir  geftehen  es  gern,  zu  fu- 
bhm.     Fürs  erfte  begreifen  wir  nicht,  wie  Fonk  hat- 
te auf  den  Oedanken  kommen  keilen ,  ieioen  Küfer 
•inar  That  abarfobren  zu  woUea,  vaa  der  ar  ge- 
wif«^  wufste,  dafs  er  fie  w  der  angag«benen  Art 
lacht  begangen  haben  konnte,  und  keine  Sj>ur  hat- 
te, dafs  Ge  auf  an  ire  Art  von  ihm  verübt  worden 
icy,    Sodaan  iit  ron  einer  Verbiadung  zwifcben 
Ibait  nad  Hmmaehgr  n  nnfrar  Keaataffs  nicht»  ga. 
kommen;  noch  will  uns  einleuchten,    c^nf^  der  er- 
fteie  dem  letzteren  blindea  Glauben  in  feiner  Aa> 
icbuldigung  des  Hrn.  v.  Sandt  beygemeffea  baba« 
Im  Gegentneil  find  es  eina  Maage  jre«f«hkidener  un. 
leugbarer  fbatfachen ,  ans  d«nan  «r  daa  Schlufs 
liänt,  dafs  Hamachers  Geftändriifs  falfch  fey,  r*-i- 
M  Angabe  Uber  die  Enlftehung  deflelben  hingegen 
mmneinlich  gegrnndet.    Ob  diefer  Schlufs  voll* 
kommen  richtig  fey  oder  nicht,  \h  altioris  Indagi- 
Ä«.  Allein  offenoar  foMt  daraus,  dafs  er  unrich- 
tig fej,  noch  nicht,  daTs  Fonk  der  Mörder  feyn 
madt.  Wenn  ein  falfoher  ächlufs  diefa,  foJga  hit. 
t«!  /o  würde  uoftreitis  dar  Vf.,  um  det  eoan  fo 
R'-Je  flehenden  Schlufies  willen,  die  Anwendung 
äufßch  felbft  leiden  rnüffen.    Bisher  hat  man  dem 
Hrn.  A.ivocat  Aldenhoven  vorgeworfen,  dafs  er  zu 
GunTien  Fonks  den  Küfer  nieht  fo  vertheidlset  hat. 
te,  wie  es  möglich  gewefen  wire.    Der  Vf.  findet 
umgekehrt  einen  Be*v-i^   !er  Schuld  fonks  dajrin, 
dafi  f«n  Ailvocat  den  Kfiter  veriheidig«t  habe.  Man 
idtt   ila&  wie  auch  Fonk  hamieln  muchte,  es  de» 
acB,*  dia  ninr***      zum  Aidrder  z»  iteiaptla  tiit. 


fchieden  waren,  nicht  an  Witz  gebracb,  aus  feiner 
Handlungsweife  Gift  zu  fangen.    Ausgemacht  aber 
wflrde  Hr.  Aldenhoven  fich  gegen  FooJr  fo  febr»  aj« 
gegen  Hamacher  und  überhaupt  gegen  (He  JoftiX 
vrrfündiget  haben,  wenn  r-r  ilen  Widerruf  Hämo»- 
chers  nicht  mit  allen  den  Gründen,  die  liim  diefer 
und  dieAatea  aa  die  Hand  gaben,  und  mit  allem 
Fleifse  hätte  vertheidigen  wollen.    Der  Erfolg  ftand 
nicht  in  feiner  Hand.    Wenn  gleich  €S  ihm  nicht 
entgehen  konnte,  wie  viel  Leidenfchaften  er  durch 
feiaa  AotfObreaa  in  Hanrifeb  biiagaa  wOrde»  wo> 
von  ifia  9.  Amdneba  nad  Harnnaitaircha  Sebrift 
f.  w.  Zeugnifs  geben;  fo  hatte  er  darum  noch  nicht 
Urfache  zu  ftlrcbten ,  das  Feld  zu  verlieren.  Sein 
Hauptfehler  befteht  vielmehr  darin,  nach  nnferm 
Ermeffen,  dafs  er  eine  zu  hohe  Meinapg^voa  dar 
Jury  hatte,  und  fich  za  fehr  auf  deren  Unbefoagaa* 
beit  tinil  Scliarffinn  verÜefs,  woriiber  er  veribfäumt 


hat,  die  beiden  Ha uptprijudiciaif ragen  vorher  inS' 
Reine  /u  bringen:  i)  ob  der Thatbeßand  feftftehe? 

a)  ob  bey  den  vorgefallnen Gefetzwidrigkeiten  nicht 


das  ganze  Verfahren  zu  caffiren  oder  doch  die  Ue* 
amten,  denen  fie  zur  Laft  fielen,  davon  zu  reraovi- 
ren  wSren?  Der  Vf.  ICt,  fovial  aas  bakaaat,  der 
arfte,  der  aaAein  bald  wldairofiaef  Oeftindaif»  das 
Adum  Hamacher  vum  soften  Jn!y  iSii  irgend  ein 
Gewicht  legt,  da  es  notorifch  ift,  ddfs  eben  deEfei- 
be  im  Gefingniffe  todt  krank  und  \v?bn&nnig  ge- 
worden ift;  da  er  felbft  angiebt,  dafs  er  diefe  Au«- 
fage  gethan  habe,  weil  man  ihm  zogefetzt  habe,  ein 
Geftiiiidnifs  zu  machen;  und  di  emiliah  diefe  Aus- 
lage, nach  der^d^is  faineaKarreaiam  TagefMH^* 
einem  unbekaaatea  Maaaa  galiaben  aad  voi»  dta* 
fem  gphort  haben  will,  er  habe  ein  Fafs  von  Cöln 
an  den  hhem  bey  Mnbi heim  geiahren^  jeden  Falls 
eine  LOge  ift  Ma»  kann  nicht  amhia  zu  bemerkai^ 
wie  febr  diaft  gaoxe  Geftändnifs  nach  Suggeftioaaii 
fübmaekt,  dfa  von  einer  guten  Juftiz  verabfeheot 

werden.  Uebrigcns  kann  hertr  Adam  Ilamacher 
gerade  darum,  weil  er  fich  als  ein  ua/uverlaffiger 
and  lügeabafterMenfcb  gezeigt  hat,  weder  fOriwab 
wider  den  Angeklagten  ein  gellender  Beweiszeuge 
feyn.  Am  allerwenigften  können  feine  angehlichea 
aufser  gerichtlichen  Geftäadniffe  etwas  enifcheiden, 
theils  weil  fie  rnsgeDuniat  zweydantig  find  and  dia 
Auslegung  zulaffen ,  dafs  «r  daa  Fragern  dfa  Tbst. 
fache  zu^efian  [pp,  um  mit  defto  grftfserem  Nach- 
drucke ihnen  begreiflich  zu  machen,  dafs  ihn  nichts 
defto  weniger  kein  Vorwurf  treffe,  theils  weil  dSm 
Zeagan,  die  fie  bekunden  ,  atif  eine  Art  darin  va- 
rlirt  baben,  die  ihre  Glaubwürdigkeit  zweifelhaft 
rr.ächt.  Werltr  das  eine,  noch  das  andere  ange» 
zeigt  zu  haben,  ift  anredlicb  voa  dem  V£.  gabaiw 
delt,  weleber  tiea  zu  beriabtaa  varrproobaa  hat. 
W=(?  vir  immer  der  Meinung  gewefen  find,  rfaf« 
dte  aiiiueifrigen  Vertheidiger  Fvnks  ihm  am  mel« 
ften  gefchadet  haben;  fo  möchte  vieHeiebt  ibm 
Niemand  mehr  nutzen  als  der  Vf ,  ind^m  aus  feu 
W  Reob^rtigung  des  Ausfpruches  der  Jnry  ana 

•IlMdaiilUdifM»  bufaigdit»  wi*  wai^  er 
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,  und  aaf  weiche  Uagereimthei- 
dam  fahrt.    v\  as  nioht'  <n  Im* 


\tn  der  v«rfn 

«v.eifelii  ift,  ift,  dih  ge^vifs  vifle  Gefchworne  eben 
fo  derätonnirt  h«bea  wrerden,  als  der  Vf.,  und 
dtfs  man  VWl-  ibm  In  concreto  und  in  abjtra- 
HO  lernen  kann,  inf  W«lolie  Art  die  Gefcbwor. 
Den  in  der  Rpgel  ihr«  Urth«ll«  fluustami.  Dw»«» 

fich  Ober  Herrn  B^nzenberg  luftig  macber^^  ,  der 

die  eiorelnen  Befuindtheile  des  Froceffes  zerglie- 
dert hatf  URi  die  Beftladigkeit  eines  jeden  ein. 

2eln  zu  prOfen  und  nur  aus  den  bewibrten  fein  tränend,  dafa  dia  Bekrachtuiii  der  ewieen 
Endurtbeil  zu  tieben,  iebrt  er  (S.  145)»  dafs  „die  der  Natur  den  Oeift  ftark  mache  *  werde  n 
nicht  aus  den  einzelnen  Umftänden, 


richtet  oder  vorgiebt,  das  Celetz  in  fich  zu  tragei 
aoer  es  nicht  erkennen  zu  Kuunen,  ift  Wiilkor. 
WiKkür  aber  und  Gerechtigkeit  (chiiefsen  einander 
aus.  Eine  Juftiz,  welche  ihre  Urtbeile  durch  ais 
GefQlil  dictirt-n  lafst,  und  nicht  Aber  die  Grflmir 
dertelbeo  itreogeKecbentcbaft  bfilt,  iit  keine  Jultii. 
Sollen  wir  den  Vf.  einen  guten  Rath  geben  ,  ft 

möge  er  fich  fagen  laffen,  JjIs  rs  ü bei  klingt,  von 
fich  felber  zu  lagen  (S.  138)  ■  iiAlün  habe  ßch  eiazjQ 
den  ftrengen  Wiffenlchatten  gewidmet,  und  ver- 

Oefetze 


Gefchworne« 

fondern  daxaa««  wie  fich  diefe  Umftände  wecbfei- 
feitig  unterftfltzen  und  n  «Inem  Ganzen  verbin- 

dfii,  die  Wahrheit  des  Ganzen  beurthcHfn  Ei 
ne  wichtige  Thatfache  möffe  freylich  feltlieiien ; 
die  fibrigen  Umftände,  wenn  6e  nur  mit  jener  in 
einem  natQrlichen  Zafaaimealian|ce  flehen,  brauch» 
ten  eben  nicht  aofser  allem ZwMrcl  m  feyn.  „Ei- 
ne  folche  Thatfache  nun,    die.  unabhängig;  von  al- 
len frabaren  Vermuthungea  unerrcbutteriich  feft- 
ftebt»  hüdet  in  diefem  Proceffe  Hammchert  Ge- 
ftindnifs;  denn  Hamachf-r  felbft  gefleht  noch  jetzt, 
dafs  er  daffelbe  wirklich  abgelegt  habe."  Man 
lache  nicht!  eher  traore  man,  dafs  em  Profiffor 
der  Andre  nnterriobtcn  foll»  foich  Zeng.  (chrei- 
ben  konnte.   „Wo  dat  Oefet*  die  Deberseugung 
der  Richter  nicht  an  beftimmtc  GrOnde  geffffelt 
hat,  fährt  er  fort  (S.  179)»  wäre  es  ohne  aiien 
Nutzen,  die  Grflode  für  diefe  Uebaneiifmig 
fp rechen  zu  laffen.   Die  Gefchwornen,  wenn 
te  dazu  verpflichtete,   würden  ihr  Urthell  nfewt 
nach  freyer  Ueberzeugang,  nicht  nach  den  GrOn- 
den,  deren  Gewicht  fie  fahlten,  fondern  nach 
denjenigen,  die  fie  in  Worte  «n  faffen  verftfin. 
den,  einrichten."     Da  eben  filzt  p<;.     Wrr  fonft 
reden  kann,  mufs  auch  jeden  Gedanken,  zu  wel. 
ehe»  er  durch  Gründe  beftimmt  wird,  die  er  er- 
kennt, leicht  in  Worten  ausdracken  können. 
Dahingegen  können  Gefohle  Moft  befehrieben 
werden,   und   oft  fefilt   das  Verg!eiclnint;^m ittel. 
<}efcbworne«  die  hingeriffen  von   irgend  einem 
eindrucke,  fieh  dem  dadurch  erweckten  Gefilhle 
■oberlaff''n ,  empfinden  nun  alles  Uebrige  in  dem 
Goiorit  des  herrfcbenden  Gefühles,  und  fisd  des- 
halb tnfser  Stande,  die  Grande  ihrer  EntXchlie- 
-fsung  anzugeben»    Ein  dadnrch  erzeugter  Aus- 
fpruch  i^  aber  kein  UttheU,  nooh  rine  Uebersev. 
gung,  fondorn   las  Begehmifs  eines  errerten  Af- 
tectes,  obgleich  weil  der  Affect  die  Aufmerkfam- 
^licit  ^n«  Defehlftiget,  es  den  Leuten  gerade  fo 
vorkommt,  als  wären  fie  überzeugt.   Daher  wif- 
fen  fie  nicht  einmal  anzugeben,  was  Ueberzeugun 
fcy,  und  vermeinen  CS.  I7^     'i^ie  Ijffe  U.ch.,  we 
fich  das  was  fie  ift,  nur  fühlen  und  oicbt.  :befehrei- 
ben  laffe,  nicht  an  gewiffe  Gefetze  binden."  Und 
(l  erer  gefettlofe Wille  foIIFreyheit  feyn?  Vernunft, 
Freyheit,  Gefetz  fohiiefsen  eins  das  andre  ein.  Ein 
Wille»  •ittUitlMil»  dM  leb  wcb  lulinin  Oefelia 


f 


in  den  (jeTetzen  und  Einrichtungen  der  Metifchea 
das  Zweckmälsigere  und  Beffere  nicht  vcrkenneof" 
wenn  man  die  Gefetae,  nach  welchen  der  deokeoda 
Geift  r-rh  rirhten  mufs,  um  ficb  felbft  ZU  erlnemai^ 
fo  wenig  kennt,   dtü  auf  jeder  Seite  dagegen  Kar- 
ftöfse  vorkommen.    M  t^t  der  Verr.  vor  allem  la 
dem  fich  befleifsig^D»  öeeleokunde  und  Logik  bch 
anzueignen,  damit  et  ihm  immer  gegeowiidg 
ff-y,   dafs  v.iderrprerh?ndc  Merkmale  Geh  nicht  in 
einen  üegntt  vereinigen  lallen,  dafs  Urtheile  nur  aus 
der  Verbindung  von  Begriffen  gebildet  werden  kö» 
nen,  dafs  dieSchlüffe  durch  Spränge,  PeUtiom 
principU  und  Cirkel  fehlerhaft  werden,  endUch 
dafs  die  Wahrheit  und  (iew  fsheit  eines  zufammeo- 

Eefetztan  Ganzen  nur  einzig  und  allein  aus  der  Wabi- 
eit  und  Oewifshelt  aller  uiner  Tbcile  fich  bebaop- 
ten  laffe,  folglich  jeder  Richter,  der  von  der  Walir- 
beit  feines  Urthejl«iS  fich  felblt  überzeugen  willi 
daffelbe  zergliedern  und  die  Gründe  einzeln  prOfeo 
mnCs.   Dann  wird  er  auch  einfelMn,  wabb  ein  gro' 
fser  Unterfehled  zwifchen  dem  gefnndco  und  nater' 
liehen  Verftande  f*  y  ,   <'      der  natOrlicbr  VerfraiiJ 
gar  haafig  ungelund  ilt,   und  4aiS  •*  Aomaafsung 
genannt  werden  rnüffe,  immer  Ven  dem  gefunden  1, 
Mcnfchcnverftande  der  f f -hsworncn  zu  Iprechen,  ' 
wo  nur  von  ihrem  natürlichen  Verftande  die  Rede 
feyn  feilte.    Der  geiftige  Menlch  muls  fu  gni  eilt 
gehen  .lernen  als  der  jfhyfifche,  und  jener  lernt  ts  ] 
nur  dureh  tlebung  wie  aiefer;  aber  dieFebltrKM 
des  ^'r^terell  fn  I  häufiger  und  dauern  länger  aJs  di« 
des  letzteren.  Ucr  ürund  hiervon  ift,  dals  die  Denk, 
kraft  im  Menfchen  mit  dem  finnhchen  ErkeTiomiliP' 
vermögen  vereiniget  ift,  dafs  beide  nach  fahr 
fchicdeoen  Gefetzen  zu  Werke  gehen,  dafa  aberfoS 
Natur  die  letztere  fiärker  ift  al  s  die  erftere,  und  dafs 
diefe  von  jener  sifo  ("'^  fortgeriffen  wird,  fo  laog« 
fie  durch  fortgefetzte  Uebung  noch  nicht  «rfkarKt ! 
ift,  fich  von  iener  losmachen  und  ihr.'n  eignen  Ge«j 
fetzen  frey  folgen  kann,  was  nur  dadurch  möglich 
ifty  ibfa  ne  die  Gefetze  beider  Geiftesthatigkeitea 
genau  kennen  lernt  und  mit  Frejheit  diejenigen  be-i 
folgt,  auf  deren  Beobachtung  es  ankommt.  Mit- 
Leuten  die  richtig  denken,  ift  gut  zu  diftputiren,  und 
es  kann  nicht  lange  dauern,  fo  mOffen  be  mit  einan-, 
der  flbereinkommeo.    Die  Vernunft  m  ihrer  ob^ 
jectiren  Frkfrntnifs  nöthiget  zur  Eintracht}  absri 
die  bubjectivitäi  der  Sinnlichkeit  entzweyt  di«  M«*"! 
fehen  «ad  «•rtwi^  ^  ^^fHgitized  by  Google  ' 
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BuuM,  In  (l.lUiäUiBhilbiKr1ib.t  MUmtiM^wt  VkrMr- 
6ucfc  i*r  Krlegjbaukunft,  welcbes  die  tbeoreti- 
icbe  aod  praktifcbe  Darfteiliing  aller  Orund* 
filz«  bod  L«br«o  des  Feftuogsbaues ,  des  Aiv 
frifft  and  der  VertbeidbEuac  befeftigter  Orte 
■Dd  des  Miatolurtegs  eqthilt.  Voa/.O.  v.  Hoytr, 
'    i8is  -  t1>  I        te  8  «iiK  XXVI  KopfiifU. 

p  in  Wdrterboeh  der  Forti&catioa»  ibalicb  dem 
^  der  Jrrtibrie  «od  nach  «Uichc«  Ocnndfitsen 
^afst,  wtr  feiion  lingfr  dn  te  DMtfa^d  all- 
gemein  gefohltes  Berlürfnifs ,  welchem  der  Vf.  naeli 
de«  letztao  Kriegsjabreo  auf  eine  gröfsteatbeils 
gMVgnade  Art  «bhllf*  —    Daffelbe  nach  feiner 

ffnzMi  Ansdchnnag  und  Mo«a  •insilpwi  Artiiul« 
etutb«llen  «w  «rollen,  wtrd«  tu  wtSt.  ffttlirw*  und 
.dem  Zwecke  riiefer  Hlitter  entgegen  feyn.  Ree, 
der  •»  ■»foMrklsni  dvrebgelcfxn  hat ,    hält  es  fOr 
iweokmiUlgart  IgtaV'Urtheil  im  AUestneia«»  pM. 
Eufprecbad»  vad*  ««r  i-eaf fallende  oteUe»  «m» 


ßmtdt  Mttraaf ,  Böfi:kimg,  BiihN»»,  A«|lai«Aiv 

hat  der  Vf.  (eine  Belefenbeit  fowohl  als  auoh  einen 
Schatz  eigener  Keontniffe  zo  entwickeln  Geiegeo- 
-beit  genommen.  In  de«  Berecborungen  haben  wir 
der  biufigeii  Fehler  «NM  aidit  «berall  folce« 
kAnnent  und  da  dem  encett  Band  kein  Draekfeli^ 
lenrerzeichnUl  aagehingt  ift,  fo  ift  fchwer  zu  be- 
'ftinmen»  edf  wmTea  Keobnune  diefe  Fehler  ge> 
febrieben  werden  mallen.  Im  (J  ift  befonders  gut 
bearbeitet:  Caponninrn^  CUad&llet  Coneregarde , 
Couronement ,  wobey  jedoch  die  deutfche  Eikli« 
rung  fehlt;  bey  dem  Artikel  Courtine  kommt  eine 
fiereolinaag  vor,  wo  öfters  kleine  Baobltebeo  «a 
.dar  Statte  der  grofte»  IMm»,  wodareh  die  Reell> 
Dung  wo  nicht  unmöglich ,  rfoch  lehr  erfcfawert 
wird.  Im  D  Terdieoeto  betoDders  bersusgehobea 
zu  werden»  die  Artikel;  Dämmt  -welchem  fehr  grOnd- 
liefae  Berechnungenj  Aber  BÄhe»  Stirke  und  Ab> 
llaohung  angehängfmif.  ^Jhßlitmratt  wobey  aber* 
mals  die  deutTche  Erklärung  unterblieben  ilt.  Dan 
Wort  Depreffiomlnff^tte  fcbeiht  In  diefem  Wör- 
terbaobe  nicht  an  feiner  Stelle  «u  feyn,  da  et 
der  Artillerie  angehört.     Der  Artikel  Druckkw 

Sei  ift  zo  kurz  bebandelt.  —  Im  E  findet  Ree. 
an  Artikel  Rndriitg^n  der  Kugt>ln  und  Granaten 
in  ßrtUi,  SuUt  und  Ho/a,  nach  den  heuüaen  Ver» 
fnebea  dee  ArtlHarie«lwat'BBVollftindi|i.  von 


soi 

fahren 

Der  ifte  Band  des  Wdrterbucbs  eotbllt  die 
Bncbftaben  A  bis  £  oebft  Vil  Kupfertafeloi  wel> 

(jha  aar  Verdeatlicbung  der  abeehandeltaa  ArÜkel   ^.  

wcfentlich  notbwendig  6nd.    Unter  die  vorznglicb  Haoptentfemungen  auf  1^0—300  Schritte,  ift  gar 

und  Snsfahrlieh  bearbeiteten  Artikel  des  Bucbfte.  nichts  gefegt;   und  doch  kann  nur  hieraus  die 

bens  A  febeinen  dem  Ree.  folgende  zu  gehöre«.  WtottM  -«ß»  OefehOtzes  tum  Brefche  -  Schiefsen 

dbßkmim,  Mfiecken  der  feftimge»^  obwohl  dieler  airtaonnaa  werden.*  I)M  Angaben  aber  den  Arti 

ArtNM       vi  «MasrBetraebiutfgen  Ober  die  An»  Icel  A/Sw,  wfrantirebkfAifMger  anter  den  befon  iern 

wabl  des  Plataae  »ermiJcbt  ift,  Angriff  der  Fe-  Rubriken,  Bolzen^   Nägfl,    anf;pf  hrt  worden. 


ftungeUf  Auftritt  AusrQftung  der  fepungen^  wo- 
bey jedoch  Her  franz.  Ausdruck  fehlt,  welchen 
Vf.  bey  den  flbrigen  Artikeln  jröfsteotbeilt 
Vcjgefetzt  bat.    2a  den  nrfnder  fleiliig  bearbeite- 
te« »bören:  Abdachung,  wo  in  der  Bezeichnüng 
d^  Btehltaben  sefehit  i(t,  was  dem  Anfänger  das 


Sehr  gut  bearbeitet  i(t  der  Artikel:  £rd  /ibdachungj 
weoiger  gut  der:  Erdarten;  voltftSndig  der  Erdbau, 
Wie  der  Name  Evrard  de  Bar  le  Duo  al«.  ftebender 
befooderer  Artikel  hierher  kam,  tvill  Ree.  nicht 
recht  einleuchten.  Der  Artikel:  Exercierhaus  ift 
Oberflflfsig,  indem  heutzutage  auch  im  Winter  der 


(bbr  erfcbwert.     Dem  Artikel :  Anlagern    SoMat  recht  gut  im  Freyen  gedWl*  wird. 


der  Arbehen  fehlt  4er  frsDzöBfche  Kuoftausdruck, 
lach  find  entweder  dte  Buchftaben  in  der  Figur 
oder  Im  Texte  fehlerhaft.  Der  Artikel :  Aufzug- 
irflelM  tfk  <u  kurz  bearbeitet  und  ohne  Abbil^lung 
dna  angebenden  Ingenieur  nicht  wohl  verftiedbeb. 
lo  den  Artikeln  Älr,  bedeckter  Weg,  Be/ejügung^ 
Be^ferto^»  Btlagerungieatwurf,  Belagerum gt»u- 


ater  Band.  F  bis  Q.  316  Sfiten  mit  IX  Kupfer - 
tafeln.    Die  Artikel :  Flanke  und  Fuctermauern  find 

ßut  ausgefahrt,  mir  find  in  den  tierechnuncen  des 
»tstern  Artikels  entweder  Druck-  oder  Rechnangs^ 
fehler,  welaha  dem  Gang  des  Reifcnls  durchaut 
nicht  zu  fdgan  gsftdltan»li»  «iid  1.  II.  S.  34.  dar 
Ausdruck: 


P_  |^fc«.Tanyff.Cos^-.g^.^Tang/3.Sing-^V.Sec/3/  ' 


XU) 
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za  nenoen.    Unter  dem  Arlikel  Schriftßeller  führt 

—  -  ^„  Radi  Vf.  alle  diejenigen  Autoren  auf,   wtlfth«  über 

..   .    ..  •  Kci««i<a4MKuaft.  ^cfcbriobfta durc^ 

•nf  keinvrIeV  Weife  «HialttB  1n*n.  S«far  VoriftiiM^  Rritlfol*  WIMie  litt*     MiH^WfciUiMi  kdnMki.^ 

dig  und  mit  Henutzur^  aller  neuern  Erfindungen  ift  Bej  Gelegenheit  des  Artikels:  S c/i u/s u> fiten  fagt 
der  Arlikel:  Gegenminen  bearbeitet,    Gleiches  gilt    der  Vf.;  man  könne  gegen  ein  6  Fuls  hohes  Ziei 


PeÖ-*.(i-/.T.«gi9)--^ 


Ton  den  Clobes  de  Compreßiony  und  dem  (^raMw»  ^J'  fooft  gOnftisen  Omftänden  auf  5C0  bis  600 
Veber  die  Artikel:  halbe  Rehie  vnd  Ralbmtfftr  gitltA  ^SduiUa.|»der  Augtlo  als  treffend  anfehen.  Hier 


der  Vf.  zu  viele  Formeln,  dagegen  zu  wenig  Er 
klärung.  Der  Artikel  Hol*  ift  dem  ZWtck  ent- 
f|^resbeod :  in  dier  Hauptfacbe  bezieht  fioli  4er  Vf. 
auf  Mn  Wörterboeb  der  Artiilerie.r  Ol»  In  tfcm 
Artikel  HofpUüler ,  die  Aufzihlung  des  verfchie- 
denen  dafeibft  für  Kranke  nülhigen  Geräths  noth> 
wendig  war,  fiellt  Hes.  dahin,  weil  Cormoataigne 
im  (aintai  ÄAemprißl  pour  Im  it^tmj*  lU*  ßlmee» 
flairdben  «ueh  erwibnt;  wabrfobeinUeb  ift  intf«!^ 
f«o,  dafs  auch  er  diefen  Bedarf  nach  der  Anga- 
be eines  Arzte<;  feftfeizte,  und  fo  bleibt  man  lie- 
ber nötbigenralls  bey  der  QmU«  (eihft.  Auf  jeden 
Fall  haltet  Behufs  eines  allgemdnen  Ueberfchlags» 
der  Koftenbetrag  der  verrchicdeneo  Artikel  enge« 
geben  feyn  foUen.  In  dem  Artikel  Ingenieury 
wlra  aise  Aufzühlnna  .<dcr  denfelbco  is  /unlerer 
Zflt  nAtbigeo  Keo«NVmi  am  Co  iBftnr  «NhifeheM 
W' rth  gewefen,  da  der  Vf.  fie  \r<>hl  auS  eigner 
Ertabrung  am  Toltitan'tigllen  geben  konnte.  Utber 
irreguläre  Be/fftigung  iulserl  hrh  der  Vf.  lehr 
richtiif«  ttod  ae  wäre  xu  «ranfeban,  daf«  leine 
fiobtea  befonciare  von  de«  pe  («niifelMM  lageaiM. 
ren,  deren  dieffli  Fach  fo  viele  bpßtzt»  gewürdigt 
w«rdan  nOcbteo.  i)er  Artikel  K^ftmatift  id  voii- 
fttodte  «ligeliaadelt;  nicht  cteiehes  lifst  fich  vof 
den  K^mam  bgea.    Oer  Artikel  Roßemmnjcklog 

f;iebt  eine  deatllefae  Ueberfdit  deffe'n,   mtis  der 
ngenieur  dabey  zu  berückfichtigen  bat»    ebne  zu 
lebr  ins  Detail  zu  geben.  Mit  befonderer  Uniebt 

find  die  Artikel,  Lmim  4^  Wmmy  Lmäumgtm  dtr   der  Vf^  dteFeldbefeftfgung  in  diefem  WOrterbacbe 


bitte  feilen  die  Breite  des  Zieles  angegeben  feyn, 
denn  gegen  ein  6  l'u/s  hohes  Ziel  oone  Breiten 
filU  die  WabrfcbeioUcbkeit  des  T/eif^s  viei.ae* 
rfager'ni.  '        km»  g<r»i»jtfW;  ift-  «^anftC 
fend  bearbeitet,  unj  mit  verfchiedtniAlK  interftfrae« 
ten  Tabellen,    die  aus  der  Erfahrung  ger^öifunsi 
fnd,  verfehen.      Die  Formeln  für  die  VÄrlWllidk' 
mn  Krdarteo  find  sielebfallft' von  trotten. 
l^attlen-  oder  ^j^Mi»ei>A»^'ti«t  der  Vr.-dR« 
bejgebrachti   was  die  Neuern  darüWer  gefa et  Via- 
ben.   Minder  befriedigend  find  die  Artikel:  Joire 
ü'inkel,  Toiße^  bearbeitet,  wo  es  an  den  nöthigea 
Erklirungeo  fehlt.   Bej  dem  Artikel  t^thöhem  Am 
Feftungtuferke  vermifst  Ree.  die  nötbigeo  ErkHh 
rungen.    üagegrgen  enthält  der  Artikel :  Vm/ang 
de*  FeWßMUt  eine  getchichtliche  l  a  helle  üttpr  ilSt 
AlMMadnrtg  der  .ftetaffee  ««d  (p««e«n  •  JoUeverke« 
nnd  der  ZangenwerUp.  l^t  rfh.-  rdißurig  der  Ff 

ftuagen  iit  lehr  aii<'li>hrtirii  bebandeiti  und  ee  wir 
re  zu  wünfchen,  '<al-  x^iier  Gf>mmendent|  erfodel^ 
Jiehan  »laU«  die  Hegeln  dea  Vfa.  (trang .  erfüilaa 
mVelice..  8*  tjtf.  nehea  leheare  Arukel  oiwe 
Angabe  der  franzöfifehen  Namen.  AusfQhrlich 
find  die  Angaben  über  Ziegel  oder  Bakfteioe,  und 
iebitzbar  die  Anfabrung  derjenigen  Werke,  w« 
man>  fich  Ja  dea  Oeteifs  dirM»w  üethl  -ecliol— 
kann.  "^^^'-^  »*      ■  ■> 

Baym  Schlufle  diefer  Anzeige  kann  Ree  nicht 
fein  Bedauern  darOber  aaxadeDlen,  daCi 


fAintHt  and  weiter  unten  der  Artikel  Mine  bear- 
beitet. Der  Vf.  bat  dabey  die  oeuelten  Verfuche 
fif  r  Franzofen  berOckficbtigt,  wer  jedoch  nicht  febr 

taflbt  im  Kalkül  ift,  dOrfte  ihn  ia  dea  lan|Mier%ea 
nlkerfl  complieirten  Poraiela»  die  iadMica  nebt 
wohl  kOrzer  gegeben  werden  können,  nicht  leicht 
folgen.  —  Der  Bacbftabe  N,  entbilt  keinen  wicb> 
tigen  Artikel.  Im  P  find  die  Artikel  Palli/md*a 
und  ParallfUm  fahr  gut  bearbeitet.     Noch  ift  in 

Ileieber  Bfgenfebafk  der  Artikel  Polygon  Winkelt 
*^en  und  Profil  der  F^ungswerke  zu  erwähnen. 
Der  Buchftaba  Q  entbilt  nur  a  unbedeotende  Ar- 
tikel  und  mit  diefen  fcbliefct  fich  der  ate  Bend.  • 
III.  Band.  R  bis  Z  266  nnd  X  Kupfertifeln. 
Die  Artikel  Raveliny  Rikofchell  Batterien ^  Roß' 
werke y  Rundung  der  Contretcarpe  find  fehr  be* 
(riedisend,  obwoU  fich  in  dea  BerecJuiaogeo»  na- 
»enuiCh  S.  34-  mehrere  Draeic  >  ode^  Reebeafilh 
ler  eingefchlichen  haben.  Der  Artikel  Säulen^ 
Ordnungen  fcbeiot  i;iicbt  ia  eia  Wdctefbuch  der 


gSnzIich  unberOcküchtigt  gelaffen  hat.  Wire  die* 
fe  mit  in  dafTeib«  aufgenommen,  fo  könnte  ^maa 
das  vorlieeende  Wörterbnfcb  der  Kriegsbankuo/t 
«ia  faiaea  Oageolkud  ericho^endae  Werk  neaafta* 


RECHTS  ÜEL  AH  RTH  KIT. 

NAuMifitG,  b.  Wild:  Abhandlung  über  die  fiill- 
fchweigende  Willenserklärung  bey  rechtliche» 
'(7<;/cA<^rea,  mikBfiiabung  auf  die  ia  Deutfch* 
land  recipirtea  fremden,  insleicben  auf  die 
Freufsifchen  und  königl.  SächCfcben  Rechte; 
von  D.  A,  S,  Koriy  köo.  Freufs.  überlaadef 

geribhtintlia  tu  Nnaibarg.  1817*  V|  and  7g 
■  8* 

. .  Zar  BertebtifBag  der  Begriffe  in  diefar.Reohta* 
wnarie  wird  «tiefe  BtMk  aaftraitig  wefentlieh 

beytra^n,  obgleich  weder  diefeJbe  ganz  er. 
Icbfifft»  aoeb  ia  «Uaa  Tlietieo  gebüiiget  werdeo 

Digitized  by  GlMnrie 


>  BMlMn  HMi  iMerkmala  der  flillMlweigendän  Wil 
^äuarWftraogen  deutlicher  ggmf  hl»   and  (eis« 
*ll«MMnder(etzung  durcfa'feld«  Menge  nietftentlnill 
.  fahr  ^ffeader,  Be^fpieie  aot  den  Qe(et2cebQog«n 
Mfeot  zu  beben«   Uegegen  fohkdet  et,  dafs  «r  in 
ditir "begriff acut wick e I u n ^  nicht  bit  auf  die  erften 
ÜMWlti-Wrttckgegangea  ifl,  und  dat  Oanas  oiebc 
hritar  Atmw  logifchen  Ordnang  behaadalt  hm* 
«»(foreb   i»  die  Arusfabrvn^  felbft  einige  Unba» 
"  fttmmtheit,  Dunkeiheit  and  Unrichtigkeit  gekom* 
mta  ift.    Ziifdrderfl  ■oterfoiMtdat  er  gans  richtig« 
<lie  ^itetzhchaa  B«(limniK)gM»  dMM  nuuk  fidl 
fit^irikUg  «der  aMatwaiehbar  vntanalrfl,  f«B*dv 
(t  W,,  ood  rechnet  zu  den  erfteren  nicht  blofs  die 
iai  I  ai •  aogafohrten,  ans  d4m  Gefekze  felbft  ent- 
{priHgmdtBf  Reebtsverhältoiffe,  fondem  auch  die 
gefetzliefa  btiftiramtea  Folge»  ahgegabaaer  oder  n» 
terlaffen»  Willenserklärungen,  wovon  er  bej  nieli> 
reren  Oe\ec;enheiten  Beyrpiclu  angiebt.      Da  jede 
WiUeaaeikiiraog  die  Aeafseruog  aiaar  Willcntbe* 
ItWuiiM^  ift,  »'«Miffl  dl«  lelttera  laanaar  dfer  er. 
fteren  roraasgeheo»  nnd  die  Exiftenz  diefer,  als 
DUO  iafaerlicb  erkennbare  Thatlachet  darcb  Jene 
erwiefen-  aaerdea.    Wo  diafe  Oewiisheh  uupgalt, 
(elbft  wete  Sa  OTaiw(«kaialidk.aii4  fem.fliMn  «m^ 
«teft^ei»*Mealabtfn  Votwamlatui  Itf«  fiefe 
doch  nicht'  behaupten,    dab  irgend  eine  Aeafse- 
rung  oder  Handlang  deffelbea.ln  Caufai -Za(aai>> 
aiaiinange  mit  einer  Beftiiamong  i'eines  Willesi 
fteben  m&ffe,  data  fia  iolg^ch  eise  ftillfohwcigeiKla 
WillenaerkUraaK  ia  Seh  enthalte.     Hierin  beruht 
der  wefentUcb«  unterfcbied  der  abgeeebencn  und 
vermutbetea  Willenseridärung,  von  denen  die  er* 
ftmn  wjaderitm  entweder  eine  ausdrOckliefae  oder 
{tiU[chweig|ende  feyn  kaan.   Es  i(t  defshalb  unrich- 
tig die  ftilirebweigende  und  vermutbete  W.,  als 
Üoterabtbeilungen ,  der  ausdrUcklicbeo  entgegen 
SB  ftellen ;  ($.  20.)  foodnra  die  blott  vermutlMte 
«ad  abgegebene  W.  maabaa  «ine  Biathallangflitafe» 
und  die  ausdrOcklicbe  oad  ftiUIchweigende  Gnd 
OÜader  einer  Unterabtheilang  der  abgegebenen  W. 
Aot  dar  flothweodigkcit  der  Gewifsbeit  dat  Oa* 
lajas  einar  WiUaaaDcftinimuag  Iblat  daaa  von 
telbft,  dab  eiaa  ftilirebweigeoda  WlHaatarfclirung 
lÄiemal  zugleich  beftimmt  feyn  inufs,  (S.  17)  wo- 
legea  die  Gewifsheit  und  0ertimnitbeit  bey  einer 
iMiJracklichen  WiilMterfcllrung  setrconte  Eigen* 
fcbi!ten  find.    Deofl  aar  aot  der  Bertffflratheit  de> 
Gewollten  iTt  mit  Oawifflbeit  das,  durch  SchldlTe 
erft  Zu  folgernde  uoJ  heraaszubringende ,  Dafeyd 
einer  WUlansbeftinmung  zu  erkennen.   Sehr  fehdn 
giebt  dar  Vf'  den  charaktariftlfebeo  UntarfalilatI 
zwifchen  der  ausdröcklichen  und  ftillfchweigenden 
Willenserklärung  dahin  an,  (S.  3.)  dafs  die  erftere 
onmittelbar,   dfe  letztere  nur  erft  Termiltelft  eines 
Sehlnffea  alt  Zareck  einer  SttfaerJichan  Uandkiag 
des  Erklfrandan  arkaoobar  Uj,  woraM  Tbn  fUblt 
folgt,  dafs  die  eine,  wie  die  andre,  fowohl  dnrch 
Worte»  tlt  durdk^  Zeiekan  und  Üaadkingan  abga> 


gehen :  araMnt' tümti  (S.  g.)  Dana  mta^rfeftf 

nicht  blofs  mit  Worten,  und  kann  auf  der  andern 
Seite  Uber  Etwas  fobweigen,  obgleich  man  von 
etwas  damit  in  Verblndang  Steheodan  redet.  Die 
<f.  3.  aofgeftellteo  Regejn  für  die  Folgerung  der  ff. 
W.  durften  noch  niont  ^llftandig  fejn ,  da  der  Vf. 
(S.  Qfqo.)  felbft  mehrere  Beyfpiele  anfahrt,  für 
«aalcba  ne  nicht  aasraiahant  und  es  möchten  -.wohl 
Mab*  die  Regeln  blaaalBbnraiadr:  dafii  tn  dam  6aa» 
tan  der  Theit,  and  in  dem  Grdfseren  das  Oenar 
frere  derfelben  Art,  mit  eing^fchloüen  fey;  fern«f 
u'jfs  die  gefetslich  oder  naöh'dem  gew6hnlichad 
tttnfi  dar  Natur  ani^labandaa  UaafUnda  dnd  N4 
boOTavUltaflfe  voa  afaar  Steba  »lebt  ta  'traoaaa 
find.  Logifch  unrichtig  ift  die  nun  folgende  Ein* 
tbeiluog  der  ft.  W.  bey  einfeitigen  und  doppeifei* 
Ilgen '  naadlungeot  mit  der  Unterabtheilung  der 
letxtaren  in  folebe*  weiche  durch  blofses  Daideo, 
oder  dareh  befondre  Handiongen,  vollbracht  wer* 
den.  Denn  einmal  ift  das  blofse  Dolden  an  Pich 
noch  gar  keine  ft.  W.;  und  xwejtent  werden  nicht 
blofs  zweyfeitige,  fttodera  avab  dnMtige  Jlecbtt> 
gefchifte,  und  gerade  die  letztern  mehr  als  die 
erfteren,  durch  SliUfchweigen  vollzogen.  In  His* 
fer  unrichtigen  Eintheilung  Hegt  der  Urund  zu  den 
waliar  wriobügen  BebaajMiliMtrj-  'dffa  et  aberall 
ainaa  wtfantlfebeii  UtoteiVeMfcS  satdba^'ob  darOdt 
deode  ^crf6otioh  gegenwSrtig  bey  einer  bnternon^ 
menen  Rechtsverletzung  fey,  .oder  nicht;  dafs  Jsb 
dermann  feine  Rechte  wabraabaaB  oder  duhiaa 
mOffe,  Felo  StiUfohweigeo  fflr  eine  erklirte  Aufga- 
bung  feines  Rechtes  und  fflr  eine  Einwilligung  in 
das  ihm  widerfprechende  Anfinnen  ausgelegt  an 
feben.  KndÜcb  kommt  das  Sfillfdbweigea  niabi 
MoTs  bey  der  Beelatriebtig  nng  fjlwn  btnabndav , 
Reühte  in  Betracht,  fondern  auch  in  «rfabffB-if 
Veranleffung  zur  Entftehung  und  UebemaliAiMM 
neuer  Varpflichtangen  fejn  könne.  Aua  dter  tilg» 
maioa«  Racbtsr^eT:  dafs  Niaantodt  dar  von  faiaan 
Rechte  Oabraueh  macht ,  dam  Andern  ffir  die  Pol- 
gen verantwortlich  fey,  dafern  er  nicht  abfichtlich 
einen  aacbtbeiligereo  Gebrauch  erwShlt»  als  die 
Aasabnog  dat  Racibii  arfodert,  folgt  gans  von  felbft, 
dafs  Jedermann  redeo  oder  fchwetgen,  folglich 
auch  einer  Rechtsbeeintrichtigurvg  widerfprecben 
oder  fie  dulden  kann,  ohne  dadurch  in  feinem 
Reohtssuftaode  etwas  zu  rarfodern,  c»dar  fipui 
Andern  «a  barcchtigen,  fahl  Slfllfeliwa^aB  flir'Blni 
xrilljf^iing  ZU  nehmen,  dafem  nicht  der  letztere 
fctioa  ein  Recht  befafs»  von  Jenem  Red  nnd  Ant* 
wort  ZU  verlangen  ,  oder  dafern  der  Erftere  niebt 
dorah  fein  StillTchweigen  aodra  Pflichten  Tarlettl'a, 
oder  demjenigen  entgegen  baiitfehe,  was  fin  Oa> 
fetze  för  die  Abficht  einer  Handlung  oder  Erklä- 
rung ausgefprochen  ift.  Das  blofse  Stillfchwei- 
gan  oder  Dulden  ift  daher  gar  keine  Wilienserklä^ 
rang;  es  bSBrflndat  wobl  die  Entftehung  der  Quaß- 
pojjeffio  «inar  Ahmtafsong ,  keinesweges  enthält  es 
die  Begrandnag' des  Eigeothumes  des  an^emaafsten 
Rechtes.    Sdl  dadnrafa«  dafs  das  StiUfchwateta, 
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Pflicht  vvirJ,  komiut  es  in  die  Kategorie  der  7t.  W.; 
nur  wer  recl«a  kocints  uod,  tnufste»  and  deoooch 
icbweigt,  tnuts  für  eiawill%Md  «ogefcbea  werdto, 
Wiedas  A.L.R.  $.61.  I.e.  auidiückliob C^t*  Ui« 
Vtraaatbuog«  d«(s  Nitmaad  .ftUlfcbwaigan  ward»« 
wenn  e5  nicht  feine  Abficht  fey,  einzuwIUigaOy 
CS»  43<d  >ft  °>cbt  allgemein  richtig,  ilt  jedenfalls  UM 
«So*  Pra0/umtla  ko0M»t  MC  juris^  and  -wQrd«  dt» 
her  nur  einer  vermutheten,  nicht  einer  ft.  W.  Raoni 
gaben.  Aus  der  perfönlichfo  Gegenwart  des  Beein- 
trichtigten  folgt  nur  die  Gewifsheit  der  Wiffenfcbait 
4l«r  BMuitricbtigiMig*  kaineswM«  du  Oafafn  iT' 

faod  «Isar  tftdairbh  «Ravgtaa  WuIantbaAimiiiaiig. 
'erhunden  zu  reden  ift  aber  ein  Jeder,  wenn  es  auf 
den  Widarfprttcb  gegen  eine  praefumtUt  juris  aa> 
iMiniiit«  Co  «i«  «r«Bn  fein  Stillfcbwc|gaB  dar  Vtr* 

ftflicbtung  eines  TactbtTchalfaaan  Mmom  — tgfW 
aufen  würde,  indam  dadardi Andre  cativfent  wtr> 
den  worden,  cL  h.  indem  er  durch  leine  negativa 
Uaadlunji  einen  Betrog  beeehen  wQrdc,  wobej  )a> 
4iieh  cwueban  dar  blolsen  Nicbtaufbebung  derXfia« 
Ibhaog  «Inas  Andern,  uod  zwifcbeo  der  Veraalaf* 
fang  and  Bcftirkung  derlelben,  (ey  es  aacb  ntir  wa> 
gan  (chuldigerLiebespAicbten ,  wohl  zu  uotevfcbei- 
däiftt  bUlbU.  .  Diefs  «rMIpbt  eina  weit  geaanar« 
^  lang,  dia>«orlieganda  ill;  aUkt 
varlsDgt  die  fcbwierige  Lehre  von  der  ftiJU 

  lan  £nt£agung  der  Einwendungen,  die 

^ii. 64») -MHT  ganz  obenhin  barahrt  ift,  eine  genaua 
SrÖrtanng.  Zu  den  Oafohiftaa:«  welche  durc^  ft. 
W.  aicbt  roUzogeo  warrfaa  kAaaan,  (S.  se>)  *^ 
das  Oefetz  dazu  namentlich  eine  ausdrflakiicbe  Er- 
lüirang  erfodert,  (A.  L.R.  60f  Lc)  gebören  alla 
die)eoigan,  deren  GQltigkeit  von  einer  beftinint  < 


gefchriebenen  Form  abbiapig  }ft>  )cdocb  wiederads 
mit  Untarfcbeidung  dar  Uou  UBWillkoMniaan  -  >nd 
^  ga—  wagpltiiaii  Oafehlftw, 


,  .  HEUERE  SPRACHKUNDE. 

Wahschav,  bey  den  Piariften:  0  j^zyka  dawnych 
Prusakow  roiblor  düeta  ProfeJJora  l^atera  przez 

Diefe  wichtige  Schrift  Ober  die  Sprache  dar  alte« 
Praulsen  ift  der  befoodere  Abdruck  einer  Abband» 
laag»  walcbe  der  gelehrte  Reetor  des  Warfebauer  Ly 
ceums  Saaraal  GoitL  Linda  in  dar  yarfanamlnag  dar 
Warfchauer  Öefdlf.  der  Praanda  dar  Wiflenfebaflen 
daBa6>Nov.  i  ga  1  vorgelefen.  Sie  ift  dem  Hrn.  Profeffor 
Valar  mit  dem  Motto  dedicirt :  dwerfum  fentire  duos 
4g  rtttu  ü$dem,  incoiumi  UcuU  fem  per  amicitia. 


den n  dieVeraniaffung  dazuift/dk. S§p,  Fmter'düehnh : 
die  Sprache  der  alten  Prevfsaau.t  w.  (ALZ  igst. Nr. 
94)Linde  vergleicht  fehr  genau  die  drey  altpreufsifchen 
Gateofaismaa^  zwey  von  154$,  den  dritten  von  ilbet 
Vitt  1561«  wovon  nur  noch  ein  Exemplar  in  Königs» 
bergexiftirt  und  zeigt:  dafs  wir  von  der  altpreulsi- 
feban  Spraöba  «a  wenig  Denkmälar  flbrig  lubeoi 


dato  wir  gan  gonan  «oat  Ihr  < 

tan.  Ree.  fetzt  hinzu :  dais  bey  manchen  alten  aus» 
geftorbenen  Sprachen  doch  immer  noch  eine  Xradi> 
tionObrigbieibt,die  6eh  durch  mOndlichni  Unterricht 
fortpflanzt.  So  ift  aa  dar  Fall  im  Hebriifohen,  Or  jechi- 
fobea  ttttd  Lalainifflban.  •  Anders  bay  danrswifcb« 
1397  bis  1561  ausgeftorbenen  altpreusifrhen,  woroa 
ancii  nicbtdia  geriogrtemümDiche  Tradition  von  <<at 
Ausfprach«^  von  dt  Ftfrm  und  Onrnniatilc  obdg  m» 
blieben  and  auch  von  den  Lebenden  gir  nicht  mehr 
mündlich  empfangen  oJer  gefacht  werdän  kann.  E4 
ih  alfb  eina  (ehr  mifsiicbe  Sache  darüber  zu  urthci» 
Umt  dannodi  vardianan  baidaOaidurtafWvr  nnd  Uhf 
d^ailan  Dank,  dafi^  ftaMal»  |mH  den  a^lgii  FVa^ 
maotan  dcrSoracbe  foviel  haben  teiften  kftnoea.  Das 
RaCalUt  von  Linde's  Unterfucbang  ift:  das  Altprae* 
ftifcfa«  ift  nicht  aiaerley  weder  mit  dem  Preiiisdeif 
Litbauileban,  noch  mir  dam  Poiaifeb  LithanÜHfc 
noobmitdamKarifeban  oeeliLätllfflbdn^alDnHH» 
fter  dieier  Sprachen  ift  es,  aber  keine  Tochter.  Mit 
dem  Slawifchen  ift  mehr  Verwandtfcbaft.  als  mit  dem 
Deotfchen.  Eine  Maffe  Wörter  aus  demLataia  Icboa 
frOh  mit  der  Sprache  amalgamirt  ift  aaeh  darin.  Am 
Ende(S.  115.)  lagt  Hr.  Linde:  bitte  derVf.  derSdirift: 
di«  Sprache  der  alten  Preofsen o.  f.  w.  nicht  befferce» 
tban»  fainrnn^labcten  ond  fo  mabfamen  Werke  w 
bar  felnandanTiftal  zu  geben?  » An^vfa  dos  pnuük 
fcben  Gatecbismus,  welchen  Abel  Will  berausgese* 
iMn  1564  mit  Bemerkungen  Ober  den  Bau  derSpracM 
der  alten  Preofsen."  Ree.  meyot,  dafe  auch  Vater'S 
«abr  varfprechender  Tital  nmbtt  «ar  Saolw-that, 
dann  die  Bedingung,  dafi  mänidklbia  anabr  laAaa 
kann    o!s  fo  weit  ilie  Materirflen  langen,  liegt  in  der 
Sache  teibli.  Aber  allerdings  ift  es  wabr,  was  Linde 
waitar  fast :  „  Aber  auch  unter  diefem  Titel  war  es 
Pflicht,  alle  drey  Katechismen  genau  zti  vergleichan» 
alle  Nachrichten  des  Grünau,  Pritorius  uno  des  un- 
vergleiclilichen  Hartknoch,  Lilienlhih  u.  f.w.  zu  be> 
nutzen,  ferner  was  Moavidio«  and  Vilantaa  (Qbar 
das  Lithantfohnj^gafohrirtian  nnd  aDa  Spnran  dar 
Gefchicbta  und  des  geheimen  Archivs  in  Königsberg. 
Sodaan  (war  es  auch  Pflicht)  aal  die  Epoche  Preu- 
Isens  vor  dem  Cbriftenthom  Hlbklfl|it  «u  nehmen, 
nm  fagan  tn  können»  dafi  wtm  alias  geCsmmalt  bat« 
wa»  nna  Ibar  dia  antgafkiarbane  Spracbo  der  aUea 
Preufsen  belehren  kann."    Ree.  hat  gegen  diefe  boi> 
ben  Foderaneen  nichts  einzuwenden,  nur  muis  M, 
bemerken,  daU  zu  ihrer  Erfallung  viel  Zeit  und  Olödt 
d  urchauji  nötiifj  fay^  und  dafi  nur  baida  Vatar  und  Lin> 
de  hiermit  die  Bahn  gebroohan  nnd  feb  alti  b)aiben«lM 
Verdienft  erworben,  fey  es,  dafs  fie  felbft  ditfe  Fode* 
rungen  erfüllen  wollen  oder  es  andern  Oberlaffen  es 
za  thnn.    Aber  bey  Brachons  der  erften  Bahn  ai* 
les  diefes  zu  leiften,  geht  wohlQber  die  Kräfte  eine? 
Menfchen,  wenn  er  nicht  fein  ganzes  lieben  dazu  auf- 
opfern will  und  die  Oalegenbeit  ihn  begflnftigt,  das  zu 
finden,  was  er  branabt»  dann  aneb  dio-gröfste  AnCtron» 
guog  uad  das  glaeklieUkaOoaiawIrda  rargebona  f» 
eben,  was  nurGlOck  und  Zufall  nicht  auf  einmal  fo» 
dpea  nur  nacb  and  mahfinrian  iiffan  kanoi    ^  < 
—II  ^   Digitized  by  Google 
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STAATSWlSSllfSCHAFTlIf. 

EtiAUGtw,  b.Primn.Eoke:  Handbuch  der  Staats- 
Wirih'h'ifalfhre.  Von  /o^  fr?-/ir.  tußbius 
Lottt  H«ri.  Öachfen  Coburg.  aegieruiigi.i-ilic 
im  Coburg.  i>f<«v        l»«s«tr  Bftdd.  igsa. 

Mit  diefem  Thefl«  feMtaArl  Äeli  iht  wrftenrWfc 
ehe  Werk  Je^  Vf-;.,  deffen  Heide  erft»«n  I'bei- 
le  in  diefen  üJittern  (A. L.  Z.i »2 1  •  Nr.  19"  ^y; .  und 
1991.  ErgJpzW.  Nr.  94.  95.)  8ng«'?elgt  find.  Der 
gegenwärtige  Bantf  enthält,  dem  Plane  delialoeiig«- 
mäls,   die  Lehre  ¥on  der  Confumtioo  der  GOtcr» 
und  «erfällt  in  zwey  Haupta  r  ; mite ,   wovon  d«r 
ein«  die  Privit-,  der  andere  dje  öffentliche  Goo- 
fomtfon  ahliandeh,  all««  unter  dem  Kinfluffe  des 
Staats.   Der  Abfchnltl  Aber  fie  Privat- ConlointiOB 
ift  nur  kurz.    M^glicWte  Freyheit  k»ey  derfelben 
wird  empfohlen,  und  die  Luxusgefetse  wer  ten,  fo 
wie  oherhauptiede^Befohrinkoiic  der  Coofumiion, 
aU  uniwreeVinWrtg  ▼erwoffen.    Ree.  mAehte  Mbit 
dem  Gedanken  nicht  hrvfrpfpn,  der  S.  21  geSofsert 
wfrd,  dafs  nämlich  die  Heg  erung  der  Verfchwen- 
dung  durehGefefze  ftenem,   und  dafs  ihr  Eingrei- 
fen da  eintreten  folte»  t*««  dieSlnnltcbkeit  lksh  vod 
der  Hen-rcbaft  des  Verftandes  loarelfft  und  «llelo 
ihr  heillofes  Spiel  treibt."    Der  Statt  kann  die 
Mcofehen  nicht  zwingen  fernflnftig  und  verftindig 
«n^mddiB,  diefes  liegt  aufscr  den  Grenzen  feiner 
Macht,  und  deshalb  Toll  er  fich  dietes  Ziel  nicht 
vorfetzen.    Auch  wird  jedes  Gefetz,   das  derglel. 
-eheo  Befebrinkuogen  amr  itipn  will,  in  Gefahr  ge. 
ntben»  ganz  beieroaene  Handlungen  zu  verbieten, 
•mmon  diefelb«*  Haouang  von  dem  einen  begangen, 
i'itfr  la<;Gefel7,  pafst,  aber  fon  einfm  andern  be. 
nik|en,    fich  durchaus  nicht  zum  Verbut  eignet. 
Slm  Aufwand,  der  bey  dem  einen  offenbare  Un- 
reraonft  verrSth,  kann  bey  dem  Mdem  febr 
ver/itJndig  und  erlaubt  feyn.    Insbefondere  "wird  S. 
|0  •iO'Cxcur';  ober  die  CejisTiimtion  ries  Holzes  ge- 

feben^  und  .das  Emmilchen  der  H^gierang  in  die 
rivatforftwirthfchaft  genrfift.  Der  \'f.  fiimmt  mit 
drnrn  Schriftrtp!l'"rn  zntammen ,  walche  jede  Be- 
fchränKine  der  freyen  WaMnutriMng  fnr  nherflorög 
und  im  allcmemen  fi>r  fchäiili'  Ii  eridären. 

Das  HauptftOck  von  der  ötfanliichen  Confumtion 
fOllt  di»n  eröfsten  Tbeil  di^e«  Bande»  an,  und  he 
g»r..f>  alle  Or"n.il^^hrend«TFinar.zwiffeolcbaft  inicb. 
[      Mrgüm».  Iii- ***r  J.  L.  2.  iSaj* 


Oer  Anfang  wird  mit  der  Zerglledermig  d«i  Wa»' 

feij'^  der  Tj  ff  entliehen  Gonfumtion  gemacht,  und  da«° 
hey  d»r  immer  noch  hier  und  <ia  herrfchende  Irr- 
thum  widerlegt,  als<rt>  der  flffentliche  Aufwand  ei« 
Volk  reicbw  maohen  Itömie.  Es  wird  gezeigt,  dab 
ieder  öffentlicbe  Aufwand  vielmehr  dem  Volke  et. 

was  Kolte,  und  wa^  der  SrnU  vcrtiml  dem  Vulke 
entzogen  werde,  und  deshalb  die  Kichtigkeit  deS- 
Cruntifat/.es  ervfiefen  und  gereohtfertigct,  dafs  «H« 
dfJ^nllichen  Z^veeke  mit  fo  \v?nig  K  ifren  als  mög- 
lich erreicht  werden  feilen,  und  ilais  infonderhoit 
bey  den  entbehrlichen  vor  allen  Dingen  flberlegt 
werden  roaffe,  ob  nicht  durch  deren  Healifimnf 
du  Unentbebriiehe  oder  da»  weniger  Entbebriicbn 
de»  Volks  felbft  angegriffen  werden  müffe.  Wel- 
che Schwierigkeiten  es  aber  habe,  die  Proportion 
der  ftffeatllcben  Confumltoa  zu  dem  reinen  Volitj* 
einkommen  zti  beftlmmen«  nnd  hierüber  eine  Re- 
gel anzugehen  ,  wird  S.  7a  n.  f.  w.  erOrtert. 

H  erauf  werrleo  die  Quellen  des  öffentlichen  Ein. 
kommeiis  nach  der  gewöhnlichen  Ordnung,  nina.« 
lieb  die  Domaia^n,  Regalien  und  Abgaben  betrach« 
tef.  —  In  Anffhuii^  der  Domainen  rathft  i'fer  Vf, 
unter  den  jetzigen  llmftänden  der  civiliärten  StaA> 
ten  zur  Veräufserang  aus  den  bekannten  OrAnden, 
weil  fie  der  Regierung  ein  dem  AifonlUciien  wider« 
ftrabendee  Privetfntereffe  geben»  nnd  in  ihnn  Hin» 
den  weniger  prodaciren  als  wenn  fie  Privateigen- 
thum  find.  Selbft  die  Erbverpachtung  o^er  Erb> 
ztnsverleihang  mit  allen  den  vorüchtigen  Mndi6ca> 
tiooen,  anter  welchen  fie  z.  B.in  v.  Jakobs  Finanz- 
wiffenfchaft  vorgefohlagen  wTrd ,  verwirft  er,  und 
lafst  fie  allenfalls  nur  als  interimiftircliP^  Mittel  gel- 
ten, um  nach  und  nach  zur  gänzlichen  Veräufserunc 
zu  gelangen,  weil  das  volle  Privateigenthum  dooE 
TTorthf  türaftpr  anf  rtie  RpnutTiing  folcher  G"ler  wir- 
ken mülfe,  als  jeder  be[chrani*te  Beßtz.    Blofs  die 

Staatsforften  will  er  in  den  Staatshin  den  fo  lange 
•erhalten  wiffen,  all  noeb  nicht  genng  Privat. CapW 
tele  mrbandea  Und,  vm  deren  BevHftbfehaftvng 

ohne  den  übrigen  nnt -liehen  Gewerben  Abbrurli  7\x 
thon.  DerCelbige  Grund  wOrde  aber  auch  gegen 
die  Veräufserung  der  Domainen  L>5odereven  ttttteV 
gleichen  Umftänden  fprechen.  Die  Veräufserung 
derfelben  aber  gegen  einen  Canon  oder  eine  Hente 
hebt  di'nrt  lbeo ,  und  (cheiot  den  Vonlieil  ler  b^'f 
feren  Benutzung  fowohl  der  Aecker  als  der  W  Ider 
früher  r\s  erreichen;  and  dzbey  bleibt  ja  die  AUA» 
rnii  j  des  Canons  bvf  ftiilgendnm  WohJ^j^|^immer 


3Sf 

noch  möglicli, 


BROANZUHOSBLlTTBR  ZUR  A.  L.  Z. 

ißt  Uebergane  ins  volle  Pri-    g«faaden  haben.   Wenn  eine  Poftaaftak  rturoh 


vateigeothnm  fdr  TorÜMilhiftet  g/thtmdw  w«rd«a 

füllte. 

Die  Regalien,  inwiefern  fie  als  Finanzmittel  oder 
als  Methoden  betrachtet  werden»  dem  Steele  41» 

Einkommen  zu  verfchaffen,  werden' gantltch  Ver. 
worfen.  Nur  diejenigen,  welche  durch  höhere 
Zwecke  geboten  vrttdeot  leffen  ficb  durch  diefe 
recfatferticen.   Wenn  jedoch  der  Vf.  die  Betreibang 

fiewiffer  Gewerbe  durch  den  Staat  dadurch  gerecht- 
ertist  biJt,  wenn  Privatleute  noch  nicht  Capital  und 
OefAioklicbkeit  genug  beben»  daffelbe  za  betret- 


5anzes  Reich  eingefuhrt  werden  foil,   worin  noifc 
'ruvmzen  ünd  ,    jn  welclien  die  Koften  des  regdt, 
mafsigen  Ganges  der  l'ufieo  oiobt  beraucgebraW 
wer4ep  kdnoei»;      lidoi^en  freyikh  Privjüeute  dit 
Pbften  -Itt  folehen  Provinzen  nicht  uotemehiu»  , 
Wenn  aber  die  H-  ^;  •  r  iig  die  Veranftaltun^  trSf«,! 
dafs  aus  den  Ueberlcliuilen  des  VerpaofataaMceides 
der  Poften  in  frequenten  Provfmea,  Zofehalre  en 
die  Unternehmer  derielben  in  den  unbevöl  J<erten 
Theilen  an  den  Miodeltfotiernden  ertheUt  vvilr<ien,- 
fo  konnten  ^uch  in  einem  fuJrhen Lande  die  Poftao-  I 


Lehre  von  den  .'l,-;  ih- 


aus  [S. 


hto  and  er  doeh  fut  (ev»  dafs  ein  (olohes  Gewerbe  fulten  in  Pnv^ttijinde  vortheiltaatt  s«}ireelii  werden, 
getrieben  werde;  fo  febeint'  dem  Rra.  diefe  Be-        Am  attlfabrtfehl^en  llft/  ficb  der  ▼f.'^Her  die 

bau]>tuno  fu  vielen  Einfchränkungen  zu  unterliegen, 
dafs  &e  ihm  faft  ganz  nichtig  erfcheint.  Denn  da 
die  Regierung  die  Capitalieo»  welche  Ge  zu  Betrei- 
bung fnlcher  Gewerbe  nöthig  bat,  doch  aus  den 
Banden  des  Volks  nehmen  muCs;  fo  mufs  die  Pro> 
duction  des  Volks  gerade  um  fo  viel  pefchwS 


144  -  441).  NdcUiieiu  vuii  deren  i\ut(i\vendigl<cir 
and  Quellen  im  allgemeinen  gebandelt,  ond^ 
zeigt  ift,  dafs  nicbti  als  das  reine  Einkommei id» 
zum  richtigen  Maafsftabe  eigne  and  nur  durch  \\i» 
eine  in  j^lfchfte  Gleichheit  in  die  Vertheiiuog  gt- 
dentlJe-jeneGäpitiiie  in  feiner  Hand  müglichcemacht  bsacbt  tv^dan  kö«Bf„uwird  §.  i^j  «rwiefen » 'dib 
bitten.  III  et  nnn  rfditig,  dafs  Capitale  in  Privetbin-    die  Stener  fedee  reine  <Binkommen  treffen  ■nfifle. 


lit  wer 


denbeffer  wuchern  als  in  den  Minden derReK'''''"^^' 
wenn  fie  einem  von  von  beiden  auf  Gewerbe  verwandt 
wenleB;  fe  ift  offenbar,  dafsfder  Nationalreichthuro 
nebrgewachfen  feyn  wArde,  wenn  die  Capitale«  wat- 
ebe  die  Regierung  zur  Betreibang  el«ei  Gewerbat  ena 
Privjlh:in  len  fümmelt,  'm  letzteren  gt-hlieben  und 
>VOQdiefen  angewandt  worden  wären.  Mi3clitc  im* 
mer  das  Produet,  welcbaa  die  Regierung  durch  ihre 
C?!'  >rrhe  hervorbringen  will  nicht  im  Lande  her- 


es  möge  fin  urrprüngürhcs  n  Irr  aheelniletes  frvni 
es  tnoge  von  den  fogeoanaten  ^ru'iiicüven  oder  ^t^ 
rilen  Claffen  ge;M>gen  werden.  Nach  diefen  riebt»- 
gen  Bebanplongea  üt  es  auffallend,  dafs  der  Vf.  in 
einer  Mote  S.  167  andeutet ,  dafs  er  jedoch  Capita- 
liften  uni!  St^atsh  .  rV-n  ihr  F.inkomroea 

atisZinren  un^i  ßeluidungen  b«itebt,  auftoelime,  tiaii 
S.  269,  wo  von  den  Abgaben  enf  Erwerb  gere  tat 
wird,  in  det  That  Hie  Nnth-v-  uHIgkeit  d^r  A'jga- 


vorgebracht  worden  feyn!  die Privatindufirie  Wörde  benfreyheit  nicht  nur  für  die  BefuKiungen  und  Capi- 

mit  jenen  Capitalen  Mittel  gefehafft  heben,  es  w<ihl  tal/.iafen,  foodero  fo^ar  fOr  die  Landrente  zu  erwd- 

feU'r  im  Analende  au  luiinen  alaea  djer  Regierung  fen  fuobt.    iSein  U^upignind  in  Anfebnog  der  er. 

ZK  ftehen  kommt.  Relehen  -s.  Br  die  Priveteafilaln  fteren  III,  weil  der  Plebter  fdron  die.Orqndrtc^irer 

noch  nicht  hm,  <^eii  Berghau  2u  treiben-       ift  et  bezahle  und  der  Grundherr  alfo  Jtippclt  zahlet  v  r 

Jewifs  für  das  Land  vortheiibafter ,  dats  er  vors  er  de,  wenn  er  auch  noch  vnn  feiner  Pjchtrente  At>- 

;«  noch  liegen  bleibt,  und  die  Nation  das  prodo-  gaben  be/-ahlen  falite.    Allein  hierin  liegt  ein  gioz. 

frirt,  wa   ihr  mehr  einbringt  als  der  Bef^ba«.  alt  Bnhec  Miftverftand ,  denn  eine  Grunrifteuer  ift  und 

dafa  die  Regierung  den  Nationalgewairben  ein  Cipi.  foll  niebts  anders  als  GruoJrentenfteuer  feyn;  ße 

tal  entzieht,  um  iarielije  -inf  den  weniger  voritifjl-  trifft  allemal  die  Rente,  es  mag  fie  der  Pächter  oder 

haften  Bergbau  anzulegen.    Auch  fcheint  dem  Ree.  der  Grundherr  becahJen  Dens  im  erften  Falle  riolh 

'dl»  Babeuptong  etwas  Sehiajeiidaa  in  Beb  an  fefali*-  tat  dar  PSrbter  daa  Pachtgeld  damaeb  ein.  I/eber* 

dafs  manche  Oewprhe  von  Privatleutpn  gar  haupt  ift  der  Begriff  des  «Af <•/<•/; c/c/i  Finkommenfc 


sieht  betrieben  feyn  wurden,  wenn  der  i-iof 
nicht  betriebe,  und  es  doch  gut  fflrs  Land  fey,  dafs 
fte  eetrieben  worden.  Wenn  der  Hof  daffelbe  Ca. 
pKal  an  Prieatlente  Hebe ,  daa  ihm  eine  dergl^eban 

Prrrluction  koftet,  un  !  ihnen  zupfeich  den  Debit 
fieberte,  fo  lei<let  es  kernen  Zweifel,  dafs  der  Pri« 
vatmann  die  Waare  noch  woblfeiler  liefern  wOrd«» 
als  fie  dem  Hofe  zu  ftehen  kommt.  Und  warum 
folitc  er  dann  die  Production  nicht  nhernehmeo? 
Aus  freyer  Hand  würde  z.  B.  freyiirli  kein  Pnvat- 
lliann  me  Oobe!ina>Manafactur  errichtet  haben. 
Hitte  bber  der  Hof  van  Verfailles  einem  Saebeer- 
ftändigen  da'^  p-'prhpn,  was  diefe  Manufactur  ihm 
koftet,  and  ihm  zugleich  diefeiben  Preile  und  den. 
felben  Debit  gefiebert,  den  üe  er  verfcbafft  hat; 


fo  «rtrd«  fich  wohl  «inar  km  dieCar  Untaraehmung    der  Pächter  daa  durvb  iene  ^^{^^yg^y'^f**''^' 


im  Gegenfalz  des  urfprQnglichen  S.  369  in  cm« 
unrichtigen  Sinne  gebraucht ,  weleb^  von  der  S. 
161  nnvollftSndig  gegebenen  ErOrternaiat  der  ü«g|i& 
fe  dea  ur/ßranelick^n  und  abgett^tMmmnVutmjmmll 

her/uriibren  fcheint.  Dt>r  nnin  1  rfiefer  Eintheiluag 
liegt  nämlich  nicht  in  der  l'erfon  des  Erhebers,  wo 
ihn  der  Vf  fucht,  fondfrn  in  der  Quellt  woraus  ei 
fltefst  und  in  den  Ur/achen,  wflciie  diefe.';  Fliefsen 
fördern,  ond  denen  deshalb  die  Producte  eigcnlhilm- 
Iii  h  /u kommen.  Demnach  ift  fowohl  die  Grund- 
rente als  der  Pächter  •  und  Capitalgewinnft  als  dal 
ArbaHalobn,  welches  der  Aekerai^ter  erhilt  ein 
urfprSngUnhes  Kinl<(  mraen,  weil  fie  (^arin  die  Ver- 
gOtiing  daffir  erhaiien,  daf«  fie  die  Ackerproducte 
haben  hervorbringen  helfen.  Der  Umftand ,  dafs 
'         "  -  .j^ 

ten 


] 


ISS 


:   tlieill,  macht  ihr  Eipkomiiieo  nicht  zum  abgeleite- 
ftf  tta.  Der  Umf^aod,  dafs  der  Pichter  dje  Producta 
ifif  litaimtUch  eiofaa|iBMll,  macbt  6e  nicht      feinem  al- 
(  Umigen  EjDkoain)My  D«r  Gi-undhttrr,  ^fler.  Capi- 
m  teUU  und  die  Arbeit  er  hibto  ihren  Aotheil  des  ur> 
ts    nrflBflicbe;)  Einkumir.ens  des  Bodens  fchon  in  dem 
i    mttB  vum  Pachter  gezahlten  Gelde  voricbufsweife 
a    copfaDeea,  und  Oberlaffen  nun  dem  Pächter  ihren 
ü    iUliieil  als  Erfatz  lies  ihnen  geleiftcien  Vorfchulles 
:    deffeiben.    Wenn  zehn  Bauern  ein  Kilmmelfeld  be- 
t    fteUeo,  lifid  am  End«  das  criielU  Pru  luct  unter  fich 
tWVeo,  uj^ieheofie  ihr  uHj^rflogiicbes  fiiokommea 
«nmiiteibari  Seboue  einei'  tttittr  ihnen  ileA  flbrigen 
ihren  lu  erwarten df  Ii  Antheil  vor,  und  nähme  da- 
(Qrdie ganze  Aeriite des  Kümmels  an  fich;  wfire  des- 
b*ib  dsi  Einkoinipcn  der  Obrigen  ein  wenieer  ur- 
/priin^Jiclics  gt  wefcn?   Sie  haben  ja  wirklich  ihren 
JUinunel  uur  vorichufsweife  eingenommen.  Wenn 
die(e  urfprQnglichen  Erzeuger  von  ihren  fo 

Kvo»o«i»fin  Producten  oder  de^-en  Werth«  Dienf^9' 
zahlen,  erft  dann  entfteht  fflr  die  Dienftthner  elii' 
ih^eleitetes  Einkommen  ,    denn  ihre  Dienfte  haben 
weder  das  Pruduct  noch  den  Werth  deffelben  er- 
zeugen be.fea.     So  wemg  man  iagen  kann,  dafs 
ein  GuUherr,  der  einen  Verwalter  ajif'  ^in  Out 
(etit,   und  diefen  fich  alle  Einnahmen  berechnen 
ond  alle  Gelder  von    Km  auszulilen  Ijfsr,  deshalb, 
wtiLifryju^9it»r.(hr  tfUf  «jod  ar  nur  derjtwevte 
Einaehafec-itt«,  nnr  ein  Vom  EiiiRommen  dei  Ver- 
walter abgeleitetes  Eii)kummen  habej  fu  vvenij(  ift 
4uch  das  kinkommen  des  ürun<Uierrn  von  dem  Em- 
kommeo  ieines  Vi  Im-rs  ab^.-\ei<et.  —    ürr  Grün  1, 
wod,uccU  die  B«freyuoj^  der  Gauiu^  iüen  in^l^nfeUung 
der  Zinfen  gerecbtieriigr  trir^/ helTeKt  Vn^n diils 
diefe  ^tie  Steuer  auf  die  Borgenden  »vaf^pn,  un.f  fie 
Ijch  diX'ch  habere  Ziufeo  erfetzfn  Jaifen  •vflrdffn. 
Allein  d«r  Zinsfufs  wird  nur  durch  da<i  Verhältnifs 
des  Angebots  und  der  Nachfrage  der  Capit^le  be> 
flimmt,  nnd  der  Capitalift  bat  es  niefat  In  feiner 
Gewalt  die  Ziiifen  um  deswillen  zu  fteigern,  wenn 
jJ\iD  eine  Abaabe  acifselegt  wird  ;  er  könnte  dicfe« 
tfwrr  wenn  (^«CapitaTe  dadurch  v(>rmindert  wardei^l 
Wenn  aber  die  Abgabe  diefe  FqJge  hätte ,  fowflrde 
&e  fehlerhaft  angelegt  feyn.     Ein  anderer  Grund, 
die  Zipfen  zn  verfchonen  befteht  allerdings,  wie 
tKh  der  Vf.  anfahrt,  in  den  Schnrinrigkeiten  die 
C^taie  ztt  erfbrfches.  Allein  diefer  federt  nur  enf, 
Almel  zu  erfirmen  diefc  Schwierigkeiten  zu  über- 
viaduBi  ein  Steuerfjrftem,  da,s  aus  VersyreifJung 
diel«  zu  könonn.,  .dist  Sf|M^  Ostj  Ilbt .  Vlfm,iti^ 
mtr  unvollkommen.  '  .  ' 

Eben  fo  unzareiehend  fcheinen  deni  nee.  dib 
S.  2*4  angefiThrten  Gründen  fiir  die  Steuerfreyheit 
der  Befoldungen  der  Staatsbeamten  zu  {«yn,.ab. 
jene  Orttnde  gleieh  von  den  Staatsbeamten  fBr 
wichtig  geba!t'*n  werden.  Der  Staat,  fagt  man 
eimlicn,  wird  doch  in  dem  Falle,  dafs  er  die 
Beamten  bef'«'""'*«  ihnen  fo  viel  geben  mOffen, 
dib  le  die  {^»»•r'nm  ihrer  Befoldung  zahlen  kAo» 


3en.  Er  zahlt  ihnen  alfo  nm  fo  idel'  weniftr  ab 
ie  auf  6e  fallende  Steuer  betrngen  wÖrde,  und  ec 
erfpart  die  Kolteo  des  Hin  -  und  Herzahlens.  Die- 
fes  Arpument  wflrde  bOödig  feyn,  wenn  wirklieh 
alle  Betoldungeo  ganz  jeeWan  naeb  dem.Wertha  der 
«rfoderlichen  OelehlckTiclilieiten  viid  'Dlenfte  dac 
Beamten  eingerichtet  wären,  oder  eineerichtet  wer- 
den konnten.  Allein  jeder  weifs  ja,  dafs  die  Dienft- 
einoalinien  in  allen  Staaten  nach  ganc  andern  Re> 
geln  Geh  formiren,  als  nach  den  wirklichen  Ver^ 
dienften  und  Gefchicklichkeiten.  Was  fOr  Contr», 
fte  würden  Geh  ergeben,  wenn  ein  Bifehof  von  Ir* 
land,  der  feine  18000  Pfund  Sterling  iahrÜnh  als  B»» 
foldung  erhalt,  freyausgehen  foll,  wflkrend  Se* 
kretär,  dem  er  150  Pfund  bezahlt  und  der  vielleicht 
mehr  Verfiand,  mehr  Einficht  hat  und  dem  öffent- 
lichen Wefen  gröfsere  Dienfte  leiftet,  befteuert  wer- 
den (oll.  Ein  Profeffor  in  Oxford ,  der  feine  4oee 
Pfund  jahrlieh  zieht,  foll  frey  feyn,  während  dm 
Privailehrer  fafelbft,  der  ftatt  feiner  die  Studenten 
ihahbm  unterrichtet  und  vielleioht' mehr  Gefcbiehr 
Behkeiten'snm  PrafefIo^be•ttt,  als  der  Pfirtadaw» 
von  feinen  fauer  verdienten  Schillingen  eine  Abga. 
he  zahlen  folle.  Und  ift  es  in  andern  Ländern  an- 
ders? Warum  foIl  der  Dorfpfarrer,  welcher  2000 
Thlr.  einnimmt  oder  gar  der  catholifohettifcho^dnr 
i'iooo  Thlr.  jährlich  empfingt  und  dafar  nicht  anlu 
thut,  als  fein  College,  der  fich  mit  300  Thft-.' begnü« 

Seil  muis,iteuerfrey  feyn  ?  und  warum  foUdarManil^ 
er  dem  ÜemelnWifen  eben  To  Wichtige  lAenfta  lel> 
ftt'f,  als  jener  Pfarrer  oder  Bifchof,  und  mit  weit  mehr 
Arbeit  von  gleicher  oder  wohl  noch  befferer  Qualität, 
kaum  500  fhlr.  jährlich  erwirbt.  Abgeben  zahlen 
dacoii  derPfrOndner  defto  herrlieher  leben  kOnne? 

Es  fcheint'dHbir  gerechter  und- biUigepira  feyn, 
dafs  alle  StaatsgHeder  ohne  Unterfchied  nach  dera 
^laafse  ihres  reinen  Eiokoipmens  befteuert  wer« 
den,  iBe  diAgen  ihr  Einkommen  atis  einer  Quell» 
ziehen,  aus  welcher  es  fey.    Es  macht  auch 'einen 

§ar  zu  Übeln  Eindruck  auf  das  Volk,  wenn  esüeht, 
afs  der  gefchickte  fleifsige  Oewerbsmann,  der  allÄ 
{eine  Krifte  anftrengt  om  fich  fein  Brot  zi»  erveOi^ 
ben,  hart  beAeo'ert  m,  ■  wihrend  der  «lit  viel-  leieh* 
terer  Arbeit  Beamte,  der  weder  mehr  Verftand  noch 
mehr  Kennlniffe  befilzt  als  er,  von  allen  öffentlichen 
Koften  verfchont  bleibt.  Liefse  fich  rfieStemr  atich 
ifvirklich  durch  Abmeffung  der  Befolduogen  auislei» 
eben;  fo  wQrde  es  doch  fchon  nm  jenes  böfen  Ein- 
drucks willen  beffer  feyn,  auf  diefen  geringen  Vor- 
theil Verzicht  zu  leiften,  und  den  Beamten  gleiobeft 
.j^teoefo  wie  alle  lihrigen  Bürger unterwerfen-  ' 
Im  i35ften  §.  fetzt  der  Vf.  den  ünterfchied  zwf. 
fchen  air^cten  und  indlrecten  Steuern  auseinander» 
und  erklärt  fich  für  die'erfteren.  OegM  die  letzto- 
•MO  «dcd  «Um  mlamroengeftellt,  «MS  gegen  fie  ge- 
lagt  worden  ift  und  eefagt  werden  kann.  Da  Ree 
diefelben  unter  den  Umftänden,  unter  welchen  fich 

Etzt  unfre  meiften  Staaten  finden,  für, anentbehr- 
rfi  halt  und  glaubt,  dafs  fi»  airf  eine  foJobe  Art 
■KHÜieirt  wuT  «higeciolitet  wwdon  kfm|fg^ 

^  die 


3lf 


BKOAllZÜNOlSBLXTTtK  Kiim.  4$,  APHIL  igt}. 


dSe  «neiftM  4l«r  Vorwarf« ,  wdcfa«  iliDCti  gctniclil'  iffi  luf  gMia^hif «  "itafff  cti«  O^itnit  M^g^W 


werden,  wejit'aüp 


(1 1»  fi 


cJafs  5e  ihren  Wirkoogea 
be  gl 
diele 

Ceiber  Suitsfioaoswitfwfcbaft  dargelegt  tut ;  loAber 
Ufst  er  billig  die  Entfcheiduag  Ober  das  for  und  §9» 

en ,  aodern.    Nur  einiee  Bemerkunj^en  erlaubt  er 


Mcb  «iaer  kinkvaimenittuer  nabe  gebracht  «ver 
dM  kdoneo,  imd  er  die  (JrOode  dieler  Meinuog  in 


ftatt  derTelhen  eine  F-uikorrimcnfteuer  eingefB 
wenlen  tnuf>ie  D>e  Klage  Ober  den  Druck  dci^ 
felben  voa  Armen  und  Reichen  ift  allgemein;  tfs  Ht 
nur  Ein  5ehnen  nach  der  VViaderherftel  img  der 
Ociroi,  und  Tchon  vi«!«  Bitifcbilften  des  Haths  un4 
der  Cemeinde  find  abgegangen,  um  die  Wiederber 


ich  gegen  «in ige,  gewöWich  g^o  die  indirecten    Ctellune  der  ir.direct^  StMer  zu  bewirken.  Ree. 


Staaern  Obarbaopt  rorgcbnchtco  und  rom  Verf.  in 

ihrer  ganzen  Starke  vorgetragenen  GrOnde.  Man 
macht  nimlicb  t)  den  indirecten  Steuern  überhaupt 
(tflo  Vorwarf  zu  grofser  Erhebuogskoflen.  Diefes 
aUl  «b«r  nur  von  (oUcohi  ipgdegtcn  indirecten 
StaiMro.  In  England  »«ohen  du  KrbelMiiBskoften 
des  Zolles  nur  5,  und  der  Accife  ft  jetzt  nur  6  Procent; 
die  Erhebung  ein^r  einzigen  Einkommenfteuer  wür- 
de gewifs  viel  höh«r  in  Itehen  komnien,  wenn  man 
die  jihcliebe  Erneuerung  der  Rollen  bezahlen  foU, 
nndanch  das  noch  in  Rechnung  bringt,  wasdieBor* 


flk  nach  allen  DaHi,       erVftn  Eoj^hd  iiae,  '«5erw 

zeui^t,  dafs  eine  Verwaniflmig  der  indirecten  Steuern 
in  ilirecte  dt>rt  Üefelbe  Wirkung  hervorbringen  wür- 
de, und  <(m'i«  s  wird  in  j^w^^yttn^Mn  dmc  Fall  feyn,- 
wo  das  I1^u«rbarn|£inkonini«A'  oUt  3Ö  'jfe  vielleicfat' 
50  Proeoot  be>rt«oert  werden  iuäfote,  um  diegantf 
Summe  zu  erheben,  welche  fie  Jet  n  durch  die  ge- 
mifchten  Steuern  ziehep-    Nur  wo  der  dtrecte  Be^ 
trag  gering  zu  feyn 'brlueiit ,  ui^  die  öffentBchf 
&often  zu  brfi reiten,  wird  di«  directe  Steuer  dff 
indirecten  vorgezogen  werden.    An  die  SchwieTi|> 
keiten  hohe  directe  Steuern  zu  erh<^h^,  wird  vo« 


ger  durch  die  Arbeit  der  Schätzung  u.  f*  w.  verfäu- 

man,  wal«b««  letzter«  gawöhnlicb.  gar  nicht  in  An-  den  Vertheidigern  der(d^b«n  wenie  gedacht.  Wem 
fahlag  gebraelit  wird;  es  trilft  alfq  aer  Vorwurf  4i«r   «b«r  di«  Erfahrung  lehrt,  wie  lie  wirklidi  tbiit, 

n  hohen  Erhebungskoften  dU«  nadirecte.  ßpfteue-  dafs  fchon  bry  den  jetzigen  geringen  directco 
rang  nicht  allgemein,  fondern  HQr  die  iinvollkom-  Steuern  jährlich  |  gewöhnlich  |  davon  im  ni* 
ncneBeftcuerung  diefer  Art;  3)  dafs  der  Unfittlicb-  beyzutreibenden  Rac1t(lti0d«  bleiben,  und  diefe  He- 
iMitdat  Volk«  durqti  Cel^eqheit  zum  Scbleichl^an»  fi«  oft  4  ja  |  betragen;  was'Warde  erft  gefchebeoi 
del^nnd  Cootrebande.Gnlegtoheit  gegeben  wird«;  #«mi  «« j 
It  gleichfalls  nur  von  einer  fchlechten  Befteuerung 
efer  Art,  wepn  nämlich  die  (let^elätze  (o  hoch 
find,  dafs  fie  das  Gewerb*  des  Contrebvidirens  un- 
terhalten können.  Sind  die  Sätze  niedrig  und  die 
Wahl  der  tu  befteuerndeo  Confumtionsartikel  gut 
getroffen;  fo  wird  diefes  Uebel  fehr  vermindert 
Hnd  kann  nicht. ip  Betrachtung  kommen;  3)  wird 
befaiaptel,  4afi  des  V^Ik  «tn^  Abneigung  gegen 
die  indirecte  Befteuerung.  habe,  und  die  directe 
■nbedingt  vorgehe.  Diefes  wufs  Ree.  nach  allen 
faincfl  Emliningen  geradem  leugnen.  Abneigung 
yon^teuecn,  wdcbe  Arten  et  auch  (ejn,  hat  frej- 
Uch  leder.  Wenn  es  aber  darauf  ankommt  zu 
entfcheidcn,  vvelche  Art  vorzuziehen  fey,  wenn 
doch,  «ine  feynioUi^  fo  fallen  gewifs  die  meiften 
fiümroen  fürdi«  inffirecten  Steuern  aus.  In  der 
Stadt,  wo  Ree,  lebt,  wurden  fonft  die  Communal- 
koft£n'  durch  eine  üciroi  indirecte  zufammenge- 
lunicht;  es  war.keiqe  Waare  Ober  3  Procent  be- 
ftnrart,  viele  nur  \  oder  gar  \  Proe.f  und  doch 
Itamen  dadurch  bey  einer  »evOlkening  von  etwt- 


aoooo  Köpfen  looco  T^^'j'"-»      «'"'gen  Jahren, 


wo  der  UetreidehanJel  lebhaft  war,  gar  einig 
fend  Tbaler  miUr.  zufammen,  uodnie  iit 


e  tau- 
Aber 


diefe  Befteuerungsart  eine  Brfchwerde  >er^mmen   jnip-  ^lltOt 
rdeo.  ^  Tcräpderle«  Abj^heof^ftem  Im 


tDer  ßt/QkU/t  /olgt-i 


ganze  Summe  der  jetzt  erhobenen  ÜiA 
r«0|«n  BefteueruRg  noch  ler  directpn  zugelegt  wer« 
den  follte^  —  Diefes  find  unftreitig  znbearhtend^ 
Grande',  w«lelie  niWben  ,  dafs  aMe  Binwitrfe  gece« 
die  indirecten  Steuern  noch  kein«n  eineigen  die 
Praxis  kennenden  Finanzminifter  haben  beftimmen 
können,  an  eine  gänzliche  Redaction  aller  Indfrek« 
ten  Steuern  zu  denken.  —  Auch  wQrde  das  cemei- 
oe  Vöik,'  wenn  dl«  Indlreetsn  Skenefv  wwtttndig  ti 
angelegt  find,  durch  Verwandlung  derfelben  in  ei-  < 
ne  directe  gar  keine  Erleichterane  erhaUen  Denn 
gefetzt,  das  Einkommen  eines  'tagelöhners  fey  fo 
hellTbaffen,  dafs  man  fein  fteuerbares  Einkommea 
nar  zu  30  Thaler  anfchlagen  kannte,  und  es  (ef 
Princip  des  Finanzminifteriumi  ao  l'roc.  vom  reinen 
Einkommen  eines  jeden  zu  erbeben;  fo  wflrde  dec 
Tagelöhner  mtt  4  TUi'.  fihrtteh  beTteuert  werde« 
mnueo,  es  möchte  diefes  directe  oder  indirect« 
gefchehen.  F'hrt  der  Finanzminifter  eine  indt 
recte  Steuer  ein  ,  durch  welche  der  TagelohnflC 
mehr  als  4  Thlr.  bevtragen  mnfs ;  fo  verdinnt  aK 
Tadel,  er  verfteht' (eine  Finaozknnft  nicht.  Dial 
frs  ift  dann  aber  hiebt  die  SrhiiM  der  indirecte» 
Befteuerung,  fondem  der  Unwiffenheit  oder  Un« 
bedachtfamk«ft  dersr,  w«lebe'dat  Syfktm 
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Iai  ixUltn  §.  geht  die  Abhandlung  Ober  die  ein- 
i«\oeB  Stem»  an.    Der  Anfing  wird  mit  der 
Grund/teuer  gemacht.  Was  der  Vt.  darfibar  fagt, 
«crdient  die  gröfste  Anfmerkfamkelt;  et  ift  nfehtf 
was  bey  dieser  wichtigen  Materie  Erwägung  ver- 
dieat»,  überfeben  worden.    Mit  Recht  wird  dar- 
«nf  gedrungen,  dafs   nur  der  reine  Ertrag  der 
GruodftQcke  zum    Maafsftahe  ihrer  BeIt«n«tUDg 
genommen  werden  foile,  und  erwieren,  daf«  dim 
t>teuer  fich  mit  demfelben  auch  verändern  müf- 
f«.  .  Di«  OrOode  für  die  Uoveränderiichkeit  der 
GniBdftmi«r  werden,  nach  des  Ree.  Meinung, 
richtig  gewordiget  und  das  Untureicbende  in  den- 
felben  gründlich  gezeigt.     Nur  fcheint   es,  dafs 
theils   der   Uej^rifF  des  reinen  Fiira^6   mcht  ganz 
fallt  gehalten»  tbeils  die  Beunheilung  deflelben  io 
SU  9og0  Sebraafc«!!  gebwint  ift.   Der  Hr.  Vf.  hat 
oäml'Ch  den  rpinen  Erfrag  mit  der  Grundrente  für 
identilcb  ^enumsutn.    Es  beftebt  aber  der  reine 
Ertrag  in  dem  üeberfchuffe  der  nothwendigen  Ko- 
iten  der  Erzeugung  des  auf  einem  Grundüacke 
gewoBDeden  Produett;   dlefar  aber  fillt  nicht 
&anz  dem  Grundherrn  zu.    In  America  /iehi  der 
Arbeiter  den  gröfsten  Theil  davon,   indem  der 
AiitbeiJ ,  den  er  von  dem  Proilucte  als  Lohn  er. 
bäJt,  die  Stunma  weit  Obeirteigt»  die  aar  ErbaJ. 
tung  feiner  und  feiner  Familie  Arbcitskrtft  noth- 
wendig  ift.    !ii  manchen  Ländern  zieht  der  Un. 
ternehmer  einpn  gröfsern  Tbeil  als  der  Grundherr 
«ad  der  Arbeiter.    Wenn  daher  in  folcbeo  Lin* 
den  der  Arbeitslobo  d«r  Ackerarbaitar  uod  dar 
Dateroehmer  befteoert  wird;  fo  trifft  dlefa  Steuer 
Sa  der  Tiiat  den  reinen  Ertrag   der  Ländereyen, 
und  die  Steuerregulirung.  mufs  daher  auch  in  foU 
ehen  Linder»  dea  r^aa  Ertrag  auf  diefen  Wagen 
attfrurlien.    Wenn  man  aber  die  Orundfteuer  auch 
cur  auf  die  LanJrente  (denThei!  des  reinen  Er. 
trass,  den  der  (irtmdherr  zieliTi  hefchränken  will; 
fb  wftrde  doch  die  Erforfchung  deift^lben  unend' 
liehe  WHtiieifHgkeiten  verurfaciien,  wenn  man  die 
Pellte  jedes  cinrclnen  Grundftilcks  in  fpecie  er- 
forfcheu  wollte,  und  doch  würde  man  nicht  zu 


dem  erwOnfcbten  Zida^  MtoUeh  dar  gröfserea 
Gleichheit  der  Befteuanmg  galanmn.    Die  Ciaf. 

feneintheilung  der  Felder  and  die  Einfehätzung 

der  emzelneri  i[i  Jicrelben  durch  facin  erftändige, 
mit  der  Localitat  bekannte  Männer  iit  das  ein- 
zige Mittel,  in  folche  Schätzungen  die  mogUofafta 

CcriifshEit  und  die  nothwendige  Einfachheit  7u 
bnngea.  Dafs  fowohl  der  Ertrag  als  die  Steuer- 
quota  in  den  ProJacteii  hc-rtiintut  ^vt■^den  füll,  tlie 

der  Boden  aewöbnlich  erzeugtt  obgleich  die  Ab- 
pbe  enf  Oud  radadrt  and  darls  gdeiftet  wanleil 

mufs,  ift  als  richtiges  Princip  vom  Vf.  angenom. 
men  und  die  Nothwendigkeit  davon  granduch  er« 
wiefen.  Da  es  aber  doch  fchwerlich  die  Meinung 
(eyn  icann,  dafs  dia  jedesmaligen  Jahretpreif«  di« 
Geldfamm«  der  Abgabe  bafthninen;  fb  bfftran  wir 
gewüiifcbt,  der  Vf.  hätte  ficb  Ober  die  Methode 
erklärt,  wie  die  Durcbfcbnittspreif«  gefunden  wer. 
den  foUa»!  vrateha  iBr  dia  Farioda  von  einer  Ra* 
viGon  zur  andern  anganommen  werden  follen. 
Das  Problem  dabey  ift:  zn  finden,  dafs  die  Hüm- 
me 'Ur  Ahgabcij,  v-elclie  in  einem  beftimmten 
Zeiträume  z.  B.  lo  Jahren  bezahlt  wird,  der  San* 
me  dar  wirklichen  in  den  vorhergehendan  lo  lab. 
ren  ftatt  gefundenen  Preife  gleich  kommt.  Dali 
auf  ein  vollftändiges  Kadafter  zur  guten  Regulirung 
der  Orundfteuer  von  mehreren  ein  zu  grofser 
Werth  gefetzt  worden  ift»  und  ficb  eine  fula 
Orundfteuerregulirong  aneb  ohne  datfalbe  arraia 
eben  läfsl,  wir  !  gründlich  bewiefen. 

Der  infte  §.  Handelt  von  der  Gewerbe/teuer. 
Soviel  Wanres  und  Richtiges  Ree.  auch  in  dem- 
felben gefanden  hat;  fo  fcbeinen  ihm  dnob  viel« 
Vorfohfig«  des  Vfs.  diefa  Art  von  Steuer  zu  ord* 
nen,  th  'il;  auf  zu  feinen  Betrachtungen  zu  bent* 
ben,  deren  Anwendung  nicht  auf  das  Fraktifcha 
berechnet  ift,  theils  fcbeinen  ihm  auch  mancba 
Vorfchiäge  nicht  dnreb  hinreichende  GiAmla  go> 
reehtfert^et  werden  zd  können. 

Der  Verf  tlipilf,  ilic  Ge^vprlie  iTterhai-pt  zum 
Behuf  der  Steuervertheilung  in  die  producirenden 
oder  folche,  die  materielle  Guter  liefern  ond  in 
die  dienftthuende,  und  beurtheilt  beide  nach  var< 
fchiedenen  Grundrät7.en.  Das  reine  Einkommen 
der  pifteren  bcfteiit  ii;ich  ihm,  aus  dem  Ueber- 
fchu[£e  der  Goter,  welcher  bleibt,  nachdem  die 
Erzeogungskoften  von  der  rohen  Maffe  abgezogen 
orfer  yergfUer  find.  Diefer  UeberfchirTs  hil  Jet  ilen 
Maalshab  zur  Vertliejiuos  der  Befteueruaa  der  Ge* 
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wtrbc»  jsdoeb  Ibll  «r  nicht  im  C«tde»  fonderitin 
den  Gtttftrn  felbtt,  wis  btj  du  Aektrprodnet««  g6> 

fucht  wwnicn.  Hec.  gefleht,  dafs  er  den  Vortheil 
in  der  Reducirung  oder  Schätzung  des  reinen  Er- 
trags der  Kunftgewerbe,  nach  dem  Ueberfchuffe 
der  Prodocteomaffe  Ober  die  ErzeuKungskoften 
nicht  finden  l(inn,  den  der  Vf.  darin  fucht.  Dafs 
bev  der  Ausmittelung  der  Bodenrente  uiul  lU-t  dar- 
•ur  gelegten  Steuer  auf  die  Productenmaffe  i:<ack- 
ficht  genommen,  und  der  Werth  beider  neeb  dan 
Durcnfchnittspreifen  derfelben  auf  eine  beftimmte 
Zahl  Jahre  gefucht  wird,  ift  hauptfächiich  deshalb 
BOthwendig,  weil  der  jedesmalige  Preis  diefer  Pro> 
dnote  sugleicb  in  (o  hohem  MaaÜB«  von  der  Natur 
•bblMl,  dafli  di«  mmrehNehe  Willkar  du  Sehwin. 
km  cfeffelben  von  einem  Jahre  zum  andern  nicht 
Vttfaüten  kann.  Ganz  anders  ift  diefes  bey  Kunft- 
«nd  Manufacturproducten ,  wo  die  Maffe  der  Er- 
ara^ifle  hauftjkehlick  durch  die  Williiar  der  Men- 
Uhtn  befttmmt  wird«  und  dlrfe  die  Regnlirang  des 
VortheÜs  der  Producenten  fehr  in  ihrer  Gewalt  hat. 
Kennt  man  daher  bey  diefen  Gewerben,  das  auf  fie 
«■gelegte  Capital,  den  Zinsfleb  und  den  regelmäfsi- 
genC2apita)gewinttft;  fo  hat  man  alle  Data  den  Ge- 
werbegewinnft  fo  fieher  zu  berechnen,  als  es  zur 
Beftimmung  einer  mäfsigen  Gewerbsfteuer  nüthig 
ift.  Denn  der  Capitalgewinnft  ift  fich  in  allen  Ar. 
ten  von  Gewerben  fo  eiemlich  gleich,  ood  wo  fieh 
«in  Unterfcbied  zeigt,  da  rOhrt  er  nur  von  den  ver- 
fchiedenen  Arten  und  Graden  der  Gefchickiittikcit 
der  Unternehmer  her.  Dann  gehört  aber  das  Mehr 
oder  Weniger  nicht  dem  Gapitalgewinnfte  an,  fön- 
dem  mofs  alt  Arbeits,  oder  Induftriefolm  betnch« 
tet  werden.  —  Die  Methode,  den  Gewinnft  nach 
dem  Umfange  des  wirkfamen-Capiiales  und  des  In- 
duftrielohnes  zu  fchätzen,  ift  auch  viel  einfacher, 
•Ii  di«  complicirte  uod  fchwierige  Erlorfcbuag  det 
Prodoete  «nd  6ti  daraoi  nbereebneten  Oeldertra. 
ges.  Bey  dem  Finanzwefen  ab?r  ift  alles  zu  ver- 
meiden, wozu  eine  grofse  Gefchicklichkeit,  Wif- 
fenfeheft  önd  Genanigkeit  in  einer  grofsen  Anzahl 
von  Beamten  erfodert  wird.  Die  Preife  der  Manu« 
facturfachen  haben  nicht  nur  eine  viel  gröfsere  und 
dauerhaftere  Gleichförmigkeit  als  die  der  Naturpro- 
ducte}  fondern  fie  find  auch  gar  nicht  einmal  taug* 
Ueh,  uro  den  Gewerbsgewfnn  zn  finden.  Dem  et 
kann  ein  Manufacturift  bey  niedrigen  und  fallenden 
Freifen  oft  einen  gröfseren  Gewinn  haben,  als  bey 
höheren  und  fteigenden ,  cia  das  Fallen  und  Steigen 
der  Preife  häufig  von  Umftänden  abhängt,  die  den 
Üntemehmer^ewlnnft  nicht  berflhren,  oder  wohl 
gar  die  entgeqengefetzte  Wirkung  auf  ihn  hahen. 

Völlig  unfruchtbar  fcheint  dem  Reo.  die  Unter* 
feheidung  und  BeröckfichtigODg'  der  QneUe  'des 
Einkommens  bev  der  Beftttttmng  zu  fejn,  ob  et 
nimlich  ein  ur/prangtieh§t  oder  aAgelettetes  fey. 
Der  Staat,  fo  fcheint  es  ihm,  hat  ficn  blofs  darum 
zu  bekommern,  was  ein  Menfch  far  ein  Einkorn, 
meo  habe,  woher  er  «g  habe,  kann  ihm  in  Rück- 
fieht  anf  die  BeHantning  ^uk  gleiebgOltig  feyn. 


I 


&MMrlnr«t  Einkmnmen  ift  ihm  dit«  wu  das  Indi< 
^dttoifei  Aber  di«  milftiiwffd%eit  BedOrfaiffe  feinet 
Standes  abrig  hat»  das  und  das  allein  fieht  er  als 
reines  Einkommen  an.  Hat  alfo  ein  reicher  Maua 
30000  Tbalec  jihfIMie  Rnwnflen,  und  gefteht  r 
ihm  aooo  davon  zu  feinem  nothwendigen  AusJcom- 
men  zu,  fo  wird  er  die  Obrigen  igoco  befteuern; 
iebt  diefer  reiche  Mann  feinem  Sobne  4000  jähr- 
che  Revenflen  auf  der  UniverfiUt,  und  rechnet  der 
Staat  joo  Thlr.  alt  hinreidwndet  Auskommen  far 
einen  Studenten  ;  fo  wird  er  3500  noch  einmal  be- 
fteuern ,  unbekümmert,  ob  der  Student  fein  Jahr, 
eeld  aus  eignen  Gätero  oder  aus  dem  Beutel  _feidet 
Vatert  zieht,  genug  er  liat  ein  reines  Einkommea 
ftlr  fieh,  n.  f.  w.   Ueber  die  Meioung  S.  969,  dift 

f;ewiffe  Arten  des  (abgeleiteten)  Einkommens  mttat 
en  Abgaben  zu  verfchonen,  haben  wir  fchon  obok 
unter  Urtheil  ausgefprochen.    Sie  beruht  in  Katv 
hung  der  Staattdicner  haoptfii^bliob  auf  der  Hfie 
nung ,  alt  ob  der  Oehalt  nacAi'  tfen'  ttoehUHmUgm 
Bedürfniffen  eines  jeden  Beamten  abgemeffen  wer. 
de,  und  als  ob  es  in  der  Gewalt  der  letzteren  (te> 
he ,  um  der  Abgabe  willen  jtdeimal  einen  hahtnt 
Gehalt  vom  Staate  zu  erzwingen.    Beide  VonMl> 
fetzungen  fcbeinen  dem  Ree.  unrichtig  zu  feyn. 

Wenn  Ree.  nicht  ganz  in  die.  Mftlioden  oinftiiB- 
men  kann,  weiche  der  Vf.  zur  Ausmittelung  dtt 
reinen  Einkommens  der  Individuen  in  VorfchJig 
bringt;  fo  ift  er  mit  ihm  in  deftn  mehreren  PunK> 
ten  der  Critik  einig,  welche  ^.  139  — j-  144  ange> 
ftellt  wird.  Nur  in  die  Beurtheilungder  ilausfteuer, 
die  ijoyerworfen  wird,  kann  er  nicht  mit  eiap 
De 


gehen. '  Denn  dafs  der  Miethzint  durch  die  BeflMu» 

rung  der  Häufer  erhiihet'uod  alfo  zuietzt  von  den 
Mielhern  getragen  werde,  i(t  nur  10  einem  fehr  be- 
fchranktem  Sinne  richtig.    Nur  inwiefern  die  Ah- 

ßbe  auf  Vennindenina  der  Uänftr  oder  Wohnge- 
jenbeiten  wirkt,  hatHe  Einfluft  atif  ErbShnag  der 
Miethpreife.  Wü  aber  diefes,  wie  hSufig,  nicht  ift, 
da  afhcirt  fie  den  Miethzios  ganz  und  gar  nicht. 
Wenn  man  die  HMfer  in  einer  in  StillUand  oder 
ar  in  Aboahme  gerathenen  Stadt  auch  noch  ib 
lOch  belegte,  der  Hairswirth  wQrde  nicht  einen 
Heller  Miethe  für  fein  Hau.?  mehr  empfangen  -,  und 
wenn  man  in  Leipzig  uod  Hamburg  die  Häufer  gäD^ 
Ueh  von  den  Abgaben  befreyete;  dieMJethen  war. 
den  deshalb  nicht  niedriger  gehen.  Ob  aber  jemand 
ein  Haus  felbft  bewohne  oder  es  venniethe,  ift  ia 
Anfehung  der  Befteuerungsfähigkeit  vollkommeo 
elneriey.  Denn  wat  der  Uausbefitzer  als  Mietb« 
fbr  feine  Wohnung  bezahlen  thaftte,  wenn  er  in  ^ 
nem  fremden  Hanfe  wnh-xle,  erfpart  er  in  feinem 
eignen  Haufe  oder  zahlt  die  Einnahme  und  Ausga- 
be des  Mietbzinfes  au  fich  felbft'.  —  Es  werden  die 
Rauchfangt*,  Fenfter«,  Thflrenfteuer,  die  Vieh, 
fteuer,  Geriehtsfporteln,  Srempel*  und  Einre^ftri. 
rungsgebnhren,  Erbfchaftsfteuern,  Abzugseelder, 
Kopf  ■  und  Perfooenfteuem  nach  richtigen  PrincI' 
pien  gewcirdiget.  Auch  an  den  indirecten  Steuern 
Wird  vieltt  mit  guten  Ortode^.||xü^j^y^^g 
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:  Ree.  der  Verwcriliebkeit  «Utr  iodiractM»  St«u«m 
:   nicht  b«^(tiinmen  kaan,  tft  er  ifaPar  hilt,  <fafa  fieh 

f  de.^^fn  VVViter  vrrmeiden  Jaffcn.  Die  Barbarey  der 
[i  Eitiquartirungslilt  wird  auch  hier  S.  378  geahndet. 
•  didlich  wird  doch  dia  veroQnftige  KinScht  bis  zb 
dco  Uebdrden  caJaocani  in  dareo  Gawait  di«  Ab» 
t     feba/FuDg  der  Unbilde  liegt. 

t  C/eber  die  ^Jiltel  zur  D  cl  ung  aufserordentli- 
cbcr  StaatSbedarfaifTe  i^rnohung  der  Abgabes, 
ftaatafcbatz»  Aoticipationen,  öffentliches  Schulden- 
wefeOi  Ober  Tilgungc;fon  Js,  Caffeo-  und  Recbnunes* 
we(eo  liefet  mau  3^7  bis  zu  Ende  interefCante  Be. 
tiaehtangea»  welche  im  allgemeinen  die  Refultate 
dar  «itfgaWii^«f<Bo  SobcifUteller  aber  diefe  Gegeo- 
fündt  bekräftigen. 

Aaf  diefe  VVeife  ift  alfo  ein  Werk  vollendet,  diS 
ifer  dentfcheo  Nalion  Ehre  macht  und  von  Nieman' 
den  aogelefen  bleiben  darf,  der  über  die  wtchtig- 
llea  MiaatUahealntaraffan  al«  S«hnftßaUac  aiiftr»i 

A  AX  VIT  OILIHRTHBIT. 

OCsSBLOotr,  b.  Arn?  rr.  Comp.:  VolUiändlg« 
SMimUtag  o/ßcinetier  Pflanzen,  —  Vierte  Lte- 
ÜHnag.  —  pünfte  Lieferung.  —  Sechfie  Lie> 
feruog.  —    Siebente  Lieferung,  igaa.  gr.  Fol. 

Im  Laufe  des  Jahres  1823  find  wiadtrani  vier 

L.1  et  er Lingen  diefer  ofEcinelien  PBanzen  erfebfeDea. 
(Vgl.  A.  L  Z.  1822.  Erg.  Bl.  Nr.  jS.  S.  300  )  Da- 
durch i£l  die  Anzahl  der  bis  jetzt  herausgelcomme- 
Abbildungen  auf  168  geftiegen;  die  nicht  waol> 

fer  als  acht  und  zwanzig  Tbalar  Koftao}  aio  aner> 
örter  Preiff  fUr  ef n  Werk  iffererAr»,  datzonäcbft 
far  Apotheker  befi-ir^mt  iff  und  auch  die  alJerge- 
meinften  officine Jen  Gewächfe  mit  abbildet  und  be- 
fchreibt.  Olefs  fey  hier  nur  mit  Bezug  auf  das  dem 
Titfl  beygefflgte  Wort  yoll/tändige ! !  Sammlung 
g^eUyr,  was  freylich  noch  auf  eine  nicht  unhedeu- 
lenüc 'Menpe  riLMt  r  Hefte  deutet.  Die  vorlieecnJen 
wollen  wir  einzeln  durchgehen.  Fierte  Lieferung; 
7j.  if/cM  ro/ea  Linn,  die  Abart  nitt  dunketrotber 
Blurrif'.  ß»y  dem  erl'ten  Synonym  Afthaea  ro/ka 
mufste  Cavanil.  zugefetzt  werden,  cia  fonft  die  Be- 
«enaung  unverftindlich  ift.  —  74.  Juglans  regia 
L.    7^  Carduus  ASarUmtu  L>.  ^    76.  Ledum 


Viel  zu  elegant,  wabrfebainllch  naeb 

elijem  ctihiTirten  Exemplar.  Wie  flend  ift  nicht 
der  rolttarbige  Filz  auf  der  untern  Fi<icbe  der  Blat- 
ter cerathen.  Kurz,  eine  fchlechte  Abbildung.  - 
77.  Saponaria  officinalit  L,  —  7M.  EupharUa  La 
tkyris  L.  -  79  ArtfUtu*  l/b«  Uffi  L.  heifist  auf 
Italienifi  ti  Uva  d'orfo  oder  auch  Uva  orfina.  Der 
hier  angegebene  Nähme  Corbezzolo  wird  in  Italien 
dem  Arbutus  Unedo  beygelegi.  Siehe  Targioni' 
Tozzettl  IßituüonibotanKM.  ¥inaKU%%\i'TomolL 
.  378,  ein  Buch,  das  rOckfichtlieb  der  italienifcheo 
flanien^ienf nnunt^en  die  Herausgeber  unb»'(?t;ik. 
licb  als  riorm  befglgen  küooten.  —  %o.  Ifypericum 


ptrforettum  L,  Wamm  ift  das  Cbarakteriftiiclia  der 
Art,  oiaUieb  die  durebfiehtig  punktirtenBlillerC/o^ 

/r.T  rfilucido- punctata^:  in  i'^r  A'ih'lilung  n'cht  <*io- 
mai  angedeutet?  —  hi-  inuia  iieisnium  L.  Die 
Abbildung  gehört  zu  den  belfern.  —  g).  Polygo- 
mum  ßUtmrtu  L  Die  JUnman  •  Aehr«  bitte  einz^o 
▼arsr&fatrt  dargaftallr  warnten  foUaa,  dann  fbifte* 
nicht  möglich,  fich  von  dem  Bau  derfelben  einen 
richtigen  Begrilf  zu  vcTfchaffeo.  —  83.  Salvla  of- 
ßcinalu  L  Dia  Darftellung  des  eigenthomlichea 
Staubfadenfitzes ,  worin  bekanntlich  mit  das  Kenn* 
zeichen  der  Gattung  liegt ,  ift  verfehlt.  —  84- 
lanurn  Dulcamara  L.  nicht  dulcamara.  Die  Pflanze 
heilst  auch  nicht  auf  Italieoifch  üolatro  dolce  amaro, 
fondern  Erba  vitina  oder  CoraUini,  —  S$>  ffca* 
Cericm  L,  Die  Ahhilrlung  ift  gttt  gerathen,  mit 
Ausnahme  der  der  i-ange  nach  Uurcbfchnittenen, 
vullit^  iiiiJciiilichen  Frucht.  —  86.  Conium  macu- 
latum  L.  Sehr  fcblecbt.  —  8".  Pinur  Abies  L. 
88-  Pinu*  emnadntfiK  L.  —  89.  Prunus  fpinofa  L. 
Hier  ift  die  Ffora  danlca  als  Flor.  Dan.  richtig  ci- 
lirl,  anderwärts  if^  dem  Titel  des  Buches  bald  deV 
Name  Paulis  bald  Öe^er  vorgefetzt ,  woraus  Anfän- 
ger und  wobl  aiieb  mancher  Apotheker  verleitet 
wird  att  glaifben,  dab  et  drey  verfebiadaaa  Kupfer- 
werke aber  die  dänifche  Flora  eiebt.  —  90.  Tllia, 
europaea  L.  Unter  djefer  Auffchrift  find  abgebil- 
det T.  platyphyllos  S>:opol.  u.  T.  microphylla^  die 
uns  dncb  niobt  blolse  Varietäten  zu  fayn  fcbeinen. 
Dia  Ivti«  «sif/ir  venarum  pHoßusculU  httten  in  der 
Abbildung  nicht  fehlen  fulfen.  -  91  Ce^aton'ta 
Üili^ua  L.  Die  trockene  Frucht  fiebt  frejhch  ganz 
anders  ans  alf  fia  hier  abgebildet  ift.  —  ^riiC 
Calamus  L.  —  93.  Teucrium  Marum  L.  — ;  W» 
Lactuca  viro/a  L.  Forskael  mufs  Farskal  gsfchrie- 
ben  wfTiipii.  Pyrus  CydoniaL.   An  dem  Z  .■,  er- 

ge  hängt  eine  Frucht  von  der  Birnqoiite,  da  ncbco 
itebat  eine  Frucht  von  der  ApfeJquitte  abgebil- 
det.  —    96.  Origanum  vulgare  L.  —     Fünfcf  Lie- 
ferung:  97.  Laurur  Caffia  L.  —    98.  Spigelia  An. 
tliplmia  L.  Schlecht,  die  BIflthen  ganz  undeut- 
lich. —  99  Monu  nigra      Dia  BllUer  gut,  die 
FrOchte  nicht  befonders« len.  Tkujü  artteutm' 
ta  L.  Sehr  frhtecht.  —   xoi.  Ui'  nus  campfftrls  L. — 
102.  üpiraea  Ulmaria  L.  Sehr  niittelni.ifsig.  Die 
Plothen  ganz  verfehlt.    Wer  vermag  wohl  aus  der 
gelieferten  Abbildong  die  eigenthOmiicheGeftalt  dar 
Blftter  zn  aniritbreln?'~   lo^  Maha  rotundifolm 
L.  —    104.  Ahhaea  o/ßcinalis  L.  —    J05.  Prunus 
Cera/us  L.  nicht  cerafus^  wie  im  lext  ftebet.  — 
106.  Prunus  domeßica  L.  —    107.  Aesculus  Hipp»' 
ea^tanum  L.    Die  Abbildung  ift  fauher,   die  Illu- 
nyinireng  put.  —     log.  Convallaria  Polygonatwti 
L.  nicht  t-o'^  gonaium  wie  ujiter  der  Abbii'uni;  ge* 
fchrieben  i|t.  —    109.  Laurus  nobilis  L,   Eine  ver» 
fehlte  Abbildung;  wir  wollen  nur  an  das  Steife,  Le* 
derartige  der  Blätter  erinnern  ,  die  hier  erfcheinen, 
■1$  geh(^rten  fie  und  der  ganze  Zweig  zu  einem 
krautartigen  Cipwichfe.   —     iio.   l'accinluat  f'Uis 
IdaeaL, nicht  idaea.  Schlecht;  vieles  id«aJifirtz.B, ,  , 

Digitized  bjUfcjOO^k 


3^7 


SROANZüNOSBLJLTTER  N««.  46.  APRIL  ift). 


di«  Wurzeln  und  die  Punkte  •ttfd«r1Tiit«Hiieli«d«r  Aconitum  tfmpelhu  L.  (?)  wozu  Retchenbach's  d. 
Blätter.  Sie  i'U  r  hen  hierBlatStropfen,  lie  von  vtMO 
BiiWero  herunterfallen.  -  m.  Frnxinus  Ornus  L. 
WiMgnt,  verwifche  nicht  die  Farbe  die  Uinri((e 
der  Bmter,  die  in  der  Natur  (ehr  heftimmtywaM 
lind.  —  1 13.  Antirrhinum  Linaria  L.  Die  Abtiil* 
duns  diefer  gemeinen  I'flanze  entfprirht  der  Befcbrei- 
bang  Dicht.  -Auch  hätte  wohl  die  im  Text  erwihu- 
te  |>foHa  firft  th|;cbUd«t  werden  kAoneii.  — 
Sambucus  nigra  L.  —    114.  l^eronica  ofßcinalis  L. 

▼»•rfcWt,           Ii ^.  Hycopodium  clavat um  L.  Warum 

Cnd  die  Knzelnheiten  der  Fructificalion  n  cbi  mit 
berackfiebtig«t worden?  —  116.  Rubus  Jäaeus  L 
nicht  Wim«*.  —  «7  und  iig.  Agwe  amencana  L. 
Abbildung  und  B«fchre1bang  find  nach  einer  Pflanze 
eolwotfen,  die  im  Sommer  igai  in  den  Gewächshäo- 
fern  des  Fürften  von  Salm -Dyck  auf  dem  ScliluCfe 
Uvck  peblQhet  bat.  Dief«  «rhebt  beidas  zur  erfteo 
Zierde'des  Werkes,  denn  hf»rhal  mtndoeh  einmal 
etwas  EieenthQmliches  vor  fich,  wM  nldlt  blofs  aus 
«Odern  Schriften  entlehnt  ward.  Auf  der  einen 
Plalte  ftehet  die  ganze  Pflanze,  die  Wurzel  abgefon- 
a^rt  tinri  die  Umriffe  eines  der  knloffal««  Blätter, 
indem  ein  einzelner  BlOthanafi,  eine  geöff- 


rectum  tob  17,/,  1.  i  ezoi^f-n  wird.  -  1^4.  Aconi- 
tum touiinum  L.  von  Heichenbach  beffer  tmurericm 

eenannt.   -    135.  yaccinium  MyrtÜtut.    136. 

Ugi^fiieitm  Levijticurn  L.  —    137.  Sorbus  aucupe 
rla  L.  —    138.  Valeriana  offiAnalu  L  —  13^ 
ü^urn  Urban  um  L.    Sonderbar,  dafs  gerade  ddl 
Hauptkenn/.eiclien  Hores  erfcti  b^tr  in  fitar**  ge/u 
äuli  verwandelt  worden  ift.  —  140.  Öemtbm»  O». 
taurium  L.  Im  Tr-xt  find  pan  ■  7-.vec'<mjfsijf  die  vie- 
len neuern  Namen  diefer  Pflanze  mit  autgelührt.  — 
141.   Li.'hr./p^rrium  a/ficinal«  L.  —    142.  Sifym- 
brium  Najiurtium  L  —    14J.  Lythntm  Saiicari» 
L,  —   144  Pinut  LarÜB  t.  SltbeanlMittüitg: 

145.  Tht-a  viridis  L  —  14^  Thra  Bohea  L  — 
147.  Thea  ßricca  tiayne.  b--y  Linn^  eine  Varirttf 
der  vorhergehenden.  Die  drey  Abbilducisefl  dtt 
Ttaeeltaude  find  reinlich  zu  nennen.  Der  Tntfit' 
fe«  fteh  neeli  Cartiglioni'e  Werke  noch  fefar  venidk 
ren.  —  148.  Co/ffa  arabica  L.  Nichts  undctttli» 
oberes  als  die  Arialyfe  diefer  jedermann  beimoDtea 
Frucht.  Auch  find  mehrere  Schriften  nicht  aoge- 
fOhrt,  die  weit  beffwr«  Abbildungen  des  KofTe«'! 
Ilefem.  —    149.  Amomum  Zerumbet  L.  jja 

iz  ob/  bot.  fol]  hcifsea 


nete  Blamenkrone  und  eine  unreife  Frucht  abgebil-    Amomum  ZbtgiberL.  S.:!tu 
det.    Der  BlOtbenaft  ift  illuminirt.    Beide  Platten    Swartz  obf.  bot.  — 
find  mit  Liebe  gearbeitet.  -    iit).  Pofypoäium  Fi' 
UxmasL.   Die  III  arrinirune  der  Wedel  hat  die  Unv. 
riKe  derfelben  ganz  verwifcSt.  —   lao.  Pofypolßum 
miaßra  L.   Der  von  der  Seite  gefehene  Wedel  ift 
«In  wabre«  ZerrbiW.  —   Sechße  Lieferung:  121. 
Styrax  ofß^alis  L   Der  Kelch  mehrentheils  ver- 


•  —  151.  Amomum  Curcuma  /acf 
oder  Curcuma  longa  L.  Eine  zweyte  Abbildung 
kitte  den  Habims  der  ganzen  Pflan  en  verfinnlichea 
foll«>n,  deren  Haupttheile  hier  einzeln  ohne  Zufaah 
ni.  nhaog  daraeftellt  find.  Was  hei[si  eine  umgebO' 
gene  Wurzel?  —  wir  verltebeii  diefen  Anidrack 

    nicht,  können  aber  vetGchern,  dab  dio  von  Cafti. 

fefilt.    W'e  t  beffer  ift  die  Abbildung  diefer  Pflanze    slioni  a.  a  O.  gegebene  Abbildung  und  Befcbrei- 
in  des  Grafen  Caftiglionts  Storia  delle  piante  fora^    bung  der  Curcuma  der  hier  gelieferten  wejt  vor*u. 
iUere  /«  J»*  Importantl  nelV  ufo  medico,  imilano        '      '  " 
1794  in  4to)  Tomo  IV.  t.  XCI.   Auch  des  böchft 
'kenrarenden  Textes  wegen  empfehlen  wir  den  Her- 
ausgebern die  Berackfirbtigun^  diefes  in  Deutfch- 
land  vielzu  wenig  gekannten  Werkes.  —  H2.  Tbr» 
fngntUla  «recta  L.  Das  umgekehrt -herzförmige  der 
Blumenblätter  nirgend  angedeutet.  DieAnalyfe  fehr 
fehl  echt.  —   HJ.  Pnmut  Lam-Ctrdfy*  L.  nicht 
vie  untf^r  der  Abbildung,   lauro- cerafut.  124* 
Rheum  compaccum  L.  Die  Blumen  verfehlt.  Solche 
'Khtmnen,  wie  hier  abgebildet  find,  liehen  m  der 
Tliat  zu  gar  nicht«.  —  laj.  Rhamnus  Frangula  L. 


flore  coeruleo  auch  mit  erwihnt. 
eut  getroffen.  Auf  ItaHenlfch  helfst  die  Pflanze  Ator- 

dletSllna.  —  129-  /r'r^ßafus  FTfcapux  L.  Nicht 
ikhltl  —    HO.  Aiarubium  vulgare  L.  —    131.  Or- 

^hh  ^Um  L»      13t.  CamuUfJiaiMti  L,-  i)}. 


ziehen  fey.  -  152.  Strychnos  Nux  f^omiea  L.  — 
153.  Sium  Ninfi  L.  von  den  Neuern  bekanntlich  als 

blofse  Varietät  zu  Sium  Sifarum  gezogen.    154, 

ßubon  Galbanum  I.  -  '        'ndus  Indica 

L.  Zur  Abbildung  des  C^aan.ens  war  mehr  als  bin. 
reiche  1  f  r  Plat/  D  r  Text  in  Gaftiglioni'«  Werk 
ift  trefflich  ausgearbeitet.  —  156.  Cajßm  SaunL 
—  157.  Trifolium  Melilotuf  officimatUL^  mit  Recht 
von  Perfoon  vom  Klee  getrennt  unter  derßenennung 
Melilotus  o/fictnalit.  ~  15g.  Cychorwm  Intybut 
L.  —    159.  Eryngium  campe/tre  L.  Schlecht  aaf- 

e,     .    ,  -  geführt,  was  bey  einer  fo  gemeinen  Pflanze  doppelt 

Die  fcblechte  Analyfe  veranbbt  vni  die  Herausge.  getadelt  zn  werden  rerdfent.  —  i«o.  Rumex  Acc 
her  daran  r.u  erinnern,  dafs  folcbe  einzelne  Hltjmpn  -  tnfh  L  —  161  Ckf-nopndlum  Fuharia  L.  Die  Blu- 
smd  Fmchttbeile,  eben  der  Analyfe  wegen,  grolser  men  mit  Farbe  bekleckft,  völlig  nnkenntlich.  ßej 
«Is  fie  in  der  Natur  find,  abgebildet  werden  müffen.  der  Menge  der  vorhandenen  SchriHken  Iber  pharn» 
Nur  mufs  alsdann  der  Maafsfiab  genau  angegeben  ceutifche  Botanik  hätte  der  Vf.  des  unter  den  Abbil- 
werden,  wie  es  bey  der  Agave  amerieana  gefchehen  dnnge»  aufgcfohiten  Handb  d.  pharm.  Bot.  gemnot 
irt.  —  126.  Lonieera  Diervüla  l.  —  127.  Clema.  werden  mßffen.  —  163.  Rubia  tinctorum  L.  Die 
«i»  «r«c*a  I.  —  Anogallis  arvenfis  L.   Ahge-    Blumen  faft  unkenntlich.  ~    163.  Oaoais/oinofa  L 

trildetlft  nnr  die  fiore  phoeniceo^  im  Text  aber  die    Schlecht.  —   164.  SctMofa.  Succifa  L,  niehl  fueä- 

'  DßT  habituf  iu,  fa,  wie  im  Text  ftehet.  —  165.  Teu-rium  Scor- 
ähim  L.  t66.  Dracocephalum  Mo/davica  L  Die 
Blumen  gänzlich  vcrTelih.   -  Malva  fylwßrli 

L,  —  168  Papaoer  fomniferum  L.  £in  Querdurch- 
rchahl  der  KapCd  Mite  dargefteUt  werden  folien. 
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AttoMA»  b.  Hammericb:  yafrländlfche  Waldbt- 
r|ek<«  nebft  Blicken  in  dif  allg^m^in*  Wäldfr. 
künde  und  in  die  Ge/chkht«  und  Uterntur  der 
For/iwirthfchaftj   herausgegeben  von  äugufc 

Niemann.     Zweyter  Band,  i  .  4Siack. 

«nd  a^a«  zulammen  664  b.  8<  C4^^«  4H  ^o*-) 

|j«r  trfte  Band  ift  A.  L.  Z.  iga  i  Nr.  a  13.  von  eiaam 

andern,  feitrfem  verftorbneo  MiUrbeiler  MM- 
zeigt.    V'ofl  diefem  tweyeen  Bande  enthSit  de»  «yi« 
Stück:  I.  yatcrlündifch^    Waldh^rhh!^      i ")  /Ja'i-ri 
^icse  in  Ü5rf»n.    2)  JUt«  Üchtvafienjagd  im  Ante 
€bmarm  Eine  feltvne  und  «i|i;ene  Art  von  Jagdver- 
gnflgeo.    5"!  Hnlziirrkchfurff  in  d^n  Amtern  flemS' 
turg  nod  Gottorf.     Dicler  Ajffatz  enthält  nichts 
Neues.    4)  Hottungen    drs    Arnes    Truraa.  Diefe 
Ättd  VOA  »ienüic^  grofsem Umfange,  in  dem  grulstea 
Tbeil  dtrCelbeo  ftehenden  UnterthaaeaGerechtfame 
en  Weide  -  Weiehhol?.  -  und  Ma(tnutzung  zu.  Diefs 
hindert  ihre  regftlnifsige  Bewinbfcbafiang  bis  (ol- 
ebe  abgernoden  6nri,  wobey  aber  auch  ein  groFseT 
Theil  der  Waldflicbe  Mfgto^ttrt  werden  mufs. 
\}ebeTbaupt  waren  nnd  Bnd  die  Waidungen  in  den 
jli-r,'n^(l^i''n''f  >i  Schleswig  undHoICtein  mit  fehr  vie> 
len  Gereciitfameo  der  Ünterttianen    beiaftet,  die 
grOCstentbeils  abgelöfst  find  und  es  nach  and  nach 
werden.  0«s  Ar«!  wird  aber  dadurch  (ehr  gefebmA. 
lert  und  dla  WaktuMgaa  tum  Tbeil  aufeer  Verbfn- 
dung  mft  einander  gebracht,  inrleffen  liefsefich  ohne 
diefe  AbJöfung  nie  eine  ordnunasmäfsige  Korftwirth. 
fehaft  filhren.   s)  MerkwQrdigkeUm  naimrUtndlfcher 
Waldv^gftation.    Aufser  mehreren  ausgezeichnet 
iurken  £jchcn  wird  hier  auch  einer  merkwQrdigea 
Hq//«  von  i  Fuls  Slsrrmiimfdii g  ei  iv^hnt.    6)  Ufber 
4m  Vorkommen,   die  Natur  und  Behandlung  d§t 
ßaeh*.   7)  Forfee  der  Gra/fchqfe  Fryfenborg  in  /*K 
hnd  Diefe  Graffchaft  die  piren  Flächeninhalt  von  hO 
Wtfjien  umfafs» ,  bat  91  so  Ton  neu  ä  i  ;ooo  □  Ellen 
Waldungen.  durch  eine  fchlechte  Betiandlung 

der  Waldungei»  derfelbeo  drohende  Rain,  wurde  ia 
der  ncueften  2eft  Hnreh  eine  cweckidifffgere  Be. 
wirlhfcliafturt;  Pinhalt  gptVian  und  he  Jtuteride  Ei- 
chen- und  r^arlelhuiz  Aaf^aten  auf  öden  Waldflä 
(hen  vorgenommen.  Der  Holtwvchs  in  diefen  Wal- 
dungcA,  worin  Buchen  und  Eichen  den  Hauptbeftand 
tuvmachen,  ift  vorzflglich,  wozu  der  feCt  eller  Or. 
tt  I  -  4  Fufs  tiefe  Oammerdenbodw  baytifgl»  iOm 
Sr&äaz.  ^.     Z  1834. 


dem  das  fo  fchädliche  Laubrecheo  hier  fo  wie  Qbtr- 
haupt  in  den  VVaJdungen  diefes  Landes  nicht  im  Oe* 
brauch  und  eina  gfinz  nnbekannta  Natzui^  ih,  un4 
darin  wohl  ein  Oruad  mehr  zu  dem  alleothttben  fo 

voreng  ichem  Holzv^nrlife  liegen  mag.  8)  Vcrmijlk. 
te  Nachrichten,  il.  Die  BUcke  in  die  ailgemfiaa 
IFakUfrktmäe  «otbalten,  aufser  mehrarBa  aus  Reife- 
befchreihungen  entlehnten  Bemerkungen  Ober  die 
Wälder  und  Baurnzucht  in  Schottland  und  die  Tilri 
key,  einen  fchätzbaren  Auffatz  des  Ilerjusg.:  über 
den  Seh(0hau  im  yerhaltnij's  sur  WaldkuLtur.  Diefa 
auch  in  dem  folgenden  StQoke  fortgefetile  Abband* 
lang  entlij!^  f<"hr  intereffante  [Vaehrichtrn  flKer  dia 
von  verfcliiedenen  Nationen  zum  Schitibau  angeweiK 
deten  Hulzarten,  und  befonders  wird  der  bekannten 
rigi/ehen  Maßen  gedacht.  Uahar  die  «ringa  üauac 
der  in  den  neuem  Zeiten  erbauten  SenifFe  und  dtb 
öfterer  als  ehemals  wahrgenommene  HefclLliüg 


dcrfelben  vom  Schiffswurm ,  werden  manclu-,  be- 
fonders von  den  Engländern  dagegen  ange  s  endete 
Mittel  angegeben.  Aufserdem  werden  hier  Verglei- 
chungen  des  Vorraths  und  Verbrauchs  an  Schiffbau, 
hob.  von  verfchiedenen  Ländern,  befonders  von  Eng- 
land angeftellt,  woraus  fflr  alieLänder  das  Refulut  her. 
vorgebt,  daft  das  Sebiffbanbolz  von  Jahr  stt  Jahr 
abnimmt  und  dafs  in  manchen  Ländern  nurttodi  da 
Vorrath  far  wenige  Jahre  vorhanden  ift. 

Zwejtei  Stück.  I.  Vatrrländlfche  Waldheriehf. 
i)  Ueher  Holtdiek/tohle » Ihre  Entßehimg,  Abm^ 
rung  und  PerkOtutig.  Der  Vf.  febildart  die  Nach, 
theile  derfelben  für  den  Waldbeftand ,  den  Fürflbe- 
ernten,  die  Landbewohner  und  far  die  Holzdiebe 
feibft  und  folgert  hieraus  dieNothwendigkeit  auf  die 
Ahwriirung  und  Verhütung  des  Holsdiebftahls  ernft- 
lieh  bedacht  zu  feyn.  Die  Urfachen  der  Holzdiebe, 
reyen  fucht  er  zunächft  und  vorzüglich  in  ler  Hulf 
theurungt  wovon  er  die  verfchiedenen  Gründe  ent- 
wickelt und  Mittel  aegiabt,  wie  dam  ateuhalfen  ift. 
Neben  der  Entfernung  der  Urfachen  des  Holzdieb" 
ftabls,  will  er  auch  die  Veranlaffong  dazu  entfernt 
wiffaa.    Diefe  facht  er  in  offenen  uneingefriedigtatt 

•  EoJmngen,  in  dem  Holzvcrkauf  auf  dem  Stamme, 

•  in  der  Anfiedelung  in  der  Nihe  der  Holzungen. 
A:iher  der  Wegräumung  Her  Knift  hu ngsur fachen 
ilt  aber  auch  noch  eine  uru  i  m  idete  Aufficht  und 
ftrenger  Dienfteifer  von  Sc  ri  n  der  Forftbediantan 
nothwendig.  In  letzterer  Hinficht  entwickelt  der 
Verf.  alle  die  Erfoderniffe  welche  zu  einer  guten  und 
ftrengen  AuffiCbt  fowoU  ia  Hiafiebt  d^jXMfse  und 

A  (I)  ^  U«e 
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Lage  des  ÄufnchtsJirtrikU,  als  auch  des  auffehfn- 
deti  Perfonale  ,  verlangt  werden  können,    i)  Ufbff 
die  Sehe  ahnt  dfr  ffoltdiebfiähle  in  den  Forfcn 
der  Baronif!  BrahetroUeburg  und  deren  Urfachen, 
Diefc  liegen  in  den  reichen  Hulzvurrath  und  den 
übrigen  xweckinälsiAen  Aoftalten  zur  Verhinderung 
derfelben.  Sie  findfo  feheo,  rfafez.  B.  in  Jahren 
onr  i*"  Ganzen  drey  ünhp  f?L'tPnr'p  Frevel  ftatt  fan- 
den. 3   Ueberfichc  der  in  den  Herzogthümern  Schles- 
wig, Holfiein  und  Laueaburg  üblichen  tadenmaafse.  . 
4)  Die  Ameije  als  Frevlerin  im  Forfte  auf  der  That 
betroffen.   Einmal  zeigten  fich  die  Amejfen  in  einem 
ungefähr  4ojahhgen  Kjchtcnbfltand  in  fulclier  Mi-n- 
ge  am  die  eicjäbrigen  Triebe  und  am  ganzen  Stam* 
nie,  dar«   viele  StSmme  erkrankteii  and  ftarben. 
Sodann  wurJen  Ge  auch  in  einem  jungen  51^  \\\\% 
hohen  Buchen- An  wachs  und  felblt  auf  alten  Buchen 
in  folcher  Meoge  angetroffen,  dab  erfter«  im  zwey« 
ten  Jahre  ganz,  letztere  aber  an  ihren  Aeften  abftar. 
beh.    AKo  ein  fchädliches  Waid  ■  Infel^t  mehr  deren 
mit    ieJcm   Jahr«  lieh  zt:i;;eri,      5)  Holzungen  des 
Grüß.  Bernftorffchen  Lehnguths  Woter/en  im  Her- 
zogthum  Lmimiburg.    6  Zeugnlfi  für  die  frOhtte 
Bewaldung  Islanrls.  7)  Merkwürdigkeiten  vaterlän- 
difcher  Waldvegetation,    g)  FriedrTchsburger  forfi- 
mjjtrikt.  Diefe  Abtbeilung  umfafst  die  Naturbe- 
.  £äireibttng  deffelben  und  entbilt  manche  iebrreicbe 
Bemerkungen,  befondert  Aber  das  Nacbwachfen  des 

Torfj.  Uje  Anzeii^c  neuer  Scliriflen  unil  die  Lehr- 
anftait  in  Kiel  befcbliefseo  diefe  er[le  Haupidbthei- 
long.  U.  Die  Blidtt  im  die  allgemeine  Wälderkun- 
de  geben  unter  andern  eine  Ueberßcht  von  den  Wa)d- 
bSumen  und  Wäldern  der  pyrenäifcheo  Halbmfelj 
von  Sic  l:i  I)  Und  Canada  zufammengeftelll  aiu  Reife- 
befchreibung^n  die  far  die  Forftgeographie  immer 
von  Interefle  find.   Die  Braebftocfce  nr  Befehrel- 

tunt;  iter  Furff*-  ;!er  Sla  ft  Lnhelc  zeugen  Von  eliibf 

fehr  zweckmilsicen  Forftverfatfung  und  Forftwirtb- 
fchaft.   Einige  Reeenfionen  und  die  Nachrich  von 
der  Köoigl.  Forftf  eh  ranftalt  io  Kiel»  machen,  dan' 
Scblufs  diefes  Ht  lies  aus. 

Drittes  Stück.  I.  l^aterlOndifch«  Waldberichte. 
i)  Kurtge/aftte  Nachricktem  Oker  die  Bewirth/ekqf' 
tung  der  whäg»  Im  iften  Sehleswififchen  Jägfr- 
nififcf-r  Difcri,_i  \\'as  der  85)älirj^»;  beynahe  50 
Jahre  auf  diefcn  Poften  geftanJene  Oberfurftbeamte 
für  die  Kultur  und  Benutzunir  der  Waldungen,  fo 
■wie  filr  die  Bffferftelliing  der  Ünterforftheamten  und 
dafür,  dafs  diefe  Stellen  mit  lieireren  Subjecteu  als 
froher  gefchehen,  befetzt  wurden,  gethan  hat,  wird 
hier  von  ihm  felbft  angegeben  und  Jie weift,  daCs 
dlefor  im  Dienft  ergrauet«  ForTtbeamte  mit  der  Zelt 
fortgefchritten  und  nicht  wie  es  gewölmllt!!  hf  v  dt-r- 

gleicben  alten  FoKtmännern  der  Fail  ift,  ftehen  ge. 
tieben  ift.  S)  Berichtigungen^  Bemerkungen  und  2u' 
ßitze  tu  dem  erften  Bande  der  vaterländifchen  Wald, 
berichte.  Diefe  fchStzbaren  Berichtigungen  6nd  von 
denfelben  Verf  des  vorbert^ehenden  Auffat/es  und 
bcweifeo  die  Luft  und  Liebe  welche  diefer  aiteForfu 
bennt«  noch  für  fdn  Ficb  iiod  feJosn  Btnif  bat. 


X)  Ufber  den  Umfang  det  im  Readsburger  Forji  ftait 
findenden  Einfammlens  der  Bik  •  cd^r  HeideibeereL 
Die  ärmere  Landbewohner  der  Umgegend  haben  im 
K*-ommer  1821  fOr  mit  Erlaubnisfcbeinen  gefammelie 
Heid       er  eil  4267  Ttjlr.  ci  n  [jenominen.    4)  /f/te^ 
thümliche  IVachruhtea  von  Wäldern  titsd  WUd»  ^ 
Merkmürdigkeitm  wmuetündifhHer  BetaavegeiaiioM, 
Hier  werden  mehrere  Eich-n  von  ao  Fufs  unrf  c/rfl- 
ber  im  Umfang  und  einer  vcriialrnif^inäfsif^en  Höhe,- 
ein  VYeisdorn  von  a  Fufs  4  Zull  Umfang  und  35  Fufs 
Hübe  und  eine  Hülle  g  Zoll  Durchmeüer  und  30  Fufs 
hoch  angefahrt  6)  Bemerkungen  *ur  vaterländifchen 
rö^c/kunde.    Sehr  intereffa ;.tc  iXachrichten  üljcr  ei- 
nige V'ügel  von  Bote»  für  Naumanns  Vfwln  beftimm/. 
j)  GeJammeUe  Nachrichten  Ober  das  ywkemmen  Kii 
die  Verbreitung  des  Hüor  -  und  FederttfUdes  in  DS- 
nemark,  Schleswig  t  Hulßein  und  Lauenburg,  bit 
dienen  vorzüglich  7.ur  Berichtigung  der  von  dem 
Herausg.  in  feiner  Porttftaliflik  darüber  gegebtaiA 
Nachrichten.  Der  Wildfltand  imFreyen  Ift  weotgb» 
deutei  d,  und  hat  feitdem  die  Waldungen  /rrTföckelN 
die  Bevölkerung  mehr  zugenommen  und  in  der 
Landwlrthfehafc  grSfaere  Fortfchritte  gemacht  war 
den,   fehr   abppnomm^n.      Das   mci'tp    Wi'l  i't 
auf  Ibiergärten  belcbränkt.    Damm- und  Hebwiia 
kommt  am  hSufigfteo,  Edelwild  weniger  und  feit« 
vor.   g)  Frie^lchsburger  Forfid^trikt  (^Fortfet^ung). 
Diefe  Abtbeilung  begreift  die  Wrfaffung  und  Ver- 
waltung deffelbLTi.    Die  liii  r  gegebene  Djrfiellunf 
der  Dienft-  und  Befoldungs-  Verhältniffe  der  Unter- 
forftbeamlen,  lifst  eine  beffere  und  tweckmSfsigere 
Finrichtung,  nicht  f  Inf«;  hier,  foadero  auch  in  ^aoz 
Danemark,   wo  im   Ganzen  genommen  diefelbeo 
Verhältniffe  ftatt  6n den,  febr  wQnfchen.  Ungeach- 
tet der  grofsen  Scbwierigkeiten  und  Weitläiiftigkej> 
ten  w^che  Hey  der  Beftrafung  der  Forfifrevter  fbltt 
fiinlfii,    wi^rjt  i)  dennoch  verh.iltnifsmäfsig  wenige 
frevel  begangen.    9)  l^ermifchte  Nachrichten  voa 
Wdidern,  Bäumen  und  Baumtucht.  Interelfante  Be^- 
'  trn^p^tjr  fnrfilrrhen  Vater]andskiinf)e.    11.  Blickein 
die  aligemeine  Ii  dlderkunde,    i)  Ueber  den  Zußand 
der  Waldungen  in  Norwegen.  An  das  Strul  hing,  üer 
Vf.  giebt  ala  Haupturfacbe  dci  (clilecfaten  ZnftaodM 
und  der  Abnahme  der  Privatwaldungen  an,  d»fr 
folche  in  Anfehung  derHauungen  nicht  unter  eint' 
Forftaufficbt  ftehen,  was  wohl  allerdings  viel  dazt 
beyt  ragen  mag.    a)  Würtembergifckes  Fe^ftwsf^ 
Diefor  iAuffatz  enthält  im  Auszuge  dasjenige  was 
fchun  aus  andern  Schriften  bekannt  ift,  nämlich  bis 
zu  der  neueftea  Forftorganifation   im  Jahr  Igsl* 
3)  Forßwiflenjeh^tiieke  BUdungsanftaUen  im  prest 
ftlfehen  Stmat.  Die  in  diefer  Hinßebt  in  den  preulli- 
ft!)en  Staaten  bL-^te!icni!t;[i  iiijrl  hiar  kurz  angegebe- 
nen Einrichtungen ,  können  als  Beyfpiel  fdr  andere 
deutfche  Staaten  empfohlen  werden.    4)  l^erml/chte 
Nachrichten  und  Nachweifungen.    Zum  Theil  für 
den  Furflwirtb  intereffante  Naciinchten  aus  fremdeo 
Ländern,  die  cna  gröfsern  dem  Forftnianne  feiten  zu 
Oefichte  kooimcndenScbriften  entlehnt  worden  find, 
g)  AfMtfMar»  im  SngUmU  U««^  wejrd^oÖMl^^ 


Vcrfubhß'envihntt  di«  Refanthiere  nach  England  zu 
bnof^en  und  dort  einbeimiroh  tu  machen,  die  aber 
zu« 'l  betl  oiebt  gelungen  find.  6)  NaoJitrag  tu  dem 
im  ArcM»  der  d*utjökeft  Land w'irthfch oft  miegecheil 
ten  Nachrlekten  von  dem  Leben  voa  Laagens 
und  voa  Zanthie  r  t.     7)  John  Evelyn.  Diefer 
£a||äoder  ift  durch  /eine  im  Jahr  1664  erfehimeiie 
ScCrift:  SUv«^  als  tfak  «rfte  Werk  Aber  Bsooizaeht 
lud  ^Valilbau  fowohi  alfliiocli  iturrh  fein  eigenes Be- 
nabeo  Eifciien  in  Eneiand  aozuzieiien ,  berflhmt  ge- 
«•rdeo.        Mvrwichn'tft  dar  im  Jahr  igai  erfchi^- 
ntnm  Forßjfcliriffem  9>  Kömigiieke  forJU&k$>ßnßi^ 
in  KätL  T  • 

rtenes  Stück.    I.  Vaterländifche  Waldbericht». 
1)  Verßich  einer  lamd  ■  und  Jor  ftwuthfdk^tUchgm 
M^ei»^Hm§  4eM  Limdnwr  Htgerehtfrhemt*  im 
Jmte  Gottitrft    Diefe  ausfohfliclie  ÜiTf  (  rt  ibung  jft 
tia  rcUatzUarer  i}p^trag  zur  Forftrtatjittk  des  Her- 
zogthums  ScbUiwig.  3)  bey träge  %ur  ForftbefchreL 
ifung  d0M  mmeyten  Kroneaburger  For/t .  und  Jagdr 
d&ftrVktt  U»  SetUnd.   Diefe  fehät/.bartf  Abhandlung 
apebt  zuerft  eine  aiigemeine  Anficht  der  liewaldung 
Seeiands,  fodano  eioe  beCoodere  Aolichi  derüewal- 
dnng  und  FofrurttTfeffiiftg  Nordreclands;  »aditeli 
weniei)  Nachrräge  7tir  generellen  Befehreibung  des 
aten  Kro/ieonurger  Diltnkls  und  Notixen  ffJr  dl«  fpe- 
cielJero  Oiftriktsbefcbreibungen  geliefert.  Wenn  auf 
diefe  Arl  gBoh  und  oacb  von  allen  Forftdifirikten 
und  von  dwaiiF  der  Sache  und  den  Verbältnitren  ganz 
kundigen  Männern,  BefchreiHungcn  geliefert  wer- 
den  i  jfo  wer<len  dadurcb  in  kurzer  Zeit  alle  LOckea 
in  <f«r  For(tftati(tik  der  Däniichen  StaaltBi  <K«  d«r 
-voArdtf^tt  "V^  anfänglich  nicht       lollftändig  als  er 
es  wnnfchlB  liefern,  indem  er  nur  bejm  AlJgemei. 
nen  (irlu-n  hj(  :>en  und  fich  nicht  in  das  fiefonderi 
einlalfen  Monnfe.  ausgefällt  werdtn  und  diefs  Werk 
•It  ein  Mufter  für  ibniich«  Arbeiten  aufgeftellt 
werden   können.     j)  [/.-hrr  den   Feldfrifdfn.  Der 
He»ausg.  recbtlertigt  die  Awtnahme  diefes  eigentlich 
nicht  hierher  gehörigen  Auffatzes,  mit  dem  naben 
lotereffe  diefer  Angelegenbe<r  snrh  fnr  die  Forft- 
wirtbfabfft.    4)  Gefammelte  Erfahrungen  aber  die 
Autdauer  drs  abrndJändUchen  Platanus  in  unferm 
KUma.  i^iefeiben  iirfabrungeo  ^  welche  aber  das 
Abgeben  des  abeodlbdlfeben  PtitsDits  in  D2ne- 
i»»rk  und  Flulffein  im  FrOhjahr  iKai,  gemacht  wur- 
iw,  bat  man  auch  zu  d^rielben  ZeU  im  fadiiehen 
Ij'^M<(cbl3nde  wahrgenommen.  Der  Herauag.  glaubt, 
dais ditfe  Erfcheiaung  nicht  fowuhl  in  der  Strenge 
des  forftes,    als  in  de»-  Art  der  Winterkäii«  zu 
lU'-hen  fey.     Ks  w.ire  ^vOnfchenswerth,  wpnn  von 
Buianikern  über  diefe  Erfoheinnog  nibere  Unterfu^ 
chungen  angefleUt,  nnd  «Hccum  Grande  liegenden 
Urfacben  bekannt  gemacht  wOrdeo.  Friedrichs- 
burger  Farftdlßrikt.  ( Fortfelzung )  Diefe  Abthei. 
long  der  BefcUrobung  enthält  die  Forftbevnrtbfehtr. 
tsDc  deffelbeo.  Ueber  die  Bewirthfchaftongfart  der 
Hoehwal.MlKM  and  Ober  die  Kulturen  m»oht  der 
Vf.  fehr  wichtige  Bemerkungen.  (>)  ^t-rmlfä^Nadiii 
rkhten,  iaterelUnia  JKoUzea  aus  aodora  Schrifttn 
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flezogen.    7)  Neuerrkhteter  forß   und  landwirth- 
frhaftlicker  Lefeverein  im  Holjteinijhhen  Aiuheilf 
des  fchleswlg  -  holfieinifchen  ForJUiftrlkU.  Oiafttf 
von  den   vorgefetzten  Oberforftbeamten  errichtete 
Verein,  um  die  Unterforftbeamten  immer  mehr  aus- 
zubilden, verd^nt  zur  Nachahmung  allenthalben 
empfoUlep  zii  werden,    g)  Beförderungen  und  Ver- 
änderungen. Im  Forft'  und  Jaedperfonal  tm  Mir 
1821.  Ks  'varpn  nicht  weniger  als  33  r  haracteriffirte 
Hofjigermeilter  und  30  Jagdjuoker  in  dem  Jabre 
1R21  in  Dänemark  vorhanden !  —    II.  Blicke  in  dit 
allgemeine  Wälderkundf.     \)  BnirhftQcke  zur  Kun» 
de  des  Forftwefens  m  Frankreich.    Die  hier  zofam« 
mengeftelltenNachrichten  Aber  denZuftand  des  Forft» 
w«f«i»  von  der  frOhero  Zeil  her,  find  am  fo  int«r«^ 
fanter  eis  bisher  von  dem  Porftwefen  In*  Pratkreioh 
noch  fehr  wenig  bekrinnt  war.    2)  Bäume  und  WäL 
der  in  Braßlien.   Ein  Auszug  aus  John  Luccot'sJB«- 
merkongen  Ob«r  BrcfHen  wihr«ud  eines  lojähngni 
Atiff-nfhalts  von  1808—  iSi*?      I^pr  öebprflufs  an 
W  aldungen  ift  fo  grofs ,  dais  olt  W  älder  von  halben 
□  Meiien  grofs  verbrennen ,  ohne  dafs  man  darauf 
•cht  et.   3)  Naehrieht  voa  den  Holvmgen  der  ütadt 
Hamburg.    Sit  find  von  keinem  groR«ti  Umfbsigk 
alleiti  in  einem  recht  giMen  Zuftande.    4)  Bemer- 
kungen über  Teklenburg  aut  dem  Uchreiben  einet 
holjteinifchen  Forftmanne»  ea^der  Durchrelfe.  Dar 
Verf.  fcheint ,  mitohrechf,  es  zu  ta  Vln,  rlaf.s  man 
hier  einen  Zufammenhang  der  Walüil.ichen  durch 
Anbau  dazwifchen  liegender  Gründe  zu  bewirken 
fucbt.    Öooft  meiat  er  habe  tn  maoeben  SiQckea 
dirPorftw^feit  hier  Vorznge  vor  dem  fn  Holftelb.— 

5)  Dük.Q'-nfl.  Fine  ansfiibrlicbe  T.phpn';hpfctireiViung 
diefes  beionders  durch  (eine  bchriften,  um  dieKorft- 
wHTenfchaft  und  die  Vefbefr«rang  des'  Forftwefens 

QberhntTpt  fo  ffbr  vprrl?'»nren  Mannes.  6)  Fermifrh' 
te  Nachrichten ,  Bemerkungrn  und  Nechweijungeru 
7)  Anzeige  neuer  Schri/irn.  k)  Verzeichnifiderner^ 
autgekommenen  Schriften /Qr  Forjtmänner  tmil 
Die  könlgl.  Porßlehranfttdf  «ai  JuM  OMclMO  dm 
ebittb  dieftt  staa  Band«»  auf. 

Mi'<ge  diefe  lehrreiche  Sammlung  noch  langt 
fortgeletzt  und  der  wDrdige  Herausgeber  dazu  feraar 
mit  fo  zweckmäfsigen  Beyträgen  als  es  hlsbar 
fchehen  ift,  untcrfTfUzt  werden.  WOnfchenswcrth 
wäre  es,  wenn  in  amiern  deutfcben  Ländern  ähn- 
liche Berichte  gefammelt  und  herausgegeben  wOr- 
den,  di«  Bearbeiter  der  fcbon  läogft  «ntbahrtaa  Forft- 
ftatiftik  dar  deutfcbeo  Staaten   würden  dadurch 

f'^hätAVi.'irfi  IM.fterjalien  eriw^lren  ,  uinf  fiLerliauj)!  ilie 

Furftwiffeofcbaft  auf  maooiclifaiti^e  Art  bereichert 


NXTUROBSCRtCBTB. 

Zürich,  b.  Orell,  T\\hU  u.  Comp.:  Florahelve. 
tira  exhtbens  plantas  tlfivetiae  plianeroßamas, 
Editlonem  prlmum  curavit         Kodolf.  Suter  , 

Mml.  at  fhU,  Ooctor,  «iternm  adldit.ct  i^sdr 
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Joh.  Mi'gfifchweiUr  Med.  Doct.  PI.  S.  L. 
S.  MOcfccXXlI.  Vol.  JL  GXXU  «ml  401  9* 
VoL  11.  504  S.  lg. 

'  A«cb  natm  im  Tiwi  i 

H§lvetlens  Flora  eothalteod  die  Pbanerogamifcheo 
Oewächfe  Helveticns.  Zuerft  bearbeitet  von 
Joh.  Rudolf  Suter  Med.  et  Phil.  Doctor,  ver- 
niehrt  herausgegeben  von  Joh.  H^getfchWfir 
ler  Med.  Doct.  M.  O.  G.  M.  flSttdebm. 
Zweytts  BSodcbeo. 

In  (eiaem  Archiv  fQr  die  Botanik  III.  S.  i8s-  hat 
der  verft.  Römer  ausrührljch  dargetbao»  vrie  unzu- 
f  erlifng  äuter's  Nora  helvetica  (tyi  ein  Urtbeil« 
dam  Ree.  nadi  einem  mehrjährieen  0«bnueha  d«t 

Bucbes  im  Lande  felbftaus  voller  Ueberzeueung  bey* 
treten  mufs.  Hienacbwäre  durch  eine  kritifcbeüicb- 
tung  derSnterfcben  Schrift  (eben  viel  gewünoen  wor- 
den; denn  dadurch  mufsten  die  gerügten  Fehl««:  der- 
felben  verfcbwinden  nnd  eleich  eitig  die  etwannigeo 
Bereicherungen  auFgezt  ichnet  werden,  die,  nachVer 
laufe  von  iwanzig  Jahres,  ficb^eicblam  vonlelbftdem 
neuen  Herautg.  aufdrangen.  Diefa  Oberftaigt  wohl 
keinesweges  (Tie  Foderurif^en,  Hie  man  an  denfelben 
zu  roachen  berechtiget  war.  l-olgende  Mittel  hätten 
ihn  ficher  das  Ziel  erreichen  laffen.  i)  Muf&te  jene 
fehr  weitläuftig^  Römer^c^MReoeofion  Ponct  farPuoct 
beachtet  oder  widerlegt  werden.  3)  Damit  hing  die 

■Identität  der  Hall  er  fi'^i  eil  NLimern  zifanimer:.  Sie 
■llfitar  Zweifel  zu  [teilen,  wird  ohnehin  iür  einen  je- 
denPlorenfelirrtbor  der  Schweiz  erfte  und  anarlabli> 
cht!  rnicht  bleiben,  weil  fie  zu  aUen  Zeiten  die  Grund- 
jage eines  iolchen  Werkes  ausmachen  dürften.  3)  Wä- 
re es  nüthig  gewefun,  die  eioheimifchen  Herbarien 
Vüii  HjUer,  Haller  de^i  Soliiia,  la  C^oi»  BouohUt, 
de  CandolU,  CHMI^y  G««^»  lUfmtrv,  tn.  A«  zu 
vergleichen  und  nicht,  wie  das  hier  fo  oft  gefcheheo. 
Pflanzen  auf  das  blofse  Zeugnifs  von  fugeoannten  Pflan« 
«antrödlern  aufxunebmeo.  Ree.  glanbt  fogar«  dafi 
van  weder  Schleicher  noch  I  iiomas  noch  ir;^enrf  ei 
nenPflanzenhändier  diefes  Ueliciilers  nennen  durtte. 
^)  War  ein  gründliches  Studium  der  Schriften  nöthig» 
die  feit  Haller  Aber  dia  Ccbwafzarifebaa  Pflanzen  in 
nicht  geringer  Anzahl  erfebienen  find.  Diefes  Stu« 
dium  durfte  fich  aber  ni  lit  blofs  ^  if  einige  gröfsere 
Werke  befchränken,  die  in  der  Einleitung  p.  XCUI. 
genannt  6nd*  fondam  Alles,  auch  das  Kleinfte,  um» 
farrp)!,  vas,  fey  es  als  eieeoe  Schrift  oder  als  biofse 
Abhandlung,  Notiz  u,  f.  V.  irgendwo  gedruckt  wor- 
den  ift.  5)  Dadurch  hätte  man  insbefondere  eine  Be- 
richtigung der  Standörter  hcrbejrgafiDbrt*  daran  wohl 
keine  Flora  mehr  hadarf  at«  gerade  ^a  Mvettfehe. 
Hier  find  (ip  !'7ürst<:-nt!]e;Ifi  :uit  Hjllcr  entlphnf,  iiff  un- 
richtig abgefchricben  und  wie  zufammengewürfelt. 
Sie  gewähren  keinerleyArt  von  geographifchar  Ue. 
berGcbl.  Auoh  hätte  bey  dem  fpeciellen  Standort  je- 
desmal  der  Rinder  genannt  werden  follen,  wie  Roth 
und  Schräder  es  thaten.  Diefs  ift  die  einzige  Weife» 
die  fonft  werihlofe  Angabe  zu  baglaubigeo.  Wjireo 
solcher  Caftalt  dto  Foblw  d«c  r9n|;an  AnCUgo  var- 


fchwunden,  und  das  Fehlende  ergSnzt,  fo  hlieb  nod 
«tift.fyikematifeh«  Anordnung  das  Uenzen  Abrig.  Die- 
fa war  iadeffen  dorch  di*  Fortfchritte  der  Wiffe^i 
fchaft  felbft  g^eben.  AofTaUeod  ilt  e<$  dahen ,  dalj 
der  alte  Text  ^eichfam  wörtlich  wieder  abgerfrudt 
worden,  bejMha  ohne  Raekficbt  «nf  den  jetziges 
Stand  dar  Bcrtanik.  So  flehen,  vm  nur  einige  «renige 
Beyfpiele  anzufnhren,  Viola,  Jaßonr,  tmpatiens  noch 
in  der  Syngeuefie,  fo  hod  die  Grafer,  die  Dulden  «l. 
m.  A.  noch  in  den  alten  Gattungen  vertheilt,  fo  wird 
noch  immer  eine  und  diefelbe  FBanzeeinmat  I.  p.  94. 
als  Lappago  racemoja  und  11.  p,  374.  ah  C^nchrm 
raccmofus  aufgeführt.  Auch  Buphorhia  Paralias  nebft 
vielen  «ndernt  die  Sotar  varwaebfelt  hatte ,  ftehea 
noch  hier.  In  dam,  dem  wmeytem  Bande  S.  3«  1  ange. 
hängten  Appendix  f.  ad  Florae  helvettcae  edlt.  fecwf 
dam  auctore  fiduore  find  viele  im  Buche  geaMnte 
Pflanzen  mit  dem  deleatur  belegt ,  andere  aat  dt& 
durchaus  unzoveriäfsigen  Schleicherfehen  Katalo|eii 
entlehnt,  ja  fogar  einige  ganz  zweif«>lhafte  und  eini- 
re  befindlich,    die  bi^  jet/t  noch   >\:cmand  in  dtf 
Schweiz  gefunden  hat.  Dafs  ein  foicher  Appeodix 
danOebrauoli  det  foiafferdt  fehlarhaftan  Textes  fabr 
erfchwert,  bedarf  wähl  kaum  eines  Beweifes.  Auch 
vermtlst  man  einen  Index  itynonymorum  uod  denia 
der  erftaa  Anflage  IL  S.  318.  segebenen  eigenthOi» 
liehen  Index  nach  der  Heihefolge  der  Halierfcbea 
Numern.     Endlich  verunflaltet  eine  Anzahl  troa 
DruckFelilern,  die  bey  weitern  nicht  ^Ue  ha  den  fechs 
Seiten  langen  f/ro/a  bemerkt  find,  ein  faft  oiadlicbes 
und  das  'nfelien  Formats  wegen  mf  Exeorfionao  be> 
quemesBuch.  Werfen  wir  nun  noch  einen  Blick  auf 
daiieibe,  fo  fcheint  es  uns  in  feiner  jetzigen  Geftait  ^ 
eine  beynahe  durchgängig  verfehlte  Arbeit  zu  feyn. 
Die  Kunde  der  fchweizer  Pflanzen  ift  dörall  fie  cMcbt 
um  einen  Schritt  weiter  geford^rt^  fa  man  kOnnCO  lil> 

pcn  ,    Jjfs  rnA  ihr  die  Unf:       '  '  nd  die  ZweiFcI 

hch  eher  vermehrt  hatten.  Uec.  lii  weit  entfernt  die 
Schuld  allein  dem  Hrn.  Hegetfehweiier  beymttHiw 
7t!  wollen,  deffen  Befcheiilenheit  Anerkennung  ver- 
dient.    Nach  feiner  Ueberzeogung  findet  er  es  vid- 
mehr  jetzt  noch  gar  nicht  an  der  Zeit«  eine  allge- 
meine Flora  der  Schweis  bavaMMfobaa.  Diefa  wixd 
erft  eintreten,  wenn  man  mehrere  SpectalAoraa 
hält,  wie  2.  B    die  Hagenbachfche  von  Bafel.  VRl 
viel  &antone  be&tien  fehon  eigene  Werke  Qber  ihre 
räanien?  Sind  nicht  manche  faft  wie  unbekannte 
Länder  in  botanifrher  RiJck Rehr  zu  betrachten  ?  E$ 
giebt  noch  eine  Menge  Thaier  in  der  Schweiz,  die 
noch  niemals  ein  Botaniker  betrat,  gefcbweige  deoa 
durchfuchte.  Auch  ttberfteiet  jedenfalia  eine  Flort 
der  gefammtan  Schwee  die  Krflfire  eine«  Riozelneo. 
Nur  ein  vaterlän  <ifcher  Verein,  etwa  die  aM^emeine 
fchweizerllche  Gefellfchaft  fflr  die  cefammten  iNatur* 
wifleDfehaften«  mag  fich  dam  Riefao werke  mit  Er* 
folg  unterziehen.    FOr  jetzt  können  wir  alfo  noch 
immer  mit  Sprengel  .  Gefchichte  der  Botanik)  lagen: 
»»Auch  die  Flora  Helvetieos  hat  nach  HiJltr Icii' 
aam  wOrdif  an  Baacbaitar  gefanden. " 
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 r,  b.OeiiHiigke:  Berllnifches  JaMuehftbr 

dlf  Pharmacte  und  für  die  damit  verwandtem 
Uy)fnfcha/tea.  —  ^ler  und  zwanzigfter  Jahr« 

ftttg.  Bjrfte  Abtheiluog.  Herausgegeben  von 
if*  U,  StoltMe,  Priraldooenteo  an  der  Vol 
Wrfitit  zn  Hatt«*  Vorftehar  der  Apotbek«  und 
der  Medicamtnten  Uxpeciiiion  des  Waifenbao- 
Im  daicibd,  Mitgl.  mehr,  geiebrtea  OefcUrcb. 

Auch  mmne  icoi  Hol» 

Deutfehes  Jahrbuch  für  die  Pharmacie.  —  Neun- 
ter Baad  er/te  Abtheituog  igai.  Xll  a.  375 
S.  8.  n.  «ioer  PiUnzenplatte.  (i  Thlr.  6  gr.) 

D»e  Hoffnuncren,  welchen  der  Herinig.  dle- 
ler  ZeuJchrift  berechtigte,  haben  Reh  erfallt, 
tjn  I  .furrh  die  neue  Abtlieilung  derfelben  in  iwej 
Jahreshilfien,  wie  Ree-  in  der  Anzeige  des  vorigen 
Bandes  (Erg.  Bl.  i«2l  No.  69)  erwähnte  ift  eine  r««hr 
7  .veckmäffeie«  Einrichtane  getroffen«  durch  welcrhe 
nun  das  Jahrbuch  fchneUer  w?e  fonft,  den  Kreis 
feiner  Li?r»T  von  den  neuen  Gf^erirtätittn  rJer  CIk.' 
nie  und  Pharmacie  in  Kenntnifs  fetzen  kann.  Die 
Darlegung  det  iDbaltr^  wird  beurkunden  wie  forg- 
fältip  der  Flerausg.  beniüljet  ift,  da^  in  rfa';  Jahr- 
buch aufzunehmen,  wuvon  man  licli  reeiieti  iNu- 
fgea  für  «Jie  Wiffenfchaft  verTprechen  darf. 

l.  Abhandlungen.   A.  Abhandlungen  die  l^erkäU- 
nlJTe  und  Pfiiehten  der  Apotheker  im  bOrßerllekem 
Lfbifn  bftrpffend     hin  Wunfrh  zur  Bt^hfrzigung  bey 
tl^r  /fusarbcuung  der  neu  zu  erwartenden  preuJiU 
Jfihen  Apotheker taxe.     Die  Wichtigkeit  and  der 
Nntma  einer  gebidieli^n  Anncftase  ooteriiegi  kei* 
Mm  Zwdfel.   Eben  to  weiitg  der  RfehttgkSt  der 
i^oGcht;  dafs  durch  den  Gewinn  welchen  die  Taxe 
vetfcbreibt,  der  Apotheker  indirekt  befoldet  wer» 
de  TOn  Staate.    Es  ift  alfo  beftimmt  von  der  gr6* 
ifeftee  Wichtigkeit  far  diefe  ganze  KUETe  der  ätaaU* 
dfeoer,  d»U  zur  Taxe  Oraodfitze  angenommen 
werrfen,   deren  Bi  folgung  bey  allem  Wechfel  der 
Preife  den»  Apotheker  [ein  Einkommen  fiebern;  lo 
dlfi  «r  niebt  Tarchten  darf,  durch  Handelicoojun» 
et-jren  feinen  billigen  und  recbtmifcigeo  Sold  ge» 
fchmilert  lu  febeo.    Die  Ornndßtze  der  Preufg. 
Taxe  wird  jedermann  billig  ßurd-n  und  ia  den  erften 
labreo  ihrer  Einführung  konnten  die  Apotheker 
danh  toMedea  (eyn;  aber  eis  in  den  letzteren 
Ketten  fo  vi>^I  Droi^üen  fo  a » f s erordialttflh  km  FnUb ' 
iSrgüa».  ML  zur  A,L,Z.i 


fanken,  wurde  der  Nutzen,  welcher  6ch  nach  deol 
Ankaufs  '  Frei Te  richtet  fo  gefchoiilertt  dafs  ga- 
«ift  —  fo  ift  Ree.  (felbft  Apotheker)  aberxeogt  — 
dem  Apotheker  wenig  oder  nlefatt  flbric  blieb. 

Der  Vf.  rith  djher,  und  Ree.  ift  ganz  diefer  Mei- 
nung, die  Vorfchläge  von  Geiger t  tidnle  und 
ae/t,  den  Nutzen  auf  das  Gewicht  zu  fetzen«  ohM 
Rockficht  auf  den  Einkaufspreis  vor  eilen  ceaav 
zu  berockfichtigen.   Die  genanotea  Herren  >  lo  wie 
kOrzlicii  nücli  -^f'^/mm/flr  haben  hierüber  werilii'olle 
Vorarbeiten  gelieiert  deren  BsrOokfichtigung  ge« 
wifs  der  VVanfch  aller  Apotheker  llkt  welche  der 
neuen  l'reufs.  Faxe  mit  Erwartung  entgef^en  frhen. 
B.     Abhandlung»/!    naturgefchlchtlichen  Inhalts. 
Ufber  rt;>  Nard^n  der  Allen,  vom  Herrn  Projrfj/or 
Sprengel  in  Halle.  JNebft  einer  Tafel.   Unter  dem 
Naroeo  der  Narden  worden  fcfaon  im  Altertbon 
verfcbiedene  Pflanzen  begriffen.   Der  gelehrte  Bo« 
taniker,  unterftOtzt  durch  feine  umfafrende  Sprach* 
künde,  bt'zeirhnet  die  Indifche  Narde  als  f^n/r/-2oAa 
Jatamanß  (nach  IV»  Jones  wAobft  fie  in  i*p*n  und 
Butan,  und  wird  «fort  Jetamanff  geminnt);  nie  Berg- 
narde  als  Faleriana  tubfrofa  Linn;   die  Celtifcbe» 
welche  mit  der  Kretifch«n  euicrlry  war,  ift  die  l'o» 
leriana  Celtica.    Auf  der  Kupfertafel  ift  die /^a/erto» 
na  Jatamanji  abgebildet.   H.  <&  zeigt  dafs  Dio/ko- 
rldes  die  Paleriana  Satlunem  Atlton.  verwechfelf 
hjhp,  \*pnn  er  Ijgt ,   die  celtifche  Narde  vvac^ife  auf 
den  iigurifchen  Alpen  und  werde  von  den  £iiige« 
boreneo  «Xiavyyra  genannt.    C.  Abhandlungen  che* 
mifch  -  pharmaceutifchen   Inhaltet,    üeber  die  Jo- 
dlne  mit  befonderer  Berückfichtigung  ihrer  Verbin- 
dungen, Welche  bis  jetzt  Inder  Arzneikundfi  ang^e- 
meitdt  merdeat  vom  Herautgeher,   Eine  lehrreiäte 
Üeberfiebt  und  Zofamnitnlteilmig  desjenigen,  wel* 
ches  d?m  Apotheker  aber  diefe  merkwürdige  Sub« 
ftanz  zu  wiuen  oöthigili*  wobey  Kec.  bejonders 
auf  den  Vortheil  der  Darftellung  der  Hydrojodin« 
aure  aufmerkfam  maohti  welche  der  Vf»  iMlöhraibV 
man  lOfe  afmiieh  Jodln  In  WalTer«  lafle  doreb  di« 
helle  Auftöfung^  Flydrotbionräure  ftrömeo,  bis  Hq 
entfärbt  ift,  fiitrire  fie,  um  den  ausgefchiedeoea 
Schwefel  abzufondero,  löfe  in  der  Flaffigkeit  wie- 
der Jodin  auf,  behandele  6e  aufs  neue  mitSchvxre- 
fei  u.  f.  w-,  wodurch  man  das  Unangenehme,  wel- 

cliivs   die  Bildung  von   Sc Ijwefeljodin   nacil  der  gc- 

wübolicben  Methode  mit  Geh  fflhrt,  vermeidet* 
Sehr  fcboell  -  und  leicht  erfolgt  die  Darfteilung  der 
BydrojodUdliir«  auoh  nasli  aem  Verfahren  wel> 
(1)  j  ehff 
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cbtt  kOrdiob  Brmniet  io  fainein  Archive  mitge- 
Äefit  bat.    •)  Die  CMkMrlniira  tmil  fAre  Beftand- 

theile,  fo  wie  die  einiger  ihrer  Surrogate  nach  den 
neuern  Unterfuchungen  dareefttfllc,  vom  Herausge* 
her.  Die  wichtige  Arbeit  der  Herren  Pelletier  tfnd 
Caventou  Ober  die  Gbio«riodea,  und  die  fcbAoM 
Erfolge  welche  die  Entdeekane  des  CeochoBios  und 
Ghioms»  (der  Chioalkaloide)  natteo,  finden  rlje  Le- 
fer  hier  auf  eine  belehrende  Weife  zufamnienge- 
ftellt.  3)  Ueher  die  yerunrebiigung  mehrerer  o/ß 
cinelien  weinfteinfauren  Salze  mit  weinßeinj'ju  - 
Kalk,  vom  Herrn  G.  L.  Hornemann.  Hr  H.  iaad 
dafs  die  weinfteinfauren  Salze,  als  neutrales  wein- 
fteiofaures  Kali«  Siigoettlalz»  Tartarnf  amnio- 
niatus  und  boraxatos  «oe  bemtrMieb«  Mang«  wein* 
fteinfauren  Kalk  enthalten  können,  befonders  wenn 
<Ue  Lftfnngen  coDcentrirt  und  kochend  mit  dem 
watoftaiaCraren  Kalk  in  Berflhruag  waren«  dafs  Geb 
aber  der  gröfste  Theil  beym  Verdünnen  der  Löfun- 
gen  mit  Waffer  wieder  abfcheide.  4)  Chemifche,  Un- 
terfuchung  der  Sennesblatter  von  den  Herren  J.  L. 
Lmßaigne  und  H.  FeneuUe  (A«sz«g  «in«r  Abhandl. 
]n  d.  Annales  de  Cfdmie  et  de  Phxfi^  T.  XVI.). 
Die  Vff.  fanden  in  den  Sennesblättern  grOnes  Pflan- 
aanban»  fettaa  Gel«  flaobügas  Oel,  Kyweifs,  Ga> 
tkarttoi  galbao  Farbeftoff,  Schleim,  Aepfelfaure» 
aepfel-  und  weinfteinfauren  Kalk  und  effigfaures 
Rali.  Das  Cathartin  ift  der  eigentlich  wirkfameBe- 
ftandtheii,  und  eine  Subftanz  welche  nach  ihrem 
chemifcben-  Verbindanggwerlbe  mehr  faurer  Natur 
7u  fejn  foheint,  indem  fie  m!t  Blalo^ddul  ,6ch  ver< 
bindet  und  damit  einen  unlöslichen  M^iierfchlag 
bildet,  auch  durch  Galläpfisitinctur  wird  diefelbe 
«fällt.  5)  Chemifche  Unterfuchung  des  fchwartem 
*ß//ers,  vom  Herrn  PeUetier.  //.  O'r'-ftfdt  ent- 
deckte im  Pfeffer  eine  eigeothamliche öublian;,  das 
piperin,  von  welchem  er  fagte«  dafs  diefelbe  alka- 
IJtohe  Kigeofchafkea  befitte»  da  l^auijueUn  hey  fei* 
ner-  Unterfuebung  der  Cnbeben  (zu  einer  mit  dem 
Pfeffer  gleichen  Gattung  pehürip)  kein  Alkaicid 
rf  Hr.  P.  den  Fi  elf  er  einer  neuen 


fand)  fo  unter  war 

tÄitmiaebttDg  durch  welche  das  Refultat  hervor« 

ginp,  dafs  der  Pfeffer  allerdings  eine  eigenthQoi- 
liebe  Subfianz,  das  Fiperin,  enthalte,  daü  diefea 
aber  kein  Alkaloid  fey,  und  Geh  darflellen  laffe, 
wenn  man  das  geiltige  Kxtrakt  aos  Pfeffers  mit  Waf- 
fer  auskonbt  und  den  ROekftand  In  Welngeift  lAft» 
aus  welchem  das  P//j(?ri/j  kryftallifirt.  Aufser  dem 
fiperin  fand  H.  P.  im  Pfeffer  noch  ein  fettes  fchar* 
fes  OtfU  ein  älherifches  Oel,  Gummi,  {<xtraotiv- 
ftoff,  Bafforin,  Stärkmebl,  Pflanzenfafer,  Aepfel- 
u.  VVeinfteinfaure.  H.  Poutetzxx  Marfeille,  welcher 
Oleichzeitig  den  Pfeffer  unterfuchte,  erliielt  die- 
fetben  Refultate.  6)  Unterfuchung  der  gelben  En- 
9lanwurzel ,  von  Henry  und  Caitenion  (Auszug  ant 
dem  Journ.  (I.  Pharmac.  1821  Avril.)  Die  genann- 
ten Gheuiiker  fanden  in  der  Oentianwurzel,  Gentia' 
»Int  Hne  vogelleiroartige  Materin,  fette  Materie« 
ZucUrr,  Gummi,  eir.e  unkryftalitGrbare  Säure,  gel- 
be fdibcnde  Materie  und  Fafer.  Das  GeoUaaio  ift 


der  wirkfame  bittere  Beftandtheil  der  Wurzel.  £ 
fer  Beftandtheil  litt  aromatifch  bitter»  wlrlc«  nii 
alkahfch  und  nicht  faurer,    ift  löslich  in  JKlhol 
und  Aether  fo  wie  in  Säuren.    7)'  Unterfuchung  « 
narhoiifGhen  Principe  de*  fchwarzen  ISachtJckt 
«SM«  Selemmuigrumt  von  De^foffes  ^  Apothek 
«tt  Befaneon.   Durch  die  Unterfuchung  des  Saft* 
der  Beeren  diefcr  Pflanze  erbidt  H.  D.  ein  neun 
Alkaloid,  welches  er  Solanin  nannte»  weloh«e  iehem 
in  der  geringften  Menge  einen  ftarken  Reiz  laHaUfr 
bewirkt.    Es  wird  dargeftellt  auf  die  bey  Gt'jsin- 
xiung  der  Atioloide  bekannte  VVcife»  ift  unlöslicb 
in  kaltem  VVaffer,  löslich  in  Gedendem  and  im  Wc^ 

{;eift,  mit  den  Siuren  bildet  es  neutrale  Salze.  AtA 
n  den  Blittern,  Stielen  nnd  Beeren  von  Solamm 
Dulcamara  fand  H.  D.  das  Solanin.    Der  zucfcerw 
Gelchmack  diefer  letzteren  Pflanze  rQhrt  von  eine 
befondern  zuckerigen  Materia  her,  vnAthen^tdem 
Glycyrrhizin  Aebnlichkeit  hat  und  Dukvln  ge- 
nannt ift.    Pfaff  hat  ebenfalls  in  neueren  livUa 
die  Bitterfafsfiengei  uoterfucbt,   und  anch  Ml 
5ub(Unz«  welcfae  er  Pier«*  (^(frcleisaeaAt«  beoMd^  | 
aber  nicht  das  Alkaloid.  ! 

II.  Jahresbericht  der  wichtigßen  Entdeckuegtt 
in  der  Chemie  und  Botanik  vom  HeraueMaher.  & 
113  —  ai|.   In  diefero  Berichte  giebt  der  Vl^  t« 
allen  wichtigen  Entdeckungen  und  Beridbffaping': 
im  Gebiete  genannter  Wifienfchaften,    fo  fern  ie 
die  Pharmacie  berabreui  io  gedrängter  Kürze  Nacb- 
riebt.    Wir  wdfsten  nicht  dafs  ttwas  Wefentiichä 
Oberfehen  wSre  und  glauben,  dafs  jeder  Lefer  dei  { 
Jahrbuches   dnnfu-Ibrn  mit  tlern   VergoQgen  lefes  | 
werde,  wie  Ree  III.  Verfügungen  König?.  Preufil 
fehen  Medidnalbehördeht  dat  Apotfiekerivefea  be- 
treffend. (vS.  213  —  230.).    IV.  Brief aujtäge  /y/?d 
vermifchte  Nachrichten,  fjü.  33  t  —  V,  Bü- 

eäerMMde» 

Deffelben  Werkes  zweyte  Mtheiluag.  Mit  elnam 
~    Bildnifs  des  Medicinalratbs  und  Ritters  Dr. 

Niemann  in  iVIerfeburg  und  einer  Tafel  is  | 
Steindruck.    XII  u.  275  S.  (1  Thlr.  6  gr.) 

I.  Abhandlungen.  A.  Abhandlungen  die  ]>iiar- 
maceutlfchen  C^etabQcher  bf treffend.  Hifter^chi 
Anzeige  dar  erftem  National  ^Pharmakopöe  fBr  üt 
nordameriktmifchen  Freyßaaten.  f^tm  Herrn  Rf' 
gierungs- Medicinalrath  D.  Niemann  in  Merjebur§. 
Bis  zum  Ende  des  J.  igao  hatten  die  nordamerikV 
nifchen  Freyftaaten  noch  keine  Natlonalpbtt«aoo< 
po«.  Diefem  wefentlichen  Mangel  ift  jetatabgebql' 
ien  durch  die  Veranftaltung  einer  foleben)  .woroS 
der  verdiente  H.  Dr.  Niemann  Nachricht  ertbeilt 
öie  ift  um  Cn  IntarefCanter»  da  H.  N.  eine  iMeng« 
Oegenftlnd*  darans  ensefohrt  hat,  welche  mao 
in  einer  europäifcben  PharmaconoC  nicht  findet. 
W.  Abhandlungen  phyfikalifchen  Inhalts»  Darfui- 
lamur  der  vom  Herrn  Profeffor  Oerftädt  entdeck- 
ten Einwirkung  der  gefchlofi'en^n  gaivantCih^r 
le  aiif  die  Magnetnadel,  yom  Herrn  A^oihL-ktr  J:  i  - 
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Duft  i»  KOMgsberg.  (S.  8  —  <R  )■  Eine  fcbr  b«>  ItetM  Pratstn^ab«  für  angefiende  Apotheker,  eio 
lehrend«  «nd  ffifslieliB  DfrfteHnng  far  \T«]etie  alle^  Denkmal  des  Verewigten,  zu  dellen  OrOndung 

Lefer  des  Jahrbuch«?  denfVf.  iff  n  -.p,  t  ■>  " 

C.  Abhandlungen  chtmijch '  phurmaceutifchen  In- 
halts, i)  l'erjuche  zur  Üejnmmuag  dar  Löslichkeit 
dtti  fchtütfelfturtu  Kaliumoxydts  in  Wa/fer.  Vom 
Herrn  Dr.  Rudolph  Brandes  und  Herrn  E.  F,  Firn- 
kaktt  aus  yor!'}'-.'rn.  Xfbfc  einer  Ti>/--'i  in  >^:ci'i. 
inuk»  Die  Art  und  Weife  wie  vom  iierro  Dr. 
BnmieM  feit  einiger  Zeit  die  Verfucbe  Ober  eil«  Lfls- 
lichkcit  der  Körper  in  WafTer  be1ianH»«lt  werden, 
und  die  genaue  Itierackftchtiguog  der  i  emperatur- 
verbiltniffe  b«y  diefcn  Verfuchen  verdient  alle  Aut- 
merkUmkait.  £s  trgiebt  ficb  hieraus  d«utUcb>  wte 
grofa«  Upterrehlede  dureb  di«  Wirme  fn  den  Lo- 
/ungfCJpJcitäten  hervorgebracht  werffen  ,  ein!  (lafs 
«TIS  lehr  fanderbai  ift,  die  Wirmezuoahme  weno 
iie  aue^b  ia  der  Hegel  die  Ldfungscapacitit  erböhet* 
äoob  iMy  gtiwiOea  Taanperatarea  diefelbe  wiederum 
fehwMit.  Dl«  Verfeehe  Ober  das  fcbwefejrttire 
Kall  zeigten,  ifafs  diefes  Sali  löslicher  ift  in  Waffer 
als  die  fraberen  Angaben  zeigen,  a)  Ueher  das 
JSinkoxyd.  ^om  Herrn  Apotheker  F.  P.  Dulk  in  Kö» 
nlgsberg.    Hr.  D.  bemerkt,  dafs  zar  Darfteilung 


Bur},,>!zeni  Viirehrcr,  ins befon Jere  dir  A| 
Deutichlands  eingeladen  werden  von  Rud,  Brandes. 
und  WUh.  Meißner.  Möge  die  fcfaöne  Abßcht  dtr 
beiden  Soholer  des  Ten«rigtei^  Buehot»  tbitfg* 
TheÜnahme  Soden. 

Wir  wünfchen,  (lüf^  der  Herausgeber  uns  poch 
lange  mit  der  Fortietzong  dietes  Jahrbocbs  erfrenea' 

VERMISCHTE  5CrtniFTEN. 

SCHMAtKALDBN,   b.  Varn nagen :    (7a/(^;tör/j(?r /ür 
.    jrdfn  Gi-bildecen.    Ein  ßeytrag  tur  prakiifchea 
Lebensphilojophiet  von  Dr.  C.  d.  üf>. 


.       ^   Ei» 

Weihaachtr.  u.  Neoiahrsgefcbenk  fttr  All  üad 

Jung,  Mann  und  Frau,  JflogUng  und  Mld- 
chen.   (ohne  Jahrs^ohl.)  Viü  u.  340  S.  8* 

Dir  fobon  rfareh  ibniiehe  Sammlungen  be> 
kannte  Vf.  will  .lurtli  Jiefe  neue  M die  Gedanken 
und  Empfindungen  erheben,  das  Herz  wcicb  uad 
•aipfinelicb  für  jedes  edle  OefftM  macbea,  d(eSlt> 
^  ten  miidern,  Munterkeit  und  frobe  Laune  erwe- 
des  Ziokoxydes  die  Anwendung  einer  reinen  fchwe*  ckeo,  und  die  gefelligen  Tugenden  befördern  bei- 
feilauren  Zi n U 1  d fu n g  vn  benutzen  fey,  dafs  aber  fen. "  üas  alles  aber  hofft  er  „durch  eine  Samm» 
auch,  wenn  diefe  voükommea  raia  fey,  das  mit  lung  roa  kurzen  Sitzen  aacb  Art  der  AUeo**  irite» 
dar/elbei;  «i'«rg«fMIta  Ziokoxyd  aaeb  dem  Gtflben  erreiehen  zu  kdnn»n,  „eis  ddreb  eine  zufammea« 
eclbllob  tifcheinen  könne.  3)  An^ifytifche  Unter-  bangende  mor.i'tfrhe  Schrift."  Sein  Buch  foll  da- 
juchuag  der  Slmarubu' Rinde  {Quajjii-Kiimaruba  L).    rom  „kein  Softem"  aber  doch  „eine  MoralpbUo> 

/^o/n  Herrn  Morln  (Auszug  au$   lern  Journal  de  fupbie  fOr  a'le  Stände  fejn*,  und  »idea  heutigeii» 

PharmaoU  igai  Fsvrier.)    H.  M.  fand  ia  der  für  Oeift  un<i  Herz  verderbenden  Romanen  entgeeen*w 

tnarabe  •  lüade  em«  harzige  Materie,  aetherirehe«  «rbrtten!»    Abs  dfefoa  Oeficbtspunkten  wflnfcht* 

bunioeartig  ripchc.  Jcs  OJ,  effigfaures  Kali,  Am-  der  Vf.  f.  11«  Schrift  gewördigt  zu  fehen;  und  da>' 

rnoniaklalz,  AepksUur»,  GallapfeUiare,  üimin  Ka-  «»gen  iätst  (ich  nichts  einwenden,  zumal,  da  •r' 

fer,  einige  SjI«ö  und  Quaffin,  die  etoenihümhcb  weh  he fch eklet,  dadurch  „die  fittliobe'Üfrtbtldtaw' 

bittere  Subnanc,  weiche  ficb  in  der  (^aafda  bthn-  derMenfoben,  dasgrofse  BedOrfnifs  der  Z?jt,  '  Hl- 

dat.   Es  werdeo  ferner  noch  mitgetheilt  4)d<e  £7»»  fördern  zu  wollen.    Aber  wenn  fleh  auch  der  An- 

terfuchung  der  rurb  thu  irzel  (Goarolvulus  Tar*  »ahme,  dah  Jurch  kurze  SprOche  diefer  Zweok" 

pethum)  pon  Herrn  Boutroa  Charlärdtt  i)  die  Utf  beöer  erreiciit  werden  könne,  als  durch  eine  zu.: 

eerfuchung  der  weijsrn  Canneel  *  Wride  von  dem  fammeabängende  moralireh«»  Sefariftt  welche  docik 

Herren  *^^^md  AoHnet,  6)  Caltaud's  Ver/ah-  auch  in  das  anmuthige  Gewand  der  Eriählune  et- 

rem  9Ur  Si^mg  dai  CMniHs  von  aaehonin,  7>  kleidet  feyn  kann,    nichts  entterenftellen  iiefsc^ 

dte  Wichtige  Abhandlung  cb.r       P-ntfärbungskraft  lo  möchte  doch  an  der  Auswart!  uni  'Anordnnas 

Tfr    P     *  «aeA  rfen  ge^fö/i/en  i'miyeArl/Äwi  »«f  des  ia  dieleai, Buche  Befindlichen  .Manches  zu  xl 

^&  JP^en       ^'^'foffi'  8.  u.  9)  RobiqueiFe  Per.  deip  feyn.    Der  Lefer  fiodet  hier  zwar  einen  gro- 

^r^/t  *  ^'''^y**'*''-^?!''*"''''  unddaxßüch  fsen  Keichthu  n  von  Sittcnfprücben.  Lebens-  und 

H*  v«i  der  bueern  Mandeln  uad  10)  Ueber  die  Kiugbeitsregeln,  ürfahrnnasfitzaa  a.  I.  w..  Aber 

f^'^J^d.rungen  welche  in  einer  M/chung  mm  ^et^  «lle^Oegeafand,  des  inaerKSlfaliisÄ«  w5 

fffl^  ''^'^^  ,  f*^***^.^'/****^  Rl^ck,  und  nnter  djclen  v4el  TywKliches»  Wab- 

r>^,  Ge  incliies-,  Anfprecheads»,  aber  damit  ver- 
bindet öch  auch  eine  Menge  von  unwahren  und 
netbwahren,  mehr  fteehenden  und  glänzenden  als 
aberzeugen-len,  von  trivialen,  alltäglichen  und  be- 
deuiungsioleo  Aosfpröchen.  Von  vielen  dcrfelbea 
Ijegreirt  man  nicht,  wie  der  ZtM^hek  det'Vft.  di^ 


hag^n.  Finc  ausfiihrürlicrc  An/.-i^t  ver^^flnnl  ims 
der  R3  utri  nicht.  Ii.  Jahresbericht  der  Ußichtiglten 
Sntdeckungen  in  der  Chemie  uad  Botanik,  ranb 
Her  aus  gebet.  (PotlUttuDg  des  in  der  erlken  Abthei- 
luog  abgebrochenen)  (S.  158  ~  340).  Lehrreich 
UOd  umfalTend  hvy  gedrlngter  Kürze.     Iii.  l^cr/ü- 

gungen  K^m^l.  Prrujy  ^{'dicinalbehörden,  dasApg.    duFcb  befördert  werden  ft.l! ;  denn  auch  „Mualerw 

^""^  erwecken  finden;  nih^ 

Aaseiit  der  UmchoUlfdum  ütiftimg,  als  aiae  jähr   eben  gaaigaet.  Üahla  gehdren  eioa  grofse  Anzahl  q  i 
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von  W^aiiMigto  Bemcrkune«a  flher  das  weibliche  anlafsten  denfeihen  zu  dieferZeitgemifsennnd  wohJ- 

Gerchlecht,  und  die  ehelichen  Verhältniffe :  z.  B.  selungenen  Predigt.   TauOnde  vun  Uolfefucheodeo 

mIo  der  Ehe  wird  «ft  Bliodektth  (»fpialt»  aber  de«  ftröcnten  oacb  dem  Wuod«nbiur  hio,  aad  naociM. 

Menne  &nd  gewflbnlk!bdi«Aogenv«rbanden**od«r:  behaupteten,  der  Porft tbu« abrafoWaadar,  wimü- 

„wo  Weiber  im  Spiele  ßnl,  da  ift  Widerfpfiich  ! '*  Jfus^   und  ^^ar  in  n  uch  gröUerer  Anzahl.    Der  V/ 


Auf  der  andern  Seite  ift  öas  eigentlich  höhere  im 
Meofehen,   Mna  febtertr  Beitimmung  und  feine 
rpügCta  Hoffnung  zu  wenis  berackficbtigt,  und  alfo 
fär  die  Erhebung  der  Geuanken  und  GefOhle,  die 
doch  der  Vf.  fe; NPH  übrigen  Zwecken  viitanfteUt, 
Hiebt  genug  ge^ebeo.    Uas  Hauptläcbliohrte,  was 
Rae.  an  diefem  oucba  za  tadeln  bat ,  Ift  aUb  die  ge- 
ringe Sorgfalt  in  der  Ausrrah!.    Man  mufs  d\e  Cotd- 
kOrner  uater  diefen  GulcJkornein  noch  fuchen,  denn 
es  ift  nicht  Alles  Oold,  was  da  glinzet.  Diefem 
Uabel  wira  viellaicbt  abzuhelfen  gawefan,  waaa 
der  Vf.  aufaar  den  Sehrlftftdlam  *  am  deoen  ar  g» 
fr!i*,pFr,  und  die  wohl  biüig,  wenn  nicht  unter ih' 
reo  Worten,  doch  in  einem  Kegifter,  bitten  enge* 
talgt  werden  follen ,  auob  noch  andere  benutzt  bit- 
te.   Üa  felbfl  Koiutue  faiaao  Be|trag  geliefert, 
möchte  wohl  JShm  rmut  mit  feiner  grorsao  Falle, 
unci  unter  den  dramatifchen  JSchriftrt ellern  der  ien- 
tenzeoreicbe  Schiller  nicht  zu  ferne  geftanden  ha* 
-  ben«    Uebrigens  wird  ancb  die  Anordnung  des  Oan* 
ten  dem  Gebrauch  des  Buches  febr  hinderlich  feyn. 
Niemand  ilt  im  Stande  hintereinander  eine  Anzahl 
von  Sittenfpr  ü  ch  ^  n  ,    bedeutend  und  lu-iheileLiteni'l, 

ta  tafan  and  zu  beberaigen.  W&re  aber  Alles  in 
baftlmmla  Fieber  gelonArC«  wlren  dfa  atazdoen 

Oegenftinde  gehörig  von  einander  gefchtedpn ,  fo 
hitte  diefs  die  Ueber&cht  erleichtert,  und  Jeder 
könnte  dsDO  nach  feinem  Bedarfnifs  und  feiner 
SlimiBttBgi  was  ihm  garada  nolblbat«  auffuchaab 
Das  hitta  den  Warth  and  di«  Braoehbarkalft  daa 
Buches  erhöbt.  So  wie  es  vor  iin<;  Wrgt  febll  ihm 
noch  febr  viel,  um  ein  Haus*  und  Herzensboeb  za 


lieCs  den  erden  Häuich  vorüber  gehen ;  auch  nicht  aw 
ne  einzige  Kur  war  von  Dauer ,  —  alle  Kranke  nill 
den  fOnf  zum  Kirchfpiele  des  Vf.  gehörigen  Dörfera 
nn.1  der  ganzen  Umgegend  blieben  uo^eheilt,  —  jetzt 

erft  hielt  C  Her  Rnli^innslelirei"  Für  i w ecltrn  a f sig,  ditt 
Sache  zum  üegeoftande  einer  üftenüichen  ürörte* 
rung  zu  machen ,  und  wir  müffen  ihm  das  Zeugnifip 
geben,  dafs  er  feine  Aufgabe  in  Anfehunp;  Haupt- 

f;edaokens  und  der  facb^emäfsen  Ausfabrune  glaek« 
ich  gelöfst  habe.  Der  Text  i  Kor.  3,  13  ift  fenr  wohl 
gawihlt:  ,»So  wird  aiaat  ieglicbeo  Werk  offenbar 
werden,  dar  Tas  wird^  klar  dMefaao.'*  DarVF.  la' 
aniwortt-t  die  auFdem  Titel  angegebene  Frage Bü f^?^ 
Worten  des  erwähnten  Textes,  und  zeigt  feineo  Xu- 
hörern,  um  ihnen  das  Urtheil  zu  arlaich&rn,  0 
auf  Gebey  den  vorliegende« Erfobrungan  vornehmlich 
zu  achten  hätten,  und  um  ihrVerhalten  zu  leiten,  gieht 
er  ihnen  2 )  oini^e  Vurrchriften,  wjs  (ip  in  Gnrii aishe-I 
derfalben  ihun  foiiten.  Wenn  nun  gleich  Tbema  uod 
Tb^a  vielleicht  etwa«  kOrzer  und  deatlieber  hätts 
aosgedrOckt  feyn  können,  fo  if«  dagPL'en  dieAusfilb- 
rung defto  mehr  zu  loben.  Die  Pjraiieie  zwifchen  dem 
Charakter  Jefuunddem  der  Wundertbiter  der  neuem 
Zeit  ift  traffand,  die  befcbrinkte  Kraft  des  Wunder, 
tbitars,  dia  wirk  liehe  Bafcbaffenbeit  dar  aintalaea 
Thatfachf^n  uii  I  die  Folgen  derangebiichen  Wunder- 
kuren  machen  einen  traurigen  Kuiiirait  mit  ilen  Wur.- 
dem  Jefu.    Die  Zeit  hat  über  Jefum  gerichtet,  zu 
feiner  Ehre.    Der  Tag,  die  Erfahrung  fo  vieler 
Jahrhnnderte  hat  es  klargemacht,  von  «veloberArt 
'ein  Werk  w.ir.     Die  gewsltit;''ii   W  rkungen  des 
Gbrifteothums  zeugen  far  feinen  äitiiter.  Vun  wahrer 


werden,  was  es  feyokAnnte,  wenn  es  die  QuinteC^    fbftonlklpgheit  zeugen  die  Verbaltun^sregeln,  wal* 
fenz  von  allam  demi  was  aber  die  wiebtigften  An-    cbe  der  Vf.  im  aten  Theile  gi  ü.    Cut  ift  unter  an- 
gelegenbattao  dal  Manfcban  barrlicbet  gadiMbt  oad 
gAubum  ift»  aathiall«. 


ERB  A  ULI  N  G  S  SCHRIFTBW. 

faAMKVORT  «.  M.(  io  der  HannawrfehtB  Baehh«: 
Wie  JbU  mmi,  moeh  dhs  Mkerfgßm  BrfJtrtm* 

Mn,  die  angfbJlf^h'n  W un der thaten  der  neuem 
Zeit  beunheiien,  und  wie  foU  man  fich  inROek- 
JÜU  4«rjklben  verhalten?  Eine  Predigt  Ober  i 
Kor*  I,  lt. von  C.  Bode»  Kirehenfathe  und  Pfar. 
MoHgan  im  Fllrftaotbum  Hanau,  igsi. 


itf  8.  8. 

Die  angeblichen  Wunderkuren  des  bekannten 
fürften  von  Hohenlohe,  der  im  öommer  des  Jahres 
l8ai  feine  Scbaubahne  zu  Brückenau  auffcblug,  idi 
doOao  Näh«  fiob  das  Kiiohfjpial  daa  V£s  bafindot,  vacw 


dem  der  Gedanke  ausgeführt,  dafs  von  dem  Auf. 
leben,  das  die  angeblichen  Wunder  des  FOrften  v. 
Hoheolobe  erregt  baban«  Air  dia  avaogalileba  Sir. 
CM  und  noch  weniger  mr  dia  Ehre  Jafa  nichts  n 

{drehten  fey.  Als  eine  Probe  tes  \'ortrag$,  {«tien 
wir  noch  die  fchöne  Schlufsftelle  d icf er  Predigt lü«r- 
her:  Ja  einzig  und  unerreicht  Flehft  du  da,  <!• 
Göttlicher  i  bis  ZU  deiner  Gröfse  erhebt  (ich  kein 
ftarhlicher  Menfcb.  Du  warft  ein  Prophet,  mächtig 
von    i  hsten  lind  Worten,  vorGntt  und  allem  Vnlk. 

Dieb  preifet  der  Erdkreis ,  und ,  fo  l^nge  er  ftehet, 
wird  dein  Rahm  auf  demfelhan  arfehaliaD.  Deio 
grofües  Werk  hat  die  Zeit  fchnn  enthoUt,  und  fie 
wird  es  immer  mehr  an'«  Licht  bnngen,  ausbreiteo 
ond  verherrlichen.  Himmel  und  Erde  werden  ver. 

Khan,  abar  dain  Wort  nod  daino£hra  «inlblM> 
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ländljcKes  Archiv  oder  Beyertge  Mur  ällßielgeii 


■...1  f«  4t J; 


i  — ■ 
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ii»'/  too.stinr 


•'Kennt»i/s  fes  König rficks  HänHoti^'i^  et 
M  ^l^Onrfet  von  M  )Ä'H«^Jt^^;i|iiiM, 
•  Stratt«er«tair  und  Jnftiz  'tCailzl<!y  -  Procüratorzu 
Z«H<f,  fortgefetzt  Ton  Erfiß  SpangMberg ,  Dn 
'  der  Rechte  und  königl.  Grofsbr.  Hnf oo^erfcfacti 
Hof  -  und  CanzlejTCtbe  in  der 'Juftiz  '-  Canzley 
zu  Zelle.'  £rßer  und  zwejter  Bfeiad»  in  4  Heften. 

§le»  wevtigle  Spiel  b««»oa  innJ,  13151 4Ug^us. 

<  gebe  eines  vaterliodllobeo  Archiv»,  «in  ^m  fo 
mehr  za  vübtnendes  Unternehmen,  da  es  dem  L^n, 
de,  (eitdem  Kraut's  und  JacobVs  Annalep  ^795  aufbür« 
ten  ,  an  einer  folchen  Zeitfcbrift  e^fehlt  hatte,. -und 
du'Jieilnliveiäfebe  Magazin,  obgleich  manche  ver> 
<lMttfttl(dieAi|{i^toe  eti£halte«»d,  diefem  ^a^gel  aiqtii 
abhekfeo  kohnte,  fUrb  am  stei|  Febriiar  ig;^! 

im  }siteil  l«beiljsielv«»i  «lUnitielM'^ctenme  iMier 
4te*  ihn  ütiNir  kebniwuimil  vtfrnKft yofi  ftdtm  Freup- 
de  des  Vaterland««.    Was  in  ihm  w^r,  wa«  wjr 
ihm  verloren,  hat  in  dteitr  Zbiffebrift  Ceia  Biogrmll 
denLefem  dargelegt.   Der  {».der  JUerariCchen  WÜi 
ausfieieichncte  Hofrath  Spaii|^eo*>«rg,  bis  dahin  fchon 
thatiger  Mitarbeiter  an  ÜiiieU  Archiv,,  hat  ficb»fifl 
neiies  Verdieiifi  durch  diele.  VortfetluMglerMvorbiin^ 
um  £0  dft,nkbarcc  vx  eriupMÜir;.  de.vier  entern: ^«t* 
fohea  Lifidem.idat  Ka«igiei>k  Haunover  h<  fehr  iit 
Wirken  undSinn  far  Vatfeflandskuode  uAdOefchjcb. 
te  zurück  war  und  es  Notbiff,  einjerwtobepdes 
t  Iii  dafür  zu  nähren.  —  Wir  fitadeit  im  iftco  Bande 
Nr.  a.  eine  Nachricht  Ober  den  F*!dzug  der  Braurf. 
iohw  Lflaeb.  Trupaen  inMorea  1685  -  89.1  «»oh  4jMe 
Uandfcbrift  eiiSefjMItetvffikiars,  der  zu^lOficUc 
Wördert  wardi  mit  eiiaer  hiftorifehM  Sioleitung 
Ober  die  VeranUffong  der  Erpedition.,  Aut^der  näm- 
lichen Handfchrift  hatte  fobon  v.  Wyjil  in -feiner  Ge. 
fohichte  dec  Bnonfekw;,  iüoeb«  Tnmpen  geichöuft. 
Die  Söhne  An  Ketw^  Odwf^lntMa  fieh  i^r^ak 
thätige  Freunde  von  Venedig  gezeigt.    Ernft  Aiiguft 
»erlor  zwey  Söhne  in  diefem  Tftrkcf  kvitta;)  fa^ 
Condars  Zeichnete  fein  Prida  ManfairilTaAhEh  aiui 
Höchrt  intereffaat  Gnd  bef anders  fQr  Imfere Tage  die 
Diaefarichten  liber  diefen  Kri^«  vorzflgUeh  Ahet  dt» 
B^gerung  wÄ^beq^^WiftlcaMII  «btf^S.je.) 


die  5000  Mann  frcaabfifcker  Halfs^runpen.  cur jÄir 
mee  und  wie  konnte  Athen  damals  noon  14000  jaSit* 
fer  gezählt  haben?  ps'r.  3.  Nachricht  von  der 
anftalt  und  den  Gefetzep  der  Johannisfcbole  Ü^lA' 
neburg  x«o,  djarcbDr.  /lo<^rn^o4,  lyichfig  ^riPoZ 
tur        ^itiengefchic^te.  t^t.  L  fiacbrichten 
Aipt  iin4  Stadt. Gifhoxq-durch  I^Ur.  Amtanann  voa 
War  (f.  ßandlV.  des^Spieifehen  Aretof«>.  g| 
w.frde  bis  1438  ^  Bwi?j(qhiHBill  gerechnet, 
au^kune  Zeit,  bis  1549  wae. hieran  eigener  Hof. 
jyiao  findet  hier  Notizen  Ober  den  dreyfsigjährigen 
qpd  Ober  d^  fi«t)9nj|t«rice«i  Kfifg,        SÜiJUZm  ' 
ijpdjPavpuftf,Zeit,  ÄilMr  ftwdTftcÄ 
die  hier  für  franke  ein  febr  beliebtes  Kräuterbier 
ftifli^te,.,velcbe^;.crft.  in  diefem  Jahr^ua(tj»ft;'«Ie,lQi¥ 
vrirkiam  pnd  fohädiUijlwverboten  w^andn^  dla 
PiäaUiohe  Herzogin  bandet  Hoffroanir  von  Faliers;. 
leben  S^^fm  Auffatze  Nr.  10.  —   Nr.  4.  üeber  die 
mufterhafte  Armenanftalt  in  Zellen  l8ao  wiedek  hw» 
gefüllt,  ^r,  5.  Hr^  Kli^khardt  über  die  EimUtoker 
w  Erfurt*?  .Bt  bäfte»<l  wegen  der  geilUichei^^Ve^v 
haltniffe  immer  eine  fehr  genaue  VfBrbiadu#g-  mit 
Jvri^ft,   weieiie  hohe  Sch«jte  befondfff  tont^km 
Domoimtiilaifi^i  befueht  ward,  wie  Wolf  tferan 
intUulfe  von  zwoy  Jahrhunderten  anfflhrt.  Der  Auf- 
fatz  iftBeytrag  zurCultur  und  Reformationsgefchichr 
te.    Nr.  6.  Es  bcftand  nuv  eine  Wafrerftrafse  id> Oft. 
»''^«^«Pd  »Wifchen  Aurich  und  Emden  nnd  mehrere 
^ttNHMie  .^iir.  Verbefferung  gerietben  ins  Stocken. 
Von  einem  jetzt  durch  den  iandfchaftlioben  Secre. 
tair  IheriBg  neu  fngiJceiHen  Pi«^.  der  oicht  eUe in 
em©  Verbindung. der  Bm«  'nnd  ^Nordfee ,  fondern 
auch  des  Innern  bezweckt,  liefert  der  Herausg.  Hr. 
Hofr.  Spangenberg »  eine  Nachricht  und  vervreifek 
^  eine  1831  zuEmden  darüber  er(elifene|i»9^rift 
Mr,%,  Hr.  Dr.  v.  Duve  giebt  Nachträge  iu  den  frQ- 
here»  Auf^teen  Ober  Ettorfs  Landesconfttet^en« 
worüber  auch  noch  eine  nähere  Notic  'voa.-ndM«t 
Hand  Bd.  z.  S.  405.  folgt.   Eftorfs  Werk  entftaad 
2*f  u  c         ***  Spuren  der  Gewalt  det 

Ufebofs  von  Verden,  namentlich  BeftitiKunff  de^ 
Pröpfle  zu  Bardowyk  und  St.  Johannis  und  dM  Abti 
»u  St.  MichaeBe  Im^LöiiefcBrgirohen,  unterdrückt 
woTcfen.  Der  Abt  oder  Land hofm elfter  za  ^  Mr- 
^aelre  erlangte  erft  i64S  dleEcjaübaifstt  iMieadimiL 
Nr:9.  icoMrmaind  th'eikLebenstaaolMelMfrToaUMR 
OeoigBoevJng  mit,  einem  Märker,  ^dberbM*dW 
(jgverGtiitTiaJLiai,  uBtevJ'ciednob.IVl.^^Gte'qhiil 
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ftian  IV.)  Minjonair  ia  Tranquebar,,  in  der  däni-  Magazin  tpn  Lichtenberg  und  Forftat  i.  4,  1780^ 
ichen  Zeit  zam  Prediger  im  tireitiirdilert  befördert  J  S.  4  »7  i-i^L)  rnictrtinil  anfgeftUirt.  Da  die  Thiere 
(ftarb  1738),  wo  feine  Nacbkommen  noch  blühen,  genannt  find,  welche  nur  feiten  vorkommen,  fo 
Kr.  10.  Hr.  Manekt  ptbt  eine  Cefchichte  des  Amts  '  hätte  bey  dm  Fifcben  erwähnt  werden  dürfen,  daft 


Nenbaut,  einen  «rtbCtieen  feytrag  zur  X.aueol^urei- 
fchenOeTchichte.  Aus  einerVerbindung  des  dorlre% 


2nweil«n  in^lertLeio^  Störe  atfaofen  wordenen/ 

rGölting.  gelehrte  Heytrage  i;»«-.  3tes  Stück  S.  18.) 


direnden  Herzogs  Franz  Carl  von  Laii«aW|^<^t649>~^>       ^efchichte  4*'  gegründeten  UJrjchs 


»it  einem  WiafchmSdcben ,  entfprofa  •ioeSaelikoi^r  Qyrrnafiums  zu  Aurich.   Nr.  95.  Ais  1819  efne  LTni. 

■jUMfcbaft ,  welche  Geh  von Rautenkranz  nannte,  in  vcriitätskirche  gegründet  werden  follte,   kam  die 

-«ifter  GoMratjtfD  aber  fcboir  dar  rgw  «biegte  und  ■  francwkener^tiod  Nicoleikirche  in  Vorfchlag.  Er- 

«Ocb  jetzt  einen  Meierhpf  4llfelb{it  zaQvchau  be-  ftere  ward  abgebrochen,  und  man  fand  hier  die GrS* 

Bttt.   Nr-  II.  Geb*  Rath  w»  Splltkar  übit  eih  altes  ber  mebreri-r  fürftlicfic^  PeVfpnen  und  mehrere  AI- 

Xeliteding  zu  Neiüftidk  pm  Raben  berge,  einBeytfag  terthQmer,  die.  (iffrr  ^Regierungsratb  Bhpnealtaci 

'teljf Oefchicbte  des  nolizeylicheo  \Vcfens.  In  den  Mi-  hier  befchreibt.  —    S.  335.  finden  wir  die  Notiz, 

fetUiti  Nr.  la.  finden  whr  den  Entwurf  einer  Pre<  lies. fjNriAgeiMe. .Pferd  im  Braurfchweig»  Laoel^i. 

'Agerchrooik  voii  Pafto)'  Schläger  an|rneig|,  wozu  Iblmi  ,Wen|ei».tey\erft  nach  1689  Uiaficht^i^h  Laae» 

^tt  Vtfrftorbeue  Hiluptmann  von  Ramdohr  nrhft  ei^  bi|rga«ufgeA#mreen.    Im  Lauenburgifchen  Wippe» 


nem  Prediger  Jni  Oöttingifchen  lang»'  cflammelt  hat, 
Nr.  16.  Ueber  das  Meienling  bev  V.  itt^-niiur:'  in4 
Homburgifcben  vom  Obercomnriffar  IVeß/eidt  nebft 
TOnerkuBgen  Ober  die  einftige  ZweeknAa^igkeittni'd 
ferzigeUnziiläfsigkeit  des  Meierwefens,  da  die  Rech- 
te  der  Intereffenteo  auch  ohne  diefe  Inftitute  gefi. 
<hmt  find  und  ih^  Fortbefteben  hur^der  Ver^infa- 
^IniMMier  LandesverfafTung  hinderlich  feyn  würde. 
jDerverft  Harb  zu  Weende  beytrBtUngea  am  äfften 
lÄirtr  d.  J.)  Nr.  17.  Ueber  Münzrecht  der  Stadl 
Verden  von  Hr.  r,  Spilekert  <«  veroleicfhen  mit  Bd.  i. 

9S-  Nr.  lg.  Hr.  Ht^mmtm  von  nHerMten  theHt 
*#nö  das  (Vaterl.  Ardbiv.  Bd.  3.  n.  ig.  befprochene) 
Oedftfat  der  DfansfeJder  Halenjagd  mir,  welches 
fiob'aiif*«lit'e  Febde  dti  Herzbj^  irich*mit  ded  (Söt- 
ti«E4tlB»  wegen- der' ctttfelegten  Zolle  ^m  S.  7  -^05 'be» 
aleliti  't^f,  19.  Chi^nfR  von  Gottingen  1821  —  11)99. 
Nr.  30.  Tabellarlfche  Ueberrichtder  bis  182  «  gefohb- 
tienen  Vertheilungen  und  Verkoppeiungen.  Nr. 
Dr.  Behnes  Qber  die  iHlSin  Drentbe,  in  der  Nibe 
des  Kreifes  Meppen  aufgedeckte  Romifche  Bröcke, 
mit  Bemerkungen  über  üermanicus  Zöge.  Die  Ver- 
muthoDg  wird  ausgefprochen,  dafs  die  Orte  Suftnim, 
WaJcbum  nod^iDorfoii  rOmifebeh  Urfprungs  fiad» 
».     i-jupI,  Inoerbalb  der  btnnSverifchen  Grenze 


eloe  Forfretziinc;  des  Werks  unter  der  Erde  feyn 
anäffe.  Eine  Abbildung  der  Drenther  Brdcke  wird 
im  aten  Bande  geliefert.  Nr.  99:  Ueber  die  Meier- 
verfaffuag  in  Herzberg,  dem  gröfsten  Amte  im  Tür- 
ftenthum  Gmbenliaben,  wo  ßch  da.«;  Meierwefen 
im  Allgemeinen  fehr'MrklMn  hat.  '  Ks  gelten  hier 
Lfloebnuirche  OrdaniMme  avoa  1618  nod  Herkom- 
kaen.  S!!ii»el|entfMlmIif«0'U^^ 
rung  der  Reiterey,  die  Abmeienine  ift  durch  kein» 
Oifetze  gehemmt  V  aber  die  Sitte  Kennt  keine  Bey. 


Kemoit  kein  Pferd  vpr,  die  Meinung  es  fey  das  i^lt 
SiohriTche  vVapppa«  ilt  hingft  widerlegt,  ,aber  \vx 
der  j^litte  des  Uten  JabrhMiderts  findet  man  dasj^ , 
Pferd  fcbon  in  Gruben  bagenuben  Siegeln,  (LScbddr<^ 
/.u  Mofer  S.  30.   Nr.^ao>  Apta^^r  yoa/vat(urUodip* 
{eben  Schriften. 

Leben  des  r757  verftorbenen  Predigers  Ernft  Coni^d 
von  Brirtkcn  zu  Gr. "SchwOlpftedt,  einem  Gonring- 
feben  Giita^  Brinken  erfand  mebrere  leCtromeote 
durch  weheRe  die^  "M^eresliogar  ^«ftimmen-  m 
können  gjauLte,  ein  trauriges  und  belehrendes  Bey- 
fpiel  eiotfS  in  fruchtlvfen  Beftrebvngen  und  ftetem 
I^rtbum' Verlorenen')McnfdienlBben«.  Nr.  a.  Hein^ 
rieb  Bron^,"^edigei-'  iki  Emden y  elfter  Aefonnatoct 
in  ortfi^nlend,  ein Anffirtz'dwOtr.  9ktmmanni  im» 

fo  fclidt7.')arf>r ,  da  weni^  Naclirichten  ran"  diefeat' 
Manne  bekannt  uiid>  diefelbeti  fciiwer  aufcnfinden 
waren.  Nr.  3.  Von  £>a»t^M«';,  Erinnerungen  an  die 
Denkmale,  welche  nocb-vom  Köiög  f^adbod  vorh'an« 
den  zu  feyn  fcbeinen.  —  Dtefer König  foll  zuerft  öf> 
fentliche  Heerwege  angelegt  haben,  für  deren  Uo« 
terhkltuttg  die 'filMvobnne' denn  Soi^e  tragen  «id»' 
Wn'.  •  Vn?  Mfler  ifäSfm  n«r  bey  den  bewoüetenM 
Dörfern  Landwege,  die  unbewohnten  Gegen  Jen  wa- 
ren ganz  unwegfam.  Ein  folcber  Heerweg  nun  lil 
wahrl'cheiniicb  derKonrebber  Weg  im  Amte  Km  !«n.' 
Atich  der  Hügel  Habbelshry  und  £is  Dorf  Rapsholt 
fcheineii  ihre  Benennung  vomRadb^d  za  fQbreo. 
Nr.  4.  Juftizwefen  der  Stadt  Buxtrimde  von  Hrn. 
Stndtfeeirdteir  Majtr.  Srzihlunp  niM<']ßrJiaterung 
einee  neikwflrdfgen  OpiiAinallkliee  -ans  den  letnten  ' 
Zeiten  der  erzbifäüflicbeo  Herrfrhaft,  in  welchem 
die  Stadt  Exemtiod  von  den  erzbifchofiicheo  Oericlv- 


Ipide.   Nr.  ai.  Der  thätige  und  vielfeitige  Herausg.  ten  verlangte  ;  ein  wichtiges  Document  der  Oho- 

liefert  eine  Skizze  einer  Fauna  Goettingfnfit ,  für  macht  geiftlicber  Wablfaerrfdntft ,  und  Bi^nftigung 

welche  derfelbe  wOhrend  feiner  Studienjahre  von  des  dagegen  geübten  Widerftnides durch  deo  kaifer* 

ato3 6  fehr  fleifsig  gefammelt  hatte.   Durch  ein  Heben  Hof.    Voo  Reiebsunmittelberkeit  der  Stadt 

«nCUliges  Vcrfeben  Ut  in  der  iomk  in* foUf findigen  «raririe  die  Hede.   Nr.  f^Hr.j  inlBacanzieydkrectoc 

iftnnetnA  BhmtmdkthiABtitmedkmMtilmm  .    .  .  ..    


«en  yaagäMkif  liefert  .dte:Bnfiahnntbuhg  udd.AbMk 
imm-^^^  fWBiMiWid  gefdaflnaea  je! 


ir  alten 
Lei^. 


1» 
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LMoboMB«.  >  Hr.  r.  SpUel^r  inaeht  *ut  die 

IroftvOgtalaOrienMit^  aufmeilcfato,  ^ffe'bis'nm  die 

•  litte  des  I7ten  Jahrhont/frs  beftandcn.  fcheint 
iicfs  etwas  meltrsis  blofser  Titel  gewefen  zu  feyo, 
>hi;leich  keine  foltfhe  VorfechterWie  bey  d^m  Celler 
Jrofsvogte  qefanHen  werdfTi  iin  l  nur  die  Unt^roi'd- 
lung  des  Vogts  ?m  Langenhagen  als  eln'as  Unee- 
wöhnJicbes  encheiiit.    t<T.  7.  maneckes  Kunde  des 
Äberaieubens  i»  Lftneburg.    Nr.-g.  Eioig«  BtytrSgä 
cur.C^rcbidbf«        AmU  uild  d^r -Stadt  Nienburg, 
'an  Hrn.  Cammerfecretair  Drrrrmcj.    Djs  mitge- 
heihe  Epitaphium  des  letttea  ürafen  von  Hove  ent« 
bhaidct  dtoStrailfiuge  fklter  derfeiiTodetiabr(i$ga.) 
*ir.  9.   Krinnerung  an  den  Lfineburgifchen  MaJer 
jeor^e  Brandt  im  i7ten  Jahrhundert  von  Hro.Georg 
HmiJf^,   Nr.  lö.  Hr.  Paftor  Schläger  giebt  eine  Kir. 
rtied .  und  ScboJjgefchiohte  von  Münden,  fortgefetzt 
^r.  9g.  In  der  iKeren  Zeit  folgt  der  Vf.  VVilligerod 
'ii  fehr  und  wOrdij;!  Fabeln,  die  befonders  von  Wolf 
widerlegt  worden  find«  einer  zu  grctfsen  Aufmerk- 
«ntk^,  c.'B.  Ober  deoUrrprang  der  S^arftOOttiii«' 
TPn,  yon  dem  Ritter  Balduin  von  Phalmilnden,  Tain 
Jorgen  Stuffo.   Der  Gau  Ooottinga  war  nicht  hier, 
'ondern  in  der  GrafrchaftHallemood.  Schlacht  bev 
Sievershaufen,  unvreit  Hannover ,  ift  eine  nicht  pal* 
ende  Be7eichnung.    Die  fpälere  Zeit,  befonders  die 
ierR^orrcation,  ift  ve^dienftlicii  dargeftellt.  Nr.ti. 
u«bea  Ües  Sutthalters  Frietfcicb  Scbeak  «ob  .Win. 
erftett,  geboren  1603,  der  fefa  fchon  unter  den 
VlinnefSngern  hekanntei  Gefchlecht,  aus  Scluraben 
Jieher  vcrpflaoite.    Nr.  la.  Lauf  der  VVefer  mit  ei- 
ler  Karte  Nr.  1 3.  Pas  Bulzenbeite  mit  einenl  Stein, 
irucke.    Ein  hoclift  wichtiges  Alterthum  im  Amte 
äederkefa  aus  der  Zeit  K^rolingifcber  Eroberung, 
is  hefteht  aus  drey  grofsen  »Steinen,  deren  jeder  auf 
j^eyand«»  in-JFtfrm  eine«  Tifches  ruhl»  um  dief« 
•«mm  liegen  im  längligtcn  Viereck«  33  Steine. 
Elöchft  wanrfclieiniich  diente  dieSrJtte  zum  Opffrn, 
raelleiobt  zugleich  zum  Gerichte.   Nahe  dabey  liegt 
Ue  RpliiAurg  und  dl«  H^ldenMlte.  NAertfNach. 
richten  werden  S.  404.  gegeben.   Nr.  14.  Sehr  ver- 
iieoftiicb  ift  «in  Auszug  der  Verbandlungen  in  drit- 
EBI*  SitKong  der  Siändeverfammlung,'  Der  Punct  we- 

En  licr  £Miiitioncii  ift  durch  ein  landesherrliches 
eferip»  vom  igten  Jan.  igas  entfcbieden.  Die 
{''rundueuer  beträgt  gegen  il  Million  Thalcr,  die 
Vf-rroBenfteuer  6iy  die  Eiokommenfteuer  (So— 70000 
i  hkler  iihrlieb»  «fi«  iMÜrridMi -JtMem  nicMIIVK 
j  Million.  Nr.  15.  In  den  Miscelleo' finden  wir  "das 
Andenken  des  Samuel  Gbriftian  Pape  erneut,  der 
1817  im43fcin  Jahre  als  Prediger  im  Lande  Hadeln 
itarb.  FjDiiqnegabiüai  feineGedichte  lieran.i;.  Nr.  16 
«■d  17.  Ueber  die  feit  iften  Oct.  igai  erfolgten  Ver- 
änderungen in  der  Verfaffune  des  Univerfit^tsgerirhls 
i  nd  über  die  Badeaoftalt  in  Götli^gM  von  Hrn.  Rath 
Oefterley,  Nr.  10,  9.  SpUak§r  Aber  ein  foQd«rbare& 
Denkmal  in  BrOnel,  welches  dreyer  1774,  1-67 
■nd  1770  dort  verftorbeoen  Schwefteo  gedenkt» 
4k  dtnNinn  «aA.Wtpfw  /i«cbt  Bnuiicbweiisl* 


fche  Prinzeffinneo  gewefen  fevn  mafTeii.  Der  Sae» 
meh,  foJlen  die  drey  S<AweRem,  die  Im  gelftlM- 

chen  Stande  verftarben,  Töchter  eines  Prinzen  AI-' 
berts  und  einer  Mutter  von  dunkler  Herkunft  gewe- 
fen  feyn  ,  ihr  väterlicher  Grofsvater  wird  als  Oefter- 
reichifcher  Cavallerie- General  genannt.  Vielleicht 
war  diefs  eine  Nachkommenfchaft  des  Printen  Max.  \» 
Wilhelm,  Sohn  Ernft  Augufts,  gehören  1666,  der 
akchdcm  feine  UnzufricdenLeitiniit  dem  Primogeai- 
tor- Gefeite  (fi*  bekannte  Molkfche  VerfcbwArung) 
169a  vcranlafst  hatto  (Bcfch.  I.üneb.  Aiinalen  Jahrg. 
3.  S.  165.),  katbolifch  ward,  in  kaiferliche  Dienfte 
ging,  und  1726  als  General  Feldmarfchal  Lieuteritnt 
ffarb.    Nr.  20.  Gefchichte  und  Verfarfung  dps  159$ 
zu  Osnabrück  ge£;randeten  evangelifchen  Gymna- 
fiums.    Nr.  21.  Vom 'Löneburgifchen  Wendlaft  le. 
Eine  ftfrgffÜtige'Züfanjmehftellung  deTfen,  was  Ober, 
diefs  merkwürdige  Ueberbleibfel  der  Slavifchen-Zeit  • 
und  Nation  zu  fagen  ift.  Nr.  22.  v.  Uslar  Uber  ältere 
RechtspAege  in  Gifhorn.    Nr.  di.  Gerichtsverwal. 
ter  Dänitfm&erg^f  Skfzte  derOefenJeht»  von  Hadeln, 
fonft  den  Herzogen  von  Lauenburg  gehörip.  Da» 
Land  Hadeln  wird  als  eigene  HannöverKche  Provinz 
und  in  Juftiz  •  und  AdmTnifträtioosfachen  blofs  Han-  ' 
nOverfchen  Collegien  nnterpeordnet  dargeftellt,  da- 
gegen fpricht  aber  dasRefcript  vom  haften  Jut.  t8t6> 
wodorcn  die  Appellationen  an  dieStadcr  Jnftitkanz- 
ley  v^rwiefen  wurden.  EMe  HadgUriologia  des  Dr. 
B.  (Bttheekao)  1 7  36  ift  nicht  benntzt.  Tnlt  die  Erb. 
verbrfldcrung  mit  der  fnchfjfcben  Herzogin  zu  Laiu 
eniurg  1389  gefcbioffen  fey,  fcheint  mebrals Druck» 
fehler  zo  feyn,  wenigftens  findet  nrnn  dinls  Irrigt« 
Angabe  in  mehreren  GefchichtshQchem.  1289  wur- 
de mit  der  Sächfifchen  Herzogin  zu  Lüneburg  ein 
Erbvergleicb  und  eine  ErbtrerbrQdernng  gefchlofCen» 
wodurch  der  Lflneburgifche  Suce«nionsftreit  beea>  - 
det  ward;  der  Vertrag  mit  den  Laaenbnrgifdien 
Askanien  ift  von  1369,  dem  Anfangtjahre  Jenes  Krie- 
ges, in  welchem  dieLaaenbui^fchen  Askanier,  %9- 
cen  ihre  Starmnvettem  «o  Wittenberg  auftret«» 
Nr.  24.  Uebrrficht  der  Gefetzgebung  (ifar  — 182» 
von  Spangenbere.    Nr.  25.  üeber  Verdens  Reichs- 
freyheit  vom  Hrn.  Senator  Pfunnkuch".  Mofer 
fagt  S.  405:   „Verden  galt  vormals  für  Reichsftadt  - 
nnd  wird  im  Reic^smatrirul  -  Anfchlag  gefunden» 
auch  iftdefsbalb  ein  bscalifcherProcefs  beym  Reichs- 
kammergericht  anhängig."    Scheidt  dagegen  fagt 
S.  385:  „  Vlirden  fev  nieRefehsftadt,  fondern  bSeE 
ftens  civUas  mixta  a.  h.  eine  nicht  völlig  nnterwor» 
fene  Municipalftadt  gewefen."    Er  richtet  feine 
Grftnde  ellkein  gegen  die  bey  Vn^t  abgedmckten  Ur. 
künden,    wo  fie  feiner    4"^^^'^*  widerrprerhen, 
nimmt  er  IrrthOmer  an  oder  befcbnidiiit  die  Reichs» 
canzley  ungerechter  AnfprQche.   Zu  Scheidts  Zeit 
war  die  Sache  nodi  hmner  praetifcb  nnd  dieSti^tt 
legte  damals  noch  riefen  Werth  tnf  ihre  ttnter  de» 
B'fchöfen  genoffepen  Freyheit.    Ali  d»s  Bisthum  er- 
richtet want^  fiedehe  der  tiifcliof  mit  feinem  Gapitel 
ich  fftdUMh  an,  «od  es  f  tftnwi»»  swey  Bt  ftjnd 
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Da<;  Soderende  umfaCste  önehrere  Johannes  Maller  im  Farftenbande  gegien  GefchJcht- 
Jabrhuiit^l«^rte  l>lufs  dj»  geiitlichen  Wohouogea  und  fcbreiber  und  ä.UatSHiänner  Ugt,  die  ibr«  BefUai> 
wsrd  aucb  vUla  episcopalis  genannt.  Auf  diefen  muBg  Vtrgcfteay  um  den  RechtsbejfUnd  ihrer  Par- 
TbcHlaUein  beuebea  ficb  die  ÜUooifcben  Sehen-  teyzo machen»  Nr.js6>  Laben  des.deutrchen  Con- 
kungen  und  die  Gereobtbmen  aus  der  Billingirchen  flottiere  Georg  von  Hall«  raff  dem  i6ten  Jabrbunds« 
2i«it.  1189  gingen  Heinrich  des  Löwen  Hoheitsrech-  von  einem  Nachkommen  befcUrieben.  Nr.  37.  V» 
te  im Öau  Sturmi  auf  die  Askanier  über,  allein  diefe  dem  fchon  fehc  belebten  Hiddinger  Bade  imA.  A» 
konnten  bey  dem  preelren  Befilze  und  der  fcbon 
ftatt  findenden  Concurrenz  bifchoflicher  Hoheits- 
recble  keinen  unmittelbaren  Nutzen  davon  ziehen. 
I^it  diefem  Wechfei  hangt  die  Gerechfame  der  Gra- 
fen ron  Moya  auf  die  krumme  Graffchaft  zufammen, 
(worunter  ein  Freygericht,  nicht  aber  ein  Vebmge- 
riebt  zu  verftehrn  ift,  wie  denn  auch  die  bifchöf- 
liehe  Burg  Hotenburg  nicht  den  Namen  von  einem 
Verfacbe  des  B.  Rudolfs  1^95  h^bep  wird«  hier 
eine  Burg  zur  Ausübung  <^es  Biutben'ns  anzulegen , 
luodetn  von  der  Rodanwiefe),)    Das  Nodereode 

ftirkte  Geh  durch  Bund  mit  piremen  und  durch  Hing-  _      ^  ^  ^   e  " 

miuern,  blieb  lagi  neutral,  als  die  Bremen  das  Sa.    die  angrenzenden  Länder  von  lolerefle  lejt 


teoburg.  Nr.  30.  Im  fleerotog  findeit  viir  die  Na 
Fiorillü,  Ofiandcr,  Stöver  (geboren  tu  Verden^, 
Herfchei  und  Vr.iU«)dohr  (der  igii.  a6rkea  Juii.  als 
Freursifcher  Gaiiaidtervzu  Neapel  (urb.).  Nc.  31. 
Die  Anzeic»  .•nm-  94  vaUrMP^Üfebtn  Scbxiftao. 
Nr.  ja.  Dan  Sehhila  bildea  MitedÜM  mä  Bactob- 
tignniBfBa  fifthiurac  Atßüm, 

Diefe .'^nzejge  wird  gemigen,  kenqtä||9|b 
der  Abficb*  in 'tun  Lciftuoien  diefer  ^eitfqj||#  an 

f;eben,  di»  nicht  aBeln  fBr  Bannover,  foniMfiaeb 
Clr  das  übrige  Deutfchlaod  und  insbefoqip(a>iUl:. 


deVende  abbrannten ,  gab  Geh  1330  eigene  Statnte. 

In  einer  1405  von  KOnig  Ruprecht  ausgefprocheoen 
Acht  wird  \erden  als  Reichsftadt  genannt.  Die 
Stadt  fehlofil  bald   nachher  Bündniffe   mit  den , 
Herzogen  von   Braunfchweig,   ja   fogar  Bifchof 
und  Capitel  fingen   1449  ein  Bandnifs  mit  der 
Stadt   ein.    ISachher   fank   zwar   Verdens  Anfe- 
b^befondars  feitdem  die Bifchüfe gewöhnlich. meh- 
rere Stifte  anfserdem  erhielten.  1531  wurde  Verden 
neben  dem  Bisthume  als  reichsfrey  angefclilagen. 
Der  Anfchlag  war  aber  fo  hoch,  dals  die  Stadt  fich 
dfinfeiben  zu  entziehen  fuchte,    welches  auf  der 
andern  Seite  der  Bifcbof  zu  nutzen  verftand.  So., 
entrtaod  1549  der  Reichsprocefs ,  in  welchem  der 
BjCchof  behauptete,  die  Stadt  feit  Menfchengeden- 
kan  auf  Reichstagen  vertreten  zu  haben.  Während 
d«0  ProeeCfea  veramte  die  Stadt  immer  mehr»  (a 
nahm  Appcl'^t'on  an  die  Reichsgerichte  an,  b^- 
fucbte  aber  die  Landtage,    wollte  weder  ihre  Un- 
mittelbarkeit aufgeben,   noch  diefelbe  durch  Zab- 
li^aii  4er  vielen  RUckftände  befeCtigen,  die  6chi6t|3 
adP 36358 Gülden  beliefen.  Beyfo bewandten Umftin- 
den  erkannte  Verden  im  dreyffigjährigen  Kriege 
'die  Exemtion  von  der  Matricul  an,  und  huldigte 
dem  Bifehofe,  benutzte  aber  wiederum  ein  Schwe- 
difches  Einladungsfchreiben  an  den  Wefipliälifchen 
Unterhandlungen  Theil  zu  nehmen,   welches  aus 
Feindfeligkeit  der  Schweden  gegen  den  Dänifchen 
Bifchof  Friedrich  gefchah.  Als  das  i^tift  Schwc- 
difch  ward,  war  weder  In  Paeden,  noeh  fpiter,i 
von  deriReichsfreyheit  die  Rede.  Die  Verfuche  des 
ReicbsGscals  den  Exemtionsprocefs  fortzufet?.en. 


und  die  mit  den  Männern  nSher  bekannt  mac)i)|} 
welche  den  verehrten  Herausgeber  in  («laan  pa|ae> 
tifcbea  BemQbungeo  unterClötzen.  ,. 

».  t    ..  •  •  .ll        .•      .•    .  1  "t^r*  * 


.1 


•MaSDiaimo»  h.  Bnbadi:  l'iMfeJhiaf  nm  Kafäüü 
Btknmd»,  iH»*  i|5  S.  8> 

Ein  edler  Zweck  hat  diefe  Lieder  dem  grö- 
fsero  Publikum  in  die  iland  gegeben,  nicht  die 
dunkelvolle  Anmafsnng  mancji^  Dichter  und 
Dictttexinpen  der  neuern  ^eit;  die  gefahlvolle  ht-' 
febeideae  Vfn.  hat  darin. .die  Empfindungen  JbreB 
bal  I  frol),  bald  fchmerzltch  bewef;ten  Innern  3us- 
gpfprochen  «  upd  wenn  fie  gerade  o<cbt  von  bohec 
dictatarifeber  Volleodung  reageo,  fo  ift  doch  an 
denfelben  eine  glückliche  G.ibe  der  Erfindung  und 
Bezeichnung,  und  aine  nicht  geringe  Gewandheit 
in  dem  Gebrauche  der  Sprache  unverkeobbar. 
Mehrere  derfetben  fchliefsao  fi«b^  Bembnahei' 
tan  der  {Qngft  ver^viehenen  geD(iiiii..2ait'' an« 
und  alhmen  v.iterl.indifche  Gefühle,  WiMm  der 
deutfcben  Jungfrau  (u  Ichuo  anflehen;  damitachfla 
Hand  in  Hand  die  Huldigungen  der  FreuncUcbil 
untl  Verehrung  in  den  zartem  Verhältniffeb  lie* 
Labens;  uod  der.  bühern  Erhebung  des  Bf^' 
zenff  durcli  Glaube  «nd  Hoffnung  ilt  nicht  weniger 
eine  wardiga  Spräche  gegebeif.  'Wir  ani|^aliHa 
diefe  Saninilung  gleichertipGadanmii  ^Saales^  «da- 
mit Ge  Geh  in  ihren  fchdnern  Stunden  darin  wie- 
derGoden  und  Geh  erquicken  an  dem  reinen  und 

Es  i«l 


Uieben  erfolglos.  —    So  ift  in  diefer  böchft  ver>    natQrlicben  Ergufs  eines  edeln  Herzens, 
dienftlichen  Abhandlung  Mofers  Aofehen  wirklich    eigentliche  f^eiTchen  diafn-baI^Üdaaa*i 
ge^n  Schfidt  gerechtfertigt,  Yon  dem  oft  gilt,  vras    zactduftenden  Blaihan.  -    *'!  >■ 
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i    «|i        ^  ...  ... — .i  .  .  J.i  h  ,<!IJ'I  I  I  IUI  Hill  I.  I     I  I   I  III  j!i  T    I   '  ■  ^  ;  s  •  , 

XHVI.OYIK.  ,     .  a^i^  yrit       Wette  n.  m,  du  lantÜMm  Volk 

•■'ttfcBiari.'».  üiliifr.  «H»  Jkfrf//*^«  lfWirf>rtflÄ7*  Äf^^"»«  "Ch  f«»  Exil,  fondtro  omim  dforfn  Pt« 

.     «r/;»rtirB/iB*r,  *»iA?w/iwe  if«rf»flrtf/^#'F^^^^^  Wn«ld«o  Israditen  /^*rtfpr,  die.  Augpr^^^ 

darge/telJt  von  Ge.  fimperUt  Dr.  der  "ß**?.  ™  Cund  tueb  die  Profel^ten)  Juden,  ein« 

Theo/.,  Oeii«r»l&ip;  des JierMb.  BreiW«R  aoA  f*****^'''!'°«Ä  üf"*  P*^«»^  ^"7"  »"öchi 

n§^  yfUßn,  und  ftejlt  $v8^.dle  v«rfehiedeo«a  Mevi 

^  1  n.  t  ,.j  ..  i  .y>oct»h-  1  "ViJgflP  Übet  dea  Anfang  des  PifTthfeftes  und  p/f. 

dogmrtircber  Hmficht  der  einen  oder  andern  Par  ii-llt  f^h.  «-,f«K{-JlT  m"    ^ *  '3;^' 

.r  acn  wrga.u.nü  unn  nie  entlcDeKIunk  aber  di»  wärt  iS2Ä*fti?te£'S!f%"f"!^ 


■'  In  d«r  Vofredi  llÄt  Wkr 'Vf                       '  J  nl^o  folgt  ($.        «ine  autfdbrlic 

BL^  \  ^uJUtlt    J^  *^*^  ^h*^X  Vergleiphuttg  aller  biblifchen  Stall 

fa  der  aLlhandeUen  Oe^ff.ndL  ein   Ächt,'  d  r ,  ci?BÄÄ'y,'S S  «w'i^^T'?' "J^^ 

lo  ein  fooft  »rOnVcheiiswerthe?  Reaifter  der  Sachen  A uih eil um!  n?!u 2!«  ?  «^«r.das  bedmtfam«!^ 

Mjnpben  faoptfächlich  folgend«.    Da  de^Vf  /i.'  Schti«f un?  SlÄ  *'*^M«^»'äut  dleio  di? 

(/orcH  .^g  PiftahmiW'vfi-anlaCst  leV;   ü'öd  mithin'  J           ^i.  5?lr!l*i'lf  »•«** 

d«t        a.  Töo  y«n  ü,'JpVüngu.ydli«r  Ano/diung„ 

^  J.  von  d«m  NaA^en  d«  PalShfeftes.  Ccbildirt  T  wEirffi^T^^^rlfc^^ 

1.  rf!..  !it«,.  irnd  ni.»i>f»              o^irlbf   •ffffP.'*..""           durch  minaigfjebe  OrflnW. 


■ffß  EROÄNZÜNOSBLÄTTER  ZUR   A.  L.  2.  ^ 

h«t,  darfurch  indefs  «ioiger  Maafseo  eotfcbuldigt  er  felbft  nicht  das  Abendmahl  als  ein  Oedlchtoiü^ 
wird,  dafs  manche  di«(er  Erklärungen  Goh  xv  jix'-y  rn«fat| feines  Toiles  bts^rachtet  wifTen  woJlen;  —  ^^ 
curfeo  über  einzelne  öegenftände  ausiiehnt-n,  wift^   gen  ^r:  *r  hatte  eS 'ihnen  ofTenbart;  —  wie  find  (c 

«lann  fo  muthliis,  und  halten  nach  der  Kreuzigonf 
alles  für  verloren,  und  glauben  feip  Erjtehui  njch», 
bJs  |e  itin  lebend  erblicken?  -  £)a  dcrVf.  Jb  vteb 
andern  Stellf n ' friner  fschrift  mit  gehflhrender  V» 
ficht  anerkennt,  wie  fchwierig  es  f^y,  aus  den  Wop 
teo  der  bclirirtfteiler  des  N.  T.  mit  äicberfaeit  her* 
auszubringen,  was  Jefus  wirklich  gefapt  und  ge- 
trejTft  haben  tP^Jge',"  fo  ift  es  auffallfncT,  dafs  er  ge» 
rade  hier  nur  buchftjbUch  aufge£«(ate  Aeufserungen 
Jefu  beygebracht  Bndet. 

.  '  la  der  Ueherfettuog  aller  iaf  däs  .letzt»  FaCTih- 
iriabl  Jefu  Bezug  babenUrr- Steilen -(6.  109 —  128-^, 
welch«  zuweilea  parapbcjftifch  ift  und  durch  die 
Anmerkungen  »67  ~       •  t^.  ago-*-  361  ••)  weiter  er- 
läutert  wird,  hat  def'Vf.  ieoc  gleichfann  ra  Mona 
Ganzen  zu  vereinen  gefucht.    I^qph'wmt  iniWUe- 
berfetzung  hin  und  wieder  die  einfarhe  KraH 
Ori^iua^  (<urcb  die  Uinfc)),(eit>ung,gefchwäcbt>  i^i 
S  ^15    „Sobald  indeljep  imjas  tien  Bilf^n  genoNea 
hätte,  ginig' er  «'^gi  wie  (als)  ftfnon  die  Nacht  ine» 
brot  hen  war  (^V  3t  f>v()        ii6,  Jt  b.  \IV,  ,a.  « 
nieiijes  yaterd  Hau(e  bud  yiel  VVohQiuigeo.  War« 
il^ni  fUf^h  nirht ,  fo  habe  icli  curli  ja  gelagt:  ich  g<^i< 
Mo^'-urti JifStitte  2u  bereiten j'^.auqh  zuw^ileo^itorck 
IVfo  ifVöduiiiig  z.  b  i^.  114.  ^jNachdeip  Jef^s  dirt 
deli/^t' hatte,   hntheu- rte  er  ftyerlioh ,   von  WtUr 
iS^rlgkeit  und  von  Schauer  dtircbdruneen  b.  f-V« 
^115.  117.  AuffcblOfTe  Ober  mejne  Sache.  S.  Iii- 
mein  Srltiqkfal   rihert   fich  ^fiaer  ErtwickeUiD|< 
S.  126  file  haben  mit  Uel;>er?.eu{;t)ng  anerkannt,"  - 
u.' f.  "vc.    Auch  manche  neue  Erklär^ng^Q  einzelne! 
Ätellen  ,die'ficti  önfi-r  i^niflfTq  ^uf  i[i;il]kft''«<?b« 
r^/F^firurig^n  einzeVrff'r  Verte  ftützen  ^vergJ.  Anm. 
^25.  229.  235.  2VO-)  .möchte»  /c.bwe,rJicb  Bejfall 
hodeb     Ree.  weui'^et  fich  jetzt     dem  Hauplgegeo- 
iiaiidedes  ganzen  Werkes >  nimlicb  za  der,  wie  der 
VC  felbft  fagt,, nirht  neuen,  aber  eigenihömlicb dar- 
^ifl^Tltr'f.  Erklärung  der  Einfctzungsworte  des  Aberd- 
mabls ,  wie  m^n  fi«  gfwöhnlici^^eoDt.    Wir  fetzen 
dle'el^ÄedAVor^e  des  Vfs,  her,  damit  fie  zi^ficA 
eine  Pröbe  feiner  Vortr^gsweife  geben.  •  o-  I59«"l"tl* 
er  :  „  die  Gi>rrj)'itken ,  die  Jt  fus  durch  Xeine  beOeu\l* 
meo  Ilandlurgen  und  Worte  ausfprechen  und  fein»» 
Leb'rjüngrt-'n  beym  Scbeiden  tief  einprägen  wollt*» 
waren  dicfe:  Li«<lem  ich  euch  diefeStücke  des  P^lU^' 
oder  Brotkucher'S  mit  den  Worten,  kxßmr»,  (^«^»* 
T«,  und  den  Kelch  mit  den  Worten  d(  ••V«» 

«yr»*  d jirreicbf:,  Cp  theile  ifh  mWk  ? f ßij^4,mitt 
und  ihr'iiehmct  n  icb  gleithforn  li^  fucli  »vJ x4^  f*f' 
finnliclie  ich  da.'urrb  tien  Wunfeh  und.  die  ^'u^b• 
wenJigkeiL,  dafs  vvii  ^nz  eins. werden »oiod  eiftC« 
Leib,  und  eine  Sede,  die  innigfte  igptffge  umlmO' 
ralirche)  Oetueinfchaft  biU'eo^  d«nn  T»M-».,die/lH> 
was  ich  euch  reiche  ^  ^«xrixtfc  ge'pruchi'n,  itfUein 
JefuS  mit  f.ineni  Fü^.ei  auf  jeile-s  oJItlW  k  und  dm 
Wein  zeigte)  »Vt»  r«  aufim  «ouira  aM>^  ^»v»  ^/«V*» 
yä/r^  j^tia  Ltith  uad  mtiu  b^ut,  laetoc  Teri^u^  ic|x  lelbfu 


halb  denn  auch  der  Vf.  in  der  erwähnten  Inhaltsanf 
zeige  die  wichtigften  derfelben  hervorgehoben  hat. 

Wenn  nun  der  Vf.  in -der  ^\or£^deI  feiK  Wrrfc 
dTe  Taucht  eines  vieljährigen  und  angeftrt- [>gten 
Nachdenkens  nennt,  fo  ift  uns  leicht  War  grwop« 
deo,  dais  er  damit  nicht  zu  viel  fagt,  indem  er.  deo 
durch  diefen  Ausdruck  erregten  Anfoderungen  nicht 
Bor  auf  jeder  Seite  durch  feine-  vrrtf  Bte  Bekannt» 
fchaft  mit  der  Sclififtforfrhung  ^ctip/ichf,  fondern 
abcU  niebt  feiten  (eine  Belefenheit  in  den  Sclnrift(>ä 
der  l  almudiflen  und  Rabbinen  (S.  3r  ff.)  der'iWf* 
chenvIffi-CS.  68  f  )  der  Reformatoren  (S  iV^'t^ 
and  neuern  Theologen  (S  188  ^f  )  trefilich  beprkua- 
det.  ^eine  Gegner  beftreitettr  ftets  mit  beicheide- 
ner  Warde,  und  wer  feinen  Anficbten  auch  nicht 
bej pflichtet,  wird  ilim  doch  den -Siba/ffirfn  uirf 
die  Um&rht,  womit 'er  fie  verlhetdigt .  nxht  abWi^,J 
eben.  Kurz  diefe  Schrift  mufs  in  viehn-  Hin^Tnfit,' 
insbefornire  abt-r  in  hiftcrifcb  krilitrher  unil  kfiti- 
quarifcher,  das  Intereffe  der  1  heoJopeei  ifr Anspruch' 
nehmen  und  befriedigen,  und  frhon  i(ie  Wi<  htigkeit 
det  Uegeuftandeii  und  die  Vielfcii^keit  feirer  He 
haodlung  wird  einzelnes  wei'igff  Wanichens^ertfie, 
z.  b.-  die  hin  un<l  wii'der'  zu  bt-irhrShl^fnde  A'ut.ß>lir- 
Uchkcil  der  Ütrlt^tlung  Gberfchn  laffeii  Ur-tei-  (MnS 
ienigen^,  wobey  IK&c.  irdi'fs  eirigen  Anftols  g^iin- 
den  nat,  bemerkt  er  zunSrhft  lo'gende«,: 

hWann  der  Vf.  S*  104  (im  i5i»-i>  Paragri^ vrtn  Jefo 
(igt:  er  habe  den  Entfcblul.<>  gefalst,  fein  fchuldlo- 
(es  Leben  frinem  groi.</fn  PlJile  und  Wefke,  der 
Sache  Gottes  un<4  der  lV>crifchbeH  aufzbdtofcrn^  [to. 
ift  diefs  allerdings  fl'flbl  n^^ltt'zo*  beZy^eiMn  ;  d»fl0-^ 
otehr  wild  man  aber  Btrdenken  tragen,' dChi  V^.'  beSp- 
Zuftimmcn,  wenn  er  auf  der  folgenden  Seih*  r»ehaü(' 
yitet:  Jelas  haba  feine  Auferfteliung  vorber^t^M-afsi , 
upd 'diefs  fry  f ar  ihn  felbft  einer  der  kraftiehen  Be. 
ruhigungsgrQnd»  gpwefen ; —  dem  dadurch  frbeint 
ir  lieh  ohne  Noth  in  unauflösbare  Schwierigkeiten 
tu  verwickehi.  Nicht  zu  erwSbnen,  dafs  Irlanche 
dvch.  Dicht  ohne  Grund,  fragen  kdonten:  J^vhet 
V«ifs.der  Vf.,  dafi  JefuS  diefe  Ueberzeugutjg  ge- 
habt uad  fich  mit  de^felbeo  getrdftet  habe?  —  lo 
Verden  durch  diefe  Annahme  mehrere  fcbwer  zu  lö- 
leodt  Zweifel  erregt,  von  denen  wir  nur  einige  a'n- 
,  fahren  woJlen.  Sollte  es  mit  der  Wahrheit  und  Orö- 
'  kt  des  Charakters  Jefu  beftebei^ 'können ,  dafs  er  zo 
~  leioen  Jüngern  von  den  ihm  bevorftehenden  Leiden 
als  von  einem  Hingange'zum  Vafer  redrte',  wenn  er 
tyufNtei  er  werde  noch  nicht  von  der  Erde  fehd» 
den?  Sollte  nicht  fein  Sterbcfri  fOrdie  Wahrheit  aa' 
Werth  verlierend,  wenn  er  wufste,  et  werde  nach 
luirzem  Grabesfcblummer  wieder  auf  Erden  wan- 
deln? Und  dann:  wufstver  feine  Auferftebong  vor» 
her;  —  baue  er  dann  feinen  Jflogern  auch  diefen 
Xroft  gegeben  oder  nieht?  Sagen  wir',  er  hatte  fie 
io  Irrthum  eelalfen, —  fo  läl.st  fich  dat  nicbt  wrhl 
vlK  ieimta  Li/tttm  M  11mm  Toctiaed«  tixtA  fci  kooat« 


mein  Ich  mein  Grift  und  Sinn,     Indem  irh  euch 
4n  Kelch  mit  den  Worten  öberreiche,  r<rr«  »v- 
rto  TKvTfC»       rufe  Ich  euch  etwas  Vieldfufigrs  (?) 
und  (Or  euch  alle  Hochwichtiges  7h;    denn  rovr»« 
die(es,  was  ich  <>uoh  jetzt  zu  trinken  gebe,  (Jas  r*v- 
TO  ebenfiJls  ittuTiuuf  gcfagt)  ift  mein  Blut,  durch 
d^JfrnGfnu/s  ich  »ind  mf>in  Geift  euch  nnit(>etheill , 
und  tioe  geiftige  Gemeinfchaft ,    von  welclier  fich 
liei/ier  von  euch  ansfchtiefsen  darf  {xitru  d(  mvrtv  r»v- 
ft()  rrrfinnbiidet  «hni;  es  ift  ferner  Blut,  mit  dem, 
mit  risHen  Ver^iefsung ,  Ich  dem  neuen  Bunde  der 
Lieb«  iluiyf  i^m^ifUf)  den  ihr  nun  fcldiefsen  follt, 
■nd  an  deio  Alle  Theil  nehmen  müflen  (r<tr«  d{ 
«vrev  YiirrK)  die  Sanction  und  Weihe  geben  will; 
CS  dl  endlich  £lut,  welches  ich  bald  aus  Liebe  zu 
CDch  und  20  den  Menfche»  vergießen  werde  (vergl. 
Job.  XV,  rj.),  damit  ihr  alle  (ritrt      mv'nv  tmvtk) 
■nd  mit  nod  liureh  euch  viele  (die  jadifche  Nation 
■od  die  Dan^e  Menfchh^it)  nicht  von  einer  leiblichen 
Knechticnaft,    wie  einlt  eure  Vorfahren  in  diefcn 
Fefuagen  ,  fondern  von  einer  weit  fchimpfiicheren, 
drückenderen  und  traurigeren,    der  geiftigen  und 
moraiifcb^n  Srlav0rey ,  von  der  Herrfchaft  iles  Irr- 
thums,  des  Unglaubens  und  der  2>ande,  bffreyt 
werden,  imd  dann  Gott  und  mich,  das  VVahre  und 
Oute  kennen,  lieben ^nd  fohitzen  lernen."  Wieviel 
und  mancheciey -der  VI.  hier  in  die  wenigen  Wort« 
Jefu  (den  er  fa  felbft  fagen  läfst,  6e  feyen  vieldeutig) 
bmeinträgt,  liegt  vor  Augen>    Ntcht  auf  alles  Ein- 
zelne  können  wir  uns  einlaffen,  z.  B.  nirht  auf  die 
deai  biblifcheo  äDrscbgebraucli  v6llig  wi  lerftreiten- 
de  Annahme,  dali  ««ivif  iiaid^ii  t'ich  auf  den  neuen 
PreondfchaftsbunrI  uoler  den  Apoftetn  beziehe,  dafs 
«^•v<c  rmv  ipttLfrtmv  Ueireyun^*  von  fntbnmern  be- 
:  zetchn«*— ;  nur  die  beiden  Haupt  punetef^y  e^  erUut»t, 
.  BÜher  aa  betraohten,  almlicb  wa«  von  der  Deutung 
'.  der  Wofle  Jefu  nod  von  der  Wirkuhg  des  Abenf^ 
mahU  gefagt  wird.    Der  Vf.  behauptet  eine  Mitfhei- 
long  d^r  moralifcheif  Pt?rfönMchkeit  J*fu  im  Abend- 
mahl,-~  onJ  ungeachtet  feiner  A»*of«eruMg:  „ihf 
nehmet  mich  ftelchfaik  \n  fach  auf,"  will  er  dorh, 
wie  aus  a\lem  Obngen  erhellt,  tlafs  liefe Vereinigong 
dmr  moralitcben  Perfor>  Jefu  mit  'em  Kmpfingerder 
Sraibole  wirklich  und  iügenhlicklirh,   indem  das 
Ab«hdm«bl  genuffen  wird,  bewirkt  wenfe.  Dafj' 
(Ur  Vf.  f  1%.  (S.  t40.)  diefe»  Von  »hm  gi'fundenen 
Slna  einen  geiftigen  oder  fjmbtdifch  •  moralifchen, 
mjftifch  •  allegorifchen  genannt  wiffen  will» 
«*»te  nur  dem  Befangenen  ein '  Vorurtheil  geg^'n 
Anficht  geben    doch  glaubt  R>^c.  r^e-lfer  leinetf, 
Orüadtn  noch  der  Sache  felhft  g»nt  hprftimmnn  zu' 
Wanen.    Was  des  Vf«:.  Orflnde  betVifft,  fo  findet 
Bc*«h;er  S.  147  die  Bemerkung  tngewiadt,  ilafs-;.' 
wie  im  Hebr.  «>ot  und  -«tea  auch  a^JO    f^r  Pf  Jon 
fteht,  fo  »och  im  Ghalliiifchen,  Syrifchen,  (Rabv 
']  I^RifchenX  TT^f  .-f*<y,  fo  IJeF*  hämlirt'en' Öedeutung. 
»orkom're»    und  dt  damit  parallel  fey;  wefshalb 
''snn  Jefue,   wefin  er  f,i^fe:    »"n  -0-3  und  '•cn 
tUruoter  fejoe  (nioraiilcb«)  Perfdulitiikeit  vcsUmhI«» 


MAY  rgijfl'J^^  '  m 

haben  könnt.   Aber,  nur  die  Möglhhkeli  wird  da- 
durch ausgemacht,  da  in  diefem  Argument  nichts 
weiter  liegt,  als:  die  Analogie  der  bpraoh«  verftjt- 
tet,  bey  den  Worten  Jefu  jenen  Sinn  zu  vermutheo, 
der'doch  dur6h  atidere  Umftände  fo  lehr  i«tf«if«lh»ft 
|;emacht  wird.      W^nn  S.  146-  gcf«gT  ^ird,  dafs 
lymbolifche  Handlungen  im  Geift  des  Orients  find» 
fo  folgt  daraus  doch  nicht,  dafs  der  Sinn  diefer  fym- 
bolifchen  Handlung  kein  andrer  feyn  könne,  als  der, 
weichen  der  Vf.  hier  findet;  dennoch  behauptet  er 
S.  145.  ohne  weitern  Beweis,  dafs  gerade  diefer  nur 
vorliege.    S.  153.  beruft  fich  der  V?.  auf  die  Anficht 
des  Apoftels  Piulos,  als  mit  der  feinigeo  ftbereio^i 
ftimmend,  geft^h^  aber,  dafs  man  an  diefer  fdtfati*' 
fit  zweifeln  könne,  die,  auch  wenn  fie  unum{(3fs4i 
lieh  erwiefen  wäre,  in  einer  wiffenjchaf (liehen  Do-'* 
terfuchunc ,  wo  keine  Autorität  gelten  darf,  eben 
fo  wenig  als  die  Anficht  der  älteften  Kirche  (9.  I  <57 
öder  unterer  (der  Luiherifchen)  Kirchenlebre,  oder 
Luthers  felhft  (S.  163  )  etwas  fflr  die  Wahrheit  jener 
Deotung  bewiefe,  zunial  da  fo  viele  der  angefahrten 
Kirchenlehrer  and  Luther  felbft  6ch  oft  dunkel  und 
inconfeqifent,  und  eben  fo  oft  g^fn  den  Vf.  als  for' 
ihn  erklärt  haben.  Am  meiften  möchte  aber  der  Vf. 
feiner  Anficht  dadurch  fehaden,  dafs  er  fie  S.  143 f. 
mit  der  bekannten ,  von  Keftner  aufgeflellten  Hypo» 
thefe  vom  Agapenbundb  in  Verbindung  fetzt,  Ind^ln' 
er  von  der  Aehnlichkeit  der  myflilchen  T*ndrt»« 
dieffs  vorgeblichen  Bundes  mit  minchcn  Aeufs^f iiiy 
gen  bey  Jiliannes  die  febr  uDwahrfcheiiilicl>^  Behau- 
ptung herleitet,  Johahnes  Yi»h€  Geh  nicht  nur  AflP 
meiften  den  Charakter  Jefu  und  feine  Art  ta  re^thl' 
zu  eigen  gemacht  (S.  14S),  fondern  durch  dieAgajAh 
habe  fich  auch  die  richtige  Anficht  vom  AbendrnMn^' 
welche  der  Vf.  dein  Johannes  zufchreibt,  unter  dea 
erlten  Chriften  erhalten.  Djefe  D^monftration  möch- 
te ahtr  woh]  mit  der,, von  dan  (charißnnia(ten  Kri-^ 
tjkern  als  ^aoz  unlMf^itch  dargeftellten  Hypotliefe 
nun  der  Agape  zugleich  falieN.   lodefs  ftebt  bey  dem 
Vf.  dami^auch  derGeJanke  in  Verbindung,  welchen 
er  5   141.  äufsert,   dafs  die  ^ anze  Einfetzung'  des 
Abendmahls  nach  dem  Geift  der  vvn  Johannes  auf- 
bewahrten Abfcluadsred^n  Jefu  zu  beurtheilen,  und 
eben  fu  mjfti^h  aUegorifch  aufz.ofarren  fey.  Hier 
leuchtet  aber  von  felbft  ein,  dafs  der  Vf.  dadurch 
nur  den  fflr  feine  Anficht  gewinnt,  welcher  frOher 
fchdn  die  Meynung  mit  ihm  theiltl»,  dafs  Johibnesf 
im  G'egenfatz  der  «odern  Evangeliften ,  Jefurt»  ut^ 
feiiien  Charakter  am  ftchtigften  (myltifch)  gefchml 
dert  habei  was  unter  an  lern  ja  fcbon  die  Lan^e  dir 
(nicht  l'ichf  nachzufcnreihrn den)  Weiden  Xefit,  tjndi 
d!o  dem  Johannes  el^enthtlrfiUchen  VVendUngen  rfäf* 
ii>  tthi  fö  zweifelhafter  machen,  da  JobandeVvoi^deni' 
AbendmahHelbfl  gan?  fchweigt.  . 

Ree.  mufs  geftehen,  dafs  er  hfer  wenfger  hyp(^* 
thetilrhe,  und  dagegen  anilre  GrOtide  erwartet  hJN 
trj  nämlich  folche,  die  aus  der  Lage  und  dem  Gt? 
niittbszuftande  Jefu  an  jenem  verhän^nif&vullen  Aben-  ' 
de,  vvficlie  der  Vf.  S.  lOf  f.  To  treffend  gcfchildert 
hat»  eoticfaot  wireob    Doch  fcbeiok  •»%  al&  (ey  fei- 


lROÄNZUNg>SB^-^XTEJÄ  N*».  s».  MAY  iga|.  .  ^ 

BCm  Scl]*rfliBne  nicht  »«rborgen  gebläebpo,    dtfj  S-hönfunf^  der  W^'Jt  \inhtih\miv,\  \  .^3^f;^'.  n  iff  es  wi» 

«iarin.niJkkM-QrAnde  wj^er.als  far  tUn  ii«tgeo  «npchie  ii  dej  zu  ^tti>ä  •  bbüimmt,  wvan  «ler  rlrt/aog.  dmrtBt^ 

— «IHii;  0>«r  aaiupa  a)j:ht  erlaubt,  di«/«  Ver^itf  mit  ;.t«^M4«w  Cltr^Migcgeban  «vlnl;  <ier.i)  jxsiitetMiM 

jhf#r  ZM  beßrauiB)!,  je  bwöhrj  H«c.  nur  npp^  in^Wi*»  ««»«  KuMgwrÄ»  vu  brifijt«n.    DtiMb«^  würde 


tftaiVC^l-itPer^VI.  ta^t  «s,  S.  191  ft.,dafs  Video  auf-s  J^lir  3000  angp.ietzi  ]lt.  üiJt  diele  Bemerkev 

4U.  AliMdmaHi  ein  klqftßf  GedMtitnifsnaM  4^«  itßf-  vi*tU«kr0thS<hy^t  Im  fich  «ucb  6ft«rt  ^IdÖßSmt^ 

bMde»%VeltUeil«ni«  Tey.    Das  mag  der  Fall  Itjn,  felbtt  anweaden.   So  wird  S.  37.  unter  4.  i.  1144  dk 

uad'^ticli  Xadel  Ferdienen«  aber  dagegen  ift  et  aacb  Eimförwaf;  g^'ß''^  dir  Macht  der  Päpfte  bit  ngg  an* 

dem  Vf.,  wann  min  nietet  eia.aa  doppelten  oder^a^  seietzi.  JÜieü  ilt  ab«r  oiüenbar  ttnAeitimmt  ^  denn  </ie 

dre^ffaclien  Sinn  der  •fogeoaniitM  Itinfet^ungs wortpi  Römer  batteo  g^K      ätnB»pfi  f/taHthigt,.  aut  th««r 

•ntufboMn  wiJl  >  vgrzMwarfeo,  dal«  pach  fainar.Ap^  Stadt  zu^M^waicl^,  «*«n»  er  ilM«i<dbi«SslMte- dct 

'  liclA^dftbegr  ganz  twid  gar  nicht  voi|>  Tod«  Jlfa  dfcl  barg«rUÖii«ii<Freyheit  nuben  «mllbv-  ftb«ii  fo  fiod 

Rfld«  fejn  kann.  Wenn  Jefus  unter  feinem  L«ibe  dieu  sT  i  .  i  zi fr  Mejfen  nnr »[%  Mark' 
u«d  Biute  nicht  di^fe  felblt,  Ipi^cierd i^^iQ  mur4i(cbe.        zu  ovi^AcunKu.   >.rit  J466  Wirdes  &•  data  tom 

RerlbNltehkeil  verftanifen  wiffen  wollte,  fo  deutete  Kaif^r  erhoben.,  U^^Mlhmocem^lVL  dUlhtrfiA^ 

Mr.4Knjt«*rpicbtaoC/;^,fi,cUe  iMvorßehaode  Auf  üktr.dtnfUrche^ftaß^Mt&ndtt  htbMtx.  Vfiedk^zt 

o^eVqpFfflyia,  ai"!  k«nn»*  dJ«lbt  feywlioh«  (ymbo-  deutep  ift,  rerftebt  Ree.  nitht,  da  die  T  apItiickM 

Itlcfv!»  MabI  Auch  zu  jeder  andern  Zeit  m  t  feiaaa  1/lit  Jjhrliundertan  «1$  weltlich«  FUrXten  de(Mtaaa*i 

J^ogerp.balMOf    üater  den  Ümftf  öden  ab«r.  wo  «r  ge(ebo  werd#ii.t((»Ame«r>di«  iMe«»«gefübrt,  Sädi« 

e«  jatit  bleU,  da  «r  dqd^ (Me^ >>Mk|obaoaet)  von  aag«Mg|  JMitt«*  «.l^i.  •Dageg«i»Miibte  gefagtweri 

fciiveni  MDeDHingaage,  fu  JhlbMIMMlet  hatte,  ift  den.  «r  erweiterte  bit  aur  Ungebühr,  die  geirtiiehe 

doobs^roH  nichts^  wabrfcJ^etoUqliaivils  dafa  fie  aber  Maeht,  was  bey weitem  nicht  in  hoherm  Grade  vae 

ajidiefeo,  als  an  die  lieffinpige  myftirche  Allegorie  Innocenz  IV  ia4j  barqerkt  werden  kann.    Eben  Ib 

((««^fM«chtep ,  wo^u  kfine  Erkiirvng  Jefu  fie  v«^  XfUX.  iboiK  dm  GrÜMdmmg  de*  Bargofßandts  kcwÜi 

«aifTt^r- Ferner;  der  Vf.  gjaubt  (S.  J67  ff^  «ine,  nicht  mif»  labr  4:3)0  a9fetz«a.  .  1090 -r  1099  batM 

Qm^Bg  des  Abendmahl«  gefanden  zu  haben,  w^l-  die  Leipziger  Bfirgcr  fcbon  d«n  .Markgraf  üiethcd 

qllfiilMMim  mehr,  Würde; und  Wiclitigke.t  aebe,  aif.  aus  .!er  .Stadt  gejagt,  £t||^.warda.di•  GkandiiOjE  du 

wmi»  JW  an  ein  bk>fseß  Gedacht ni Ts mabl  dfokt..  Bürgerit^ndes  in  di«Zetl4ä<il|riotw  f.  ni  (beUan  fwau 

ZMiM  mafste  nno/reyUqb  4ia  objeetin»  W«l|riif|t  IMs  Jl^krcken,  wie  Bajand  in  einen  Ki^  etlp^ 

dl»  DaBluOK  erwierto  wwdeo  könnt»;  «htr.  w|Md<v,,al8  er  1402  bey  Aocjra  gcIchlagMi 

cUvon,  abgefehn,  fo  ,hat  der  Vf.  nirgends  deutlich  Honnte  wohl  eben  fo  wie  >«rfrftfHr  infiäffi 

M^l^i,  worin jei|«,h|^b9re  Wqr(^  im^^  Mo^.  wegbieiban»  ift  da«  letatm.aio 

^RKMPMPlIiV*  >  .#  iJ-    A  !;.»ij  t^       «...n  0  v!  -fCi.,:  mafsap  walthiftori/ahet £reigitifs?  Wacto  S.65<i  -g»- 

hi'.-  'fiWi*»«ii/<«*ii»'  '■      "  '  .  VW  f«^gt  wird,  Leo  X.  habe  den  Crz^/7^i' ti/r /'.?/^*/-ji/>cAc 

•tf      1  .   ^HVrP**^^-^»t  ,    .  n  .  .  -      •  Ci5i3}««I«6t.  fo  mflfsiedabaf  ftebn; /«iAr«:  1««^^ 

'*»t«it«i»,  hiXhilh,  Bmh*9,- e^t'Ck^eglfchet  f'"  *^*ftf''p  Hl""  »^ne^eterskJrcbe  eXiftiria  feliMb 

*  Täfchenbueh  oder  ErinnftimgeH  tm^le  rherk-  [»«g«-  P»^  a'wJ|io«jjp  dw  raWM^^ 
wärdigfien  BegebenheUen  aller  Zelten^  fortge-  Yl^  '*  '^^T  »»»  »«  irftJlelPV.illkürlicb  aof^diaSW 

"    fetzt  bi»  Adfani  May  igsi,  von  J.  C.  D.^lßr,  """^         ^•'^5  Erwihnunf. 

-    Arcbidiaconii»  D.  Stbioras  dar  Hatot- -rt.'Pffrr.-  »««tgJe^hzeit^genreiabjpKM 

,    klrdrt  itt Bamlfardin  In  Brftalatjr  Zufeyti  f?W^^|iii«nloUeD,^  fii»  KrOimariBBiyr  bar 

•  ▼ölli^  ufngefrbAitete  and  vefm'ehrfe  An)|iAW  f  u  f  »«^Iwa^Z^'*  4  Könjee  und  eineiiKaiferuad 
'    (ohne  Jahrz.)  VII  b.  276  S.  la.  (aoOr;)  ^  "  .  bafcha|i)fte  He  tmt  300000  Gülden,    in  -dar  «•»«' 

-    .  -         ,  ,  .       ^  /  "««Zeit  Tvdieaten  w?ohl  neue.Ediata  .Qbte  Ab« 

piB  er/te  Auflage  erfchien  igii-  und  war  nur  104.  henwefea,  wia.z.  B.|iaa,*<MD  av.Sentbr.  iSift  ik/Zi» 

±  «^l^  <S.  ALZ.  .8.6.  N  ,560  Ree  h^y  jana  A^;  iTPraofw».  drrBfSXSSS&ralf  oi  bSÄT 


Jl»5fehj,iaur  Hand  und  Mrachtet  diefa  nqne  o^na,  i^,o,)  der  Uebargaog  Thilan,aiina  za  den  VerbOnd; 

S^efat  auf  ,ena.     BekanaiT^  (Tt  es  ungemein  tan  bey  der  Maua  von ;i)M^b«i»bailaa,  da  zu  ue- 

fcWierig,  die  altern  Begebeoheucn  der  Z^'t  nach  wichtig,  l^ßm^umSTd^  faiift  «/te  ibnücka«. 

il|£ryt«"^""'*^°  "  J*^  ^^^r^'^tT"^^^^''  P/ngaaufg^««aB  werdSn  mufsten,  Äec.  macbf 
^S^A^U^IL  «^^.  ,  T      S'*'*'^«*  ^»«^  Bemerkungen  mehr  nm  dem  Vf.  bay 

Sl^ifiÜäffli^^^^^  ''"'■te  ?'""«»^''*'«w«""Aufr.gaa.zelgao,  wladeroi 

Anrl/yierfntarefra  haben,  nicht  den  wichtigem  den  fichtspunkt  bey  fo  einer  i^LtieoStTu  balteal«*^ 

Raum  wegnehmen.    Beide  Klippen  hat  aucR  der  Vf.  als  dafs  er  di/  nötzlichJt^Ä«  aW£earWlÄ 

ni^biiiiimax  v(^nuedan.  Mitjflecjit  |*f«t  er  ^.  B.  di^ .  Scilrifl  fei Wt  dadurch  iJäkSSSST 

.iOir.,..'Mi  -^a.,-  -         ■  .  ■   .     ..  ,ji   .      """""^W^  .«^T 

-i^^A  1'.  V       •       .  <.  ,<..'..  •  .  .  ;  41.6?,  rr:  I  «•»'   ,e  •  .nöÄSft» 

.♦.  ;  ;    .  .<  -•   /»I.  I  1'  -     .   ,   .1  l  II 

...1.  •   11  >   ...       'i  .A'.d'ii.. .    ,fcU  y      ••  •».1       ...l-;  ».».  ' 
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•  M^-tf  iJWflför  fl/ (BtoCTjphifch*  Dtrnknlä- 

•  i«f  des  R-  A«»*/^  XW.  Kfiegern  und  indem 
Be«iift€ti  ftnH  Perfboea.  Vr«|bli«'tbi^KfF4i(>f«s 
Könirss  in'Rufsland  ^ää^m  'gÄomiti^BP.'Jrt 
die  Türkey  geflrfchtet/bifef  Um  F^We  getOÄ* 

*  Vörden  find.   Mit  B-ilagen  ,  von)  B. 
**  Meior  oAd  Ritter  'des  Scht*rertprdcns'.-  iBj/J<^ 
■    Bind-  i8l8.  XXIV  u.  702  S.  ANejirtf^CtfifM*. 
ter)BanJ.  /■^i9.  XVI  u- 46i  »;  ir.-gi  tW*». 
'  Äljthlc.  od.  I  Fried,  d'pr.l'  -  • 

I .."        i  -    j  .1  •■•  '    '•  r  '    '  •    '         •  "  . 

n  der  Vomli«.3»)die{er  dem  liroripnazeo  Joftnh 
ftanv  Oscar  gewiUflMtatt  iMuifi;     d  lO 
„dem  Zeitalter  JbfU-<ite«>«lf!^««»ie<Bt  e«, 
■rit  der  Erhcbuop  defiel ben  zur  SelWtftäiidigkeil 
Mul        tteldfealk»«cn  der  Von«&,   aus  einer  oa- 
WwBwn^B  V^rgettiwbrf*  <ii» H>Mm> ,  welcbe  unter 
-JC«rr/s  Jfi.  Fahneii>fMlitMi»  bervonuüehen.  Oiine 
^eo  Schatte»  mratiinretJilohfteD  Kforfehrep  za 
Wet/to»  -  kenn  man  dodrfiMMi  :   eioe  folche  Liebe 
w  Kdnig^  VaWia«Jsd;  nNl  fifir«,  wcJdie  Karlf  W, 
Krieger  .a«|*r'>illnitf>isabliimaiilieirf«iitbatem  ib, 
ter  langen  Oefangenfchaft,   ibrt»  harten  Schickfa- 
lao  belehrte,  tft  nachher  eine  ianga  ZeU  ^eU 
^tMüt  ifi^nifum.f*  Dä9  Letzte  kaan  «an  dem  Vft 
«rarSumen ,  kber  ancW  hiaaNkfattaa:  JQwr.MeoToh  i/^ 
Afen/db  unct  bleibt  foleh«»aoetit«le  MüHair.  Wena 
aber  ExJihm»'geb,  wie  fie  dUfe  Krieger  unter  ih- 
Hm  atrOhim  Höoitfi  gMiactat,  keine  ^rAfiM 
Mff  fla  Mfitarlafraa,  aleliia  in  der  StimnNmg  ihm 
felbft  und  der  Natieö ,  welcher  6a  angehörten,  ver» 
indert  hätten  r  fo  mflfften  fie  ihre  Menfchiichkeit 
Wketnet  hat>an.  Auch  Napoleon  fand  bekannt. 
l!Ä  rrach  r«t«ten  iogcnaoaten  iÜBhlaBtbaliap  imd 
hrAtbrfren  KriegszOfee«  !i»  SmbIm  im«  btfi»B(Mi« 
ie  Rolslaad  nAü  nach  der  ROckkehr  aber  die  -ßefe- 
*<*a'eiaao  groben  Theil  de»  iMiiitldra  und  alle  ^»r 
Woneo,         -Ihiri  Mshet  s«*>**%*'*»«»*"n»'' 
(limmt  --  aus  Urfe^en,  welch«  weaig(taiis,ilw«n 
nicht  xur  Laft  fielten.    Mit  Hecht  fetct  aber  «lar  Vf^ 
Itiatu]'  ^.ui^fere  JahrbOcher  haben  das  Andenken 
ia  MmtU  XU.  dtoge  oikd  UiuiOcksaUe  a»fbev««lir^ 
•ad  um^Buto^'hM  ■«l«r<W»lalivlMB4»t  j«ng.<fi» 
fterbgonei'VapfatloA' der  Schweden  unter  feiner 
'  ■   *  -  NiemaBd  iiiua»tb  lj»i 
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^er,  upd  Ni^fPid  v^rl^Qgt.e  zit  yrflTen,  die  denl^ 
jwiVrdigea  Namen  der  f^r^eget^  welche  durcl^  '^''^ 
lySuth  und  ihre  ßebarrjichkeit  zu  feinen  Siegen  bey- 
Irngea ;  welche  an  diftea  merk. würdigen  Krieg^ba. 
(•baaWitea  thätigen.' I^heil  hahWien;  und  welchis 
zuletzt  das  för  Rrieger  härtefte  aller  Schickf\Je 
jbattf^  .  I^ey  Piiil<aJoa>  beym  Dniperjerom,  in  deit 
FfdtwgaosTO«  tfüi/^'i  und  finpUnd  ßßhn^fift  fdf 
Bönunea  und  nach,  Siiefien  Ixi,  ei'clf  |Eq|b^,ece  nni 
iMgwieriga,  QefangepCeluft  abget^st'  zix  ^  werdet 
Cleieb  unbekannt  End  uns  die  weniger  unglQckll- 
«ben  Str«iÄejr„gphÜebefln  ^elch^  mix  i|»/;^m  eeiieb- 
ten  I^öpifo  fieh  genöthigei^fahen,  vor  dar'teiodn. 
jehen  Uebermacht  in  die  iQrkei  zu  flüchten  ;  und 
eben  fo  wenig  j£ennt.nifs  hatten  wir  bisher  von  den 
Hsld«»^  welche  auf  dem  Kampfplätze  fielen  und 
«il  dfiUtVfaüta  4fVid«r,  ^^d  ^nes  el^renvo^en  T». 

es  dem  Vi.. uqter  nicht  un^OnftigenCuiftätuien  mü^. 
lieh  war,  .zi\  Aiften  ^nd  ?iu^ wecken ;  biographifche 
Nachrichten  -WH  ItuMiit  4^Jto  Smrn  es  der  Abfiaad 
eines  Zeitraumes  von  100  Jahren  zuliefs,  zu  fant* 
mein;  hiermit  eine  Gallerie  der  Helden  KarU  Xll. 
für  die  Nachwelt  atffzuCtellen  und  zugleich  einep 
9lir  iUmo.  Kriegsge(cb|f:bte  der  Schweden 
rJi«fink;,di«f«l  fft  dac  Zw^'dea^  Vfs.  bay  feia^ 
übrigen»  .ganz  .anfpruchlofen  Arbeit,  Der  Inhalt 
der  .Schritt  be((ebt  alfo  in  Folgendem:  jEine  voa 
Wahrbeitsli  ebeundUnparteyiichkeit^eu^ende  S^ril> 
idanHig des  Königes  fUirl  Xil.  und  deffen  Regierung, 
welch«  Sas  G.  A,  SVfu)erftolpf>s  huhrbuch^  der 
fchwedifchen  Qefchichte  Norrköpping  u.  Scockholm 
&ail.  x  .Tb^ile,  entlehot.ift,,  eröffnet 

91.)  daa  Gan«e,  Die  Scbrift  felbCt  ierfällt  To. 
dann  in  folgendes  Hauptabtlieilungen:  I.  f^on  dem 
in  Ru/sland  gefangen  gfinommenen.  1)  Verzeicii> 
nifs  der  49  Regimenter  und  Korps,  mit  ihren  Chell, 
WOQUIS  di«  ArmM  am  Hauptfchlachttag  b«y  Pu^^ 
WMv  den  99  Im.  1709  beftaod  i)nd  die  am  i  lut.  all 
Dniper gefangen  genommen  wurde.  Hier  ftüfstma« 
auf  manche,  bisher  vnbek|i|Oi\t  gewefene  Utpftäncd^ 
welche  aber  den. unglücklicben  Ausgang  der  Haupt, 
fchlacbt  vieles  Licht  verbreiten.  Das  Verzeichnis 
ift  aas  de»  alieraaligen  Rittmeifters  B.  Ennps's  hin- 
terlaffenen  Aufzeichnungen  entlehnt  und  mit  Ao- 
mwkmtgM.  mS'Noftlker^  bekan»ter  GefrhichtaS' 
Ktrk  Xlf»  varmabrt.  •)  SSnMnUiche.,in  Riifs)a|)d 
in  Ge£sngM>£tfhaft  ^rathene  Generale,  Officiere 
«oa  iiil«ik.ßia4wk  sFed^j^adiger.  oBfl  Civjyy^e 
E  (D  •       '  TKegt. 
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Ergiroentsvreife  aufgeftellt;  aod  zwar  voo  i8  Caval- 
lerjFregimentern,  34  Dragoner-  and  73  inuiiterie» 
regimentern,  wie  auch  von  der  Admiralität.  3  '  Die 
Gefangenen  von  der  kön.  FeldkanzJey,  dem  Kriegsr- 
kornnriifTiriate ,  der  Tohwed.  G^taadtfchaft  lo  Mot- 
kalt),  den  Hof  -  und  Stalletats,  den  geift-  uud  welt- 
lichen Beamten  von  den  btadt-  und  Landetais  in 
Liefland  und  Finnland,  oebft  Ober  100  Frauen, 
Wittwen  und  Töchtern  gefangener  Offlciere  u.  ». 
Dienftmänner.  Diefe  Abthrilung  enthalt  tiiein  aber 
3400  Perfoneo,  begleitet  grofsentbeils  mit  kurzen 
l>>ogr.iphifchen  unn  genealogilchen  Bemerkungen. 

3ey  aJlen  vaterJindifchen  und  einem  Theile  von 
ea  geworbenen  Regimentern  werden  ilire  Chefa, 
ihre  Kriegsverrichtungen,  Unternehmungen  und 
Verlufle  während  des  Krieges  von  1700  bis  1718. 
liinzugpfOgt,  welche  bisher  ganz  oder  zum  Fbeile 
«obekannt  waren.  Hiermit  fchliefst  der  erftr  Band. 
Im  zufi^y/en  erhilt  man  die  beiden  andern  Haupt- 
abllieilurigen  fol  en  Im  Inhalles:  II.  ^0»  dfnen. 
Welche  Karl  den  XII.  auf  feiner  Flucht  von  PuUawa 
Sit  Bender  1-09  begleiteten.  Eft  waren  dlefes:  5.  üe- 
neraie,  7  Oherften,  10  Oberitlieutenanis  und  eben 
io  viel  Majurs,  40  Kittmeifrer  und  Capitains,  3  Tra- 
banten, II  Lieutenants,  ^  Cornette  un^  Fähndrichs, 
^9  Civilbeamten,  19  Hof  -  und  Feld^rediger;  3  Uo- 
terofficier  und  30  Soldatep.  Mit  Ausnahme  der 
Letzten  theilt  Hr.  E.  von  alleti  flhrigen  die  Namen 
und  mehr  oder  weniger  au«:ftlhrliche  biographifche 
Nach/ichten  m/t.  IM.  yan  denen,  weU-hf  vom  J. 
1700  bis  1718  den  Tod  der  Ehre  auf  däm  Kampf* 
platze  fanden.  Es  waren  diefes  öhlprhaupi:  8 
nerale,  3  A'mirale,  11  Oberften ,  6  (aliel  One- 
Taladjutanten,  a8  Oberltlieutenant«;,  31  iVJajoiS,  119 
Ritt^eifter  und  Capitains,  17  Leibtrabaitun ,  93 
Xieutenanti,  Gornetfe  und  Fähmfrichs,  nebft  g  Ci. 
-vllbeamten^.  Die  Zahl  der  eebliM>enen  Unterotfi- 
ci^re.  Gemeinen  und  Pferde  ilt  aieht  b^erkt ;  ihre 
"Gröfse  lärst  6rb  aber  fcbon  aus  obigem  Verzeich« 
niffe  abnehmen.  Von  jenen  ift  eines  jerten  Tag  und 
■Ort,  wo  er  den  Tod  fand,  angegeben,  von  vielen 
derfelben  auch  andere  Lebensurnftiode.  Diefe  Irtz- 
te  Abtheilung  giebt  der  Vf.  fflr  die  unvollftändigfte, 
befonders  in  Anfehung  der  Perfonen  von  den  ge 
Tingern  Milltairgraden,  an;  von  den  beideh  erften 
bemerkt  er,  dals  in  ihnen  nur  fehr  wenig  dahin  ge- 
hörige Perfonen  fehlen.  Die  Quellen,  woraus  Hr. 
E.  fchöpfte,  find  thetlsdes  obenerwähnten  Barthold 
Ennet's,  des  Vfs.  väterlicher  Grofsvater,  wahrend 
feiner  13  jahrigen  Gefangenfchaft  in  Sibirien  ge- 
fimmelte  Nachrichten  (viele  andere  feiner  Aufzjeirb- 
•Viungen  währen<l  des  Krieges  und  der  Gefangen- 
fchaft  find  leider}  bald  nach  feinem  Todein  einer 
Feuersbrunft  vernichtet  wortfer»);  theils  des  Feld- 
taJrfchalls  Gr.  C.  G.  R^hnfkjolds  dem  fchwed. 
Kriegskollegium  1718  flbergebene  Verzeichniffe  der 
fchwffd.  Kriegsgefangenen  in  Rufsland,  vermehrt 
mit  Züjiahen,  biographifr hen,  hiftorifchem  o.  g«- 
jiealogTfr^ert  Bemerkungen  ans  A'^'ftcr^J  Oefrhi^b- 
W  JKi  JCw/f  !//■;  Ibeifs die  fohwcd.  «düeea  Ma- 


trikel ,  StJ^rnmans,  Rehbindert  u.  a.  Scbriften, 
auch  mearfF^  ein/dioe  Lebensbefchreioungen  h%- 
rOhmter  frhwed.  Krieger.    Als  tit'yla^eii  find  ia 
3ten  Bd.  S.  335.  f.  enthalten:   Das  Verzeicbnjfs  Att 
Officier«  TO«  SüUooenfcben  Cav^e^eregimentf 
von  1734  —  ^709,  oebft  dem  VArzeichnilfe  der  Ol 
ciere  der  Landskrona  -  Cumpagnie  von  demfeJbaa 
Regimente,    im  J,  1708  und  1709.    Ferner:  Au«, 
zdge  aus  den  eigenhändigen  Lebenabefcbreibungai' 
v«rrchi««l«a«r  ver<lienl«r  und  berühmter  fchwed. 
Olficiere,  des  Ohriftlieut.  0  M.  Krebs^  des  Gen 
ra Imajort    fr.  /#.  Tiper ^    des  Provmcialpräfe.cie 
Grafen   N.  iBonde^   nehft  einiget^  aoit^rp  die  / 
Scbwedan  Io  ungiOckliche  Zeit  von  i7o6  bis  (7301. 
betreffenden  Üukumeoirn.  .Sämmtiiche  nach  der 
verlornen  Schlacht  bey  Pultawa  in  Gefangeofcbaft 
Gerathenen  wurden  g  Tage  fpaier  in  3  AbtbeUiu. 
gen  nach  den  Städten  Tfohernißotif i  ^moleiuJtaad 
den  umliegenden  Orten  abgeführt,  von  da  bracht« 
mao  fie  paeh  Moskau  t  wo  fie  am  33  Dec.  i7C(9.  dM 
Triumpbeinzuge   des   Czars  beywohuen  roatltei. 
Die  3te  u.  4te  Bey  agen  geben  Ober  diefeii  Triiimpb- 
lug  und  die  Spullereien,  denen  die  braven  Scbwe^ 
den  dabey  fich  ausgefelzt  fahen ,   manche  hemar» 
kenswerthe  Nachricht.    So  erzälilt  z.  H.O  M.Knkt 
(d«r  voo  feinem  I5ten  Lebensiahre  an  gedient  batta) 
in  feiner  Biographie  S.  3<i.  f.   „Am  3^en  Tail 
nach  iinr<>rer  Ankunf.  in  Moskau  war  der  TriumM» 
tai>  mit  allen  fchwed.  Gefangenen.    Nach  Hang  aa4 
Ordnung   eirvgetheitt  gingen  erft.  die  GemeineOt 
dann  die  Unlerufiiciere,  nun  die  Oificiere  nach  ib. 
ren  Graden,   zuletzt  rtie  Oherften  und  General«. 
Alsdann  folgte  die  Artillerie  mit  allen  uns  abganoA« 
menen  Trof^liäen.    Der  Marfch  ging  durch  einige 
Eh  renpforten  (7  Friumphbogep)  welche  geziert  wa« 
ren  mit  anfpielenden  Bildern  und  Uevffen  zur  £br« 
der  Sieper,  zur  Verhöhnung  der  Befiegten.  Uotet 
andern  fah  man  auch  einen  .Löwen,  der,  gefeffelt 
an  feinen  4  Pi>fsen  mit  eifernen  Ketten,  von  einem 
Ruffen  gefnhrt  wurUe.    Diefe  Zeichnung  fand  dco 
vorznglirhften  B^yfall  vieler  Ruffen  und  unter  ihn«« 
auch  eines  Holländers,  welcher  bey  uoferm  Durch» 
Zug  dicht  neben  dem  Lieutenant  Pfeifftom  Tgmkfk' 
fchen  Regimente  ging  und  ihn  fragte:  ob  er  wo' * 
fähe,  wie  die  Ruffen  dem  Lüwen  mit^efpielt  h_ 
ten?  und  was  er  davon  denke?    Das  fehe  ich  frty- 
lieh,  antwortete  der  Schwede;  aber  es  gefällt  mit 
doch,  dafs  der  Löwe  wenigftens  ncich  Etwas  fraj 
und  ungefeffelt  hat.     Neugierig  fragte  Wer  Hu 
der,  was  das  denn  wäre?  und  erhielt  zur  Antw 
Her  Sphwan7,  mit  welchem  er  die  Ruffen  noch) 
mer'  auf  das  Maul  fchlagen  könne  —  worauf  ihii 
der  Holländer  befchämt  verliefs  *♦    Nach  eines  Mcj. 
nats  Aufenthalte  in  MnskaW  wurden  die  Ofßri«re 
hun  tertweife  abgeführt  und  in  die  Städte  des  Gou- 
vernements von  Archanael,  Kafan  und  Aftrakao  zer. 
ftreot,  wo  fie  bis  in  den  Apr.  1711.  blieben  und 
nun,    in  Folije  einet  Fiuchtverfuches  (ifor  in  dec 
3ten  Beylaee  ausföhrlich  befchrieben  Wied)»  gröf»> 
teo  Theils  nach  Siberien  gelchiciu.!  ^ach  Tb* 
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kamea  ^\Wia  gegen  g  —  900  Officiere*  roit 
mehTf.reu  Liefländifchen  Baoern.    Auf  der  Grafen 
^  fitkaj  kjold  und  Pi/wr  Btrgehren ,  mufsteu  die  Ff  Id- 

{»rciiigci  vtveilweiffl  bey  ihnen  blejbea,  um  ihre  Re- 
igiunsabgelegenbeiteii  zu  beforgen.    Uie  Generale 
uaä  hüheren  Ufäciere,  dje  mehrentbeiJi  in  Moskau» 
geblieben  waren,  würden  171a  auf  des  Ctars  Befehl 
eatleibt  worden  feyn,  wenn  nicht  der  Gouverneur 
ihrer  tcb  angenoinmen  hätte.  —  Üie  rufsifcbe  Löh- 
Bang  war  für  diefe  Uog  Qcklichen  fo  gering,  dafs 
dt«  Olficiere  durch  alleriey  Handarbeiten  und  Kün- 
Ue  ihr  Leben  friflen  mufsten,  we  shalb  ihnen  «iie 
Uowiifenden  Rulfea  in  Siberien  manche  Kentitniffe 
Xkad  Gefcbickhcbkeiten  zu  verdanken  hatten.  Am 
fchlimmhen   waren    Unterofficieie  und  Uetneine 
«Ursfi;  fie  wurden  zu  den  fch werften  Arbeiten  in 
den  .Sibez-j/ichen  Bergwerken  und  b«y  der  Anlegung 
Von  Petersburg  angehaktn:  fo,  dafs  die  meiften 
ron  ihnen  elend  umkamen,   oder,   um  ihr  Elend 
lo  verkurzen,   die  griechilche  Religion  annahmen 
nad  in  rulsilche  Dienfte  gingen.    ISicht  völlig  600 
Mann  kamen  beym  Frledensichluffe  1721.  von  den 
ao,ooo  Mann,  die  (ich  noch  im  Jahre  1711  in  Rufs- 
]and  zerftretit  befanden,  in  ihr  Vaterland  zurück! 
Aus  Liefljnd  und  Ingermannland  wur<{en  (iberdiefs 
(ämmtiicbe  Gattinnen  and  Kinder,  adeligen  und  bür- 
gerlichen Standes,  der  in  den  Feftungen  gefangen 
^eoommeoen  OfBciere  und  Beamten  mit  nach  Si- 
berien gefchleppt:    fo  dafs  die  Kinder  und  Enkel 
Cderfelben  während  der  langwierigen  Gefangenfcbaft 
den  Siberifchen  Wofleneyen  in  der  mitleid.'twi'ir. 
cfigften  UpwifCenheit ,  Sttienloßgkeit  und  Hillfsbe- 
cXOrfttgKeit  aufwuchCeo.    ihrer  pahm  Geh  der  edle 
^^entchsof  reund,    Capitain     Curt    Frederik  von 
Wi^reech  an,  indem  er,  unterftOtzt  von  braven  Hre- 
ciigera  und  Orficieren,  171 1  eine  Schule  in  ToboUk 
anlegte  und  /ie  mit  gntno  Lehrern  aus  dem  Predi- 
•  ser  und  Militärfrande  verfahe.    Der  Vf.  rühmt  da- 
hey  die  Unterftotzuog,   deren  fich  Wreech,  mittelft 
eines  Brieftvechfels,  von  Seiten  des  berO hmten  Dr. 
Frank«,  in  Halle  und  des  Paftors  Dr.  MichuHlls  \n_ 
Archangel,  an  Geld  und  BOchern  zu  erfr<>iien  hjite.^ 
Auch  anderwärts  in  Rufsland  und  in  Deutfchland 
gef«l)a,ben  Sammlungen  zum  Heften  der  zum  Un- 
terriebteimChriflenlnuni,  Sirienlehre,  Sprachen  u. 
l  w.  beftimmten  Schule  zu  Toboltk:  und  man  6eht 
braus,  dafs  milde  Sammlungen ,  dergleichen  jetzt 
^  und  d«  in  Deu^cb)«ntlu.  l.  w.  zum  Vorth<-i]e  der 
nnilacklichen  Griechen  mit  eewpnfchtrm  Erfolg« 
Äe/chthen,  nichts  in  der  Gelchiehie  fp  ganz  uner- 
Oortrs  find  und  iiafs  vor  hundert  Jahren  ähnliche 
Sammlungen  zum'  0»^rtcu  einer  Naii^n,  felbft  vväh. 
read  &e  noch  mit  ^utsiand  in  offenbarem  Krieg« 
l«bte,  ohne  irgend  einen  Verdacht  zu  erregen,  ge- 
kheho  durften.    Im  J.  1717-  befanden  ficb  in  dielex 
Schale  fchon      Knaben  und  17  Mädchen. 

Hat  nun  gleich  diefe  bogenreiche  Schrift  baupt- 
Schlich  fflr  die  Nation,  welcher  die  Krieger,  zu 
,  <l»ren  Ehre  fie  verfafst  ift,  angehörten,  ein  Intereffe: 
^  Ut  docb  auch  vi«ies  von  ibrua  Ixtbalte  niobt  un* 


intereffant  fflr  das  grofse  Publikum  des  Auslandes; 
befonders  auch  um  defs willen,  weil  Kufsland  dns,      *  • 
was  ihm  in  den  erfleu  ao  Jahren  des  igten  Jahr- 
hunderts begegnete,  in  macl»«m  Betrachte  auf  eine 
ähnliche  Weife  in  den  erften  30  Jahren  des  igten 
Jahrhunderts  wieder  erfuh.-  und  weil  es  damals, 
wie  jetzt,  feine  Rettung  nächft  feiner  Tapferkeit, 
vor/ftglich  der  Unkliigheit  und  Tollkühnheit  Tefner 
beiden  Feinde  und  ümftänden,   die  es  nicht  felbrt 
herbeyfrthrte,  zu  verdanken  halte.    Es  möchte  fich 
der  Miihe' lohnen,    zwifchen  den  Begebenheiten 
beider  Zeitperioden  in  ihrer  Veraulaffung,  ihrer 
Befchaffenheit  und  ihrem  Erfolge  eine  Parallele  zu 
ziehen;  und  man  würde,  bey  allen  unleugbaren  und 
wefentlicben   Verfchiedenheiten,   doch  auch  auf 
manche  überrafchende  Aeholichkeit  ftofsen:  es  ift 
aber  hier  nicht  der  Ort  dazu.  —    Mit  Uebergehung 
von  allen  den  Taufenden,  deren  Namen  hierauf, 
gezeichnet  find,  obgleich  von  ihnen  insgemem  nicht' 
viel  mehr  erzählt  wird,  als  entweder  ihr  Tod  auf" 
dem  Felde,   oder  ihre  vieljährige  Gefangenfcbaft, 
oder  ihre  Flucht  mit  dem  Könige  nach  der  Torkey," 
verweilt  Ree.  nur  bey  wenig  Einzelnen  derfelbeni' 
die  fich  durch  ihre  Perfoa ,  oder  ihre  Schicklale,' 
oder  ihre  Verdienfte  und  in  anderer  Rilckficht  bei' 
fonders   auszeichneten-     Aus  der  „unbfi/angenen 
Zeichnung  von  Karl  Xtl.  und  de/Jhn  Regierung,  mit 
welcher  der  ifie  Bil.  eniffnet  wird,  »ehe  iuer  ein 
Theil  der  Charakteriftik  des  Königs.  „Unverkenn- 
bar hatte  er  Genie,  einen  tiefen  Verfland,  eine  un-  , 
gemeine  Sinnesftärke,    einen  Muth,  der  an  Vet. 
wegenheit  grenzte,   eine  Kraft  und  Wirkfamk^itJ 
vo^  welcher  alle  Hindeniiffe  fchwanden.  Seiflii' 
offene  Naiur  zeigte  ftets  zwey  Haupteigenfchaften'*' 
Wohlwoll  en  und  Redlichkeit. 7  Die  erfte  eiUwicked' 
te  fich  zur  Vaterlandsliebe,    die  letzte  wurde  dlV 
höchfte  Regel  feiner  Politik,  von  welcher  nl^ 
mals  wich.    Streng  gegen  fich  felbft,  liefs^raudlf 
von  feinen  Federungen  an  andere  nichfs  nach;  Hin.- 
derniffe  und  Schwierigkeiten  verdoppelten  nur  fei- 
ne Kräfte  zu  deren  Befie^;iing.    Körper' ünd  Siel» 
ftanden   bey  ihm   ip  harmonifchem  Vereine. 
Selbfiftindig  in  des  yVorles  höchfter  ßedeutuhg, 
liefs  er  fich,  um  Oherwunden  zu  werden,  brechen 
aber  nicht  beugen."   (Nach  einer  entlegenen  Infel* 
um  Ruhe  zu  halten,  hätte  er  fich  fchwerlicb  fOhreiT 
laffen^.    „Aber  er  war  fchwer  zu  brechen;*  denn 
fein  Genie  zeigte  ihm  fo  viele  Mittel,  als  feine  an? 
dern  ,  Anlagen  Kräfte  zu  ihrer  Anwendung  ihm  bor  * 
ten.    Immer  zum  Aufserordentlichen  angetrieben 
war  ihm  die  Regel  der  Miltelftrafse  insgemeio  tu 
herchränkl;  und  wo  er  felbft  handeln  konnte,"  fend 
er  alles  nachgiebig  gegen  feinen  feften  pnd/inb}ee> 
famen  Willen  n.  f.  w.  —    Bev  diefen  feinen  Vbr- 
bildern  (Gujtov  Adolph  und  Alexander  d,  Gr.\  ent- 
deckte  er  ein  Ideal  von  Seelengröfse ,  gegrflndet  auf 
ihre  Erhebung  Qher  alles  eigene  Inferefre;  und  well 
er  fich  im  auspedehnteften  Umfange  feinen  Begriff 
von  Gerechtigkeit  gefchaffen  hatte:  fo  hielf  er  fich 
in  feinen  Haodiungen  an  den  GrunrfLitz:  Fiat  juftl- 
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il0  ft  vertat  mundut  u.  f.  w.  S.  47.  ff."  Genaue 
Nacliritht  von  dem  oben  berOhrten  Verfucbe  zur 
Iluchl  liefet  man,  aufser  in  der  3ien  Beylage,  auch 
S.  v3.  f.    Der  Urheber  des  Planes  war  Kui  poral  im 


hensjahre  bekleidete  er  fchon  einen  Dienft  bey  rfer 
ruf>itr»u-n  Cdnzley  zu  Wolotda;  'nac'hlipr  diente  er 
abvvfrhlülnd  bejm  Ichnretlnrhen  \itid  franzofifch» 
iMiliiair,  wurde  1758  Ober  -  Commandint  zu  X>m- 


k5o  Leibtrabantenkorps  und  hiefs  Joh.  Fricdr.  Rohl.  zrg  und  ftarh  d-felbfi  im  69  Lebensjahre  als  Frtj^ 
Heber  isofchwed  Officere  und  3  ganze  deutiche  herr,  Cummandeur  des  Schwertordens  und  üe» 
Draßonerreeimentcr  halten  ficb  zur  Flucht. durch  ralmajor.  Auch  als  Schrifjfteller  hat  er  f.ch  rftirÄ 
füe  Uki  aine  nacij  Polen  ,  wo  fie  zur  fchwe.l.  Armee  fein  Dictlonnaire  Militairf  und  ein  Kri>-gs  ■  Ingenieur- 
uuler  dem  Ueneral  Marfchal  ftofsen  wollten,  ver-  und  Artilli-rMexlkon  \'ox\\\e\\hzh  bekannt  eemaeht, 
elniet  Der  Plan  war  fo  klug  ausgedacht ,  Zeit  und  (S.  380.)  Eme  andere  Frucht  von  eben  diefer  bchu- 
Pmftände  fo  EOnflie,  die  rufs..üetat7ungcn  in  Kafan  le  war  der  ausgebreitete  und  mtnnjichfache  Segen, 
Su'iäshsk},  wo  Riihl  und  drti  fneiffen  Schweden  ih  welchen  der  Feldpr^diger  Anders  J'^/'^'^'^J''"  [^'f 
GefaneenIchaTt  waren,    fo  gering:  dafs  an  deffen       "  "  '^'^    '    '  " 

Celincen  kaum  zu  zweifeln  war.  Aber  ein  fchwed. 
Aifjii""^>  Namens  Brink,  verrieth  treulos  den  Tag 
vor  der  Ausf'^hning  den  ganzen  Plan  an  den  rufs. 
Öomma.iianteti  von  'Sivlüi)ttk}.  Die  Knutfe  brach- 
te  die  Offiziere  bald  zum  Hekenntnils  und  die  Folgt? 
iivar,  dafs  10  von  Rühts  Kameraden  erfchoiren ,  er 
und'fein  Miturheber  Äuj/e// in  Ketten  in  ein  unter- 
irdifches  Gefäugnifs  geworfen  und  Taufende  der 
fqhwed.  Gefangenen  nach  Siberien  terwiefen  wur- 
den. Rühl  flberftand  fein  hartes  9  jähriges  GefUng- 
iliTs  ,  tneift  bey  Wa^Ter  und  Brod,  kam  1722  aus  der 
jDL'fan&enfchaTt  und  ffarb  zuletzt  Trt  H/»« /and  als  Obfr.; 
Üer  (jfer  Adelsfahn'e  174Ö  im  fc^flen  Lebensjahre.  — 
X>V  Trabantenprediger  GOran  Nordberg  lebte  von 
iyoq  —  1715,  wo  er  auSgewechfelt  wurde,  zu  Afo/- 
kmw  in  der  Gefangenfchaft.    F.r,  der  zugleich  das 

trug  Alles  dazu  bev,  dafs 
h  den  Grund- 
wobey  ihnen 


Feldconfiftorium  dirigirte,  trut 
die  1ScH>vedeu  freyen  Gottesdienft  nach  den  Grund- 

'  "*  abten;  wobey  ihnen 
den  Weg  eelegt 
iwed.  Bolst 


'ftt/,eii  ihrer  Landesconfeffiop  übten; 
tüfsitcher  Seils  keine  Hindcrniffe  in  ( 
Yj^rden.    Selbft  die  4  jährliche«  fch 


fstage. 


wo  der'Text  vom  Grafen  Rehnfkjold ,  unil  nach  def- 
ftn  Auswechfelune^  von  den  älteften  Generalen,  ge- 
wählt'V"'"''«'  liielten  fie  ungeftört.    Nordberg  Ith- 
^ii  nachher  als  Prediger  zu  Stockholm,  war  bey  den 
fobwed.  Reiclislagen  Sprecher  feines  Standes  und 
•  erhielt  i-ii  den  Auftrag,  /Car/*  X//.  Gefchichte  auszu- 
arbeiten, v/elche  1740  in  a  TKlen  Fol.  zuerft  erfdhien 
und  als  klalfifch  ins  Deutfclie  u.  Franz.  überfet/.t 
wurde.   Er  ftarb,  67  J.  alt,  1744-  (S.  100.  f.)  Als 
Bieyfpiel  von  den  euten  Frachten ,   welche  die  von 
Dr.  fronte  und  Michaelis  zu  Archaneel  geftiftete 
Schule  für  die  Kinder  der  gefangenen  Ichwed.  Offi- 
cipre  hervorbrachte,  verdient  die  kurze  Gefchichte 
.  des  SUeffohnes  von  dem  Freyherrn  Knut  Sparre, 
Kgm«DS  Jac  Fggers  ausgezogen  zu  werden.  Diefer 
wurde  als  4  jähriges  Kind,  nebft  feiner  Mutter, 
fangen /lach  Archangel  geführt,  wo  er  Ruflifch, 
teinifcb»  Franzößfch,  Italienifch,  nebft  der  Rechen- 
kt^t  Mod  Geometrie  «.  f.  w.  lernte.   Im  i6ten  Le- 
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tele.    Er  machte  nämlich  1714  aus  Solwytfrhegodski 
wo  er  feine  Gefangenfchaft  litte,  eigenes  eine  Reif« 
nach  Archangfl  am  den  Direktor  der  Schule  und 
fie  felbft  kennen  zulernen,  wurde  nun  Lehrer  (f  er 
Rinder  des  fuffifchfen  Oönverneurs  und  erwarb  ßrfr, 
Vrtn'  diefem  itazo  in  den  Stand  gefetzt,  folf/;jm- 
gezeichnete  Verdifufte   um   feine  Mitp^efmgtnen, 
dafs  ihit»  rtach  der  Rftckkehr  ins  Vaterland  disOttk« 
derkorps  einen  grofsen  ^überpokal .    geziert  «it 
den  \Vapnen  undPfameo  fäntnjtlicher  Offiriere,  zm« 
Denkmal  Ihrer  Dankbarkeit  und  Freundfchaftver. 
ehrte.    Er  ftarb,  67  Jahre  alt,  als  Probft  und  Dr. 
d.  Thebl.  1739.  "zu  Ge/le,    Efr.er  feiner  Söhne,  die 
nachher  in  den 'Prevherrnftatid  erhoben  wurd«nB»d 
den  Namen  Lillji'rtcranz  annahmen,   war  der  etft 
iglS-  verftorbetie  Reichsrath,  Graf  yoAann  LlUj»' 
Cranz.  (S.  39J.:.    Genre  Bogislav  Freyherr  Stall  dt 
Holfteln,  ohne  Zweifel  zu  der  Familie  des  fchw^ 
difchen  Gcfandten  in  Paris,  gleiches  Namens,  g«- 
hörig,  der  bis  1798  der  Gatte  der  berühmteften 
Schriftfiellerin  neuerer  Zeit  war,  lebte  von  1704  — 
171 1  ih  der  Gefangenfchaft,    hatte  fich  während 
diefer  in  Mofkow  verheirathet ,  verlobte  fich  aber, 
nachdem  er  ausgewechfelt  worden  und  noch  eine 
Gefchäftsreife  nach  Bernder  zu  feinem  Könige  j^e. 
macht  hatte,  in  Schweden  mit  einem  andern  Fräu- 
lein.   D.1S  Schickfal  filgte  es  aber,  dafs  feine  Gat- 
tin inzwifchen  auch  Hiifsland  »erlaffen  konnte  uoi 
an  demfelhen  Tage  bey  ihm  eintraf,   wo  er  eben 
zum  aten  Mahle  ßch  kopuliren  laffen  wollte.  Si* 
fchcnkte  ihm  ihre  ältern  Rechte  keineswegej,  leb- 
te  noch  49  Jahre  mit  ihm  in  der  Ehe  und  ffarb  17^1- 
Jetzt  erneuerten  6ch  bey  ihm  die  Gefühle  der*/- 
ten  Liebe  zu  jenem'  Fraülün  ,  welches  er  ah  "5 
jährii^er  Greis  heiralhete  und  bis  zu  feinem  Toie 
behielt.    Er  ftarb  17A3  lals  Orneralfeldmarfchall 
MaTmOe.  (S.  636.^  (Die  Jahreszahlen  find  hier,  <wie 
in  andern  Erzählungen,   oft  verdruckt  intt  kön- 
nen nur  aus  der  dem  ^ten'Bd.  angehängtea  Ver- 
befferungslifte  bcrichligl!  werden). 

{Der  Befckluf*  /otgt} 
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.Stöckkoxu,  b.  Direkt,  P.  Sohmi  Btbgraphbka 


jQen  aien  Baüd  eröffnet  der  Verf.  mit üan'  int 
^RuTM  getogcnen  Erzählung  rfer  Abmtomr, 
Wtti«|iedM:  König  mit  feiner  Begleitung  vom  Tage 
o»r  taHMmea  Scblacht  bey  PuUawa  den  ag.  Juov 
i7°9  öJ«  zu  c/er  fogenannten  Calabalique  und  der 
Wucht  des  Äfini««»«««  deni4ürkifchen  Ltiütfcbioffe 
JIm^ß4ifch  hty  idrlUMptl  im  J.  17  r ^  beftand.  Ne- 
ben  den  Hilfsmitteln,  deren  6ch  Hr.     fcho»  beym 
Ilten  Bande  bedient  hatte,  btant^te  darfeitM  nooli 
die  ron  deni  vormaUcea  General -Lieutenur  C.  S  Oi 
£f;. •^«'/^  herrührenden  Berkhte  von  der  Cala. 
9tiUfma^m  menä^f  1713  aebft  «ndern  von  zurerJ&lfi- 
ffen  1  er[o,>ea  ihm  m)»jreihe4lten  Aetklämngen,  de- 
reu  zahiiejches:Verzpicbfiih  MS.SebloH«  dei  Bm* 
des  S.  463  f.  at>K-aruckt  ift.  Unter  fbncii  rAhmt  er 
befondcra  die  Beytr..g*.  des  Bifcliofs  Fr.  Mömcr, 
Oberft«nÄre/ÄaJ»m»fr.  (V^g^ner  und  einiger  Fröpite. 
welche  ßcb  für  diel«  .Schr,/t  befonders  interef6«en. 
Blof«  dMfch  des  Coininandeurs  v.  Hauswolff  Gefäl- 
ligkeit erh.  dt  er  aus  den  Regiftraturen  der  Kriegs- 
exepedinon  dje  Nachrichten  über  nicht  weniffer,  als 

ate  Abthejlungder  uanzen  Schrift kr^ts  vorhin  in 
I^xvedifcherSpraefie  erfohi»n#»n,  nämiicli  zu  Jön 


^- » 7  U  - 1 720  erlitt.  Er  befund  in  3  Lioien- 
fchiffen,  6Fre«iten.  1  Blockfcbiff .  5  Brig«  .^^d 

ftave«  343  Ktnonen  und  iga  kleinews  OefchOtet 
jährten.  3)  D,e  Nomen  upd  SchickfaJe  ^ooi  £! 
tiUerie.Reg.ments. Chefs,  welche  während  diefS 
Kneges  gegen  Rufslend  dfeaten  (S  312--,«  % 
AacBjdieUm  Bande  fehlt  es,  neben  vielen  blofs.«' 
«amenremftern  und  troottnen  Angaben  derSch  rU 
fa  e  von ß^ls  XII.  UnglflcksgefahSen!  «tSt  an  elt 

der  Gefddehtc  diefes  onbiegfamen  üfönige«  «nii^ 
hen.i  find.  D«h,n  gehört  d,e  kur?«  üercSiohteSM 
Hofpredigers  Peter  Brenner,  5.  117  ff.  ^ 
noch  am  .  Febr.  ,7,3  i«  retour  vor  dim  KömL  JS, 
hekenen  Predigt  durch  den  Anfall  uaUrl- 
worden,  weichen  die  Türken  auf  die  V 


,  •  ,        -       wr-w— .»  «•lUMicDfiii,   namiicn  zu  J0a. 

Igor  oniw  dem  Titel  Spen^kern^  i  Benäen 
yer  Vf.  fahe  6ch  ab«r  durch  obige  Mittbeilanee^ 

««"t.  «^''"^üfS^'J?*»  Werk  mit  mehr^d, 
to  ffiographfen  za  Orwtehenr  und  oberdlefe  mehren 
«•bisher  unbekannt  gewrefenen  Nachrichten  hinza 
iiSS^V  ,  '  i'^^i',^'"  8"""       witrko»in»ode  Oe- 

fr?^!?**'***!  «oO^fli'chen,  3  Unterofficieren, 
30Seld««I  BiKl'f  Officianten  befteht.  Nur  von' 
i-erfooen  dtrutern  Grade  glaubt  dtv  Vf.,  dafs  de. 
ren  mehr««  «wefen:  Aber  welch«  «r  aber  keine 
Nachrichten  habeerbakenkamien.  AWserdem  oben 
Inhalte  der  zwey  Abtbeilangen. 
weidie  diefen  Band  ausmachen,  erhält  man  War 
auch  noch  als  Zugabe  za  der  im  tft«l  Bi.d«  «bIm« 
ftelhen  Lifte  d«r  in  Bofshind  gefangenen  Schweden: 
0  die  Angab«  d«tV«rlufte«  an  Seemacht,  weichen 
Schweden  in  dem  fortgefetzten   —     -  . 


gen  und  die  Wohnung  des  Königes  in  BtudtTü^ 
ie..  Nachf«iB.rÄüotkebrn.ch^SchwedT^ 

r  r7r.  '^t^'  '7'7  FeWmarfchalT,  fl? 
C  G.  Mörner  xu  Medevi  die  Anzeige  von  atblrinSl 
Unterhandlungen,  weiche  ««hrwe  fihweSSS 
Grofse  des  Reiches  wAfmd  d«a  KöJiger  aLI.! 
fenheit  m  der  Türkev  mit  den  Feioden  ^ehwedl^ 
gepflogen  hätten.    Aber  weder  Moriign  a  * 

hi.z%i.rlrich  V.Hefen.  ^'AohT^^^^^^TMj^i 
w»r,  wollte  Kenntniia  von  der  mQndtHJ^i^^^^' 

m«ht.Terfl«hn    Um  ficher  z«  geben.  f^TS 
Könige  nach'  Norwegen  bis  in  die  G*»»?  ^?"' 

und  öberifefart.  ihm^feH2i;.h 
«01^1,  begleitet  vdn  verfch^e"eSw^i^^h^l"^^^^ 
Brtefea  fcb^edifoher  Orofsen .  a^«  d«M?lJjil»  ?*! 
UnRcherheit  des  Königes  erheBie"   Ärfer  «h 

lu  unterfuchen,  das  raufs  hi»in  die  FriedI?J^5*" 
♦erfchoben  werden."    Dieftr  dÄah        «  ^^^^^ 
2k..ol«di.  Handfchrift  iSS  ;^5^u nd  gab  Är'fS 
i-r«ABM  turück,  mit.de«  Befehle  dL^^'^ 

5  Schweden  xu  veritoli* 

„  Bald  naehher  fand  aa  doch  der  R '""«»gen. 

»ahrer«  hob«  R«ld..b!imS?  von  ,^  «^s^dif 
gjWTe«;  worüber  der  R.ichsrath  /b^H  H^ZZ 
Mchrterfchrack;  deffen  Horgen  abTr  l.Y^^^I?^ 
^ig»  in  eben  dlefei  Tag  JZtt/ktäZ  T^'^ 
hoben  wurden,«  Gleich%uf ll^S'-SSSj«  J^^ff- 
tige  (1719}  «wit  dar  hrara  Propft  Ä^i^'^'JS*: 
'  ^'  lahi.r. 
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foliuldiget,  er  htht  tbrbt  Jff.  die  Rijehsrith«^  Or. 

G.  Cronhjaim,  ^rv.  Horn,  C^'B^üfB.Mitd^G'.  Ceäfrr  . 
hjelm,  nebft  dem  Staatsfekrelär  D*  N.  Höpker  ^  als 
fibeigefinnte  gegen  den  König  angezeigte  Man  Riacb. 
te  ilim  »Jen  l'rocefs,  verurtheüte  ihn  „wegen  Brief- 
wechfels  mit  Rufslaod"  zum  Tode,  und  er  furb 
auf  dem  uffentlichen  RichtpJatz  den  4.  Jul.  1719  den 
Tod  des  Märtyrers  j  indem  felbfi  deffen  vureebli- 
cbe  Correfpon'denz  mit  Rufsland,  wie  der  yj.  Sk 
119  bemerkt,  dem  Könige  uicbt  nachibeiüg  fe^o. 
könnt«*  weii  fie  in  die  Zeit  fiel,  wo  (chon  die  Frie- 
d«nsttiterV«bdlakigiBii^erOttnt  i«fwiK*'T-  Mit^eoem 
Briefwechfci  (Jen  Brenner  dem  Könige  jaDzeigte) 
icjioini  man  nicht  vorficbtiger  gewefen  zu  feyn ,  als 
aiit  das  offooen'Varhandlangen,  wob«y  man  Ichon 
auf  dem  Reibhütage  I714  die  ThroneDileizung  des 
Königes  öffentlich  vorfchlug.  Nach  des  Königes 
Bfickkebr  grfcbah  eterglifichen  frejiich  nicbtt  mehr 
eftentlich;  aber  behnlirhe  Umtrieb«.  fanden  gleidl* 
wubl  im  Stilien  ftatt,  bis  «um  Entwürfe' efner  ii«o«ll 
Regierungsform  von  T.  Gyllenkr^utz  und  dem  Lan- 
desvarwefer  P.  KMkngt  uattr  drt  \ärv  Mom  {Jm- 
nerkenswerih ,  dafa  dta  Namen*  üoM  und  RVMmm 
auch  in  der  Gefchichte  der  Krmordnng  Guffavs  III. 
b«kaootlirh  ofc  vorkommend)  Zurntt;  und  eine 
Vprfehwdrung  ahM'ten  alle,  wrtche  ihren» Kdnige 
ergeben  waren  *  (S.  ?ao)  Unter  Anführung  von 
Fants  Hikshlftoriay  Tb.  5.  und  Nya  Poßen  iHil  S. 
46  f.  fcWiefst  der  Vf.  feine  Erzählung  mit  den  Wor- 
ten ;  ,,die  Rache  leitete  dir  Aktion-  gegen  Mrenaar 
und  er  wurde  als  V«rräther  tum  Todoivemrtbellt 
von  eben  denen,  welche  mit  den  Feinden  dps  Rei- 
ette&  ceeen  ihren  Kftnig  felbft  einen  verrätberirdien 
BriefWechfe)  gefflhH  hatteik.**  fWl«  Manches  kann 
aas  dief  er  kurzen  Gefchichte  Ör(»r7ner5  herichliget  und 
so  gröfijerer  üewifsheir  gefteigert  werden,  was  i'oU 
^t^it  7bMk#9  (der  telSla  in  f.  Gefchichte  Schwedenr, 
Th.  5.  S.  601  f.)  u.  a.  ausländifche  Gerchichtfchrei- 
her  Ober  Schweden  von  dem  an  Karl  XII  gefchebe* 
Ben  Morde  Unvollftündiges  und  Zwezdeutiges  fie» 
-en>)  ~  Aus  der  Atea  BejlM«  jU«(««i  Bandi 
Eebt  Reo.  eine  St^D«  aus;-^wcldtir  db  eih  Udtaav 
Beytl'ag  anr.Charakterirtfk  des  Kßni^es  bemerkefls* 
«hrtb  iiü  Sic  ift  aus  dek  Oeneral majori PU 
pefs  kursar  L^beosbefehreibong  entlehnt  nnd  laui 
tet  im  AusTupe  f o ;  ,,lrh  liefs  mich  beym  Allzuge 
gegen  Pultawa  in  meinen  Rüftwagen -tragen,  indem 
jMT^afckefneii'Fbfs  (die  beid«  erfroren  -hatte.) 
treten  konnte.  Di't  Ite*»ig  bemerkte  in  derfteib« 
von  Wagen  den  Meinfgen  und  fragt»  den  Oberft 
Appelgren:  wer  in  dief^m  Wagen^  Iffege?  und  er^ 
hielt  zu*  Antwort!  „••"ift  der  uoglfickUefaa^Fah». 
drich  Piper,  weleher  ferne  F»fs«  «rfroreii  hat.» 
Der  König  ritt  näher  und  fragte  den  Fnbrknerht: 
•b  ich  (chllefe?  Auf  die  Antwort :  dafs  ich  noch 
eban  f(«^*cht  habe ,  kam  derKflnig  ganz  dieht  an 
deo  Wagen  und  fragte  mich:  i,wie  fteht  es  mit 
Boch?'-  w  Noch  recht  fchlecht  ;  denn  ich  kann  auf 
katnan'FBf»  traten.*»  „Ift  denn  von  Ruern  Fflfseo 
«ti^av  wÜdkaa.giBg^gaB?''  »FwfaB  uftd  Zak?« 


find  fortf*  „Ha,  Lappri!  Lanpri!  (Kleinf^kc 

Kleinigkeit!)"  —  worauf  Sf.  Majeftat  Ihren  eigc 
Fuls  auf  den  Satteiknopf  hob,  mit  der  Hand  4 
üiifke  des  Fursblattea  bazaichnate,  und  fortfufi 
„ich  habe  Leute  gefehen  ,  welche  ihren  -Fufn  1 
hierhin  verloren  hatfMi ;  '  di'fie  aber«deVSti%fejl«a 
ftopften,  konnten  Ge  damit  eben  fo  gut  gehen  ,  ai 
vorher."    Der  König  fragte  nun  den  Oh^rUea. 
^was  Tagt  der  Feidfcheer  von  ihm?**   ^^f.t  mewt, 
datLerJünft  feiqe  Fufs«;  wieder  .  werde  braucAefr 
können.*'  ««Ob  er  wohl  noch  wird  fpriog^lM^ 
aen?»  „Er  vMt  OMtildifllMh^  wenn  «r  irnös 
wird  gehen  Ier|^eo;  aber  90  das  Sprinj^o  -ift  |icM 
weiter  zu  denken."  im  Fortrei^eii\ni^tes^4lAr4''(^i"{ 
noch  zu  dem  Oberfteo;  nTes/iift'Srkawi  .i^llw; 
denn  er  ift  noch  fo  juog"  (S.  ä8o  ff,)-  .  Auch  d/ 
S.  41g  u.  f.  w.  erzählten  Begebenheiten  des  Void 
tir-CapitSns  Hans  Dumky  an  dem  damaliM»  >ir-  j 
aogHeh  feblafifcben  Hufe  u.  f.>w.  idd  «deht  d^m 
Intareffe.    Als  löjahriger  Jongliog  wunfe  tt 
Opfer  der  Verführung  »on  Seiten  feiner  eiyaet 
fürftini   Ueberbaujtt  enthaiteo  beide  BaiMlei  ^ 
baa  einer  Meng»  tropkenar  iNafiMaliftea,  ioA 
aucb  Vieles,   welches  für  den  freund  der 
fchichte  von  Rutsland  und  Schaveden'-  i|i  iiM 
Zeiten  anziehend  ilt  ond-Hkanebaa  l^hti 'Ober  0» 
genftände  verbreitet,   die  noch  gar  fehr  der 
leuchtuii,^  bedürfen.     Doreb  ein  genaues  Namct* 
und  Sacbregifter ,    worin  mit   Uebergehung  cht 
Nebandinns  auf  da«..  Wiahtigfte  des  Inhaltes  du 

Snzaa  $äirift  hkigaadafaa  wmrden  wire,  woHl 
r  OabrtMb  darMbaa  ariatehtart'WbidM  itjm 


8CH&NB  KÜNSTE. 

TCsiMGiM,  gedruckt  b.  Hopfer  de  rOrme;'  Wd 
•  ätu  haben  bey  dem  Verf.:  SehÜlirt  Lied  vph  der 

Glocke,  and  Srhubarts  Ode:  die  f^iirftengruft, 
in  lateiaifche  Verft  tAtrßftU  yon  h  B.  M^dam- 

«.  Ei>find-in  oeneren  Zeiten  tnielirem  Varitibha  fs^ 

macht  Vvorden ,  einzelne  poetifche,  cröffiere  odfl 
kleinere  ErzeugniCfe  unrerer.bctfero  Oicbtex  hk  t» 
«tffehar  Versart  nacbzubiMan.    Soleilr  linaiesd 
was'mifsHche  Kämpfe  Gnd  rorzOgUeh  distin  zu  Älb 
gen.,  wenn  der  Unternehmer  nicht,  nur  die  igehöd- 
aa«  Gefchicklicbi<eit  und  Oewandtheit  däzju rbriast, 
{iwdam  fein«  Wahl  anck  ibtche  Gegerißjincfh  trifft. 
«Oi^ia  Sekwierigkeit  «eegeo  gröfserwr  Venvui'it' 
fchaft  des  deotfrhen  Genius  d*r  |n  Irfiefar  weht  mit 
dem  der  rümJ  Tcben  Sprache  geringer  «miidia:  Arbeit 
fwiaeh  Hankbarer  Ift.    Hr.  N.  bat  fieh  belooder»  ia 

dem  erften  Ofcfanc,  dem  Srhillerfchen  Lied  von  ('er 
Glocke  einen  Stoff  «aserfeiien,  der  keioeswc^ 
leiel^t  war ,  zumal  da  er  fieh-  dta  GefchSTt  dadtorä 
noch  zu  erfcbweren  fehlen,  dafs  ,er  f»ch  es  zur 
Aufgabe  mächte,  daffflbe  hekanntlioh  oft  abwerb- 
feinde  M'''nm  nicht  nur.  fnndera  attck  die  Reim- 

ibin  im  X^ejaKcbln  grObtaaUMili  uau  nechzubil- 

Digitizec  . 


ImStÄcitft  iuwB«atiMb  ^  einz}g4i'ichtigeAjaf(«lTung 
<'  mr ,  («iner  Sacbe  Juch  am  b«ft«n  geratben», die 
}  Wrt*eRU«lfe  ScMUi-rfcHe  Co.i^ptJfitWh ,  VHp'lM-em 

OegenrtaAcfe  aiis  alle  Krciie  iJes  Levens  dijrchlau- 
;   !end i'ttintÄn  diBlelhen  niit  der  dem  Vf. .eigeolhflin. 


^       »■  »\       »V   J  .  «  .•5 


SlU%«fWrW  liaberi  und  bey  der  ceBbteften  Sprach- 
nilft"^fo  behandelt,  ;rinr  ein  fchuIIaMcbes  £r>i;. 
cUwmßin  teword^n'  tevrti\  Lttiendjikilt  Wöii.  ein 
rieht  uflkräfiiger  V>id«rfcbWÄ"iinrf ^W4Vb<ia1i  der 
Fdrbrti   und  Anklänge   diefej   lyrifclien  Cefanges 
kodnjSi  nur  erwartet  Vierden  durch  die  getrottenä 
y^l^  trÄo/nderr      tfiefe  an '  die  befferti  'Iateini- 
fchen   Mönchsgeflnge   und   die  grofsartige  Form 
<ie&  alten  Kircliertmls  mahnende    Reiiri form >  der 
Scbille^tflien  DarfreUuoj;  am  meii>en  und  urfi  Ü 
dUdi^^grt.W  fie",Heni  Verf.,   va^i«  l^^&VÜl 
mfwi^%äii.'rhSrtuos  pKngn,  fufgar^rMäK 
vmi  vornan  h^feih  zeigt,  und  die  Ausf  i^lirunt;  'Uellk 
weife  und  Im  Ganzen  beweifl,  bev  fcioer  Varizen 
ßehandluhgOlh  islbe  AVt  MtifterblM  VcrgffchWiM 
ta  feyn  fchelnt.    Äu'm' Glücke  jft  denn  auch  die 
Ueberfetzung  nach  e\ner  folchen  richtigen,  aber 
fh'eo'gero  Norm  in  Hände  gefallen,  die  d^Scbv^ie^ 
ri^keit'eintf  (oV:hen  Arbeit  Vollkommen  ifewacb- 
/en  ^Wireo?"' W  Sii<ri  ,''0«rtTt GefnM  iiöd  «ibait- 
lieber  Kenntnffs  der  laleinifchen  Sprache,  ^  dafs 
nie  auf  Ädften  derfeJben  oder  gar  des  Pz-ircjan«! 
wie  e^lMHtl/  oh  in  M<in<<hsgerjn^^X<***  WM! 
nur  ihre  Sonoritlt  heraiugthoUeo  mre',   hat  der 

,.  .     ,r«.       .   r  ^•uLsTÄcTiä  /  l<.|i-  c.-if  i.i* 

,4ÄhBifche  AiiSflrnrUe   iinrt  ein  »hfirlulinii 
\04i^reT  H»o.hv*;rk».mf  (tejrto»i  im  Üeul. 
[föhtw    Auch  (olth^  Sckmimtglk^fä 


r-mput,  ^Mf'i, 


VN  ie  firh  fchoD  <tie  pfeifen  briH- 

Di'Cf»  Sühchfip:  ixarh  irh  ; 
SeVi->  «;>"»  üS>.feiiO  pilctieinee, 
W'i'Hi  rnm  Oi;  fo,«eiti|i  r«y^,  ,  ,  „ 

Früh  mir  da»  Oamitcb, 


Drum  f<,3te .  wrr  fiA^  ew^  l»i«Uf A. 


nun 


B«f»ifmdiafarfaro|»e  nii^ht  atJes^reifeh  b«kßäb. 
heb  ausgedruckt  iff,  wFe*  2.*'  I«i^'«um  ©u/^ilsfU 
,  ^  Mn^^-^Ntft^itit^  dk*  «iwni/cfcv  wo  derB^^ni« 

kein  ßiliiperUey  ein^r  folcb«n  Cbihptofitibntarfelät 

Voiii«iimiirJi ' »cJao)geb  •b^-iif«-  mift  '  ■■■lifiihiin 

St«lkfv- dem  Vf.,  BifiA^d^*«-«,^,  W««lvfr«trJMiy 

Svh.  > häufig. iter;j^öll  »ft,  der^^ellMUMIMn  in  ^ 

lyrirchen  ßbetgeltt  *)ffer  umgekfehrt..t:1l^ 

uns  nirlit  tntb»Krtitifi  mU' »i«ei»  i|B|ig*»eB  Äidl* 

dj,eferi  Arr  ;^di»iA*»*lMe<li'  m^iAttm^^U^m  4k»  V 
}daeU  obigeh  jfi)gM)i!li>f(^^'eflid^sihiiuil^^v^^  ►^^^ 

Explorettt.  morumn  coff.  „Ob  (kb  <u  Ufr«  t^tn  kltfta»  fio- 
.  JP^«'"=    .     ,  >    -      dei!         ■  ,      ;  . 

5;*M  vanae  im  crUclaui.  DrrWahb  rij  k»,*,  di«  Aeli' ilVW» 
Stria  .idrHt  InfyOkfiitmm  -IriebhcU  ih  ^f,.,  BriuT*  Uck«h-  ? 
U>^»tm  lu^tiulim.  ......  «i.iii»MJ*f«o||fHiuliate  ,« 

«eU^MOif.,.^/rf,ivd/mCe    A^h'f  H^,  L.f.^n,  fUiöMt..  ?«4cr 
'  '    diet.  £t..liei„„l,  ,l,n  Leben«  aMTOt;-. 

CJnfiuiuj,.i„iu  raUa;         Mic  .j^m  Q.irifJ.  .„i,  dorn  Sel'lrftr 

Mrjiuj  drtcvtt,  Bie  LeirUnffhift   mVhr.    •  ■> 

^Imor  rrjidrai  :  »      Die  l.i.  be  uiuf»  filribeft.  ■ 
Ilojcu  'u,,  m.ir,  ft.  Dit  «lum«  r*rtlOht,  "     •  •  «»A 

/•o<.a<i  Di.  Frücht  inyU  treibeo.  ,       ,  . 

6o/^,rer      „    dum         yt^i^  wi^wa  .«Hfi3*f« 

A,„r,  «r.  p.n,</e,„r.      ErlirecnrvVr.rflNr  ^^'j  '"^^ 
y  or: ,„  /«. Muf.  netiea  und  wlwaA'** 
Ouar  ~Jf-i — •  »VI-  t  .  W—r 

/  ,r,r«,,/«  A.ra,         Die  »üc>f,i(r^i,far;i^.  • /.  njjaj 

^"'7"  "  D"  Muuer  i)«r  Rmdtr, 

Prüden,  damrßlem  Uod  herrfe»!«  weif« 

;         P'o'','!'"^ ,  ^.        Vnd  welirM  tJWjKnak««.     .  ^, 


I  lauget,  Muu  nritea  und  WÄai.  v'*-» 

dh  iilui/pirtt  -B» la'lU  Hill  IJe.  SpekK;*  Mt  MIk 

,  a    dömorum,-  ,;ii,>  . ..  ■■  :       »fr  dB5|*,j|ia»^v/i-  ' 


 iSpb 

d,da  -'•^^i:*^^^ 

£*»auUi».^u4MU  nitida,    Di,   fcbimanniae  Wrfl». 
dort. 

itts  0qffiu  iamn.  


Google 
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.'RMSwKä  ein  {nac  ^BittlJil^itAiMffKblAttfinrlfpVie 

fiic  i«(r^en  gdf;  nicht  )ei,cbten  Stelle  anders  ausge- 
ÜraibM  «üAol^toiBOib  Aufifa  }lX  (ias  Metrant  bis  »uf  eü 
Mvv  «MhÄv  JiMMteBdit  Zeiten  eieidi '  gvfajlten. 

Weniger  bat  u/is  das  nach. derfelben  Norm  ütiärStiz- 

'i.«Mn»  ««iewehi  ^ie  forgfa.tige  Bearbekung  eben> 
"  feil«  Biel  Uttips,  jiat-   Viel  eicht  .H<gk!dlie^otiaid.iib 
UnbiliU  f«W>ft.     Pai  Gedicht  eeb^VliCWac  ^*clea 
rj5.",*MÜkfeo        gftiftvQll^ti  Dur  nicht  ^enug  ausgebil Je- 
ftcb  tkrftorhef»^  Dichters ,  der  das  ireylicb  nicht 
canz  ungewöhnliche  Gelchick  batt«  tu  feioeo  Poefi' 
ren  of:.  '"  "  er  Einfachheit  anftreblR  (ein/eine  io  die- 
fer  Art,  die  lo  den  Volkston  eiaftimmen«  fiad  trefF- 
4  lleH)  tu  matt,  und»Wo  ihm  das  Erhabne  anJagt  zu 
fch wplft^g  ;u  x^erden :  a^ejo  was^^B^hLfi^h .^iirvb 
Kraft  ua4,LebcndigKfitf  QS9fichoetdi«e  Od«,  von 
Schtvulft  und  einiger  zu  grellen  Ausmahlung  z.  B. 
\a  d«n  Strophen  :  „  Da  liegen  Scftädit,  Nun  iß  die 
ifamd.  her  abgefault,  Vertrocknet  und  verfchrum/i^t'' 
uTu  w.  ii^t  he  doch  nicht  ganz  freyzufprechen.  Es 
iit  wabr^  dar  Vf.  bat  die  zo  erellea  Farben  «twu 
lIlNlllilfm  J         <^*>  Ueberkräftige  da  und  dort  ge- 

Strapltti  ,  :  , 

^'jtMfaMep  J>^t,  <]•■  Wi^dfOT  j^!«  am 
^G««Ut  Scbaner  über  feioa  Um^ 
Wo  Eitelkeit  gtlebnt,  ao  ciat.qahn 
Am  hoblea  .Auf«ii  Ccbani,  f 


1».' 
•  *  •« 


milder  fo.Ä^ebi^? 

WO  wir  uns  obfMhfia  ia  die  Conftrvctioa  der  ae- 
^errtetf  W6rt«  WeHf  fadUi  k8dii«i,.  aUeb  drOk. 

4lM  di«  . beiden, l^aten  Verfc  das  Bild  des  Vfs.  nur 
fabwaeb  aus;  ähnliche  Bemerkungen  wird  man  öf- 
•Sft'^ilichea  'hfiwnaa.' Wir  wünfcbten ,  der  fi^A- 
wandte  VF.'  rerfuchte  6cl^  audi  as'  «UtHigao' Qji^ 
{cheo  lyrifc^jen^ßbi^eeo.  ,  ,  .  i. 


arzneygelahrthejit; 


•  .Sei».'iii  .8.  i-Hcna  g  Galdeoi'rbaiairflll))    <^  '  • 

.  Die  'piediciDifch  di/rurgircha  Zejiung,,^|^^^ 
tron  1790  bi«  j^tat  uliuntertirodben  fof tgef^^t  Wiii4» 
«nthaJj  e^ie  .gt^fs«.  M^tte  v9if.;iyidi|;^iKe9fcbM. 
liehen  und  raenicinirnh  ,rluru|qgi^chei|  Jj^rnnfAna' 

kleinen  btai}tea^mJ<J,«|j^,dem  I'^inie^, hfiqafte 
enlUehrlich'lf^,  j^inp  er  ^jijj^f?/ W tVifieiu 
fchaft  und  .Kijaft  »irtztitcl^r^iteii  W/iea  'jvj,d.  Ba- 
dürfiufs  fühlt.    Das  häridereiche  Werk, dürfte  »bei} 
ungeaciuet  des  bey  je^etni  Tahrganae  be^jp^icliai 
Inhaltsyer^aicbaiffes,  wenig  Mutzen  Df^ngaB«^  WHi 
ihm  nicht  JVejpertorien  beygegeben  wären,  .wodorca 
das  Nachfuqnen  in  dicfer  klwrep  Biblifi|h^k  er- 
leichtert wftrde.    Im  J.  1705  rab  delshalb  der  rer- 
ftorbene  Hej^ausgeJjer.^Hrj.  Hpir.  Hartei^Ü  Vfj^lit^ 
bur^  ,  das  erfte  ;UaV(nrral  -  Repertpr|tiin'. IPWf 
welches  auf  53«  Seiten  die  Jahrgänge  1790  b«  eia- 
fehl.  1794  enthält,  welchem  im  Jahre  i^öt  du 
i^nceyte,  VQiv^'^'^''*JEVl$INfftÄTiujn'Pher  die  Jahrgloje 
1795  biß  einfcbl.  igoo  und, Ober  die  vier  erftui 
Ergänzungsbände  auf^L  ,^)t<;n  fpl^e,  iieitdea 
%v.i;  i  «Itr  Wutifch  zur  FortCetzun|r,f|!efe8  Werlu 
ijM.ef  4«r;  jeuig?  ffii;«.iwg*ber.  H^^ 
"-^erfiialrath  Ehrhart  Jn  ipf bifpcK  unt^rnanra,  m 
alt  von  20  Jahrgängen  luid  eben  fo  vielen  juv 
jinzungsbänden  in  zwey  Händen,  .  d)e  nichf.  na 
tärkcr^        die  ^e^den  frnhe/h  R^pertf^rieo.fialf 
:bTj|UDfaienzudrangen.  Ein  folches  mit^Jko  auffallen« 
ier  UnpigennittzVgkeit  ant^naminp(ie^,Werk  vett 
dient  cewiis  vun  Jen  zahlreiches  CeCern  der^ned» 
e^)\T.  !!^eit^ng.  nut.dem  grüfst^  Danke .a)i&enoini 
inen  zoHNrerdet),  uq^j  J\ec^  wQrq#  Beb  .i^in  lo  mebi 
f  ■  len,  durch  diefe  Atuejge  etwas  /ur  ^cbidlos- 
haltuoj^  ävs  Hrn,  Herausgebers  beitragen  zu  kön^ 
rep,  )e  zweckmäßiger  je  (er  ceieWteAnt  die  Ein. 
iri^h-  us-fi-l-.u-C  -i-^  j.Cr..  %.r._i-. 

fcb 

keiien  u?^  ^«läf  A.JiV4»^lf 

licibtna^en,  ErrjehAanfiepv  iRt   . 

aungen,  Ci  Anarbietangen,  Anfragen,  AnkOadiCtta* 
AtJffrtrt^ef ungen,  Beantwortungen,^  Bitten,  W?« 


«  ■    .  cai;re,qnd  ErklSrnngea,  ,D.  Emld^ckung^n, 

t«*    <  ■  düngen  und  Varbefferungeo »  E.  Medicinifchc  aal 

MuM(!ficH» 'be7  iZSogl:  ÜmherJhl^TfepertQrtum  diirorgjgeba  iVaatefaftgan ;  Fe  ütftm  dii  migenj^B» 

mm  den  Mireäneen  i%Qt  j  l8o3,  L803,  1804,  lohnungeii  nttd  Ehrenbezeagtiiigen',-  G.'TiocfesBll«, 


igos«  >eo6,~  1807,  1808»  1809,  I810,  igii, 

*8P>  iStJ,  tm.  I8IS.  »«V» 
"'"    1%W,  »82p         2"        R-gätttufigsianden  y 
M    bis  XXtV  fei^fciilüjßß)  der  medUAnybh-chirur' 
eifdlei*  ZeUung.    Herausgegeben  von  Dr.  Jo- 
''-S«U^  '/fmamw  £^Aar».    £r/ter  uad  zweyter 

M»>0  r!  >  '.  ♦1  •  f        •*.t'  ;»VJ       f  .  .  .  ■  . 
u:i      .  1  »<  .u  t.  •*«,.••• 


  n  "  —  —  f,'  ri  7     ^ -    a  vtfw«W'.-''r 

U.  Biographin^i  I.  Antikritiken,  Berioht^unoea. 
BatenawillfeuH,  Crfclirungen,  StreitigkvtdaM^  Wir- 
nungen  u.T.  w>»  K.  Eigene  Auffitze  und:  Beobacb 
ttingen,  L.  Anekdoten.  Der  zweyte  fnit  vieler 
Sorgfalt  und  Mflhe  beacbflftll«  JiM  «otilSJt  IU> 
ab^cbaadelter  Maferiea. 


.^  .d  by  Google 
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^LX-X  d  9  M  X  I K  K  L  t  T  t  R  A  r  ü  R  ?  Z  »  I  T/CT,»  * 


^  THEOLOOIE.^ 
.  BakUt  Waif«ahio8bacbb.:  Poptdäf*  Und  pnJk» 

Audi  uniM  ikn  "Hul! 

JJaaJhuch  för  ehri/tUche,Rfügtontlehrer.  Erfter> 
TImU:'  Voa  S^,^4Mg.  HeniulNiemey0r. 
Deu  beatWtato  i^ufi^j»»-  184]*  -liV.  n.  öoo, 

BejT  <'^''  Anzeige  der  neaeftea  Aufitg«  diefec 
treffiichea,  wahrend  des  laogeo  Zeitraums  ron 
mthr  aisjo  Jahren  in  weiten  ftnüfia  bekannt  ge- 
TwnUiiMk  mad  irciuMÜtcl»  iwrfyno—iupt» .  Biidiwi 
kiu  M  iiMflrlteh«*Mi0Tiiin.«hicOirfteIliiBg^Mna» 
lobalU-  ood  feiner  Einrichtung  ,  noch  aurh  um  \t- 
gead  fiQB  fimpfehlaag  ssa  tbun  feyn,  wie  leiir  die 
ititEter«  Um  «ucb  cebOnrt«  Es  trij^t  (eiot  btiTMiEm- 
ptehluoe  io  fich  leiber.  und  in  (einem  buben ,  ron 
allen  "ünparteyifcheo  längft  anerkannten  W^rtb» 
denn  es  bat  feit  feiner  erftejrt  ErlcheiDtmgJ^l792')-to> 
{cbtK«U  auf  eiaandcr  gef«igten  aoditeu  verbeiKintfa} 
Auflagen  (17^4.47^.  lir99*'CS09O  vMCiehMNtttiMri 
und  grofstn  Segen  in  einem  oiohttzo  berrchneoden« 
Umfaoge  geftiftet  ood  auf  «i^e  Beförderung  eioer( 
-wQrdig«a  vnd  zweqkinäfsigea  Fahriing  des  chrift 


V  rt 


gen  b«y  der  uoerfchfltterliclien  Feftigk^ti 
er  ieit  Bagioa  diefet  W«rkes  feioeii  Grulidritmitf 
•Im»  fich  weder  doroli  dia  wtchfelodan  .Labrmei- 
nuagen  ,  noch  dotch  immelie  wolilbekaa4lftM«oiii4 
nationen ,  die  der  Zeitgeift  und  daS'ZaltMfbiltlnfll 
gebahr,  darin  auch  nur  im  geringften  wankend  ma-x 
chea  ni  lafCan«  getraiL  sebliabeo-ift,  und  b«y  dam 
■rtldan  wid  tahoiwftrfah  Qaift,  dan  «r  gag«n  Aadaes« 
denkende,  wiewobl  diefe  fich  oft  bitterand  Vjtim^ 
kend  gasog  auafpraebea,  ficb  i^u  zui^esEafarear 
wufste.  Eben  diaCa  FafUgkett  jnit.Milila  ^ epaa«V 
bemerken  wir  deba  auch  in  diefer^neüen  Aiisigaba,^ 
und  bemerken  fie  mit  einer. fo  gröfgeran  Freud«,) 
da  die  frfit  der  letzten,  igo^.erfchienenen  Auflag» 
tu  dar  ihaologifcihas  Wak  ai^ftandeilan  ttevwagangcri 
fo  nAaMbe' «iidBa,  f  -aBeh  berahmte  natb^ardientti 
Mitiner  wirklich  zu  einem  beillofen  äolvraakco^ 
andre  hiagegen  wieder  zu  einer  Art  von  ibitterm  üa^ 
muth  gebvaeltt  bat,  beides  sewifs  zu  nicbt  geringafltt 
Naehth«!  d#r  Wiffenfcbaü  nad  ihrafoBedcbcitikii|^ 
nicht  nur,  fondern  auch  der ^H'aktiCalMaillaKgioa' 
fdbft.  Ja  hariUcher  die  Verehrung  ift,  zii  weldher 
ftdk  gagCB  daatcaffiiobea  Vfidadarch  Heouprweok^ 
ÜBlih*  wmä'^  miu  •t:^mhl,('dar«  es  von  Ntitna 
fai^'llOBne  angehende  Theologen  darauf aufmerki. 
faai  %n  naohaa,  um  fo  wsfliger  kann  er  es  fich  Ter*i 


fagea, 


auf  jdk  iiichft.vorkeggehaBrf«! 


licbeo  Lehrajnies  höchftwoblthätig  aiogawirkt,  wie    Aufia?e  von  igos-zurfiek  t«  warfeta  «od  die  Erwar-i 


diBD  Ree.  for  feioafT'Theil  rechtdankbar  bekennt, 
gerade  durch  diefes  Buch,  als  e»  zuerft  erfchien, 
far  defliZweck'Und  die.  WOrde  md  dia  racbta  Kab« 
rong  feine»  damala  aoob  BialikllaateBiaBgamtaMi« 
Amtes  oidbt.aur  kräftig  angeregt,  foodern  darOber 
auch  recbt,  g^randlicb  belehrt  worrleo  zu  fafa.  Um 
fo  herzÜche«  freueC  ar.  5«b  euch  diefa«  nauafiaiii 


timgen ,  mit  weichen  dar  Vf.iYeae  Gehlols,  vergUi.! 
chemi  mit  den  treffenden  un  J  Inn  hfl  heherz^igungs-- 
•tnx\3muk  tonerkangaa  zufammeaaultelle»,  wak^ 
ir  dar  lliüaffeaM  m  gegenwitti|;ar  Auflage  ilarffoM 
dene-Wort»  zu  lefen  find.  Im  Jahre  IH05  näidOolii 
ab«rheb  -fich  der  Vf.  afs.  er  dle^  daroaiice  Aullagd* 
baendigt«,  foböoea  Hoffnungen  ia^Aiuffßhtm  mußi 


ibcrmals  nothweodig>g»#t»rdonett  AoRaga,  w^cr  eine  mehrere  ReUiiguitg^r^IUiigkm'^  uta^^tvnSB* 


dttia  nur  den  Bawais  co 'filidan meint,' wia  wenh 

täitle»  Buch  f<irt  und  fort  feinen  AmtSgenbffen  ge. 
wflrdaa  find  gehiiebeq  uad>  wi»<braiioMMr  foc  Uhr 
naa  Zwack  et  naffe  atiariiaMftwbadM  f«y».  •  Dm 

l<oiuite  zwar  auch  kaum  anders  erftklj^en  bey  ; 
der  Umficht,  mit  welcher  der  ehr wilrdi^e  Verf.  in 
der  Scheidang  des  WefaotUdben  von  detti  AaCser. 
«erentlicheo  in  der  HtUgrootwi((«Bfcl).aftJrerfialir» 
Hey  der  treffüehen  Aaleftong,  die  eir'Jn  der  M«> 
-i'jJik   feit  der  jn  Ausgabe  zweckm^fsig  vpn  den 


theilten  imt  ihm  eben  dlclaJlMit^a  BfVraetttngea: 

alle  Unbeftingene,  4^  auf  die  Zeichen  der  Zeit  mitr 
raiagn.  Siio'iiad  Irtfafi  Qaifta  aaackt^n ,  und  dia  t 
1Ml^aiel**faam'kolMla•;<4i*^b•ld  h«rein1>riieli«vr 

foUte  und  wirklich  hereing^ehrocben  ifti  : Schön  und <• 
erhabend  ->  Hec.  giambt  dlea/Lefern  durch  Aofäb*  * 
runglder  aigeaen  Wbrtader'Vfis.  einen  Oieaft  zuil 
erweifen  —  Uutet  ea  («lag^.  S«5H'.II:  der'daauÜKrt 
gen  Auflage:  „das  Beftvebea ,  ilnBiat  maM to^i^M 
ner  Religionserkenntnifs  «u  wachfen,  je  allgcinai«!' 


iMaterialien  vöUig  götreant)  ?ar  Behan:dlUBg  d/er  fU*  1  o«r«t  wird,  dafU»  fraÜiraiAus&cbtea  arJffqet^aa^i 
ügiontwabrheiten  ertheiite,  bey-der  Ueh|«fll«»D«r^.t  Jv  dM  Jahaift jl  wi  Athwi mUHn  fownbidila'LeU«  ■ 

&cllung  der  Materialieo  (elbftt  filfciti  iVrii  I  r"  der  TliMdk»^  jilriüUr  V "tlrfir''^  fl-"*^  —  ^ 

£rgiiAs..M.  Sur    L.  Z.  igaj.  C(2)       *  u\^...^Cb^L, 


EROÄNZÜNGSBLÄTTER  .  ZUR   A.  L.  Z. 


4« 


Cbriften  nicht  mOde  wenden,   unabläffig  daran  zu 
arbeiten ,   dafs  das  /ffi'c^  Gottes t   das  Reich  ^er,_] 
Wiihrheit,    Tugend  und  wahrer  Giack)?lighfit  im. 
mer  mehr  zu  uns  i<umme.    Es  fehlt  dazu  nicht  ad 
Hnf£ruing«giaad«n.    Dar  religUi/'c  Seetang fife%,^v. 
Jkhrhandert^  die  Anerkennung 'dürfen  j   v^brxuf  eir 
eigentlich  in  der  Religion  ankommt,  aufgehalten 
bat,   verfchwindet  doch  immer  mehr.  —    (Kr  ift 
leider  gar  mächtig  wieder  aufgelebt,  ungeachtet  al« 
les  Unionswefens.)  —    Man  »nt(»rnt  fir-h  vnn  .Um  . 
ärgerhchen  Schulgczänk  und  von  der  todten  For- 
m^theohgiA^  -(maniifl  nithr  wie  jemals  183'^  Hario 
befongdn)^,      weiche,  wen«  fich  gleich  auch  Ha  ran 
manche  '  Kräfte  des  tnenfchlichen  Geiftes  geübt  ha- 
ben, doch  weit  mehr  gefchaHet  hat ,  als  fi«-.  für  das 
Fraktifche  nntzlich  geworden  ift.    Es  ift  alfu  Uuif- 
nung,  dafs  ficb  die  getrennten  Ueerden  nach  und 
naeh  unter  ilirem  einen.  Hirten   vereinigen  wer- 
den, —    Die;Angriffe  des  Lmichtftnns  und  der  Spöt- 
MM^y  ^finden  fcboa  jetzt  weniger  Beyfail"  (wenn  nur 
mciiX> Andächt fley  und  Frömmele  an  ihre  Stelle  ge> 
ttHtn-yvkreoi),    „weil  des  Anldlfes  /um  bpotten 
iron  S^ten  der  Vertheidiger  dtr  H>li^ion  weniger " 
(leider  jetst  aufs  neue  gar  viel!)  „gegeben  wird.  — 
Grofseunvergefsliche  Z^itbegebrnheiten  haben  grofse 
Kräfte  in  dem  Menfohen  entwickelt"  (fie  haben  aber 
auch  manches  Uemtllh  in  einen  Zuftand  der  Ver- 
wirrung bineingefQhrt,( der  einen  traurigen  Ueber- 
gahg  zu&ttremen  veraniafst  hat!,  „und  wenngleich 
tehrecklicher  Mtfsbrauch  daraus  entftanden  ift,  fo 
find  doch  auch  unaustilgbare  Keime  grofser  und 
vielum/affeoder   Wahrheiten  dadurch  ausgeftreut, 
höobftfciitidlicbe  1  der  Moraiitat  und  Gltlrkleligkeit 
gleich  gefährlich«  aber  fehr  verjährte  Vorurtbeiia 
über  Menfchenwerth  und  Menfchenbeftimmung  in 
ihrem  tiefften  Grunde  erfchüttert,  und  in  der  allge. 
meinen  Stimmung  zeigt  ficb  eine  Tendenz  zum  Wah' 
nai».  wfun  6uttn,  {o  vrie  eise  Verachtung  des  Ei- 

freanutzes,  der  Uhterdrflckung  und  der  Geiftes- 
cJaverery  .  Aa  der  Erziehung  wird  thätig  fortge- 
srbeitel.  —  Die  Foäerungen  an  den  Stand  der  hc 
ligioMslehrer  werden  ftrenger,  und  wenn  ihm  an 
feiner  Erhaltung  und  feinem  Anfehen  etwas  liegt, 
uaierläfslicher.  Durch  das  alles  mufs  die  Schätzung 
des  Geiftes  einv  fieligioa'*' (de  h»t  Geb  leider  gar 
fahr  io  itarre  iBucA/'^'^/ttre^' '  verwandelt)  .„  gewin- 
nen, die  auf  alle  diefe  Z\vecke  hinwirkt,  wenn 
anob  ihre  Hülle"  (diefe ift's  eben,  die  jetzt  wieder 
alles  gilt)  „  för  viele  immer  mehr  verlieren  foll. 

le."  So  der  Vf.  1x05  und  fo  gewiCs  damals 

mit  ihm  viele  Oleichgefinnte.  Wie  viel  und  wie 
«ienig  von  diefen  Hoffnungen  and  Au.sßchten  in  Er- 
füUang -gegangen  oder  vielmehr  ausgeblieben  ift  und 
fich  gar  anders  geftaltet  hat,  ift  in  den  eingeklam- 
merten Worten  oben  fchon  angedeutet  worden. 
Ehen  diefem  an  ßch  febr  unerfreulichen  Umftande, 
dafs  „auf  dem  Gebiete  der  theologifcben  Wiffen. 
fchaft  gar  mantihea  zöm'  Theil  fehr  Uiterwartete 
floh  ereignet  bat,"  verdanken  wir  jedoch  etwas  fehr 
Evfreukohes,  nimlich  di»  treffbohe  Einleitung,  mit 


welcher  der  wQrdige  Nlemeyer  Hie  gegPnwärtJgt 
Auflag;  ^V^pFltal|«;t  Jhat/iu^d  die  wübrlicti  keiner 
ungelefpii  umi  ui>i^elier/iget  iaflen  d^rf ,  der  durck 
fo  manches  unreife  (Jitheil,  das  über  die  hier  Im 
.^roche^ien  Gegenft-iiode  gefallet  wird,   ßoh  hidr 
wilr  irre  leiten  lalfen.    Hefagte  Etnleitung  ft)h<V 
auf  dajs.  iler  Leier  foj^leich  wiffe,  wjs  er  in  ihr  a 
furljen  hat,  die  Aul'ichrift:   Ueber  die  Be/timmung 
und  den  Gebrauch  diefer  S^hiift ,  nebjt  offnen  ^fu* 
.fterungaa  über  äi*  tifäung  und  den  gegenwäreiprn 
Stand  der  Theologie.    Diele  uffncn  Afulüerun^ea 
beginnen  auf  S.  XVlll.  und  ziehen  Geh  bis  zu  S. 
XLVl.  hin,  wiewohl  auch  das  V-urbergchende  ,  fta- 
meutlicb    die    ausgezeichnet   fchuiie  Zueignungs- 
fchrift  an  den  Herrn  Superintendenten  und  Ooer- 
prediger  zu   Pirna,    D   Krehl  —  zugleich  Olück« 
wünfcbunesfchreiben  zu  deffeo  Jubelfeier  —  und 
das  Nachfolgende,  das  den  eigentlichen  GtBcbts- 
pupkt,    a\is  welchem  die  Schrift  zu  betrachten, 
näher  angiebt,   mit  ihneu,  als  in  denifelben  OeiU 
und  zu  demfeiben  Zweck  gearbeitet ,  fehr  nahe  za> 
fammenhän(>t.    An  der  Hand  der  Gefchichte,  di» 
fer  treuen  und  fiebern  Kilhrerin,  verfolgt  der  Vt 
den  Gang,   den  die  Austiildun^  der  Heligioo  zur 
Theologie  und  den  diefe  befonders  in  den  letzte« 
Decennien  nahm.    „Eine  dreyiaeh«  Auffaffung  def 
Chriftentbums  fand  feit  der  erlten  Au.sbreltung  def- 
felben  ftatt,  nimltch  eittweder  mit  dem  Verftani» 
oder  mit  dem  Gefühl  oder  mit  Heiden  zugleich. 
Schon-  Paulus  und  Johannes,  wie  verlchieden  in  dc^ 
Behandlung  der  chriftlicben  Lehre?  der  Eintritt  ge- 
lehrter Griechen  und  Römer  in  die  chriftlicbe  Kir- 
che und  der  Gebrauch,  den  diefe  von  den  1  ieeo' 
oder  wenigftens  Formen  ihrer  Pbilnfophie  u.  f.  w.' 
bey  dem  Lenrvortrage  Und  hey  der  Schriff^rklarung 
machen,  legt  den  Grund  T.ur  gelehrten  Theologie^ 
Fol^e  davon  ift  eine  g'dnppette  Lehrart  —  die  po- 
puläre und  die  wifren/cha/tliche,  felbft  nacbapu^to). 
Andeutung  1  Kor.  3,  i.  u  a.    Gut,  wenn  es  dabey 

geblieben  wäre.    So  aber  lolll'  es  nicht  feyn.  Di» 
'efohichte  des  ckriftl.  f^hrbegriffs  zeigt,  in  wia 
kOnftlich  aufgefohrte  und  ausKt-fchmdckte  Lehrgr- 
bäudej  die  einfache  Lehre  Hes  Chriftenth.  umgflial* 
tet  ward.    Die  zum  l'heil  fehr  unklare  Theoingi« 
der  Kirchenväter,  die  Dekrete  der  Cnncilieit  , 
Dialektik  der  Scholafti/tee  verdrängte  das  StuHitflV 
der  heiligen  Urkunde.     Noch  ein  GlOck ,  dafsitt 
allen  Perioden  neben  der  Sthultheologie  fich  ein* 
dem  Gefilhl  wohlthuend«  Myftik  erhielt ;  diefer  warf 
firch  in  die <  Arme,  wer  durch  jene  fich  nicht  befrie- 
diget fand.    Die  Reformatoren  fohrten  eine  beffef* 
LehrraPthode  herbey,  ahfon  ii-rnd  von  dem,  wM 
der   Scholafkik   angehört,   dasjenige,   was  Ailti* 
frommt.    Bald  ward  aber  des  Mufters  wieder  ver- 
geffen.    Die  Bergifrhe  Concordienformel  infondef- 
neit  üffnet  der  Icholaftilchen  Dogmatik  abermaji 
den  Einsang.    5/>«npr  und  feine  Freunde,  derakireb«, 
liehen  Lt;hrbegriff  getreu,  wirken  indef«;  wohltbf 
tig,  wenn  gleich  in  einer  gewiffen  Kinfeitigkeif,  aul 
dMf  praklitehe  Chnftanthum  hin.    Zwar  erhalt  ficb 
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erblif.  Rettglonst^lcttf  QDi<i  Glaubfnscommif.  W*ßn  Gottes,  fondern  nur  das  gelehrt  hat,  was 
h»./fen  dag.  Reo  nichts  ,  »erfe^ilimmeri*  d.a  der  menfchliche  Verftand  fafftn.  worauj  ."bs  "e^^^ 
vielmehr.    Aber  was  jene  nfchi  vermögen,    Troft  und  Ruhe  fchöpfeo,  und  der  gtjUj.  Wille  al* 


noch  In  vid«i  Predijjtfen  'fferlTtarre  DogmiUsmus 
Dod  der  F.  fer  für  die  logetiannte  r^inf  L^hrr.  Doch 
wird  die  üeberzeüeunp  (lach  und  nach  allgemeiner, 
dafs  for  den  Jng*nd- und  Volksunterricht  das  Mei- 
he  »o  dem  Dogmadjchfn  Syfi^m  nicht  paffe.  Eine 
IchiNoe  Periode  beginiit  mit  Mosheim  ,    fpäter  mit 
Spafdi/tg,  Zollikoffr,  Hffs,  Hermes,  Koppe  ^  Nöf. 
feit,  Morus  i  aber  der  Bahrdtifche  Leichtßnn  ver- 
(Uröt  die  gnie  Sache,  unU  mancher  Hec.  in  d.  4' 
deutfch  bibl  ftflrmt  erbittert  gegen  die  kirchliche 
Orthod.-xie  an.    Sehr  begreiflich,  dafs  eine  an  ge 
wiffe  Lhsnkformen  gewiibnte  Partei  Üefahr  witiert> 
und  (elbfi  in  folöhei.  ^Lehrböchem;  die  jm  Allife- 
meinen  roch  den  Charakter  der  kircKlichen  Recht. 
gUubigkeit  behaupten,   wird  doch  von  denen,  die 
ton  folcber  Gefahr  fich  einfchflcbtern  Ulfen,  die 
alte  Strenge  fchmerzlich  vcrmjist.    Die  Periode  des 
darüber  entflandenen  Streites  g^hl  vorüber.  Das 
Interfjje  an  dem  (Jegenltand  des  Streites  verliert 
ficb.    Mancherlei  Uritchen  tragen  da^u  bey.  dafs 
die  Zweifel  an  aller  pv/uivt-n  Religion  immer  herr- 
lebender  werden  und  der  kalt  prilfende  tW/tand 
über  den  Glauben  ein  immer  gröiserts  Ueberge- 
wicht 
fionfn 

Sache  vielmehr.    Aber  was  j 

wirkt  tfte  Noth  der  Ze  t;  uuter  den  erfchiVlierndeo 
Begebenheiten  der  Zf^it  etit wickelt  ßch  ei  n  ne^es 
reJigfefeS  Leben,  nur  leider, nic^it  ohne  neu«  Ver- 
irrungen.    CTWWI/jg'/e  Rückkehr  zu  dem  *ii cA/icAe/i 
Lehrbeg'i/f  un.l  den  alten  kir,  hlichen  türmen  fängt 
ao  af«    R  ckkehr  zur  Religion  felblt  zu  gellen. 
Selbft  gelehrte  rhl  <jlugeo,  fraherhin  anclerer  M«ü. 
nung  und  andern  Bed reb«|is ,  fucheo  durch  PtultK. 
fopheme,  Synitjole,  Mythen  /n  reiten,  was  auf  dem 
Wege  cfer  Heweitfohrung  nicht  /u  retten  ift.  Aupli 
d\e  neuefien  phifofopliifcLen  S(;Hulen, ergreifen  die 
Parfey  cfei  Glaubens.,  wenn  aucfi  nicht  an  die  Au- 
torität der  Schrift,  doch  an  die  Ahndung  und  an 
die  unmittelbare  Gottesidee,    üis^einzig  wahre  und 
hmttbare  und  mffgfiche  KantifcheSyh^'m  Meiclit  dem, 
was  Fichtty  Schelting,   trie/t  u.  a.  Einzig  Haltbares 
und  U^ahres  vei'kim.len.   Darin  jedoch  kommen  die- 
fe  philofopbierenden  Dogmafik- r  überein,  dals 
Ichti/tHchtn  Ufltunden  des  Chrißenthumsy  wie  alles 
»M  fich  für  Offenbarung  ciebt,  an  der  Vernunft 
«ik1  mit  Anwendung  der  Vernunft  gepnift  werden 
mMfe,  einige,    ohne  fich  zu  einer  befundern  phi- 
Jo(op^\fchen  Schule  zu  bekr-nnen,    mit  den  Kwv-. 

Ifprüchen  des  gefunden,   durch  Nachdenken  eebil' 
«Ifteo  Menfchenverftaniles  und  mit  den  Erfanrun% 
gfn,  die  Jedermann  /u  machen  fähig,  ift,  fich  be-. 
tnOeend  {^Rationaliflen^',  andre  die  den  Name^  des 
Hattonaltsrrius  verbitten,"  alles,  was  in  den  i>/n-- 
h  Un  der  Kirche  enthalten  ift,  felbft  das  Oeheirn. 
rif^voUfte  als  öhereinftimmend  mit  der  ewigen  Idee 
Cnttet,  die  nicht  aus  der  Vernunft  ift!'.  bc^eiftjnd. 
feuil  vertbeidigend.  '  _  _ 

If'tefich  nun  der  hochverdiente  Vf.  von  S.  XXXIII» 
10  abec  aiie  diele  £r£cbeiBuii|(efi  erlüän,  das  leU' 


MAY 
det 


•8»3.  .  . 
•t  eigentlich  keioen  Autzug",  auch  würde GcbRec. 
einen  ToIcKen  zu  geben  fohon  darum  tethalteo,  weu 
das  lehrreiche  Wort  aufmerkfam  von  Allen  ganz  ge- 
leften  zu  werden  verdient,  die  für  den  gegeowarii- 
g«0  Zuftand  der  Theologie  fich  tnterelfue.i.  Um 
indeilen  einen  Vorcenufs  zu  bereiten,  rnogen  HJer 
einigeausgehobene  Stellen  folgen  S.  XXXIV:  „  icn 
geftehe  ofFen,  dafs  ich  am  allerweniglten  »eoe  ewtge 
Idee  Gottes  TO  faffeo,  oder  irgend  einen  öegntt  da- 
mit  zu  verbinden  vermagi,  wodurch  man  m  die  lie- 
fen der  Gouheit  einzudringen,  die  innerfte»  ver- 
hältniffe  derfelhcB  zu  ergründen,  ja  felbft  alle  My- 
fterien  der  chrifthchen  Religi.m,  Dreyeii.rgkeit  und 
Menfchwerdung,  die  ganze  üämonoloeie,  rnit  Aut- 
erltehung  und  Weltgericht  daraus  wiHenfcbafilicli 
XU  de,luciren  verfucht,  und  erft  «yorum  auch  die  h. 
S.  als  göltl.  üffenb.  anerkennen  will,  weil  he  eben 
diefs  lehre.  Solche  Anmafsung  mnfs  beynah  Jevleo 
mit  einem  geheimen  Sdhauer  erföUcn,  der  die  bibli- 
foheii  Auslprüche  fo  wahr  ond  wilrdig  von  jeher 
gefunden  hat,  „dafs  Gott  niemand  gefehcn  be- 
be  u,  f.  w.  Daher  auch  der  grofse  Gottgefandte 
keine  Offenb.  mataphyßfcher  Wahrheitem  yon  Atta 


die  Riclufchnur  des  Lebens  erkahnt  werden  kann. 
3.  >tXXlX.  über  die  Einigung  zwifchen  dem  Bft- 
tionaJismus  und  dem  kirchhohen  Dogmatismos. 
„Ifl  denn  am  Ende  an  diefer  Einigung  fo  fehr  sijX 
gelegen?  Wenn  es  fo  hoch  wiehtia  wäre,  die 
und  Weife  y  wie  den  Menirhen  von  jeher  reinere  Re-' 
ligionsbegriffe  zugekommen  find,  efenau  luerkeo^i 
nen  und. -zu  beftiaamea,   würde  nicnt  di»  »lies  lel*' 
tende  Vorfehung  dafflr  geforgt  haben,  *hcä  dttriyftfeo-. 
fchen  darikber  in  einer  noch  h<iheren  und  fernehma^ 
lichtrn  Sprache  als  die  menfcbliche  zu  belehren,  di^ 
doch  immer  einer  verfcbiedenen  Deutung  und  Atrf- 
faffung  aufigefelzt  ift,   indem  fie  i>ur  in  ßnnlkhnm' 
Bildern  von  Qberfmnlichen  Dingen  reden  kann?"ii,  • 
f.  vr.  —    Wie  gerecht  Und  zugltfitfh  wie  human  der 
Vf.  Andersdenkende  Wiirtheilt,    ift  S.  XIü/ ff.  zo' 
lefen,  und  es  wird  Ree.  fchwer;  die  fchöne  Stell» 
nicht  hieber  zu  fetzen  ;  'aber  fie  ift  zo  aiftf  ihrUöh 
und  läfst  ficb,   ohrie  Verliift  fnr  den  Lefer  nicht 
wohl  abkflrzen.    Gar  Manches  hat  Geh  auch  Ree. aus 
dem  Buche  felbft  notirl;  mitfs  ftch  aber  begongen 
auf  die  Seilen  41  47.  54.'6f(.  109  IJI  f.l^Jl.l-J^.  165.' 
169.  196  ;99  —  aoi.  205.  aio.  221.  »aj.  X^A^»  als  anf 
foich«  /u  verweif#n,   die  ilb^r  zeifg^mofse  OeeA«!* 
flande  fich  offen  \)n<\  weife  erWSren  und  der  B<»hir- 
zigung  angehender  'Vheolcgen  vorzflglirh  ♦vHrdig 
find ;  deren  es  aber  auffierdem  noch  gar  viele  andre» 
nicht  minder  bemerkenswerthe  giebt. 

•  .irr 

'  '       RÖMISCHE  LITRRATUR. 

:  Hadamar«  .in  d;  n,  ^1.  Bwrhh.r  Comelit  !>fep«tt$- 
vltae  excetlentium  Imperatorum  cum  nntis  fe- 
*'  *"  iecm  Bufki.  LamDioi«  van  btavereo,  C-'llarii, 
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FiTc^eri  aTiorumque,  quibtis  (aas  idiliint  Chr. 
H.  Hdiif^s  Prutclfor,  Pae<iagu^nqi)e  i  Jrtaineufi'j 
ReeUM-.  1819.  IV  u  33a  b.  gv.  ».  (fj  gr  ) 


Rfre.,  der  des  V«rfs  {cbriftftelterirchen  WertH 
f>«reiti  ans  «io>g«n  Pro.rammao  and  einem  Paar  grö. 
ff  fm  Sfhrifteo  hiiireictiend  erkannt  Jtu  haben  glaub- 
ip,  frwret*  fich,  wie  Oher  ein  gules  0»n«»rt,  beim  An- 
blicke des  Namens  t'rflkt^r  von  U^enftein  in  den 
Dedifcaihuisworldm  fand  üch  aberfeibft  ia  mSfsigen 
EywattuDge»  betrogen./  Ree.  i(t  keineswegs  der 
liTer  Md  da  ivohJ  ausgesprochenen  MeinDne^ 
fe^en  praktifcke  Schulminner  weniger  beruten  zur 
fieraasgabe Klaffifcher Sofarif tfteUer ;  vielmehr gbnbV 
«r,  d»fs  Co  wie  diereinwiffenfchaftlichen,  zumal  kri- 
tifch#«i  Ausgaben  ranächft  in  die  Sphäre  der  Univerfv*' 
titsgeiehrten  ond  Academiker  gehörig,  fo  diebeftert 
Schalau<:gaheo  kiarüfcherx^chriitrielle^,  unter  glef^ 
^eir'odtr  nar- Khnlicheo  Bedingungen,  illemai  am 
erften  von. Schulmännern  geliefert  werden  können. 
Aber  ziir  preriafslichen  Bedingung  fetzep  wir  tüch- 
tige Kenotoifs,  beftimmten  Zwedc,  weife  Mifsi- 
gung  und  überhaupt  jene  wahre  itlrtut  didac4ica% 
Welclw  eben  der  hochehrende  Voriug  tüchtiger,  er- 
fahrerver  und  ihres  Amtes  mächtiger  Schulminner' 
ift^'  ^  Wo  dief e  fiedi<tguog<n  fehlen ,  da  ift  es  auf  je-' 
den  Päirbe((cr,  die  Zeit  einzie  dem  prafttifcben  Be> 
rufe  zu  widmen  and  da  durch  rleifs  und  Treue  nach 
KrSfteo  nQtzIicb  zu  feyo.  Diefen  Rath  mufs  Ree. 
leioer  Pflicht  gemifs  auch' dem  Beforger  diefer  Aas- 
l^abe  des  Coru.  Nepos  geben,  da  fich  auf  jeder  Seite 
%viiderholt  und  mannickfalti^  eine  völlige  UrrtOeh- 
tigkeit  au  di«£er  Art  von  Wirkfamkeit  offenbart, 
»irgeeda  aber  Bewirffe  graocUicber ,  fej'cs  gramma- 
tifeher  odcit  hiftocifdrer/oder  kritifcher  Kenntnifs 
iiAd  Feirtiefcett,  nirgends  Ccheres  Urtheil  oder  ver. 
ftiadiBe  Aaswahl  zur  Erreichuni;  eines  beftimmten 
Zweckes  gtebt^  Diefes  Xtrenge  tJrtheil  nöhigt  Ree. 
«liefe  Ausgabe  desr  Nepot  etwas  näher  za  charakteri- 
feeii  «nd-eiae  hioreicheode  Anzahl  be  weifend  er  Bei« 
fpiele  aBZuführen^ 
t  Auf  tda^  Dadjeat«Q«>ablait  folgt  -r  ohne  Angabe 
dimt  beniA/te»  Quelleo  oder  HulfsmiUa^i—  atif<«ner 
l«lb«^  Seite  ein  magerer  Au*zttg  ausy.  Vaff.  de-Hiß. 
I4iU^.^l,.         Pabrlc-  Bibiioth.  Lal.  I\  16,  oder' vtoM 


firh  fonach  JUif.di'J  Nqten,.  die  wanigCteD«  in  {|«r  Art 

Uli  1  A'iiw^lil,  w'j:  fie  ?la  f^tFiffi,  fnr  d«i  V^rs.  ganzei 
F.'ifi.iiü  rn  j;elf»»nnirtif«'n  Ree.  will  die  Uemerku» 
g»ip  /auj-'  ^ftfuCap.  .les  MHiiod^s  wörtlioliniittheiia 
itMt  i<er  V«rlicberung,  dafs  Jiefelben,  xumB^ften;» 
höi^n,  WMs  dieif  Ausgabe  enthält:  mogeo  die  Lei« 
firt)  (laraiis  ilir  eigenes  UrJlieil  bilden.  „  1.  Cimo*- 
f.  -  i/e«A«/xe(;  \.e  amehtis,  al.Cypßll ßl.  Herod.  yl, 
34.  a  /Ine  ig  gen.  —  patri^uj  ejus  MiUiad^s  ah 
Aeäca  or'iginem  generit  rppetebaty  atgue  Aeacisßlio. 
NohlUta^e.  ,  \,  glorla  maj.  propter  Codrum^ 
l^elt.  I,  a.  pjuxque  pofterot.  4.  Modfi ftla  —  Mo- 
der atiöf  civilis  inpeniivirtuteftt  oppoßta/uperbia^.  — 

5.  fldrer,  trmnsluioa Jloributducta{  ^jjetclarut.— 

6.  Cheyfon^s.  onum  ex  xf*9(,  terra,      vfr««,  ia. 
fulaf  at.^df,  manust  qs.  Utjuia  manucomtineneijua- 
cta.  Thruclram  inteUigit;  ntm  funt  et  aliat.  —  7. 
Dtlphns  J^*X^>j<,  Bomtiae  C)civuas  jiuetaPärm^ 
fum,  u6ij^,jf,'.tempi.  -    g,  üfliberacun-^eot* 
futtum.  —    yerha  „gut  eonfulerent"  oc^ifc/iriiiaefft 
vlde'ntur.  ^   Jußin.  l^III,  2. 9.  n-om i/ra«l« — 
cum  nllas  p^r  ßexunfas  cunbages  refpondere  Oraculum. 
J'olebat.  —   10.  Pythla  — femma  guinquagenaru 
rjiajo*\,  oracuU  ex  tripodc  nuntid'  —   ^ic  dicca  ak 
Apoll.  Pythio  —  vr/  a  veibo  tw^mv/uu  confulo.-^ 
II.  Oracul.  abfire  (dk»r^)d:cicur,  quod  in^J't  ifHd, 
ofiitio.  —    12.  Lemnuni  Graecl  (f)  Maris  inful^ 
Thfadaf  objecta  ex  Aujiro.  —  1 3  Aq  ui !  on  e  -rtbr 
rea.   Alit«r  aar  rät  Herod-  J^f.  fn.  —  dttlca^  aiM" 
ftrutn  vrgU.  —  14.  adver^.  ßenee  -^ex  adverft 
ßae.  Trnnslätlo  d  rhlli/ljt.  In  qua  dlrecta  aciet  contra 
alteran  adver /hm  ten-^ie  i.  e.  oppoßta  r//^  dicltur.  — 
Aquilonet  obvil  (!!)  Tanit.  (i  f  \  XI,  s^j^,  —  15.  mo- 
r  ort  dl  —  ne  Chfr/oni>ß  incolui  arma  parartnt  i  per- 
einet hoc  ad prudentiaifi  Mllt.  —  16.  cur  f um  —  na- 
Vlgatlöi^em,  rov  xofw.  Maritima  eft  prqjfectiöi  curre- 
r^y  V.  e.  navigare  t  retxnyi"  —  wagt  durch- 
atis  nicht,  ein  Wort' hinzuzufügen  oiicr>  npch  einige 
der  vielen  von  ihm  ange/eiclineten  Stellen  anfufün* 
ttn  ?  —   Leider  mufs  aber  Ree.  noch  dv  (chlechteo 
undoft  höchft fehlerhaften  eigenen  oder  abgefchriebe- 
nen  Latinitit  des  Vfs.  tadelnd  erwähnen.  Man  denke 

z.BlPauf  11^,7.  ytohtniä  t^mpia  non  fue^unt  oUm 

i"-:- »1/  -  -•  •'-i  :  pgl. 


afyla'''' Cim  ly.  t.  oi  uifp^te,  gui  guoq  ue  pd 

  .  .  -  ^    liumßdfieri  portablxnt"  u.'ßw.   Es  i[l\\3hr\ichle)if- 

«iggaAlitit  ads den  Vorredeor^ir  HevGngerifcheoubd    de,  dafs  V'ieleauch  gai'^.d  weni^'>Inheauf einenrtcl>- 


aa'dern  Ausgaben,  Ober  das  Leben  und  die  Schriften 
des  Cor«.  N-i  dem  in  einer  Parentbefe  das  PraeM>- 
m«»Caifif  beigelegt  wird,  Sooft  giebt  kein  Vorwort 
dtaVfs  dieVeraalaffung  zur  H^ravsgabeioder  irgend 
cuiea  MaaCsfiab  zur  Beurtliailung  an.  Et  folgen  aua 
fogleich  Praß/atio  Cormellana- und  dsna  (ohne  Sum 


tigen  bnd  guten  latelniTchen  Stil  verwenden  ,  oAt 
Schade  freilich,  dafs  Manche',  felbft  folche  ,  deu«9 
die  Direction  Lateinifcher  Schulen  anvertrauet  i(t« 
es  nicht  beffer  machen  zu  könneu  fchcinen.  —  Nebca 
diefer  Unkenntnifif  oderNachUffigkeit  zeigt  üch  beiia 
Vf. endlich  noch  eine  un'zeitige  Eitelkeit  in  Produci- 


marieorend  ^  Ahtheiiiiag  derGapitel)  die  einzelnen    rung  Griechifcher  Phrafen,  und  eine  huchft  tadelns- 


Feldharrii  ia  gewöbnliober  Ordnung.  Der  Text  ift 
nur  hin  und  wieder  durch  einige  der  im  Buche  äufserft 
zahlreichen  und  nirgends  angezeigten  Druckfehler 
Ton  dem  gewöhnlichen  verfchieden.  Auch  ein  oder 
ein  Paar  HegiCter  vermifstRec.  feibft  bey  Schulausea. 
bfa£abrusgern.  Des  Vf«.iliaiaig«  Arbeit befctir&nkt 


wertbe  Art  zu  citicen.  Kurt  —  der  Vf.  mag  ein  ach- 
tungswflrdiger Mann,  treu  und  lleifsig  in  feineiri  Amte 
feyn;  aber  diefer  Art  von  öffentlicher  Wirkfanikeit 
möge  er  fich  zu  feinem  nud  Anderer  Befteii  kOnftig 
eotbaJtea. 

•    .      •     '    .ff  -  '  ;  .»•  t  ■    '  I 
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KÖNiGsicftOk^  d.  Univerr.  Ruchh. :  Aßronomifche , 

Beobuchtimgen  Mt/der  Königlichen  Univerjuats- 
.  Sternwarte  in  Königsberg  ,  von  F.  W.  Bejjj'elt 
jPm/,  d^T  f^liTonamit t  nitter  vom  Danoehrog 
m^.w,  Fünfte  Ahtheilnng,  vom  t.  Jai^bis  ji, 
Dec.  i8i8-  X.VI11  S.  Eioleit.  'tt0d  im  »..iSad. 
.    ioFoU  (4Th.) 

. '  A«ini«r«  »«^  AftroBomifehe  Beobacbtttogen  «vf  d«r 
-  iL Uair. 8tmw.  Js  Kflntgsherg ,  von  F.  W.  Beß 
'/W,      f.  «r."'  Seckße  Ahthei[ung,  vom  i.  Jan. 
"  "iSiyfaito  ti.OeOi  igao  XXiVä.  Eioleit.  usd  174 

JLy  tiinB«n,  di*  der  Vf.  feit  1MI4  ohne  bedeuten- 
de UDterorecfaunsen  aaf  der  neuem  Sterowart«  in 
Könjgtlwrg  angeusUtf-Mif' i«  fhiav-airipranglielMa 
Oeftaft  öffentlieh  bekannt  gcnracht  hat,  ift  A.  L.  Z. 

Erg.  Bl.  »ngeaelgt  worden.   Acc.  be- 

febräokt  fich  darauf,  hi*r.  einiges  aas  d«n  lebrrei* 
eben  EinleitaogeB*  die  der  Vf.  deo  nea  ettMetmmem 
Abtheiiängen  roraagcfcbickt  hety^tmahthen,'.. 

FOn/ie  Abtheilurigi  Beobachtungee  des  J. 
Eine   zvrejmona'tlicfae  Krankbeit  dea  AltroMunea 
bracbt«  die  B»obacbtun;gea  auf  einigeZett  MMlStill» 
|UMi«(  gieicttiettig  nofatnil^  •ftarftcr  Starm  ata 
#Mi'AiHllMifiait«frd«r'Sfahiwafft«  Veiikecniogen  aftt 
o>ine  jedoch  an  den  (nftTnmenten  etwas  zu  bcfchld» 
gea.   Uar  VI.'  briegt  in  Eriaaemog«  •dafscti  (eioea 
CaiylcbM  KrtirivömlAoling 'Mci-dMiMNragcft 
fer*robrvttn|-|^.llfirzimi6  an  vor  den  Sonnebrtral> 
Itflforgfiftjg  gefehirmtiiabcv  und  empiieit^riogead 
'^^nJidie- l^orficht  auoh  andern  Attrononiaa.  Zorn 
^ai»,  wiAifcbidÜcfiridiwiJotak-bffuiig  dtefer  Voa(> 
UtnuaCmgät*  dm  ilaoMMBri«»  JMbft*  ««rdea 
^^otte,  fofatt  er-eigencs'm  dieCadiiZivvckeatudraoiB« 
ficblm  J.  igto  aogeitflJlta  firfabMiM««  a«b)- An  dre« 
Tiges  dea  Ma^nnMMs  hatte  eB-fiblf  a  Minoted  ««S' 
der  B«ralirunK -des  «rfteK.FadeiB^'die  Dachkhppi 
<ai  MittaRS^obrs'geAffnett'und  bfs  «dkr  voUeodeten 
^e-liTten  BerOhruDg  das  lortrument  dler  $onoe  aii». 
r?f«ta;  die-PFei»«r  blieb««- 5«i  CiobetOen.   Die  V«ff. 
^i^'icbuAg  mit  den  folgenden  nbA'  vdrbergebwdM 
tagerii'wti  das  rnftrameot  beCehinne  war,i  gab  el* 
*en  PeMer  in  der  Culminatiöoszclt  von     o<^55  von 
0^46  aiid  —  o",74«  oder  eieeci'  Fefaler  von  v&* 
ia  der  Reeufcei^fiom  ^er  Sonata  •  W«a 
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Ter2n<leM  Omftiadea-^idlefer  Pefiler  ich  f eifere 

mufs,  fo  ift  doch  fo  viel  klar,  dafs  Rectafcenßone- 
Beobachtimgen  in  den  Sonneoftrabien  keinen  A«> 
fpruch  auf  ^cberheit  machen  kdnoen.    Neefa  ftd» 
wf'ltt«»  diefe  Strehlen  auf  den  Krpu.   Das  B(fl. 
toth  Mlab  Sinnier  unrahig,  und  ßchtbar  v?rfchob«» 
ficb  die  TheiJftriehe  unter  .Irin  Mikrofkopen.  Dak 
Fehler  der  Summe  der  Aogabeo  bej  dea  railuollu^ 
pea  war  am  5.M«y  —  ii^a^uod  —  to^i'ond  lo  d«fr 
cntgegengefetzteo  Lage  des Kreifes4.6/'o und  -i-jA 
die ColHmation Änderte  fich  nicht;  die  Zeoitdiltani 
fand  fleh  um  <"  zu  kleiit.  A«  si  Mav  gib  die  drit* 
te  aod  rierte  Beobechtuog  den  enormen  Uaterfcbied 
W»B  4«":  ««dl  tiBfaj.  Maj  flieg  der  Fehler  derSum- 
rre  beider  Ablefuneen  bH  auf  1%  und  19"  und  dee 
Fehler  der  Zenitdiitanx  bia^of  ai".    Uer  Vf.  hiit'ed 
for  wflefobentwerth,  wenn  aeagemittelt-  wtnie» 
5S2f"*»»5L***'*^'  Maafsregeln  etwa  in  Greenwich  in 
fraiiern>2eften  zurSicberftellong  der  Werkzeuge  vor 
den  J>onn?nftrahlen  genommen  worden  feya  ngol^ 
teo?  (Beobachtungen  mit  und  ohne  Schirm  werde« 
Mb  «rohi  kOnftig  mit  UnterfeMed  gebnuebt  und 

Bia*«  geroDdert  werden  maffen',  wenn  maii  unfere 
iMi*ntafeln  grOndltcfc  i*erbeffern,  und  ihnen  nicin 
-An(»inaJleen  aufdringen  will,  aus  denen  die  Theorie 
vimbeflf  ftrebea  würde  ficb  loszuwickeln).  Dar 
W.  meeht  ftraer^enr  «inen  Fehlet-  des  Objectivml. 
krometers    an   feinem  Doliondfehen  Aeguatored 
and  auf  die  Folgen  dedelben  «ttfioerkrain:  der  Eii> 
flüfs  foloher  Fehlir,  ^lie  vlellefohraoeli  bef  aaderii 
IHolkbe»  Werkzetigen  fich  finden  mögen ,  febeint 
bUfa«-  noch  nicht  zor  Sprache  gekommen  zu  fejM. 
Sncbrman  den  Funct  der  Scale,  wo  beide  Büdlt 
fioh  deekenf  (d  »Ltter  fieh  in  repfcbieden  Lage« 
dd»  DaeollMMlKgfliil«  ^  ObleclMtälf ten  verfcBie. 
den ;  diefs  Rann  voA  der  Lage  dreier  Linie  gegen  das 
Obi«!ctfvgla»,  und  von  einer'UoregrfMfs&keit  dei 
letztem  ßerrflbreni  DArVJ.  iMMlift'dto^aag  diA 
Fehltttn  beobaebtiM ,  auch ,  um  den  Gebrauch 
O0»:fMm]liieata  weiter  auszudehnen,    nach  '</att/| 
Vdrfehlag,  am  Objectivrand«  des  Fernrohffc  ebM* 
Ring  anbringea,  crm  daran  die  Drehung  der  roree« 
fcbobenen  dnreMj^^  z„  „effln: 

mit  diefem  Kretfe  laffteo  60h  die  Wibkel  der  Durd»-  ' 
fchniiislinie  mit  dem  Deolinatkinakreire  des  Liftni- 
mentft, :  und  fo  die  VeTbefTertingen  befdMine« , 
eise  die:  gemeffenert  Entf^nu^gen  fo^e,^  Viel!ei«rtft 
hM  Bugge  hmte  i&tt'Vh  varrantbet)  das  Axenver- 
hiltoifs  deidlllHiNlIe^^  Bodroar 
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andern  Beftimnrionffeo  KSns  abweichend  gefondco» 

weif  ihm  ein  5bnlicn«r  Fehler  h'inbs  Objectivs  tvnb«- 
kennt  blieb.  —>  In  der  Einleitung  theilt  der  Vf.  noch 
die  woa  ihm  neubeftimmten  geraden  Aafftei^Vigen 
4»  a6  H«Dptft«ro«  fOr  iglg»  lioftbAr«  Irucbt 
ranf  Bedt>iehtttoe4|)abr«o »  mftt  aclm  tf«o  )ihr^ 
Ucfaen  von  der  PrSctmoa  herrOhrenden  Aen<ferun- 
en«  der  Säcularanderung ,  dem  wahrfcbeinlichen 
ehjer  des  UnteifcUfds  iwifchen  Atliair  und  ieJ«m 
der  Obrigen  Slarn«,  und  dem  Fehler  dex^abfolulea 
ReotafcenBonen ,  an  Ilioh  mitBejfOi;ung  der  Diffe- 
ra«Mn}  «he  in  Vergieichung  mit  diefem  neuen  Ca- 
mJag  bay  far  igoj,und  bey  Piazzi  für 

Igos  ud  IKOO  60I1  DadM  —  Die  PolhAbe  der  K0> 
■igsherger  Sternwarte  hat  durch  Argelander^t  Ue- 
raflhaung  aller  vorher  noch  nicht  b«'echaetea  Ster- 
M»  die  Dev  der  Culmination  über  und  unter  dam 
Pol«  vom  Vf.  Iwobaehtot  warde«  «mtcoi  aiae  ata« 
Beftiiigtinfi  triMlttn:  4S  foldker  Sterne  Hßhw  im 
Mittel  die  PuIhShe  54°  42'  49"  47.  BeiJe  Gulmina. 
tionan  vqn  34  an-iern  5ternen  iiatten  49/'7l  gege> 
ban*  Polarüanteeilnlinationeii  so'^l3  ZoBii'liftanxeo 
de«  Polarfterns  von  ^6  Graden  so",l8  und  290  Son* 
iKBCulminationMn  49  ,58«  Eine  IVItene  Uocrein 
itimpsung,  'leren  wühl  «venig  an  iere  Kr<*it(;iib'*riirn 
I  Dfib  rflfcimeo  dArfteAi.  uvd  «oruacb  ib*  l'uli 
I  tu  J4^'43'  50"  aogenomrtien»- van  der  «V*brbeH 
nur  wenig  6ch  entfernen  kann.  —  in  {txntiu  Fund-jm. 
Aßron.  pro  1755  hatte  der  Vf.  an^efilhit,  dafs  in 
Aradlefs  Vaneichniffe  67  Sterne  fion  finHen»  die  (bnft 
oi  rgends  «odert  wo»aUia  KAnigsberg»  beobaebtct  wor 
«leo  find.  Au«  des  Beobeehtuages  ilet  ITfs.  bat  bm 
^rgfilamdfr  die  Oerter  ieo<r  Sterne  febr  geniu  be- 
#apb(ie|,f  Uß4.ßni$  4*0  Bxadlavfchen  PoGtione»  ver^ 
gllebeo.:  BekebiBtlJoh  balM*  die  br^dleyroben  Stera^ 
örter  auch  fOr  uns  noch  eiOM  aatfebiedraeo  Werth 
Seine  im  J.  1818  angeftellte  Polarlternbeobachtungaa 
.vergleicbt  d«c  Vf.  mit  dep  frOfaer  «onÄh«)  ausge«^ 
JbeiMv  Teieloi  dann  theih  er  eiM  zum  iSgUobeo  0«> 
dbrauÄ  inbem  heqaem  eingeridMete  Tafel' •nrtfHe 
jcbeilltitpaa  Ilectaicenfiooen  der  36Hauptrterne  mit; 
4tt  iftjb|i  1835  fortge({lbrt«  und  entiiäh  für  das  Mo- 
jpeot  der  CuJnnioatio»  alles  kuf  e  zui^mmengedrängt» 
•was  zar  XcAnellei^  Beltiamoung  ,  dec  mittlera  uimI 
jcheiflbarea  OrteefOr  fedati  Stern  «lit  Rookricbt  auf 
fricefljon«  Aberration,  uad  die  awetr#9fliM>Nuta- 
tkm  auf  kdeii  Tag  erfodeislipb  ilt:  fOr  den  ipittler» 
Qrt  4«*  Ikutf  6od  blelM  Verbeneruogea  dpr  A«ft 

Sibe  derjenigen  TafeJ,  die  der  Vf.  )•  der  crfteatAb^ 
ailung  bekanat  maoht^>  bevcefOgt.  -erhellt 
ton  felbft»  wie  fehr  durch  foltäif  'f afikl  Rechmin- 

fen».  diedeoa.«iiAbeodaa  Aftrandaaet  aMeAagaaF 
llofce  forkoBuiea ,  abgekArtt  werdeo.  —  Per  VÄ 
fchL'efst  die  Bemerkungen,  weiche  er  den,Bi5«>bachr 
^ngen  feibft  vorangefchicht,  mit  d«n  im  J.  igig  von 
ihm  beobachtetca  Splftitieo.  Das  äommarfolftis 
gab,  reit  der  oben,  angefahrten  PQlhöhe  d«r,Surn 
warte,,  die:  mittlere  .Schiefe  <^r  Ecliptik  33*  2^ 
45'"^  75  für  den  aa-  Jun.  .las  Wiaterfoliti»  gaiv  a|." 

91'  41.' »      ^  f^' ^Ol^i  AHfiültV« 


In  fänf  Jahren  vom  Vf.  beobaebtet«  wVH«  flBr.4» 

Mftt*  des  J.  mi8  folgen:  mittlere  Schiefe  =33°  37* 
'47"'  S^-    B''y  1'*'^  Berecljnung  diefer  zehenSolftitJM 

liegt  flbrif^en«  die  Formel  7um  Grunde;         g"»  97T 

coi  IL  -T  o"»  ogg  cof.  a  &-|-o">  ggo  cof  a  S.  wo  K  ito 
anffleigenden  ftoaten  uml  S  dieLinge  der  Sonn«  b 
zeichnet. 

Sechfe^  Abth^ltungf  B^mchtungeH  im  dem 
rm  1819  und  i830.   Durch  einen  zufillJgeo  Ormai 
finden  fich  in  dieffr  Abtheilung  twry  Jahrginge  von 
Beobachtungen  vereinigt.     Im  J.  1819  wurde  eia 
neuer  Merl  liaakreis  erwartet.    Die  Vorbcreiluagea 
zur  Aufftellung  d*s  neuen  Inftrumentt  verurfaebta^ 
daft  mit  Ende  May'e  deffelbea  Jahre  die  B«ihaeb> 
tungen  eingefteltt  werden  muftten.    Jenes ~kam  aber 
doch  nicht  vor  Ende  iNovember's  In  Königsberg  u, 
und  konnte,  da  einige  wefentliehe Tbeii«  erftaNfc* 
geliefert  worden,  njobt  jror  demsa.  Febr'i|Mb|i' 
branelif  'werden,*-wo'fareb  eine  LAeke  voefÜM» 
ten  in  den  Beubacbtungen  entftao  t.  DerBta'Me» 
ridiankreis  feibft,  ein  MeifterftOck  von  ReichetJ^K 
and,  wie  der  V(>-f'^*  <Imi*  £em.teht,  die  Wtfiee- 
fehaft  ru  erweitern»  ifk  «Ine  uitl'chMzbara  Acquifr 
tion,  welche  die  Sternwarte  der  Liberalitit  der  K. 
Pffufs   Kegieru'ig  vrrdankt,   ein  Werkceeg,  voa 
dem  fich,  in  den  Händen  eines  folcbea  AftrosaHMSt 
grofana  erwarten  tifrt.*  DafiifftraoieM  bat  dia 
doppelte  M^ititnmungi   theilft  eis  Mittagsfernrobri 
theils  alt  Hbh'-nmeffer  vu  dienen:  Rectafceo6oD«a 
und  Derlmationen  der  .Sterne  lafieo  fich  mit  glei* 
eher  VnlliiomaieBbail  damit  baobaebteo-   Oer  Vf. 

ß'ebt  eine  fbr  Kenner  binrelebanda  allgemeine  Ii*- 
hrelbung  das  Werkzeug«,  To  wie  der  Mittal,  di* 
er  ance  wandt  bat»  um  jeden  etwa  mäglicben  Fehler 
dalfelben  -au  entdecken  «nd  nfwrbaHer»;  Ree.  br 
_^n(lgt  fieh ,  hier  nur  einige  davon  anaufobrea.  Das 
nftrament  fteht  eben  fo,  wie  ein  MiUagsfernrohr, 
zwifcheo  zwey  Pfeilern.    Die  horizontale  Axe  wird 
dareb  eine  iMAne  Weflerwage  mit  dar  «röfsten 
ohevkait  nlviMit.'  Anf  dfofn-  Am  MTdia  bei<ieB 
Hüften  des  fOnfFufs  langen  Fernrohrs  aogefohranbt, 
Bod  mit  einem  Hebelapperat  gegen  B««Kvog  gefiebert 
Das  Fernrohr  hat  4g,  a  Pbr*  Linien  Oeffoung,  ond 
vier  Oeolareiiim  Brenopunet  fiod  fOnf  bafiioiMb 
tind  zwey  vertieele  Fitlen,  nur  8"  vbn  einander ei'' 
ferut     I      LJmlegong  (denn  auch  diefen  wirbHj^ 
Vortbeil  l»efitzt  das  Inftrament)  gefcJtiebt  durch  w 
dbkn  fo  dnfache  el»Maf«W«»MeGclHiaail«nroichu 
ändernden  Vorricbtnng,  vermöge  welcher  die  Oe' 

äengevricbfee  thra  Wirkung  bereits uinfserov  «eae 
ie  Zapfen  nwh  nicht  dejil^ager  JberOhren.  Xu  HO* 
kforaeffuDgen  diwtideli  am  abMs  Ende  dac  Ase  be- 
faftigte  gej^offene  Kiblt  voa  dto«^  Fu»  Daeafameffo 
von  I  zu  3  IVJiniiten  auf  Silber  getbeilt.  Der  Alhi. 
dadenkreis.  iit  an  demTeihen  Ende  der  Axe  aage* 
btbcllltj^  dafs  -'iefe  durch  defTen  Cent-rom  durch« 
gehfLjer  trigt,  in  eiocr  Ebene  mitdem  Mnoptkreik 
vier  ^iniip»^  die  unroittelber  von  «wey  «n  awey  fie* 
boeden«  thrikn;  erstrag^t  ferner  ciue  H'affrrwage» 
milhaiii<UB.tai«intea  ^ellimltea  5cale  zux  Abn)e0ur>g 
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rVpränrfernngfn  HrrTTorizontallape;  ein  febr  ftar- 
ytt^-imntm  Cantrum  ausgehender  Arxn,  uod 
tttcMeliraub«-  m  dcmrelbea  befeftigeo  ihn  an 
den  Pfviter  um  den  cnx'errflckten  Stand  der  Waffer- 
vcage  tVL  fiebern.    Auf  etna  kunflSniiige  Art  ift  da« 
for  gefor|;t,  dafs  aaf  die  Peripherie  beider  Kraife  gar 
luiin«  JLralt  wirkt,  «io  Umrwnd,  der  für  eioa  we- 
fMitSei*Verb«fT«n»g  leiten  kami,  aail  mtteli«  b«> 
r'  .  dtoUode  Feh'. >r  vermeiden  hilft.    Die  Beleuchtung 
iiihffrFideB  gefcbieht  durch  die  am  einen  Rade  durch' 
^lobrtcAxCf  und  läfst  6ch,  wie  es  t>^tb  thnt,  rcbwl» 
chen,  oder  rcrftirken.   Wann  iadwi  «vickUeh  fcbm 
der  K&oftler  aJies  möglich«  getfaan  halt«,  am  dem 
Werkzeuge  die  gröfste  Keftigkeit.und  Unveränder- 
\)chkeit  XU  jaban;  io  wetteiferte  mit  ihm  der  Aftro- 
nooi,  bey^ar  AafdraHang  defTelbeo  zum  nimlichea 
Zwecke  mirzuwirken.    Eben  fo  blieb  auch  der  Vf. 
darin  feinen  ürundiätzen  getreu*   dafs  er  es  nicht 
fBr  fliterflafsig  hielt ,  ein  auch  noch  fo  fehr  volleoda* 
taf  IndrwaoMtk  wa«»  anders  gata  BeobacbtuAgan 
damit  gnnaebltwMai  follan,  «iner  geoaaaB  and 
(trcngen  PrOfuae  zo  onterwerfen.    In  Keziebung  auf 
deo  naaeo  Manaiankreis  Hn  it  t  eine  gedoppelte  Prü- 
fung tkattf  thtils  über  die  Curve,  welche  die  Abfe* 
bnvlnitB  an  dar  Himoielskogel  balcfareibCt  Uiail« 
ftberdfa  Paoaa  dtafar  Gurre,  w«>lcbe  verfebtodaaaii 
Polar-  o  ler  Zenilabfiin  fen  ent'prt-i  lien.    Nur  den 
erftan  Theil,  die  PrAfung  oäroiich,  welche  die  ga- 
radm»  Aaffleigongen  boMlII»  kOMta  der  Vf.  bav 
Herausgabe  diefes  Bandes  beeadiaeni  uod  wirklich 
gUubt  er  aucht  feiner  HectaCcenoonen  fchon  ganz 
gut  verlirhcTt  zu  feyn.    Wa«  mit  ieoem  erften  Fhi-i. 
le  der  PrOffung  znfaimmeiihin{rt ,  ift«  t)  Beßimmuuß 
der  Fargr0/i«raiRg#a.    Diefe^ftimmung  vrandata 
der  Vf.  auf  i(as  Princip  des  Rao"ideofeben  üyname- 
ters;  nor  bedieole  er  och,  um  den  Durcbmefler  des 
Bildes  der  Ob)ecttTaififa(fuog  zu  meffan»  der  Thei- 
Inngfo  des  lUaifo*.  So  liod  tr  di«  Vargrftfaorua- 
gt«  dar  ^  09Bkn  idt  Vmnthrtfiflamt.  M«fldii» 
kreife  66,  ro7«  139  ""d  Ifta,   Meift  mit  der  letzten 
Ver^rö[&erune  wurden  indefs  Hie  Beobachtungen  »o* 
geitellt.    a)  P'a//^rwag0  der  horizontahn  Jxr.  Llie» 
M  gf«k(<fBr  eine  Atsndaiaog  der  Luftblafe  von  1  Par. 
«Ida  «iiiaa  Aosfehlftg  voo  a'S  »64.    3)  Figur  det 
ma/tfen.    Die  Urolegung  reigte  eine  kleine  Abwet> 
^ng  der  Znpfcn  von  der  ragelmifsigen  Geftalt* 
«oraos  aid  wainrfeliffniliebar  FeMar  van  oV,  243  fflr 
Nifellirung  der  Axf  entfteht,   dem  fich  aher 
wierkerholles  NivdiirenhagagnHn  llfst.  4) 
^raniertiahMti  des  hftriamnm  UiMhrt>od  der  Ure- 
hu»g.  Sjp,  daliy  .TtJtf aadai  Aewlarang  4Ml,l'o«d 
^1  ^tok*  OraasNafahav  MitN^ferarahrb  barAerkr. 

Untarfuchunji^i  hat  indffs  nicht  gt-rinRe  Schwie- 
"streit,  wenn  auch  klein«  beftändige  Fehler  erkannt 
»ad  berichtigt  werden  follen.  In  der  Vurausfrtzung, 
'l*'*  di«  ans  einer  folehs»  Veränderung  des  liiftru- 
|n<Mt  enKpringendan  Abweichungen  vom  Meridian 
"»  Rrftfsien  Kreife  vor  /ich  ^;eltpn,  giebt  der  Vf  For- 
**ln»  um  die  Abweichungen  in  eitigegenfteretzten 
Mk«  das  Kisita  oioki  OAn  oad  WaftM  »  ho* 


ftimmPH.    Dre  eine  cfiefer  AbweichangeB  berfiimmt 
er  hiernach  durch  ein  Mittel,  das  er  auch  fonlt  mit 
*  Vortbeil  anzuwenden  gewohnt  ift,  und  das  er  üba^ 
baupt  den  Aftronomeo  ru  häufigerem  Gebrauch  ein» 

EBehit,  nämlich  durch  Vergleichung  des  von  einer 
lorizootalebene  reflcctirtcn  Hildes  ries  Polarfteros 
mit  dam  diiaot  gefehanea  Bikie.     Zur  AufBodung 
cihar  andern  Oattung  von  Raettfeenfionsfeblern ,  die 
fich  dadurch  verratnen,  weaa  die  geraden  Aufftei- 
gungen  der  Fixfterne  dufch  dle  Culmination  fowohl 
Ober  als  uoter  dem  Pole,  uod  in  der  einen  fowoU 
als  in  der  andern  Lage  des  Jnftruments  tt»nininii 
werden«  diente  dem  Vf.  «1s  Vorbek-ettnog.    5)  iMr 
Verbefferung  der  Durchgatigszfit  durch  den  mirtlern 
faden.   Die  Abweichung  des  inttforoents  vom- Pule 
findet  der  Vf.  durch  BeMsehtimgeil'iles  Pblfti'fr^ros; 
da  aber  in  gewilfen  Jahrszeiten  eiiie  von  den  Oulmi«- 
nationen  diefes  bterns  nicht  bequem  b»->barf»tetwer^ 
den  kann,  fo  ergänzte  er  dielo  LOcke  dut^h  *ineQ 
zwejun  dem  Pole  (ehr  nahe  /tebaiiden.5teH»J|det 
atwa-6  Stunden  vor  und  AsebjeMm  coionHdn,  d|fr|gj| 
i  im  kleinen  tiärru,  für  welchen  ^Vri/ve  bereits  eige* 
oe  Tafeln  berechnet  hat.     Die  Gollimatran  Im»» 
dureh  Umlegung  des  Inftrameots  eot#eder  sm.M^ 
jddiaiueicben ,  oder  aus  Beolnehtangae  beide«- 
vWsrfterne  abgeleitet  werden;  da  aber  die«erfte  ^l]ek 
tliode  kein  fi-hr  gt'naiies  Refullit  gab;  di«<2r?eyl« 
bev  der  Zeit  foderotien  Umiegung  grofse»liebww%|y 
keiten  ha,  fo  verfiel  der  Vf.  Sbf  eine  dt  MI»  fiediof 
de,  bey  der  alle  wihreod  yweyer  PorioHen  b*»obae» 
teten  Abweichungen  4rr  Axa  )fom  iäoiiz<<nie,  dc| 
mittlem  Fadens  vom2aiclMli|  «Mi  dWlof^umeptf. 
vom  Pole  uifemmangencniHMii.'aMiddm »  6):  Wi^lt 
feaiaa*l»iT»naV>fc»t€»re«i*yeto:A«Wwii^'$^ 
find  alle  von  Argtfianäer  reducirt.    Rine'T.afel  giebt 
die  ReclalcenftoaSo  .jener  i>tarneifür  tEftO«:  {a/f\m^ 
den  Abw^ioHuogeh  vomlBittel  iofien  oberi|i4M>d  U|f 
tero  Gulminationen  fewubl  ih  der  ftftüchee  als  f^^Qt  • 
Hellen  Lage  des  Inftruments»  mit  Ben)eri«K0|  .<ier 
Anzahl  der  Beobarhtungen  in  )eder  L»»i  lOid  d^t^ 
wahrlcheiol/clieaFeUcrs  der  AoiteiecnKe«  fkifs  j«. 
den  Sterns  fttr  die  obere  aod-antbre  Cnkn^natioo. 
Die  einzelnen  Bet  bachrungen  fOr  denfelben  S^ero 
Itim'men  trefflich  miteinander  übeiein;  Unterfchiede 
auch  nur  von  t  See.  im  Bogen  find  ein»  Sklfefflieit. 
Aiies  berechtig!  daber  to  dem  Scblo(fe<>  dafs  die 
AborelebuDg  der  Abfebenslinie  von  eiitero  Krfit^j 
■w  enn  je  eine  Statt  bndel,  zu  klein  ift,  um  »uffdija 
Beobachtungen  erkannt  zu  werdAi^  uad.di/s-/a^^ 
als  Mittagifn'nrtobr  betraelA^t,  des  IlilWaiyi«i|^|j» 
iurierfte  leiftet,  wa«?  man  ihm  anmtitben  kan». 
Lage  des  Meridianzekhens-    Die  einzelnen  Refnll^ 
te  iler  A bwpicliung,  diefes  Zeichens*  von^  IVl)aiPidi|i|p 
in  v«rfci)iedenea  Perioden  hat  riitr  Vf  JiiqK  dpff  wW 
gen  namentticK  angeftibrt,  fnfofer»  fie  ta^  fieanl^ 
wortnng  der  Frape,  ob  die  DrehungSSae  der  Erde 


mit  einer  Haitpjaxe  zufamraenfällt,  Devtragen  kön- 
nen.   Der  Vf.  findet,  dafs  der  WTinkeh  der  beMen 
AMneiop  Vierielfecunde  nicht  Qberfcbreiten  dflrf 
Der  VU-  fcblielgt  nocL  mit  einigen  allgemeinen 

'  Bemer. 
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ßenierkiinpeo  OS*r  ripn  von  ihm  bfobachtelen  Ort 
des  Pols  auf  dem  Aeq-ntor,  Qber  <len  er  fehr  gleich» 
fSrmige  RafuKit«  «rnieltv  fo  wie  mit  andern  prak- 
tifctien  auf  das  neue  Inftrument  fich  beziehendeB 
Bemerkungen.  Der  Einleitung  in|;ebingt  find  die 
itbth  erwSbotefi  Tafeln  fQr  den  Stero  i  im  klei* 
■  moi  BAr«»  >  iofofwo  er  aU  swejf  ter  Polarftarn  Diea- 
ftt  IdfMt    •  • 

ERDBESCHREIBUNG. 

{  Ti^isST,  gedr.  b.  Wei«:  Perierafia  deW  orieine 
^  ^  .  40l  Btani  bnpoiii.  alle  androne ,    contrade  e 
.  di  TrMteg:  che  Jervif  jfuo  tfagglunta 

qUm  erottica  AI  r.  Ireiuo  dettm  Croc«  pubbli» 
r  Mt«  Dell'  aono  igog  da  /fnf.  Cratf]f,  ^atrizio 
<.'!p'jiBftino,    effettivo   SegreJario    a  Direttore 
..   .'4f|}*offizio  di  Spe.iitura  dell'Imp.  Reg.  Omdlii« 
ti    i^fico  prbvinciale.  XII  u.  298  S.  4.,  (4  ^'0 

•  '  CNM^'^omde  buinnt  das  Werk  Badi  dam  Ti- 
lel'*f^trtal('Mlft  dariohallt. Aanige;  mftaioar  Ta- 

l^ell*  der  Namen,  Geburts-  und  Srerhezeil,  and  Ti- 
te^der  i7  Hegeaten  vom  Herzoge  Leopold  im  J.  1386 
ih^t  tuf  K  Franz  I.;  mit  dem  Verzeichniffe  d6r  be- 
Rannten  8|  BifcliOffa  «on  Hjaeiotll  I.  Im  J.  m 
GhrtftrOabürt  Uitkuff  ««faia  Zeit;  nrid  «aittidi  miK 
SMn'V^rMicbtnfle  der  bekannten  56  KaDitaine,  Prifi- 
tf^«o<Mi>Oo«iverneurs  in  Trieft  v.J.  1383  bis  ca 

St/ntkk 24lit.  <Tadetswardig  ündcn  wir,  dab ar dl« 
ewaitWaber  dar  franzöfifoben  Zwi(cbeir»Regianuig 
hier  mit  8tiilfcfawcigeo  abergiag.)  In  der  Einlettiuig 
-iir  kurzen  Oefchichie  der  Stadt  enlfchuldigt  fich  der 
Vf. ,  dife  er  Acb  »mf  die  gafokiobtlicbe  Vorarbeit  (ei- 
lt«« Mitinirg«i%(  AwMMttd^Croai^aiMrdieEBtnA- 
liüra;  »H«r  Namen  aller  alten  GSsehen,  0»ffen  und 
Plätze  berufen  könne.  Er  claub«,  die  Stadt  TrieiY 
ft«  f«lMa  Im)-  1934  nach  Erfchaffang  der  Welt,  978 
-  Jahr«  tiacb  derSOndfluth,  1364  vor  iUn'eErbmmifr 
tind  Si3i  vor  Chrifti  Gebort  gebavt  wordaa.  Uahar 
Hie  Ableitung  des  Nampns  7>&/i  konnte  er  noch  nicht 
Mlffleti  einig  werden;  es  (oll  nnabbingig  bis  zurUn- 
#rj4«lMH»g  «urefc  die  Römer  geweleo  feyn»  welche 
es  bef^ftigten ,  unter  Kaifer  Octavian  Augoftue  mit 
lÄaiiem  Umgaben,  und  zur  Militär  Kolonie  erhoben. 
'Aftitf  Heerte  e»  ein^  nachher  nahmen  es  die  Pa- 
iPiariiMen  'voa- AqdUaia  io  Befits.  K.  Lothar  I.  eto* 
Mite  und  tnt  es  an  danffilehof lobann  Ifj  ab,  daffaa 
WfcRfolger  daffelbean  die  Gemeinde  wieder  verkauf- 
«t .  «wodairch  dio  frühere  Unabhängigkeit  herceftelk 
ttttfi«:'  Alleia^ao  dea  Venezianern  ftets  cenecMt,  an. 
tirwerfffie  Stadt  Geh  endlich  dem  Hanfe  Oeftanreieh. 
Trieft  hat  fchonj  das  dritte  Wapen.  Der  Profpe«t 
9ti  Stadl  ik  ein  Amphitheater:  fie  liegt  eben;  im 
BiaM/krUBda  Med  fie  von  daer  Burg  belierrfcht,  im 


VorgrunJe  iff  las  3ilr;>i;i;i  Hp  M»fr,  tttid fingshcro« 
fin<t  Ber,',»}.    Iiis  cUejeibe  vom  K.  Karl  VI.  zuim^Fr«^ 
ha'en  rrkiart  wurde,  war  6e  klein;  frit  dief«r  Z<iC 
abür  hat  hc  fioh  fo  acwaiter t,  dafs  die  Neuftadt  fcboa 
weit  i>rOfh'er  if^,  •!«  di«  Altftadt,  und  oDehaagiaeA 
lei.'.tn  e  an  nll<»[)  H-?quemlif  h  kciten  für  das  Leben,  lit 
den  inn^rrn  Haiitlel  und  hir  <!ieSci41ff«hrt  ■•cb  wd 
übertrifft.    DieStaJt  hat  jcut  37GSfaeb«n,  ijS  Gii 
fen,  un  l  ?o  l'liit.'".    IJnler  Vf.  be/ch-iJat  dieCe  Gfr 
genftäncie  m  ein«m  einzigen  Aiphabet,  welcbes  mit 
CotUrada  d&lle  Acque  beginnt,  und  mit  Contradat  dei 
Vmuxkall  endigt.   Von.  jeder  alotainaa  OaCfo  iäaf ert 
ar  dia  Entftebnng,  Erweiterung  and  daftsad^fies 
Zuftand;  befchreibt  di«  in  jeder  iiegeoden  Kirchen, 
Inftitute,  Monumente  uauPailifte  mit  allen  Infciin^ 
ten,  fO£>t  gelegentlich,  wie  bey  der  fiörfe,  DonaiüO 
cba»  iefuilen- Eirobe  ».  U  w'.  den  gefcbiciidkfcea 
Werth  hinru,   uoterTuobt  mfibfan  die  rimikku 

Denkai.i!'*r  un  t  die  einzelnen  Altire  jeder  Itirche. 
(Von  Lut/terea  ubergeht  erbfafTc^dia  Öenttide,  ob> 

gleich  mebreralahr  lehitsbae^abdaMUlba&iidesO 
lanchmal  webt  der  Vf.  etwas  «in,  war  man  hier 
nicht  erwartet;  fo  z.  6.  nimmt  <r,.Ra»dein  Felied- 
ner  Kugel  auf  das  Jefuitcn  Kollegiam  bey  dem  Uf 
herfalle  dar  r»«bltkanilaban  Frloaofent  Venoii^ 
fung  alle  .felodfiebao'Einllll«  fei»  ^labraa  n<r 
cibienvund  fogar  die  Devif^n  ■b'-y^ufügen  ,  wek^it 
in  den  Illuminationen  für  die  Wiederbefrexung  ivon 
dea  Franzofeo  zu  lefen  waran*  «•»  So  erfiffaal  ar  di< 
Befohreibuns  der  Confrada  Qommerclale  mit  einem 
Sonett  «o(  den  Triefter  Handel «•  mit  den  Pateateo 
K.  Karls  VI.  in  teutfcher,  lateioifcher  und  italieni- 
fcbar  öpraeh^)  -mit  den  Iia^uctionef^  fflr  dia  Efln* 
maadaale«  wmd  Beamte«  derbaidap  IMbalni  Trieft 
iMid  Fiume  kr  allen  Berfihntngpn  ?;<  ITindelslenten, 
Manufacturiften ,   KOnItiern  und  an  iern  PtrtoaaOf 
mit  den  verfchiedenenTariffen,  und  endlich  mit  das 
K.  ft.  Dekreten  dea  vorigem JudriMvidam  fQr  den 
HandaL..  So/Ogt  e*  tmt'Camrmim  dflt^i/^Üml»  wint 
Reihe  lateioifcher  Urkunden  vom  J.  848  an  hinzH{ 
fo  folgt  der  Contrada  del  Fant  eine  ft«tiflifche  ß*- 
fchreibung  der  zum- Trief ter  Oebiete^chörigen  if 
Ortfcbaften ;  tb  verbindet  er  mit  der  Oaffe nod  de« 
Platze  Tauner,  wegen  deren: Abftamnooc  von  Af 
Patricier  Familie  gleiches  Namens,  die  Oefcbiek* 
aller  noch  lebenden  Triefiar  tPairicier^Familiam** 
bay  d«r.Vi  dav  fainigan  mil  imgameltaar  flafüiiilli^ 
faeit  blofs  erwihnt.    Dem  grOndlichen  Werke  geM 
oiohu  Wefentlicbef>ab,   kis  ein  fchöner  Orundnil 
und  eine  vollftindige  alpbabetifche  Inhalts-Aaxeigft 
damit  «mi^  doreb  a*Aeraa  dia  vialfaob  dwrchlMaBa 
tan  Oaffen  fieh  vorftdlan,  fiixl  nlllalft  iittlaatr  dB 
wechfelfeitiga  Beziehung  hirtorifch  politircher  lfsil^ 

wiirdigkeiten  Ificbtar  wiadai  fiodea  köaate.  - 
•Ii   •   ..»•;*  I 
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OISGBIGHTf.' 

Qirrnioni.  'b.  Vsikl««ti6ak:  Deutfehä  Staats r 

und  Rechtsgejchlchce.  Von  Aar/  Friedrich  Eich- 
horiu  /^/«er  XhAii.  iJa}.  ^(.VIII  u.  «jo  S.  f. 

D.  >       •    .  ...  r 

er  rorlittgülMlt  BtDd'föhgt  mit  if«r  Kfrölltjlftt^ 
iieUttrttDg  an  und  fchliefst  mit  der  Stiftung 
des  d«at[<ihen  Bundes.  Die  fchriftlichen  Halfsmii- 
tel  für  die  Gefchlchte  dicfcs  Zeitraums  ftetten  niit 
denen  aus  des  frflhereo  Zeiten  io  tiiPgekebrteni,Ver« 
hlltnib.    Ole  ftmmtUeliea  'deiMfefiSA^  OOmM 
hücber  und  ürkundenlammlun^en  aus  <jlen  Zeited 
Tor  der  ßuchdruckerey  und'  itirchenvM'belTeroDg, 
oder  ror'<ler  allgemein  verbreiteten  Luft  ia  fdhrei- 
bm  Mad'  tjB  !efeta,'fiad'  nicht  fo  zahirpich,  dafs  6e 
ofdirTon  eiftem  fleiCsigeb  Gefchictusf  orfcher  durch» 
gefehen  werden  könntet,  nm  Be^veisfteüen  daraus 
zu  entnehmen,  andxuni  Abfchreibeo  TOrzuXtreichen^ 
aber  fie  find  2u|leiekfo  IdekenbäVk,  "dafli  die  Brach, 
ffflcke  kflnftllcn  verbunden  werden  möffen,  und  we. 
£entHcheütnftände  felhft  bey  den  gröfsien  und  wich- 
tjgftenBeeehenheiteo  6ch  nur  äusZufamraenftenaofe 
!vDd'VergIeichajy[  erkennen  laffed.  E^'iCt  dages^en 
ttülig  ünfodgUeb,  flkfa  irgend  eTn  'Kliffib  alles  durch- 
fehert-kann,  was  uns  die  drey  letzten  Jahrhunderte 
fiber  ihre  Oefchichte  in  Deutfchland  fchriftjicb  bis. 
iarlaffen  b;|b«n,  werfh  er  auch'Tag  and  Naoht'iri  el- 
aem  fort  bia.ih  fein  fpäteftes  Alter  Jäfc.  Kaum  wilrde 
er  därcb  die  ReichstagsvprbandJungen ,  die  Streit- 
fchriften,  und  alle  das  allgemeine  deutfche^  Slaati- 
recht  betre£feadeBaoherKoni&ieo,.da  ^tter's  Scnrif. 
tan  ^aiii  filioii  tine-bMribhtlieheP'Wicberrapimlüng 
machen.   KSm  e  er  noch  durch ,  fo  gelangte  er  an 
itiegrofsen  Be  rge  der  Verordnung^en  in  den  einzel- 
MS  Landen,  nnd  keines  derfelben  weifs  recht,'  xv¥i 

£\t  es  hat.  Aufserdem  mOfste  er  r;och  durch  die 
ndts-  und  Stadtarchive,  durch  die  Landfc^a^ 
^•ichea  Papiere,  die  Acten  der  Gerichts nnd  Ver* 
w>ituog»bebOrden,  um;  dann  endlich  piit  eihiged 
hnderttinfend  kleirfetf  'md'  gröfsen  'hlftorif'cheii 
Schriften  ßch  ab^upphen.  Es  ift  alfo  nicht  möglich, 
Jafs  ein  Oefchichtsfchrciber  diefes Zeitraums  aujid^ 
[  QatUaafofchöpfe,  wie  eres  nothwendigthuo jnnt5r, 
'  Iteon  er  die  griechifche  oder  römSfche  Zeit,  oder 
**s  Mittelalter  fchild^rn  will.  Wohl  Ii cfsen  ficji  hier 
Vürfchlige  gehen,  (Iber  die  Vorbereitung  der  tiathi> 

Sen  Materialien,,  befooders  dyrch  Gebalfen  bev  gro 
»eo  BibUotb«k«ttfl  fi«  vflrden  una  aber  hier  zu  Weit 
ftbren. 


"  .1 

•      •    1  -Uli',  M. 


S    T  9 


Die  Lefer  follen  nun  d^a  Vf.  aber  den  PlM^'Oi^ 
der  Arbeit,  nnd  Ober  die /berproehenftei)  S<eNii| 
felbft  hören,  ohne  dabey  durch  Meinungen  des  Ree, 
gefturt  zu  werden,  wenn  e<  aucb  nur  Beyfalisbezeu^ 
gjongea  .wiren. 

Der  Vf.  hat  fich  beraUht,  durch  ftredg»  Aiifwabl 
der  reiohbaititfea  MatariaUevweJcbe  die  QueUfl^da«. 
Uetea,  idi«  Autfftbfg  dem  ilrfprüogllcben  PJap 
getreu  zu  erhalUMi,  nur  folcbe  Thatfacben  aQ9Zii| 
zeichnen,  in  wdehen  ii  cb- die  Richtung  auafpricbti 
der  die  Haadlnngaweife  der  jadanaaiigen  Zmt  folgt« 
mtdio  ein  BijUl  zn  entwerfen,  aus  welchem  Geh  in 
BdcMebrallar  VerbSltniffe  nnfers  gelellfchaftiichej» 
Zuftandes  erkennen  läfat;  wie  fie  ihre  gegem^rfig« 
GeCult  erhalten  babasi.  iBey  dar  ■•ameb  SMtiMi 
deaa  Wefk^biUfehea'AladeB  It— iw  rfii-  Tnlwltiflgt 
jetzt  geltenden  Rechts  nicht  woMin  «ine  foieheUe* 
berficht  gebracht  werden,  wie. fie  b«j>den  ffQbara 
Perioden  entworfen  ift,  ohne  ia  das  Gabit  eioar  dog> 
matifcbeo  Darfteliuna  binOber  zu  fchweifen,  und 
den-iUmfang  diefea  Bucha  flbermiTsig  auszkideboea» 
Der  Zweck  deffelbeo  ift,  zur  Grundlage  der  Qat^ 
ftellang  des  beutigen  Baebta  tfi'di«^aai^i  dildiBq(.Mr 
mäfs  follte  nicht  cfer  Inlialt.rfM  LaHttaaMalfelbf^  ioth 
dern  der  Inbegriff  der  Thatfaobea  äifanuneiM'dCleUt 
werden,  an  welche  die  Theorie  dea  faenliaeaneobti 
ihre  LebrÜtce  anknüpfen  mufs,  diaiffa«,  -da  «a  aii^ 
niobft  aar  der  Erörterung  des  Letzeiren  gilt,  nicht 
ealiaabvUlkelD  kaaa,  obie  fich  in  eioa  KechtAgar 
üehichte  zu  verlierei^  i  ..  i-.         :  -,,>,f 

;'  In  einem  beträchtliclien  Theile  des  ftldliciieil 
Deutfchlands  verloren  felbft  die  grolseren  Territo- 
rien durch  die  Entftebung  der  Reicbsrittertcbafi'  Ibl 
reo  ftondadel,  während  im  nördlichen  deTfen  Ver- 
Bindung  mit  dem  Landesherrn  und  dem  Lande  fich 
mehr  befeftigte.  Noch  bis  zu  Ende  diefes  Zeftraani« 
J5'7-»648  blieb  die  Ritterfchaft  allentbalhen  d^ 
äl^ern  Sitte  in  Lebeosweife  und  Verwäftund  Ibr^ 
Eigenthums  getreu;  ihr  Ritterdienft  wurde  felbft 
während  des  dreyfsigjährigenKrieges  po<;b  «Hweiled 
geleifiet,  und  hey  allen  öfTenÜlcben  Etnrlchtungea 
««cb  axa  ihre  Verpflichtung  dazu  Rflckfibht  genoex- 
men.  Sie  betrachtete  infonderheit  den  Kriegsdienft 
fortwahreiHl  als  iliren  eigentlichen  Beruf,  fprach 
n*"^'^'  an,4>ai.cb.alierSUte,  in  Zeiien.X^Ö 

hr  RitterdiaaR  nad  R'eiterdienft  entehrt  werdfeii 
konnte,  fremden  Dienft  Jüchen  zu  dilrfen  und  be- 
warb heb  weniger  um  di»  Stellen  im  Rath  .und  in 

dda  OMUim  Sn  Wea*Ut  fordTeih,  ^iMtf^ 
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in  der  Regel  Gelebita  tn  fmen  tantümen  rerlang.    merwihrenden  Lciftnngen  galt  hingegen 
te«  ohne  jedoch  jbr  ^ecbt  aacfa  zu  diefeti  cfzn^ea 
Sa  wtrdea»  aufzugeben; '  ihre  politifcbe  ßecieutung* 
Ui*b  daher  unverändert,  fo  viel  Beb  aveh  fonit  ia 


den  gef»4Jfchaftlicb.en  Verhältniffen  anHers  geftaltet 
hattcrl  WetUger  war  diefeJ  bey  tlenl  liür^erjtande^ 
der  Fall.  Freylieb  durfte  diefen  in  der  Belrt'ibung 
feines  horgerlichen  Gewerbet  Kein  UlnTcrfaKe  dft 
Adels  oder  des  Lradeshtm  MHft  beeinlrichtigm» 
der  btanil  der  Gelehrten,  daran  Einflufs  auf  rlie  Ue- 
fierung  des  Landes  fortt^i&raiid  niegT'^gTri>le  1ich 
v^D.f^in%haus  den^intRfjD^arn  derätddte,  und  in 
<(|n  JäidfchaftUchen  Corporatiobef«  gab  der  Reich- 
tmun  von  jenen  ihren  Abgeordneten  das  Cewiclit, 
dtlS^cU  der  Adel  durch  ^efteres  Aneinanderlrlilie- 
fsen  der  £iozeloao  uad  feiben  gröfsern  Einflufs  auf 
den  Hof  z«  varfebaffan  wnftta.  AUalo  dia  Salbtti^ 
flftid}j;Üe»t  der  ftädtifchen  Corporationen  litt  fchon 
dMfch  den  erweiterten  Umfang  der  landesherrhcheä 
OMfatsgebung  und  die  Tenr^hrte  l  hätigheM  der  Rai 

{;lerüng,  die  ihren  Rath  zu  einer  Obrigkeit  herab^ 
etzte,  welche  als  aine  vom  Landesherrn  »ngeord. 
alrtfe Lsndesbehörde  angefeheo  wurde,  dte>iicbfei- 
Mltaayaoovdaiiogao  nnbadiagt  fagan  rooifao ;  es 
'•kiM  AusMhma  wasB  Bocb-MmdBa  SMUlB  drii 
alte  fVeyere  Verhältnifs  behaupteten ,  die  daher 
«ueh  den  Pobiiciften  als  eine  Mtttalgattung  zwilcbeo 
Beid>a- uodLaiidftidtea  galten.  •  Üeberdkem  drolMa 
ilie  Veritidaning  desICriegsryCtamaaJIenlStfidten  mit 
<lem  Verldft  des- Rechts  der  Selbftverthefdigung, 
denn  noMSit  Il0tfa.der  neoan^efeftigungsart.  die  he- 
ibodaM  falt.  «fau«  Niadarliadircheii  üriegen  fehr 
IllMitHa  VbrtrebrinanaeliW:»  daran  Eoban  aber  dte 
Kräfte  der  meiften  Städte  Oberftiegen  ,  um!  nur  mit 
«ahlraifrheo  .Uelariuniif  a  durfte  jpaa^iotteti  (!ftn  ^e- 
Obteren'i>ikriegKtcaniHg;en- Feinde  zu  widpr  i-i  ent 
wodtTtet»  man  f ett>(it «11»  luHidftidta .  düpt.  Jaodflkberr- 
Behan'Ueiar/.ungsrerbt  unterworfen  werden f  ob  es 
Iflaieh  vor  den>  dreyfsigjäbrigfäi  Kriet^e  noch  nicht 
auRgaObt  wiu^  *^<^  t^oeh  keine  flehende  Heere 
gab.'  DWItaabtaaaSaehan.dare»  echtes  Eigentbam  ai. 
nem  Ammern 7uff3nd,  waren  in  DenifchJand  viel  man. 
■  |,chfahie^r  als  dfC  Formen,  derselben,  weiche  das  rö- 
nifche  Kebht  relbriftSndi^^  ,  |^eir«nAte  BSffi{nd. 
tlieila.des  l^gertthums  kanntal  dattapab' inufs.t>n  dit 
l'etztern  j^ur  Beurthillufig  aller  vorköifimenden  fllla 
ausreicheii!  —  ??cl4on  die  rilüfratoren  begriffen  alle 
jfomflgeptbimicetreDnie  Nutzungsrechte,  t(icuicbtin 
idtaromlreliarf'il^nnenff  er  Servituten  paffen  wolllaiv 
nntei"  (^en  Nafrien  des  getheilten  F,ij:enthnms,  wovon 
fio' auch  im' römifcben  Recht  felhfl  Heyrniele  an2u. 
tfarteii.gJin^'en.  Als  das;  Chararterlflllcbe  dabey 
belrVchteien  die  Juriftenbey  dein  ÜntereigenthOnier, 
lufser  dem  Vindicatfonirec^f ,  die  Befuertift  einer 
t^fchränfifn  Difpofition  nbei"  die  J^ache  lelhft,  und 
^  der  Regel  auch  das  Erbliche  des  Verhähnirfes, 
Vty  ifttn  OherelgiJfHhlütn-  r  a^pr  das  fflr  gewiffe  Fllla 
Tftfljiihalteiie  Recht  dk<  R  ickfalls  derSadie  nament- 
)j,ch'7>Tr  Strafe  der  nicht  ^rfnlltcn  Bed?n(»unc^n  des 
7uni  (jTuo't«  If^«*'"nden  Vertra:;'»'! .  m  t    I^r  Vindic.i- 
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Ketinz'f ick^n^ne^  vofbe|i^lterien  Ohereigenthums, 
^ins -"und  Uieiiltpfliclitige  Grundftaoka  lolltea  ai/t 
auch  zu  vuUrtündigem  Eigenfbom  befaffsn  wardce 
können.  Eiu  allgemeires  ficherts  Kennzeichen  ies 
vbrbehttXeneif^  Ut»ereigenhums  anzugerisn,  war  mm 
weder  im  Stande ,  noch  konnte  man  das  Materiell« 
'dvnraüi  Ober  -  önd  Xjataraigantbaaar  ca/tehendea 
Radlit«  aaeh  dar  Natar  des  Lebaas  oder  darEmphj- 
teufe  beurtheilen^  fofern  firh  nicht  zeigen  liefs,  dafs  j 
cTiVGnTeV  ars'*\vaRre  Lehen  oder  n*ch  deu  Regeln  der 
Emphyteufe  verliehen  wafdan.Nochfcbwieriger  wn^ 
de  es  ^us  römifchenlnftituteneine  Fhecne  abzuleiten, 
Wo  es  die  Beurthf  iliint;  der  l'Jaften  nnd  Gerechtfait;« 
galt,  die  au»  dem  (Jelamtntei^ehthum  derOefflelneo, 
daiiUofraohten,^er Voci<e|jj  tind  aus  der  Landeshoheit 
•ntffMndan  waran.  Dalsfia  wfa  Sfrvliutemmitdea  b§- 
rechtigten  und  belüfteten  GruQdfiücken  ailfjsdeofi^ 
Gtzer  übergiiu^un,  wurde  sU  CQifchieden  baU||ht*l^ 
die  Affidn  ahpr,  ^i^d^«vr ^^Affn  CraDdilil)#- 
taode  yerpAicbtung'atiräi  zi  geben  oder  zu  thoa 
flberhaupt  nichts  als  eioa  eigaothflmlich  deutfcheArt 
vuii  DierifibarUeit  fey,  fcheint  erft  dem  folgenden 
Zeiträume  anzugehören.,  — .  Die  MerkmaiajE[es&l>- 
lahens  and  des  Stammlehens  (in  jenem  follte  der 
Sohn  die  Schul '  n  des  Vaters  übernphn-.eu  ,  iW 
nicht  io  diesen))  wurden  fehr  verfchiedep  und  leMt 
lieb  oacb'daii  forgefafsten  Begriffan  das  SchriftM* 
lers  angagebaiu  undp^^steo.auC  die  in  dendeutfcbea 
Lehn  briefen  .vorkommenden  Formeln  gar  nicht,  wnl 
man,  bevor  diefe  peue  Weisheit  im  i6ten  Jabrbuo* 
dert  c^en  Vafallen  ^und  gethan  wurde«  in  dan  Lebens» 
liafaft  .vpn  dsm  ß'^zf"  Unterfchiarfa  Btelit8.gewufst 
hatte.  Als  die  Juriftenfie  wirklich  in  d:r  Praxis  über- 
zutragen verfurhten,  erkl  irlen  in  vielei!  Lindern  gc- 
fet/lirhe  Bef(imn>ungen  den  Hojio  f»ir  ifie  Schulden 
de/s  iVatars  zu  fiafien  v^ rhundfui.  ,Qhne  al)en;Zwei- 
fel  war  dieFs  febon  ^ntfchlßi^n^  G^ieohnMt^  indem 
man  rlie  Lehn.<^f"lpe  die  iith  non  der  ^uccefßoo,  ia 
das  echte  Eigentbum  nie  unterfchieden  halte,  ff't 
der  Anwendung  der  römifcheo  5ucoi|^  univfrfalit 
auf  die  Frhfolpe  iiberhdupt  nulhwen.iig  ,  jeder  arni«- 
rtpi^Erbfolge  gleich  ftelleo  mufste,  und  vor  dem  »61^1 
Ja|irhundertvön«iner  Lehnsfplige  der  Se^teoverwinj'- 
lan  nnA  ihrar  Eigantb|hjuiekke4t  nach«  ^jpnffi^jf^,. 
fchero  Lebnraeht  niebts  wafste.  Jene  OeTet-zgiiKf: 
gen  haben  auch  wohl  das  meifte  beygetragen  <^  j 
richtigeren,  auf  die  deutlich.enBeftimmun4^n  desto* 
gabardifcben  .Lehnreqbtt  gägrdndeten  Theori«  ^ 
gan^  zu  verfcliaffen,  die  zur  gemeinen  Meinung wu* 
de  lind  erft  in  der  neueftepZeit  2vv.ir  befi ritten, ahel 
picht  widerlegt  ift.  —  Zu  dem urfprünglictifio  d^vir 
fcheo  Ritterftande  k«in  durch  Siandasarböhune 

5eua<QI«.fte  vofi  Perfoneo,.  waU^e  mft  jrnam  gleicli« 
lechta  ähfprach,  ohne  durch  ritterliche  Lebensart 
oadOrundeigenthura  zugleich  die  poJitifcben  EigeO' 
fchaften  zu  beßtzen,  welche  aus  ienao  entftandva  «* 
ren.  Doch  zeigten  fich  die  Nachtheil*"  davon  erft 
folpenden  Zeilraum,  als  der  Ritlt-r 'tfufi  gaaz  auf* 
hfirle  und  der  zahlreiche  neu»*  A  ßch  /uglfjich  '<*  I 
dia  Aamtac  «indriogta,  waicbn^ber  der.'lj^tgsr-'  I 


FWM'titiic  tiitt»)  weil  dadureh  «rn  der  Ariel  den 
Charakter  cio^s  durch  die  Njtnr  der  Verbiltniffe  ge. 
bil.letenSunJeiiwerlor,  .u.jd  äch  in  eine  privUeßirte 
Clajjf  verwandelte,  deren  Vorrechte  dem  üür^er- 
(taöde  als  et««iisDrdek0iHles«rfcb«»oea  oiufste,  weil 
fichfordie  Ehreowiraög«  die  fiefanob,  kein  •ad«» 
tr.r  G.i;aa    als  perrönliche  Bef^nnfligung  angehen 
lieü;  iB  diefcm  Zeitraum,  worjn  der  gelehrte  Adel 
woA-Mn^  Bedeutung  behauptete,  erlchien  derUn. 
terrchird  Irr  Stände  ooch  nicht  fo  fcbaif  abcffcbait» 
Mn.   Ein  almiicbe*  Mifsverhältnirs  entftand  durch 
die  ErtbeUong  der  Titel  des  huheu  A  t-ls  an  Pri  fo- 
vm%  wdidM  keine  reicbsunmitteibare  U;;fitzungea 
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thanea,  dtff  die  SfeverFreyen  (leb  den  iiidlrectei» 
Steuern  nicht  ganz  entziehen  Iconntea;  hiruodd* 
wurde  euch  für  den  Rofsdienft  ein  Aequivalent  aber« 
Bonirn^ii  n  ipr  ein  L»?hnscanon.  Deffen  ungsachtet 
wurde  die  Ungleichheit  des  Verh&itaUfcs  icicbec 
Eziatirten  und  der  eootrihaabehi  UtttertlHS«»  mit 
jeilern  Jahrzehent  gröfser.  ZuBeytrügen  fflr  dieUn- 
terthaltun^  desMUitairs  waren  zwar  die  Uoterthaaeik' 
nicht  mphr  fcbuidig  als  die  BeCUniBungeo  dev- 
BeiohMetatae  mit  fiäi'  hraehten;  et  war  aber  eine 
ntBrlicbe  foTln  der  onaufhArlicben  Kriege,  dafa 
immer  mehr  Truppen  gehalten  wurden.  Auf  dief» 
Weife  wurde  es  daher  weit  mehr  Gegei^land  eine*' 


haltcB,  ttiid  die  Vertprirrimg.der  Lehre  von  denMifs*    freyen  Vergleichs  zwifclien  Landesberm  imdStan«- 

'  •     '■  '  •    '         '        den,  was  die  letzteren  fibernf^hrnpn  füllten^  wobej 


heirathcn,  welche  man  feit  diefer  Periode  wahr- 
nimmt, hatte  wohl  gröfstenlheils  ihren  Grund  in 
diefen  Tbatfachen.    Den  alten  Omodfatz,  dafs  der 
Herreoftand  and  alle  Rechte  die  von  der  fiheobartig. 
Iteit  abhini^en,  namentlich  die  Soeeefioa  im  Tern- 
lorio  dur« :'w  CeSurt  nur  rJ  m  7iiTheil  wer-le,  deJfe.n 
beide  AeUerajmm<rlce;  gewefen,  befiruien  zwar 
tchon  Jnnßert.-Jn»  idlen  Jahrh.,  allein  eine  Lehre, 
'welcher  th<i  [f;  rkommen  des  Hnrrcnftandes  fo  eot- 
fchieden  e<ti^egrtnftand,  hätte  diefes  niemals  erfcbüt« 
tem  können,  wenn  nicht  jene  Titel,  die  Perfonen 
vorn  landfSffigen  Adel  zu  Xtoeil  wurden»  die  Oreo. 
zen  verwifcbl  hätten,  weleh» dlefeo  vom  Herre*- 
flau  le  fo  heftimmt  gef;  liie  fen  hatten. 

Für  die  Laadeshrrreo  war  durch  den  wefiphäli' 
fchen  Priaden  «wer  eigentlich  kein  neue*  Recht  er^ 
\rnrhen  worden,  aber  der  Sinn  in  welchem  man  dac 
>1  <  i;ehrar>hte  anerkennen  Uefa,  bezeichnete  defto 
<!.Mi.>cU<^r  die  Entwickelungsdui e  auf  wlclier  Geh 
I  I  '  t^aoil«i(h*>heit  befand,   vun  der  üe  nun  in  den 
^ '  fi.sMr^n  LäirJfrm  »llatähii^  zur  voll ftändigen  Uh' 
ui.::i'?u^ifik^jt  v^nT'nnu.    !.'  '^     ^     i r«rechf ,  auf  wel«- 
c!,K«>  Hia«i  eo«a  darfm  ein  logroisfs  Gewicht  ß<(legt 
1        iMtputzten  alle  gröf«ern  Reichsftände  üch  Sub" 
&  lien  voo  de»  cnfofrilifcheo  AJachleo  zu  verlchaffen» 
die  fi'ir  ihre  Kriege  HalfsirSlker  fochten  nnd  jene 
midsten  einen  Theil  der  T  aTi  iraepn  helfen,  welrlie 
die  Unterhaltung  eines  Jifhendcn  fleers  veranialsta» 
Die  'Trvppeo  des  lojäHrigen  Krieges  wurden  der 
S'.nmoi,  /u  welchem  nach  und  nach  immer  neu» 
Kegimenter  hin7ui<amen.    Zur  Vermehrung  dient» 
Theils  Werbung,  theils  Aushebung,  der  man  vor 
4ttn  Anfang  des  igten  Jahrhunderts  Keine  rt^timäp 
t^Einricbtiing  zo  geben  wagte;  fie  war  mehr  eine 
^:'^Tai»^ame  Werbung  die  unter  d»'m  ^'or  vvaiide  ge- 
reciuftrtjgt  %vurde,   dafs  nur  Perfonen  eingef'eüt 
wtildfa,  died^m  Gewerbe  entbehrlich  feyen^  KO- 
nij;  Trif'  Itilrh  Wilhelm  L  von  Preuffeo  wies  17JJ. 
zuprft  die  gefammte  dienftfähice  Maonfchaft  mir 
Ausnahme  det  böhereo  Siömie)  den  Regimentern 
zur  Ergänzung         Neben  diefen  (lebenden  Trup- 
I  pen  Wörde  in  vielen  Lindern  euch  nneh  eine  Leert- 
milii  einiget  i  -htet.    Der  Ritterdjpnfl  Uim  durch  djp 
KKiterrcgvnnenier  ge^en  das  Ende  des  )7ten  iahrh. 
SLAoz  aufser  .Gfhtaucn,  und  die  Sfeuerfreyheil  des 
Adels  wurde  nun  fJ)r  die  flhrippn  Stän'le  defto  drfl 


es  fo  manche' Mittel  gab  belracbtiiche  Verwilligon' 
gen  /.II  erlangen,  dafs  felbft  wo  die  Landftände  noct^ 
Ihre  aite  Beiteutung  hatten,  die  Gröfse  des  Militair» 
henptfichHeh  von  dem  kriegsluftigen- Sinn  des  Lao' 
desherrn  abhinp.  Diefe  Bedeutung  zu  LL-haupten, 
wurde  aber  den  Landfländen  fehr  fchwer ,  weil  fieb 
viele  Umfiände  vereinigten,  den  Gharaiiter  der 
gierungen  in  den  meiften  Lindem  defpotifch  iir 
machen,  wenn  er  auch  der  Feriuaiichiieit  des  iU' 
gK  nicht  i'igen  war. 


inzKEYGELAHRTÜEiT,  '  • 

yTxttt  ■,  in  Comm.  b.  Weubner:  Jbhandfune  Oder 
dir  Ii  u  rüget  fichfre  und  fchnfUe  Wirkung  dir 
Ueberßifßungen  oder  der  Mädtr  von  kaltem 
oder  lauwarmem  Waffen  in  Faml*%  JVerwen«, 
GaV-,  Brenn-  und  Schartachßeh^rn ,  dm  -Vfti- 
/^rn  y  und  einigen  aadern  langwierigen  Krank' 
Helten.  Durch  eine  Sammlung  von  eigenen' 
nnd  mebi^res  teufend  Ertehrungen  berühmter 
Aerzte  b'eftitlger.  Von  änton  FrBtieh,  k.  k. 
wirltlichem  Hof  .  Medicus,  Mitgliede  der  me- 
dieinifcben  Facultät  und  Societät,  auch  Senior 
aN  emerillrter  Deean  derfelbcn»  i8Mr  Vt  vnd^ 
8948.8.  C  »•  TWr.  1*  Or.> 

So  dankbar  wir  es  auch  anerkennen  moffen, 
wenn  ein  alter,  in  der  Praxis  ergrauter  Arzt  feine 
feit  vielen  Jahren  über  ein  und  daffelbe  Mittel  ge-. 
nachte  £r£abrungen  öffentlich  bekennt  macht*  (ß^ 
bfilt  es  Ree.doehTttr  beffer,  wenn  ein  foleher  alter 
Praciilter  den  Schatz  feiner Erfiihrur.-''i  allein,  ohne 
Jie  mit  denen  von  einigen  taufend  Anderen  zufsm» 
»enzuniifchen,   niodorle^t;  auf  diefe  Art  hat  ec 
mehr  Gelegenheit,  Och  in  feinem  cit^oniljninlichen 
Liebte  zu  zeigen;  man  kann  fo  feine  Erfdltrungcn 
und  Bfliaiipiungen  nicht  leicht  mit  denen  Anderer 
ver>vechfeln,  uod  endlieb  entneht  majcaiiob  fo  viel* 
faltigen  Wiederholungen.    Dafs  die  vorliegende» 
S<hrift  der  ph*n  erwalüite  Tadel  trifft,    >ft  fchon 
am  ili-m  Titel  derfelben  zu  «riehen,  und  dt^fs  noch 
um  defto  mdhr,-  da  die  meiften  von  rlem  Verf.  an* 
geffltjrte«  B^xTpi»!«  aus  (J^m  allgemein  hekaruiten 


ckender.  ^wac  erleichterte  es  die  Obri^  Unler»  .  Werke  von  Cutrie  euUebnt  ündr  was  fa^t<cb  b^r^eCoogle 


CA0ANZVN08BI<ifeTTBll  Nb«.  5f<  MAT  ifu- 


44; 


tuAMn>|<>1HinikfliiAtii»  di  flMi  «n«rrW«rk,  gewH«  ia 
4011  H:ir,,len  sücr  Aviffenfrhaftlirhen  Aente  befin 
^H.  Beüeht  aber  einmal  ein  VV  Lrk  grüfstentbeils 
MS'C(>'^P>^3'>°°®0 ,  fo  ift  es  Miulu  n^ehr  als  billig» 
diis  die  f^>ui^J[en  gewiffenhaft  angeführt  find;  alleio 
soch  h>«na  hat  der  Vf.  gefehlt,  denn  nur  feiten 
findet  «ISO  «ia  citirt«s  Buch,  und  ift  das  ja  der 
Fall ,  ^  ^  M  noch  obmdreip  gemeiiilglich  «io  völ* 
Jtg  hektMutef;  gemiae  Gitat«  tut  fekenen  Werkes» 
zumahl  »usländuciien ,  fehlen  ganz.    Endlich  wäre  gl 

idie  Öraachbarkeit  die{«r  Schrift  gewifs  um  Vieles-   fo  unbekannt,  als  bey  aadera  Arzneymitteln."  bicb 


f^enen,  nrit  eTlen  TkMnrltii  olehlf  Ift,   tmd  dafi 

nidii  (jrh  blüfh.  voo  der  Erfahrung  allHin  leiten 
ieo  mufs.    Diefs  bätt»  «T  aber  ohne  jenen  lück' 
blick  ebeB.fo  g«fc  dnrehfiBknm  kteaen.    In  der 
S.  247  angegebaen  Fnfgenmg  der  aufg^firlfe^n  Sr 
fteme  undTheorieen  iuigert  der  Vf.,  wjeHec.  ebk 
angegeben  bat;  fo  fagt  er  unter  andern:  y,D«i 
Zofaromeabiiig  der  oiehftao  UrfMbeo,  dtte  Ver* 
ittderung  In  «e«i  Orgtnisniiit  Mofc  de«  ktlteo  Be^ 

"efsurij^en,  die  darauffolgende  Hiilf«?,  ift  uns  eben 


«rbBkt  worden ,  wenn  es  dem  Verf.  ffliiliig  fewe- 

fen  '.Täre,  ein  Rcgifter  hinzuZufOsen,  was  um  fo 
sothwendjger  war,  da  fo  viele  Namen  und  That- 
Jilcbeo  darin  Torkommen,  die  man  fogar  cicbt 
duflioden  kaoot  da  nicht  einmal  ein  IhbaltsveRctcb« 
«ifs  vorhanden  ift. 

Von  S.  I  —  136  handelt  der  Vf.  von  dem  Nw 
tzen  des  kalten  und  warmen  WaJJers  in  den  ver- 
frhiedenen  Arten  von  Fiebern ,  und  fahrt  fOr  feine 


blofs  auf  die  Theorie  verladen  wollen,  wire  einfei. 
Ütf  allein  eben  fo  wenig  darf  der  rationeHe  Ant 
alle  Theorie  verbannen,  und  biuis  der  antcbaaticli 
riaftehenden  Erfahrung  huldigen,  fie  ift  es  zwar,  irel* 
che  die  vonosticbe  Fahrerin  des  Ar«tes  durah  dm 
Lebyriatb  dvrftnmkbeiten  feyn  muft,  «lleiB  juawktm 
lieb«r  ergreift  er  gewifs  ihre  Hand,  wenn  ihmiucb 
Ton  der  andern  Seite  eine  vernünftige  X  b^rie  za> 
lichelt.   Wollten  wir  alle  Theorie*,  nod  mitlüe  aUcs 


Meinung  eine  Menge  Bevfpiele  aus  den  Schriften    Streben  nach  höherer,  geiftiger  Au<;h:ldiing  verrfam 


•»on  Wright,  Currie,  Dimsdale ,  Gregory,  Mar- 
fohail,  Farghuar,  isimpfon^  Camez,  Robertfont 
ßraMdii%  Uubercut,  MUiust  Horn,  Reuß,  Hoden- 
hratidt  nahm  «o»  inetfleiitKnBkMigefcÜchten,  die 

ihrer  Natur  nach  keines  Auszugs  fähig  find.  — 
S.  136.  kommt  der  Vf.  zum  Scharlachjvtber ,  und 


men,  fo  wOrde  unfre  Wiffenfchaft  bald  zum  Hand- 
werk herab  finken,  und  das  wieder  werden,  «u 
fie  war ,  ehe  fie  fich  auf  denO^felt  «af  dem  fie  jtttf 
Iknht,  emporfebwaog. 

S.  ihf  führt  der  Vf.  Hfig^ln  und  Gründ/äOt 
Oker  die  talle,  wo  die  kalten  oder  tauwarmea  Bf 


^iebt  erft  eine  kurze  Befchreibuog  der  Symptome  giefsungen  die  Krenkhettea  /chnell  keil0»t  mmdme 
und  des  Verlaufs  detfelben.    >£r  nimmt  faof  Pe>  »orMügHche  HeUmethode  amuwnri^n  iß,  id. 

rioden  an,  nimlich   i)  vom  Umfange  des  Uebel-  Erfolgt  auch  bierin  gröfstentheils  den  Vorichnftea 

befindens  Iiis  zum  Ausbruche  des  Fiebers;  a)  vom  Curri'-'s     Es  giebt  nach  jjnii  kein  hitziges  Fiebeft 

ikosbrucbe  des  Fiebers  bis  zum  Ausbruche  des  wo  die  Uebergiefsungeo  mit  kaltem  Weffer  nicht  oitt 

Exanthems;  3)  vom  Verblaffen  de«  Exanthems  bie  vnller  Sioberheit  gebraoeht  werden  kitamten,  weee- 

zur  Ahfrbuppung  der  Oberhaut;  4^  von  der  Ah.  nur  anhaheode  troeknf  Hitze  der  Haut,  inneres  hei* 

fcliuppang  bis  zur  Periode  der  Anfcnweüung,  und  fses  üefahi  des  fcLranken,  (chnelie  Puisfchiäge,  (  ?) 

cndii  U  5)  die  Wafferfucbt.   Die  letzten  beiden  Pe«  Kopfweh,  und  Delirium  vorhanden  find.  Io  den  fpä« 

rioden  kann  Reo.  dyrohaus  nicht  annehmen;  denn  teren  Periodeader  hitzigen  Eraokbeiten  helfen  die 

fie  gehören  eigentlich  nicht  «um  regelmäfsigen  Ver>  AbkQbliin|ren  niemebrfofcbnell.alsin  den  erfiereo, 

laut  cifs  Scharlach,,   das  Auftreten  derfelben  ift  weil  Hit  Sym  proni  e  fctiun  mehr  um  fich  gegriffen,  und 

«HMT  eine  Kegehvidrigkeit,  eioe  zum  Glück  ieiteoe  die  fJmmtlicheo  Organe  in  grofseres  Mitleiden  gezo« 


Naebkrankheit ;  eben  fo  wenig  als  auf  die  Mafern 

.1  ungenfchwiodfucht  folgen  mv{^,  eben  fo  wenig 
mufs  auch  auf  Scharlach  W^iteriucbt  fuigea.  Sie 
gehört  aUö  gar  nicht  bieher,  und  dfefs  um  fo  we< 
niger,  da  doch  gewifs  Niemand  anf  den  Ein^ 
kommen  wird,  fie  dtireb  Begiefsongen  von  kahltm 
Waffer  heilen  m  wiHen.  Su  wie  in  den;  vorigen 
Kapitel  der  Verf.  adfeer  den  felbft  erlebten  und  von 
ibm  er«äh|tan  Fallen  eioe  Menge  Beyfpiele  von  an* 
dem  Aerzlen  anführte,  fo  thut  er  p"?  auch  hier  in 
diefein  Abfchnitt,  fo  wie  in  den  tollenden  Ober 
Manie,  Wechfelßeber  und  Mafern. 

S.  936  finden  wir  einen  ROekbUck  auf  Syfiem«, 
Theorien  und'  Heil  -  Methoden  von  Pythagorafn 
bis  auf  Brown  herab;  diefer  Höckblick  ift  aber 
taisi^ilenfo  kurz,  dafs  er  ebfii  durch  (eine  Karze 
smdentllefa  wird.  Der  Vf.  bitte  wohl  beffer  ge. 
than,  wenn  er  ihn  aanz  weggelaffen  hätte,  da  er 
ihm  doch  wohl  blols  dazu  zu  dienen  gefchieoen  he- 


gen haben.  WokaiteBegiefsungen angezeigt  Gnd,tao* 
gen  alle  ReizmitTp!  n-  'hrs ;  wo  aber  lauwarme  Wider 
oder  VVaLiiungen  mit  Walter  oder  Effig angezeigt fiflA 
werden  leichte,  flOchtige  Heizmittel  allerdings  W» 
guter  Wirkung  (eyn.  Ob  man  6ch  zu  den  AbkoMi»' 

fenBmneen.odbrPlefswaffers,  mit  oder  ohRe^ 
e  fierit,  ift  nach  dem  Vf.  einsrh  y.  Den  Schlufs  d« 
Werkes  machen  endlich  eioige  oacbtragUobe  eigp« 
Erfahrungen  Ober  die  kaUen  Wefcbangen'tm Srair- 
lacbfieber;  der  Vf.  führt  hier  eine  fehr  inlereffants 
Krankengefcbichte  an,  die  aber  keines  Auszugs  fäbi£ 
ift.  —  Neueren  Erfahrungen  zufolge  bedient  man  ficD 

Kztaucb  der  kalten  Begief.^ungen  beym  Croup  unJ 
yOphimveirgiftongen ;  auch  hat  man  gefuod  en,  da f» 
das  Trinken,  die  Umfchläge  und  Klyftire  von  kaltem 
Waffer  bey  Unterleibsentzandungan  gute  Dienfte 
tbun.  Gewundert  bat  fieh  Ree. ,  lief»  der  Vf.'  »U 
keiner  Svlbe  des  ausgezeichneten  Nutzens  erwähnt» 
den  die  kalten  Begiefsungen  bey  der  acuten  Hlra- 


bcB  mag«  «n  »  beweifcii»  •  dalt  et  snit  aUcii  Sy>   weilirrBefat  der  Jüadtr  gewtbren 
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CfemMiw»  1».  Vattdcobdek:  DmtJ&lg  Suuut; 
und  Rechtige/ehkiUä,  VttnJLvl^rkdfkkSicl^ 

kora  u.  r.  W. 

(B^fdtU/i  dar  tm.  vrlint' ttSUk  A^tito^ktntn  Rtem^fiea.) 

Mit  dem  leutfl«  Viertei  d««  i8t«nlabrlniiid«rit 
beginnt  dl«  EfaiwfriMto^  der  Thcbflen»  di« 

'fleh  (choo  feit  lingerf  r  Zeit  Ober  die  Bedeutung  des 
Staats  und  des  püfitivea  Rechts  gebildet  hatten ,  auf 
die  Oefetzgeboog  Ober  alle  Gegeoftände  des  öffent. 
Ucbeo  and  PriratrechtS.  Durch  die  mancherley  Re- 
Tofatiodeo,  welche  den  cftrellfcbaftlichen  Zuftand 
feit  der  Keformation  bcttroffen  haften ,  war  auch  die 
Ricbnine  der£rOtterpn£eri  Obcf  die  Natur  des  Staats 
mil  des  Reebfs  bleftimnit  wOnfM.'  IcneHefolotioaen 
waren  durch  eine  Reaction  herbeygefohrt  worden, 
welche  das  Fefi halten  der  oberften  Gewalthaber  auf 
rsrjährten  Mifsbräachen  gegen  beffere  Einfirht  und 
rerladerte  Nator  deir  VerhiknIfCe  her\|orrief ;  die 
Refultete  i^ner1k«fo1t|(loiieii  . wurden  daW  bej  Ua- 
teituchungfen  die  keinen  höhen  Standpunkt  zu  ge> 
winoeh  wufsten ,  •  aus  weJcbdm  'fftf  tucti  wieder  aar 
als  dai  Ptoduct  einer  nileni  Zeft  effdUMen;  |jräd«i. 
fo  wie  die  EinrichtODgenf  welche  man  umgeitursen 
hatte,  der  EigenthOndicbkeit  einer  frnhern  Periode 
aogehürt  hatten,  lediglich  als  das  Rernitat  fteigen- 
der  Einficht  der  mündig  gewordeaeo  Meofcbheit  uod 
aAs  das  Werk  vAlh'g  freyer  Wabl  betrachtet,  so  der 
mal»  ficbaus  GrOn  )en  Ter  Vernunft  beftimmt  habe. 
Diefs  föbrte  von  felijft  auf  den  Grundfati,  dafs  alles 
Recht  uiiJ  mithin  auch  der  Sraat  ein  Product  reioef 
WiiJkar  fey;  doch  neigten  fieh  allmählig  die  mei- 
ftcara  der  Anficht,  da»  d«r  Staat  durch  einen  Ver. 
^f»g  entftehe,  v  «rmiirelft  deffen  das  Volk  die  höchrte 
^t^wilt  abertrage.   Uie  Eioricbtungdes  gefelifchaft. 
iichcnZnftandes,  mithin  ttteb 'da*,  uifeyn  eio es  po. 
fihVen  Rechts  betrachtete  man  lediglich  als  ein  Pro-' 
doct  der  W'l'^ör  der  liöchfien  Gewalt,  ohne  zu  be. 
<}«iken,  dafs  ein  Staat  ohne  ein  hiftorifch  gegebe^ 
a«s' Oäd'^glich  von  jenen  Willkür  uoabhineiges 
Recbt,-  Mrns;efn«>  lMnorir«h  gegebene  Verfaffung 
nicht  geflacht  werden  kann.     Eben  darum  wurde 
liochdieNothwendjgkeit  einer  Veiänderung  des  B«. 
[ftafaenden  weit  weniger  auf  unmittelbar  empfände, 
a«,  durch  Vi^rlnderung  der  in  lividuellen  VerhSlt- 
niffe  de«r  Staats  herheygeführtes  Bed  irfaifs  gegrOo* 
^et.  al<;  darauf,  dafs  dir.ch  die  Vmnmaft  /tf Eft  Rob  ' 

£rgtiu»ßLmiirJLL,Z,  itaj. 


ein  «geben  feyen,  nach  welchen  jede  bQrgerlielin 
JefeiUchaft  eingwiditet  werden  mOffe,  weinhrZa?' 
ftand  fonft  nicht  vemunftgemäfs  fey.  Diefe  Regela 
feilten  aber  ganz  allgemein  für  jede  börgerliche  Ge. 
lellfchaft  die  nimlichen  feyn,  indem  die  Bildner  dl^ 
fer  Theorien  inuner  vci^Cien,  dab  fie  feibft  bey 
der  BegrOedung  ihrer  Regeln  «on  einem  gegebenen 
Zuftande  ausgegangen  waren,  den  fie  aber  darum 
für  einen  allgemeinen  Typus  der  bürgerlichen  Ge> 
fellfchaft  hielten,  weil  fie  ihn  nicht  von  einer  in  dec 
£rfafairung  fcbon  wirkiich'^rhandenen  Individualität 
ahf^ahirten,  oderdab  diefs  deffen  ungeachtet  tiieil, 
weife  der  Fall  gewefen  fey,  ficb  wenigftens  nichl 
bewufst  waren.  Diefe  Anflehten  iufsertea  ,fich  in 
Deutfchland  befonders  in  dei*  Oeftalt,  welche  die 
Philofophie  des  Rechts  unter  dem  Namen  des  Natur^ 
rechts  annahm.  Zu  den  praktifchen  Maximen  ge- 
hörte vornehmlich,  dafs  der  Staat  eine  von  der  hoch- 
ften  Gewalt eingeriditeteMafobine  fey,  und  der  voU- 
kommenfte  der,  Weher  ab  eine  böcbft  einfache  Ma- 
fchine  durch  eine  höchfteOewalt bewegt  werde.Ueber 
die  rechteEinrichtung  der  letztern  felbft  war  man  nicht 

einig;  die welehefOr die Vertheidigerliberaler Grund, 
fitze  gelten  wollten^  dachten  fich  eijie  Theilung  der 
öberfTen  Gewalt  nach  den  verfchiedenen  Formen  ilf 

Ir^P^/"***?!*  W'"^'  und  in  einer  monarchifche«  " 
Verfaffung  die  Geletuebung  von  der  vollziehenden 
Gewalt  abgefondert  die  60  ab  Prärogative  des  Re» 
genten  betrachtet  wilTen  wollten;  fo  dafs  die  Vert  • 
waltung  der  öffentlichen  Gefchäfte  ganz  allein  in  de« 
Händen  der  Regierung  und  ihrer  Beamten  wire 
die  dorph  keine  bey  ihren  Befchlüffen  oder  deren 
AusfAhrungmItwirkende Thätickeit  befondererCor- 
porationen  gehemmt  wfude.  Verfchiedenartige Ver- 
faffung einzelner  Theile  des  StaaU  und  alle  Untert 
fcheidung  der  verfchiedenen GlafTen  de»  Volks  durch 
eieenthömliche  Rechtsverhältniffe  und  R^fchle  ee* 
fchienen  als  Gebrechen,  und  in  dem  voilkooimaiu 
ften  Staate  mufsten  die  Ünterthanen  nur  der  2thf 
nach  in  Betracht  kommen  und  niemals  nach  Indivi, 
dualititen.  Eineriey  0*fetze  for  einen  Staat  durch 
den  ausfijefprochenen  Willen  der  böchCteo  Gewaltk^ 

u2t"r^"'y'"'*'"i'""ß  Befieheoden  die  letzte 
Röckficbt  fern  mOfsle,  galten  a's  erfte  Bedingung 
nin«  ertrSglichen  Rechtem fMn.fe^.  M^,,,  brandT 
markte  vorfäufig  alles  was  aus  froheren  Zeiren  her., 
rtammte ,  m.t  dem  Namen  des  Feudairyftems.  Da* 
Aj^falle9dfte  fcheint,zu  feytt,  dafs  diefe  Anflehten? 
befenden  fMt'fin  durcli  die  fnmzöfiTche  Rf  vulution 
*W  to 
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in  der  ftrengrten  Conreqaenz  ohne  alle  Scbonune 
aogevrendet  wurden,  fp  viele  Anhänger  bekam,  dafs  ^ 
ihnen  /u  Anfang  des  I9ten  Jahrhunderts  beynahe' 
aligemein  gehuldigt  wurde.    Wenige  fahen  ein  ,  wiOi 
weit  dasZerftören  fahren  werde,  bey  weleliem  man 

J;ar  kein  beftimmtes  practifches  Ziel  als  die  Auflö- 
ung  des  vorhandenen  hatte.  Denn  was  man  nach 
bohlen  Theorien  an  deffcn  Stelle  auffahren  wollte, 
konnte  nur  durch  die  neuen  individuellen  Verhält» 
niffe,  die  fich  dann  bilden  mufsten,  wirkliclic  Be> 
deutung  erhalten  ,  welche  die  huchfte  Gewalt  eben 
fo  wenig, vorherfehen  konnte,  als  fle  den  Gang  der 
Begebenheiten,  aus  welchen  fie  fich  entwickeln  mufs- 
ten, zu  beherrfchen  vermochte.  Wenn  auch  die 
ruhig  fortfchreitende  Entwickelung  der  deutfchen 
Verraffungen  feit  Errichtung  des  deutfchen  Bundes, 
al,s  die  ficherfte  Garantie  betrachtet  werden  darf, 
dafs  die  Weisheit  der  Herrfcher  fich  nicht  hindern 
laffen  werde,  die  wirklichen  Kec^e  ihrer  Völker 
anzuerkennen,  fo  darf  fich  doch  der  unbefangene 
Beobachter  nicht  verbergen,  dafs  die  nachtheiligen 
Folgen  der  Verbreitung  trügerifcher  poliiifcher  Sy- 
fteme  nach  geraumer  Zeit  nchlbar  bleiben  werden. 
Eine  allgemeine  Gefetzgebung  für  Deutfchland  war 
jn  der  zweyten  Hälfte  des  i8>en  Jahrhunderts,  ver- 
möge der  damaligen  Verhältoiffe  des  Reichs  fcbon 
iricht  mehr  ausführbar;  die  Landesgefetzgebung 
)<onnte  aber  flberdiefs  defto  nützlicher  werden,  je 
genauer  fie  fich  zugleich  an  die  Eigenthümlichkei- 
ten  de«:  particulären  Rechts  anfchliefsen  mochte,  und 
in  gröfseren  I-Jndern  die  Verfchiedenheit  des  Rechts 
auszugleichen  im  Stande  war.  Von  den  Vortheilen, 
^reiche  auf  diefemWege  zu  erreichen  ftanden,  ging 
aber  in  der  Reform  des  bürgerlichen  Rechts  die  in 
Preuffen  und  Oeft reich  unternommen,  vieles  verlo- 
ren ,  weil  man  GefetzbQcher  im  feinn  der  gangbaren 
Theorie   der    Gefetzgebung   verfaffen  zu  muffen 

flaubte,  welche  mit  Aufhebung  der  Gültigkeit  der 
isherigen  Rechisquellen  ,  alles  geltende  Recht  aus- 
fchliefsTich  in  lieh  faffen  füllten.  Das  preuffifche 
Landrecht  entlehnte  bey  den  meifien  Inüituten  fei- 
nen Inhalt  aus  der  Theorie  des  gemeinen  Rechts, 
ohne  Rückficht  auf  die  vorhandenen  Provinzial- 
rechte.  Ueberdiefs  hob  das  PubliJfationspatent  die 
als  gf meinrecbtlich  betrachteten  Rechtsquellen  auf, 
tind  gab  dadurch  dem  Richter  eine  fehr  ausführliche 
Gefetzgebung  in  die  Hände,  ohne  ihm  hiftorifche 
Hüiffmittel  der  Interpretation  zu  laffen.  Der  Grund- 
fatz  der  franz.  Civilgefetzgebun^,  dafs  fie  für  Infti- 
tute,  welche  fie  berühre,  das  alleih  geltende  Gefetz 
fey,  fand)  bey  den  herrfchenden  »Anfichten  befon-' 
dem  Beyfall,  und  wurde  auch  bey  dem  neuen  üfter- 
reichifcljenGefelzbuch  befolgt.  Eben  darum  konnte 
diefes  auch  nur  einen  Theil  der  Inflilute  des  bnrger- 
lichen  Rechts  umfaffen,  und  wur^'e  nach  der  Mei- 
nung der  Juriften,  welche  eine  GefetzgifHung  diefer 
Art  für  nothwendig  hielten, ^efood^rs  taucjirh  die 
Grundlage  bey  Bearbeitung  folcher  Oefetzbn'rfier  Tu 
werden.  Es 'läfst  fich  aber  frhwerlich  bezweifeln, 
dafs  die  Beybehaltung  dei^  buberlgen  Quellen  des  ge- 

ut 


meinen  Rechts  befonders  in  kleioeren  Staaten  nick 
wohl  entbehrt  "werden  kömnet  wenn  man  nicht  ( 
nen  Verfall  der  Rechtswiffenfchaf  berbeyfahreo  wi4 
welcher  viel  nachtheiliger  werden  mafs,  als  die  Da- 

ficherheit  des  Rechts  und  die  Unzulänglichkeit iff 
vorhandenen  geffftzlichen  Beftim'miingen  über.vt^ 
Inftitute  des  Hechts,  welche  fich  aJierdiogs  zutn^ 
nach  den  Erfchotterungen  der  letzten  Zeit  nicht  ia 
Abrede  ftellen  laffen,  während  ohne  £ch  jener  Ga. 
fahr  auszufetzen ,  dem  einen  wie  dem  andern  jener 
Gebrechen  durch  wirkliche  organilche  einzelne  Gt- 
fetze  und  durch  die  ißntfcheidung  der  wicbtigftea 
Controverfen  des  gemeinen  Rechts  eben  fo  volutäo- 
dig  als  durch  neun  Gefet/bücher  abgeholfen  werdio 
kann.   Auch  die  franzöfifche Gerichtsyerfaffun"' feil- 
te für  ein  Multer  gelten.    Zum  GlOck  ift  esfuirer- 
kennbar,  dafs  bey  dem  fraaz.  PrpceCs  dar  Aiciiit«r 
gerade  die  Thätigkeit  einbOfst,  welche  ibm  duicb 
die  deutfchen  Gcfetzgebuncen  der  neiiL-ftea  Zeit  mit 
fichtbarftem  Erfulge  überlaffen  worden,  uod<heVoT, 
theile  Jenes  Verfahrens  felblt  nur  in  der , gewiMTti* 
eben  Stellung  der  Sachwalter  gefucht  werden  köo. 
nen,  an  welchen  es  auch  feine  eifrigfteu  Anhänf:et 
gefunden;   dadurch  fcheint  wenigftenS'  ein«  akt«. 
rafche  Entfchlielsung  das  Gute  welches  gewonncii 
mit  fremden  Formen  zu  verlaufchcn,  ziemlich  ab«* 
wendet,  und  die  Frage  auf  welchem  Wege  der  dtfu; 
fche  Prucefs  von  überfliifsigem  Gebrauch  derScbnfl 
befreit  und  ein  öffentliches  Verfahren  bey  der  gegrn- 
wärligen  Befchaffenheit  des  Rechts  eine  wirklic  ^ 
Bedeutung  erhalten  küone,   zu  einem  Gegenftand 
befunnener  Unterfucbung  geworden  zu  feyn»  »Ol 
welcher  fich  die  deutfche  Juftiz  nicht  zu  fcbeuea 
braucht.    Mit  noch  gröfserem  Eifer  i|t  bey  dem  Cri» 
minalverfahren  die  Annahme  der  Einrichtungaa  ge- 
federt, welche  feit  der  Revolution,' au?  dem,  eng/i- 
fchen  Recht,  jedoch  in  wefenilichen  Punkten  verän- 
dert, auf  franz.  Boden  verpflanzt  wurden.  Seitdem 
man  das  Princip  verwarf,   dafs  unvollftandiger  Be- 
weis ein  verurtheilendes  Erkenntnifs  zur  Folge  ha- 
ben könne,  und  unter  Anerkennung  der  Zijäffig- 
keit  indirecter  Beweife  in  einem  vorher  uDbekano- 
ten  Umfange,  die  fubjective  Ueberzeugung  desRiclv 
tcrs  an  die  Stelle  eines  förmlichen  Beweifes  letzt«« 
wobey  die  Nothwe'ndigkeit  der  Angabe  der  Gr/Di/if 
derfelben  nur  als  eine  fchwache  Sicherheit  d.  jLt 
theils  gelten  kann,  fühlte  man  die  Gefahr  der  V«- 
einiguug  des  Richteramtes  mit  der  Fuuction  des  Eid- 
hälfers,  welche  der  alte  deutfche  Procefs  weiilioh, 
von  einander  getrennt  hatte.  Diefes  Inftitut  im  eng. 
Iffcben  Recht  erhalten,  wie  fo  viele  andere  die  wir 
in  thötrichtero  Wahn  und  fklavifcher  Verehrung  des 
römifchen  Rechts  verworfen  haben,  ftatt  fie  zeitce- 
mäfs  furtzubildcn,  hatte  dort  eine  veränderte  Ge- 
fialt  bekommen  und  war  bevnaU  allein  an  die  Stelle 
der.  nbfi^en  «iirerlen    Bew^iyniittel  getreten.  Es 
kann  Keinen  Zwedel  lei  fen,  <l,ifs  es  dem  Beweis  io 
Fnnland  fefte  Haltung  giebt,  eben  fo  f;<*\vifs  ift  abec, 
daf«;  es  in  Frankreich  mit  einem  inq-priforiWif  t»  Ver- 
fahren  verbunden,  das  die  Toriu»  an  Graufamkeit 


und 


S^iinmB  das  Volljts  ao  die  Spitze  geftellt,  war  c«; 
n\eia  Gruadfatz  deo  Talfnlen  eine  freye  Lau^'aha  . 

eruffnen,  phpe  Anfe)ien  der  Gehurt  und  des  Ver- 
mögeos, und  d^fes  Sjrtepi  d^r  Gleichheit  ift  der 
CruDcJ,  dafs  ihr^e  OJigarcIien  mich  haffen.    Wenn  - 
jemals  die  Politik  einen  Wann  berechtigte,  ein  Ver- 
brechen zu  begehen  uad  andere  zu  ermorden,  fo  be- 
rechtigte fie  mich  Ferdinand  und  die  Öourbon  von  fei- 
ner Familie  als  fie  in  Frankreich  waren,  zu  tödlen.— 
Ja ,  hätte  ich  einen  Han^  zu  Verbrechen  gehabt,  ^eh' 
wäre  jetzt  nicht  hier.    Gäbe  es  noch  einen  franzölt* 
Bedeutung  deffelb«n  im  englifchen  ^Sjfin  zu  erklä-    fplien  Bour"bori,  weon ich  in  ihre  Ermordung 'gevrll- 
len  im  Stande  fcyn,   was  noch  keine  der  phanta-    ügt  hätte?  Ich  verragte  nicht  allein  meine  tinwilli-' 
fiereichen  Erörterungen  darüber  jn  Deutfchiand  ge-    gung»  fondern  verbot  es  ausdi.icklich ,  einen  Ver- 
leiftet  bat.  "  ■    »"ch  diefer  Art  zu  machen.  —  Niemand  ali  ich  felbft 

f»;hadel9  mir  jemals,  ich  darf  fagee  ,  ich  Mlein  war 


wai  TragUchk&i|t  weit  hinter  fich  läfst,  imd  jpicht 
eheA  Bi  «ioSchaufpiel  ausartet,  wodurch  man  üb^r- 
itdep'wili,  da/s  die  Sentenz  auf  einer  wirklichen 
iipnern  Üeberzeugung  der  Gefchwornen  beruhe,  de- 
cca  Stelle  eine  Mehrheit  der  Stimmen  nach  dem 
Öeih  des  loflitutl  überhaupt  nie  vertreten  kanö. 
Nur  ein  anverantwcxtlicber  XifichtCnn  kann  ratben 
ein  Inftitut  diefer  Art  auf  deuifchen  Boden  zu  Ter- 
pSinun,   und  wer  von  der  Nolhwendigkeit  der 
Gefchwornen  fpricht,  follle  wenigltens  wiffen,  da£s 
ihr  Ausfpruch  nur  ein  Beweismittel  ift,   und  die 
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Djksocn,  b.  Hilfeber:  Napoleon  in  der  Ver}>an- 
aung..  Von  Äacrv  E.  CfMeva-  Esq.  Zu>e/ter 
Theil.  igaa.  19^0.  8. 


Die  Anzeige  des  erfcen  Theils  In  der  AlTjj.  Öt.  Z. 


mein  eigener  ^eiind;  meine  eigenen  Entwürfe,  die- 
Expedition  nach  Moskau  und  die  Unfälle, "  die  fich 
dort  ereigneten,  waren  die  tJrfachen  meiaeS  Falles. 
Ich  kann  jedoch  fageo,  daTs  diejenigen,  die  fich  mir 
nicht  widerfekzten,  gleich  mit  mir  flbereinftimmtcn. 


l8aa.Nr.307.  fcblofs  fragend:  was  Napoleon  gewirkt    alle  meine  flane  billigten  und  fich  in  all^<  fchmieg. 


babetj  Vvfli-de,  wenn  er  ftatt  eines  Kaifers  einen  tehr- 
llcfaeo  JVJjTin  aut  fich  gemacht  hätte.  .  Die  Lefer'  fol- 
Jen  aus  dem  arrn  TneÜ«  eine  Erklärung  von  ihm 
felbft' irr -diefem  Be?ug  haben  ,  worin  fie  folgertdcn 
Kettenfchlufs  erkennen  werden :  Ich  handelte  Aach 
ua^  uoter  dem  QefetZi  der  .NaturnoLhwendigkeit, 
was  ich  tbat,  erfcbiea  juir  noth wendig,  und  war  reaht 
und  nicht  fchlecht,  , weil  man _^nan  thun  darf,  was 
man  nicht  unter laffcii  k«inin ,  und  vveil  nur  fchlecht 
ift,  \vas  dvimm  ift%  oderrV^as  Schaden  bringt,, ohne 
als'.ivoihwendig  nrKaBQt  zp  feAjo.   penn  in  der  Er», 
kenntuifs  der  r^:Mli>rnQ»hwendigkeit  liegt  ctie  Richt- 
fchnur  und.jler  Maafsflab  qnfer.M  ilandiuneenj  und 
ohne  ße  treibt  man  ßch  yvUd  und  Wind  umner,.tirid 


ten  (das  kam  gerade  von  dem  Kaiferwerden)  mir  am 
meiften  fcb;jdeten  und  meine  grciCsleo  Feinde  waren ; 
weil  fiiB  _mibh  durch  Üie  Leichtigkeii  c^er  Eroberun-' 

§en  die  150  darthalen,  zu  weit  zu  gehen  antrieben.' 
_ie  waren  grufiera  Feip^de,  jj|s  diejenigen,  welch« 
Ranke  g«'gen  nijch  fchmiedeten ,  weil  die  letzten 
inich  auf  meiner  Hut  feyn  liefsen,  und  mich  vorfich- 
tiger  machten.  —  Ich  w^r  damals  ein  zu  mächtiger 
Mann,  als  dafS  ein  Anderer  als  ich  felbft  mir  hät- 
t«  fcbadea  können.  —  Ein  Menfch  k^nn  feineth' 
öchjckfale  nicht  entgehen.""    "  " 

ivnt  der  Landung  in  England  fcheint  es  doch 
Ernft  gevjfefen  zu  feyn.    Zwey  Flotten  füllten  nach 
Vyerimdien  fegein,  aber  fchneil  zurückkommen,' 
die  Sperfe  vön  Feftol  aufbeben,*  und  mit'dcn  dofl 


lehnt  ficb  wider  das  unvermiMi^Iche  jSchickfal  'auf; 

„Man  wird  fagen,  dafs  ieh  den  höcbften  Gipfel  er-  tijgen  'SchlfTen  nach' Öreft"  gehen',   um  dann  70  Li 

füegen  habe;  ff^ais  pour  v  a/jriW,  il  eommU  beau.  n.enfchiffe  ftark  den  Canal  zu  Täubern  und  200,000 

coup  de  crimes.    Uie  bache  ^ft,  dafs  ich  inimer  mit  _  Mann  In  England  zu  landen.    Mit  diefen  cedach- 


der  Meinung  ifesgrofsen  Haufens  und  (terBeg*bep-:j  to.Napolfpn  von  Chatham  binnen  vier  Tatien  iii 
hdten  gegangen  bin;  jai  marchc  touiofdrs  avec    Lobdin  liti  fevn .  wo  «r  p,...!-»,,.  A..r 


der  Meinung  des  Publikums.    XJad  fiian  bin  Icn  zu 
lArFatalift,  und  halic  die  I^IenfcHeB'zu  f^Tir'ver- 
»Atet,  upi  zu  Verbrechen  gipinp,  Zuflucht  zu  neh- 
"Wij,,vp),(tire  VerTuche  zu  ve/ceiteln.  V  .DjcNach. 
weil  wird  m"ir  GerechtigJ;;ej;'  wicd«rTabrea  Ifffen. 
MiD  wird  die  V\'ahrheit  erfaHr^o,  i^d' das  Gute., 
w?licb||ethan,  wird  mit  den ,  Fehlern ,  (fie  ich  b?- 
RJngeB,  verglichen  weniep.  Ich  für^hle  nich^das  Rc- 
Jultat.  Wäre  ich  glücklich  eewefen  ,  ich  wäre  init 
dem  Ruhme  des  grüfsten  Ma 

nnes -geftorben  j.  aber 

«ucb  unglücklich,   werde  ich,  immer  noch  als  ein    ncn  rranKen  oercrhty^t      n»^        1  •  r.  ,r.i^^ 
jafsernr5enMicherMannbetrj^tet,werden.-.5^^^^^^^      f.and  des  r'he'n  Me^rV,  ifto" 

FVReiz  war  grofs,,tch  gebe  es.zp,  aber  er  war  Von    telmeer,  und  der  höcl.fte  30  FufjT-  \Ve"Ä' 

fpricht  er  von  dorn  Plane,    den  er  gehabi  habe/"* 
aile  ItalieDjfcljc  Lande  iu  ein  Reich  zu  ^(f|;e'"j|^(^QQ^ 


rn»<ihen  wollte.    IndemBefitz  der  Hauptftadt,  der 
Bank,  der  Reichthflmer  und  der  Tbemfe  mit  Hftü'' 
j^^'f^vergnQgten  und  des  Ppbels,  auch  einei^ 
irlandifchen  Aufftandes  hoffte  er  das  Land  zu  nbef-'' 
wältigen.  —    Er  tadelt,  die  Engländer,    dafs  W 
AfMandnen  nicht  behalten  haben.     In  Aeeypteii'i 
^vrillte       zwey  Schiffsgraben  ziehen  laffen,  dpn'- 
einen  von  dem  rolhen  Meere  in  den  Nil  hev  Kairo 
und  den  andern  ins  Mittelländifche.    Die  /Vrbeits- 
7.eit  ward  auf  3  Jahr.    Die  Au«:gahe  auf  iR  Mdlio.' 
nen  Franken  berechnet.  Dt 


i<ah¥r1Va<ur  und  durch  dieErei^niffc  wie  c/ufch  dje 
Mtiöung  gi-bf^er  Malfeh  vefiblafsK  —    Diircb  die 
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Er  tchauptet  Lord  Whitwortli  fey  mit  der  Art, 
<v9ie  er  iha  hey  dem  Abfcbiede  behandelt,  wohl 
zufrieden  gewefeh,   habe  fich  auch  gegen  andere 
iGcfandte  fo  geäufsert,  und  ihnen  n*cb  der  Bekamit-. 
«ruohung  von  jener  ünterredung  in  England,  auf' 
^le  Frace:  ob  Napoleon  in  Wutli  gerathen,  und 
feine  Eriahliing  oder  der  Bericht  wahr  fiy.  'ge-'^ 
jjatwortet:  Er  wiTfe  nicht  was  er*  darauf  antwor. 
«fto  folle;  aber  der  Bericht  fey  auch  wahr  -—  die 
*nglifcben  Minifter,   fagte  Napoleon  ferner,  ma- 
chen nie  die  Thatfachen  bekannt;   ße  haben  im- 
mer im  Fall  einer  Uoterfuchung  von  Seiten  des 
ParlemenU  «ine  Menge  Documenta  in  den  Archi- 
ven   die  6e  aufzuweiten  bereit  find,   tus  welchen, 
man  Schlaffe  iieht  und    Entfcheidungen  macht. 
Auf  diefe  Weife  können  die  Minifter  obgleich  der 
Inhalt  der  Dokumente  falfch  ift,'  von  dem  farle» 
jneote  <ler  Verfälfchung  nicht  angeklagt  werden , 
weil  fie  öfficiell  vorgfeJegt  worden  find;  Aind  das 
Publikum  und  d*s  Parlement  find  zufrieden  ge- 

fjgllt,          In  keinem  andern  Minifterlum  giebt  es 

fo  viel  Machiavelismus ,  weil  fie  fo  viel  zu  verthei- 
digen  und  manche  wichtige  Punkte  gegen  das  Obri- 
»e  Europa  zu  verftreiten  haben  ,  und  weil  ße  ge- 
nöthiet  find,  fich  mit  der  Nation  in  Erklärungea 
einzulaffen.  Za  Paris  will  er  indefs  einen  ganzen 
Apparat  zur  Verfälfchung  von  Papieren  o^ch  fei. 
ner  Rückkehr  von  Elba  vorgefunden  haben.  El** 
hatte  die  Leitung  des  Ganzen,  ein  Priefter  die  Aus- 
füijrung.  Man  zeigte  die  Fabrikaüon  einigen  Eng. 
ländern.  —  Er  ift  auf  viele  Staatsmänner  fcbliprim 
und  auf  Talleyrand  am  fchlimmften  .  z«,  fjprechen, 
welcher  als  der  allzeit  fertige  Ralhgcber  zu  fchlcch- 
ten  Streichen  l>is  zum  Meuchelmorde  wider  di« 
Büurbons  erfcheint;  und  zugleich  lächerlich.  So 
bittet  er  Denon  zu  Tifche ,  weil  Napoleon  ihn  oft 
bey  fich  ficht,  und  rith  feiner  Frau,  diefen  be- 
rühmten Reifenden  auszuzeichnen,  t^ie  l^^nt  kei- 
nen andern  Reifenden  als  Robinfon,  bäjt  Üenoa 
dafür,  und  erkundigt  fich  nach  feinem  Frey  tag. 

Napo'.con  verficherte  auch,  dafs  er  mit  betr*ch- 
tungen  Ober  die  Führung  des  fiebenjährig^n  Krie- 
ges von  Friedrich  II.  ficn  befcbäftige,  und  lypol 
davon  5  bis  6  Octavbände  fchreiben  werde.  I^s 
eab  Morgen,  wo  er  fchon  um  a  Uhr  an  die  Ar- 
beit  ging,  und  er  gewöhnte  fich  leferlicher  zu  fchrei- 
ben. Früher  blieben  die  Worte  halb  im  Laut,  und 
die  Gefchäftsbricfe  fagte  er  4  bis  5  SecretSrea  auf 
eU>in»l  Feder.    Nun  follen  die  Lefer  zum 

Schlufs  etwas  hören,  das  fie  gewifs  nicht  geahn- 
det haben.  Der  Verf.  traf  ihn,  dafs  er  im  Neuen 
Tefiamente  las,  und  bezeugte  darüber  feine  Vfer- 
derung.    Napoleon  lachte:  „Ich  bin  weit  da- 


irun 


von  *ntfernl,  ein  Atbeift  zu  feyn.  Trotz  aller  Un- 
gerechtigkeiten und  Betrügereyen  der  Religions- 
lebrer  die  ewig  fortpredigen ,  dafs  ihr  Reich  nicht 
TOB  diefer  W^U  ift.  ""^  ^»^h  alles  ergreifen,  was 
fie  ficb  anmafsen  kftnnen,  thal  ich,  feit  der  Zeit, 
v>o  ich  zu  der  Regierung  gelangte,  alles  was  ich 
konnte,  um  di«  Äeiigion  wieder  hertufiellen.  Aber 
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ich  wßnfchte  fie  zur  'Grundlage  und  ^Hlfze'  der 
Moraljt^t  ztf  machen,  und  ihr  nicht  deii  b<-bwonf 
Qb^r  die  mehfchliehen  Gefetze  nehmen-  zir  liffen. 
Der  Menfdh  bedarf  etwas  Wunderbares.    Ks  iii  btf. 
fet  für  ihn  diefes  in  der  Religion  zu  fuchen,  A 
bey  Mademoifelle  Normand.     Ueberdiefs  ift  die 
Religicin  ein  grofser  Tröft  und  eine  Zuflucht  für 
diejenigen,  welche  fie  beßt/en,  und  kein  Mcnfch 
kann  Tagen,  was  er  in  feinen  leuten  Augenbiicicea 
thun  wffl."    •••  •• 

;.  NATURGE8CHICRTB. 

Prag  ,  Jb.  Calve :  Confpectus  /ungorum  escuIcntO' 
rum,  qui  pir  drcurjum  anhl  i%lo  Pragae  pu- 
blice vemUbantur.    Morhentum  topocrapbicum. 
Froeraoima  in  coUegia  medjcinaepublicae  pami 
feraeftris  ,  In  ■  Univcrfitate  Ca^'olo  -  FerrffMoi/e* 
auetore  f.  y.  Rroihbh  o'lz ,  W.  D'r-  et  Prof.  — 
Veb^rßcht  der  efsbaren  Schwämme,  welche  Im 
. .    Verlaufe  des  Jahres  l  g2o  in  Prag  tu  Markt«  ge- 
bracht  wurden.   Eine  topographifche  Notiz  als 
Programm  zur  Eröffnung  der  Vorlefungen  Ober 
.  Staatsarzfirykunde  an  der  Karl-Ferdioaods  -  Uai> 
,  veirfität  imScbuljahre  i8§ti  verCafst  von  i.  Vint. 
J^rombholtt  D^.Mfd.  «a^,- Profeffor.,  igai. 
i  ,  40.S.  gr.  8.  .    •.  .        ,  . 

\  "Wn«derTlteI,  fo  ift  auch  dferText  In  lateiDifcher 
tnld  tieutfcher  Sprache.  Er  lä\if^  in  gefpaltenen  Co- 
lümnen  neben  einander  fort.  NicJit  feiten  wird  in* 
de''fen  in  dem  einen  etwas  gesagt,  wovon  in  dem  an- 
dem  Bichts'  fteht;  deffen  ungeachtet  kann  man  im 
Wefentlicben  den  einjCri  als  eine  Ueberfetzung  defe  an- 
dern betrachten.  Abfser  dte'r  eigentlichen  Beffchrei- 
lÄhg  von  tier  und  drejrfsig  bekannten  Arien  aus  den 
Gattungea'  /Igaricüs  (ii).  Boletus  (ig),  ClavarU 
HeiytlUt  Ca).  HydnÜm  Qx),  Marehella  (i),  und  Tu- 
^«/•  (a^,  werden  bey  ^etier  derfeJben  einige  Synony. 
miüy  di^'^befre^h  'Abbildbitgen ,  der  Name  in  deut- 
fcher,  it<iljenifcher  und  bdbmilcber Sprache  angege- 
ben, fö  wie  endlich  Bemerkungen  über  den  natürli- 
chen Standort  uo4  das  Vorkommen  der  b^fchriehe» 
ned  eilibaten  Schwämmt  auf  dem  Markte  zä  Vtäg[ 
beygefiigt.  '  Sction  hier^u6  erfi'eht  mari, '  wie  es  ittr 
\tTVi  ZwecK  nicht  feyn  konnte,  die  Nlvkologie  A' 
Wiffc'nfchaft  zu  bereichern.  Er  beabfichtigte  Viel- 
mehr dem  Mykologen  zu  fagen,  welche  Schwämme 
in  Prig*sU|])gegenannd  zu  welcher  Zeit  fie  vorkom- 
men; diejehigeo,  welche  Schwämme  zü  geniefsen 
pflegen,  vor  fchädlichen  Verwechfelungen  zu  fiebern; 
dem  künftigen  Bearbeiter  einer  medicinifchen  Topo- 
graphie der  Hauptftadt  «on  Böhmen  einen  Beytrag 
und  endlich  feinen  Zuhörern  einen  Leitfaden  bey 
dem  fchwierigen  Studio  der  täglich  fie  umgebenden 
Schwämme  zu  'liefern.  Die!  in  der  Vorrede  aufge- 
ftellte  Behauptung  als  wären  die  Schwämme  der  am 
wenigften  bearbeitete  Theil  kryptogamifcher  Pflan- 
zen,    fcheint  uns  nicht  richtig  und  fchon  längft 

durch  zahlreiche  gröfsere  und  kleiner«  VVerko  wi- 

^"^^g'-  ■  .Google 
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•  B»»üKSCHwEiG,  b.  Viewec:  Des  Püblius  t^rgL 
lius  Maro  Werkt  von  Johann  Heinrich  Fofs  ia 
'    dr^  BtodM.  Srfeer  Band.  Lanjjiehe 

Gedichtt  %inA  Anhang.  ZirwVe  verbefTerte  Aus- 
gab« 372  S.  Zweiter  Band.  Aeneis  1  — >  VI. 

sift  ein  erfrettlfclies  Gefclienk,   dafs  Hr  Fofs 
dem  Literarifcbeo  Publicum  mit  diefer  neuen 
Ausgabe  Teiacs  deutrchen  Virgils  macht.    Eben  fo 
Vrie  [eine  neue  Ueberarbeitung  des  Horaz,    die  zu 
gleicher  Zeit  erlciiien,  ein  fcnöner  Beweis  ift  von 
des  Vlk>  nfttoCw  BeCtxebung  nach  Vollendung  feiner 
fcbon  vom  vome  herein  (o  mufterbaft  geiuogeoeo, 
«od  daher  auch  mit  allgemelnein  Beyfiüle  aafgeaiMn4 
neneo  Verdeutfchungen  ,  fo  ift  es  auch  rfiefe,  und 
dadurch  ein  nacbahmungswerthes  Zeichen  der  Ach- 
AiDg  gegen  das  Publicum  zugleich,   die  am  beften 
in  Her  leider  \  jetzt  feltenea  Strange  der  Schrift, 
fteller  gegen  ficn  (elbCt  und  In  der  Anwendung  im- 
itier erneueter  Feile  ihrer  (was  immer  für  welcher) 
Erzeagniffe  fioh  kund  thut.  Dan  Werth  der  Vofa'. 
f^W&iiMrfettung  des  Virgilt  iia  aUgeritoUien  kJtit* 
nen  wir  hier  vomusfetzen  und  es  ift  auch  tu  fein^er 
Zeit  in  diefen  BUnern  davon  Rechenfchaft  gegebibn 
worden.    Jetzt  li^  am  hauptfächlich  nur  ob,  vom 
Verhältoiffe  der  flenen  i^iujEahet,  zu  den  Sltern  und 
von  der  Art  nnd  Weife  der  VerSiiderungen ,  die  je- 
ne  erfahren,  in  der  Kürze  zu  reden.  Man  wilrdefich 
J^hr  täufchen,  wenn  man  glauben  wollte  diefe  fejen 
BorflSebtig  und  minder  bedeutend;  Vielmehr,'  wie 
wir  CS  als  das  Ergebnifs  einer  nicht  unforgfältigen 
Verglfichuog^  können  getroft  verficliern,  greifende, 
4ts  Vf.  immer  grofsere  Vervollkoromung  feiner 
Tüeorie  der  Ueberfetzuogskanft  felbft,  die  wir 
ihm  doch  als  Orllnder  dureh  t!^hre  und  Thit  vor- 
^iTglich  dankf  n  ,    und  dann  auf  fein  Beftreben  mit 
dir  eigenen  Hegel  die  Tbat  felbft  in  Uebereinftin). 
mnog  zu  bringen,  febön  beurkundend,  überall 
Huren  das  Ganze.    Nicht  leicht  vrird  man  auch  nur 
Eine  Seite  durchlefen  wo  man  nicht  mehrern  Ver- 
änderungen, und  zwar  nicht  nur  in  Beziehung  ein» 
calner  AasdrOcke  und  Wendungen,  fondern  oft  fiel, 
lenweffe  in  Htnfieht  des  ganxen  poetffcben  Perio. 
denbaues  begegnen  dflrfte. 

Im  allgemeinen  betreffen  diefe  VerSnderungeo 
noch gröfsere  Richtigkeit  und  BeftiiBindiflt därRnde^ 
Jrg Am.  BlJ'mtdi  L»  Z.  i  gt^ 


lebendigere  Knft  oderFafnbdt  aveh  in  Stellung  der 

Worte  und  der  rhythmif eben  Füfse,  fo  wie  nochgrä. 
I$ere  Rundung  nnd  Glätte  des  Stils,  um  jeden  «t^ 
waniee«!  Abgang  an  dar  henliehen  Mufik  det  Vir. 
gilifcDen  Versbaues  zu  erfetzen  nnd  das  Nachbild 
fo  immer  dem  Urbilde  ähnlicher  und  feiner  wflr. 
diger  zu  machen.  Es  wird  am  gerathenften  feya, 
wenn  wir  aus  den  verfohi«deoM  Vir^cben  6e. 
diditea,  da  jedes  ineb  der  Natar  fehies  Stoffes  fei> 
ne  eigen«  Weife  hat  und  erfodert,  Proben  hier  aus. 
beben.  Schon  in  der  erften  Idylle  finden  fich  fol* 
genda.  V«  § .  nos  patriae  fina*  ««  duleim  Ibtfnfcuw 
orM/  ttor  vaukun  /ugimus  —  wo  die  alte  Ausgabe 
hat':  Wir  der  Hebnae  Beürk  und  liebliche  Fture^ 
verlaffendi  wir  ßiehn  Ilfimat  und  Land:  lieft  nun 
die  neue:  Wir  d^s  Vater^tf^kt.tißinuitküta  Fiurtm 
verlajjendti  wir  ßiehn  wfMrilcA  t^ndl-^  Der 
Grund  der  Aenderung  fcheint  in  der  frflher  mehr 
rümifcben  Umftellung  der  Conftruction,  die  dort 
auch  einige  Undeutlichkeit  zuläfst -«ind  viellelehft 
auch  darin  zu  liegen,'  dab  Vofs  das  Wort  Heimat 
eher  jetzt  ftlr  einea  Spondeus  erkennt;  wenigftena 
hraucnt  er  auch  einmal  das  abgeleitete  Beywort  hei* 
nuulieh  u.  25.  nicht  als  Oaktjlus,  fondcm  als  Ab. 
fimhaeehiM  ^  o  .  V.  5.  /ormofam  refonare 
fyjvas  —  wo  die  frühere  Ausgabe  hatte:  lehrje  das 
Gehölz  nachhalten  die  fuhöne  Geftalt  Amaryüis  — 
lefen  wir  jetzt  fOr  richtiger,  da  eine  O^talt  ni^ht 
nachgßkalU  werden  kann,  ohnehin  auch  das  WoffU 
(7#y^^d^i9iTeartn  vorkommt,  alfo: 

fÜbdk,  wie  Uta  Aavytli«!  mit  BM  •mwmm  Oe 

Wild  fr." 

V.  7.  far:  „denn  /orthin  iß  jener  ein  Gott  mir"  ~m, 
namque  erit  ille  mihi  femper  deus  —  denn  mir  feyn 
lltird^en^  4^ßottTtetSi  V.  g.  Bezeichnender  und 
dentlidier  jetzt  Rlr  befprengen  (imbuet  aram  agnus) 
hfpurpern.  Im  14.  V.  ift  der  Hiatus  in  dem  Zufam. 
meoltofse  zweyer  e  Zwillinge  eben  geblieben.  Wir 
hätten  ihn  doch  gehoben  gewflnfcht,  da  er  im  Ans.  . 
gange  zumal  dem  Ohre  läftig  wird.  —  Im  24.  V. 
ift  die  jetzige  Stellung  der  Worte  in  dem  Hexame. 
ter :  doch  jo  weit  hob  jene  vor  andern  Städten  das 

Haupt  au^t  beffer  nnd  poetilcbmalesUeber»  als  in 
der  froheren  Ausgrii«: 

Doch  fe  writ  hob  jMe  4n  Uaptver  ladma  StUiM 


wo  die  Wortfolge  von  der  profaifchen  Rede  fich  gar 
nicht  entfernt.  V.  a8.  ift  beffer  kra/tloferen  jetzt 
gefetzt  far  dM  nünalig«  mdtr^NMn.*  der  B<gg[^QQ^[ 


4fl 


XRGÄNZVNOSBiJSrTTEm  ZUR  A.  U  %. 


Intn  !ft  rtfihtiger'aQSgwIfflekt.   V.  30.  dum  m»  fht' 

latea  tenebat  ift  das  alte  Jhatit  (fjalatea  midi)  ge- 
nauer jetzt  in/eft hielt  umgafelzt.  V.  ja.  cura  pfculi 
ebenfalls  beftiiTiniter  und  ndirdctttfeh .  Sorgt  für 
Spargut  ft.  d^s  Sparguts.  V.  34.  —  pioguis  ut  in» 
ratae  premerttur  cafeus  urSi  beffer  jetzt :  Jioch Jb 


FlfM  fcalklf 


wi« 

pa«g*  ~ 


gratae 


Watnitg  • 

SduiM  mMhil,  wi«  ert«hrMr  B*»  —  in««tfikr«MtfMii 
tri*b  haailillifi.  4«ifpwlaM«al» 
fdMaUaawi  aaat  ^ 

Hirn»  nd«  mb  IM.  . 


\r  äer  Stadt  Uädaakm^  iüffe  gtprtjüwwd:   Esiftobrig,  dab  wir  aoch  aus  der  Aweide  einigt 

Proben  voo  VerbetCemogca  Üefera.   Wir  wäblmt 


ft.  —  dTitiKt'^i''  Stadt  der  —  das  pn  nomen  poffcff. 
mein  konnte  nicht  wohl  fehlen;  auch  ift  der  Bau 
des  Hexameters  jetzt  gemodeter  and  profaircb  bef> 
fer.  V  36.  mirabar ,  tfuid  moejia  deot,  /Imnr^lti^ 
vocares  —  Wundert'  ich  dacht  wie  die  Götter  ver. 
grämt  i  Amaryllitt  du  anriefik  ft.  traurig  d.  O, 
du  r^fft  A*  —  und  in  fg.  v*  «ui  petidere Jua  pte» 
rrrU  tn  arbm^  pomm  ft.  und  ipem  ht^ngen  dar  Ooftan 
feinen  Bäumen  du  liefsefty  vras  arr'ijihifjLilifc'i  jik- 
gedruckt  war,  richtiger  nun:  und  wem  fuingen  du 
llefseft  das  Ob/t  an  jeglichem  Fruchtbamn.  V.  40^ 
ipjii  haec  mrbufta  voeabant  deutlicher  jetzt:  und 
felbß  dar  Rebengehölt  dir  lt.  und  felbft  die  Bäume 
voll  Weini's.  V.  43.  Quid  facerem?  nt-qu-  ierpitU 
me  exire  licebat :  Was  zu  thun  <  ^icht  könnt*  ich 
haraus  ja  gehn  aus  der  Knechtfchaft.  Poetifeber 
^ertinclet  nis  der  frühere  Hexameter ;  —  ich  konnte 
Ja  nicht  aus  der  Knechcfshafc  herausgehn.  Auch 
iiad  im  fg  41.  V.  die  tarn  praefentet  dlvi  nach  Sinn 
und  Hhvthmus  beffer  hervorgehobpn  durch:  Jo  nah 

cbifaU^näi''   Goiter  denn  frfiher  durcli:  /o  gfgen* 

märtiee.  V.  45,  Weidet  wie  fonft  die  Rinder  umge« 
Wittd^t  nun  tb:  weidet  wUehmah.  Y.  40.  das  za 
wörtliche  Ferfucht  (nicht  ungewohntere  Weide)  — 
tentabunt  pabula  -  iit  heiler  jetzt  durch  bejchwert 
gegeben.  V,  68-  cnngfftum  cefpite  culmen  ft.  Gipfel 
ietzt  Obdach  (mit  Rafen  bekleidete«)  V.  70.  impiu* 
hiectam  etütm  mvaUa  mün  ksMut  dlejefo  IMf 


dazn  einige  Verfe  aot  dem  «rften  Geraog«; 

Im  5  u.  6.  V.  ward  die  Stelle;  multm.  quoqw  et 
'  hello  paJlfuSy  dum  conder  et  urbem^  inferretaue  üeos 
Lindo  <—  in  der  alteren  Ausgabe  Obertelzl:  Vlelauch 
»rtntg  er  im  Kampf,  big  die  Stadt  er  gegrOtuittt 
und  endlich  Lattum  Götter  empfing.  —   Nach  itifr 
ffr  VrTiI^MJtrchun:^  ko[ii:te  mDii  glauben,    es  habe 
noch  gar  kein  reiigiufer  Kuil  vor  Ankauft  der  Tn». 
jer  in  den  Bezirken  Latiums  geberrfcht:  Die/r  ät 
aber  der  Sinn  des  Dichters  nicht:   Er  yrH  tlgn* 
wie  auch  Heyne  (cbon  richtig  paraphrafirt  —  iig'iw^ 
ret  pemates  Troj^  advecios  —  bis  er  feine  O&Utt 
«änfiahrtB  in  Latium:  and  (o  lefea  wir  jetzt  naa  in 
dw  Danen  Ausgabe : 

Viel  aeeh  mg  n  im  Kampf,  bit  di«  Stadl  et  müM, 

MdTrojat 
GStMf  ia  Lade«  (Shnfc  —  — 

Vntn  ^  —  II  V.  Mufa  mihi  caufas  memora  —  et» 
leftibut  iraei  fioden  wir  den  genzen  pQeiircbee  Pe> 
rioden  umgeSndert:  Vorher  war  «fi«  .SteUn  g^ 

geben:  * 

Mufe,  ÜM  GrolU  Urfach«  vwkundo  mir,  weieiiM  GcboiM 

|iD  Schnirra,  dab  an  fdhvaU'* 

durch  UoluU 

Minn«r,  uad  fis  M  nageK  nil 

MCtMlMl^  iKka  le  baftig  i»  hiuimiil«bn  Caete  dw;U» 

■BUtb  7 

Dai  etwas  UnbafaAMKdin  nnd  Schleppende  der  letz. 


fijge  Brach*  hat  nun  der  verruchteße  Krieger  ft.  be.   ten  Verfe  befondaff* ift  jhui  fSboben  ditreb  folgandn 
fazt  der  frevelnde  Krieger.    V.  7a.  uns  unglückli-  Aeoderaogen: 
ches  yolk  ft.  nnfer,s<>rri2/^e/ef  —  prodtixhmiferos.        *  -> 
V.  7«.  beffer  in  umgrüuetar  ft.  in  umlaubeter  flöle 
faArigB  in  mnire)  V.  77.  Nie  auch  ft.  nimmer  {ertönt 


S'w  iam  bftmiMa«  l 
Diielte  adt  Zwaag 


Der  Upb?rfpt7ting  des  Virgilfchen  Gedichts  <f<»r 
handbau  hatte  Vofs  offenbar  früher  fchon  die  gröfs- 
te  Liebe  nnd  Sorgfalt  zugewendet»  dar«  msn  elao. 
bea  folltc  ,  er  wOrde  nur  wenig  jetzt  nachzubeffern 

Jefonden  haben;  dennoch  eilt,  was  wir  oben  im 
ülgemeinen  voo  der  neuen  Ueberarbehung  der  Ver- 
deatfchung  der  Virgilfchea  Oediobte  fegten,  auch   pl^mreftifch  wäre:  Itn  Ganzen  )»at  aber  die  Siel^ 


Kränkiinci;  {qua  numlne  laefo  ■  WO  nutnrn  fn 
tmSt  decretum  genommen y  in  beiden  Ausgaben  bei. 
t^abalten  ift)  die  Königin  reizte/  dats  fo  viel  kreifei^ 
des  Unheil , 

Maen«  fo  «iol  tu  erdulden  der  Mjkfr^ 
;  liatpmierit  —  ^  S»  grol«  plühi  IüMp 
litchen  Beelen  der  Zorn  «A 

Gegen  die  Ueherfetzung  des  Wortes  impulerit  koa»« 
te  Tielleicht  Einrede  gemacht  werden,   »U  ob  fit 


von  diefer.   Wir  begnflgen  ans -hi«^  nur  die  ftlaf 

Verfe  des  Emgaeges  nach  dm  VM-fcliiecfenen  Allfr 
gaben  be3ncufet7en  mit  Weglaffung  des  TextiS. 

N.  Au«g.  A.  A. 

Wm  aüc  Gbadatho  Saatfei  dtr  atbaot^  ^ 
und  wticbea  Oe* 

Ai/n  IUI» 

Kahw»  dir  BÜT«.  o  Mavina«.  uait  cnJ  T.olI:  «'-r 

bach  aa  dU  ül-  tjx  dea  ülasbauw 

media  WaiaOadk. 


an  Rundung  und  WohMant  aoeb  io  RAokfielit  auf 

Versalifchriitt R  o wu^in .    Im  14.  V.  find  die  \\\it- 

te  Studiitque  ajperrima  bflii  nun  gegeben:  und 

Kriegsanßrfngungea  trozig  ft.  —  entbrannt  zu  Ge- 

ff:hät'cfn  des  Krieges.  Vom  16  —  3»  V.  fimlet  mania 

jeilcm  Verle  faft  fcbon  wie. 1er  AenJerungeo,  hk 

tllius  arma  ft  hier  war  der  HerrP  /terin  Haltung  ift 

nun  gegebea:  tüer  rultete  Jener  (Juno)  d'^e  Hüftungi 

dann  läuft  din.Oebez(«tzan|^in  dxt  n,  A.  foJfender« 

olkaltfBrl:.  '     r-  ^ 

•  dbyC.Oö|fe 


*<■» 
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iUt»  Mar  ObiiMi|ckcil4 

,        .  VöUlMlh 

'  WM*«*  ««•.SehiaM'al  «ersännt,  fcboa  |«a». Jbpltib  «ad 

•'  •*-  hegt  Jie. 

Wim  fefiM«  G«rchlerlir,  aiu  Tföifehun  Blut«  f  «leuvt, 
HjnUfi*»  •«•rd'  v*ft  unkcbre«  di*  tyirifcbta  Anrjböb'a} 
.  ,BMlMi.ll»Ha«adM  Volk.  TCeitberrfcU«|4*  mktm»  im 
"  BekriMuoi  _ 

'  tiB  '"^T"   "II  'l  r 

ReaJle  Ausgabe  lieft:' 

i/a/  Gefpann ;  da/j  dort  Cfhot  ausgehe  den 
ßißkt^H  (hoe  regnum  dea  gemibus  rjje  -  tenditque. 
fovetque  ^  ms  bertimmter  unil  nachdracll^i«h«r 
durcl^  4ie  i^eue  Ucberletzuog  gegeben  ift:) 

Doch  fi«  Tersahin  ein  Gefchlccht     —  . 
'    n et>v  /ich  riail,  um  in  Schutt  di«  tjrifcbo  Veft*  M  AinlkB'} 
•   Oonbw    —      —  V   — ..   —  -   L.'.*.  ««t 
TiJj'  «ioXl  LibyM  M«cbi:      —      —      —  — 


N.  A«        .  / 
—  —  viarf  übar  Hia  Fiat 
üs  dva  Ooar«  - 


TOD    der  Daater- 
nuth  ntctabliab 
und  dem 
D*r»  Ce  von  Lauui|i«>>' 

a«  Tie  hielt;— 


igao.  44  15.  8. 
a)  ALTtwBORG,  in  Lit.  Gönrpt.:  Lehrbuch  der  Er* , 
kenntnifs  und  Cur  der  Sattel-  und  Off^kirr. 
drucke  von  Demfelben.  igij«  *7t,  .iJ?*' 

Mit  dem  Bildnirfe  des  Verf  und^eK  S^j^ 
biographie. 

3)  Ebenda/.r  Thierdrttliche  KraiikMugefckiehß 
tm,  oder  Beytrege  für  diefpeeMitTheraphuni'- 
Chirurgieder  merarmuikmA  mPpiitfkIkem:  I 

l  ßdcJin  1823.  8«  •  ^ 

Wir  fsffcD  bi«r  mehrere  Sebriften  de«  fTeirsigen 

Nr.  I.   Man  kanir  von  diefer  Schrift  nicht  »»- 
gen,  dtfs  fie  eben  fo  lichtvoll  fey  als  fie  Klei«  Ith- 
Di^  Zeichen  der  Darmeotzündung  follen  ganz  mit 
dMi»a  «Ter  Kohk  Obereiafcoinnie.o,  die  Kolik  MV 

bedwUntttt-V^dcniogb.*  .  ,    Boche  nicht  angegeben,  ob  gleich  der  Vf.  auf  ein* 

dreyfsig  jihrige  Praxis  delfen  Werth  grflnden  will. 
Hätte  er  die  angegebenen  Symptom»  der  ööMT-^ 
leibsi<rankheit,  worunter  felblt  ein  bypok»tmeh«t' 

Geficht  verzeichnet  ift,  gehörig  ftudirt,  fo  wnrde 
er  den  Uaterfehied  gefonden- haben.    Der  Grenz- 

funkt,  w«aa  di*  Kolik  in  fittUündung  des  Darns-' 
anals  abergeht,  welcbeo  er  nicht  für  erkennbar: 
hilt«  ift  wohl  anfzufindeoi  Gbronifche  EntzOil- 
dangen  foUta  bey  Pferden  nicht  vorkommen.  Hier. 
Mf  mufs  man  tweifeio.  Daf«  oft  eine  reizende  Cur^' 
«elbode  blofse  Koliken  zo  üarmenttOndongen  um- 
wandelt, ift  eine  febr  richtige  Bemerkung.  Dafs 
jede.  Kpiik,  die  aber  34  Stunden  anhält,  entzQnd- 
lidi  'wTerde,  Imbb  nidit.^wiefen  rwerdeo.  Nicht 
planmäfsig  ift  es,  wenn  der  Vf;  lehrt,  dafs  dat,' 
Leinöl  ein  vorzügliches  Mittel  fey,  und  dann  hinzü- 
fetzt  „zugleich  verfJtune  man  das  Aderlaffen  nicht." 
Der  AderlaCs  ift  ja  das  Haoptmittelt  weoii  die  Eot. 
zOndung  nicht  mehr  zweitelhaft  ift.  Der  Vf.  ge» 
denkt  auch  der  Darment2(5ndung  nach  Arfenik. 
Diefb  kommt  eewifs  feltea  vor,  wenn  msa  fich  er- 
innert, d«fii>Plferd«dieferGfft  in.nemlicher  Meie« 
ohne  Nachtheil  verfcblucken  können.  Zu  der  glOcK- 
lichen  Kepofition  eines  eiogckieramteo  Bruchs  nach 
d«r  ängegebeoM  Art  ift  mn-  Vetaiiiiifm  piOcll^ 
la  wanfehen»-  '      -  ' 

-Bey  der  Schrift  Nr.  3-  riegt  eine  Reibe  von  B«. 
ohachtungen  feit  faft  vierzig  Jahren  zum  Grunde, 
Umi  das  Buch  fo  weit  auszudehnen,  als  wir  es  vor- 
findcnly  briehrt  d«r  Vf.  erft  di«  Lefar  Obw  den  Bau 
der  Sattel,  der  Kumte ,  und  dcrSieJzecpe.  Ti<yEpj 
richtung  einer  reitenden  Batterie  im  Königreich 
Sachfen  1806,  die  der  Vf.  hinßcbts  der  Befchirrunf 
deS'.FabrMa'OBii  dea  R«UeM  zu  organißren  hatte« 
w*reii.fiHr  Anfange  fo  wie  aiieh  bey  r  FuCsartiJle*  * 
riß,  Beym  Belageniiijsgefchütz,  den  Munitioiiswa- 
gen  und  dem  ganznH  Armeefuht^vefen  alle  Kiimti^ 
noch  .und  nach  teuifcber  Art  gebaut,  'Man  Iah  die 
wzüadung.dw  r/erde t  für  i^'erdeacate».  Gar.   wenig(ten£f«rde  gerockt.  In  den Gaidpagnen  iri  }, 

'  •  .  Kj  .  48J4  . 


A.  A.- 

iai  aUaa  aufcrarat.  aiAürm- 
'  tailie,    vin  voa 
dea  Tiojern 
Blieb,  den  Aaft  der  Oaoaerwath  aad 
'.    ^»  hatl»M«diil. 
,  laa.  • 
IMm  die  FleSf    vo'  LaUam  fera, 
und    riala  det 
Jahra  • 

Umnlcbaacbt  tom  Galebiek,  dnrcb-  Irrtts  vem  Schickfal  ca> 
*  krtMlbalUGe-t  jagt  iie  eaiiatu 

willat.  durch 

diefen  Belesen  wird  es  genug  feyn,  vm  2a 
zeigen  wie  torgfUltij|.'der  Vf.  bey  diefer  neuen  Ue- 
Überarbeitung  öbaHüT  in  Werlte  gegangen.  Dafgjer 
trochäifche  Versfofse  in  den  Hexametern  noch  bey- 
bebält,  jauch  ejofyibige  Warte  vvie /euK,  mtin  Äs 
mit^elzeitig  ffgen  die  ftreogefen  Regeln  dje.aiKlere 
hierin,    l  hierfch  if  B.  jetzt  wollen  auFgefteUtfi wif« 
len,  ohne  Bedenken  gebraucht,  wiewohl /eimBr^nfet' 
aei*  als  Pyrrichi'en  jetzt  nicht  mehr,  was  ztnroir- ei>» 
jd^eilieleoder  ¥«U  war,  von  ihin  angirweddet  vrer.^ 
de« »  f0nditfrti-«Af  Trdebiefea' -r  därflher  drird  mit 
dem  trefflichen  Veteran,  -dem  di*  Verskunft  wie 
die  sefaromte  altetthomlicbe  u.  a.  Literatur  fo  Vie>^ 
Witonkt,  biemabd  rechten  wollen,  def  die  Ueber. 
Megong  niit  tins  theilt,   das  fo  fchwjert}!;e  Üeber-' 
i«»«Tg«fchäft  mriffe  ohne  Nofh  nieht  noch  durch 
■Anhaufang  -neuer  Gefetze  fmmeh  mehr  erfchwert 
^erdee^  ■  ivMS  am'  Ende  n«r  zu  noch  fteiferen^ Naicb« 
hMdei^ttn'ele  wir  üe, bereits  VbM^meileKcM  ifie  flVelv 
t^tbertfte' Strenge  anftrebem^en  VeitkttnAteita^ bä> 
^>(zen»  mit  der  Zeit  fahren  wflfde. '  '•'->••<•>•- 


tfUÄONOMIE. 

l)  J*aAO,  b.  Calve:  Beoba<  htune*n  und  Er/ahruth 
g&n  übttr  die  Er^nnf  'iti/s  uni.Ci^.dat^Dartn* 
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und  1815  wurd«  eine  Art  englifcber  Kante, 
»or?Oglicb  bey  der  Artillerie  eiogefübrt,  damit  der 
JVlaito  die  Fauft  tiefer  fübren  könnt«  und  ^ie  ge- 
druckten Zugpferde  nacbten  f^t  di*  Mebrzabi  der 
marodeo  and  verletzteo  Pferde  au3.    Die  Art  und 
Weite.  wte  der  .Vf.  iebrt  die  Sattel  aufzuklopfeu, 
XU  reinigen«  den  Druck  mit  Strobcylindern  zu  ver- 
ihtitftn,  ift  befonders  zu' beobacbten,   eben  fo  find 
idVe  Kegeln  bey  <ler  Befchirruqg  fehr  zweckmäfsig. 
f}eberbaupt  iCt  als  ein  Vorzug  diefer  Schrift  anzu- 
fehn,  dafs  ße  mebr  zeigt',  wie  der  Sattel- und  Ge- 
fchirrdruck  zu  verhüten  als  wie  er  zu  heilen  ift, 
(Joter  den  Heilnnittela  werden  befonders  angegeben 
4.  das  kalte  W affer,  vorzüglich  mit  Thon  und  Lehm,' 
^'.,etn  frifch  ausgeftochener  Kafen  3.  ein  Anftrich 
v<)!n  Miftjauchenichlamm,  4.  Kochfalz,  s.  BTßg«  6. 
Oculardlchcs  VVaffer  u.  f.  f.   Es  dürfte  hier  der  Sal- 
miak «»it  Effig  noch  anzuführen  fcyn.  Nachher 
wird  die  Behandlung  des  etwa  fchon  entftandenen 
Abfceffes  und  Gefchwürs  gelehrt,  fo  wie  noch  da* 
Verfahren  bey  Verhärtungen  dem  Brandfchorfe  und 
der  wäfsrichten  Gefchwulft.   Die  Schrift  ift  in  aller 
HinGcht  zu  empfehlen.    Die  von  dem  H.  v.  T.  ab-' 
ejsfafste  Gefcbichte  {eines  Lebens  wird  man  mit  Ver-' 
cnageo  lefen.   Reine  Neigung  zu  feiner  Wiffenfcbaft' 
hat  ihn  ftets  belebt,  und  fein  Andenken  wird  b*y 
£{en  V^tcrinärärzten  nicht  verlöfcheo.  —    Es  liätten 
jedoch  bey  den  Hauptperioden  feines  Lebens  die 
Jahre  genauer  angegeben  werden  foUen,  auch  ver- 
mifst  man  ungern  das  Geburtsjahr.  ("1770.) 

Es  ift  eine  glückliche  Idee ,  welche  H.  v.  T.  ki 
^r.  3-  ausführt,   nämlich  einzelne  Krankheitage- 
fchichten  den  Tbierärzten  vorzulegen^   denn  nur 
mittelft  folcher,   wenn  fie  gut  gegeben  6nd,  kann 
die  V*tennärpathologie  an  ßeftimmtheit  und  Um- 
fang gewinnen.    Da  es  den  Veterinärärzten  daran 
liegen  mufs,   den  Inhalt  folcher  Sammlungen  zeitig 
kennen  zu  lernen,  fo  laffen  wir  ihn  mit  einigen  An- 
merkungen begleitet  folgen,    i.  Heilung  einer  Maft- 
<larmzcrreirsung  vom  Tuierarzt  Böhme  in  Dahle  bey 
Ofchatz.   Fall  einer  wahren  Nothzucht  durch  einen 
Ochfeo  bey  einem  jimgen  Rinde,   a.  Operation  tU 
nes  Nabelbruchs  bey  einem  Stiere  von  demfelben.  3. 
Harnröhrenlteinfchnitt  bey  einem  Ochfen  von  demf.' 
4.  Operation  und  Heilung  einer  Zahnfiftel  bey  ei- 
nem fünfjährigen  Pferde  vom  Curfchmied  Weber  in 
Mitteloderwitz  bey  Lübau«    Der  Curfchmied  Warfte»« 
liefs  fich  eine  Art  englifchen  ScblQlfel  fchmieden, 
Womit  er  den  fchadhaften  Zahn,   nach  einem^ge- 
/nachten  Einfchnitt  in  den  Hinter kiefer  entfernte. 
«.  Kraokengefchichte  eines  Hauers,  bey  welchem 
die  Wunden  nach  der  Caftration  brandic  geworden 
waren  vom  Thierarzt  Wilde  in  Schonfeid  bei  Leip- 
zig.  6.  iLrankengefchichie  eines  Pferdes,  das  an 
einem  ganz  befondern  Krampf  der  Halsmurkelri  litt, 
von  demf    Dampfbäder  aus  grofsen  Kübeln  mit 
Hcuraamendekokt  hoben  den  Krampf.    7.  Erfah- 
rungen Ober  die  Trabekrankheit  bey  den  Scfaaafen 
fom  Herausg-    Das  Glabeifea  war  von  Wirkung. 
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g.  Gebovlshülfliche  Operation  bey  der  Rbckenlage 
eint'S  Kolbes  und  dem  Ausfall  des  Traj^efacks  roni 
Thierarzt  Breitling  in  Naunhof  bey" Grofseuhaio. 
9.  Unheilbare  Lähmung  nach  Epilepüe  bey  cis«a 
Pferde,  vomCurfchmied  Weiter.  10.  Ueberdie 
feuche  der  Schaafe  vom  Thierarzt    Weide.  \\ 
Schreiben  des  Thierarztes  Weide ^   die  KJauenfah 
che  der  Schaafe  belreffend.   13.  Von  einer  in  Nautk 
dorf  und  benachbarten  Ortfchaften  ausgebrocheneo 
Klauen  •  und  Maulfeuche   unter  dem  Rind  -  und 
Scliaafvieh,    vom  Pcnfionär- Thierarzt  Hmrtmann. 

13.  Von  einer  längere  Zeit  verkannten  Stichwunde 
bey  einem  kranken  Pferde  vom   Thierarzt  Weber. 

14.  Von  einer  Stichwunde  durch  die  Beugefleebft 
des  linken  Vorderfchenkels  bey  einem  Fohlen  ron 
demf.    15.  Von  der  Behandjung  einer  veraiteten 
Kiauenfeuche  auf  der  gräfi.  Eioiledelfchen  Sc/iiferet 
zu  Uerthelsdorf  voa  dem/.    16.  Etwas  Oberdie  Ver- 
letzung der  Hörner  bey  dem  Rindvieh.  Voria^Uc^i 
merkwürdig  find  Nr.  10  und  11.     Der  tVueurrt. 
Weide  fetzt  die  anfteckende  Natur  der  fpamlchea 
Kiauenfeuche  aufser  allem  Zweifel.    Höcbft  beacb- 
tungswerih  ift  es,    dafs  die  Impfung  des  Krank- 
heitsftuffs  nur  an  den  Klauen  der  Schaafe  haftet, 
fo  dafs  alfo  eine  Verwandtfchaft  mancher  Tbiir. 
ftoffe  zu  gewiffen  Organen  wohl  nicht  zu  bezwal* 
fein  feyn  dürfte,   welches  auch  fOr  die  Phyfiolops 
fehr  wichtig  ift,  und  von  neuem  einen  Beweis  giebt, 
dafs  die  pathoingifchen  Erfcheinungen  auch  zur  Er. 
klaning  von  den  naturgemäfsen  orgaaifchoa  Tbätig- 
keiten  benutzt  werden  können.  , 

STAATSWISSENSCHAFTEIf. 

KÖNIGSBERG,  gedr.  b.  Härtung:  Obfervationurti 
oeconomico  -  politicarum  in  Aefchinit  D'ialo^ 
ßum,  qui  fryxiaj  infcribitur.  Pars  I.  Differt., 
quam  —  publ.  def.  auctor  Carolas  Henricut 
Hagenu.f.vr.  tga3.  36S.    Pars  II.  29  S.  8-  ' 

Zwey  Differtationen ,  welche  der  Herr  Regie 
ruiigsraih  und  l'rofeffor  Hagnn  bey  Aufnahrae ia  dift 
philofophifebe  Facultit  uijd  Uebernahme  der  iba 
übertragenen  ordentlichen  Profeffür  derStaatswi/tir* 
fchaft,  dem  Herkommen  gemäfs vertheidigt  tut 

Nachdem  der  Vf.  im  erften  Tbeile  die  Beg^^r 
von  Gütern y  von  ihrer  Entftehungs.  und  i lirer  Er- 
Werbungstwe ,  fo  wie  Ge  in  unfern  Tagen  entwickelt 
worden  find,  theilt  hiftorifch  theils  khtifch  auseinasi- 
der  gefetzt  hat,  —  worin  er  eben  fo  vielKenntnift 
der  neueren  Schriften.als  eignes  Nachdenken  zeigt," 
geht  er  im  zweiten  Theile  zu  feinem  eigentlichen  G^ 
genftande,  dem  oben  genannten  Dialog  des  Aefchipel 
Uber,  und  zeigt  mit  rühmlicher-Sprachkenntuifs  uni 
Gelehrfamkeit,  was  diefer  und  andere  Alte  fich  fäf 
Begriffe  von  Gütern,  Keiohthume  u.  f.  w.  gemacht 
haben.  Aus  den  Unterfuchungen  des  Vfs.  über  diefc 
Art  von  Kenntniffen  der  Alten  ergieblfiob»  dalsdar* 
aus  für  uns  nichu  zu  lernen  ift. 
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lumncatmo,  b.  Vievreg:-  Mlegben  dei^  Pr^^ 
■  •  MrUMy*  i;«ber(«WI '  uoa  erkWrt'  vdn  Frleu^ 

•  bi«hit«  Üdd  inhJUlf^  iPMf "'l^       ». .  -    

33«  Sw  IBM)  «i  '  *         T     *,  -Tu  ^  Mli  zvwnzig  lahren  die  Rimft  SylbeBmaafse <*ar  AI-' 

i  .  :  .w«^tf  •.    .  i>f4  .:t-jit'>*»f?ol  bi*f»  ^lyj.y^^jh  zu  bilden  grofse  Feitfehritte  gemache  h».  : 


Wir  finden  »Uo  hier  dur  die  i/fnf-e»ttw 
neWt  der  letzten  des  vÄrteii  BuclAM'^lied^iirecii 
dteutfcht,   rnit  Inhaltsanreigcn  verfehen    und  "mit 
flibigeil,  -i«lb(t  Xritifchea  Aonaerkungeo  jbegbaitet 


I» 

V.  Str.  b^emerkt  fdbft  In  der  Vorrede v  tlato? 


Hr.  r.  Km* 


bei  eine~yebv(«tzung  in  Verfen  von  einer  be- 
trächtlichen ^ttUL  Elegicen  des  Proprirlius  ee^^ 
liefert,  dei'ea  Verilenfte  Alle.  Lit.  Z.  ' W9lj.,'Tyr. 
iH4-  enfxvickelt'Wofdrift.  'In'Teioii  P'urÄajfe6.,mt' 
3er   gegenwärtige  '  ^elfeKrt*   |/n*  *  leidige  't^Äe'r- 
fet^er»    der,   wirvvohl  dak'  Oeric'ht,   dem  «r  vor^ 
Iteht,  den  lei(^bleti  Mufen  '2iiim|i'äh  ^bbofd  und^ 
hiutUi  ift,  dcnnich  '  iu  "fefoeF,  Eihehiirüng'  fich' 
^a-in  ihren  Krelfen  einfind^'  ub^*  ihpen  fchoo 
mtnch^'hoMe  Gahe  zum  Opfer  gef^rjtht  bat.    Djel  , 
feo  Cogen  Zuerft  die  freuii  ilicbcfi  tle^ieen  des  TU"- 
burf'ab-,  'd*ten  Uehertragun^' W*  "i^  J, 'kybo  inlt- ' 
tRMIW.  '  Bild  'nadhft^ek  im  X        gab  er  Ui^  XJ^ber^; 
fet-^ting  der  lefTten  dW  Pfbperrifcb^rt  ElegJeeri,  dtt^ 
fogerianjiteri  Koiligih,  '  de*r  'Carn^tla  herauf, ,  un<{'; 
machte  fchort  djmifs  Hoffnöh^'zt^'elne^  voUfflndi. 

Jen  Ueberfemiog.j  Der  Anfarig  erfchUn  auclhim 
.  1803 ,  ind«*«  er'  iki  «rfte  Bdich,  riberfet^t  beriMis- 


itiiiift  fa  mtlttn  verdeutrcfiten  Tacitus  urtd  SalliTrt 
Dte  mbi^e  und  MedUche  Zeit,  die  jenen  ftörmi«:' 
febea  Krj«g$ikbrea»  iä  welchen  feihe' heitere  Iidck«  * 
tftifaf«  «<»<ftummte»  fMgte,'  und  den  eriiften^eii' 
^^ottimer  und  Sorgen  «mfcHleierten  Sinn  wieder 
«rhtiierte,  führte  ibd  zur  Leyer' zurflcU  ,  um!  von  . 
Nentmbegeiui'eirdM  ante^Hrbehebe  Werk,   ^pdefs  ' 
Mrftcb  einü  tone  An«gabie  des  i/rften  Theilet»:' 
<l«r  nur  Ein  Bach  der  Hleg(i;erf  enthielt.  nplti^iU 
dig  geworden.     Daher  fetzte  er  nun  feine.  Arbeit 
'ort  ttnd 'tferdeutfqbte  noch  das  zweite  Buch."Diefe 
YJcbtrfetzeng'der  zr^erBfidkter  der  Klegieen  mit  itelr  ' 
im  Ende  angebS||gtj6n  Cornelia  ift  niiji  letzt  al«  Zliwl- 
tf  fehr  vermen!rt«.i^o^  verbeCferte  Ausgabe  prXchierr 
■  fn.    War^m'  äbe>  ii^^  dem  Titel  ni<;h|  b«mf!rk( 

ärde,  daTs  es  nar  die  Hälfte  der  J^roperzifchen 
igieen.  »lfo*i»ur,de»  erfte  Tlittii.fey.  iviOBawir 


Hr. 


be,  Und  er  hoffe,  dafot  w«B»  *U>i  (eine  frtbi 

CnrnfflUt  mit  der  jelzt  erfdit*'»«»«*'**'«^^**»*^*' 
dif  Ueberzeugung  erhalten  werde,  dafs  ihm  dief»-' 
FtortfcHfltta  nicht  fremd  gebliebeh  watren,  und<daftfr 
er  getucbt  habe  deii  grofseii  Meifter»  etwas  abzB»# 
lernen,  /u  diefei»  Fortfehritten' lirt'fctiftiiern  Vbi««r 
bau  It^in.i  nur  die 'forgfäitige'Al)nielTpng  der  Vers*» 
und  WoTteinfcbnitte  und  der  Vertnioderte  Gebrpucll< 
d^s' ailrü  faoftlei»  Troch««siere«hiiBt)ie«ertleiW  «■iU 
nur  dadurch  den«  V«ifermiillMrt  littd  HaMitali»c: 
und  wo  es^ilt,  Stärke  und  Kraft  zu  Theil  wird»L 
Ei  fcheiot  such  Ür.  von  Str.  jene  Fortfchrilte -in  dato» 
dertrehea  -Ver^kttBÜt  fa«r  in  eine  folche  Technik- 
des  Verfeif  zn  fetrieni  Indem  er  die  kafanen  'VeiSi^i 
fehui^«n  der  Wörter,  welch«  fich  einige  Meifterl 
ei^Mbl  hStt*n,  fflr  fprachwiHrig  erklärt,  end  Geb 
ibrer  entlialtfjih  z«  haben  verbchcru  Hat  fich  deaA 
ab^r  wirklieh' tf<r  ÜflbMrfettdP  fti'ganz  irein  vM  «i^a 
ser  folchen  dem  Oeifte  der  deulfclipn  Sprache  zu- 
-vrideif  laufenden  Stellung  «rbakeo  ?  reche«  iiKhl<  t 
Vnf«  g«g*B  iho:  ■       •  ..1:  »ut 

..  ubl  nad  den  Math  will  Oantt 
*         Ida  Itrthm^tr  Schalten,  v» 

njf,  sB*.  dar«  fcUa  im  gaoMn  Am», 

.  .  t  ..,  .  .    •  .,  BUB       dir  Ipii«bt     '  .    .  .„ 

...  7.     a|»  IM»  .  «f-S"«  Gluih  OTffücMr'Slaia^ 

du  oun.     "  , 
*  S*  t«  (  Shik  Wt0i  Utl»l  «r  <<«n  Stots  mir  d«*  INlBaeeHß 
 •     .     Blick«  M  Bod«m.  .  -A 

Im  erften  iml  vfMtea  «Befor  Verfe  lad 

ettrigliche  Trennungen  abhängieeiP  Genitiven  t^in 
ihren  fie  regierenden  SubftanuVerf.  ^  -Von  ganz 
an'df^r  Art,  was  jeden  (ein  Gsf&hl  lehren  wlrdg^t 
wietin  ein  föchoc  Geoitif  jnkr'ni*  ^  Bn(M»'4 
M  tritt:  t.  B.  '  '         ■;  ' " 


Ab«ff  nick  hdtM  ile  Worte  «uuck  dtt  aan ; 

(cblDOgeaea  ^lidehBal 


MBar  «reiche  Stettiag  Adk  anjsr.  Oeflbl 
nrtMbl.'  Was^  foHfo '  irtr  «b«r  «osT  «kr  SteUungldMn 
Wörter  im  dritten  Verfd  fagen,  die  geveifs -jedes  eita- 
pBndliqhe  ^IftiM  Ohe  bdcidigpiZ  Solch*  Wüitarw 


fa, 


ungea  «ad  VwitauiM  fplM  Hr«v.£fr.  unner* 


u  brtknBi»  VwÄCnftlern  OberlaffeD,  von  de-  droÄtfwiff  durch  den  Abfchaitt  trennt,  mögen  auch 

er  f»t  ,  fich  eiM  fekht 

aen  er  i«gt,  «„u„i,<  Trennung  nie  «rhaMbttm. 

So  Icjir  wii  im  Mlgf^^^ß^n  dittn  nraen  UaM^ 
fetzaigv^nfera' g^zeifiBkiftll  ffilienken'und  fieÜ 
ein  (^09^  .fircei^aUs  der  .noch  Irifcben  iebendb 
g«n  nnlf^rtär  ^b:~1ialtm  •  fo  köäaea  wir  dodf 

utt'^l  verbergen,  dafs  uns  in  einem  dicbteri/chen 
Werke,  da  es  durchaus  auf  WohJlaut  hioeinarbei* 
^fMT'tfWrUlH'cISnXeflff  zu  er f reden,  einige  Mit$. 
klJnge  unaite^^snebm  begegnet  find,  z.  ^  I»  lO,  10. 

entjli>'h'nd;  i,  2,  a8  un.i'cifter 'L-/r,*  S- 
I,  »,  31.  theu\;   I,  8,  36.  Ausi'teur  —  uad-Ib  opdl 
andere  st%4e(;ipÄ^    ^f*  «hest  diefea  MtlsKUogea 


•cbteteD. »  Jader  trage  da  feine  Schuld. 

Ebendafelbft  der  Vorreda iM^f^MfftfS*'^ 
•frochSus  in  deutfcbctr  HV'xaiHwwrfrttnO  uft-enfeo 
Abfchnitle  des  Pentameters  ßämlich  zu  vermeiden, 
bah'  ich  gegen  dao  Caoiua  untrer  Sprache.  Jedoch 
siebt  er  zuglweh  M  •rkenoai»,  dafs  er  es  flir  un- 
recht halte  ihn  dem  Spondeus  j;leicli  au  ^«auphRn. 
Zuläific  findet  er  ihn  in  den  natürlicben  gemeinen 
AirfiiTiinrnn  9r*p^'fi»¥* 
ttrs  liebe  Muiter,  holde* Mädohent-^onugem  Grüß 


Ver' der  Götter,  Vher  ier  V^r^  'li^^e  ier^^^^   

holdeftes  ^^Mä^chen- der  ^  rechneolÄ^ÄSfrailf  Ä«»der  folaaad«  ainfj«^ 

feJbft  dar  Ricbtlgk^l  des  A^d^-cks  zu  nahe  t^re-  ^         ^.^  unmöglich  durch  das  Stdaucmd«  t^- 

tan  wtWa.  .  WlrWWM^  „„d^  ^^hapf  dem^  Obre  behagcA  W*lH»«*r 

bey,  laad  waren  wohl  begjeng  zu  bbren  ,  wie  di^.  -^jd  fahwaädi  IcOgandar  Vaw  woW  «HtoatÄ»^ 

Feiada. dar  Trochäen  in  dactyblcbenöylbenn^^seii  ,  ^"»"■"■^■"•"f  •  .J^^ 

laMiMnaUchen  AeuXserungen  mit  Spondeen  oJec 
fiäd^len  eaadröcken  wfljFdaa»  ahne  d^^  Ejrrfaffhe, 
nad  Worlicha  zu  zerftöraa.  —  Dagegen  finden 
^rikShber  aucb ,  dafs  der  Troohäe  noch  immer  auch , 
f«B  .da»  baCfam  VerskOiiftiern  oft  da  gebraucht 
wrüftjmo  dar  hffhigere  Sfiotfdaa  «tder  der  leicht^ 
flflchtif»  Dactyl  dem  V«rfe  mehr  Kraft  oder  n?ehr 
Ell»  gebaa,  dem  Ausdrucke.aber  nicht«  an  feiner  ^ 


I*  7*  aS>  Stttfieail  «rbd  aarh  roiio  Grab  gsii  i*M 

•  'Wij*  Äife.Fra'ge  bet^W':  '  ob  d«  ^|n«i,  dtfi  Oti, 
glnrals  iimner  richtig  j;efaf«t  fey  ,  lo  pezeagt  Ree. 
«»acli  reiner  Emficht,  dafs  er  die  Uebertet?i|Og  grO^. 
ten  Theiis  mit  den  KrKlarungen  der  beffero  Ai^ 
legef  lybereioftifnmpnd  gefunden  bebe,  unddalsdÄ 
Anine^fcuitgen  fogar  fchüt/bare  Beiträge  zur  Er)(UL 


Eli»  gebaq,   dem  AUSiirucKO.aorr  oicm»  <•#  »pj»«^  Anme^Kuitgen  logar  icnai/nare  oenrage  zur  criv». 

BIWacWMiV  fcbeden  würde.    Gegeo  folchen  ^I  fs-,  rung  di^fes  Dichters  enl^wlten.    Damit  aber  leui- 

btaiich4ciinpfta.fchoii  tror^ainpaar  Jahren  F  A,  Wolf  „jg^     nicht,  dafs  der  He.  Ueberf.  ucht  ial|aq  andi 

t^A  ..•»  {«.J^iaMMi . Analaklen  die  liuiidert  .»u  r^'iHan  t//^r<.iinä«rn  A«h  ««irrt  hah*    Pirf— wiiifa 


an,  indem  er  an»  ia-AiMD  Antlekien  die  liuijdert    „it  feinen  Vorgängern  fich, geirrt  babf  .  DiafatJMlUi 
arften  Verfe  der  Homerifchen  OdyTfe  ohne  Tro-    jäuftig  darruthnn  liiefse  fich  in  eine  Kritik  der  Au5- 
cllSa»  ttberCetzte,    und  den  Verl««  fogar  die  Ein.    legii.ngen  des  |^WJpeftius  einlaffea,   was  eioe.H«- 
fehdit«       Original«  zu  gebep,  bemflht,  war.    So   oenfiod  ^'fdht  wohl  W»  t^un  befugt  ift,  .wei^n  ieoiRht 
fi«iintekr  den  Odyffett8-B«gvigl/JcWicb>  den  An..  Aj^es  beurtheilen  will.    WolUen  ,  $.  gJaich 

vor  ihm  zu  fpMoen  umfonfttbemah^f  w»ren.  ,  bey  4bn  erfteo  fe4is  Verfen  der  .arftaq  fiJ^a  za 
"Wir  hätten  daher  (ehr  gewünfcht,  .latsiHr*  v.  btr,^  ii^^.jtelh  «nfai^en,.!/q  würden  wir  es  dutfln,  dafs 
a»a  folebe  raalta  rrfoahäeo  aus  feiner  Ueberfetzung,  ^  \,Sir^fm  g^Ud  Vjui^M»  «usgelaifen,  wel- 
vertilgt  hätte,  da  )aailhili>in  fo  »ielen  hundert Ver-  ^„  dar Siiia  auatttdi^ra  fodart.  In^  zwey. 
(«^-wirklich  gelBBgMlÜl»  p«dtel*irkliab  wJilK-  ten  Verfe  fpricht  Hr.  v.  Str.  pur  von  einem  Cupido. 


da  Mltttfl  Ja  in  fo  vielen  hundert  Ver. ,  ^ 

gelBBgMiftt»  p«lfi»lrt»fcU«bJ»wi#K-  t...  .  ....    .         ..  .  / 

tea  atfobeinen.  da  düch  Propertius  die.  Mehff^  nullu  %:upidinU 

buf  hat.   Im  viefrtäa  Verf^  (»gt  Propertim:  Am« 


bahingegen ,  fährt  er  dar  Vorrede  fort,  hsba 
aixfieh  im  Pentameter  eine  FalW*«*^«Bt«  wflah* 

KofseJtfeifter  In  der  Verskunft  für  unn-^thi^T  erach- 
teTTiätlen;  es  fAlIe  nSmlich  der  Abfcboitt  deff«lbeo 
Itets  hinter  das  Ende  eines  Wortes ;  nur  eine  einnge 
Ausnahme  habe  er  fich  in  der  letzten  Elegie  Cor- 
erjaubtt.wo  e«"  ^«  ^^"^  Worte  StiefmuftardlB 


demülhigte  lind  fenKte, mit  (fii<»fn,rOMen  mein  foatt; 
ftulz  aufgerichtetes  Haupifc  ofeder.    Ktw^  ian^P- 
läfst  ihn  dieUeberlefzune  fagen:  Und  den  drncjte^' 
dev  Fu(s  fäma  er  mi.r,.ßegencl  aufs  Baupt.^twa 
endlich  im  fei;hstan,yerfa,Jaberfetzt  Hr.  4».  Str.  ef  • 

,nülln  vivfre  confitlo  und  gvtz  j^gli  h^n  ,R'*{h.^' 

y  .     ->        t     <     I   ^^^Ali^  Mahn.  , 


■aw  Bii.u^.,.  r          .    .  ^      ,    .  v^rfckmähn.  tUioci^nHUojt^ifere^cqaÄlio,  wieAtbn- 

Sylbe  dnrqb,  den  F>fph|ijti  treppt. .  .Sollten^  ,  Ruiij.  K.«p.tp.  tfiyr^tftn  h»ht  ^  hedeut^t, 
fiehT  wis  wir  weht  Wfen.,  wirWich  erofae  Vers-j  ohne  Oe|>erleM4pg,  ^ä^ejMOfiny  thCificbtnJo.dia 
kSnft^r. erlauben,  einf^b«  oder  mU  Frapqßtionai? ,  T^g  t^eip  leben.  .  0ftr  CM»ter  fagt;  Mbe$l  lai 
zuiemmengefe^te  ^9rt^r  f'urch  d.'n  Abfchnin  de?    Lieben»  tiebe,  diefin  Heine  Ein7flne  gebunden  ift, 


Pentameters  zu  trennen,  fo  fehlen  fie  geu^n  alle  gCf, 
fuoda  und  varnflnftlg«  Melodie  und  erregeh  dem 
HB*fe#»'des  Verfes  T.aHien  -,  wlanban  6aaa*olMibar. 
in  Wörtern,  di*  mit  Subftantiven  oder  Adje>edv«ii 
I [jj^ni I ilif iVm II r  ISiilt I  (o  haben  wiriiicbts  dac«*«;«»« 

jtmon^^  "  51:,^. -SLSiSSÄtrtX^^  biim.'  MÄ'':^  iv;,--M;;m'  ü.^;rr.r/.r  r,e!,, 


milcht  iglnpklicher,.  als  jdas  Viftheo  kattfohac  MaI* 
clwf;,.  w,elfJ)e  unfra  I4tba  aibi^^wit49m,.' 

''Dtfe^'Äair  iW  B»ÄiM{k«(«»  ji«'g*n  «las  viel« 

Sli'hrirte  Hut^,  ^vJ5  fi  1^  förift  in  d'ef^r  üebeT. 
fetrurtg  «nd  ip  dKO  Anmerkungen  dem  l<efer.dil''' 


MM  fa.(wiiiall  »Ü 
Druck  sod  Papitf 


yBRXXftCBT«  acBaiviTBN.     :  -  .1 

Q|tf]hiPt  b.  Ritter:'  Neue  NationaUkntäk 4» 
Om^fiAtn,  TOD  /.  G.  Pähl,  igaa.  4. 

hbiMk  fllrt^i^  bat  xwar  nur  wMüf  Gorrefpoo- 
.  na4«fM  «*alir*MWl0Mfelir«iiiklft  da»  Blatt 

nicht  f  6»  es  wenig  aus  Mittel  -  und  Norddtutfcblaod, 
da^cfBa  mehr  ausiändifcbes  im  Fache  der  Ver- 
fmnoginMeleganb eilen  eoihält;  doch  liefert  fie  riel 
lefenswertües.    Alles  fOr  Deutrcblaod  oiMit  gaeig* 
nete  bebeo  wir  heraus»   und  laffsn  grofsaothaus 
n^^,  W3S  ei^oüieb  ih  die  Nationalcnroiiik  nicht 
f etortoic  1-s  Uas  Rafialtat  der  Haupt-  Mictbeiluogea 
mrtGhlMiäK  Ift,.  ddEt  Ina  innere  Siaatj^lebeo  in 
Beiern  'die  Verfarfatig  nur  langfam  eindringt,  dafs 
II)  WUrtembaqg  das  Leben  der  Verfaffung  fchon ficht- 
harer.  i(t,   uadte  Baden  an  einigen  Staatsdienera 
baunlieb«>  G^ar  aA  habait;fab«iat.    Wir  durcb> 
ladtti  aUa  A5tol:  Nr.  1.  Iraft  dar  Zeiit»  nab«! 
maaebem  Unrichtigen  die  Volkaftimmung  aufser 
DauticÜand  betreffead.   No.  a.  einices  jüt^r  iU]^- 
riea.>'No.3wU.4.  «oen  gedachten  Autiatcflbar  fiav; 
prn,  daft  es  alsZvrifcheiimacht  grofser Staaten,  fich 
nicht  mit  einem  diefer  Staaten  zur  Untefdrackung 
d«a  amfara  gebraacben  laCfen  mufs,    die  Erweite- 
nrngi  «ta»  «igaaa»  Oabiatt  labaint  nna  nicht  gera40 
^litwtMm  StTi/bav  an  fayn  M  dü  Baia  foiabar 

Zwifcheoftaiten  UnabhAmglgkeit  v«n  d»  PblUtk  der 
gföfseren  iiearwn  zu  »rjchäctern.    No.  5.  Ober  das 
Traibea  der  Ligorianer^  ein  intareriaater  Auffatz, 
vher  die  Qalabr  ' iiHiilitfiihijaatearfebair 
Union  durDli-dlaBaluiaiKBr,lwaWBilwn>  Cmaprln- 
7en   Friedrich  voti  Dänemark  zum  Kronjlrinzen 
von  Scbvradaa  ausriefen«  durch  den  14  tSgigen 
March  «mar  Antocratie,  aber  die  wahre  ürfacbe 
des  Eatfataes  von  Wien  (l^i)  durch  die  Polen  ^an- 
ter  Jubann  Sobiesky.   Nationaler  ift  die  kleine  Ab- 
han(/Jung  „über  die  Folgen  der  Einfrtbrung  der 
LandrilM  in-  Attainbaierb.**    No.  6.  »»eio  Wort 
tM»  (Mr  iSbftatC^  No.  7^ fibaV  dar  «vtAeAharp. 
IrHe  Aifelsfutiit  und  fromme  Wilidpbe  •us^aiecn." 
\.S\e  fteJlea  den  gutmrithigen  Monarchen  im  fchua« 
Ii»  Lichfff'  dar.)    Auch  erfahren  wir,  dafs  idb/ein 
biitHther  Revieraförfiar'jlbrlich  anf  jaoc  bU^Q'soo 
F/.  ftrlrt,  dagegen  Mit  rfn  nHt'OeCebSften  febifUrer 
b^Jaftrter »  L^uHgerichtsaffeffbr  auf  6i  i  Fl,    No;  «. 
ntter  die  Eäre^nfcheu;  Ob^r  de«' (eotrcbe  Aitga- 
bnlwalSy  *lbe«^  hMitidk»  VeeF»IL**uNo.  9.' Araber 
Ii. and  in  welchem  41  des  Grdnd..  und  |?  des  he- 
wglichen  Eigef^bums  Proteftanten  gelf»ren  Qi^^ 
Ver«valti}ng  in  der  Hand  der  duftigen  Protuftanten 
ifi  die  Sarbarifcbfta  in  gan«  Europa.    Buffer  und 
ni"nfchlicher  bebandeh  dia  oftindiTche  Compa^nie 
dl.- Huidits  als  das  Mutterland  Irland.        10.  ,,  .lb<»r 
waxtcmtiaij^cba.  Kirchen^t»  da«  Herzuj^Chri. 

i 


m.iMAT  iBB|v   ^ 

llepb  far  Rircfaeo,  Scbvlan  «nd  aHartaand  Vo|hf 

-    „  ,  gründete.  "   i)ie  wichtige  Frage  ift,  wie  dotirt  Neu- 

t»  Varliy Handlung  ,  wOrtemberg  feine  proteftantifchen  Kirchen  ?  No,  1 1. 
•  i>  »Qelterreich  und  das  gelehrte  Deutfehland"  (miE 

jJaUr  Nameawitzaiay)  „  Dia  Erztehoogsanftakjm' 
Kailhan  bei  RndoUtodt.*'  No.  la.  „  Tabingens  Uni. 
verfität."  No.  la.  „fUnzelpubli  cationen  (fie  find 
bey  den  vielen  örtlichen  wöchentiichen  Nachrichten 
flberflaffig,  machen  aber  im  nördlichen  Deutfch. 
Jaod.  wo  Patronen,  Rittertbum  and  FOrften  &ch 
dat  nthdlffelle  Kirchengut  aneigneten,  '.einen  be-. 
trächtlichen  Theil  des  Pfarretnkommcns  aus,  wel- 
ches manche,  aber  nicht  aU«  BUxev  antbehren 
können.  Uebrigent  fiefat  lUe.  In  foleheo  Kleinig^, 
keiteo  keine  HerabwOrdigung  des  Predigerftandes. 

Halfein  der  Steueraoth,  Oürres"  Erlan^ 

¥ir  Studenten  .  Unruhen. "  No.  14.  „Profeffor 
rojder-  (etwas  Oberfpaont  ift  der  .Mann,  aber  at 
ift  ein  Symptom^daa  Zeitgeiftes,  daf«  ihn  die  lueer.- 
ner  Regierung  impehort,  als  Hallers' Gegner ,  defc 
Landsa  verwies.)  No.  15.  „  das  mooarcbifche  Prin* 
cip*».  „  die  baicf fche  Natiooalhaok  "  (dar'VF.  fchrafblFi 
dkgagatt«.  6a  fr^l  durch,  lie^  fich  aber  aU'^rdings. 

>  ««aekmifsig  organißren ,  nur  raufste  Ga  frej>. 
lieh  ein  gutes  Mutter  nehmBn.)  No.  i6w  „  wer  nuafo; 
die  Revolutionen?"  (üm<  v.  Gents  wird  einiges  fOf« 
gehalten)  .,dealfcherBnBd**  •ia.baMoilianawMlhar 
eingefandter  Auffatz  ;  „  Beriahti^oBg  eihes  Mifever- 
ftlndniffee  in  der  baierfeheo  Kumm-"  (eingefandt« 
feiten  find     diefer  Ghrcslk  die  Eiirfendungca  dar 
fchlechter*  Thail )  No.  17.  die  deutfchcn  Landfti».- 
•  da,  (fehr  wAr  iCt,  dafs  jetzt  das  Volk,  nicht  difl 
alte  LandfchaftReprafentation  bedarf.)  No.  ig.  „dia 
protefianüfche  Kirohe"  (Viol  «dMtbta^liagt  fai  daa^. 
Auffatz,  aber  es  ift>Mac*  ideilirfladS»p  J^äon  da^ 
Befohräokung  der  landesherrlichen  bifchöflicheBCfO.' 
walt  und  dem  ßedarfnifs  der  Generalfynoda  viel  zu- 
redend No.  19.  „daa  Redit  das  Einzelnen,"  No. 
30.  nidean  abar  das  Stauerwefen  "  (der  Vf.  will 
eiaa-'FaflfMiaa-  aad  Varraögimsfteaer  organißrt  wif- 
feö.  (So  wie  der  Auffatz  ?orliegt,  ift  er  nicht  reif i 
genug  zur  Berflckfichtigimg),    Notbwehr  gagaa* 
Fhinkreichs  HanJdshedrOekiuigan  rdfaHCIagen  find 
wahr,  aber  in  Dairraftadt  und  durch  Retorßonen 
nachher,  wurde  der  Verliift  dem  kleinen  deatfcben 
L«odeigenthum  oieht  erfel»,  «in*r  wül  die  NotMmr. 
keit  dar  bloDBaoSebeib -'Radial  ^9  lieb  nlebt  durd^ 
fiHirai»  liTsC,- oiebt  ainlaaebten,.  wir wRrden  abar* 
nTcht  tadeln,  wenn  ein  grofser  G-meinfinn  der  Re> 
ti7rqu«nfen  2.  8.  dem  Tragen*  alier  Seid^ntvaareir 
entfagt  Ii4tte.>'  No.  sr.',tdaiRtMbt  d4r  tfranfsflMlba*' 
Kfrchaadienar  und  Jog^ndNhrer"  „Fina«7*Vefeo> 
in»  PMimnrtkmellen  Staaten: "  Vitt,  a»;  „  Kirrheo. t 
rprhtlirhe  B.>merktH>g«ii'  eine«  GaHiÄiiken  "  (Einer 
.aej;  befi|'n„Auffätze).    No.  ah  ^^i«  400  Pförzhei. 
mw.  "   Ni».  34-  „das  politifehe5Vftii»m-win  Kiirop«; 
H.e  alten  yerfarfungen-  (In  DUHch  nahnte  mjn  lia 
Stande,   le  fent  du  payt.)    No.  a5..„Wpr  dfutfche 
Bild  I  (reit  mancbrm  >vahren  Wort     Der  \rtik«l 

»Ragtifa"  enthalt«<cA«<dia>S«baitaafäit*^diefeit  Ffei- 


4<i 


BROANZüNOSBLATTBR.  V««ü'st.  MAY  i|t^ 


ftaMs,  '«fer  efneo  ftetta  wiBtttuMlW  WJtk  gtgta  V*> 

neiligs Oligarchie  behauptete.  „Die  Schweden  ein 
VciLald  für  die  deutfehen  Protetiantea,  da  das  Epis- 
copat  mit  deröuatsgewalt  dort  nicht  verbunden  iit." 
(,$chwcdeiüi«tkein  Obarounfiftoriuin,  den  Krzbifobof 
ernentit  der  'König  ans  3  von  (kimntUebed  CoofifttK 
rien  der  Bifchüfe  ilini  ror»;)»Icljlage aen  Suhjrcten. 
Zu  den  bdchufeii  macheu  die  Proplte  und  l'alturen 
den  Vorschlag.  Mao 'kennt  oar  die  aligemeine 
Beichte.  Sehr  bedeutungsvoll  find  dort  alle  Kir- 
ehenceremunien.  (Der  Artikel  würde  eher  in- die 
Chronik  gehören ,  -wenn  er  die  Kjuführunpsmüg« 
Jichkeit  der  IchwedifchenKircbengeietzein  Deuifcn- 
land  naehgewiefen  bitte.)  No.  36.  ,» Landgericbts- 
afferforen  und  Juftlz  in  Baiern. **  No.  27.  Noch 
mehr  vom  deutfcben  Bunde.**  No. a8.  „die Schrei- 
bar in  Baiam«  (das  Schreiber,  oder  Handlanger- 
anwtfaa  in  dea  Varwailnngiikanzkian  bedarf  «inac 
EinfebrfinktMtf )  nnd  ibr  V«rliiliiiifa  U  den  Land*' 
gerichtsaffefforen "  auch  anderswo  zu  beherzigen. 
No.  29.  »  Dankfagung  der  Bentenirer  für  die  Er> 
findnsg  der  wQrtembergfeheo  Leibretitenbank  (Gcht- 
bar  ans  parteyifcher  Feder).  No.  so.  »Waldeck*' 
aus  dem  erften  Adrefsbuch  Waldecks  tob  igaa 
gefcböpft,  „Zilse  zu  einem  Sittengemalde  der' 
Bewohner  des  Herzogtbams  Krain"  (das  freilicb 
febr  nnerfrenlieb  ift,  und  ontar  asdam  «fsiblt,: 
'  dafs  in  der  Gegend  von  Fiame  unter  etwa  30,000 
Menfcbent  das  Tsnerifche  Uel>el  allgennein  wa- 
thale«  bis  man  vor  4  Jauren  Spitiler  errichten 
mofste  um  allmibUg  di«  nnu  dortige  Bevölkening' 
dnrcbzueurlren.  Etvfa*  ihnliohet  enIdeckM !  man 
bey  Gelegenheit  der  Confcription  in  den  hreraifchett 
Mooren  nicht  weit  von  Lilienthal  zu  franz.  Zeit«, 
doch  hatten  die  vielen  Behafteten  noch  Nafen  und 
Obren,  die  dem  Krainer  fcfaon  feUen.foUan«  Die 
faremifche  Frifektur  traf  fchnell  Hliilnngsaurafs^t* 

{[alA  und  die  reftaurirte  Regierung  Hannovers  fand 
n'dieCem- Erden  Winkel  eine  eefundere  MenfcbbeiC  . 
wieder»  als  Ge  feldMkay  der  franz^  Occupationi  TW' : 
laffeo  hatte.    No.  31.  ^Blicke  in  die  Zeit  und  flbaci 
den  letzten  bairifchea  Landtag."    Wichtige  Dioga 
wurden  da  erörtert,  die  aber  der  LandtSßsabfcbied 
aalt  SülUobwcigen  Obergiog.  (Dar  AnfiaU  ift.ai- 
nar  der  fehr  gutgerathenen.)  Laote  aus  dem  Labe^- 
^■er  chriftlichen  Denkers  (viel  zo  rhetorifch).  No« 


M.  „die  preofsifchen  Helden."  No.  33.  „  Teutfclk 
fand,  die  Hanreftädte  und  die  freie  Stadt  Frank« 
furt"  die  Betriebramkeit  in  letaterer  kämpft  mit. 
manoken  Hinderoilfen  mehr  als  in  den  SabwefteVi 
ftädteo.  No.  34.  »»die  RichlungKpuncle  der  neue» 
Itca  Politik*  noch  mehr  über  die  Volksnotb  io. 
DtVtflchlavd  Bod  deren  AbbOlfe,  der  Kaifer  Alexa»r 
dar.JlMli  fitt.^NigAriu-':   Ne«  $$i  i^die  Juden  ia 


BMem.  (eine  Stimme  da«  GafTaiidm).^?  f9m.  ^ 

Wnrtemhergfche  Leibrcntenbank"  der  deci  Aufr. 
fatz  Nu.  «9.  grOndlich  widerlegt.  I$to.  37.  ,,  der  JTürft 
Alexadder  von  Hohenlohe.*'  (wieder  eiil ':/lulIitz^ 
der  feine  Wuoderkraft  ba weifen  (oli).  No.  38.  „dir 
Kirebe  und        fmIffüfH  /Fed^wee»  «fite 'Central* 
lerl'uchungscommilfion  in  Mayn/.,"  No«  39,  ^-^tM- 
hardf    erller   Herzog  von  VV'urteroberÄ,  der^.  au 
MünGnger  -  Vertrag   mit  feinem    Volke  Tchlofs. 
Erinnerung  an  di«  Univer6Mt,AjUorf.*'  No.  40.  ,»die 
Borg  Hohenzollem**  dar  Sdher«etaem  luden  in  dm. 
Mund  gelegt,  er  refpectire  die  Land  -  und  Waffer. 
mächte,  aber  die  erfte  Geldmacht  bleibe  daa  Haas 
Hotfafchild»  %vird  manchem  ein  Liebeln  alHüthigea^ 
Luthers  Nachkömmlinge,  „derCongrefs."  No.4f. 
„  derRechberger ;  Anrede  an  die  bremifche  tiürgernA 
fchaft  durch  den  Senator ^/7ii<^  bey  der  £inlMirBi|fr 
des  Bflrgei-meifaci  iVomm»'..-  Nd.  41«  Mdiaaaei»- 
nAfcb»  Jugend : m  DautfeUaiMd,  ditrSmmMM'f, 
(der  maacne  Berichtigungen  bedarf.)    No;  ^. 
Weilerhurg"  auf  der  Rudolphs  v.  HaiiaburgQeatnM 
lin  Gräfin  v.  Hobenbere  geboren  wurde.    f9o.  41s«' 
„die  Pflinzfchule  dda  Priefterthums. "   Von  3g  ka  ' 
tholifehea  in  Tübingen  n^u  hinaugeicommenen  Coa- 
victöriften ,  war  nur  einer  ein  Sohn  eines  üooo. 
rafioreu;  daa  erklärt  Geh  aber  durchi  daa  CtfdiMt 
HBd' durah  \  die  jaerfornen  Sineoorea  .iafderltdkt 
diButfcben  Kirche.  No.  46.  ,,der  conftUutionelle  Ceift 
in  Baiern."  No.  47.    ober  die  oft-  und  weftindifchs 
Gontineotale  Handelscompagnie."  (Alles  kommt 
daicaaf  an,  liefern  «die  Actiiwaire  falbft  die  Waa. 
r<*(  fOr  '•dW  Anstand  «und  ikerrfeht  Ehrlichkeit'. 
beim  ^Einkauf  ?  —    fokifk  wird  Ge  untergehen). 
No.  48-    von  dem  Rechte  ^er  Intervention« "  .  Be- 
kanntlich hatte  England  Ober  die  Quahfioatipn  des 
Zugs  wkler  Neapel jmdere  Anficfateo  aJv  Oeftprreicb, 
Preufsen>  alind  Rufsland.   Was  aber  Sardinien  .  an- 
langt: fo  hatte  Oefterreick  onftreitig  damal»  d^s 
Redat. der. Intervention»  weil  die  Infurgeoten  felb|it 

nadi  lliMfkVenagung  veftaf\dent.dalbfie  Oeftesr^ek« 
aagreiba'iwd  NeapM  Baykind  laShm  woU|Wi*c^ . 


Ii 


e  » 


Baua,  in  der  Weifenbaus.  Bnehti.:  KaMdttMir. 
.Amßmnt.  Kvftv.  Xfnophontis  de  Cjrl  ej^eäi' 
dione  commentarii  in  ufum  fcbolaram  racagao* 
<<  ,  .Vit  et  indiea  copiofo  inftruxit  GutL  Lmug»,  pW* ' 
jloCDpbiaePpotor  et  ProfafTor,  aoademiae  bIb\io- 
thaearie»  et  feholae  in  orpbmotropbeo  iaüoae 
'  coHega.   Editio  ttrtia  auctior  et  emendatior. 
.,Gnm.  animadverGooibuf  efc  tabula  gi^craphioa, 
•  .  iSa3.  3CVI  u.  45a  S.  t-  GS*4ifl  B«Mnf  Ernaot. 
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i)  VuovA,      d.  typogr.  Societit:  Bftßsriwdom 

•    s  di  y^rona  e  deüa  jua  Proviru  ia   (ilal  Conte 

«i  fattl  nWr  mßtia&o  dl  fM^S'^rldn« 

prefcntata  alla  Cotri'mff'i^n-'  a!  p1l^^f^C(f  Ornato 


•l>fi. 


!«d  »I-        '  r  •    ••  <-  ii^'-r-  •'l 


üa  Bart.  C.  Giü1iarl-Mf^mbt\} 
t9l8.  .      &  g.  mit  /  Kopf.  ' 


delta  medeQ/t)i(. 


j)  Eb^niof^^  b.  d-  typofif.  !>bcietät:  Relazione  de- 
gli  fcavi  jTatei  melT  Anjueatro  di^^eti^na.Vjf^aoo 
Jii9  prelen|au  alU  jComp^friüae,^',nabt)li  pr» 
_   aato  da  |ia^.C.,^(f4fiftp»  ft8(li.  üfo.,  mit 

1.»  Bb^däf.^  h.Wt<a&i.D0lla  drigitiedriV Anßtea^ 
.<     «ro  <li  VfrtK-.a  (<ia  Saverio  dalla  HofiiVroMior» 
tdi  nättiMra)  1)^1.  loo  5.  la.  la.  a&ilpf.  (iLird 

^/^tfro/ia  hat  fchon  vor  aooo  Jahren  unter  HerHerr- 
•  '    ftJhaft  rfer  RömteV  dirf  Alli^cHcfamkeif  ^rt  ganii 
Europ»  aol^ficb  geiocenj  Uli««  iAb  MU(el,ait*rV  Und 
f^*i'Adtf«Hl4fseenfcnrliüiid'ertif behauptete  eshbcH 
fcrofSe  AnrprQche;  um!  obclficHes  in  jeffer  Hinßcht 
fehlr  viele  feiner  frfliieren  Vorrftge  verloren  bat,  be« 
l\ielt  es  doch  art  feinen  PallSften*'  iC'iirehenj  Kabft« 
mnd  Alterthums  •^ammluDgea'  ntMlh  lo  viel  Wcfth; 
tia(s  Mo/fei^üttW  {eint  Bekfhf«ibo»i^'«nfMP(lMi-T|I 
tef;  Verona  iilufcrata:  die  peielirte  Wekjn  iStaurifen 
verfetzte.  leres  koFtbare Werk  fowobl,  als  der  dar* 
«US  1771  hl  3  €]^avbfnden  gefertigte  Auszug,  ift  in 
frivathlndeo  feiten  geworden;    und  währeod  des 
itMJößfchen  Krieges  an  rliefcr  grofseift  Stadt  fo  riel 
Bni|eftaltet  worden,  dafs  jeder  Eingeweihte,  wel- 
cher 30  Jafhre  6«  oicbt  ibabr  (abi<  knnn  die  «Imiiohe 
>a  Süden  g1iDb«ftii9ardr.-*-Ev>Rrarrfahw«lii  febrVcr* 
dienftliehes  UoternfchmÄn  des  Vfrf.'tDn  N.  i.  Verona 
»Jch  feinem  gegenwärtigen  Üttoi^arifcheD  andwtiftl- 
fchen  Verhalt niJfe  genati  7a  befchreiben.  Der  glück, 
liehe  Zufall ,  dafs  ein  eäropiffcber  Coh^refrdafe4bft 
gebahon  wurde,    enWtrb  d«ii*«y#.' lÄÄ  ehJ  befoo- 
deres  "Verriienft.    Wir  dfirfea  Unti  deswej^e'n  Om  fo 
eher  erlaabeo»  ^twas  attsfflbirUbber  von  dem  Werke 
tu  f|irtehertv  «Is  XHr  «ilt  4««tfa  -l^erMnlicbc  Anwa^ 
fcnbeK  dafelbrt-  ?n  (ibArzengeit  OelfgäaM*''  ^ 
-  Xrgßa*.  ßl,  zut  A.  L  Z.  igaj* 


fti'HWirMt  düA^be'dW'^aliyhAft  treu  g«iijt-<jr^  1^ 
Bedauern  rrittflefl' wir 'i'i'tir,  dSTS  er  feiner  gurii  föncfe^ 
baren  Ordnung  in  d*^  Befchreibun^ gefolgt  ift,  wa- 
cher weder  ein  Einheimifcher,  ^  noch  weniger  eii| 
Fremder  aiit  deoein  Anlfl^ba  beohachteq  kann.  U. 
ftpth  m**'  a^w  fft  tu  bfcdaiiern ,  dafs  er  die  politj. 
(eben  Einrichtungen  der  Slaiit  und  .Ufll^l^iuia  ||| 
derEinleitunc  nur  kurr  berührt  bat.  ■  '  ' 
^  In  der  Vbrred«'  ^f^ndft  tr  ffch  atf^^ filii*'  M^tbOci 
ger,  wrfcHen  er  Wafirheit  Vei'f^r/ihe.  Als  Beweg- 
grund feiner  Arbeit  giebl  er  d^o  Mangel  eines  yvih- 
ren  Wegvifeifers  an,  tu  deffen  Erf^tze  ihn  PatriotU- 
tnus  ertnnnurte*  fo  .febraerzlich  ihm  auch  die  Ena- 
nerune  tieler  Monuftient«' Wkr,' äiif  welche  die  fpä^ 
tefte  Nachwelt  norh  hittp  ftoli  feyo  können,  ö.'ber 
feine  nicht  gefällige  Scbrt-ibart  entfchuldi^t  er  fica 
t.  '  Otfg^-'n  V(. runde i Je  und'Wfig^: 


^cb  Mögllchkei 


(«Pn  V'(jrurihei/e 


und* 


iföndetc  M«?yriüngen;'t*fie  ü(i;  ficb  durch  IVaiUTiün. 
UaH  hhle  K^itrl^  'der!5dbrtWftmi'  vteiVrejteli,^fucLt4 
er  firh  rii  ver«  aliriMi.  In  i^i  r  RFnleitung  verbreitet  et 
flcb^ber  Vcraha'i"  Län^ei  Breite  UiidXsmperaturj 
^•bt  4fle*DufehrchMlis;^ahl  der  helterri,  neblichtea 
önd  rcgnfpten  'fa^e,_den  Ütfifang  und  Flächen -In« 


Bifcliof  rrlt  feinen  13  Üoniberreri 'ifteht  ^nter  dem 
ratriarcben  van  Venedig.  Eine  Ifalferlicbe  Com» 
»niffion,  eine  l*rdvfneiaIVcrWai(ang;  ein  Oemetnüe!^ 
Rath,  eine  Municfpalitäf,  eine  erflc  und  eine  aberfta 
Ihftanz  der  CiVil -'  und  Crlmipal  ■  Aogelegenheiteft* 
einö  Rriahtkafeib^r,  ein  Armeii  Pflegfch|ft«.H,s3i 
uad  eine  Ha'A^lttdcS- Kamhij»r!fiad  di^  Bebörden  der 
Stidt;  Prtiomk  ohtf^IJiftrtet^-Commifräre  verwal- 
ten die  Provinz.  Der  Seiden-  und  Weinbau  wird  nicht 
fo  betrieben,  wie  er  feyn  follte,  defswegen ift  auch 
lUr  Handel  mehr 'paffiv  als  activ".  '  "  • 
■  Die  eSsentiiehe  Befchreihuog  des  auf  dem  rech, 
rtn  Etfditelrer  Hegei\deh  tfröfsern  Tlieiles  dpr^udt 
berfnnl  mit  der  Kirche  der  hei»;  Anarufia,  deren 
UrTnrung,  gothifcbe  Bältf^t,  Veraetüngen  ,  Altäre 
tind" allfeilige  OemSide  mit  Bftfftehi'äufgeiaiilt  wer- 
deft.'  D.i<;  herrliche  Portal  fft  durcli  eio  geätiJes 
Blatt  verfjnnücht,  wie  alle  übrige  35  Abbifduneen 
geätzet 'find.  Die  vorzflglichen  üemäJde  find  von 
Ddnrfi,  Caiäriba,  Catoto.  Q^ßs  y  Uberale,  foret 

tfMßnitfM  imkniV  |Mto^tt«u<ir^ervirarbea 
NU}  ^  d  fiel, 


^  '    1KG4NZUN0^«|J.TTII|  JJSR'  a.  l.  s. 

ich  Mer  fLtikm»  Dtt  cvnlolift  bafadUttlM  LfMmi   Um  OrgMUAiito  Mfj|«tlblt.  Olft  «ifr*  Beftim« 

^Ik  «io  Baawerk  das  i^ten  iiihrhuodert^,  zthlfruine«  ,  Her  fil9rtr>ö[ii(nh>'a  C^f^ll^ab  wurde  leider  ic 
ftbr  500  Srudanten,  wovon  1 70 —1 80  zugleich  t^ft-    Folge' nicTit  erflllU,  obgleich  die  franz66fclie  H 
[Inger  find  ;  diefes  Convict  wurde  erft  1807  von  def    tung  Mich  di«  Verainigung  derfeJbM  Mit  dem  A 

" -  -   —  näum  im  J.  igio  angeordnet  h»t>e.  —    JLlie  Pj// 


ranzöfifcben  Hegieruog  geftiftet.    Unter  der  jetzi 

8\a"f^t^praog  »in  ats  Lehrantfder  Aelit^ion  an 
e  iSttlla  des  Lehramtes  des  öffentlichen  Kectits« 
wd  du  Uotarricht  dar  IransSfifebMi  wuitl«  durch 
dm  Onttrridit  in  d«r  d«Dtfeb«i  «od  gritehtfofatq 
Spfache  verdrängt.  —  Die  damit  verbundene  St. 
Fctariklrcbe  bat  keine  befondere  ffunltwerke.  — 

fWifpban  din(«r4iad  der  0|pifi^^rche,i^nd  dieP#Ulfta 
mm,  BfOtarU  Manuelli,    un<{  die  Wohnung  Her 
jftcöliti.  .    Die  ÜuiriKircbe  itjiiunt  fchon  aus  dem 

2tea  Jahjrbaädarta;  ilij-e  vurz,ü{ilicbfteri  Gt-inild« 
od  von  liro»  &oißaot  BurßtOt  GluUo  Romaß»t 
Wdoifi,  Farwmiif  von  AuCsan  6eht  man  noch  altt 
Bildhauer  ■  Arbeiten.  —     Nächlt  derfelben  ift  rias 


Ottoiml-,  Guglifotly  mit  d«r  dosin.  .befionliiciieo 
cieta  letterar ia,  Guaßavera,  Bevilacqua-  heici/f  a 
Alcenago  find  vor  daoa  Amphithaatar  hafrhriiiMi 
vfalcbct  cwifeban  dem  Text««  naob  Miaor  JaAij 
und  nach  dem  Orundrir'e,  abgebildet  ift;tim'Sr 
tiöhlunsao  uod  arft«  Beftimmaog  der  Wainbsa» 
gen  deCfellMn, . vflehi  1»  dim  latMev  Jahren  krf|&> 
tjg  unterfu'^ht  und  ausgebefrert  wurden  ,  ift  Atr 
ter  dan  Oeiehrten  herrfchende  btreit  aocb  duKl^ 
diafaii'  Werk  noch  nic)il  beygelegt  worden.  —  Dit 
Kirche  das  heil.  Nicolaus  bat  gute  OemÜde  «oaf/r 
if,  ^)^4o,  Bafettl,  Bf^taiib\  ääl^>ßm  9* ä ;  tmk\ 
gute  Hddhau^r  Arbeiten.    Unter  den  bena^**rti^ 


Militär  iipital  in  ^as  ehef()/^liße  Klafter  des  litii  iGei-    PidUlttti^  Gmrhitflity  -ßiambomit  Qrü*  A^«0i(i 

ftes.  yerf(jÄt,«^rdeD',,  wiaje^f 's  der  Ben  "   •-  "  •  

Nöhneh  ia  ein  Armen  -  Veifoiigangt  U«^s».  ^^nn-.it 
ein  ArV)eitshaus  vejrbiinden  ift,  vrrwandeit  wuni«-; 
um  beide  machte  der  ^\i%(fjf  '^'.  CianeUa  in  Hei>  leti^ 
teo  Jahren  firh  belbffders  veraant.  D««  benachbar 
tc  Borger* i^pital  im  Antoni  Kfrdtar  dt.  i^feii  hi'a Js 
ain  Werk  der  Irait/öfifchen  H'iU'Liij.-    won-  er 


ietzige  Kuffr  ntjch  Has  ^ilv^ft^  KiuU«r  lür  dieHttr 
ftellung  afoes  Weihar  £»p>tab|  feheiikte.  —    fr.  C«£> 


fii^olfi  ift  delxtanr  wnb.  faiaaia  <  »«noMiUk^ 

Vorzuge  gewör  ligt.  Die  Kirche  des  heil  Peter« 
Cornario  , hat  zwar  einige '  Oemilde  von  Gio>«> 
MotOt  und  BrufafonjLf  abar  flbrjgens  blos  neuere. - 
Die  ((er  fil{pplt^j  gedanot  Fermo  in  Braida^  i»> 
ri^t  Urb  rforfcb  mebrate  alle  «u9<  —  Die  inh^r«/ 
ßiinn  ift  ein  fo  vortreffliches  Gehäufte  mit 
beulen  af;^  oftnene^  Gingeo»,  lUfy  «eoigo  a«*j 
Zotlg^bfcdlW  mft'fhtn  ver^Keben  Wd« 


d'ana  Fat  in' der  N^he'w5h'"end  iter  let?ttr  J  jlire 
eine  Gallerif  ybQ.. m^Kfiia^s,  400  der  vi.rzi  glich  ti-n 
Veronefeir  Gefnatde  äuCgf  (teilt-  -  Das  pi  ue  l  iior, 
deffen  mafSve  Form  durch  eine  Abbildung  verfinn« 
licht  ift»  hat  SammicheU  errichtet.  ~  Die  Mid- 
chen-  Erziehungs- Aoftalt  ift  die  letzte  Stiftung  der 
Frao^ofen»  J[är  deren  Ünterweifung  in  Heligi^n* 
IhinMfircbar  nnd  italieoifcber  $prache,  Schönfebreb 
tfeiil  Mufik,  und  weiblichen  Arbeit  ,  wofbr  jährlich 
^coT.ir«."t) ,  nebCt  200L.  Em'tritts  -  Gebühren  eatricb- 
tt't  werden.  —  .',pie  Drt-yeinigkeitS  Kirche  hat  alte 
Pre&kö-Cemilde.  Der  ndbe  Garten  Gazola  war 
1794  der  Zufluchtsort  desjettigenK.  Ludwigs  XVIII, 

vun  P>jnkreich,  —    Das  ehemalige  Kapuziner  Klo-    defi.  -r-  .  Am  GfHntfe,, Markt  ift  4la«  Gericht  erlttf 
fier  ift  in  eine  iiehejrt^ergiing  der  Poütpniers  vefr    lt  ftiH)^,^.(i|])r  hoher  I  hurm  v.  J.  i«7a»  da»  Bm^ 
WW^eltVn- '  1^*  W.»i<ipfi)bsb8  im,^bfa#gen  RIoRer   luogiF  .Qehände«  ein  J>pringbruoneo  nrit  «ineraW 
ffer  r^f;anzisKin<>r  »Vionnen  ift  10  einem  fchlechten 
^uftande.  —    Im  Pallafie  Yeritas  .find  AlUnzen  und 
AltertbOmer  gefammatf.       Das  Theatiner  Rlofter 
Ift  in  Privateigenthum  von  Gelchäftsmänncrq  Ober- 
gegangen.  —    Die  Kin  he  des  heil.  Lukas  bat  gute 
Gemälde  mehrerer  alter  Meifter ;  an  dieleJbe  ftöfst 
das  Geh^^iid^et  dep  jV^ofell^f.  aus.  welcl^em  ein&  um 
22,oco  DoRlte»,"  tas  v^oifriffllcV  ,  ö.emijde  aacb 


_  teo  Whtn» 

Die  gro'^ere  Kirche  i^es  fieil.  Fermo  ift  von  febr  ^ 
hem  Alter  vnd'cnthäir  viele  Gemälde,  aus  den  erli:> 
Zeiten  dar  Kuaft.  Z  B.  von  Sefpkmm  aus  Zeph,  <■ 
PifaBeliOt  Be/toetio,  M'n/ignori  u-  a.  —  Zoo^^^ 
dieler  find  die  railälfe  un.t  .Samn.lungen  von-iielli 
Torre,  Palmerini,  Gianfilippl,  Sogrt>mo/b  un<1  Mj- 

i0j0i^a^:ußdi  d^s  Mm'L6wmu^>^£to^lr^4*t^ß^  Ji^¥!^ 
und  Ipfcbfrifteo  die  Qelelü-t  n  (ebn*  vMi|Mb  MeM 

tigten.  —  Die  Itäittifclie  Kibliot\ieU  «xi'tirt  ertv  70 
Jahre  in  dem  Gymnalialgehiude  Däobit  der  i&irche 
St.  Sebaliian.  —  Di«  Kirche  der  Maria  deila  Sc*li 
ift  der  Uegribnifsort  benlha  ter  Gelehrten,  uodeat* 
bilt  fahr  alte  Gemälde;  ihr  zuoächft  wpbnen  dieJr 


Slattie,  welche  im  Jahre  dahin  verfetzt  wr* 
die  Faliälte  Alaxfei  und  Pellfgrüü^  ~  Am  fr*» 


tnglanil  r.  tidel  werdea.  füllten,  welche  im  M^ere 
SuGruo'ie  gieogf"'  —  D^r  offne  Platz  llia  mag 
«rfprSnglirb  von  Prodttjm  abgelvijtel  «prden  ieyo; 
er  -i'  nt  {et/t  7iim  Waffenplalze»  und  i(t  ringsherum 
vom  AmpUitheater,  Ar  tikep  Kabinet,  von  def 
Hiiupltirtabf  und  vom  Palaz/o  umgehen  ,  welchef 
Ifi/tf-re  nich  feinem  Aeiif^ern  u^d  Innern  liefrhne- 


de'  Si^Aori  ift  ,dfe  vortrelflirba  ftidtlfaba 

Samndung,  welche  rhroiologifch  geordnet, 
viele  einheintifri)e  Meiitcrwerke  entliält,  vai 
den  autgehobenen  Kirchen  unl  Klöftern  vorzüg'^^'' 
bereiphert -wyrde*  —  in-den  heidrn  öffentltpbeoP*'' 
läften  dafflbft,  find  dJe  »eifleivftädUfchen  BciidrilH 
mit  dem  Qt>«roppellations  Gerichte,  xui>ärhlt  au'^ 
der  botaniicheGarte»!  FiCchai»;rkt,;i||id.daa;akilart* 
haas.  i-  Sehr  merktvBrdig  Ind  dieOrlber  iltrSi* 
liger  tin(<  (tie  iXaturalifn  Sammlung  »<es  berähnite« 
J.  b.  Gqu^a,  ipit  dt-ren  ErwäbniVig  ■'^**'^  HauptM'''''' 
die^s  erden, Bmi'I es  ficit  f  hliffat«  D  r  4<>ieiu  nucü 
b«yge(''gt«?n  70  ^ol^   tättefi  am  f»ehörij>eo  ü'tl 


im  at  ft  jattttem  f^Per  •lif«CDfM«n'A6WMinH    44ttt  Bneeare  wurde  «farnh  jiffn«n'sla«ldtcb«irZHripll 
fea  Aod  aaCter  den  bereits  erwihnten  noob  die  Pro*    TOn  der  ZerftöningsvTuth  der  Franzoien  gerettet. 
Iftm  dar  Tbore  and  nMhnr«  P«Uäfte,        Hof     . '  Oi«  flofebraitMHH  der  Rroviox  ift  darcb  ein«. 
^^tetZ«lllM«r«r,  d*  «iM«ilt*df «fri  Md  4id    MBe  RtfM,  wMom  «Mftfabr.  igiR  auf  Befehl 
■tedar ^Mllffr  InMreCfaat.  dar  Reeierang  aifcbient  fehr  verftin  ihrh  gemachu 

Unrer  VF.  er6ffoet  feina  Wanden 


;n  Sadolt 


Oer  iweyU  Baad  umfafet  alte  MerkwQrdigkai*    bey  dem  Pefthaufe  auf  dtoaufsert  fcha.te  runde  fLir- 
laadartkadcbeairkas  Mf  dMi  ttakaa  EtCehofar  fo-    ehe  S$  Maria  deUa  Pae» so»  arakbe  im 
«dkl  afa  dar  gaaaaa  Paovtas.  Oar  Vf.  bagkmt  mit    ge  den  Oaneralaa  Haraw  Staad qrta  ff"? 

itT  neuen  BrQclMr  av^be  TS39  "^'^'^  Samndohelit  dafs  Ge  befchädigl  wurde.  Nicht  weit  darootrmbt 
Zeiohaaag  arbaat,  md  490a  lar  Oranza  awirchaa  6?b  auf  der  Seite  der  Ooldbrre  in  gerader  RiebtttOg* 
dem  OfterreioMlobaa  KailMtbwHia  md  dar  ftalimii.  aber  an  der  Laiidfkrafaf  Gn4.  die  ararmea  Bider  voa 
fchen  RepaUik  baTtnnmt  worden  war.  Er  fohraitet  CaldUfro  zu  befuchan.  ISezittbernd  iTt  das  Thai  II- 
zum  Pallafte  Fiorto  daila  Seta,  worin  ausgezaiebna-  Isfi,  biotar  waicbaoi  «Inrnne Oebirge  ict>,erb^bai»> 
te  Oemildli  ron  Brufaforzl  (ich  befinienf  an  wel-    welche  nur  auweüeo  Hurrh  bewohnte  Schlucbteo 

amarbttha»  wardao.     denen  hTriicbe  Villen  ai> 
Oat'woxiKe  nicht  nnterbrochoe  L  nal 

darEtfcb 


ftriiU}»  W«|iauAg  «nd  TortrafRioha  Bü* 
ag^ohaätoMlafat.  Diallii^lM^MlMtL 

Thomas  enthalt  mehrere  fehr  alte  Oemilde.  Die 
Bracke  d»Ue  naoi  l(t  ein  Werk  CriftofolCt.    Im  Pai 
lifte  PompetV  bingt  ein  angeblicfaet  OemSida  von 
AUiaoabt  JMIrer  odiaa  febr  fcbönao  KapfedUcbam 
Dia  4  Kfrahaa  daa  -bait.  Franz    Paala»  dar  halb 
Maria  d«lla  Vutoria  muova  &vecchia,  und  dei^  baih 
Chrift(}plis  wurden  unter  der  franzAirfebao  Äagf«^ 
ruog  zu  .Mihtir- BedOfnilfa«  aiagerirhtet ,  oad'falt 
dem  a«cb  das  Märzfeld  blos  zum  Rxercleren  ver 
wendet.     Der  PaUa't  Giuiiari  enlhfilt  nebft  einer 
«TO rtreff lieben  Bibliothek  aueh  zogloich  die  befte 
Uroekeray.  —  Ose  Kirabadaa  hait.  Paul  am  MlrzM^ 
de  febaaa  Oamllde  ntm  Paal  IWaMf/S^,  BrUM^rt^ 
Farinati,  Ridolß.  —  Von  hohem  Werthe  6na  j)>ne» 
womit  6  Zimmer  im  Pailafte  Sambonlfazio  au«g«rtat- 
tet  (»»(i.  —  V(t  gteicbwohl  S.  Maria  d^l  Faradlfo  nur 
sioa'FiÜaikiyoha;  Ca  findet  man  daab-Orabmilar  b,» 
ffflMrtlar  Minair,  hofrSaaarOaiiifld«  mtad  Bildhaaait 
Arbeiten.  —    Das  Bifrhofsthor  wurde  Icbon  ISttt 
Ton  Sammi  h-li  «rtiaut.    Die  Kirolie  Her  heil.  7\> 
fftana  bietet  rfem  Koeftforfcbar  gar  nldlta  ffer;  de. 
ftamebr  der  Tampel  der  beil«  A^aara«  und  MfuSy 
weicher  OemUrf^foni'  Hadllß^  HioAfiffnarl^  B^llnoy 
Scppkan  aes  Zwio ,  Rnfn,  Moro,   färinatl  uml  an 
dern  titeo  i>de»ilrvn  antnatt.    -    Aus  (gezeichnet  find 
dl«;  OjherietirBaM  und  GluJU-    Ök  ^lifchafliebi 
Priöfterhaus  hat  feine  Entftebung  dem  Kirchenrath« 
tu  Prien«  zu  verdanken.     Der  Tempel  der  h*"il. 
Maria  in  Organa  markt  faboo  grofsan  Rm  Iruck 
i«eb4lMa  tand- Ümfangv  noeh  mehr  aber  durch 
bkaiflelBdKbal^fieMl<kaMii0ir#oiil,  BaUßra,  Br^n. 
'»"o,  Giof/ino,  Farinari,  Hrüfajhtti ,  und  antlern, 
ßwrrii  Altex  ift  die  Kirche  des  heil.  Johannes  im 
TiiWe  merkwOndi Das  alte  Theater  war  nor  wa* 

SB derNacbabmdiig  dasi.Ampbitbi>ater<  intereffanr. 
eflflgel  dn-  blAI.  Peter  and  FeKx  mir  den  K  rcben 
|!eir-hes  NdmerT;  find  aU  mililärifcbe  Stflt^pnnrte  im 
'••Uien  Kriege  A-tk-htig  gAworden.  Die  Stephena* 
Kirche  ieiimKit  fitth  dnr"h-ihr«>n  Urfprung  im  itren 
JahrhuQ.ferte  und  durch  Kur»(t  D»"nkn'äler  aller  Zei- 
tauatu;,  nonb  »ve«lt  mehr  dber  der  Tfmp»?l  '^t>s  heil. 

G<H>ri;s  in.tfraHay  «MTvIaa«  der  fchä/nfren  A'tar- Ge>  ^  ^ 

oiüj«  f.  l^tuti  Vtrwan^  fiob  bafiudtt*  —  iJtofialMl*.itiadiitt  JiM^tar  abar  da»  nuuMTWark  bej 


zi«|IM.fieh  lingS  ler  Tyrot-r  Str»(<;e  

Ober  BeUumo  gegen  Hoverrdo  hin-  je«leit*dertelba(» 
ifk  der  Qarda-See  mit  feinen  fc  ionen  Villen,  üör- 
faira  and  PJaekaa.  Za  Ponton  wurde  aacb  dem 
WiadararfMchcii  dar  fm«atim^  tfav«  <HU  bote- 
ÄlTdbe  Oarten  angelegt.  f>i8'Snniuarin  d'^la  B.  y, 
düita  Corona  Ift  eine  Kepe^le,  wo*vm  man  fait  Ober 
fob  Stufa»  Ctt  fteigen  hat.  At/f  dem  Baitta  Bald^ 
hat  man  eine  vortrefflieba  Autfialtt- «bar-W^^ 
Länge  des  Uarda  Seet.  A/H  ift'  d«r  aultHdh*«« 
Aufenthalt  nnfcrrs  Vfs.,  wo  neben  vortrefflichen 
Anftdte^  filr  iiiteratur  und  Konft  auch  riJe  höclUta 
IdduftHain  Miiar  Seiden  •  PabrW  ftait  findet»  Dar 
Oarda-  'See  ift  174  Stunden  lane  und  7  breit;  oa« 
Sitz  des  See  •  Kapitains  ift  rt  Malfrßnfy  arw-alit 
Hafen  und  *ntei-Sdbloft  «u  feh»-a  fft.  Pefrhltm 
and  StMihm'M  dlaf>Ok-eitzorte  gegen  St^a»»j»M 
4<M«vegaii  Ii»  fmzMft^n  Kriege  lehrlMtuMfci» 
worden.  '  a 

Von  hier  dorchftreifl  unfer  Vf.  arft  den  frucbl« 
baran  qnd  fampfigen  Tbeil  de»  RMIIrohen  VeronefeT 
Gebietes  I  aber  das  dtnrch  Petrarohä^bertÄmtAgawof» 
dene  Pafirfngo^  dann  C^Hmt»,  S.'hmX^s  ^iUtffhut^ 
ca.,  Gr&tzun,  Pav^glianOy  Bovolon^,  CaTeagnarot 
nagöt  Cologaa,  Areola  und  Zrvlo.  VjefEeho 
e  Abbildungen  aMrkwTOrdiger  G<>genftanda  dl» 
nen  zur  Verfinnlichung.  Wie  am  Schlufle  de»  er* 
ften  Bandes  viele  Noten  hiftorifcb  -  antiquarffeb«! 
Inhalts  fteben,  fo  ift  auch  der  zweite  fowohl  aaS 
Ende  der  Stadt  alrProrinr  Befcbrejbui^  reicbfio» 
damit  ausgeftaftat  Zuletzt  ft)lgt  nach  aü»  ttganan» 
tes  Inlults  Verzeichnifs  bei^.T  BÄndr  unter  dem 
Titel  Lc  cof*'-  pht  noeabüi  di  Verona,  e  d^lla  provia» 
eimad  ufo  dal  idaßgUnore,  So  der  n&miieltoiB  foadatt 
baren  Ordnung,  als  das  dahsa  Werk.  >-  . 

Nachdem  t>eide  Bända  gar aiHira  Irtt  arlbMeaan 
waren,  wurde  der  Vf.  von  mehreren  Freunden  auf 
»erfqhiedwnalrrthnmer  aofmerkfam  gemacht.  Von 
WaMrfieitsHabd-dbrebdrtfngeo  zeigte  er  ^«efe  in  ei- 
nem Nachtrage  an  ,  lieferte  zuglei'-h  ein  Verieichni» 
der  vielen  vortrefflichen  Oemäl  «e  im  Palfafte  äled- 
nago,  UTid  fn^te  auch- ein  fiufsafft'igfnaua»  «nd  voll- 


wo 


<lV^  Google 


vad  ohne  welches  nur  hocbTt  TriüMam  etwas  zo  firn- 
«ftp  fiMefeti  wäre.  Es  ift  zu.faoffen,  daff:  der  Vf. 
<forf>ta  1ch^Mfalfl  gtMlillM  BedOrfDifs  ein««  Regifter« 
aUch  aöf  xlen  O«danken'i<onwitt  dafs  die  Betcfarei- 
l/unfi  feiner  Vaterltadt,  um  eine  angenehmere  und. 


\ 


leyn  werden,  welche  Hm  W«hlnng.kh>r  Gegend,  ^» 
fich  voe  4i>m  benachbarten  iicbtclgebitge  cenf 
Haireulh  jerltrecki ,  ausreuteten ,  und  Bai^rtetmfi 
anbaufen.  Auch  voQ.fsesMuUehlCUiiibMiJüiMrenMatf* 
ntlfen  der  baireuthifehen  FOrftfa  mit  rfeo  fiaierfcbn 


Ung'ieiner  v«ieru«ai,  um  eine  ■ngeneiimvre  ur«>.    innen         «»nw»!«««»»»»  »-»•»■•y"  ■""•^»  "^»« 

Äniictier«  Le«W>ire  «u  Werzlen,  einet  fy(teiiietif«|^k  .  beben  wir  »iel»  Beyfpiele.   Für  die  l  ier  bevgefi'i; 


•  1  . 


TBRÜIffCaTB  SCBKiPTBKi 


I 


Sianaiauiel.  .des  Baierifcben  FürUeobtufcs  rDa.  Oeli 
dem  WitteUbaober  bis  auf  uilfen  Zeiten  vird  4m 
Pnbliltvni  dem  VT.  Tehr  verbunden  (tyo.  Oer  biogn* 

tbifehen  ^utlz  K.  Ludwigs  des  Baicra.  hätte  wohF 
»ygefdgt  (Verden  folleo,  dafs^er  mit  dem  pftpfiü 
«bea  Bann«  belegt  war.  — >.  Oelchichliicb«  Deafc* 


Bayreuth,  h.^WmMhti  Tm/ohenhiiA  JUr  FnUnr    wOrdigkeitea  toa  den  Oftfeh«rte«>dito  Ober  •Maie' 

*'*  de  der  vaterlcindifchen  Gefchlchte.  mit  ftatifti-     •  ■' 


'   fcktn  Notizen ,   xnaleäeh  Sch0matutnu$  vom 
Ober-Mmlnkreif».  (VoH  J^O.  Heiärit*t  Kegie- 
^    rungs-üegiftrator.)  1833.  186  S.  8*  Mit4lüipf* 
CSteiff.  Abdr€U)keo)  uod  i  Stammtafel. 

Der  Vf.  uDlerlicfs,  fdne  Lefer  durcb  eioe  Vor- 
rede oder  Eioleftung  von  der  Veraalarfuog  zu  ^ie- 
fiMn'Batiba  10  wiierjriebtf n ;  ftatt  ^effea  fetttaer 
bloft  anf  die  Kcbrfeiternden  gatigen  Beförderern 
#neincs  früheren  Untemehrrens  dankbar  gewidmet.'* 
Der  Inhalt  t>e(ch«ttigt  ücb  ipit  CbarakterzOgen  upd 
Anekdoten  von  dea  hiefigch  (?)  i«andes  älteren  für. 
flen  u.  r>  w.  Dann  folgen  gedrängte  Lobreden  auf 
die  Markgrafen  Ghriftisn,  Chrift.  Ernft,  Georg 
Wilhelm I  Georg  Friedrich  Karl,  Friedrich,  Frie- 
drieb ChcifUan.  und  dereq  Gemahlinnen.  DaXl.aUe 
Metn  «5t|iigen  Zahlen  in  die  Noten  gewprfep  wnt* 
den,  mOchte  undeutlich  uod  uDfchicklich  feyn.  <-> 
Der  zweite  Abrc))nitt  hat  die  Ueberfchrift :  »Unfe- 
rer  A'^orlalureo  Sitten,  We^e  u.  f.  w.,  unter  weU 
6ber  die  folMnden  Rubriken  vorkonimen:  Bacher 
der  Alten*,  ▼nlnnrin«,  (Rollen) ^  Schrift»  Behrift* 
Itab,  Buchftah,  Incunabel,  Papier,  Scbreibfedern , 
0iegelwache,  liott,  Siegelerde,  Siegellack,  Wapen, 
Tinte,.  Kalendct,  eigene  Art  von  Kritik  der  Druck- 
fehriften,  Gerichts- Polizey,  (wer.wOrde  unt^  die» 
fer  Rubrik  nichts  als  „die  Worte:  Sin- Wort,  ein 
IVlann,  fagte  man  bey  Verträgen,  und  keiner  brach 
diefes"  fucben!),  eineo  Blick  auf  die  Zeiten  des 
Fanfttbohts,  Landgericht  B.  (vermuthüch  Burggrif- 
Uches)  Nürnberg,  Hofgericht,  Ritter- Lehen  Ge- 
richt, fonderbare  Absahen  aus  dem  Lehens -Ver» 
bände,  Lehens  Heimfall,  die  weftpbäiifchen  Gerich- 
te« Oeftohtf- Gebrauch,  Sofaae*Verfucfa,  GrimiMU? 
Mla«  Sseaatin»  zur  fiiotreibong  der  Oefllle«  Oeift- 
hebe  als  Sekretäre,  fonderbare  Emolumente  der 
Kaoziey  in  Baireuth,  freyen  Trunk  bey  Amtsgefcbäf- 
ten,  Hochzeit  Gefchenke  an  Wein,  Trinkgelder  in 
die  Kltobe,  Gefcbeoke  dem  Rat^  (wder  kann  feinen 
Stitfel  »ertragen")  Advo<;atar-Gebabren,  Schrei- 
ber-Lohn, Kirchen  Poiizey,  Handwciks  Gebräu- 
che o.  C  w.  —  Nach  einem  kurftcn  Alphabet  alt- 
ilMltfbbtr  AvsdrOcke  folet:  Bsirenth,  fcbon  fcfiber 
adl  8il«ra  mwaadtv  MUtStMoailafdii.  DuiBiii. 


kreifes,  den  Oefrhä/lsirJnncrn  zucleich  neues  com' 
peedidfes  Ad  rede  Ha  ad  buch.     Voni  Herzoge  CM* 
to  ILvanMereo  wird  das  alte  MilCTohen  ndaderlMdb 
dab  er  aaf  den  Sebloffe  Nielter  erftoeÜMB  .werdea 
fey,  -Ttatt  deft  er  entweder  dafelbft ,  oder  in»  ellcd 
Schlöffe  (der  jetzigen  Pfarrkirche)   z«  M  t\«'\l*'\d 
ganz  ruhig  geftorben  ift.    Auffallend  komnua  naee- 
cheMitigei  and  Fehler  im  Perfonal  Status  vorywana 
man  In  Erwägung  zieht,  d^fs  cer  V>.  dieC^uFlIe  felbft 
zu  bewachen  hat.    Dafs  K.  Heinrich  11.  die  Stadt 
Bamberg  erft  erbaut  habe,  defo  erft  -im  13.  Jahrinifi^ 
desta  iaaerbelb  dersStedt  feine,  naaa  Barg  uil  dHi 
Oamlierg.  arriebtet  worden  fey,  und  defe  lüa  er* 
fprangliclien  Bewohner  Bamberg.«  zum  TbeileBaiera 
waren,  find  Neuigkeiten.    Die  Veränderungen  iiB 
Perfunale  des  Appellations-Ocrlebte  aod  dea  Prifc 
fterbaufes  hätten  in  einem  Nachtrage  diefes  Buches, 
wie  im  Fbrft  Perfonale,  fchon'  angezeigt  Ceyn  k«&- 
nea.   Der  sufgefGhrfe  Ad  vocat  Merx  ift  rcbon  3.Jab' 
re  tndt,  Küeeil  hetfst  nicht  Kaodelij  auch  die  «»Mit 
Mfcben  Aerzte  Dr.  Bteinlain'  nnd  .PcBft.«nd  Irltott 
viele  Jahre  entfernt,  erfterer  als  Phvficus  raHoUleldt 
letzterer  als  practifcher  Arzt  der  Juden  zu  Fürth.  — 
Unter  den  Stiflungs- Adminiftratorcn  fehlt  der  Bflr- 
gernteifter  HoUfablar*  Unter  dea  Profeflbroa»  «tar 
pbilofophifcben  <Baeilon 'fehlt  Oartcbs  degem«  Hai 
hier  irrig  Prof.  Steinmck  und  Hufoher  autgefohrt, 
welche  duch  beide  am  Grmnebttm  find«   Unter  dea 
Biblioihekareo  kommt  Wtiader MaBvar,  derlebaa 
vor   lehren  zum  Pfarrer  ernannt  worden  ift,  dBgf 
geo  fehlen  die  zwey  Sekretäre  Reinhard  und  f</er. 
Sehr  willkommen  find  dem  Publikum  die  aus  nf&ciel 
ier  Quelle  äiefsenden  kurzen  itatifiifcbea  j^eäien 
von  äiien  Ortfcbeften  {edes  La«d.  aad  HerrfehtBl* 
Gerichts  des  ganzen  Kreifes,  womit  iban  bisher  (0 
geheim  geweien  Ift  —  ein  Artikel,  welcher  an  der 
Spitze  des  Ganzen  hätte  fteben  follea.  ZumSchlafte 
ift  noch  die  Tabelle  der  nauea  Forft- Oroaifatioa 
angehängt.  Oe/t  ein  Locel  and  IMaMhlte^rter, 
wie  im  früheren  Hch  fand,  auch  diefem  Buche  fehr 
dienlich  gewefen  wäre,    mag  jedem  einleuchten« 
Möchte  der  Vf.  unfere  wohlmeinenden  Erinnerao» 
gea  iieberzigen,  fie  nur  aljl  Beweis  unferer  Achtung 
■afiriien,  «af  leliier  Bahn  mnlbig  foitfehreitcna  und 
▼an  Zrit  sa  Zeit  IhoUika  AibülM  ttsfMkc  ■• 
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vivoMA»  b>  o.  typogr.  Soe]»(f(:.  4?4^iscionf 

di  Verona  e  della^uai  Bfoviß^  ^  J^tlft.  prima 
t./ecpqdailc.  ;    •    »  j; 

■  #<|j^»'»«4f  '^'» A y^rona  l'anno  i^lg 
prefentlU  dflBart.  C  (?ki/<arf  etOk  v 

3)  Ebenda/. \  b.  d.  tjrpogr.  Sbcle^St'r  Äf?<iiipiie  i^^- 

g/i  ybaifi /bi-zi  /Je-//'  Anfiteatro  di  Verona  yüUkO 
J819  prefeutau  da  linft.  C.  Ciuli,iri  etc. 

4)  Ebendar.%  b. Biferti:  Deila  origine  deW  Anfitea- 
tro  di  Verona  (da  Saaieri»  dalla  Rqfa  PrafcUöre 

di  Pittara)  trc.  ' 

(B^Mlf/t  dtr^  im  vorig-en  &tück  ah^ebrochrnen  Rccenß^n.) 

Nr.'  3  —  j   find  zwey  umliinäli^he  Kertcbte, 
i^tf(e)ie  aber  die  t8l8  —  t'9  W  AmphitHeiter 
p<»rcbp1»eneTi  Nuchgrabungen  ,  der  ftäilHfclien  Ver» 
(i-höiienings  -  (]omn>ilfion   vom  Grafen  Giuliari  als 
;■li»g^^e<^  derfelben,  vcirg  liti  v.ur  le.    Er  nahm  die- 
le Nschgrabungeri  in  Gelelifcbah  von  Ludwig  7>e«> 
s«  und  ich.  Barbleri  tor.   Di»  Wifferleitoierfen  fiad 
peivöhn/j'c!i  4  Verfjn^frT  Srfiuhe  6  Zo/J  frVelt,  und 
6  Schuhe  H  ^oH  hoch,    haheo  in  der  Arena  eine 
Vertiefung,  ani  ziehen  ficb  anter  den  Beiden  der 
litir  dci  Anipiiitb«at«c«.  hormn.  -  AttS  cUe(«a  Be- 
Ttelttea  gtftt  hervor«  dib  di«li0tferli<4i.k5nf gliche 
Uelegitio»,   die  ftidtÜBhe  Verfcböneruni^s  Com- 
nulbtin,  der  GemelDde- Rath  nad  der  Podi^ü^  voa 
gleich  guter  Oefintianv  für  die  WiederbMkMldlig 
de»  Atnphitb«Mer>'bcneit,  die  Erhaltung  einps  fo 
wichtigen  iVIonurfientt  dem  kleinlichen  Vortheile 
toaogen,  welcher  der  ftädtifchen  Kaffe  aus  den  dem- 
i«.ben  nacbtbeiligen  iCrambudea  zukamen,  welche 
^  dahin,*  ii»  mwrmretf^TMhn  de*  Amphitlieitert 
«h  befanden.      Die  d.»n'  beiden  Berichten  ange- 
**ngien  drey  fcbönen  Kupferrticha  dienen:  a)  zur 
*;«rbnnlichung  iaMef  ihneren   and  «tiatehtdifeheA 
Inaile  deffelbeofWotepn  fie>liiill}alMP«'i8i9,  ig,  19 
«nrten  gelern«  and  aafgtfii^wt*!  'Mat  Der 
•»eylt  und  Jritle  Kupferfiich  erklärt  die  Denk- 
»iler   welche  man  LheUs  bey  dem  Aufgraben  biet 
^nd  da  ent  ieckt,  theiU  8ot  dem  PaUcfte  Ptnd^ 
rnantg         j|efci>enkt  erhalt»-n  bat.' 
Itfi»k      4  Vf.  fag^  in  der  Vorrede  zu  ffinen 

Wtbürpern,  rlafg  er  die  langen  W inter  -  Abeo  Je 
,  "«jn  trocknen  Nacbforfchen  aber  dei|  UrforuDg  d«« 


Amphitheaters  gewidmel  habe,  weil  es  da«  wiclj; 
ttgfte  Denkmal  ib«<er  Stadt -iey^    Er  bebe  rieljf 
Hirvilemi(Te  gefunden,  d»eh  fey  f«n  Moth  desw» 
^ert  nicht  eriofchen.    Marco  Guar nnrci  hjh«^  in  fel- 
liein'  zu  Horn  in  drey  Xjuanbänden  ei  icluencnen 
WÜiK»  Mie  Origiai  haltche  bebfuptet,    das  An^ 
phitlieater  7U  Verena  (ey  kein  r^o)ilcbes«  iufd^m 
ein  etruscifcbe«  Werk,   uqd  diefe  ^^Leinoog^  duroi 
Beziehung  >  auf  -viele   alte  e4rust;|(che  Denkmäler 
Ifrabrfcbeinlicb  Zu  inacben  «(vci^j.J«;«  beweift  auf 
Seraboy   QuUtHHan  und  Ptk^t ^  r  dah  die  Kottur 
der  Etrusker  4  -  500'Jahrhunderte  vor  Rnrvr  fratt 
fand.    Es  iftgewifs,  dafs  die  Romrr,  von  den  Etru»» 
krrn  die  Oötttr,    VVabrfager,    Opfer  -  Fe  ftp  uncl 
Triumphzagf ,  Togaiid«  ächfl^^  dip  Adlarg.Mjf 
Kanfte«  unJ  fo^^ar  die  Iloohft#befi  eotlebfitea.  fif 
ift  gewlfs,    difs  larqulniut  Prlßi»  ?ur  Erbauuo^ 
des  Tempeis  des  Jupttets  und  desS  Girkus  aus  Etri^ 
lie»  Itoaitietftei^  naon  Rom  kommen  liefs ;  fogar  ijt 
Schaufpielen  ahmten  die  Römer  blufs  die  Etrusker 
nacli.    Es  ift  gewifs.'dafs  die  erften  Amphitheater 
zu  Capua,  Caffino,  Volterra,  Floren/,  Lucca  von 
de»  Atruaiwrn  für  öffeotUobe  Wetlkampfe  erbaut 
%ardeit;  —  daft  |e«e  in  Spenieo«  Ortoelieiiliail« 
Paläftina  und  Alexandrien  vor  jenem,  zu  Rom  exi- 
ftirten;  —   dafs  diefes  zur  Zeit  der  Verbindung 
mit  der  etrufcifchen  Regierung,  in  der  Perioo«  d«r 
Freyheit,  vor  der  Regierung  der  Kaifer  erbaut  wer- 
den  feyn  mufs^  weil  der  Luxus  der  letzteren  de« 
Aufwand  für  ein  fo  koflfpieliges  Bauwerk  unmüg- 
liob  gemacht  hätte.    Unfer  Vf.  durchgeht  die  ve^j« 
fbbiedenen  Meynnagen  der  älteften  ochriftfteller  ' 
bis  aiif  den  neuel^en  da  Perficoy   und  zeigt,  dafs 
man  doreh  alle  ihre  Widerfprilche  noch  nicht  zum 
Ziele  gelangt  ift.     Die  vorzOgiichften  römifcben 
und  einbeimifcben  Scbriftitellec  tfebaupten,  da(t 
dfe  Et  rutker  nicht  alfeia  den  Bezirk  von  Verona 
his  an  den  Po  inne  hattcrt,  fondern  auch  die  erften 
Begründer  diefer  Stadt  waren,    wo  fie  nach  den 
Einfalle  der  Gallier  die  Arena  erbauten*   Dafo  din* 
etrnfoifcben  Schriftfteller  nichts  davon  erwähnten» 
enekriftet  die  Hypothefe  gar  nicht,    indem  auch 
wichtige  Thaten   anderer  Nationen  von  ihren  ei- 

tenen  Gefcbicbtfrhreibern.  unerwähnt  gebliebeil 
od.  Das  Still  Pchwf  igen  der  rSmifchen  lifst  fehlfe> 
fsen,  dafs  das  Amphitheater  von  keinem  Kaifer  7U 
Srbaufpieien  be^ul^t  worden  ift,  und  dafs  die  Bfl- 
clur,  worin  davon  Erwihnung  von  gleichzeitigen 
5chriftft0Uer|i  feÜBb^lMa  JcoiMite»  sn  Grunde  ge- 
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{■ogeo  find.  Letztere  erwähnten  folcher  und  noch 
Jeioerer  Bauwerke  nur  dann,  wenn  irgend  ein« 
Veranlaffung  zum  Lobe  der  Römer  daraus  zu  ent- 
aebroen  war.  Weder  eine  Mflnze,  noch  eine  Stein« 
Infcbrift  wurde  bis  jetzt  bekannt,  welche  auf  eine 
Mitwirkung  eines  römifchen  Kaifers  zur  Arena  fol* 

Sern  liefse.  Es  bleibt  alfo  nichts  anders  Obrig,  als 
en  Etrufkern  die  Ehre  der  Erbauung  einzurfiu- 
men.  Ein  fernerer  Beweis  ift  noch  aus  den  gro- 
llen Stein maffen  und  maffiven  Bogen  zu  entneb- 
aoeDi  welche  Bauart  nur  ihnen  eifen  war.  Auf 
der  andern  Seite  ift  gewifs,  dafs  K.  Gallleaiu  im 
3.  a6o.  die  nördlichen  Feinde  hier  auf  der  Grenze 
feines  Reiches  aufzuhalten  fuchte;  von  diefer  Zeit 
Ift  erft  die  Infcbrift  im  Thore  del  Bor/arlt  wel- 
ches zuverlSfBg  auch  viel  früher  exiftirte.  In  {pä> 
lern  Zeiten  wird  erft  bej  Gelegenheit  eines  Bran- 
des oder  Erdbebens  das  Amphitheater  erwShnt 
WIre  daffelbe  von  einem  feiner  Vorgänger  erbaut 
irorden,  fo  würde  er  es  gewifs  wieder  herzuftel» 
len  gefucbt  haben,  wie  andere  Kaifer  ein  Gleiche« 

fethan  haben.    Vielmehr  ift  ancunehmen,  dafs  im 
.  471.  oder  474  nach  Roms  Erbauung,   als  die 
Etrufker  befiegt  waren,  diefes  Werk  zerftort  wurde. 

Obgleich  nach  Urkunden  des  Domkapiteifchea 
Archivs  fchon  im  I3ten  Jahrhunderte  Befehl  gege- 
ben war,  daffelbe  zu  unterhalten,  fo  blieb  es  doch 
Im  verwabrloften  Zuftande  bis  auf  Hie  neuefteo  Zei» 
ten,  und  von  innen  waren  mehr  als  zwey  Stufen 
jnit  Sand  und  Schutt  zugedeckt.  Alles  diefes  wur- 
de in  den  letzten  Jahren  beffitigt;  die  44  Thier- 
lager, welche  in  Waaren  Magazine  aller  Art  ver- 
wandelt waren,  find  ausgeräumt;  die  Haupt-  und 
lieben  -  Stiegen  find  wieder  zugSnglich.  Es  gab 
eine  Ztit,  in  welcher  vom  Papfte  harte  Kirchen- 
ftrafen  jenen  angedrohet  waren,  welche  fich  dem 
T^iederreifsen  baufälliger  Werke  widerfetzen  woll- 
ten; man  wundere  heb  daher  nicht,  dafs  unfere 
Vorältern  das  Amphitheater  nicht  unterhielten» 
fondern  an  den  Aufsentheilen  fogar  einfallen  lie- 
fsen.  Dafs  daffelbe  jemals  zu  Thierhetzen  gedient 
liabe,  ift  auf  keine  Art  zu  beweifen,  wohl  aber 
wurde  es  im  Miitelalter  zu  Zweikämpfen  benutzt 
Es  war  hlofs  zu  Volks- Verfammlungen  bey  Belufti- 

J;ungen  urfprrmglich  beftimmt,  man  mag  es  nach 
einer  Erfindung  oder  nach  feiner  Bauart,  oder 
nach  feiner  Verzierung  betrachten.  Rückfichtlich 
der  Erfindung  ift  keine  Form  denkbar,  als  Hie  in 
aufrteigender  Höhe  erweitierte  clliptifche,  in  welcher 
jeder  Zufchauer  «lies  fehen  kann,  ohne  von  einem 
An  t»-rn  befchrankt  oder  gehinciert  zu  werden.  Im 
Betrfff  der  Bauart  zeichnet  es  firh  durch  unzer- 
ftörhare  Keltigkeit,  und  Murch  Rauinlicitkeit  fu  aus, 
dals  Jedermann  ab  und  zugehen  kann,  ohne  den 
Andern  im  Geriogften  zu  be'äfti^en,  und  riafs  das 
G-inze  eine  aufs-^rordenllichc  Mtnfrhfn  Menge  in 
einem  kleinen  Baume  fafst.  72  Boji^n  ftehen  nur 
m  t  «lern  inneren  Kreife  unten  in  VerbirHung,  eben 
fo  viele  oben,  und  12  Stiegen  bieten  Gelegenheit 
tun  bequemea  Ab-  und  Zugang*  dar;  Einfachheit 


mit  Reinlichkeit  und  Dauerhaftigkeit  Ift  ftreng  ver- 
bunden.    EnHIich  die  einfache  äufsere  Verzieroof 
liegt  darin,  dafs  das  Ganze  aus  nichts  als  PfeiJefi 
und  Bogen  befteht,  welches  die  herrfchende  Baivt 
der  Etrurier  war,   fpäter  die  tofkanifche  genaaM, 
nach   welcher  alle   folgenden  modificirt  wnrda 
VVenn  nach  einftimmiger  Ausfage  alter  Baukuad^ 

f tn  die  Idee  des  Amphitheaters  nur  voa  Etrufken 
tammen  kann,  fo  ilt  nicht  zu  zweifeln,  dafs  fi« 
auch  von  denfelben  ausgefohrt  wurde.  Hätten  di« 
römifchen  Kaifer  daffelbe  errichtet,  oder  eine 
deutende  Verbefferung  nur  daran  vorgeaomraea, 
fo  wQrden  ihre  Gefchichtfchreiber  davon  nicht  gi- 
fchvriegen  haben. 

(Jebrigens  ift  diefer  Difcorfo  über  das  Amphi- 
theater wegen  des  engen  Druckes  und  Mtogtli 
an  Abtheilungen  zwar  lehr  ermüdend  zo  lefeo,  di0 
einfach  blühende  und  rein  fliefsende  Schreibart 
unfers  Profrljore  di  Muftca  Obertrifft  jedoch  \tat 
der  beiden  Vorgänger  Giambattifta  da  Perjico  und 
CiuUari  in  der  Brfchreibung  Veronas  ungemeia, 
wodurch  das  Unangenehme  des  ununterbrocbeoea 
Textes  vergleicbsweife  wieder  befeitigt  wird. 


STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Leipzig,  b.  Hartmaon:  Dat  Verfahren  bey  FerH 
gune  der  Ertragsanfchläge  über  Landgüier, 
oehit  dazu  gehörigen  technifchen  Nutzungeoi 
durch  Beyfpiele  erläutert.  Zweyter  Theil  der 
Anleitung  zur  Fertigung  der  Ertragsanfchläge 
Ober  Landgater.  Von  Guftav  von  FlotoWy  köniet. 
fächf.  Geh.  Finanz- Ralhe.  igaa.  XIV  u.  2340. 
gr.  8- 

Das  Verdienft ,  welches  (ich  der  Vf.  durch  die 
Ausarbeitung  leiner  Taxprineipieo  erworben  hat, 
und  welches  auch  von  feinem  L«ndesherrn  inzwi* 
fchen  durch  Beförderung  geehrt  worden  ift,  hat  die 
A.  L.  Z.  des  V.  J.  Nr.  31.  der  Erg.  Ui.  gebohrend  aner- 
kannt.   Hatte  derfeibe  fniherhin  nur  die  Grundfätti 
felbft  feftzuftellen  gefurbt;   fo  liefert  er  nun  oodi 
zur  Verdeutlichung  ein  Mufter  zur  practifchea  Aa> 
wen  lung  derfelben.    Dafs  hierher  jene  Grundfili' 
Oberall  der  vorgenommenen  Abfchätzung  zumOrofl* 
de  gelegt  worden  find ,  verfteht  lieh  von  felbft  0« 
Vf.  hat  zwar  S.  VI.  der  Vorrede  angeführt,  daU« 
in  dem  Anhanse  diefes  2ten  Theiles  einen  kieiaeo 
Nachtrag  von  Zufätzen  und  Berichtigungen  derfel- 
ben zu  liefrrn  für  nöthig  gehalten  habe;    und  am 
Schiuffe  des  Inhaitsver^eicboiffes  ift  derfeibe  euch 
mit  der  Seitenzabi  334  angezeigt.    Allein  mit  ebeo 
diefer  Seite  befchlielkl  das  Burh,  und  der  Nachtrag 
fehlt,  was  fehr  zu  be  lauern  ift.    Die  im  Anhange 
befindlichen  zwey  mehrjährigen  Schifereyregiftel 
von  königlichen  Slammfcbäfereyen  m  Sa<  hfen,  find 
eine  fehr  angenehme  Zugabe.    Der  gelieferte  An- 
fchlag  felbft  ilt  in  demmeiiten  Betrachte  fehr  brauch- 
bar.   Er  enthält  nicht  nur  die  rämmtlichen  Pofitio- 
oen  der  Acker-,  uad  der  verfchiedeoea  Arten  von 

Vieh 
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'iJMmriMchMtt t  elafchliefslich  einer  grofsen  Teich. 

QalHhrchaft,  fondern  auch  die  gewültniirh  mit  der 
Lirrtwirlhfchaft  verbundenen  Gewerbe  der  Uraiierey, 
Brandleweinhreiinerey ,  und  Ziegel-  und  Kalkbren- 

■  lk«rey.  Ein  Mahl-,  Ot^l  ■  und  Schneidemühlen- An- 
.'  ichlac  ift  befonders  beygefdgt.    .So  wie  daher  das 

■  aufgrlteJIie  Bejfpiel  feines  Umfanges  wegen  fchätz» 
'    hirift,  lo  gilt  daflelbe  auch  in  Betreff  der  Uehand- 

ko^felbfl,  befonders  darum,  weil  die  voilftändigen 
laformationsvarhandlungen  und  die  verfchiedenen 
Berechnungen,    die  der  Fertigung  des  Anfchlages 
vorangehen  rnüffen  und  auf  deren  Orund  er  zufan- 
menzufetzen  ift,  hier  geliefert  find.     Dadurch  ge> 
winnt  (liefe  Anleitung  (ehr  viel  vor  andern  ähnlichen 
Multern,   bey  denen  die  Information  weggelaffen 
worden  ift.    Uenn  mit  Recht  fagt  der  Vf.,  dafs  da- 
mit ein  re/erens  absque  relato,  eine  Rechnung  ohne 
Beläge  geliefert  worden  fey.    Unter  den  voranzu- 
fcbickenden  Berechnungen  vermifst  Ree.  jedoch  eine 
detaiilirte  Ermittelung  des  Weide- Futter- Ertrages, 
wofOr  weder  der  oberflächliche  Ueherfchlag  (S.  147.) 
Boch  das  in  der  Tafel  VII  enthaltene  Verzeichnifs 
der  Abfchriften  gelten  kann.   Erft  dadurch  würde 
in  Gewifsbeit  gefetzt  wordea  feyn,  wie  viel  Vieh  auf 
der  Weide  zu  ernähren  ffi ;  und  eS  ift  diefe  Berech- 
nung in  einem  Mufteranfchlage  um  fo  unentbehrli- 
cher, je  fchwieriger  fie,   zumal  mit  Einrechnung 
der  Acker-,  Stoppel.,  Brach-  und  Saatweide,  ift. 
Bey  einzelnen  Theilen  hat  der  Vf.  die  Ueberficht  da- 
durch erfchwert,  ilafs  er  zufammengehörige  Dinge 
getrennt  hat,  z.B.  die  Zinfen  des  im  Superinventa- 
rio  fleckenden  K.ipitales,  wobey  die  Zahl  4SoThlr.  S. 
145  ein  Druckfehler  ift,  und  s4ohei(sen  foll)  dur  Repa- 
ralarküften,    des  Deputatgetreiiles  und  der  Ko(t, 
welrhe  nicht  nur  bey  jedem  verfchiedenen  Wirtb- 
fclijftszwei^e,  fondern  fogar  bey  jeder  Viehart  be. 
fonders  in  Änfatz  g»'bracht  find.  Der  dabey  im  Auge 
gehaMe  Zweck  ift  offenbar  gHwefen,  auf  diefe  Weife 
den  Netto  Ertrag  jeder  einzelnen  Wirthfchaft^ru- 
brtk  zu  ermitteln.    Allein  »liefe  Abfichl  ift  nicht  zu 
erreichen.    Eine  Laniwlrthfchaft  ift  ein  Ganzes, 
wobey  eins  dem  andern  liOlfreiche  Hand  leUtet , 
undofit  nur  betri("hen  wir  f,  um  einem  andern  Wi^-tb- 
fciiaftfzweige  zu  lloife  zu  kommen.      Es  ift  ganz 
gleich^flltig,  wo  «ler  endliche  Ertrag  gewonnen  wird, 
wenn  er  nur  bezogen  wird.    Aus  der  Brauerey  und 
Btwnerey  z.  B.  wir  !  Bier  und  Kofent,  Trätjer  und 
SpJllcht  für  die  Wirihfchaft  gewonnen,  wogegen 
dnOciinde  und  «las  Hofegefpann  für  liefelbc  Arbei- 
tfirrichten  nnflffen,      Bey  der  Viehnutzung  ift 
Sfrob,  Ueberkehr,  Klee,    GrOnfutter,  Kartoffeln 
nn:l  Rohen  ,  weiche  der  Acker  filr  ddffelbe  liefert, 
■irm  Acker  nicht  zu  Gute  gefchrieben  worden;  war- 
vtn  denn  das  Getreide,  das  aus  feinem  Ertrage  zum 
futter  verbreucht  wird,   oder  zur  Gefindebeköfli- 
eung  und  zum  Deputat?  Fs  ift  ein  Andres,  einen 
Nuttungsanfrhiag  eines  Gutes  zu  machen,  wohey 
•ifi  grorser  Vortheil  in  der  Vertheilung  der  Arbeit, 
io  dem  Vurrathe  der  HedOrfniffe  zum  Selbftkoften- 
preife  und  io  der  fi«outzuog  der  Abg&nge,  die  aa- 


derwirts  keinen  Werth  haben,  befteht«  and  eio 
Andres,  durch  fpecieile  AnfchlSge  den  Netto- Er- 
trag einzelner  Rubriken  zu  ermitteln,  um  zn  beur- 
theilen,  ob  Ge  fortfufetzen  find,  oder  es  beffer  ift, 
fie  eingehen  zu  laffen,  oder  weil  fie  abgefondert  be- 
wirthfchaftet  werden  follen.  Im  erfteren  Falle  muffl 
der  Aofchlag  mit  der  Wirthfchaft  in  natura  genau 
Obereinftimmen ;  es  mufs  alfo,  was  in  natura  in  der 
Wirthfchaft  verbraucht  wird  ,  nirgends  io  Oelde  ao« 
gefetzt,  fondern  von  allen  gleichnamigen  Artikeln 
•lieemeine  Nacbweifungen  gefertiget  und  deren  Er« 
gebnifs  in  Einnahme  und  Ausgabe  gebracht  wertten« 
z.  B.  von  allem  Getreide  zu  Zinfen,  Deputaten,  Kofi 
and  Futter.  Es  ift  alsdaon  leicht,  bey  der  fpeciel- 
len  VeraDfchlagung  der  einzelnen  Rubriken,  nach« 
trAglicb  in  einer  Bemerkung  anzufahren,  was  fitt 
dieielben  anderwärts  bereits  in  Naturalien  Geh  ao« 
refatzt  findet,  folchergeftait  alfo  auch  den  Nctto^ 
Ertrag  jeder  einzelnen  nacbzuweifeo.  Die  Wieder^ 
holung  einzelner  Aofatzpoften  fohrt  aufserdenn  zn^ 
weilen  zu  RechnungsirrthOmern,  wie  z.  B.  S.  149, 
wo  es  heifsen  foUte:  der  Brutto- Ertrag  der  Scbä- 

ferey  ift  1402lhl.33gr.9pf:  die  ge- 

meinfchaftl. Unkolten  find;    197  •    8  •  •  -»tolgliph 
des  Schäfers  Antheil  von  i3os  -     iS  9- 

mit    j20thi.13gr.7pf.,  wog«- 

gegen  der  Verf.  demfelben  I41thl.a3gr.2pf.  befon- 
ders in  Einnahme,  und  .  19  •  17  -  7  -  wieder 
in  Ausgabe  ftellt,  mithin  auf  I22tlil.  Sgi7Pf-  f^'Q 
Lohn  berechnet.  Die  Richtigkeit  einer  fchon  gegen 
den  erften  Theil  diefes  Werkes  gemachten  Bemer. 
kung,  legt  fleh  hier  nun  recht  klar  vor  Augen,  und 
hegr^indet  die  wicbtigfte  Ausftellung  gegen  diefes  '  ^ 
Taxationsverfahren.  Der  Vf.  fängt  nSmllch  feina 
Operation  damit  an,  zu  berechnen,  wie  viel  bey 
einer  angenommenen  Bevvirthfchaftungsmethode  an 
Futtervorräihen  aller  Art  gewonnen  werde,  und" 
wie  viel  Dünger  davon  abfalle,  der  denn  auf  das 
Feld  vertbeilt  und  darnach  deffen  Tragbarkeit  isr- 
mittelt  wird.  So  bekommt  er  hier  z.  B.  auf  den 
Acker  ig  zweyfpännige  Fuder  Mift,  ohne  weiter  zu 
unterfuchen,  ob  nach  der  verfchiedenen  Befchaffen- 
beit  des  Bodens  fowobl,  als  der  zu  bauenden  Frflch- 
te,  folches  hinreiche  oder  des  Guten  zu  viel  fey| 
und  wobey  es  ganz  willkürlich  ift,  dafs  in  der  Bra- 
che 5  Acker  mit  Hafer,  14  Acker  zu  Kartoffeln, 
Kraut  und  Raben,  und  31  Acker  zu  reiner  Brache 
verwendet  werden.  Ueberhaupt  fetzt  der  ganze  An- 
fchlag  voraus,  dafi  der  bisher  Itattgefundene  Wirth- 
fchaftsbetrieb  im  Wefentlichen  unverändert  fort^e- 
fetzt  werde,  ohne  in  dieUnterfuchung  feiner  Zweck- 
mäl'sigkeit  einzugehen;  bey  welchen  je  loch  die  vor» 
handene  Dreyfel  lerwirthfchaft  (?rofse  Zweifel  erregt, 
für  tieren  Beybehaltung  keine  ausreichenden  GrQnde 
erßchtlich  find.  Um  deswilfen  ift  denn  auch  das 
Hauptheftreben  der  lnformati<m  dahin  gerichtet, 
die  bisherigen  Refultate  der  Wirthfchaftsfühn.ng  in 
Erfahrung  zu  bringen,  und  diefe  find  meiltentheils 
Norm  fär  deo  AafcfaJa^  felbft  geaominefl.   Auf  di« 


EmHtelang'ilIrlM'eliifMiiftsit  rfm  B«iiinv*ftJlifilt 

nuf  d\e  Folgerung  der  hierdurch  bedingten  B^. 


Urn 


nutzungsarten  ift  weniger  geachtet  vrorden.  B«j  ei« 
nem  Paohtanfchlage  kann  {MM  V«rf*hren  in  dem 
Falle  richtig  and  löblich  (eyn»  wenn  nimlich  die 
Fortfetzung  des  bisherigen  WtTtbfohaftshetriebPS 
bereits  auSgefprochen  ift  und  ieni  i'jcliter  zur  Pr  uht 
gemacht  weniea^ioU. .  Bey  eiAem  i^oicbiage  bingei 

Eea  »tr  Erforfehöng  d«t  iMbrta  Weitbes  jflhisf 
laodgutps  iTt  daffelbelnfiMr'lehlerhaft.  Denn  di^ 
fflr  foll  nicht  aogeben;  wirvi«!  «s  bey  irgemi  eine« 
Ml6bf|en  Btwirthfcbaftung  einbringe,  fondern  wat 
•I  ^M*4l«r  twofcmifaiy  BeofiEune  dtr^ris  ihm 
mffaMfeHiti  Pr6<linMoiiAiNifr4weliril^gcB  ertragM 
vermöge.  Die  erfte  Frage  hier  ilt  ailo:  wie  ift  der 
B^den  am  yortbeÜhafteften  zu  benutzen,  als  ürelch« 
oMtov  beCaamtp^^lMdc»  oder  als  Aoker,  oder  als  be^ 
de4  hl  Verbibdung?  Im  l^etxtern  Falle  ift  das  Ver» 
baltntfs '  beider-  Benutzuitgsar ten  feftzuftenen ,  dem« 
nSchft  aber  zugleich  zu  untcrfuchen,  ob  das  Acker- 
Und  aioh  der  Befobaffeoheit  des  Bodens  zu  Zeiten 
braeh  Hegen  mOff»  od«h  aleh»?  Ift  endHd»  nooli 
ausgemacht  worden,  zu  welchen  Fruchtarten  und 
SU'  welcher  t  ruchtfolgc  der  Bodin  am  tauglichften 
ift;  fo  lirst  fich  nun  die  Quantität  tj«8  O0»g«rb«dürf- 
i^hfyOiKt  4**  AtMtt Viehes  berechoen ,  wodurch 
tf&ul  iifie  Aozaihi  desKuttvIebes,  und  zugleich  diä 
Menge  des  auf  derh  Lande  zu  erbau»  n.len  Futters, 

äeoau  beftimmt  wird.  Auf  dtefe  Weile  bekommt 
er  ganze  Anfchlag  einen  feften'uAd  fflr  immer  be. 
A|nQie£n  Grund.  Nichts  defto  weniger  glaubt  der 
Vf.,  leinen  Pachtanfchlag  blofs  dadurch  in  einen 
Wertb'sanfchlae  umwandeln  zu  können,  dafs  er  die 
^äfen  des  auf  die  Errichtung  der  noch  fehlenden 
oder  fohedhaften  Gebfiude  zu  verwetadeAdM,  nnd 
des  auf  die  Anfcii  ■»ffung  des  bereits  im  Gute  vorhan- 
denen  Vieh-  und  FeUIinventarii ,  wozu  er  ganz  rieh* 
tig  auch  den  Teichbefatz  rechnet,  bereits  verwen- 
deten Capitales»  noch  vom  ErtragsanfchJage  abrech» 
net,'  i^na  dann  erft  denfelben  «u  Gapftal  bringt. 
Beides  eothält  einen  offenbaren  Wideripruch.  Die 
Gebäude  gehören  fo  gut  zum  Inventarium,  als  Vieh, 
§chiff  und  Gefchirr;  und  beide  können  als  Zubehör 
zur  Hauptfache  nicht  iii  Tarfchiedenem  Verhiltniffe 
flehen.  Dafs  auch  Saat  and  Brodtung  zum  Inv^n- 
tario  gehöre,  darin  ftimmt  Ree.  tiem  Vf.  ganz  bpy, 
obgleich  dagegen  nicht  ganz  unerhebliche  Eiowen. 
düngen  zu  machen  flnd.  (S>  173)»  Wann  aberdlef« 
bey  der  Veranfchlagung  vorausgefetzt  werden  mOf- 
fen,  fo  mufs  daffelbe  auch  bfvm  ^t'igtn  Inventa- 
rium Statt  taden.  Der  Vf.  will  S.4*fa-)  den  Warth 
des  Bodens  und  des  Wirthfcbaftäwintarii  unter- 
fchieden  wiffen,  und  thot  daran  wonl,  weil  et  In' 
ma'nchen  Fällen,  z.  B  beym  Grundfteuer- Catafler , 
nötbig  ift,  die  rein«  bodenrenJe  zu  wiffen.  Darum 
handelt  es  fich  aber  nicht  bey  einer  Kauf •  VV!»rthsr 
Taxe.  Diefe  foll  nicht  den  rohen  Ertrag  des  Uoden« 
ohne  Culiur,  fondern  feinen  Ertrag  bey  gehöriger 
Cultuc angeben,  wobey  das  Ü.ifr  vn  all»",  Jeffen,  wss 
;i;ur  Cöltur  «t6thig  ik»  vorausgesetzt  werden  mufs» 


und  aH  e{f»«mcM«ran4Mia#c«iZa!Mlilbrtl«ft-  6Meßii» 

geftUi-n  wird.    Der  Werth  des  g3Ti7en  VV irl Mchafa» 
inventdru  SR  Gebäuden,  Vteb,  Uelqliirr  und  üatiift 
ajfo  ein  Pertinenz  dtl  Boden.s  un  1  itfnter  dnfCenl«/- 
wetihe  einbegriffen.    Nur  das  huperinventarinn^ 
Gcger>ftand  einer  abgefonderten  VVrrthfcliätZiiabii 
wie  umgekehrt  die  A ufi  baffungskofi^n  aller  fehl» 
daarlnventArianfiOcife  nDturliob  von  dem,,  »mtsr  Vi» 
MüTctiangahrM  D«(eyos.enldyall«fc  an^  dnia  I» 
ti«gt.b6rcehaetM>  Wacdyi  abgattiigiBAiMii^  aaflUkit' 
'  • ' .       )      .•  I..    • .      •  ;  • 

•»  •   '  "  -  SAilteNBTGBLAtellTBBtT.  ui.  . 

VctOMa,ti^Ramanzini:  Notitie  fM4eh&  bmrm  d 

ti/o  carcerale  di  Verona  deWanao  1817  con  aic» 
ne  confiderazioni  fuU* u/b  de'bagni  Jrekdi  nel  ti/o 
e  ful  modo  ond'effo  fi  communica  del  dotioriia 
meidicioa  Giouafnhatifia^  Berti  et  Toauanto 
geröni  Praoa/ior,  igig*  8* 
Der  aefteckeade  Typbus,  welcher  igi7in\tTkV\e- 
deoenG^nden  Italiens  nnd  in  dar  Nähe  vonVerpsA 
herrfebtoiidrang  auch  in  dinOallngBiandiefer  Stadt 
Die  bei  !enVff.  lheilen,da  fieden  Auftrag  erhalten  hat- 
ten, die  kranken  Gefangenen  zu  behandeln,  in  vorfte- 
bander  Schrift  ihre  Beobachtungen  mit,  uad  Utftf * 
suglaieh  «iaan  fcbitzbaren  fiajtri^  zu  der  Aawaodnf 
dm  käm  Waffart  bey  dIefemFiabar.  Di«  Krankhdt 
wurde  vorzOglicbinden  GefSngniffen  entwickelt,  weil 
fie  von  vielen  aufgegriffenen  Vagabonden  QberfüIUwt* 
ren.  Sie  brach  im  Januarius  und  endigte  im  Augult. 
Die  Hälfte  der  Gefangenen  erkrankte  am  Typhuä- 
Von  -^OTf  ftarben  64,  und  11  an  Nachkrankheiten,  llrj 
156  ^  i;',te  ßcb  das  gewöhnliche  Exanthem,  bey  u.eh- 
rem  mit  wahren Petaehieo.  DiaVff.  gebrauchten  nicht 
dte  Begieffliingen  mtt  kaltem  WaTfer, Ibadrrn  befegieo 
zu  gleicher  Zeit  zwar,  abpr.'orh  nach  und  nach  Arme 
und  Schenkel,  üruft  und  Unterleib  mit  mehrfach  zu- 
fammengelegtenflanelienen  TQchern,  welche  in  kaltes 
auch  wohl  mitEiSfemifohtes  Waffer  «taitcht 
Bey  febwf ebliebnn  oder  febon  Mr  eotkrlfteten  worifa 
lauwarn^es  WalTer  aufgelegt,  fo  wie  at  dern,  wo  '-r 
höchfteGrad  Kälte  nicht ingaaeigtfchien,  bloT^i  kait<i 
Waffer.  Bey  grofser  ScJiwiobe»bey  ftarkem  Seh«*!* 
fse,  bey  Fröfteln,  bey  dem  Au s tri tt  von  Bl u t It ret fen (rf> 
bices)  auf  der  Haut  widerrathen  fie  die  kalten  D  mfdi^ 

fe.  Vurzüglich  rühmen  fie  folche  im  erften  StaiJiodel 
iebers.  Oft  erfolgteoacb  dar  Anwendung  ein  erlnc\): 
temdetNafenbluteo»  aueli  ein  woblihatiger  Scbwti(>> 
Auch  innerlich  wurdi»  noben  dem  C»ebrauphe  kältet 
Autfcliläge  kaltes  und  mit  Eisgemifcbtes  VVafler  zum 
Getränk  gegeben.  Unftreitig  laf'.en  fich  lie  von  Berti 
undFracM  tor  «it  (liutaen  c*brattchtc>ji  lieiten  U  m  fcblä- 
ee  bey  dem  eoniagiafea  Typhi»  in  derlei v^tfraxü 

heller  anbringen  als  kalte  Btgielfungen.  Die  Kraiikeo 
bleiben  dabey  in  ihrem  Helte  und  dio  Behandlung  der* 
felben  verliert  den  Anftrich  von  Kuhheit  und  Hirte. 
Im  letzten  Abfchnitt  wird  noch  aus  tiosnder  gef«t2ti 
wie  nbthig  es  fey,  den  von  Macquart  vorgeCemagnaaa 
Uiilerfchied  zwilVhen  conlai^iöien  ttnif  ■fttattlTtlir'rrhf* 
iCraokbeiten  rao|»t  ieft  ZU  halten. 

•  .    ^    ^    by  Google 
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ScHMALKALbiii;  1».  V$^a\iäg«n: '  Pharmaceutl/cHe 
MonatAtätter.  Hpausgegeben  von  Th.  G.  Fr. 
yarahagen.    Srj^r  ^ud  zwejt^r  ^aod.  lüai. 


wo  an  fie  auefa  noch  deo  aten  Titel;  ^i«ifarng^ 
Apothekenereins  im  nördlichen  Deutfchland  fohrti 
nec.  gabt  jetzt  zu  der  Beurtheilung'dtr  wiofatig«» 
ren  Of iginai  •  Abhandluogan  «bar,  waloba  Ja 
wray  voa  Hn.  fW«*afa»  Md{g|»lM  iiifeiis  Mt- 
«wen  fiod.  ■:  ir  .  i     {  ,  f 

Gedanken  Ober  dag :  p/urmaeeuti/che  Erzte- 
hungswefym^  Diefer  AnflaU  eotbält  raebt  miA 
Bemerkung«»,  diat  swar  grölsteotbaib fohon  oft«» 


I  Ja  der  Heraofgel^idiqlar  Monats hUlter  glaubie^ 

4<^9  die  Teod^M.tlär  bifherigaiti  pbaroiaben*  «emvrKung^.      swav  groineaioaii*  lotton  Ol 

titcban  2L«itfcbnften  za  waote  CK  das  praktlfcba  Artart*. «iN»  VOfli  iiniQar  nicht  hinliagUch  gai 

I^ban,  ber/e^et,  und  dafa  a«of«Iben,  der  einen  digt  wordan  find.  Unftreitig  hat  aber  dar  Vf. 

mehr  der  andern  weniger,   eine  gewine  Populari-  Ziel,    welches  der  Lehrherr  htj  der  AuabiMnog 

tit  al^ehe,   viraicbe.|^radn  für  die  Pb«pMote  nA*  leine«  Zteliqgs.vor  Af^eii  baben  bU,  «n  kurz  g? 


t|ijg  iey,  ontenuShm  dvrfelbe 
xneiatlicban  Mangel  abzuhelfen  die  Herausgabe  die- 
fer ocuen  Zl^tfch^ft.  Reg.  geltebt,  daCs  er  in  die> 
ier  RackGoht  anderer  M^auqg  iftj  dann  er  hilt 
w  grade  fOr  eine  dflf  MMfagnfclmeten  Seiten  der 
daiSfehen  phartnanetttirelHn  Ztitfabxifken ,  dafs  keK 
ne  derlelben  blofs  der  Praxis  ödes  lucrativen 
Theiie  der  Pharmacie  fröbot,  fondern  dafa  fie 
i^Koatrich  dabin  Itrebeo,  ,lhce  Lefer.  ekM  .toiieM 
von  demjenlgM  in  Keivntaift.  «n  felaaa,  was  fOr 
lUe  Theorie,  ala^aiacb  von  dem  was  tat  die  Praxis 
der  Pharjnacie  von  Wichligkeil  ift.     Nur  folche 


ilecki;  iumm  nidi  ihaa  fast  er  Criner  Mleht  räl* 
kommen  genQet,  weso  er  den  Zöglingen  einen  riob* 
tigen  Begriff  feines  Berufs,  und  die  filemeote  der 
pfaarma«autifcban  Qh«niie  und  der  Botanik  thaore» 
li(«b  .»«d  fraqttfoh  bevgebraobt  bat.  Blofs  mit 
dtoSm  Kenntnilfen  fterlefaen  l(t  der  Ausgeiernte 
noch  kein  brauchbarer  Gebflife ,  bis  zu  welche« 
Zeitpuncte  doch  d|e  Lehre  dauern  fiallle^  «od  um 
kann  auch  von  einer  4  bis  sjlhilge«  Lefafttlt  «tu« 

Eröfsere  Ausbildung  mit  Recht  erwarten,  ohne  de« 
ebrherro  zu  grofse  Pflichten  auflegen  zu  wollen. 
Zwey  Auflatze  befchäftigen  fich  mit  der  Frage, 


Zeitfcbrifyen  kdnnpo  auch  wahrhaft  nat«en;.  denn        es  RmÄifejf  wom       AMthekM-n  GewerbefteS^r 

die  Pharmacie  ift  ja  keinesweges  «ine  fttr  leb  «k-  «v  wrMgm  f,  md  Tenaiaes  dlefelbe.     Der  eine 

Rcfchloffene  .KunCt  oder  Wiflanfcbaft,  fondern  nur  tadelt  befojiders  das  Preufsifche  Gewerbeftaucreo- 

vler  angewandte  Theil  mehrerer  anderer  Wiffen-  fetz,  woraach  die  Apotheker,  fo  ianne  fie  fich  biole 

fcbahen  en  .einem  beftimmtcn  Zwecke.   Miebt  al-  auf  Verfertigung  na  irztJioh  den  PetltatM  ve» 

Jain  in  dan.p^tifcban  Tbeil«.;(BbMr.  Xitnft  mula  ordneten  Medicamenteo  befcbrSnkeo,  von  derOe. 

dkber       Ehlfimaeent.f^  iMtrebiseilnn). /obdern  warbbftener  frey  bleiben,  Ha  derfelben  jedoch  no- 

auch  im  tbaoreti^heo ,   w^nn  er  ganz  das  leiften  terliegen,    in  fofrrn  ße  Präparate  ander«  eis  ^ 

will,  wu  das  Pobücom  zu  fordern  berechtigt  ,ift.  Recepte  abfeUan,  oder  Osogueiien,  Ode  u.  f.  # 

Was  nun  die  Ausfabruog  des  gedachten  Plans  bc>  wie  cewöhalich  der  Fall  ift,  verfcanfan,  und  dafs 

uaft,  fo  leuchtet  aUardIng«  ans  dem  Ganzen  ein  die  Oewerbefteuer  dann  nach  dem  gefammtan  0«. 

|<^UMwerther  Eif«f.  ■^Jf®*"'   5'''  roaocherley_ Oa-  werbe,  das  eieenthche  Apothekerge^hift  uISq 


braehao»  woran  die  Pharmacie  leidet,  mit  Frey- 
raOlftMueit  aufzi^fncban»  and  VorüebUge  Jbrsp 
Varbai^ng  an  die  Hand  an  mben»  «bar  diafa« 

Tbeoa  ift  icboo  fo  oft  behanclelt,    dafs  das  Mit* 

tetheilte   xu™   gfoCsen  Theile   nur  eine  Wieder- 
alang  fcboo  frflber  gethaner  VorfcblJge  ift,  und 
-^aadHche  wiÜenfcbafüicbe  Abbapdlnnfen.  finden 
  Erf^alidi  war  es  daher. 


erechnet,  abeemeffea  werde.  '"Er  zieht  Martin 
Jm  S<Ainft,^a^  im  freufs.  Staate  keiner  ange- 
ftellt  fey,  der  die  Pharmacie  gehörig  vertrete,  und 
bemerkt,  dafs  diefes  zur  Zeit  des  ttL  Rafe  iin 
Preufsifchen  im  Aufblähen  ßcb  befindende  Fach 
Jetzt  verwelke,  da  es  fo  wenig  gepfleat  würde 
kec.  hüt  es  für  „nnöthig,  die%%?hr6eitrwidri: 
gen  und  falfchen  JjchlQffe  umftä.idlich  zu  wideri^ 


tri              .                           .  ,    _____ 

eb  nur  fparfafH  vor.«   S^f^nlicb  war  es  daher,  gen  und  falfchen 

dafs  der  Herausgeber  fich  entfchlofs,  dieRedaction  een,  da  das  Gegentheil  klar  am  Tace  lieet' 

vomjtepBande  sn,  den|Ierrenfi/-andes,DMillfe^  .die  Frage:   ob  es  gerecht  fev  die  Apotbfker'I^ 

«nd  WUtUig  zu  ü«»#fi«benj  die  fie  o^  einen.blir  dewerkefteuer  zu  belegen,  «Ol  darfelW  hier  näher 

»arbefferten  und  yrelterten  PIsm,  tp^U^  .fflp  j^rOf".  ^  I>i»V|fr,  |^  AvIOtai  <vbW>  £«nj,  ober^ 
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it  thitt  d«  dtr  Apotb^er  naeb  rincr  faftgft«. 
ftWM  Tax«  TtrkanttB  «Aifti*  ü!!bli(t  «of  idle'fi«-  • 
•utwortoDg  der  Frage  ankommt,  ob  bey  der  Eot- 
Wtrfung  der  Taxe  auf  die  GewerbefUuer  RDck- 
ficht  4{eMnMiM  i(t?  denq  ih  diefes  dar  Fall;  fo 
sieher  der  Apotheker  feine  Gewerbefteuer  eben  fo 

I;ttt  wieder  von  feinen  Kuodea  ein»  wie  clieles  der 
reje  Oewerbsmaoa  von  fainan  Abnebmera  thut. 
Bay  dar  PraatoiCcliao  Amaytaxa  Ut  «bar  darauf 
Bicllfdit  gnmmmm  «wnlaa,  dawi  -tm  •VrwM^ 
ih  eine  Gewerbefteuer,  wenn  auch  unter  an> 
Naman,  fcbon  feit  langer  Zait  vorbandan« 
dar,dla  Apotheker  ftets  mit  wAUhmottMt  fMMMv 
«od  wia  dia  der  Preuf«.  Arzneytaxe  im  Aaszuga 
baygaaebane  Denkfcbrift  teigt,'  find  fimmtUoha 
Ncbeokoften ,  woraotar  auch  die  Gewerbefteuer  ga« 
hbrt,  mit  ia  Bacbnuog  cabncbt  word^i«  Anflitt 
alfb  ¥afif  dl«  AwdMMlr  In  iPrtoftffelMik  «i«  Reebt 
bitten  fich  zu  beklagen,  ffürden  es  eher  die  übri- 
gen Stände  wegen  der  dem  Apatbeke^r  zugeCtan- 
denen  BegQnflieufig  .baban«  nach  wdlcfaer  er  1« 
dem  Fall^  von  der  Oewerbefteuer  baf^ett  feyn  (oU, 
wenn  er  fich  auf  de«  Verkauf  %lofe  Von  ärzVlIob 
verordneten  Arzeoeyen  befchränkt.  Da  aber  die* 
ÜHT  biar  aa«iM>«na«M  Fall  bay  Prlvatapotbaka« 
Mlisi»  Am  find«!»  Ib  ift  «r  wi«rbcMI«B; 

.  Von' Hm.  Apoth.  Wlttlng  in  Höxter  rühren 
folgande  vier  Abhandlonmn  bar.  Pharmaceutlfch' 
'ehemifche  Unterfucktatg  iei  Inhattet  vom  MägUm 
und  den  Bineeweiden  eiaet  plotstich  9erfterbeme» 
iSen/ehen,  Kt  fand  6eb  Brecbweinftain  vor,  der 
aber  nicht  böslich  beygabracbt«  fondern  vom  Arz- 
la dem  Kranken  kurz  vor  dem  Abrterben,  ohne 
WirkoM  zu  varurfliflban ,  gereicht  w4r.  Das  Ch»- 
maaltorrm'merale  zeigte  fich  auch  hier  als  ein  Prü- 
/nngStnittel ,  das  nur  rrit  grofser  UmGcht  zu  ge 
temihan  ift;  denn  Hie  geprOite  FlQfllgkeit  gab  da. 
anit  ainao  folcben  Niederfcblagt  all  wenn  Arfenik 
vorhanden  feVt'defTen  gänzliche  Abvrefetob^t durch 
die  andern  Meapentien  erwiefen  wurde.  '  Ttifuche 
über  die  Entdeckung  der  Echtheit  des  OlivenOlt  oder 
des  entgegengefttüten  Falles^  nämlich  Uneßef' 
mifchung  irgend  eines  andern  SaamtriÖls  ßittt  fik- 
detj  mit  Hindeutung  auf  die  PoUt^/che  Unteffi^. 
-chung.  Sie  befläligen  im  Allgemeinen  die  Poutet- 
•leben  Erfahrungen«  und  vcrvi^ftändigen  dieCeJben 
1it  mebrfacber  ROckilehfr.  Nalsb  Riee.  CrMirunM« 
ift  das  Poutctfche  PrnfungSmittel  nyr  n-it  Verficht 
und itets  nur  vergleichend  anzuwenden»  denn  meb* 
Tcre  Nebanoinftindet  namentlich  dastAIter  der  Oele, 
haben  einen  grofien  Einflnfs  auf  den  Erfolg»  und 
ikfinnen  leicht  7o  falfcben  Schloffen  die  Veririlaf- 
Ibng  geben.  Ueber/icht  der  Erklärungen ^  die  BiU 
dung  des  Aether*.htfr«iffend,  nebß  Sertürners  neut- 
•ßfn  B^tbaehiuagen  flier  ^&'Sehtvefel»einfiUträ. 
'Dicfte  Verfurhe  öher  die  Schwefelweinfäuren  hat 
Hr.  VV.  fpiter  noch  weiter  fortgefetzr,  und  in  fei- 
ncn  Beyträgen  zur  pharmaceutifched  und  analyti- 
fchen  Chemie  niit^etheUt...  i7e4er.,4fe  i^inwirkün^ 
v^Hiedvtir  orfftmi/cher'iOHfer  tmf  Mtfmtt/kü§, 


im* 
«r  1 


mir  kefondertr  Berückfichtlgung  ätrTvdd^i 
M/udiher  ^r£eni^iMt  lr.V.«lftM  Ve 

über  die  Zerfetzung  der  Kupferverbinduneeo 
telft  Püanzenkörper ,  welche  derfelbe  in  Tro 
dorffa  T'fchenbuch-Jahagang  i^i  Irhon  mkgel 
hat.  Die  VerTiKh*!,  den  Oueckfilbe4"rubliit)at  d 
Kleber  zu  zerfrt/en,  ohne  hrfolg,  und  es  tk 

daher  noch  fehr  7u  be.",-.  eifeln»  ob  der  Kleber  wirk* 
lieh  ein  Oagaogilt  des  2>ubliinatg  faj»  wie  Taädei 

-bauptet.    '^4)^  ■ 

Der  Aufütz,  Beyträge  lur  (''erb&fi'erung  atr 
pharmaceueijchen  Poliz^yy  ■  Ift  auch  ffir  fich  abg^  I 
druckt,  im  Buchhandel  zu  haben.  Er  ift  u|)fti;aMij 
von  cTnem  Manne  verfafst,  cfer  das  gewrrbliche  Ver- 
bfltnifl  aes  Apothekers  gen^u  kennt',  uml  über  du- 
fes  luch  in  der  Reger  richtig^^pTfinbefangen  Dflbel/t 
Weit  wanicar  trai'feml »  ja  wt  gadz  Irrif  findig» 

f;en  feine  Urlbefle  Aber  ander«  aame 
enfcbafilichen  VarlJUtnffre  dei  A|>dlhekert,  te&* 
halb  auch  Ree« '  länger  «dabay  verweilen  zu  wJiiWvti 
Klaidlt^  Einverftandctt  ilt  Ree  mit  dem  Vf.  Towo^ 
•bar  die  Schwierfgkeitan',  Welch«  fieh  der  me<iici- 
•Ifchen'Pdfzey,  wenn  n»n  keiiM  tvrannifche  Meafr- 
regein  empfehlen  will,  enlgegenftefJcn,  .i  s  auch  dir- 
Ober«  dMia  auch  die  obere  Leitung  defpharmaccati- 
febeto  Ai^fehe^^nbeiten'in  dar  Regel  nicht  von  An- 
ten ,  fondern  nur  von  ausgezeichneten  Pharmace» 
ten  gut  gefohrt  werden  könne.    Er  tadelt  auch  adl 
ddmMben'dle  leidenfchaftlichen  und  bittern  RBgcf 
Welcher  ang«bUeUer  Gebrechen  der  M«dicinalpolizc;fi 
die  n«oh4lirMM  «fgentliehen  tHnne'Dfrhts  waifer  be- 
zwecken, als  eine  Erweiierunc  d«  Wirkuoeskrci* 
iec  des  Apothekers  zum  Nachtbeil«  anderer  Beruft- 
-gtonöffan,  dann  dl«felbeOercebtifl^«il  und  Billigkeit, 
welche  der  Apotheker  fflr  fich  fn  Anferuch  nimmr, 
muls  er  auch  andern  gewähren.  —   Geber  die  Pro* 
fung  dar  Apotheker  und  ober  dl«  Abblni^gkeit,  in 
lieber  der  cu  PrOfcnde  vom  PrOfier  Habt»  «nd  urai* 
ebeir'^rofs^n.SplelraaRi  der  Letzieire*bab«,  uM  fi^i. 
ner  Nachficht  oder  Strcnre  freien  Lluf  zu  lalTeOi 
bringt  der  Vf.  fehr  gute  Bemetkuiigtn  bey;  aber 
-darin  irrt  er  unrtreftig,-w«f(ii  «r  dawbf,  dafacBefci 
•dtf^ch  ein' Gefetz,  welches  genau  beftimmt,  waf  ii^ 
der  bey  der  PrOtung  von  Kechtswegen  wiffeo  fo/if» 
verhindert  werden  Rönne.    Die  Pbarmacie  iA  keine 
,to  abgcfcbloffene  Kunft,  dafa  eine  folche  beMannta 
•md  d«b«y  ieweclitnIMge  Wrfchrift  in«gitcb-Mi«. 
Intmer  wird  diefelbe,  wie  diefes  aneb  bev  dem  roo 
den)  Vf.  gegebenen  höcbrt  einfelQ^ed  V6rfcb)tg« 
der  Fall  ift,  nur  im  Allgemeinen  fi^gcfetzt  werden 
:könne(i>  U£d'fo<i|lkMiiigs  noch  der  Onnfroder  dem 
Haffe  det  miM«  tfn  Spielraum  bleiberi;  aber  eint 
alfgetneine  Vorfchrift  darüber  folhe  billig  fide  Apo* 
tbekei'ordnung  enthalten,  di«  auf  Vollftiadigkeit 
Anftruch  machet!  Will.  Ott* bellte  Mittel  gegen  Par 
reyhehkeit  bcfteht  in  der  Oeffentlichkeit  der  PrO- 
fuDg,  die  der  Vf.  auch  empfiehlt  j  denn  fie  dient  al- 
lerdings ,de>n  Prüfenden' ium  Schütz  geeen  die  Will» 
kohr  lies  Pf  Offert;;  dfiefcO  letzteren  ^u>  Recbtferti< 
gung  gegen  un^HRfaHioder^oiiriMu^Mirfcbuldi^iLn- 
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^^PB  des  erftereni  und  aUso  «owefeoden  Beruf see- 
lyMcn  zum  MatTsfiabe,  was  maa  als  gefetzlicbes  Er* 
lortiernifs  70  leiftto.  hab«^  am  ia  dieftaa  Lande  als 
Apotheke^  die  Srlaubnifs  zor  Awsabaog  feines  Be 
T^Is  XU  arlaogen.   Im  Preufsifcbeo  fiod  bis  jetzt  nur 


sprafuogfa  der  Apotheker  dffcotllcb,  oicbt 
PrOfungeo«  weicht  fon  dtp  ProTlozial* 


MffdQcioal  -  CuJIegien  vorgenommen  we/deh«  Den 
«j^TMi  ttciteriiegeu  gefetzlich  nur  diejenigen  >  wel- 
dtt!ApbtM(«Q  |a  den  g^pUwu  Städten  aberneh* 
mf  t  dia:  UtUtxtn\.ii9  Apotheker  der  kleinen^ 
Städi«  ttd  d^eProviforen.  fis  ift  gewifs  wflnfcfaensr 
'^Kyi^t^Cl'aucb  die  letzteren  uffenllich  vorgenom- 
inet  firai^  —   Ueber  die  Vorrechte  der  Apotbe* 
lür  letM^  ficb  der  Vf.  mit  vieler  Belonnenbeit,  und 
tadelt  die ipnricbti^O^od  übertriebenen  Vorftellun« 
gea,  die  manche ^jp^eker  davon  haben,  die  auf 
Vichts  weniger  dtu^fi  «Is  anf  den  Grundfatz,  die 
Apotheken,, «lirea  zum  Befte»  dt^  Apotheker  toc> 
ha ü den.  K^taapfieblt  dahtr  tbtDiowohl  die  Anlt* 
guDg  neuer  Apotaeken  an' Orten,  deren  Einwohner* 
uhi  oad JStMwJn^^cb  betrSchtUch  vernnehrt  hat» 
•fir  dft  <nBiiWi|tjP**^^"°g  *^"*'  mehrerer 
an  folcbea  Orteo»   wo  das  Oegentbeil  ftattfiodet. 
Ree,  der  eioajrofse  Anzahl  von  Apotheken  gesio 
zu  beobtobtto  Uelegeoheit  gehabt  hat ,  fand  in  der 
Aegfll«  daU  dit  Apotheken»  wd^bt  a  tut  9  Ptrfo* 
nen  hinJatglieh  befchiftigeo»  dit  bifttil  waren. 
Bey  den  kleioeren  findet  in  der  Ror^el  eine  Kargheit 
in  der  ganzen  Ausftattung  ftatt,  die  auf  m&ocheArt 
verderblich  einwirkt»  und  bey  deh  gröfsereo  tipt 
fabrikmäiaigt  Uejtrdbmkft  dtc  (Mlsbiftt,  dit  andtit 
Ü  n  V  olittomtttiiheltea  in  Ibrtm  Utlolgt  rat.  Der  In 
folchen  Apotheken  oft  vorkoinmende  grofse  Drang 
der  Oefcha/te  bewiri<t»    dais  foJcfae  Arbeiten  die 
Anfnierki'anikeit  und  eine  geraume  Zeit  to  ihrer  Bt- 
lorgung  erfodero,  wie  DispeoSrpulvjr ,  Sublimat- 
BÜleo  u.  f.  vr.  mit  Uebereiiung  verfertigt,  und  dafs 
nur  die  einfaciieren  pharmaccttifcben  Zubereitun* 

fen  felbft  bereitet,  hingegtn  dit  weitläuftiftrt 
lehaadliiing  erfodtrndtn  tntoiirolwn  Priparatt  ttt 
Fabriken  angekauft  werden.    Hiezu  kommt  noch , 
da/s  die  darin  angeftellten  Perfoneo  gewöhnlich  fo 
SBit  Arbeitet  llbtrliinft  .find »  dafs  et  ibntn  an  Zeit 
und  Kraft  zum  wdttren  FortklurtittB  it  ÜirtrRiinft 
«bricht ,  und  folche  ApotbdtM  dadtreh  in  Pflaoz« 
ibulen  gevcöhr.Iiclier  Routiniers  werden.    So  fehr 
i,täia  die  Medicinai  -  Coliegien  die  Einrichtung  zu 
■ikliiocr  Apotheken  verhindern  morfen,  ebenib;f«br 
nOflen  be  auch  dahin  ilreben  die  Vermehraog  von 
Apotheken  dort  eintreten  zu  laffeo»  wo  das  allge- 
niüme  Belte  es  verlangt.       Ueber  die  Einrichtung 
,,^ner  Pharmacopöe  hegt  der  Vf.  tint  MDZ  irrigt 
'  ^ejouog ;  denn  nteh  den  getbintn  Vtrfcnligen  «nd 
dem  beygefDgten  Mufter  wOrde  es  ein  weitläufiges 
«nd  gefc\iwitzites  Lehrbuch  der  Phannacie  fej^n. 
PharmacofAtn  loUet  blofs  gefetzlicb  die  Eigenfchaf- 
tso  bcftimnen,  welche  ein  robttoder  zubereitetet 
Arzmeyaitttl btbtn maiJi.f  tmiMt ARenejgebrt» 
c^t  itgtItlfM  m  iNtidtB>aiid  von  dt«  ItUitrtnsia- 


Bleich  die  Art  der  Z.^bereitnng  kurz  angeben.  Jedt 
rkiirung  des  Vorganges  da  am  unrechten  Ortt|* 
und  muis  den  Hand-  und  Lehrbflchern  vorbehalten 
bleiben.  Bis  jetzt  bat  aber  nach  Kec.  Meynong  kel* 
ne  tler  bisherigen  Pharmacopöen  die  naturliiftori- 
fchen,  ph)'6kalifchen  nnd  cbtfflifehen  Eigenfchaften 

1'edes  rohen  orfer  tubereiteitt  Artntymitldt»  wo* 
lin  auch  die  Prflfnng  mit  Reagentieo  gehört,  gentt- 
.send  angegeben,  was  doch,  wenn  man  6e  als  Oe* 
letzbfleher,  welche  die  Oote  jedes  einzelnen  Arzney. 
Rüttelt  leftftellen  foUto.  bttrtdittl»  .nntrlifalieh 
^.  —  Aueb  rOekilebtneli  ifdr 'Entwtrfnng  tfnef 
Arzneytaxe  hegt  Ree.  eine  ganz  andere  Meynung 
wie  der  Vf.,  der  fie  auf  den  Durchfcbnitt  der  bisbt* 
rigen  Preife  begrOndet  haben  will;  denn  ditftt  faitlN 
die  bisherigen  UnvoUkommenhciten  verewigen, 
hünley  Geiger  und  Rhaten  haben  dicfc  Materie  fo 

8 nt  behandelt ,  dafs  die  Entwerfung  «'incr  auf  feftea 
Imndfitzen  benihtnden  Taxe  ausfahrbar  i(t.  » 
um  RttMvtrfitet  der  Vf.,  daft  dit  VKitttlootii  dtr 
Apotheken  ejnpn  gefetzllchen  Charakter  annehmen 
follen,  und  dafs  alle  Willkür  bey  derfelben  verbannt 
werde;  denn  es  ift  allerdings  wahr,  dafs  Ounft  oder 
Haf«  auf  den  Erfolg  derfelben  bisher  fehr  einzuwir- 
ken vermochten.  Diefeo  ift  aber  nach  Ree.  Meynong 
recht  gut  abzuhelfer  ;  denn  wenn,  wiederfelbe  olien 
verlangt  bat,  die  Pharmacopöe  gefetzlicb  die  lügen, 
fchafteo  jedes  einzelnen  Arzrfeymittels  feftgeltellt 
hat,  fo  kann  felbft  Ober  die  relative  Gate  derjenigen 
Mittel,  worüber  in  der  VVjffenfchaft  noch  Zweifel 
obwaltet,  kein  Streit  ftattfinden,  da  die  Pharmaco- 
jpoe  als  Oefetzbuch  entfcheidet.  Ueber  dit  Einrieb* 
tung  und  des  Gtreblftsgang  einer  Apotheke  aber, 
fo  wie  über  die  Art  wie  die  Vifitation  derfelben  vor- 
eenommen,  und  wie  weit  dabe;  die  Befugniffe  der 
Vifitatoreo  geben,  Itflen  Geb  recht  gut  beftimrott 
Vorfchriften  geben,  die  jede  Willkür  abwehren. 
So  lange  ein  Apotheker  noch  unverdächtig  ift,  muf« 
nach  der  Anficht  des  Ree.  die  Vißtatioo  och  auf  dit 
zojdem  Apotbckergefcbtftt  beftimmttn  verCetiitdt» 
Btn  Rlnmt  tond  dit  darin  tnfbtwihnea  Mittel  bt* 
fciiränken,  denn  jede  weiter  gehende  Unterfuchung 
jedefi  Eindringen  in  die  Privatverhiltniffe  des  Apo- 
thekers, z.  B.  feines  Vermögenszuftandes,  feiner 
Corrtfpondtns.mitHandelsbaufern  u.  f.  w.  knnn  erft 
bty  tfntrwIrkHeben  fiskalifcben  Unterfuchung,  w^s 
eine  Apotheken  -  ViGtation  nicht  ift,  ftattfinJen. 
Unitreitig  hat  der  Aufdruck  Vifitation  za  mancber 
Irrigen  Anficht  derftlln»  Aalafs  gegeben ,  tind  es 
Wire  daher  wohl  gut,  wenn  man  den  fchon  hlufig 
angewandten  Ausdruck  Aevifion  in  Zukunft  beftin* 
dig  dafür  gebrauchte.  Das  Recht  aber  wegen  fchwe- 
renund  begründeten  Verdtoblt  tint  fisealifcbe  Unter* 
fntbung  gegen  den  Apotfadtir  «n  erkennen ,  darf 
nie  ein  Einzelner  haben,  fondern  es  kann  nur  den 
höheren  Coliegien  zaftehen,  ond  gegen  die  Einlei* 
tung  derlelben  mOffen  dem  Apolbtker  die  gefetzli. 
«ben,  tneb  andern  StaatsbOrgern  in  gleichen  Fällen 
mn  ithfftBtt  Wege  ztr  Benutzung  frey  liehen. 
Httfitl  dtr  Vtfdatbt  bty  tiatr  Rtdlioo  der  Apor-^^„i„ 
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tb*k«  erg^eo,  fo  kiiiodie  fisealifcfaeUoterfochoog» 
der  (Jnparteyliohkeit  wegen ,  auch  nicht  durch  die- 
{•Ibea  Perfonen  geleitet  werden ,  welche  die  erlte  b«p 
C»rgt«B>  —  Oaf»  anriditige  Anfichten  hat  der  VC 
von  dem  Nutzen,  den  ein  grOndlicbes  Studioin  de^ 
VViffenfcbaften ,  worauf  die  Pharmacie  berobet,  für 
deo  Apotheker  bebe«  die  daher  za  rlUireo  fcbei- 
«•0»  dars  ar  srOotUicbM  Stadia^  nlt  «Pfr  te(Ua 
UtMubfJ  rar  dmin  oder  $eiian  «fflMlaM  Thtil 
•laer  Wiffenfcbaft  verwechfelt.   Oanz  faifch  find  die 
Aeuberungen,  dafs  es  im  menfchlichen  Oeifte  laeet 
dafs  fo  wie  die  Ausbilduog  ira  Wiffen  zunähme,  der 
Trieb  zur  VoUbriogung  des  Köaoeos  m  Abnebmea 
aerathe;  difidatjenige»  wai  eine  gangbare  Apotke- 
Ke  von  cnemifcben  Priparaten  in  einen^  Jahre  bedarfet 
vpn  eioem  geabten  Arbeiter  mit  deo  o&tigeo  Eia- 
flelitnDgeo  rerfeben  in  lo  Tageo  verfertigt  werden 
könne,  fo  wie  auch  die,  daf<;  ein  AiMtheker,  der 
nicht  die  mlndefte  Theorie  der  Wiffenfcbaft  habe» 
mitteilt  einer  grofsen  mechanifchen  Fertigkeit  ein 
lehr  mrauchbarer,  nur  nicht  ein  voUfUodiger«  Apo* 
-tfaefcar  fev,  wlhreod  dem  der  gefebidktaft^  T^re- 
tiker  mehr  zur  Plage  als  zum  Rotzen  eines  Gefcbif- 
t|B8  diene,  denn  nach  Ree.  IMeynune  ift  der  eine  fo 
«^brauchbar  vtie  der  andere.   Höciiit  fcbfidlich  finf 
^ber  folche  AanÜBerapgeo;  denn  6e  werden  von  d«f 
.TrSgbeit  iEum  Dadcniantel  benutzt,  um  der  Unbe- 
quemlichkeit des  Nachdenkens  und  Forfchens  über- 
hoben zu  feyn.    Eiofeitig  ift  auch'  was  'der  V^f.  eine 
grofs«  Wahrheit  nennt,  dafs  ein  gefchickter  Rece- 
ptarius  die  Hauptperfon  in  den  OeTcbiften  der  Apo- 
theke fey,  denn  er  ift  es  nicht  mebr  als  der  Defe- 
ctarius.   Hat  jener  einen  bedeutenderto  Einflufs  auf 
den  mercantilifchen  Tbeil,  fo  hat  ibn  der  latzter« 
tvf  d«n  der  inneren  Gate  der  Präparate.  '  MitlUelll 
dringt  aber  der  Vf.  darauf,    der  Receptur  mehr 
Wichtigkeit  zu  geben,  und  nicht  zu  frQn  die  Lehr- 
linge dabey  anzuftellen;  abtr  «Um  gltiolie  iSorglllt 
venangt  auch  die  Dafeetur. 
"  'Anfs^r  d«0  vorfteheod  banrlli^ten  Origtad- 
Auffätzen  find  noch  einige  in  Hiefen  a  Bänden  cnt- 
balten,  die  aber  Sachen  betreffen,  die  fchon  fo  oft 
''hinlänglich  gewQrdlgt  worden  6nd,  dafs  Ree.  ihre 
..Beurtbeilung  fOr  aberflOlBg  hilt;  auch  befinden  Geb 
noch  darin  AoszOge  ans  Eekaniften  Werken,  Jour- 
nalen und  Medicinalordnuneen ,  deren  Prafung  der 
'  Recaa^oa  ihrer  Quallen  voroabaltan  bleibao  mula. 

GESCHICHTE. 

MCrnbbrg,  b.  Riagal  n.  Wiefsnar :  Tabelle  Oher  Me 
alte  allgemebu  WetigeTehlehte.  I^oh  Er/chnf- 
fung  d.  W.  bU  atifChrUil  Geb.  —  Zur  erften  all- 
gameioan  Uebarfiobt  der  mai kwOrdicften  Bega» 
,  Eaohatten  aas  der  iltmiO«fah.MI«V0fnn  von  Carl 
MrkärkhMiikmUln,        -  tfiog .  FO.  und 


T/Mi»  üktrdiß9eue  nllgfm.  WeUfdigkhhte. 

Wenndet-Ndttah  undZvreelc  foIcherTibelleoiu^ 
in  der  möglicblt  Itichten  UeberGcht  und.  in  eili 
verftlndig  geordoetta  Facb«verke,  welches  ^tifv|d| 
der  Lehrer  oder  eigenes  Studium  leicbtausfalfea  ih^ 
befteben  kann;  wenn  es  vor  allem  dabey  auf  ricbt^ 
Zeitang^l^en  und  auf  eine  befonoene  Auswahl  S 
Tbitibchaa  ankomntt,  and  aicentÜeh  erft  der^S 
chronlamnt  die  wahr« 'AilRBbadHehkalt  geirfbrt:  üi 
mufs  Reo.  gefteben,  dafs  diefe Tabellen  feinen  Wo» 
fcban  nicht  entfprocheo  haben.   Auf  den  Syocbro- 
iiikmiit  Ift  fchon  der  Anlage  nach  keine  RoekfidK 
genoMinen,  foadero  nor  jedesmal  in  fechs  Haupt/Aal- 
ten wichtiee  Ereigniffe  aus  62^iträumen  naterdaso- 
der  geftellt.   Adam  —  Noah  —  Mofes  —  Roonftts-i 
Gynis  —  Alexander  —  Chriftus.  Dabej  IwTfefttafr«^ 
eina  grofse  Unbeftimmtheit  der  ChrdiiQliaäe.''  Dil 
ziveyte  Hauptfpalte  seht  z.  B.  Noah  bis  MoTtt^Kj^ll) 
und  doch  fteht  die  Mofaifche  StaatsverhiflonEtvri' 
fcben  igoo  und  1900.  VieleFactafind  obneZl^UMiiid 

Senz  onbeftimmtangaigabeB  »B.Äs/MrJtoMbMan|ifA^ 
chiffahrt  i^hc).  Noen  varwirrter' wird  die  Chrono* 
lo^e  im  6ten  Zeitraum.  Wonach  dem  Cymbern  astf 
Tiotonenkriege  (114])  die  Catilioarifcha  VerfcM- 
mng  (64  —  6a)  dsnn  Syllas,  Marius  ondCtonaM^ 

Serkriege  (88—81)  dann  das  ifie  Triumvirat  («^ 
aon  das  ate  (46?)  und  darauf  erft  die  PharfalifcW 
Schlacht  (45?)  folgt;  Ordnung  und  Zahlen,  die  ieW 
Aoflnger  fchon  befl^er  wiffen  mufs.  Den  grieebifcbä 
Namen  wird  bald  die  Endung  in  01^  bald  In  at  gegabek 
z.  B  flerodotos  und  PoIybiuSt  Aooh  lidk'mM'Ar 
cbootheo  und  Demofteoes.  ■  ' 

Nicht  viel  beffar  gehta  lo  dwr  'tK>ej>ten  Tabelle. 
Dia AMbhaftt»6nd:  CHriftosbisThisodoCus  400?)— 
Muhamed  bis  Karl  dem  Gr.  —  Gregor  VII  und  Oottfr- 

IP^Srnu' '^I',"  CoIumbundLuther-  Franzi,  Alex.t 
Fr.  Wilih.lII.  1815.  dann  noohaaBafte  Ereigniffebh 
lr*'5L        '^'"•'«"'«rfammlung  zu  NicÄa  wird  326, 
K.  minrieb  I  920  —  930,  der  Rheinbund  igos  an«- 
fetzt.    Vom  Krieg  ig  12  ift  gar  nicht  die  Rede.li- 
gegen  heifst  es  bey  igia:  «Neuer  Krieg Frankrric*» 
mitPreutseo  und  Rufslind.   UnglflckKeher  Fatfn« 
derFrapzofen  nach  Rufsland.  Moskaus  Brand.  ROcR- 
zng  der  Franzofen  aus  Rufsland.     Auflöfuna  ^ 
Rheinbundej.     Der  VViener  Coogrefs  wird  ar» 
net- !  !  und  1815  dorehdie Soblaait  von BbAea» 
dm  wird  NapoleoB^kBarrfefaalt  efo  Ende  gemaobt!-^ 
Als  Probe  des  Stils:  die  güldene  Bulle  (von  ihrer 
Cepfel  den  Namen  fahrend)  wird  verfertigt.  thuA 
diefelbe  werden  vom  JC  Karl  IV.  gewifre  mte» 
nroodgabtaii  guteben  uad  befonders  wegen  der 
Ghw-odat WihOtarfcMi dit oihar« BaftiBua^  oai 
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fmiSt'V.BMiillMr:  Force  mUlMft^'  il»  il«  «rM^ 

de- Bretagne^  p«r  CA-  Dupln^  membre  da  Klni 
Xtitut  4e  firaiioe  eto.  Tom«  II.  (Etudei  et'trm 
'«itaE.>  a748.  gr<  4«^  ^ 

In  Nr.  'x»o.  d«r  A.  L.  Z.  Itt^\|t1)ff!  yir  ifen  ^^m> 
Baad  dieCes  intereffantm  Wei^K»,  «oge^ejet  ynd 
beuTiheilt.  Wir  geben  hier  von  dem  2ten  Bande, 
zu  ¥|aijQ)i«i||  i^rft  di^  yqUftäddigen  Kupfer  er- 
leblfnaa  midt  «fpt' Anzeige  nebft  aci{«rer  Ao^oht 
dirßbtr.  Der  twfijte  Band  ift  in  6  BOc^er  getheiit, 
deren  jedes  6  ^ap^tel  «ntbält.  Das  erfte  JBuch  han- 
delt Ton  der  moralifohen  Kraft  de», A/hiee  und  zwar 


belfihreibt  da9|i{tfl  toltfl  d«9iC^fJ4w  des  «pgii- 
fehw  SUdatMi.  DUivr,  maiiit  der  Vf.,  Jby  pif«A 

dem  franzöfifchen  der  thatigfte  in  ganz  Europa,  und 
an  Ausdauer  den  Franzolen  vorzuziehen.  Dadurch, 
dafs  der  britifobe  Soldat  eiu^  nnind^^  t>^wegliche 
£iobii^njtf)iur«fi«ls  derCM»«afifaha  lui^f,  und  mit 
waalgar  Umfieht,  aU  dlafar»  der  Gelanr  entgeeeo 
gehOi>fey  die  in oralifche Kraft  in  den  englifchen  Hee- 
ren durch  keinen  Unglücksfall  zu  zerftörenv  Nach 
dmBeinerkDagen,  xy^che-där  Vf.  an  Ort  und  Stelle 
zu  meoheo  GeJegenheit  hatte»-  herrfcbt  unter  den 
engtifchcn  Tnif  pcn  immer  qoch  das  Lafter  des 
Trunks;  und  inn     efe Behauptung  ZU  belegen,  fflhrt 
et  qiehrere  Beyfpiele  aus  dena  fpanifch^n  Feldziife' 
es*  wo  Wellington  genüthigt  war,  Corpsbefehle  & 
gegen  zu  erlaffen.    Die  OfEciere  find  in  neuero  Zeif 
teo  ron  demfelhea  zurück gekon^m^.    ates  Kapitel. 
Reügiöfe  Begriffe  und  Uebungen.  Et  ift  auffallend, 
dafs  die  £iij|||i}der  bey  ihrem  regea  Sioae  fQr  Reli. 
1^,  fich  ß  Wenig  damt'suefien ,  dea  dem- König 
«od  Vaterl^nde  geleifteten  Eid  der  Treibe  durch  De- 
■«nioD  zu  brechen  ,  obgleich  von  Seiten  der  Regie- 
''""g  alles  gethan  wurde,  um  im  Inneco  der  Regi* 
">Mlir  die  Religion  aufrecht  zu  haUeo.  .,  Die  den 
Wnilaa  beygegebnen  Capline  werden  mit,  der 
grölen  Sorgfalt  von  den  Bilchüffen  ausgewählt  -  fie 
'»^ilTeh  amal  in  der  Woche  die  Krank^tder  Briud« 
^^  uchen,  alle  Sonntage  den  d^urch  die  engtirehe 
J"f*2«»evorgcfchriebenen  Gottesdienft  verrichten,  und 
)uer Befehls  haber  eines  Corps  mufs  bey  einem  Gar- 
»Honswechfel  ein  Zeugnlfs  von  dem  voroehmften 
^e>(tnchen  darQber  äcb  auftclUo  JaOea,  .dafs  die 
Ailll  w'"*""         ftefaendtn  TrvMi  imn  Oottes- 
SSi2*«7°'"**  Inden  SfillUf«»rwl«« 


fogirauf  Koftea.der  Regierung  Gebetbacher  für  dia 
kranken  .Soldatea  «ngefcham.    jtes  KapHel.  Fom 
den  Bkrm  .  Mtleiuamgtn,    Im  erften  Bande  find 
dfeOaldhalohaaBgeii  8Dc;efl)fart  worden ,  mit  denen 
die  englifcbe  Regierung  freygebiger  ift,  als  jede  an-  ' 
dpre.  Hier  wird  der  Ehren -Belobiiiingen  arWähaf« 
Sngland.  heßm  nur  einen  MilitsiioMeD ,  der  «ngtal* 
«biet  Zeill wob  Civilorden  ift,-,  den  Bathordeo. 
Von  i8lS^*h  maa  nur  fehr  wenig  Dekorationen  def* 
felben  im  englifchen  ileere;  im  J.  i8i6  dageMfl^ 
zäliite  er  68  militairi£bhe  wid  la  Civil •  Grofskreuze, 
196  ComfflMadmrt*  nml  ftoCoinpagnons.   Der  eng.' 
liCohe  Soldat  kann  keine  andere  Auszeichnung  foc 
feine  Tapferkeit  erhalten ,  als  a  Fahnen  krewvraif« 
auf  den  rechten  Aermel  geflickt.   Das  SdUinun* 
dMfecEJArielitttog  ift  jedoch,  dafs  jeder  Korpschee 
neeli  Wlllkir  diefef  Zeichen  dem  Soldaten  abneh« 
mcn  kann.    FOr  die  Schlacht  bey  Waterloo  trägt  j64  * 
der  englifche  Soldat,  der  djefelbeinitmiohte,  eiiia  . 
filberne  Medaille-,  am  rothan  Bend,  welche  Nach- 
ahmung  der  ruffifchen  Medaillen  dem   Vf.  nicht 
gefällt.    4tes  Kapitel.  Strafen  und  körperliche Züch' 
tigungen.   F.rfchiefsen  nnd  Hängen  find  dieTodes- 
ft^afen,  welche  in  deai  aoglUcben  Heere  eingefohrt 
end.  Mit  arftmrerTodeMrt  werden  Defertion,  See- 
lenverkauF,  Empörung,  mit  letzterer  Spione  hcftraft. 
Die  kürperlichee  Züchtigungen  befteban  in  Eidke^'  ' 
kerung,  Peitfchenbiebeo  indinBmdnAirken.  Seh« 
JaiQhte  Vergehen  werden  mit  Peitfchenbieben  he- 
ftrtft,  und  es  kann  den  englifchen  Heeren  nicht  zuitf 
Ehre  gereichen,  wenn  fic  bevnahe  unter  allen  entah  ' 
päifcben  Heeren  die  einzigen  find,  welche  heutzo, 
tage  durch  körparÖcha  ZOchtigungen  die  Disciplia 
zu  erhalten  fuchen.    In  den  Sitzungen  des  Unter- 
haufes kam  diefer  Oegenftand  öfters  zur  Spracbew' 
allein  fonderbarerweil^  fand  er  feine  Verthef dfger, 
welcha  ungcftraft  die  Meinung  aufzufteüen  wagen 
T?^.»         «ön»Briiche  Züchtigungen  würde  da« 
enghfche Heer  nimmermehr  rf«  geleiltet  haben,  was 
CS  in  den  letzten  Kriegsjahren  ieiftete!  ctes  Kapitel. 

MflniixwccÄ/  rf*r  /Cor;,/.  Die  gute  Mlnns, 
zaebt  in  den  enghfchen  Heeren  will  der  Vf  in  dee 
Bogehenern  Kluft  finden,  welche  zwifchen  dem  Of> 
ficier  und  dem  Unterofficier  und  z«rirchen  dem  ü«: 
terofficier  und  dem  Soldaten  herrfcht.  Ree  felbft 
hat  indeflm  dureh , ein«  Reihe  von  Dienftjah^en  die 
Erfahrung  gemacht,  dafs  gerade  diefe  Kluft  nur  nacbJ 
theilig  atif  die  Discipiin  wirkt:  denn  die  erfte  FoL 
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Vornfetzteo  ihre  Untergebenen  nie  k^aoen  leroen» 
nod  daher  «ach  die  Ifetz^n  WelHf  IJmAM  WtO 

Vertrauen  7u  erflero  haben  können.    Auf  die  Lei- 
ftiing  der  F.hrenbezcugungen ,  welche  der  Unterge*  ^ 
b«ne  dem  Vorgefetzlen  fchuldig  -Kt,- "Wird  iiiiU(ile^| 
^e>wiffenhafte(teo  Streagii  gebelteA  i  tfie  flegle tTient^^ 
fcbreiben  die  kleinfteaTDetalls  derCelhen  vor,  und 
beftimmen  harte  Strafenim UnterIaffuDg«:fall.  Jedes 
Jebrwird  dem  commandirenden  General  ein  ausfohr- 
lieher  Berieht  von  allea  Korps  übec-dM-fiortfakrkt« 
in  der  Dlsciplio  eingereicht,  in  welchem  die  befon- 
dern  Bemahungen  eines  jeden  Offioi6S'  'i(t^eröii~derel 
aufgeCahrt  find.   6tes  Kapitel.  MamtMuhhl  det  Heers 
im  AtoM  Verkaltuljfin  sm  den  Bärgem.  ^i»  «liefer 
Benehnaaverdfeat  dat  •BgHtohs'HswrJbdtriMilfdA'B 
europiifcnen  als  Mufter  aufgeftellt  zu  werden.  Dsr 
coglifche  Soldat,  {o  wie  aueh  der  Officier  tragt  die 
Uniform  nur  fo  lange  er  in  Dlenften  ift;  uhdtatott 
im  Dicnfte  fiebt  nMn  nie  eine  enelifche  StbildwteM* 
an  Affentiichen  Orten  6sli  iinX>edrl«K«  Mit  Ge«reM^ 
Icolben  Refpeet  verfchaffen.  Der  Vf.  iah  ganze  Com- 
pagnien  ant  dem  Wege  durch  London  den  Borgern 
auf  der  Strafsa  dnrdi  Trenaong  der  Qned«r«ii«j 
weichen.  Erft  mit  dem  Friedensrichter  an  der  Spitze 
erhält  die  bewaffnete  Macht,  den  AufrQhrern  pegen- 
ftber,  Gewicht;  eine  Stande  nachdem  die  Aufruhr' 
bill  verlefen  ift,  ift  «»  Sht  erlaubt  die  Verirrten 
mit  Gewalt  aus  einender  sä  treiben ,  vndesr^dlenr 
Bewunderung,  mit  welcher  Ruhe  unr»  rielaffenheit 
die  Trappen  während  diefer  Zeit  die  Schmähungen 
nad  tbitiieheB  Angriffe  det  gereiften  Pöbels  ertra- 
gen, ohne  im  geringften  ;auf  ihre  Vertheidigung  zu 
denken.    Anders  indeffen  als  im  Mutterland ,  ift  das 
Betragen  der  englifchen  Truppen  in  den  Colonien 
«ad  in  Peindeslanc^  doob  beben  be  beb  troU  des  Na. 
tifloalbarres  gegen  dl«Fk«ifto(en  ia  den  letzte*  |[ri»> 
gen  mit  vieler  w5f.sigung  betragen, 

U.Buch.  Milicauifche  Schulen,  jftes Kapitel,  fie- 
»ImentsJJiulcn.  Uiri  der  Tapferkeit  und  dem  guten 
Benehmen  der  Soldaten  nciieAufmuntemagZuverlei; 
hen,  hat  die  englifche  Regierung  zur  BnMlMag  der 
Soldatenkinder  Rcgimentsfchiilen  errichtet.  OleMe* 
tbodedesgegenfeitigen  Unterrichts,  von  Bell  und  han- 
cn/t«rfilbfl  engeordnet,  ift  in  denfelbeii  eingefilhrt. 
Ein  Sergent  ift  bey  jedem  l'egimeot  mit  der  Anfficht 
und  dem  Unterricht  über  die  Schulen  beauftragt. 
Hinfichtlich  des  letztern  fleht  er  unter  der  Leitung 
de«  Regimenttkeplans.  Im  Jahr  ig  II  wurden  allein 
bey  dem  fcbotttfehea  Regiment  im  Lanf  Ton  r  Jkhw 
tenfic  oKinJer  gebildet,  die  fpäter  als  Unterofficiere 
ilkdic  Linie  rertheiit  wurden.  Im  J.  1H12  erliefs  die 
Regietong  einen  Befehl  an  fimmthche  Commani 
deurs,  worin  diefen  befondereSornfaitanf  dlefeRjs- 
gimentsfchulen  zu  verwenden  empfohlen  >wird.  E«' 
war  in  dicfem  Befehl  die  Abßcht  der  Regierung  aus- 
oedrOckt,  jedem  braven  Soldaten  die  beruhigende 
Aasfiehtzn  etOffnent  faiae  Kinder  zu  treoen  Unter, 
thanen  und  gdteo  Chriften  erzogen  zu  fehen.  Auch 
{«ir  Mädchen  befteht  ein  äbolicbes  Inftitut  be;  jedem 


frau.   ates  Kapitel.  Königliches  MaUmk^jlJyt. 
lilfiiglichS^  l^tglr  •  Afyl..  Hine  Erziebungsai 
fflr  verwaiftc  Unterofficiers •  und  Soldateokiadel 
fteht  feit  igoi  in  der  Nahe  des  lovaltdenhaufesl 
CbelfeaT  ImX        e^^hiek  esr  obgleiokes  feit 
Friedet!  Reda<^iöiren  erlitteta  hittB,  fgorKriabe« 
400  MidcbfUi.  ^Ueberdiert  befinden  fich  zu 
hamptoif  in  einer  ähnlichen  Anftalt  noch  400 
ben.   Diefe  Kinder  werden  hier  mit  aller  So 
ev^  ftoften -flc^^CaatV'ere^gen .    Sie  werden  im  41 
Jahr  aufgenommen,  und  verlaffen  das  Inftitut 
I4ten,  nachdem  Ce  /efen  \  fcbreiben  ühid Idas SebniKi 
der-odet  Ssh«(ler .  iiandwerk  nrlnmfc  1nJ|m .  tjJPljit 
ibr9i«aAwtrilt./te)it  ea\  ihnen  /^ej  d^tjaMMNiaffia 
od«r'dit>blti||^lldher  tttfbabn-«u  ^Smmm^rO»' 

wohnlich  ziehen  fie  erltere  vxfr.    Der  Af^obAtn^, 
den  das  ganze  Etabhrfement  zu'Chelfea,  oout/iain« 
pton  und  der  InfelC^rynt,  veranlaf^t,  «o  dieje^bielF 
KMtfBi",  dib  Hödh  M  (4n-  Wibdeln  'ihlM^MMtat^ 
m^n'^U^g^horriiTietr  tirid  bfs'fä«t4fe)^ltt  cnta^en 
werden,  fteigt  jährlich  etwai  liifc\o|iiooo  Fr»nkeoi» 
Nach  VerhältaiTs  der  Wohltbätigkeil-Uieftr  KartdM' 
tuh|  efne'dMMMfeutende  Snintoi«.  • 'Die  •RftheÜi'^Wft'' 
ohe  den  Ankauf  und  Aufbau  der^Gdbtnde 'v«t'd<&< 
fachten  ,  heläeft  ffch  auf  3s6lootffMrflen/  'j^SjU^' 
pitel.  MUitair'Coltegium.  '^'''^' '    '  '-^ 
Abbebt  erri«d)tet^^tttehllge  _ 
nehR^kfvOffi^M^eeOAaera 

Es  zerfält  in  (fa<;  Senior- Departement,  in  welche!^ 
nur  Generalhabs  •  Üfhciere  gebildet  werden ,  und 
das  Junior- OejMrtement,  in  welclMs'fMgel-e  ZB|ii 
linge  aufgenommen  werde*.  In  letTleres  nimmtnatf 
Söhne  von  activen,  gebliebenen  und  ceftorbenenOf- 
ficiren  Adligen  and  B  irgcrlichen  t.n       h:s  14  Jah- 
re auf.    Die  VSter  bezahlen  eine  ihren  V'ermdgen«^- 
verbMtnifreo  angemefTerteSiimm«.   f^Mi  f''hletfNvet 
gefundcr  Körper  un  1  eine  gewifse  Maffe  von  tle- 
mentarkenntniffen  liml   unerläfsliche  Bedingungen' 
zur  Aufnahme.   Wer  nach  drejjihrigem  Unterricht 
ia  dem  Examen  jiiebt  bcftebt,  wird;.zurQckgefender. 
In  J.  igi9  btfadrfel»(lcb  in  diefem  Jonior.Depar. 
tement  320  Zöglinge.    Der  Gefammtaufwand,  den 
diefes  Inftilat  veranlafste,  betrug  46431  Pfund  St«r. 
ling.   In  dem  Senibr  •  Departement  feilen  die  0* 
eiere,  welche  7um  GeneraiftahsHienft  beftlmmtfcw*/ 
den  v^lffeiifchaft liehen  Thcii  der  KriegskunftefUt«" 
nen.    Es  fteht  unter  der  Leitung  des  Oberfteo  Ho- 
ward DoUgla*.  Um  iÜ  tDefek'Ibrtnat  «nfgeebttnatca 
^  wtfrdflil/wAil^V^ft'aildditNt  st  Jlbre  alt  feyn,'! 
Jahre  in' einem  Rteglm^ht  gedient  haben ,  und  to» 
feinen Stabitofhcie^ren  Zeugniffe  feiner  guten  Auftüli* 
rung  und  feiriVir  K^nntniffe  beybringiin,  AVorai^f  auf  ^ 
den  Bericht  d.at  betreffenden  Regimentschefs  df*  k*- 
nfgllebe  Einwilligung  erfolgt-.    Dir  fehr  zweckml- 
fsifi  ani^eorL^nete  Ciirfu';  flaiiort  in  r'irfem  Inftitut 
Jahre,  und  für  diejenigen,  welche  öch  befpnders  aus- 
zeichnen, ni  greiserer'  VerroUkoiHnHoong  3  Jahre. 
Im  Jahr  igi^  befariden  fieh  30  Öfficiere  fn  dem  Se- 
nior. Depart^weiit.    Der  Koftenaofivand  Hpfr*«nM"» 
bttfcf  fibblBr  dfi^Ornfflbr,  aaeb  Abzug  von  toC:iif  " 
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f«r  jedeo  OfSeiAr,  «tor^M»}  Kand  Sterila^  4tMX«. 

Mtel.'Jirmeeifkka  Schuh  de§  miHioIrtfiAtn  Ctaie- 
CÖrßt^  M  Chatbam.    Dfffe Schule  wurde  Im  J.  i^ia 
wnucbtAkd  Der  darch  mclirere  Schriften  bekaoote 
Olanife  fmley  ifi  »br  Direetor.   Dre  Miiitfin,  weldi» 
Iii— ibre  Ausbildung  erhalten,  find  in  Compaenieti 
^lapltlieilt  und  ftaben  unter  den  Befehlen  von  Genie 
QSeieren.  Die  Zeit  welche  auf  dieArbeiten  verwen' 
ätmwMi  •  jft  iehr  swielunftMg  eingethMlt.  6om> 
Swn.lhii^«n'ii«ii*aitf  «f  Ohr,  •  WMtter«  um  f^tSbr 
an.  .Bis  9'  Uhr  wird  Unterricht  ertheilt,  die  Obrl^e 
Zettnit  Arbeiten  imfreyen  zugebracht.'   Jeder  Mi- 
UtänilM  Oaoiecorps  lernt  euf^r  Lefen  und  Schrei» 
\fa^ütomftrie,  ZeicboM  und  Aufnebmeo,  Aritb« 
«etik»  aa^Hndlich  div  AnfangsgrOnde  dei'  FortHv 
«ation.'  Der  gröfsere  Theil  diefes  Unterri.chts  wird 
nach  ßtU-'  Laneajieri  Metbode 'gelehrt.   Di«  Leb« 
fi  aber«  diäa'  Ao^Cf  und  die  Vertheidigung  fefter 
?i».t^  Mrrt  an  fehr  grofsen  Modellen  gezeigt.  Eben- 
daffeib«  v{t  auch  hirilichtiich  des  BrOckenwefens  der 
EaU.    £«  befindet  ficb  zu  Chatham  durch  die  Fr«V> 
g«bwkcit  dM  On^^mBzdepArtemeott  «iaa  fclur  (ehö* 
nk  BtMja«bdip^'^0faeffo«K>hl<)ffiofer»  alt  raohUn- 
Isro/licii  re  de<;  Geniecorps  zu  benutzen  die  Erlaub- 
wtts  haben.    Zum  Exerciren  ift  Sommers  und  Win. 
ters  in  der  Woehe  ein  I      heftimmt» '  An  diefetn 
Tage  werden  zugleich  auch  die  Uebnngen  der  Sa- 
)<eurr  und  Mineors  vorgeriommea, '  wozu  zwifoben 
den  Kaferncn  und  der  iMoilway  ein  weiti  ,  I  v id  aoge- 
wiefen;ift.  Ueber  diefen  Klufs  werden  von  dcH^Poiip 
tonieren  BrOcIcen  gerchlagen.    Anfangs  wird  alles 
ianefam  betrieben;  fpäter,  wenn  die  Leute  mehr 
geODt  (ind,  gefch^en  diefe  Arbeiten  mit  der  grofst 
rnuglichften  (JciMn.  ;Ui      unJ  m  iIit  krir/t-[len  Zeit. 
5tesKapitfJ.  Conffrvatorium  der  Artillerie.  Du  zu 
Woolwick  befindliche  Conrenratorium  der  Ar4tHerie 
kann  als  eine  Sammlung  von  Mudellen  iinrf  als  eine 
practifche  Schule  der  Nianoiiver  der  Artillerie  be- 
ttachtet werden.  Seit  die  ältere  Sammlung  von  Mo- 
dettea dorob elAe  Feuersbrnnft  sarfttfrt  wurde,  hat 
fidi  üafea  InlMtot  nodi  nielit  recht  wieder  erbohlan 
können.    Die  Xmvpen  der  Artillerie  lernen  hier 
von  biionAers  tu  diefem  Zwecke  angefteüten  Ser. 
(;enten  die/eoigen  Arbeiten,  welche  man  in  derAr- 
tiUeiia  aalt  dem  Namen  JÜameutfir^i  de  force  be. 
\ yMmHU  AulVillend  ift'e«  dabey,  dafs  die  Officiere 
^^ialm  Arbeiten  auf  keinerley  Weife  Theil  neh. 
^  **a>vldmehr  ficb  einzie  und  allein  darauf  befchrän- 
f  |*<ai  ihre  Truppen  auf  den  Plaflf  nod  *TOtt'  demfel-. 
wo  wieder  in  aie  Käfern e  zu  führen.    Der  General 
*^gT4»e  Ht  Direetor  diefer  Anftalt.    6tes  Kapitel. 
™*'""ff.  Acadcmif  der  Artillerie  und  des  Genifwe- 

i*9t.  Diefe  befteht  itU  1776,  bat  fieh  aberieitber 

"eh  folgendem  Verblltnlfa  Termehn.  Im  Jahr  1776 
^  «niadeo  Geb  48  Zöglinge  in  derfelben.  Im  J.  1786 
•      im  J.  1796,  ^(fi  im  f.  1806.  ig«.    Der  gegenwär- 

^  ?e  Gouvernear  diefar  Academie  zu  Woolwick  i^t 
«r  gelehrt« OwMral  WiUJam  Mudge.  Die  Zöglince 

».ÜL***  ^  i4taii.4te  Mm.  Jihr  ta>dierelbe;  und 
^  wuttm  vom  Altai,  tob  den  orften  böfgarlleheii  StSn. 


den  und  aua  dem  OfAciercorpt  genoBMpea.  Das  ar» 

fte  Jahr  bringen  fia  mit  Vorijertitongsarbeiten  zu; 

wer  nach  V'erflufs  derfell)e;i  Ijcfteht,  wird  als  Cadet 

aufgenommeo»  und  geht  10  die  bühere  Schule  Ober« 
In  dlefer'bllden  die  Zöglinge  4  KlafTeo  in  denen  fio 

4  Jahre  Meihen.  Fflr  jeilen  derfelben  zahlt  der  Staat 
etwa  3  Franken,  womit  fie  ihre  Bedürfniffe  zu  be- 
ftreiten  haben.  Auf  diefer  Schale  wird  die  Mathe- 
malik,  PitTfik,  Chemie»  die  Fortification»  alle  Ar. 
tili  derZeiehnnngslebre,  PraozöCfeh,  die  Fohrunif 
der  Waffen,  und  das  Tanzen  gelehrt.  Die  Zögliii« 
ge  werden  amai  im  Jahr  je  auf>  4  Wocbeo  bewrlaubt« 
Am  Ende  des  Jabrs  ift  Exam«ii.aber  all«  Thaile  da« 
gaooffeeen  Unterrichts« 

III.  Buch.  EoeereleHAmgtfi.  iftes  Kapitel,  yom 
Exprciren  überhaupt :  Reiterey.  Die  ino  J.  1792  für 
die  Infanterie  und  1796  für  dieHeiterey  eingeführten 
ReglenwAts  wurden  durch  all«  neueren  Kriege  bey-» 
beVialten.  Zu  den  (Jebungcn  im  Frühjahr  werden 
auf  jeden  Reiter  10  fctiarfe  Patronen,  30  hlinde,  a 
Faoarfteine;  und  im  Spatjabr  ao  blinde  Patronen, 
I  Feuerfteio  abgegeben.  Der  Verf.  giebt  bey  diefer 
Gelegenheft  fehr  Intereliranta  yerfueba-Ober  die  Ge- 
fcbwimiigkeit,  die  Angriffs -  und  Wider ftandskraft 
der  Keiterey,  Infanterie  und  Artillerie  an,  von  de- 
nen fowobl  die  Art,  wie  fie  angeftellt  wurden,  als 
auch  die  Refultate  bekannt  gemacht  zu  werden  vei^ 
dienten.  3tes  Kapitd.  Bxerclerüburrgen  der  fnfatt^ 
terie.  Diefe  werden  wie  es  fcbcint,  norh  nach  uor 
alten  Methode  betrieben,  indem  der  Uekiut  nacll 
abgemeffenen  Pflücken  Sehritte  machen  lernt,  und 
das  Tempo  mit  einem  tragbaren  Pendel  beftimmt 
wird.  Auch  ift  es  in  den  Reglements  ausdcOcklich 
verboten  auf  dem  Exercierplatz  ficb  zu  Erhaltiuig 
des  Takts  der  Mnfik  zu  bedieneo.  Die  SuUuog  oaa 
eoglifcheil  Soldaten  ift  4iaquero  vnd  ungaofert.  la 
der  Regel  foll  er  3  Mann  hoch  flehen;  häufig  aber 
ficht  man  die  englifcbe  Infanterie  nur  in  a  Gliedern, 
was  jedoch  durch  ihr  vortreffliches  Feuer,  das  dem 
der  Franzofen  weit  voranziehen  ift,  entfduddigtwird. 
Folgendes  ift  darMatiMonsverbrafieh  der  englifehan 
Ipftmtarle  laa  Frieden: 

Linien  Inf.  leichte  Jof.  Scbatzeo. 
Scharfe  Plitroiaan--'>  30  •      501  •    -  t/^ 
blinde  •    ■•  ■  •    •  70  '•   -   60    •  •  -  • 

Feuerfteine   -   -     -     3   -   -     5    -     -  3 

ihr  gntes  Feuer' verdanken  die  F-ngländer  haupt« 
fioblicb  ihrer  vortrefflicbaB  Munition  und  ihren  Igu- 
teo'Oawahrao.  3tes  Kapital.  Musketiere.  Der  fng. 
Iffche  Kalibar  ift  sröfser  als  iler  franzöfifcbe,  gleich- 
wohl ift  das  englifcbe  Gewehr  nicht  fchwerer.  Io;n 
■  leffen  fchcint  nach  einer  Vergleichung  der  franzfl&ir 
fcben  Artillerieobriften  Cotiy  das  franzöfibbe  O»' 
wehr  den  Vorzug  vor  dem  angUfehaa  «u  verdienan. 
Das  englifcbe  Flintenpulver  gleichtun  Feinheit  und 
Kraft  unferm  Jagdpulver,  die  ganze  Anfertigung  der 
Infanterie  -  Pktnweo'  gefchieht  mit  einer  'Genauig*. 
keit,  von  der  man  auswärts  keinen  Begriff  hat.  Unv 
das  immerwibrende  Pötzen  der  Gewehre  zu  vermef* 
deo,  wodurch  fia  so  Grund«  gariobtet  werden, 

-  ^    haben  ^ 
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haben  die  Eogtfiuier  -dieCelben  tehvnn  eplenfen  kfr 
fen,  wae  in  mefarele  einer  Bedehmig  von-Vocdieil 

ift.  Der  enslifche  Soldat  hat  keinen  SSbel,  weil 
man  diefe  Waffe  in  den  neueften  Kriegen  fOr  aber, 
finffig  gefunden  hat.  Die  Unterofficiere  tragen  Pi- 
Ken  aiiltatt  der  Gewehre.  Die  Proben,  welch»  dl« 
euftlifchen  Infanterie  Waffen  aoszoftehen  haben,  ehe 
fi«.angenonimen  werden,  i^nd  nirgends  fcbärfer  und 
naaner  «ngeordneU  als  in  Eneland.  Sie  werden  zu 
aiefem  Behuf  mit  d<9pelter  Ledung  and  a  Kugeln, 
in  befonders  biezu  erbauten  Häufern  abgefeuert, 
34  Stunden  darauf  unterfucht,  und  alle  nur  im  ge- 
ringften  befchädigten ,  zerbrochen.  4tes  Kapitel. 
yon  der  Lirferung  der  Waffen.  Die  Art  (ier  An- 
fchaffung  und  Snliefcruag  der  Waffe«  ward  in 
Eneland  erft  feit  1799  durch  ein  Reglement  fefl- 

{eßtzt.  —  Im  Jahr  1817  wurde  eine  Commiffion 
eaofhjpgt,  der  Kammer  der  Gemeinen  einen  Be- 
richt aber  den  Vorrath  an  Wafifan  damdcgin.  Daa 
Hauptrefulut  war  folgendes: 


Karabiner 
Musketons 


14000 
36000 


10500 
64000 


bis  1816  folgende 


g68oo6  1,83  3300  Pf.  Sterl. 

Das  Torrithige  Polver  wurde  tof  3302300  Pfond 

Sterling  berechnet.    England,  das  Waffendepot  des 
Continents,  hatte  vom  Jahr  1803 
Vorfcbaffe  an  Waffen  gethen: 

den  Verbündeten    .   -  . 

den  regelmäfsigen  Truppen  * 
'  der  regelmäfsigen  MJlis 

der  Lokal 'Müiz  ... 

•den  Rreywilligfo   -  •  •  « 

dnr  MaruM'"«*  .  •  •  >  • 


5940$ 
151969 
3«798| 

915233 


3,227715  Pf.  Sterl. 

Diefs  giebt  einen  Begriff  von  den  unermefsli- 
<>ben  Kellen  In  w^he  England  durch  die  letzten 
Kriegsjahre  geftarzt  wurde.  5tes  Capitel.  t^oa  der 
Aufbewahrung ^  dem  Verbrauch  Und  der  Verferti- 
gung des  Pulvers.  Die  Mittelzabi  des  Verbrauchs 
aa  Pulver  in  den  neuern  Kriesen  bis  igia  betrug 

ghrlleh  goooo  Centner..  Im  Jahr  1817  war  eine 
[enge  von  294000  Gentner  Pulver  in  den  engli- 
fchen  Magazinen  vorräthig.  Diefes  Pulver  wurde 
m»  gfAbttn 'Neebiheil  deffelben  auf  Pontons  auf- 
bevnwt»  «rat  bty  der  dardwSngig  ökonoroifcben 
Einriehtnog  des  -en^lfeben  mtferftlt  unbegreif- 
lich ift. 

Das  engiifche  Pulver  ilt  an  Kraft  dem  franzöS- 
üjlwB  trorzuziehen.  Es  untecfehetdet  Geh  dadurch 
von  dem  franz&fiCohen ,  dalt  «s  nicht,  wie  diefes, 
fflr  alle  Waffen  daf leibe,  fondern  xweyerley,  nlni. 
lieh  grobkörnigtes  für  die  ArUlIerie,  und  feinkör- 
nigtes  fOr  die  leichten  Schufswaffen  ift.  Die  eng- 
lifehe  Regierung  befitzt  nur  a  Pulverfabriken,  die 
•ine  ta  fettnbtnit  die  awUra  in  der  alten  Abtey 


SU  Wältig.    Der  gröftere '  Theü  des  Pulveri 
dtrft  wlrd«Inreh  Privaifabriken  gelieferte  .  Datuiy 

lifche  Pulver  befteht  aus  75  Theilen  Salpefea^f 
Theilen  Schwefel,  und  10  Theilen  KohleT^fi» 
Zabereiluog  der  Kohle  vermittelft  der  hydrauliCohB 
PrefCe  ift  der  in  f^takreich  und  üentklaJand  (tt 
eben  MethtKTe  weit  vomntehen.    Zur  Erzieioot 
einer  innigen  Vermlfchung  der  3  Beftandtheile  bt 
General  Congreve   eine  rvlalchine  erfunden,  td 
welche  er  ein  Patent  erhalten  hat.   Di«  fiefdif» 
bung  diefer  Mafchine  wird  von   dem  Vf.  mW» 
theilt.  —   Üm  das  Pulver  vor  Feuchtigkeit  bey  ^ 
Aufbewahrung  und  beym  Transport  zu  fiefaen, 
wird  es  in  kupferne  Fäffer  ejn^jafpundet.   6tes  Sa. 

fntel.  Congrevifche  Brmnirtdteien.  Sek  ig  13  be. 
teht  in  der  englifchen  Armee  eine  Raketen  .  ßtu 
terie  zu  Pferd,  von  deren  Wirkung  jedöcb  Rme^ 
der  jenen  Feldzug  mitmachte,  nicbttbakannttm» 
de.  Pe»  befchraibt  die  Anfertigaag  dar  Citmi. 
grevdTeben  Raketen,  ikran  Gebrauch,  und  iHa  Be> 
dienung  derfelben  als  GefchOtz.  Er  theilt  ferner 
Ober  den  verfcbiedenen  Satz  einise  Tabellen  mit, 
die  nicht  unintereffant,  doch  aucn  nicht  nen  find, 
denn  bekanntlich  wurden  in  Sachfen  und  Oeft«r. 
reich  fchon  feit  mehreren  Jahren  befriedigeode 
Verfuche  hierüber  gemacht.  Dafs  Qbrigens  diete 
Art  von  Raketen  lange  vor  der  Erfindung  des  Ge- 
naralt  Congreve  bekennt  war,  ua4  bky  Lerion. 
patntm  fogar  von  den  Indiern  gegen  die&dinaer 
gebsancht  wurden ,  ift  langft  bekannt.  .; , 

iDtw  B0f9hlu/»  Mgt."^     ■  , 
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ScRtKSwib,  imTattbftaniinen:Infkltut:  kurze  An- 
we'ifungen  älterer  Gottesgelehrten  für  ehr  iß  liehe 
ßibtllefert  Wie fie  Lehre,  Ermunterung  und  Troß 
aus  der  ßlMalehem  mögen,  igt».  (?)  7a  S.  8a^' 

Wie  diefe  kurzen  Anweifungen  in  demM.M.G' 
von  ig33  als  neu  aufgefohrt  werden  konntan,  ifit  da 
Räthfel.   Es  ift  aber  aneb,  felUt  wenn  6a  »gas 
wirklich  neu  füllten  wieder  aufgelegt  feyo,  von 
ihnen  gar  wenig  zu  fagen.    Sie  enthalten  blofs  die 
Abdrücke  von  i  -  g.  D.  AI  Luther's  Vorredeaai» 
A.  und  N.  T.  wie  auob  zur  Kniftel  an  die  Rö«flLi4 
Joh.  Arndt's  Tnfbrmetoftum'MUhum.  5  —  7.  D;  Jb^ 
hann  Gerhardts  Erklärung  des  kleinen  Catecbisnraa 
Lutheri  in  auserlefenen  Sprüchen  der  b.  S.;  fetaflt 
deffenTroftbilchleinaus  der  h.S.  verfaffet,  umImiI» 
lieh  eben  delTelben  Abthailuag  der  Pfalmen  Davicb. 
So  gewifs  nun  die  genannten  Männer  ßmmtlich  ihre 
grofsen  und  anerkannten  Verdienfte  haben  und  die 
chriftliche  Welt  diefen  und  ähnliche«  Schrifken  ia  Ab. 
ficht  auf  die  Beförderung  ainet  tweckmifsigen  und 
fruchtbaren  Bibelgebrauchs  gar  Manches  zu  verdan- 
ken hat,  fo  läfst  fich  doch  fehr  zweifeln,  ob  noch  m. 
geiiw  irtig,  wo  fo  viele  brauchbar«  und  verftän&. 
eher«  Anweifungen  tu  jenesa Zweck  vorhanden  find 
ein  neuer  Abdruck  dar  g entantea  Sdviften  zu  wüu- 
fchen  war.  \  ^1  • 

—   ^  kj  .^  üd  by  Google 
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,'iPAatt  f  b^y  Bachelier :  Forc?  milUaire  4§  Im  Örtui^, 

4g  ■^Bretagne ,  par  Ck.  Dupin  etc.  ,.  .  i 

(Btfckluft  der  Im  vorigen  Stück  abgebrochfnmm  R«tMlß»n4. 

tViBttä^W^ffctäinwpf'en.  jftes  and  ate«  Ktpittil. 

•         Peldartillarie.  Der  Vf.,  obgleich  *i« 
eifriger  Franzofe,  räumt  doch  der  englifchen  Artil- 
lerie den  Vorzug  vor  derFraozöfifchen  ein,  uad  (eUt 
denCelben  r)  in  die  Einftehlheit  der  VorratlisDtaelGe«' 
a")  In  dieMögiichkeif  fehr  fchnell  abzuprotzen,  3)  in 
zweckmäfcijgeres  Häderwerlc,  und  zweckoiiljsigeres 
Zugg'efcUir^  das  erft  Kersch  nach  einettt-Bf^en  Sy. 
flemdafelhrt^neefahrt  wurde.  Zeichtraqgen,  nicliel.- 
nem  fainreichehd  grofseo  Maafsftabe  dienen  dazb,  'die.' 
fe  Vorzöge  dei*  englifchen  Artillerie  herauszuheben. 
Au^  einer  Vei^eichnM  geht  httv^.,  dafs  der  engii- 
fcbii  6PfAa4er  tlct  leismtelEe  ton  Mm  «oropiffcbea 
ift.    In  neufter  Zeit  wurde  dieTer  Caliber  ahgefchafft 
und  der  reitenden  Artillerie  gl'fünder  l^ano^en  da- 
für gegeben,   deren  gröfsere  Wirkfamkeit  fich  ins 
befooqere  in  der  Schlacht  bey  Wetierloo  zeigtet 
Vie  Bedfmi^k  cDefer  OefcKat««  gercbifcht  diirch  9' 

Mann.    Die  übrige  Feidarf jllerie  bedient  raPfOnder, 
oPfünder,  öPfönder,  jPfünder,  und  die  5J  zöllige 
Haabitze ,  deren  es  leichte  und  fchwere  giebt.  Die*' 
fe  beiden  Kapitel  enthalten  iatereffante  Angaben 
Ober  die  ßeftandtheile  der  englifchen  Batterien  in 
pertoneller  und  materieller  Hinficht,  Ober  die  La- 
dungen und  Uber  die  ZufammenCetzuoe  der  Bat« 
terJeif  ond  Brigaden.    3tet  Kapitel.  BAtgermtgi. 
Artillerie.     Zum   BclagerungsgefchOtz  gehört  bey 
den  Eogländern  der  i8Pfünder  und  der  24Pfünder. 
Um  die  Länge  derrelben  in  Kalibern  zu  beftimmen, 
mtrdea  im  J.  1813  vor  Ciodad  •  Rodriso  fehr  in- 
HtefTante  Verfttcb«  angeftellt,  deren  Reiultate  der 
^  frf  frihr  genau  io  Tabellen  roittheilt.    An  Wurf- 
j^e/cbatz  find  die  13  zöliigeo ,  10  zölligen  und  g  zöi- 
ueen  Mörfer  eiogefohrt,   deren  Dimenfionea ,  in 
>Ietall  und  Eifen,  fo  wie  auch  ihr  Gewicht  in  Ta- 
bellen angegeben  ßnd.    Die  Unterfuchung  diefer 
GefchOtze,   wenn  fie  aus  der  Giefserey  komii^b« 
wird  mit  äufserfter  Strenge  und  Genauigkeit  fori«»*' 
nommen,'  und  einp  Abwtichiing  von  etoem  hilben 
MllÜnaHre  ift  hinreichend,  das  ganze  Gefchniz  far 
Verwrerflich  anzuerl<ennen.    4tes  Kapitel.  Neue  zu 
Woalwuih  angeßetite  yer/uche  mit  d^m  ballißi/iheit 
Pendel.    Za  den  zu  Woolwich  angeftellten  ^er^ 
Ergänt.  BL  zur  A,  L.  2.  1823. 


chen  hat  d^r  enellfche  Ohrift  Miller  einen  fieaeo 
bä|fiftifcfaen  Pendfti  erfunden,  der  iA  der.  AnWea» 
dodg  «Um  billigen*  Foderungen  entfprieht.-  Der  VC* 
gf^t  in  die  fem  Kapitel  aufser  der  Zeichnung,  auch 
eine  umftindliche  Befchreibung  deffelben  und  feines 
Oebrauchfl^  fo  wie  mehrere  Verfuctte, /denen  ett 
felb^  beywöhnte.  Diefe  Verfuche,  bey  debed  ftet« 
mehrere  adsgezeichneteProfefforen  der  Mathematik 
Kugeeenfind,  werden  mit  einer  bisher  unerhörten 
GewmenbftfticK«it  und  Genauigkeit  ffeleitet;^  wo4 
dbreb  der'beebBehtiete  ^weck  allerdings  äm  ridb» 
tigfteo  erreicht  wird.  Am  Ende  diefcs  Kapitels, 
des  lebrreichften  des  ganzen  Bandes,  tbeilt  der 
Verf.  die  Methode  mit,  nach  welcher  die  EoglSn* 
der  ihr  Pulver  prot|iren.  Auch  hierin  weichen  fin 
Ton  allen  europäifchen  Artillerien  ab,  und  es  vdvi 
dient  aoerkliont  zu  werden,  dafs  die  Methode  de^ 
alteren,  ütpb ^elchernoch  allenibalben  das  Fülme 
probirtwird,  inigleieh  ibnmlflhto  ift.  liinZeMl» 
nung  der  Einrichtung  der  Probe- Kanonen  erläutert 
die  lehr  crOpdliche  Befchreibung  zur  Gmdge.  5tes 
Kapitel.  Batrwshtuneen  aberdlemit  demballiftlfchen 
Pendel  angeßelUenVetfiä^,  Nach  dem  derVf.feio« 
Bemerkungen  Ober  oie  VKrlhche,  denen  er  Itey» 
wohnte,  aufgefetzt  und  fie  dem  Profeffor  Grä^OTy 
und  dem  General  Mudge  jnitgetheilt  hatte,  mdiA» 
men  fidi  diefe  die  Mflhe,  feine  Anmerkungen  tn 
widerlegen  und  zu  berichtigen.  Der  Vf.  theilt  die 
von  diefen  Männern  an  ihn  gefchriebenen  Briefe 
mit;  Ree.  bemerkt  jedoch  bey  diefer  Gelegenheit, 
dafs  diefe  nicht  hiebttr  pabten»  nod-als  «in.  wiflen. 
fchafUieher  Streft.,'  der  tb  keinem  Vnd .  RefoltMn 

fahrt,  überhaupt  ßch  BicAlt  zur  Bekanntmachung 
eigneten.  6tes  ÜapHel.' M^ßung  der  anfängliche» 
Gefchwlndigkeic ,  vermitteljt  des  Durchgangs  der 
Kugeln  durch  a  fich  drehende  Scheiiiea.  Die  längft 
durch  Robins  erfundene  Mafchine  zur  Meffung  der 
anfänglichen  Gefchwindigkeit,  wurde  ihrer  mannig- 
fachen l^Ungel  wegen,  inEngknd  durch  ein«  neun  ' 
zWeekinIfstgere  eneiM';  vöd  <#elehfer  ^er  'Vf/  ein« 
Zeichnung  und  eine  Befchreibung  giebt.  Die  Ver- 
fuche welche  mit  diefer  neuen  Maichine  zu  Wool* 
wich  gerriacht  wurden,  gaben  fehr  cenilgende  Rn> 
fuhate;  ond  es  ift  zu  erwarten,  da(s  man  anoh'in 
andern  Artillerien  diefen  bis  jetzt  mit  Unrecht  ver« 
nachläfsigten  Theil  der  Balliftik  ciritivlren  werde. 
Die  Verfuche*  mit  diefen  ^Scheibvn  und  die  ndt 
dem  balliftKdMi  Pendd  «iMaM  ^nd  ÜetmlfrlM. 
tett  'fich  gtgoMMgt'  ta  daft  diif^  Beiden  Mafehlnen 
R  (3)  .     ^  .  di» 


dtr  Artillerie,    ites  Kapitel.  Art'illfriepar'k  zu  Cha:' 


werden , 


in  Rngla«/ 


dunrt^  Zo  Qhatbaip  befindet  hcii  ai^  Voriüth  xoa ,  Uaurq  cUublick  iTt.  -Ppch  ^ACiLlleC-jiitfin  Methpk 
Waffen,  ier^r^dtouiAnittelbar^hB^arf  des HeWs'  därch  Pferde<1fa  ßibW|uAg.|;«nttt.-FoC|egA^ 

und  der  Marine  Innrsicht.  Befonders _2\veckmäfsi£  der  Verf.  in  den  \V>rkft£tt«'n  der  Holzarbeiter  al^ei^ 
ifl  die  Art  wie  die  Gewehre  auf  den"  kleinnirog.  Tialben  die  hydraiilifcbe  Prelle  vun  der  Erfindang 
liehen  Kaum,  u^befchadet  ihrer  Erbaltunj;  aufbe-  ..üramatis  auf  das  finnreichrte  angewendet.    Er  be> 


«rahft  werden.  Dar  Vf.  befchreibt j^w^y^ jVlaf chipen.  fchrMbt  wrf^, ^<ie  hydrauUfche  Preffe  pech  aJiea 
n  Zenghatts  fehlen  foDfeiT,  üi^  die   tiirenraaar«enuni9 The11ein*'ünf eflibt  ehie 

Zeichnung  dprfe^hen.   Hierauf  betreibt  er  die  An- 


die  .in  keinem 

•  Mnntee  ihrer  Einfachheit  und  xicr  geriogen  Koften 
din  Üb  vraltrfacheo ,.  :empfehlen8werth  uad.  Die 
ciifo  cfient,  die  Kugeln  vom  IVoft  zu  befreyepV  die 
andere  ifttctin  Hehe^ug  von  eben  fo  ^einfacher  jErfinr 
dufiff  'als  kräftiger  Wirkung.  Die  Befcbreibung  wird 
durcti  eine  Zeichnung  eriäulert.  Die  Verwahung 
-des  l^arks  im  Qb^ti»^  Wir4 . 4urch  eiaeM  Garde- 
lüa^rs.i  'einend  |i>rp«l^*(i<ai|Mnf  «pauptrechnungfr. 
folirea.nnd  einige  Com  mis  b«forgt,  welche  denv 
Staat.jShrlich  1445  Pfuod  Stfrling  koCteo.,  ates  J^z-. 
]iiteL  I  Park  von  Po/tsmout^.  Diefer  Park  ift,  ^nach 
«l«kB;2|«0)sBaD8  ffop  Woolvi!\cb  der  ff^öfste  und  reich- 
ftO- in- Ehland'.  Die  vorräthigeii  Getchatze  liegen 
dafelbft  in  einer  Linie  auf  Unterlagen  von  gegolfe- 
aem  Eike»  diej^i  gl^tt  tind,  ^afs  3  Mann  jedes  Ge- 
Mrttzsvomifcbweriten  Caliber  handhaben  kunnien. 
^>ie  Wände;  \velcbe  d^sWurfgefchütz  von  demabri- 
geo  GefchQU  trennen ,  find  von  gegebnem  Eiteot 
damit,  jetwa  Feuer  auskommt»  daifelbe  Kch 

iucl«;,.weirtr.JWSlir^tei\  Hann.  ^, 

Alle Torrithigen  Artikel  liegen  fo  bereit,  dafs 
anan  fie  fogleicb  cinfchiflen  könnte.  In  dem  Saal 
der  Projektile  beijudet  lieh  ein  unermefslicher  Vor- 
ratta  von  Kugeln«  die  d^rch  blecherne  Kreuze  auf 
die  Spiegel  getppgeit  find*  i^i«  Ple^de  - Gefc)iir' 
re  fiiwl  in  Flfffr  eingepadtt.  '  Die  Artikel  fflr 
das  Geniecorps  find  bis  auf  die  Sturmleitern  hin- 
,  ans  Vollftamlig  vorrfilbie,  Nur  durch  die  grüfs- 
M»  aueh  bis  in  ffas  genagfogigfte  Detail  eindrin. 

S lud«  Ordnung  war  e$  den  Engländern  möglich, 
'Lauf  von  wer»jgen  '1  agen  dpn  ßröfsten  Foderun 
sen  an  Waffen 
^obiebt  duroh 
Chatham,  da.«  , 
■  -etwas  grui  ei «  AusRaben  verurfaclit.  jte':  Kipitei. 
J}as  Zeughaus  zu,  Woolwich.  Diefes  Zeu^h«ius  zer- 
Alit  Sn  4rlibinpteweigfl:  l)  in  das  kuniglichf  ^bora- 
in  das^litair-ConfervatOEifini,  ]Mrq  a|l> 


genaue 


wen^yng  diefer  Preffe  auf  ^lie  Anfertigung  des  Pul- 
vers und  auf  das  7.\iramtreTipreffeh 'voh  J^i^fttigi, 
Kleidungsflücken  und  andern  f  l.ifttfeirerf"^ArtJl#fcJn, 
welche  von  den  Engländern  zu  Schiffe,  verfendet 
werJen,     Das  5te  Kapitel  befdireibt  dip  Aaivea- 
dwigjlf»  lwdrai^^/cUW|Pr^^  Ah^Mnd^ 
zfim  ßqb^pm  vpd     Laffie^  biM^i?nlulBsii«r, 
vernütteljljt  der  Planning  -  Mafcbine.    pbgleic\^ dVete 
MaCohine  bey  ihrem  erften  Ankauf  etwas  Ko[t[p\elÄg 
ift,  fo  bezahlt  fie  üch  dennoch  in  grofsen  Werldtit«, 
tep  durch  die  Schnelligkeit  und  Genainekeit  i'  linit 
der  Qe  arbeitel,  in  l^Mrzer  Zeit.   Jede  Laß'etenw^nd 
vom 'fchwerflen  Koliber  wird  vermitJtf  Ift  dtrfelbea 
in  Ii  Min^te^ftu^  feisft?  abgeh<?bedt.j '  Der  "ftfllS^ 
ner  von  deip^Irfinder  vccfertigten  bydr^uliTchen  Porfo 
fe  njQoft  allen  dazu  gehörigen  Inftrumcfiten  und  den 
zur  Verftändigung  nothwendJgen  ZejchnungeA  be^ 
trägt  400  Pfd.  Sterling,  um  welche  diefelbe  von  Hfin 
Erfijjtder  abgegeben  wird.  6/m  K^jjpL ,  J^prtj 
der  Annten  zu  Woolwich.  Hier  wird  von  dem  Vf. 
die  Anwendung  der  Djmpfmafchinen  auf  alle  Dre- 
herarbeiten  befchrieben.    Gleiche  -Apwenjlung  fin- 
det diefe  iMafchine  auf  alle  Säge- Arbeiten.    So  io- 
tereffant  diefes  Kapitel  feinem  Inhalte  a^fb  jTt,  fo 
fehlen.ihn  doch  die  fonftvpn  dem  Vf.  dberall  beyge- 
brachten  Zeichnungen;  und  aus  der  J3tfchre.ibung 
allein,  ift  der  Text,  wi«  deuiJUch  diefer  auch  ift,' 
etwas  dunkel. '        '  '  . 

VI.  Buch.  Arbeiten  des  Gen'tehorps.  ifles  Ka- 
pitel.  Defenfiv  -  Macht  von  England.    Eine  Landung 


loya  s  isetracntungei-  

dielen  Gegenftand  aus,  die  wohl  wegbleiben  koan- 
ten,  da  diefer  Schriftfteller  dem  mililairlfcben  Pn>^p 
kum  längft  bel^^in^  ift.   Von  gröfscrem  Inte^effe^l^ 
der  3cbuifs  diefes  I^apitels,  wo  der,  Vf.  xia<?h  de» 


■forium :  0^  if   .  ,   r     -      -  •  .    -  »    ■       ....  .  ,  

:lVlot!elle  und  Zeichnungen  gefertigt  werdei};;,|)  In  von  der  Regierung  bekannt  gemachten  ^ilitaireUÜ, 
atfife  Artillerie  -  Infpection,  \yelcbe  dij»,  OherauTücht    fJmmLiiche  feften  Platze  in  England trlajttd  .ufüft 


(Thätigk'eÜ  der  ^VerUllattcn  giebt  die  A 
-Vif.,  dafft  in  den  letzten  Kriegen  jährlich 
.fcn  und  eben  fo  viele  Pa*r  Bäder  f^r  dio,AjiU%a^ 
Die  Ausgaben,  w«Lene;^ 


Angabe  des 
2400  Ach- 


mulh,   decken  London  von  Seiten  eines  franzOfi- 
fchen  Angriffs  am  meiflen,  daher  befchränkt  fich 
der  .Vf,  auf  (die  Bcfcbreibi^ng, der  reiben.  Dover,- 
i^eliefcrt  wurden.    Die  Ausganpn,  w«^ne,  der  Stäb    welefaes  nac^  diefer  Befcbreihijng  {anj  heften  befe-. 
diefer  4  HJupt/weige  j^l.rUcb  ver;^aUCst,  betraacn    fiigt  ift,  kanii,einer  zalilrcichrn  Aro^ee  z^m  Waffei».* 
»0499P/ii»4  Öt^rliUg.  A^ß  diTtpgQgf^MahafK  ^e^  jplau  diea^. ;  Chi^iU^n^  i^t^benJo  r/Bif;bii<^  mit  Ca, 


503 


£[f|ien  und  Magazio^  verfeheo  und  fehr  gut  befc- 
ftijt.    -Die  Uiuptbeferti^'ung  bilJet  die  Medmay, 
.ich»  als  der.yVaffefgfaben  von  Cbath^m  betracli- 
i«t  iverdea.  kann.    Es  «wäre  zu  wünfchep  gewefen  , 
d«c  Ver^  häUe  voo,  diefen  beidun  wichtigen  Punkten 
\c\^auog|Bn  geben  kunnen.    3ies  Kapitel.  Miluair 
.^i-^bLj^infefttt'.uatl  Werke  von  Portsmouth.  Ports- 
TOoulU,  das, pur  el\ya  7000  5'nwohner  zählt,  ift  mit 
lVMa,\V«ixken  uni{;eben.    Nurdlicb  von  Portsmouth 

äjt.4ie  Sudt  Porlfea,  in  welcher  ficli  ein  Seearfe- 
,  eia  Arlilleriepark  und  ein  IMaga^a  von  Lebens- 
siitteia  befindet.    Portfea  ift  tnit  Werken  einge- 
(chlo^en,  die  mit  denen  von  Portsmuth  in  Verbin- 
dung Ueben.   Eine  3te  Stadt  Gosport  bildet  mit  Jen 
beulen  erfteo  ein  Ganzes  und  hängt  gleichfalls  durch 
Werke  mit  demfelben  zufammen.    Die  Werke  die- 
fer  drej  festen  Städte   Gnd   wohl  mit  Gefchütz 
verfebeo,  das    auf  Laffeten  von   gegoffenem  Ei- 
len liegt.    4ICS  Kapitel.  Vertheidlgung  der  Küften. 
Die.  Küft^^batterien ,    welche  eine  etwanige  Lan- 
^/ing  zu  iv^f eitclq.  beftimmt  iind ,  hängen  durch  mit 
bchielsfchartea  verfehcne  Mauern,    durch  Schan- 
zen und  durch  fefte  Cafernen  zufammen.    Im  Jahr 
1794  ftofinten  die  Engländer  über  die  Vertheidl- 
gung e/ots  auf  der  iveftlichen   Kilfte   \^on  Corfica 
ärbaat^n  runden  Tiiurms,  der  nur  mit  einem  Ge- 
fcbüfz  ausgerOftet,  zwey  Linienfchiffe  zum  Schwei- 
gea   brachte,    ohne  felbft  viel    gelitten   zu  ha- 
ben.  Sogleich  fafstein  die  Engländer  den  Plan,  zur 
Vertheidlgung  ihrei"  Küften   ähnliche  Thürme  zu 
erbauen,  denen  fie,  nach  jener  Corficanifchen  Kü- 
fte  den  Namen  Martelio  beylegten.    Der  Verf.  be- 
fcbreibt  diefe  Tharme  nacb  inren  Maafsen,  und 
giebt  eine  eenaue  Zeichnung  derlelben,    fo  dafs 
inan  dadurch  in  den  Stand  gefetzt  ift,  nach  der- 
ieiben  eia  jVIodeli  ^'u  einem  ähnlichen  Thurm  zu 
bauen.    5tes  Kapitel.   Lieber  die  Kafematten  und 
Pulvermagazine.    Um  das  Eindringen  der  Feuch- 
tigkeit in  die  Kafematten  zu  verhindern ,  wird  das 
Gewölbe  in  England,  da,  wo  es  nüthig  ift,  immer 
mit  Bley  überzogen.   Die  neueften  Kafcinatten  zu 
Dovet,  deren  Maafse  der  V^f.   mittheilt,  haben 
uaraboiifche  Gewulbe.    Die  Pulvermagazine?,  deren 
Slaafse  gieicbfaü.s  angegeben  find,  haben  eine  ge- 
tiogere  Breite  als  die  franzufifchen,  dagegen  be. 
Itifaeo  /ie..aus'  mchrern  paarweifen  Schwibbogen, 
die  genaue  V^erbindung  mit  einander  haben.  Bey 
4m  Bau  diefer  Magazine  wird  zur  Vermeidung 
•Ütc  Gefahr  weiier  Eifen  noch  Stahl  verbraucht. 
^  0lüerer  Sicherheit  ift  jedes  Magazin  mit  ei- 
Qerbohen  dicken  Mauer  umzogen.    6les  Kapitel. 
Bonden  Pontpns,    Die  Englander  benutzen  als  Pon- 
tooif      Kahne  von  lilech;  2)  ge wohnliche  Fäffer; 
und  3)  cylindrifche  Fäffer,  welche  Geh  an  jedem 
Eade  konifch  zufpitzen.    Die  blechernen  Pontons 
Iiiben  den  Nachtheil,  Hafs  fie  in  Flüffen  ,  auf  wi»!. 
che  die  Flut  wirkt,    durch  das  Salzwaffer  fchleu- 
nig  zu  Grunde  gerichtet  werden.    Vorzüglicher  we- 
gen ihrer  allgemeinen  Anwendung  find  die  Fafs- 
l>fQckea,  7  Faffej,  deren  jedes  einea  J£ubik  Mätre 


fafsl,  erfctzen  ein  grofsts  englitciies  Pontonfchiff. 
Der  Verf.  theilt  die  Art  ihrer  Verbindung  zu  ei- 
qer  Brücke  mit,  ^nd  nach  Verfuchen,  die  auf  der 
Scheide  gemacht  wurden,  hat  eine  folche  Brücke 
einen  vorikorocnen  befpannten  und  ausgerQftetea 
a4Pfilnder  getragen. 

Dan  Schlufs  diefes.  Bandes  macht  eine  Krklä. 
rung  der  in  dem  Atlas  angehängten  fchön  gezeich« 
neten  Kupfer,  die  in  X  Tafeln  befteben. 

'  •"     .1  .' 

:  RECHTSGELAHRTHEIT*  ,  . 

Frankfurt  am  Main,  b.  Bofelli:  Repenorium  xu 
den  yerhandlungen  der  deutfchen  Bundesver- 
Jammlung  u,  f.w.  von  Guido  von  Meyer.,  Grofsher- 
zogl.  Meckl.  Legatioi»ifecretair.   Drittes  Heft." 
1821.  ^'ier^ej  Heft.  i8sa.  278  — 558  S.  g. 

!  Es  mufs  nun]  wohl  gerade  hcrausgefagt  werden, 
was  die  frühere  Anzeige  Nr.  l66.  iler  Ailg.  I.it.  Z. 
V.  1821  nur  andeutete,  dafs  diefes  Repertorium  ein 
Mufter  fey,  wie  es  nicht  feyn  folle:  verwirrend 
ftatt  wiffenfchaftlich  zu  ordnen.  Hauptfachen  Ober- 
eehend,  ausführlich  in  Nebenfachen,  feyerlicb  bey 
aen  gewOhnlichften  Gefchäftsformeo ,  fehlerhaft, 
und  dazu  die  Sprache  unbeholfen  ,  barbarifch!  Von 
der  unwiffenfchaftlichen  Eintheilung,  von  der  Ver- 
'Wirrung  Gnd  fchon  in  der  früheren  Anzeige  Beweifa 
gegeben.  In  dem  vorliegenden  dritten  Heft  werden 
die  Lefer  mit  Erftaunen  einen  y,  Anhang  zu  I  Bund 
nach  Innen"  finden,  und  weder  einen  deutfchen 
Bund  nach  Innen  kennen,  weiier  ja  eben  in  und 
Ober  ganz  Deutfchland  befteht,  und  nicht  auswärts 
wie  etwa  die  fpanifche  Regentfchaft ,  noch  werden 
fie  errathen,  wie  es  einen  Anhang  dabey  geben 
könne.  Es  find  die  Gegenftände  gemeint,  welche 
Art.  15.  der  B.  U.  benennt,  die  auf  die  HheinzüLie 
1803  angewicfenen  Renten,  ftatt  deren  aber  von  dem 
ElsHetherzolI  die  Rede  ift;  die  damaligen  Verfügun. 

f[en  über  das  Schuldenwefen,   und  die  Penfioncii; 
erner   die   dem   Bundestage    aufgetragene  Bera- 
thun«   Ober  die  Verforguog   der  überrheinifchen 
Geiftlichea ;  für  letztere  und  die  Kammergerichts, 
angehürigen  Qbernahm  der  Bundestag  die  1  eitting 
des  Caffenwefens.    Von  diefen 'beiden  Gefchaften 
war  als  befondern  Verwaltungslachen  des  Bundes- 
tages, von  dem  übrigen  als  Vermiltelungsfacheti 
oder  Austragsfacben  (  wie  theüweis  auch  gefchahe) 
zu  handeln,   und  follte  durchaus  ein  Anhang  ge- 
macht  werden;   fo  gehörte  das  Judenrecht  dahin, 
welches  Eichhorn  auch  in  feiner  Staats  •  undRechts- 
gefchichte  als  Vcrhältnifs  von  Schutzrerwaridten, 
und  von  noch  nicht  völlig  verbQrgerten  Landesein- 
wohnern in  einer  Anmerkung  erörtert.    Das  Mili- 
tairwefen  ift  in  den  Bund  nach  aufsen  gerathen,  ob' 
gleich  er  mit  alier  Welt  in  tiefem  Frieden  lebt,  und 
Niemanden  in  feiner  Ruhe  frören,  fondern  fich  nur 
verthei.ligen  will,  auch  für  den  möglichen  Fall  des 
Krie^szuftandes  nur  einige  allgemeine  Bcftimmun. 
gen  gemacht  hat,  während  die  Miliiairverfaffung 
des  Hundes  in  die  Verhältmlfe  der  Staaten  unter- 

•io- 
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ttetoder,  der  Regierungen  mit  den  Ständen,  nnd 
der  Bundesbade  Al^faeapt  tief  eingreift.  Zuidea 
Hiuptfachea  ifl  den  Teiliinifltiäg^  der  Btniaestage; 

gehören  doch  wohl  die  Gründe  für  die  verfchiede- 
uen  Meinungen.  Das  Wefentliche  davon  auszuhe- 
beo«  due  gegeneinander  gerichteten  Spitzen  klar  za 
halten«  uüa  die  Gruppen  der  gegenfeitigen  Anhän- 
cer  zu  zeigen,  ift  eine  defto  fciwerere  Kunft,  je 
Kttnftlicher die  Verhandlungen  gefObrt  werden,  je- 
mehr  fie  fich  dialectifch  verwickeln ,  und  je  häufiger 
Scheinmeioudgien  der  '  WilleAsmeinung  Einleitung 
und  Vorbereitung  oder  Frift  und  Ruhe  geben.  Wie 

fchwer  wud  es  nicfal  bey  deo  iesdftändifebea  Ver.    halten  (das  ift  uarichtig*  der  Bund  hat  mcbx.  Vdhe 


handlangen 'uad'iNiin  nicht  weitet?} -bey^* 
desrerfaittnliuiB  -»togeoomnien  (d«rOMlaSiiMii 
fdU  wkhrfdMnIieh  d»  Mlfi|dwtfUtfg^»»*"«ttllBa 

Bund  habe  der  einzeltienRechtSTerbältnirre  fjc 
der Bundesverfammlüng  angenommen ;  er  kAan 
felbft  noch  ärger  gemifsdeutet  werden)  wncfl  in 

fer  Hinficht  (was  fflr  eine?)  7m  Ounf^Mi  «fiteara 
Unterthaoen  und  von  Klaffen  derfelbeo  Ver:lll^ 
een  getroffen,  um  fie  for  das  hi ■fJmfehwaa'jfm  t 
Zeitereigaiffe  erlittene  Unrecht  (endlieA  koau. 
der  Vf.  der  Sache  etwas  näher,  aber  w  fcHtteifls 
und  wodurch,  bleibt  fein  Ceheimnirs  1  Jcti^W^AT! 


hmdlnngen  den  Priidenten  das  Befallet  in  Frac> 

fitzen  richtig  aufzugliedern.     Der  Vf.  hat  diele 
Schwierigkeit  ohne  Mühe  befeitigt,   er  verweift 
die  Lefer  auf  die  Bundesprotokolle,  da  mögen  fie 
nachlefen,  z.  B.  die  roeilterhafterte  Arbeit  welche 
an  den  Bundestag  gelangt  ift:  Martin's  Vorftelluiig 
Ober  das  Rheinpfälzifche  Schulden wefen;  und  den 
Bauptbejricbt,  die  Grundlage  der  Kriegsverfaffnngt 
VN»  weldiem  nur  das  AUgemdnfte  angeführt  wor>'  gehen, 
den,  ohde  Erläuterungen  aus  feinen  Anlagen ,  wo- 
rauf es  ankam.    Wo  nicht  wörtlich  abgeichrieben 
ift,  bleiben  die  Sachen  gewöhnlich  dunkel^f  tind; 
ihr  Geift,  felbft  die  beftSndige  Uebereinftimmueg 
von  Preuffen  mit  Oeftreich  immer.-  Dagegen  er- 
«Ihh  der  Vf.  den  Lefern  jedesmahl  die  Eintheilung, 
wonach  er  feint  ErzSfalung  inachen  will,  fahrt  je- 
den .Befchlufs  Uber  di«  Annahme  eines  auswärtigen 
Gefandten  wörtlich  an,  auch  bey  dem  franzüfifcben» 
(UÜB  die  Abfchrift  feines  Begiaubigungsfchreibens 
verlefen  worden.   Bey  diefer  diplomatifchen  Genan* 
igkeil  begegnet  ihm  dennoch,  dafs  er  Weftphalen 
mit  Frankreich  verwechfelt,  indem  er  die  KiirlielH- 
fcheu  Foderungen  an  Waldeck,  worauf  Frankreich 
iZiablung  emntangen  hatte,  zu  den  MAnfprüchen 
iind  Verbinalichkeitett  ans  dem  Königreich  Weft- 
phalen" rechnet,  welches  damit  nirlit  das  inindefte 
zu  t|)un  hatte.    Die  unbeholfene  Snrache  erinnert 
an.  den  BelehscanzleYfUl ,  wie  die  Lefer  gleich  aus 
den  Anfangsworten  fehen  werden,  die  fich  auf  die 
.  oben  angefahrten  Reichsfacben  in  dem  Art.  15.  der 
ltf.U- beziehen :  „  Der  deutfche  Bund  bat  Geb  einzel- 
ner (das  fchielt  fchon)  Bechtsverhältniffe,  welche 
der  Veffaffung  und  dem  politifchen  Zuftande  (ift 
der  politifche  Zuftand  der  Uegenfatz  der  Verfaffung, 
fq  bildet  er  keine  Bechtsverhältniffe;  und  ift  er  es 
ideht,-^o  wird  atis  Mm  BeehtsverhSitnIfren  wider 
die  einzelnen  ein  bedenklicher  Gegenfatz)  Deutfeh- 
landes  in  den  letzt  veräoffenen  Zeiten  (die  laufen 
ins  Ungewiffe  hin )  angehörten,  theils  ausdrOeklich 
fchon  in  der  Bunde<:acte,  theils  fpäterhin  im  Laufe 
der  erCtco  Verhandlungen  (nur  in  den  erften  Ver- 


los cebalten,  fondem  nur  daranf  eingelHikt^  od» 

daffelbe  wenigf^ens  zu  mildern."    Auch  Coesüte 
tial,  vorhypotneciren ,  und  dergleichen  barbanfiS 
Wörter  mehr,  fallen  dem  Vf.'nr.Laft.  1 
In  die  Bundesverhandlungen  fich  eirnuhV 
bleibt  der  ferneren  Anzeige  der  Bundes  -  Prot^'  • 
Vorbehalten,  weil  letztere  dabey  doch  auch 
zum  Otnade  gei^  werden  mOutta,'  om  'ficfaci 


KuRVKXG,  b.  Bauer  u.  Raspe  :  Hugonix  Dorel 
Commentarii  de  jure  civilL  Edilio  Jexta, 
poft  obitum  Joana.  Chriftophori  tiOai^,^v^ 
Altorf.  quondam  Prof.  celebarr.  cooanoiA^ 
Carolut  Bucher  f  anguft.  ,Barar.  regi  ab  ai> 
conf.  et  Prof.  p.  o.  in  academ^'.  Frid.  Alex-l' 
langenfi.  yolumen  qiuntum,  igaa.  ^XXiV 
4gi  SV  8.  Mit  DoiüAo'a  BOdbOs.' 
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lMli''tlio      dem  fisfc  gfnOm  tanAAdM* 

AujMbe  von  Doneau's  herrHchen  Commenfari« 
durch  deffen  Tod  ins  Stocken  gerieth,  iA  von  alle 
Civiliften  fchmerzlich  beklagt,  uad  dfofts  um  i 
mehr,  da  jene  Ausgabe  alle  gerechten  nnd  blUigli 
Wanfche  bcfriediete,  wie  foiches  auch  in  Hlnmk 
der  frohem  Tbeile  durch  einen  andern  Becenfef 
ten  in  diefen  BMttern  (Jahrg.  1806.  Nr.  to;  & 
ganz.  ßl.  igit.  Nr.  85O  bezeugt  worden  iR.  ^ 
Hofr.  Bucher  hat  fich  daher  ein  fehr  grofses  1^ 
dienft  dadurch  erworben,  dafs  er  fich  zur  Kl» 
fetzung  diefes  gemeionOtzigen  Gnternehmeaf^ 
fchloffon  hat,  und  es  ift  weiter  nichts  zu  wQjl**» 
eis  dafs  daffelbe  eben  fo  trefflich  beende! 
möge,  als  die  vorliegende  Fortfctzung  he**«** 
hat.  Der  Plan  ift,  vne  billig,  derfelbe  gefaU**' 
die  Vorrede  des  jetzigen  Herausgebers  gf«M  ^ 
Ober  die  nötbige  Kunde,  fo  wie  eine  kur/eSkif^' 
des  von  Doneau  an  diefem  Werke  befolAteo 
ftenisr  das  Ganse  feil  dennufle«  h^d^ 
den,  dafs  etwa  noch  vier  U»  M  Blado  dw'* 
gen  foUen. 
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iraKOLOom 

ignii^St  1).  nclfdier  d.  J.:  Handbuch  der  theoUh 
gifcheu  Literatur  oi^er  Anlcitnng  snr  ÜMolo|dU 
Lhea  UffebRrkeoiitiiHif  fBr  Stadirvtide,  Cftndi. 

rfateo  tifs  Predigtartit«;  und  für  Stn  It  -  u.  Land- 
Prediger  in  der  nroteXtantifcben  Kirche  j  abge- 
.  mst  und  bis  aof  aie  neueften  Zeiten  fortgefQurt 
Yop  n''t/Äe/rn  David  Fuhrmann  t  Bvang.  Prediger 
ZU  ilamm  lo  der  GratTcluft  Mark.  £rj{tr  Band. 

3 Ig.  590  S.  Zweyten  Bandet  trjte  Hai/tB, 
19.  6^6  S.  ^Mfi^M  Bälfta«  igav*  1094  S.  8. 

I^dbon  froher  (tSoi)  »b  H«rr  ftidjger  Fuhrmann 

eine  Anleitung  zurKenntnlfs  der  den  Theologie 
Studirenden,  den  CandMaten  det  Predigtamts  und 
den  Religienstehrern  In  den  Städten  und  auf  dem 
Lande  wefeniUeh  aaihmwdlgm  und  geprüft  nüt»- 
tichßeu  Welker,  nebft  elnmi  Anhange  (igos),  her- 
«DS.  Das  Torliegende  Handbuch  ift  eine,  nach  einem 
TerimierteD  Plane,  doch  mit  tteter  Berflckficbligung 
dar  genannten  Lefer,  gemachte  Umerbeitung ,  and 
xugleicb  eine  durch  die  neuefte  Literatur  tbewirkts 
£rweit0rang^uod  FortfeTzung  (brs  i8f9  (Uid  Im  letz» 
ten  The'il  bis  1830)  jener  Anlegung  und  ihres  An- 
htU^Sf  und  enthält  im  erjien  Theil  die  zu  den  Vor« 
^^Stna^nviflSanfdnflai  nir  jange  Theologen  gehd- 
rigenBflcher,  und  im  »Wey ten  "nie rfie  der  einzel- 
nen Theile  der  Theologie.  Ueberali  ilt  auch  hier, 
io  Kviein  d^t  Anleitung  r  der  Haopliohalt  und  Werth 
darBQober,  theil«  DMh  algenc»  Anfiehteo»  tiieilt 
Mofa  Receofioaen  In  2^tfehriften,  die  g«aiuiRt6nd* 

ftDgegeb«?^)  und  mnn  kann  nicht  leugne n ,  tlafs  Hr  F. 
eioM  ziemlicb  guten  knUfchen  Tact  hat,  und  dafs 
tr  die  VorsQgc  nad  Mängel  dar  Mfgefteilten  Bacher 
faft  Oberall  richtig  bcftimmte,  weTrhes  er  fich  da- 
'  ^  erleichterte,  dafs  er  mehrere  HeceoConen  uo- 
Mrlbll  verglich,  die  abweicheoden  Beurtheilbogen 
mit  einander  verfchmelzen  fachte,  upd  hiiifig Jior 
das  aushob,  worin  fie  ttbareinftfinmtao,  W9  M'ge* 
mgiafchaftlich  an  dem  Buche  lohtm  oder  tadelten! 
Auch  die  Auswahl  iit  im  Allgemeinen,  wenn  slcich 
Aicbt  aberall»  zur  Zof dL«d«ilwit  eetroffen,  obTcboa 
das  wie  ^eder  Literator  gern  geftehen  wird,  einer 
dar'tobwierigfteo  Puncto  feyn  möchte,  da  die  Bei 
.InwfiJffo  fo  V*rfcl''*den  find  unJ  jcJcs  liuch  nach 
..rr/-h;<iden<S0  GefichtsiMiDcteii  benrtheilt  werden 
r.nn  Werke  von  MdMIillm  tl«r  luüMibM 
2?che,  find.  fowie  dieganzinfSptflhtttgth«. 


de,  der  Kürze  wej^sn,  übergangen;  nur  im  Preciigt- 
la<Ui  hat  Hr.  F.  bisweilen  eine  AusnahnM  gemacht. 
IMs  StSrke  tmd  der  Ladenpreis  dar  Bacher,  der 
Charakter  oder  das  etwa  fchon  erfolgte  Todesjahr 
ihrer  Verfaffer,  ift  angegeben,  «adetnSacb-,  Auto- 
ren •  «ad  ScAuiftiBre^fttr  ift  dam  JttvtH»  auf  a» 
hängt. 

Dafs  dar  Vf.  abenll  vielFlafft  bewier«o,  \h  un. 

leugbar,  und  man  v.  n rrJe  ungerecht  feyn,  wenn  i^aj» 
das  Buch  nach  Nüfielt  und  Simon,  nach  Niemejer 
«od  Wagnitz,  nach  Erfch,  Degen  und  Wiaar  fdr 
%tilig  Oberflüffig  erklären  wollte.  Dia  Niemeyer« 
Waanitzifcbe  Bibliothek  geht  nur  bis  i8io,  das  Ute- 
gMlehe  Jahrbuch  flberfpniigt die'Jahre  1810  bis  f8i<  < 
und  dar  im  arftan  und  swBytao  Bindchen  deffelbea 
befindBehattfdc  anf  dia  dentreba  theologifehe  Lite« 
ratur  von  181 1  —  IS .  fo  fcharf  und  fchön  era;ithi''t, 
.  fOllt  nicht  die  LOcke  volKtändig  aus ,  und  Erfch  und  ■ 
Wioer  würdigen  dia  BOebcr  nicht  näher.  Was  Bec 
an  dem  Buche»  wnd  namentlich  an  rfem  Tbeile, 
der  die  theologifcheo  Schriften  auiftelit,  tadeln  zu 
können  glaobt,  möchte  ungefähr  folgendes  feyn: 
1)  UakargabtHr.  F.  fadt  alle  ältere  S«hriflaa,  auch 
me,  dianoeh  gar  nioht  eberflafßg,  unbiuelibarund 

unnfltz  gevvorJen  fiii(f,  fonJera  vielmehr  auch  füc 
den  gegenwärtig  ötudirenden,  Candidtten  und 
Prediger  noch  immer  ein  bedeutendes  Intereffe  ha» 
ben,  und  io  mehr  als  einer  Hjnücht  werth  find,  von 
diefen  gekannt  und  ftudirt  zu  werden,  mehr,  als 
manche  de^  hier  aofgeftellten  neuern.  Ree.  erinnert 
niir«a£nsiiiaJ  «na  an  (b  manoba  aadara  Mioner 
aus  derBefbrmaiioaa-  and  auch  wohl  fpltam  Perlode, 
als:  CjjTierariuS,  Rodioger,  Grotius  u.  m.  deren 
bcfaritien,  wenigftens  manche,  wohl  hätten  genannt 
werden  können.  Es  wflrde  dieft  am  fo  DQItlfcher 
gewefen  feyn,  da  es  In  der  That  za  unferer  Zeit 
Noth  tLut,  auf  das  Gute,  das  in  jenen  Schriften  ent- 
halten ift,  und  fo  oft  undankbar  verkannt  wird,  auf- 
marktam  aa  machen.  Ree.  weifs  aa  aus  den  ihm, 
nach  faiaar  Stallong,  obliegenden  J^rOfungen  der 
Candidaten,  wie  feiten  diefe  mit  den  altern,  noch' 
immer  Mblungswertben  Werken  bekannt  find,i 
«nd  wia  la  fa  manches  fOr  neu  halten ,  iVas  feboa' 
vor  joo  Jahren  gedruckt  zu  lefen  ift.  Oder  ge. 
hörte  es  in  den  Plan  des  Verfaflers,  fie  ganz  zu 
Qbergehen,  fo  mufite  er  fich  deutlicher  darflbcr 
aosfprechen,  oder  es  gleich,  wie  Rrfoh  in  feinem 
Handbuch  geibaa  bat,  anf  dan  Tital  bamerke«. 
Id  dar  VMnda  snr  JHlfitaa«  itrwias  er  in  Hin- 
3  CD  j  ficht 
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ficht  «of  ältere  $cfariftea  feioe  Lefer  luf  Walchs 
theol.  Bibliothek.  A\ßr  er  vroUte  ja  )«tit  die(e  An- 
leitung, nacli  einem  veränderten  Plan  umgearbeitet 
herausgeben  und  fagte  felbft  in  der  gegen wirllgeo 
Vorrede,  dafe  eriugäPicli  die  ALucbt  gttiabi,  [eine 
lefer  mit  v»htig«o  Werkeo»  die  mao  auch  wobl 
IScb  leiheri  ItAiiBte,  bekannt  und  aneb  auf  maaeba 
^  t  f  rt^  ?  V  r  fte0  aufmerkfam  zu  irachea,  wie  ar  danii 
auch  bisweilea  ,  befonders,  weno  &e  aufs  oeiM  hask 
ausgegeben  find,  z.  £.  Turretio  de  uitsrprttaäama 
S  S.  I  erhan  hat.  Doch  Tielleiclit  gifibt  er  unt  eine« 
ISachrrag  lu  dem  vorliegenden  Handbuch,  de^  älte- 
re Scbrifteo  enthalt  und  fie  beurtlieilt,  ob  ihm  gltijch 
diefer.  fitaehtrag  siabK  Moba  inachea  wfirde*  ala 
das  Bdel»  falMt.  D«  Wagtift«  hat  »na  fehan  UngA 
ein  h)\ch  kritifchcs  Ver/ejchsif» älterer  theol. Scbrif- 
teo  veifprochen,  aber  ieider  fein  Verforecbeu  bia 
ittat  nicht  erfüllt,  s)  Selbft  Schriften  aus  neaerat 
ZPit,  deren  Studium  Geh  dem  Candidatea  und  Pre- 
diger  gar  fehr  empfiehlt,  find  übergangen,  wie  z.B. 
die  Braftbergerfcnen  Verfucbe  Qher  Religion  und 
Dogaaatik»  Duttenhofer  aber  Orthodoxie  oad  Pia* 
lisiimt,  dtta  Beyträge  amn  vanOaltigaBi  Dankav,  mod 
'viele  andere  fchät/hare  Schriften,  die,  wenn  6e 
Mich  nicht  ganz  neu  üaö,  doch  durch  ihre  ihnen  in 
■anarer  Zeit  beygefilgten  Zufätre  ein  noch  gröfserea 
Intereffe  erhalten  haben,  wie  z.  B.  Burnet  fid« 
et  ofßciU  Chriftianorum  fd.  Telter  ti.  f.  w.  Biswei- 
len D2t  er  es  gelhan,  wie  fcliun  b^n  rrkl  wrn  Ii  n  ift. 

Im  exegetifchea  Fach  hitta  ihm  in  dieler  und  in  der 
«m«r1!&.  ».aogaihntatan  HinfidNRnrenmAHeraBandl» 

buch  der  Literatur,  welches  doch  Hr.  F.  kennt  und 
.cewürdiget  bat,  oUtZiiche  Dienite  leiden  können. 
\Vas  Schriften  aus  den  Jahren  1785  f|[g*  betrJift,  fo 
findet  fichnanahe  hier  nicht  genannte  angacaigt  wmI 
recen6rt  in  dem  zu  Leipzig  bey  Gtifchrn  herao^K«* 
kommmsr.  Fvr|:'^rfoi  ium  litr  ihecil.  I,  teratur.  Pa- 
iQr  hätte  3)  wie  Hec,  fcbon  bemerkt  hat,  io  manche 
andere  Schrift  weggelaffen  werden  können,  befun. 
ders  at'5  dem  Predigt frch.  Mag  e«  feyn,  dafs  der 
Vf.  zun^tchlt  für.Predtger  khrleb,  und  dafs  er  diele 
vorzüglich  berflckficbtigte,  und  ihnen  fOr  ihr  eigent* 
liches  FaoknfllziicbwMdcn  woUla,  fo  konate  doch 
kier  bey  dem  allen  afn«  ftrangera  Änswahl-  ftait  -fin- 
ilen  ,  iid  Hr.  F.  nach  der  Vorrede  eine  ausge- 
wählte theol.  Literatur  gaben  und  nur  die  wichtig- 
p*n%  ■vortref/KchfteH  und'  nßtzlkh/ten  Schriften 
nennen  wollte.  Dann  wQrde  eraurd  Raum  für  iene 
v.ermifsten  ältern  Schriften  gewonnen  baben ,  und 
das  Buch  wflrde  vielleicht  nicht  einmal  fo  corpulent 
gewordaa.  feja..  Diefy  GorpiUeas  ift  aueb  dadareh 
«efnebrtr  daf«  4)  der  Vf.  nch  fn  fnaaa  DarfteUon« 
gen  ur.t!  Ktiiiken  nicbt  überall  der  edeln  Prjcifion 
befliffen,  wenn  er  auch  nicht,,  wie  Läwitz  in  feiner 
B'hliogpaphie,  dieReocnGonen,  fo  wie  fie  mit  ihren 
unnOt7cn,  nichts  fagenden  Gomplimehten  da  ftHhn, 
würtJicb  abgefcbriebeo  bat.  Der  lohalt  der  Bacher 
konnte  oft  mit  weit  weniger  Worten  dargeftellt  feyn, 
oho«  dafs  etwas,  vraa  zur  Sache  gehörte»  vadoraa 


Verfuch  machen  will,  leicht  Sbarzeagen  kann.  — 
Uebrigens  vermeidet  Reo.  kleine  AusfteiloDgeo, 
«r  fonl't  fehr  leicht  maebaa  •  könnte.     Aber  ttj 
welchem  Buch,   befondara  bar  waichem  hten» 
feilen,  lieisea.Adi  niakt  dacj^Mchaa  ftkifuilM^ 
machen  ?  '     •  -  -  ^ 

Heoenrant  verbindat  Mit  Atli»  Anzeige  ditikl 


Essen  u.  ÜL  istoROt  b.Bideker:  Jahrhachleh  du 
deutßhen  tfuotogi/chen  Literatur,  Ver&fst  oad 
Jiarausgegebaa  Ttn  /.  M.  D.  L.  Beegem.  P^tat 

der  evjngtdi.  Gemeinde  zu  Kettwig.  t.rftfs  Bind- 
ehen  ijji9.  183  S.  Zwevtet  ßändfbfm  Jßao. 
998  8.  Drittes  SMUkam  »4^%  WkrmMiä' 

chen  243  S.  8« 

Herr  Paftor  Deeeen  wollte  mit  diefem  BCMkluB« 
wie  eres  nennt,  und  deffen Fortfetz un gen  eh^QbiO- 
nik  der  nr  ueften  tlit-ol  Literatur  vom  Jahre  \%\%  au 
n.  f.  w.  liefern.     Diefe  Chronik  foUie  alljah^ich 
eine  geordttatat'  mBgUebfl  Tallfttndige,  '^ebetlght« 
nicht  nur  der  fimmlichen  im  Laufe  eines  Jahn  in 
fchiaoehefe  iheol.  Schriften,  fo  fern  £e  dem  dM^, 
fohao  Vaterlande  und  d*^ii  Ländern  deulfcher  Znogl 
angehören^  foadern  auch  der  von  der  Kritik  Itat 
fie  gefällten  Urtheile,  geben,  und  diefer  UeberGchl^ 
zwar  ;urrli  kurze  Amleulungeu  über  den  Inhalt  ttod 
Werth  der  bedeutendem  Werke,  durch  Vergldchwnf 
nener  Schriften  mit  frOharn  oder  gleichzeitigen  Be<i 
prHfi'tTT-jrpri  df  ffelbrn  Oegen  ft  J  n  I  es  ,    «iurcli  ein«« 
llreuefe  ticmerkungen  über  licn  Gang  der  theoi  Li« 
teratur  im  Allgemetneo  u.  f.  w.  einet»  hühern  Grad 
von  Intereffe  und  mehr  Brauchbarkeit  rerfebtffea, 
aia  ein  irockrnes  BiVcherregifter  haben  wOrde,  alles 
je  doch  auf  ein  e  klL-in»- Anzahl  von  B-Ji^ei^  /uraininpn- 
drängen ,  damit  auch  dem  Uab^terteo  der  Ankauf 
nicht  fchwer  faila.  In  der  Tbii  aia  lobaosveardMr 
Zweck,    den  der  Vf.  erzielte,    und  wofür  er  dea 
Dank  aü er  Literatoren  verdient.   Und  diefs  um  dfr 
fto  mehr,  da  lieh  das  Büchlein  an  Erfch  Litecatsr 
dar  Theologie,  freyiich  nach  der  eeften  Ausgabe 
von  lRi3  (denn  die  zweyte,  von  Bockel  fortgeidd» 
ift  erft  im  Torigen  Jai»T  erfchienen),  und  an  die  Nie» 
meyer « Wagoitzifdie  Predigarbibliothck  aofdikikl« 
indem  et  dia  Ltldke,  dla  cwifeken  diaCer  m4  dl« 
Jahre  IK16  da  ift,  durch  iJie  dem  crften  und  zwtf- 
ten  Biodcben  vorgefetzten  blicke  auf  die  deuticbe 
theol.  Literatur  vom  J.  i8ii—  §815  ausfollt,  worauf 
cr^  dia  krititcba  Ueberficht  der  dentfchen  tbeol. 
iJtarator  da«  Jahres  1816  und  dann  der  folgendee 
Jahre  bis  igai  folgt. 

Was  nun  zuerlt  diefe  Blicke  betrifft,  fo  lenken 
fie  fich  zwar  anf  Jabra  hin,  vee  für  die  Litaratar  ia 
Deutfcbland  eine  ungOnfttge  Wittrrnnp  herrfcbtet 
Wo  doch  ab«r  auch,  befunders  im  theologifcheot 
von  dem  damaligen  Beherrfcher  Deotfehlaniit 
weniger  heacbtelan  Fach  manehe.s  fchdne  Pro- 
dMft  bervprgebaabi  warda,  wej^baa  all«  Aobtii^ 
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Jaitnümts  und  die  Gegenwart  in  die  Vergangenheit 
;(i;|napfte.    HerrDeegen  erinnert  uns  an  diele,  und 
Ment  und  recenfirt  im  erßen  Händclien  die  in  diefem 
i?leitraani  erfchienene  Eocyklopädien  und  Methodo- 
'  i  lefiiWi  Üterarifchen  Werke,  kritifche  Zeitlchnften, 
Schriften  derexegetifcben,  fyftämatirchen  Theologie 
u.f.ir.  Im  zwfyten  Bindchen  die  Schriften  der  prak- 
tifc^n  Theologie.  Die  Urlheile  Ober  die  aufgeftelltea 
Aücher  find  miid  und  gediegen,  und  enthalten  bald 
auf  eigene  Anficht  and  Prüfung  gegründete  Ur- 
theü  des  Firn.  Deegen,    bald  das  aus  forgfälliger 
Vergleichuog  der  vorhandenen  Recenfionen  entftan- 
dene.  Mag  auch  das  Verzeichnifs  der  Schriften  die- 
les  Zeitraums  nicht  ganz  voliftändig  fejn,    fo  bat 
docbRec.»  der  nicht  unbekannt  ift  mit  deffen  Lite- 
ratur, kein  aur  etvras  bedeutendes  Buch  vermifst. 
Iber  hätte  er  manches  feiner  Uabedeutfamkeit  we- 
gen geftrichen  oder  nicht  erwähnt.    Nur  die  Reful- 
tate,  welche  der  Bliok  auf  das  aufgeftellte  Fach  und 
die  fOr  daffekbe  in  diefem  Zeitraum  gelieferten  Ar- 
beiten giebt,  hätte  Ree.  gern  noch  beUimmter  ange- 
deutet gelefen.    NülfeJt  ift  iti  (einer  BUcherkunde 
im  Aiigemeinen,    wenn  auch  nicht  fflr  beftimmts 
Jahre  rohmlich  vorangegangen  und  noch  mehr  der 
Verfalfer  der  Kpvifion  der  theol.  Literatur,  in  der 
Allgem.  Literaturzeitiing.    Hecenfent  würde  damit 
diele  Ueberndit  beendet  haben;  dafür  fchliefst  der 
Vf.  mit  dem  Verzeichnifs  der  vorzüglichftrn  Arbei- 
ter, welche  in  den  Jahren  igii  — 15  für  1  lieolo);ie 
und  deren  einzelne  Theile  gewirkt  haben,  und  wah- 
rend  dieles  Zeitraums  ftarhen,    wohin  Reinhard, 
Griesbach,  Rofenmüller,  Mflnicher  u.  m.  gehören, 
Herr  D.  bat  die  Verdienfte  der  von  ihm  genannte» 
Männer  zwar  kurz,  aber  richtig  gewOrriiget. 

Hierauf  folgt  die  kriei/chi'  Ufberftcht  dfr  drut^ 
fchm  theol.  Literatur.  Jm  erßen  Händchen  die  des 
Jahres  l8i6,  im  zw^yten  des iihrti  im  drltteir- 

des  J.  i8i8»  if"  vierten  des  J.  1819.    Ein  zweckdien- 
liches Rfgifeer  y  fowohl  ein  fyftematifches,  als  eim 
alphabetifcdes  der  genannten  und  ungenaunten  Au- 
toren,  ift,  nebft  einer  tabellarifchen  Ueberficht  der 
bekanntern  theol.  Schriftfteller ,   welche  in  di<!fen 
Jahren  ihren  VV^olinorl  verändert  haben  oder  geftor- 
ben  find,  jedem  Bändchen  angehängt.    Hey  einigen 
Geftorbefieo  fehlt  das  Alter,  welches  ßcb  aber,  we. 
lüeflens  bey  manchen,  nach  dptn  Meufel  oder  dem 
Pn^Heerjournal  wohl  hätte  angeben  laffen.  Doch 
ertehienen  freylich  di<*  Notizen  in  dem  letztern  fpS- 
ter.  —    \Vas  die  Klaf6lication  der  Schriften  betrifft, 
fo  ift  diefe  zwar,   in  gewilfer  Hinficht,   fehr  will- 
karlich  und   faft  jeder  Literator  geht  dabey  feinen 
eieentnOang,  ^venn  fie  denn  nur  logifch  richtig  ge- 
sucht  leiclit  nberfelibar  und  alfo  nicht  zu  fehr  zer- 
fplitlert    und  Jerfem  Buch  der  Platz  angewiefen  ift, 
wohin  es  feiner  Haupttendenz  nach  gehört.    Hr  D. 
hat  diefen-  Förferungen^  fall  überall  GnOge  geleiltet. 
Doch  (oUt»^  Rp«-  ^*  geordnef  haben ,  fo  würde  er 
viel  eicht  den  abhandelnden  «Schriften,  welche  Hr. 
D  mit  den  bifto»"'fch- Üterarifchen  Schriften  in  Ei- 
nem Fach  zufammeaftellt,  ein  eigenes  Fach'  ange- 


wiefen, und  ihm  die  Ueberfchrifr  gegeben  KaHen:: 
vermifchte  theol.  Schriften,  Abhandlangen  und  Aus-- 
zOge  aus  altern  und  neuern  theol.  Schriften  ,  wohin' 
denn  auch  die  Sammlungen  fämmtlicher  Werke  ge*- 
hören.  Die  Stellung  dlefes  Fachs  wäre  denn  will- 
kOrlich  gewefen.  Dem  erften  Fach  hätte  Ree.  mit- 
Krug  den  Titel:  Propädeutifche  Schriften  gegeben», 
und  die  hiftorifch  •  literarifchen ,  nebft  den  theo!.- 
Encyklopädieen  und  Methodologien  diefen  unterw- 
geordnet.  Ins  /weyte  Fach  hätte  er,,  faft  eben  fO' 
wie  Krug,  die  Schriften  über  Religion  und  Theolo- 

fie  Oberhaupt  geftellt,  und  wSre  dann'  im<  drittea> 
ach  zu  den  einzelnen  Theilen  der  Theologie  Ober- 
gegar.gen.  Einzelne  Nachträge  von  einem  etwa  hie 
und  da  nicht  genannten  Buche  zu  geben,  wQrdA- 
nicht  fromitien,  da  es  Ree.  nur  darum  zu  thun  gewe- 
fen, das  Ganze  nach  feiner  Einrichtung,  und  nactli 
feinem  Werth  zu  charakterifiren.^ 


PREDIGER  Wissenschaften: 

Gotha,  b.  Becker:  Neue  evangelifche  Kirchen^- 
agende.  Oder  was  zu  gründlicljer  Verbefferung-. 
des  joroteftantifchen  Cultus  in  der  Kirche  und 
/ür  die  Kirche  billig  zu  diefer  Zfit  gefchehea< 
foUte.  Ein  aus  mehrjähriger  Erfahrung  hervor- 
gegangener Verfuch  von  Georg  Jakob  Ludwig: 
Meuß,  Pfarrer  zu  Crafdorf  bej  Gielgen.  1 631* ■ 
XVI  und  ao6S.  8-  -  • 

Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  der  Vf.!  der  vorlf«» 
genden  Agende  ein  Mann  ift,  der  von  dem  Wuofche*. 
anfern  Cultus  zu  heben  und  diefen  feinen  wahren* 
Zwecken  näher  zu  bringen,  durchdrungen  ift;  auch^ 
fehlt  es  ihm  gar  nicht  an  Rinficht  und  Muth,  aufzu«- 
fuchen  und  zu  geben,  was  er  zur  Erreichung  feines* 
Wunfches  für  dienlich  hälr.  Nur  fcheint  es  ihm^ 
eben  fo  zu  gehen,  wie  fo  vielen;  die  das  Gute  wot-- 
len  und  für  deffen  Förderung  Wärme  fohlen  —  ße* 
erwarten'  oft  von  ihren  Anfichten  und  gutgemeintem 
Planen,  an  welchen  nicht  feiten  die  Phantafie  vielen« 
Antheil  nimmt,  und  die  oft,  um  defto  fchneller  da»; 
ihnen  vorfchwebende  fcböne  Ziel  zu  erreichen  r 
eigantifoh  werden,  einzig  und  allein^  das  wahre- 
Heil,  oder  ketten  diefes  an  jene,,  prüfen  nichts 
immer  unbefangen  genug,  ob  fich  auch  wohl  das,, 
was  vielleicht  an  ficn,  oder  abgefehen  von  den  vor*- 
handenen  Umftänden,  fehr  gut  fevn' möchte,,  wirki- 
lieh  ausfuhren  laffe,  und  benrtlieilen  von  ihrem» 
Standpuncte  das  Ganze.  Hr.  Pfarrer  R'eufs  hat  volll- 
kommen  Recht,  wenn  er  behauptet,  dafs  die  Men*- 
fchen  eines  Cultus  bedürfen  und- rwar  eine»  zeitge^ 
mäfsen,  ihren  Bedürfhiffen' angameffenen',- und' ei-i- 
nes  folchen,  der  ihnen  Achtung  einflöfst,  und  nichts 
blofs  die  kalte  Vernunft,  fondem  auch  d4?Gerat\tlli 
anfpricht.  Aber,  wenn  er,  freylich  mit' vielen,,  hef»- 
fönders  feit  Salzmann,  glaubt,  dafs  diefe»  d»?^  Gfeo- 
mflth  Anfprechende  hauptfächlich., ^ver•  auch  nichtt 
allein,  in  den  Symbolen  und  Sin,<?,iJdern  liege;,  ondl 
durch'  eiae  GefQhi  und  Sionüchfleit.  m«!»  ins  Ihitor- 
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crfe  ziehende  Einrichtang  des  Gultuf,  bewirkt  and  ■ 
befördert  werde,  fo  fcbeiot  es  doch  Ree,  als 
yrßnn  er  davon  zuviel  erwarte,  felbft  dann,  wenn 
das  Symbolifche  und  Bildliche  auch  nicht  in  eigeiit. 
liehe  Spielereyen  ausartet,  und  ftets  eine  Art  von 
Werde  und  Einfachheit  behauptet.  Hr.  H.  verlangt 
felbft  Würde,  Einfacheit  und  Harmonie ,  und  erin- 
nert 6ch  und  feine  Lefer  öfter  an  das:  Eft  modus  in 
rebus!  Aber  bey  dem  Allen  fcheint  doch  Ree.  man- 
ches, wenigftens  angrenzend  ans  Spielende,  auch 
manches  nacn  den  von  ihm  gemachten  Erfahrungen  — 
die  vielleicht  weiter  reichen,  als  die,  auf  welche 
fich  Hr.  R.  beruft  —  nicht  wohl  ausfahrbar,  und 
manche  Foderune  Oberfpannt  zu  feyn.  Oder  foli« 
ten  nicht  die  veuchiedenen  Vafen,  Kränze,  Kro- 
nen, Rofen,  Transparente  u.  L  w.  etwas  Spielende« 
mit  fich  führen?  foUten  nicht  die  oft  abwechfaJnden 
Stimmen,  wo  Bafsfänger  und  Mädchen  mit  einan- 
der  wechfeln  oder  nur  die  weibliche  Gemeinde  un- 
ter fanfter  Beyftimmung  der  männlichen  fingt  u.  m. 
Federungen  enthalten,  die  gewifs  nur  an  wenigen 
Orlen  ausführbar  feyn  möchten?  Will  der  Vf.  die 
Gemeinde  dazu  jedesmal  vorher  eingeübt  wiffen,  fo 
erinnert  diefs  nur  gar  zu  leicht  an  die  Theaterpro* 
ben  und  Einübungen  der  Sänger.  Auch  haben  wohl 
mehrere  der  Gbrigen  Ideen  manches  wider  fich  und 
beftätigen  das  oben  vom  Ree.  eefällte  Urtheil,  wie- 
%vobl  andere  der  Beachtung  fenr  werth  find ,  wenn 
£e  auch  nicht  ganz  neu  feyn  follten.  Denn  man  fin- 
det die  meiften  in  liturgifchen  Schriften  ingedeutet 
nnd  in  Wagmtz  leider  2u  frOh  gefchlofCenem  liturei* 
fehem  Journal  näher  geprüft.  Warum  Hr.  R.,  cier 
doch  nicht  Oberaii  das  Gewöhnliche  lagen  und  fo- 
dern  wollte,  bey  feinen  liturgifchen  Vorfchlägen 
und  Entwarfen  das  Neuiahrifcft  nicht  mehr  berflck. 
fichtigt,  nicht  manche  Sonn-  und  Fefttage  z.  B.  den 
Aten  Oftertag,  das  Trinitatisfeft,  und  bey  gröfsera 
Gemeinden  mebrare  Sonntage,  zu  Tauffeften  ge* 
macht,  kann  fich  Ree.  nicht  vollkommen  erklären. 
Für  den  SologeDmg  des  Predigers  (wenn  er  nämlich 
gut  fingen  kann),  mit  fanfter  Begleitung  der  Orgel, 
itimmt  Ree.  gar  fehr,  und  hat  ihn  feibft  bey  feyer- 
lieben  Gelegenheiten  eingeführt.  Weniger  hold  ift 
•r  den  ftillen  Gebeten,  ob  er  gleich  wohl  weifs, 
dafs  es  ein  fehr  bedeulfames  Schweigen  giebt,  und 
defiswegen  die  Idee  in  abßracto  fehr  billiget  und  mit 
Jean  Paul  das:  „laffet  uns  beten"  und  dann  ein  dar., 
auf  folgendes  Schweigen«  für  tief  eingreifend  hält. 
Aber  man  lerne  unfece  Gemeinden  nach  ihren  Be- 
(tandtheilen  kennen  —  fie  wiffen  Geb  nicht  in  ftiiler 
Andacht  zu  befcbäftigen.  Ift  doch  das  ftille  V.  U. 
unter  der  Predigt  auch  nur  ein  N'othbehelf,  weil 
man  diefs  Gebet  nicht  zu  oft  wiederholen  will.  Man 
flberläfst  es  aICo  dem  Zuhörer  ein  anderes  zweck- 
mäfsigeres  zu  fubftituiren  —  aber  in  der  Regel  fub- 
ftituirt  er  keins.  Der  Prediger  bete  dafür  lieber 
ItlhU  hat  eia  j^tUßadts  Gäbet.   Von  den  Gebetsfor. 
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mein  ift  Hr.  R  kein  Freund,  und  die  gefchriebeou 
Gebete  kommen  ihm  als  etwas  Widertinaiges  jnr. 
A'jcr  wtriin  nur  die  Prediger  immer  gut  Iku 
wilfstenl  —   Hr.  R.  konnte  delswegen  auch  ■kc 
umlii.i,  Gebete  aufzuftellen.    Doch  dann  wjU  erb 
nicht  ans  dem  Buche  hergelefen  wiflen.    l^er  Pn 
diger  foll  fie  fiey  recitiren.    Gut,  wenn  ers  tun 
und  fein  Gcvlächtnifs  es  zuläfst!  Die  Abwechfelnog 
zwifcben  dem  betenden  oder  fingenden  Litui|ei 
und  der  Gemeinde,  hat  mehr  fOr  iich,  als  die  Ab* 
wechfeluiig  zwifchen  dem  Liturgen  und  dem  Chor, 
tbeils  weil  die  Gemeinde  nur  feiten  deffen  Gedaf 
verftehr,  theils  weil  diefe  Befchaftigung  verlangt  ad 
das  Mithandeln  ihre  Andacht  befördert  und  aebt, 
tlieils  weil  das  Chor,  befonders  in  Kirchen  auf  dem 
platten  Lande,  gewöhnlich  fehr  fchlecht  befetzt  ih, 
wie  das  auch  Hr.  R.  felbft  anerkennt.  Vebrigeas 
find  die  Gefänge  und  Verfe,  welche  die  Agende  vor« 
fehreibt,  fehr  gut  gewählt.    VornehmUcn  bat  Htc 
auch  die  mufikalifche  Liturgie  am  Fefte  des  VoWea- 
deten  gefallen,  fo  wie  auch  die  gegebenen  Formull- 
re  feinen  Beyfall  haben.    Nur  den  Variationea  det 
V.  U.  ift  er  nicht  hold.   Wilmfen  fagt  fehr  wahr: 
Weil  das  Gebet  von  Jefu  kommt,  fo  Icheint  es <i<ni 
Zuhörer,  als  wolle  der  Prediger  den  Heiland  mei* 
ftern  und  an  feinem  Werthe  etwas  verbeffern.  Di« 
natürlichfte  Wirkung  eines  folchen  variirteo  V.  0> 
ift  die,  dafs  der  Zuhörer  aufhört  ein  Andächtigtt 
zu  feyn  und  fich  in  einen  Prüfenden  und  Urtheiltt> 
den  verwandelt,  dafs  alfo  nur  noch  fein  Verftaad 
tbätig  ift,  das  Gefühl  aber  in  Schlummer  finkt.  Ansll 
behagt  es  Ree.  nicht,  dafs  Hr. R.  das  „Unfer'*  vre£- 
läfst  und  es  mit:  Vater  im  Himmel  angefangen  vr'it 
fen  will.    Warum  nicht  lieber:   Vater  ubfer  Aller 
oder:  Vater  von  uns  Alien,  der  du  bift  im Hioun ei? 
Pas  UnfßT  ift  feUr  bedeutend. 


RECHTSGELAHRTHEIT» 

LcirziG,  b.  Sahring:  De  Publiciana  in 

ne  ac  de  juris  Romani  fententiay  unde  boaae 
fidei  pojjejjor  fructus  conf umtos  fuos  faciat' 
Differtatio  quam  —  in  academia  Haleofi-'^ 
fummos  honores  in  utrogue  jure  capefTaKfo* 
eruditorum  fabmittit  examioi  Ferd.  Thof^' 
Eckenbergt  Nebra  — Saxo.  igai.  Xu.  718.  4« 

Eine  wohlgerathene  Abhandlung,  die  eine  will- 
kommene Monographie  über  die  Publicianifche&iig< 
enthält.  Die  Entitehung,  fo  wie  die  GrOode  der- 
felben,  die  Veränderungen,  welche  fie  bey  veräs- 
dertem  Rechtszuftande  erlitten,  die  EigenthüBilich- 
keiten  der  Klage  u.  f.  w.  werden  mit  Zuraiheziehung 
desneuentdeckten  Gajus  genau  und  forgfältig  befchrie- 
hen  und  erörtert;  es  ift  zu  hoffen,  dais  der  Vf.  auf 
dem  betretenen  Wege  fortf cbreiten ,  und  uns  bald 
mehrere  Früchte  leinefi  5tidiunu  nittbeila»  werd£. 
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.OBStBICHTl.  . 

.    AsciimiKBURG :  AUerthOmer        Ce/chichte  d»i 
'    ^  Bachgaues  im  alten  Malneau^  von  J.  W.  Cbr. 
Steinert ■  Gro(siierzogl.  -     JiBfchein  Uofeericbti  • 

Auch   unter  dem  Titel: 

Qeifchichte  und  Topographie  der  alten  Qraffchaft 
uni  Cent  Oftheim  und  der  Stadt  Obernburg  tun 

.  Mai«,  von  J.  W.  C.  Steiner,  igai.  353  S.  8. 
nMt  XII  Seiten  Vorrvd«  und  Inbeltsaozeig«. 

frjcrr  St.  iCt  ein  fehr  fleifsiger  Alterthums,  und 
,  Oefchicbtsforfcher,  diefs  bat  er  dyrcb  feine  fchon 
im  OrBcke  herausgegebene  Werke  bewiefeo.  JÜlefe 

find,  a)  Gcfchichle  und  Befchreibung  der  Stadt  und 
rliemaljgen  Ablei  Seligenfcadt  in  der  Grofsherzogl. 
Herr.  Provinz  Starkenburg,  mit  3  Kupfern*  Afcbaf* 
fenburgt  i8ao«  .  b)  Oefchicbt«  uad  Topogra- 
phie det  Fretgerlehta  Wllmandsheiin  vor  dem  iierge 
oderFreicericVit«;  A!7onau;  Gefchichte  der  Graffchaft 
Oeifelbacn;  iielclireibung  der  Schlacht  bey  Ueltia« 
gen*  I743>  einem  Plane.  Aichaffenburg„  l8ao. 
8  •  -  eodii«b/c)  das  obiyibfzeicbnete  Werk.  In 
aUjsa  dieren  Werken  ^lebt  ficb  der  VI  viele  Mähe, 
das  Richtige  auszi.forrchen ;  allein  es  fehlen  ihm, 
^efan4ei'S  die  älteren  Zeiten  gar  oft  die  nötbigen 
liflusqueilan »  auch  hat  er  nicht  irotner  die  ricbti. 
«e  Kritik«  des  OeJefeae  beuttbeUen,  endlich  feh- 
JeB^bm  aucli  die  für  diefesFach  nöthigen  Vorkennt- 
i>iffe-  Wir  befchrädkcn  uns  hier  auf  fein  wcueftes 
obeoen£eze;gt'£&  VVer^:,  und  benierkexi  hier»  was 
^  dina  zu  rügen  gefoqden  habe«). 

S.  7.  Trajani  furtum  ift  kein  echtiateinifches 
Wort,  londern  mufs  heifsen:  Trajani  vadum.  In» 
Miitelalter  wurde  das  altdeulfche  Wort  Furt  für  Va- 
dum  eingefabrt»  und  lelbji,  lat^ipifi/t;  daher  fin> 
dctwab  in  fpSterer  ^it  Trennfurt>  Franconofur* 
toJO  und  Frankenfurt,  Frankfurt.  Eine  feiclite 
Stelle  des  Fluffes  zum  Ueberfetzen,  vorxügljch  der 
«eiierey,  hiefs  nämlich  l^ey  den  ßuinern,/^at/u;7i 
(daher  obn«  Z^eilei  .^och  ^asWort  durchwaden) , 
Q«y  den  etten  Deotfcben  aber  Furi.  S.  1 1.  Die  £r- 
klirung  der  Infchrift  des  Votivfleine«;  7.11  Obvi^fWm 
«cheint  auf  folgende  Art  ricbti^ec  zy.fejo :  _  \ 

«Änrf  optima  maximo. 

Lucius  Petronius  "        •  • 

fioreat'mut,  e  (tx J 


Domo  Saidafiat 
Praefyefus  cohoriU  quartae 
dqi^tmtrum  eqitüwn,  curatuSt  reconvai^eenr, 
.  Fotum  Johlt  huuu  liühena  meriio. 

•S.  19»  glai4>t  Aec.  in  derErklSrung  del^Votivfelirfh 

Aefculapio  Salutis  —  Aefculapio  Salutari  (et)  Fori  un  ae 
Sacrum  —  Sodann  ftatt:-  curato  reconvalefrcnte, 
wie  oben,  curatus  reconvaJefcens  lefeo  zu  muffen. 
Endlich  heiCst  auch  Oftiaii . . .  gewifs  nicht  Oftiae. 
S. III.  St  Md  VIV  ain  dcrSceinrebrift  kann  weder 
Et  fibi  vivius,  noch  viviis,  wie  hinten  in  derVerbe(> 
ferung  der  Druckfehler  ftebt,  gelefen  werden,  foA* 
dem  es  heifst  VI  WS  (vlvus,  noch  lebend).  S.  ai. 
Dafs  in  derAbfchrift  von  der  Infchrift,  welche //<f/Vn 
(in  der  Abhandlang  Ober  die  zu  AfchafTenburg  nea 
entdeckten  römifchen  Aiterthümer,  c>.  34)  zuerft  ge> 
liefert  hat,  bey  der  Legio  XXIUaUerdiogaeiaSebreih> 
fehler  vorgefallen,  und  die  Zahl  etwa  JCVIil  «det^ 
XXII  feyn  fo!l,  glauben  wir,  aber  fOr  die  eJlfte  Le- 
gion fpricht  die  Infchrift  zu  deutlich,  als  dafS'nian  , 
eine  andere  dafür  annehmen  könnte.  S.  47.  Zo'clea  " 

ärofaen  Maingaue  rechnet  der  Vf.  als  Untergauen 
en  Ffumgaut  Rodgäu,  Bachgau  und  Kinxichgau. 
Ber.  ift  mit  ihm  in  Anfebung  de.s  letzteren  Gaues 
nicht  einverftanden.  Kremer,  in  dem  Hbeln.  Fran* 
zJen,  undi^<f/>^iodem  aten Band«  dar l»«f]fifeh«frOe* 
Ichichte»  zählen  ihn  zur  Wettermu,  und  —  wie  Hfc. 
glaubt,  mit  Recht.  Wenn  auch  der  Rodgau  und  Kin- 


zubmnien,  und  mithin  zum  grofsen  Maingau  £^elu/rt 
haben.    Nach  den  Synod^lregiftern  von  iVürätweia 
(Diöcefis  Mognnüna«  T.I,  p*  549409.^.  macht  der 
gaaia«  Mabigaa  aar  «io  JCapIteJ  an«,  mit  ISamen  Man- 
Ml*  ttbd  01  ivirdder  «nza Arehidfaconat  von  Afchaf. 
feoborg  nur  in  zvvay Kapitel :  Montat  und  Taubergau 
abgelheilt.   In  neueren  Zeiten ,  und  noch  jatit»  Ee* 
hdrt  der  Kioziggau,  nämlich  die  Pfarrei  WlrikAn 
mit  ihren  Filialen  i/dcA/^  undKa/j'el  nicht  in  da.«  Rod- 
gauer,  fbndero  in  das  Lohrer  LandkapteJ.  Hr.rSt. 
wird  nun  hieraus  fellift  einfehen,  dais  man E«)|i kW  . 
^e  alte  Kapiteiseinibeilun^  nicht  aberall  verlaffen 
«•■n»  WM 'Mr  »Baneber%  Vartfnderungen  damit 
.«orgaMlgca  find,  wie  der  gelehrte  Wenk  fuhr  eut 
«ingclehen  bat.  ^  Hey  diefer  Gelegenheit  kann  Ree. 
feine  Verwunderung  darüber  nich*  bergen,  dafs  Hr. 
.Ueh.  RfitMSciunUit»Giitfsi9ß  (ii^iner  bcfiilchen  Gc- 
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fehlehtt»  H.  Band,  S.'4og.)  behauptet die  Villa 

Durften  (Hörrftein)  und  das  gan^e  Freigefirht  mflfs. 
ten  zum  Kinziggau  gerechnet  wpr<ien,  worin  ibm 
aucli  Steiner  (in  der  Oefchichte  des  Freie erichtejr> 
i>.  28»  gefolgt  ift.  Man  bat  fQr  di*(«  Aleyaung 
nur  «in»^  Orund  ,  und  dierer  ift  febr  feicht,' und  * 
felhTt  nacli  Schmidt,  1.  c.  r&t^felknft.  In  einer  l<r- 
kande  vom  J.  loii  heiCst  «s:  in  villi  vulgo  dicta 
Berhthiobingon  pro  rivo  SunniDbaeb  in  pago  Gun-  ' 
ziugümn  in  comitatu  ucro  Adxdberti  conjilis  (Wenk, 
Buch,  11  ü.  S.  41).  Mao  bat  unter  diefem 
barbarifchen  Berbebuobiogoa  de*  Ort  Berback  im 
Freigerichte  verftanden,  vod  daraus  gefcbloffen » 
dafs  das  ganze  Freigericht  nocb  tomiCi«ziggaae  ge- 
höre.  Aber  es  ilt  noch  lange  nicht  bewielen,  ja 
felbft  oicht  wahrfcheiolicbt  data  unter  Berhebuobin* 
tOflT  der  Ort  Berbacfa  zu  Terft»ben  Tey.  firrteres  ge> 
Körle  zur  Oraffchaft  eines  Adalberts,  der  als  Oraf 
in  der  Witterau  fattfam  bekannt  ift.  Berbacb  aber 
war  der  StammStc  der  Grafen  tob  Berbaoh ,  welche 
imJMefivfMidieAiiitfsrafen  wareoi  und  nlcbtin  der 
Wetteraa,  Aldit  iret  Kihziggaue.  -'BerbebairiiiDgeii 
ift  demnach  ein  früh  ausgegangener  Ort,  der  im 
Kioziggau  lag,  aber  nicht  an  der  Sonnborner  oder 
Sonborner  —  fondern  an  einer  andern  Bach,  dl« 
Snmmbach  genannt.  S.  59.  Oer  Pfarrer  Sevenut 
welcher  die  geiftliche  Verfaffuog  des  Mainzer' Er> 
ftiftes  /ehr  gut  kannte,  behauptet  mit  Recht,  die 
meiften  Pfarreieo  de<  Kapitels  Muntat  hätten  intra 
•immumitatem  ecdefiiM  Aicfaaffenburgenfii  gelegen. 
Wenn  Steiner  ihn  desfalls,  I.  c.  berichtigen  will,  fo 
beweift  er,  dafs  er  von  der  alten  Immunität  der' 
Stifter  im  Mainzer  Erzftifte  keine  richtige  Begriffe 
batte.  Die  ft^ljch»  Immuoitftt  i  «Is  wovon  bier  al- 
lein die4tedi  Iftj  kann  vnd  mvfil  Im  "verfcbledenen 

Sinne  genommen  werden.    In  alteren  Zeiten  war 

der  Bezirk ,  worin  die  Stiftskirche  fammt  dem  Mo- 

naTterium  (dem  WohogebSade  der  Stift sgelftUdm 
in  Communi  viventium)  lag,  und  welcher  gae«  ga* 

(chloffen  gew^fen,   imntunis  von  aller  weltllehen 

Gerichtsbarkeit;  und  hiefs  daher  die  Immuniiut  oJer 

Muntat  im  engeren  Sinne.  Oiefer  Immunitätsbezirk 

erhielt  ilflii  am  llngfteM  bey  dem  Peterftifte,  dem 

h.  Kreu7ft>fte  und  dem  Morizflifte  in  Mainz.  Bey 

den  Qbrigert  hatten  die  Stiftsglieder  (chon  frflher 

ihre  Wtfbliiingen  aufserhalb-  des  Monafterii  genont- 

man:  as  wurden  aber  diefcWohoangannoob immer 

Sur  Immunität  gerechnet,  'nnd  die  -Stlflar  liatlen 

auch  fflT  diefelben  ihre  eignen  Pfarrer.  Mehrere 

Mainzer  Stifter  hatten  aber  noch  andere  und  weiter 

ausgedehnt«  ImmünitSten.  Vom  Peterftifte  nament* 

lieh  kennt  man  urkundlich  eine  ImmunitatameivUa» 

tfnfrm  und  eine  cam;7^y?/-em.   Hiervon  hat  SfWfW 

(in  Pbrochlis  Mogunt.  p.  204-)  einfto  Auszug  der 

Orenzbefehreibung  BMdiahart.  Vollftindig  befitztRec. 

dfefalbe.  Za  der  VUdWdntat  gehörte  ein  eigenes 

Muhtatgericht ,  wovnn  R^c.  ebenfalls  eine  Urkunde 

de  ao.  1.^68  in  Himlcn  hat.    Das  Siegel  an  derfeh- 

htMi  h.it  die  Umichrift:  -J-  Sigillym  ecclefie  j.  Petri 

Mog'Odßtidkiumemnpi,  Unter  di^aigcbtela  oiobt    ^er^ocA  vällig  uoricbtig. 


allein  dat  gaoseQartanMd  bay  Malm,  foodarn  ' 

das  Dorf  Mombüch  (i  StuJJBe  v.  Mainz).  Au^e> 
dehnler  nuch  war  die  Immunität  des  St.  Viciormtt 
'zu  Weiflenau,  bey  Mainz,  wie  Steiner,  aus  JoaMä 
K.  M.  T.  II,  S.  6ia,  richtig  liemerkt  hat.  — ^  l/t 
ttritterrund  losgedehatelten Sinne  wird  die  ftiftiidi 
Immunität  für  die  geifiliche  Jurisdiction  des  Arcl> 
diakona  genommen»  wie  folcbes  namentlich  derfiü 
'  bej  dam  KoIIegiatftifte  zu  Afchoffenburg  geweftailt. 
Unter  die  Immunität  oder  geiftiiche  Grrichtsbarlvät 
des  Propftes  deffelben  Stiftes  gehürte  der  gana 
MaineaUi  oder  das  Lindkapitel  Muntat,  im  weil» 
Iten  Sinne,  wie  folches  bey  WOrdtweinV^i«  c.. 
zeichnet  ift,  oder  aber  die  beiden  Kapitel  (Dekaotte) 
Montat  und  Rodun  (bey  Ouden.  1 ,  3|08^  AcJ  die. 
fer  Anficht  erheilet  nun,  dafs  dar  Vf.  von  tfar,jai^ 
imiAutiitfft  oder  Murttat  im  AMtelaltet^fditdSriMf* 
tigen  Begriffe  hat.    Höehft  fonderbarldiogt  es 
wenn  Sehnüdc,  I.  c.  p.  406,  fagt:  Der  l^mf^ 
tat  fcheint  übrilieos  von  einem  Orte. oa^leratiteo, 
der  Cod.  Lanrasb.  T.  I.  p.  49*  ASvitjMti 
wird.*—  An  der  dtirten  Stelle  fd^sta  ,^ 
der Michelftadter Mark  unter  andern  od  quer&üiin^ 
ter  Grafcapht  et  Munitmt  (von  der  Eiche  zwifAj' 
dar  Groffchaft  ond  Muntat)  gezogen.  Sa, 
nun  erft'eres  Wort  einen  Ort  be^chn^t,  fö 
eilt  auch  diefs'von  letzterm.   Das  Ganze  foll  fo 
neifsen  :   Die  Grenz  lief  bav  \^jMT  Eiche  vorbey. 
welche  die  Oraifcbaft  (heut  M  Taga  Erbach)  tob 
der  geifHichan  Mantat  ansfbbfed^oder  abfcboitt 
Hieraus  fcheint  zu  erhellen,  dafs  damals  nicht  (üe 
ganze  Graffchaft  (Erbsrh)  zur  Muntat  gerechnet 
wurde.    S.  49  u.  f.    l  j  '  Grenzen  des  ßachgauet 
werden  von  dem  Vf.,  uhne  Notb,  zu  weit  ausge* 
debtili^  Mebrerev  davoti  gehört  gewits  iam  Ptum- 
gau  oder  dem  fpecieHn:  Maingou.    Von  letzterm 
will  derfelbe  gar  nichts  wiflen,  wie  er  fich  in  der 
fiefchreibung  des  Freygerichtes  (S.  31)  beltimmt 
erklirt  batte.     Ree.  fragt :  wohi|Ksdiört«^\deii0 
die  Stadt  ArchSifn»nhurtr,  der  Sp*flVn~«f«*a-tla«La*l- 
gericht  Klingen ber;^'''  )  twa  in  den  1'        m V  Der 


Vf,  hat  zwar  lo  etwas  (in  der  Bachgauer  ßclchrei- 
liung,  S.  62,  not.  ta)  rermhibeti' aber  es  wird  woU 
Niemand  feiner  Meynung  bcyftimtTieft.    An  Ictzfli**" 
zeichneter  Stelle  iiot.  26  fagt  d^rVf.:  „Die  Gf|<«^ 
von  Umftadt  insbebndere  wurde  Muntat  geaannt«. 
w  Warum  intbe/orideref  Nicht 'dl^OegeiTtr.troiratlr 
ftidt  allein,  fonderii  d^r  gatazeMafngan-wurdellw 
tat  genannt,  wie  folches  aus  dem  hcre-its  Oefaeteh 
erhellt.    DerSchluJs,  welchen  Steiner  in  bemeßt*f 
Wote  zieht,  ift  alfo  gewifs  uoricHfig.    S.  63.  „Di« 
Ordfen  von  /for&adk»  waicba  tüx  dem  Adfaaige  des 
lit^tafabrbdndeff»  im  KiMüehgmt  nfgefelftc«  war«« 
u.  f.  w.  —  fcbreibt  der  Vf.  mit  Uii  recht:  der  Stamm- 
fitz  diefer  Grafen  lag  nicht  iip  Kinzig-  fonderm  im 
Maingau,  die  Grafen  von  Berbacb  kommen  alsOra> 
fen  im  Maingan  und  Barhci"  öfters  vor,  niemal« 
aber  als  folche  im  Kin7ichg.iu.    S  65  n*  f.  erfchfint 
die  Abftsmmung  der  Grafen  von  Nuriußen  und  von 

Erfiere  Grafen  Uamm«(t 
..id,..^od  by  Go«§te 
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jaebl  %bn  deiil.OrafeoAdaH>erat>der  AtfaHiertrv.  Op' 
;<pershafr«v  i^Adorn  ron  dem  Qrafei»  ßerthpld  in 
•  der  'VV'«tterauy  «reicher  des  NiedKauifchen  GraCui 
Bicbbarts  Toobter  z«r  Oemahlin  hat^e.   Dar  vat- 
txorbede  gFofS«  Diploma^ker  und' Oefdhicbtsiot. 
icher  .ßodmaitu  izit  Mainz  bat  die  Sacbe  beffer 
veiiuoden.    Die  von  ihm  ()n'  leirfem  ftbeibato, 
S.  576)  aufgeftellte  Nanbgeni"che  Stummtafu  ift 
die  IchöoUe  uod  ricbtigfte,  die  man  tut.  Aiif 
«liefe.. nuts  Aec.  der.  Kiirze  vreven  ^erwmtkn^-^ 
Mit  den  Urafen  Ton  JSturingea  Vnabea '  dia  'Gräfes 
«OD  ßerbach  gar  nichts  gemein.'  'Letateve.  ftarfh 
*ineo  aas  dem  Maingau.    ihr  (bekannter) -Stambi« 
-'vater  war  Terniutlilicli  der  Graf  Gerhard,  weicbelr 
im  Htm  Jahrhundert  Qatcr  zu  Üfcheiin  und  Bef' 
back  dem  Kiofter  Fuld,  und  xu  Blbial^^m  dem  Klo- 
fter  >\morbach  fchenkt  (von  einem  Gral  Gcrtiard 
toad.L  .jo4oiflKec.  Jiichts  bekaniw).   Erik  ver- 
muthlich  der  nämLicbe,  der  im  J.  1013  als  Grafi'iäi 
MaiBgau  vorkömmt.'   DefCen  Enkel  oder  Urenkel 
war,  »Uer  Wahrfcheitalichkeit  nach  Gerhard  Conics  de 
Berenbach,  der  im  J.  1108  anter  diefer  Benennung 
ericbeint,  1143  noch  lebte  und  einen  Brsder /iei«- 
■rhh.  hatte.     Letzterer  hatte  wabrfcbeinlich  eine 
iTücbter  AiMolds  von  Hagenowe  (Hanau)  lur  Oe- 
malxHn.    Gedachte  Brüder  hauen  veirmutblich  auch 
zwej  Schweftern ,  wovon  die  ein«  an  Gerhard  v. 
iIagenhauIen<(Hainfaauren)t  die  andere  atnr' sii 
Gerhard  v.  Kälberau  vermählt  war;  denn  nur  hier- 
aus iäfst  fioh  der  Antheil  der  Herrn  v.  Eppenftein 
nnd  Kälberau  a»  tterbachiCchen  Gütern  erklären, 
welches  jedoch .  näher  darzudelien  hier  der  Ort 
nicht  ift.     Nur  dies  mufs  Hec  noch  bemerken, 
dafs  Rupert ,  der  letzte  Graf  v.;Berbacb  eine  Udel- 
hild  zur  Sohwefter  hatte,  weiche  die  Gemahiio 
des  Grafen  Gerhardt  v.  Nuringen  wurde.  —  S. 
7g.  Es  ift idurchaus  nicht  zu  beweifen,  dafs 
fiadt  jemals  unter  die  Gerichtsbarkeit  der  Grafen 
V.  Berbaoh'  gehörte,  oder  dafs  dief*  Fuldilchen 
Vögte  dafeibit  warem    Umftadt  geh&rte  auch  nicht 
tam  Bachgau,  (öndem  zum  Plumgau  oder  fpeciel- 
Jen  Maingau.     Was  ■ü.  ^o.  von  Kleeftade^  ver(nu' 
tbtft  wird,  ih  unrichtig.    Diefer  Ort  kam  aus 
.Manzenberg  "Kalken iteintfcher        «nd  nicht  avk 
Berbacbifcäer  Erbfcbaft  an  das  Haas  Eppenfteio. 
Babenkaufen  und  .  Dieburg  werden«  Von  dem  Verft 
loch  zraii  fitfchgao  gerechnet,'  aber  es  ift  kein« 
Sp«r  eines  urkoadliölMn  Brnveifes  dazu  vorhanden. 
^erBachaa.  im  engeren  und  weiteren  ^Sinne,'  wie 
CS  S.-      angegeben  wird ,  ift  ohne  Bewete ,  eben 

wu  S.  b6>'  abermals  von  der  Foldifeben-  Ob» 
richtsbarfceit  flJber  den  Bachgau  gefsgt  wirdi  Der 
Bachgau  im  engeren  Sinne,  wovon  S.- 93'.  die  Rei 

ift,  kann,  wohl  nichts  anders  feyn«  als  der  ei- 
gfcnüich»  und. alte  Uacbgau;  ein  gröfserer  exiftirt 
doch  wähl. hör  auf  dem  Papier.  8.  Iii.  ■«i'ird  die 
Pfarrkirdbe*  zu  .Babenhaufeni  «nrichtig  eine  Sei/es'- 
jlrc/fi?  genannt.  Ö.  147.  00t.  9.  If'i/dAaA/i  urid 
*j^idbann  können  füglich  neben  einander  t^fUe 
«n.   Elfteres  Wort  zeigt  Torzüglicli  die  Jagtige 


<f«chtigkeit,' letzteres  aber  die  Forftga^ecrfuigkeifc 
•meiftens  verbunden  mit  der  JagHgerechtiiekeit,  a». 
DaSB  geh&rtto  nun  freylich  auch  die  i-orltgericLte. 
S.  198.  not;  Ein  Dorf  Marienfiatt häufen  wie 
•hier  der  Narme  auSRcJrückt  wird,  hat  noch  nie 
exiflirt.r  Hier  und  in  der  Urkunde  l.,  S.  311  mufs 
frS  ' h«rfsen:  Marien/tau  y  Haufen  ^  Dorndiel,  Es 
Waren  diefs  drey  Ddrfer,  welche  im  J.  1654  ur- 
kundlich nfjch  vorkommen.  Marieofudt  ifl  in  d^f 
Folge  ausgegangen;- das  Dorf  Haufen  würde  mit 
Mömlingen  wrcinigt,  dar  Häuf  er  ho f,  bey  Hadlieim, 
ift  davon  böcb  Obr'ig.  Diefem  nach  hälli  der  Vf. 
das  Frag-  öder  Verwunderungszeichen  bey  den 
Worten:  dreyer  abgedachter  Dörfer  —  in  der  Ur- 
ktiDdet"5.  JH.,  nicht  nötbig  gehabt.  —  275« 
not.  11.  Die  Wertheimifche  htammtafel  könnte 
»och  weiter  Verbeffert,  und  höher  hinauf  gelri^ 
«ben  werden.  Schon  im  J.  1132  und  fa  weiter  bi# 
H44  findet  man  einen  Grafen  Wolfram  v.  Wtsrt?- 
heim  und  feiner  Oemahlin  Adela.  Ihre  ungepapa,- 
tfe  Tochter  war  an  Sibodo  von  Zimmern  verheir*- 
thet.  Ein  Diether  Graf  v.  W.  erfcheint  1144— 
1147.  In  den  J.  1165  u.  1173  erfcheinen  die  Brü- 
der Wolfram  und  Diether  Grafen  v.  W.  mit  ihrer 
Schwefter  Adela.  Weiters  findet  man  1143  und 
1167  einen  Grafen  Gerhard  v.  W.  — •  Die  Gemah- 
lin Boppos  IV.,  Mjthildis  war  eine  Tochter  6>r- 
hards  III.  v.  Eppenftein  und  deffen  Oemahlin  Eli- 
fsbeth,  Gräfin  V.  Naffau.  Di«  Gemahlin  Rudolfs 
V.  W".  war  gleichfalls  eine  Meohtild  oder  Mathilde, 
und  Schweiler  der  vorigen.  Sie  kömmt  noch  bis 
1285  vor.  Nach  ihrem  Tode  heiratbete  Hudolf 
Kunigunden,  eine  Tochter  des  Grafen  Ruperts,  v. 
Durfte  (Dören  oder  Walddflren). 

Ree.  könnte  feine  Bemerkungen  nooh  viel  wei- 
ter ausdehnen,  allein  —  er  elaubt  fchon  genug 
bewiefen  zu  haben,  dafs  an  dem  angezeigten  Bu- 
che noch  gar  Manches  vermifst  wird.  Uebrigens 
kann  man  dem  Vf.  das  Lob  nicht  verfagen,  dafs 
er  mit  vielem  Fleifse  gefammelt  und  gearbeitet  bat. 
Befonders  Tollftändig  ift  er  in  den  Tieueren  Zeiten, 
und  liefert  viele  noch  -völlig  unbekannte  Notizen, 
dahef  man  auch  dem  zweyten  Bändchen  mit  Ver- 
gnflgen  entgegen  bebt.  -  ..  >■ ->  i-»  ; 
.  '  .  « 

"  4  ii>  r-  ;:  I-    II  lä  '  I 

ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

'   LCneburg,  b.  Herold  und  Wahlftah:  Predigten 
über  epiftoHfche  Texte  vor  vetfrhiedenen  Ge- 
rn findtri  der  Stadt  Ltlbeck  gehalten  ven  ■  M. 
Heinrich  Kunhardt,  Pfofefbr  a.^iio)  G.Cymna- 
■fio.  t822.  i8a  S.  8f.'-;  :  "  •  ■  'fi-  '  »'i 

Der  Vf.,  *i<i  fehr  ver»(r«nter  ScWulmiario,  auch 
als'  philofophifcher  Schriftlteller  nicht  dnrühmlic+i 
bekannt,  tri tr  mit- diesen  Predigten  in  einem  Facb^ 
h«rvor,  da?  doch  -auch  feine  frOhbvgonoene  utid 
'forgfältig  for4gef»l2t»'U€^iig^foÖert.,'  .waQ0  dil4ih 
ciwdS  in  feiner  Art  Vorzügliches  gel»^ifteti  werden 
füll,  und  man  merkt  es  allerdings  diefen  Vorträgen 
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ttey  allwi  l|w(BifiHirt>gen  Werth  nur  zu  deutlich  an, 
daft  fie  «M  dtt         «biet  MaoflotLgei^^feo  &pd, 

der  ^ishtr  Wiehr  dem  -K4thed«r  alt.dir  ffaozel  an««-   idja.AiiiairsiiDg  des  unverfcbSmuftwi 


R\e\c\i  zar  HeUtgiwff^hvnttth»  fich  dsabocli  kefoer 
^eiligktii  rafamaa  dOrfe,  »nd  cUuiB  m' 


liört  hat.  Hauptfäize  z.  ß.  wie  der  am  Sonnt. 
«iJnifc.  fth«r  l  L  heff.  4,  I  ~7  die  Unkunde  tUf  epct- 
ilohen  Wefent  oder  das  Nicht wißen  vonGoU^  Midas 
eröffte  Hmderni/s- tler  menfehUchen  Heillgimgr  fiad 
dem  ungebildeten  Zuhörer  —  und  aus  folcheo  baft«- 
"hen  docli  anleughar  in  der  Mehrzahl  unfre  gewöhn* 
lieben  lürcheo  Auiiitorieii  —  nicht  verUindltcb. 
Sbenfo'imSoaDf.  Cant.  über  Jac.  l,  16  fC. :  die  Fffr. 
trpf/lichkeit  des  durch  das  Wort  der  Wahrheit  gar 
zeugten  oder  tteuge/cha/fetfen  MenJ'chen.  Solche, 
tbeiis  in  philofophirober ,  tbeils  in  bikllicher  Spra- 


»IM 


te  fo  weit  geben,  £ch  den  Namen  eines  befligeüVi- 
-ters  der  Cnriftenbeit  bey  den  gräbfteo  Ausbrüct»! 
•des  Eieaooatzas  dar  Selbft*  and  Herrfocbt  beyzc:>- 
^•n?  Odd.tra^MTifclie  JeluitMi  koDtttM  heilige 
Cer  ich  oeoaeniPf*  -r- ,  Fraj^eo,  difl'«if  kalMo  Fd 
bierher  gehören.    So  im  aten  Tb.:  „Wie?  fieaüe 
(die  Heiden)  follten  von  Gatt  aicbt  gewoOtt  babtmi 
Aaicb  dur  nicht,  ireffiiohar  Socrates ,  «feirdM* 
den  GifUaecher  leert eft  ?    Auch  du  nicht,  grofsfr 
Mark  Aurel  ,  dir  du  milder  Vater  warb  deiner  Völ- 
ker DU. f.  ,w..?    Solche  Khetoricationen  find  in  Ver* 
che  abjeiafsttt'rJiemMalOlire^gleipbfain  vop.Ieibft    iiAE«Biaa<  Vdk  g«b«Itao»^  wobl  gecMMei^ 
den ,  tnä^  vtn  nnrerm  Vf<  ■ielift  «iirniiedeiien  Vßh'    latEcftttiMa  c»JHTegHW.«btie  mt  wiirwi  Krhmmng 
fcr  berbey,  dafs  ftatt  nun  zugleich  zu  der  «ij;«ntU-    trageri  fie  doch  wenig- bey.  • 
^hen  inr  Häuptfatz  .angedeuteten  Abhandlung  z|>  Wir  haben  uns  bey  diefem  cinzaiaea  ^ortrMv 

lehrätes,  die  entweder  :pbil9ropb#fciben  oder  auc|i  fohon  zu  lange  jiuE^«Aalten,  -  uin  uns  nihet  auf  tne 
die  bMdliciven  Ausdräßkeiweitläuftig  erörtert  we«     Würdigung  cler  übrjgeo»  dit  allerding»imeih«as  Mac 


vie^  beffer  gerefcbch  find,  deMIcn  zn  können.  Wir 
begnügeo  uns  daher  Jk  FTjupifätze  anzufahren.  Sie 
find  Zeugende :  i)  üben  dem ^oben  Zweck  der  So» 
dung  Jefu.  3)  dtt  kiddliebe  Verhiltoib  ~  " 


den  müden,  woraus  denn  fehr  unlogifch  ganze 
ÜaupUhtile  entfteben,  die  im  Grunde  nicht«  andufS 
•U  Vorreden. und.Eiolnilunsen  zur  Hauptfache  find. 
"So  ift  erideh  bter.   Die  Predigt  aber  die  Unkunde 
des  göttlichen  Wefens  u.  f.  w.  hat  bey  (tnferm,  Vf.  fol- 
gende Abih.:  1)  Was  ift  des  Meploben  lieiligung? 
2)  Was  beifift  Unkunde  des  götlljcben  Wefens?  3) 
Wtrtt»1uM>  adKder(elbeQ  m  mtgna&pic^  .bf- 
fUha»?  BtttR<  fi»>  iia  der  Predigt  ater  d»  V^rfff- 
•iMihtii  u.  f.  w.  1)  Was  heifst  durch  das  Wort  der 
Ifirabrheit  gezeugt  werden?  3)  Die  Vqrtrefflichkeit 
«er     eeieagten  Meofchen.    Offeabir^fiod  folcbe 
Eiatheifnngen  fehr  ermüdende  Umwefe»  die  ficb 
(ehr  wohl  vermeiden  Uffen,  wenn  man  in  eine^^  ^iif« 

leitung  den  Sinn  des  Textes  kurz  uad  gut  erklärt,  unterm  Vfi^  atifgerieliten  pliiloFophirchen  Anflehten 
Pie  büdl|6heaciAusdr4cke  und ,  ungewohnten  Ua-  aicht  in- Einklans  bringen  fern  raöcbteo ,  fo  ec- 
dmttrttn  dtSMhmt  iai -  andre  fafslicbere  und  ietz^    Jahren  wir  •«•■«•rt  Zneignungs/ebrift  etf  den  Hrn. 

Dr.  Dr<l/e*e,  womit  der  Vf.  diefe  Vortrige  begleitet 
bat»  dals  ihm  ,;das  Hobe  und  Heilig«  der  wahrhaft 
fruchtbaren  Chriftuslehre  von  jeher  t heuer  cewe- 
fen*«  —  ieroer,.  dafa  „was  ksin  Verftaiul  fich  (S- 


fchen  zur  Gottheit.  4V  Der'Sieg  des  Glaubens  Ober 
die  Welt.  6)  Vom  cDriftllebed  'Verhalten  bey  un- 
erfortchÜchen  Ratbrebiaffen  Gottes.  7)  Ueber  da« 
J«ebaa  im  Geilte  nad  d^n  Wapdei  de«  Chriftött  ie 
4atelMBi>Ldi«0.  8)  Übber  dn  Vertrerienr  det  ChiV 
ften  auf  die  Mitwirkung  Gottes.  9>Die  den  Tod  del 
Weltbeiiandes  begleitenden  Wunder,  lo)  Des  Ohe» 
ftentbums  unvergängliche  WOrde.  V^eon  naift  io 
.manchen  diefec  Vertsäge  ellerdings  Aeurserungeo 
Tdrkommen,  die  mit  den  ie  froheren  Sebriftcn  von 


gewöhnlichere  umTefzt,  und  den  fo  gefundenen  Satz 
ohne  weiteres  üdd  und  philofophifcheo  Anftricb 
sumlfaaptblz  macht,  wodurch  viel  Zeit  und  Kaueji 

erfpart  wird.  MÜeberdiefs  aber,  .uto  bey  dwfirftef    ^ 

•ron  dietee  beiden  Predigtcfi  ze  v^rweileo)  feilte  No.    tratie»darf,  als  begreiflich  dannrfl'alleB-i-r'  dakaoeb 

9.  dem  No.  I.  billig  vorangegangen  feyn,  fclujn  dar- 
nm  weil  die  Unkunde  li.  f.!  w>  im  ihema  offenbar 
•1t  der -Hsoptgedank«  «fcbeint,  ah  Welchen  das 
Uebrige  fich  anknüpft,  tapd  in  No.  3.  hatte  der  Vf. 
nicht  blofs  zu  zeigen,  dtrs  die.Heiligung  mitderUn- 
künde  nicht  6e/feÄe/i  könne,  fonderp,  was  er  jadem 
Thema  zu  folge  zei;;en  wollte,  dafs  jene  Unkunde 
das  Hinderni/St  ja  nocii  dazu  das  grOfite  Hif^dernifs 
diefer  BfiUg""g         .^^'^  Anlage  zu  diefer 

Predigt  fo  auch  in  'der  Ausfahrung  kommt  manches 


(Ictn  III  Dfmulh  liiniiiiliinr n den  Glauben  heilig  bJei-  - 
beo  könne,  und -dafs  /«  (Z)  dw  fcheinbare  Widef- 
fprucb  au  heben  fey,  in  weidMon  die  Refoltate  det 
erObehi  ^  daf&r  ^fo  erkennt  dier>  Vf.  wai  er  ie 
frabcre'Sobriftea  ninlerlegte?  **'  mit  dem  «freuiU 
gen  Ikkcnnlniffe  einer  wanderbaren  göttliclie<i  VcC^ 
an(tal(ttng  .zem  iIcU  der  M«nfcbheit  ftebestF« 
M  Wet  etf-nieht  liegreifen  kann ,  da»  Ibi^bt  tr .wvnlj^ 
ftens  zu  ^greifen. "    Hab^at  fibi!  mOchte  man  hier 
dem  Vfieuriffen.    Und  mage  er  iich  ja  baten,  fei- 


vor,  das  entweder  an  ficb  oder  wenigftens  in  Rück-  mp  Ztihpcern  ein  biofses  Argreifen- ohne  klare  trod 
ficht  aofda^Att4ltoBhimaMierj$|tftdkirch«  *7i:e9wA'   deutlivheiB^gRffe  ztizupietbem    Dtaa  wohin  ein 


re  denn ,  dab  die  Lflbeeker  Ktrehoa  darin  eine  Ane- 
Bab<ne  machten  —  fehlerhaft  ift.  So  7.  R.  wird'ira 
^ftea  1  heil  ziemlich  weiüäufti^,  v^s  docK  eigenK« 
iiMMIlif*flB%  i'  dMgtlbM»»  4la»  d<r  fleofob,  im«n 

■)■  f/   •  ,  ;   '-      •  '["iü^^ 

7»d  ■ 


folehai  Wkttt  zeigt  ja  die  Oefdiiakle  etter-Zett«-  fo 

wie  insbefondere  der  oeueften,  mit  furchtbaren  Far- 
be^«  VV^e  lange  «bei  predigt  diajGcfcbtobte  leidet 
fm»ik^ vergebens L  .'it.     .  ••■  t-  .  t 

^^Jp^  -t'    '  >>  '\''i  '■  ^•  •  '■<       *•  • '» • 

'l'  k-'-  '■      ^  ■  ö-^  •  "  JiKvV  t^ivj  :■  . 
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-'atCBttSOBLAHRTHEIT.  '  ' 

i)  Hannover,  b.  Hahn:  Collectlonis  notahiUorum 
decifioaum  fupremi  tribunalis  appellutionum 
>   ii^/o •  Of/Tellani f  inde  ab  ejus  confiitutione 
.•> «  fnuuuUarnm^  cwr«  «t  nvifioMi  Burchanti  Giij» 
Melau  J'/ei/Mi         D.  te  hvjii5  judieU  «onfiK 
.  Umü  ]■«»  «d^Ue.  Torrius  XVI.  -    -  ., 

'  Auch  uatar  dem  Tit«l  •  '  '  . 

•  NeUe  Sammlung  hemerkinswerther  Entfeh'ldun' 
gen-desOherßppellatlonsgfrirhtt  zu  Cofi''l.  Her. 
«asgegebeo  u.  f.  w.  Vierter  Band.  1820.  1^4-^-  4« 

^.  2)  Cassel,       Kofl^eo  des  H^rausg.:  Colhrcinnis 
\     etc.  cura  et  reriGone       aemhardi  Chrijtiani 
i>u>//7^;  hujus  jiuil«U.^oopfiliar^*.)«m 
.Tomus  XVil. 

Auch  unter  dm  Titrl:        !t^  . 
AV«(?  Sammlung  11.  f.  w.  Fünfter  Band.  rgai.  lOoS. 
uad  40  w».  Uauptregiftef  ahcr  die  erfchienenett 
/iln/  Jtiiad*  dieier  aeutn  Sammhing. 

it  dier«n  beiden  Bänden  ilt  die  Fortfetzung 
—     ^  der  CannegießerJi:hfiH  Decifionen  befchloP 
Ten,  rfenn  das  letzt«  oJiirge^eilM  firkeiMjtllilGl  d«^ 
Caffelfcbtfo  Oberapprflartoiisgerieht»  mvdall.  I817 
datirt. ,  In  der  Redjction  derlelben  ift  in  (^tw»  eine 
VertnderuDg  eingetreten,  dafs,  wahi  fchei'nlich,  we. 
geodertemporiirenVerfetzunptles  Hrn.  OAH.  P/l»(/l 
/pr  nach  Lüberk,  det"  Hr.  OAK.  Duyftng  fich  deS 
rerwaifeten  Werks  angenommen  bat.    Der  Abfata 
.  d^rfelben  müfs  nicht  Rrtrcul^ch  geweien  reynj  denn 
4bj[e/ebea  «Üivoii,  daTs  die  rptige  Verlag$baodIui)^ 
das  Unterfi«hiiieit  mtt  dem  i^rMnBindvaoFi^g^bea 
liJl,  und  d»r  fünfcf  auf  Koflen  des  jetzigen  Her- 
«QSgebers  erfchienen  ift,  fo  ift  auch  die  Anzahl  der 
ni^ethrilten  Enifcbeidupgen  in  dem  fUnften  Bande 
behütend  befchränkt  worden.  "Die  erften  vWBin. 
«ie  enthalten  Rntfcheidtiogen  aus  den  J.  1771  ~  1777  ; 
wogegen  der/fliB/f .  den  Zeitraum  von  1778  -  ivt[7, 
tuniir  100  Seiten  mittheilt.   Nach  dem,  was  R*;c. 
Uber  ilie  Anlage  derSammlongfo  den  Erganzungsbl. 
Ifijo.  Nr.  40  und  110  bemerkt  hat,  liefs  fich  diefes 
ziemlich  i'ewils  vorau^fehen ;  er  darf  fich  aber  auch 
bey  Beurtheilui>g  der  vorliegenden  Bände,  da  der 
Plan  (lerfeiben  nicht  in)  miiiderteo  veriadert  wordeo 
ift,  auf  i-  iteallcemeioen Bemerkungen  bezieben,  und 
begnOgi  Tu  Ii  dalier  dabey,  dt-n  Inhalt  diefer  b-ideii 
leia^n  Bkaile  anzugeben :  i)  Bey  den  juramento  in 


)itcm,  ift  zuerft  der  Werth  der  abhanden  gebracV 
len  Sachen,  nicht  im  allgemeioea ^  fondern  fpeoi^ 
cirt  anzageben,  derm  abei- 'dareti^  den  Richter  odet 
Sachverftändige  7u  ermjT«;i'^?n ,  bevor  der  Schwö« 
jrende  zu  dicfem  iuJe  ^ugelallen  werden  kann  ^.De(;i 
JD8.),  3)  Rinder  können,  fo  lange  fie  noch  in  dei^ 

S'  'it^rikbeo  Gewtit  fteben^lund  von  den  Aeitero  iqi 
lern  'unterhalten  werden,  fbr  die  g^eleifteten  opanit 
ar/lfi  ialpski'tnen  Cefellenlohn  verlangen. (Dec  I09.) 
3)  jüey  einem  BjuTlehen  d^rf  der  brüderlic|i^e  Erb> 
theil,  nicht  gegen  des  Letinsherini  Willen,  "durcV 
eine  Verloofuog  oder  Licitation  unter  den  fämmtli- 
eben  Bradern,,  ausgemittelt  werden,  fondern  di^ 
Brüder  fhilffen  ficb  mit  einer  taxationsmifsigen  Ab- 
findune  begnOeei^  (Dec  110.^.  4)  Dominus 
etua,  fimm  pvmeBjps ,  quondregalU  in  feu^rkwm 
ccßat  cltrncafum  expreffae  referoatioiüt ,  aut  fpel 
Cialis  obfervantiae^  jus  cumulatiuum  ratione  do^ 
minii  uiilis ,  ne  ex  iieuh  qiädem  fuperioritatit  iiri 
rUorUUls,  fibl  arrogar«  n^qtät,  (Dec.  iii.},ProvinI 
ciell.  5)  Obligatio  filiatißarwn  ad  fumtus  re/ect^ 
n'is  ecciffini'  manh  pro  quarta  parte  corttribuendl\ 
ordtaatione  ecclefiijcica  d^  anno  1766  ftabilitat  co- 
puJativ'e  fupponU  :  illot.fie^eßa  matre  uti  tarn  ad 
etiUum:  MvUwn  ordinatümt  vel  eertls  diebus  doml- 
nieif  mrf  fupplleaiUmum  'dübut  (monatlicben  Betl 
tagen )  in  ea  peragendum ,  quam  ad  actus  mlnifce. 
riales  quotcunque  Ibi  exercendos  (Dec.  lia.V  De£^ 
gleichen :  6)  Contra  eenorem  ordutaihnisyqua  pVüü 
ceps  onefum  ciaitatis.  eommunium  inacqUaU  dfftrL 
butlonl  medetur,  nulta  prorfus ,  ne  immemorialis 
quidfim  valere  poteß  praefcriDtio  {Dec.  tix.)  Defs^ 
gleichen:  7)  Derjenige,  weicher  einen  ^aualtttt»^ 
tioiÜMMlibnilegenli'at;  kimi,  dea  UmftiadeD  nach,* 
auch  angewiefen -werden,  zu  fchwöreo,  dafs  er  nich^ 
wiffe,  wer  fonft  das  GefuJerte  in  iländen  habe,  o Jeit 
wo  folches  hingekommen  fey  (Dec.  114.).  8)  Ha| 
eine  £befran  jo  eigenen  Nimea  Geld  auFgeI}tfhea, 
um  einen  Keehnungsdefect  Ihres  Mannes  zu  deöken, 
und  demfelben  dadurch  feinen  Dienft  zu  erhalten, 
fo  kann  fie  fich  nicht  auf  die  Authentlca:  ß  qua  mu» 
Her  berufen  (Dec.  IIS«)*  9)  Kinder,  denen  dvt^ 
Vater Grundftöcke  zu  einem  beftimmten  Preifc  ange^ 
rechnet  hat,  ßnd  nicht  gehalten,  folche  711  denfei» 
ben  anzunehmen  (Dec.  116.).  10)  Ift  einem  GJiu- 
biger  ein  LehosftQck  IpecieU,  das  übrige  Verm&^fn 
•her' generell  irerpfSnaet,  fo  ift  er  euch  in  dem  Con. 
curfe  Ober  das  Allodium  eventuell  zu  rljffifii  irer» 
(Doc.  II7>)*    11}  ^  näuUerio  pra^umto  caufani 


BROÄNZUNOSBLÄTTHK   ZVii   A.   L.  2. 


dante  dhortio  atqve  co^lihntus  impofitioni  (DeciiSO* 
1»)  Ouium  jus  in  Ilajfi"  ad  rfgttila  minorer  rffet' 
turf  hbio  abtque  concfjßone  aut  polJefßoM  imme- 

mtriali  privatis  haud  conipetit  (Dec.'iig.)-    Ii)  R9'  lollle,  uals  ivinderzeugeo  ojcni  aie  r.iieinriunf 

plicae,  in  priori  inftantia  negl^ctae»  in  ytpelUtionis  eben  folle.  (Dec.  I  J4O   »Bi  D«J  a^jnatifclie  itt^ 

laftantii  nnn  aämiituntur  ^  nec  eo  benfficmm  appfl-  ful^.er  mti^s  tlas  Wilthum  ,  weon  er  in  deffeBlK 

"  "  fiirt'rhen  ronfetilirt  hat,   lieiinoch  auszahlen,  «W 


cheo.  27 y  Die  Er/euguog  von  Kiodero  zernicbM 
das  gpgenfeitige  VertTVgnnäfiifqe  Iio6»ttetar  ^er  £1» 

gatitn,  fi'li)!t,  wenn  in  J^m  1' lif  ftiftiing  befjgtfejra 
iollte,  dais  ivinderzeugen  oichl  die  Klieltiflunf  ii» 


aßc 

lationit  e/t  extenafndum  (Uec.  lao.)*  Provinciell 
14)  Paßtum  rnutuo;  In  vUhrlbus  nummls  foluto. 


fc 

CS  j^leich 


an  eini'in  gtlel/liclion  Fiinilaniente  defl^ 


edjectum,  de  Ulo  re/iitueado-  in  ea  moneiß^  it>ftP».  ^ämlich  der  lllaiion  der  Mitgift,  upd  derV» 

iempora  reftüuilonb  fitvaiituroy  eangucm /oenero'  Wendung  derfelben  in  dasLebn,  gebrieUI.  (Deel  1)5) 
titlum  nullius  habetur  moment!.  Ouaad  nrgnUa  ^y)  Judi^-ia  domus  Rott-nburgicüe  a  COgrÜtioue  j'iiftt 
tfrfubditot  atijue  exteros  communia,  in  caßi  diverr 
Wllr  l^ßum  utriufquc  tenito/H,  ea  lex',  ^ude  jur^ 
"communi  maxintß confeiftie,  eß ap^licanda.(l)ec.t  21,) 
Pi^ovinciell.  15)  Haben  dieAeltern,  bey  Ueliefiragung 
idtft  Güter  an  ihre  Kinder,  Geh  einen  fogenannti  n  Aus- 
iagi  d.  b.  beftiaunte  £iiii(fliifte  Torjiehalteg,  fo  könneo 
ne  folehCD  tinniw  Terlangtfn ,  welin  auch  di«  KIndeir 
{hr  Domicil  anders  wohin  verlegen,  und  find  nicht 
jbs.buldig,  in  jenes  Üomiqij  /u  folgen.  (Dec.  laa.)* 
li)  Itlter  viduam  vafalli  defuncei,  ejutque 

|wrMM  tttqu0,fucertjlbr^  /f'udalem  dtsceptattß'  de 
retinenda  idt  Ulis  Jvudi  po  ffejfione ,  cognitio  ad  ju- 
dtcem  rei  fitae  fpectat ,  licet  feudum  ab  alia  eaque 
exiera  curia  feudali  dependcat  (Dec.  la,?.).  Pro- 
vihciell.  17)  Die  wiederholte  Beerdigung  eines  Fa- 
iniilengliedes  in 'dLer  Kirche,  heweifet  noch  nicht  das 
pafejn  einer  Fa/niReii^ruft  (Dec.  124.).  Höchft  unbe- 
deutend. 1 8)  Cognitio  in  caufis  nundinarum  eU  tjuiju- 
ylsdicdone  civili  prmedUus  eft,  fiinc  in  quarta  roten' 
mtrglci  a/j/trlallbus  domus  rötenbur'glca&t  '  iampeth. 
(t)ec  f2S.)  Provinciell.  19)  Der  Beweis  einer  ObTer- 
iißal  kann  Mcbt  durch  eine  auf  das  Dafe^'n  derfeitien 
|5*richieteEidesdeIation  geroRry.  Warden  (Pfc'.  126.), 
fiO)  Der  Käufer  mufs  von  dir^eit^  däts  er  den  Befit;;; 
•4^r  gekauften  Sache  eiliielt',  ZJnred  de^KaufureilTes 
iezanlen,  wenn  gleich  die  Bezahlung  des  Kani^^  lds, 

«Igen  mangelnder  Sicherheit  (j^erf^^en  ^n  den  Ver- 
ufer  oiclit  gefcbehen  konnte  (D^c.  137.).  21)4/' 
Pgnfitio  bonorurn  parentalisy  qua  in  unum  libero. 
rum  praedlum  tnifgrum  transfcrtur ,  pro  cafu  (ilie- 
■netionis,  retractui  lucuin  dand',  fiaberi  nequit.  (Dec, 
ia80  Provinciell.  :22)  Hin  Vafall  kann  nicht  auf  Äm 
"henefieiiifn  cQmpetentiae  Anfprucb  machen,  wenn 
er  eine  Befoldung  nis  Sfaatsdiener  bat  (Dec.  129.). 
43)  Auch  der  väterliche  Grofsvater  rrufs  die  uneh. 
liehen  Enkel  des  Sohns  alimentiren,  wenn  er  reich 


iaterfubditot  atque  exteros  communia,  in  cafii  diveif  eontroverfiis  de  eblig/ationi»  (i4  ftffecfffificm  tesipk' 
ßkeilt  Jpgum  utriutque  tenito/  U,  ea  lex',  qude  jur^    mm  eonifAüeKdif  Iwet  intfr  folos  prnMttoSx  e^ßi- 

"    •     "       "      ■  »    nere,  eamquf  eonfiftorh  r^iin^uerf  tenentu^Uüte. 

136  )  Provinciell.  '  ■30)  Of^ctUtis  ^ublirus^dtmi/^o/ien 
honfftam  ^  qua  retentn  iährix  int^gro  ^  ab  eäsetcit'io 
ej^äi  'dispenjaturt  inßtitr  queque  Soet^^  -Mebet, 
vDee.  i^-r.).    30  lü  ohm^utfenda  fumiHi^pfl/a. 
bin  ad  Jhrtem  taiitiim  rejpicitur,   nulte  ufiirarum 
hab'ua  rotione.  (i>fc.  t^^.")  PruviocieU.    ja)  Von 
der  Verletzung  Ubex  die-HaJfte  und  jd|||ß|lksr»V\r\ei- 
ftung  beym  Pacbtconlnct^  i^tc.  |}9t,^  SSV«^'/'^'* 
butor  fortium   (LotteriecoJlecteur),    qid  partm 
prftii  accep'u  et  de  reliqua  ßdem  habuit ,  forter. 
Vera  noa  trodidiit  pro  bonäe  fidei  fortit  poMfirt, 
in  querH^luvrt  Uiiii  vrmteMemh  folutio  fi^ 
non  eft  habtmdusf  ctmvenlrt  potius  ab  emtore, 
fortf-m  ipfi  tradatt  eruti  actione  poi'ft  (Dec.  14c»" 
Provinciell.    24)  Der  Senior  Familia  '^  hat  dasRecb: 
der  AttßMOTtbrang  der  gimeioichaftlicl^en  Lehnt- 
141).    35)  U«ber  aiiticipirlen  '  B*y- 
fchlaf  u.  f.  vr.  (Dec.  14a.).    v    Conceffio  jurium 
regaiiumt  domui  rotenburgicae  a  principe  rrgeftt 
jfactat  /ocultatem  t  ab  ilhrum  uju  pr{vatpt  eo  ga»- 
liekjtejt  excludendi,.  hqud  tribuit,  (Dec  14^.)  Pro- 
l^iicieli.    37)  Blofse  archivalifchc  alte  Copieto  find 
BewtislOchtiß ,   fdlls  ihr  Inhalt  durch  andere  Um- 
ftände  unterftQtzt  wird.  (Dec-  144.)     38)  lo  wie 
lern  die  Klage  aiifOewihrreinung  vor  jähren  kunne? 
(Dec.  145.)    39)  In  bonis  land/fdelinris ,   qua'e  co- 
lono  ad  vitae  ttfmpus  ita  quidem  data  fuiit,  ul, 
pqfe  mortem  «/«f,  heredibus^  quoque  ^  inveftiturn 
fjfia&iwhaem  pmi^ieÜmt,  eoncednnt'ur^  hi  omifJioM 
renovatlonis  omtiefus  ß/tan  emittunt.    Forum  frh ' 
vilegiatum  circa  bona  f-queßria  conceffum^  leeVt 
habere  non  poteft,  fi  ea  per  locativnem  hert^ti» 
Harn  aui  jure  landfiedeliaco  in  ru/iicum  /u^rlat« 
translatOi  atque  de  hujus  juribus  Iis  oriacur.  (ütc 
146.)  Provinciell.    40)  Ift  «ine  Miicift  der  Toclii« 
aus  dem  Leben  gegeben,  fo  kehrt  lolche  nicht  wie- 
der zum  Leheo  lurück,  falls  auch  die  Tochter,  ih' 
ren  Ehemann,  ohne  Kinder  mit  fbm  erzeugt  z  u  ha- 
ben ,  flberlebt  hat.  (Dec.  t47.)    41)  Domui  retfn- 
.  _     -  burgicae  non  competit  jus  ajjignandi  arbores  vae 

rante  ex  pojjenione  cedere  haud  obligatur.  (Dec.  dendas  in  filvis  parochorum  atque  ecciefiarum ,  ntc 
13^*0  Provinciell.  26)  Legum  prohibitiot  ne  credl-  puniendi  delicto  foreßalia  ibi  commi/Ja.  ( Dt  c.  148-) 
tor  ufltras  foriem  Juperontes  accipiat^  tenet  quoqu»  Provineiie)!.  42)  Bxenttio  inferlorum  domus  regen- 
cefft'inarium,  qu'i  ipf''  ufuras  reßduas  cedenü  ßlv'it ;  tis  o/ßcialium  a  jurisdL  tiune  rotenburgica  ad  per- 
cejjat  tarnen  illa  prohibitio  a  momento  actiohis  ad-   fpnam  atque  officium  illorum  e/t  adjiricta  CVee. 

tv/kt  äaUiwmt  i^UiUM.  (Dm.  xai.]uQdiigl«U.  t^.)  d«S£)leiehaB.       mu  Qiitlo  Jidteoimi/^ 


ät{  er  kaoA  aber  feinem  Sohne  das  dafür  Ausgelegte 
m*  I\echnung  bringen  (Dec.  130.).  24)  Homagli 
Jpeciei ,  quam  fubditi  in  quai  Ca  rotenburgica  degen- 
tes  principibus  rotenburgicis  prae/tare ßcundum  pa- 
tta  domu»  iommitury  exigi  tarnen  a  Jeholarum  mo* 
girrris  non  poteft.  (Dec.  iii,)  Provinciell.  25)  CV<?- 
diinr,  ante  concurfum  judlcialiter  immiffuSt  eo  du 


Rum.  65.  JUNIUS  igi).- 


V,>«n  nu^  liinn 'gvfodcrt  xvercicn,  wenn  gegründe- 
ur  V  erdaclrt  FDrhaoden  ifi ,  dafs  das  Erkeonlnifs 
«Judirt  .wer,(Jea  wer<le.  (Dec.  ^$o.),^44)  In  wiefern 
der  Vater  fei^e  Töditer  uogleich  aM^Oeuern  könne  ? 
XD?/:.  ^5J.)  45)  Oie  Klage  auf  Anerkeopung  und 
AUDacfl^atiao.  eines  unelilicheq^inaei^,  fipdet  ihre 

"     '  »ng,  vyerfnder  Ehemann  der  Kligerin  ja<«r>  .  ,  . ,  ^  ^  ^  „ 

behauptet,   «r  felbft  fey,  Vater  ^^rfelbto.  fimpllciBus  fumtam  tRiUur^  nee  prodfff  metori  rt- 


ia6 

Dto'^egfel ,  quod  propiiam  turpUudlnem  cotifitenti 
ih  prmeiudicium  tertUnon  credMur»  findet  bey  ei. 

(Dec.  T75.)  67)  Heyfpiel  einer  Klage  aus  einem 
unbeftimmteo  Verrprechen.  (Dec.  176O  68)  ^ceio 
*x  tffimmemtof  CMifU  marlttm  ß^rftUem  tefia- 
tricls  infeitutut  jf§r  e»eepelönem  ex  jMetit  i^-'-*^— 


WfC-  15-,  ^  4''j>^  Q^J^dienfte  können  au«i dem  Grun- 
de jiicbtverwQjg|Brt,vrerdea,  weil  das  neuaufzubau 
ende  Gebeud^  grüCser  werden  foll,  als  das  abge 
brio»t^fgijligfe,i  oder  vreil das  letztere  in  derBr^nd- 


ptlca  /rmctae  a  reo  fidfi  ronjugatis.  (Dec.  J77.) 
69)  Jede  proeefsbiodernde  Einrede  ift  fofort  zu  er- 
weiren;  ohne  dar«-  ein  'beff^rer  Beweir  auferlegt 
werden  kann.  {Dec.  17$».)  —  Was  bey  der  Re- 
cenfion  des  elften  und  zweycen  Bandes  gfcwOnfcbt 
wrde,  die  ^ugabe  eines  negifters-«   ilt  zu  Ende 


calte  iiefEpideo.  <Dec.  153.)  ,47)  Eio  Anlebn  zum 
3p»fl  Kaan  auch  von  dem  mjtfBielen^^p.pl^bjger 

eifli^eklagt  werden ,  falls  er.  nur  da«  dargeliehene  dei /Aa^mji, 'den  ein  Haupln^ifket  Ober  iUe  /B^^ 
GeJil  fejBtm  hchulJner  nicl|t  wieder  abgewönne^   Sind«  befeUidsr,  irfOUt.        .  .  ;      .  •. 

l)4t.  (Dec.  J54  )   4K)  Die  Grundfälye  des  R.  Rechts      '     .*  -  .  "  •  t  .•  .«  •  ...... 

hu  tjuaf  ut  indignis  au/eruntur^  findep  auch-be^y      '  '  .  «  ■  .   .  . 

frffr.  rcrlr^gsrpäkigeh  Erbfolge  futt.  (Dec.  155.) 


|8).  Di^agjtOoi^e.       Ehffclieüiulig  Und  dem  Ermef- 
fen  dec  |lrtsht«?r|^  verzflcllch  anheimzuflellen.  (Dec. 
*S6  )         ^^'äfUittri  fcholde  motrh  lutkerattaf 
Ijfa'*^.!^*^'/'/^^*^  catholicae  addictis,  ut  et  re- 
rqr;nuukM,f§f0ä^r^ro  cttle/aclenda.fchola  recte  pe- 
iiint.  iTi^  '570  ProvincielJ.     50)  Cauffae  com- 
m^rpiale^  De!  qune  in  commercium  inßuunty  .ad  ju' 
riidictionem  rotenbur gicam  non  pertinertt.  (Dec.  158.) 
Provipciell.    5O   Von  Waldd^eofteo  und  deren  Ver. 
fäbrung.^  (  Dec.  1 59. )    5a)  Deelaratio  corom  judiee 
ad  protocüllum  facta  a  pariibus  de  contractu  oüf- 
nationis  immobilium  ab  Ulis  celtbratOy  eoafymatio- 
nem  iillut  pidicialfm,    ad  Validität  ein  centraetut 
intitr  pw^tt  reddit  fußfrßitani.  (^Dec.  160.)  Pro- 
Vtnbicnl.'  ^3')  Bey  dem  Verkaaf  von  Gemeindegn^nd. 
rtpckeo  ift  eine  Subhaffatjoö  nicht  wefentiich  i^rfo» 
derlich.  (  Üec.  (6i.)  54)  yintiicmtlo,pfrdumtiawum 
bonl   Landfi'd^nd  per  prae/criptlbmem  '  exciufa. 
(Dec.  162.)  ProvincieJl.    55)  Fidcijußhr  jud!r.,rum 
fblvi,   exceptiornhus  quas  dehiior  actori  opponere 
potuijfet,    non   amplius    admittitur.   (Dec.  1*3.) 
S») ,  Von  de«,  bervilut,    den.  Hauch   des  Nach, 
baee  in- ielnm  1I<^  infninehmen.  (Dec.  164.) 
57)  BeyrpieJ  der  Cautela  Socini.  (Dec.  165)  sjj) 
f^q^utio,   onerum    publicorum    non    ad  judices 
fmtrimaaimlest  fed  ad  praefectos  a  fummo  knpe. 
rMt»  tffit/tUufcs  pertinet.  (  Dec.  166.)  FrovinriPÜ. 
S9)  Ueber  den  Executivprocefs  im  Fiirftentluim  IIa- 
^»u.  (Dec     67.)    60,         auch  bey  einem  referir- 
itfk  Eide  die  Uewiffeuvertietiing  znläfflg  fey?  (Dec- 
)ög.)   61)  Von  der  raeh^'«rel  Rfehters  be^  Be- 
ftinmunft    !  r  Kuir^formel    (Drc.  62'i  Mu- 

Üt'i  indotaiae  ,  dii'nrtio  a  mariln  ob  ejus  aäuite- 
rium  denreto ,  quarta  pari  bonorum  ejusderh  ad- 
juiicütttr.  (Dec.  170.)  63)'üeberden  Beweis, 
wann  eis«  ProdigalitSteerklärung  Tia«fagefaeht  wird. 


Köln,  ti' Bachem:  Urlflelld^r  Trierfchen  Raths. 

toeräinfchlagungs  ■  J  Kammer  vom  6ten  Jan. 
,'  u30,  aber  die .  fiandtungsbacher,   von  P,  A, 
•  'WtA  In  'Xjfln.  Igaj.  70.  S.  gr.a.  " ' 

>'C»  Ht  ini  fidebftett  Grale  .tn'  varwimäMn »  jaft 

iMte  Srkeoiitäifs,  mit  dem.dhzo  gehthri^K» B»> 
ridtite  det  Unterfuchungsriohteri ,  weldie»  CoviU 
Liebt  aber  das  Verbiltaifs  zwifohen  SchrOdd/  ttad 
Fonk«  Aber  die  Gefohäfts.  und  Bflcherfflbiw/ig  des 
letateren,  und  aber  die  Befchuldigung,  den  erfte- 
ren  betrogen  und  die  Bflcber  oder  Belege  verfiltcbt 
a«  haben  j  verbreMat»  miebfe  iSngft  gedroickt  and 
dtdnivh  «ar  allnaaneiaMi  Keuitnirs  gebracht  woiw 
den  ift.   Denn  dlafeaVrtheil  enthält  die  befte Rechtis 
lertigung  des  Anaeklagten,  und  ift  ein  unverwerfB» 
•bes  Document.  Alle  Ankläger  Fon^  mbfsten  imaer 
anf  die  Behauptung  zurflckRomniev:  derfelbe  habi 
aine  Urfaehe  zu  Cönens  Ermordung  haben  m Offen, 
und  diefe  fey  keine  «ndre  gewefen»  als  dadurch 
die  Entdeckung  verobter  Betri^areyao  tad  Fit 
fohungen  «•  variiaten.  Mit  einer  Fraehbeit  fondar 
gleiofaen  ift  dia  Bxifteaz  des  Betruges  tnid  derFäl. 
Mbung,  die  Sülbfitvertheidigung  desiirn.«.  Saadt 
hier  nicht  zu  erwähnen ,  fortgefaCzt  von  det»  Fehril 
den  des  Aäeefohuldigten,  als  aosgemacht,  behab]btet 
worden,  felbfl  nachdem  der  Ungnind  diefes  Vor- 
gebens  fchon  gerichtlich  dargethan  war,  wovon  die 
Schriften  von  Stark,  Hartmaon  and  Brewar»  Zeug^- 
nifs  geben;  BaftAidar» hatta^rtc ^ineÄ^ifehattptua^ 
anfgeftellt,  in  der  doppelten  Rigenfchaft'allF'Beval» 
roächtigter  Schröders  und  ai.s  nichts  deftowenigär 
vom  Unterfucbungsrichter  Effeitl  gebrauchter  ga- 
richtlicber  Experte  diefelbe  zu  ermteifen  fich  die 
sröfste  Mahe  gegeben,  und  den  gelungenen  Erfolg 
feiner  AnTtren^ung  öffentlich  verkandet.-   Aus  4tin 
vorliegenden  Erkenntnif;»  erbellet,  dlb  Alles,  wa» 


«nwannng  »«a  J7«4.  9.  ag.  a$.  (üec.  174,)  66^   aii£  kia  Wort  gUubaa  noffa.   Ja  welchem  Lichte 
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das  Verfihrcn  des  Hrn.OcDtraladvocaten  von  Sandt 
erfcbeint,  ift  daraus  abzunehmen,  dafs  derfelbe  am 
foTten  Jan.  I817  in  der  Ei^enfcbaft  als  von  SchrüJer 
trwihlter  Schiedsrichter  das  Unheil  fprach:  Kooks 
Bcebnung  fey  nach  Torgfältiger  Prüfung  und  Ver> 

£Ieichung  mit  deffen  Büchern  richtig  befunden  und 
«ioe  Spur  von  Betrug  oder  L'nntlitigkeilea  cnt. 
^•ekt  wurden;  und  dafs  ebenderfeibä  unmittelbar 
darauf,  in  der  Eigenfchaft  als  Generaiadvocat ,  den 
Antrag  machte,  den  Fonk  wegen  dringenden  Ver- 
dachtes des  ao  Schrö>!er  verübten  Betruges  und  des- 
halb «o  Gdaeo  hcgaageoeo.  Morde«  zu  .veiibsf  1*11 ; 
dafii  derfelb«  firfUn,  naebdem  Fqok  dnreh  dat  Br- 
JcenDtnif*:  vom  aiften  Jnny  18I8  vor»  der  Anklage 
diefes  Mordes  frey  gitiprucben  worden  war,  weil 
das  Erkennttiifs  nicht  ausdrOckhch  die  Nichtexiftenz 
des  Betruges  erklärt  hatte,  eine  defsfaJifige  befon- 
dere  Denunclation  einbrachte;  aber  erft  am  3often 
IVUrx  1819,  nach  erfolgter  Excitation,  den  zur  Ver. 
ifj{i|u{^.der  Untcrfucb^Dg  nqtbweodieeh  Act  vor- 
BtnW;  und  att<;b  alsdanii  nine  BtttabttlcDgung  durch 
keine  heftimmte  Angaben  begrOndete,  fondern  le- 
diglich auf  eine  allge.neioe  Bezugnahme  auf  die  frQ- 
bwen  Uaiterfuchungsacten  ftatzte.  Um  nun,  was 
daran  fey  oder  oioht,  in  das  böchfte  Licht  und  aufaer 
•llem  Zweifel  zu.  fetzen ,  unterzog  ficb  der  Richter 
der  Mahe,  ans  diefen  Acten  alle  und  )ede  Anzeigen 
BLe3(t«ahirea»  .wdchetdari»  irgandfvö  Ober  angeb- 
fidiea  Betrag»  liKelurag  »der  Uotlehtigkeiten  in 
den  Bachern  und  Rechnungen  vorkamen.  Es  wur- 
den daraus  41  Anklagepuncte  gebildet,  und  deren 
^natbeftand  «uf  das  gcnaufte  uoterfucht,  worauf 
fetj  40  die  Staatsbehörde  Itlbft  die  Aofchttldiguagt 
als  onftatthaft,  zurOckoehmen  mofste.  Nurbey  dem 
6'.fr\  verfolgte  fie  ihren  Antrag,  welcher  eine  von 
Fonk»  jedoch  erft. nad»  Cöneos.  Verichwinden,  in 
feiner  Sdminftc  -  Kladdtortiorgenonnaene  Vorfetzung 
von  Zahlen  bey  6  Rechnungspcften  betraf;  und  bey 
diefem  Puncte  konnte  unmöglich  anders  erkannt 
werden,  als  erkannt  worden  ift,  daf«  nämlich  die 
Anklage  ebenfalla  «öUig  nnftattliaft  fey,  iadem  „dia.. 
faftBrouilion  gar  oiehi  zn  den»  alnan  Baweia.abga» 

bendee,  Handlungsliflchern  gehört,  auch  erwielen 
woirdan  ift,-  dafs  die  7ugefeuten  Ziffern  in  keine« 
der '  Abrigen  Handlungsbacher  abertragen  worden 
find,  in  denen  fich  vielmehr  der  echte  Betrag  an* 
verändert  notirt  findet,  alfo,  dafs  die  zugefet^teo.Zif* 
fercreine  blo£se  Privaiootiz  find,  t<MI darili^awiil 
idn  Gdinutch  gamacht  wardan  Ut."  . 

♦.»:  *"  RATUROESCHICHTB^,  ' 

K0Nio.«BERG  ,  b.  d.G«br,ftirntrfger:  Zwey  Wor^ 
te  über  den  jefigen  Zuftaäi  itr  Platui  gejchlek^ 

.iß,-  VoKtiilgiibiqiEnwhlugidaatfMtoiogi 


Mufeant  zu  Königsberg,        ;D^.  &' 
ordenthcbem  Proi«£k>r.  1%»».'  47  S.  • 

Zu  elfter  Erdffnur.gir'ede,  fOr  da^  gröfser^  Brfff- 
kom  Künigshprg  beftir^irn't ,  utid  als  folche  audfc'je. 
hallen,  wurden  iliefc  Uogen  nachmals  für  Freaaia 
der  N.  G.  dem  Druck  flber^eben.  ntltf  dabey  «4 
Vf.  die  verdrenftliche  Muhe  Obentbittmen',  das  0» 
fagte  mit  Citaten  zu  belegen.  '.Sb  ^Mftarnt  efätf, 
auch  fnr  dtn*  Eingeweibeten  unterhaltende  Darfrel- 
lung,  wenn  aoc^b  ntfäo|Bfaes  Wichtige,  und  diai^n 
Autoren  geflifTentlicb  oder  ungeSinentlieh  flher^ar^ 
een  fin<l  Aiich  bat  vfohl  manche  bierbertthrte  Sacba 
inre  zwey  Seiten.    Der  erofse  Zuwachs  an  Sp*. 
cies  in  unfrer  Zeit,  den  der  Vf.  rillimt,  ift  oft  feis 
zwey  deutig ;  wie  viele  Pflao  zenvarietäten  find  nicht  za 
Species  ernoben,  die  wieder  eingehen  werden.  Daf| 
lieb  jede  Seite  von  Linne's  Syßema  niuurae  jetzt 
in  700  fiieiteo  vergröfsert  habe»  ift  auch  dedwjBged 
nicnt  ganz  genau  gefprochen,  weil  |^<ni6  in 'iner 
Aasgdbe  vieles  ihm  doch  bekannte  wegViets,  vns 
die  neueften  mit  aufgenommen  haben.   Allein  gern 
llAren  wir  den  R6dner;"'wo  ar^ttSrnftt  „Wa^hd- 
fen  hundert  Riedgrifer,  wenn  man  Ober  ihre  Be> 
natzQog  nichts  angeben  kann?  Wozu  frommt  ts, 
eine  Fliege  mit  perlfarbenem  Steifsflecke  von  einer 
Ifanlichen  mit  kreiteweifsem  Fleck  auf  derafdhca 

edlen  Kdrpertheil  forgdm  zu  üntdrfeheiden?  

So  wollte  Pyrrhus  zuerft  ein  Land  nach  dem  an- 
dern erobern ,  und  dann  ausruhen,  und  die  Linda 
durch  wohlthitige  Regierung  beglacken."  NicU 
minditt-  tefrlad^  find  wir  mit  dem  polcmifchea 
ürtbeil  "nber  die  willknrlichen  ^  und  grenzenlofeo 
NamenfchmiPfle,  deren  Verfahran  gilt- gabUldcit 
und  mit  ßeyfpiel  heleet  wird.  _  .  •    *  ' 

Die  7.weyte  Vorlefung  ift'  tbiiufar  iniafal&taf» 
nnd  anthik  nar  aOg^eina  fietc^ungeni  ^ 

'  KtUB/Airri.AGS.  .' ^ 

Bf  RLiN ,  in  .dar  Manver.  Baehh.:  Der  Zimmer- 
Wd  feiUtur"  Gammt  öder  knrae'uod  dettf^ 
-  che?  Ableitnag- ifia  beliebteften  BlemM  mä 

■  Zierpflanzen  in  Zimmern  und  FenCtem  ziehen, 
^pflegen  und  aberwintern.  zu  können.  N«M 
.    „.niner  iUiweifune  zur  Blvinniitreiberey  und  m 
•inar  für  alle  Monate  geordneten  Behaatflong 
dar  in  diefem  Werke  vorkommenden  Gewictt- 
fe.   Vermehrt  durch  einen  Anhang:  Betrtch' 
.-  '  twtgfin  Oker  de»  Stmdtgarten ,  oder  Anweifuag 
:  snr  mOgliehBan  Benutzung  der  Rioma  Waler 
.und  zwifehen  Gebäuden  in  Slidten.    Von  Carl 
.    faul  Bouchtt,  Kunftgartner  in  Bertin.  Fünfte 
..    verbefferte  und  vermehrte  Auflage,    igzz.  VIQ 
.•  nnd  ^  S.  8'    (1  Thlr.)    (S.  die  Reeenf. 
der  «MyaHB-vtAk  m  Term.  Aufl.  Erginz.  El. 


./  Ha      .h'  ,1.  t  ^  14  t. 
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Trsyisrg,  b.  Cratz  o.  Gerlach:  fe-^er  Folkjnak- 
rune  und  die  Beitrüge  des  unftebauten  Landes 
tu  ihrer  unmittelbaren  Fermehrung.  Von  Jo' 
/«pk  Kwl  B^vfhmmmer^  der  PhUoft  Doctor, 
das  K.  S.  Witt'OnlcMBltter.  igaa.  1 15  S.  4. 

Der  Verfan«  diaCas  Werks  ftarb  vor  deffea  Voi- 
lenduog  im  Aa§aft  igaa*  Oer  Dmdc  von  la 
Bogen  war  geendtgt,  als  der  Tod  ihn  Qbereilte.  — 
M&itoditsroüa  AOckficbtao  —  Uabe.  lu  dieCem 
NtcfeW«  dM  FsrMrigten  bcftfamntM  «Ii«  nfftdcg«- 
biiebenen  Freunde  des  Verftorbenen  ,  möglich, 
das  angefangene  Werk  aus  den  vorgefundenen  Ma- 
iteriaben  und  Noti/en  zu  ergänsen." 

JH^h  Freunde  finden  einen  geniako  Elagio  dm 
Ideea  dflt  Verftorbenen,  und  glauben,  daCi  «M 
didurch,  dafs  ihm  nicht  Zeit  gelaffen  wurde,  fein 
Svftem  zu  vollenden,  viel  eingebOfst  bat.  JDaffelbe 
foilte  zeigen:  wie  das  unbebauete  Land  zu  feinem 
wahren  Wenha  gelange:  1)  als  Bedingung  der 
Wohnbarkeit  uQdCuUur  Oberhaupt;  a)  als  Bedin- 
gung der  nationalen  Production  im  Gegenfau  des 
rathmeiiea  %Er«verbes.  Dann  foUte  die  Vereinbar. 
Ictit  «H«B  ifidw  WcrtbrerbiitnifTeo  (?)  t^eaeigt 
werden  ;  a)  mit  dem  möglicbft  grüfsten  Holzertrae 
der  unoulti vir len  Wälder,  alfo  mit  der  biofsenWalcU 
— U—g»  wie  auch  b)  mit  der  •IgtntUchen  Wald* 
«nllir»  «od  fehÜoCiai  foUte  di«  iprae  Abbandlmig 
snit  ifaMT  fttüftifistwii  Pl«diw«lfafl«  des  grofsM  \3fnu 
fanges,  welcben  das  unbebauete  Land  lelbft  in  den 
cuitivifteüteo  JLandem  unteres  Welttheils  einneh» 
Den  iNMf  hfmBit  den  nnermefsUchen  und  gröftte«. 
theils  nnbenutztca  Fond  7ar  Dedaction  eines  unab- 
lüngigen  Ackerbaues  und  der  unetttbehrlicbften  Ge- 
werbe aus  dem  C  ontinent  naehweifen.  Dabey  follte 
VM  dem  Einfluffe  allar  jener  oben  enrähjrtea  W«rtli> 
verWtnilTe  auf  di«  1lMibliln|r1gkelt  det- Contfaeirtt 
und  namentlich  der  Scandinavifchen  Halhinf<>l  — 
von  der  Gründung  oder^Vermehriing  des  Gemeiade- 
»errnftgens  (fonciere  commune)  durch  die  dienen-. 
<ien  Verhäitniffe  der  nnveriaüeriichen  .Staatswäider 
(par  let Jervitudet  de»  fantt  inf4jwMet  de  Vinti- 
fUd^s  dommunes  et  de  tEtat)  gehandalt  werden. 

Ree.  muls.gefkeben,  d«u  er  wader  in  diefea 
Andeutungen  noeh  in  dem  PpoheftOek«  dar  TaiMte 
des  Vis.  das  vor  ihn  liegt,  irgend  etwas  gefunden 
bat.  was  ihm  der  Bedauruog  wafth  (cbeiiit,  weaa 
Srgim,  BL  wmr  A.  L.  Z.  igaa* 


et  dem  PoUiaiun  entzogen  worden  wire,  nnd  er 
kann  daher  den  Grund  des  grofaen  Intereffe,  womit 
fioh  dia  Freunde  beeilen,  den  torfo  ihres  Freundes 
dar  Walt  vorsulegen  mm  in  der  (ubjcctitao  Aabi^g. 
Uabkait  aa  danrnbaa  finden. 

Die  hier  vorliegende  Ahhandldng  ift  eigentlich 
flberrchrieben :  Ueber  die  allgemeine  Aufgabe  der 
.  Forficultur  beßlmmt  von  dem  poUtiptken  Wertke  des 
Ertrag  4^  unbebaueten  Ldndereyen.  —  Eine  Da* 
dicction  an  den  König  von  Schweden,  40,  fage 
vi  r  :g  S.  ten  lang,  ift  eine  etwas  ftarkeZumuthung 
an  einen  König.  Noch  dazu  wird  der  König  von 
Schweden  wohl  fchwerlich  mehr  davon  verliehen, 
als  der  Ree,  und  diefer  hat  darin  nichts  gefunden, 
als  ein  metaph^fifches  Adam  Mallerifch  -  Myftifches 
Helldunkel,  das  manche  unferer  Zeitgenoffen  fQr 
geoialifch  oder  wobl  gar  prophelirch  baltoo»  wail  fie 
nur  Im  UnvarUtiodliehea  Kraft  aad  Ganfa  zn  finden 

E tauben.  Der  Vf.  gehört  zu  dehea,  die  es  für  ein 
inglnck  halten ,  dm  fich  der  VeaitaAd  in  die  Dio* 

f;e  milcht.  Die  rationelle  Wald  •  aad  Laadwirtb. 
chaft  wird  der  nmtlonmlen  entgegengefetzt.  Da 
nun  dem  rationellen  nur  das  irrationale ,  das  ver. 
nflnftige  dem  unvernünftigen  entgegenfteht,  fo  mOfi. 
te  dia  natioaala  Wirthfcbak  dia  navaraaoftism 
fejn. I>i  aaaabardaeh dar Vr. «Maralaar aa. 
tionaleo  Wirdifchaft  keine  andere  varftanden  wiTfen 
will,  als  aftiafolche,  die  aufs  Wohl  des  Volkes  be- 
rechnet ift ,  fo  begreift  .man  nicht ,  wie  fia  einer  tnit 
•Varaiiaft  batriabwaa  (ntioaalao)  antgegeogefatxt 
«rardea  kaaa,  and  wia  das  ainaiga  Princip,  wo- 
durch diefer  Zweck  von  Menfchen  gefördert  und 
ZU  arrelobaa  ift,  zu  einem  Objeet  des  Tadels  ond 
dar  Ironie  wird.  IndefTen  ift  ntb  von  -dar  Sehnli^ 
zu  welcher  der  Vf.  gehöft,  fchon  gewohnt,  auf  das 
Verderben  unferer  Zeit,  auf  Aufklärung,  Liebt 
und  Vernnaft  febimpfen  zu  hören.  Nach  ihnan 
mab  rnta,  am  im  Uaakcla  fabaa  n  laroaa,  das 
-Lteht  antlÄfebaa,  aad  fowfftTlreßai  arft  blind  ge- 
macht werden  mnfste,  um  ein  Seher  zu  fcyn ,  fo 
mufs  man,  nach  der  Meynung  diefer  Herren,  dia 
Vernunft  ablegen,  um  fich  za  einem  Genie  ihrar 
Art  zu  erheben.  Unterdeffen  hat  diefeSchuIe  doch 
bisher  fich  den  Weg  hauptfächiich  nur  in  das  Ober- 
finnlicbe  und  metaphYfilcbe  Feld  anf  dlola  Weift 
liahnea  wolian.  Dar  Vt.  aber  wagt  ainaa  ganz  neeea ' 
Varfoeh ,  indem  er  nach  diefer  Matbödaaaeb  die 
I.andwirthfchaft  und  die  Wald  -  Cuitur  zur  f(röfsten 
lüiba  der  VoUkommeabeit  briogao  will.  Diefe  foll 


HIß 


im  alli+emeinen  darin  beftclien,  cfjfs  n^m  nicht,  wir»  die 
dem  Vf.  io  widrige  «erntlfiiiige  (ratjoneUe)  .Wirth- 
febaft  rätb,  dem  L^nde  durch  Arbeit  und  Fleifs 
fo  viel  Produkte  atjr  möglich  abzugewinnen  fnrht, 
fondero  dafs  man  das  Land  möglichft  uncultivirt  ialst» 
und  die  FrQchte  benuttt,  die  fts  freywUlig^  giebt.  — 
.  I^ie  Wälder  find  naoh  anferm.Vf.  (tadiireb  verdorben, 
worden,  dafe  man  dte  Oemelabeitereelite  der  Hn-' 
tung,  das  eemeinfame  Hecht  Holi  für  fein  Be- 
dürioifs  zu  holen,  aufgehoben,  kurz  das  getbao 
lliti  was  die  rationelle  Waldwirthfchaft  geboten 
«.  f.  w.;  dafs  nian  das  Vieh  a]s  Nüttel  angefehen 
bat,  den  Ertrag  zu  vermehren.  Die  fublime  Ma- 
nier des  Vfs.  Behauptungen  zu  beweifen,  mjg  !□! 
.feDde/SteU«,  die  bej  dieCea  Gelegenheit  angewandt 
Wird»  dienen: 

„Bey  diereo  einfachen  Bemerkungen,  (Ge  find 
nicbts  weniger  als  einfach,  fondem  durch  lauter 
metaphorifcote  Ausdrflcke,  gerade  wie  das,  was  wir- 
liier aurnbren,  renlunkelt)  wird  es  Jedt-rn  ilcnlct^n- 
_den  Beobachter  klar,  (?)  wie  die  ganze  rationelle 
Cultur  ausgeht  von  dem  Wabn:  durch  vermehrte 
Arbeit  und  ihren  neuen  Viehfiand  die  produrtivfn 
Kräfte  tfes  vnbebaueten  Landes  zu  erfetzen  —  das 
einerfeits  als  Weid  -  und  Brachland  vermindert;  an> 
dererfeits  als  Waldbodeo  von  jedem  ootzbaren  und 
dienenden  Verbiltniffen  (den  Serritatmi)  sn  den 
Shirea  k^erfffen  ^urifieirt)  wird.** 

Der  neue  Viehfiand  fodert  nun  gleich  jedem 
andern  Stande  neues  l^uid  zu  feineip  BeTtehen ,  weil 
«Ue  Stinde,  welche  in  der  TbatbelMien  follen,  auf 
■ielits  anderes  geftellt  fevn  kOnnen«  und  daher  ih- 
rem Grande  nach  l^ndßände  fod.  —  Es  mufste 
ihm  alfo  hty  ieiliT  Refchränkung  des  unbettjueien 
l->andes  sröfstentheils  mit  Futterkräutern  bebauetes 
-oder  AoKcrlaod  eingeräumt  werden »  wodurch  niete 
weniger  als  die  Hälfte  des  Servitutenfreyen  Ackers 
io  die  DUnßharXtu  des  neuen  Viehftandes  überging. 
Dabey  hätte  deutlich  werden  füllen,  dafs  die  foge- 
nannte  rationelle  Laj)d\^irthfohaft  bereits  cuiiurirt«$ 
iMd  eis-  QrumAtdingung  ihres  Beftehens  w»ran#> 
fetzt—  folglich  nicht  al  -  Landnj!: ur  heftehen  kön- 
ne, fonilern  eine  Art  Gartencuiuir  fey,  welche  ei- 
nen weit  verbreiteten  Feldbsii  eben  (o  wohl  als  un- 
befchränkte  Gartenrechte '  zu  ihrer  Begrflndung  fo 
dert ;  daher  denn  auch  ihr  Mufter,  die  fogeoannte 
englifche  L  JniKvirthfchaft  in  I  einem  Landf  befteht, 
fondern  in  ']tart Stade ^  welche  „England"  beÜst.'* 
Solche  Wortwitzfpiele  find  des  Vfs.  Begriff«.  Win 
wird  fich  der  Monarch  wundern ,  wenn  er  durch 
den  Dnclor  der  Philofophie  erfährt,  dafs  England 
kein  Land,  fondern  eine  blofse  Stadt  fey,  und  wel- 
«he  Belehrung  ift  uns  geworden,  dafs  wir  Iiier  er- 
fahren, dafs  Landfklnde  nfobt  feyo  kOnneb,  wenn 
kein  Land  vorhanden  ift  auf  dem  ue  ftehen  können! 
Um  uns  jedoch  nicht  das  Anfehen  zugeben,  als  ob 
wir  (<ie  Weisheit  des  \'fs.  entftellen  wollten,  mögen 
die  PIerau«g«ber  felbft  unfern  LelVrn  den  Berirht  ab. 
(tatteo,  was  in  diefer  Schrift  ku  iuchen  xLt.   5ie  ge. 


hen  :7'>^  TT.iiiptideen  und  di9  ASaMk  duVf«Ac/Jhm 
mitfolfteoden  Worten  an:  * 

,,  Der  Anlafs  /n  diofer  Schrift  ift  eia  9«MRr- 
Unheil.    Die  berühmte  Cultur  unferer  Zeit  hm 


den  6 
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egcn  des  Himmels  nicht  ertragen, 
für  fie  geworden  ,  der  ihren  Beim 
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ertrag  » 

mindert,  indem  er  ihre  Brodniue  vermehrt.'  h 
diefem  unveritenubarenZnftinde  erkttint  d^rVt.  dh 

völlige  Verkehrtheit  des  mercantilifirten  Ac!;.  rh  n 
der  Jor.  den  verf tändigen  gilt,   weil  feine  Meiher 
lilnlinglich  annnaf'end  warM  ihn  den  raftoa«//» si 
nennen.     (Auf  lo  Mosgea  erbauet 'dio  Arheit  vm 
go  Erwachfenen  und  Kindern  600  Centner  [oLi^u 
Lebensmittel  aul  gut  cn'ti .  irte:;)  Lande,   die,  u» 
cullivict,  noch'  nicht  hundert  Centner  fcbltsifaM 
Vielif Otter  hervorbringen.   Von  jenem  lebep  be> 
quem  60  bis  100  Menfches ,   von  diefem  katim  Ei- 
ner, und  das  letztere  ift  die  \V'irthfc!3.3/>,  Teicha 
diefe  Herren  anpreifen).    ,,  Vielmebr  auf  den  Sf" 
werk'^  -Ua  angeführten  Falle  (der  600  Ceotatt  «rte 
Mentchennabrung  giebt)  „als  auf  den  fegtbenen 
Ertrj^"  (  der  von  lo  Morgen  j  ;a  Centner  fcblechtet 
Vieb^utter  siebt)  „des  Bodens  gegrUadet{ ittnpKf^ 
die  ratioaeUe  Landwirthfobaft  wre  GeCetze  von  dm 
Marktpreifen  und  ihrem  Betriebskapital;"  (osMr' 
ftandiich);  „und  vernachlaffigt  den  Gebraneb  der 
Naturkräfte,  weil  fie  dadareh  in  ihrer  Di fpo&üoa 
nnd  aof  drtücba  Prodnetionen  und  BedQrfniffe  b^ 
fehrlokt  wflrde ;  wahrend  fie  aof  die  Ge  winnfte  dtf 
Wellmarkts  fpeculiren  und  daher  ein  für  allemilil 
keinen  andern  als  den  Oeldwertb,  alfo  den  Preis  ik- 
rer  Produkte  vermehren  will."   (Fudee!  fagt  der 
Landpriefter  von  Wake&eld»  b«y  derf^eiehM  hob- 
len  Vvorten). 

„Die  vernachläffigten  Naturkräfite  des  unbe- 
baueten  lianden  ftrebt  fie  be;.nUeti  iJiren  Prodnocio- 
feen  durch  ifHM^  und  ninntt  nene»  n^i^mtd  sn 
n^/etsrn'*  (zu  verftärken  mufs  es  faeifseo)  „  der  von 
dem  Nutzen,  welchen  er  fobaffen  foli,  der  t^utt- 
viehfiand  heifst.  Diefer  Erfatz  ift  aber  unmüglich  - 
weil  die  Vermehrung  d^r  Arbeiter  und  d^s  V»«l^ 
ftandes  bereits  cuUivirtes  Land  zu  ihrem  Unterbil« 
vorausfetzen;"     Fudge!)  —   „folglich"  (?)„(<« 
RffuUat  ihrer  Ertragiserhöhung  r-  don  Unberyw^ 
an  Nahrungsmitteln,  welehen  fie  «rsengen  loM 
fchon  vor  iihrcr  Prodijction  aht  ihren  Fond  t«  A«« 
fpruch  nehmen."  (Die  vernfloftige  Lanrkvirthtchaft 
begrnndfi^t  dadurch  die  vollkomm nere  Bearbeitung 
fOr  Immer«  dafs  6e  die  Quantität  Nahrungsmittel« 
welch«  6«  anfangs  vom  vorhandenen  Vorrath« 
nimmt,  um  Arbeiter  und  Vi  h  ein  Jahr  lang  zu  eroJb- 
ren,   nicht  nur  durchs  erzeugte  Rroduct  «rftsttct, 
fondern  auch  aus  diefer  Mehrerzeusrung  die 
fchflffe  filr  alle  kflnftige  Zeiten  heftr  eil-t.  Ueber- 
fchiiTs  d.  i.  Capital,  fetzt  frevlich  jede  voUkomnie' 
ne  Wirthfchaft  voraus.  —    Hier  foll  aber,  wie  mm 
fiebt,  din  Kunft  gelehrt  werden,  obnoCanitnlvoll' 
kommen  tn  wirthfcbeften). 

„  Aber  wäre  auch  diefe  Ertrsgserhöhung  in  der 
Xhat  möKlicbi  So  wfirde  fie  der  Mehrtahl  im  Volke 
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•  'Vicht nOtzedt  ibr«o  erft^nrf^terbalt  Dicht  ertrigU- 
cfaer  nijchen:  wtii  die  Prodacte  des  LanJbaues 
.tr[t  durch  Taiifch  auf  die  anifern  Vo  l^sklalfeii  fibef- 

feheo,  al{o  teon  ihoen  durch  'laufcbmiltrl  (in  das 
'reifen)  erfetzt,  di  h.  bezahlt  werden  mOifen.  Nun 
xnufsaber  (iiefervcrn  den  andern  Ständen.zu  leiftei^ 
de  Erfatz  (Preis) -der  Prodacte  dem  Aufwände  anf 
Ihre  Hervorbrinflong  (Productibn)  angemeffen  feyn, 
loJglicb  mitdQn  Fcoduclionskofien,  die  er  zu  decken 
^t,  fteif»if-      E«  ift  alfn  ei«ileiirhtend,  dafs 
^anze  uconomifclie  Pruductinn  defio  theurer  wird, 
je  mehrGeldvermogen  an  öie  Stelle  der  unbenutz- 
ten und  uoentgeldlichen  Naturkrüüe  dabey'in  An- 
wendung koaimt,   indem  alle  Capitalien  und  am 
büchlten  das  foi^enannte  Betriebs -Capital  nicht  blofs 
erfetzt,  fondern   auch   verzinft  werden  müflcn." 
(Diefes  wiJlf  fo  weit  es  wahr  ift^  fo  viel  Tagen,  als: 
ilundert  Ackerleute  und  Viehhirten,  die  eine  Q ua- 
dratrneile  allein  bewohnen  ,  und  kein  uder  geringes 
Capital  be&tzen,  bringen  mit  der  Natur  durch  Hin- 
■zufügune  mühfamer  Arbeit  fo  viel  Pruducte  hervor, 
da(s  &e  hch  in  Brod  und  FJeifch  fatt  effen  und  allen, 
falls  ärmlich  kleiden  und  wohnen  können.  Drey- 
hundert  Ackerleute,  deren  Arbeit  durch  ein  Capi- 
tal  und  gehörigen  Viehftand  in  Bewegung  gefet/.t 
wird,  'bringen  fflr  loooPerronan  NahrungsniitteJ, 
welche  auf  diefem  Räume  wohnen ,  hervor;  wovon 
i)  6e  felbft,  die  übrigen  700  leben-,  vnd  s)  für  den 
Ueberfchufs,  welchen  6e  den  7ooNichtackerbauern 
geben,  eine  Menge  KleidungsTtUcke,  Meubles,  Ge- 
rätbfcbaften  und  andere  Bequemlichkeiten  und  Dien* 
/fe  empfangen;  während  letzlere  aufser  ihren  Er- 
/at/jnitteln   für  die  ein^etaufohten  Ackerproducte, 
noch  eine  Menge  obKrlVklfiger  nützlicher  Üiiige  ver- 
fertigen ,  die  fie  i;e^cnfeitJg  unter  'einander  oder  mit 
AusMniiBrn  vertaul'chen.    Das  ift  nun  die  rationale 
Wirthfchafir,  welche  unfer  Vf.  für  das  gröfsta  Uebel 
in  der  Welt  hält,  und  die  er  mit  der  Nomaden  wirth- 
fchaft  jener  hundert  zn  vertaufchen  anräth.     Er  er- 
wägt nicht,  dafs  alle  Koften,  die  für  den  knnftlichen 
Ackerbau  und  die  vermehrte  Arbeit  bezahlt  werden, 
■Hein  aus  den  vermehrten  Producten  deffelben  flie- 
fsen  und  eben  dadurch  mehr  Menfchen  und  diefe 
befler  nähren  als  es  fonft  gefchehen  könnte,  wenn 
anders  dabej  nur  al>en  Gewerben  und  allem  Han- 
del Freyheit  gelaffen  wird). 

(£>er  Befchluji  /»Igt,)  * 

.  •>;..    ;  '  \ 

SCHÖNE    KÜNSTfi."  ' 

ÄANKFURT  a.  W.,  in  der  Herrmannfchcn  Bucbh.: 
Phantafn'g^rnälde  von  Dr.  Georg  Döring.  Er- 
ßfr  Tlieil,  Mit  12  Kupfern.  Zweyter  Theil. 
I8a3>  8-  "  Kupfern. 

„Die  Verlagshandlung  hatte  die  vier  erften  Jahr- 
gänge des  Tafrlienbnrhs Cor/7^//a  käuflich  an  6ch  ge- 
hracbtr  Nachdem  diefe  vergriffen  worJen,  fafste 
fie  den  Gedanken,  die  Kupfer  dem  Publicum  in  der 
Ausftattiing  eines  neuen  liferarifchen  Erzeugniffes 
auiJerweiiig  vorzulegen.    Zu  diefem  Zwecke  wur- 


den die  Pktten  voo  einem  gefchicKten  Kflnftler  (J. 
Feifing  in  Darmftadt)  nochmals  bearbeitet  (wodurch 
iie  eben, nicht  gewonnen  haben!),  und  der  Vf.  war 
bamtiht,  diefen  PhantaGegemälden  eine  der  Abficbt 
entfpreohende  Richtung  zu  geben."  .  Hätte  Hr. 
1>.  (iiafe  Notiz  dem  Buche  ▼urangeftellt,  ftatt  fie  als 
t^achwort  mitzutbeiien,  fo  würde  wohl  Mancher, 
trotz  4es  eleganten  Aeufseren  und  des  fauberen  Pa- 
piers undiDruckes  von  der  Lefung  eines  Buches  ab- 

f;efdhreckt  worden  fevn»  das  hiernach  als  eine  be- 
leihe Lohnarbeit  zum  Behuf  einer  Buchhändler -Spe- 
culation  erfahaint.    Dadurch  aber  wäre  dem  Vf.  Un- 
recht widerfabreB,  dem  man  das  Zeugnifs  nicht  ver> 
bgen,  kann,  dafs  er  ieine  Aufgabe  im  Ganzen  ge» 
löTt  und  ein  Buch  geliefert  hat,  das  unter  den  zahl, 
reichen  neueften  Unterbaltungsfchriften  einen  eh« 
renvollen  Platz  einnimmt,  und,  wenn  es  auch  höhe- 
ren äfthetifchen  Forderungen  nicht  ganz  entfprechen 
feilte,  doch  ein  rOhmlicbes  Beftreben  nacli  Erhe- 
bung Ober  das  Gewöhnliche,  Alltägliche  verrätb, 
das  in  unfern  Tagen ,  wo  fo  viele  Romanfchreiber 
ihre  flQohtig  zufammengefchriebeoen  Producte  nur 
auf  momentane  Unterhaltung  eines  heifshungrigen 
Leibbibliotheken  -  Pubiicums  Dereobnen ,  sewifs  An- 
erkennung verdient.  —    Die  Idee  und  Anlage  des 
Buches  ift  kürzlich  folgende:  Eine  .deutfche  Dame 
{frcyTrau,  denn  der  Vf.  huldigt  der  in  unfern  neue- 
ften Romanen  faft  durchgängig  berrfchenden  Modei 
die  Begebenheiten  nurjn  die  höheren  Kreife  der  fo> 
genannten  vornehmen  Welt  zu  verlegen,  ia  denen 
doch  in  der  That  gerade  die  gröfste  Leere  zu'herr- 
fchen  pflegt;  und  fo  ahnet  man  auch  fehr  bald,  dafs 
der  junge  Maler  Berthöld  ein  verkappter  Graf  ift, 
wodurch    eine    häfsliche  Mesalliance  verhindert 
wird)  —  jene  Dame  alfu  begiebt  fich  nach  einem  in 
Italien  zugebrachten  Winter  mit  ihrer  Tochter  auf 
ein  Landgut ,  wo  ficb  mehrere  Bekannte  zu  ihr  ge- 
fellen,  um  den  Sommer  bey  ihr  zuzubringep.  Eine 
junge  Gräfin,  die  liebenswürdigfte  des  Kreifes ,  hat 
zufällig  mehrere  Jahrgänge  eines  beliebten  Tafchen- 
buchs mitgebracht,  aus  welchem  die  Kupfer  ausgf« 
fchnitien  und  durchs  Loos  unter  die  Gefeljfchaft  ver.-. 
theilt,  einem  Jeden   die  Pßirht  auferlegen,  zur 
Abendunterhaltung  eine  zu  dem  erhaltenen  Biule 
paffende  Gefchichte  zu  erzählen.    Durch  .diefen  Fa- 
den werden  9  kleine  Romane  und  Mährchen  (4  im 
erften,   5  im  zweyten  Theile)  an  einander  gereiht,  . 
und  dazwifchen  läuft  nun  der  die  erzählendes  Mpl^, 
glieder  der^Gefellfcbaft  felbft  betreffende  Hauptro- 
man  fort.  Ober  den  wir  zunächft  einiges  bemerken, 
wollen.    Es  enthält  derfelbe  zwar  keine  alltäglichen, 
doch  in  der  Romanenwelt  fchon  ziemlichabgebraucV 
te  Motive  und  Verwickelungen.    Die  Zeichnung  der 
Charaktere  ift  theils  fchwach  und  iinficher,  theils 
grell  und  unwahr,  wie  der  Hoforganift  Lämmle  (ein 
zu  deutliches  Nachbild  von  Hoffmann's  Is/reitUr'}^ 
mit  deffen  Erfcheinen  plötzlich  der  Humor,  aber 
kein  echter,  fondern  ein  erkOnftelter ,  als  ein  ganz 
fremder,  mit  dem   bis  dahin  herrfchenden  Tone 
ganz  disbarnionixender  Galt  in  die  Gefeilfchaft  tritt ; 

und 
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trnii^der  A^«^^!'»  der  a1l7u  unbedeutend irfcheint, 
wiedeftinmal  di«  Icidiae  Caricatur  eines  Hofmaoon 
Kin  blörser  Lo«kcabttttor  ift  dw  Ohm/wftmei/ieri 
der  gar  nicht  in  die  Gefchicbte  eingreift.  —  Die 
Sprache  ift,  befonders  in  den  hierher  gehörigen 
|>»rtie^f6bwtfftig,  ohn«  leich  zufeyn,  prunkend 

•hne  Gefeinnack,  and  der  Gedanke  oftin  der  Flofh 
der  Worte  erfinft.  So  lautet  gleiok  derAoÜMg  det 
Buches;  „  die  Erde  hatte  den  ichimtnemden  Kriftatt 
(Kryftall)  ides  Winters  gerprengt^  (;)  die  Fiatben, 
Welche  der  rfdifWHHgt  AmrimilttBten  Grbmng  Utff 
abgenöchigten  Flucht  (nher  Hie  abgenftCbigle  f  lucht) 
•tti  die  Siegerin  ftrümte,  •waren  verlaufen,  und  fie 
fWbft  tmt  hervur,  eine  jagendliebe  Braut,  ge. 
fchmflcktrait  luftigem  Or«i«i»4§länMni*inBta««n* 
jj.j.  vri—  Herr  D.  kikMit» treibt  ga»  febr«lbtm 
wenn  er  weniger  vortrefflich  «fchreibcn  wollte.  — 
Aucb  das  Railonnement,  das  der  Vf.  feinen  Pcrfo» 
lieft  hie  uftd  de  Itf  de«  Mmd  iegr,  leidet  an  einiger 
Breite,  zengt  aber  doch  von  richtigen  Anflehten, 
befondcrs  Ober  Kunftgegenftände,  liefse  fich  gleich 
Aber  nimfflBe  Anzelne  Behauptung  ilh-eitan,  z.  B. 
wenn  (S.  7«.  Tb,  1.)  b«baoBtet  wird:  daft  „di« 
Kun  ft  der  Iialilner  («neh  Raphaels)  «ir 
der  in  ih«««  ^»"^  lebendigflen  Anfchauui 
acn  ILuoftwerke  des  Alterthums  fey." 
'  "  VMmetirOotes,  fowohl  in  Hin&obt  auf  Erfin- 
dung 11  n  l  Anlage,  als  auf  Darftelinng,  Utfst  fich  von 
den  kleinen  Romanen  im  Roman  fagen,  die  gröfs- 
tentheils  onterhaUend  find,  und  weniger  anSchwulft 
und  Putz  d«r  Spraeb«  leiden.  Nur  mab  im  Allg»< 
meinen  geudell  w«rden ,  daCi  dl«  Dwftellmifpwäf« 
d«r  Erzähler  zu  wenig  charakterlflifch  für  diefeift, 
nttd  die  meifteo  dieCer  Erzählengen  eben  fo  gut  von 
i0dcmm<l«ni  MitgHede  der  Oefellfchaft,  als  von 
S5ta' Vorgetragen  »werden  könnten,  dem  der  Vf.  fi« 
tttCbbrvlbt.  Alle  reden  fo  ziemlich  eine  Sprache, 
3i«d«sVf8. Nur  Liftl9m/«*f  Mäbrchen  „Ritter 
Laneelot  undSchBn  YUW  (S,  157  —  aat  des  aten 
Theils)  mieht  hier  ehie  Antnabme,  iftdem  di« 
Drction  darin  Ober  die  Maafsen  gcfncht  und  mit  Ge- 
walt ZWO  Humor  hinaufgefcli rauht  ift.  Die  Idee 
Ä«f«r  Mihrebens,  worin  die  fohell.afte  Heldenzeit 
des  Königs  Artus  mit  dem  I9ten  Jahrhundert  in  el. 
nen  erget/lichen  Contraft  tritt,  ift  Obrigens ' nicht 
Übel     und  hätte  dem  echten  Humoriften  reicheh 

-  Stoff  zu  originellen  Darftelloogen  bieten  können« 
fttitt  dafs  fie  ifem'W.  «mtar  dmr  Hand  m  einer  ge* 
wfjbnlirhen  Lebensgefcbicbte  mit  allen  hcrkömmli- 
ihen  Intrlguen  wird.  —  Alma,  die  fenlimentale 
"fjff'ehter  <l«r  Frevfrau,  die  in  dem  Hauptromane  die 
Heldin  ift,  eröffnet  die  Reib« «tor£rzihlnng«n  mit 
ihrer  eigenen  Gefchichte,  die  mithin  In  genabem 
2abmmenhange  mit  dem  Ganzen  fteht.  Auch  ia 
der  4ten  Eniblnng  (S.  263  ff-  des  ifteo  Theils), 
AWyrf#rf#  wirf  akreBiTetolr«*»',**  eine  Sage,  worin 
das  Todtenreich  eine  Hauptrolle  fpiell  und  anf  eine 
Ziemlich  unzarte  Weile  die  ohnehin  iuankhaft  reiz. 


bare  Alma  durch  ihr^  .Uabhaber  felbft  «iifg«rf|t 
'Wird,  uad  in  derben  (Tbeil  a.  S.  «31  fL),  wdir 
Sefohwiftert'*  aioa  rieht  annmtfaig«  N4rdlm>dsfiM 
flie  unftreitig  zn'den  gelnngeaften  gehört ,  ift  dit^ 
Ziehung,  auf  den  Hauptronun  anverkeaabar.  Db 
•Abrigen  vecfch winden  gar  za  fpnrlos,  und  der  Lät 
iwfljcd«  in  ahnen  ichwariich  eüMft  Zttfanmieabm 
jBftidamTelben  entdaokiM,  mehm  niefat  der  n 
€elb(t  durch  i  o  f  it  iif.n  (Th.  2.  S.313)  auf  eine  fol 
whe  „ahnungsvolle  Üeziehuog**  «ufmerk^am. 
Aer  diefen  cMofanen  wi»-ails:i  difc  nn^-#twMr  mf 
Homeck  (Tb.  x.  S*.  gfj), nein«  fich  natOrlieh  außtli 
•rende  SpnkgeCchichte,'  der 'et  jedecb  nicht  an  V» 
wahrfcheinlichkeitcD  fehhj  der  hiebe  Schmerz  wä 
Luft  (TheUa.  9i  -ftS*U  ttf  recht  artige  Enili. 
lung  ohne:  CehT'kllMftlielM  Anlage,  aber  angembai 
unterhaltend  und  gut  erzählt,  bis  auf  die  fiönndt 
«iterthOmelflde  Sprache,  tdie  für  die  Cefebiebt» 
nicht  nfiting  war,  w<ena  fie  gleich  im  MittaiaiHr 
Mdt.    Auch  SamgerMfbe  und  IV^ltluft  (Tb.  1. 
S.  347  ft)  ift  eine'kurze  und  einfache,  aber  rüh- 
rencte.  ßefchiehte;    win.  nur  die  Sprache  dielam 
Ohairaktar  aag^Üdiaifc; « «b«r  d«r  VtUbtthistat fiok 
'Mar  i«i  ifezi  «tttmAtnmnaBk.  \C«vwidHiMr,  nMMf 
«n  Begebenheiten  and  weiter  aasgefponnen  ift  ^dir 
Barnah'u''  (Vhtiln  &.tff-^'24a^t  «in  RmknaaaiK 
der  Zeit  des  I>reyb«itikrieg«e.ddr  Spanier  g^^te 
Franzofen ,  der  tiefdnders  dem  Hang  zum  Granfen- 
haften  reichliche  Nahrung  giebt  uad  die  äpannonj 
bis  zum  Schlufs  lebhaft  erhiit,  aber  keinen  loto^ 
nabln«»  lEindrnek  iiint«rli(iifet  »>•  di«.c«aaaDtea. 
Dh  CffmAmmmt  it-Kretate  (Theil  9.  b.  107 
rerfetzt  den  Leter  in  Karls  d.  Gr.  Zeit  unter  die  noch 
heidnifchcn  Sachfen,   und  foll  den  Triumph  des 
Kreuzes  ObAr  den  alten  Götzendienft  darftelJea.  AV 
lein  die  rohe  Barbarey  der  Sitten  und  Charaktere, 
der  Madgel  an  Individualifining  der  ietxteren,  die 
bey  einer  folohen  VorfteiIun£;  von  jener  Zelt  freylieb 
unmögllcli  wird ,  laffen  den  I^lfr'MIt,  und  verm^ 
gen  ihm  aw  WidarwOIaa  anf  WWM^  viid  MlHail 
auf  der  andern  Salt«,'  ab«rMM  ttto«  ThailnakaM 
«inzuflöfsen.  "  k^'- 

Bey  allem,  was  Ree.  im  EiozelfMBansnUUlW 
iaodt  .darf  er  doch  verfichent,  dafs  gegenwMlitf 
Bach  bey  einmaliger  Lefuns  angenehme  Untvfi^ 
tung  gewährt,  und  den  Vr.  zum  Fortfcbreiten  lu^ 
der  betretenan  Bahn  ermuntern.    Möge  «r  awo* 
Allem  nach  grOfserer  Cediegenbeit  der'SpraelM  «ii 
Entfernung  alles  falfchen  Redefchmucks  ftreben, 
und  feinen  gebildeten  Kunftlinn  auch  dadurch  be. 
wahren,  dafs  er  66h  nicht  wieder  geneigt  findtt 
■  Ufst«  mit  (ela«m  felent  eine  Buchhändler  •  Spec» 
htfbfl  zu  dtotarftotten,  welche  die  dem  Publicum  gp- 
bfilirende  Achtung  verletzt;  <fenn  die  Kupfer  beider 
Bände  find,   wie  fie  hier  erfchei nen,  gröfstnatbsils 
wahre  VerfOndigungen  an  der  Kunft,  und  kdaiMt 
dem  F.indrncke,  den  H«rfa  JD^4  DarftaUang«o  mt* 
eben,  nur  fchaUea. 

\.  ■ 
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STAATS  WISSENSCHAFT. 


FttysBRO»  b.  Ctatz  u.  Gerlach:  üeber Volksnah- 
TUng  und  die  BeytrOge  des  unbebantm^l^mde* 
SU  ihrer  unrnutelbaien  yermelUMfg»,  VipB^*. 
Kart  Bajfrhammer  u.  f.  w.    .  ;   ,  \ 
(BcfcUuf*  dtt  iM  wrigim  Stück  a^^notktntn^fC^ttfi«n.} 

DifL%%  nMk  .-Ii«!  sfi  wenig  bMQbt«ttaU«flM4 
bclbK  dMr  Vf.  -befoadars  faerrer;  nm  n  *ti»«»* 
ien,  dafs  die  rationellen  Land-  tindvStaafswirthc  ins- 

?e(amnit  befcbaftigt  find,  ibreRechounnaitets  ohne 
ro/^  zu  fcbüerseit'  -f  tiiul  (te&tfichidcb&lidcrtragdes 
X40;iÜ«ue«  flicht  Aei^^  Jaffe,  bevor  »das  GcAdver- 
mAerd  riiod  der  Gc^dercRerb  aller  äbrigett.Sländo. 
g.Ie)cbinär$ig  geftiegen^dder  ddm  Lisd^irtlM'idarob. 
HaDdeif  vAibiiidilDaeii  mit  ilaoB  AMilaini«:fi«maN. 
beit  gegabM  i(t,aNiUdeii  «tfbdsriiefani  ErfiitBfiiaA 
Zins  für  einen  Gt  Klaufwand  zu  »•cfcliaffon."-  Der 
voilkoixniene  Landbau  rffc  \i  ^xn^^rkung  das  VoH» 
haDdenf«yÄs  derMiilel,  mehr  Arbeit  ood  VörfobttC» 


azttjb«atalm)i  nnd  es  kOoneä 


  erz«agt 

^verdcn,  als  das  Volk  bezaKlen  kann.  Daher  bat 
ein  Volk  immer  . Co  viel,  GtJd  •.(•der  vr(dfibeSidarr«UB: 
fift,  fo  vid  «tmfijwodBbtoi  .'AVA«»  ÄdM-^^tiftt^r 
velohe.  di«  •«•rnabrt«  JRddarbtit  vergüten),  dals 
08  nicht"  nor'elle'Acfcrtprodacte,  fondern  nocii  vie.; 
les  andere  zu  'ujznhlen  im  Stande  ift.  (Wenn  aber) 
der  Freij  der  Ack(j|Kodiict»iabec  deaaBariäs^dflo: 
gMitffe  Stande  darebdliteTFteifknh-iBlulrlngra.koa. 
nen,  in  die  ri'jhe  getrieben  wir'd  ;  fo  ifb  nicht  die 
ratiooeüe  Ack  erwuthichaft,  (oodccd  dierQ«fct^»>; 
buog  daran  Scfiuld,  welche  dem  Ackeriiaa  «ia 
WfO<  M|in  difiAliBigeii  Gewerbe  giabt). 

t>wie'*feiir  reber  tvch  'die&  Unternehmen 
durch  Naturgofetze  hefchränkt  und  über  menfchli- 
che?  Miicbwerk  erhaben  fer«  ttod  wi^.  wi:Elfaid> 
mne  Rs|^«nmg  dbrch  das'Meddlalilitrwntdeii  Ifau! 
Pfodoctjon  eben  die  Mehrzahl  des  Volks  v-jrbreitat 
—  beurkundet  dar  Vi.  auf  hiftorifche  Weife  durch 
Jie  empürenden  Wirkungen,  welche  der  gegenwär- 

a;«  Zitflnad  »von  Kogiand  kund  giebt.    In  .dieb« 
eflerfteate  det  rUloneUen  Oahor,  fagt  er,  ift  es 
dfuüir.hrten  {jCTorrlen ,  dafs  jenes  unffli^e  Un- 
temehraen  in  keinem  Staate  auf  di«  Dauer  gelingm^i 
felbft  da  OD  nicht,  wenn  die.  der  Geldherrfohefl! 
diMflbar  gewordene  R^iemng  ber  dem  Alifsbräucb' 
ftrtr  gefelzlidMn  Gewalt  jiiUeriiiilzt 


''  ■  '      '  \\  '  V  I  Iii  '•  ••'        ^-  ^'A 

«nermefslichen  Kräften  des  Welthandels i  der  dort" 
den  Tribut  aller  Weltthcile  anhäuft  —  voia  dem' 
Raube  beider  Indte,  v«m  d«r  Kneehtfebeft  feiner 
kaU>en  Bevölkerung  _  und  von  40  Milhonen  aus- 
•wirögen^claweif."    Diefe  Diatnbe  enthiili  nichts 
als  hohle  Dedwoetion  J       Dafs  die  EaglKche^Re-* 
gi^ag  «ioM  iehler  begeogen  hat,  .incfert  fite 
AdOBf^a  tum  Mooopol  ^emwsht*  fehtfn  jet^t  alle' 
eaA^ltaiiUgeHagiändeT  ein;  nnr  ift  es  fchwer,  deii> 
Fehler  ohne  neuen  Schaden  gut  zu  machen.  Abet- 
an  die  len  böten  Folgen  ift  nicht  die  ratfoMle  Lihd^ 
wirtbfch^töebuW.  *  Diefe  hilft  ihn  vieler  vefbet? 
ierti,  indMMMflei«  weiohe  fo  hohe  Pachtgelder,  Mo-> 
flopnle  und  Oev-Soofte  zieheh ,  die  d«^rfeb>l»ide»tt 
den  Claffe» von  ihrem  .-Uebtriiiffe  MAerftOtzen  ko«-' 
urid  wflifem       ü«ldt,farIeid»«ldeoCJaffen  Sod 
ton©«*  glOokhchjzu  fcha-tzen,  wenn  man  die  Ar- 
W«f  Jolcher  Länder  mit  jenen  wergleieht,  >  wo  dt» 
Verffaffers  aogepriefenes  Svftem  herrfcbt,  wo  nun 
MriAeh»  «uf/die  fimellig^n  prodactiven  Kräf. 
l«<d«r  NMara1».  mf  den'FItJf«  der  MeBfobeo  ver- 
faßt, und  wo  «ah  das  Heil  des  iVoJks,  wie  der  Vf  • 
anräth  von  deuiFroducteir  df  s  oncuitWkten'Lähdw' 

ff!:T"I5'  •^^f^^^trfte  Tagelöhner  In  EÄgJand 
ift  imiwir  noch  fem  Cr6fö8  gegen  den  jetzt  fenDaimli 
ten  fröyen  Efthen  oder  Letten,  obgleich  In.  dwa 
Lande  der  letzteren  das  Ackerfy&MnT' wrfelns^iS: 

MNUCUnuiaev  bemrclirfiesrta  Polen,  in  GalliziM^ 
i«»^ieleo  Theflen  von  Htffslaöd.     Und  dShllK 
eeht  kein  Jahr,  >wo.  i4cht'  in  -deni  eiowr.  orfer 
Indem.  X)iftrici.*eIiw:L«ttIer.dle  ^ftSS.Hun- 

RS'Eiii^*",^?''»^?'*'"^*»  Claffenv,<^het. 

famft«  eDRhCche  Bettler  könnte  noeb  swev  bis; 
drey  £ol«h*»  Elenden  von  feiner  Gardew^r  MST 
den,   und  von  (etoflm  TifchG  ernähren,   wann  er- 

*^*'r**Sf^u"^f?^^«"'^'  -"^i  d,cr^oft"ein" 
grof^Ha.hB  urid..!tr.}rtÄsl,and.inne  hab«,.  We^J 
der  Englidder  ober  Nbth  fchreit:  taiit  u 
eckelnRindfleifdh   keibee  pSS^  'ÄiSLo'enZ^ri 
5f  V^""^^      Vfii.  gelobte *  W 

ih.  *        f  «i  well  er  n.Vkt  «„^iSL 

gebt,  und  nichts  als  ^^v^mrHti^iny^^^ST^ 

^tTJo  r  r  ^°'<"'=t'<>n  der  erften,  Lebensmittel, 
von  den  Confumenten  erftattet  Werden  mSS^TZt 
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er  ber  feiflun  Aufwände  den  gewöhnlichen  Erfatz 
und  Zins  (in  den  F^f^n  k\ner  PrÄcimcIa)  nü;ht 
mehr  vorausfiebt,  —  fogleich  den  La'odbau  au/ge- 
ben und  Capital  und  Arbeit  zu  einem  andern  Erwerb: 
anwenden  .kOiint.**  ,  „ 

„  Wenn  die  erftg  V^raiisretzong  ■«•alHr  wäre  (be- 
merkt der  Vf.);  to  würden  Mangel  und  Entbehrun- 
gen unter  der  arbeitenden  Klaffe  am  fcltenften' 
lern;"  —  folgt  nicht,  denn  da  die  arbeitende 

Klaue  nur  TAei/ %n  der  f  wduuiiaajünunt fo  fäUt 
ihr  freylich  auch  aar  ein  Theil  des  Preifes  des  Pro« 
2jf.t  uad'  wie  grafft><«|ia{er  lei«4  Miid  die  notlM 
yRndigea  Bedingungen  ih»«r  FQMdÄte  ■kariieflaik 
iolle,  hängt  nur  von  der  ConcurreoX  der  Nachfrage 
und  des  Angebots  ikrtr  Arbeit  «b.)  „  Die  auf  den( 
^ndbau,  verwendeMDLdfilalien  winden  :iüeltt  die 
Qiedrigften  Zinfea  Jca<en,-  bmd  nanientllch  wOrds 
der  Ertrag  für  die  Preduotion  des  &ulzJa«odeIs  nicht 
^0  '^y^  >          de  (elbft  in  gewerbrtichen  Län* 

4fini  J^öfeUPttMÜt  der  Natua  Qbask&en  werdenr 
wühr  (la  beheizet  je  ntaotnd«  «tarntli«  Gonfn^ 
menten  «nen  beben  Preis  bezahlan  follen,  wenn 
das  PrnditQl^  «Vanfelben  nicbt  nochwandig  zu  ieioer 
Fxift^'fb^laiib  '  WaSilfreyipiliH  i|ad  okmm  jpMftei 
Kvften  erzeugt  vütfd,  dafiM  hesMittler  fi}onfnm^ 
OMch.  wenia  ode«  nkbls.  Brfirfcjn  elf»  die  Er«l4 
^ey  willigt  .viel  NAhrtux^;3;aiitel  hervor,  eis  die  Eum 
SQMec  bedMEW}  fo  wirden  Sa  gas  niehta  dafür  zu 
^«uUen  hraiaebent  •  '^AAer  ebeä  weü  der  Hnrtw 
freywilltg  nichts  oder  wenig  Nahseng  för  Menfoben 


eneugt. 


müUeo  die  Conümoenteo  die  Arbeit  bezaiu 


Wky  wdek*  nötlug  Ül»  ihren  Bedari  hnnrarznlwin^ 

l^to .  Mit  den  niedrigem. «Hat .böte  .Bapitalzinfeni 
isA  didw  Ureftand,  gar  kainea>S6nflwienh«ng.)  i 
l.  )  ,^£ben  ft>  v^ürdei  der  Laniibau,  wenn  er  nach 
der  sw^an  Awilhm«!  eiae  Vflilkührliche  Be£diä£t 
tMBDg  win  '—  an»  von  dem  Eiofiltigani  odec  da« 
Tfijjjnum  betrieben  werden,  die  «n  eiMRi  beffered 
Bkwerb  eatwedar  uicbi  befähiget  oder  nicht  bo^ 
^Hlttiget  wären :  •»  daan  aber  ati^te  noch  über» 
da^  diei  Mefayzahfc  Iw.  VftUx^t  j>h».  QnM^tfaai^gaL 
aufgeben«  nnd  nüt  eln<Rir,apdnm  wnMrfoIfwf  iuNa 
nen i  l  otee;  bej  di&fem  Unteraeheiea  iws  l^ateridad. 
ÜbVflriieran. und  au  oloicher  Zeit,  man  wei£% 
^^lil  einn  -ibnlitibe  Aa/ahi  lUufer  finden» 

Ki^lie:  läiomtlicb  Ober  den  raUeneUea  2waak  den 
Ig^idbauies  unaufgeklärt  wären;  weil  6e  durch,  die» 
iMefaivAarfklärung  von  diefeni  Gefefasfte  gleichfalls 
Etttentfemft  ^enMnt.  lidaa#eni.^i  (In  dieser  SteUei 
{Uieint.«>s'  «i«evd]ligabStiMiiCglaeit  sni  liMdien.> 
Benii  in  einem  freyen  Lande  ift,  der  VortSeil  der 
otonirn  Bnve^mgsertw*^  Land  'tu  bebauen,  zu  kau- 
fttt.  'tfirf  tu  Verk«ä^Ut>  /  Uad  dn  das  Land  die  notb- 
wendigen Lebeasnutldfi  Mafiact^  forwerden  dietBe. 
ctorütiiMn,  denen  die  GatchiekeinKlLvn  haben,  V^nA 
zu  bauen  odec  tu.  erwerbe«,  immer  den  Vortheil 
gewlbce*  mOflfen«-  dtaprHnnn  daau  ««Jtreiht  Und 
A»r  eitan  nder-:  der  andre,  fainen  Vorthei» 


wenn  der  eftw  nder-:  der 

beym  Laßftbau  nicHr  mehr  fifid^t:  fo  \.-er(-»en  Itct«? 
•nderntVQXifaMda*  in)(a«  weictia.  ^ai^g  4azu  ha» 


ben  und  ihm  den  Werth  des  Landes  bezahlen  oder 
ihjn  fnr  aQciexe  Arbeit,  wozir  er  belYeres  Gefchjcic 
hat,  Platz  raachen.) 

„Durch  das  Bejfpiel  En^and«,  ihres  Unradfr- 
nnd  ihrer  Ohnmacht  Oberwiefen,  dprften  di^  a^ 
klärten  Regierungen  unfrer  Zeit  wohl  nicht  läagi 
Anftand  netimen,    die  Unabhängigkeit  den 
bäues  von  dem  Erwerb  der  Erfatzmittel  durch 
erweiterten  Gebrauch  der  unbenutzten  und  uneot' 
eidlich  .gegebenen  Naturkräfte,  zu  vermehreo!" 
alfo  wohl  durch  Vtrindemng  der  cultivirten. Fel- 
der in  Anser»  ürache  und  Vaeb^veaden,  in  Jagd- 
ftmeken,  Sehaaftriften  ä  la  Stoffiträt)*'  denn  «a 
ift  natürlicher  als  darauf  zu  denken,  wie  man  woÜ 
feil  produciren  könnf,  'Weno  es  unmöglich  i/t» 
theuer  zu  verkaufen  —  und  der  Mehrzahl  du 
Volks  auf  dem  Continent  eben  fo  unmög/icfa  den 
EVwvib't^fs' Gewerbe)  des  I^andbaue^  or/r  e/neni 
amlprii  eifitij^liciifjca  zu  veitaiifcheo."  (ErllercÄ 
wiMl  khon  von  feibft-  crloigen,  wenn  et  an  D^it 
ftMt,  nnd  lemneai  wird  imnanr  nfeg^icb  {eyn-,  to^ 
bald  feder  feine  Befch5ftigtin»en  tVfv  fuchen  kano, 
wo  und  wie  er  will.    Es  wird  aber  in  einem  freyea 
l«ade  der  Land  bau  gerade  am  wenigften  mit  Arbei- 
t«ni  abdriaUt  (wncdent.)  .^,<Anf  diefe  Einßcbt"  fdia 
dber  wnU  labweriMAi  famnd  daffllr  erkennen  kian) 
,i,grOndet  der  Veif.  feine  allgemeine  Aufgabe  ixt 
Forft-Cuitur,-  die  er  nach  dem  jwlitifelaen  Weillw 
des  Ertngs  der  anbebaoeten  Lhidenäyi  lufthu* 
Diefer  Ci^tur  ift  es  vorbehalten  ,  die  ganze  Urpny 
duction  und  namenalieh  den  Ackerbau  wieder  na- 
abhängiger  «om-OelderweDb"  (kann  doch  aur  hd> 
iMn;  ncN»  des  jEnhnpnw  aaterec  j<t«ilj«hen  Fr» 
dbeM>  weklin>:din-«inriMceTiMKert  flberflafSgee 
Pro ifiicte  Vergüten.  —  und  fo  entdeckt  fJoh  Jas  Kai- 
foh«  fogleich)  „zu  aiactaeo;  indem  iie  die  unbe- 
nnttien  NainiksftoT  (wafdnb  denn  dfc  Nttnrkräf. 
ta  bey  einem  veliJtommenei»  Ackerbau  etwa  nicht 
benutzt?)  „an  die  Stelle  des  iüpitalvenxAgens" 
(das  ja  blofg  dient  die  rol.en  Naluri^rafte  zu  verftär- 
knn,  wenn  es  nicht  ohne  VernynCt  angewandt  winQ 
»Id Anwendung  bringt^  uBAdsdnroh  dteilxiflnsM 
Ertragniffe  des  unbebaneten  Landes"  ( der  Aager 
und  Steppen)  «»wieder  zur  Grundlage  der  BodM- 
Mltnr  erbiU."^^  . 

Wir  worden,  uns  bey  die£em  Galimathiai|aidK 
fo  lange  aaFgchalteh  hamn ,  vrenn  das  Buck  rfnJ^ 
ein  ßeyfpiel  liePfrle,   wie  man  den  UnGnn  mellio- 
difch  vortragen  und  wie  man  fich  bej  folcbcn,  <üa 
fieh  aa'de»  Wortiehall  hnite»,  dto  .Aofvheio  VM 
Weisb«it  erwerben  kann,  weil  man  diS  Schmabea 
auf  andere  zwar  verftändlich  fagt,  was  aber  an  die 
Stelle  der  vermeintlichen  Tliorneit  treten  foll,  io 
ein* nnverftändliche, ..aber  ehe»  dadufch  fieh  feicb- 
ten  fChpfen  empFcbtnnrfe  Mvftik  bellt. 

Die  Stande  des  Vaterlandes  des  Vfs.  (Bayern) 
denen  er  fein  Syftem  des  Ackerbaues  vorgelegt  hat, 
hähen  ^ar  keine  Notiz  (\won  genommen,  wovoa 
des  Vfg  Kitelkeit  f  S.  49)dip  IJrfacne blofa  in  dem  Unw 
fiMadeindet,  da£i  nnier  Zeitaller  aMh  nicht  fähig 


Jd  b^y  Güügf^ 


Nttm.  «8.   JDNIUS  i8s|* 


MS 


\h,  ffia  Vorträge  des  Vf».  ru  würdigen,  worüber 
er  ficb  d«Bii  fehr  fatirifch  ausläfst  uod  deo  Staub 
über  die  undankbaren  Ignorantea  fehflttalt.  «— 
Was  Obrigens  auf  den  letzten  Bogen  Ober  England 
geurtheilt  wird,  beruhet  auf  demfelben  fchiefea 
Oe&ebtspuncte,  welchen  die  Stände  von  BajcnT 
micht  d«r  Müb«  wcrtb  fandeo  >  zu  beacbtcn. 


'  MATHEMATIK. 

Blah.iM>  b.  ^lU^ker:  GemehmOfige»  ReelMudk- 

von  S,  Sachs,  Kon.  Prcufs.  Regierungs- ßaa- 
lofpector.  Zwt^te  unveränderte  Au8g>  i832> 
43«  8.  8. 

•  -'-XMin  Mtebeobuch»  fflr  die  /Infäneer  im  Raeh- 
Beo  befb'mmt,  trSgt  die  Omnd  begriffe  uod  allge- 
meioen  Aegeln  mit  grofser  Klarheit,  Ausführlich- 
i<e}t  und  Beftimmtheit  vor.    Die  Art  des  Vortraga 
ieibft  ift  fo,  wie  ein  l.^rar  mit  feinen  Scbaleia  so-, 
Rde»  pflegt,  wetia  er  ihr«  Aoftnerkfanikeitanf  den' 
vorUegcn^i^n  Gegenftand  fefti halten  will;   es  find 
des-wegen  auch  alle  Ztvifcbenreden  von  Seiten  der 
Schaler  vemtodlhl*  .  fficftdem  das  Allgemeine  in 
dberffolaitimg  Toranaeegangen  ift»  fo^t  das  Nu- 
mfeif<%ir,  >*o  attfser  uMerm  decadlfchen  Zahl'enfy- 
ft'im  auch  das  dyadifche,  tetractifche  und  dodeca* 
ddcbe  mit  erwäbnrlwird.    Eben  fo  das  Nölbiga  von 
<fM  Mnilbban  ZSCbm,        fbgtieb  anoh  dar  Ein* 
rfcbtung  nnd  des  Gebrauchs  dfs  Rechentifcbes  bät« 
te  erwähnt  werden  können.    Zum  Gebrauch  der  in 
diefem  Werke  vorkommenden  Berechnungen  mit 
benannten  Zahlen,  find  der  ff uifaeration  eimge  Ta* 
KeHeo  von  den  gtbriuebobbllen  läOpaen»  IVfiafseo 
und  Oewicbten  angehängt  worden.  .TQcr  VlF.  bat  fie 
räch  aiphabetifcher  Orifnung  der  iS^dte,  wo  fif  ixn 
Gebrauche  find,  aufgefteJlt  und  av(«er  der  beque- 
men Ueberficht  die  fie  gewibre^  difoeo  fie  zugleich 
alr  gut«  üehnngsbeyfpiele  fik  den  K^cbnungen  mit 
benannten  Zahlen,  indem  fich  immer  aus  der  er-, 
iten  Reihe  die  übrigen  berechnen  Jaffeo,  wo;ju  aucb  ' 
eine  befondere  Anleitung, gegebiso  wird.  Bs  folgen^ 
ijun  die  aiatelneo  IVec^hnangsarten  mit  Hülfstätel- 
cTJa«  r.  F.  bej  der  Addition  ein  Eins  zu  Eins  u,  f.  w. 
Den  Lehrer  werden  gelegentlich  gute  Winke  zu  ei« 
^«r  zweckmäfsigen  Methode  bejm  Unterricht  uod 
f^f  die  Ein  Ob  ung  cfto  ScHder  gegibtn.  Aa  Hey- 
yielen,  Rec\i«iungsproben  und  practifchen  Vorthei- 
«  bat  es  der  Vf.  eben  fo  wenig  fehlen  laffen.  Zur 
««rbeitung  des  GedScbtniffes  nnd  <ler  Urthellskraft 
werden,  die  fogenannten  arithmetifcben  Kunfeßück- 


^Mals  zweekraSfsig  empfohlen,  wodurch  zugleich 
oie  iaerofse  Trockenheit  vermieden  wird.  Es  be- 
■ndet  fich  daher  hinter  mehreren  Kapiteln  ein  Ja* 


^ng  zu  diefem  Bebofe.  Oleicbergei^alt  ift  io  der' 
^^^f^Vtmß  «in»  Sammlung  von  Aufgaben 
•ntbalien  ,  di^  ein«  ihnjicfae  Abficht  hat.  Am  En* 
■«  der  Subtraction  lut  der  Vf.  die  gewöhnliche» 
■ugemeinen  ürundfälze:  Gleiches  zu  Oleicbam  u. 

>•  w*  ■lagtfehiJui.  Bty  du  MvltiFlieate  mehr 


derVf.aof  «fanVerfchiadeoheit  aufmerkram,  dteficb 
bejsway»  fflrgpoz  gleichbedeutend  gehaltenen  Aus« 
drflcken  findet.   Z.  B.,  4  iß  2mal ß>  grofsy  eis  a ;  abav 
nur  imal^rö/jer,  als  2. —  Oder;  ^\\X  ^  n\i\fo  grofif 
als  a«  aber  nur  3mal  größer  als  7  ;  {iadtm  hier  die  9 
felbft  noch  dazu  kommt).    Eben  fo  bey  der  Verklei« 
aenug.  Es  (teht  dahin,  ob  diefa  Verfcbiedenheif 
allgemein  anerkannt  werden  wird.   Hey  den  btfdea 
Factoren  Riner  Muluplicalion  hätte  derVf.  mit  Käß- 
n*r,  deo  benannten  Multiplicand  und  den  uatye- 
aaaataa  MuJtipllcator  fo  beftimnan  kOanaa»  data 
erfterer  als  eine  Gröfse  und  letzterer  als  eine  Zahl 
aozulehea  fey.    Statt  eines  großen  Einmal  Eins,  ift 
es  dem  Vf.  aus  von, ihm  angegebenen  Urfachen  ge- 
nügend, wenn  aun  biofs  die  Producte  aller  einzif^ 
fe.'^igen  Zahlen  nüt  13»  16»  041  25,  3a  In  eine  Ta- 
fel bringt  und  diefe  dem  Gedächtnifs  einprägte  Es' 
kommen  hier  auch  Aoläffe  zum  Rechnen  im  Kopfs' 
vor.    Im  Anbange  zur  Muttiplicatioo  werden  dia' 
Bagriffe  von  Quadrat,  und  Kubikmaafs  crliuttft. 
Hey  den  zur  Divifion  gegebenen  Beyfpielen  kommmi' 
Fälhi  fdr  Auflöfungeo  von  Aufgaben  vur,   die  oft 
im  greinen  Leben  uod  Ocicbiftskreife  wichtig 
find,  und  ihre  Anzahl  ift  daher  Bach  gröfser,  als' 
bey  den  früheren  Rechnungsarten.     Ein  Anhane 
zuv  Divifion  handelt  die  Lehre  von  den  Decimal- 
brüchen,  die  aus  dem  decadifchen  Zahlengetetze 
bergaleitct  werden«  km*  and  händig  ab.   Von  dett 
•Ugameiaefl  Eiganfehaftea  der  Zahlen  wird  Im  6t«ri' 
Kapitel  gehandelt.   Primzahlen,  zufammengefetzte, 
gerade,  ungerade.    Theilbarkeit  der  Zahlen;  An« 
deutangen  für  die  Eigenfcbaften  der  Quadratsthlea; 
Erfiaduos  des  gröfsten  gemeinen  Theilers  nrayur 
Zahlen;  itadozeichen  für  die  Theilbarkeit  dar  Ah- 
len.   7tes  Kapitel  von  den  Brüchen.  Auch  hier  flöfst 
man  auf  manche  nfitjdicbe  Bemerkung ,  die  man  in 
den  gewöhnlichen  Aaleitongen  diefer  Art  nicht  fin- 
det: z.  B.  dafs  bey  der  Divifion  mit  Brüchen,  alle- 
mal  eine  wahre  Ineilung  bezweckt  wird,  wenn  der 
Diviibr  eine  ganxe  Zahl,  und  der  Dividend  ein  Bruch 
ift;  dagegen  im  umgekehrten  Falle,  wo  der  Divifor 
ein-Biuch  ift,  es  auf  die  Erfindung  eines  Exponen- 
ten  ankommr,  wo  man  beftimmen  will,  wie  vielmal 
der  üivifqr  im  Dividend  enthaltend  fey?   Am  Ende 
auch  etwas  von  gebrodieaen  Brüchen ,  wo  einiget* 
Ober],  deren. Bedeutung  zugleich  mit  hätte  beyge* 
brjcbt  werden  können,    gtes  Kapitel  von  den  be- 
nannten Zahlen:  ihrer  Reduction,  wo  auch  noch 
einiges  nachgelioJt  wird»  was  fonft  bej  der  Bruch« 
rtjchnunjg  vorkommt.  M  find  hier  wieder  TabaUea 
und^Beyfpiele  von  Bau-  und  Haushaltungsrecbnungen 
beygefOgt  und  maocherley  Vortheile  beym  practi- 
fcnen  Rechnen  mitgetheilt.    otes  Kapitel,  Regel  de 
tfi.  Mit  Hecht  erkiSrt  fich  hier  der  Vf.  gegen  dia 
vieleir  Obcrtriebeaea  KOnfteleyea  dar  fogenannten 
waifchen  Practik.    II.  MthAlung.  Artthmetifche 
AuflOfungm.  .  Die  hier  vorkommenden  Aufgaben 
find  oenea»  .«mlche  man  bey  dea'elgebraifchan  Olai» 
ebungen  vom  erften  Grade  vor7utragen  pflegt,  fahr 
Ihalidij  bey  der  Aullöfuog  bedient  ficb  der  Vf. 

aber 
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aber  nicht  der  gnröhnlichea  Methode  das  Gefachte 
durch  aufgeialte  OleiehuDgen  Tuifidden»  {ondern 

bringt  das  Facit  durch  eine  Art  von  Rnironnement 
heraus.  Zuweilen  kommen  fr^ylicli  Lierbt  y  auch 
phyPifcheUrnftindc  in  Betracht,  die  der  Vf.  nicht 
immer  berQckfichtigt  hat.  Z,  ß.  bej  der  4sften 
Äufcabe.  ,» An  einem  Völlen  WeioFarfeliefiaden  fich 
äüpun  J  (Zapfen)  Lücher  von  verfchiedener  Grörse : 
durch  das  tfte  könnte  der  Wein  in  2;  durch  das  2te 
1d  3  *  und  durch  das  3te  in  4  Stunden  abgezapft 
werden.  Wie  viel  Zeit  wird  erfordert,  wenn  alle 
3  Löcher  zugleich  gcüifnet  werden?"  —  Sein  Fa- 
cit ciebt  ss.'x  Minutrtl  an;  Er  hat  aber  nicht  dar. 
auf  Rücklicht  genommen»  dafs,  wenn  bcy  dem  er- 
flen  offnen  Zapfenloch  allein,  in  i  Minute  des 
ganzen  Weins  ausfliefst,  nicht  mehr  fo  viel  auslau- 
fen wird,  wenn  zugleich  das  Zweyte,  und  noch  wc. 
niger,  wenn  zugleich  das  Dritte  offen  ift;  indem 
der  Druck  des  Weins  im  Faffe,  bey  a  oder  3  Oeff- 
nungen  in  deffdbea  Zelt  mehr  abnimmt,  als  wenn 
nur  Eine  Oeffnung  vorhanden  ift.  Man  müfste  die 
Qaericbnitte  der  einzelnen  Oeffnuneen  addireo  und 
£ranf  dUe Reehnang  ileilen :  oder«  bey  des  Vfs.  Be- 
rechnung Torausfetzen»  dab  du  Fats  fo  lange  be- 
ftäodig  voll  erhalten  wHide,  bis  fo  viel  dt  es  in 
fich  fafst, .  ausgelaufen  wäre  Manche  Aufgaben 
find  von  der  Art,  dafs  ße  nicht  blofs  arithmetifche 
QiBflfol^iMtt  betreffen ,  fondf^m  auch  nOtzIiche  An«' 
^f^duogm  h9j  wirkUcl^en^  YotUüm  flodeo.  ■' 

DEUTSCHE  SPRACHE. 

BONK,  beyBOfchlcr:  MufierfaalaHÖr Üeütjhhen 
,1  ' Mundarten ■,   enthaltend  Gedichte,  profaifche 
!.   Auffetze  und  kleine  Luftfpiele  in  den  verfehle- 
\',  denen  Maorfarten  aufgefet^;  und  mit  kurzen 
Erläuterungen  verfehen ,  von  Dr.  Joh.  GotiL 
Badlofy  öTfentiirhem  Profeffor  in  der  pbilofo- 

Shifchen  Facultät  an  (!er  Küoigl.  Preufsifchen 
Lbfia-ÜniferCtät  zu  Bonn  u.  f.  w*  Zweyter 
; .  Band.  igsa.  XU  v.  37t  &  ^.  • 

Der  erfte.  Im  J.  i83r  erfdilenem  Bantf'der 

yorliegendcn  Sammlung  ift  von  einem  andern  Ree. 
in  unuer  AUgem.  LiteraturVZeitune  1822.  No.  33. 
angezeigt  worden.  Der  zweyte,  welcher  das  relen> 
hafttge  Werk  befchliefst,  entbSit  MufterftQcke  aus 
folgenden  Mundarten:  Schufäbifche  Mundart;  (14 
Stücke,  meJftentheils  Gedich;e  ^chwtiterifcke 
ftfwijrfflr<ffffj  vnd  {war  aus  dem  Immettthat,  wan^ 
iAitien,  murHn%  Zürieht  LuEern,  dem  Aargm,^ 
Schaßiaufen,  Baßl.  Alsdann  folgen  dl-'  verfchie- 
denen  rheinifchen  Mundartfin,  und  zwar  zuerit  die 
zum  oberdeHtfchcn  Sprachzweige  gehörigen  a^s 
dem  ßreUgau  vnd  dem  EUaft;  die  Ufeßiteh  rA«i- 
nifchen  1llbtnd«rten  sn  Triers  Aehen,  Krtity  Bonn 
u.  f.  vv.  bilden  den  Uebergang  zu  den  niederdeue. 
Jbhen  Mundarten.  Zwifchen  dem  KAtfiA  ood  der 
Ueften  Dtiß^^f  wui  ßtbttfMt  dl«  O^* 


fcbaft  Mark,  qnd  die  waMilifclKa  Diftnk- 

te  von  Attmtdomt  Osnakrüei,  Paätrhom,  Braun- 

f'ihw^'igt  Hildesheim,  Herford,  Hannover  und  Bre- 
men Probeftücke.    Die  frießfche  Mundart  zetMC  ■ 
in  zwcy  Abtheilungen,  die  batmvifaha  odnr  ndk 
/rieft/ehe  und  die  nordfrießfchet  welche  zwi^ 
der  Elbe  unA\Eider  im  Herzogtbum^cA/Mir^  lebi 
Von  nii^derfächßj'chen  Mundarten  lernen   wir  dit 
Hamburgitclie ,    Maedeburgijche ,  JNordhartif^t 
Gofslarlfche  und  Hatberftädttfe^  ICMnea.  Dia 
Mundarten  im  Often  der  Elbe  waren  wenig  ergifr 
big.    Die  Mark  liefert  nur  einen  Schwank,  Pon- 
mem  nur  Infcb.riften,  die  Infe!  Rügen  einige  Li^ 
der.    Den  Befcbiufrf  machen  HolßeUt  und  SdU» 
wlgy  und  dnen  Anbang  bilden  die  Terrferblaa 
MunJartcn,  das  Nnrdamerikarifche  Deutfch,  rfij 
Judendeutfchy  die  Gaunerfpraehe  und  ein  Javojur- 
difches  Schattenfpielerdfiuych. 

Wir  zollen  mit  Freuden  4fm  ffkbxtUL  9ßd 
fleifsisen  Sammler  diefes  MuniejrCaals  «nlwn  Dank 
fOr   ßine  vnri^ienftvolle  Arbelt,  die  uns,  wenn 
auch ,  wie  bey  jedem  erften  Verfuch  folchet  Art, 
in  Einzelheiten  noch  manche  kleine  Llldte  «ad 
Unvolikommenheft  auszufüllen  und  zu  ergänzen 
\h,  doch  im  Ganzen  einen  klaren  Ueberbhck  al- 
ler deutfchen  Mundarten  giebt,  und   zwar  nicht; 
blofs  in  Yfb^ten,  Fornien  und  Redensarten,  loa^ 
«fern 'in  Inrem  innerfteo  Ueift  und  Wefen.  Dt> 
dprcl)  nnterfrhpiJet  Grh  diefer  Mujterfaal  von  ei« 
nem  früheren  Werke  deffelben  Vfs.  „o'ti?  Sprachen 
der  Germanen**  in  welchem  nur  zwey  Gleicbnifs- 
reden  in  rien  verfchi|;de(^ep  Muoflarten  ^eben  eio- 
tnder  geftfllt  Ißnd.  *   In  folrben  Ueberfetzoagtfl 
kann  man  mm  zivar  Hi«  SiiiiUtur,  den  Klang  Boi 
Oberhaupt  die  äuf'iprp  Fnrm  finer  Mundart  crken« 
nen,  nfcht  aber  i?a<,  Charakte» iftifche  ihres  inne- 
ren Geiftes;  Indem  flcii  eben  der  Geift  d»6  Volks, 
der  6e  fpiricht,  abspiegelt.  Diefer  lebt  nur  in  Sprich- 
\vürt»'rn,  Liedern  und  Scnerzfpieleo ,  die,  je  volks- 
thQmlicher,  defto  fchwerer  in  die  allgemeine  Schrift- 
Iprache  aberzutragen  find.    Es  ift  zu  bedauern,  dafs 
.-Ehr.  R.  aas  Mangel  originaler  Volkslieder ,  auchia. 
diefer  Sammlung  hier  und  da  zuUeherfetzungen  aal 
dem  Hochdeutfchcn  feine  Zuflucht  hat  nehmen  möf- 
fen.  Denn,  wie  das  Hochdeutfche  nicht  im  Suo'^' 
itt»  hl  «inerCJeberietcnag  dat  Ofaenklerifldfclie  tiati 
mundartlichen  StQckes  ganz  wiederzugeben;  iovi 
auch  eine  Mundart  nicht  leicht  dazu  geeignet,  ^cb 
mit  voller  Freyhelt  und  Beliaglichkeit  In  einer Ue- 
börfebtiiag  «ttt  dem  Hocbdeutfchen  zu  Jbpwe|;to* 
Cewinwird  ein  NaehtragsMiitdenen,  des  uns  ref 
heifsenwird,  alle  unfre Wfinfche  befriedigen,  uoi 
bis  zu  Erfcheinung  deffelben  halten  wir  mit  dem, 
was  wir  vermiffen,   zurQck.     Möge  der  tbätige 
Siunmler  eifrige  Unterftatzong  in  älen  deutfcbeo 
Provinzen  finden«  In  depen  noch  Klänge  eebterl 
n^undartlicherVolkspoe6e.ZtterIaufchen  Gnd.  Deoii 
eine  Arbelt,  wie  dinfeinfg«,  nmü  imiper  durch  Jiebe> 
vblleBOiwit1|angViil«rgewiaoeo.  ; 
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Deutfchtn.  In  einer  kurzen  Darftrllung  befon- 
ders  für  höhere  Schnleo  bearbeitet  voa  Georg 
Cklr^^ßmum,  (fKoMhr  lB4ltiaB)  t8t9«'a 

Im  J.  igi9  »bH.  Pr.  B«  eIn'Rfli^«ii[^ie1i^:  Airri 
*  mann  dc-^^herusker  (l.  A.  L.  Z.  igai.  Nr.  144 
u.f.)  heraus»  und  dazu  einen  erklärenden  AuflatZ 
Ikb^  die  Religioa  der  alten  Deutfchen.  Diefea  (ia 
jener  Ree.  nur  angedeuteten)  Auffatz  bildet  das  Tor- 
liegende  kieiae  Schriftchen  als  belondern  Abdruck 
jener DarfteJJong,  und  derVf.  hatte  dabey  die  AbGcbt, 
tbaiJ«  den  Ijehfera-iD  Gjmp.aGen  darin  einen  Lei|-. 
faden  zo-gebeii,  an  den  lUi  di«  wcitlittftigera'Erf 
Zählung  der  Gotterfagen  des  Nordens  anreihen  könn- 
ten, tbeils  den  Sinn  für  die  Germanifche  Vorwelt 
zur  £rweckung  der  Liebe  fOr's  Vaterland  zu  len- 
ken, theils  aucn  die  Wifsbegierde  der  Jugend  durcb 
Darftellung  der  Haaptelemente  der  Religion  der 
Germanen  zu  befriedigen.  Er  wählt«  gerade  diefen 
Theil  der  deutCchen  Alterthumskuada,  weil  er  am 
(  nacbläfsigften  in  den  gewöhnlichen  LehrbOchern  be* 
handelt  ilt:  begnOgte  Gen  aber,  eine  Art  SyTtem 
hinzuftellen,  wie  die/s  für  ein  Lehrbuch  das  zweck- 
mafsfte  ift,  und  die  Ausfahruog  dem  Fleifse  der 
Vortragenden  zu  abeirJaffen.  .Forden,,  der  es  ohne 
Leheer  gebraneht .  wollte  er  wemgftens  die  Quellen 
angeben,  wo  er  fich  weiter  Raths  erholen  könnte, 
und  zu  deren  Prüfung  er  jeden  ern^untert.  Denn 
u  taufend  IrrtbOmer  beinerla  er  ganz  |-ifKtig<  flietaep 
•na  bJobera  Nacbfchreiben,  indem  der  erÜe  Mifßf0t' 
ftaatfy  <Üe  zehn  folgenden  hervorbringt."^ 

Dlefet  genoßt  Aber  -die  Entftebniig  «atf'den  FItn 

'''^T  vorliependeo  kleinen,  aber  imGanzen  fchitzens- 
«tnhen  Schrift,  au  «deren  näheren  Gbaraktei^ 
lüg  irtr  faiMt  Bbci^gefaiii. 

Sie  zerfällt  in  a  Hauptabfchnitte.  Der  Ifte 
Offlfafst  die  OöUerlehre»  der  .Ute  die  Verehrung 
4«r  Gatter  oder  den  Gatterdlenft.  lener  ift  fn  Para- 

{rtphen  nach  Roffigs  Methode  eingetl.eilt ,  diefer 
lofs  durch  Ueberfchriften  in  kleinere  Kapitel  oder 
Auffätze  getheiU,  aiid  nur  (^as  erfte  Kapitel  ift  mit 
der  I,  bezeichnet,  ohne  dafs^die  an  Jern  durch  3,  3, 
4'»« ».  w.  numerirt  wäreq.  Iis  zeigt  diefes  allerdings 
fioige  Eilfertigkeit  in  der  DarftdlaPC  <|M  StOÜM 


in,  allein  der  Wifarlieft Lernbegierig«,  dem  e<m«hr 

nni  die  Sache  als  um  die  Form  zu  thun  iTt .  u  ii  J  f]chf 
dadurch  oicht  ftören  laffeo.'  Der  l^ä  Harupfabfchnitt 
entbilt  39^ntgranhen,ihtfls  mit  tbeiJ»MMe  VHHfitt 
fchriftcn  des  Inhalts.   Zuerft  find  (§.  i.)  einige Vor- 
erinnerüneen  gegeben,  dafs  man  die  üarrteilung  der 
Religion  der  alten  Deutfchen  nach  yerfchiedenen 
Zeitaltern,  Worin  fi«  fieli  ausbildete  nod.i^erindeir<i 
te,  fpndem'  inOfre,-'dett  man  fehoii  in'Vdrans 
die  Naturgottheiten  den  Donnergott,  die  Erde  iltf 
perfönlicbe  Gottheit  gedacht,  die  fie  befruchrend« 
und  fich  mit  ihr  vermählende  Sonne,  «tleGottheiteii 
des  Feuers  und  des  Mondes,  und  der  andern  Ge- 
ftirne  als  dfe  vornehmften  Gottheiten  dfer  Deutfchen 
annehmen  l<önne  ,  da  diefein  den  fi^flbeftea  Myth'o- 
logien  Qberall  hervorragten.   Später  erft  entTfandeit ' 
OStter  «OS  perfonificirten  Btegriffenr  nhd  geiftigMl 
Vorftellimgen  (z.  B.  des  Krieges,  des  Friedens,  der 
Dichtkunft,  der  Weisheit,  der  Liebe  u.  f.  w.)  und 
örtliche  Gottheiten,  die  racift  aus  Wohlthätern  dei 
Völker  oder  eiozeloen  Gegenden  hinanftiegen.  Nacli 
diefen  sll^emeinen'  Erinnerungen  geht  der  Vf.  $.  t'. 
zu  den  Naturgottheiten,   welche  Cäfar  den  Deut> 
fcben  giebt  Ober,  Sonne,  Mond  und  Vulkane,  äJi, 
das  Efementa'rfeuer/  Der  Dienft  der  Sonne  'warifA 
PerGen  befonders  herrfchend.    Die  Griechen  fpl'<v 
eben  von  einem  H^'perboreifchen  Apoll,  ,,der  wohi 
nichts  anders  fejn  Kann ,  als  die  von  den  nordifchea 
Völkern  rfrehrteSoone.",  Der  Name  Helios  fcheint 
mit  fielt  «ufSifiRien  zu  liSng««.  Das  grofse  jährliche 
Feft  des  Hyperb.' Apolls,  welches  Pihdar  Ol.  j.  g. 
.(foU  heifsen  3,  28O  und  Pjth.  10,  47.  (-f-  47  -  56.) 
andeutet,  foll  oaS  Juel  •  Feft  des  Nordens  gewefea 
leyn;  allein  wenn  der  Vf.  fagt,  dafs  man  Pferde  uAÜ 
^ber  darauf  geopfert  habe:  fo  ftimmt  wenigftent 
Pindars  Betchreibung  nicht  ganz  damit  Aherein ,  to- 
dem  diefer  Hecatomben  von  Efefai  (aA«r«c  emr 
tnmriftßac)  darauf  opfern  Iffsfc   Dte'Verehmpg  des 
Mondes  war  nach  dem  Vf.  befoni^ers  bey  den  Phö/ii- 
ciern  einheimifch,  was  wir*  nicht  leugnen  wollen , 
wenn  wir  auch  nic'ht  gern  annehmen  möchflen,  dsh 
der  deutfche  Nanie  deifelben  Ofte^a  und  diefer  von 
der  Aftarte  abgeleitet  gewefen  fey.    Bfty  den  Afia. 
ten  war  Her  Mond  auch  mSnnlidien  Gefchlecht»  •ei^■ 
D^us  Lunus,  wie  in  der  Vor- Odinifcbeo Religion  der 
Mondgott  Freyer.    Von  dem  Ptmefiienft  fagt  i.'er 
Vf.  er  habe  vorzilglich  in  den  Gegenden,  (von)  wo 
die  Deutfchen  urfprQnglich  ausgegangen  wären,  n;m. 
lieh  am  Caacalos  gdierrfcht  und  hArrfohe  noch  •  a. 
a  (3)'    •  •      •■    '     •  \      '  felbff. 
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ten  B  „  ,      _  _  _  .  , 

welches  ßch  von  dem  heutiges  Tnges  fogenannten^  oder  Herthus,  fo  wie  ihre  Verehrung  auf  der 

f^nfg^s^itt  ZU  deo.  Quellen  des  Indus,  Oxus  und  Herthae  wird  ebenfalls  fehr  kurz  behandelt. 

JUatStOTftreckt ,  darzu  gerechnet  wird,' fo.'be-  ^eit'\rir  ntAdtm  Vf.  ^chtryfMblB  Malert  tmm' 

fchrSnkt  er  den  FcuerdienTt  offenbar  zu  fehr  und  Frühlingsfeft.    Dafs  diefe  Feyer  tnenfehlldh  mB 

auch  fo  noch  möchte  diefec  Ausdruck  mit  Recht  war,  wie  der  Vf.  (ich  ausdrückt,  beweifet  •beair 

gttiidtlt  werdaa  kdontn«  '^Ts^^  i  VmTtand  nicht,  dafs  man  dieSclaven,  die  denDioA 

'  bey  der  Abwakbuog  d«r  Göttin  luttM,  in  den  Sei 
Damf  geht  der  Vf.  f  3  —  it. *za'  AVA  OdflBiTFeir ""ftöntt."  f>er  Tln^odm  Tlniifto  (f.  10. )  der er^ 

•lMr».weIcheTacitus denDeutfch-engiebt.  Er  fchränkt  ceborne  Stammvater  der  Deutfchen,   ift  nacb  des 

aalt  Recht  die  Meinuog»  die  aus  einer  oft  mifsver-  Vfs.   wahrlcVieinlicber  Meinung  der  Tbeot^d« 

{UndeneQ  Stelle  ^»Tacitns,  dafs  dieDeotfcheq  ihre  Aegypter,  der  Dis  welchen  CSlar  be)^ 


.          Wenn  er  aber  4enQpn«ala^«id>t  ii^df»  Wfi.,,  ludmitM  (oUtt» d^.dUiftLui^  dlefesBrflderpivj 

ten  Bedeutung  nimmt,  vfonaAi  As  fnit#  Oebirge' -  Tmhmnk^OlMMB'gtfNr«  «Iren.  $.9.  Die  HbryHs J 


Gottheit  n^ht  iqTemnelp  ypr^hjTtÄn^tlio  «^enfch-  f>Qd.^  fls  fey  der  Name  des  höchften  Gottes  Obet- 

lieber  Form  bildeten,  iehr  ein,  und  bodet  in  dem  Mer.  baupt^.    Die  Tradition  dafs  von  feinen  Sohn  Alas  dit 

«t|F(^-  5')  den  Odin  oder  Wodao»  im  Heccules  der  Deutfchen  abftammten,  ift  der  Jüdifchen  voo  der 

|!M«ttcbep  d^n  i|«rqulfs  Ogm/ns  der  Gallier,  der  dort  Schöpf,  analog.  Als  höcbfter  Gol%  ik  t€Mrit 

dprOott  der  Wohlradenbeit  war,  im  Mars  den  Tyr  Woden  oder  Odin.  Hier  feheint  fiob  aber  der  Vf. 

der  nordifchen  Mythologie.    Die  Ifis  des  Tacitiis  Ift  fclbft  zu  widerfprechen,  indem  er  vorher  '-  n  H-r- 

die  Muth  (oder  Mutter)   oder  Ifis  der  Aegvpter,  ^ules  der  Deatich'en  zum  Wodan  machte.  Die Subnj^ 

lind  eins  mit  der  Hertha  uod  der  Luna  des  Cälar.  <faf  Mmtt','  von  deneil  die  Herminonen,  Uuetfhen 

Zji[k(Uini(itwohIdex.Gedanke,  dafs  difjSagen  von  def  und  logaevoäen  ihren  Namen  haben  foUen,  nennt 

Einwanderung  des  Aegypt.Culius,  den  Tacitus  nicht  dei^  Vf.  Herminon,  Iftaevon  und  IngaeVon,  gewöhn- 

erklären  kannte,  und  von  denen  des  Hercules  und  licher  ift  es,  dafs  man  die  nurdifchen  Namen  Her- 

J^lyffes*  dadurch  begreifiifli  würde,  wenn  man  mit  min,  Eiften  und  Inge  dafür  nimmt}  do<üi  ttöUaa  irir 

•  Polill«  Defale  in  feinem  Qrlgime  du  monde  prbntitjF  uns  aber  ein«  ceneilo  gifch^Ti^Bt^e^diefor  ArMt 

ftonebme,  dafs  das  fchwarze  Meer  ehemals  mit  dem  ff  reiten.  Mit  5. 11.  fängt  der  Vf.  an,  die  Periodetnch 

nördlichen,  wovon  das  deutfche  noch  ein  Ueberreft  Tacitus  darzuftelleo,  und  giebt  die  Gründe  derfol- 

ftlft  zufammengehangen  habe.    Dergleichen  Ideen  senden  VerSnderoilg^n  in  den  German.  Relig.  Sf 

werden  HiftonKer..)ieber,  Herrn  Ball^pftidt  QberlaT.  ftcmen  ab.  Sie  trätta  1)  Nihere  Bekanntfchaft  nit 

fen,  auch  ufst  fio6  eine  foic1it*mn  des  Odyffeus  RSmem  und  OrleeheA  durch  Handel  und  Kriee;  t) 

wenigftens  dadurch  widerlegen,  dafs  fein  Schiff  AnEerlelungen  der  Rümer  in  Deutfchland  lelbff, 
npcbl zu  Frocop'fi. Zeiten  (Procop.  d.  hello  Gothicq        Dichtcrphantafie:  4)  Einmtfchung  dn  ChrifteO' 

Ir»  14*^  ■vf^fcjra  der  Infel  der  Colypfo' gezeigt  tbums;  5)  Romantifdi«  Abeoteaer  (fet  Sfldeos 

wurde.  —    Es'war  von  Steinen  zufammengefetzt,  nach  Norden  nbcrtragen.   Dann  ift  die  Lehre  der 

uqd  ein  folches  Schiff  läfst  fich  nicht  fogleich  ver.  KdJa,  nach  unferm  Dafarhalt^n,  in  Verbältaifs  za 

£cblagen.   Um  jedoch  den  Scherz  nicht  zu  weit  zu  der  alt  -  germanifchen  Religion  etwas  zu  weit/äuftig 

treiben«  bemerken  cVrir,       der  VI.  diefe  Idee  nur  dargeftellt,  und  es  wäre  7u  wQaAsbcn»  wenn  der 

fo  hinwirft,  obnn  Gewicht  darauf  zu  legen,  und  Vf.,  bey  einer  neyen  Auflage  abcn  dfeSVenen  bef- 

felbft  erklärt,  dafs  fich  diefelbe  gcfchichtlich  nicht  fer  citirte,   woraus  er  f.    '   P  !  frcÜ '.n^  gefchöpft 

.f,r\yeiren  lielse,  dafs  er  ferner  in  feinem  ganzen  abri>  hat.    Im  allgemeinen  ift  dieles  zwar  die  lidda  ftfibfi; 

igen  Werke  den  ruhigen  Ton  eines  erQndlich»fbr>  tlberdoch  nicht  in  jedem  einzeihen  Punkte,  defshalb 

lebenden  Gelehrten  nloht  verläfst,  und  keinesweget  Möchten  wir  ihn  an  das  Verfprechen  in  feiner  Vor- 

zu  denen  gehört,    welche  .vagen  Hypothefen  nur  rede  um  fo  dringcntler  erinnern,  je  mehr  in  diefn« 

nachjagen,  um  durqii  aufgetifchte  Unbegreiflichkei-  nordifchen  Mythen  neue  Mythen  hineingetragen » 

Jlen  G.rjMen  und  Erf/^aunen  in. den  Gemüthe^j^  der  werden  pflegen.  Den  Nameik  Odin  büt  er  (f  1^) 

Xefjer  zu  enyecken.(  Di^  Doppelgottheit  welcheTä.  fOr  einen bUgemeinen Namen,<  der  den  HöeMRlhe* 

;citus  Alcis  nennt,  behandelt  er  kurz  und  fohrt  mehr  deute.    Die  Afaen  des  Ptolemäus  (Bert.  Ed.  fh\\^-) 

jlfie  bekannten  Meinungen  anderer  darüber  an,  als  haben  die  Suardeni  am  obern  Tanais  zu  NXchM^« 

^afs  er  feino  eigene  Erklärung  gäbe.   Eigen  ift  ihm  was  merkwOrdig  ift,  weil  die  Suardooe«  mehTlr 

die  Meinungr  Aak  es  als  Singular  wa£rfcbeinIlob  f^tos  auch  im  nArdl.  Deutfchland  woluten ,  wohia 

icoUectiv„Zwi]Iine"  bedeute.  Erblttenoch  bemerken  ta  Pompejas Zeit  dfe  neuen  Erohierer  des  nOrdlicbce 

küpnen,  daf^  die^  Gottheit  nicht  nur  auf  den  Tun-  Europa's gezogen  fey  follen.    Die  A^purgianer  wel 

j^a«'nCoben,4^Qi;n9..(pndi;rn  auchal,s  kleioe  Idole  un*  cheStraboan  der  PalusMäotisneben  den  Sindern zwi* 

4pirdanRhetrirehen  AnerthOmernalsErfiderpaardar-  fchen  Phanagoria  und  Gorippia  anfetzt,  ndnnt  dtf 

fiftelU  gefunden  ,  und  bry  Mafch  und  Woge  abgebil-  Vf.  Aspurgiaren  (S.  29.)  und  führt  die  Stellen  nicht 

et  find.    Was  man  alles  daraus  gemacht  hat,   ift  an,  wo  ße  vorkommen.    Zu  Ptolemäus  Zeit  finden 

unglaublich.    So  bewies  B^njaniin  Leupold  in  feiner  fich  diefelben  dort  nicht  mehr,  fondem  weiter  nörd* 

dil)'  de  Lygiis  et  Qi»^^.  Eihnicismi  falfo  fufpectis  lieh  zwifcben  der  Wolga  oder  Rfaa  •  Flufs.  Uebri^ 

it^gdeö.  1757. aus  dmNameBAlcis,  der  ,tif/^<  gens  gewlnat  man  aus  des  Vft.  einfacher  ZuCam» 

^  kj  .^od  by  Goog^ 
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verbrannt»  pondera  beerdig||  lubeAr  ^9  ®  ^ 
bedenken ,  dafs  hier  nidit  voo  UotbitchM  <}«l> 

bero  fondern  von  denen  der  altern  Einwohner  Ita- 
liens die  Rede  ift,  wie  aus  mebrera  Stellen  des 
Carfiudor  deutlich  erhellt  fCW^öd.  Par»  ep.  XllX. 


Bi«aa^lta«i>1««i*}ffC^'>iriite  U^mrfieht  Qb«F  d^f 
Ah  -1  ftelw*  WM  itn^.  bot  Moe  Huptabfipht  wart 

nur  ift  es  ScbMie,  r/aTs  er  nichv  auch  die  Rhetri. 
^^•n  ^iierttomff  dabey  benutit  hat,  da  aus  die. 

fm        BildMttg-.rialT;'aordifcheD  (Juttheiten,  ai^^    w..  ^.  —  ^...v^.»  .  ««y..,..  ^  

deneti  die  Namen  mit.  Hiwiepfcbrjd(  c«i)geffbqi^<)l^  W^.  OberdieCs .  uQch  ?pii  iffqjju  fiimaVbiu  die  Rede 
find»  fanau  bekannt  w«rd.  »    ■   iu)  uttd  Xv,  XXXIV  (wo  die  euiera  rmmmruvn 

auch  yarkonimen).  Dann  folgt  ein  Kapltel  Uber 
dießardeo»  od^r  dieÜäo^er  bey  den  Gelten  ünd  altea 
Peutfcnen  (S.  88<-»94^)»  deren  Gefchichte  bis  zu 
den  KreuzzOgen  fortgefbhrt  wird,  obgleich  der 
Name  fich  im  Mittelalter  veränderte.  Uey  einer 
tteuea  Auflage  möge  der  Vf.  Rühs  nicht  üherfe- 
ken,  der  in  Miner,  «rfo  n«di  Xewtm  T«de  heraus- 


Dm  llteHttiptAbfo^At:  Götterdienrt  oder  Ver» 
chrnng,  baoAell  wtrft  ^»  den  Oplern.   Oer  Vf^ 

leitet  das  Wort  wallfahrten  (was  er  waldfalirten 
/cbceibt)  daeon^her.,  dafs  diete  Opfer,  zu  deaea 
viel  gewaU&bEket  wurde,  in  beiligen  Hainen  ge: 
haltj^Q  Warden.   Wir  möcbtMi'^lUiWori  lieber  von 

u^aiien  ableiten,  als  von  ITa/d.  Ueber.  d}«,  Altire  gegebfiien  Sehriftt  antlDbriiefae- ErMnlerung  der 
auf:  Hagel))»  mit  Steingehegen  wird  manch«. ^VMftf'    fö  erften  Kapitel  deä  Tacitus,  treffliche  Unterfu 


f antti BnoMclUMig  gemacht,  fo  wie  aber  die  ver- 
Mdedeoctt  Arten  der  Opfer  bey  mebrern  V^öl- 
Item  Germajniens,  und  den  verfchiedenen  Zweck 
hcy  denfelben.  Die  Optermahie  werden  S.  60 — 63  an- 
^enlbrt.  Der  Aberglaube  voo  der  Bocksreiterey  ent 


chungen'üher  diefen  Punkt  angeCteilt  hat.  Wie  das 
luftige  Volk  der  Alfen  dazu  Kommt,  den  langen 
Zug  der  emfteo  Götter,  Priefter  und  Barden,  di^ 
der  Vf.  nns  vorgeführt  hat,  mit  feinen  nächtlicben 
neckenden  Reigen  gerade  au  befcbliefsen ,  und  un- 


i^dd«zaiiStdafsbeyXodten9afhi«nSU,erjLU0däöckp  ter  das  Kajpitel  vom  Götterdien/^e  zu  kommen»  Te* 
den  Göttern  geopfert  worden  jfOtMe.Ä  Boatf.  tat.  hen  wir  nfeht  recht  ein,  und  denken,  dafo  6e  flw 

~  ~  .  Vhtt  wohl  in  Zukunft  Verändern  werden,  wa« 

bey  ihrer  Beweelichkeit  nicht  fcbwer  zu  bewir- 
ken fejnmufs.  Doch  follte  es  uns  leid  thun,  wenn 
fie  ganz  verfcbwinden  Tollten.  Nur  den  fchwerfäl- 
ligen  Alp  möchten  wir  auch  aus  der  lelchtforsigen 
Gefellfchaft  der  Ofen  verbannen.  Das  fdrchterli- 
obe  Wehende,  ein  Auffiatz,  den  der  Vf.  zuletzt 


c.  a.^.  Die  Abhandlung  über  die  deutfohen  Prie- 
.fter  $.  6o^6j.  und  aber  die  Drüiden  S.  63—72 
fft  trtkt  ihres  gefingert  Dmfanges,  fehr  genügend^ 
nur  mdchtea  wir  daraus,  dafs  der  Priefter  der  Cat- 
tea  Libys  vom  Germanicus  im  Triumphe  aufgo> 
führt  Wurde,  die  von  andern  beftrittene  Meinung 
des  Vis.»  deCs  die  Priefter  einen  eigenen  SUnd  ge. 

bUdetf'Katten,'  ttoeh  iiibhf  flir  begrtndft  antebMi'.  noeii;  nicht  eo;  proprUs^  fondem  „tlsMnfter  «fncs 

Das  Kapitel  über  die  Druiden  ift  nur  zur  Verglci-  gedringteo  lebhaften  Vortrages"  ausGörresMythen- 
chunjE  pait  den  deutfohen  Prieftern  eingewebt,  da  gefchicnte  der  afiatifchen  VVelt  (ater  Bd.  S.  520*) 
der  Vf.  diefeden  Deutfohen  abfpricht.  Die  Waiht»  giebt  (S.  97— 100.),  hätten  wir  lieber  in  des  Vfs. 
fagitfig  behandelt  deC  Vf.  in  mehrfern  Capitelnno«  natariicber  Sprache  und  mit  Angabe  der  Quellen 
W  U«n  Ui^rlbhriften  Alrene  (S.  73.),  Vilmk  (die  hier  gänzlich  fehlen)  gefcbiMert  gefehen,  als 
oder  VeJeda  (S.  74.)»   Oanna  (S.  75.),  Aurinia    mit  den  firben  eines  fremden  Pinfels,  da  es  in 

und   4er  Ge(ehicbte  JD/ebr  auf  Trenn  und  Bew^s  als  auf 


(S.  75  — Tg.),  ReiferJegung  (S.  78  und  79.), 
fpricht  zuletzt  noch  Von  den  Wahrfagungen  ans  den 
Wiehern  und  Schnauben  der  weifsen  RoJJe  und  der 
Zuttykamp/prohe  als  dem  Gottesurtheile  (S.  go. ) 
Alle  <Uefe  Kapitel  halten,  wie  der  Vf.  felbft  ein- 
gerieben Wird,  f^bft.als  Ueberficiit  noch  bedea. 
tnorf  erweitert  werden  kftnnen ;  Aber  wir  nehmen 
mfr  Dank  an,  was  er  uns  gab,  und  hoffen,  dafs 
er  uns  einft  diefes  FacbwerK  noch  weiter  ausfül. 
leo  werde.  Als  einen  cn  diar  Religion  gehörigen 
Gcbraaeb  handelt  er  dann  von  der  Leicbenbeltat. 


kunftrejobn  Anwiihlnng  des  O^aoftandet 
kommt. 

Wir  wOnfchen,  dafs  es  dim  Vf.  geftOei^  möge, 
mit  Benutzung  auch  der  neuen  nnd  neneften  Eofe' 
dockungen,  im  Fache  der  deutfohen  AJterthOmer 

in  Schießen,  der  Lauflt/,  der  Mark,  ^Mecklenburg, 
Sacbfen,  Weftphalen,  Tbaringen,  deoKUeineeeen* 
den,  Böhmen,  Franken,  Wirtemberg  und  WMM-« 

befonders  nicht  ohne  RilckGcht  auf  die  vielen  nener- 


in  welchem  Kapitel  er  die  veränderten  Ge-    lieh  entdeckten  Götterbilder,  fein  Svltem  weiter  aus- 
briocbe  in  verfchiedenen  Zeiten  fehr  gut  fondert,    zubilden,  und,  wo  möglich  alles'noch  mehr  mit 


UAd  manches,  was  lieh  in  den  nlte»  Grftbern  findet 
■tftr  oIs'«*-  gnwAhnÜsb  iflb,  «riüftrt.  •&»  btlt  er 

gewifs  mit  Hecht,  die  fogenannten  Streithärnmer , 
*e  man  gewohnlich  für  eine  Waffe  der  alten  Deut- 
jcheo  ausgiebt,  (obgleich  kein  alter  Schriftfteller 
dafar  fjprioht)  fOr  Thors  Hammer,  ein  Priefter- 
^erSih,  Wenn  er  aber  daraus,  dafs  im  Eiicto 
*neod  §.  CX.  die  Beraubung  beerdigter  Tu  lten 
J«^oien  wird,  folgern  will,  dafs  die  Weftgotben 
T<Miteft  feboD  luttr  Tbeodosiok  nteht  mehr 


CiUiten  zn  belegen.  Er  hat  jetzt  fchon  zwar  nicht 
iRttl^a' aber  inimum  geliefert,  und  in  dem  Metneft 

Buche  liegt  der  Keim  zu  vielem  Guten.  Darum 
künnen  wir  nichts  thuo,  als  ihn  ZU  weiterer 
Tbätigkeit  ermuntern.  So  fcUieCien  wir  mifa 
feinen  Worten :  „Da  der  Trieb  einmal  rege  ift:  — 
fo  können  aus  diefem  fcbönen  Streben  nur  gute 
Frflebte  'hervorkoomeD.  **.  • 
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■■  fOI^?*T  KÜNSTE  vm  VERMlSCftTE  SCHHiFTEN. 

'  j)  Dresdek,  b.  Aroold:  iQUidue  .von  Richvd 
Rom.  Erftes  Bändehra.  tgBO.  IV  n.  -MOuS. 
Zw^M  Bilidohaii.  1823.  VI  u.  336  S.  ».  • 

fl)  Leipzig,  b.  ttnrichs:  Bunte  Seeine ^  ntitn- 
deo  Mi  dem  Wege  der  PhantaGe  und  Geichich. 
tt«,  TOD  Richard  Koos:    Erftes  Bändchen.  1^21. 
!     X  U'  959        Zweyies  Bändchen,  23t  S.  8- 

Der  Vf.  diefer  Scbriften,  rahmlicb  bekaoot  «Os 
Witarbeiier  an  mehrern  belletriMfehM  Ta^blit-! 
tern  und  Jahrbüchlcin ,  im  Fache  der  lejchtero 
fcberzhafteo  Poeßi  und  geinüibUchen  .Erzäblupg, 
erfcheint  hitr  W  d«m  Lefer.  mit  einer  doppelten 
Gabe,  und  vei-dient  wohU  defa  dieCfdlle  MfMm 
empfangen  un  l  aufgenommert  werde.  * 
'  Ww  *-uvurilerft  Nr.  I.  die  Gedichte  betrifft,  fo 
wollen  wir  ihn  £elbit, darüber  böreo.  wenn  er  lieh 
in  einer  haftdrehrlfälcben  Eptftel,  welche  den»  Reo. 
durch  die  Herausfeber  dar- A.  L.  Z.  tugekommen 
ifl,  aasfpTicht: 

An  den  Herrn  Recenfenten  meiner  Gedichifi»  , 

Kldit  fleh'  irh  für  mein  Liederbuch..  '  ..  .  f 
"     \,m  tmen  fan/irn  Riebterfprttch ;  —  •  ^  ' 

,  Nur  —  fofl  er  Biili«ei  errriehenj-v  s  ^ 
Wolllt.  uHbtkannter  Riehurt  mm 

Meio   einfach  fcherzendt  OMkbt»  •  • 

Mit  Müllern  hof.m  Stylt  Tr»l«dwa,l 
Noch  wwig«  «icb  We>'>'*«i'"SW 
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Eio  Jr-.Ier  Ififtet,  wU  «  km» — 
Und  Jeder  h«t  lo  U\t\e  W«».«-« 
Ich  bin  eio  hochbrnlütkMt 
Weno  meioen  Biüdtro  dllUI  «Bi 
Auf  ihrer  fchwertn  l.ebeo»teUe  • 
Durch  meiner  Lieder  fehllehte  Welll  '  • 

nie  Falteoftifo  ich  gliiieo  kinn. 

Nach  diefera  offeaeo,  betcbeideoen  und  fröhli. 
chen  Bekenntnifs,  welcbes  dnrcfc  die  beiden  Vor. 
reden  noch  erläutert  wird,  bleibt  uns  eigentlich 
Bichl«  hinzuzufügen,  als  dafs  wir  Alles  fo  gefun- 
den  haben,  wie  der  Vf.  es  felbft  ankOndigt.  Denn 
diefe  Gedichte  find  leichtere,  lyrUcbe  Krgefsnn. 
gen,  Schilderungen  verfchiedener,  doch  Wl  i»U 
£«■  heiterer  Seeienzuftände  des  Dichters.  Sw  neh. 
mw  oft  eine  epigrammatifche  oder  fatirifche  Wen- 
JoM-  oft  ab"fchwe!f«i  fie  in  das  Gebiet  de« 
Naif  .'kindlichen  oder  Sanft  -  Röhrenden.  Sie  find, 
«i«  der  Dichter  es  gefteht,  von  Schwache»  und 
Feblern  In  Hinlicht  des  Vers  .  und  Reimbaus  nicht 
frev  auch  gegen  die  RiohÜglieil  in  Gedanken  und 
Auldruck  ift  zuweilen  gefeblT  sia  beben  rtcht  dl* 
-leichen  Werth,  ziehen  nicht  alle  gleich  an.  Haufi« 
&t  der  Stoff  gegeben  und  dann  bald  mehr  bald 
weniget.edeli  Idbft  alle  wd  nana,  bekannta  and 


unbekanote  Anekdoten  find  inebt  wfchnffibti  «nd 
ir^  dai  Oewftad  daii  Rdimfi'gikleidet.  DMP-*9£c&n 

fich  zwar  kein  hohes,  aber  dbcb  ein  fchtJnes  Zi*4 
in  der  Erheiterung  leiner  Ij«fer  g«(etzt,  und  wini 
deffelbe  gevvils  bey  allen  Unbebiaginen  erreidkaih 
Wie  er  es  bey  dem  Ree*amlahl  baiiC  OochnfoilM 
bedenken,  dafs,  wenn  «aob'dia  Poafie,- laieiit  •* 
fehen  foll,  Tie   doch  nimmermehr  leicht  geoo» 
tnen,'  nocb  weniger  leicht  gebandbabt  wenden Ite. 
fe,  und  dafe  der^f.  daher  Unraicbl  tbM,  fiehabet 
Mängel  in  Sprache  und  Vers  damit  zu  trötea, 
dafs  dergleichen  bey  andern  gept^iefenen  I>icliten 
auch  vorkommen.   Auf  das  Bette  foU  man  fiono^ 
ttkn  des  Gute  zu'  hawinaaoi Aiaal^daa  üt  m 
Irrthnm,  „dafs  dA  Dtebtvr  fleh  in  HinfidM  d« 
Wortklanges  und  nach  feinem  (befondern)  Vater- 
linde  riobten  könnei."  —    Dem  gebiidaten  DttU' 
pshen  'itXi  mWi  die  Provinz  nicht  •anb^ea,  in  wei- 
cher  er  lebt,  alfo  dem  Dichter  nocb  viel  weo^er, 
und  das  harte  /(fs)  und  g  (k)  des  Leipziaers, 
Avird  auf  dem  gemeinXebafiicben  Parnats  deuttcher 
Zunge  eben  fo  wanic  cedaldat«  als  daawMoba  wia 
j  kJingende  ^  dat  Wirkaia.'  -  ■ 

'  Einen  gleieliao.^wa^.^a  die  öadicbte  Ij^'dle 

unter  Nr.  a-  genannte  Sammlung  von  CurioEs  grö. 
üsern  und  «enngern  l^'mfaoges.    Es  God  hiftorilcha 
'Skizzen,   Charakterzflge,  biographifcbe  Notizen, 
witzige  und  launige  Auffätze,  Anekdoten,  Spall« 
und  dergl.,  gröfsteotheils  God  fie  fchon  in  Zeitfehrtf- 
.ten  mitgetheilt.    Und   wie  natflr'.  ch   ift  bey  d»t 
^enge  derfelben,  unter  viei^  Guten  |  Relehrea* 
den, lErgetzUebaii,  Treffenden  und  Beifsenden'aocb 
manches  Mittelmäfsige,  Leere,   Mjtte  nud  felbft 
Platte.    Zu  den  erfreulichften  Gaben  rechnen  wir 
Nr.  II.  des  «r/^eia  Blflidchens:  ».Bjeytf^e  zur  Cba- 
rakterfchilderung  von  Ralmer.    und  Tir, .  i6.  des 
zweyten  Bändebens:   „Bhrt'nft'ied'  Wattker  'von 
Tzjohirnhaufen."    Um  auch  vom  Gegentheile  et- 
was anzufOlirefi»  .zahlen  wir  Nr.  13.  des.  alea  Bds. 
lu  dam,  yfü  wir' gern  «oCbaibnrh^taia^ 


'  Leipzig,  b.  Gerh.  Fleifcher:    VoUftändlger  md 
gründlicher  Gartenunterricht  t  oder  Anwer/iwg 
fflr  den  Obft .  KOchan  •  und  Blumen  -Geiieti, 
mit  drey  Anhängen  vom  Aufbowabitea  and 
Erhalten  der  FrOchte  und  Gewjlebfe,  von  OU^ 
wein  önd  Obfteffig   und   mit   einem  Monats- 

Sfirtner  verfehen,  von  Carl  triedrich  Schmidt. 
I/Inntia  varbeiferta  wad  mit  vielen  Zufätiea 
bereicherte  Auflage.  1823-  XX  und  394  S.  8. 
(I  I hlr.)  (S.  die  Recenf.  A.  L.  Z.  1799. 
Mr.  107.} 
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AtTOKAi  b.  Bt^ch-  Di^ey  Re/ormatlonspredißteft^ 
gcbiltttr  '^ü  den  jährlicHen  Reformationstefteil 
^ '  1810«  iftii»  i833j       Clotti  Harmt^  Arebif- 

r      •/         i    ••!•  ■  ,  , 

err  C/aiaiAbriniv  Vtoh  io  diefem  DeaeReo 
P^duKt«  (flin«r<  fctbi^eibfeligea  Feder  als  gaq; 
dtocWtwAiKlnirmdfiphlj^Mtve^flugnenderfcbei^^ 
iMgioBt  in  der  Tb«t  oacb  gwade  mit  reioem  Tbuq 
«maiTteiben  MütlHd  za  erregen,  weil  fich  leider, 
nttMittlieb  in  roriiegeoder  3chrift  nur  «u  deutliche 
^pnvtB  TOB  ekMr»  w«an  nicht  (cI^od  fUMetratenen, 
doek  f»br  aih«  ra  beforgendeii  gfiiBtti<»i«ii'  Gwlm- 
kcDverwirrung  verratben.  Denn  fchwerlicb  kmn 
infonderbeit  das  Vorwort  S.  I  —  XIV  mit,  leiojBn 
Plattheiten  und  Oemfinbeiten,  mit  den  ohaotr* 
fehen  GedsnipenfprOnseB  und  Nebelvorten«  mit 
den  ftbenteuerVcben  Vorftellungen,  die  ficfa  idcr 
Vf.  vom  Rationalismus  und  deffen  Freunden  bildet, 
und  mit  deif  Terleumderifchan  AckUgeni  di^gegen 
«tief«  aosgefprudeh  werden,  aus  einem  getunaen 
Kopfe  berYorgegangen  und  in  dem  Zuftande  ruhiger 
JBelonnenbeit  abgefafst  worden  feyn,  ßs  wäre  denn, 
KfftS  wir  aber  gerne  nicht  glauben  wollen ,  dafs  dieb 
aUM.feipcn  C^'nnd  in  etwas  noch  v»«)  SchUmnaeciw 
eis  in  cfner  fraber  gSnzUcb  farBaehUf^ten  wirbB. 
fcUaftl.  Bildung,  in  einem  wQften  und  kranken  Ge* 
hirn  und  in  einer  durchaus  verfcbrobenen  £)nbil- 
duuMkraft  bätte. 

Vier  PitnctB  fmd  e«,  um  weichein  diefem  Vor- 
fforte  ficij  das  , Ganze  dreht,  oder,  wie  der  Vf.  es 
ausdrOckt,  „dip  er  dalfelbe  berahren  läfst."  Der 
«r/te  JA.  d«Jt  Predigen  g^mdut  werden.  H,  H< 
(nfat  tiefes  anf  dem  urpnda  «n  raditfertigen ,  wafl 
die  Gemeinden  aus  gedruckten  Predigten  erfehen« 
Mviie  ihren  firfidern  vnd  Schweftern  das  Ghriften- 
tiiun  gepredigat  wird,  ob  die  oder  fie  werden  treu 
frlialten  in  dem  gemeinfchaftlichen Glauben"  u.f.w. 
nDas  bischen  Papier,  das  dazu  verbraucht  wer« 
'fe,  fey  nicht  in  An^chlaezu  bringen,  fülbft  wenn 
^Üitehta  Predigten  pium  Vf^bein  kommen.  Dar 
(%riftaiihdt  aber  faj  auas  daran  gelegen ,  dafs  gnt 
'gaprcdiget  werd^."  Das  letzte  infonderheit  geben 
ynt  gern  und  unbedin|^erweife  zu,  glaaben  aber, 
<l*fs  gerada  nieht  viel  nlyahdlogircher  Tact  erfodert 
werde,,  um  die  AeuTserung  des  Vfs.  in  folgender 
g«tf)aaanUeberfeUujDg  vucder  zugeben;  „IcbQaM. 
•  Mrgßm,  m,  w»A.  UZ.  Ilaj. 


Harms,  laffa  meine  Predigten  dmck«9j  damtt'^Hi 
Gemeinden  anderswo  febea»  daCi  ia  Ktt-nnd  ÜMß 
in  Kiel  das  reine  lautere  .Gotteswort  (c^^ffe  LiitheiV 
thuro)  verkündiget  und  der  gern eiafchaftl ich e  Glaui 
be  treu  bewahret  wird,  als  welches  im  Obrigei^ 
j[)autfcbland,>  Tgl. dia" AamarWt. «nr  3ten  Pr.,  nich^ 
alfo  ge(chieht.  Der  GhriftaDhelt  Uegt  alles  daran, 
dafs  guf,.  d.  i,  gerade  fo  und  nicht  anders,  als  wie 
4n  K.  ufid  dafelbft  von  mir  Gl.  H.  eepredigct  wird.^ 
flbi  wayter  Punct  betrifft  di»  Wictitiekeit  g4äitt^ 
ter  Re/ormationtpredigten.  Diefe  Wichtigkeit  lei- 
tet der  Vf.  55uvürderft  davon  ab,  dafs  diefe  Är-tVoä 
Predigten  mehr  kircbengcfchichtlichen  Stoff  als 
andre  enthalten  >  was  wir  gern«  «ugeben  •  fodanri 
aber  apch  davon,  dab  Ja  folehar  Predigt,-  wenn  ir* 
gendwo,  es  hervortritt,   ,,  was  der  Prediger' felbft 

f;laubt  und  wie  es  um  den  Giaoben  feiner  &me}nda 
teht,"  V7«s<wi^nun  nichts  anders  iageaf will,  algl 
M  Schauet  h^^,  und  febet,.  wie  recbteliuhig  es  ik 
K.  zugeht,  wenigftens'  fo  w«it  die  Gemeinde  du* 
felbft  zu  dem  Arcbidiakonus  H.  and  deffen  Pret^^ 
tcn  hält. "  Kaum  wüe,  da  jene  Aeufserungen  fchoa 
an  fich  ohne  allen  Zweifel  verftändlich  genug  find, 
es  non  nöthig  gewefen,  dafs  H.  H.  von  leinen  eie^ 
nan  lUformationspredieten  noch  befondere  Erwäh. 
nung  that,  .  Gleif^hwohlfind  gerade  diefe  der  dritte 
PuBCt,,.dp9  er  {ein  Vorwort  berObren^  läfst.  Acht 
ReforarMHoaspredigten ,  die  drey  mitgezahlt,  find 
von  Hn  H.  im  Druck  vorhanden.  Da  will  er  dann 
blofs.  fragen  (S.  Vll):  „Lieber  Lefer,  habe  ich 
deno  90&t  irielit,  in  adit  Pradigten  noeh  nicht,  es 
Oberzeucend  genug  ausgefprochpn,  da/s  ich  Luehern 
hinlänglich  kennet  wie  mich  jelbß,  um  es  mir  nfc^t 
einfallen  laffen  zu  wollen,  Er  zu  fey«  für  nnfreZeJt? 
^ad.  ifflfa  «»dpc)(  a^is  Anders«  etwas  Beffers  fey, 
watmidi  arfblla,  bawage  tind  treibe?  Es  ift  n4t 
daran  gelegen,  dafs  ich  es  bringe  dahin.  Nicht-w«» 
gen  meiner  Perfönlichkeit  lieflt  mir  fonderiicbdarart ' 
obwohl  es  mir  doch  eben  auen  keine  Freudamacht* 
in  Recenfionen  und  an  Vifitationstifchen  für  den  Nar* 
ren  angeft riehen  zu  werden,  der  tfin  tUfevt^r  Lu. 
ther  feyn  wolle  ;  aber  deswagaa  wünfcbe  Iah  voiv 
iiplimlich,  diefa  tUde  hörta  «adiich  einmal  auf 
weil  fia  neinan  Arbaftan  CAndrrengungen  oder  Bel^ 
mnhongen?),  den  luthenTchen  Lehrhegriff  oben  stt' 
erhalten  und  den  Offenbarungsglauben  wider  den 
Vernunftglaubeo  «it  vertbcidigen ,  bey  Unftudirten 
bei  Nichtthcologen,  und  viele  von  ihnen  auch  laflen 
fich  wabdicb  t^vorurihe^len,  boy  vielen  Predigern 
'A  C4)  Ijin. 
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hiaderlich  io  den  Weg  tritt.    Man  fagt  vielleicbt: 
So  fchweige  ganz  fti4i;    Anljvortj  Gerne,!  wehn 
man  mir  Predigten  nennt,   die  reiner  Lehre  fiml, 
wie  von  mir  man  diefs  VVort  greine  Lehre"  ver- 
ftehtf  wdcb«Jo.  viel  g^feo  wecdep^^n  ifen  ^erUii^ 
rfener»  Stlncfcn,  wSe bmier 'diemeinigen."    Rei.  hat 
mit  Bedacht  den  Vf.  ununter brocben  fortredeo 
fen»  um  dem  Lefer  den  etwanigen  Genufs,  deq  er 
aar  diafar  roerkwOjfdisen  Stelle  fchöpfen  tiönio^ 
nfebt  zur  Unzeit  durch  di«re  oder- je»«  eing«(eh«>- 
bene  Bemerkung  zu  verkümmern.    Er  erlaubt  fich 
jedoch  nun  oacbzuboiea»  was  ibm  im  Lefeo  6ch 
«llgtdmBgen  %k%.   Zuerft  AMlllch  will  doch  |ar 
1^1  dazu  eebören,  „  Luthern  7.11  kennen,  wie  nch 
felbft"  fchon  darum,  weil  Luther's  Individualität 
der  Art  war,  dafs,  wenn  6ch  ancb  die  HauptzOge 
iBiMS  CbaraktMrt  teiehr  aiilYSiffeii  lafAiR  und  die 
Heupttendeo«  felaes  Uoternebmens  und  Wirkens 
offen  genug  vorliegen  mag,  dennocli  in  feiner  Ge- 
fcbicbte  und  in  feinen  Schriften  fo  viel,  wenigfteqs 
fcbeiebar,  fich  WiderrpreebiMlet -«nzetrifffw  iftt 
4»(S(  je  nachdem  man  diefes  oder  jenes  irts  Äu^ 
Ifllft-,  tnan  immer  wieder  einen  andern  Luther  2a 
f^ettgTaubt,  fodannaber  auch,  weil  es  ja  bekannt- 
Ueh'idie  fchv^iengfte  Aufnibe  ift,  fleh  felbft  recht 
Iceanen  zv'IerBen,  und  dfefe  Aufgabe  fehwerlich 
von   Hd.  H.  felbft  vollkommen  gelöfet  fej'n  Inag. 
Wie  aber  die  genaue  Kenotnifs,  die  Hr  H.  voo  Lu- 
ther zu  haben  behauptet,  60h  eM  den  acht  ge- 
druckten Reformationspredigten  ergeben  feil,'  ift 
v/fti  fo  weniger  abzufehen;  da  felbft  20,  30  und  mehV 
Predigen,  wenn  fie  nämlich  gleichen  Schlages,  wie 
die  vorUegendent  find,  detu'^clit  binreichen  wDr. 
den.  Oem  wSJ  indefs  Ree.  dem  Vf.  auf  fein  Wort 
glauben,   dafs  ihn  etwas  ,, Anderes"  als  die  thö- 
richte  Einbildung  „Luther  zu  feyn  für  unfre  Zeit" 
erfAUe,  bewege' und  treibe;  auch  nach  der  Liebe 
hoffen,  dafs;diefes  Andre  auch  wirklich  ein  „Ber< 
feres"  fey.   Sehen  Wir  indefs  auf  das  Jahr  i8i7  und 
die. 95  Thcfes  zurück  ,  wo  fich  der  Vf.  völlig  als  ein 
neuer  f  feudoJuther  gebärdet  bat,  fo  können  wir 
«Hia>doch  kavth  des  Gedanlcene  entfdilaKen,  difs 
die  Recb.  und  -die  Vifitationstifche  (worauf  fich  diefs 
letztere  bezieiit,  wiffen  wir  nicht)  To  ganz  Unrecht 
nicht  haben  mOgen.   Dafs  Hr.  H.  den  luth.  Lehrhe- 
gritf  oben  zu  erhalten  fucht  u.  f.  w.  virird  ihm  kein 
Menfch  verargen ,  fobald  eine  wirkliche  Ueberzeu- 
gung  iLhey  zum  (Jrnnde  lieft;  aber  dafs  er  mit  fol- 
ch«n  Waffen  kämpft,  als  deren  er  fich  in  feinen 
Tbefen,  Briefen,  in  dem  Beweife,  difa  esTniff  der 
Vernunft religion  nichts  fey,  und  auch  in  diefenRef. 
Predigten  bedient,   eben  dadurch  hat  er  das  ver- 
febuldel,  «es  er  hier  ton  fich  iblehnen  will:  „  Ganz 
21»  fcbweigen*':  warum  follte  man  das  von  Hn  H. 
verlangen,  da  einem  Jeden' die  Freiheit  der  Rede 
un^ekräiikt  und  unvf  rkiimmert  bleiben  mufsTAber 
dafs  er  befonnener,  ruhiger,  mit  wahren  klaren 
(jhcPiMlen  reden  lerne,  iiTt  ihm  re'cM  fehr  ra  wftn- 
fphen.  "Zn  dem  Selhftlobe,  welches'Hr.  H.  in  dic- 
feK4nttfcwClrdigen.öteile  aber  feine  eigenen  fredig. - 
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ten  ausfprlcht»  hat  er  nur  vergeCbn  hinzazuf rtawat 
,,Ich  redft  viAilipöjM?  .iMr  vlerre  Punct  fmd- 

lieh  betrifft  die  dritte  der  vorliegenden  Ref  Pr.  D| 
aber  die  Uerzenseraielsung  darober  durch  6,  Seier' 
hindvrqb,  We  an-  &ad*^ee  Voivwo#te»{ortl^uf^  fi 
können  wir  hier  »mt  dat  Wefenihehfci  *tfsheb* 
„Aufgebeu  kgnn  Hr.  H.  naeh  feiner  Verlkbercui|  ^ 
feine  Arbeiten  inicht,   er  Wörde  ßch  {sie)  dünkeiii; 
die  Sache  aufzugeben.   «tt>ie  C^tber  zu  fpii 
wiM  llineldi  »eef ehr  e»-adeht<- hingegen  anf 
Schleuder!  fja  wohl,  ja  wohl,   wie  Figura  zeigt) 
verfteht  er  lieh  beffer."'  Und  gegen  wen  fcbwin]^' 
er  diefe  Schleuder?,  Wider  die  grofs/^n  ' 
eher,  die  dem  Zeuge  Urae^^,H^ba,^jm^ 
Wer  find  die?   Antw.  „die  Rationa]iften.*'''t7od 
nun  gehl  e?  S.  I>v  -r-         ö^^r  diefe,  welche  doch 
eigentlich  die  wahren  Nachfolger  Luthers  Ead,  ia 
EÜnem  Zuge  auf  dae  unbarmhenigfte  her.  wo  dänar- 
WunderbeVrlicbe  uad  mit  unter  recbtViilfiiÄeDtjf^ 
zn-lefen  find,  wovoo  fich  bisher  unfirePbUoiopbtn 
iMlll  bat  träumen  laffen ,  z.  B.  dafs  die'RatUiinAI^ 
ften  vom  Ghriftenth.  nichts  auf<ttii^eifia  haben  eM 
den  -Tanffcheln,  dafs  fie  in  ihren  SWhrifkew  aUlMt 
als  WechfelbSlge  zu  Tage  fördern  ,  dafs  tÜe  chrifU^^ 
Schulen  faft  QberaU  —  wenigiteos  behängtet  es  Hrdif 
Menken  in  Bremen«  ttod ina)*mr  bafkitfgt  und vr*-* 
Uutärr'es  in  einer  langen  Anmerkung -i-  auf  heidi 
nifehen  Fufs  gefetzt  werden,  dafs  Harms  und  Coo« 
forten  nicht  Drfache  haben  tdr  Dootortitaln ,  Pro* 
feffureh,  Sttperintendehtiiren  und  dem  Jo&malban» 
he  fi^bs  bitnfge  feyh  zu  laffen  (wer  «rfcbHbkt  auch 
wohl  vor  blofsen  Titeln  und  Amtsnamen?),  dafs 
die  heil.  Schrift  und  die  Augsburaifche  Confeifion 
eint  and  daffelbe* enthalten,  (was  freylieh  ancl»  au« 
fser  H.  noch  nenerltch  Andre  eben  fo unwiffenfchaft- 
lich  behauptet  haben),  ddfs  es  hohe  Frechheit  (Jy 
fey,  folches  zu  bezweifeln';  fRee.  iit  wirklich  fo  ^ 
kObn,  einige  befcheideo«  Zweifei  zu  hegitt«  wenig- 
fitens  in  Anfehune  einiger'  Puncto),  dafs  hntltelts 
und  beamtete  ConfiftoriaTräthe  (H.  H.  hat  einen  Col- 
iegen,  der  C.  R.  ift),  die  ^entliehe  und  Privatreli* 

5ion,  ja  die  Kirche  und  den  Staft  (elblt  in  ominöMi^  1 
Iwiefpalt  bringen,"  welches  alles  zum  Beweife 
(wäre  doch  der  Beweis  felbft  nur'erft  bewiefee!) 
dienen  foll,   dafs  die  Ratibnalifleil  dem  Chfift«» 
tbum  flohn  forschen.  Femi!r  wird  bebampteü  dslS^ 
die"rationallR.  Prediger  k«in  Menfch  Wnn  ^tffX 
(Fs  Toll  doch  gar  viele  Erfahrungen  v(ini  GegentheiV 
geben).    Und  endlich  —  der  letzte  Stein  aus  des 
neuen  Davids  Tafche!  —   Die  Ratfooaliflen^foblie^ 
fsen  den  Himmel  zu."  (die  Allge\va!tit;fn  !•!)  —  Det 
fen  nun,  was  in  diefera  Vorworte  /.u  lefen  ift  ^  wie 
aucb  deffen,   was  am  Ende  inMen  AnmerHcmgen 

«efchrieben  f^ht»  woUtn  «».'das  gepietste  VetTdes  , 
'fl.  rtrh  Luft  mächen  tn  d*r  3tim  Pr.  D>eBn«wln  es  1 
jetzt  prht,  alfo  k,!rin  es  nun  nnJ  niinni»»r  uiehr  lange  1 
gut  gehen,  ui)d  Hamburg J^)  —  —dürfte  das «rfte^.  , 
Exempe!  g^bed,'  db  das  C!br1ftetftb^  ittfgen'^i^fifit^ti 
oder  .ler  BatinnaliSinuS,  ffer  Abfall  ?**  —  ^»AlTtf'  ~ 


und  auf  foiobe  VVeiClfant  (rn  grofser  Freude  des<ill4i 


)  < 


toiier.Merkor  und  dcs'".W|ihburglfc1>w  V^yair-' 
tlitjijcken    Correfpondent^in   der  ArqbidiakQnus 
hjMtt^ms  in  K.  feio  gepre/stes  Herz  erUithlert.  Ver- 
'^B^fglet   euch"'  |l«nn  voj  feiner  '  maclitigen  Schleuß 
&%ti  >  rfiitVi'Wer  n*»i'g  Wirten,  wje  vTeln  SteUiB 
teinet  Tafche  der  Mann  noch  führt,  der  am  Stein, 
vrerfui  eine  fo  fichfbare  und  unverholene  Freude 
in&tft  —  verberget*' euch  'd&mothig  und  zitUrnd, 
ihr  rttionaliftifchen  Doctoren  d.  Theol,  l'f«f<  ffo- 
ren,  Superintendenten,  betitelte  und  beamtete Gon- 
fift.  Rä^he,  auch  Herausgeber  gflehrter  Zeitlchrif- 
ten  und  MitarbeWer  daran.    \^Me  Itüöntet  ihr 'fort- 
hin aufkommen  gegen  den  Kieler  Sch^reuderer,  der 
L  zwar  nicht  Narr,  genug  feyn  will,  um  ein  zweyler 
"  Luther,  aber  doch  verkeJirt  unil  arrogant  ganug, 
1^  um  ein  zweyter  Papft  ,  oder  bostiaft  genug,  um  zu- 
gleich  ein  Grofs-lrujuiRtor  feyn  zu  Wüllen. 
I  JVach  diifer  Öteleucbtung' des  Vorwort«* -blteibt 
uirt  far  die  Anzeige  der  Predigten  felbftiö^r  Wenig 
Kauin.   :Die  ^«»^ 'behauptet  dafs 'tf/e  heß>rMmtion 
ein»  Wirkung  des  Gebtttfs  {er  ■,  Uhd  «Z^ar  auf  tulgen- 
den  (Julnden,  weil  ztrr  "XeU  der  Ref.  viel  gebetet^ 
worden  ift  —  weil  Luther  leUtit  liohdantbe«'  «rklärO 
hat  —  weil  er  mit  Iwheii  Giben  reformkto  —  weil* 
die  Ref;  unerwartete  Siege  daVon  getrjgeW  batJ 
DaCs  oaa  das  Oetiet  allerding*  auch  bay  dem  Werkp^ 
der  iW.  -feine  •wohlthSitlge"  Krafr  aüf  manclifache 
W-eife-ffeinfsert  habe,  wird  fehwerlichjeilnan^  'eug^ 
Uta  bder  auch  nur  bezweifeln;  dtffs  abet;^uf  dent^ 
Gebete  die  Ref.  als  Wirkung  hervorgef»an(iert  fey,' 
oder  dafs  In  dem  (iebel  die  Ref.  ihren  Grund  in  Ab 
ficht  auf  Knlftehung,    Fortgang  u.  «f.  w.igieichfÄlrf- 
einzig  und  allein  |!4>habt  habe,  was  doch  feyn  loOf«-' 
te,  wenn  ße  als  Wirkung  des  Gebeis  angefenen  wer- 
den follte,   werden  alle  von  dem  Vf.  aufgeftellten 
und  gar  unlogifch  ziifartimengeftelflen  GrrJnde  nicht 
beweifen.    Die  2te  Pf.' ftellt'^j  teugi^ijs elnetrecht- 
fchaffenen  Weßns  in  Je/u  Ch.  als  das  bf/if  Z/tugni/'s 
dar ,  das  ein  luth.  Chrife.  von  /einem  Glauben  ab- 
legen  kann.    Sehr  wohl.    Nor  dafs  dem  Vf.  „das 
reclitfchaffene  VV.  in  Chr.**  ^twas  ganz  hefonders 
zu  feyn  fcheitit,  wie  ef  fich  nämlicn  zu  Anfang  dar- 
über ausljfst,  am  Knde  aber  Hoch  nurdarairf  hinaus- 
läuft, dafs  es  durchaus  nicht  Sclieirf  j  fondern  nur 
Wahrheit  feyo  darf,  da  d«an  aifo  mit  vielen  SVor- 
ten  eigentlich  nichts,  wenigftens  nichts  anders  ge- 
l»gt  ift,   als  was  von  jedem  Ratinnaliften  eben  fo 
ist  gefagt  werden  kacm  und  wirklich  gefagt  wird. 


u. 


fÄ^6  IjitirViclieB.t/ovÄriiiögcn ,  4-  von  rfete  v^rboif- ' 
g^en  phrlft^nlbum  ;  ju-  5-  >vie  ,nun  z,a'  deuifelbeo'  ^ 
komm*.    Der  gute  Äp.  Paulus  hat  rjcU'  wahrfciiein- 
lich  nicht  lräu)ijen  la|flen,  t^ls  fe]p.e  Ichöne  fromme  7 
Herzeige rg^r^i^iing^  bocb  cinipal  ni  Kiel  in  ^fölfteio 
vön  einem  doftigfn  Archidiak.  dazu  werde  cemifs- 
braucjil  ^erden,  ^em  Gebete  eine  Zauberkraft  bey- .' 
zi^ejgep  uud  aufserdem  einem  Syftem  das  Wort  ,' 
re^i^o.'  io  welcjjes  d^e  einfache  ßibellehre  im  Fyrt-  | 
gao«  der  Jahrhund^erie  fich  liat  ra^ffen  eipzwänaeq  . 
laTfen.   I3b  Luther,  d<}r  rf-eyßnnige  Mann,  ^^^m  Vf.. 
diefs  danken  würde,  Ttehel  dahin.    Eher  vielleicht 
dankten  es '<*fc*n  Athansfiiis  und  die  heil.  V^terzo 
Nicäa  und  Auguftin.    In  Nb.  4.  ficht  dufch  einen 
ominöfen  Druckfehler  ft.  verborgenen,  verbogenen 
Ghriftenthum,  wovon  ein  Spöller  gar  leicht  Ge- 
brauch  zu  EhrcR  der  Athanafe,  Nicjifchen  Kvv. ,  Au. 
gufline  und-^  Harmfe  maohen  könnte.    Wir  ept- 
Italien  ;uD5  deffen,   fo  v»i<  auch  de«  Urtheils  über 
den  S^hluff  der  Predigt ^  der  auf  eiae  Abnahme  der^ 
Zühorerrc  häfft"des  Htn  tt.  deutet  j  und  eben  (o  'des" 
Urtheils  über  die  diefer  Pr.  hinzugefOpten  Anmer- 
kungen, in  welchen  der  Vf,  einige  der  gteachtetften 
theologifchen  Schriftfteller,  deren  Ruhm  zumTh^il 
bereits  ein  bajbes  Jahrhundert  bey.  unterrichteten 
'Zcitgenoffen  bewahrt  hat,  mit  feiner  unwiffenfchaft^J 
Heben,  oft  in  dir  That  lächerlichen',  Polemik  att- 
fällt,  und  von  denen  mau  Alles  gefagt  hat,  wenn- 
man  G«  ihres  Vfs.  Völlkohirtten' wflrdi^  nennt.  'Wir 
können  uns  um  fo  mehr  hle^ey  aller  wiffenfchaft- 
liehen  Kritik  enthalten  ,  da  der  Vf.  fich  felbft  alles 
Anfpruchs  auf  cipe  folche  begiebt,  indem  er  n^ch 
S.  52.  in  feinem  unverftänJicen  Eifer  fi,ch  fo  weit 
verirrt,  das  {(richtig:  yj»m)  Chriftenthum  geradezu 
fOr  verniinirwidri^  zu  erklären  und  die  Behauptung 
auszufprechcn,  dafs  es  «imjne/- vernunflmäfsig  feyn 
fülle,  noch  werden  könne.  {Siel)    Wir  beneiden 
dem  Vf.  feine  AnGcht  nicht,  nach  welcher  es  dei^, 
g  itilichen  Weisheit  gefallen  haben  foll ,  auf  eine 
Ohernatiirliche  Weife  vrrnflnflige  Wefen  mit  einer 
vernunftwidrigen   Religionslehre    zu  befcheakcn, 
und  erinnern  zum  Si^hi^fs  ^nur  noch  an  die  von -den 
neuen  Kinfterlingen/foi  gröblich  ver^tajinl^n  Wortei 
de«  erbabeufte^  Wj^brlieitsfreundes»  :  „Wenn  das 
Licht,  das  in  dir  ift,  Finfteruifs  ift,  wie  grofs  wird 
dann  die  fin[ternif&.relber  feyn! *'  . 


ir  halten  uns  bey  diefem  fehr  trivialen  uijd  nur 
Von  der  VVörze  der  Polemik  piquant  gewordenen 
Vorfrag  nicht  länger  auf,  wenden  une  vielrtiehr  zu 
der  3ten  Pr.  die  nach  dem  eigenen  Geft^nflnrls  des 
Vfs.  (S.  oben  das  Vofw.)  die  merkwQrd^&e  ift. 
Sip  ift  im  J  Ober  Epb.  3,  14  -  19  gi>halten  und 

betrachtet  die  rextegworte  als  Hitthrwort«f gegen 
tin gedrungene  falfche  Lehren.  Vertheidigeja.  wiil^ 
er  nämlich  durch  fie  und  mit  ihnen  unfre  Lehren 
(die  Lehren  des  cbriftlutherifchen  Bckenutniffes, 
wje  es  hernach  heif«:»)  i.  von  der  F.rhOnmg  des  Ge- 
bets, 2.  von  der  Ureieiaigkeit  Gölte«,  3.  von  uo> 


• .  .....  i 


8CH0?JE  KÜNSTE. 
HciDELBERG,  (ohne  Verleger) :  Gedichte  von  Au- 
gu/t  Geb<iuer.  Nebe  Aufiaefe.  18JI.  IX  S.  (Zu- 
eignung und  lohaltäverzeiolinifS)  und  131  S.  9- 

Wenn,  wie  in  nnferer  Zeit,  fowohl  durch  grofse 
raterländireheMbfnsr/^eis  durch  immer  umfaffeodee 
.Äer.df  nde  Kenntnifs  der  Dichlerwerke  anderer  Na- 
tionen geweckt,  der  Trieb  zum  poetifchen  Schaf- 
fen in  einem  Volke  mehr  und  mehr  Raum  gewinnt : 
fo  mufs  in  eben  dem  Grade,  wie  die  Anzahl  der 
Dichter  wäcbft,  auch  die  Menge  folcher  Gedichte 

zu 


5|9  liKOÄiNZUNüSiy.AjJjTg^  Nupt.;^^^  1813- 

zanebmen,  die,  oline  fchlecht  za^evn,  d.  h<  Pb.na^  Wonne 
b^dei^tende  pofitive'' Fehler  att  fliclj  zi^ragen  ^  49911  die 
auch  nicht  als  wahrhaft  orjpAaJe  profiucUonga  ap^l  1  all 
«Tehen  werden  könneft 
aucli'  flie  Poefien  zii  techben 

langen  dnier  clert  Ueheffdhrift  ,^     ,  ^ 

iJrt/f ,  Permljchte  Gedichte  geronäert,  in  vorfiegen^  ' 
dem  BSfitIchen  uns  dirgehoten  vv^rrfenJ ' 'tviirmaf^^ 


r^najie  vroflucüon^a  a|u  j  all  i>jni>?lKri,,  zu  wenig  vermeidet.  —  Mvyp 
Au'  tfiefcr  Zahl  ^^^^        (  (jeiUr^eu  üad  Ausdruck  ^Igenluün^ili^b 


Geföh]  Tnr  Relicitfn,  fut  die  Sch^inheit^n  cferNäfuf, 
f«r  Lieb«  tiid  Krcündfchafto;  f;  w.-fbd'cht  fich  hier 
in  'jfrbfktenthen^  wo^il  alißenTpdetitt  Törqieh  attiT'j 
SiOfea' finden  ürljHJrrt«n.,'  :wle*'  •'  '^l 

ir  a  6..  AaFfakiiritfft«  liif^.  ßfiffiirrVm}fvet  6mm?r>  ojt>IaLh 
r-.ri»  Hilf« dpnrP^lile  Hi^h.-],,^,.;^  j.^y  .ü^^iy- 

t  "^i/«.  Vo«  den  £«rg<»  /«««^««f  .^tytMMnrit.I  o^lüaicao 
8.60.  Dm  ift  eia  V«ilch«D  .  n«th  nicht?'  :'i1;»(J'> 

-    8.68<''<S        »iae.  «liimnami»  G«Hi)l  il.  fr^ll'^t-  "  '>''1 

Te 


großen .  *'rojten  SoOM 


.U«(l  dir  £>)|iMifRf<})i«a<en  b^b«n 
^ '  ~^*  daJ  ^^'^f'"  u"**"'' 

1.1.  /jbX  ir  -  !■  •'  >i  i*<  r»:  ■  .i'H  »  •»ok  ,vf  >H 
,i^iialHUt  miiob  «od  4üou  «rbetta«    "<       !!  's  tTi' 


i-H 


fehlten  unreinfe  HcirtliJ', "        Bergfn  ;  Lerähen  (S, 

'••'•'•«  •  Zum  L*bt«  *uF«Ueht?—      .  "  "f'.V  -.i," 

feltfame  Bild^ir  oderl^ifpfffifch^  '"^'endupgM^^ 


'tjyu  <;■,,  /V  i.f.      i;'in;>.  fjo 

.1.,  P»  ,Wfi#li«^l  fu'bpo  (»v)  t»  onBO,-!  ,fii  - 
•  ^'WoJienleiUtkef.  •li  «jDfl0Ä^.'"  ' 


:i  «II  n  .-|f 

Und  k•utn^o  ft«rk^*<7««/W' J         ■    >•  "-  tf  '1 

js,  8.  Wi.  Folli'  ich  aocU  ni6)i  biD(|Vii  ?r«V<il«i  ^  ^"^^  J 

^  ••  Drt'flCrchtin  uorf  Vefgirglkb  flndi  *  . 

I'-*-.  ,Uifd'k«iaem  nocli  r/n  iWiffr^ /!K««ftr«n«i  !i     t  ■-> 

*  i...  -.  >Vl»d«rtbi/i<7i  otv'tt«  il^l  ^<»t*>(iitf      .,  , 

I  '  S.  74.  Bia  feüiF«  Dofr«  der  Hii««  Sc/iltd  t9Hf(  Mdtt,t^f  :it 
I  4tl  ,m(f,«Hi«^6  au«  «Ua  Ic^iöa««  Tb#l  M.  J  ifr.  ^ ,] 

und  am  Schlafs  diefes  SonetlSidia  Siehenherge)'.  - 

O  «rer'euch  Ilsht  In  folcb^m  rabh'dn  Scheiäa  ^  "  ^ 

iMe  «Ire  BiiTf;,  da»  niuotr«  Htbeoreich  —  ;    '    •  1 

,  "    'd«r  »ird  jA  unwtUkkhrlleh  fittgezogm.         ■  \ 

'  Auf  ä!inlTche  We^ife  ßftkt  attcH  manchWartdeiH» 
Gedieht  am  Schlaffe  lur^Pi-onijhüiirti^,  der  Vf.  VMif* 
ßch  J^üf  der-Höhe  der  ihoigeh  EhrofiiManfj,  mit-w^i» 
öhfif  tr  gewöhnlich  beginnt,  niint  immer  iu  erhal' 
ten.  Zuweilen  auch  wird  fehl«  Poefie  leare» 
Reimerey  in  hergebrachten  Phrafen;  fo  befonders 
häufig  in  den  reli^iöfen  Gedich^^o,  z.  B.  S.  aa: 

Wai  Tiod  wir  WentchenVinaw; '  "    3  .     . • 

V*    «Daf*  dn  dieh''lo  etbannR?  '  ?n?'.»^  ^f^Htf  -iCt-sH 
.   V   AcbV  «Fh«  •!»  ««•  Siadtf,/  . 
Dik'dtt' <f«iiAOC&  amwmll  tt.  li.<bB     .cu  j^rbii^'S 

Auch  macht  fich  Jir.O.  di«  Wahl.der  Reime  zu 
beqaem,  indem  er  ganx  vMbranolC«,  wie  Sannes 

.  -r.  !'  H  II.,  i.-.  ' 


ei  er  »«rin»/^  e«  pickt.  —  ( I ) 

..  T40M  idiftCor  JClecken  aber  zeint  60b  Hr.  O.  Ui<dea 

:  r-,wfc—  /ii  gelim«en«rMt  üediahfijn  nicht  ons«  Talent  2Qr 
,  utrcnea  qö,  ,ifßb«>  Pp««e,  und  wird  durch  d«n  .ianifeen  AtM- 
druQklarterw  e«mi>tblicher  Etnpfuiduog,  d*itnT\e^ 
l^n  bfirfcht,  Xofer,  die  Sian  dafar  mben,  anre- 
nrir*nii  StkAtit^rccbr».  Ha««  Tieicbaetua  diefer  Hinfidit 
befonders  aus:  uater  den  religlöfea  Gedichten  Nr. 
m«;  ferp«r  FrühUngsfina  (S.  34.)«  die  FmhUatf 
lt(jfinm4n\{S.  )9  «-tSoO;  da^kucz» Gedicht:  Stbr* 

S#  580»  ^w/i*  uad  Nak9  (ß.  i^.))  die  ^U«to« 
4//  urü^  Ljei«f2ei<i"  .abevfchr>«beOen.  kl^ea  G«- 
dichtsv^fr^fsentheiis ^ooaue  (S.  ^4-  ffk)  j  and  o«- 
de«  Vermifchf«n  GetUciuen  das  heiteM,  jugcnd. 
IkK-frifohen  Leiiensfinn  athmende>iroik  Cölinnatk 
4^^UH(S<«I  uO»  lyelchf^.alp  eines  der  gelungenftco 
dV  i^ilTeo  3amn;i)upg  zur  Probe  biejr  (taheampgc: 

•I*     i'i^iarar  ttfir  H«n  ahan'Dotn, 

rvM^'lnkei  Ü^riil'  d«s.<frryea  .Strom,.): 
j„  ,  .,>itf  ,«Bir  Jierg«,  ppU  uod  bebe, 
^       iJiti  'mich  Saaten  fefeofcbvTfr,«i 
'  "' In^inir^  friTcheo  LeWnijlon  , 
'^;illiek'  icb  ir6b  ui'd  leicht  dA^i«. 


•  ir 


■  (  • 

•d  »«• 


'Bald  den  Berf  eo- sagewaadt« 
,     Bald  dem  reiclioebauteq  Landi 
Bald  der  Kriinen  TVojieblluiht 
'  IM»  baWeflii^k  oiramer  rnlktb' 
jiiAild  dein  Uawrn  Hinunelaiaa^v 
If,,^  (Scbwcii'l  daa,Auge  gera  vmboi' 

Ihirch  diu  Atbrefl  gabt  der  W  ind, ' 
J«(tt 'badlkbii^ ,  dasn  refcbwind, 
'Itectidie  eiaa  toller  Luit 
Litbeod  an  dar  aodarn  Btud. 

Mund  »ereint». 


.  »V»  , 

■  t 


.1 

\  i 


f 


DaTa  lieh .  Muod  mit  Mund  »erBini 
Haint  und  Halm  tu  kiillen  fc|iciat. 


.'   Liabe  Kit»  <M»d  Hoffnung  dort,  .• 
^  ZxBkt  ^^^iagfi  luÜig  U>tt.  .  ! 

Bald  den  B<-rgrn  ,  bald,  dem  Pom  , 
'°B^d  dem  Tllmrnel . '  biJd  dem  Strom, 
Bald  derti  r#.rbb4tXlu(eo  Laad' 
Han  nad  Am|«  wgrnapidt.  . 
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t  I 


i .     Vogel ;  ^i^hfbuch  ^r.  4pot.hekerii4n/ 1, 
.Bacbq^  ntueften  ^oid,  bewIlKrteRen  Erfahrui^ 

»ei[x,,Kötdeckun£en,  Berichtigungen  und  Grund- 
wtzen  beartjeitöt ,  zu  volirtändjgera  SelbTiunter- 
•    ,  richte  fat  apf^hende  Aerzte,  Apptheker  undMaj- 

* ;. .  der  I*hU.öropb5e , .  ApQtbekef  i)»  Labe*,  n.  J.  w. 
]  ifter  piod  Fharmaceutifche  Naturkunde.  Erlten 

Baiules 'iüe  Abtheilung.  Pjunnace,H|UqbQ  FofQ- 

llenknncr«.  VI  und  313  S.  8.  ate  Abtheilung. 
,      Phannaceutifche  Pflanzenkunde.  VIII u.  765  S.g- 

jte  AbtbeiJung.  Pharmaceutifche  Tfaierkusd». 

iq6  S.  8-    9ter  Band.  Praktifche  Pharinacie. 

IU9  Abtheilung,  Pharmaceutifche  O^IMIciifbf^. 
.    VI  «od  360  S.  j§?9 — ^a.  .8. 

-Ptfa«ll4«  Vorred«  geht  der  Plan  des  Vfs.  dahb  , 
'dem  fangen  Pharmaceuten  ein  fowohlmöglitehft 
vollßändlget  als  auch  mögiichr»  wohlfeiles  ht^niniltk 
aYi  die  Hand  zu  geben,  aad  ihnen  jedes  andere 
Bach  ,  — '"lobrmte  ausgeiMimn%n,  welche  die  künt 
iigen  Fortfchritte  in  der  Chemie  und  Pharmacie  be- 
äwecken ,  —  für  diefeo  Unterricht  entbehrJieb  zu 
bnacben.  '  Ob  der  Vf.  diefan  Zvntk  «rrtfdit  habe; 
und  ob  fein  Werk  wirklich'  nach  den  ncueften  und 
bewahrteftvn  Erfahrungen,  Entdeckungen i  Berich- 
tieungen  und  Grundltecir,  wier^ Titel  befagt,  be- 
«rbahat  fey,  darüber  wird  eine  kurze  Darlegung  def- 
Im  «aa  .^  VF.  geg<>b»n,  am  heften  entf^heiden.  • 
•■•  '■EiMI^Einleüung  eröffnet  das  Werk ,  worla  Ree. 

'gi<#adäche  DarTtellung  des  ganzen  Umfaoeei 
der'NMantlfrönfchaften,  urfd  der  Art  vrOf  ihi^if. 
^hinlaih  heften  2u  betreiben  fey,  erwartete.  Statt 
deffen  befinden  fich  auf  lo  Reiten  einige  abceriffene 
^ll^emeiiie  Sätze  äberdie  Eintbeilnng  der  Stoffe  in 
Bcitehung  auf  das  Ltoben  tornnilhter  Wefen,  abe)r 
dWBegr^f  der  phamlaetfiilHebeti  Natur^efchichte , 
^"'er  natürliche  und  kflnftliche  fo  wie  tlbir  organt- 
/che  und  unorganilbhe  Körper  u.  f.  w.,  die -In  di*- 
*w  Oeftah  den»  angehende»  Phaitnaceuteri  weder 
«ine  allgemeine  Anficht  disr  ganzen  Natnr  tind  ih- 
*"ermannichfacheii  Verkettung  gewähren,  noch  ihn 
fiber  difr  belte^rt,  wie  er  fich  el^e  gröndliche  Kennt- 
nis davon  Co  erwerben  im  Sumoe  fey» 'belebVen. 
'Anf  Mlftr'folgt  ndn  urfmittelbar  dTe  pH^rmachitfjhHe 
fofßUenkundes  der  eine Ueberficht  des  Werneffchen 
^Yrterns»  Wiehe ükensJfis  t8lg fi;     tet^lt,  TOt. 


.  ••'     . '  iL.«  .  •  ""    i  .'Is.ii*! 

aiiftehet.  Der  ifte  Abfchnftt,  von  de^  MUtetahe^^ 
che  überhetuktt  ■  entbiik  zuvörderff  dje  Elnth«>iuni 
der  FofGlienktittde  iffm^hitnre  fpefiell^  Doctiiniiiif 
dann  einq;e  ailgeMainefittzeana  dbr  Oeblogie»  ihiä 
geht  hfnnnf  cttf  nih^tto  EMtterung  fdwohT  dcn  alN 
gemeinen  als  den  befondereti  äufseren  Kenn/eichea 
der  Foffilien  Ober.  Der  ate  Abfehnitt,  mm  4en  B/B. 
nemliem  htsbeßnd^re ,  enthJlt  die  nlhen  MfiMIt 
buOK  derehizelnen  Foffilien,  fo  weit  fiiln  dentPliri« 
des  Vfs.  lagen.  Di*  Kennzei6henlehfe=,  fo  wiV'di^ 
Befchreibung  der  einzelnen  Foffilien  Ift  deinfelb«^ 
fehr  eut  gelungen,  und  eaJKst  fiehM^en  ftr«i  Treti(S 
und  pentliehkaiKntar  falten  etWat» erinnern.  Defto 
fragVnentarifcher  ift  aber  das  Uebrige,  und  einen  gei 
drängten  Abrifs  jeder  einzelnen  mioeralogifcheil 
Doctrin,  der  den  aoeebenden  Phanmicententtn'ddnb 
licbesBild  undeine  fruchtbare Uebefficht  der^ ganze« 
FöffiRenknnde  gegeben  haben  würde,  vermißt  nvSi 
ganz.  Die  BerzeliusfcheAnordnurtgdrtrFofBlien  Ift 
nicht  einmal  angedeutet,  obeleidifia  sende  fOr  Phax^ 
macenten  die  wiebligfle  und  lehrreielifte  von  allen 
ift,  und  dasjenige  was  Ober  den  Gebrauch  des  Löt» 
robrs  b«ygebracht  worden,  ift  ganz  ungenOeend« 
obgleich  eine  genaue  BekanntfcbaRWitt^fi^dhllrf^ 
«seilte,  in, der  An^hreitong  wie  es  uns  Oahri  unfl 
BeTwUnSwf1*ennt*Bn  gelehrt  haben,  forden  Phaft 
maceuten  von  hohem \\  erthe  ift.  Auch  glaubt Äec.; 
dafs  eine  ausfübrlicbere  Anzeige  der  deutfched 
Fundorte  der  MlnenHeB  demZweeke  des  Vfs.  fehr 
entfprochen  haben  wflrde,  denn  eine  folcbe  fpecielle 
Angabe  reizt  junge  Phamaceuten  am  lelchteften  zum 
Selbrtanffuchen  der  FoflUitik-,'  was  db«|i  ftets  be. 
fte  Bildüngsmittel  ift. 

'Öie  ate  Abthfeftung  welche  der  pharmaceütifchiu 
Pflanzenkunde  gewidmet  ift,  zerfällt  wiedei'in  a'HBu 
fchnitte,  in  dem  vom  Pßanzenreich» äberkauptt  und 
dem  von  den  Pftanztn  iütiefimdere.  In  dem  erften 
folgen  auf  die  Feftfteilung  des  Begriffs  einer  Pflanze 
mehrere  allgemeine  phyfiologifche  Sätze,  dje  aber 
■durchaus  nicht  hinlänglich  ^nd,  den  angehenden 
•PHarrtJacenteiJ  die  Grundlehren  der  Pflanzenphvfio- 
toiie  =fn^nir*iii  Jetzigen  Zuftande  darzulegeh:  "ber 
Vf.  fagt'ln  der  Vorrede:  „  Ehen  fo  konnte  und  WolJ. 
te  ich  rtiich  auch  Ober  die  Phyfiologie  der  Pflanzen 
nicht  tief  einlaffen,  die  Oberhaupt  nach  frifihenAn- 
'ßchten  und  naoh  einer  andern Betrachtungsweffe  des 
Lebens  in  der  Pflanzenwelt  ganz  neu  behandelt  wer- 
den  mufs,"  und  hält  die  Verfuche  von  Runeein 
•Ä^er  fUttfieht. ar  ^efat^,  aber dterit  ift  Ree.  nur 

B  (4)  tbeü. 
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theilweife  eloVMfUiMlen.  Er  glaubt,  ^afs  «in  Lehr* 
buch  der  Apothekerki^ff welcliü  ^as  Ifiltün  foll,) 

was  der  Vf.  lieh  zum  Ziele  nalmi ,  durchaus  einen 
grQndlicben  Abnis  der  Pflaozenphyriuloeie  enthal- 
teomOffft,  4^Is^u<Ale(£en  Ausfahfiui^  feite  und rb«- 
grail(iete'NlaieriWi«h  ^etiug  vorhanden  find,  -uncf  tiafs 
die  (o  böcbft  mangelhaft  angeftelhen  und  einfeitieen 
RuDgenrchen  Verluche  der  Wiffeofcbaft  fchwerlich 
j«  tintn  wirklichen  Gewinn  bringen  werden«  Nafib* 
dam  der  Vf.  noch  etwas^  .fib.u'.  cbtrPf^üs  nicht  bin- 
länglich  genügendes.  Ober  das  Syftem  und  die  Ein- 
tb^ong  der  Pfian/en  beigebracht  hat,  geht  er  zur 
Cjrörterung  der  botanifchen  Ktioftrpraqhe, aber,  die 
deutlich  und  dem  Zwecke  voUkoromen'bntfprechsnd 
ausgeführt  ift.  Hierauf  folgt  eine  Darftellung  des 
JLänAeifcJ^en  SexualfyftemS}  bey  der  ^ber  die  eben 
gßrthmi^  I)eHtJichkeit  weniger  ftatt  findet;  den^i  es 
ivird  z.  B.  dem  Anfänger  gewifs  fchwer  werden  den 
eigentlichen  Sinne  des  §.  56.  ßch  deutlich  zu  machen, 
und  in  der  Ueberficbt  des  Syftenis.bnfl  alle  aA  CiaffeA 
unter  eii^anter  gefeilt,  oun«  dabey  die  bekauBteii 
£intbeilungen  ,in  Pbaneroeamen  und  Cryptogemen 
iind  demnächft  wieder  in  Monokliniften  und  Dikli* 
niften  u.  f.  w.  zu  benutzen.  Ree.  weifs  aus  Erfah- 
piog»  dafs  eine  möclichft  k^r  und  deuiüch  darge* 
gellte  ttbellarifcbeUebcrfiebt  des  Syftems  dem  An. 
Jänner  am  leicbteften  eine  gründliche  Einficht  in  def- 
fen  £intheilun|f  Riebt,  und  vermifst  ifie  detshalb  hier 
lehr  ung^n..  Was  der. Vf.  Ober  dieClaffification  der 
ll^xen  nadi  änemi  wit^clichen  Sylteme  bejbriacjta 
m  zo  abgeriffeh ,  um  den  Anfänger  eine  deatUcne 
Vorftellung  von  einer  fo  wichtigen  Materie  zu  ge- 
ben, dabingeeen  dasjenige  was  aber  das  Botanifiren 
luid  Ober  die  Regeln  welche  bey  Anlegung  eines  le> 
bendigeo  Kräuterhuchs  angewandt  werden  rnüffen 
gefagt  ift,  leinen  Zweck  recht  gut  erfallt.  Im  aten 
^Lbtchnitte,  von  den  Pflanzen  lasbe/ondere,  liefert 
det  Vf.  eine  0e£cbreilMing  der  offidneUen  Pflanzen 
pnd  ihrer  einzelnen  TbeUe.  Er  fiigt  in  einer  Vor- 
l^f  merkung,  dals  er  den  anfänglichen  Plan  eine  roll- 
Jtdadige  Synonymik  der  Arzeneygewäcbfe  zu  lie- 
fern aufgegeben  habe,  weil  fein  Buch  fonft  zu  dick- 
leibig geworden  feyn  würde.  Ree  ift  damit  einver- 
ftanden  ;  und  wer  bedenkt  was  es  in  jetzigen  Zeiten 
jbeitsen  will  eine  vollfcändi^e  Synonymik  der  Arze- 
Itaygewäc^fe  zu  liefern ,  wird  fie,aucb  vom  V£,  iiicht 
«rwarten,  da  dazu  HfllfiniiHtel  gehören,  die  ao> 
Xtreitic  dem  Vf.  nicht  zu  Gebote  ftanden  ;  aber  Mwf 
iedeo  Kall  hatte  derfeibe  aulser  den  Linneifchea  oder 
\Villdeoowfchen  Namen  auch  noch  den  neueften 
und!(wichtigften  tnit  Angabe  des  Autors  auffahren 
miiffen ,  was  aber  fehr  näufig  nicht  gefcheben  ift, 
z.  B.  gleich  hey  der  erfien  Gattung  Ämomum  ,  bey 
dpa  meilteo  Umbtllattn  u.  ü  w.  )yas.(ite  deiiitcb^ 
'  Pflanzen  'betrifft,  (o  Jft  faft  immer 'die  Bef«ilirei. 
fcung  richtig  und  deutlich,  aber  bey  den  au^landi- 
.fcben  ift  fehr  hauüg  die  neuere  Literatur  gar  nicht 
benutzt.  So  ift  z.  &  lehr  vieles  was  Ober  die  Ab- 
ftammunc  der  Gbiufor^  81^<^^  ^^^t  ganzunrid^u 
fif  M^  Hiifl?M4(«b«AlW-]p*ja^«A  Va^fr 


fuchungen  vom  \U  nicbt  benntst  wordao  ftod.  Dar 
Nim«:  QpeÜM  tmtbmilt  JL  ftebt  nodh  von*, 

da  es  doch  längft  bekannt  ift,  dafs  Linni  unter  dk- 
fen  Namen  zwey  Pflanzen  mit  einander  verwecMi 
^,  un4  die-  nothwendig  gewofdenn  Xheüan§4K 
dlten  Gattung  Cinchona  in  (^inc^ona  -undf  Exnjeemat 
fcheint  dem  Vf.  ganz  unbekannt  zu  feyn.    Ute  gm 
geringelte  Ipecacuanha  wird  noch  von  P/yctMik  • 
emetica  L.  abgeleitet,  da  doch  diefe  Pflanze  die  Ja 
DeMtfchliipctgar  nicht  pflvcinell»  Ibhwuze  geftnifte 
Ipecacuanha  liefert,  und  die  Abftammu(ig  der  et- 
il eren  vun  Cephaelis  Jo0OmcutMha  S».  WUld  bä> 
ftimmt  erwiefen  ift.    Rey  der.  Angabe  der.  wakf» 
fcheinhchen  Mutterpflanze  von  Ammoniacut^  M 
Galbanum  fehlen  die  neueren  Ueftimmungen  ebefr 
falls,  und  ein  gleiches  findet  noch  bey  melireren 
ausländifchen  Droguen  ftatt.  Bey  Angabe  der  A» 
toren'ift  der  Vf  ehwMls  nfeht  genau;  Jb  wlnf  w.  B, 
das  Aconitum  taurieurh  Witidenow  ftatt  Wulffiu  zu- 
gefchrieben.    Die  Befchreibung  der  eiiuelaert  offi-  1 
cinellen  Theile  hingegen  ift  faft  immer  deuthcU  und  j 
richiie  entworfen,  utul  die  BearbcUaag  in, mehr 
Rdckncht  lobenswerth.  •       •  '  I 

Die  jtc  Abtheilung  enthält  die  pharmaceutifche 
Thierkunde  nach  gleichem  Plane  bearbeitet,  udfi« 
zerfällt  daher  >vieder  in  zwey'Abfchnitte,  iddHi 
vom  Thierreiche  überhaupt,  rin  l  den  ixfm  T'iifr* 
reiche  insbejondere.  Der  erfte  Abfchnilt  enthält  eine 
Reihe  lofe  aneinander  gereihte  Sätze  aus  der  Pbf  < 

fe^og1e,  Anatomie  u.  ?.  w.  der  Thiere,  die  ab«  | 
eine  genügende  Ueberficbt  dem  Anfänger  zu  ge- 
ben im  Staude  find,  und  fchliefst  mit  einer  lieber- 
ficht  de«  Linneifchen  Tbierfyftema,  iedoch  mit  dm 
Ablpderangen  die  Blnmenbadi  mmit  vorgenom» 
men  hat.  Im  aten  Abfclmitte  werden  die  einzeL 
nen  Thiere  welche  olbcineUe  i^Uterien  iiefero  und 
diefe  letzteren  felbft  *i«ffia  abgehandelt  und  genau 
ttad  deutliob  befcbrieben. 

Die  ifte  Abth'eilung  des  aten  Bandes  beginnt  mit 
einer  Einleitung,  die  eine  kurz^  Cfberficht  des  Ur- 
fprunes  und  periodi/chea  fortganes  dir  Ce/chichu 
der  Plarmacle.  ilem  Btruf  tmi.  ditPRiehtm  de* 
thekers  y  fo  wie  den  allgemeinen  Begriff  der 
theHerkun/e  mittheilt,    Ree.  hat  dabcy  nur  zu  «r« 
Innern»  dafs  die  neuefte Gefcbichtsperiode  derPW' 
maeie  zu.  kurz  upd  oberflächlich  behandalt  %  Bi^ 
auf  folgen  nun  die  pharmaceutl/c^a  0ftmimr«t  , 
^0  wieder  in  die  phyß^afifchrn  Grundlehren  "axA 
in  die  chemifchen  GrundUhren  zerfallen.    Leicht  1 
bemerkt  man  hifbey,  dafi-dar  Vf.  fioh  «etl 
mehr  auf  dem  Boden  eigener  Erfahrung  und  Fofr  I 
fchung  befindet,  alsdiefesiim  ifteo  Bande  der  Fall 
war;  denn  die  ganze  Darfteilung  ift  klarfr  und  ci- 
jenthqmlieher  leibj^  anch  da,  .y^o  «deciejbn  .and»  , 
ren  t.  B.  beym  WÜnmef^fP,  der  Verwandtfcbaftt*  I 
lehre  u.  f.  \v.  P.  T.  Meisnern  tolgt.  ,  Wilferftoff- 
fauren  nimmt  der  Vf.  nicht  an,  und  ZM(ar  aus  deo 
Urfachen,  die  derfulbe  l'choo  li^i  )  im.SÖhweiggeC* 
,fehen  Journal  mitgithe^lt  iiat.    Ree.  gefteht  gern, 
•fm^.a()<ib,  i^oj^  4^^t  a;pgfiiUirt«a  Gründe  kcjii««' 
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'>weg^s  bis  jetzt  Xfiderlegt  zb  feyn  fcheioen.  Vh-  werkftelligen.    Die  fchüne  Adoljlbioe  reiftt  nacli 

tiebtickeiten  find  dem  Hfc.  nur  einige  aufgeftorsen  Frankreich  wäliread  der  Schreekenszeit  der  Rero» 

«,  B>  9*  340f   wo  um  Kalt«  bervorxubriogen  die  Jution,  uod  foll  hier  in  einer  kielaen  Stadt,  denn  mm 

•lfirelHmc*Ton  SvhiiM  ooil  fiitsharem  Kalk«  empfoh.  findet,  daf«  6«  kela«n  Pafs  bat,  aufgeknöpft  werde*. 

len ,  uncT  dabey  angera^hcn  wird,  den  letztern  da-  Zurrechten  Zeit,  als  man' ihr  eben  den  Strick  um 


stit  man  ihn  pulvern  könne,  vorlier  zu  fchmel- 
zen.  Hiedurcb  wird  aber  der  gewOnfclite  Erfolg 
Kilte  bervorzöbringen,  j«  naebdem  das  Schmelzen 
|iy>rw  oder  ktirzere  Zelt  gewShrt  hat,  tbeiiweife 
' -«llar  ganz  vereitelt  werJei). 
•  Am  duh  Obigen  gebet  nacb  der  Meinung  des 
R««'.  hnttTPs  dm  d«r  «rft«  der  pbarmaeeatuchcn 
Natarkoode  gewidmete  Band  nur  theilweife,  kei- 
natweges  aber  durchgängig,  eut  bearbeitet  worden, 
Mng^en  die  ifte  Abthetlung  des  sten 


d)e 

fraetifebe  ~Pbarniacie  abhandelnden  Bande«  dft 
gröbte  Hoffnung  giebt,  dafs  diefer  letzür«  4m 
«fftsraa  «a  GMMk  mit  tbertrelfaa  wcrdt.' 


den  Hals  legt ,  kommt  ihr  Geliebter  hinzu,  und  ret- 
tet 69  vom  Gaieen.  Diß  ift  denn  freylich  eine  luftise 
Lebensgefahr n  —  Darauf  verlifst  der  Geliebte  fie 
wieder;  fie  ftirbt  an  einem  Nervenfieber  in  einem 
Dorfe  am  Rhein;  fchon  ift  der  Sarg  in  die  Grdft 
gefenktj  da  kommt  er  hinzu ,  liüt  ihn  wieder  her« 
•tab«b«n  nnd  Aflfn«n;  fie  erwacht  ,  'uh^  —  fie"  w«f. 
den  glöcklich.  Welche  laxe  Moral  in  dlefem  Ro- 
mane herrfcht,  welche  Gemeinheiten  mit  unterlau« 
fen,  davon  nur  ein  paar  Beyfpiele:  S.  35  wird  das 
Verbiltnil«  der  bdosn  jungen  Lamt«  wid^r  WiU«a 
tiad  Wiffen  der  Adtem ,  die  freylffib  tn{t*{hrAn  ef^ 
sen  faubern  Exempcl  ihnen  vorleuchten,  ,.die 
fchuldlo/e/te  Verbindung"  genannt.  S.  j6  befSuft 
ficb  der  edle  Held  in  Rum  (!)  und  „das  Rtimfeuvr 
leuchtet  (S.  3g.)  aus  den  hochroth  Elaheod^n  WaO« 
gen  gew  lieblich  hervor.  "  S.  20  heilst  die  AeUtiffin, 
die  den  ganzen  Conyent  belflgt  und  hintergehl,  io^ 
dem  fie  Adolpbine  fflr  die  entnobedlNosDeGöleftin« 
bn^fcbt:  „eine  wütige  (nicht  etw*  hoehwürdlge) 
Frau,"  u.  f.  w,  —  Auf  diefen  uns  durchaus  unge- 
niefsbaren  Roman  fojet  (S.  94.)  ein  Gedicht:  C?«- 
mettce  Ifaure  von  Touloufet  das  nicht  Abel  verfificirt 
ift,  docb  viel  zu  lang  ffir  den  eingeben  Stoff;  und 
warum  mufs  dieHelcun  ihre  Gefcbicbte  gerade  SdUf- 
dichtet  find.  Wie  aber"eineSammlung  planlos  durch  lern  im  Elyfium  erzählen?  —  S.  102.  Launen  des 
einander  ganüfcbter»  nacb  Inhalt  ond  Form  febr  üchick/aüt  eine  deutfche  Novelle  aus  dem  Anfang» 
verfehiedeBar  Erzlbloagen «od  Gedieht«,  in  d«D«tt  d«s  ititen  Jahrb.,  leicht  das  Hefte  in  diefer  KaaMn 
fich  nirgends  nur  der  entferntefte  Zufammenhang  Sammlung.  Der  Vf.  beurkundet  hier  genaue  Kennt» 
mit  der  genannten  Jahreszeit  erkennen  läfst,  zu  der  nifs  des  Kol'tums  und  der  Sitten  der  Zeit  in  ihrem 
obigen  IBenennung  kommt,  das  wollte  uns  nicht  ein-  ganzen  Umfange.  Der  Ton  der  Erzählung  ift  etwas 
leuchten.   Doch  wie  wollen  darüber  mit  den  Vf.  lütertbOmlieb.  docb  ohne  eben  gefncbt  zu  feyn,  und 


•     ^     SCHÖNE  KÜNSTE. 

LnVXI0>  in  d.  Hiorichsrchen  Buchh.:  Frühlingt- 
-JiJfSHmet  von  Iffeerg  UörUig.  162»*  Itet  Bandohen« 
JlU  i  Titelluipßr.  055  tt.   Iltet  Biadolm. 

254  S.  g. 

Wer  obigen  Tit«l  lieft,  wird  gewifs  mit  Ree. 
I«  Sammlung  lyrifoher  Gedichte  erwarten ,  die  ir- 
gend eine  Beziehung  auf  den  Frflbling  haben,  z.  B. 
zum  Preife  des  Frühlings  oder  doch  Im  Frfthling  ge- 


um  fo  weniger  rechten  ,  d«  es  lient  zu  Tage  in  der 
fogenaonten  fchönen  Literatur  Mode  zu  feyn  fcheint, 
den  erften  heften  Titel  zu  wählen ,  möge  er  immer 
«ap«ff«Sld  feyn,  wenn  er  nur  neu  ift  und  poetifcb 
klingt,  Erzählungen  und  Gedichte"  wäre  freylich 
gar  zuprofaifcb  gewefeo;  alfo:—  FrühlingskJänßt, 
oiter  was  maa  fonft  Kliogende«,  BlflÜMoir,  InL 
"tendes  n.  f.  tr.  wiblen  will !  —    «.  t 

Das  f/r«  Bjbid4Ai«o  «röffber;  Ote  tMtsprobe  in 


llurehaini  gslialten ,  (nur  dN«"  Netnefis 

pafst  nicht  recht  hinein  ) ;  bey  di^m  Interelfe,  wel- 
ches das  Ganze  erregt  und  lebhaft  erhält,  Qberfieht 
man  gern  einzeln«  zu  feltfarae  und  faft  wunderbar« 
Abenteuerlichkeiten.  Nur  eine  Frage  erlaubt  fich 
Ree:  Wie  kommt  Ciprian^  der  in  NOrnljerg  aus 
dem  GefSngnifs  ficb  tinmittelbar  auf  den  Weg  nach 
Angsbuig  genoAcfat  bat,  ohne  irgend  etwas  anOe|pA«k 
mttnebmen  zn  kÖnB«n,  dort  |S.  15g.)  zu  d«r  ««RaM- 


invier  äiemeJUent  ein  Roman  in  zwey  Bflcheurn,  der  lieben  Kleidung,  die  er  bey  den  Liederftreiten' iü 

ihM  Biflh*yg^et  \«lr,  uns  eine  pOiiftige  Mefiinng  der  Nornberger  Singfchule  zu  tragen  pflegte?'* 

loadem  V'eiDZuflöfsen.  Der  junge  Held,  der  fchon  fJebrigens  kann  man  fich  nicht  genug  Wttndeni9 

früh  an  Frechheit  und  Ungezogenheit  feinesGleichett  Wie  der  Vf.  diefer  Erzählung  etwas  fo  Schlechtes 


focht,  rettet  feine  Geliebte,  mit  der  er'als  ihr  Milch- 
brader  ,  fcboo  im  frflheften  Alter  die  ungemeffene 
»ganfeiVig«  Lieb«  in  ficb  gefogen  hatte,  die  keine 
Uewalt  aiit  Erd««  In  d«r  Folge  zu  trennen  vermoeh. 
te  "  viermal  aus  der  Todesgefahr,  die  ihr  fuccef. 
fifjt^lUii  giar  biPTtc^^g  drohen.  Feuer-  nnd  Wallers- 
BOtk  Änd  Äin  freylich  leicht  zu  haben.  Wie  aber 
a  i'-h  f  nft  und  Erde  der  Schönen  etwas  anh«b«n  konilf 
tea*  mochte  w«»iger  begreiflich  feyn.^  DwVf.-wd^ 


fchreiben  konnte,  als  die  erfte.  —  "  S.  226.  Die 
Wflfse  Frau  Im  Schloße  zu  Berlin,  auf  eine  be- 
kannte Sage  bezOglich,  di«  hier,  gläubig  vorgetra« 
e«n  wird,  wi«  fi«  der  Vf.  atis  dem  Muhd^  wnw. 
Mutler,  ,,  einer  durch  aufgeklärten  (?>  Geift  aus- 

fezeichneten  Frau ,  "merhielt.  —    S.  336.  daf  d<»2aii- 
erte  MarmorbUd,   Eine  altdeutfche  Novelle^  die  ga> 
wifs  keideVoiksfagetft,  und  dem  Ree.  nicht  zufagaa 
nrdUte.  •  Müi'ttrtheile  felbfC.  ^ESo^RStter  //uft?  fohlt 


£ir«Mbdas  tnf  «Ina  iiadift  tMraijohi  W<tf«.mt»%>  ml  faiatf -ümf^  am  Rhala  atoa  fahüima  ScTmfucht 
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iMush  «fem  fernen  Italien.  Ihm  erfcheiot  ein  Iloth- 
nuotel,  der  ihn  auf  wunderbare  Weife  im  Nu  durch 
die  Luft  dorthin  führt.  Nach  einem  Jahre  kehrt  er 
zu  feiner  ihn  todt  glaubenden  Famihe  zurück,  und 
brinet  unter  vielen  andern  alten  Kunfldenkmalern 
«ucli  eine  Venus -Statue  mit,  in  die  er  Geh  förmbch 
iverllebt.  Von  der  Gattin*  dep  Kindern,  dem  Cbri- 
Xtenthum  hat  fein  Sinn  Heb  abgewandt,  und  ef  lafst 
fich  durch  den  Rothmantclam  Ende  bereden,  durch 
^Jottesiäugnung  und  Abfchwörung  feines  GUubens 
ilas  geliebte  Marroorbild  zu  beleben,  aus  deffen 
eräfslicher  Umarmung  ihn  nur  feine  Gattin  durch 
frommes  Gebet  rettet.  Diefe  flirht  aber  bald  darauf, 
und  der  Ritter  kann,  ein  zweyter  ewiger  Jude, 
nicht Itwben,  fondern  ift  ewig  verdamjnt^,  feine  Ge- 
fchicbte  VorQberreifenden  zu  erzählen. 

Hey  der  Bcurtheilung  des  afen  Händchens,  deflen 
Inhalt  bey  gedringtcrera,  dem  Auge  weniger  beque- 
men Drucke  viel  mannichfaltiger  ilt,  mufs  Ree  fich 
kürzer  faffen.  Zu/all  uud  Be/timmung,  eine  gut 
angelegte  Erzählung,  in  der  es  aber  ziemlich  .wild 
»od  wunderbar  hergeht.  S.41  neifst  es:  „diebonne 


a  «mer  anaern  mmrociatcgcwu  u».«;.  e«..v»  . 
S.  59.  Ein  Abend  aus  dem  Leben  des  KapeVmeißers 
)fheodor  (aus  den  Papieren  des  braunen  Zwerges). 
ö»e  Probe  -  Oper»  womit  ein  junger  Kapellmeifter 
iun  Hofe  eines  Herzogs  dcbutirt,  fallt  durch  die  Ga- 
balen  des  Örghcfters  und  des  Publicums ;  doch  zieht 
er  fich  wieder  „au*  der  Patfche,  (ein  fehr  edler 
Ausdruck!!  S.68.),  indem  der  Herzog  felbft,,  nach 
dem  Mufter  des  Kalifen  Jroun  (fic)  el  Ra/chid  und 
Jofeph  I/."  des  Kapellmeifters  Gegner  im  Wirths- 
haufe  behorcht  (!),  und  diefen  darauf  zu  hohen 
Cfladen  annimmt.  Die  DarftclI^ng  foU  humoriflifch 
feyn  •,  man  kann  aber  nicht  recht  zum  Lachen  kom- 
men.' Üebrigens  wird  hier,  nach  dem  edlen  Kern- 
Xprucb  cantores  amant  humores  gewaltig  viel  Bur- 
fiunder  u^d  Champagner  genoffen.  —    Ganz  unbe- 
deutend ift  (S.83)  dei  Minnefängers  Liebe  und  Sieg; 
beffer  erfunden  und  anziehender  ,(b.  100):  Em  Ret- 
/tabenteuer  Heinrichs  von  Qfferdingen ,  wäre  nur 
jftier  die /  Sprache  weniger  rchwülliiß.  —  S.  u6. 
ffge  Dramaielle  und  Spinnebein.    Ein  Fresko  - Mähr- 
oh^'    Der  dem  Schaufpleldirector  Peterle  in  der 
Stadt  Brrrr  {])         einer  alten  Hexe  ftatt  feines 
Sohnes  untergefchobene  Malchus  ift  eigentlich  — 
•iije  Kreuzfpinne,  und  wird  am  Schlufs  der  erbau- 
liehen  Hiftorie  durcVi  FeeDramatelle  wieder  in  feine 
nWürlich^  Geftah  umgewandelt.   Ree.  bekennt,  die 
iJrOoke,  die  von  deni  gefunden  Gefchmack  in  das 
krankhaft -phan'tsäiifche Gebiet  folchen  Unfinns  hin- 
überführen könnte,  bis  jetzt  nicht. finden  können, 
wod  ft^hlt  weder  Neigung  noch  Anlage,  den  gefähr- 
liehen  Sprung  über'  die  weile  Kluft  zu  wa^en,  da 
ihm  das  Jcnfeiis   pur  als  ein  crofses  ToIIhaus 
erfcheint.    Solches  Producte  find  die  traurigen  Fel- 


der unleugbar  von  der  Natur  mit  Geift  und  Xale«t  | 
reich  ausgeftattet  war,  aber  durch  den  Mifsbraudr 
feiner  Gaben  nicht  nur  feinem  eignen  literarifchrti 
Namen  gefchadct,  fondern  auch  auf  fchvtüchereGe}- 
fter  anfteckend  ge\yirkt  hat.—  S.  133.  BricjTet  §m 

f;ehaltlofe,  auf  Stelzen  einherfchreitende  Phrai» 
Jer  Stiefelputzer "  hat  wobl  Recht,  wenn  eia 
der  Nachfchrift  „lauter  dummes  Zeug"  in  diefa 
Briefen  findet;  fehr  Unrecht  aber  hat  er,diers  „dno- 
me  Zeug  "  drucken  zu  laffen.  —  S.  141.  Die  Teu- 
/elskanzeli  gut  erfunden  und  hübfch  erzäliit.  — 
S.  159.  Treue  fiegc.  Der  Tambour  y  der  Lottches 
Herz  erobert  hat,  und  fie  nachher  als- HauptnuM 
heirathet,  ,,war  gewachfen,  wie  der  Apoiio  m 
Beivedere,  dem  Aniinous  hätte  er  die  AennlichJtai 
der  Gefichtszüge  geftohlen  (?)  und  in  feinem  Gange 
erkannte  man  den  Anftand  eines  V'eftris. "  Welch 
ein  äflhetifchcr  Tambour!!  —  !^  ift  körperliche 
Scliünheit  bey  Hrn.  X).  durchgängig  ein  wefent/jcfaei 
Reqnifit  zur  Liebe,  die  mithin  zur  ganz  Gnnlichen 
Fleifchesluft  wird.  —  S:  167.  Zeitlofeny  unbedeu- 
tende Aphorismen,  die  füglich  ungedruckt  bleiben 
konnten.  —  S.  125.  Zwey  merkwürdige  Entwei- 
chungen  (des Herzogs  TonGuife,  und  desGraftJnTon 
Soiifons),  intereffant.  —  S.  185»  des  Tenf eis  Macht. 
Eine  fpanifche  Novelle;  ganz  abgefchmaekt.  — 
S.  195.  Blicke  in  die  Schweiz;  ftatt  einfachet  »n- 
fchaultch  -  treuer  Naturfchilderung  viel  leere  Kh^ 
torik.  S.  aoo  macht  der  Vf.  den  grofsen  und  klei- 
nen Axen  (am  VierwaldftädterfeeJ  zum  „grofs« 
und  kleinen  Och/en."    S.  303  heilst  das  Dorf  A» 

einen  Druckfehler: 


ßäg  im  Reuftthal  wohl  durc»  ciu«ii  j.yruciik,ieujci. 
„  am  -  Stay. Die  Kirche  des  Dorfes  U'a/en  erfchiea 
dem  Vf.  (S.'204.)  wohl  nur  durch  feine  poetifch« 
Brille  als  ,,eine  fchüne."  Es  ift  eine  ganz  gewöhn- 
liciie  weifs  getiinchle  Dorfkirche  auf  einer  Anhühe. 
ty  Ewige  Eiszacken"  hat  Ree.  an  den  Felswänden  der 
Schöllenen  nicht  gefehn.  Es  find  nackte  Granit- 
felfen  im  Reufslhal ,  welche  die  Schneelinie  nicbi 
erreichen. 

Einige  kürzere  profaifche  Beyträge  fibergehi 
Ree.  als  kaum  erw.ihnenswertli.  Unter  den  io  di^ 
fem  Bändchen  /.alilreich  eingcflreuten  Gedicliteo  lif 
Ree.  wenig  gefunden,  was  fich  über  dieMittelmili^- 
keit  erhöbe.  Recht  artig  find  die  nAlpenrtf»" 
(Su  W5  ff  )-  Soaettenkranz  (S.  all  ff.)  '(aoS 

Goethefchen  Blütfaen)  zu  Coethe's  fieben  uai  jieben- 
zig/iem  Geburtstage  (alfo  praenumarmndo^ )  «oft 
eben  nic^it  von  tiefem  Erfaflen  desGoetliefcUenDicn. 
iergeiftes  und  feiner  Productionen.  Gelungen  ift 
die  Glojje  (S.  97)  zu  nennen.  —  Die  nicht  feltenen 
.Verfiöise  gegen  grammatifche  und  metrifche  Cor- 
rectheit,  die  hie  und  da  vorkommenden  Prunk. Pbri* 
fe;i  des  mitunter  fehr  rbetorifchen  Stils  hier  ein- 
zeln anzuführen,  enthält  fich  Ree,  und  fprichi 
nur  noch  den  Wunfeh  aus,  der  Vf.  möge  fich  In  Zu- 
kunft gröfserer  Reinheit  und  Einfachheit  derDictiofl 
ernftlicb  befleifsigen,  da  es  ihm  im  Ganzea  weder 


erfcheint.  ooicnp  rroaucie  uiiu  uic  ii«uii{;cii  » ui-  .c[uiwi«.u  uciieuMgen,  ua  es  mm  im  oanzea  weder 
gen  der  Verirrung  des  nun  ?erftorbenen  Hojfmana,^    «n  Erfindungsgabe,  noch  au  Spracbgewandheit  fehlt. 
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•  -OEKONOMIE. 

i)Ltuäät  b..Otto  u.  Altenburg,  in  der  Hahn- 
.  ioMBltiMllfar.'t  Landwirthjchtfftskundejür  Pre-' 
.  diMfT'   Von  D.  Joh.  Frtedr.  Heinr.  SchwiAet, 
'' f^l^/ieiz»  Sächf.  Superiniend.  u.  Oberpfatrec 
'jtt^jKtvdadt'a.  d-  O.  u>  f.  w.    Zweyce  (enr  ver- 
aie^rt'e  und  äorchgehends  verbolferte  Ausgübe. 
igaa.  XU,«.  47*0.  ^        :      .  ,  , 

1  jitfe  intcreffantfr  Schrift  erfcliien  zuerft  Stöck- 
weis  in  dem  von  Put/che  heraiugegebeneo  J  our- 
lial,  der  LnuhMitK,  und  wurde  mittandtenMniiBe^- 
h!l  aufgedommen.  Der  defshalb  von  mebrero  Sei« 
ten,  befonders  too  geiftlichen  Behörden  •usgefprO' 
chene  Wunfcb,  diefi  AnweifungzurBinricbtung  und 
fabroog  der  PredigerwirtbCofaialttn  fan.Zii£umnei»> 
hang»  zu  befitzen,  veinnlafst«  dtn  Vf.»  fi«  wn»\^ 
atm  Journal  befonders  abdrucken  zu  lafTen,  und 
alTe  abgehende  Prediger  werden  ihm  dafür  den  auf- 
richtiglten  Danok  zolleo.  Es  ift  Oberhaupt  ein 
Bach,  das  in'kebMKiPrB^arbttiUothek fehlen  foll. 
te-,  aucb  ^rd  es  Ktreben.ComntflarieD,  welche 
iwifcben  abgehenden  und  antretenden  l*redigern 
Vergieicbe  zu  ftiftcn  haben,  treifJicbe  Dieofte  iei- 
ften.  Das  efgsotliehe  Thema  diefer  Scbrift  ift  dls« 
fes:  ,,  Wie  kann  und  foJl  der  Prediger  feine  Land- 
wirthfchaft  einrichten  und  führen,  ohne  das  In- 
tereffe  feines  Amtes  und  Standes  dadurcii  zu  beein- 
triclitiscn?'^  oder:  „  Wie  ift  das  amtlicb*  und  öko- 
MomtftiM  Tnt«refli»-  des  Predigers  swedRmifsig  so 
v'Tbinden,  und  im  Einklänge  zu  erhalten?"  — 
iJiefe  Aufgabe  hat  der  Vf.  febr  gut  gelöfetp  obgleich 
vii  wüofcbea  -wäre,  daiii  «r  Uür  and  dft  etWM  am- 
fofailidiar  gawcian  nöcfat«. 

In  der  vorangehenden  Einleitung  wird  zuerft 
'ttleweia  fefObrt:  dafs  es  dem  Staatswohl,  der 
iWb,  der  OtfiftUelikeit  hachft  ^ohtheilig  feyn 
Wirde,  die  Pfarrgflter  zu  fekularißren.  Diefer  Be- 
weis war  gerade  damals,  wo  er  ins  Publicum  ge. 
''rächt  wurde,  ein  Wort  zu  feiner  Zeit:  Denn  es 
war  {owohl  von  onznfiriedeBen  Laodgeiftlicbeafelbft, 
eis  ▼eu'fpecitliremleB  Denkern 'aus  aDdemStiadeni 
unbekannt  mit  den  eigentbOfllliaben  Verbihnif- 
^^n  des  Landlebens  und  des  Predtgerftandes,  von 
theoretifchen  AnfiefataH  verleitet,  Predigtamt  und 
^l^dwirthfchaft  fflr  ttnvereiobar  hielten,  infouder- 
"•j*  aber  von  foeenaonten  Finanziers,  welche  das 


Einkommen  des  Staats»  bej  den  vermehrten  ^e* 
dOrfniffen  deffelben  durch  die  Secularifation  und; 
BefteueruDg  der  Pfarrgflter  bec(eutend  zu  vermeh« 
ren  hp^tag,  ohne  auf  der  andern  Seite  zu  ervVä.* 
gen»  .welebe  unheilbare  ^unde  ((urch  folche  FU 
naozopcration  dem  Staate  gefchlsg'en  werden  wflr- 
de,  die  Frage  aufgeworfen  worden:  Ob  es  rathfatn 
fey»  den  Geiftlichen  auf  dem  Lande  die  Wirthfchaft 
M  nahnaeo?  — •   Nun  bat  fich  zwar  der  Vf.  nicht' 
danuf  dtaigelaffedt  zu  zeigen,  wdeh  efn  unefrfe&l| 
lieber  Nacbtheil  für  den  Staat  und  die  Kirche  na-} 
mittelbar  daraus  erwacbfen  mOTste,  wenn  die  vor-' 

fefcblaeene  Secularifation  realifirt  wQrde,  fondem 
en  viel  ßcherern  Weg  erwählt,  dafs  er  zuvörderft 
obige  Frage  zergliedert  und  dadurch  ihren  wahren 
Inhalt  ins  Licht  gefetzt,  fodann  aber  aufs  bQndigfte 

Sezeigt  hat,   data  dem  Staate  aus  der  FreylaCfuog 
er  geiftlichen  GmndllSeke  von  Steuern  k«n  wah- 
rer Verluft  entftehe,  dafs  die  Grunditacke  der  Land- 
prediger in  andern  Händen  keinen  böbem  Ertrag; 
geben  würden,  und  dab  der  Staat  fogar  durch  Atf 
Predigerwirthfcbaften  gewinnet  indem  nicht  nur 
eine  ^br  zahlreiche  und  nnentbebrlicbe  Klaffe  öf« 
fentliclier  Beamten  ungemein  wohlfeil  damit  befol- 
det  werde,  fondem  auch  der  wirfenfchaftlicheii  Cul« 
tar  dureh  den  Predigerftand  ungemeiner  Vorfchub 
gefchehe.  —   Die  GrOode,  warum  (o  viele  Pfarr- 
gOter  im  Ertrage  den  GQtero  der  EigenthumsbeGtzer 
nachftehen,  hat  der  Vf.  vortrefflich  ins  Liebt  ge- 
letzt. Er  findet  fie  nämlich  1)  in  dem  grofsen  Ver- 
Inft  an  ¥krtter  and  Stroh,  welchen  dte  HarrgOter 
beym  Wechfel  ihrer  Inhaber  oft  erleiden;  indem 
der  Abgebeode  es  als  Privateigenthum  wegnehmen 
nsd  verwenden  darf ;  und  der  Nachfolger  von  fei. 
nem  Vorkaufsrechte,  aus  Mangel  an  haaren  Hülfs- 
mitteln,  keinen  Gebrauch  macht;  2)  in  dem  Scha- 
den, welcher  den  Aeckern  durch  die  Verpachtun- 
gen ^rwiicbft,  indem  gewinnfflcbtige  Abpacbter, 
die  gewöhnlich  felbft  GrundftOoke  befilzen,  die  aof . 
den  Pfarrfeldern  gewonnenen  Düngemittel  dazu  be- 
nutzen,  ihre  eigenen  Felder  in  beffern  Stand  zu 
fetzen ;  3)  in  der  Armuth,  und  zum  Theil  auch  in 
der  Gewinnfuobt  vieler  Prediger»  die  auf  die  Ver. 
befferung  ihrer  Felder  nicht  nur  nichts  wenden  kön- 
nen und  wollen;   fonJern  viclmelir  um  den  mög 
liobft  buchften  Ertrag  fogleicb  zu  gewinnen,  eine 
vnmäfsige  Sömmerung  eintreten  laflen,  and  federn 
augenblicklichen  Gewinne,   die  Trapbarkeit  ihr<»r 
^der  opfern,  und  eodiich  auch  4}  darin,  dafs  die 
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Ffirrfelder  fchoo  ihrer  Lag^  ihrem  Bqdeo  nach 
häufig  fobleebter  find  beider«  dipt.deBiKaiP- 
ner*.  ond  Ritter  ■  GOter.  —  Di«  MitteT,  welche  der 

Vf.  TOrfchlSgt,  diefem  allen  zu  begegnen  and  »bzu- 
bUfcOt  zeugen  von  ScharfGnn  und  Kinficbt»  und  es 
ift  »LWflofchen,  dafs  die  Connftorieo  daroo  Ge- 
braafli  machen  mögen.  —  In  Folaendea  kommt 
der  Vf.  auf  die  Verdienfte  des  geifHicfaen  Standes 
um  die  Landwirlhfcli3ft ,  uml  fo  kurz  er  fich  auch 
hier  —  anc  Befcbeidenbeit  gefaf st  hat ,  -fo^seigt  doch 
daS;Gefagte  hinrelofaepd»  data  es  höclift  naebtheilig 
fQr  den  Staat  wSre,  wenn  ein  Stand,  wie  der  geift- 
liehe,  der  bey  weitem  die  meiften  landwirttifcbaft' 
liehen  Verbeflerungen  ausgedacht,  befördert  und 
Ina  Leben  gerufen  hat,  mit  einem  male  doroh  «ine 
▼erfOrung  des  RegenteH  mier  dter  Stftidtf 'btofilMg 
gemacht  wilrde,  von  diefer  Seite  für  die  Refiirde«' 
riiog  des  .WohlTtandes  der  producirenden  Klaffe  zti 
wirken  und  ferner  eine  Wiffenfehaft  zu  bearbeiten« 
die  fQr  den  Staat  von  der  hochften  Wichtigkeit  ift.  — 
Hierauf  zeigt  der  Vf.  den  Nutzen  der  Predigerwirth-' 
fchaft  für  ai9  Kirche,  indem  er  die  Frage  auf  wirft : 
«kb  di«  Kirch«  •«  sulal(c9  dals  ihr«  Di«a«r  du  Itad^^ 
wiTthrehafldich«0«w«rbe  traiban?  Df«f«  FraniMVd 
zergliedert  und  der  Einflaft*  d«r.  Land wirthfchaft 
I)  auf  die  Studien  a)  den  fittlichen  Charaliter  und 
3)  das  zeftUahe  GlQek  des  Predigers  gezeigt.  Jeder 
unbefangene,  von  allen  Vorurtheilen  entfeffelte 
Mann  wird  fich  gewifs  nach  dem ,  was  der  Vf.  in 
dem  Folgenden  fo  fchön  und  klar  entwickelt,  Qber- 
«eugt  fohlen,  deCsdie  Landwirtbfchaft  die  Studien 
des  Predigen  nicht  nur  aieht  bfnder« ,  fondem  fo- 

5ar  fördere,  dafs  fie  feiner  Achtung  keinesweges 
chade»  indem  Ge  weder  feinem  Berufe  gerade2u 
Wid«rftr«b«  oder  die  Beobachtung  deffelben  und 
WS8  datu  gehört  bieder«,  noch  ein  entehrendes  Ge> 
fchift  fey,  noch  auch  Veranlaffnng  zur  Selbrtenteb* 
rang  gebe,  fondern  im  Gegentheil  diefeibe  beför. 
dsre,  indem  fie  ihn  dem  Laadmanne  näher  bringe 
vnd  Gelegenheit  gebe»  ihm  feine  Kenntniffe  und 
fein  Herz  zu  entfalten,  ihn  von  manchen  Sonder, 
barkeiten  heile,  und  vor  Mangpl  fchfltze.  Eben 
fo  rortreTflich  ift  endlich  der  wchlthätige  Eioflufs 
der  Landwlrtbfcbaft  auf  (den  fittlichen  Charakter 
und  das  reititche  GlOek  d.  b.  auf  die  Gefundheit, 
den  Leben<;)jenurs  und  das  häusliche  Gl  ick  des  Pre- 
digers ins  Licht  gefetzt.  Zuletzt  werden  noch  ei» 
nige  Einwürfe  die  man  der  Behauptong,  daft  dl« 
Landwirthfcbaft  dem  Prediger  vortheilhaft  fey ,  cnt- 

Segengeftellt  hat,  entkräftet,  und  damit  der  ganze 
;eweis,  der  nicht  bnndiger  nnd lularer  («fllhrt  wer- 
den konnte,  befchlo£fen. 

Auf  diefe  Einleitung  folgt  nun  die  Abhandlung 
der  vorangozeigten  Aufgabe  feibft.  Sie  ift  in  fechs 
Abfehnitt(>  vertheilt.  Der  ^r/ie  enthält  eine  Anwel- 
fung  zur  UeberntAme  der  P/arrwirthfiihaften,  oder 
fl6«r  P/arrvprgtälehe.    Diefer  Aberan«  wichtige  Ge- 

Senftand  ift  mit  müglichfter  UmHcht  behandelt  und 
urcbaos  nichts  unberobrt  gelalfen  worden,  was 


fflr  die  vergleichenden  Parteyen  nur  einigermafsfa 
Joterefb  |iab^  kann,  fawie^auch  dabey  das  Üsn» 
des  Pfarrgiites  billigermafsed  berflckBcbtiget  HL 
Im  Allgemeinen  find  wir  auch  mit  dem  Vf.  Ober  (fit 
Grundutze,  nach  welchen  folche  V' ergleiche  ab > 
fchliefsen  find,  vollkommen  eioverftadden^  ,  Ar 
Melioratioaea,  b«food«rs  diejen^eo,  von  weJ^ 
der  Nutz«a  «ra  ia  dir  Folge  «o  «rwartea  Ift ,  rn- 
orfachen  freylich,   wenn  zumal  das  Aerarium  zur 
Uebernahme  derXelbea  uav  er  mogfind  ih ,    dia  aici- 
ft«n  Differenzen;  aber  eben  darum  follte  nach  «ia« 
unveränderlichen  Norm  eotfchieden  werden.  Mu- 
che  lürchen-Commiffarien  verfahren  hier  gast«»- 

Senmäobtig  uqd  Wj^rden  dadurch  gegen  einen  oiü 
en  andern.  Theil  ungerecht.  Ree.  find  Filie  be- 
kannt, wo  den  abgebenden  Predigern  die  Vergütung 
d^  Anpflanzungen,  die  fie  mit  vieion  Koften  bt- 
werkfteiliget  hatten,  seradezu  ahge/^^rochen  wur- 
den, ungeachtet  der  Nutzen,  den  fie  davon  griuYi- 
tet  hatten,  noch  nicht  den  zehnten  Theil iVires  ge- 
machten Aufwandes  betrug.  Solehe  UngeTecbüe- 
keit«n  aber  worden  vermieden  werdeo»^  wenn  z.  B. 
alle  BittOM  Obftgartens  in  gewiffe  Klaffen  — 

(als  1)  In  votler  Tragbarkeit  ftebende  a)  tragbare 
und  3)  untragbare)  —  gethedt,   gezählt  und  oicb 
einem  mifsi^en  Anfoltiage  dem  neuangehendea  Pre- 
diger als  «in  Gapit«!  abergeben  würden,  dat  et 
bey  feinem  Ab&ange  wieder  Oberliefern,  die  Ver- 
minderune  deCl^lben  —  wenn  fie  nicht  von  Unfalleo 
und  gewaltfamen  Wirkungen  der  Natur  herrOlir« 
te  —  erfetsea  mOCste',  die-  Vcrmebnmf  ebar.var* 
gOt«t  «rbfahe.    DurehilMiere  Vorkehrung  babca 
wenigftens   mehrere  Ritterputsbefit/er  ihre  ObCt- 
gärten  und  freyen  i^aotageo  immer  im  heften  Stan- 
de erhalten,   und  warum  fallt«  di«f«  Jifaelbr«gfll 
nicht  auch  bey  Pfarrgfltern  angewendet  werdeo 
kftnnen?'»   Üebrigens  mürfen  wie  den  ganzen  Ab- 
fchnitt  Kirchen  - Currrmiffariee  recht  dringend  cnh 
pfehlen.   Als  Anluog  find  ihm  aoeb  i)  die  nOthi> 
gen  Bemerkui^^  Amt  dfei  Gnedcohaibejehr,  wai 
a)  eine  Apologie  der  Dreyfelderwirthfchaft  beige- 
fügt.   So  viel  Mnhe  fich  aber  auch  der  Vf.  gegelMfl 
hat,  die  Vortheile  der  gemifcht«a  Dreyfelderwfftbi 
fchaft  hervorzubelMn,  und  ihr,  wo  möglich,  dm 
Rang  vor  jeder  andern  Wirthfchafisart  zu  tiadiä' 
Ten  ;  fo  dürfte  ihm  dennocfa  der  Frnchtweclifelwirlh 
durchaus  nicht  beyftimmea.    Ueberbaupt  (chnnt 
er  mitidemWefen  der  fVnebtwvefafelwirtbUhalk 
nicht  völlig  bekaont  zu  feyn;  dmn  e«  ift  durchaus 
irrig,  wenn  er  glaubt,  hey  der  Krucht^veciif^lwirtb' 
fchaft  leide  der  Köroererirag.    Die  Erfahrung  b^ 
weifet  das  Gecentbeil.  Gut«  Weobfelwirtbe  «rer> 
den  Immer  mehr  Getreid«  erbauen  als  Dreyfdde^ 
wirthe.    Ehi-n  fo  irrig  ift  die  Behauptung,  dafs  die 
Schaafzucht  ohne  Trift  nicht  recht  aedeiaea  wolle. 
Aufser  dem  Herrn  Grafen  von'  Rbentbarg-hlkiate« 
wir  noch  eine  Menge  Landwirthe  aaffohren,  die 
feit  15  bis  3Q  Jahren  die  Sohaafzucbt  ohne  Trift 
mit  dem  gedeiUlebftMi  Erfdg«  bätslfeban  taaboo. 
•  .  ff  • 
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"dit  vei-'fchied«beri  'Vc<lirtllfen«R0D{^«ari 

hell   i)  Bearbeitung  rni 
Dienftperfonal  a)  ßearbei 

Ytühne  3^ Verpachtung  unj  , Geld  oder  Natar9liea|    ,  i^'mr 
4)  iVuttbuung  auf  L^Tszins  und  5)  Halbpacht,  nach. 
^Urec^  Voitheileo  und  Nac^htheilen  dargerteilt.  IDi^i 
Qbe^rViegenden  V'orfheÜe  des  Halbpachts  geben  dftwi 
hm  vor  ^lleo  «/)<jler<i  Bewifth(c|iaftungsarten  de^ 
Vorzug;  docb  mlttrf  fich  hibbt  in  äUett  Gemeindea 
Landwirthf».   die  darauf  eingehen.    Die  Einwörfe, 
^^'.che  dagfgea  gelpacbt  werden  können,  hat  der 
Vf., recht  gut  widerleg.    Aogehenden  Predigern 
yiUd  diefer^bfcbnUf  um  fd  Wiukomniaer  fe  vn  ,  da 

im  ittn  Abfr:hnitte  kommt  der  Vf.  auf  das  DIeafe- 
perfonal  bey  Predigcrwireh/cha/ten^  nSmlicb  auf 
Ackerleute,  Schnitter,  l^refcber,  Hande^beiter 
und  Oefinde,  uod  zeigt  bey  jeder  Art,  Worauf  bey 
Ihrer  Annilfme,  BebandlungundTerlohnöng  haupt- 
fächlich  zu  feilen  fr.  Die  Hegeln,  welche  er  über 
das  Verbafteo  gegen  das  Geäadei^  fowoblim  All. 
gemeMeHV  «M  falbiidflrhrit'to'ffiirrhtfrf«  «ttbellt, 
zeugen  von  echter  Humanität.  Dennoch  wird  die- 
fe  empfohlne  liebevolle  Behandlung  in  unfern  Ta. 
een  der  dieneadcn'  KfatfiTe  noch  lange  nicht  genug 
r«jil-,^d«  fieb  Mm  die  vorieen  Zeiten  fo  aufser- 
mraHmeh  TerrehUiBmert  bat.  Der  Vf.  leugnet  auch 
diefe  Vcrfchlimmerung  nicht,  und  hat  das  Uebel 
in  feinen  Qaellen  aufgelacht,  fo  wie  er  auch  Winke 
zur  AhhOue  deffelben  gegeben  hat.  Mbebten  fie 
nur  zür  Kiradd  dfcr  Oefetneber  md  VoxUtIliwrIaädi 
derFr/meaVerf^Dtf^aAi^!     -y        ':  ,  -  ^ 

Im  4Ma  AhfchnUt9  wird  dag  Plprhdltml/f  de»  Pre- 
digers zu-  andern  U'irthßhafttreibenden  Perfonen 
aboabandelt,  und  Ober  Uerechtfame,  Immunitäten, 
gÄilegien,  Servitute,  Trift  u.  derel.  lauter  Wah- 
1«9  und  Vortreffliches  gefagt.  Auch  der  Anbang 
▼om  Zinswcfen  enthält  febr  richtige  Bemerkungen 
im  {  hiWxsgfi  «Qsfiibrbwe  VorfeUig«  yi»  AbAwilui^ 
delieibea. 


ERDbESCHaEI^UITO. 

Bb*h,  b.Bo^dorfcr:  Kleine  Rel/eb  In  der  Schweiz, 
•^^fÖr-die  Jugend   hefchrleben  vön  Fr(iedrich) 

•  ■  jyjpisner,  Prcjf.  der  Natargefchichte  io  Bern. 
'  ■  f leej;»«  Mndch«.  Mit  m  Kup/ero^iR^.  II 

•  St  35i'9*  'S • '  .  ' 

Im  Tprjjhrigen  Jthrgßtfg,  nnferer  A.  h-  Z-  itaMm 
Ergaoi..Bl.  Nr.  105.  b«bea  wir  das  erfte  Biadebea 
diefer  böcbft  anziehenden  Reifen  angezeigt.  DAS  )f  t^t 
vor  uns  liegende  zweite  führt  auch  den  bekunJera 
Kupfer  geftochentp  filel:  Reiß  ttiirf^ih»ßfifnar 
Oberland  nat^  Vtiterwtuden.  AUtt^ktäa  fltf  alt  eioA 
neue  Ausgabe  der  von  dem  Hrn.  M.  im  J.  1801.  her- 
ausgegebenen Alpenreife  anfehen,  da  fie  den  Lefer. 
durch  diefelheq  öegepden  führt  und  die  meiden.  d«i: 
dort  befohriebeneo  lifii^&iode  auch  hier  wiedamoL 
befchrisliaa  w«rden.  vEina  genau»  Vergleicbung 
beider  Schriften  zeigt  indeffen  bald  eine  bedeutend« 
Verfcbiedenheit  zwiTcben  ihnen ;  dann  la  dem  Zeit« 
räume  von  ZAvanzig  Jabraa  ift  i^elas-  üiders  gewor- 
den und  dann  blieb  auch  des  Vfs.  Zweck,  jungen 
Leuten  eine  lehrreiche  und  angenebR>#  LectOre  tu 
verfchaffen,  der  nämliche,  fo  wird  darfelbe  hier 
doch  befUmmtar  darauf  garicbift*  djejttogaa  {Schwei- 
zer mit  den  NaturfchAohaitM  ihre«  onvergleichli- 
eben  Vaterlandes  bekannt  zu  machen  und  zugleich 
Ihre  Aufntierkfarakeit  auf  einige  Umftände  zUjlfo* 
ken,  die  vielfache  IMotb  und  erofsat  Verderben  rtcii 
anlafst  hatten  und  noch  künftig  bewirken  könoen.j 
Dabin  gehören,  um  nur  einige  Beyfpiele  anzuführen,! 
der  unregelmäfsige  Lauf  der  Aar,  die  Nothwendig-, 
keit  nationaler  Volksfefte,  da«  unverantwortlich« 
Ausroden  der  AlpenwäJdar,  die  Kiropf«  der  Ober- 
länder und  Emmenthaler  zu  Bern  blofs  um  des  fchnö« 
^n  Geldgewinnftes  willen  u.  d.  m.^  Es  ift  h&cbft 
verdienftfich  feine  Stimme  über  diefe  und  ähaltelA 
P'?««  iMt  «bfban  und  mit  Kraft  und  Herzlich- 
keit Mabll«ilg«D  aa  die  Jugend  zu  richten,  damit 


Der  gte  Ab/chnite  fafst  die  nöxhigcn  KlußheUsleh 
ren  ün  '  "   ~  ' 
Jehe» 

KUT    Wellie     »uu     bivnawBfuv    v-'Siuc^iic:     uupi     uic     L>C*  •        r  l  •■  ,  -1   ■  -r,— - 

fcbiäokung  des  ökonomifchen  Handels,  von  denen  ,    'c^on.  eingetretene«  Verderben  durch  Pefcheida 

towttnfcl^  v#äre,    da<^  alle  hohe  Bebftrdao  .fich  i^! «weckmäfsige  Anfialten  aufzuheben^ 

«ÖeTelbaD  aoefgoe»  Aöchtan.     '    •  «her  noch  weit  fcböner  jft  es,  kOnftieem,  mögli-' 

•  UnglflckedurehtesiiOnfiiee  Vorkehrunirpn  ifn/i 

Endlich  im  6ten  Ab/chnUe^  theJlt  der  VLß^ä  SlahecBo^«m.afsiiah«S^%Xu««  -  ^^^^ 

Anflehten  der  wtrfi^tedfnen.  ökonomiJfhi>(k  Hebhabe-  aus  gebt  hen  or ,  dafs  diefe.«?  zwevte  Bändohen  raU 

rejen  mit,  die  er  in  relative  und  abfolute  eintheilt.  fere  Lefer  fordert  als  das  erhe.   Mit  wahrem  Intar 

Zu  jenen  werJtn  die  Fed.  rviehzucht ,  der  Garten-  effe  folgf  man 'dem  Vf  in  reioerbtehft  iiKf^hiinrl^n 

bau,  die  Bienenzucht,  der  Seidenbau,  die  Fifcbe-  SchiWaraog.  bey  der  aoiienenaen 

rey  gerechnet;  di«  abfelnt««  aber  werden  wieder  *"   .  '    .  . 

in  prohlematirche  ,  gJeichgOltige  und  fcfaädliche  p 

getbeüt.    Man  lieft  auch  hierfiber  des  Vfs.  Mei.  ger  Cegenftände  zu  bemarkää? 


c  K  j  *         V      ; '  aoifehenden 

Lt   5^  Anlafs  zur  Belehrung 

ler  benutzt  wird ,  ohne  dafs  es  möglich  wäre,  irgendwo 
,n     eme  crnvun^ene  Herbeiführung  oft  ganz  fremdartl- 


Diale  Belehrung 


175 


JUNIUS  1893« 


Asgtfter  «^Onrili««  flfOiftftf««:  tltfoirbdU  fft  ^Uritten  ond  zwar  aber  die  Wenßitalp.Scheldeet, 
tfibo  bloft«  Nottz/ibittt  ein«  totoiU(adUewer»-13aTli!/   ^'ffefglftalalpt   den  unterö  ocler  kleiaern  Olet* 

die  BW  rtiittelft'einei'alpht-'    fcher»  der  zwi|cben  dem  Eiger  und  dem  Mtf^/^ntf 


Qaerthilern  liegen  ,  d5e  fcbweiter  Bauerwühnungen, 


leh«i  Nacbwtif«!  fohoell  wieder  aufgefaadea   Ui  in  den  frncUlbarett  TbaJbpdeo  de#  Gr 
werdto  kSnoen.    Dahin  rechoen  .wif*  Mftar  dar  ^  heranter  bSa|t.  Anlafs'diefas'Oltetr« 

Erwähnung  einer Menpe  einzelner Natorkörper,  was  deffen  Anficht  das  Titelkupfer  liefert,  wird  das  b» 
apgeXahrt  wi(d  küber.  den  wilden  J^ger  oder  dM  wO>  Kannte  Abenteuer  de£  eliem^ligen  vyirtbs^J.  Bohra 
fMode'Ha^f  wie  das  Volk,  in  feiaeO^  Aberglav>bea»  iii  Orindehvklä  v'&tgetragen  und  der  Vi|ak*^th1  Grt» 
das  Ge'tdfrtieni^ti  welches  Nachteulen  ^icbtlfflten  dUwild  vore^korilmepe  Uo/aJD)  *^^fyK  t>i*^.'^ 
VValdgegendi;^  erreg«n ,  die  Bildungsgefeii|chte  ih!t  dem  fin'chftabtfil  M.  1  bezeichoieten  Mkrrn<d|i9l]|^ 
ubferas  ErdkörpeVs,  die  Verfertigung  der  Töpfer-  ben  Icoflete.  (In  dem  dJesjäliriner  Alri^nacti  1^ 
waareo^  den  NnUen  der  Seen  Oberhaupt  und  deije*  rbjue  nonimä  le  Mejlaget  boU.  Perey,  bey  Ldtlaf; 
■fgM  ie8hefo«d«i«-4«*di*>«M^ASis^Bg«  iK>B'Al]^n-   imdat  der  Vf.  ihn  noch  uaiftthdiBcher  «rzäblt.  Da 

Veronglflckte  !    '  Mof/ron  und  war  Pfarrer  in  C^ar- 
don«e  in  der  Waadt.)   Die  fünfte  Toecreile  erltreckX. 
ficli  übrf'di«  »cÄ#W<fc*  bach  Meyrlhteii.   Dir  LV 
ba^gaoK  ^bftc^d««  BtrgtUtaoh  un«N&  .dMvgroi««a 
qdar  .ober»  Oi1ndd'w«ti%lct(cber  Ohtlt  #ob  wb«a«p> 
licne  aus  zwey  unbehauenen  1  .ii  iienftämiDCa  iMbtto* 
hende  Brücke  ift  auf  der  Titelvienett^  abgebÜdet. 
Meyringeiiy  der  ilauptört  des  OberbMU»  konnte 
erft  erreicht  werden,  nachdem  man  diA  HüUnn  dti 
Schtvarzwaldet y  .  den  unterfte»  TheU  der  Ibrait« 
Bodenalp  %  den  Reichenbach  und  den  letzten  Ab/ätz 
der  Scbeideckftrafse,  i*sZmUrgl  geoaontt  bptftbct 
hätte.   Den  letzten  T«g  geJangt  man.  fanit 
ciind  über  den  langen,  bewaldBtenH«/iÄ<rr^  auf  dea 


#nderir 

Daifkgefoftl '  sfUs rfft^^bep^  käifn*) '  idni  StellMwnrniV 
die  veiifcbieddHcn' Vegetatiobsftufen  oder  fogenania-' 
ten  Hegionen,  die  Lauinen,  diä  Einrichtung  der 
SeentvOtten  nnd'^  Käfebereitangj  die  Entftehung 
und  Befchaifenbeit  der  Gletfcher  u.  d.  m.  Die  Reife 
ift  wiedarnm'  glefohbni  in  Tagewerke  eiiDgetheilt. 
De>rt  «rtken  Tag  wandert  dii»  öef*  Ilfcliaft  von  Bern 
bi^  TAiin  Aber  Mütfingeii»  in  deffen  Nike  verftei« 
neirt»4iliglioke  8din-äa1>edfehBecken  (TurrMteny 
gefunden  werden,  die  in  einem  fehr  mörben  grPn 


lieb  grauen  Sand  liegen, —  Heueligen    Kiefen,  die  Figchrten  Puakt.d^  Brünigberge*  and  ^ald  daraof 

Waldgegend  von  Heimberg,  in  deren  einzeln  gele.  auf  das  Oeliiet  wm  UnterUfUen,  wo  AJles  die  Kl* 

geoen  fifinrern  melipenlheila  ■  Hafner  •  oder  Tdpfer  ikolieitit  Rainer  Sfaiwqhoar  andeuteU  Ein  jälivr  yi9g 

wohnen,  die  eine  febr  dntri^bhe  Nehrung  haben/  ftfbrt  naeh  dfm  Dorfs  Luagarn  nahe  aanFufse  dei 

Der  bdkanntea  herrliebnil  Aofieht  auf  derTerraffe  überftiegemo  BfAf/gJ.    Das  Thal  von  Lungern  ift 

Tor  der  Kirehe  ziiTban'Vrird  Alit  erwähnt,  wie  fich  höchft  malerifcii  und  map  geht  von  da  dicht  am 

da«' vo»  fe^bft  verfteht.     Am  zv/eyten  Tage  geht  Saarnerfee  fort  nach  Saxeln^  dem  Geburtsort  aal 

die  Beif^  aber  den  7  Auffer/ee>  dfeffen  Ufer  bcfobrie*  Nikiaus  von  der  Flue.    Ueber  den  Ijruder  Kiaas, 

ben  werden  mit  der  Warnung  ihn  nicht,  wie  es  man-  wie  der  Heilige  in  Unterwaldea  genannt  ^itd,  und 

eheoi  ergangen  ift,   mit  einem  locus  Dunenfts  zu  deffen  LebeHSwandel  irerbreitet  fich  deif  Vf.  mit 

verwechwint  von  der  eine  alte  franzufifcbe  Chronik  Recht,  da  es  einer  der  grA.fsten Minnar  ift,  welche 

•rtihlt:  er  fey  int  Kochen  gerathen  Und  habe  eine  die  Sehweii  faervorgehraeht  bat.    In  der  IQreha 

Menge  gefottener  Fifcbe  ans  Land  pewrrfen,  —  In-  fleht  fein  fteinernes  Grab,  auf  deffen  Deckel  wM 

wr/flcAe«  nach  Unterfeen,  einem  fcliledit  gebauten,  ihn  inLebensgrölse eingehauen  fiehl.  Diefer  fcbauer 

elenden  Slädrcbaii,  deffen  beide  Vorftädte  den  Ort  iicbeOH  wird  feiten  von  andächtigen  Betenden  leeft 

felbft  an  Ausdehovog  wek  ttberireffeni  Dabev  liegt  Rings  nn>her  ift  die  Ornft  mit  einer  Reihe  ßilderjbr 

der  HcMtühl,  der  eine  rettende  FeroMit  darbietet,  hangen,,  weiche  aUerley  Wundergefchichtae  ft* 

Am  dritten  Tano  dringt  man  aber  IWIderJlf>/,  den  Heiligen  darftellen.     Aufserdem  enthält  fia  ein« 

ftlTirieiüftnrfi  i  das  wilde  Thal  der  tobenden  Latfchi-  ^lenge  hölzerner  Arme  und  Beine,  wie  auch  ein* 


«e«  das:borf  Zuwrglflf/bJlizffenin  das  herrliche  Lau- 
Urbrunnenthcd.  Die  vornebmften  Merkwürdigkei» 
ten  deifelben  find  die  Hwmenßuhi  eine  wunderbiurc} 
Felfenmalfe,  der  Saushach^  der  von  Pelfen  7u  Keifen 
berabfcbinmt,  der  935  Fufs  hohe  Sturz  des  Plet/ch'» 
hmekest  der  allgemai»  Miar  der-Benannung  Staub- 
«»^l.  n.- An  vlartaa  Tafe  ward 


ammlung  von  KrBcken  aller  Art,  lauter  ex  voio. 
|löc)ift  gelungen  roufs  die  Darftellung  der  OruU 
mit  dem  fteinernen  Sarge  genannt  werden.  DiefeS 
fclunie  Kupfer,  in  einer-ganz  eigenen  Manier  gell* 
heilet,  i(t  von  G.  G.  was  unftreitig  Charles  Ciraritt 
helfat/  Mftge  Hr.  M;  das  Verfpreehea  raeltt  baU 
arMilas»  ataeft-drlttM  Baad  ni  llalmi. 
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MATBBMATIK.  '      '  • 
TCtlWdtN»  i).  Ofiander:  Der  aßronomifche  JU' 

fend/reundt  oder  fafsliche  uad  unterhaltende 
>arU«lJune  der  Sternkunde  SOt  dhi  Jugend  und 
^     Gebildete  lieiderJej  Gefchlechts,  von  D.J.H. 
M.  fopp9^  Hofr.  u.  ord.  Prof.  zu  rabingea.  ir 

Ancb  «Bier  dem  Tiirl:  '  *      "  ' 

.  Di«  MaOiematifcht  Erdbejchreibwig  ifOr  die  Jur 
gend  u.  f.  w.   Mit  6  Steintafeln  u.  einer  Vi. 
.^••tte,  wdp^,(iltA  Aufnlf  d§t  neuao  Göttin, 
gw  8lmwaidfa|]d||i^9ttt        314  $^ ,1  •  .  <; 

E -     .  1     .        j  •      .  j    I  .  :'  — '  i 

s  liefi  fich  erwarten ,  dafs  der  VF.  durefc  den 
ßeyfall,  dert  feine  f rädern  Jugend fchriften  fiin- 
den,  euch  einen  aßronofnifchen  Jugend^euod  zu 
ceiMii.  ermintbiget  werden  wO^de.  £r  hat  fich  in 
aemfelbM  eben  fo,  wie  in  jeneih  hel^rebt  ,  gleich 
entfernt  von  der  gelehrten  Erklärungsweife  und  der 
nichts  nützenden  Oberflächficbkeit,    iu  blefbto^ 
Uebrieens  hat  er  hier  fein  Material  nicht,  iWe*i|4 
den^^omfifteUfcben  Jngendfrr-iitide,  in  Ensählüngeit 
bintttsKttfBef,' t^ell  einige  Kunftrichier  in  den  Er-' 
'/ählungeri  n^dncbe  unnötbige  Wiederholungen  ge- 
funden haben  wollten:  wodurch  jedoch  d^  Dar. 
ftellarigsw^ife  nicht  troikner  gewqrdeii  ift.  Da  <fBr 
Ite  Tbeil  die 'Gegen  ftänd»  der  mathematlfchen  Geo- 
jjrapfcl«^  abbantf^lt,  fo  hat  er  ihn  auch  noch  mit  dem 
oben  «rwähmtWi  zwreyten  Titel»  för  diejenigen  dib 
ihn  etvfa  atleiä^  Icbofen  n^lAhten,  terfehen.   In  16 
Kapsln  trr^  (Mf"Vf.  «'feiner  fyfienAtifchert  Rei. 
henfolge  vor:    die  Betrachtung  des  Weltgebitides 
im  AUgcnreirten.    Die  Geftalt  untj  Oröfss  der  firdt 
nebft  deren  Bbwegung  um  ihre  Ajce:  die nttiieriirii: 
»fqbe  Eintheiluhg  de*  Erdballs  überhaupt  und  d ei 
»wfzofnts  ins^befondere.    Dem  wahren  Horizonte 
hier  blöfs  6er  fchelnbare  ebtg^^^ngefetztr'tfed 
'Würliehfn  deb  man.  fpdf'letztdrn'  t^ieder  üntef. 
fthiidef,  Hat  dWVr.BÜcht^rwSbni'.  VöA'den  Well- 
l^eoden.    Wenn  der  Vf.  cße  Punkte  des  Horizon« 
wo  an  den  Arquinoctialtagen  die  iÜonae  auf. 
«^fler  untergeht,  den  wahren  Oft-  orfd'ÄVy^punbl 
fo  hätte  doch  noch  beylSufTg  dabey  bemerkt 
^erdeH  »önnen,  dafs  hier  (6  wie  bey  vielen  andern 
Jng*ben  z.  B.  dafs  die  FrühÜngsnachtgleiA«  auf 
3iten  März  und  die  desUerfiftes  «nfdeD  aiten 
^«p;  falle,  —  nicht  t6d  eÜiier  MftrMomifohen  Ge- 
«'•■gkeit,  fondern  nur  von  einer  ta*, 


ben  gebiltacb liehen ,  die  Rede  fey.  Aeqoatof,  

ridian  und  Ekliptik.    Aufser  dem  angeführten  Be- 
nennungsgrund des  Aeqnatots  hätte  auch  noch  bey- 
gefügt  werden  können ,  dafs  die  unter  dem  Aequ«. 
tor  wohnenden  nicht  biob  «n  den  Aedoinoctialtai 
|en ,  fonderd  -dat  'gM«e  Mut.  hiridoren  Tag  und 
Nacht  gleich  hStten.    Dafis  der  Winkel,  den  Ap<iua: 
tor  unoEkliptik  mit  einander  mächen,  jetzt  alljahr- 
lifch  um  ungefähr  44  Sek.  abnimmt,  berechtigt  vnkA. 
nicht  zu  dem  Schluffe,   dafs  er,  in  der  W'irklleihi 
keit  in  19^045  Jahren  ganz  aufhören  werde  —-  in* 
dem  fich  in  einem  gewiffen  Zeitpunkte  'feine  Ab^ 
nabme  vTobl  wieder  in  eine  Zanahme  verwandeiii 
kann,  Dhs  geograpHifehe         nndLlnge,  hierbey 
auch  von  den  Landkarten  und  ihren  AbtheÜun^^en. 
Mittel,  Breite  und  Länge,. letztere  befooders 
auf  der  See,  für  jeden  Ort  2u  beftimmen;   S:  ijjj 
fteht  durch  einen  Schreibfehler  Mars,  ftatt  Mercur.  ~ 
Aequinbctial-  und  Solftitialpnncte.   Der  Grund  ih. 
rer  Benennung,    mit  Hinwoifunr  anf  den  CMobllS* 
Abweichungen  der  phyfifehan  Jahreszeiten  voih'dea 
aftronoHiKcnen ;  dieKoloreOf  Wende,  udd  l^iürdiw 
kel.    Vornehmfte  Oerier  der  Erde  Welche 'bater 
den  letzteren  liegen.   Jährliche  Bewegung  der  Eni« 
um  die  Sonn«  und  die  daraus  entfpringenden  Hr- 
fobeimtnMto  -  im  Jahre.    Nähere  Nacbweirung  virie 
der'TeheTdbare  Lauf  def  Söhne  aus  der  wahren  Be- 
wegung der  Erde  Geh  ergeben  ranfs;  mit  Zuziehung 
inftrnctiver  Figuren  an  der  Ringkngd.  Beyläufif 
Bemerkdngen  wm  erfolgen  wOrde,  Kifenn  fich  die 
Etdis  anders  bewegte,  als  es  wirklich  der  Fall  ift 
Und  was  fich  dabey  fflr  Vortheile  zeigen.  Gelegent. 
Ifeh  aAch  vtfn  den  Kigehfcbaften  der  EUipfe  und 
ifen  daraus  librvorgehenden  Erfcheinungen  bey  der 
B^Wi^ang  def  •  Erde  in  derfelben.   Die  dreyerley 
Halbkugeln  der  Erde:  nordllebe,  ffldliche:  ober^ 
bntere,  öftltche  und  weftfiche.  Die  drejerleySafal: 
ren:  gerade,.  piriUele<  fehlere  und  im  dtvon  abl 
hingt.   Dämmerung.    Die  Zonen  der  Erde  mit  iht  ' 
ren  Eigenthßmllchkeiten  und  den  vornehmften  darnm 
liegenden  {^ändern.  Verfchiedenheit  der  ^Erdbewoh- 
toer  io  Hinficbt  ihres  Schattens  fowohl,  als  ihrer 
^^»Jfe  g'egeb  elhaVdfey.    Vom  Erdglobus.  Sein  Ge- 
brauch  ,   erftlich  za  folchen  Aufgaben  welche  kefaw 
befondere  Steilüng  deffelbeo'eifodei^n,  uddM»  w» 
eine  eigne  Stellung  nCthig  ifr.'X'  .  • 

"Dcrzwyte  Thai,  oder  der  eigentliche  aftrono- 
mifche  Jugendfreund  hat  9  ätein|afeln  und  eben- 
falls  dne  Vignet»  «nf  ^  Wi««l«¥^^si^oogk 
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in  Steindruck.  308  S.  Die  Behaiullnnesart  ift  der 
vorigen  ganz  ähnlich  i|Ad  tnthflt ;  wi^  hch  verfteht, 
blofs  dasjenige  was  im  iften  von  aftronoiriilcFien  Xje> 
eenftänden  nicht  vorgekommen  ift,  in  37  Kapiteln, 
^en  Anfang  macht  die  Grüfse  und  Geltalt  des  Muo- 
dbc.  ^o^leieh  miC  Hiadeutung  auf  die  Finfterniffe. 
Nun  die  Uefchaffenheit  des  Mondkörpers  ins  befon. 
dere.  Wahrfcheinlich  ift  es  dem  Vr.  dafs  faft  alle 
erofse  Berge  des  Mondes  ausgebrannte  Vulkane  find. 
Vieles  citirt  er  zum  Behuf  feiner  hier  zu  gebenden 
Erläuterungen  und  zu  führenden  Beweifen,  aus  fei« 
nem  pb^ffikalifclien  Jugendfreunde.  Sehr  paffend 
wird  eine  im  finftern  Zimmer  von  einem  Bündel 
Sonnenftrahlen  erleuchtete  Oberflache  einer  Erz- 
ftufe  betrachtet.  Diefewird,  wie  die  Mondfläohe, 
am  heilften  erfcheinen,  wenn  fie  den  Sonnenftrah- 
len fenkrecbt  eotgegengeftellt  wird ;  matt  hingegen 
wird  fie fich  bey  einer  fdiiefen  LagedaKtellen.  Auch 
bey  einem  und  demfeiben  Winkel  den  fie  mit  den 
Sonuenflrahleo  bildet,  werden  an  den  vcrfchiede- 
nen  Stellen  der  gegen  die  Sonne  gekehrten  l'lache 
wegen  der  Unebenheiten  derfelben ,  verfchiedene 
Grade  der  Erleuchtung  ftatt  finden  und  vorzüglich 
die  nach  unferm  Auge  hingewandten  Punkte  diemei* 
{te  Helligkeit  zeigen. U' f.  w.  Mondkartea.  Aehn* 
lichkeit  inancher  fpbünen  Mondgegend  mit  I^and- 
(cbaften  unferer  Erde,  befonders  den  Schwei/eri* 
(chen.  Abbildung  der  Mondilache  und  Aufftellung 
der  vornehm ften  Berge,  nach  Schröters  genauen 
IVIeffungen ,  zur  Vergleichuog  der  vornehmften  Ber- 
ge auf  der  Erde,  mittelft  eines  bevgefügten  Maafs- 
ftabes.  Grande  c^nes  nicht  Dafeyns  merkhcher 
Gewäffer  auf  dem  Mopde  und  die  davon  abhängen- 
de gröfsere  Feinheit  der  Mondsatmosphäre  im  Ver- 
gleich. mit  der  unfrigen.  —  Bewegung  de.s  Mundes 
im  Allgemeinen;  Soanen-  und  Momllinfterniffe. 
Gleichfalls  durch  Figuren  hinlänglich  erläutert.  Die 
verfchiedenen  Lichtgeftalten  oder  Phafen  des  Mon- 
des und  die  Gröfse  der  Monde.  Gelegentlich  auclr 
von  den  Urfachen  det  Benennungen :  urachenkopf, 
Drachenfchwanz,  draconitifcher  Mond.  Auch  hier 
thuo  die  inftructiven  Figuren  gute  Dienfte,  zumal 
in  VerbinduDg  mit  den  angegebenen  Darftellungen 
durch  aufgefteckte  Kugeln,  Lichtflammen  u.  f.  w. 
Axendrehung  und  Schwankung  des  Mondes;  feine 
Erleuchtung  von  unferer  Erde.  Das  afchfarbige 
Licht.  Urfachen  von  deffen  verfchiedener  Wahr- 
nrhmbarkeit.  Den  Mond- und  Sonnenfinfterniffen 
find  zwey  befondere  Kapitel:  das  yte  und  gtegewid- 
mel.  Gftftalt  und  Gröfse  der  Sonne;  Befchaffenheit 
ihres  Körpers  jnsbcfondere,  Gelegenilich  allerley 
inlereffante  Vergleichungen  and  Beziehungen.  In 
Mßchc  AtT  Sonnenflecken  hält  der  Vf.  die  von 
H'an/cA' aufgeftellte  Anficht,  zwar  för  wahrfchcin- 
licher  als  andere,  und  trägt  fie  deshalb  uijiftändljcb 
vor,  findet  fie  aber  dpch  weniger  genügend,  als  ein« 
ihm  felbft  eigne,  jedoch  frhon  von  Äo//»?  angedeu- 
tete,  nach  welcher  die  Sonne  eine  urfprfloglich 
dunkle  Kogel  ift,  die  wie  unfere  Erde  auch  auf  ih- 
rei  Oberfläche  Länder,  Meere  und  wahrfcheiolich 


alles  in  einem  weit  fchönern  und  vollkommencrf 
/otftande»  als  unferevErde  hat.    Auch  mochten  dll 
auf  denfetben  wohnenden  lebendigen  Wefen  m 
höherer  Art  feyn,  als  wir  Menfchen.    So  wie» 
fere  Erde  eine  Atmofphäre  voa_Lu/t  hat ,    fo  o» 
giebt  die  Sonoe  eine  Hülle  von  einer  noch  edlen 
und  feinern  Materie,    nämlich  von  Lieh t materit 
(ron  flode  Photofphärt  genannt).  So,  dafs  dieSo» 
oenflecken  nun  weiter  nichts  als  kleine,  zawfüee 
von  der  Lichtmalerie  entbJöfste  Länder  oder  Meers 
fin?.    Die  fonderbaren  Schattirungen  ,  welche  fich 
bisweilen  durch  gute  Fernröhre  zeigen,  künsM 
landfchaftliche  Gegenden  feyn.    Die  Natur  detW- 
benden  W^efen  auf  der  Sonne  wäre  Qbrigens  von  dct 
Art ,  dafs  fie  in  der  Lichtnaterie  eben  fo  ausdaurev, 
auch  Wühl  fie  eben  fo  fehr  nOtiiig  haben,  wie  wir 
unfere  atmofpbänfche  Luft.     Dafs  übrigens  auch 
die  Wärmfc  zugleich  mit  dem  Licht  von  dir  Soone 
herab  komme,  ift  der  Vf.  nicht  geneiel  anzunefi- 
men;  man  würde  dadurch  wieder  auf  ein  Feuer, 
meer  zurück  geführt.    Es  trifft  nich  ihm  das  voa 
der  Sonne  mit  erftannlicher  Schnelligkeit  herbey 
fchiefsende  Licht  unfere  atmofphärifche  Lttft  und 
andere  irdifche  Körper  mit  folcher  Gewalt,  dab  da- 
durch auf  ähnliche  Art  Wärme  erregt  wird,  aii  * 
wir  (^[»elelbe  gar  oft  durch  ftarkes  Reiben  and  Drü- 
cken zu  erregen  im  Stiinde  find.  Die  Bewegung <l«t 
Sonne  um  ihre  Axe.    Von  dem  PUneteufyfteme. 
Ptolomäifches,    Kopernicanifches,  Tychonifches« 
W'ürdigung  eines  jeden.   Mehrere Täfeichen  für  dil 
Abftände  Scheinbarer  Grufsen,  Umlaufszeiten,  Nci)( 
gungen  der  Bahnen,    Durchmeffer,  körperlicbl 
Räume,   der  Planeten.    Sehr  bequem  zur  Ueber« 
ficht  eingerichtet.    Von  hieher  gehörigen  Berecb» 
nungen  wird  freylieb  nichts  beygebracht,  aber  doch 
die  iVIöglichkeit  gezeigt  und  fo  viel  man  von  .Maffen- 
verhältniflen  und  Fallräumen  durch  die  Schwer, 
kraft  herausgefunden  hat,  ebenfalls  in  einicen  Tä« 
felchen  mitgetheilt.    Lauf  der  Planeten  am  aimmeJ« 
Befondere  Befchaffenheit  der  Planeten.    Hier»  wis 
man  denken  kann,  viel  Hvpothetifches.  Befondert 
Betrachtung  des  >rercur,',der  Venus  und  der  Obri* 
gen  Planeten  auch  die*vier  kleinen,  neuerlich  eD^ 
deckten,  nicht  ausgenommen,  in  einzelnen  K*pi' 
teln.    S.  196  frehr,  dafs  n;i^  den  HP  Dec.  1769  i^«* 
Durchgang  der  Venus  durch  die  Sonne  beobichtel 
(labe;       diefer  ^orübergang  gefchah  aber  vnX^ 
Jun,  deffelben  Jahres,   womit  auch  <ias  S.  sei  0^ 
fagte  QbereinftimmjL     S.  ao6  jfl  Secunden,  I^*** 
Mmuten  ,  zu  lefen.    Daf  30  Kap.  ift  den  Trabanteo 
des  Jupiters  und  den  durch  fie  erzeugten  Finftarflif 
fen  gewidmet.    Nachweifung  wie  man  durch  Be» 
obacbtung  derfelben  (Tie  alimählige  Furtpflanzuo| 
des  Lichts  und  deren  Schnelligkeit  entdeckt  baU 
Die  Aeufserung  S.  331 :  „So  gelangt  nun  zu  unsdal 
J^icht  der  Sonne  (die  gegen  si  Mill.  Meilen  von  der 
Erde  entfernt  ift)  allemal  nach  Verlauf  von  g  Mt- 
nuten.    Diefs  wtlrde  t.  B-  der  Fall  feyn,  wenn  dk 
Sonne,   die  unter  dem  Horizonte  war,    in  eioetfi 
gewilfen  Augenblicke  über  deaHorizoät  triu.£t.  die 
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lyjkoam^rang,  welche  fchoii  frflher  mehrere  Strah» 
}mfH^a  uahr  Amg»  brae^te,  bej  dj«f««  fittzacliiaiig 
qaif\^M)  gefetzt")  —  iftdM  HiM.  ntehf  rtelrt 4«nN 
isi^ ,  uaii  kann  leicht  mirsverrtanden  und  Für  irrig 
GÄlkaken  werden.    S-  367.  hat  .der  Vf.  wohl  »voa 
^IxitKif  gsgao  Abend"  fcbreiben  wollen.    a6.  Kap. 
C3lf[J|tP«tM*  Sehr  aoslübrlicb.  fibcAfalU  durch 
erliutert  und  das  gefchicbtHehe  mit  Hinge* 
bt.    Bekanntlich  fchliefst  man  von  den  geringen 
,cn  eines  Kometen  auf  eine  grofae  Looker- 
iWt«r  Meffen ;  dabey  beoMrkt  der  VI.  fehr  fino- 
«  dafa  vielleicht  die  Anziehungskrafr  der  Erde 
auf  die  Kometen  und  übrigen  Planeten  eben  fo  we> 
aniff  wirke,  als  der  Magnet  auf  Holz  eine  Wirkung 
fiu2i«att  dto.  vorMtvnftea- AoSobteo  der  Natur  der 
Kometea  oodditKriiihM  darOWr.  Befeitigung  der 
Bef;:)rgniffe  vreg^-o  GeFihrlichkeit  der  Kometen  für 
cfie  £<-de.    Neueke  UerecUauag  von  D.  Olbws,  Im 
leittatk-  37.  Sufb  dit  JPwiHrlMiiaatQ  d«r  Biiaatls 

fTATISTIK. 

I>  Qasbl,  b.  Scbweighiurer:  Perz*ichni/i  der  Re- 
glerungs  -  SekÜrtUa  und  Beanuen  de*  Kantaas 
Bmfel      itu  Jahr  igaj«  6  bogen.  8* 

ft)  BaRN,  b.  Stfimpfli:  Erneuertes  Regimentsbuch 
über  des  löblichen  Standes  und  Republik  Bern 
WeUlUhe  und  geift Helte  yer/aßungauf  das  Jahr 
i8aa*  Mit  Hoch«»hri£k>itÜonw  frejbtlt.  116 
S^.  8* 

3)  NtLCHATtL,  b.  Wolfratb:  Almanach  d«  Neur 
chatel  enSuife^  pour  Tan  de  grace  1823.  93  S.  8* 

Nr.  I.  An  der  Spitze  flehen  and  das  mit  Recht, 
die  Herren  Häupter  löbliohaa  Standes  Bafel  Ihro 
Weiahadtea  .der  Amtsburgermaiftar  L  M.  IVieiamd 
«ml  dar.  zweyte  flargeitaeiftar  H  Wmek,'  •  daran 

V/appen,  von  einem  alten  Schweizer  gehalten,  auch 
abgebildet  find.     Auch  die  Wappen  der  fünfzehn 
Zünfte  der  mehrern  Stadt  (Grolsbafen  und  der 
dcej.QablUc]i«rt«n  dar  mindera  Stadt  (Klaiabatat) 
find  an  dem  fahöricen  Ort  dargeftellt,  «vod tnreb  die* 
fer  Staatskalender  ßrli  nicht  weniger  auszeichnet  ala 
durch  das  treffliche  Papier.    Wir  können  unmög» 
hob  die  vielen  Rabriken  ,  in  «reiche  arzerfüillt,  ein- 
lein  aufzählen  and  bemerken  nur  im  Allgemeinen  , 
dafs  auf  die  eigentlichen  Kaotonalbebörden  als  den 
Kleinen-  und  den  Grofsen-  Rjtb,  lie  Kanzley,  den 
!Suatsratb»  Mcfchiedaae  Cooimiffioaen  und  ngeord* 
nete*  Konoittna«  in  alphabetifebar  Urdnongj'  dl» 
Gericht.sftellen ,  die  Bezirksheamten  r  '^>e  ofnDtll^ 
olieo  Lehr  -  und  Scbulauftalten,  das  £hr«vOrdige 
Mimfterium  (il.  i.  die  GeiitÜcbkeit),  das  OfBcier- 
Korps^  die  BehdrdeB  dar  Stadt  Bafei  und  die  „Oe- 
neiods  Vorhefaer**  der  Landbeztrke  folgen ;  eine 
AriurJnung,   die  allerdings  Manchea  zu  wQnfchen 
tibngiäfsi-   Die  HOcher  üenforea  find  der  jeweilige 
( jedetmalige)  Keotor  der  Univerfttit»  die  Herr«» 
ni  der  vier  löbl.  Facuitlten-  und  der  Staats- 
Icbreiber.   Von  der  Uoiverfitit  ward  in  uBlern  Biät* 


tarn  ('A.L.Z.  igio.  Erg.Bl.  N r.6t. S.  50»)  g*UUt:  »<llt 
Kraokeiiaaui  wfdergenefen  ooenfterbea.  Wir  freu»» 
aar  daran  vAHige  wnefung  hiermli  variiflndigen  z«' 
könnap;  dann  das  Lehrerperfonat  bat  jetzt  in  allen  vier 
Facuitlten  ausgezeichnete  Namen  aulzuweifen.  Son> 
derbandafs  das  in  unferer  A.L.L.  igaj.Nr.li^Sk  777 
abgedruckte  Verzeichnifs  der  Vorlefungan,  welcn« 
im  Sommerhalbjahre  igaj  auf  der  Univerfität  BafeF 
gehalten  werden,  acht  Profefforen  nahmhaft  machte 
deren  der  vorliageoda  ötaaukalender  adch^  nicht  ar^ 
wibot;  aia  »anar  Bewaia  dar  Cortfchreltasidan  Oana^ 
fung  der  ehrwOrdigen  Anftalt.  Ihr  vorgefetzr  ift 
eioe  Curatel  beftehend  aua  dem  Kanzler  Herrn  BJr- 
germeifter  IVielandJ,  U.D.i  einem  Appellationsrat  he 
«ad  dam  Sttalafehraibar,  Beator  ffla  da»  laufend«  ' 
Jahr  Ift  dar  Prof.  Dr.  d»  IFasMft  « 

Nr.  3.  wird  fehr  fchicklicb  mit  den  eidgenönirchaif 
Bundesbehörden  eröffnet.  Die  „gnädigen  Kerrea 
des  kleinen  Raths''  haben  alle  vor  ihren  Namen  diar 
Buchftaben  Mnhghr  (Mein  Hocfaeeacht  Gnädiger 
Herr) 4  eine  Ehre,  die  deo,  wenig^ens  in  ihrer  öe^ 
bimntheit,  fo  geheifsenen  „gnädigen  Herren"  dei  . 
gfofoaa  Raths  nicht  sa  Thail  wudr  Oisr  AmiSr 
MraMMira,  jetzt  der  alt  OeCblifahttforfaber  bekano« 
te  Nie.  Fr.  von  Maünen,  und  der  alt •  Scbultheifs 
heifsen  aufserdem  noeh  „Ihro  Gnaden.''  üeynahe 
in  derfelbeo  Ordnung  als  in  Nr.  1.  doch  mit  näherer 
BerackBchtlfung  dar  alpbabattfcben  und  wat  In  dar 
Natar  der  Saeba  Haetr  oft  ontar  völlig  verfehiade» 
nen  Benennungen  folgen  die  einzelnen  Jufti2  -  und 
Kameralbebördan  auf  einander,  worunter  die  Ober* 
imter  (d.  U  die  ehemaligen  Laodvoigteyen),  37  an 
der  Zahl,  eine  bedeufend«  Rolle  fpielen.  Der  Mili» 
tär  £tat  der  Stadt  und  Republik  Bern  nimmt  29 
enger  ged  ruckte  Seiten  ein.  Das  Militär  befteht  aua 
alnain  Artillerie. Regiment,  dem  Dragoner  Gorpt^. 
tfaa  SeharffobOtian.Coqpt«  acht  fnftnteriabataillo* 
nen,  einer  Stadt- Gompagnie  und  einer  Landwehr, 
die  in  acht  Mdilär.  Kreife  eingetbeilt  ift.  Die  unter' 
einer  befonderaCuratel  ftehende  Akademie  zerfäHt" 
in  fUnf  Abtbeilunsen ,  1.  die  der  Theologie  mit  drej' 
ProfelToren:  O.  nänerwadel,  Fr.Stapfery  S»m. Stu- 
dier i  2  der  Reohtsgeitlirramkeit  mit  zwey  Profeffo- 
ren t- K.d.  Henk»,  Sam.  L.  Schnellt  der  Medicjii 
mit  feehs  Profeffiiran:  Rod.  i^»  Albr.  TrlboleCr  Kp- 
Fr.  Emmen,  Albr.  Meckel^  der  auch  M.  D.  ift»  ob- 
gleich ihm  hier  das  Prädikat  nicht,  wie  feinen  Obri; 

Sen  KoUaeeo,  gegeben  wir,d,  K.  Brunner,  K.  Fr, 
kiig.  Alematri  4.  dar  nhilokygUahan  Wiffanfcbafteii 
fMlt<  vlar  PrAfettoan ;  K.AHn^  T.  Rod.  Wy/r,  Rud> 
Suter ,  Fr,  Trechfel,  und  5.  der  Tbierarzneykunft 
mit  .trey  Lehrern:  K.  Fr.  Emmern,  M»tth. Anker  nnd 
von  Hochftetter.  Der  Letzte,  ein  bekannter  Schrift 
ftelier,  ift  auch  Stallmeifter  der  Republik.  An  der 
Spitze  der  reformirten  Geiftlicbkeit  ftebt  Mnhhr. 
Gottlieb  Rljoldt  Dekan*  und  an  derdar  katholi* 
foban,  der  bifchfifliabe  0«neral.Proriaarnad>  0{$t 
tfiat  SdlnarSdeliwOrdatt  Barr  Albyfioi  von- Atfftai«» 
Das  Ganze  befchliefsen  dieBehörden  der  Stadt  Bern, 
wovon  einige  eigantbOniJicba  Ranannapgen  fohreo. 
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PaVio  recl  nen  v/lt  dii  Ohmgeld-Commi/fiotti  den 
Miidutmer^  den  Director  des  Berlchihaufut  deo 


Nr.  |.  Rcdtrf  nicht  •affallen,  darsderNeuenba«<* 

ffr  Staatskalender  mit  „Malfctt  royale  4»  Frußk!* 
»girnt  und  die  preufsifchen  diplomatlfeheti  Agen« 

ten  nem-t,  'Aas  fflbft  fOreioen  Neue Iialelier^ls  IVeufse 
0icbt  unwichtig  ift.  Von  den  Autoritet  Jeder ales  dt 
ta  SuU«  iti  tanmitteirt  Her  unvergefslidi«  JbA«iin  Con- 
rnd  ^fcher  von  der  Linth  heimgegangen ;  auch  der 
jls  fpanUcher  Miniftre-  refident  pres  la  Confedera- 
tioii  genannte  Chevalu  r  dt  l^i^rgol  geftorben.  Diffs 
ift  ««oh  der  Fall  mit  Son  fixceileace  ie  Baron  de 
Chmmhriir  i^Ohiref  Statthalter  des  FBrftratlnnitt. 
Er  ftsrb  Irn  Januar  d.  J.  und  dafs  er  noch  genannt 
wird,  rührt  davun  her,  dafs  diefer  Staatskaiender 
{ichon  im  December  ausgegeben  wirdf  «roraaf  die 
auf  dem  Titel  des  vorliegenden  befindlicben  Wort« 
„Decembre  1822"  deuten.  Mit  dem  Almanaeh  ttr 
Igao  verglichen,  find  npu  lilnzugckommen  eine 
iiommiffion  militairet  eine  Commijfion  de  Police  ceU' 
troh  tut  drcy  Staatsritlwn  und  einem  Sccretar 
beftehend,  und  ein  Ftat  miUtalrp  de  la  Principaiu 
tti  an  detfen  Spitxe  dei  Statibaiier  als  Lieutenant' 
Central  ftehet.  Uebrigcns  zerfällt  diefer  Etat  in 
«in  Corjßi  iAnüUrU  von  drej  Compagniena  ein 
Corps  de  CarMmUn  tob  vlerCompagnieo  väd^to 
Infanterie ,  vertbeilt  in  fcrhs  Departement«!,  wo- 
von ein  ]edes  (echs  CompagDien  zahlt.  Ein  Colo- 
ml' Injpecteur  war  um  fo  nöthiger  als  der  König 
von  Preofsen  oft  einen  GinUften  nun  SUtthaltcr 
ernennt,  was  namentlich  der  Herr  ton  Gbtmbrttr 
war.    Es  fcheint  uns  auch  fc1iick!:':h ,  dafb  h  Clpr- 

Si  catholique  nicht  mehr  bey  der  Kubnk  „Lan- 
gren"  auigefohrt  wird,  da  er  durch  den  Zotritt 
eines  Cur  '  in  der  Stadt  Neuenbure  felbft  und  eines 
Cure  in  Cerneux- P^quinot,  einemUorfe,  das  Frank« 
reich  1815  an  Neucnetel  abgetreten,  eine  Art  von 
SeibftftSndigkeit  erlangt  bat.  Diefair  Clerge  catho- 
Ihfue  fleht  jetzt  an  den  reebttn  Ort«  nfmlieh  un- 
millelbar  nach  der  V^nerable  Ctajfe.  So  wird  die 
reformiite  Geiftlichkeit  genannt,  die  einen  eige> 
■•n  Staatskörper  bildet.  Si«  tihlt  jetzt  nur  eini- 
ge wenige  Scbriftfteller  anter  ihren  M4tgiiederDt 
z.  B.  Jonas  de  G^Heu  (geb.  1740),  Henry  David 
de  Chaitlet  {veh.  1751.),  Ahr.  Fran(-.  Pettavfl,  ..Do 
Atear  «n  Phiiofophie"  (geb.  1791.).  Der  Letzte  iiat 
in  Berlin  prbmovirt.  In  ^euchatel  beiieht  ein« 
ihätigf!  N.ic!-irifrriin|^efe!!frbafi  fSodetf^  d' Emulation 
patrioii(jueJ ,  eiere«  Freislcliritlen  pedruckt  »ver» 
den;  eine  zahlreiche  Commiffion  d' kducaiion ,  die 
den  öffentlichen  Unterrieht  in  der  Hauptitadt  be- 
■uffichtipt^  efne  Commijßdn  fhtärmlre^  welcher  oo« 
ter  andern  «13 e  Verwaltung  rirr  Stat'ihibliüthek  oh 
liegt ,  und  eine  fogenannte  i  omniilfiGn  des  bdainf  ni 
ei  entbei Ii f fernen Sy  von  welcher  oer  Stadtrath  Ma- 
xlmU  '''!  d-'  Mruron,  einer  der  berOhmtcfteo  fchweh 
lerHciieuLaoUichafUmaler,  Mitglied  ift. 


GtSCHICHT«. 
MfiaMBE&e  u.  Altdokf,  b.  Monath  u.Kufsler 
nug  aus  der  vatertändi/chen  Gefchicßtte 
ern.  Zum  Oebraucbe  fOr  Volksfchnlen  hentf. 
voo  Karl  friedr,  MiehahelleSf  Pfarrer  in  der  fr 
ftadt  St  Johannis  bey  Nürnherg  (O  hne  Anarf| 
desiabrs»  Das  Vorwort  iit  vomMoa.  Oot. 
Vm«.  80  S.  8.   (Pr.  24  Kf.)  ^ 
DerUnterricr.t  in  dti  vaterländifchen  Gefchicli!; 
Ht  in  den  Lehrplan,  (o  wie  überhaupt  aller  beff«rec, 
•och  der  baierticben  Voiksfcbnle  n  aufgenonimeSi  HIB 
dadnroh  in  den  ingendliotaaaa  QemIMberD  banaife^ 
lieh  Vaterlandsliebe,  einen  edlen  Volksfinn,  ein 
für  alles  Gute  und  JSrliöne  im  Mtnfrhenlehcn  zaö- 
wecken.    Öoli  dieler  Unterricht  deo  beabfichtigta 
Nutzen  gewähren :  fo  Ih  ein  zweckmif$igerLeltlM«ai 
der  das,  was  für  die  Voiksfchule  gebörf,  auf  dem  grc 
fsen  Umfange  der  Qel'chlchte  berautJiebr,  plaamäisig 
ordnet  und  deutlich  darfteilt,  unentbehrlich.  Ein  fol- 
eher  Leitfaden  für  die  baierifcbea  Volksldudea  f «bU« 
bfsber  (des  Lehrhaeb  der  kurcen  Oefetddbk«  von 
Baiern,  von  J,  B'ocjjMnr, dien  b.  Lindaaer  igi9,  kaoe 
feiner  Eiuleitigkeit  un  d  Bei  a  rge  n  h  eit  wegen  nicht  liier, 
her  gerechnet  werden),  obgleich  wir  menrere,  und  oa» 
ter  diefen  einige  fahr  zweckmifsige  Auszog«  aus  der 
baierirchen  Gefchicfate  befitzen ,  die  aber  mehr  tarn 
Cebrauclie  In  LöIiprenSchislen  geeignet  find.  Zur 
hülfe  dieies  UedOrfnifles  fcbrieb  der  Vf.  vorliegecdca 
Auszug,  und  benutzte  hierzu,  wie  erS>  VfL  erklbt, 
hauptlachlich  dif  f  ehrbücher  der  Hr.  MilbiUert  Bf 
fenmann  und  von  Uejtenrieder.    KOrze,  im  Ganies 
verftändlicher  Vortrag,  auch  WohlfeilbeitdesPreifcSi 
diedasAsfchaffendenScbOlern  fehr  erleichtert,  die- 
nen diefem  Anszuge  allerdings  zur  Empfehlung;  aber 
in  Hinficht  auf  einzelne  Behauptungen  und  die- Aus- 
wahl des  Stoües  läfst  ficb  in  demreTben  MandiM  ta- 
deln» ttiidaien  fleht  hieraus  abermai,  dafs mr  Ferti' 
aungc!acszweckmä(slgen,br«ucUbtreD  Auszöge«  einr 
fertigere  Hand  erfordert  werde,  als  zur  Bearbeitung 
eine>  grüfseren  Werkes,   üie  füi^rnanote  junge  Pfiii 
erhielten  des  Pf  ala^rafen  Ruprecli  t  unmQndige  SBha« 
Odo  Heinrieb  und  Philipp  verradge  einet  Vertrttsi»  ' 
Cöln  1505  und  einss  kaiferlicheo  AusTpruches  ziir  '?  ' 
nitz  1507,  und  nicht,  wie  es  S.  38  heilst}  yiaizgralt^n- 
pcecbti  welcher  damals  Ichon  geftorben  war.  Aach 
sfird  &4ft  dieErbeaiing  der  Burg,  der  gegejnritticBn 
kflnigl.  ReSdent,  dem  Herxoge  Wilhelm  V.  mmA 

ziigi:1clirie!)en;  fie  verdankt  ihr  T  ijfeyn  dem  Kor^Ü^ 
iten  ^Jaxlmlll«n  1.,  und  durch  jenen  wurde  der  (oge- 
Unnte  Hcrzog<Max.-Pallaft  erbaut.    Sehr  ungers  i 
verroifst  man  S.  44  und  43  eine  Er-v^lmun^  von  der  ' 
Ernennung  des  baierlfchen  Prinzen  Joieph  i-  erdinands 
7 um  Krfit  üder  fpanilclien  Monarchie,  undS.48  iftdie 
Stiftung  der  köoial.  Akademie  der  Wiffcofcbafts» 
diireb  den  Kurf OrßenMesimilian  Jofeph  III.  nfeht  f  ! 
nnnnt,  welche  doch  eine  ungleich  nichtigere  Sch^-  ' 
pfung  als  dieM^'er«  und  Zeichner- Akademie  ift,  lie- 
renbrwabnung  gerehieut.  Bey  einer  zweiten  Auflage,  | 
diewir  diefem  Auszagewaafebeo,  Mab  ficb  die  felr  j 


1er  Mebt  verbeUero. 


Digitized  by  Google 


74 


'  E  K  Q.  A  N  Z  U  N  G  S.  B  Li  A  X  T  £  a  • 

•        •  >irf  ;•      .      ,-•    •  • 

.  ,.•  .  4..  .     I  ..  -4.     .  «Uli 


i.     I  -Ii 


"1 


4-*- 


JluUttt 


.» 


.  .  JIATURGKSCHICHTE. 

DtE^DBK,  in  d.  Arnold.  Bucbh.:  Phra  der 
»tnd  um  Dresden,  von  Dr.  K  Wcfweri,  Prof. 
der  Pbyfik  und  Chemie,  auch  der  Naturkunde 
u.  f.  w.  ,  «0  Dresden.   J?r/V<f  Ablheilunc,  PAa- 
meroeamk,'  Zwfvte  verm'ehrte  nnd  vMpfellvirt» 

,  AufSg^       Xii iwd  54»  3. «..";  . -  : 

Special  -  und  L.4ik;iifi(»r«n  der  anterfoohia&in  on»- 
piifchen  Länder  wtrdra  aUmählich  immer  weni- 
ger im  Stande  fep,  neue  Einw«ho«r  ihrer  Gagaad 
bekannt  zu  macheo,  aber  darirf  >Mfr«l#iyfie  6eb  int. 

jner/urt  npiies  V'ertlienft  erwerbeo  kü:iiien  .  dafj^  fie 
ji4fa*  DiOrikt.botwUji^^ ;  gepgraph'ff ^  ^e'ftvyy  und 
«iraclFii)är»e  |darf|:e(l9Q;  neue  Benperl^ÜQgei^  und 
Angaben  MeTejr'n;  und  zuxr|al,  dsfs  Tie  auf  matiuiili- 
faltige  Weife  unmittelbar  auf  das  Pui>!ikiiin  ihrer 
Gegend  wirken.  FiVr  dlefen  letzteren  Zweck  be- 
TiSlt  aut^h  die  Aniiieiidung  d^r  !dMitfc(Mn  äp^cbe 
ihren  entfchiedewea  Vorrupr.     '  '         '   •  T 

\yc.r  Vf.  ^.■(;en\v:  rnt:' 1  Klor  hat  diefe  Punkte 
felcbt  aus-dem  Aua«  fieUtfen  ,  nur  hie  und  da  nich^ 
fo  «bMläiKNg  auf  M  Röckioht  genommeo ,  ah  wokl 
zu  wflnfrhen  gewefen  wäre.  Einri  kleine  Lüeratuit. 
gufclilclite  der  Dresdner,  die  fit:h  um  Ihr  Flor  vor- 
zOglfeh  verdiant  gemaclit  iiali>>n,  und  eine,  nur  eB- 
Was'  zu  kUtraar;  -gtaaiiDafiifblia  üefeiiraibinig  des  La» 
Aes  gehen  troran.  Daiiii>fbl|$t  aln»-£rlaoterung  deir 
bot«nifch«n  Kunflfpraohc ,  dio  lieber  einfr  grörseree 
Erweiieroog  de«  vorbergehanHanr  lAnikrk  h.lttk 
Piafz itMchen  folletl.:  I)i»Attifabr«n^  des  KinMln«« 
kann  vorzfighch  genannt  werdbn.  Jicder  Aewofaner 
Von  Dresden  wird  das  Buch  bey  feinen  Stadien  mit 
Nutzen  gebrauchen.  Uie  wenigen  Ausfteiluagen , 
(Üawr  im  Fol^anden  zu  machen  nabeo,  Terduokelia 
l«R  Wbrvh  d  e»  Oancan  nfoht.  ^  Uebarhabpt  ilk  ünfar 
tiilel  iTieht  gpg«n  Mangel  der  Eittrichtnag,  als 
fff|en  den' realen  Inhalt  gerichtet,  eine  Kürze  mit 
^emachlSfsigong  mandher  bequemen  Einrichtung, 
(iie  den  Werth  beym  Gebraucht  erhöht  haben  wtVV. 
<le,  und  VeräriMerung'en ,  die'nicht  immer  zweck> 
tnafsigOnd.  Wir  wollen  uns  genauer  darüber  äufsern. 

Fürs  erfte  könnte  vcakk  die  aaf  drayfsig  Seiten 
»bgehandelte  Knnftfpraeba«lt  Oharftofsig  erkllravi 
da  fie  We  ier  ^tfchöpfend  för  Anfänger,  noch  be- 
quem genug  für  geübtere  ift;  denn  mit  diefem  Ab. 
^fs  allein  ift  man  noch  nicht  im  Stande,  d'S  Buch 
lUt  Sicherheit  «nd  Grdndliuhkeit  ahl ffbMiMiMiL 
'^g«BS.  Bl.  xtir  d.  L.  Z.  \%2i. 


:S*  fehlt  z.  B.  beym  Artikel  pedunculut  der  einzelne 
■Biamenftiel ,  ptdicellus.    £s  wird  der  tenmnalir, 
der  endftändige   aber  nicht  der  lataralis  erwähnt. 
•niCt  der  iUuaaaaCtiel'.*  {l^haXti  as  waitar.)^  „4iabt 
Mitactddr  BIbum  diekar,-  nnd  nimmt  noch  Otiten  aa 
.Dicke  ab:  verdickt,  incraffatus    Steht  er  auf  der 
Wurzel,  Schaft,  Scapus."         Erfteras  war  über» 
'flftffig,  letzteres  ift  imrlahlig,  denn  dar  Scb^  llft 
ein  blätlerlofer  bläthentragender  Stengel ,  nnd  kann 
.auch  vible  Blumen  haben  (vert^l.  S.  i6,  wo  es  der 
Verf.  auch    fo   angi«bt),  jenes  untericbied  fchoa 
JMi/äaoiBiiiada  ^«duncofai  im^ßolU,  Di9  Tilal  dde 
."beiluittan'Sehirlftan  fahaiaaii  Mob  aii»demOed5oht. 
nifs 'hingefchrieben ,  da  überall  Druckort  und  Jih- 
'res2»hl  fehit.    Die  eigentliche  Kior  hat  weder  e/a« 
mht  oder  Confpectut  generum,  nanh  Mai^iliaii 
noch  Cohimoentitel,   wbdureb  das  Aofftnden  der 
(?ra9ra  gewifs  fehr  erCehwert  wird.-   Dazu  konvmt 
nöch  die  böfe  Vcrfobmelzung  der  lioneifcbeb  CtlC» 
4an-  II.  lg.  3t.  aa.  ««  »Mnai-dar  vorlatatan  a«r«f^ 
mit  ^ea  eordaram  i  Win^Ma  «.  B.  obae*  TorNc 
^fclion  darüber  unterrichtet  7u  ffyn,  darauf  fallerf, 
Pinut  in  der  Monanetria  zu  fuchen?   Wenn  fchokl 
4ieh  <  hiefAi*  einige  Uninde  der  Rechtfertigong 'as. 
fohre*  leffen,  foiteht  folcher  Annahme  doch  no(^ 
-vielerlei  entgegen,  und  fie  w Qrde  wearigftens  nicht 
in  ein  ktlirftliohe  Svftem  paffen,  fo^anig  wie  dl« 
danacbiiaiiai>MonAai'aa»CiBph*rWak  -<**.  Linne  (chaint 
4bioba  FiH*.-g((kamib-tt*d  woM  1a  trwjgung  gezo- 
gen zu  haben,   kr  vermied  die  Anwendung  eines 
zu  abbrakten  42haMktcr»,  dtofs  bezeugt  unter  ad- 
-deiin  fehl  Ans^phiib  >bey(<Md»genhett  daf  Tirmem. 
iii(a^  vio  tr  ispi  g^nut  hoe  ortificMa  mmgis  quam 
natural«.  elTf  ip/e  agnotco.  >  Alle  VerfuKhe  des  Ein. 
Ziehens  einiger  feiner  Klaffen,  wie  fie  fchon  fo  oft 
6nd  gamacht  wurden  t  -aatfprlogao  mir  aha  eiaaiii 
'Mifteerftehan  daa  -C  .inbeiMien  Planta.   Man'  behatta 
dsÄi»  nur  lieber  jr'eich  die  twolf,  Monaniria  —  Öff. 
candria,  Polyandria  und  Cryptng'amla  ^  und  ordne 
die  andern  nnter,  oder  lade  es  jsiuzlich  gut  feyn.  • 
Die  Aufzählung  der  Specie;;  fin  let  fich  in  diefelr 
^'Jor,  fo  weit  wir  verglichen  haben,  fehr  vollftändic 
und  forgfältig  in  daultfoher  Sprache  verfafst.  Dn 
^enus  mit  litetdiCehairvad  fttttfchaa  Namen  (jener 
lerentairt,  «diefap  Mobr-ianRier  ifiit  den  gXng  und 
gäben  nbereiAftimmend,    alftf'iVbhl 'bisw -ilpn  jir,). 
vin<>iell)  13efinirion  und  Anf^tt  tfer  natflrtichen  F|« 
niilie  nach  Sprengels  BUch'e.   Die  Speclea 'etwas 

aw6fohrhohar'*aaftwHabtmi ^  alfi«^  AMdldanif  (meift 
E  (4)  Digitizciiiurm  ^^^le 


je? 


Sturm  odtr  Sebkubr)  citi^t,  Dauer,  Blohezeit, 
uod  fehr  vollftänclig,  Ifundörter.  Der  officinell^ 
Nutzen  (leiilei  (I>  t  einzige  anf;eführle)  nur  zu  kurz. 
Es  heifst  Dberall  blufs  2.  B,  o//,  PUtus,  Turla- 

«St^-i  Off.  Sanicula.  Herta»-  NiobU  Toordtf 
rfderKiTfte. 

Die  «rfte  Klaffe  begreift  CaJl'ariche  mit  4  Arten, 
worunter  G«  minima  bemerkenswerth,  und  f&ml 

Unter  P'enorica  kommen  mehr  fchöne  Speeles  vor. 
Bey  einer  V.  Clufii  (V.  fpicata)  lieif&t  es^~  »»mit 
druCgen  Haaren,  Ober  t  Fürs."  Diefs  ift  nnvnr- 
•itiiiillish. .  V.  iati/oiim  und  Teaeräan  haLtin  ftialtt 
.getrennt  za  wcrttevrerdiant,  da  €•  dmrcb  U«b«r* 
gänge  ganz  zufabfimenfallen.  —  Gratiola,  Pingui- 
jQula,   und  drey,  Utricularia  kommeo  hier  vor.  — 


.Unterfcheiilungen  benutzt  ra  werden  verdienL  — 
Anemone  vernulis  i(t  eine  belteobeit,  auch 
TliaUctraS^nd  bcnierkenswcrUi.  —   Der  Vf.' 
'in  den  Jahren  1807  «nd  I808  aa  eiaer  St« 
nun&ul^M  ilfyriciu.  —   Warum  dar  Vf.  4^of 
fclirei.%t,    da  er  nicht  andremale  das  C  verba 
ift_jins  aurt;efaiien.    C.  lutea  ift  wohl  ein  V 
ling.  —    Polygalm  amara  fcheint  Dresden 
len,    f\*icbenbach  führt  fie  in  feiner  Fl.  pharma- 
ceiuica.  Lt/tüeafii  v.  165.  oocbao,  hat  auch  Citäh 
talba.  —    Auch  CorwäÜa  coronata  fehlt,  daMi 
ift  OrnlthopuS'  perpmßUm  fjimiM^  -i^  '■  Jafione 
taaa  (O)  «nd  peretmü  werden  unter fchiedci««» 
Von  den  Orchiden  ift  nur  etwa  Liparis  Lö/r/ii  ^ 
Auszeicbnun;;  werlh.  —    Von  Arijcolochia  Cla 


sBey  Empetrum  ift  die  Familie  vergeffen ;  Gladiolut   iiiit  wird  hier  Julius  und  Auguft  als  .fi^flhczeit 


communis  wird  unter  den  einheimifchen  aufgeführt, 
möchte  aber  doch,  wie  das  ebenfalls  aufgenommene 
Mhaiaris.  eaaarhnßs  Cch  aas  Gilten  ins  Freye,  mit 
i«icl«r  ohflu  AMebt,  ferfctzt  gdTuoden  babcu,  .Jndab 
•lifiligen  wir  im  <€)anaen  gar  (»br,  dab  {edu  MMsM^ 
die  von  einem  Botanifirenden  einmal  wirklich  ge- 
funden worden,   eingereihet  wird,   zemal  da  >der 
.Vnf«  et  ^aanal  anzeigt:  auch  find  hie  und  da 
die  angebauten  Gewächie,  mit  Bemerknng  diefes 
Umftaodes,  einverleibt  worden.  ^Die  Cyperoideen 
ifintltttife  befonderer  Genauigkeit  abgehandelt.  S.  141 
Uta  Uli  ff  a«  wir  Scabiofia  •  (ktlmmbturiai  Rollte  £e  wirk« 
tlicb.  faMca?  Mofthr  MMkt»iia  -In  Tebiem'Verseidi. 
Difs  der  um  Meifsen  wildwachfenden  Pflanzen,  das 
er  feinem  Handbuobe  angehängt  hat.    yifcum  al» 
Äum  wird  zumal  auf  Linden  und  Pappeln  wacb» 
4end  ang^eben.     Ompkalodes  fcorjümdet  '6ndet 
ifich;  unter  Myo/otis  findi  die  vielen  Arten >  zu- 
jnaLnacb  Reichen bacb,  befchriebcn.  Hyofcyamus 
iUgK^tit  4ft  «kmnai  «efuAdea  Wauden,  •  Bey  Verkaf- 
jaMi  ift  Sdbrudar-MBttftCfi  -ei.  wirdefH  tt>.Ai<Miii 
«nfgeführt.   Phyteuma  nigrten  verdient  Autzeloh- 
noog«    Bey  Rnamnut  cathariicet  heifst  es:  ,,die 
kurzgeftielten  Blumen  mit  4Kronen was  ift  das?  — 
Salfola  .  KM .  iiVit  Sandplätzen.    Bupleanm  /aloO' 
Jum  fcheint  «u  fehlen«  Drofera  onf/ic«  findet  fich 
.fparfam  auf  Sumpfwiefen.    V' un  Hen  Lilieiigewäch- 


gegebpii,  andervvärts  blüht  ße  im  Mjy. 

Diefe  wenigen  Bcmerkunj^en  mögen  dem  V>rf. 
beweifen«  daf^  wir  feine  fdiatzbare  Arbät  mit  V'er. 
I^lgeu  duroh^jangcn  find.    Dem-  tw^fim  ttaa^ 


iroogegangcn  a 


r  entgegeo. 


-     :VJIIIMUCilT.K.  SCHEIf  TER. 

PaouAf'lm  Seminar:  Giornalr  deW  ItaUinM  Lft- 
teratiirat  cobipilatoda  Oiia  Societi  di  Lcttertti 
MRanr  fottb  h  rftrezione  ^  a  ^äfe  degli  hmvA 
,  Niecolb  e  Girolamo  fratellipOllti*4«  AI*.  't«ik 

1  —  L.  1803  —  I819.  gr.  g. 

Ausgezeicbnetift  diefs  Journal,  das  mit  dem  3ifteft 
T.  eine  neue  Reihe  von  baffer  gedruckten  Banden 
eröffnet,  dtirch  fleiaen  Innern  Gehalt,  die  umficbtir 

f;e  ftets  anftändigerand  erfchöpfende  Kritik  aller  feit 
einem  Beginnen  erfcbienenen  Schriften  in  itaJieni-' 
iober  Sprache ,  die. vielen  darin  befiudücbea  Ji|era> 
itfefaMinnd  biographirdma  Natiaan  Ober  itallaaifelie 
Gelehrte  und  italienifche  zur  Förderung  der  Witten- 
fchaft  lind  Krunft  errichteten  Anftalten,  endlich  dia 
fchätzbaren  eigentbOmlidien  Abhandlungen  Ober 
einzelne  literarifche  oder;  artiftifcbe  Gegenftändet 
£s  giebt  Ober  die  neuere  italienifche  Literatur  kein 
unwiffenderes  Werk  als  diefes,  das  ohnehin  derfelbea 


f«o  find  offenbar  mebrare  Fxen|dlii>ge.  •  Gmilftrpa'  «uaddilialaliob  gewidmet  ifti    Masoba  Recei^AP'*' 


iußri*  $b€T  gemein.  >  Brioa  Mratix  VdrfaaAdoir. 

Juniperus  fteht  nicht  gut  unter  Ovtandrxa.  —  Bey 
£uphorbia  befindet  ficb  ein  flarker  Mifsgriff.  Der 
Verf.  fatst.  fie-  In  die  Familie  Sapindeae!  da  er 
.doch»  wenn  er  ändert  die.  naiarticben  tFamiUen 
eenaner  ftudirt  hat,  lelebt. würren  kotinte,  '..dafs 
ichon  T.inne  und  Juffieu  fie  Zum  Mufter  der  Fa- 
milie Tricoccae  nehmen,  wo  fie  auch  noch  heuti- 
M»  Tages  fteht.  Wabrfoheinlicb  bat  er  aber  avi 
Varfehen  Euphoria  bey  Sprengel  nachgefchlag^n, 
die  allerdings  zu  den  Sap>nd«n  gehurt.  —  Andro- 
jiutda  polffwa  mod  Arbunu  Upa  Urft  Folien  bey 
Dre8.den  gefondep  worden  feyn»  Auch  Fragari^ 
alafior  wird  alt  wild  angefobrt.  ..Et  Qberrafebt  unt« 
Ctematis  Htatba  nicht  tu  finden,    d.io''e*"n  fteht 


machen  durah  .ihre  AutfOhrliebkait  die  Sebdii* 

felbft  faft  entbehrlich.    Wie  es  fich  von  feJbft  »«- 
fteht,   liefert  es  auch  zuweilen  einzelne  poeülcVia 
Verfuche.  Vitlleiaht  bedurft«  «tCogar  eiaes  fokben 
Schmuckes  um  mehr  Eitfgaog  au.  finden-  bey  eiacF 
Nation,  die,  fo  zu  fagen,  ohne  Verfe  ninl|t  lebtB 
kann.    Die  Mitarbeiter  find  zahlreich,  ood  derea 
Auswahl  macht  dem  GeCcbmacke  und  dan'Kana^ 
niffenderGebrOder-Grafen  da  Rio  zu  Padan,  alle 
Elire.     Mit    fichlbarer  Liebe    für  vatcriändifche 
Literatur  leiten  fie  da«  Ganze,    indem  fie  feibft 
die  dazu  erfoderlichen  Kiiften  hergeben.    Ihr  EiftC 
erkaltete  nicht  als  das  zerftrickelt«  Italien  unter 
fremder  Herrfdhaft  fcufzte  oder  unter  den  Drangfalea 
des  Kriege«.    Zwdr  konnten  damals  Wi?  einzelnen 


Q,  ertcta  hier.  Bey  TiUa MiUHj  H«^m'*  gcoau«   Mumeca  a^cbt.  nU.  derüalben  ileg«ilmäfsigkeit  e^ 


t 
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,c\ietqeB^  •  Awb  Woarden  iSa  fltets  nachgeliefert,  To 
man  «uf  jeden  Iflircuig  drey  Bände  rechnen 
Qplli,  oder,  was  dufelM  Tagl,   einen  fflr  jedes 
Vierteljahr  feit  igoa.    Mit  dem  XIVten  Bande  erft 
f^x4Mi  dem  Haupttitel  die  Worte  zugefetzt:  „com- 
^kün-fotio  la  dlrezione  ed  a  fpffe  della  fignori 
Niccclb  e  Girolamo  fratelti  da  Rio/'    Vom  XVIten 
Bande  an  ward  mehrere  Bande  hindurch  eine  loge- 
Daaate  Biblioeraßa  Ualiana  nachgeliefert,  di«  'i'itel 
ijplclier  ScbnAeo  «attwltead»  dia  ij»GlerMi#  niobfc 
jlBgezeigt  werden  koBOteo.  Mit  d««  Baad«  VIII. 
begann  Ichon  das  Regifter  nicht  mehr  nach  den  Ma- 
terien eingetheilt,  fondern  weit  zweckmäiaiger  al- 
phabetifch  aufgeftellt  zu  werden.  EndUeb 
XXXI.  S.  295.  befindet  fich  ein  höchft  bequemes 
Indice  generale  de  nomi  deeli  autori  e  delle  lori 
opere  conienute  nelli  tomi  XXX.  della  feria  intiera. 
im  nti  vom  Inhalt  und  dar  fit^Uern  Geftalt  des  Gior- 
mafe  in  Allgenelnett.  ''Ec  fey  ans  nur  noch  geftattet 
auf  einzelne  gehaltreiche  Original  -  Auffätze  zu  ver- 
weilen.    Dahin  rechnen  wir  unter  andern:  Tomo  1. 


della  /homperia  in  Germania  ^  ein  lefentwerthar 
Auffatz  Ober  die  Erfindung  der  Buchdruckerkunft 
in  DeutfchJand;  Tomo  XXii.  p.  3.  Pelle grini 
Differtatiome  previa  al  Jommario  delV  accademla 
veneta  della  tam»t  ein  reicher  Nachtrag  zur  be. 
kannten  Schrift  unferes  Lünne  AeädemJa  yenetm 
ffu  d^tla  Fama  in  disquißtionem  vncata.  Lipßae 
MUC:CGI;  TomoXXlll.  p.  97.  Die  Ideen  des  Ura- 
fen  Niccold  da  Rio  über  das  Entftehen  der  foge- 
Mnntan  OarAlla»  Tomo  XXV.  p.  3.  Mara/ehimi 
•Oinrasienl  ttfologhhe  intorno  ad  alcuni  ntoati  det 
^ßretto  dl  Schio,  das  zu  den  damaligen  dlparii- 
mento  del  Bacchiglione  geh<kte;  Tomo  XXVI. 
a cor tiga e na  dTftrlbuzlone  metodica  per  un  Ga- 
biaetto  dl  Minerali;  Tomo  XXIX.  Fi  Ii  a  ß  rifßeß 
ßoni  fopra  la  correntla  litorale  o  radfnte  deW  AdrU 
adico  e  del  Mediterraneo;  Tomo  XXVill.  MenC' 
gazzi  fioria  d^una  ßtraordiaario  produzione  e /»• 
p^raziome  dl  Offk*  iaterenant  fflr  den  Ant  und  cnil- 
lieh  Tomo  XXXI.  p.  172.  Pro/fal  en  di,  über  die 
beyCktrcira  entdeckten  Altertbamer.  Wo  es  derGe- 


p.  97.  llluftrazione  di  un  aa^eo  figUlo  dl  piombo,  gen&and  erfoderta»  ward  ar  jadanaal  dwcb  Kvpfer* 
memoria  dt  yincemo  Malae«fmey  wo  mit  einem    tafeln  erläutert. 


grofaen  Aatwiade  von  Gelehrfamkeit  dargethaa 
wirf/,  düfs  djpfes  Siegel,  da»  die  Auffchrift  führt: 
SALESl\E  FfLlP.  MARCPimS  MOOTIS  f-ER. 
RATf  VIORIS  NRAfOLhUIa  DE  PILUS  URSl, 
von  /llefina  Prinfeffm  von  Montterrat ,  Tochter  det 
Marehafa  Bonifaa  IV.  dem  Kiefen»,  Sohwefter  des 
Prinen  Wilhelm,  deffen  DifH'f^^f^  Furgatoriot 
Canco  Vll.  erwiHint,  herrührt,  ^"le  war  die  Frau 
von  Napoleon  Neffen  des  Papftes  Nicolaus  III.  und 
lebte  in^den  Jahren  55  —  g«.  des  Xill.  Jahrb.,  und 
hinterliefs  eine  fehr  zahlreiche  ?4achk  ommenfchaft. 
Diefe  Abhandlung  berichtiget  die  von  Zanettif 
Chiefot  Sanglorgio  und  Q uichenon  geliefert 
ten  Genealogien  deriUurer  MoHtferrat  und  Orfini ; 

^       '        »  rf*/  theUa  det  Mkre 


Tomo  II.  n.*}.  Smlf. 

von  Angela  Zendrini;  und  C himinellos  Rela- 
tione  di  ua«  ploggia  rojj'a  ( rother  Regen  )  caduta 
in  Padua  nel  giorno  6  e  Tdimarzh  del  igoj}  Tomo 
JU^>  ftiA4i;>4afpa  »Qn  Zach's  Abhandlung  Ober 
dfaGeltaJtd^llrde;  Tomo  IV.  p.  3,  und  Xll.  p.  72 
Manclni  flbafi^  einen  rönrifcben  bis  jetzt  unbekann- 
ten Confui  CM.  Silano  Cof.)  und  alta  röfflifeba  2&ia- 
gd;  Tomo  IX.  p.  ^.  Dirpertaxlone  föpfa  unä  mo- 
^.ma  Fenicia  del  ab.  Simone  Affemanni  und  S.99. 
wj  Tagebuch  einer  1502  unternommenen  Reife 
?»ch  Cairo  In  Aegypten  von  ßlovanni  Dane/ef 
iomoXlV.  G.  Melandri  Sul  murhtl di  mereurio 
pti  infolubm  efuliedlffefOiwloroi  TombXV.jj.31. 
^-  Po  leaßt  ro  nuovo  Äcciarino  pneumatico  ;   1  oinu 
^Vund  XVII.  mehrere  Artikel  über  die  berühmte 
"[appamonda  dl  fta  Maurof  Tomo  XVf  Ifeor- 
i'B'g^a't  Befchreibung  einer  Fifchverfteinerung; 
iomoXVlI^  [ndice  regionato  del  diolomi  cuntenuti 
»fl  codLe  Trevi/anfbi   höcbft  wichiig  für  die  üe- 
K^'^^^J«  der  Republik  Venadiai  TomoXVÜlJ.  4jm- 
'Ji  chlmica  delV  Atropm  Beßaimta  voa  ift/a«- 
int  Toino.XX.p.97.  ^•it»grM  fHam  «r%fa* 


In  der  neuen  Folge  T.  I  — XXT.  zeichnen  wiefoUi 
gende  Auffätze  aus:  T.  I.  p.  70.  Annotazion«  aU'ar' 
sicolo  XII.  capo  9.  delle  i/tituzioni  diplomatiche  dl 
Ang^  Fmnagalli  circa  H  conformare  un  eata/iieot 
ein  wichtiger  durch  lehrreiche  Beyfpiple  erläuterter 
Beytrag  zur  Arcbivwiffenfchaft.  T.  I.  p.  261-  Rir 
ßeßioni  medico  •  meteorologiche  /ulla  qualunque  pofi 
fibile  laftuenza  eka  pai  aver  aauia  la  eometa  comp 
parja  Panno  igii.  raii#o  fuUa  partkolare  iadefo 
ftr avagante  delle  ßtagioni  occorfe  in  queß^  anno% 
quanto  fullo  ftato  buono  0  cattivo,  cofi  degli  na- 
mini  come  degli  animali  e  del  prodoui  ftejfi  della 
terra.  Es  ift  vom  Schweifftern  die  Rede,  den  Flau- 
gergues  in  Viviera  den  asften  May  jgii  wahrnahm* 
Der  Vf,  Dr.  Jacopo  Penada  zeigt  weitläuftig  dea 
Eioflufs  deffelben  inabefondere  autdie  Gegend  voo 
Pelina ,  gleichfam  als  Gommantar  d«i Worten  daf 
Dichters:  nunquam  vidi  impune  comßtom!  —  T.  I. 
p.  ^$6.  Profpetio  deir Accademia  yeneztanafecoa^ 
da.  Dem  gelehrten  Bibliothekar  dellm  2eaiana^ 
Maria  Domenico  Pelteerini  verdfokt  diefes  Jour- 
nal bereits  eine  erfchöptende  Gefchichte  der  erften 
Accademla  venetiana  genannt  della  Fama.  Mit 
nleicher  GrOndiichkeit  erzählt  ar  hier  die  Schick- 
lala  dar  zweyien»  geftiftat  das  aiftan  Juny  1593.  w 
T.  II.  p.  14.  Sopra  un'antica  lapide  ßcoperta  in  ve» 
rona  1805-  beyra  Abtragen  des  bekannten,  ifrco  del 
(Pavi,  ein  Beytrag  zu  Maffeis  Veronß^iliftßfpta.^ 
T.  II.  p.  MB«  Notizt0  dßl  gcMneuo  mf^eralogieaL 
delfignor  Nieolb  da  Rioi  alt  Brief,,  den' der  Her- 
ausgeber, einer  cfer  yunzüghchften  ieUt  lebenden 
italieaifchen  Mineralogen,  an  den  feel.  AmorettlgO' 
'  richtet  hat.  Er  vardienta  In  ».  Laonhards  Tafaban- 
buche  aufgenommen  zu  werden.  —  T.III,  p.  133. 
Notitia  fulla  fcopert/t  Arduiniana  dello  Zuccnero 
iratto  datle  canne  d^  Oleo  cafro,  e  fallo  ftabiHmento 
Wttto  in  PadoM  Üia.  Dua  Profeffor 
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Bande  feiner  Zeitfchrift  aufcpftelh  hatte-  —  T.  XVI 


lUigi  Ardainö  ln  IWimi  verdankt  man  bekannt, 
lieh  die  Entdeckung  aus  dem  Holcus  em/er  Ard. 
(nicht  H.  Cafrorum!)  Zucker  lu  ziehen.  Mit  er- 
fobflpfeader  Ausführlichkeit  wird  hier  Alles  vorge- 


m^nto  41   Ungua  in  der  Form'  etnes^^  GeffiflR 
Damit  jft  zu  verbinden  Hie  Tomo  XlX.  p. 
tfaeen.  wm  diefe  Enldeckune  betrifft,  die  zur  Zeit    gedruckte  Letter a  delle  caußper  U  quatl 
des  foientnnt«!  Contfneotilfyftemf  fOr  ein  Frank-   ghrml  da  pochl  dirUtam^ntefiadop^ra^  la  Ml^ 
reich  un mittelbat  untergeordnetes  Land  »on  grofser    "äRtma  fawllavonUr.Fier^tf 
Wichtigkeit  fcyn  mufste  T.  IV.  p.  67.  Süll' Are- 
naria del  Bellunefe.    Memoria  mlnerahgica  di  T. 
A-  Catulto,  fpäter  als  eif^enes  Werk  erfchienen.— 
.  V.p.  37.  Lettfra  di  Troilo  hiatipier  fopra  U  bitttm 
itologico  il  Prometro  datvft  al  ceatro  dftla  Sr..!a  in 


T 

mito  o  " 

MÜano  dal  figaor  Salvator  l^ieand.  Ausführl«  h  und 
mit  Tieler  Kanftkritik.—  T.VI.p.71.  Oppofizhni  dl 
Ciove  e  dl  Urano  oJJ'ervate  nella  Specola  aftronomica 
di  Padova  da  Giovanne  Sancini,  dem  das  Journal 
mehrere  andere  fchätzbare  aftronomifche  Bryträge 
verdankt.  —  T.  VU.  AI  dlviao  Dante  AUighierL 
Ippoßlo  Larltco  faluee  ed  More.  Unter  dieler  f««» 
derharen  Auffchrift  giebt  ein  fcharffinniger  Kenner 
kriliCcbe  Bemerkungen  aber  einzelne  Stellen  des 
Daniennd  einiger  feiner Commentatoren.  —  T.  VIL 
p.  60.  Sopra  le  vile  Urbane  de' RomatU,  Memoria 
di  Francesco  Traverfa  padovanot  eine  fehr  •nTi«. 
bende  Schilderung  diefes  intereflanten  Kjpitels  Her 
Idmifchen  Archaeotogie  oder,  wenn  man  fich  fo, 
■nsdrfleiten  darf,  der  ynieggtamra  der  dien 
mer.  —  T.  VII.  p.  57.  Opiniontf  deltabate  L.  R. 
fopra  un  pretefo  fondo  d'un  vafo  antlchijfimo  dif 
Butffrato  in  Adria  nelf  autumno  del  iflHi.  mit  ei. 


ß^tfrrato 

ner  Abbildung  diefes  etrutkifcben  OefÜfses.  —   T.    §inailciien  Ikette  geliörcp.  —  p*  J36> 

Lettera  mlnerahgica  fopfa  h  rmdmt  neendtif   fero  mineratoglem  den  Orafeip  Ptteeon  da  flbef 


IX  ^      -  „ 

neVa  comune  di  Borra  nel  Cadore  di  Inmrnnjm 
Antonio  Catullo.  lü  fpäter  mehrmals  als  eigene 
Sehrfft  «rfehienrn,  auch  in  Her  A.L.Z.  angSKelgt.-^ 
T.  X.  p.  T42.  Defcrizione  della  porzlone  d'unm  eo» 
lonna  antichijßma  ricrovata  in  Padova  nelV oecafione 
di  erigere  la  nuova  fabbrica  municipale  ad  uib  di 
pubbliehe  feuole  mit  Abbildungen  —  T.  Xll.  p.  3. 
Conßdemiont  dei'-dou.  Giufeppe  Menegntzl 
Juli' eccltamento  e  fuUa  d'tatefi  irritativa,  ein  in 
Italien  gleichkam  anerlchöpflrches  Kapitel,  feitdem 
Razzori  nril'dAr  ii«ta#e  des  ContrafUmolo  aoftrat.- 
T.  Xlt.  p.  )oo.  Le  matröne  romälto  kk/mtat»  M  litf^ 
neficio,  e  d^cfe  eon  tllu/kratlonl  at  rmeeonto  ehe 
fig  fa  Tito  Livio.  In  diefem  Briefe  commenlirt 
Fillppo  Scolari  eine  der  dunkleren  Stellen  des 
lävios  (Vlil.  lg.)  und  reefctfertiget  die  Rftnaeritt* 
n'en  in  Anfehunj;  der  ihnen  Schuld  gegebenen 
Unthat.  —  T.  Xlll.  p.  3.  SuW  crigine  dei  Ciof 
toll-,  worin  d*r  Profeffor  Tommmffb' Antonio  Ca« 
iu//o,  jetil  Profefro>  in  Vteenta,  ^eines  aadevk 
Aniicht  fll^r  die  Entftehong  der  GerfUle '  tM» 
iMülty  a»  dsk  Out  dm^Rlo  in  eteen  •fcttbeia 


die  Ripojca  des  Ab.  Autottto  de  Roffrttml  Tom 

XXI.  p.  193.    Alle  drey  Auffätze  vercfanken  ihr; 
Entftebane  dem  in  Italien  feit  wenigen  Jabrea  ar* 
wachten  EJfer  für  die  Vervollkommnung  der  MUMP» 
fprach».  —    T.  XVIll.  p.  »7 f.  Intorno  un  etthe 
epitafio  confervato  in   Manerba  prejfo  il  BtmK9. 
Lettera  del  dott,  Olovanni  Labus^  mit  einer  M 
Verf.  gewohnten*  unglaublichen  BeUj^ßofaeit  aMee- 
ftattet.  -   T.  XVin.  p.  3:1?.  MeM^  /Tul/ä  Fe- 
lenta  rcf/a.    Eine  eigene  Kriclieinun^,  dif  D.  Ph 
etro  Nielo  einer  genauen  Kr  irteru.ig  unierurirft. 
Aveife  wir  glauben  mit  dem  \'i  ,  d^U  6e  ,,dlpmeS» 
da  un* alterazione  chlmlca  di  alcuni  jirincipl  eom. 
ponenti  le  foftente  organiche,  e  particolarmmte 
deiln  mueUlagine.^   Diefe  Erklärung  ift  wenigfiens 
viel  netOriicber,  eil  den  Grund  in  der  kalten  und 
nalTen  WHtertinf  oder  gar  in  der  AnweCeaheit  ^ge» 
ner  kleiner  Pii'c  7u  fnchen.  —    T.  XIX.  p-  106^ 
Lettera  epigraß':a  deW  ab.  Giufeppe  furhiMet»0$ 
über  einige  in,  i^adua  ausgegrabene  Alterthooier. ^ 
r.  X(X.  p.  215.  Giovanni  San  tina  Lettera  Si\M 
die  U^rometermeffungen ,   durch  welche  die  Höh« 
einiger  Berge  beftimipt  wordqq  find ,  die  zu  der  Eu- 
§inei(chen  Kette  gehörcp.  —  ^.,XX.  p-^}6.  ^^ 


einigi?  fellene  Mitieralif n ,  die  er  dem  Kaiferi,  Ruffi- 
fchen  ütaalsmioifter  Grafen  Capodiltria  verdanid. 
Mxreieb,  .wie  AUee.wae  der  Viurft,.  (^Afiifbt. 

.  Ncui  AUf'Li^e«' 

-  LuMtOy  Ulf  WIeabreelt:.  nao  naS  ««te. 

Lehr  -  und  Lefp  .  Buch  frtr  Liebhaber  der  h^ 
bräifchen  Sprache.  Zuoächft  der  4fraelitifeh««« 
Ju^nd  beftimmt.  Von«  Mofet  Philippsf^*' 
Zweyte  vermehrte  «ad  ~  «erbeßerte  Awi» 
.   elfter  The«..      »  »  .    •  .     "  :* 

Aach  ntar  dem  fluli  ' 

.  ßukrGlfches  ElementartDerk^  oder  gröodlif*«  Atv* 
weifune  das  Hebräifcbe  zu  erlernen.  Für  V.üm- 
tige  Thecüogen  und  xonSehft  fnr  die  ilrae\tn> 
fchen  Schulen  bearbeitet  von  Mofes  PhHippt- 
fohn  Zufrytp,  vcrhefferle  und  ftark  vernieW- 
te  Auflage.  £r/ierTbe»l,  den  erften  Curfüi»» 
Bebräirchen  enthaltend,  igaj.  XVI  und  igaS.I^ 

fö»Cr.)     (S.  die  Reoeat.  A.  Ü  Z*  JB"' 
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1.  »./•  THEaLOGIE. 


tteuiTADT  ä.  d.  Ö. ,  b.  Wagner:  Kritifche  Pre<ü: 
■•^rr^  Bibliothek.   HsMuseegeben  von  D.  Johann 
^ifdfi^  Röhrt  OrQrsh.5achr.  Weira.  Oberhof- 
,Qbjerconfift.,  und  Kirchen -Rath  ^nd 

..ii8«m  7«at;s^  cr^lht     ».At^>  . 

a  di«(e  ZiMMMIt,  Weldie  ?on  IcitoMn^nnHa 

der  tb«ologifcb«n  WifTcnfchaften,   dem  feto« 
tbeor«ti{ehe  iina  pr«ktifch«  f  ortbilduoft  in  deafd.« 
ben  wicbilg  ift,  iii^gtIefen  bltibcn  ioUte,  bel«it«  «i 
frflhern  Anieigeo''au.';fabrlicb«r  chirakterifirt  wori 
den,  fo  bemerken  wir  nur  im  Allgetnciiiea>  daCi 
auch  TorKegeodM-  Baad  derrelbeo  den  frahern  Bin« 
den «ufs  TUlkotnmatift»  eotfocibfa«,  ß«  ab«r  ■■slaiott 
ia'Bog4iiätil y  ungMoMet  d«fl  nkdil  «rbihteiTprik 
fes>  bey  weitem  übertrifft.    Je  mehr  neuerdings  ne- 
ben dem  cralfeftea  IVljftieismus  eln  neuerOtianicit» 
mos  nnd  Scholaftioicnias  fichherTorzodtinganftrftbt, 
der,  C0b'>«lB«r  hAbern  E»lett«kt«iM  rftbtD«nd»>i9ife 
Tornehtn«m  DOnkiA  ia(  AnderwIanKMide  benrÜifieBt 
und  unter  dem  falfchen  Seheioe  der  AltgUubigkeii 
veraltet«  Fortneln  und  FloskeJo'tnil  ,f>euea  Boyar. 
ftfndlicben  Sophismen  »mhitXMmla  btaHlfat^ 
defto  mehr  ift  eine  Schrift  zu  empfehlen,  welche« 

ßeftOtzt  auf  die  Hefuitate  grflndlichtr  -wiffenfebaft* 
cfaer  tbeologifcberForfebuBff  und  vielfältig  bewlbr« 
%cr  Erftbroaf>  mit  ^«kkwri  wtzt  felteaar)  KlMb«ib 
dB#  Aflielir  itad'd««  AvfldriMhs  zugleich»  dl»  wleW 
tieften  Erzengniffe  auf  dem  Gebiet  der  theologifobea^ 
VveiC  ihrer  Kritik  unterwirft,  und  in  dem  jedem  Heft 
b^efOften  t  heologifclien  QuartalblattbdebftintcreiW 
{ante,  Theologie  und  ReUgion  betreffende  Notizen, 
oft  aus  den  entfernteften  Weltgegendeo ,  beibringt. 
Da  der  Raum  nicht  eeftattet,  die  wicbtigfi^n  und 
*ubfariiobftea  gelieferten  Beartheilungen  neuer 
S(irift«By'Bl*rnMilMft  2n  nMohear<fo>begoflgtf6«h: 
^c.,  nur  auf  einzelne  befonders  merkwürdige  Auf- 
fttze  des  tbeoU  Quartalbiatts  hinzuweiCen,  z.  H.  aus 
deraerfteo  fiteCt:  »KirebUche  Nachrichten,  WQofche 
»od  HoffnufiKm  MC  dem  proieftanUfebeai  Baitfa; 
ScbkilaacbrieDtCB  MB 'dm»  Dbar»Mdokr^e;  Con* 
ventikel  [Jogmea  aus  der  Schweiz  (au&  denea  klir* 
Ikb  erbeltc,  dafs  60fa  die  moralifchen  Oiftmifche*: 
reyea  d«f  neuen  Frömmler  aller  Orten  Töllig  gleich' 
fiad,  wenn  fie  gleich  glacklicherwelfe  ndch  aichf ' 
fiberall  folcbe  ii^sbrOche^  JronuBia  Wababani: 


herrorgebraeht  baban»  alt  jOngft  ib  der  Schweiz); 
an«  einem  Sahrdben  aus  NoräamMKa  (merkwardl- 

ge  Aeufseruag  eines  Nordamerikanirchen  Theologen 
aber,,  eiaa  neue  Auflage  von  myJ'tifeh'kMaliftijeh- 

fjnoßi/ök§r  Phltofophie  und  Kritik'*  i»  NorddeDtfcb* 
and)  ;  Eine  neue  Art  WunderhefluAg^n  (durch  rdni' 
F.  roQ  Hohenlohe  dirigirte,  von  mebrern  Orten  nt 

E'  'eher  Zeit  abgehaltene  Gebete);  £e  olim  ßo  etat! 
•  ana:  Qrlmm's  «ad  Diderois  Correfponden^  aaa 
fiabtfgflr  Jahf^n  dai  vorlMtt'lahrboiidartt»  bat* 
lehnte  Erzählung  von  ganz  Ibniichen  tbaumaturgi« 
fchen  Umtrieben,  wie  lie  die  neuere  Zeit  wieder 
bervorgebracht  bat);  Nachrichten  aus  der  Schweis 
ftber  Lojola's  Jaager  (ein  traariger  Beweis,  wie  die 
Fibfteroifs,  darch  die  Jefuiten  verbreitet^  dort  um  ficb 
greift).  Nicht  minder  intereffant  ift  daszwcyte  und 
diaiaigeadea  Hefte  ausgeftattel^  Die  firzililungr 
nOar  t  apdürfyptliehe  SSbwInwar^  'Muitm  ToUaf 
Greeorius  Bieniog  zu  Weimar",  der  fich  durch  die 
Exe  Idee,  dafs  er  nach  Stellen  der  Bibel  zu  einem 

frofsen  Propheten  beftimrat  fey,  verleitea  liefs,  Drok* 
riefe  gegen  die  Obrigkeit  t^n«^  einzdüne  Perfooen 
auszul^reuefi ,  bat  das  Merkwprdige,  dafs  der  g'e> 
nannteoc^fwärnier,   trotz  feinen  fanatifcheo  Reil« 
ionsanficbteo,  keinen  Geiftlichen  in  den  Verdacht 
lar  IrrUhre  zbgl  Üeber  die  folgende:  ,iEin  merk* 
würdiger  Beytrag"  zur  Gefchichte  der  Toleranz  (?!) 
UndPrefsfreyheit(?!)im  conftitutionellenKunigpceicba 
Baiern"  möchten  bald  weitere  Auffchlfifte  zu  wllo* 
IbhMi  hyn^  eben  fo  aber  den  A»iü^:  i*  Die  pom- 
irierfcnjfnSeetirer*,  daran  Umtriebe  auch  nach  Jen 
fpäter  im  vierten  FT.  beygebraclilen  Notizen,  eine 
die  bürgerlichen  Verhältniffe  ftnvohl,  als  das  Kir^ 
clientlium  beifrohende  Geftalt  zeigen.  —  „Chriftli.  ' 
che  Kirche  auf  Otaheiti  upd  Taufe  des  dortigen  Kö- 
nigs (iPomare,  im  Jahr  1819);  »Stimme  ans  der  ka- 
tholifchen'*  Kirche  Ober  das  geiftliche  Cölibat  '  (aus 
der  MdncbarLii.  Zeitung^  Mr.    igaa.)*  MEnlpfeb^ 
lüngsbilaT  för  <fi«  laaRMiiraa  daa'hdl.  Vaiera  xa^ 
Rom  aus  der  beglaubigten  und  aHbekannten  Gefchich- 
te  ihres  Uafeyns  und  Wirkens  gezogen.  (Zur  Beber* 
zigung  für  alle  die //oAen  nad /V/«dern ,  die  Ge  nicht' 
kennen  oder  nicht  kennen  —  wollen);  der  Auffatz 
„Geilknild  Wafan  der  gegenwärtigen  gemeinen  Hin- 
du« Religion"  zeigt  mit  furchtbaren,  aus  den  neue» 
ften  Schriften  Ober  diefen  Oegenftand  entlehnten' 
Farben,    was  in  febtaiiea  Prlefterhindefl,  welehe 
auf  die  Geirtesunterjochiing  des  grofsen  Haufens  be- 
dacbt:'W«refl,  |»nd  üch  uad  ibre-i&afte  zum  Seiecte 
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der  zu  Einem  bfirgerlicheo  Vereine  vcrfchlungenen 
Menfchenmalfe  zu  erlftbeii  fiTcht^ii ,  yi|us  iei^errvr-; 
fprOnelich  auf  Licht  .'Vernunft  und  Wahrheit  aus- 
IclilielsÜch   gegründeten  Religion   werden  könne." 
Mer^vvOrdigeLebeosumilände  ei^es  oeapoIitaniCcheA 
Geiftlichen  aus  der  aeu«rteii  Zeit;  Er  hMs'Ciro  An- 
nichiarico  und  ward  nach  V'erübung  vieler  Gräuel- 
thaten,  nach  welchen  er  nicht  feiten  Meffe  las,  den 
gten  Febr.  I8l8  "'s  Käuberhauptmann  hingerichtet." 
„Ueber  eine  neue  Wundertheorie      dea  lluJiu&%A-  . 
ber.''    Diefe  Wundertheorie  war  in  einer  Recenfion 
aber  einiges  die  allerneueftep  VVundercuren  Betref» 
fende  in  dem  luerarifchen  Converfationsblate ,  Jul. 
1g32.  aufgeftellt  und  (uchte  nach  «iner  beliebten  na. 
turphiloluphifchen  und  pantheiftifchen  Afterweisheit 
Wunderkraft  und  Naturkraft  wunderlich  mit  einan* 
der  zu  indifferenziren  ,  um  das  Fortdauern  der  Wun- 
der  darzuthun.  Sie  wird  hier  aber  mit  Scharifuin  in 
ihrer  gänzlichen  Unhaltharkeit  dargefteltt.  hehr 
beberzigungswerths  Winke  und  Warnungen  für  un- 
fre  Zeit  enthalten  die  „Gedanken  Luthers  Ober  IVe- 
digen  und  Predigtwcfen ;  "eben  fodie  Auffätze :  „An- 
ficbten  aber  den  r\eligionS2urtand  in  Frankreich" 
und  „Römifcher  PriefterOna."    Wir  befcbliefsen  die 
Anzeige  der  Fortfetzung  diefer  intei'effanten  Zeit- 
fchrift  mit  d^m  Wunfcbfl,  dafs  die  wj«derholle  Ue-' 
nutzuag  derfelben  durch  ein  auchdiefem  Bande,  wio; 
diels  den  früheren  gleich  beygefügt  ift,  noch  nach- 
zulieferndes vollftäodiges  Regilter  erleichtert  wer- 
den  möge» ...  j  .j.  .      ,     ..  ,  k    .  ■ 

y.  -     liECnTSGELAHIlTHEIT.  .  . 

Frankfurt  a.  M.  cedi*.  b.  Andreae:  Darßeltung 
der  int  Herzoetnum  Holjtein  in  anfrkanntfr 
Wirkjamkeit  bejtfhenden  land/cündilchrn  l/erfaf' 
fungy  insbefondere  des  dem  Landtage  tujie'hen- 
den  Steuerbewilligungsrechts  —  Denkfchrift 
der  Prälaten  und  Riitt-rlchaft  des  Herzogihums 
Bolftein  enthaltend  die  Darftellung  ihrer  in 
•nerkanntt-rWirklamkeit  heftehenden  lan  lftän 
difchen  Verfaffung ,  insbffondere  ihrer  Sitfuer- 
geTechtfame.  —  Der  hphen  deutfchen  Bun» 
de«;Terfammlung  mit  dem  Antragt-  auf  Hoch- 
geneicte  Vermitteiung  der  praktilchen  Wieder- 
nerftellung  derfelben  ehrerbietigft  überreicht. 
1822.  VI  u.  88  S.  fol 

Das  Ganze  enthält  ein  Vorwort;  dann  folgen: 
Er/ter  AbJ'chnitt:  Thatbeftand  oder  hiftorifcb  recht- 
liche Dirflellung  der  flulUeinifchen  Landesverfaf 
fung,  wie  lolche  durch  Jahrhundert^e  und  bis  auf  die- 
fen  Pag  in  anerkannter  W'irklamkeit  beftehend  feit 
dem  J.  i802  factilch  vielfach  verletzt  und  unberflck- 
Gchtigt  gelaffen  worden.  Zweyter  Abfchnitt.  Hecht, 
liehe  Eniwicklcng  nebft  Erklärungen  und  Anträgen, 
io  30  ^.  mit  9  Anlagen. 

DieCompetenz  des  Bundestages  zur  Herftellung 
der  Uoifteiailcben  Landtagsverfaliuog  ilt  iUar  für 


HuUtein,  unklar  für  Schleswig,    das  nicht  dtm 
de_ut(|lieA"^R^hei  w^l  ^er  Dänemark  angthörra. 
Als  Dänemarks  Regierung  die  Souverainetat  16^ 
ribernahm,  da  wurde  diefe  nicht  auf  ächlesivifat. 
gewandt,  dellen  Puiaten ,^iiel  und  einige  ^töSi 
fnit'den  nämlichen  K5fpern^in  Holfrei n  ia  anerx» 
ter  Verbindung  ftanden.    Als  Dänemark  durch  te 
norJifchen  Frieden  Schleswig  ganz  erwarb ,  da  » 
rifs  dennoch  nicht  die  Union  jener  Corporation  uol 
ai&es  kit  171a  keine  Landtage  weiter  berief,  debo- 
ten  die  beiden  regierenden  Landesherren  zu  üci- 
ftein- Glückftadt  und  GotlorO,  ihre  Rechte  übttäe 
Tormaligen  Landta^sftädte  |hrer  Souveraioetit  \»- 
mer  mehr  aus,  dieienigen  der  privileginen  Prall» 
und  Kitterfchaft  erhielten  abet  die  hörliftef  Atfark» 
nung  in  den  Con\'enten,  denen  der  Hof  ihre  Rral- 
und  Perfonalvorr«'»:htB  mit  vieler  Treue  erhielt.  — 
Seit  1712  kannte  Hollteln,  was  auch  die  Denkfchrift 
dagegen  anführen  mag;  keine  Verftlfung  mdir,  wohl 
aber  Prälaten  und  reciuirte  und  uorecipute  Gul$b%- 
fitzer  mit  überaus  groiseik  Vorreehieni  dit  dte 
Regierung  nicht  als  Sllnden  ;  fondera  »ki-e»nem  von 
den  riironvorfahren  f rivilegirten  Körper  Ue(s.  So 
lange  diefe  ungekränUk  blieben,  h«ben  Prilaten  und 
Hitierfcbaft  den  Hof  ih  (einer  Finanz  und  lonltigea 
Gefet2gebung  keinesw^eges  geftört  und  Geb  damit 
begnügt,  dats  mJA  6e  bisweilen  confultirie,  kber 
{eilen  ihrem  Rath  folgte.    Als  der  Hof  die  Leib«i- 
genfchaft  in  beiden  Herzogtbümern  am  ScblnU  dei 
i8len  Jahrhunderts  aufhob,  verfuhr  er  dabey  höcblt 

Enädig  für  die  Kitterfchaft,  der  er  ^io«  ungeheur« 
a(t,  die  Verlurgung  der  100,000  oder  mehr  L«it>- 
eigenen  mit  Arbeit  an  der  Schuile  fibernahm,  uni 
die  Scboi/e  pam  zur  rittet fchafttichea  Dupofitio» 
/teilte y  die  aui.h  über  das  bäuerliche  Invf/ttar  will' 
küriich  verfugte  und  nach  belielien  die  iiaitern  zu 
Päcbtefii  undKrbpaclitero  maohte.  Sobald  die  Alen- 
fchen  fich  ineinem  Lande organiGrter  Leibei^enlchaft 
einigermafser  »frmbhrt ha ben,lftderfeiben Fortdauer 
eineLalt  und  kein  Vorihell  der  Gutsherren.   Alle  wel- 
che irgend  wahrfcheinlich  machten,  dafs  Ge  die  oeoe 
Einrichtui  g  drU'^ke,  erhielten  vom  Staate  grofseAo* 
leilien      .Seh. rn  vorher  hatten  manche  menicbfo- 
freundliche  Gutsherren,  im  eigenen  und  Unterfb** 
neniiitereife  t<ie  Leibeigenfchait  aut>>ehoben.  D*^ 
die  recipirten  und  unrecipirteo  Gutsherren  jfoiS* 
Vorrechte  verloren  haben,  ift  gewifs,  aber  itnme* 
ftanden  fif  nur  den  übrigen  Unterlhanen  gleicVi  la 
den  neuen  Latten;  in  den  alten  Lallen  (ie  den 
gen  Unterthanen  gleich  2U  fteilen,  hat  der  Hof  nie* 
mals  befchlofCen  oder  vollzogen.    Ihre  alte  Landes- 
rontribution  von  I20,0c0  Rthlr.  jährlich  für  beid« 
Herzogthümer  in  Kloftero  und  Rittergütern  ift  noch 
immer  die  nämhche.    Sie  bezahlen  noch  |«tzt  beT 
Ein  -  und  Ausfuhr  keinen  Zoll  oder  Licent.  üieupd 
ihre  Unterthanen  find  ftenipelt>apierfrey.    Die  oeoeB 
freylieb  drückenden   generale»  Auflagen  wurdefl 
viel /päter  von  den  pritdlegif'ten.'ls  von  denunpriW- 
legirlen    Uxiterthanen    executtvifch  beygetriebeo« 
Diels  ift  der  wahre  Suod  lier.  Dinge.  . 
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auFgelüret  wurde, 


XII  wirken  eefucht.  Die  ConnrrTAriöh  befkfste  oatBr* 
üch  keine  Prateofionen,  welche  die  Ritterfobaft  nicht, 
mehr  befar«  und  keine  der  vielen  neuen  SteuM» 
cirflckte  Prälaten   und  Hitterfchaft  im  mhtdeftem. 
Jkhwerer  als  die  weniger  begüterten  Mitbürger.  In 
der  erfolglos  Terblieben^  Decemviralcommiffioa 
in  ganz  Hoiftein  und  SchJeswig  vertrtunäm  ATtfiUmtmg  «io«r  Verfaffaof  (aCien  MSnnf r  ailar 
$lbi»tf«rn«ls  einen  fehrb«vbfr«ctitet»in!Sia'rfai  Killen,  tveli  «n'PrSltt;  4Mftn!etitwfrMea»  vm« 


onfrte  der  Köriie  Schleswig  und  Uumeio  mit  Di 
jiekiarK.    I^'e  Ritrerrchaft  befand  ich  unter  dem 

Schutze  des  Hofes  damals  tu  wohl-,  um  gegen  diefen 
ScWitt  eine  Gt^genreile  zu  wagen.  Der  i^of  und 
^r  Adel  betj-arhteten  die  Ritterfchaftj  nicht  mehr 


langten  die  Herren  der  redpfrten  Ritterfchaft ,  dafs 
ein  Ausfchufsderfelben  bey  derProjectirung  dar  Ver- 
Aflang  zugezoget)  werden  möchte.  WabrieheinUdt^ 
verdarb  diefer  Antragden  anfineliiifaen  guten  WiBea 
des  Hofes,  welcher  der  Ritterfchaft  keibe  Revffion' 
lind  d^ni  Lande  die  fo  fehnlich  erwflnfchle  Verfaf« 
liing  nicht  be«riUigte,  die  der  priviiegirte  Körper 
«nf  Sehteswlg  MoObeMelren  -vfollte,  ßatt  dafs  er 
bloß  fuchfn  nokßate^  die  Unhnsrtchte  der  Privile- 
mirten  auf  geivme  Bevorrechtungen  ferner  in  An. 
jjintch  und  Befitz  zu  behaupten.    Von  einer  foge- 
nannten  Volksvertretung  des  fehlei]»llg  •  boifteinl» 
fcheo  Landtags  finden  wtr  keine  weitere  Spur  Im 
feinen  langjährigen  Acten,  als  dafs  nian  fich  einiger 
magiftratifchen  und  Innungsvorrechte  lau  genug 
bisweilen  «nnahm.    Fflr  Ifeh  fpderte  der  Landtag 
bisweilen  ver  befreite  Gefetze,  deren  Wirkung  für 
terem  Erföle  ah  etwa  Concurrenz  zur  ßefetzung    alle  Mitunterthanen  vom  Regenten  abhieng.  oehr 


Ü^'der  Hof  bis  heute  noch  in  vielen  Stocken  gro- 

Ae  Voi  rechte  fortgeniefsen  lifst*  von  den  es  ab^^ 
'ludbAVinfiprllelit  In  die  lUlnftigeO'rdaiin|  derDüt* 
.'  «•  erwartet.  '  '  ! 

^  '  Indem  der  Huf  dem  Bundestage  fQr  Hoiftein 

fich  anfeblofsj   vernichtete  er  freytich  die  Union 

HgfNIttt  mit  DSn«mark  materialiter,  aber  dielörm- 

MmiMlieMiig  lllc  jioeli  niebt''  ansgefproelien  wor> 

Äen.    Diefs  müf^e  vor  alltn  Pingen  der  ftltter- 

fchaffs/jndicus  zu  bewirken  fuchen.    Ehe  diefs  ge- 

/cbeben  ift,  wird  der  t3undestag  nicht  weiter  fn  die 
AefebWerden  der  Ritterfchaft  hineingehen,  als  den 
ilkiifefcctt  Hof  tor  förmlichen' Aufhebung  der  Union 
Va  "vermögen. 

Allein  wenn  dlefe  aasgefprocbeo  worden:  fo 

folgt  daraus  keieesweges  fue.Vortdaner  der  Uoioii 

der  Privi/egirfen  in  beiden  H erzog thOmero  mit  Wei 
terem  Erfolg  als  etwa  Concurrenz  zur  ßefetzung 
des  Landgerichts ,  der  Klöfterrechte  und  der  Re- 
ceatten  oder  JNichtreeepthn  QutUifieiner  in  ihren 
Mrper.  Dieft  tfMt  Vinn  Fortdauei  o  fDr  die  Iclagen* 
den  Privilegirten  ohne  Gerneiofchaft  der  neuen  Ver» 
faTfung  für  beide  Herzogihümer ,  da  der  Hof  foiche 
nur  Hoiftein  bewilligen  zu  wollen  fcheint  und  auch 

wirklich  ohne  Unbequemlichkeit  far  das  Qbrige  dS-    es  zu  reden  'Zeit  w»r,'fchwtegen  die  Syodlol«  wem 


confequent  dringt  daher  auch  die  recinirte  Ritter- 
fcbait  mit  Prilateo  auf  die  Herfteliungiores  Steuer* 
bewilliguogsrechtf.    Unfer  Urtheilifti  dafs  weM 

die  Prälaten  i\»d  die  Ritterfchaft  nicht  fo  unzeitge- 
roäfse  Anträge  gewagt  hätten  tße  und  ganz  Holjiein 
längft  die  erjehnie  verfaffung  haben  würden.  We6a 


nlfebe -Terrttorlnm  nur  mit  Bedenken  bewillieen 

kann.     Die  Buodeslaften   find   fchon   im  Frieden 
Oberaus  grofs   und  der  Köuig  mufs  fQr  Hoiftein 
und  Lauenburg  kQofHj;  geiviis  4000  Mann  fiteflen 
und  fich  den  allgemeinen  ßundesfagsverfOgungen 
conformireo.    üoJl  der  Hof  ohne  Noth  lür  tichles- 
wig  gleiche  Laften  Dbernehmen?    Der  fouveraine 
König  von  Dänemark  erhüit  jetzt  ungeaebtet  fei- 
nen Belitz  auch  bfcht  die  kleinfte  Gefahr  droht» 
ein  febr  zahlreiches  Militär.     Vermuthlich  wird 
der  Hof  diefe  Nothwendigkeit  nicht  immer  En- 
den,   fjobald  aber  Schleswig  Hoiftein  incorporirt 
.wird;  Uy  begiebt  fich  der  Monarch  eines  Theils 
feiner  Souverainetät  in  Schleswig  and  diels  fcheint 
Wlenklif  h ,    je  mehr  auf  den  Congreffen  fich  das 
^tem  der  allgemeinen  Fürforge  aar  hoben  Coa-. 


zu  fchweigen  weifer  war,  redeten  fie'.  Jede  Ve»" 
faffung  die  fie  künftig  erhalten  werden,  dürfte  man- 
che Obcrgrofse  Vorrechte  noch  mehr  als  bisher  zun» 
gemeinen  Wobl'einfebrfoken  millTen.  War  feitdem 

an  neuen  Steuercrmäfsigungen  der  Hof  bewilligt 
hat ,  blieb  unerwähnt.  Wie  auch  die  Finanzen  ver- 
waltet feyn  mögen  ,  kein  andrer  köoigliclier  Hof  in 
Europa  hat  Geh  freywillig  auf  eine  kleinere  GiVil- 
lifke  eingefchrSnkt.  Die  einzige  Zögerung  des  Ho- 
fes ,  Hoiftein  feit  lange  eine  Verfaffung  zu  geben, 
liegt  nicht  darin,  dals  der  Huf  die  Fortfetzung  der 
Aotoeratie  Wt  an  dfeByder  wanfcht,  fonderh  in  der 
Verlegenheit  den  recipirten  Adel  einer  Seits  ganS 
Inden  Herzogthümero  zu  befriedigen  und  ficherttt 
feyn,  dafs  die  Obrigen  Staaten  der  Monarchie,  fich' 
dann  nicht  sleicbe  Verfaffung  waofcben.  in  Lauen- 


gnlNnrie%t^  fOr  die  SrbaJtnng  der  wna  d«a,Cj>ii-'  ^urg  fohlt  nach  der  Abtretung  an  Dinemark  Jo»' 


grefsmächten  anefkanotea  foeidea  prdiiuag  wei< 

ter  verbreitet. 

Der  Monarch  hat  tgi6  Aug.  17.  die  Vorrecb- 
t«  der  Prälaten  (der  Civilobrigkeit  der  Holftein- 
Schle^wigiefaen  adligen  KlöfterJ  und  Ritterfchaft 
(etwa  30  Familien,  die  4  der  RittergOter  befitzen 
mögen)  beftätigl.    Das  ift  klar,  aber  auch  nicht  da 


dermann  die  treuefte  Vollziehung  der  beftehenden 
Verfaffung  und  zahlt  kleinere  Abgaben  als  irgend 
•ine  der  BannOfadfi^Mp  Pttndnsii»  von  doM» 
filreDBtjninIfl. 


Vielleicht  wBdfchen  endlich  einige  Lefer  Ober 
den  wahren  Znltsnd  der  politifchen  Social  verfaffung 
in  Hoiftein  mehr  zu  erfafirtn,  als  diefe  Fartevfchritt 

.     -   der  Prälaten  und  der  Ritterfchaft  giebt  Folgendes 

wt,  /oadtrn  nur  für  ihre  Jferjoa  und  ihr»  Kn/t«   ift  kurz  die  Lage  der  Sachen  und  f  erfoneo*  —  Als 
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Cfgün  gehandelt,  denn  feit  dem  Landtage  von  1679 
haben  die  Herren  nicht  mehr  landTtlndifcb  gehen- 
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HoUteias  Prälatea,  I^itterlebaft  vod  St4cU^I46odia. 
ietzige  oldeoburgfche  DjuftI*  m  Grafen  von  Hol- 
ftein  erwählten,  und  Geh  in  jeder  Thronfolge  die 
W«U  'a*  gleich.. oaben  Uefcendenten  zuoi, 

ThroM  bidiflgten»  —  da  gehörte  zu  dierem  Senat 
noch  Hambarg,  aber  noch  nicht  Pinnenberff  ftaol- 
zau  und  Dithmarfchen.  Vorftand  der  Stiaa«  WM. 
4»s  Landes  Oberiebnsherr  Kraft  kaiferlicher  Voll- 
aiaebtt  dec  Bi(chof  voa  Labeck.  Dip  VVablcapita- 
ktkklt  band  4m  Sbarerain  recht  lehr  an  die  Zultini* 
mung  der  Stände.  Sie  liefs  ihn  aber  Frey  mit  den 
ILattmerUörigeo  [ehalten  und  walten,  jedoch  follteo 
ImIm  OontiiMm  VWiufgert  oder  verpfändet  werden 
«toi  nmwg  dio  oeueq,  Angeoten  dM  den  Bautro 

CdCttgto  HoUifche  Recht  äpfenhaW  Dia  Stidta 
ben  ibreprifilegii  te  zweyte  Inftanz  verloren  ood 
MlAngtea  immer .  mehr  uuter  einfeitige  landesho« 
EäMi5bwi«OirpofiÜon.  Nicht  fo  £^rälateo  und  reci: 
pixt«  Kitterfcuaft,  die  ficb  bis  in  dlefes  Jahrhundert' 
im  Vorrecht  erhielten ,  keine  unbewilligta  Steuern 
M'  lahlpn«  jedoch  nicht  als  Stände;  fondern  Kr^^ft 
WurtrP/^i9ilewn,  Ejne.  dritte  Inftaoz  hat  HoUtaio 
no«!  aioht,  Talt  Aufhebung  der  Reichsgeriohta,  im 
Sinne  der  Bundesta  si^eft  tze.  Auch  darüber  u.  f.  w. 
brachte  der  Etatsratlt  ileint2e  fchon  früher  eine  Ue- 
faiMvarda  an  den  Bundestag,  die  keine  Erfol»  hat. 
t«^  PrivilagicD  |iarf^Q£»o  hier  noch  maar  all 
aUgemeinaOefetze.  X)ia  äUkAnigUcben  Aemter  und 
StaJte  zahlen  z.  B.  Kopficbatz,  die  vormals  hol- 
j^eiDgottQrproheo  und  alles  gemeinfcbaftliche  vor- 
Maliga  (iPräUten  und  Ritterfcbaft)  zahlen  diefe  Ab- 

fabe  nicht.  Das  platte  Land  mit  Ausnahme  dec 
rivilegirteo  i(t  allein  dem  Militirzwang  unterwor. 
1^  der  hier  febr  drückend  ift,  die  Städte  und  Flek- 
kao  find  davon  frey.  —  Der  /ecipirte  Adel  hat 
noch  immer  grofse  Vorirechta  vor  (reinen  MitbDr- 

gern,  die  er  wirklich  beßtzt.  Er  geniefst  viel  Nach- 
cht  in  der  Bezahlung  der  Steuern.  Die  Executioo 
trifft  ihn  immar  zuletzt.  Er  verzollt  und  verlicen* 
tet  nichts  was  ar  in  und  ausfahrt;  dia  Ausfuhr 
mancher  Laodesprodueta  Ift  aber  boeh  befteuert. 
Er  befetzt  dielnitanz  vor  der  er  fein  Recht  fnimmt, 
(das  Landgericht)  zum  grofsen  l'heil  felbit.  Er 
und  faio*  Bfirigeo  find  vom  Stempelpapier  frey. 
Er  hat  manche  eigenthümliche  Erbfolgerechte  und 
nimmt  in  feinen  dchoofs  nur  diejenigen  Familien 
auf,  die  er  will.  Diefe  wenigen  recipirten  Fami« 
Uao  1  dia  zum  Theil  nicht  mahr  Hittargqtcr  befitzen, 

f;enierseo  alMo  dia  Pfrftnden  dar  vier  adligen  Klö* 
ler ,  deren  Convente  ihre  Beamten  wählen  und  un- 
tjBrdiefen  den  Propft  oder  Verbitler  (d.  h.  den  Er- 
ftan)  immer  aus  dem  Kürper  der  recipirten  Scblas* 
vig  -  Hoifteinichen  KittarDcbaft.  In  der  Hagel  wer- 
den nuch  immer  die  Amttnannsftetlen ,  wie  es  die 
erfte  Wahlcapitulalion  wollte,  aus  den  recipirten 
Adalsfamilien  beftitzt.  In  folcher  Lage  ift  es  etwas 
mar^wOrdiges,  dafs  nicht  die  Unprivilegirten  ia 
Hoifteio,  fundern  die  dortigen  Höchftprivilegirten 
beym  Bundestage  eine  Befchwerde  aber  die  verzö- 
Birta  Einfiabnin|(  4fr  Vtriiffuyg  «iabrac|fateik 


MATilEMiLTlK.,  .      ,  . 
ttaiKz,  b.  Kupffrb^t^:  Leloht/ajslicnei  Lehrbu^ 
^dgrdrUhmeMßUr  die  erf ten  4^äae»r  xutn  SeM 
'■'unierrlehf.  Herausgegeben  voa  Georg 
Horn,  vormals  Lehrer  des  kurfUrftl.  evangeJ.C» 
pa^fchen  Waifeninbituts  inHanau.LS^.ai6f 
'' '  Aubh  diafar  Verf.  il^  wie  die  maihuii  'feinar« 
legen,  derMeynung,  dafs  et  filr  die  Jugend  aufdta 
Lande  noch  kein  lo  leicht!  bfaliches  Lchrbucbd« 
Arithmetik  gebe,  dafs  fieaadurch  recht  in  das I» 
nere  d'erfelben  eiogefohrt  werde:  befonders  fc&ies 
ihm  fflrdle  erften  Anfänger  ein  folches  noch  za&t' 
len.    Ob  man  nun  gleich  dem  Vf.  eine  Aleogttia^ 
gleichen  nennen  könnt««,  fo  wird  fich  doch  dalli'.  . 
nige  auf  mancherlej  Art.von  falbigen  «nterCobaiitat 
ohne  dafs  man  fie  deshalb  für  weniger  zweckd^ 
lieh  erkliren  dürfte.    Der  Vf.  ha^  hier  dicildethod« 
gewählt,  die  man  bey  Unterredungea  Uber  wiffm' 
Icfaaftliche  Qcgeoftände  cum  Behu|  dfr  fUbia  gehd« 
renden  Belenrung  zu  gebrauchen  plef^'ond  cf  ift 
deshalb  hier  nicht  von  einem  ftreog  f;vftemat^fehau 
Vorbage,  von  einzeln  aafgeftellten  De&eiÜoneo, 
Axiomen»  Theoremen,  Problemen,  OowiMan,  die 
Rede,  foodern  der  Vf.  bringt  feine  Gegcnftinde  fo 
vor,  wie  Ge  ihm  nacli  feiner  individuellen  Denicart 
ficb  eben  darbieten,  und  Ree.  mufs  fagen,  da/t  die* 
fes  mit  vieler  iUarheit  und  Orandlichlteit  gefcUabat*. 
Die  ifte  AbtheÜnng  tbdlt  als  Einleitung  die  aOthi' 
gen  Vorkenntniffe  mit;  zeigt  den  weit  umfaffenden 
Gebrauch  der  Arithmetik  upd  die  NothwendigkeiU 
bey  den  Rechnungsgröfseo  immer  genau  auf  ihrea 
Werth  Rückficht  zu  nehmen  und  fich  das  ünent'i 
behrliche  davon  bekannt  zu  machen;  zu  diefem  B» 
huf  wird  von  de;i  hier  gebrauchten  Manzen,  M^*- 
(sen  und  Gewichten  l£ann]üaiXs  gegeben.  •  Diq  at« 
Abthdlung  entbllt  diefiderwing  der  Reefaaungsar« 
ten  in  ganzen  und  gebrochenen  Zahlen ;  bey  der  Na- 
meration  auch  Etwas  ion  den  römifchen  Ziffern. 
Die  zur  Einäbung  eebraochten  Beyfptele  verbreiten 
bevlinfignoeh  eineMenge  anderer  natziicber  Kenol« 
nlffe  und  gewSbren  dabey  eine  angenehme  Unter. 
Haltung.  Gelegentlich  auch  An!r;t mir'  zum  Rechoeo 
im  Kopfe.  Die  bekannten  arithmei^fq^enGrundßtJa 
find  da,  wo  der  Vf.  ihrer  bedurRe»  mit  angSttiu^ 
Die  Rechnung  mit  unbenannten  Zahlen  wirdfog'*'*^ 
auch  mit  auf  die  benannten  angewandt.   Am  1^ 
ftändigften  und  grandlichften  ift  die  ßruchrechoo"B 
Torgetragen.  Decimalhrache.  Ausziehung  derQti>^- 
drat*  und  Kubikwurzeln»  auch  etwas  weniges  votkh* 
rationalzahlea«  4le  Abth.,  Verhältniffe  und  Propor- 
tionen.   Hier  hat  Ree.  den  Vf.  nicht  immer  fo  Klar 
nndbefttmmt  gefunden,wie  fonft  im^erke.  Beyder 
Anwendung  cUefer  Lehre  auf  die  Regel  de  tri,  ittdi« 
gerade  von  der  verkehrten  deutlich  unterfchieden  uod 
alles  was  beym  Gebrauch  erfodert  wird,  ausführlicl» 
berückfichtigt.  Eben  fo  bey  der  Ketteoiegel«  Gel^' 
fchafts- Vermifchungs  - Zinsrechanog.  Die 510 Abth* 
enthält  vermifcLte  Aufgaben,  wn  aber  die  Aufiofon« 
gen  ganz  dem  Lehrer  übarlaffan  geblieben  ünd;  iadet> 
letstsn  Abih.  M  iadaOeo  «• 
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M&itCHiK,  b.  Flflifdlfnan'i '  Vethandlm^en  der 
*-    Mweyten  Kamämr  '(for-9hlkdever/ammlun)g  des 

•  Künlgreichs  Baiern  iri  Jahre  igaa.  Amtlich  be- 
luiMt  geifiicht.  i  Baad  404»  11.         39a,  JH. 
•    eM-^t4y  IV.  Battd  S^,  '  V.  Hand  376,  VI. 
Baad  44<5'.  VIT.  Äinrf  341,    VJII.  Band  376, 
IX.'  Band  4i')V^X.  i3a*id  246,  XI.  i^fl/ui  360, 

I  'Xli'.'Üilui  itt-8.'  ifff.  grJt.  <Pr.  t5  • 

(  •     j    .  ■:  ■) 

I  J»K  «lifciB  V«riC|fnmkuij  d«z  b«jerifc1ien  SUnde 
rÄi9r |..tl8X9  foto«  gemäfs  <fcr  Zufichenuig  des 
Kdoks,  in  der.  Vtrfanuo^s  -  Urkunde  w/'nigß^^ns  alle 

£«i  y^^e^fe  StAitda  4*«<  MelcJit  zutfamme/ituru/e/iy 
kJ.tlfat  diezw«jt0f'  deren  Eröffonngstag  auf  dea 
Jto^/juruar  feftgefeUt  wnr^«;.  ,  Wie  djuaais,  fo  be- 
wief^  die  Abgeordneten  des  baierifchen  V^olk:; 
auch  ietEt,  defi  es  IbpMi  um  die  treuefte  Erf  illung 
»i«er.  P4i«htf«.«»bMi£a|ft  wv.  Qeleitet  vdo  den 
niutkUi^*  btftMl  AlifialiltR,;  erfftUt  von  edelpfi  Pe- 
triotiEmus  und  vom  Oeltte  des  Hecbls  ,    <!er  ? 


«  .    I.    ;  •    I  ,  , 

die  unftreitig  711  rfpn  gclnni^pnrtfln  !o  Dectfc'i- 
md  gehört»  weriten  fjch  aus  Naclifolg'?ndern  mmi. 
feheo  la[fen.  —  Und  xrie^lele,  der  Kammer  frhpift. 
lieh  mitgetbetlte  Aotrigfi  ond  WaaFclM  der  Depu- 
tirteo  find  nicht  tftnmal  znr  Deliberation-nnd  tu  R«- 
fclilQffen  gekommen?  Wirft  man  einen,  aäch  nur 
ilachtigen  Blick  aof  diefe  A^nträge  und  WOnlche: 
fo  kann  nian  fijch' leir'ht  ab<>r7:eunen,  dafsiBsDf. 

gutirten  iUre  Aufmiricfamkeit  auf  alle  Zweige  der 
taatsverxvaJtung  ausgcJehpt  und  ihrerleJts  nichts 
Tioterlaffea  haben >  um  die  Hegiertlng  ailFdasjenit;« 
.aofeaerkfam  zu  machen,  wM  ihnM '«tiHur  AbhftilB 
oder  VerbeTferung  zu  bedtttroi  fdMen.  In  tfen 
jZWölf  Bänden  der  Verhandlungen  dS^fer  Verfamm- 
long  find  die  der  Kammer  Qbärgebenen  fchrifrlichen 
Anirage»^  V^Qnfche  und  BefeA#evden ,  die  von  der 
Bobne  aus  sehaltenefi  Reden^  'jb -#fe'die  rem  Plet^e 
aus  gemacEten  Beraerktinff%i%  der  Depatttten  voM- 
ftändig  entlulien-,  die  GelcrzentwürfK  aber,  w^. 
-  che  foo  der  köoig^.  Re^erune  vorgelegt  wui^en 
und  die  Vortr^e  der  A«tfdiolTe  dtfUber,'  in 


 „    .  ... 

Beylage-  Bände  aurgenomm*n.    Man  kann  firb  leicht 
vorfteJlen,  wie  grofs  und  manrAgfahig  die  Zahl  der 
vorgebrachten  Gegenftände«'  wie  häoftg  die  ReHsn 
und  BemerHttiie«qk  cfArOber  vod^  m^r^ils  hundert 
Deputjrten,  wie  Vidfllüg' die  Uotefbr^ohtinj^en^fer 
.pcliberation   über   einen  '  beftfmniten  GegenftUftd 
durch  Mittheüuogea  von  der  Regterorig ,  wie  bättftg 
;die  &Arterong  .nn4'Beiat1lmigenr  in  diefen  Bibtdefi, 
.wo  Alle$rder,,Zeitfblge  nach  geordnet  rft,  nnzn^nn- 
menhangend  feyn  müTfen.  .I^aher  trollen  wir  <!jdfe 
.Verhandlungen,  zuni  Bebin  eMe$  deutHehen  ^eb^- 
.^c|u  Ober  dlerelben..  mch  ihreh  Hefiptßfifttiftih. 
vd«n«  In  einer  beftinfniten  Orditüiig  ir^iimeli  ihrem 
ZuCammerjliaiijje ,  l)etrachten.' 

I.  yethandiungen  in  Betuf^  au  f  die  AnWeniut^ 
/der  Per/aJJungsgrundßUze  hfiy  der  Standever/amm* 
ttiMg.  Nach  deu  Wahlen  des  Präiidenten,  der  a  Se- 
-kretire  und  der  5  Ausfchiirfe,  nach  FVrtfgang  «i. 

„  .„  ,         „      oier  Dankadreife  der  Deputirtön  fftr  die  vom  riwo- 

t>f'Qbt^  od«fitfl|fchi;«la^gejaucigfn^iaaferK(fmk^(t  nfi  gebjdtepe  Rede  des  Königs,  hielt  dftr  ecfte  Sk- 
gotvttrdiget  MPenKawifpii»».  ,^1»  bey^  derifürrte'n,   «kretär,  ffr.  f|£ci(e/- ,  ejnen  fehi  AnrfhHtli(Awr,'ti«f 


tracht  uud  des  Friedeq^,    fprachen  fie  mit,  Kr^^t, 
Vabealeguag  und  Freym/ltliigk^t  Ql^r  die,  Wich- 
ijfllUMi-Aafelq^beÄten. .der  Nation,, 
•m  UliverJetzbarlieit  der  Verfaffuflg,  wie  c^^dr- 
da  des  Thrones.    Viele  derfelben  glänzten  dUTj^t 
ihre  Rednertaiente^  mehrere  zeicboe^en  durah 
«unfaffeDde.  Sech^Eiuide,  tfvrch  Tiefe  4er  Graedp, 
^bu'eb  ScharfGnn  und  Gefcbift^-GevYaii.dtheit  au.s. 
Jndefs  lifst  ich  nicht  leugqen,  dafs  öfters  niicr  c,i- 
cen  nnd.den/elbaoiiaiaschoul  niclitbefon  iers  wich- 
i|8«0'<Segeoaan4  «M  «  .Yi«lpnt  Se,y  ^  aiis  .Eil|r 
w  «Ii»  gate' Sache  «der  aus  blofser  Oftentatuar, 
weitJiufiige  Reden- gfthaltnii  v.-urden,   in  .VLilcnen 
C'iäjniiobe  wia^boit  voil^tinJait«  .Diele  Wie- 
<iuboltin^fllMftLdMB(Zvll9wr  wie  dem  Lefer  Lan- 
P>eUu: machen  ond,'  was  das  ^chljminfte  ift,  ^^ie 
•"finire  Zeit  £0  f«hf  rauben  ,  (iafs  aodei  o  wichtige- 
Gegcoltände -entveeder  gar  nicht  z.ur  Sprjrlie  gc- 


ntfil»  &  baierifcbe  VolJi  au<A  bey  der  zweylen    durchdachten  Vortrag  über  die  Art  der  fchnell^n 


^eridde»  der   K raftäufseraogi iMB%r  'AbÄ.eordo"et en 

"^'t  eraeuertem  I  iil  flliufen  ITnff 

■Ubgeo>der«'iäakuBft  •olgpiettc.^tiad«  gewiU  ih  N'ie- 
•wf v^fenn  e»i  niobt  £u  öberfpannte  Erwartunu,en 
getü«(q|it.WdCii^n.     D  e  g! ark!;rI.'Mi  R^ful- 
täte  dfer  zweyten  Verfammlung  der  baieriIcUeu 6t<ia- 


amtlichen  Bekanntmachung  der-fierhandlune^»  der 
zfveyten  Kammer  durch  den  Drucke  als  elci*  iftfr 
Qefftatlicbkeit  nothw^hdige  Ma^fsregel WeJchr>r, 
fSioiger  über  Nebenpunkt^  erbphenpo  Anftände  un- 

fjeacntet,  genehmigt  wurde  (I.  S.  50  —  59\  (ileicb* 
iWi  in  Bezug  auf  OeÜentUchkeit'  Mdeite  llr..MB« 

'  Digitiz<#»fGoOgIe 
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ERGÄNZUNOSBL/LTTER  ZUR  A.  L.  Z, 


Hornthal  die  vom  PräfiJenten  angeordnete  Verthti- 
lung  der  tinlafskarten  zu  den  (jaUerien  des  Stürule- 
faaTst  indem  er  bcliauplete  :  ilafs  daitxirch  der  Grund- 
fatz  der  vollen  üetfenilicbkeit  verJei7t  und  die  Kam- 
mer wi«  einegelchlolfene  Gelellfciiaft  brhandelt  wer- 
fte.   Er  ftelhe  den  Antrag,  diU  zwar  ein  Yheil  der 
Piälze  fflr  den  Huf,  das  «tiplnmatifche  Corps  u.  f.  w. 
vorbehalten,   aber  wenigltens  eine  Seite  der  Tri- 
büne oline  Einlafskarten  ganz  frey  gelaffeu  werde. 
Einige  D^utirten  gaben  diefem  Antrage  mehr  oder 
■weniger  ihre  Zuftimmiing;    die  mellten  äber  wa- 
ren oagejjen,  befonders  der  zweyte  l'rafideot,  Hr. 
von  Seu/tertt    welcher,    den  nicht  ge/.iemenden 
Ausdruck,  gegen  Hr.  von  Hornthal   „Sie /chweigi'n, 
wenn  ich  jprechc"  abgerechnet,   den  vorgebrach- 
ten Tadel  genügend  widerlegte.    Nach  der  Ver- 
faflungsurkunde  ift  nämlich  eiue^  apuemeffencn  An- 
73lU  von  Zuhörern  der  Eintritt  . auf  die  Tribüne  ge- 
ft.nttet.    Nun  ift  die  Vertheilung  der  Etolafskarten 
durch  den  Fräfidcnten,  der  die  Polizei  der  Kammer 
wahrend  der  Dfuer  der  Ständeverfammlung  aus- 
(ibt,  das  einzige  Mittel  diefer  Vorfchrift  gemäfs  ei- 
.sec  Anzahl  von  Zuhörern  den  Zutritt  zu  verfchaf- 
,fen,  damit  keine  ftorende  Üeberfüllung  und  fonft 
keine  Unordnungen  eintreten.    Eine  mehr  als  hin- 
.längliche  Zahl  von  Karten  war  ausgethellt;  j^der 
Durchreifende,  jeder  Bürger,  atjerhaupt  Jedermann, 
der  wollte,  kgnote,  ^uch  für  einzelne  Sitzungen, 
in  der  Kanzlei  Einlafskarten  erhalten«    Die  OeF- 
fentlichkeit  war  daher  nicht  gefähr  let,  (II.  S.  97  — 
iTloV     So  fehr  die  Dpputirten  auf  vollkommene 
Oeffenilic^ikeit  drangen,    To  genau  hielten  ^fie  auf 

■  yerl'chwifgsnhflt  der  RefuUat«  b^y  ^eh^hn^n  Ab- 

■  ftimmun gf^n y  damit  jeder  Abgeordnete  deftp  freyer 
feine  Anficht  nach  feiner  CVbt»r2pui^uilg^  iiiisTpre- 

.  chen  könne.  D<ahf  r  ^ufsert«o  Ü»j.>u<lrten  <rber 
•die  Anzeige  des  Präfidenteri^  (^a6s  \xi  cihcm  Falle 
I  diefs  Gehe'tribaiteu,  durch  ofTentliche  ückanntma- 

•  chung  in  der  Neckarzeilung  verletzt  worden ,  ihre 
[Indignation,  während  nur  ein'MitJ;Ue(I  di'S  Recht, 

♦  die  geheimen  Atjfljnomungen  «er  Kamrper  bejtannt 
« lu  machen,  durch  Berufung  auf  den  JVianeel  eines 
.  «usdrOckliciieii  Verbots,  kbhaft  zu  t-ertbeid'gen 
.  fuchte.  Sehr  gichtig  in  Bezug  auf  di6  KcnntnKs 
jund  ßefcbleunis^Hng  des  Gefcliisftsgaogs  'xvar  die  P^e- 

batte  Qber  l/erUfung  der  Antrüf^e  X'on  Mhglifdern 

■  der  Karnmer  vor  der  PrDfurg  d^rfelben  durch  d^ 
'  Jlus/rhufs.  Nach  den  "Beflimmungen  der  Verfaf- 
.  fui>gsurkunde  find  die  Anträge  der  Mitglieder  der 
.'iKammer  fchriftlich  dem  PräU(1i?nten  zu  Oben^rhen 
-  und  von  diefem  vor  allem  an  den  Prilfungsausfchufs 
-«u  weifen,  welcher  darüber,  ob  &e  der  Karnmefr 
»vorgelegt  werden  dörfen  oder  nidif,  zu  entfchiel. 
,dcn  liat.  Deffen  ungeachtet  wurde  vor  drey  Jahren 
Ain  der  Kammer,  der  Abgeordneten  der  ftlir  wichtige 
"•Befchluf«  gefafst,  dafs  Anträge  ihrer  Mtfgiiedei^, 
,tucb  vor  der  Prüfung  durch  den  PrOfungs- Aus- 
'ichufs,   in  der  Kammer  verlefen  werdt-n  dfirfiio, 

aiiai  in  erltcn  V'erfammltmg  darnr.rh  vf»rf.<hfeo. 
.Ai^Qun  in  dor  «wejiea  Vexluuaüung  die  Vedeüung 


des  Antrags  des  DepuL  Hr.  Stephani  in  Betreff  de 

Kechenfcbaft   Ober  das  Stiftung«- Vermögen  yu- 
langt  und  die  Kammer  vom  Präsidenten  bitrü^r 
befragt  wurde:   fo  erhoben  fich  mehrere  htm« 
dafür  und  dagegen.    Seibft  der  annefende  fim 
minifter,  Ht.  haron  voh  Ltrchen/efd^  nul^btii 
lebhaft  in  diefe  Debatte.    Nach  beilsem  Kaii!|i^ 
worin  ftch  vorzi>«lich  der,  iIik  Hechte  derKamac 
mit  unerfchruterlichem  .Mulhe  verfechtende,  Bs. 
von  Hornthal  hervurthat  ,    wurde  zwar  das  Ofller- 
bleiben  t4cs  reriaogten  Ablefens  des  gedaclitefli^ 
trags  belcli.iolfen ,   aber  der  früher  über  dal  r«^ 
lefen   gefafste  Ka^merbefchlufs  blieb   feft  iÄf 
(II.  S.  6s  —  91),  und  es  kam  in  der  Folge  ihtt 
der  Fall  vor,  dafs  Aalr.ige  von  Doputirten  loal^ 
bey  ihrer  erften  Anteile  verlefen  wurden.  (tt%n 
die  £(iiraifcbung  des  tiiian/.^iinifters  in  diefaÜ«- 
kufllon  erhob  aber  Hr.  vtm  Hornthal  tUe  Eipwe»- 
düng,  „dafs  die  Hrn.  Miimter  nicht  beAigt  (eyea, 
ficb  in  die  IJi.skuf(ii.-nttn  <lf  r  Kammer  zu  mifch^n,- 
Erlauterungea ,  Aiffklaruni;rn  über  Tbattachea  häU 
ten  fie  zu  geben,  nicht  aber  zu  diskatirea."  Hr. 
Baron  von  Lerchenfeld  l>p:tdnd  ah^r  «uf  demRfchtV 
dÄr  Minifter,  in  der  K^^mmer  zu  fprechen;  und  cb 
der  Gegner  von  Niemand  unterfiüt/t  wnd  rom  Tri 
fidenten  urri  Ruhe  erfurbt  wurde:  fo  blieb rfieie ^0- 
tegü^ig  öh'n*  tteitere  Erörierüng  und  En»fcheidii»g 
(II.         —  «Da  nach  tfen  B^ff 

immungrn  dtrVet- 
raffijpgs-ÜrUun<fip  nur  tWn  S»jafsmiu»ft»rn,  könq^ 
Commiffarien  und  ßericht^erftaitArn  das  RpcbfW 
ftleht,   ihre  niederj;«*fcbtiehpiien  Renicn  •  flfjrultf««' 
fo  wur.fe  in  der  Vtrfamrr' inng  j4»der  Vprfiich  dtf 
Deuülirten;  'dir  ^Hchrffb-rt"  f<^J*  oHulehn,  fo- 
g/elcH  bevm''e¥ft<>n'  BMri4>rk'>'n  uerOot  und  uoter- 
•drückt  (I.'S.  ;'*o'.  iV.S.  9^  ij;  17  ».f.). 
,     Zy  ehren  ift  tias  ffliciitmifsije  Vrrfahren  der 
AbgeordnHren  ftey  Pnifun«  und  Rinfrbeii/un«^  aber 
CJegenfiSnde,   Wiche  n 'rhgefachlen   Urlaub^  die 
£inbertffung,  Aas  yerbleibett  oder  der  AmtrUt  der 
DeputzfteA  befreff#n.    Auf  Ihre  htk  legalen  Zeug- 
nifTen  vei-ffeh^ne  Gefnrhe  wurden  3  AbgeordneM 
wegen  Hat^börigkelt  cntlaffen,  einigen  der  Mcfe- 
geiuchte  Urlaub  wegen  häuslicher  Gefebäfte  abg^ 
fchlageo  ,   mehreren  diefer  wegen  Krankheit  uo^ 
Alter  ganz  und  1  Mttgliede  wegen  Krankheit»«^ 
auf  unbeli/mmte  Zeit  und  mit  der  Bedingua«  «''• 
theilt,  alle  vier  Wochen  ficb  durch  legale. Zwigotfl« 
Ober  die  Fortdauer  feiner  Krankheit  aus2uw»iie0i 
rAbpeorddeten  für  die  Clafle  der  Stfidte,  welchem 
jSur  hrgänzun«  feines  vorgefcbriebenen  Steuerqeao- 
tums  nur  l  Kreutzer  fehlten,  die  Eigenfchaft  lo  ei- 
nem Deputirteo  abgufprochen  u.  f.iv.  (1.  S.  ijo  JU- 
1«4-  126.  199.  \i.  f.  w).    Eine  ei-höhte  Thäligk«i» 
der  Ahgeordneteto  wurde  tefonders  duro^»  die  Prtt 
funjg  und  Entfcheidung  -darüber  anxeregiy  ^.Hr. 
'Egger,  bishf^r^Deputb-tpn  aus  der  Cla/ß  dtf*  Geiji- 
Nchkeff  '^-  Welcher  tnurifchen  mit  ßey behalt ung 
ner  PfdrrPy  Domherr  geworden,  fernen  üitz  in  'tler 
Kammer  behalten  kOnne.    Nach  Vorfchrift  der -Ver- 
falTuo^surkuade  «rird  zur  W&iiUiÜU£;iLMt  üaes  Ab- 
•'     •  ■  geord' 
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georc^neten  aus  der  Ciaffe  der  GeiflJicben  erfo  Icrt, 
d»fs  Jiefer  ein  wjrkJicher,    feJbftfiandiger,  feine 
Pfarrcy  felbft  vcrfeliender  l'farrer  fey,  und  der  Aus- 
tritt eines  bereits  ernannten  Mitglieds  aus  <ler  K:im. 
mer  erfoJyt  wüirend  d€r  Dauer  der  Verlammhing 
alsdann,  weiio  daffelhe  die  Realität,  das  Gericht, 
Gewerbe  oder  die  gejftiiche  I'frflnde,  weiche  feine 
"Wabi  för  den  betretfemlen  RegterungsKezirk ,  oder 
die  Claife  befondcrs  begründeten,   aus  was  imraer 
fdr  Veranlaffungen  7u  beGlzen  aufiiöri ,  ubne  einen 
sieicben  Erfatz  in  demfelben  Bezirke,  Orte,  oder 
in  derfelbeu  Claffe  zu  erwerben.    Hr.  Egger  von 
der  Regierung  zur  Ständeverfacnmiung  einberufen, 
haue  der  Kinweifungs- Cbromiffion  ein  Zeugnifs  fei- 
nes bifcbofes  vorgelegt,  dafs  er  «ocii  wirklicher 
Pfarrer  fey,  feine  i'farrcy  mit  Beyhillfe  feines  Kap- 
lans verfehen  habe,  noch  verfelie,  und  hierbey  mehr 
Jeifte,  als  inehrere,  auch  eifrige  Pfarrer,  leiften; 
ferner  ein  Zeugnifs  feiner  Pfjrrgem'einde ,  dafs  er 
die  Pfarrey  7.u  ihrer  vollkommenen  Zufriedenheit 
verfehen  habe,   und  eine  pipftlicho  Di&pens ,  nach 
welcher  ihm  erlaubt  worden  fey,  zwey  Benrficien 
7ugleidh  i2u  btSuita.    Üiefer  tall  wurde  vod  der 
EinweifuDgs- Cuminiffion  wegen  der  Aoftände,  die 
noebrere  ibreT  iMirgUeder  erhoben  hatten,  der  Ujm- 
mer  rfer  Abgeordneten  zur  Fnlfcheidune  vork;»'Jegt. 
Der  BetheÜigte  trat  nun,  um  die  Fortdauer  feines 
Reebts  zum  Sitze  in  der  Kammer  z\i  beweifen,  zu- 
erfr  aüf  und  hielt  iiii^i'febr  iusfohf liehe,  grflndlich 
durchdachte,  hier  und  dortafier,  tiefonders  bey  An- 
führung ^anz«»r  Gefetze«  •  Strilen  in  lateinirrber  Spra- 
che, zu  weitlchweifende  Rede.    Viele  Deputirten, 
falt  nur  derleihen  Grände  fich  bedienend,  fprachen 
fflr,  mehrere  aber  gejieo  ihn;  .die  Kammer,  Geb 
compeient  zur  Entfcheidung  diefrs  Falles  erkljreod, 
erkannte  mit  ein^r  Mehrheit  der  Stimmen  die  A'bfA- 
wendigkeit  des  Austritts  des  Hrn.  Efger  aus  ihrer 
Mitte  und  die  Finberufung  des  Erfatzmanns  (!.  S. 
137       340)'    Ou  es  gleicb  fchwer  ift,  in  diefem 
Falle  dem  Papfte  das  Dispenfations  •  Recht  ahzufpre- 
cben,  da  Irlbft  die  Regierung  fniches  faktifch  aoer- 
Vannt  hat,  auch  andere  Individuen,  ootorifch  mit 
pjpftlichen  Diipcnfeo.  imd  Anerkennung  drrfelbea 
von  der  Regierung,  mehrere  Beneiicien,  wie  z.  B. 
der  Bifchpf  von  Eichftädt,  dem  in  Folge  einer  Dis- 
pens ein  Sitz  in  der  erften  Kammer  zufteht,  ver- 
einiet  befitzen:  fo  war  es  doch  fowohJ  den  Formen 
legaler  Prüfung  entgegen,   als  auch  Oberhaupt  prä- 
indicirlich,    dafs  Hr.  l'gper  ^d\«  erwähnte  Dispe^- 
^9n&- Bulle  den  Ricbtem,  d.  i.  den  Mitgliedern 
derKimmer,  nicht  vorzeigte.    Den  Grundliiervon 
glaubte  man   le  cht  zu  errathen.    Allgemein  Idelt 
ntJi  aafdr,    dafs  in  diefer  Bulle  wohl  papil'iifchei 
Tendeozeo,  eine  capiatio  benevolene'iae ,  enthalten 
%o  dürften,  welche  mit  den.Ab'Bchlen  der  Qbrigen 
Deputirten  nicht  nhereinf(immen  konnten^  uncj^da- 
^«r  war  es  der  VVunfch  aller  URhefangenen,  rfafS 
Hr.  Egger  aus  der  Kammer  trete.    Ai«»-den- r»«*»tn. 
liehen  Grönrien  wurde  aurh  der  Austritt  des  Dom- 
ierrn  und  t/vrer^f  llr.  4bbt,  der  ab«!  ia  I«uaem 


Pfarrorte  felhft  wohnet,  ohne  weitere  Debatten, 
die  er  auch  nicht  verlangte,  entßliieden  (I.S.346  — 
351).    GJe)ches  l.oos  widerfuhr  dem  Profeffor  und 
ü  trgermeifter,    Hrn.  Behr,    Diefer  war  nämlich 
als  ordtntlicher  Profeffor  zum  Abgeordneten  der 
Unjverßüt  Wiirzburg  gewählt;  wunle  aber  inzwj. 
fchen   in   zeilliche  Quielcen/.   mit  Vorbehalt  des 
Rflcklriiis  in  einen,    feinen  vorigen  Verhältniffeo 
angemeffenen,  Stial.udieHft  verfeizl,  anch  als  erfter 
Bilrgermeifter  der  Statit  \yurzburg  gewählt  und 
vpn  der  Regierung  befiätigr.     Die  Kammer  follt« 
nun  entfcheideo,  ob  er  oder  fein  Er Jatz/nann  einzig 
berufen J'ey.    Diefer  Entfcheidung  ging  gemäfs  der 
bcftimrnten  Vorfchrift  in  der  Verfaffungsurkunde: 
<//•/!  Bet/ieiU{:tea  zu  vernehmen,  erft  die  Frage:  06 
Hr.  Behr  zu  vernehmen  fey?  vorher,  welche  nach 
vielfältigen,  lebhaften  Debatten  bejahet  wurde,  ob- 
gleich die  Hrn.  von  Clo/en,  Dangel,  Mehmet  und 
Häcker  mit  mancberley  Gründen  dagegen  gefpro- 
chen  halten  (I.  S.  359  —  404.  II.  S.  4  —  52).  Nach 
erhaltener   fcbrifilicher  Vernebmiaffung  des  Hn. 
Behr  wurden  die  Debatten  über  diefen  Gcgcnftand 
wieder  angeknüpft.    Hofrath  Behr  war  durch  fei^ 
nen ,   vor  drey  Jahren  in  der  Standeverfammluog 
bewiefenen,  hohen  Eifer  fÖr  das  Volkswohl,  durch 
feiae  ftrenge  Rechtlichkeit  und  rückfichtslofe  Frey^' 
müthigkeit  noch  in  zu  lebhaftem,   ehrenvollem  An- 
denken ,  als  dafs  die  Entfcheidung  Aber  feine  Ein- 
berufung nicht  der  Gegenftand  eines  allgemeinen 
Intereffe  hätte  feya  folltfo.    Und  diefes  Intereffe 
wurde  in  dem  Maafse  erhöhet,  als  das  Gerücht  ver- 
breitet war,  dafs  Behrs  Quiescirung  eine  Folge  lei- 
ner freymiithiaen  Reden  in  der  Kammer  oder  auf 
feinem  Lehrftunle  fey.    Deshalb  fprach  Hr.  Stepha- 
ni  mit  hoher  Kraft  und  inniger  Wärme  für  den  Be- 
theiligten, bemerkend:  „dafs  hier  von  nichts  Ge- 
ringerem die  Rede  fey,  als  davon,   welches  kOnfl 
tig  die  Stellung  der  Abgeordneten  des  Volks  za 
der  Minifierialmacht  feyn  wird;    ob  die  zweyte 
Kammer  ferner  ihre  Selbftftändigkeit,  die  bisher 
von  ihr  fo  rühmlich  ausgeübte  Redefreyheit  zum 
Heile  des  Thrones  wird  behaupten  können  oder 
nicht.    Wo  wird  die  Selbftftändigkeit  unferer  Kam- 
mer bleiben,  wenn  wir  den  Miniftern  die  Gewalt 
einräumen,  über  die  Mitglieder  derfelben,  auch 
während  der  Standfchaft  unumfchränkt  zu  verfü- 
Konnte  man  fich  nicht  vorftellen ,  als  wenn 


!en 


die  Minifter  den  Deputirten  zuriefen:  FJlhlt  euere 
Abhängigkeit  von  uns;  wir  kennen  euch  quiefcbJ 
ren  und  des  vom  Volke  euch  übertragenen  Rechts,' 
es  hier  zu  repräfenfiren ,  aui»»-nhlicklicb  berauben. 
I^at  das  Minifteriun^  riebt  fclioij  Mittel  genng, 
durch  Titel,  Bänder,  J^chl-IfVel,  Befoldungszul»«'' 
gen,  Beförderungen,  Ein'zeine  fflr  fich  in  gewin-' 
nen?  W*'ollen  wir,  dafs  zur  Hoffnung  fich  auch 
noch  die  Fijrrht  gefelll»  (qinef*^in  W<»rifen)  — 
dann  möchte  unffelri^  SeJl^fTft3^.^igk.•it  haid  in  ein 
blofse»  tSrbaltei».  trnd  Pofrenfpicl  conflitmlrin- Her 
Frevlu'-'it  ausartri).*'  Ueher  di-n  Grund  der  Qi-rf- 
ciruii^  des  Prufclfors  ßehr  iii         uu  i'ut.j'*»i»fn 

nichts^.  , 
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nichts  ZuvedSfsIges  bekifjnt;  abergewibifts»  dafs 
dadurch  der  Uni'TerfrtSt  Wflrztmrg  ^nerMber  geift- 
reichfien  und  tbatiaften  Lehrer  entzogen  worden. 
JÜtch  tüel^a  und  lebhaften  JJebaUen,  wobey  befon- 
donr  von  d«a  DMoerici,  v.  Seuf/en,  Hs'ekery  So- 
cher  u.  a.,  die  geluchteften  Wendungen  und  Drehan. 
geoy  imd  alle  Waffen  der  Sophiftik^  nicht  immer 
•wie  «t  IduiBi»  Bdt  d«r  gehörigen  Unbefangenheit, 
gebraucht  würdeoa,  wuiwelcDe,  Aich  nur  kurz» 
anzufahren ,  der  Rin'rfk'  diefer  Blltter  nicht  geftat- 
tct,  wurde  der  Austritt  des  Hrn.^^'Ar  aus  derKam- 
mw  und  die  Einberufung  feines  Erfatzmannes  be> 
febloffw.  (Ü.  S.  S4I  —  39a}.  Die  Wahrheit  iftclo. 
fach;  richtig  verfianden,  läCst  Ge  fich  auch  immer 
kurz  und  beftinunt  ausdrücken.  Hr.  Behr,'  mit 
Vorbehalt  feines  Rangs«  Titels,  Gehalts  und  fei* 
UM  Rocktritts  in  «wen«  leinen  vprigen  Verbältnif» 
fes  angemeffenen,  Staatsdjent^,  Ift,  obgleich  BOr- 
«ermeiftt;  ,  Hoch  noch  Profcffor;  nirg.-nd8  In  der 
Verfaüodgs- Urkunde,  an  die  man  fich  Iiier  zu  bäl- 
tan.  hat«  befteht  ein  ^usdrQckliches  Gefetz,  dafs 
ein  Profeffor,  der  zugleich  Depulirter  ift,  durch' 
feioe,  und  zwar  folche,  Quiefcirung  feiae  Stand* 
ffibaft  verliere;  es  war  der  Wunfeh  feiner  Commit- 
tenten,  dafs  er  ße  noch  ferner  .reprSfentire;  ec 
■vroUte  und  konnte  diefs,  aod  bat  et  «leh  Vor  drey 
Jahren  auf  eine  höchft  rühmliche  Weife  gptlian. 
In  der  Tbat  r—  Hec.  mufs  geftehen,  er  findet  hier 
kflkteafsgeiittganden  Grupd  zur  Ausfchliefsung  aus 
der  Kninmer,  und  wäre  in  der  baierifcbeo  Verfaf- 
£ung«- Urkunde  der  Grundfatz  :  dm/s  ein  Mitglied 
ittK  ^ttände- FerfamnUune,  welches  das  Crutidver- 
mdfien ,  dea  Sta^  fder^  w  Amtt  worauf  deJJ^en  Et- 
fühigung  btfruhif  ,  s»  beßtzen  iüfhört^'  äüt  der  Kam- 
mer trrtffi  muffet  eben  fo  enthalten  wie  in  der  wür- 
tembcrgifchen :  fo  würden  in  diefem  Falle  die  vie- 
len zeitraubenden  Debatten  unterblieben  feyh.  — - 
OlOcldichf  r  kam  Hr.  Hücker  t  obeleicb  auf  kurze 
2iftit  jo  Verlegenheit  gefetzt,  durch.  Er  hatte  in 
dtnn  («andgenchte  Rothenburg,  deffen  Vorftand  er 
t|k»./ein  Pitt  erworben.  Gemäis  einem ^<V^t  )>d4t 
igigerfchknene»  Verfaffungs  -  Urkunde,  WbdnrcH 
jedem  äufseren  Jufti/.-  und  Polizey- Beamten  der  Er- 
frerb  einer  üots-ReaUiät  in  feinem  Amtsbezirke 
iilStar<(agt  ift,  erhielt  ervon  derRei^rdng  den  Be- 
fehl, tuffelbe  binnen  zwey  Jahren  zu  veräufsern ; 
fodamt  aber  aijf  den  a^tUohen  Bericht,  dafs  fich 
Iis  dahin  kefiif(poIliri9n  .mit  feinen  Amtspflicht^b 
ergeben  babfyaaf^  .^fy&^^^er  eänzliph  jgefdhdeN 
ten  Lage  da»  uiifres  RiUBe  wohl  ,  möjdicn  War  u. 
f.  w.,  dio  Frlaubnifs,  (Jalfclbe  auofi  Rfner  iZu  ^btr 
£Uan»  fo  lange  fich  nicht  Collifiüneak  mit  (|eo  Am't^ 
pflichten  ncge6'e|i;.Vprden..  Obfchon  «fieiSiViW£|i 
ituigs-ConunifGoti  yveder'bey'diBr  ^rften,  nobh'bey 
der  zwevien  üiizuna  hieri«  eififo  Anftand .  gefun- 
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gäbe  des  Pfarrer»  Wolf*  dislfen  frühere  Eingabe  ] 
geo  Mangel  tioef  ?erlangten'FormaIhi(t  tri  der  fii 

tu  er  öFt'entUch  zer'rijfen  worden  war,"  in  Anregt, 
gebracht,  mit  Hiowe.fung  auf  die  UnwirklarrTk 
der  Dispenfation  und  die  Confequenz  der  Kam/ni 
r.Iciir  erhitzt  als  befonnen  fuchte  fir«  Hücker  & 
zu  vertheidigen  j  einige  ungeziemBüde  Ausdrüa 
feiner  Rede  gegen  feinen  Ankläger  wurden  ro 
Hrn.  von  Hornthal  mit  Würde  gerügt.  Dl  xb^rdSt 
fer  wichtige  Gegeoffand  nicht  ninlänglJeb  rorberei- 
tet  und  die  Zeit  zu  kurz  war:  fo  entfc+.'fa  die  Kam. 
mer  blofs  über  den  Beßtz/ßand,zü  GunUta  des  Laad- 
liehtsA  HäM,  (XI.     ab'—  46.}. ' 

•      .  •.  .  ' 

*  GESCHICHTE. 

SuicBACH,  b.  Seidel':  MemorabUiem  mms  der  9t 
ßAMM  ■eH^*aU&  Tagie  im  J^trtj  f«»  C  Ih 

genfeitf  köniel.  Baierifchem  Regierangsrtthr. 
Augsburr.    brftem.  Bandes  erße  A.btiiaiuB| 

Aucli  nntflf  <!ea  Thtl: 

Neues  hiftorifckes  Handbuch  auf  alle  Tt^  im 
Jtüwei  rnU  befonderer  Räcificht  auf  in  &' 
ei^niffe  der  neuefeea  Zelten  woa  C. 
feilt  u.  L  w.  de«  4ten  Bändig  ifte  Abth. 

Der  letztere  Titel  bezieht  fich  darauf,  diU  is 
Vf.  fchon  „ein  hiftorl/ches  Handbuch  auf  alle 
im  Jahre**  in  dfey  Bänden  herausgab ,  wovon  difli 
'MemorabilUM ,  eine '  Fdrtfetz  ung  fejp  f oUed. ' '  Auk 
V«'  folTen  wlMe;^  drey  Bände,  aber ^defkVft  zyitf 
Abtheilungen  beftehend,  bilden.    DerLefcr,  dr 
Geh  felbft  fragt,  wa$  mag  wohl  einmai  am  beiitSgC 
Tage  auf  der  Erde  "vorgefallen  fejo?  findet  m  die 
fen  Werlicben  oft  eine  befried/geode,  oftfreylid 
auch  wohl  nicht  anfprechend^  ÄnWott,  nnlTwiill 
entweder  mit  einem  —  öfters  nicht  bedeutendem - 
peigniJTe*  z.  B.  der  EindahiplB' efoer  Stadt,"bds 
mi^tAfStt  oBei^- weniger  intffiHrärdt^  ItM 
bekannt  gemacht,   der  an  diefem  Tage  Iff&v-« 
Wurde  oder  ftarb.   So  finden  Beb  im  Januir  pik^ 
merkwürdige  M2nner  gefchildert,  wel^Mfi^i^ 
Monate  ftarben  und  l»wr,  die  geboren  vruriä^ 
alfo  noch  Raum  für  nffo^Ereigniffe  obrigblirffc  W 
kefälir  gleiches  Verbältnifs  ift  im  Februar  1. 1-^- 
Freylicb  wenden  Mäiineh  ytfie  fiihiän  PhiLlAinth 
!l6h.  Fried.  Jagtet  if.  f.  f.  «das  Ä-i^rf  Plilflikfetf  fot^» 
h!g  anziehen,  a\s  das  Gefecht  hej  Iße^Ua^h,  hr 
St.  Giorgio ,  ü.  f.  ,f.':  es  ^t  aber  allerdings  fcbwi*^ 
rig,  gertdd  «af  jaMft  Tag  etwas  intereffiEkte^^ate- 
findig  zu  inachen,  zumaJ  wenn  fchon  i^er  folc<;J 
SammluMen^  Vf.  betaiü 

*  *T .  .■•♦I  >  t  •  »I 
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ATLLGEMEINEN   LITE^ATUa  •  ZEITÜNö 


.1 


Jalini  i8a3r 


ITA  ATS  WISSENSCHAFTEN. 
MJhfcRiN,  b.  Fleifebmailn :   Verhandlungen  der 
%wejten  Kammer  dtr  StSndever/ammlung  des 
Königreicht  Bmkrm  kn  Mm  igaa.  I  bit  XII 
Baadu.  f.  w. 

(Fottfetsutif  der  tm  «ori^M  StSeA  abgebruAmem  Httmißon.) 

II,  \l  erhandlungen  über  Gegenfiände^  welche  die 
^  >  Civil  -  und  Criminal  -  Gefetzgebung  betref- 
fen,        tcft«  G^aCtand,  w«lcb«- m  cUtierRuck. 
ficht  yon  d«r  Regierung  an  die  StibideverikinniluDg 
gebracht  wurde,  ift  der  Entwurf  dtt  Hypotheken- 
Ge/etzeSi  rerbunden  mit  dem  Entwürfe  der  Priori- 
iOltr-  Ordnumg  und  des  Gefetzet  aber  die  Einführung 
der  beiden  Gefette.     Bekanntlich  war  fchon  bey 
der  erfteii  Ständeverfammlung  von  dem  Jaftizmi- 
Difterium  ein,    das  Hypotheken- Wefen  betreffen» 
dar,  CefetMstntworf  der  Kunmw  nix  Bentbaog 
ÜbergebleNi  worden ;  hatte  aber  durch  zn  langes  Ver. 
zögern  eines  Vortrags  darüber  nicht  zur  Bcrathung 
uad  zum  Be{chlu{[e  gedeihen  können.    Defto  er- 
freuUcher  far  die  Depulirten,   wie  für  das  ganze. 
buerilcVM  Volk  war  jcUt  .die.wiaderbolte  Miiihei- 
Ions  dl«lM  OegMßandat,  dev  aln«  Eiarichtung  be. 
xtmtt  welche  ,  indem  /ie  die  wohltbäti^ften  Wir- 
kungen.ftir  Erhaltung  des  Credits,  für  Sicherheit, 
des  Olflubipers,  für  Belebung  des  Verkehr»,  für  Be> 
förderung  der  Induftrie,  fOr  Verminderung  und  Ab. 
kurruiig  der  Proceffe  verfpricht,  als  ein  dringen- 
des Uedürfnifs  gefühlt  wird.   X)er  Entwurf  des  Hy,, 
jtothehen 'Gefeittf  .hetahl  auf  folc;cnden  Orundfä. 
tarn:      svr  Brwcrbung  einer  ilypothek  werden 
erfodert  ein  KechUlitel,  welcher  entweder  in  einer 
Heftimrnung  des  Gef^Ues  feiber,  oder  in  dem  er« 
klärten  PrivatwiUea  Uag^B  kann,   und  die  Ein- 
^ping  der  Voderoagt  die  nur  auf  eine  beftimmte 
«HHne  ge[chehto  Mann»  in  das  Hypothekenbneh} 
a)  tttir  auf  uRLiewegliche  Sachen  können  Hypothe- 
^tn  beftelit  werden;  3)  es  muEs  jade^  4tabewaA> 
iicbe  Gut ,  auf  welchem  eine  Hypothak  haftar,  und 
•>ey  jedem  unbeweglichen  Gute  die  darauf  hifiende 
Hypothek  in  das  Hypothekenbuch  eingetragen  wer- 
den;  jedoch  ift  es  geftattet,  eine  und  diefelbe  Fo- 
decuog  anf  alle  Immobilien,  des  Schuldners  ein- 
lehfii^Mi  ni  lalfen ;  4)  dar  Uaifang  der  Hypothek 
erftreckt  fich  nur  auf  das  Gut,  auf  welches  üq  ein- 
getragen ift,  weshalb  die  Generalhypotheken  auf- 
Behoben  find;  5)  das  Voraugsrecbt  der  Hypothek- 
gläubiger unter  einander  richtet  ficb  sanau  aaeh 
Brgämt,  BU  9ur  d,  L.  Z.  m^. 


?«J»P""fc«e  der  EiafebreibnDg ;  6)  der  Hvpo- 

thekglaubiger  ift  durch  ftrenge  Execution,  be- 
fonders  für  die  Zinszalikmg,  durch  das  fiiniöfunas. 
recht  der  älteren  Hypotheken- Federungen  and  (tes 
EinlöruDgsrecbts  de«  verfteigerten  Guts  geficherf 
7)  die  Hypothakaabdefaer  6nd  öffenüiche  ürkunl 
den,  nicht  nur  in  dem  Sinne,  dafs  Ge  unter  amt- 
lichen Glauben  geführt  werden,  foadam  auch  in 
dem  Sinne,  dafs  jeder  Betheiligta  davon  Einßcht 
nehmen  kann;  g)  die  Einfehreibung  findet  nicht 
von  Aratswegen,  fondern  nur  auf  gegebene  Verao- 
Jiflüng  eines  ßetheiligten  ftatt.  Der  Entwurf  6^ 
Prioruät*,prdming  ftellt  folgende  Grundfätze  und 
CUffen  auf:  Diejenigen,  deren  Eigenthum  im  Ge- 
wabrfam  des  Oemeinfcliuldners  fich  befindet,  kön. 
neo  deffen  Abfonderung  yom  Vermögen  dasSchuldl 
ners  verlangen,  ohne  ünlerfchied,  ob  diafes  frem- 
da.Eiganthum  in  unbeweglichen  oder  beweglichen 
Sachen  beitebt.  Diefes  Separationsrecht  findat 
ftatt  in  Aofehiing  der  Lehen  und  des,  zu  einem  Int.* 
matrikuürten  Familiao-Fideicoromiffe  gehörenden 
Vernnögens;  dann  in  Anfehung  derjenigen  Sachen, 
welche  dem  Schuldner  aus  einem,  das  Eigeothuin 
nicht  übertragenden  Rechtstitel  Obergaj^en  wur* 
den;  in  Anfehung  derjenigen  Sachen,  dIadarEhe. 
S*"  ft'r®**?*^??."  zuftehen,  oder 

dia  Kindar  deffelben  von  andern  Perfonen  geerbt, 
und  gefchenkt  erhalten  haben;  in  Anfehung  desje. 
qigen  Vermögens,  auf  deffen  Eigantbum  dritte  Per- 
Ionen  ans  einem  bedingten  odar  künftigen  U'^chte 
ainen  Anfpruch  haben,  und  endlich  des  in  Mün- 
chen  geltenden  Ewigi^eldes.  Ift  das,  dem  Schuld, 
ner  eigenthOrnjich  t^ehiirende  Vermögen  rein  her. 
gaftellt:  fq  kömmt  die  Claffificaiion  derCIäubiKPr 
walcha  Ibra  Bezahlung  aus  dem  Vermögen  des 
Schuldners  zu  fodern  haben,  in  Anwendung.  Zur 
«rßenUajje  gehören i  dia  Krankbeits-  und  ßeeräb. 
nifs-Koften  des  Schuldner»,  feiner  Ehegatlin  ond 
Kinder,  die  Koften  wegen  Erhaltung,  Aufbewah. 
rung,  V  erwdtung  der  zur  Concursmalfa  «börl. 
gen  Sachen,  directe  und  iadirecta,  OWfeStBche 
und  aufserordemliohe  Staatsabgaben,  alle  von  dein 

«SS:  ^  r.  uV"*^^V^  "l«?  Schuldners  vorhande- 
f/näS  '  i'«//^^«"  C^^rre  kommen  <l.e. 

lenigen     welche  ein  Fauft.  oder  Natzpfand  erhaU 
ten^  o^de,  ..r  E«l^g  ^^j^^^^ 


<fi  SROÄNZUNOSBI.JLTTEA  ZUR  A.  L.  Z. 


Sbni«  orfer  Feirfarbeit  geleifte»  BatMHi;  ITcrmfa. 
er  von  Wohnunren  wegi-n  rltvs  M.Pthzinfes,  Ver. 
pichter  von  LaoJgiiteni  oder  andern  fruchtbringen- 
den Saabcn  wegtn  des  Pachtgeldes,  Wirthe  wegen 
FoderuDgeo  aa  Fremde,  bpeditenrsy  Gommilbo* 
Ufrs,  Fuhrleute  a.  a.  wegen  des  Fracbtlohnes  und 
der  Aaslagen;  in  Hie  virrcf  Cl,ii'fe  Giul  eingereiht 
die  Foderungen  der,  von  den  (jel'et^en  befonders 
•  beganftigten  Perfottcr*,  tU:   der  Ehefrauen  fflr 
Ihr  Heirathsgut,   der  Kinder  für  Vater- und  Mut- 
tergut, des  Slaats,   der  Minderjährigen,  Stiftun- 
gen, Gemeinden  und  Gutsherrn  aus  der  Verwal- 
tung ihrer  Beamten,  der  Vorrofloder  «.  alle 
flbrigen  Poderungen  find  Foderangen  ohne  Ver> 
2iig,  —  gemeine  o.ler  (^urrent  -  Federungen ,  fie 
machen  die  fünfte  Claffe  aus;  in  die  fechße  un.J 
letxte  Claffe  find  die  Federungen  aue  Straten,  In- 
feration,  Titeln,  Zins  -  Röckftänden  ^ewiefen.  Dii' 
Hypotheken-  und  Prioritäts  -  Ordnung  treten  mit 
dem  Ende  des  dritten  Jahres,  von  dem  Tage  der 
VerkOndiE;ung  im  J.  igaa  ai  gerecUnet,  in  Wirli- 
lamkeitOi.  Beyl.  S.  z     I09-)*  Der  Oefetzgebongs- 
Ausfchurs  hatte  diefe  Gegenftände  vorerft  einer  ge- 
nauen Prnfung  unterworfen,  mit  den  Regierung« • 
Cnmmiffarien  wiederiloh  Rückfprache  genommen 
und  dann  der  Kammer  zur  Berathung  Qbergehen. 
Hierauf  hielten  fflnf  Abgeordnete  von  der  Bühne 
aus  fehr  ausführliche  Reden,  nämlich  von  Seuffert, 
Socktr^  Baron  v.  Chfen^  von  Hornthal  (weicher 
lebbefl  auf  Beybvhaltnog  de«  Bambereer  Lehen  > 
Cnnfensw(*fens  drang)  und  Häcker  (welcher  gegen 
(iie  Heybehaitiing  dieTes  Genfer svvefens  wie  auch 
der  Kempter  Landtafel  fprach);  an  fie  fchioffen  fich 
die  Bemerlinogea  der  Deputirten  Ober  dfefe  Geee»' 
fItSnde  Ton  den  Sitzen  an«.  In  Bezug  auf  den  Ent- 
warf der  Hypotheken  •  Ordnung  wurden  bey  dur 
Abftiromung  die  Hauptfätze  deifeiben,  befonders 
die  Aufhebung  aller  ftÜlfebwelgendeo  Hypotheken 
ohne  Ausnahme  angenommen;  aher  verlangt ,  dafs 
d>e  Eintragung  für  eine  Federung  nur  aaf  einen, 
diefe  dreymaf  deckenden  Gnteriverth  zuzuJeCTen 
fey  und  die  an  einem  Tage -eingetragenen  Fod^mo-- 
gen  gleichen  Vorzug  genfefsen  follen ;  ferner  wnr-' 
den  (!ie  Kinlöfung  der  Foderung  eines  älttrt  n  Hy- 
pothekenelaubigers  durch  einen  fpäteren,  im  Falle 
der  ScbnTdner  eingewilHgt  oder  der  allere  Olänbi» 

S er  die  Schuld  eingeklagt  hat,  zut'egeben  ,  und  für 
Erwirkung  der  Eintragung  der  Hypotheken  der 
Minderjährigen  und  Ehefrauen,  die  Verbindlichkei- 
ten dn  Vormünder  und  Aeebte  der  Verwandten  und 
aller  Stastsbnrger,    die  Belehrung  der  Ehefrauen 
durch  die  Gerichte  bey  eigener  Haftung,  als  Maafs» 
regeln  vorgefchiagen.  Im  Entwürfe  der  Gefet/.enher 
Prioritita- Ordnung  loderten  beide  Kammern  nichts 
ab;  beftimmten  aber,  dafs  die  Bamberger  Lehen- 
confenfe  und  die  Kempter  Landtafeln,   nach  Ein. 
fahrung  der  neuen  Hypotheken  und  PriorifStsord- 
nung,  anlbAren  (ollen.   Auf  Verbefferung  des  Hy. 
potheken .  Webos  im  Rhrinkreife,  weiches  von 
oblgani  onabbiflflg  exifttrt»  wurde  etil  Antrag  ^a- 


maeht.  (IILS.to ->4i4'  IV,  S.  3  —  »95.)  _  pj, 

Qbrigen  Anträge  Ober  Geletze  bctraft-n  die  Zint*j. 
v^r dufter un gen   uiibeUteglicher   Güter    im  ßka- 
Kreiß  (VI.  S.  181  —  «5a.  VH.  S.  124  —  1361I 
185  —  191«  XL  S.  159      161.),  die  F.infahrbafä 
baierl/ehen  Gerichtsordnung ,  des  baierifchen  Siri^ 
Cefiftzbuchfs  und  der  im  UneermainkrfiJ'e  gehraia 
Palizey.  und  yerwaltungt'Ge/*t*f  m  d«m  ekmik 
badifehen  (und  von  Baiern  den  fftenOetob.  igi9u 
iiefiiz  genommenen)  if/nf«  •S<(>r/'/>/d  (I.  S.  33.  U.S. 
«45-        14«  -  182  u,  f.  w.),  die  Art  der  l'erki!^ 
gung  der  Elnkind/cha/ts- Prodamen  ,  fo 
Mintritt  der  GroftßUirigkeie  In  den  ehemalt/iM 
fchen,  7>*er  ei»r  heierUehen  Bezirken  ttet  ünnt' 
main  -  iCreifet  und  im- Markte  Redwitz  (1.  S.  13 J. 
11.  i4t.>S.'iH3  —  aoo  u.  f.  w.  V.  .S.  397.  V'ii.  ä.i^ 
XI.  S.  167),  und  endlich  den  Emttvur/ dtt  memm 
Straf^ffrizbuchesy  welcher  fowohl  Verbrechen,  ah 
tulizcy-Ueber tretungen  umfaCst.   Da  nach  der  Rc. 
de  des  Königs  die  Mittheilang  diefes  Entwurfs  eine 
defto  grandlichere  Vorbenitnog  der  Berattanog  biy 
einer  noch  eigens  zo  Veraaftaltoadte  VasCanuBM 
zum  Zwecke  hatte:  fo  fao^aB  ab«r4aMiilbHM> 
oe  V^erbandJuogen  ftatt. 

III.  yerhmmditatgen  aber  Gegenftäade,  wekha 
die  fogenanmten  inneren  Ferhdltnif/e  betreffen.  Dec 
erfte  Gegenftand,  welchen  die  Regierung  in  &e(«C 
B''7it'hung  den  Ständen  des  Reiciu  mittheilte,  w»r 
der  Entwurf  eines  GeJetwatJÜr  immdl0irikJeha/tlUk 
Cuieur.   Der  Staatsmfaifter  des  lunrn ,  Hr.  Gtd 
von  Tharhfim.,  entwickelte  in  einer  bflndigen  R> 
de  die  iVincipien-diefes  Gefetzes:  „Schonung 
dem  wohlerworbenen  Rechte,  freye  Benutzung  del 
■  Bodens«  Freiheit  der  Landwirthfcbaft  von  bcaw 
menden'FerfcIn,  von  Zwang  und  ideiniieber  Vor* 
muruifcliaft ,   und  Aii<;nahine  bicrron  nur,  weiche 
der  Uebergang  aus  einem  gewohnten  in  einen oeueo 
Znftand  nothwendig  raaebt.**  (f.  Beyl.  LS.  174  — 
aog.)    Allein  diefer  Oegenftand  I<am  nicht  vor  die 
fämtntlichen  Mitglieder  der  Kammer  zur  BeratbaD|t 
ob^I'-irli  der  dritte  Ausfcbufs  einen  Bericht  über 
denfeibeo  erftattet  hatte»  aotragasd  auf  B^rf^itf* 
tnung  mit  einigen  ModlBeationen ;  mehrere  Ml*' 
orJneien    hatten   nämlich  den  Wunfeh  geäuf*""'» 
dafs  vorerft  die  Verbandlungen  Ober  dringe«''"'" 
Oegenftände  beendigt  werden  möchten.  —  ß'T 
Entwirf  eines  Gefetzes  über  die  For/tftrafeaW^ 
Vollüehung  der  Forß-  Stra/urtheile  im  Rhein\iriifi 
war  dej-  zweyte  Gegenftand  in  obiger  HeziehuDg« 
den  die  Regierung  der  Kammer  der  Abgeordnetea 
mittheihe.   Sobon  feit  -Ifngerer  Zeit  ift  in  diefetn 
Kreife  das  dringende  Bediirfnifs  einer  Reform  «l** 
dortigen  Forft- Strafgefetze  tief  gefühlt  und  Jautaa*- 
gefprochen  worden.    Diefe  Strafen  fmd  t|i  hart  uod 
der  Druck,  welcher  aus  der  Verfahruogsart  in  foi' 
eben  StrafTacben  hervorgeht,  äufxerft  empfiodlick 
Der  (Jefet^es-ntwurf  liefs  ilalir  r  tlie  feit  dem  :^o.  J"'' 
1814  beftimmten  Straten  beftehen;  rrmacliti^te  aber 
die  Reftierung,'  dirfelhen  nach  BelebaiTeoheit  det 
Thal  nn<l  VerhclinKfe  des  Tbitcrs  bis  auf  \  herab* 

;   «Digitized  by  ÖÄCgk 


Nttok  77..  JULIUS  iga).  614 

zen.    1>M  VerfiiVran  «fabey  wurde  khgekdrzt   btTfondere  (Mite  man  darin  aus:  daTs  er  nach  Teiner 

"      '  Stt^l.iing  einerfrits  bJofs  eine  Ailminiftrativ  -  Z  vi- 

icheabeiiöide  (ey,  welche  der  Hegieruog  w.euig 
Nullen,  wohl  aber  Vermehrung  der  Projeete  und 
Eefcinverden ,  vti'IIeicht  mehr  bchailen  als  Nulzea 
bringen  würde;  andreifeits  grölstentheils  den  Adfl, 
der  nicht  feibft  Lündwirtbfchaft  treibt»  dlA  glAze 
Ciade  der  üeiltiiolikeil  und  dar  SuMisdiaMr,  oad 


•nd  die  Simime  der  Cebahren  ver»nin<iert.  .Njch 
^mm  iiierüber  der  Deputirte»  Hr.  Ad//er»  io  einer 
§(estiiMiKsreicben  Rede  von  der  Bubne ,  andern  Da> 
■^ot^irlen  von  den  Sitzen  aus  ihre  VVilnfclie  und  An- 
'träge,  und  der  Finanz -Minifter  einige  Aufklärun- 
gen vorgebracht  hatten,  ertbeilte  die  Kammer  der 
Abgeordneten  dieieai  üefatzestwurfe  ihre  Zuftam* 


mang,  fogte  jedoch  bey:  d«fs  bey  Bflekft llen  kei.  4lie  ganze  daffe  der  Gewttrbtreibendea  auf  dem 

Bte  erhöhte  Geldftrafe  Itatt  finden  folle,    dafs  die    '   "  - - 

floppalta  Erhebung  der  gefetziichen  ^>trafen  und 
U>  des       9t.  9a  und  93  des  Gefet7.es  vom  J. 
X814  beftimn-iten    PfandgebühreD  aufgehoben  nnd 
die  Forftbebörden  ermächtiget  werden  möchten» 
die  ausgefprochenea  Geldftrafen  für  Forft/revel  bey 


Lande  von  Jer  Wahl  ausfchliefse  und  zum  PräGdeo- 
teo  etoeo  vornehmen  Staatsdiener  beftimme  (11.  S. 
93).  IM.  S.  83  —  87-  VII.  S.  127.  Vlll.  83-  89. 
a83  —  394).  Die  negierung  fand  ßch  dadurch  be- 
wogen »  ihre  oben  erwähnte  Verordnung  zurOck- 
zunehmeo.  Zwey  Abgeordnete»  nämlich  Hr.  von 
'Uofihlgen  mit  ihrer  Znitimmuig  in  Cu^  hortuhal  und  Kiyier,  machten  xweckmifsige  An« 
tor-  lUMtM  im  Tbifta  «mwiBdela  n  dOrAm.  trfg«  hiDÜchtlieb  der  Jb^fkebumg  der  ßbimemtätl». 
Andere  WOnfche  betrafen  die  baldige  Vorlage  ei-  d«  Handeltvereins  in  Darm/tade  u.  f.  w.,  und  der 
nes  allgemeinen  Forft-Polizeygefetzes  und  Herab-  Abgeordnete  Hr.  Löwel  fprach  Geh  im  entgegeo- 
fetzitng  der  Holzpreifeim  Allgemeinen,  befonders  gefetzten  Sinne  aus.  Man  üufserte  faft  allgemein 
aber  im  Kheinl^reire  (Vi.  S.  I3i.  VII.  S.  374»  aga*  den  lebhaften  VVunfch«.  dafs  der  Verein  der  deut- 
Vlll.  S.  81  —  %$)•  Unter  den  übrigen  hieher  ge-  fehen  Staaten  zur  Aufhebung  der  Binnen.  Zulie  und 
hörenden  Antraten  und  WOnfchen  der  Abgeord-  Verlegung  der  Mautlinie  an  die  Grenzen  der  in  die* 
jielMi  zeichnen  ucb  jene  in  Bezug  auf  Einführung  fer  UmGcht  verbundenen  Staaten  befördert  und, 
JAt*AwMMe  und  auf  den  äeutjeken  HamUhver-  bey  den  neuen  hohen  Zollfitzeo,  weich«  änderb 
ein  aus.    Schon  im  J.  1819  hatte  der  Deputirte  Hr.    Staaten  der  Kinftilir  deutfcher  Erzeagniffe  entgetiren- 


AbeitdanZt  in  dem  Wirkunc^skrt-ife  der  Landräthe 
im  Rhein-Kreife  eine,  dus  K^i^enthum  der  Staat»> 
barger  vorzOgiicb  fiobarode,  AjiAalt  ackaaneod» 
den  Antrag  geft eilt > -auf  VtrfcffitMSmifafgam  Wege 

den  KöDia  zu  bitten,  diefe  Landrä»*ie  auch  in  den 
flbrigen  Kreifen  des  Reichs  einzufahren,  und  die 
Stellung  diefer  Bitte  wurde  auch  auf  den  vom  Aus- 
fchoffe  bierOber  erftatteten  Vortrag  von  der  Kam- 
xner   der  Abgeordneten  befchloffen.   Diefer  Be> 
fchJufs  kam  nachher  an  die  Kammer  der  K ei cbsrä. 
the  mit  dem  Erfuchen,  den  Gegenftaod  einer  ij;leich- 
Mifsil^eB  Prafuog  zu  unterwerfen,  nach  deren  Vol- 
lendung auch  des  AusfchofTes  Referent,  Reirhs- 
T*lb  (gegenwärt,  Staatsmioifter')  Freiherr  ».  Zentner 
Idarftber  einen  eben  fo  umfaffenden,   aU  grQndli- 
■Imd  und  Uchtaoilen  Vortraa  abftattete.  .  Zwar  fhhiw 
te  (Mafr  Bamhaag  nicht  loglaieh  dat  erwOofcbt« 
Refultat  herb<>y;  .-her  fpäter,  am  i  Januar  I8a3,  er- 
fehlen  unerwartet  eine  Verordnung,    welche  die 
Einführung  eines  Landräthe»  jedoch  ganz  verfcbie- 
«ien  von  jenem  im  Kheinkreife»  iodenficben  ande» 
Tin  Kreifen  des  Königreicji.«  verkOndete.    Bald  dar. 
au!  kam  bey  der  Ständeverfammlung  diefe  Kreisao- 
ftait  wiaderbolt  zur  Sprache;   es  wurde  der;Aa> 
big  geftallt,  den  König  zu  bitten«  dafa  er  danLand^ 
mh  im  (ganzen  K  nugreiche  fo,  wi^  im  Rheinkrei- 
einführen  müge,  jedoch  mit  befonderer  Rück- 
ßcbtuahmc  auf  die  verfchiedenen  Verhältniffe  der 


fetzten,  befonders  bey  dem  hohen  Zollfütze,  wo» 
durch  Frankreich  den  Eingang  des  Schlachtviehas 
aus  Danlfcblaiid  erCchwert,  dam  Ackarbaua*  Han- 
del,  der  lodnftrie  imd  den  Oewerben  in  Baiern 

durch  Retorßonsmaafsregeln  ungefäumt  Scbuti  ge- 
wibret  werde.  Unter  den  Mitgliedern  der  zwey. 
ten  Kammer  fprachen  von  ihren  Sitzen  aus  die  Hrn» 
V.  Seuffert i  Merkel,  von  Clafeny  Beftelmeyer,  votß 
Pelhhoven t  von  Schätzler  (jedoch  mit  einiger  Auf« 
fch weifung),  Claras  Geier,  Häeker,  v.  Utzfchnei-' 
der  und  v.  Hortuhal ,  im  ausfohrlicbftan  Ober  dia> 
fen  Gegenftand.  Am  Sehiuffe  der  DisenllBon  gab 
der,  jederzeit  fnr  die  Verhandlungen  der  StSnile 
ficb  lebhaft  intereffirende  Finanzminifter  Auffchlufs 
Ober  die  Veranlaffung  der  Verhandlungen,  Ober 
den  durch  vorläufigen  Vertrag  «a  Wien  beurkunde» 
ten  Willen  der  Regierung,  dem  Vereine  beyzutre* 
ten.  Ober  den  Siand  der  Unterhandlungen  und  über 
die  den  Ablichten  des  Vereines  noch  eotgegenfte. 
henden  Hinderniffe,  und  ftellte'die  Nothwendig- 
keit  dar,  für  den  Ausfall,  der  Geh  durch  Anwen- 
dung obiger  Maafsregein  in  den  Finanzen  ergebea 
werde,  und  zwar  bis  zum  kfloftigen  Landtage, 
durch  ein  evantaeiles  Craditvotom  za  forgen.  Der 
Befehlnfs  der  Kammer  war:  um  iSrgTeifnog  von  Re- 
torfionsmaafsreqeln  und  um  Beförrferung  des  Ab. 
fchluffes  des  llaodelsverei|i8  den  König  zu  bitten» 
das  Staalsroinlfterium  der  Finanzen  aber  tu  djafem 


flbrigen  ILraif«.    Wia  allgcroeia  ^diefer  Antrag  in    Zwecke  zu  provift  rifchen  Abänderungen  im  Zoll 


den  Beraibottgan  dar  Kammer  mit  Bejfall  aufge 
•ommen  wurde;  fo  lebhaft  fprach  man  perrpn  den, 
*or  Kurzem  von  der  Regierung  decretirten  Land. 
*3>%  deffen  Zufammenfetzung  und  Wirkungskrais 
in^t  grober  f  rejrodtbi|{kait  geUdeU  ward«.  Ia«> 


pefefze  und  zu  einem  Credityotum  zu  ermächtigen 
(V.  S.  220  -  241.  VIL  S.  200  —  263.  VllLS.  287 - 
Boo.  397.  IX.  S.  107  —  J07  n.  a.).  —  Sehr  grob 
ut  die  Zahl  dar  Aotrige  ood  Wasfebe»  weTefae 
llbarditft  von  Daputirtcn  thtUs  iSSmlich,  th ei ]s  gQ. 

'  -  legen^CoOgle 
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legenheitlich  In  Bezug  wf  idoer«  VifhUtiilifo 

macht  wiinien;  aiier  weder  zu  geiliÄliifttnen  Be- 
ichWfeo  an  die  Hegierung  kamen,   noch  in  der 
StniBier  erledist  wurden.   Unter  diefen  war  beron- 
ders  die  lebban  und  allgemein  gewOnfchte  Rtguli^ 
rung  der  yerhähnifj'e  der  Juden ,  (Ober  48,000  Kft. 
pf«)  in  Baiern,  die  ihre  Gewprbe  und  ihren  Reich- 
thnm  erhöben  bis  zum  giozlicben  Uotergans^e  der 
chriftHeben  gewerbtitibeod«!!  Nation  (Iii.  b.  47. 
V.  S.  aa6  —  227.)    Ferner  gehihpen  hieher  dieWün- 
fcbe  und  Anträge:  einer  Dlgnfiboten ■  Ordnung , 
•Verbtfferumg  der  Schulen  und  beTonders  einzelner 
Erzie'hungs-  und  Befchcifitgungs-Anftalten^  derßr- 
lajjung  eines  Gewerbigejtt:ies,  Zurückgabe  des  pr9* 
tefcantifchen  Kirchengutt  und  UnterfcQCzung  de« 
•  protejtanti/chen  CuUuSy  Rechpnfchafc  über  die  l^er. 
•mMinmg des  Sti/tungrvermdgens ,  l/erwaUungen d«r 
ijocal-tUrchenfti/tungent  Au/ficht  auf  verdächtig 
«mtf  mOfsige  Leutey  ControUe  bey  gutsherrlichen  Oe« 
rleJk^en*  ße/ehränkung  der  körperlichen  Züch:-^un- 

Ste- 


if 


fehicfats  .  Freunde  flberbaiipt,   und  befoitrfm 
auch  fQr  Militair- Sclinlpn  ,  dargefteUt  aof.-ir 
Tabellen  von  H'Uh.  Herner  Johann  Sckr^ii:, 
kgl.  Preufs.  Divifionsprediger  und   Lehrt:  i.-. 
der  kgl*  Dirifionsfohiile  za  £:fort.  igao.  ^  Ji,  k 

Die  unglaubliche  Mer;;?  ron  hiftorifchen  Tid^l 
leo  jeder  Art  und  ürülse  Ipricht  unleugbar  für  üttit 
Methode  gefchichtlicber  Darftellung,   wo  eseiitr 
kurzen  und  fchoellen  UeberfichtgUt.    Von  den  rar« 
baoclnen  Werken  diefer  Art  eniTprach  jedoch  kä- 
nes  ganz  den  \\  unfchen  des  Vfs.  und  er  glaubtt<ü- 
ber  dM  Vorreclii  benutzen  zu  dorfen,  weicbaate' 
aem  Lebrar  verfagt  werden  kann,  ein«»  «^ttna 
tabellarifchen  Leitfaden  zu  entwerfen,   der  niebt 
nur  die  merkwärdigen  Begebenbeiteo  der  Gefchicb' 
te  enthielte,  foodern  fie  auch  in  Aofebunaroreria- 
fsern  Form  £0  darftellte,  dafs  das  GedidMalfii  ii« 
leicht  aufEafTen  könnte.  (Ree  glaubt,  ^es  'Vop> 

recht  hatjeJer,  der  et\^■a';  Bel'fere';-,  ah  r^s'i  ViisVicri- 
e  zu  leiften  im  Stande  ift.)   Auf  dem  Titel  oder 
"^mfeblag.  Bogen  wird  von  der  EiBrichtung  der  Ta* 
hpüen  gefprochen,  die  Ree«  billigt,    da  die  Jahr- 
tiunderte  (frejlich  alle  mit  gleichviel  Raum)  zwar 
als  Tbeilungsgnind  angenommen,  aber  aocb  die 
BMif3gtMxia£ui  tgoo»  900  vormidaMhChriSlodaNli 
Dof»pelUiaiea  eagedeutet  find:   Ein«  kiirM 
tung  in  die  Welti^erchirlite  füllt  rlas  7-.'cyte  BbK 
des  Umfchlags.   Die  hintheilung  in  neue  und  nestf 
fte  Gefchichte  mufste  frevHch  nacn  der  Secular  -  Ab 
theilung  wer:r''Ifn,  von  den  OtirileoderGefch., Geo- 
graphie, Ciirunülogie,  MeiüüJa  wird  einiges  for- 

 ausgefchickt.    Hier  ift   der  erfte  Zeitraum  voa 

geben  werden  darf."  Hr.  Köfter  zeigte  in  Ueber»  4000  —  3000  v.  Xr.,  der  in  den  Tabellen  weggelai- 
einftimmung  mft  dem  vorfgen  Redner,  dat*  nicht  fen,  aagefilhrc  Da  der  cwnjtn  (von  sooo —  560) 
je;ler  d.tlcr  (JepenftanJc  cinreJn  behandelt,  noch  blofs  bis  auf  Cyru<;  geht,  und  deffen  Leben  in  den 
durch  ein  paar  Dutzend  Aeden  entwickelt  werden  folgenden  Zeitraum  gezogen  wird,  fo  hätte  auch 
dSrfe;  weil  man  (oaft  mit  denfelben  in  einem  Jahre  dieler  nicht  mit  Alexanders,  fondern  mit  FbilipM 
nicht  ans  Ende  kommen  wOrdc}  und  da  Ober  die  feines  Vaters  Tode  fchlierseo  follen.  Ueber  du 
meiftcn  der^'rlhen  die  Depntirten  fetzt  fehon  nnig  soviel  und  zuwenig  läfst  fich  bey  Arbeiten  die'*'' 
■find:  fo  g?ri04,e,  wenn  ülier  alle  Anträge  von  glei-  Art  immer  ftreiten.  Nach  der  Menge  der  Nan^c 
eher  Bcfobaf^nheit  und  Tenden;:  nur  von  einem  und  Thatfachen  maffexi  dteCe  Tabellen  für  die  fofaoa 
Beferenten  Im  Anafebuffe  Vortrag  erfkattet  und  die  unterriobtetere  Jugend  beradmat {eyn.  WorioiM 
1'  I -iTiGmente  heraoTgehnbcn  werden,  wcrauffo-  befondere  Empfehlung  far  MlJitairfchulen  beA^* 
dann,  ohne  weitere  Discufüon,  die  Fragen  gefteiit 
-werden,  und  da  raber  die  Sllni0«i«Otfeh«idaiikaim-> 
ieo.  aV.S.310- 313). 

tD«r  Ot  Jehl  ttf 4  folgt,).  , 


äeu,  yertin/achuttg  des  Gefcha/eS'Organumus,  bej 
f&re  Controtte  der  Landgerichte  o.  f.  w.  Hr. 

phanl  machte  treffliche  Bemerkungen  über  die 
I^othwendigkeit,  dafs  die  häufig  eingekummcnen 
Eingaben,  Anträge  und  Wünfche  der  Barger  und 
Deputirten,  die  das  theuera  Wolil  und  den  drin» 
geodeii  Nofhftand  des , Vaterlands  betreffen,  doch 
zum  Vortrage  gebracht  und  nicht,  wi.  .l.f  meiften 
vor  drey  Jahren«  in  dam  Archive  unter  die  Acten 
vergraben  werden  möchten.  Er  führte  die  Stelle 
von  Schüler  an:  ,,Vergifs  rieht,  dafs  ein  Plan, 
den  höhere  Vernunft  rebar,  das  Leiden  derMeofch- 
hett  dlrilngt,  zehntauicndmal  vertitelt,  niclit  aufi^e- 


GESCmc  HTE. 

Hrfukt,  b.  Keyfer:  Die  vier  Jahrtaufende  der 
Weltgejchichte  zum  Gehrauch  beym  Schul  «Un« 
ttRlchti  fo  in«  «IIB  Otdiahtniuhalfa  for  Oa- 


fieht  Ree.  nicHt  ab.    Wenigftens  hätte  dann  dteP^ 
lane,  Legion,  Strelitzen,  Gufta?  Adolfs  Tacüls, 
Ehrenlegion»  Heerbann,  Landwehr,  Landduadde 
beym  aitaa  Dantfehknd,  die  Belagerung  van  0^ 
braltar  im  fpan.  Erbf.  Kriege  u.  f.  w.  erwähnt  wer- 
den feilen.   So  vermif^t  Ree.  auch  den  grofsen Chor, 
fflcft  Moriz  von  Sachfen  ,   die  beiden  Breitenfelder 
Schlachten  im  30  jähr.  Kriege.     Trotz  dirfer  Bfr 
merkungen  findet  aber  Kec."  diefe  Tabellen  efl- 
fahlangiw«nh. 
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MiliCHlM»  b.  Fleifchmaan :  t^erhandlungen  der 
awwten  KMmuur  der  Stäadeverfammluag  de* 
KiägrM»  Bdkm  lm  Jährt  igaa  a.  £.  w. 

CBiftAIuß  iar  tm  vorigen  Stück  tAgA^Mmäm  MMt^fSHtf 

XV.  V  erhßndlungen  über  die  Finanz  -  Ferwaltung 
■  f"  Jl "  und  StaattfihuUL   Itt  gUieh '  das  Oetnildk 
desFlnaozzuftandes  inBaierngegenwärtie  noch  nicht 
gmnz  erfreolich,  fo  ift  es  doch  nicht  mehr  fo  dflfter, 
wie  zor  Zeit  der  erften  Ständeverrammlune.  Durch 
^ofiUinti»  einer  ftaojCUfcben  VerfäfTune,  dareh  traor 
ÜeheeAiiiiffbehi  tfeffKödin  th  Mnim  VnMtVm^ 
das  auch  Vertrauen  In^edferHiöBctit  verdient, 'durch 
Theilnafame  des  letzteren  Termittelft  feiner  Reprl- 
fentanteo  an  den  BenthaMM  fiftiftr  'die  Bedorfniffe 
und  das  Wohl  des  ganzen  Xandlss,  durch  Verneh» 
raen  und  Achtung  feiner  Stimmef'dfrrch'dM  Begia« 
nen  eines  beffer  geordneten ,  eifrigeren,  fefteren, 
IIIMirheapt  .weifen  Staats  -  Haushaltes,  haben,  wie 
Iii«reh'«ineii=2eii1ierfchlag ,  Finanzeil^fb  W^hTOi  hf- 
fentTicheV  Credit  ungemein  viel  gewonnen.  'Als  Oe- 
Eicnftand  fOr  oben  bezeichiieie  Verhandlungen  wur- 
de vom  Staats  -  Minifterium  der  Fidanren  tier  Ce- 
fetaesentwur/  über  die  Brrichtaug  eUier  Bank  un- 
ter rfem  Nemea :  »afrr/yM^Mf^iMH'dfe  3tlrfdti- 
verfammlung  gebracht.    Ali  Zwecke  und  Vortheile 
diefer  Bank  wurden  dargeftellt:   i)  Erleichterung 
des  Geldverkehrs ;  3)  bentitzung  todflf^gcAnd^r  KavC 
l^lien;  3")  Wohlfeilheit  der  iJarlehen  zur  Ünter. 
fhlfzung  des  Ackefhaoes  hnd'der  Gewerbe;  4)  Ver. 
minderung  des  Auswanifcrns  inlä'ndifcher  Kapita- 
lien; sl  iieförderang  des  Geineingeiftes ;  6)  auf  den 
MI;  <M9  ilf«  8ta«l«>Sdhdldetttilgung»-KafTe  tttCeer. 
ordentlielner  Mitte!  einmal  bedfirfen  follte,  leichte 
Md  woWfeile  Bereitung  diefer  Mittel  (Beyl.  I.  laa). 
Fall  alle  Mitglieder  der  Ausfehaffe,  Avelche  diefcn 
lotwurf  gepraft  hatten,  erklärten  ficb  Mien  den> 
'leihen,'  und  die  wedigen,  wdehe^fllrlkiilBnliiRMci, 
trugen  auf  Abänderungen  in  demfelben  an.  Bey  die- 
fer uogQnftigen  Befchaffenheit  der  Urtheile  aber  ei- 
nen, vom  Finanz  -  Minifterium-  für  fo  wichtig  gehal- 
tenen Gegenfland  entwickelt»  Hr.  Minifterialrath 
Üotfc  in  einer  gediegenen  Rede  die'  Abfichten  des 
Minifieriürt»«  bey  dieier  Batik.   Allein  während  der 
VerhandlniweB  in  der  Kammer^Arlirden  diefelbn 
Beforgniffe,  welche  feho*  Sn'M* AmtCDhorfto  nH 
iufgert  worden,  medertidlt,  Tvnd  kÜldibadf 'W» 
Mrgdnz.  äli  %ur  A»  L  Z.  igaj. 


gew^iidet,  'lÜifii  «ftitiireli  Kepitilfeii  dem  Ackerblrii 

und  den  Gewerben  entzogen,  und  die  Banknoten 
in  Papiergeld  ausarten  würden.  Nach  langen  und 
lebhaften  Debatten  erklärte  die  Kammer,  dafs  fie 
nichts  wolte,  was  Papiergeld  bringe  kAoM»  woU' 
aber  die  Errichtung  zweökmfffsiger'Cretlltaimelteai 
wQnfche,  und  verlöte  dem  Entwürfe  ihre  Zuftim- 
mung  unbedingt  (IV.  S.  331— S.  350  —  367. 
V.  S.  3  — 190.  537. )•  —  Nachweifung  über  die  i^er. 
Wendung  d^  Staatseinnahmen.  Die  Verfaffung^ 
Urkunde  enthält  die  den  Ständen  des  Reichs  ertheilte 
Zufichemng,  dafs  ihnen  bey  einer  jeden  Verfamm- 
lunf  eia0Kenine  Naehweifung  aber  die  Venrenduitf 
der  Steetfeellnnaluhen  vorgelegt  werdiaii  «olle.  Def 
Finarrminifter  erfOllte  diefe  heilige  Pflicht  durch 
Mittheilung  des  Rechedfchaftsberichtes,  den  er  att 
den  König  aber  die  Verwaltung  der  drey  letztefi 
Etats- Jahre  erftattet  hatte,  und  der  demfelben  bey«- 
gefügten  General -Finanz*  Rechnungen  fQr  t8||  iSlf 
und  felbft  der  Refultate  der  Bacberabfchlaffe  fo^ 
iSifi  för  welches  Jahr  die, Rechnungen  freyMcii 
toocn  nicht  ganz  gefeblölten  feyn  konnten.  D{4 
Uauptrubriken  der  Einnahmen  in  diefem  umfaffen- 
den  Berichte  \*aren:  I.  Current einnahmen  ^  l)  von 
directen  und  a)  von  indirecten  Staatsau/lagen,  3)  voA 
den  Gtfälienaus  dem  vollen  Eigenthum  t  4yTon  den 
heben Grund- Zehnt' und  gerlchtsherrllehemGe- 
ßillen,  5)  von  den  Staatsanftalten  und  Regalien t 
6)  von  den  übrigen  im  Budget  enthaltenen  ^toMfh 
etnnaSiMm.  II.  Einnahmen  ttH  dem  ^Creillewtmtfi, 
III.  Activrefe  der  Üentralfcaatskaf'f'e  von  derrt  Jahre 
*8fg  Torhanjen.  Die  Ausgaben  des  Staates  wurden 
unter  folgenden  Hauptrubriken  aiigefiihrt:  I.  Cufk 
rentmutg^eti /Or  die  SehiädeatUgungS'Anßalte»^ 
i)  td  ÜAtmmfung  der  den  Sehutdentilgungt-  Ai^ 
ftalten  gebührenden y  bey  den  Elnnakfn^n  in  d^r 
General  ■  Flnamrechnung  be/onders  bemerkten  Ge^ 
falle,  3)  Pafjfivrelehntffe,  Nachläjfe  und  ruhen. 
deG^alttt  4^^g9ntllcner  Staatsau/wandf  II.  Zalu 
lun^tHtardate  der  Vorjahre.  Die  Summe  der  Ein- 
nähme  des  Etatsjahres  iglfwar  =a  3S.i9a,i6l  Fl.  39 
Kr.,  die  ganze  in  diefem  Jabre  reelifirte  öteitsausn> 
he — 33,907,^3  FI.  13  Kr.  9  Pf. ;  'die  Summe  der  Ei% 
nahmen  des  Etatsjahre<;  von  ig!?  =a  ^s.$^)2,2$5  FL 
6  Kr.  a  Pf.,  die  Summe  der  Suatsausgaben  in  dl^ 
fem  Jahre— 34,787,505  Fl.  47  Kr.;  die  Summe  der 
Kinnabmen^  Mm  Etatsjahre  igH  —  34»äj«.44S  ft 
■tfft  Kr. ,  •  und  dIeSiMiaM  aar  Aasgaben  im  nlmliefaeh 
Jahre  W  3419(1,^0.1)^  ftjilr.  'DwAoaumiaifter 
1  (4)  Digitized  b>|^j. 
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bemerkte  hitttj:  „Die  Darftellung  der  Einnahmen 
und  Ausgaben  der  drey  Etatsjahre,  giebt  im  Allge- 
nieinen  das  beruhigende  Refultat ,  dafs  ungeachtet 
des  bedeutenden  Sinkens  der  Gelreidepreile,  delfea 
Rückwirkung  nicht  blofs  auf  den  MindererJös  der 
StaatsUalfcn  an  verkauften  Naturalien  folübar  ift, 
fondern  leider  fich  auf  den  allgemeinen  Wohlftand 
und  den  allgemeinen  Verkehr  äufsert,  fo  wie  unge- 
achtet der  nicht  nur  in  Baiern ,  fondern  übe,raU  be- 
ftehenden  Stockungen  des  Handels,  dennoch  die 
nach  den  ßeftipimungen'dei:  Cefetze  dem  Finanz - 
Minifterium  znflehendeo  Eionahrnsquellen  zur  Bc- 
ftreitung  der  gcfammten  Staatsausgaben  vollkommen 
zugereicht  haben,  fo  dafs  felbft  von  dem  eventuellen 
Creditvoto  wegen  des  Gelreideausfalles  im  verfloffe- 
jien  Jahre  noch  kein  Gebrauch  gemacht  worden  ift" 
(Beyl.  II.  S.  43  — 73')-  Üiefe  iNachweifung  wurde 
vom  zweyten  Ausfchuffe  der  Kammer  einer  genauen 
PiOfung  unterworfen,  indem  er  verfchie Jenen  Be- 
richtserfiattern  einzelne.  Gegenftände:  einem  die 
Staatsausgaben,  einem  andern  die  Staatseinrahmen 
im  Allgemeinen,  dann  insbcfondere  einep  dieStaats- 
regalien  und  Staatsanltalten  und  zweyen  die  Kofleu 
der  Armee,  zulheilte.  Hierauf  kam  fie  zur  Bera- 
tbune  der  fümnUlichen  Deputirlen.  In  Hiuficht  auf 
das  Staatteinhommen  wurde  von  verfchiedencn  iMit- 
gUeder^  die  Vorlegung  des  Entivutfs  zu  einem 
fieuea  allgememen  Steuereefetze  gewöpteUt  ^  worauf 
dasFinan^mixiifterium  in  Üebereinfliinmurig' mit  die- 
fem  VVunfche  erklärte,  dafs  c|iefer  Entwurf  bereits 
bearbeitet  worden.  Die  Grund/teuer  erregle  die 
Aufra^rkfemkejt  der  Kammer  in  hohem  Graile.  Das 
Steuerdeiioi'iUiT  V^ard  eben  f^  lebhaft  verlheidigt, 
als  d^s  Sleutrpruvifonuiu  ancegriffcn ,  ohne  dafs  es 
kdocb  ain  Ende  zu  einem  Belchluffe,  oder  gemein- 
SÄmtD  Antrabe  kam.  In  Betreff  der  Gewerb/teutr, 
die  man  baniig  als  zu  ungleich  tadelte,"  trugen  meh- 
jere  Ahg^'^''''"^'^*  nevifion  derfelben  an,  dem 
aemäls  der  Finaozminifter  bemerkie,  dafs  diefe  Re- 
viik>n  b^eits  angeordnet  und  im  Betriebe  fey.  pie 
Zugvieh/teuer  war  Gegealiand  eines  allgemeinen, 
kbbafien  Intereffe.  Gleich  im  Anfange  der  fländi- 
Xchen  Verfammlung  erfchiea  eune  Menge  von  Anträ- 
nen  gegen  djefe  in  den  6  Sltereji  Kreifen  eiageFührle 
Steuer,  deren  jährlicher  Ertrag  in  dem  Budget  nur 
mit  434,000  Fl.  angefetzt  ift,  und  in  deji  darübe/;  ge- 
halteoen  Reden  der  Deputirten,  vornämlicb  in  jener 
des  Hro.  Höcker  j  wurden  gegen  Fortbeftand,  folg- 
lich für  die  Aufhebung  derfeiben,  fejjf  triff tige  Crüiv 
de  angeführt.  Die  vorzüghchftcn  derfelben  wjuiea; 
Unrechtlichkeit  und  Gründune  diefer  Sfeucr  auf  ua- 
richtige  Priocjpieo,  barter  Druck  und  Schadlichr 
kcit  derfelben  in  B*zug  auf  die  Grundeigenthflraer 
und  die  Landwirlhfchatt,  fowohl  wegen  der  Abgabe 
als  auch  wegen  der  Art  der  Eintreibung  derfelbep 
und  wegen  der  empfindlichtn  Defraudationsftrafen, 
deren  Betrag  in  einem  einzigen  Renta*nls-  Bezirke, 
wo  die  Zugviebfteuer  jährlich  gep,en  4.000  Fi.  ein- 
briogt,  io  einem  Jahre  auf  2,500*!.  aogegeheii  wur- 
de. Aber  ciAC  wichtige  Frage  ww  cj»;  wodurch  füll 


der  durch  Aufhebung  der  Zurtriehfteuer  Gelt  er] 
bende  Ausfall  gedeckt  werden?  Zu  diefem  ^wee 
wurden  neben  Erfparungen  im  AllgemeiiTen  ij 
Fortdauer  des  aufserordeotiichen  Familien  .  3cba| 

f;eldes ,    die  Einführung  von   Luxus  und  Jiuaü 
teuern,  Auflagen  auf  den  Eingang  frennder  Luxi 
artikel,   der  Heimfali  der  i'enfionen ,  ein  CreM 
Votum  und  ,   was  fehr  merkwürdig  jft,  von  eioe0 
Mitgliede  die  Aufhebung  der  königl.  Akademie  det 
WifTenfchaften  u.f.  w.,  vorgefchlagen.  (Diefer  leu. 
te  Vorfchlag,  hauplfächlich  aber  die  drmfelben  zu 
Grunde  liegenden  Motive,  veraiilar<itea  die  Heraus- 
gabe folgender  Schrift:  Die  Akademie  der  WiJJtU' 
fchaftfit  und  ihre  Gegner^  von  Dr.  Yelln  u.  T  w.  1 
MOnchen  bey  F'infterlin,  1821,  welche  ihrem  "Zwe- I 
cke  mehr  entfprochen  haben  würde,  hätte  ihr  eifri- 
ger Verf.  üch  weniger  auf  Ergründung  der  Urfacbci 
der  feindlichen  Angriffe  gegen  die  Akademie ,  i 
^uf  ein(t  ernfte,  würdige,  u^ibefangene  und  von^ 
1er  literarifchen  Pralcrey  entfernte  Darfteilung  d«i- 
fen  eingelaffeo,  was  diele  Gefellfchaft  ihrer  Befd» 
mung  gemäfs  und  in  ihrer  individuellen  Lage  ielliea 
konnte,  geleiftet  hat  und  noch  leiftet.    Daher  aji^ 
die  fo  bald  darauf  crfchienene  Gegenfchufl;  ^ 
leuchtuag  der  Akademi«  in  München^  l%2j,  veU 
von  einem,  fondern,  wie  es  fcheint,  mebrcit&UA- 
nymen  Verfalf«  rn  herrührend,  anfangs  veiboien, 
fpateraher,  nachdem  einige  Stellea  getilgt  wirto, 
wieder  freygegeben,  welcue  durch  das  Wiederau^ 
wärmen  des  veralteten  Scandals,^  durch  wortlicbi 
Anführung  der  poffierlichen  und  —  wie  Ree.  gewik 
weifs  —  erdichteten  Currefpondenz  zwifcben  TOt 
Sömmerring  Und  von  Feuerbach  t  durch  Erwäboiuf 
weniger  neuen  Wahrheiten  aber  defto  mehrere! 
beleidigenden,  mit  fatirifcher  Laune  vorgetrafenen, 
Unrichtigkeiten,   in  der  That  mehr  dÄzu  dienet, 
GemQther  zu  erbittern ,  als  den  Verftand  zu  beleh- 
ren. —    Obgleich  die  Kammer  der  Deputirten  An- 
fangs den  unbedingten  Antrag  auf  Ablchaffung  det 
Zugviehfteuer  in  den  6  älteren  Kreifen  mit  Vernei- 
nung der  Frage,  welche  für  den  Wunfeh  eines  itt- 
bältnifsmarsigenSteuernacblaffes  für  den  Unten 
und  Rheiokreis  war,  wo  diefe  Steuer  nicht  beftl 
Jt>efcbloffen :  fo  trat  ße  am  Ende  doch  dem  Befe 
fe  der  Reichräthe  bey,  Hafs  nämlich  der  üät^J 
gänzliche  odrr  theilweife  Aufhebung  der  Z«l][»'''^ 
fte.uer,  wie  auch  um  einen  verhältnifsmiifsigakM^i^ 
lafs  an  direkten  Steuern  für  die  3  genannten  &eUe 
mit  dem  Vorfchlage  der  Deckung  durch  £rfp«nu((<i 
oder  Erhöhung  der  Eingan^szülie  u.  f.  \v.  ,  gebeten 
werdou  möge.    Diefem  zufolge  wurde  auch  datdi 
eine  königl.  EntfchUefsung  die  gänzliche  AufbebuM 
der  Zup.viehfteoer ,   fo  wie  dem  Untermain  -  uflo 
Hheiakreife  ein  verbältnifsmäfsiger  Steuernacblaft* 
in  der  Art  bewiHigt,  dafs  diefer  im  Rheinkreife  aa 
der  Thür  -  and  Fenfierfteuer ,  fo  weit  fie  den  Lafld- 
mann  betrifft,  im  Untermainkreife  aber  nach  de<* 
Verhältnifle  der  Gefammtbefteuerun^  zur  Erleict 
teruiigderGrundbefitzer, gegeben  werde  (II.S.  IIJO* 

f.  w.  Iii.  6. aa. 37.  V. S.  222.  Vll,  5.4—123. 129- 143)- 

uiigiiizeu  by  <jOO^* 
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W^iUlbt^ißm  MAm  pMftM^  und 

.'agen  betrtho  die  SteuertMf,  die  Malzaußchlags- 
etülie^  Taxordnung .,  Aiiiujung  Jer  Frühndent  Z«- 
enteM  aiod  GUden,  Aufhebung  des  io  öfcononifoher 
wi  «&oralifcbwr Kackficht «•r(l«cb<liclM»LM<»a.f.«. 
:)cbr  .viile  fitoaerkaogea  lumien  ftbtr  die  «igeat« 
licbta  StmmtS0Ut£äbeM  vor;  im  AilgemeiaeD  aber 
(br  Waofcb :  datt  der  Gef«^tsgaag  und  das  fieoii* 
mn|^^«B  vsminiMlpt,  md  <ine  de««,  ioliMM  mr 
drty  Jahrsn  in  Aaregang  gebrachte,  BefoldungS- 
»idoung  (wobey  iiisbefoodere  des  fehr  geringen 
QeheJts  der  Lendgericlitcaifcfforea  ErwSbnnag  ge- 
(chib)  aiBgefahft  Midi.    Di«  Auubn  uvS  die 
Um»  der  5  Staattittfafftwien  (des  kOnigl.  Heufes 
uud  des  Aeufsern,  der  Juftiz,  des  lanero,  der  Fl- 
OAot|»-iüul  der  Armee)  veranlafsteD  viSlfftltige  Ep> 
iMemnfaDy'ifiereTedei  uad  WOnfeiM^  denen  man 
von  Seite  der  Minifter  jederzeit,  theils  durch  Er- 
läuterungen, theih  durch  Widerlegungen  zu  begeg- 
nen [uehte.    Mit  lobendem  Beyfalte  worden  die  Er- 
feixnoMn  beyn  Staataaüaiftsriani  ^tr  Jafti«  wiw> 
letanfc^toSiistsaHelAeMom  dss  Inasra  fynäk  Uk 
darebdae  Org.?n         trefflichen  Redners,  des  Mi- 
nifteriaJrathe  ürn.  von  Htürntef,  Aber  fein  zwedu 
»  ifsigesiiod  vielfeinges  Wirke«,  ms  (XI.  S.  aM 
^is  }13. ^  Bsy  den  Verhandhiogen  ober  dieSreefs- 
fcfmli  kamen  die  Rechnungen  Jer  Schulden  -  Til- 
guniisanüalt  zum   Vorfciieine,   welche   von  dem 
Aa&lchuiie jait  gröfster  6«iMiijglUMl  geprflft  wurden. 
U       M^SsraM  ^Isr  Smmö  ^6ttaMlblMM 

mit  Einfchltifs  der  ZinsrOckftände  vom  Sfptembr. 
l«ao«  110,^59,346  Fl.  39  K.r.  a  Pit. ,  vrogegen  aber 
auch  das  Artiwermögen  der  genannten  Anfielt  em 
iften  Oolober  igao  jumIi  iem  JtoinieeleieTthe  -» 
ao,9ii,^fk  43llr.«!ai^r|iJ^^T4MiVa«nner  b«> 
'  ;  I,  fs  Anerkennung  diefes  Schul  d  S n  ;'.  ;, 
lo  wie  fie  auoh  dem,  vom  Finanzminifter  vorgeieg- 
)en  QetesMsantwnrle  aber  die  Staattfelnild  ' 
Variaayu  aiaw  AModenwg 


lipp*t  Aelao^Mlt  «n  T^tlbm  Wbamw^  i*  I«  diefer 

fremden  Heimath  ernfter  Zucht  und  Sitte  (das  ift 
unrichtig  ip  der  Zufamnien(etzung  und  Tendenz: 
dafich  „Iremd"  auf  Philipp  bezieht,  fo  pafst  es 
aiflkliu  «»Heimetb;"  von  der  „ernftan  2^.ii^t  uqi^ 
Aitle'*  war  7.u  Theben  nicht  viel  an  lob«^  und  der 
Zögling  Philipp  ein  arger  Wüffling  lebensrang)  wurde 
Philipp,  wo  nicht  im  Haufe  des  Epaminoodas  feibft, 
•der  (aaafa  Fkilareb)  f«oee  Lehrers  Pammenis,  doch 
in  bildender  Nähe  und  nach  vorieuchtendaro  Bey- 
fpiele  jenes  Ehrwürdigen  belehrt  und  erzogea."  bo 
Petri,  Job.  Maller  aber:  „  Mit  den  KentnifCen,  die 
der  offiaaGaift  des  köolgUcben  JflagUngs  von  -diffeio 
groCMO  Maanbagierigauffabte,  vereinigte  er,  was 
diefem  fehlte«   die  iCönigsmacht  und  die  Kühnheit 
eines  anternehmenden  Eroberers,  dem  die  Mittel^ 
eleichgfiltig  find,   wenn  Ge  zum  Zweck  leiten.** 
Hier  bleibt  kein  Zweifel,  .wir  wiffen  wie  Phfli^ 
ift,  und  zugleich  wie  er  auf  dem  L  hrone  feyn  wird; 
noeb  mehr,  wir  fehea  den  Feldherr  hervortreten« 
den  wir  arwartfa  m^fstan,  da  uns  f afagt  woi^dea^ 
dafs  dia  fagaad  mrtar  daa.  Wiffisn  tarvillderttt»  ola 
als  Handwerk  und  ins  Grofse  getrieben  wurden, 
und  dafs  jene  nur  dem  Kriege  lebenden  Sold^tan  dia 
Itage  der  Welt  veränderten. 

Die  Vergleichuog  zwifchen  NapoIefW  oad  Pl^iiipp 
fcheint  völlig  verunglflckt,  wean  man  aueb  davon  alv 
fidht,  dafs  Ge  durch  Nebenumftände  begründet  wird, 
z.  B.  dafs  Brieosa  lOr  Naoolaoo  wasTbabaa  OXr  ('bi- 
lipp  gawafea«  aad  as  bafdan  Stidtaia  tWiiNni 
fonlecnt  belohnt  fey ;  oder  dafs  von  einem  wie  voa 
dem  andern  zu  recoter  Zeit  die  FOrftenwürde  ange- 
nommen worden,  ungeachtet  fich.  Napoleon  eben 
dadurob  aae  meiften  fefaadete,  wodurcbfiah  Pbi^py 
am  meiftea  hob;  jener  machte  fich  zum  Adfar,  wi>> 
durch  er  fich  ifolirte,  alfo  fchwäthte,  uod  diefer  he. 
nOgte  6cb  mit  der  Benennung  Feldherr  der  Orie- 
lia»,  «vwhnieh  ar.  Sbaaa  fdimeiehelta,  auch  liefs 


GR8CHICUTE. 

Schmalkalden,  b.  Varnhagen:  trinnetttfigm 
Napoleon  Bonaparte,  und  Philipp  dem^mäei- 


er  in  feiner  ausgelaffenen  Freude  Ober  den  Sieg  bey 
Cbaeronea  Geb  durch  die  Bemerkung  des  Atbenien- 
farsDemadas  znrecbt  weifen:  Das  GlQck  macht  dich 


donirr.   ^ebft  aiaigao  BejJagea,  herabsgege* 
T,grMrM  AtfnMfts  AiH,  JUrcheii. 


Agamaiwioa»  jmd  da  nae^  div^b  züv^  Tl^er* 
I^ioiaa»  falMr  Mt»  balagtii  eiae  witzige  Fratf, 
die  den  Jlaad.aiehtbalten  konnte,  mit'Verbannung, 


nth,  Prof.  and  Pnd..«a  ftalc^  i849.«Vi  vod 

III  S.  g.  '■•  ' 

Die  biographifcbe  Tabelle  Ober  Napoleon  ifit 
nwht  öb«l-  aber  eine  Lebeosbefchreibuog  von  KAai^ 
rliilipp  von  Mecedonien  nach  Valkenaei's  Vortrage 
I7<0  kann  jetzt  nicht  mehr  pafCsn,  da  die  Re> 
»oluiionszeit  uns  die  i^riechifche  Zeit  verftindlicher 
"Bd  anfcbaulicber  gemacht  bat,  and  Valkaaaer's 
^cUkltra^  von  Philipp  gaas  andaraa  gMatha«  Cava 
»ftrde,  wepn  fie  jetzt,  flatt  vor  60  Jahr««,  gimaont 
**»«.  Nachgeholfen  ilt  ihr  auch  nicht,  uaddie  Le- 
f[  ^"üeo  nur  an  ein  paar  Worten  den  Untarfchied 
ichea,  «SBB  das  Vi.  «ad  Jokamn  iUlfmiMt  £Ü> 


die  Fraa  v.  Stael.   Worin  fie  Geb  wob)  am  ähnlich- 
ftenfind,  iftgax  nicht  berührt:  i0  da^ S.chlachtant« 
fcbeidung  durch  abgeordnete  Corps  zum  Umgehen, 
oder  durch  Sprengung  des  feindJicnen  Centrums  mit 
derPbaianx  und  derUarde;  it)  der  VplksverfQh'rung 
awf- Sandes  Bodei^  woJifide  fich  als  BeglüiJieir  imd 
GrAadat  freyer  ^Varfiifnii^en  ankondig^n;  id  dar 
Verfchloffenaeit  and  FeTtig^eit  bey  ihren  Planen; 
in  ihrer  diplo^atifchen  Schreibart,  wobey  Philipp's 
Schreiben  ao  die  Athenienfer- iMi#' frliHzd6foH'aii> 
geftlhrt  zu  werden  brauchte,  am  vdn  Napoleon  an 
England,  gerichtet  zu  f Rheinen:  hortifUe  jt  vouhkt 
concerter  avtc  vout  de   fuft^s  eonitemtittnt  en  fa- 
veur  det  Or^Xi    vous  ne  daigitate»  pat  meme  ed? 
meikr9.  mes  nmi/iress  quoi^Jß  tia-timt  »aaia 

^     /flizcf  Google 


SReANZUNOSBLlTTKR  Ifwii.  ft.  lULHIS  ltt^ 


Aue*  tfauMtir  f mArof%         montrer  aux  krtnkheit ,  welc 

ycux  de  toute  la  natlan  que  frtais  Injußf.  Ott  •pidemifche  mit 
let  propofitions  que  ton  avait  a  vous  faire  d&  mm.         ■  "  — ' 

parts  convenaune  ä  vo$  interna}    meat  malhei»- 


reufemene  eilet  n'^talene  pas  du  gout  vot  ormmwM, 


aI««  k  Im  ti^btOf  9t  ät  parviennent  ti  Ui  reputatlo» 
de  ziMs  patrioee»,  —  yous  etes  /ans  etmtndU  Im 
mggreffeursy  ma  moderation  vous  enhardU  Ml^ 
^Ifft  davantage  ä  profitsr  de  toute  conjoncture^ 
^Mlt  VOM  empreSfit  a  me  nuire  autant  ^ue  vmtt 
•ptttBdt.  II  fata  enfin  f  ue  je  vienmt  ä  des  jufttt  r» 
prejfaillet  et  je  faurai  fautenirmes  droits  contre  vous. 


fer;  aber  foviel'er  mit  dem  Gelde  ausrichtete,  liliill 
ward  wider  diefen  damit  nicht  ausgerichtet. 

Dl  obrigen«  die  Unftände  viel  zu  verfcbiedea 
find,  alsd^rs  dieGefchiehte  Vorfcbrifteo  geben  köan« 
te,  wie  man  in  einzelnen  Pillen  bandein  foll,  fo 
laden  fieh  auch  die  Handlungen  grofser  Männer 
■OS  Tcrütililwlascii  Zeiten  und  Lagen  oiobt  fichar 
Targleichaa.   IMr  Bnnft  abar  ihr«  Sadan  m  vMk 

Eleicbeo»  ift  noch  nicht  entdeckt.  Ein  Gefflhl  ha- 
en  wir  freylich,  dafs  es  beftimmte  Verbiitniffe 


der  Seeleokrifte  giebt:  ein  Maafs  des  Gedichtnil-  von  zwey  Pfunden  und  nachgeht  Tagen  wiedettnlli 

fes,  und  glaiohzaitlger  Vorftallangan;  aine  Gransa  (ehr  nOtzüch.  Sollte  dia  Rettung  durch  iiogeniM 

for  die  Combioationen  dar  EinbUdongakraft,  ain  fchub  nicht  gehindert  werden ,  fo  ratbe,  den  Adet; 
Ziel  des  Idealifirens,  eine  letzte  Gefchwindigkeit 
de*  Denkens;  da  aber  Jeder  fich  doch  darObar  von 
fieh  Mbft  am  bar«an  Raehanfofaaft '  gaben  kana* 

und  es  nur  unvollftSndi^  zu  thun  vermag,  feJoa  durch  den  Aderiafc  eine  Meoga  hitziges  ^u/nifsert^ 


lafs  im  Zunehmen  des  Mondes  einzurichten,  aod 
nach  viarzahn  ragen  wieder  vonanahnan;  jedoch 
fehlimme  Fälle  erfodern  Eila.  Wail  aaf  fadan  fA 


eigene  Seele  ihm  iinmeriort  Geheimoifs  tueibtj  fo 
wird  ea  aaik  dao  VaigMdiaiigan  ^obl  ' 
l^flekaa. 

OEKONOMIE. 
\  1)  Gfliiaim,  b.  Starke:  Friedr»  Rödigen  (O*. 


ges  Blut  dem  Körper  abgenommen  wird,   das  tf 
jiicht  verarbeiten  und  in  gefuodes  um&ndera  darf« 
dag«g^  dm  naoaBlnt,  walchat  acft  an»  IriCeban  üt^ 
nin^nltMb  fieh  bildet,  baffer  in  Slftoi  ift, 
dem  Körper  bafsre  Kräfte  bergeben  können,  geffo 

  die  ihm  zu  flberwSltigende  Krankheit  zu  kämpKa* 

konomfa-VtrwalteTS)  Br/aknaigmüW'dliiB».    als  iaoes  abgezapfte  böfe  Geblat,  fo  wOrdanasi  ^i«- 


'■  66  S.  8'  • 

t)  Onin.iVt'b.'Vf.  und  in  allen  Buchh.:  Aloyßus 
Sehllchtings  (GutsheGtzers  beyRybnik  in  Öber- 
ÜBblelien  zu  Nieder  .  Scbwirklau),  gründliche 
WUlite  Heilung  d^r  Drufrnhrankhelten  als  auch 

'.  vonUgliok  de4  Ratzes  der  Pferde  nder  da»  mm 
mt  MMtdndm  kUtVien  und  gfofitm  Ikn^iHUk 
imBteddia«.  fe&  fi.  (rgor.) 

Beide  Schriften  feilen  neue  Ausfichten  zur  bef- 
fem  üeurtbeilung  und  Heilung  zwejer  wichtigen 
Bansviehkrankeiten  eröffnen.  ^ 

Der  Vf.  von  Nc«  will  Varfoobtt  ml^  m^f"^ 
der  fpaniCchen  Klauanfancha,  fo  wollen  wir  fia  der? 
■Dahlen  nennen,  gemacht  haben.  Es  möchte  fich 
ibac  bagf  iiä4i«r«c  gKfAaqg  ai^abfa^  da£s  dia  JUauep. 


krankheit,  welebe  er  befebreibt«  tttb  _ 

abwaichanJam  Gbanikter  ablirArt 
war ,  daTs  er  mit  der  Oanohe  tot  dan  Klauen  ute 
Obren  feiner  Schaafe  örtliche  GefchwQre  err^ 
und  dia  Kiananfeuoha  aoabrach,  abeia  wail  6aat 
daaaUbh  war,  und  aMb  fiahfehaail  vnrbrattat«.  A 
te  fich  Reo.  wenigftens  eines  andern  Qberzetigei,h 
mufsten  die  Beobachtungen  genauer  dargefteitt  tni^ 
denn  fo,  wie  fie  jalat  vorliegen ,  ^aftalian  ^  an  | 
kein  anderes  UcktaniL  .SaiBac  Mainssie  nacb  biägt 
uns  dieRödigerTdiaArbaltinB  keinen  Schriuveitir. 

DerVf.  von  Nr.  3.  beruft  fich  auf  mehr  als  reinü- 
jShrige  Beobacbtunaen  und  Varf uche  un d  z  war  gä>  . 
tentheils  an  eignen  Pferden.   Er  nennt  die  gewOl» 
liebe  Pferdedrufe  das  Weine  Brufen,  und  die  bisher 
J^a"!!  ficht,  Philipp  war'über  das  öffentiicheVerbandeln    unter  denn  Rotz  verfundene  Rofskranitheitdas  grojit 
feiner  Sachen  zu  Athen  fo  böfe  wie  Napoleon  aber    Drufem.    Beide  Drufen  uuterfcheider  er  in  fdof  i 
die  ParleroenUvarfaandluogen  Anoh  klagla  ar  ftbac    JKlatlian.  Sia  wacdan  danadb  uatarfebiadaye.  d!a£i  ! 
dieSeetyranney  fainaiFaindaiaMitwa^|aral»(&^   |ad»lhn  aigna  MBllal  hat.  RhiafoMMKtetrEnnJc- 


neitfiabftufungen  feftzuftdlen,  kann  Niemanden  ge- 
nOgen.  SovmI  erfährt  man,  dafs  mit  der  dritte« 
KlaQe  dar  niadrigfte  Grad  des  Rotzes  anhebt.  Zi 
diefer  werden  verfchiedene  ziemlich  bekannte logrs- 
dienzien  zu  Drufenpnlvem  und  Lattwergeo  forgt- 
feUagen ,  auch  ein  Aderlafs.  L'm  die  Art,  mt  er 
biabar  fich  nach  Auvfian  richtet,  za  mügaa^Uittta 
wir  hier  $.  33.  h«r.  m  Wae  dl*  K*ankbait<leth(  nt. 
fpiltet,  oder  •,  r  rn  vMäfsigt,  und  hatte  daher  (eV 
überhand,  Igenommeu,  fo  war  fchleuniger  Adertiis 


ferUrCacbe  Weizen-  oder  Gerf'enfchrotundfe*'* 

f;ute  reine  kräftige  Nahrungsmittel  jedesmal  deA^ 
tellung  bercbleunigen."    ßey  Eintritt  dfr  drittan 
Klafta  werden  Ricinusöl  (a  bis  4  Thedfifi«k^ 
Quart  Bier)  and  Bdladoonkraut  (y?  Lothn^  ^ 
zenmehl  in  |  Quart  VVaffer)  taglich  einmaW  tm- 
pfohlen.    ILmn  man  demuogeechtet,  wie  fich  Aei 
Vf.  ausdrOckt,  mit  dem  Gniodftoff  der  Krankheit 
nicht  fertig  wardant  ^  werden  die  im  foigendct 
BindcfaenTerocdnatan Mittel  dann  anzuwenden 
Wer  dazu  Vertnanao  g'-fdfst  hat,  wird  ficli  dtm^ 
anfchaffen.  Naeh  des  Ree.  Urtheil  darfian-  dia  Va^ 
fchläge  des  Vfs.  nicht  geeignet  feyo,  lÜa  ■aiirtilr 
poiizeylichen  Anordnungen  in  Anfehung desRotz« 
aufser  Kraft  zu  fetzen,  wonach  jedes  Pferd,  bay  wd- 
ohem  anverkennl>are  Zeichen  deallolStS  ioli  ailfti^ 

las«  MaSgßia§ün-mmdimaa£t,         .  .a,-.-- 
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.  KATUKKUNDI. 

lüIPZTO,  b.  Barth:  Anfangsgrande  der  Natur' 
-  •■     uyjhnfckaft,  von  Dr.  E.  D.      BarteU.  Erfter 
Band  igsi.  641  S.  g.  Mit  da«r  TlMlfigBall« 
dM  i^Kur  foffteUaad. 

ff  1er  Vf.  CMhtFertigt  den  Titel  diefes  mit  eben 
fo  viel  Fieifs  und  ScbarfGnn,  als  Sacbkenat- 
nifs  ausgeurbeitetM  Wwriu.  einmal  damit,  wail 
Wielbe  Qch  kefa  «lazdnet  NaturgebioT  snm  Ge- 
■enftand  erJe/en  hat,  fondern  fich  auf  das  Ganze 
ffr  bß'^tj  zweylens,  weil  es  bey  fo  um. 

fMUtnder  Be2iehung  und  verhältnifsmifsig  fo  ge- 
J^|On,  iufMreo  Umfange,  ein  Mehreres  «Js  di« 
Aa^g^prUnde  nicht  enthalten  konnte,  und  drit. 
tens,   weil  diäfe  AnfangSArfinde  nicht  etwa  nur 
n^etaphyülcb,  fondem  wicUioh  pbyfifoh  fipd,  wor- 
über er  fioh  !d  dw  enlflUttiig  ailMr  trlOtot  hat. 
Aufser  diefer  Einleitung  find  im  vorliegenden  Ban- 
de die  Unterfuchungen  Uber  die  fogenannt«  «nor. 
ganiCcbe  Natur  enthalten,  denen  di«  hierauf  ge. 
gründete  B«traolitiiBK  dar  voni^wetftt  oqpaifeli 
Kenannten  im  wmjtm  «id  l«litn  Bude  Mgu 
fuUeo.  Da  die  Schrift  zwifcben  einer  ftreag  oatur- 
pliilofophifchen  nod  empirifeb  phvfifchen  gewif- 
lermafsen  das  Mittel  hält,  fo  hat  fich  der  Vf.  dnrcb 
Mioen  eignen  Gedankengang  den  Anfichten  der 
Btgrflnder  der  neaern  phüofopbifcben  Naturbe- 
trachtung in  wichtigen  Puncten  zwar  fehr  geoä- 
Ofj[t*  in  Md«»,  aieht  «aniBBr  wicbtiaan  «bw 
dnOo  mähr  -daton  .«rtümiL  DI«  oMÜMa  Uttel«, 
einftimmunaen  zeigen  fich  bey  den  Urtheilen  Ober 
die  Mafftnfeite  der  allgemeiiiem  Natur  and  Ober 
die  ■MaetifekeB.VerUilBiffe;  die  bedentandften 
^tmicDungen  hingegen  auf  der  Lichtfeite  und  bej 
4W electrifchen  Verhältniffen.   Da,  fagt  der  Vf., 
Meh  immerfort  die  höher  tbeoretifchan  Sätze  un. 
Mrar  Maturphikifoniien  umI  udrarfeiti  di»  fir&h* 
nwgcOiM  der  baoMitmMha  «Md  expeiiMiliwi 
den  Natnrforfober  gleichfam  wie  £fGg  und  Oehl 
zwifcben  einander  fchwimmen»  ohne  zur  Verei. 
nignng  fdengen  zn  können;  fo  habe  ich  weder 
Anftrengnng  noch  Raum  in  gegenwirtiger  Schrift 
gefp^rt,  um  diefen  wichtigen  Hauptpunot  feiner 
endlichen  Eotlediguag  näher  zu  bringen  nnd  ho£- 
fc,  dafs  hierzu  vonOglich  die  lücr  ▼erfnohte  An> 
luiOpfiuig  foo  fanft  w  ifelin  IMi    '  ' 
gen  an  allgemeinere  Grnndfitze 


Anf  einen  blofsen  Wortftreit  wflrde  es  hinauslaib 
faa,  wenn  Jwuud  das  illgemeiafta  Unwägbare, 
welobas  «vnlchft  den  ganwn  Raum  ohne  aUe  Be. 

fonderheiten  und  Abgrenzungen  einnimmt,  deshalb 
nicht  für  Raum  erfüllend  gelten  Ulfen  wollte»  weil 
ihm  die  Undnrebdringlicokeit  fehle.  —  jNb|ieri«B 
wenn  wir  darunter  das  Ausgedehnte  im  Kaume  ver- 
ftchen,  ift  es  nun  einmal  doch,  nur  erfüllt  es  den 
Baum  durch  urfpranelicbe  Fluidität,  und  nicht,  wie 
andere  Materici  durm  Soüditit  oder  waa  davon  ab* 
geleitet  iü.        Ob  naa  et  rideh  dieien*  Waik« 
bald  aafieht,  dafs  es  keine  flQchtig  hingeworfene 
Gelegenbeitsfchrift  ift,  fo  würde  fie  doch  der  Vf^ 
noch  länger  zurück  gehalten  haben,  wenn  ihn  nicht 
(ein  amtlicher  Beruf  Voi-träge  Ober  die  Pbyfiologte 
dea  nenfohlichen  Organismus  zu  halten,  die  beftän. 
digeHinwelfung  auf  Pbyfik  zur  unerläfsli eben  Pflicht 
gemacht  und  die  Herausgabe  befördert  hätte;  fo  win 
er  denn  dabey  hanptllehlich  auf  feine  Zuhörer  Ridc» 
ficht  genommen  hat.   Um  den  Ueberblidc  des  Gan- 
zen zu  erleichtern,  f  nd  die  vielenCitate^  fo.wia  all« 
weitläufigere  Disreffionen  vom  Texte  aiii||^IehlaC> 
Im  nnd  am  Enm  des  Werks  in  Form  von  Anmer- 
kmgen  znüunmeii  angefohloffen  worden,  wo  fie  ei. 
nen  über  zwölf  Bogen  fadendeo  und  enger  als  vona 
Text  bedruckten  Kaum  einnehmen.    Die  £inlei> 
tung  felbft  enthält  eine  kurze  kfWfiolM  SrOctarung 
der  Principien  der  Naturforfchune  nebft  allgemew 
nen  naturwilfenfcbaftlichen  Begrifien.    Eine  Wi(L 
fenfchaft  von  der  Natur  kann  nach  dem  Vf.  weder 
an tf teilen  noch  fich  weiter  fortbilden,  ohne  Einflufs 
dar  PUlofapfala  avf  «fia  aingefammelte  Kenntnils 
von  Natur^egenftänden  zu  haben.   Aber  nicht  aus 
diefer  ift  ihr  realer  Inhalt  genommen,  fondem  viel, 
mehr  aus  einem  Gebiete,  welches  ti^er  liegend, 
als  der  philo(ppbirende  Geift,  diefem  zur  Entwicke>  ' 
lungsftätte  dient.    Die  Phyfik  im  weiteren  Sinne, 
zum  Unterfcbied  von  der  blofs  befcbrelbenden  Na« 
tnrkande»  fteht  mitdao  abrinn  WiCTeafeiMften  fo 
wie  aneh  mit  der  etgandiidiaanPhilofopfaie  in  einem 
nicht  blofs  conjunctiven,  fondern  auch  wieder  di*. 
juoctiven  Verbältniffe.   In  wie  weit  die  Natur  ihrea 
allgemeinfiten  höheren  Beziehungen  nach  vom  blob 
philofophifcben  Standpunote  autgefafst  wird ,  geht 
das  Phyfikalifcbe  im  Philofopbi leben  fo  zu  fageo» 
auf,  indem  die  Metapbyfik  das  Phyfifcbe fich a&d* 
lirt,  pber  es  dabeT  als  folohes  gewillermaliMn  var- 
nidätet.  Sokiaa  Üntarfacbangan  find  at  aaeb  dem  * 
Vf . ,  welchiciligantliali  MilinSiM!»^ 
KU).  .  ■  m   war,  Google 
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werden  venlimai.    laden  flbrlgens-  der.  Vf.  diefs 

Metaphyfik  der  Natur  cebOhrend  nnerkennt,  fügt 
er  zugleich  die  ausdrückliche  Erklärung  hinzu,  dals 
die  vorliegende  Schrift  eine  naturphilofopliifche  in 
folcbem  binne  weder  fey  noch  fieyn  follte,  foodera 
▼ielmehr  ihrer  ganzen  Lendenz  nach  nur  efnc  allge- 
meine phyGcaliTche.     Die  philofoplufchen  Princi- 

Eien  felblt  werden  nun  an  die  phy&caUfcben  «oge* 
nOpft  und  vrenigften«  Einleitiuigswelfe  bezeichnet, 
wo  dann  der  KOrze  zur  Liebe  der  unvcrtilgbare  Ge- 
genfalz zwifchen  Geift  und  Materie  zum  Verknü- 
pfungspuncte  gewählt  wird.    Das  erfte  Buch  felbft 
belcbirtigt  fieb  mit  dem  aligemeiaen  OKislnaas 
der  Nttar.   Die  Gnmdinlage  der  Nitnr  firfdef  der 
"Vf.  vorerft  in  ihrer  Aeufserung,  als  Materie  Tcrmit- 
telft  der  Raumform  und  aJs  Thätigkeit  vermittelft 
der  Zeitform.'   Ferner*  in  dem  Ui^egenfatz  zwi- 
fchen fchwererund  unfchwerer  Materie  (Maffe  und 
Aether).    In  der  Gefammtbewegimg  derMaffen  und 
der  allgemeinften  Bewegung  des  Aethers  t.Gravitl- 
tion  der  Weltkörper  und  univerfelie  luicbtaetion). 
In  der  fpedfifefaen  Sefiwere  tlt  Grundbedingung 
des  Specififchen  im  Naturorganij^miis  Oberhaupt, 
Urfprung  der  Qualilät^iurseruneen  aus  Dicbtigkeils- 
tinterfchieden  der  Maffe.    Die  Natur  ift  die  Sinnen» 
weit  als  folcbe»  d.  b.  die  Oefammtbeit  eilet  dellien* 
was  aus  Innerer  Notfaweodigkeit  fn  finnlieb  wabr. 
»ehmbaren  Dafevn  berrortritt.   Aufser  diefem  Her- 
vortreten oder  der  Erfcbeinung>  ift  aber  auch  das 
«lerftlbeB  inwofanende  Wefen  <nr  Nator  mit  fu  ver» 
ftebcn*    Die  eine  der  beiden  urrprnnglich  vnter- 
trennlicben  Formen  der  Natur,  durch  welrhe  das 
"Wefen  vorzugsweife  äufseriich  wird  und  in  der  Er- 
fcheinung  hervortritt,  ift  der  Raunit  nnd  die  ende* 
reibr  entgeeeneefetzt,  In  welcher  das  Wefen  vor» 
angiwelfe  cuc  Innerlichkeit  zu  behnupten  trachtet, 
III  dleZrir.    Der  wefectürhe  lohah  des  Kaurrs  ift 
"die  ftenm  erfUleade  Subftanz,  und  von  Seiten  der 
Form  genommen,  wird  die  Raumerfflllung  Materie 
genannt.    Der  Raum  ift  alfo  in<;  Unendliche  bioein 
▼on  Materie  erfCiilt,  und  es  p)e>  i  ruraends  in  der 
Natur  einen  Raom ,  ohne  dann  enihalteoe  roateriei» 
le  Snbnmiz.  Eben  f«  Ift  aneb  die  Zeit  in  der  Wirk- 
lichkeit nie  ler>r,  fondem  immer  erfüllt  von  dem 
diefeForm  annehmenden  Wefen;  welches  als  Grond 
fbJeher  ZeiterfoUung  Kraft  ift,  qus  der  die  Zeiter. 
fÜInag  felbft ,  nämlich  die  ThOtigktUp  wie  des  fieb 
Inimer  Verfndernde  aus  dem  an  fieh  mehr  ünbitt« 
den  entfpringt.    —     Nähme  das  Wefen  der  Natur 
nur  die  Kaumform  an,  fo  würde  es  fich  als  ledig, 
lieh  Nebeneinanderfeyeodes  ohne  alle  StoceefSon 
(was  freylirh  undenkbar  iftl  7.vm  ahfoliitfn  Producta 
bilden;  befchränkte  est  iicti  hingeg  en  blufs  auf  die 
Zeitform,  wo  es  in  reiner  SurcefGon  fortfliefsen 
wOrde,  (o  emftinde  ger  kein  Prodiwt.  Das  wirk? 
Bebe  fich  ftais  rertncfernde  Pradaet  ttdwt  die  Natvr 
als  fortwährend  Hervirgel  rachte': ,  exiftlrt  alfo  nur 
dorch  urrpr«lpi;!iche  wirkhcht  VerkaOpfnng  zwi. 
fchen  Raumerfiillung  und  ZeiterfdllMTl^,  d.  h.  zwi. 

fcbea  Materie  nnd  TbHigHeit. Stoe»  datnr  liii^ 


det  denn  auch  kftne  RsvmerAUlnngllratt,  olnc 

f;leicn  die  Anlage  zur  Zeirirfiillung  fchon  icif  ;t] 
ich  zu  enthalten;  d.  b.  es  giebt  keinr  iMater,!- ::sj 
Anlage  zur  Thätigkeit,  oder  mit  andern  Wo 
keine  Materie  okme  Ihre  iowobneade'^vr^tt.  % 
terie  ift  aber  nifr^If  folebe  ihStig,  ronJem  rti 
diefs  nur  durch  ihre  Beziehung  7u  dem  eigentJidHi 
Grande  der  Thätigkeit,  nämlicb  zu  der  £r»h»lKi 
weicher  Ge  als  Subftanz  in  innerliehnr  nnd  nt 

lieber  Verknöpfung  ftebt.  Die  ailgemeine,  la- 

J'chwwe  Materie  heifit  von  Alters  her  /lether,  "d 
diefer  ift  als  die  allgemeine»  das  räumliche Uärn- 
/um  ohne  Unterbrecbnng  erfuileode  Materie,» 
gleidl  die  wefentllchfke,  und  fo  zu  fageo  notbw» 
digfte,  welche,  wenn  man  alle  beftimmtere  Matt* 
rie  in  Gedanken  als  nicht  exiflireod  aiuijJiJiie, 
lein  abriß  bleiben  würde  aod  encb  Aberafi  «t^egeti 
feyn  und  bleilien  mOfste,  wo  fchwere  Mtterie  aich\ 
vorhanden  ift,  oder  etwa  hinweg  genommen  wird. 
Als  allgemeine  und  gleichmafsige  mamerfoUong  ift 
nun  auch  der  Aether  an  fich,  durebaosgr/Inttjoi»  dl 
bingegon  die  feliwere  Malerin  nin  ohne  irgend  ein 
Geltalt,  und  wäre  es  auch  nur  die  allgemein fte,  die 
fpharifche  feyn  kann.    Das  Undurebdringiiciie,  ia 
fofem  es  zugleich  Geftalt  annimmt,  he^il  Kdrjfer. 
Der  Aether  ilt  alfo,  obgleich  Raumerf ollende SiA> 
ftans  und  Ma'erie,  doch  unkörperlich;  kaonzodi 
nie  Körper  werden ,  foodern  fich  nur  mit  dem  Rör. 
periichen  verbinden.    Aus  Räumlichem  und  Zcitli* 
riinm  In  wirklicher  Verfcnnpfung,  worin  jedoch  fr 
ftere«;  das  im  Ganzen  vorwaltende  ift,  befteht  die 
ohjective  Welt,  und  das  Zeitliche  erfcheint  in  iht 
durch  Vermittelung  des  Räumlichen  als  wahrneba- 
bare  TMkigkcH.   Der  bildliche  Ausdruck  fflr  i<at 
Iliomliebo  flberhaopt  ift  der  Kreis  und  für  dB 
Zfi. liehe  die  gerade  Linie.     Die  aJ)t:cineine  For» 
der  Bewegung  befteht  in   einer  wirklich  tbätige» 
Zofammenfctzdog  des  KreNSst  mit  der  geraden  Li- 
nie unter  Verwaltung  des  erfteren  ;  o^er  mit  andtm 
Worten:  der  Kreis  jener  Bfwegung  li't  ein  durch 
die  gerade  Linie  modificirter,  d.  h.'ein  in  dielio- 

£ gezogner  Kreis,  eine  £^/i^e  und  die  organifcks 
nptform  der  Bewegung  fonech  deren  eliiptirelM 
Bahn,    Bey  der  weitem  ilntwickelung  des  Vß.  kö»^ 
nen  wirdemfeibeu  wezen  BefehrinktbeitdefJbamS 
nicht  weiter  folgen.    /"wtftmf  MftMi». "amidp» 
Inng  der  allgemeinften  fpenffchen  Thätigkeiue  «1 
deirfn  der  Materüe  wirkenden  Gr nndkräftan. 
haltniffe  des  in  fwh  fel'.ft  verfchiedeneo  Mail*«* 
famm«>nbanges  .suc  Schwere:  unfl  zum  allgemeiiM 
Magnetleäsnt;    Verfaihnifs  des  Magaetismus  «» 
Licbtaction.     Wirme   als   eine,  von   der'  Lii^t- 
action  verfchiedene  Thätigkeit  des  Aetben;  D'it- 
ttr  Abßhnk»^u  Die  einfacbfteii  «4rkHdin*'lio» 
nngenxier  Urmeterien,  als  thätige  Vermittlunpsgli«- 
tterderaUgetifelnften  und  der  iperieilem  Naturvor« 
gänge.    Das  allgemeine  Tropf Ijarflufßga  als  Grond- 
Verknüpfung  ^i«  Wägbaren  -niv  dam^  Un wSgbsro* 
Veränderimgab  .dnsfbn  feittar  Thatigknit  begriff» 
dnnft.trfle  GsmiAipirknns  der  JC4rp«r. 
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Brechung  des  Lichts  in  iH'^C'" . Gegenfalzc  mit  de^  und  ihrer  (^in  Idioeleklrifchen )  mehr  entwickelte^ 

l^chtverlcbluckuiig  und  .  in  ihrem  VerkiinpftfeYn  EleUtricitit.    Umbildung  des  Stickftoffes  und  Kohi 

TTiiX  der  Farbenzerftrcunng,     Zurpckwerfung  des  Jenltoffes  zu  Luft,  fo  mit  zu  die  Elektricilät  nicbÄf 

t.ichts,  als '  Ergänzendes   der   übrigen  durcn  die  leiljjnder  Flüfßgkeit.    Elektro- chemifcher  Pi'öcef^ 

Iturper  bewirkten   Veränderungen    feiner  Bewe.  ajs  durch  Feuer  und  Waffer  vermittelte  Wechfe}- 

teung.   Hatiptftufen  der  Uild.upg  des  feften  nach  ih-  Wirkung  fpecififcher  iMaterie.     Maffe  und  chemi-' 

"rem  Einflulle  auf  Verapderungen  der'LicGtaction.  *fche  Klektricität  als  innere,  und  Waffer  und  Feuei[ 

Ynrhe  der  Körper,  als  Umgestaltung  freybleiben-  als  äufsere  Bedingungen  des  chemifchen  Proceffes; 

cfer  Lichlaction  durch  die  darauf  reagirenden  Co-  Mengen verhältpifs  wägbarer  Beftandtheiie,  als  blofs 


4>äfionsverhältnilfe.  Pho«phörenfcenz ,  ais  Herv<>rr 
ilreten  von  :;^war,  nicht  eigentlich  gebundenem,  aber 
*<iocb  verborgenem  Lichte,  verfchieden  von  elek- 
*<TiIcher  Lichterfcheinung.  Die  elektrifche  Mate« 
Tie  nach  ihrer,  einerfeits  dem  WaUer,  und  aade- 
rerfeits  dem  Lichte  vergleichbaren  üefchaffenheit 
und  ThStigUejtJjulage.  Analogie  des  elektnfchea 
♦Fluidums  mit  dem  allgemeinen  Lirjuiduin.  EJek- 


MitbefüiDmeades  für  die  Befchaffenheit  der  Mi< 
fchungea.  Chemifche  Verwandtfchaft  und  cheroi> 
fche.  Proportion.  Entgegengefet^ter  Einflufs  des 
Oxygens  und  Hvdrogans  für  die  Zerfetzbarkeit  der 
Milchungen.  Unterfchied  der  chemifchen  Bindung 
und  der  gegenfeitigen  Durchdringung  der  Materien^ 
bezogen  auf  die  Verbindung  der  Urundlagen  mit 
Oxyg'en  und  Hyiirogen.    Aus  dem  Chemismus  ent- 


ftrirches  "f  luidum ,  als  fchon  mehr  geliuuJenes  und  fpringende  unil  auf  ihn  fich  wieder  beziehende  Ver 
tiadurcb  zu  polarifcher  Zwiefacidieit  befähigtes  mannichfaltigung  fpecififcher  Ei^enfchaften  und  Ge< 
"Licht.    Elektricität  als  Wechfelwitkung  des  freyen     ftahungen  der  Körper.    EinlluTs  der  Verfchieden 


tlektrifchen  Fludiums  mit  den  Kiirpern ;  vergli- 
chen mit  dem  Verhalten  diefer  letztem  ge^en  ein- 
wirkendes Licht    Verhalten  der  Körper  in  fofern 
ße  Leiter,  oder  Ifolatoren  des  elekirifchen  Flui- 
*MClums  find.    Gegenfatz  zwifchen  pofitiven  und  ne- 
gativen  electrifchen    Leitern.  Metalleleklricität. 
Oegenfatz  zwifchen  pofitiven  und  negativen  Nicht- 
leitern.   Glas  -  und  Harzelektricität.  Elektrifche 
W'echfelwirkung  differenler  fefter  Leiter  vermit- 
telft  des  Waffers.    üalvanismus.    Durch  den  Gal- 
vanismus  erfolge/ide  Umbildung   der  tropfbaren 
unci  Elektrirität  leitende  in  nichtleitende  und  ner- 
Tnanent  elaflifche  FlöffikjUcit.    Galvanifche  Luftbil- 
düng.    Der  vierte  Abßhnltt  behandelt  die  Ausbil- 
dung der  wägbaren  Grundlagen  durch  Unwägba- 
res znm  fpecififchmanoichfaltigen   und  die  hier- 
durch bedingte  aJJgcmeine  WechfeJthätigkeit.  Bil 


heilen  in  die  elektrochemifche  liindung  und  Durch- 
dringung für  Färbung  und  Durchfichtigkeit  der  Kör- 
per.    Lntwickelung  des  Etektrochemifchen  zur 
Acidität  und  Alealitat,  mit  Kackficht  auf  das  Ver. 
halten  diefer  (Qualitäten  zu  Farbe,  Eklektricität  und 
Chemismus.     Der  Cohäfion   fich  unterordnende 
Mitwirkung  des  Chemifcheiektrifchen  zur  Erzeu- 
gung regeimäfsiger  Kürperformen  in  der  Salzbil- 
dunj»  und  Kryftafiifation  Oberhaupt.  Totalnberficht 
des  Elektrocitemismus  der  Erde,   nach  feiner  aus 
der  Grundanlage  in  die  weitere  Entwickelung  über- 
gegangenen inneren  Beweglichkeit.  —    Ueber  das, 
was  von  neuem  Entdeckungen  hier  aufzunehmen 
war,  hat  fich  der  Vf.  fo  ausgefprochen:  i)  Entfchiei 
dene  Tl^atfachen  feilen  wir  ftets  achten,  auch  wo 
es  uns  noch  nic})t  gelungen  ift,  Ge  in  den  innern  Ge- 
dankenkreis ganz  aufzunehmen;  hingegen  fremde 
dung  des  gasartigen,  als  letzte  Hjutverknflpfung     Theorieen ,   io  lange  ße  uns  wirklich  noch  fremd 
der  wägbaren  mit  unwägbarer  Materie  und  Bin-     bleiben,  fcbiehen  wir  einftweilen  bejfeit,  bis  nnfere 
dung  deffelben,   als  Grund   elekti-ifcher  Erfchel-    Denkkraft  fich  ihrer  ganz  bemächtigen  konnte,  und 
"nanf;en  und  Eigenfcliaften.     Snecifilche  Verfehle-     fie  To  bintennach  auch  unfer  Eigenthum  werden, 
denheit  in  der  Luftbildung  als  Uebergang  zu  neuer    Sinnreich  entwickelt  der  ,Vf.  die  Wirkungsweife 
Tiiätigkeit.  .>Viederverei.riigung  der  Gasarteo -zu    der  anziehenden  und  abftofsenden  Kräfte  und  aus 
Waffer  mit  2'?r{etziing  ihres  als  Feuer  hervArtre-    letzteren  d«e  VVürfkraft.,.  Nach  ihm  ift'nür das  ejnji 
tenden  efektnfcben  Inhalts.    Ver'orennung  af^  elek-    P/incip,  nämlich  die  allgemeine  Schwere,  mathe- 
trifcher  Vorgang  und  als  Cobäfionsv^r.inderung  in    matifch  erklärbar,    durch  Zurückführung  auf  die 
Jhren  Verhältniiren  zur  Luftbindung  und  insbefon-     Befchaffenheit  und  Wirkungsweife  der  Maffe;  — 


deVe  zur  Ox'vjaliofl.  Entftebung  pofitiver  und  ne 
gativer  Ni:hlleit*!_r  durch  Oxy^ttii .  und  ^ydr'o,:en- 
Biadung,  'rfxit  Rnctfirht  auf  Brec!iuDg  des  Lichts 
und  Durclifichtigfey.i.  Elektrifche  ü,m|5>idnng  des 
untpritn^ich  magnpljfcl^en  Oegenfatz^s  i»  fe- 
iten Mat3fie  mit  IlQjrc  der  flülfigen.  ürfpröngliche 
Abhängigkeil  des  ZiifjrAmengffetzteren  im  Erdkür- 
per  von  galvanifcher  W'echfelwirkung  des  eigentlich 

Melallifchen  in  demfelben  mit  dem  Waff«r.'  CäTnr.''TlnFp>rMechanismus  ift,  ond  deshalb  aus  mechanl 
fionsg'^genfatz  des  Stickftoffigen  zum  Kohlenftoffi-    fchen  l'rfachen  hergeleitet  werden  mufK;  anderer- 

feits  aber  meclianifch- repu'five  Kr  ifre  nur  vii^'ndge 
der  Un<'urcli.lrm^»|.chk'>it  .1er  Msffe,  alfo  in  d»r 
UAmiltelbareu  Btrühru'v  >virk(:D>  nnd  folv^ii'^h  di 


(|a  tungegen  das  andere  Princip  derfelbed,  weiches 
in  jenen  vVurfKiäften  ,beftehr,  von  der  Aftronomie 
als  blüfses  PoCtuUt^.zv»  Hülfe  genommen  werdeti 

fufs."  —  /  Der"  Rt;^^  lüt  bierbey  eine  a^ndare  An- 
f^t  uii,d  ßnd^^  jd^n'^Oruad  derfelben,  Lirf '  ,einerft 
heile  der  SonoemtraW^«.  —  Der  Grurid  '  j«ner 
unyf^apeidlichen  Ucivplikommenhelt  liegt,  nach  dem 
Vf.' darin, '  rfafs  einerfeits  nie  Bewegung  der  Welt- 


en un  I  Einflufs  davon  auf  die  Rindung  der  Waffer- 
eftandtheile.    Ga  vanismus  der  Erde,  »1>  vermit- 
telnde ZwUchenftufi!  zwUchea  ihrem  Magnelii>mus 
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Nachweifung  des  Uffprung«:  jer.er  Wurfkräfte  Ober 
den  Grenzen  aller  Mechanik  hinaas  liegt    Da  in- 
deffen  die  Nalur  den  zureichenden  Grund  aller  ih. 
rer  Wirkungen  in  ficb  fclbft  enthält,  fo  folgt  nur, 
daT«  jene  fich  als  Wirkungen  von  Wnrfkräften  zei- 
genden Actionen  und  andern  und  höheren  Verhält- 
uiffen,  als  (elbft  im  weiteren  Sinne  dl«  mechani-^ 
fchen  find,  entfpringen  maffen;   folche  find  aber 
namentlich  die  organifchen,  und  da  in  diefen  Ober- 
haupt  das  Schöpferifch«  der  Natur  fich  vorzagswei- 
fe  zeigt,  fo  war  es  nicht  ohne  allen,  felbfl  phj-fika- 
Ufch  richtigen  Sinn,  wenn  die  mathematifche  Stern- 
kunde rückßchtlich  jener  Wurfkrafte,  fich  gerade- 
zu auf  den  anordnenden  Schöpfer  zu  berufen  pfleg- 
te.    Einen  eignen  Gang  nimmt  die  Entwickeluni 
fOr  die  gefammten  Sätze  der  Aftronomie,  fo,  dais 
das  Weltgebäiide  eigentlich  nicht  in  Bewegung  ge- 
fetzt wird,    fondern  in  feiner  Unendlichkeit  furh 
felbft  in  Bewegung  fetzt.    Der  Aether,  als  das  ge- 
meinfchaftlifhe  Material  der  Licht  -  und  Wärme- 
action  liegt  als  latente  Wärme  der  Maffen  der  Kör- 
per am  nächften,  und  aus  diefem  noch  mehr  mate- 
riellen Verhältnifs  mufs  jenes  imponderable  Agens 
in  feine  tliätigern  Verhältniffe  zu  den  Körpern  erft 
hervortreten.    Da  Licht  -  und  Wärme  nicht  mate- 
riell, fondern  nur  dynamifch  ron  einander  verfchie- 
den  find,  und  Licht  in  WSrme  verwandelt  werden 
kann,  fo  fragt  fich:  ob  nicht  auch  Warme  in  Licht 
verwandelt  werden  könne,   indem  ja  beide  doch 
nur  verfchiedene  Arten  der  Thätigkeit  eines  und 
deffelben  Dinges  find?  —    Der  Vf.  fcheint  für  die 
Bejahung  zu  feyn,  in  fo  fern  die  Wärme  nicht  blofs 
im  Inneren  beftimmter  Körper  fortgeleitct,  fondern 
auch  Ober  diefe  liinaus  in  Frevheit  gefetzt  und  zu 
ftrahlender  Wärme  wird.  —    ts  gehört  nach  dem 
Vf.  im  Adlgemeinen,  eine  gröfsere  Energie  und  Le« 
bendigkeit  dazu,  um  Licht,  als  um  blofs  Wärme 
zur  Entwickelung  zu  bringen;  daher  denn  auch  die 
bereits  zu  fehr  erftarrte  und  innerlich  träger  ge- 
wordene Maffe  der  Wellkörper  nicht  fo  wohl 
leuchtet,    als  vielmehr  am  Lichte  fich  erwärmt. 
Ein  Körper,  deffen  wahre  Eigenthümlichkeit  und 
to  zu  fagen,  angeborne  Natur  in  der  tief  liegen, 
den  Verknüpfung  von  Schwerem  und  Unfchwerem 
befteht,  eine  folche  materielle  Einheit  von  Maffe 
vnd  Aether,  ilt  nach  dem  Vf.  auf  unferer  Erde  das 
Waffer.    In  einem  der  einwirkenden  Macht  des 
Aethers  und  den  geftaltmlttheilendea  ßeftimmun« 
gen  der  feften  Maffe  gleichmäfsig  untergeordneteni 
Mittelzuffaode  zeigt  es  Geh  als  tropfbare  Flüffigkeit; 
wird  hingegen  die  eigenthflmliche  Tendenz  der 
Maffe  in  ihm  vorherrfchend ,  was  bey  Verminde- 
rung der  Wärme  erfolgt,  (o  verwandelt  es  fich  in 
Ei«,    Wird  umgekekrt  durch  Vermehrung  der 
yiixm9  in  Ihm  das  dem  Aether  eigenthümliche 


Streben  überwiegend,  fo  bildet  «s  fich  zu  expao^r. 
elaftifcher  FliUTigkeit  und  verwandelt  fich  io  Datnp/; 
nur  im  Miiielzuftaode  ift  es  ein  iropTbares  \ü 
Die  mer.fcliliche  Erfahrung  enthält  bis  Jetzt  Itm 
Angaben,  um  fich  eine  beftimmte  VorRelluog 
von  Zu  machen,  wie  etwa  aus  ganz  feinem  Dunfti, 
das  feiner  Hauptbeftimmung  nach  Fefte,    im  G^ 

fenfatze  des  eben  folcher  Hauptbeftiznrnung  trop^- 
ar  FlafGge  iich  zuerft  bilden  konnte.  —     Nach  dtf 
erflen  Er<;<iigung  des  Waffers  fragen,  heifst  loritl 
als  nach  der  Entftehung  des  Wellkörpers  frua; 
fOr  den  bereits  gebildeten  Weltkörper  aber  ihma- 
dings  das  Waffer  als  Element  zu  betraditen. 
Feuer  fagt  der  Vf.  die  Verbrennung  ift  kein eswc{^ 
das  blofse  Zufammenfeyn  von  Licht  und  Winne; 
nuch  nicht  iene  Entwickelung  von  Wärme  darch 
Licht,  fondern  das  Material  diefer  beidea  miifs% 
wenn  Verbrennung  ftatt  finden  foli,  auf  verftecktet 
Weife  und  durch  Maffe  gebunden  vorhanden  feyn, 
und  dann  mit  fpecififcher  Veränderung  diefer  letz» 
tern  zur  Entwickelung  kommen:  da  aber  jenes  Ma- 
terial zu  folcher  Bindung  nicht  geradezu,  foodera 
als  elektrifche  Materie  gelangt,  fo  ift  in  Hinficht 
auf  das  dabey  im  Spiel  befindliche  Impooderab/e^ 
jede  Verbrennung   eine  elektrifche.     Eine  völlig 
dunkle  und  kalte  Verbrennung  anzunebmeo,  &o- 
dct  der  Vf.  ganz  unftatthaft,  wiewohl  er  eioe\aa|> 
fame  und  fait  unmerkliche  fflr  möglich  hält.  Oxy- 
dation ift  ihm  nur  in  fo  weit  Verbrennung,  als  dl' 
bey,  vermöge  des  Zufammentretens  entgegeBK^ 
fetzter  chemifcher  Elektricitaten  eine  melir  oder 
weniger  merkliche  Entwickelung  von  Licht  und 
Wä  rme  ftatt  findet.    Das  Oxygenift,  wegen  feiner 
Neigung  fich  mit  andern  Materien  zu  verbinden,  ai« 
vorziigsweife,  activ  brennender  oder  cauftifchec 
Stoff  zu  betrachten,  obgleich  fich  die  mit  ihm  in 
Verbindung  tretenden   nhlogiftifchen  Grundlagen 
dabey  keinesweges  pafüv  verhalten.     Am  Endi 
noch  Betrachtungen  über  Kants  und  Flchte's  hOf 
her  gehörige  Lehren. 

NEUE   AUELAOE.  "   f ' 

München,  b.  Lindauer:   Kurze  Gtfchichte  90f 
Bayern  y   nebfe   den   wichtigßen  ErßnÄmg» 
und  Ereignifj'en  in  Europa.    Ein  Lefe-  uo4 
Lehrbuch  für  Bürger  und  Landleute,  fo  wi» 
fflr  Stadt-  und  Landfchulen  von  Jo/eph  Vlaai% 
Beneficiat  /.u  Pafenbach.    Zweyte,  verhetfertc 
und  vermehrte  Auflage.  1822.  VIII  und  103 
S.  8.    (Mit  I  Kupfer  und  dem  Motto:  bJi»^ 
mand  bleibt  bey  der  Gefchichte  unferes  Vater, 
landes  nnbelehrt.  L.  v.  Wtftenrieder.^  (6  Gr.) 
(S.  die  RecenL  A.  L.  Z-  i83r.  Nr.  350.^ 
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ftULCBlVOBSCBICMTB.  . 

WtiMt  b.  Geiftlnffcr:  I7!»&«r  <fitf  Verfolgungen 
der  trßen  chryklichen  iürche.  Voo  Igaas 
Sekmmann  von  Mmu^i^t  k.  k.  Bo^Mpdlu. 
S89I-  3i6  8.  S* 

D«  Ab&cbt  des  Verfs.  diefer  Sebrlft,  weloh« 
zum  Theil   bereits   in  friuts  theohgifcher 
JSaiafrhrfft  nach  uod  nach  errehieoen  ift>  gebt  da- 
Mit  flhvhanpt  dem  VerdiMft«  der  Mirtr* 
rer  der  erfteo  cbriftJicheo  Kirobe  die  ihm  gebon* 
reode  Aoerkenoung   zu  verrehaffen,  tbeils  oad 
tesbefoadere  die  Gründe  zu  beftreiteil«  mit  wel> 
eben  Doäweli  (kl  L  dijf.  de  ptutekmm  mariyriuH) 
und  ooeb  mehr  €fMmm  0«    Otffalileh««  dat  Var- 
falls  und  Untergangs  des  römifcben  Reiches  Th. 
g.  Gep»  l6>}  die  geringe  Anzahl  der  Märtyrer  zu 
mrtmwu »  und  Ober  die  Chrirten Verfolgungen  »iiM 
mildere  Anficht  aufzuftetlen  gefucht  haben.  Der 
Vf.  behandelt  feinen  GegenftanH  zwar  mit  Eiofel- 
tigkeit«  aber  doch  nicht  ebne  Kenntnifi,  verftSn- 
digea  Ürtheli  and  Mifsignng:  es  i(t  nur  zu  b«< 
«lauern,  dafa  Ulaa  Sebrift,  iodam  6a  Gibbon 
Paoct  fflr  PuDOt  folgt,  am  ihn  zu  widerlegen, 
theiis  keine  voliftiodige  und  gehörig  geordnete 
Bearbeitung   diefes  Oegenftandes   liafart ,  theiis 
dttCBb  Ibra«  polaanilbbaa  Cbaraetar  ai«fa|  faltao  au 
'dam  Pahlar  mfllbrt  ift,  in  dam  Oaganfatn  n 
weit  zu  geben.     Dann  wire  noch  zu  wQnfcheo, 
dals   der  Varf«   auch   die    neuern  fchStzbarao 
fQrfcbaapao  4U»ar  diefen  Oegonftand  zu  feioam 
Ziwacka  oaiuitzt  baben  möchte.    Aafser  Ruioarts 
Vorrede  zu  feinen  AetU  martyrum  ßneerit^  wel> 
che  befooders  viel  gebraucht  ifc»  haben  wir  nur 
noch  Stolberßs  Kircbengefobiebt^  daran  hiftorifcb* 
MUfehar  Wartb  doch  wabriieb  fahr  gering  ift$ 
»«geführt  gefunden:  dagegen  ift  auf  neuere  For- 
(«bungeo  erangelifoher  lUrcbanbi(toriker  *  feibft 
afi  das  weit  berQhmtan  Mashümt  trefflioha  Waa- 
Wß  olrMvds  Aoclifialit  fasommeo  Wörden.  Bban 
Üttaal»  kna  Mar  iar  Ort  oicbt  feyn,  all«  Aa- 
Scbteo  und  Behauptungen  diefer  Schrift  einzeln 
2U  priäfco:  wir  begoagen  uns  eiaa  kurza  lieber- 
fischt  darfalbea  r«  gaba»,  mid  alolga  waaff«  Ba* 
jnarkungen  einzuftreaeo. 

uie  Schrift  zerfällt  in  a7  Abfcbnitte  ohne  Ue- 
berfcliriften >  uod  einen  Anhang,  durch  welche 
&cb  dia  FcOfgMf  dv  Oibbonrcbaa  Aofiobtaa»  di« 
mr§dmh  M,  wr  4*  !•  Z 


aber  niobt  falten  doreb  DigrefSonen  noterbrochaa 
iSt,  biodiirebaiabc.  Dfr  V£.  gabt  (Abfohn.  11.)  voa 
daraadi  voD  OlbboB  av^^worfasMi  Frage  ans*  sio* 

durch  die  römifcben  Obngkeiten  zu  einem  fo  grau« 
fameo  Verfahren  gegen  die  Ghriften  bewogen  feyao,  ^' 
da  ia  iah  doch  fonft  f9  tolerant  gegen  fremde  RaM« 

tionen  gezeigt  bfitteo.    Er  billigt  die  erfte  Bemar- 
ung  Gn>bons,  dsfs  dja  Rftmar  diafelbe  Achtung, 
welche  fie  fremdem  Götterdienfta  erwiefen,  von  an« 
darn  Völkern  auch  fQr  denibcigan  fonierteo,  dÜ^ 
fie  desbalb  den  Juden  Icbon  mtndar  giinftig  wann» 
«reil  diefe  ihre  Gottheiten  nicht  anerkennen  wol!> 
tan.    Dennoch  hatten  die  Juden  freye  Reiigiooa« 
flbung  und  felhft  die  Römer  bezeugten  Ebrmrobt 
vor  dar  jodifcheo  Natiooalgottbeit.  (Aliardliigk» 
-  nur  gahdrt  hierbar  nicht  dia  8.  19  angefahrte  StaMa 
Sueton.  in  Vefpaf.  c.  5.  Apud  Judaeam  Carmeli 
Dei  oraculum  confulemtem  ita  confirmavsr« /ortet 
ete.    In  dem  berSdltigten  Sl reite  der  CarmeUt9r 
mit  den  Bollandißem  war  diafa  StaUa  freytich  ein 
locus  clajftcus  der  Erften  zum  Erwelfe«   dafs  die 
Mönchsgelellfchaft  des  £lia$  fich  bis  dahin  auf  dem 
Carmel  immer  erhalten  habe:  iodafs  wer  Unbafbai» 
cenbeH  genug  bat,  nneh  afnan  UotarMdad  swi. 
Ichen  dem  Mantel  des  Elias  dnd  alMr  Gafmeliter- 
kutte  zu  finden,  der  überzeugt  fl^  ans  der  Parti, 
lelftelle  Tacii.  hiß.  II.  c.  78*  leicht,  dafs  dort 
ainam  keidtufchen  Orakal  dia  Rada  itt.   Vergl.  ins- 
bafondara  Ca/p.  d«  Afandaa«  examen  Svlnita- 
tis,  quam  in  Carmelo  Vefpafianus  confuluity  ßve  C. 
Suetonii  Trßaqu.  locus  de  Deo  Carmelo  expHca- 
tu$i  latine9trat  Dmm.Pm9ebrochiug.  Äntwerp. 
16980   Dagegen  machten  nch  die  Juden  durch  ihre 
Empörungsfucht  den  Römern  verhafst,  und  der 
Hafs  gegen  fie  ging  auf  die  Ghriften,  welche  för 
aina  jOdifcba  Sacta  jgaltan,  abar.   Machdam  dta 
CSbriftaa  ?«■  dan  Xndan  «ntarfnldadan  wvrden,  ge« 
reichte  jenen  befonders  zum  Nachtbeil,  dafs  man 
fie  als  eine  •S'^cre  betrachtete,  welche  allen  alten 
Raltgionen  gleich  feind  wäre  (hier  nrar  befondert 
harrorzababao»  dalt.  diefe  Seue  fich  nicht  auf  Eiiie 
Nation  bafehrinttta,'  ftmdten  Oberall  Profetyten 
machte  und  dadurch  allen  Volksreligioaen  den  Uin 
tergang  drohte)  ,  wogegen  die  Judef  doch  f at-  eine 
NaUon  galtaa»  welche  den  Lehren  nnd  Sitzungen 
ihrer  Väter  getreu  bliebe.     Befondere  Vorwürfe 
gegen  die  Ghriften  betrafen  ihren  vermeintlichen 
Atheismus,  die  ihnen  vorgeworfienafl  Aatfobwei« 
fnag^n  iii'ilM  gabafanaa  l^fvaadaafan^and  das 

(4)  "  Digitizeu  iY<*»w^^^Ie 
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Vonirtheil  gegen  «Jen  Kreuzestod  des  Stifters.  III.  den  den  Chriften  gemactiten  Vorwu 
Auch  die  Erbabeoheit  del^cluri^llifbett  Adiffi^nt.di*  inns.'  K<  f((Br.<t WcdP^niifco  >'  ws 
Reinheit  unH  Strenge  ihrer  Moral  motzte  auf  die    keine^Tempel,  keine  AltSre  nnd 


fionlichen  Menfclien"  jener  Zeit  einen  unangeneh- 
«aieo  Eiadcock. machen.  Dann  diente  die  Vcrmei- 
Mang  aHes  Verkehrs  nüf  den  Heiden  dazu ,  den 
Hafs  gegen  die  Clitiften  zu  verftärken.  Der  Vf. 
entwickelt  hier  fehr  gut,  wie  die  Gölterverebrung 
in  alle  Verhältniffe  des  bürgerlichen  und  Familien- 
letWDS  eiogriff,  und  beurtheiit  die  Lage  der  CbxJl- 
ilten  In  diefer  Begebung  fehr  richtig.   Alsdann  be- 

S'nnt  er  eine  Prüfung  d6r  vier'  von  Oibbon  a.  a.  O. 
,  aoo.  über  die  VerfolguDgen  aufgeftelltcn  Sätze, 

^ocl  verbreitfet  fich  luerft  Abjchn.  ly.  u,  l^.  über  

den  erften  SaU:  ndijß  ein  beträek^iicker  ZtUrmm   die  Cbri(t«n  fejen  erft  duub  die  Ver/oiguogca 


liabt  hätten,  und  man  habe  fi'  h  nie  Jie  Mühe  i'-tv 
ben,  <iie  Sache  näher  zu  uoterluchen.  (WeoaJk 
nun  nrehrere  Gbriften  fo  wiePotttnil«  BHcMie 
Lyon  dem  Proconful  auf  die  Frage,  ivcr  der  C.V 
Ttengott  fej?  antworteten:  itiv  jfc  ti^tOQ  yyufif  h- 
ffih.  hiß,  eccl.  V.  i,  14?)  Widerlegungen  (fif^ 
■3tor.»Hrfa  bny  Jnitiims  Jd.  und  Atheangora».  WL 
Der  Einwarf  «die  Rftmer  bitten  fich  RniMaÄm 
Kcnntnifs  von  dem  Chriftenthume  v^rfc haffakda* 
nen,  da  die  Chriften  ilire  Lehre  und  iiirejvGn|A> 
dienft  verheimlichten,"  wird  dam|t  beMtMrtdi 


vergangen  fey,  ehe,  Mm  äh  ttttwu/iaadeiie- Secte 

oh  cUitfn  Jfgenftand  der  Aufmerhjamkeit  von  Sei' 
.  gen  der  rumißhen  Regierung  betrachtet  habe."  Hr. 
,'JSch.  v.-Af.< glaubt»,  daft  die  Chrirten  nur  (o  lange 
!'J(einer  ^^  '  rkUmkeit  gewürdigt  fe^ren,  als  m^n 
rfie  mit  den  Juden  »ermengt  habe:  dieft  fey  aber 
,. -nur  bis  zur  Regierung  des  ^^ero  der  Fall  gewefen. 
'  {IndeU'iwcd  doch  S.  33  zugeeebeo»  dafs  man  noch 
.^ur  2ett  de«  Donritian  die  Chriften  fOr  ein^  befon> 
j^ere  von  ihrem  Hauptftamme  getrennte  Sccte  der 

jjgiif^t gehalten  babej.  Dennoch  feyen  lie  auch  wäh- 
^Mili^tt^Öv  Zeit  fowohi  von  den  Juden  als  mit  den- 
1  falben  von  den  S(ömiun  bp4^iajiU  Die  Verfolnuog 
tdts  Nero  habe  fich  ftbrigenf'nMrdings  in- dleJ^rp* 

•  irinzen  jusgeJehnt,  und  habe  fcbön  die  religiöfen 
iMeynungen  der  Chriften  zum  üegenftaode  der 

•  Strafe  gemacht,  fo  wie  auch  Domitians  Verfolgung 
länfier  als  nach  Dodw^U  \xnd.Gibb0n9  Annahme 

.  nur  einige  Monate  gedauert  habe.  Die  Beweif e  find 
.blols  aus  Hiiinarts  Vorrede  zu  den  Actis  mart) runi 


zwanseh  worden,  ihre  verfammiupgen  fae|inlic!i 
zu  halten,  zur  Verheimlichung' mincoer  Lefar/ütze 
fejen  fie  aber  durch  die  Unenintaoglicfakfltf|</er,ti^> 
den  eendthfgt  ivorden.  Uebrignis  hMbMlBe  Iii  !&• 
ren  Vertbeidigungsrchriften  die  OeheTotmiUe  ftires 
Gottesdieeftes  und  ihrer  Glaubensiefare  den  Hridea 
ror  Aueen  gelegt.   (Wodurch  wurden  aber  diele  roll 
der  Kiohli^it  diefer  Angaben  aberzeugt?).  Ua. 
her  dto  Vertbeidigungsfchriflen  denfoftinM.'Arfca* 
nagoras,  TertuUians  nnd  Minucin«;  F'elix.  IX.  Ge- 
sen  den  Einwurf  „dafs  die  allgemein  varbreititea 
Meynangen  von  dem  fchändlichea'  He  trag»  AK 
CbrHteki  be;  ihren  gel  rcirren  Verfamtnluneen  fiezti 
einem  Oegenftande  des  allgemeinen  Abfcneo«  n» 
eben  mufste,"  wird  erinnert,  dafs  eben  darin  di« 
rdmifcben  Obrigkeiten  fich  ungerecht  seceo  (H* 
GhriftM  bewiefen,  defs  fie  diel»  VorwOflU  nie 
nauer  unlerfnchen  liefern.    ( Wir  möchten  indtk 
Wühl  zweifeln ,  dafs  die  Cbriiten  zur  Zeit  der  äi/'(A' 
plina  areani.dna  rdmifchen  .Obrigkeiten,  -wie  der 


.^.)S|6^  8!fc.  und  aua.  Stolbergs  Keiigioo8jKefcbi«:bte    Vi.  annimmt»  Zntritt  ui  ^nao.  geiieJmeo'Verfanim' 
ffTjr*  gMommen  worden. '  Mfk  Jn/ek»,  17.   Itengen,  namentlich  wifarend  der  ~ 


—    .   „  _  _  „ —   _  Feyer  des  Abend* 

eht  der  Verf.  zu  der  Prafung  de?  zweyten  uml  mals  geftattet  haben  würden.  ^    Es' folgen  Steilen 

^ritten  Satzes  Gibboos  über:  „da/s  die  rOmijlhen  aus  den  Ai>ologeten,  in  denen  jene  Befchuldigoa' 

Obrigkeiten  im  gerichtlichen  Verfahren  gegeit  jeden  vgen  fOr  unwahr  erklärt  werden,  und  «bM* MnV*' 

lAreit  Unterthßnen  i  der  Wegen  des  Chrißenthtant  an  Unterfuchuog  geklagt 'wird. 
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.bi  Unterfitchune  gekommen  t  ungern  und  mit  6e« 

düchtiger  Vorju:ht  verfahren -t"  und  yydaft  fie  in 
\der  Anwendung  der  Straff  n  mit .  Mäfsigung  au 
Werke  gegangen  feyen/'  Er  erinnert  znertil  wie« 
.der  an  die  allgemeine  Toleranz  der  Römer  gegen 
fremde  Religiunen  und  gegen  philoibphifcbe  Ueber 
tusungen,  und  iindet  eine  inconfequentö  Un 


e. 


Htiglteit  in  der  Verfolgung  der.Cbrifieo.  indefs 
^  t  Jnpo'nfeqiienz,ift  blota  fvbeinbar,  «nd  ver* 

.icbw;naet  bald,  wenn  nur  die  Uoterfuchufig  tiefer 
^jdljA^fmaiigd  politifcben  und  reliRiplen  üt^griffe 
^$[]kiidas  VerhältaifS'des^  Chnfteothames  zu  den- 
]'£^beo  e^firingt.  UebrigeaiB  hittea  hier  und  Ober- 
.  «u  die^rmiBMAdenen  Arten  der  Verfolgungen,  wd- 
cha  einen  fo  fel.r  vertch'e Jenen  Cliaracter  halten 
^(fofcni  üe^  tUeijU  Ausbruche  des  VoJkshajfe^  war«<i, 
,A^eilfr  von,i^eÜM)Üemiea  oder  habfaphtigen^  Statt- 
haltern, \ni^S  rqn  ksiferlicji^^  GefettZen  ausgingen) 


 „  (Sehr  wichtig wfr 

re.aocb  die  Frage  gewefen,  in  wieweit  jeoe  Oa* 
rflchte  Oberhaupt  auf  das  ordentliche  Verfahren  <^«" 
Obrigkeit  gegen  die  Chriften  £inilofs  gehabt  WM' 
X  Oibbon  bemndit,  daft  die  Ghriften  •feü^'dli 
Verdacht  der  Heiden  dadurch  verfiarUl  hake4k|B^ 
ten,  dafs,  indem  ße  den  gnoltifchen  SeCtea 
gleichen  Ausfch weifungen  vorgeworfen , -  fie 
•olgenBizt  hSUen-«  ■  dinfe  BeCchuldiguni'en  ihnen  1^ 
rflrlrzngdbiiiir  '  Elo  heidnifeber  Hichrer  hätte  ^ 
durch  leicht  auf  den  Gedanken  gebracht  wer*» 
können,  dafs  die  gegeofciti^e  Erbitteml^' diäte 
Parteyen  ihnen  die  £nrdecknng  ihrer  gem^'fetal^ 
liehen  Schuld  ablockte.     Dagogen  wird  erinnert^ 
dafs  von  Vorwflrfen  gegen  die  kaihoiifche  Hircbü 
ßch  nur  bcy  lertullian  wenige  Sp«r«o  fänden,  vad 
dals  Schriften  diefer  Art  fcfaweriich:  von  den'Hei« 
den Yb*rOck6ebt}gt  feyeo.    (Man  darf  dö^ch  aber 
wohl  annfihmen,  dals  diefe  VorwQrfe  mfinilJirh  öf- 
Ux  VQrMunea»  als.  wir  fie  in,  den  wenigen  fcbrlftl^ 


fl9 


feyert  blofs  als  folche  ohne  Röckfichl  aufdie  Wihr- 
^eit  'oder  Fail'ehheit   der  ihnen  ^ur  Laft  gelegten 
Vergehungen  verur<heiir  ( fo  wie  die  Proteftarttsn 
on  der  fpanifcbeo  Inqaifition ,  (obaid  fie  nor  ihm 
t*rot«f(>ntisma8  eingeftanden,    mochten  fie  nun 
Bocksfflfse  haben»  wie  man  ihnen  dort  niobredetei 
«ddr  olebt«)  Beweif«  dafflr  aus  den  MSriyreraelc«. 
dle  AinMi4tiMi|f  S'.'liSy  iMi  ctt«  Enthaltung  Mi 
Blute  zn  den  aus  den  altteftamentlichen  Anordnufi- 

Sen  entlelintpii  Üilciplin^rgefetzen  gehöre,  welche 
•mals  noch  hier  und  da  unter  den  Chrißen  mnk 
der  Mejmmg^  der  ßUomitn  beobichtet  wordaa 
fe<pn','  mwtt-  dtaMn  berichtigt  murdtmt  dtb  dtefe 
Enthaltung  dem  apoftolifchen  Gebote  Jfct.  15,  99. 
Mmifs  in  den  erften  drey  Jahrhunderten  unter  den 
Christen  ganz  aflgamein  wir.   XII.  ^  Aber  die  Ghri> 
hin  biMefen  doch  eine  g^beima  Oefeltrchaft« -nNI 
der  der  Soat  doch  den  Verdacht  hegen  könnte, 
dafs       fUut  gefältriich  werden  möchte:  und  des- 
halb kennt«  dar  ötait'fi«  m«bt  duMen  wollen  .'"' 
•Auf -"MM^AHräiMl  Mtwortat'  d»  Vf.-  wi«  oben, 
dali'tll«  Chriften  nur  deshalb  eine  geheime  Oefell- 
fclMftffbjidet  hitteo,  weil  fie  gezwungen  worden 
#iN«»'C9an  feyn,  dafs  II«  aber  Ttets  bereit>aawe- 
f*n  wfren  v  dief«  Ueinttiebkeir  «^tugtibeii«^  lobtlcl 
man  ef  ibnert  geftatttitrMh^.?  ifar  tfaii  Zeltraaih 
der  di/fi/jüna  arcani  ift  diefe  fiibauptatig,  wie  tair 
feboD  ob«o  bemerkt  haben,   gewilg  faifcb.  Dte 
fMÜhnni«  JaMol  Apologie  beweiTet  dagegen  niebtf, 
denn  zo  Juftins  Zelten  battd  frerfa  \tM  ' tüfalpana 
noch  nicht  au^f^ebiUlet.     y,Aber  das  konnte  ni<n 
doch  an  den  Chriften  tadeln,  dafs  fie  ihre  Pflichten 
aia  StaaUbOrgex  nicht,  wie  Ander«  erfüllen,  da£s 
fie  4«»  1  BMiilWi  <iaf«rggi»«><iii<«#  iokommen. 
(Ir<n  Fhrenbr7?ii<M>ngen'  BlcblT ■ärweifen ,  und  auch 
kein«  Knegs<iict)!ie  leiften  woUten?"    Die  Erwie- 
derung des  Vfs.,  dafs  die  Chriften  ihre  Hareer- 

? »fliehten  fogar  eifriger  als  dl«  fi«id«n.«rfaUt>oai> 
a« ,  dorftel  (focht  BhifehrlKkung«!»'  !efd«Pn 

müfCen.  üifs  die  Chriften  6ch  fcheuten  öfferit- 
iiche  Aemtcr  an7iinehrnen,  war  zo  «ineaZeit,  wo 
ein  grnfser  Tbeil  derselben  t^oehi». :iiregMl  »ihr« 
Läftjgkeit  nnd  Hoftlpieiigkeit  ««^«zaaun^q  wer- 
den niulate  (Man  denke  an  die  Decurlonen  \u  den 
Mufifieipieni  vergl.  Makfth  Leben  Confeantlns  d. 
Ol.  S.  a33  ff  >^  oicb»  fo  jleichgftitig.  Mit  Ud- 
iMll  zweifelt  der!  9ti  dtdititn  dift  dio  Qhriftrii 
llkgeweigert  haben  follten,  KrTCgsdieoil^  -^u  M- 
-Allerdings  waren  die  Meyaunc;«n  Ober  die 
^^Hlffigkeit  dieser  Loben <art  unter  ihnen  getbeHt: 
aber  nicht  allein  TertuUia»  ift  dagegen  y  fondarn 
loch  Origenes  (c.  Celßtm  Ith.  Pill.  p.  427.  vergl, 
auch  J^eanders  Uenkwördipkeiteu  aus  der  Ge- 
ithicbte  des  Cbriftenthums  UJ.  i.  ä.  133.)  XUL 
Aua  tliafcin  «llea  folgert  der  Vf.  gegen  Otbboo« 
dsf»  es  fich  hier  nicht  um  Milde  und  MaTsigung, 
fondern  um  Gerechtigkeit  gehandelt  liabe.  Prü- 
fung des  Briefes  des  Plinjus  an  den  Trajan  und 
dac  Aatwoft  4m  UMtW^  üf*  Vv^V  <1m  ^ 


Der  Brief  an  die  Städte  Afiens  foM  von  dem  An- 
toninus  Pius  herrQhren,  und  im  Eufebius  nur  aav 
Verfehen  dem  Mar^.  Awrel.  zugefcbriebea  faj% 
Sein«  Echtheit  wird  gegen  Rainart  «nd  Stoiber« 
b^fonders  mit  dem  Zeugniffe  des  Melito  verthet- 
d^t.    lodefs  wurden  die  f(lr  die  Chriften  sünfti- 
geo  Verordnungen  nicht  beachtet.    Marc.  Aurel.  . 
tdebaet«  fieh  ^brcb  graufame  OtftfiUoSgkeit  go« 
gen  die  Chriften  aus:  aufserdem  wurden  die  Chri- 
ften durch  die  Graufamkeit  der  Statthalter  und 
durch  die  Wvth  des  Volks  oft  hart  bedränet. 
JCT.  Oibhon  will  '««ih  dMitt  «inen  Beweis  dar 
■Manfehßehlnit  dnr  rSdoHsfava  Obrigkeit  finden, 
dafs  fie  den  Chriften   „fo  wie  fie  Geh  nur  ent- 
fchloffen,  einige  wenige  Körner  Weihrauch  auf  dea 
Altar  zu  ftreuen»**  feglaidb  V«lMhnog  darboten» 
-ilhd  felbft  alles  iinwe«idet«n ,  am  die  Angeklagt^ 
*dah1n       bringen.    Mit  Recht  wird  dagegen  ,  er* 
innert,  dafs  eine  folcbe  das  Gewiffen  vorlatzeodta 
Zumnthube  keine  W(rtire  Müde  gewefen  f«j:  in* 
daft  bftt«  nieht  flbtrbbca  w«rd«D  CdUm,  däti» 
Gibbon  hier  tbif 'dem  Sfandpancte  des  sAuüfchen 
Richters  aus  urtbeilt,  walcher  allerdings  wohl 
nur  Hartn0c)ttekeitti   ofolit  Gewiffenhaftigkeit  in 
den  biabarriiclMii  WefamiuBgBO  der  Chriften,. <ab, 
^md'Sffb  Mtfh?  fl{«f«ih  Tehma  0«8eht8piinct«  n^ilds 
genug  gegen  fie   verfuhr.     Treylicli  waren  aber 
auch  hierin   nicht  alle  Obriglteiien    tich  gleich« 
UVI.  Gegen  die  Behauptung  Gibbons,  dais  dsf 
gföfste  Theit  der  obrigkaitlicben  Ferfooen  in  den 
Provinzen  fich  edel  und  gerecht  i;ej^en  die  Chri- 
ften  beiragen    hä<ten.     Äyill.   Gegen  Dodwt'lla 
■and  GiJbbcAt  Meynung,  dafs  die  Aoicabl  dar  Alär« 
tvrer  intr  g«Hng  gewefen  fey.  43t»i  Vf.  verthei« 
«figt  dagegen  die  alte  eben  fo  iibcrtriebene  Mey- 
nung von  der  Unaäiilbarkeit  der  Märtyrer,  .und 
legt  auf  manche  allgemeine  mehr  rheturifch« 
hiftorifoh« -Stallt  ki  den  Kirchenvätern  ein  zu 

?;i-o(9e»'Oetkrieht.    Ir  will  (S.  167)  anganoroman 
iab<  n,   dafs  im  Ganzen  <l«r  zweyhuniitrlfte  oder 
der  dritthalbhunderifta  aller  Flebajat  ktt  römifchen 
iJleiBhe  In  d«r  'f«d«siBaligen  Oenemlion  den  Mär* 
tyrertod  erlitten  habe,  wonach  freylich  eine  un- 

J^ebeuere  Zahl  herauskäme:  indefs  fehlt  es  einer 
olchen  Rechnung  nicht  nur  an  einer  feften  Bafis, 
feiid«ni.a«0b  «n'«Uer  VVabrfcfaeiniichkeit.  JkyiU. 
•filt  Oteffebe  Verlölgung   fey  blutiger  .  gewefen, 
■aW  ttbbon  »nne>ime.     XIX.  üa  Gibbon  meynt, 
did  Anzalil  daa  Torgcbiichen  Mirijrer  fayi^cb 
^dadorch  fehp:t«rMdlHUcl{et  woBd«d,'d«0|  man'dl«> 

auch  den  blofs^n  Bekea-  ^ 
nern  des  Chriftenthumi  (der  Vf.  verfteht  diefen 
Ausdruck  von  blofsep  Chriften,  Gibbon  dachte 
aber  wohl  an  Confefforan)  ertbeilt  habe;  fo  giebt 
disfc  Gelegenheit,  di«  Bedeotung  und  den  O«* 
braoch  des  Ausdrucks  martyr  zu  entwickc-ln.  Es 
erbellt  indefs  aus  den  gefammeiteo  Stellen,  w«l« 
che  leicht  (z.  B.  aus  Suiaeri  thefaur.  eccl.  /.  9, 
iU§fvi)  noch  «njUbolicb  Twntbrk  werden  köon- 

u  y  1 . 1  ^  je^  Google 
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«M  i»t»  «UerAoi!»  «och  di»)«»i£^q»'W«loh«  bltffl 

"Sm"  QlillBniitniffi'  wegen  Leiden  crduldeteo, 
M^rUref  «•nanol  worden  find.    J^T.  Recepilula- 

STerimg,  dafo  die  OefaEreo.  welch««  Beb  «In  chrift- 
Schee  &fcbof  ausfeizte,  in  gewiffer  ROc»^  ml». 
d«r  «DW»eidUch  gewefeo,  «Is  dieiealgMi,  aaf 
Welche  xeitlicher  Ehrgdr  in  dem  B«(tr«b0D  nwh 
Ihrenftellen  jederzeit  gefafst  leyn  müffe,  JLZI. 
Ueber  die  gehofften  Belobnuqgeo  des  Martyrer- 
thuin«  «U  BeweggrOnd«  su  demTelben.  Allerdings 
«tr  dn  haftige  VerlangiB  Mch  dem  MSrtjrerto- 
d«,  wie  «ach  der  Vf.  es  zu  entrchaldi|Mjusht> 
Ichwirmerilcb  und  fiulioh  nicht  zn  re^tfertigM. 
Denn  wenn   auch  derfelben  ruhmvoU  und  be- 
dachend «Oe  die  Vetfolgien  war,  to ^häufte  er 
Soch  über  Ihre  V«Wger  fo  grofse  Schuld,  dafs 
der  chriftUcbe  Märtyrer  fchon  deshalb  alle«  halte 
.  mnneideo  foUen,   wodurch  er  feine  Verfolger 
«mIi  B^r  legen  fich  reizea  mufste.    Aber  lei- 
dK^aTfchö^dMiaU  der  «McdwhUffhe  Irrihnm  ia 
-  d!e  ßttUchen  Begriffe  def.  graliii«  Menge  ei ng«. 
febUeheo,  als  ob  die  iufsere  Handlung  allem  Ver- 
dienft  bitte,  und  die  chnflliche  Gefinnung  (alfo, 

sunc  wird  der  Chriften  geaicbt,  wekbe  ficb,  wie 
Tertolllaa  es  logar  zur  Pflicht  machte,  unaufge- 
fordert vor  den  .heidnifchen  Richtern  als  ChriUeo 
Lnisaben.   XXIIL  Gegen  Gibbons  Behauptung,  deft 
der  Eifer  der  Cbriften  in  den  fpatern  Verfolgua- 
maa  erkältet  fey.    Dafs  in  den  Zeiten  der  Ruhe 
£r  VadHifiasinus  der  CbrifUn  fich  abkühlte ,  und 
dunerft  nach  und  nach  durch  diefiita«  der  wieder 
Inhr^shenden  Verfolgung  wieder  «ngefoebt  w«^ 
den  rtttfcte,  hätte  der  Vf.  nicht  läugnen  follen. 
Man  vergleiche  aber  den  Anfang  der  Oiocletiani- 
fchen  Verfolgung  Eufeb,  hiß.  ecol.  mi.  c.  i.  a. 
iX.iV.  Ueber  die  drey  Arten,  durch  welche  mäb 
den  Verfolgungen  entgehen  konnte:  Flucht —  Er- 
Iciofuntf  eines  falfchen  Zeugniffes  ijtbeüi)  —  Ver- 
läucnung  des  Glaubens.    Ueber  die  VViederaufeah- 
me  der  Gefallenen,  Empfehlungen  der  Märtyr«  nod 
ihre  Mishräuche.    XW.  Einige  Bemerkungen  Ober 
die  Le»e  der  Cbriften  von  Commodus  bis  Diocle- 
tian,  durch  welche  Gibbons  mildernde  Darftellnn- 
e«n  der  Bedrlngeiffe  der  Cbriften  in  dieferZeit  wi> 
derlegt  werden  follen.    Endlich  gegen  de*  «iar- 
WR  Haupt/atz  Gibbons,  „dafs  die  bedrängt*  Kir- 
'    che  fich  verfchiiwlener  Zwifcheoräume  des  Friedens 
und  der  Ruhe  häbm  trfreaen  können.  "   Hier  Ollt 

S.  •«!  d«  Un&Mid»  datt 


■Uft  rfleiifche  BtfehÖfe  wtt  Ptirnc  bis  mmt  Melcbia-' 

des  in  der  Kirche  als  Märtyrer  Tcrahrfc  wOrdes.  hi- 
ftorifch  beweifen  foll,  dais  fie  eile  WO  aickcea 
Tod,  doch  Kerkerftrafen  u.  dergl.  für  ihren  Gj3- 
ben  erduldet  hätten.   XXyj.  Data  dl«  Pigrlati» 
febe  Verfolgung  heftiger  gewefen  ^fT«-  OMbi 
annehoie.   VVas  hier  und  Abfchn.  XX.V1I.  über  et 
Glaubwürdigkeit  des  Eufebius  als  QefolMchtfcbn»- 
bers  gefagt  wird ,  Qbergehea  wir  Ma*  flk  «Mhr,  ah 
diefer  fpeci»lla  Ceßeoftaod  feit  kartnm  roa  JM- 
lery  Dan*  und  Keftner  in  drey  M»nognfhiw* 
welche  hier  gar  nicht  berackDchtiet  6nd ,  ladUK' 
lieb  erläutert  woniea  ÜU    Wenn  OiWMMi  dhik 
folgungen  d«r  Ketter  .«ad  heTonders  dar  PräHb 
len  mit  jenen  Schickfalen  der  crfteo  ChnTten  ret- 
gleicht,  fo  will  Hr.  Sch«  v.  M.  naiv  geaug  »b^ 
einem  Co  verdriefslichen  Ocgenftande,  der  oBerdiea 
nicht  »nr  Saebe  gehört»  edcht  Uemr.iVfiiBeilea.'' 
Aufrichtig  leid  het  et  uns  aber  gMU^  -iatt  d#r- 
felbe  tum  Erweife  der  Graufamkeiten ,  «aklMWClh 
Gatholiken  von  ihren  Gegnern  bitten  erleiden  mOf- 
toi«  md  eine  Stelle  aus  Tke^duls  9*fmM€,  wo 
die  biftorifche  Wahrheit  doch  wahrlich  arg  geoult' 
handelt  wird,  fich  bezieht.   DleSpeife«  weMe  ie 
diefem  Gaftmable  gebaten  wird,  ift  fo^lofe»  datf 
fbnft  wmt  jniaaMnM.«der  durch.  F«MliMaBi|»- 
blendet«  kiS^Mie  SebrfftfteHer  fieb  hier  «0«» 
bitten  mi^gen:  und  wir  finil  wfit  m^fernt,  de»  »e»- 
tungswerthen  Verfalier  zu  einer  von  dielen  CUlfea 
zn  rechnen.    Der  Anhang  enthält  viel  Sebftnes  Ah« 
das  Verdieoft  der  cbriluicbcn  Mirb^rer  und  Ob* 
den  wohltbätigen  Einflufs,  welchen  die  cröfsere  B«- 
kanntfchaft  mit  ihrer  Gefchicbte  auch  auf  uoi<r 
Zeitiltnr  «oeabea  könnte*    Es  wird  gemibbiUigti 
dafs  ihre  Oelnhiehlndnreh  Srdlebtengeo  ins  Mäbr 
chenbafte  entftellt  ift,  und  es  wird  mit  Recht  du- 
en  erinnert,  dafs  man  nicht  immer  blofs  von  deo 
körperlichen,  fiondn-n  aueb  von  den  gciftig«) 
Sohmenaa  der  Mir^er  radaa  jalOa«  wn  ^ 
Verdienlte  iai  Licht  sa  lalae«.  ■  Irndth  dom» 
doch  auch  hier  das  Märtyrertbum  flberbaupt 
fahr  idaali&rt  fcyn>  wie  es  fiob^  wenn  man  ^1^9-  1 
^«iliah  die  BwiiliiiMgwaifa  und  di«  Motivefl 
Mirtyrer  am^t,   atelit  «btlill  «MMf  • 
dürfte. 

Wir  wiederholen  noch  einmal,  dafs  af  »ejc^ 
Siduift  £ebr  vortbeilhaft  gewefen  wir«,.  W^^i'^'^*/ 
Vf.  Meh  «kMm  Jelhftftdndl^  Slan«  df*0«tcbtctor 
te  der  Verfolgungen  der  erTten  chriftlichen  '^''[S  1 
bearbeitet  bittet  wo  er  dann  ja  auch  di« abeltnr -| 
benen  Bebaoftai^  CÜkbWM  btfllafij  ' 
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 il  liUrf 


»  ;     .i  r  ■  .  1  .:   \  \ 


?  08>!HYif<»tk;  b.'VMd«c>h&ck  u.  Ruprecht;'  Usd 
'  ■  Hif  l'iebe-,   rfas^  Stteft«  und  fchiöArte  aus  dem 
•''i  !M<»rgeniaMk«'  N*»  ab«rfeui  uodäfthelifotr  er-' 
kUrt  durch  Di«,  frfcrfr.  Wüh.  Karl  Umbreit, 
aufsärerd.  Pro&'der  Thedi^u.  PtaÜof.  za  Hti- 


•  7  >  <l«cpn.  Anzeige  in  unferö  Slättern  fich  t^ofillii 


^fer(pätet  bat,  macht  ^M^qhaus  nicht  Anfpruch  dar* 
auf,  die  ia  die^enp  li^e^nea  ^^uclie  des  A.  T.  vor* 
handeatn  yK\i^\\Qf\  Schwierigkeiten  ^  lüfeo  * '  fopi» 
dam  iluTfZweqk  ift  of^ef  bac  «iozie  und  allein ,  ge- 
bildeten Lefe^n^eille  gefcbmackvoTle  Ueberfetzang 
in  die  Händ.c  zu  geben  und  das  .Wicbtigfie ,  abend- 
^uUCchean^mifc-dain  G«Ute.4M  Orieo^  ^be^baiifi^, 
Womfart  aber 'mit  dea.EigentbOmliebkaimn  moi> 
genlandifcher  Poefie  nicht, vertrauten X>e£ern  durch, 
kurzf  Uemerkung^  .verftändllcb  und  anfcbaulich 
za  ,mac|i|i[).  .  V/är;«  .f»ylich  d^n^  biblifcben  Philo, 
logen,  eiM  Ar^fit.prtt^ar  Art  ^r  ^rwOntobt  ge. 
vre(eo«  lo  i(t  •«»  do^b/gleiehfalJa  etwas  Verdieaft-j 
liclia^,  durch  Ifsbareira  UebcrfetzungeD  und  ger, 
fchickte  pppulare  £riäuteriuig  der  Bibel  immer, 
mehr  Freuade  zu  gewinnen  and  zu  erhalten.  Hr. 
Umbrtu's  Bearbeitung  fchÜefst  Geh  den  verdienft- 
liehen  Arbeiten  eines  Herder y  Jujd  u.  f.  w.  in  die. 


ißxti  MßkHilkd«  der  JfUtt^Htigtm'^  SpraehM  det 
V^4  ^m^^r9dicer  der  Gtmis  ttin  Leben  abce- 
bUdet  lämle.    Di«  darauf  folgend«  iaeleitung  (S  ^ 
i.r-.7Ä)  befchäfiigt  Geh. j)  mit  dem  all^f^meinm  Iti,' 
halee  .ätn  hohen  Liedtti.  a}  mit  ätmirfonderen  In- 
halte %)  mit  der  eigemthOmüiehmi  BartiK  nnd  4)  dem 
l/erfaff^r  d^Qelbfn.    In  allen  di'cfen  Unterfuchurtwh 
findet  fich  ohne  Zweifel) mMches  üeiftreiche.  ilet 
ijrp  Qaazen  müffen  wir  idoohiida.«ewifrea9t1fMin. 
keg^  im  Uctheii  tadeln,  -diit«h  welchbs  derVf.  oh 
gebindert  wird,   fich  fOlr  tirgeed  eine  Meinung  zu  ^ 
enlfcheiden»  An  einigen  Beyfpielen  wollen  wir  dW« 
fes  zeigen.   Bekanntlich  hat  befonders  daa  Hobe 

M  <ifir,allegori/eh,iyplfckem'Ulbfpr^an1ich  ffl- 
gen  roülfen,  und  auffallend  genti^  ift  felbft  Rnrert- 
mülltr  .QAnalecten  für  das^Studium  der  exeget  und 
fyftemat.  Theologie  iß,  jtcs  St.  S.  ijg.  ff.)  w^nfe-- 
Üßitß  tut  aUaaoiijsh-aY&äfcben  Adslegnng  Äer  Ju. 
dim  vtrtokgekehrt.  Öl«!»  veranlagt  Hr.  c;.  ,  dai 
VerdamoMi^fautiheil  über  diefe  lflÄaflfrataüon  z» 
rackzubaUen.    Man  verlache  nur,:  d»  einzelnen 

Jafßge  dae^cr  .Erklärung  bald6ode'n,  oder  lef«  nur 
die  verfchrobcn^  Kriauteraiigea  d^  Cbaldtters.  > 

S'ith  dein  Wucht  glsicbt  t'inm  P^bne 
Und  daine  lifülla  fl«lcliea  Trauben,  '  * 

Oder  bildtttiti^: 


{^en^nd  mit  andern  Augen  zu  betraohteo,,  als^t; 
aoge  Zeit  hindurch  gefchehen  i(t.  Seine  Sprache' 
3aft,,faaz.  poetiCohe  Profa  und  wird  durch  die 
|chöDheit  ihrer  Bilder,  durch  ihre  liebliche  Farbe 
■Bliedich  vif le  feffehi ,  welche  fonft  die  Bibel  eben 
[liciit  lefen  mögen.  Will  ^  ans  zwar  (cbeincn ,  als^ 
hibe  der  ,VL  feiner  Wohlredenheit     Liebe  fich  zu* 

J teilen  zu  Uoge  bey  Dingen  aufgelwlteh«  piche  an' 
CD  {chon  ziemlich  klar  wa;;en»  wiird  fttui.jhm. 
Ws  gern  zu  Gute  halten.  "  ■ 

In  einem  kurzen  l/orworte  wird,  darauf  aufmerk-. 
[^1»  gemacht,  daf&  efi  zweckmäfsie  fey,  die  drey, 
logeaanate»  Salonpoolfefaee  Schriften  als  einzelne, 
yorzf^iche  £r^:beinungen  des  poetitchen  und  plji- 

'Oiophirch«jD  Greifte^  der  Hebräer  durc;h  einen  ee.    uaarzann.  nais  eine  mvitiirh*  r)„  ,  r  . 

kei;nen  ethUc^eo  Ff4M  zu  einem  fiaavoUea  Ciintes   ^KSSTii^t  anwwa^^Jt  we^d  '"i  r?" 

Urband.,,  zu  denklT  dergeft.|t,l5E»i*  t^^^S^VSm^iSSs^''"'''*  " 


•  -O.  komm' ,  rneia  Freund, 
■      'Wir  ^.o//<f/i  puften  äuf  das  Feld, 

Wir  wollen  ühernächten  auf  den  D'rfern? 

Und  in  dem  voa  H..C/.  als  AahMnm 

Abfchaltt«:  * 

■*     *  ■ 

,  '       yf\t  b«bea  eine  kleine  Scliwalw» 
4?«-  noch  dar  Bufen  Jehh  u.  f.  w. 

^  Bea  kennt  recht  wohl  die  Richtung  des  Orients, 
hu^er  der  dufsern  Erfcheinung  einen  höhem  OelR 
v.iSi''"f  "U'*  ü^^önnikhe  ßiMe,  befonders  das 
VetbiM^iufs  der  Gottheit  zu  daa  Menfchen,  in  Bil- 
r"""  ^«'«^be   von   finniicher  Liebe 

hauptfachJich  entlehnt  find;  allein  eemda  dieLeetO. 
re^  der.  myfüfchen  Schriftfteller  des  Orferts  hat  ihn 
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chen  Dichtern  ganz  und  ear  frernd  ift.  Ja  wir  find 
der  Meinung,  weiche,  Toviel  Vfir^nm  erilnern, 
auch  von  Hammer  einige  Mahl«  aiisgefprocheo  hat, 
dafs  ein  grofser  Theil  von  f/o/?j  Gedichten  keines»- 
weges  eiaea  4ittfer«n , .  geheiinM  S»nR  lei^haiteo, 
fondem  g«nz  eigentlich  7u  nehnifef»  fWd."^        '  ^ 

Der  Vf.  characteriGrt  von  S.  19  an  das  Wefen  der 
JJebe  und  die  verfchiedene  Weife  in  welcher  fie  vor 
dem  Eintritt  des  Chriftenthums  und  nach  demfelben 
fich  zeigte.  Durch,  das  Cbriftenthuin  b«tt«  fte  ein* - 
fchwärmerlfche  Natur  erhalten,  durch  die  hinzu- 
gekoOTrtiCDc  Ueherftilleder  Religiöfiiät;  die-i?ro/i/cA* 
Poefie  wurde  deshalb  eine  ganz  andere-,  als  di« 
frühere.  Eime  ideall/che  Liebe  der  vorehriftHchen 
morgenländi/chen  Paefie  findet  ficb  nur  im  Hohen- 
liede  fchwdrmerifche  Schwermuth,  welche  der  Lie- 
be des  neueren  Kuropas  ihren  (Jrundzug  gieht,  ift 
darin  nicht  zu  finden  :  nur  Wonne  und  EntzädkM 
im  vollen  Genufj'e  der  finnlichen  Gegenwart !  'j- 

Im  2ten  Abfchnitt  der  Einleitung  heriilirt  der  Vf. 
zunächft  die  Frage,  ob  daS'  Hohalied  Ein  Games 
fryt  oder  wie  Herder  und  Eichhorn  und  nach  ihnen 
mehrere  andere  Bibeierklärer  angenommen  haben, 
aus  mehrern  einzelnen  Stücken  beftehe.  Wie  fchon 
der  Titel  des  Buchs  Lied  der  Liebe,  welcher  wie 
der  Vf.  felbft  fagt,  mit  Bezug  auf  Herders  Lletler  der 
Liebe  gewählt  ilt,  vermutfaen  liefs,  theilt  H.  U.  die 
erftere  Anficht,  jedurh  ohne  Gründe  dafür  anzuge- 
ben. Es  beifst  blofs  S.  40:  ich  glaubte  eine  gegen- 
feitige  Beziehung  der  einzelnen  im  duftenden  FrQh- 
liogsgarten  vernehmbaren  Stimmen  und  einen  har- 
monifchen  Zufammenklang  derfelben  zu  einem  ein. 
zigen  Grundtone  zu  hören.  Den  Hauptgedanken, 
welcher  durchgeführt  worden,  findet  H.i/.  indem 
fchunen  Ausfpruche  Kap.  8>  6  —  8: 

StirK.  pleich  dem  Tods,  »II  die  Lieb«.  ^  . 

Fen.  wie  d<i  TodiMMlch  —  fo  ift  ihr  Wilh*1"  f^^^ 
Ihre  Fltmnipn  —  Vtuvrlltmmea  '. 
Feuerglu'h-d«  Hmnl  t** 
Giolte  Wtüer  könnrn  nicht  dai  Liebtifeuer  löfcbcn, 
SiifMit«  kömi^n  e%  nicht  übeiflu^Lrn. 
Uod  wollt'  ein  M<nn  anch  «lle  Hibo  Trinri  H«ufei  um 

die  Liobr  ^«iMin^-* 
Spott  und  Veihöhnung  würde  ibi» !      "  *  ' 

Diefe  Wahrlieit  toll  der  Dichter  nun  in  folgen- 
dem äufsero  Fall  anfchaulich  eemacht  haben  nach 
S.  57.  Ein  junges,  fchöpes  Hirtenmädchen,  wird; 
von  ihren  BrQcTern  zuf  Hüterin  eines  Weinberges 
beftellt,  aller  in  Salomes  Harem  entführt,  welcher 
die  fchöne  Schäferin  unausfnrcchlich jliebt  und  fie 
zu  feiner  erften  Gemahlin  beftimmt.  Ihre  Liebe 
hat  fie  aber  Tchoo  einem  jungen  Hirten  in  ihrer  Hei-, 
math  gefchcnkt  und  bleibt  kalt  hev  allen  (lunfrbe- 
zeu^ungen  des  Königs;  fie  empfindet  j^leich  ihrem 
Geliebten  die  Qualen  der  Schnfiicht.  Weiht  man 
fie  gleich  feyerfich  zur  erften  Gemahlin  desKOriigs, 
fo  ift  doch  ihre  Liebe  zum  entfernten  Geliebten  un- 
zerftörbar,  und  der  König  mufs  fie  wieder  in  ihre 
Thäler  ziehen  laffen.  Die' getrenntien  Liebenden 
werden  wieder  vereinigt  und  beflegeln  den  ewigen 
Bund  ihrer  Herzen  onter  dttm  Apfelbaume  ihrer 


erften  fOfsen  ZuCammenkunft.   Nur  Kap.  g,  9  bit 
zu  Eade  hält  H.  U.  für.a  Btuclutücke  (V.  %^ 
und  V.  13  bis  Ende)  welche  der  Sammler  bejfllV 
habe.    Diefen  poetifchen  Cjrundltoff  hat  der  u» 
tpr  »acb  H.  U.  (im  3tea  Ab[chaitl>  drmma$i/ek% 
Handelt,  infofern  in  dem  Gedichte' m efi rere Ptii 
nen  vor  unfern  Augen  in  ein  gewifles  poetjfd« 
Verhältoils  treten,  um  durch  ihre  gegenfeitigt£ia> 
Wirkung  auf  einander  eine  aligemeine  Ideeiaihrcf 
Wahrheit  darttifteJIen.    Die  zahlreichen  SchüAitf- 
keiten ,   welche  fich  des  Vfs.  Anficht  eptgeili(k» 
len,  find  ganz  unberührt  gelaffen;  \<-jr  bMHK% 
dafs  wir,  um  aooh  einiges  Uber  die  UeberktM^ 
felbft  fagen  zu  können ,  in  diefe  Uoterfuchuog  niem 
näher   eingehen  dürfen.   Eine  uopartejircb« 
trachtung  des  Hohenliedes  hat  uns  immer  dje  Fueea 
zwifchen  den  einzeloeo  Stücken  verniXTfln  W/ea, 
welche  der  Vf.  darin  zu'finden  gla^ht.  Alltrtiingi 
hat  er  recht  geifireich  den  Faden  aufztifioden  ge. 
flicht,  aber  hat  fich  ficherlich  getäutchl,  wenn  ef 
ihn  wirklich  gefunden  zu  haben  wähnte.  Schoa 
die  Bemerkung,  die  derfelbe  S.  65  beröhrt,  daft 
die  weltgetreniiten  Liebenden  mit  einander  reden 
und  fich  Autwort  geben,  läfst  fich  fchwerWeh aof 
die  Weife  rechtfertigen ,    wie  es  S.  66.  verfochr 
wird.   Dafs  nicht  Satomo  der  Vf.  fey ,  wird  im  Aten 
Abfchnitt  zugegeben  ,  und  nach  S.  69.  fcheinl  t»^- 
U,  wahrfcheinlich,  dafs  das  Gedicht  nicht  vor  Cjriis 
entftanden  fey.    Allein  bey  diefer  Annahme  tfÄ 
doch,  und  darauf  müffen  wir  den  Vf.  anfmerWio 
machen,  eine  bedeutende  Schwierigkeit  ein,  iwl- 
che  nicht  leicht  zu  entfernen  feyii  möchte.  Es 
nämlich  im  höchften  Grade  unwalirfcheinlieb,  dab 
nach  dem  Exil  in  der  ärmlichen  Colonie,  deren 
trturige  Lage  ans  Esra  nnd  Nehemia  fittfam  erhellt, 
und  bev  der  in  jener  Zeit  vurherrfclienden  Rirbtnng 
ein  folches  Gedicht  mit  den  frifcheften  Farben  ent- 
ftehen  konnte.    Uns  fcheint  die  Sache  fo  erklirt 
werden  zu  mflffen.    Das  Gedicht  ift  in  frOhererZut 
entftanden,  die  einzelnen  Idyllen  erhielten  ficb  um^ 
in  fpätrer  Zeit  erfuhren  fie  eine  Ucberarbeitoog- 
So  kam  es  denn,  dafs  ein  herrlicher  lieblicher  Geift 
ans  der  beffern  Zeit  in  ihnen  weht,  die  Sp»**** 
aher  die  Flecken-tfe«:  fpltern  Zeitalters  an  ficJjB'^f'» 
und  fo  aufserordentlich  chaldäilch  eef5rbt  ift. 

Auf  die  Einleitung  folgt  die  Ueber/eewung  aet 
hohen  Liedes  felbft  S.  73  —  na;  um  den  Xn»jn- 
menhang  mehr  zu  veranfchaulich«!n ,  befoigje  o«r 
Vf.  dife  von  IRchhorn  in  feinen  hebräifchen  Profi- 
ten gewählte  Manier,  die' einzelnen  kleinem  Ab" 
fthnitte  oder  auch  einzelne  Vcrfe  durch  Bemerk««»" 
gen  einzuleiten  und  zu  begleiten.  Freylich  läfst  ficb 
nicht  leugnen,  dafs  die  Ueberfetzung  dadurch  i» 
mancher  Hinficht  an  Deutltchkcit  gewinnt,  aljejO 
der  Ueberfelzer  bat  thcils  dabey  meift  ein  leich" 
teres  Spiel,  theils  wird  er  dadurch  üfVers  unrer- 
merkt  verleitet,  eine  Anficht  dem  Schrififlellef 
unterzulegen,  welche  derfelVie  nicht  gehabt  hat» 
lind  endlich  dem  T/efer  im^^tiietf  ttJrzogreifeli. 
AllercRnts  mag  dWs  oft  fehi- .vrrilkommen' feyt«' 
•  ;   i.  ..    .  ,  fü 


tinMHUMUil     B.  rft!lk'^W|||MMM  i^icb  im  Anfange 

Hf«?  Lfpffes  nach  cfen  Worten  der  Ucberfchrift  bey 
it.  L.  laft  gar  nicht.  Es  hejfst  nämlich  S.  73. :  „  Ge- 
tragen von  den  Httichen  des  alten  Dicliters,  

Swm  mr  im»  tirtrit  irt  iag •nehaaer  XJeb«iTa£cbiuig 
Itt  ^  g«fa«lkii1te''KMiilrar  Salomos  verfem  (vgL 
V.  40-  Die  Blume  deS  Thaies,  die  der  König  aus 
dean  grünen  Buden  der  Natorio  den  Goldfchinvner 
prieittiger  Kanft  verpflanzt  hatte  (V.  4.),  (duateb- 
tet  in  der  Feuerj^lnth  dpr  Sehnfucht  oach  dem  We- 
hen der  heimathlichen  Luft  (Y.  4.).  Da  birgt  daa 
heÜsliebeDde  Herz  nicht  länger  die  ftarmirch-tf'i»» 


(fic  ajiMi&lM^  CrliliVine  TeliWerdr 

Wörte/,  dturch  das  tiefere  Eingehen  in  Kritik  ua^ 
Antiquitäten  jcn  Geringftea  bitten  irre  oiachen  lat 
feo.  Wir  irOnfebe»  daber,  dafs  der  geiftrcic^«  V)u 
bey  feineo  aeaeii  Arbeiten  Aber  das  A.  T.,  befoiu 
dera  in  der  Ueberfetzung  der  SprOc/ße  ^/on^.  z» 
welcher  er  im  Vorworts  HfllbHig  Butt»  .  o«b 
ficht  absrCilMii,  wolle.  .      .    .  . 

'.  ui  dm  Bvnmfcungen  ift  ut  V!cItt-ta%eRofs«ii^ 
tras  wir  nicht  Dilüeen  können;  hier  zum  Schluri 
1)1^  £ia  Bejfpifl..  £a|>.  i,  15  aberfeut  U.  U*  S*  go: 

n  • '  »  «Ii  mAm  ^nmim,  fdtöa  bUt  de« 

.  .    Ji  fcMa  Uft  da,      .        .   .  f 

j      1M^«  Aeg»  ~  Tarten.  _  . 

Zur  Erklirung  heifst  «•  ia  dar  i7tM  Aamm» 


1b  kSfl«  nieb  TOB  I«Mei  lle«aa»  Ufaal  „  ,  . 

Mk!  Nicht:  „mein  GeUebter;-  nicht:  „  jener  Jöng-    ^^"i  ^'  '^7         "       Augen  gleichen zweyTäubJ. 

-  Ir !  ftuT  ßamr   chea,  die  in  ihren  Blicken  und  in  ihrem  ganzen  W» 

fen  etwas  Sanftes,  Liebevolles,  Schmaeotendes  iMi 
ben.  Die  ParffallwMeiMiftar  Amm  utar  dai  Bil> 
da  TiBbeb«a  felMlat  wtfmm  liMiMi.«roti. 
fchea  Dichter  ganz  elgenthQmllch  zu  feyn."  Aller- 
dings  wäre  diefs  eine  ganz  «igenthflmliche  Verglei- 
cbonff.  Di«  Wort«  ariti  -^^'<v  na;  -q^n  find  aber  fo 
ujhmnSmi  deine  Augen  fihd/chön,'  wie  die  def 
TJui^a.  In  VergleichuDgen  wird  nämlich  nicht 
nur,  wie  bekannt,  das  Caph  fimilitudinU  ohwag' 
gelaffen,  fondern  der  G^eoftand,  welcher  mit  deift 
•adara  wrglicbea  wind»  pflegt  regelmäfsig  aleht 
zwey  Mahl  gefetzt  zu  werden.  Es  wire  alfo  etwas 
ganz  Gewöhn  lieb  es ,  wenn  es  lüefse  0'*:i>^  ^«^^y  und 
9ia. ganze  Stelle  hat  demnach  nichts  Soüderbaret» 
d«nn  andie  AitslafiangteGg^  «inl&GiibaCEMU» 
liali  NitHMod  ftoÜMOt 

' !  .  !  lUGÜNDSCMMFTBir. 

.  htxivKt  in  d.  Amelaogfcben  Buchh. :  HerfiUeüi 
Lebentmargent  oder;  Jugen^ftMehi«  eiae# 
gefff^fiim  tmdjifommm  MädiMfns,  ffin  Bifek 
für  Jungfrauen  von  F.  P.  Wilmfen.  Zwejtü 
'  ftark.  vermehrt«  Aofl.  182a.  Vlil  u,  166  S.  91 
(gebaadc^i-TUr.j  gr.)  '    '  ' 

Der  Vf.  läfst  feine  HerfiUe  «rß  in  eii^em  Altei* 
toa  i6  Jahrea  d«o  CoiffirmatiMUiHUerriehi «  dep  il" 
doe1i'«iaev<ortMr«il«iM«  Reli^oiidahra  fa'der'Sero« 

le  vorhergegangen  war,  benutzen  und  ihn  bis  zum 
fejfrliohen  Coofirmationstage  noch  anderthalb  Jahce, 
kfllgforttlbttM  (S.  aai'f')'»  und  das  ift  f  redlich  et  wds 
ganz  anderes,  aJs  Ree.  noch  ganz  kflrziicb,  aufsejx 
Halb  Preufseo,  di«  Erfahrung  zu  tnacben  Gelegen», 
heit  hatte,  wo  Kinder  In  einem  Alter  von  13  Jahren 
und  einigen  M/MAtUtt  4Pf^  ^^^^B        3  Tblr» 
StempejgebOhr  Q.  t.  ImRaftaD«  «MI  BUergnädi^t* 
Di«penfation  vom  Verordnungsmäfsigen ,    auf  14, 
Jahre  (noch  zu  gering  ])  feftgefetzten,  ConErmat^ons. 
alter  erhielten  und  nun,   wenn  fie  ein  gutes  Zeug.' 
Btfnroin'PrBdlger  beybrachten  fwelcbes  diefer  in  ei* 
am  foleben  Ailter »  wo  es  nocn  an  aller  Charakter- 
ftftigkdt  gchitebt,  mltwÜHÜM  foUta)  beybrachten, 

L^iyui^iofort  ■ 


liog»  deffen  Name  fo  genannt  ift."  £r!  tiur  ßner 
jfts  ja,  den  das  liebende  Herz  kaarill-Nar  Äierlebt 
ja'.  —  l}nd  alle  müffen  ja  ihn  kennen  diefen  Blnen, 
den  die  Liebe  nennt!  u.  1.  w.**  Proben  der  Ueber. 
Ictzung  haben  wir  fchon  oben  gegeben;  wir  bemer« 
kei«  (Ubar  smt  ß9ekp  dafs  fi«  bdinebt  wohl  lefen 
lUlti  ib«r  Mkftn  Original,  witwMidlnkt,  nrit. 
unter  zuviel  var«iCbht  btt}  E»m  U  4  Obtiw 

Mm  WM  MMbr  «■,  <«•«  kh  febir«». 
So  TOS  det  8«an«  bin  Tttbrtnnt. 

Es  ift  im  Orteinti  «in  liebliches  Spielen  def  naiven 
Attddm»  «m  dam  Begriffe  anfehen;  wir  WBfdia 
aH»  lieber  fagen: 

Sekt  inicb  nicbt  an,  «Uf«  ich  fo  [chfrar«: 
Dl«  Sorna  htt  mich  »ngr/eken, 

■  t9«^  der  Veberfetzung  von  S.  115  —  i6a  folgen 
^Maunutgm  warn' afihedfihm  Ftrßändnlfi;  Sttf 

xnao  hier  keine  genauen  Unterfuchungen  Ober  man- 
che, wir  wollen  nicht  fagen  pbilologifcbe  Schwie- 
rigkeiten^ fondern  auch  nur  antiquarifcbe  Gegen- 
ilttde'z«  ftiichen  habe,  hat  der  Vf.  fchon  durch  die 
zur  Oesi^ge  bevorwortea  wollen.  Auh 
forgfältigfle  ift  daher  auch  vermieden,  durch  hebrdl. 
/ehe  Ikwkitabe«  nod  freaadettige  Woita  den  Unge- 
Jabrtcn  vdM  Lelm  dee-BiMttef  zurMuttfchmten ; 
was  /ich  nicht  ohne  gelehrten  Apparat  angeben  und 
beweifeo  iiefs,  ift  eot^veder  hinweggela^en,  oder 
io  den  m elften  Fällen  oach  der  heften  Ueberzeiigung 
«hne  Weiteres  hingcftellt.   Wir  find  weit  erfernt, 

Vf.  defsbalb  tadidn  zu  wollen,  hegen  jedoch 
dfe  Meinung,  man  könne  und  dörfe  wohlerwarteny 

Gebildete  auch  fol che  Bearbeitungen  nicht  ver- 
Mandhen  werden ,  weiche  in'  den '  Anmeilcungen, 
■amentlich  wenn  diefe  von  der  Ueberfetzung  i'elbft, 
^e  bey  H.  i/.,  getrennt  6n  J ,  «elehrt«  Auseinan- 
derfetzuneen  und  Forfcbungen  enthalten  and  wOnfch- 
|en,  der  Q.  Vf.  bfttte  auch  dem  Gelehrten  vom  Fach 
Qier  und  «Ja  berttekfichtii(t.  So  hahen  wir  die  Er- 
lahnmg  gemacht,  dafs  Cefenbts  Ueberfet7uog  vom 
Jefaiai  nicht  nur,  fondern  felbft  fein  anerkanaf  g» 
jelirter  Commtmimr  von  Lajen  mit  dem  grdCiielkea 
^effegeleCeawwdoD,  o&Mddsfielidleradaivli 
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foFort  «onfirmirt  werden  darftcq.  ^^f^-^  f*;«"^^*'» 
JD  vvUegende*"  irefflicUen  Buche,ejfteiiehr'rai^ror- 
iiigeö  pr«ul^ifcbcn  üciftHchen  eine  neue  Beftatlginig 
■»^aJ^ilten  Glau^coyiifflrid^b,  näch  welchem  maa 
Kifil  jungen  Leütev  ffA  wenlg^en  die  Mädchea, 
id  zcftfhneten  fic  fich  Obfigens  ddrch  (^e  heften  Tt- 
t&'uncl  viele  gute  Kenatniffe  ans,  früher,  als  in 
W  'Ilten,  oder  igten  Lebensjahre  zur  Codfir- 
maiion  rulaffen  folUe.  Hie Grönde  diefer  feiner Ue- 
'ung  können  hier  Tj^cfit  'ausgefahrtWteroen; 


ift.  (Weichet  re^e.Joceacü^cbi^htt  «r«i«H«r*'-«BiB 

Oni'od  zti  jenere  F^rbenartTtriche  zo  eotivilteo.-  io 
ift  doch  IVec.  der  unvorgreifUchea  Meynung, 
es  Oberall  zur  Er^yeckung  rMjMr  ^le%ipQi^t.fiti 
ferner  gawe Ten  rejo  möchte,  wnm^mm  • -Itiiim 
würdige  lieber,  als  das  lafielntwerthe  in  dtml% 
gendcharakter  der  Herfiiie  h«rvorgthaben  und  fai» 
nach  dem  Suche  feine  gJinze  Eiorichtong  gi^ebca 
worden  wir^.   Doch  r-  des  ift,  nur  fli^iiiv'ivM^taeU« 
Anficht  eihes  Ree,  deffen  Z\ve«4(  es  keioes«Myar 
Kt,'.  durch   deren   unverholilene  Mittheilutf  (ta 


T)er7.cu|^L .  ^ 

■fie  haben  durcli  keine,  ihm  bekannt  gewordenen, 
degaucraiide  edtkräfiet  werden  können  nnd  beru 

heu  littiptßoblfdiiiBf'de^  hinfig  vonihm  gemecbten    en  den  vortrefflichfien  Lelfreo,  den 


EtFahrung,  dafs  diejenigen  jungen  Lente,  welche 
nach  ihrer  intellektuellen  Bildung  zur  Confirmation 
am  ffihigften  fcHMnen,  toeoh  ihref  moralifchen,  und 
^fo  echtchrtOHcheo  uod  tvettgjjöÜBll ,  fiUtfvng  nicht 
ftitcti  lüe  nntäliigfteil  w«i1ftl*tiid  imW^dte  Erw<iHi« 
der  Lpizfen»  «der  zur  Wrfichening  (Iber  fie,  ein 
ItWs  l^^iklirigesljebensalter  nie  ausreicht.  —  Ge« 
WMlite^V'^elt^iöVgefinnten  und  far  das  Seelenbett 
ihlfef  heranwachfenden  Törhter  zärtlich  beforgten 
l^ttAiSen  kann  Ree.  diefe  Hetflie  nicht  angelegent- 
lich genug  enrtpfehlen.    Sie  erhebt  lieh  in  vielem ße- 
Iratbte  Ober  «boliobb  Schrjfica  far  die  weibKcb« 
S^gehd,  d)e  bald  en  lewer  El(npftn<rel«y,  bil<r«ii 
trockenem,  ii  or  i'if:  endem  Tone  n.  a.  a.  nnzwcck- 
märsigcn  Eigenlc haften,  leiden;  und  obnieich  Ree. 
riie-4in  g^llBig  Freund  ^on  fogenannten  iMoralen  ia 
Beyfpielen  gewefen  ift,  foihatihn  doch  diefes  if«* 
dachtsbuch  in  fii/iorlß^er  F\frm ,  wie  ider  Vf.  (Mne 
Schrift  in  der  vorrede  niclit  nnpaffend  nennt,  und 
deffen  gefegaeter  Gebrauch  ,bey  einisen  zur  Confir» 
matioa  reifen  Midchen  ansdengebitdetero  Stlad^ 
davon  fibarzeugt,   dafs  allerdings  diefe  Form  dem 
iogendllelllBCiemathe  vorzOglicb  zufagt,  um  reli. 
giftfe  OnfiflHKite,  Gefühl e'and^tfebJiefsungen  in 
ihm  zu.«Tecken,^oU  ObriMBi^  R»e.  —  in  Beziehung 
auf  die  von  Hn.  W.  in  der  vorr.  x.  atea  Aufl.  gffche- 
bene  Anifserung  —  ohoeRückhalt  fagen,  was  er  an 
^^r  Einrichtung  des  Buches  ^ders  wOnfcbt:  (o  ift 
es  iükin  diefes,  defs  daffelbe  ein  etwas  weniger  ira- 
gifcVies  Colorit  erhalten  haben  nnöchte.    ScUon  das 
lonftfofchöne  Titelkupfer  ftimmtzur't'rauer;  mehr 
noch  die  vorbereitende  Einleitune  (S.  i  —  34.)  die 
Qberd iefs  WO  ihres  antieipirenden  Inhaltes  wiUen  der 
IHuGon  eine  flir  das  OmM  nleht  TorthaUhafta  Rteh. 
tung  giebt;  und  felbft  in  dem  Lebensmorgen  (S. 
as.  ff.)  kommen  liier  und  da  Stellen  vor,  die  ftär- 
ker  find  and  mehr  zur  Schwermuth  reizen  können, 
ely  es  fnr  weichgcfchaffene  Mäcbenfeelen  iiiWerfie. 
gel  autrSglich  fcyn  möchte.    Scheint  zwar  der  Um- 
nabd,  dals  es  ein  geprüf teSy  frommes,  vonl-eicht- 
lülo  nnti  Eitelkeit  dofeb  Freundfehaft,  Religion  und 
£feie*'  (?  zur'  Vermefdnng  der  ZwcTdeutipkeit 
mflcHte  für  L?eÄ<?  der  Ausdruck  Wohlwollen,  Zärt- 
llekkeitt  fcbiciUicber  fevo}  „  geheiltes  Mädchen" 


hohen  Werth jler  ächjci^.an       *  eJt^^ftS 


ibrefchöne,  uni;emein  a^/ipli?nde  KinkleidolE xt 
leugnen,  oder  nur  im  entteriileften  /.weifeiha/t  ta 
machen.  Auch  von  der  angehängten  BlumemUjt 
S»  SMiilfi;,  dinlio  4A.)tm^a  und  karzem  Uaäef^ 
«nd'«J«dlcht«li  beftentt 'walebe,  aufser  ffisljenaaif^ 
ten,  einen  v.  Silhi  Schreiber  ^  Orofs,  IläfeTi,  Wie- 
Immdi-  Klop/totk  n.  e.  zu  Vffn.  hab«n,  verfpricbt 
ftah  R*e.4li«rwohItbuendftea  Eindrücke  auf  dieBirw 
zen  guigearteter  Mädchen.  In  der  S.  167.  *nge- 
fuhrten  Sammlung  von  Böchern  uiid  Mtihkalien, 
welcl)er  Her/die  10  viele  üelehrnng,  Erroonf «run^ 
n«d.^«iryiMnng  >■  verdanke«  batt«^  wfirde  «neb 
MKneuUi  tebitzbares  AHdaehtsbueh  ß»iu'mM* 
Gejchlecht,  wovon  noch  neuerdings  eine  vriedet- 
bonlte  Auflage  erfcbien  ,  feine  rechte  Stelle  gefon* 
dcn-^abev.  —  Ucber  das  VerhälU^ft  dleCer  atesr 
vermehrten  Auflage  der //er/i//>,zur  iten  ,  igl6M* 
fchlehehen,  kann  Ree,  da  diefe  ihm  nicht  bekaoot 
geworden  ift,  nicht  urlheilcn.  Aber  gewifs  iii?, 
dafs  er  fie,  fo  wie  6e,üim  .Tüi^Unt,'  za  des 
llriirrelchftea  «nd  bn^^en  JSthnam  «ttuki  dia  Hun 
ia  diefet^^sVorfdcooMBCo  iiad-,  . 


GESCHICHTE, 

Paris  u.  Rouen,  b.  Bechet:  Extraii  dt  fkllr^ 
duction  ä  jT^U/toire  de  ChmrUs  Qubti  ei  Prtdt 
du  Uitii^  UMi  de  CtftüU  per  Roh^fj^ 
tcadttlts  ftar  M.  Du/am  et  Guadee^  pubJtetet 
procedes  d'une  preface  per  M.  de  P/-a«ff,  aoci<S 
ercbeve^ua  de  Maliaes  igag«  XVI  u,  ^ojS-l' 
(Bey  Zirges  in  Leipzig  &  tU*  16  gr.) 

fiÜksmiterift'^ey  uns  iä?iltt'1ftmkreieh  Mrt»« 

fcHS  Gcrchichte  Karls  V.,  die  frflher  volIftändi^'O* 
Suard  fiberfetzt  wurde;  djefer  Auszug  ift  gut. 
«itim  Vorworte  des  ^o.  de  PratU  verfpra.cher  v-'^^ 
uns  viel  Intereffantes,  fanden  es  aber  nicht.  Bich* 
tig  mag  äber  die  Bemerkung  feyn,  dafs  der  Tod 
des  Vertheidigers  der  Conimuneros  von  Toledo  Jt"\ 
Padilla  und  feiner  Gattin  Alaria  Packero jLtgta  K<» 
V.  bewaffbet»  eafH^di  •  arragonifdia  Rittarfcb»» 
einen  würdigen  Qsgenftsnd  e^^s  T^nnt^^U^  bU** 
den  könnte. 
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OB»CHICBTB«%  i  König  verwickelt  war.    Eine  fo  verrchiedenartig« 

EoMNHAGiv,  in  Noers  Verl. ,  gedr.  zu  Rendsburg,   TMÄn»,  »ImÜeb  dl«  dtr  fiMmbtiiiic,  der  Kritik 
b.  Wendel! :  Grundtraek  til  Chrißian  m  Kriegf  JT'  gtateber  Verbindung 

Äi/forte.  /^r//ff  AfdeliDg.  Krigen  aed  Swrrig  ^^i.^"«"  "  behalten,  d"  hatte  all erdingi  fein« 
fra  i6ii  til  l6ij.  (OrundzOge  wr  Kriegtgf  Schwierigkeit,  welche  fich  der  Vf.  auch  niebtver. 
fchicbie  Chr.  IV.  Ayie  AbtE.  Der  Krieg  nft  'S'«*»  dere«  nacbtheiligerRmflufs  auf  F.irkleldiin»y 
Schweden  u.  f.  w.)  Af  F.  H.  JaÄ/i,  Prem.  Ton  und  gtnie  Darftellung  jedoch  der  Schrift  felbft 
Lieul.  u.  Adjut.  b.  Lauenburgfch.  Jägerkorp«>  voo  «"ein  fonftigen  Intereffe  nicht«  nimmt.  Oe. 
^  •         »  trennt  Qbrigens  von  den  grofsen  Bibliotheken  tmd 

Handfchriftiainaüttogea  der  Refide»  (der  Vf.  d«» 
tirt  feio«  Vorred«  lus  KMy  wo'  er  tob  elfe  wate» 
fcheloücb  aufhilt),  mufste  fich  Hr.  J.  auf  die  ee. 
druckten  Halfsmittel,  die  ihm  zu  feinem  Zwedce 
IQ  Gebot  ftanden,  einfchränken,  ooter  denen  er 
S*  IX.  S/mge,  Sshifgel,  Holberg,  Dalln,  Puffendorf 
u.  i.,  Mbft  den  Zeitfehriften  der  dänifchen  geiehr» 
tea  biftorifchen    Gelellfcbafteo    nennt ,  dagegen 


Auefa  uatw  dnn  Titelt 


J^Üfi»\»  om  CabnarkrigM  (O«(ohichte  des  Gel- 
•  jqnrkrieges,  von)  F.  H,     (fMtXIE  i^S* 
«r.«.^!  Tbk.  MiQr.).-^ 


K 


aon  auch  diefe  Schrift  nicht  als  wefentlicber 
Gewinn  fQr  die  Dlnifche  Gefchichte  Ober- 


baupt,  oder  fflr  die  0«rcfaicht«  einet  der  berfthnt-  ««Am»  Nyerup  (KaraktvtfHk  tf  K.  air\fi.  A  i^. 

teften  Könige,  welebe  Aber  DtDemark  regltrr  M-  BM.  ISI6.)  u.  a.  verfchwelgt.    Ilferber  war  et 

be,  insbciondere  betrachtet  werden:  fo  dürfte  ihr  Ihm  unmletzliebes  Gefetz,  „nur  die  Sache  der 

doch  wohl  Niemand  den  Werth  abfprechen,  dafs  fie  Wahrheit  zu  reden  und  nicht  in  die  Fuftftapfea 

Uber  einen  beträchtlichen  Theil  der  Regieninesge-  «folcher   Oefchichtsfcbreiber    zu;  treten«  welobt 

fcliichte  diefes  Königes  ein  helleres  Liät  verbrei*  febwelfea,  .wo  fi«  reden  (bJlUn  und  die  Bege> 

tet  und  ihn  mit  gröfserer  AusfDhrlfdikeit  und  btttbeitMi  TOiftt^eb  verdrehen ,  nm  dem 
Gründlichkeit  behandelt  bat,  afs  Solches  in  kei- 
nem frflberen  Werke  gefchehen  ift.  Der  von  ei- 
pem  neueren  dfnifeben  Scbriftfteller  Chriftiam  ifi 
gemachte  Vorwurf,  nach  welchem  derfelbe  „Kf^- 
der  ein  aufmerkfamer  Politiker  ^  noch  ein  cauglt' 


eher  Qeneral^  gewefen  feyn  foH  (S.  Olufffns  Bidr. 
til  en  Jtaatsoekonom{Pi  Uäßgt  99er  DoJiifcar*,  Kiö< 
benb.i8i8)<  erregte  des  T».  Unwillen 'und  bewog 
ihn,  das  Orundlofe  in  jener  Bfebauptung  auhw 
decken;  um  fo  viel  mehr,  da  ein  Vertbeldiger  der 
angegriffenen  Kriegerehre  ChriftianSt  (S.  ImAhtt^ 
(liendrivflfe  u.  f.  w.  l  KiSb.  Sktlderlet  I819)  fefnen 
Ott£eoftand  nicht  elgeotHch  aus  einem  militärifchen 
O^chtspunkte  betrachtet,  vielweniger  die  ihm  ge- 
]|nAcht9  Befchuldigung  dnrcb  Beweife  aus  derKriegs. 
kunft  uAd  Rriegsgefemehte  widerlegt  hatte',  fir.  J., 
befeelt  von  warmer  Vaterlandsliebe  und  hnherKhr 


genftande  ihrer  Oarftellune  unrerdienten  Weib* 
rauch  zu  ftreiien. "   Oer  Abhandlung  felbft  (&.  i 
956h  folgM  die  BawelafMIen  und  elfiigt  fcrWfebft 

Anmerkungen  (S.  257  —  379)  worauf  noch  als  Bey- 
lagen  mitgetheilt  werden:  Chriftiam  161 1  bekannt 
gemachte  Kriagsartikel  (S.  agj  f.J,  die  gereimte 
Reifeberchreibuog  des  CLJ,dayal«t  den  der  Kö. 
nig  den  4.  Apr.  1611  mll  der  Kriegserklärung  an 
Carl  IX.  nach  Schweden  abTchickte  unJ  der  erft 
iMch  Erduldung  einer  mit  allem  Kriegs  .  und  Völ« 
Inrrechte  ftreitenden  Behandlung  Ins  Oot.  deff.  S. 
zurflckkebren   konnte  (S.  331  ff.),    und  Gußao 
Adolphs  offenen  Brief  an  die  Einwohner  von  Nor. 
wegen,  d.  d.  Stockholm,  d.  12  März  i6ia  nacb 
dem  fobwedifchen  Originale  (S.  354  ff.)    In  der 
BbtlgUmtg  eriiilt  man  (S.  1  f.)  efbe  kurze  Ueber- 
ficht  des  Zuftandes,  worin  fich  Hänemark  vom  Stet- 


farcbt  för  einen  der  rubmwürdigften  vaterländjfchen  /mer  Kriedensfchlufs  1570  nach  der  blutigen  Siebeo* 

lUgfOteo»  entfcblofs  fich  alfo,  theils  2ur,EntUrärtung  jahrsfehde  zwifchen.  DSatHMrlc  vml  Soliwedea  an, 

lenes  Vorwurfs,  theils  um  dem  gröfsero  dänifchen  bis  zu  Chrißlans  Regierungssntritt  1596  und  in  den 

PubUkum  Chrißian  IV.  von  Seiten  feiner  ft>Hltfiri-  -erfteo  Jahren  feiner  Kegierune  befand.    Diefer  Zu- 

fcben Tugenden  eben  fo  bekjnnt  zu  tnschen,  als  er  ftand  war  keiiiesweges  fo  blüheod  und  beneidens- 

esvonSeitcofeiner  ObrigenHegenteotugendenlingrt  wertb,  als  u*  a*  iba  CchJldera.   Weder  die 

(ehon  ift,  zur  Ausarbeiluag  einer  rein  militlr)«  l<indt-y 'noch  die  Seeqiaoht  ffearfo  befebaff^n,  dafs 

leben  DarfteUung  der  drej  Kriege,  U  wkMw  der  l6e  eioenfriedttabaaJa«  COldf  teB  tbS^fbm»r^.^ 
Srgäiu,Jiil,9urA,L,Z.i%a^.  •  N  (4)  Digitized|^Googk 
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Tin  können.    Von  Peflungen  war  «las  Lani  fo  gut 
als  entblöfst;  weder  die  dänifcbep ,  noch  die  nor- 
w^gifcben  Provinzen  liatten  ihrer  in  liinlänelicher 
Menge,  oder  auf  (olcbeo  Punkten ,  oder  intolcher  ■ 
VerfalfuDg»  dafs  nun  einem  ftreiüurtigen  ua4  des 
Kriegs  gevrohnten  Nachbar  hätte  ilindernifTe  in 
dtn  Weg  legen  können.   War  auch  der  Staat  ohne 
Sebuldeaivnd  mit  keiaein  Nachbarftette  in  Krieg 
Tcrwlckelt:  fo  waren  doch  cfie  F.inIcOnfte  der  Krone 
nur  gering;  denn  der  Adel  halt;:  üch  io  deo^Ueütz 
von  I  des  Reiches  gefetzt  und  d^r  fogeoannte  Rofs- 
dlenjtt  den  einmal  daa  Feudalfyrt«m  niobt  entbeh- 
ren kann,  vrar  allmihlig  fo  in  Verfall  gerathen,  dafs 
er  nur  noch  dem  Namen  nach  beftand  und  man 
dem  Aufruf  zum  Landfturm  oft  gar  nicht»  oft  nur 
mit  den  SAkliiogen  CLein/vende)  folgte.    Die  ii«m 
Adel  fraberhin  gegebene  fchriftliche  VerGcberung» 
dafs  deffen  efaemaliee  Geldbewilligung  zur  Wieder- 
•  herftelluog  der  FeTtungen  und  zur  Verbefferung 
>des  LeatiiMvertlieidigttnAsmfoii«  keines  EingriXf  in 
„des  treuem  (!)  Atfeli  Keebte"  th«n  foUten»  niKs» 
brauchte  der  Adel  dazu,  die  jetzt  verlangte  Unter- 
ftQtzuog  geradebin  zu  verweigern  und  dern  Könige 
daftir  den     adligen "  Rath  zu  gehen:  „aus  den 
Kirchen  folcher  Dörfer,  die  mehr  als  Eine  Ok>cke 
hStten,  die  Obti-flaffigen  zu  nehmen  und  den  Kir- 
chen in  den  Städten,  welche  iicb  mit  Einer  Glocke 
«lebt  bebeüen  könnten»  eine  Abgabe  in  Kujpfer 
'Mfnlcgen*'-  wniuit  nis  dt»  Mangel  an  Oeibfiati 
«rfetzen  könne"  (S.  15).   Inzwifchen  that  der  jan- 
■e  König  Alles  >  was  unter  folcbeo  Umftinden  znm 
Wohl  de«  Landes  und  zur  Ehre  des  Statfes  ge> 
fchehtn  konnte.  1  Es  mrden  Feftnngm'  aiigelej|t« 
ein  Zeughaus  erbaut»  die  Landmacht  orgsnifirt» 
die  Flotte  in  (einen  guten  Zuftaod  gebracht  u.  f. 
vr.   Von  den  nibern  und  entferntem  yeranlafjui^ 
■fun  deiOtfm&rkrIeges  handelt  der  Vf.  (S.  31*  f.). 
Sie  waren  weniger  um  der  Sache,  oder  der  Oegen- 
ftinde  willen,  um  die  es  galt,  als  wegen  der  Art 
und^Weifei  wie  man  fich  fchwedifcher  Seits  gegen 
PiaMi^rk  benahm  •  jro«  einigiam  Belange.  Äfie  die 
Kaokereyen«  weiebt  Ach  Sebwedm -wAanbte,  in- 
dem es  den  Nord-  und  Lappländern  unberechtigt 
Abgaben  auferlegte,  da':  Schlofs  Sonneaborg  auf 
Oeul  befetzte  und  dielnfel  felbft  als  fein  Eigenthum 
.behandelte,  bey  jeder  Befchwerd«  Ober  diefe  und 
andere  Punkte  Orenzverfammlungen  begehrte  und 
wenn  es  dazu  kam,  gleichwohl  feine  Gefandtej^eut- 
iRre4er  siu  fplt  eintreffen  oder  gans  von  ihnen  MS* 
bleibnn  liefa  u.  f.  w.  bitten  ficb  vielteieht  mitjeaew 
•ndcte  Regenten  leichter,  als  mit  Carl  IX.  abtbun 
lafftn.    Aber  diefer  König  war  zu  febr  in  anderwei- 
tige Bändel  verwickelt  und  fchätzte  dabey  feinen 
OeflAer.C^tf(f«n  IVCiAM.BMripge,  0ii  dafs  er  feine 
Aufmerkraatfcelt  anf  DiDemprk  gehörig  bstte  rich- 
ten und  diej'nißcn  Maafsregeln  ergreifen  kunnen, 
die  zu  einer  Ausgleichuiu(  oer  Mlifabei^igk^ten  im 
Weg«  d«r  Rnbe  und  des  Fri«dens-<e«lbderlich  gewn- 
Jen  wären;  und  dafs  ein  junger,  feuriger  Monarch, 
wie  ChriJtiaB  dam^s  ^ac*  Aa^cbes  aU  «^ficbea  dst 


Hohaw  oarf  Spottes  anfahe,  was  wohl  nur  als  Folgt 
der  ZdtoBftindei  d^s  ^Jaogals  an  Aufmerkfadnä 
und  StaaisKlugheit  betrachtet  werden  koDnte:||^ 
Ober  kann  man  fich  nicht  fehr  wundern.  Dieb 
fchreibuog  des  Feldzuges  vom  J.  16 11  ( S.  g}i} 
giebt  -dem  Vf.  Oelegennr-it ,   feinem  iJauptzwta  = 

f em&fs,  die  Behauptung  von  dea  Königs  CkrÜt^ 
V.  militlrifcben. Tslenie«  und  Tugend«»  £■! 
nnumftöfsliche  Thatfachen  zu  unterltiltzen.  nWet 
nur  einen  ülick.iuf  die  Karte  wir/t,  und  deaPlM 
des  Königes»  nach  welchem  er  den  Feldzafiajls 
Corps  eröffnete,  Im'Ofksn  nJmlicb  mit  detMb 

f;eruog  und  Einnahme  von  Ca/mar»   anq  im^¥ 
tenlmit  dem  Marfche  von  Halmßadt  durch  Smur 
Ituid  gegen  Jinkjßbiag,  vorurtbelisfrer  erttüd: 
der  vfira,  wenn  er  flbrigena  einen  Begrilf  voa 
Kriegsunteroehmungcn  bar,   ihn  unbedingt  eJnw 
guten  Strateget  nennen»  einen  Feldherren»  der  ia 
des  Beobachters  Augen  defto  gröfsct  erilcbetatt 
wenn  er  rugleioh  bedenkt»  dus  es  eHt  «oferm 
Jibrbnnderte  fpriieiislle«  war,  die  Fobroog  dei 
Krieges  im  Ganzen  unter  allgemein  geltende  Regeln 
zu  bringen  und  dadurch  die  Feldhermkaoft»  dit 
Strategie»  zu  eitier  auf  unumftöfsiicbe  OnnNifffas 
gebauten  Wiffenfchaft  zu  erbeben. u.  f.  w.-  Aiteb 
aus  der  Art  der  Ausführung  diefes  PluM  macht  es 
der  VI.  einleuchtend »  dafs  der  König  mH  ebtn  to 
vieler  En^cbloijfenhait  «U  Unficbt  zu  Werke  (iag: 
obgleich  .«He  dem  fUi«bsfn«rfehall  Sehefteit  ttb» 
tragener  Diverfion  gegen  Jönkjßblng  nicht  den  e^ 
wUnfchteo  Erfolg  hatte,  indem. diefe  durch  oicbt 
vorher  zu  febende  Hinderaiffa  vereitelt  wurde.  DtS 
.Vfs.  Unparteylichkeit  gereicht  es  zur  Ehre ,  dafs  et 
dabey  den  Fenler  nicht  verfchwcigt  oder  bemäottlt, 
den  ChrißLin  dadurch  beging,  dafs  er  gleich  nach 
der  Eroberune  von  Colmar  den  Feldzug  voa  161I 
dnreb  feine  Hbekk^T  nach  Kopeahasea  beeodigti 
und  es  dadurch  feinem  Feinde  möglicn  nnachie,  oaB 
erlittenen  Verluft»  wenigfteos  zum  Theil,  niedt^ 
gut  zu  machen:  es  wQrde  diefes  ohne  ZweifdÜ 
.einem  oncb  viel  höhero  Grade  gefcbehen  fetsj 
wenn  K.  Ctirl  ffcinen  Vortheil  betfer  zu  benutz^o'|^ 
fucht  Iiätte.    Was  Ree.  in  diefero  Abfchnitte  uci>t 
billigen  kann »  das  ift  die  ausfähriicb«  Mittbdl|iV 
des  bekannten  Ausfocieruogsbriefes  yvn'CartVL^ 
Chrifdan  IV.  und  des  Let2ten  von  gleicher tti''*''* 
fchafilichkeit,  wie  die  Herausfoderung  z«oR<o(l«t 
obgleich  wie  ficb  erwarten  liefs,  ablehnende  nO^V 
wortung.der(eibeA*(S.  151  f.)  zümaleo  beide 
jisU«  Al(tsnftBe&e  nnr  wenige  Jahre  vor  delr'fr 
fcheinung  von  Hrn.  Js.  Schrift  von  Nyerup  a.  a.  0. 
S.  34.  f.  eleichfails  in  extfitfit  mitgetbeik  .woriles  ■ 
waren.    Man  kann  nicht  einmal  fagen^  daff  Ao^  | 
fälle,  wie  fie  ßch  jeder  der  beiden  Körige  dam»l« 
gegen  den  Andern  erlaubte,  mit  der  Rohheit  jenes 
Zeitalters  entfchuldjgt  zu  werden  verdienten:  i»* 
•dem.  e$  fqbon  yor  400  Jahr^p  mit  der  Warde  stfCftf 
nklrönter  Biupter  nneectrSglich  war,  wenn  Eis 
Reg*'nt  den  Anderi^  auf  gut  Glüclc  vor  die  Kfing* 
fudeite  und  wenn  der  Ajpdere  ihn  dagegen  nit  ' 

*    -      Oigitized  by  G^5^^  \ 
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igcf»dcc  geoisraften  Art  OberbStifte.  Auch 
üOrdAtAtli  tief  W*idMMb  Uebcrgebuog,  odcr.doch 
dorok  «ia«  ffuur  omi'ihiirxd  IWrflbrung ,  ditfeifi  Ätr 
die  Gefcbiobt«  de«  CalmirtaKieget  f«ibft -bbr  un- 
weieBÜtQhea.OQCHniciit«ieiiia  fieUn  liaum  wecneb^ 
«aeode  DigralSoüvr^art  habeiit  wozu  er  Geb  durck 
Carls  Aeul'serang:  „Chrifcian  habe  ficb  des  Schloß 
£es  von  Caimar  nioüt  durch  Gewait  der  Waffen, 
Jbndera  durch  Liüt  and  VarrfttfaereT»''  bemildbth 

ß4iii4  ««Uq  «<iudit^  iKhi  «farliohar  BiOibIk  tßr 
d«lk,*7!?tefailuili«fo.  Fm  i!arO«g«tidi^HlHt 
der  Vf.  gute  OrQbde  an ;  aber  deffen  bedurfte  es 
kaunn  > :  da  i^afchuldigoasan  jaoar  Art  mir  •au  gtp 
vrdfanlicb  fiml  und  ohoa  noreh  unumdOUliehc  Tln^ 
fachen  anterrtatzt  zo  werden ,  nichts  b^waifita.  — 
Von  5*  163  an  erzählt  Hr.  J.  die  Kriegsbegeben' 
heilen  des  J.  i6i2i  anter  welchen  C'Ari/ri<in  1V.> 
fagjaaOlMC  tüiein  to  )ad«m  Batrteht«  galjhriiche- 
gaooFUailifpala  a»  Cari  lXr.'\Ta^»  muü  mmh  th 
vorhin ,  feinen  Kriegsruhm  bewährete.  fSufin 
Adolphs  Jugend,  Wacbfamkeit  und  raltlofa  Thi- 
tigkcit  machten  des  Dinen  viel  zu  fcbaffan;  aber 
•k  'giickte  (liefen  t^ennorh,  Elfsbor ,  diefa  ftarh* 
Bergfefrunt;,  v.ie  aucli  Ouldborg,  tiuii  der  tapfer^ 
Uen  »Vertlje.digung  eul^u^ehmen,  Oeland  uod  da< 
iiciil<4s  B^:ääoim>miu  mnwtmti  Mala*  ta.atobteniV 
wid  mat^Skdm  ülA-  liftiaadifaliy  RafidenTw 
bedrohen:  und  bey  allen  diefan  kfiiinen  und  mcift 
galapgenen  (Joteroahmuogen  vpar  Cfuijtiaa  i,der 
pvflkoliche  Anfahrtr  feioer  Krtogaf.  Zur  Probe 
TOiii<4hM  tVlik ■  Vortrag  «rird  man  ans  »diefam  -Ah^ 
fehtiltt»  «Im  Stella  nicht  ungern  lefea.  „Cufeav 
dUolphs  N  ,;olialicineii  mit  Holland  und  den  Hao» 
i«ateo  waren.  Biobt  ganz  fruchtlos  gew«feo)  und 
fohOD  zog  von  diefer  Seite  her  ein  Unwetter  g» 
gea  Däoemarki  fich  zufarr.men,  defTen  Ausbruch 
nur  dorch  eine  ricinige  Benutzung  der  verband*- 
nea  Ueberoiacbt  eine  Zeitlang  verhindert  werde« 
honaf.  JPaimagan  namUm  «rii<  Chnßimms  Pläu^ 
«eW«rad«R•'Atl^ftMi^'inf»  tüotm  Mmittalbsreo 
Angriff  zu  bedrobeo,  pol'uijch  fohön ;  denn  er 
war  nicht  (0  {«hr  aof  einen  militärifeben  Erfolg 
berecbnal,  weil  deffan  Ausfall  fehr,  fahr  zweifef 
iuft  war«  .all  aof  den  politifchan  Eindruck,  den 
V  mbacireifelt  linacben  wQrde.  Und  ob  wir 
gleich       A ] : :   1  ,:i t  n  "i  Grundfati,  dafs  die 

ganatama  d«r  Haopcftadt  daft:jk^erite  Mittel  fey, 
IttMM  .Oegatr  wnvfFMada»  liw'twinaen ,  zaftinv 
■öi:  fo  Können  wir  iloch  feine  AoQchten  nicht 
■it  ihm  tbeden,  dafs  Lhiiftian  IV.  vö«  Anfang 
des.  Kxiegas  an  einen  unmittelbaren  AttHtf  auf 
SiocMöln»  ton^ZuMaka  feiner  Operationen  fothe 
gemMiiit -|*trtil.--I» -mf/Mf^^W  Hioficht  wurde 
Oiefer  Angriff  durch  den  Raum  beilingt;  denn 
•r  konnte  erft  ^dann  von  weinnthchem  Nutzen 
nja,  wenn  die  Ojnea  Smaaland  und  die  angrea- 
jr  |**den  fchwetfiTchcn  Provinzen  erobert  liaiten; 
»  politifcher  Hinficbt  wurde  der  Ausfall  von  dar 
^eit  bediogt,  worin  dar  Angriff  ausgafilbrt  wur> 
"^^.5^^  ^  So^  «r  MUT  das  5«brfdMa  vairmab. 


ran  ttnd  >den  {dmaUtten-Abfcblufs  des  Friedeo« 
baOrdaro"  (&aiOi  ^Der  Vf.  bitte-acb  allenfalls 
anf  Chrißiang  II.  Einnabma  von  Stockholm,  oder 

auf  Napoleons  Ejonahme  ton  Moskwa  u,  a.  neue- 
re Ereigniffq  der  Art  berulen  können ,  zum  be- 
weife,  dafs  es  mit  der  Eroberung  der  Rafidenz» 
od6r  Hauptftädte  nickt  allemal  gellian  fey.  ChrU 
ßian  IV.  war  i6l3  auf  keinen  Kall  Itark  genug, 
am  es  mit  der  fchwedifcften  Nation  nnier  ihrem 
inii  £ntbufiasintt8  galialitaa  Q/^ta»  AMph.  aufneli- 
nan  w  kOonasi:  •Teicha«  ar  doch  wfird»  baWä 
tbun  müfferf,  wenn  ihm  Stockholm  wirklich  in 
die  Hände  gefallen  wäre.)    Dan  FriedensfchluTs 
an.KaorBd  Mcliraibt  dar  Vf.  (S.  225  ff.)i  wpbey 
er  fich   ganz  an  Stange  und  Widrklnd  hält.  — 
Ree.  hat   diefe  Schrift  mit  Vergnü^eu  gelefen. 
Sie  bitte  könnten  etwas  kOrzer  zafammengc^fa.^t 
werden  und  durch  VVeslalfung  dar-  ntaiftan  ileyk^ 
gen,  die  gröMeMwll*  relbft  in  dSftKehar  Spracha 
bereits  abgedruckt  Gnd,   würde  vieler  Kaum  ge- 
wonnen worden  fevo.    Aber  das  thut  dem  Wer* 
the  der  Scbrifl  kifoaa  Eintrag  und  Ur.  J.  verdient 
alle  Aufmunterdsg',  -nm  den  von  ihm  betretenaa 
Weg  cngeftört  fort  za  wandeln;  wozu  ihm  Ree. 
befonders  die  Bereit willijjkeit  derer  wünfcht,  in 
deren  Händen  &ch  zufolee  der  Vorrede»  eine  Mea* 
ge  von  Dokumenten  benndaD»  W^eha  cur  Erlfis* 
terfingderOe fehle hte  ChrifdanslW ,  dienen,  die  aber, 
weit  entfernt  auf  Kiner  6teUa  aofanimelt  zu  feyn, 
vielmehr  das  Eigentbum  vieler  PrivatmiliaaT  find, 
bey  deoao'£a«'glaioblMUigea  Reliquien  von  Einer 
Generation  «vr  Andarb  -flEergehn,  ohaa  dadarcll 
dar  Cefchio^  dad  ftrioffted  MiittMi  ta  laifteo« 

■■■    '   ■  SCHÖNE    KÜr^STE.  ' 

Hamnover,  in  d.  Hahu'fchen  Uofbuchb.:  May- 
glockcheny  hCTAi^fafaban  von  l^flitptr»  itai* 
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Es  läfst  ficb  von  den  durcb  nbigao  Titel  an* 
gekündigten  Oe'dlebten  eben  nichts  rOhmen,  aJa 

dafs  fie,  bis  auf  das  letzte  „daj  Thal"  (ein  ro- 

mantifches  Epos  in  5  Oefängen,  das  über  die  Half» 

te  des  Buches  einnimmt),  grüDstentheils  kurz  und 

dafs  ihrer  nicht  mehrere  find.    Die  mciften  find 

fo  trivial,  fo  fchwach  an  Gehalt,  fo  unbeholfen 

und  verfehlt  im  Ausdruck,  dafs  auch  das  PrSdi* 

cat  der  Mittelmibigkei|  siocb  so  gut  iftr  fia  wire. 

An  Sprachgewanduieit,  Sinn  Ifttr  feineren  WofaN 

klang,  richtige  Zeirhnungder  Bilder  darf  man  nicht 

denken,   wü   felbft  oft  grammatifche  Hicbtigkeit 

fehlt  und  das  Technifchehödhft  ungebildet  i(t.  Ein 

fo  hartes  Urtheil  will  belegt  feyn.    Wir  brauchen 

nicht  weit  zu  fuchen.   0)eich  in  dem  kleinen  me- 

tnfcben  Vorrrort  zur  Erklärung  des  Titels  und 

als  captacio  bcnevolcntiac  fOr  dei^  Lefar  beifit  elS 

*  .  • 

M«)ljii.<iK  heu  hiben  fich  erichlolieo; 
Sie  find  la  crüncr  VS'iliJfjnacht 
•  •        .C«r  baimlich  durch        L<ub  ■efpiofTen» 
■Ha  äe  dar  Lanakaach  mtejmm, 

Digitizc.  ^n. 
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Amfaehem  IKtt  fieh  aar  «a.  FsttVt  oder  tan  Aahat 
liehes:  fekMriieli  alter  «Im  .J/imw«  ^ 

iStt«r fekSrntif  Tkrmm« 

Sich  nlekt  JtrjtßuiMvt  Nätme, 

Durch  dIt(OT  Wipfel  Raafclm  ihiAM 

W  ird  biet  nein  Ach  einpor|«bab«o  n.  f.  w. 

S)er  Natur  fich  fchämen  konnre  nur  ihr  Schöpfer. 
Hr.  P.  wollte  fagen:  die  Xhräne  fchämt  fich  Dicht 
vor  der  Natur»  ->  Wia  gniort  xit  dar  Atttdniok 
in  d«p  VorCM  (S.  ■ 

Ilit  A*n  Vailditafchmiidt  im  Kieidfi^ 
■  Del*  er.ibt       iSCeiif  <fe«  19«ld— 
Mf»t»  G«mSth  ntekt  mtkr  vttftnk*.  >  ' 

S,Mbei(st  es  gar  in  dem  Oedichte  Heirriku^fkt 

H»»  'c^^  ciblickf  euch,  ihr  lieben  Alum«, 
Hllifchleadern  {'.)  möchi'  i<:n  mich  in  eul«  Mitt*. 

Den  Menge!  eo  binn  für  Woiiikaog  mögta.  folgca? 
da  Stellen  beweifen  :  , 

'  6.  fiö»  ^'^**  mirb  in  dem  AugM^Xicft« 

Von  meinen)  Glücke  Ttreog  xMräcAe  — 
!•  tei»  VVm  (üer*  haeden  lichtea .  bleuen'  Aagea 
All*  e^f  dt«  Ref«  ia  der  Mitte  (cbeueo. 
8«  aaeAl»  fcA  nie  usfead  Sterne  a  reugeo, 

•  -  *   'OSnAraife  ic4  oe  A«/«  »Uer  Fcueo. 

DrCT  Biet«  w  zway  «uf  eioander  folgeadoa  Vtr* 

Jeo!  —  S.  5  reimt  der  Vf.  auf  gJäubi:     '.  t 

Docli  nur  deebjlb  fo  ireä  ihm  bleib'  ulu 
S.  aa.  Nein,  e»  ilt  ihr  rUlgemtnntet  (I) 

Aug«  f'itirr  .   nicht  Tbranpn  Jlnd  ri. 

S.  21  g*''  GeJeUjcha/e  und  Schnellkraft,  —  Oror 
ba  Sprachwidriglfalti»  flodaa  fieb  oster  oadtrH  !• 


8.  »7 
8. 


folgenden  V«rf««i  • 
fi.  17.  Mek  -ieea*  leb  eecb.  ihr 

Di«  leUmeed  «m  dtm  Vmfrkmu/t  italiM. 
|b.  80  ■•cIk'  ie|i  wobl,  nein  Wualch  im  BaleB 
Met  TOB  dir  Treue  dienend  'tetgeftändem. 
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Nttl  TOB  dir  Treue  ilenend  bejgejländen, 
ifit  ibr  4arcb(e)  Leben  rchiifeD,  nit  ibt  laadso. 

beginnt  ein  Gedicht  y^Sehlufifalgt**  bMitatt: 

VN^tu  het  üe  ein  pau  Flechten  , 
Schwärmer  ait  mein  LKmf*nn\f»,  • 
Daf*  Geh  diefen  dunklen  Mächten 

Mein  üelcbick  verftrickfn  muf»? 

Per  errte  Gefang  des  epKchen  Gedichts  »dat  Thal* 
bebt  fo  ao(S.  7*): 

Will  Hch  ein  Hers  ton  loeinera  trennen. 

BmK  mir  d<i  Glück  den  Scbeidegrub? 

Ich  fi'hl'  ei  c'<eich  den  Schmerien  breanee* 

0ev  twpvcr  hreuode  Abrcbiedtkuf*. 

t)ii  Bich,  deU  Wellen  mnnnelnd  renuM^    >•  ' 

Willlt  du  mir  de«  Gefaogee  Scblure  ,  . 

Cefchwitzig  rirleiod  rorleut  künden? 

'Still,  taumle  fchwetgend  MU  den  Gründeu, 

Ree.  Int  nicht  Luft,  weiter  mRnMunwl«;  ,£eia« 
Lcfei  wobi  eben  fo  wenig.  ' 


BatSLAtr«  b.  Grafs,  Barth  u.  Comp.:  Erinnerung 
'  aen,  eine  Sammlung  vermilLiiter  Erzähluogea 

und  Gedichte  voo  &url  von  HoUeU  ifaa.,  ylU 

n.  354  8- 

Warum  der  Vf.  diefe  poetirdien  Geiftesoneng- 
«iflfot  (dMB  «oeb  dia  ia  ungebaadanarR^a  vor» 


ftaitftneiidaa  Aof^s*  6ad  <  <lieüi>|  goteda 
gmi  gooaant.  bat.  Hl  -aoobr  oot  oem  Vori 

recht  klar;  denn  iler  Vf  foheint  noch  ein 
Mann  tu  ieyo ,  und  dar  FrObling  dee  diele  iiiM 
hervorgalookl '^•at,  feioeo  jetagen  Lebensjabcaat 
be  zu  liegeo»  die  dooh  auoh  wob^  ooch  Iruekli 
feyn  werden  an  ihnllehen.  -  Er  iuffeit^^fieh  QbrigM 
mit  Befcbeideolieit  darüber,   und  Ree.,  derlei 
Bichtaeorötuit  hat»^^  .durch;iallaiaro(sa  Strtagaii 
dar''fiflii(-iabi  Tolaat  «uMeMtebreoitai 
es  auch  mit  mancberley  Mängeln  auftritt , 
felbe  von  Heraeo.   &8  bodon  fich  in  dlefer< 
laagailf  kOrzere  und  liagere  Aufflt««»  zum  IUI 
febofl  gedruckt ,  fo  vrom  firsiUuagaa  als  abgoifb 
fena  Oedaaken.    Zu  den  lotatern  gehören:  «to 
Frühiingsibenil,  der  Hirbftabend,  Üich.ters  Abeai 

iedaoken."    „Die  Rofen"  .find  eine  kleiueMyilt, 
I'  welcher  uMrorartat  dar  Name  Roß  voa  Roßut 
ra  abgeleitet  wird ,  da  doch  dag  GegeotfaeiJ  «veli 
Doetilch  wahrfcbeinlicher  ift«     Das  Mibccbcn  troa 
Moodo"  ift  eine  Allegoriai^  dia  Rae  aufrichtig  ge. 
fundea»  aiabt  bi«  in  die  einzaUiua  Ttaaiia  bat 
folgen  4ci«iiaa.    „Neigung  nodi  Bawf*  bahMMi 
die  Gefcbichte  eines  jungen  Mannes,  (watfe/cbt  dal 
Via.  Celbft)  der  fich  wie  Wilhelm  Meiftar  dorcfa gro* 
iaa  Vorliebe  fOr  die  Bahne  derfelben  widmwt,  äiicr 
durch  unverkennbare  Zeichen  des  MifsfaUeal  bc] 
feinem  Auftreten,  endlich  looe  wird,  dafi  er  nlebt 
von  der  Natur  dazu  •  beftimmt  faf.   « Der  bcili{( 
Abaod  "  bat  anztahanda  nad  anbrngOM  Stallau 
«•U  te  dar  Anlaga^  vlal  «awahifebalallebktft 
„Der  DohaenftrictT'  ift  eine  recht  artige,  leicht  bir 
geworfene,  hie  und  da  etwas  fcbalkbafte  £rzihli>Bfr 
Aus  daffi^tAarattkrans"  weifs  Rea  nicbu  za  o» 
«hen;  eben  fo  wenig  aas  dem  n  Winterabead,"  wa 
der  Dichter  feinen  Giften  ihre  EigeotbOddicbkeitci 
darch'  Vergleicboog  mit  Blumen  und  Kriutern  ii 
Epigrammen,  nicbi  iaaaaar  Ichmeicheibaft,  fchildart 
9,D«r  awlga  Jada*  ift  aaftreitig  das  gelungeoAk 
Stack  in  der  Sammlung.  DerVf.  Icbeini  darin  tbaA 
Tieikfdeffen  hohe  und  gerechteVerebruog  er  anoxlt^ 
ftm  Stellen,  auch  der  Ge  lichte  aosfprioht, 
den  verftorbeoeo  £.ir.  W  Ii-  ■'f'r\inn  zum  Maftari^ 
nommen  zu  haben:  waoigitens  berechtigt  zo 
Annahme,  die  iron diefen  gebiauobte  VerbindoV^ 
AUtigUcban  uadOawAtaoUchaa  mitdMnWtf|M# 
raa  uadSebgaadifibM.  rW*iliaMtehtgjM"* 
£i»kaan  Ree.  eben  keines  daronter  ausgezeidäiatoeB- 
HBO.  E«  find  manche  artige  Kieini^kejten,  beton^*^ 
unter daafiaojletten,  auchda,  wo ifezaden  iog^oiao' 
tanOelaganbeitsgedicbtengehören.  Z,  B.  tjArta^ 
dar  Erde."  „Auf  der  Schneekoi^pe."  Harrab<f 
„DasLied  von  der  L  rauerbirke  "  ift  in  der  Fabcl  lh* 
ganulzt,  und  macht  einsB  widrigen  Eindruck. 
«at>lilalbM*  ift«»bnil,  hia  Adb  uo^eieaka^ 

profaift^ ;  damol  fcandürt  der  V£ :  lfm 
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RATURGESCaiCHTB. 

CsiMBUitO:  Fxotlc  Flora  containin^  fgurc?  and 
defcriptions  of  new,  rare  or  otherwUe  inter- 
efting  exotic  plantt  erpeciälly  of  fach  as  are 
def»rviosOf  beinscultiv«ted-i|i  onroardmis  etc. 
tiy  WüiSim  laekjhffh^fer,  VnS^  of  botaoy 
in  the  Dniverfity  uf  Glasgow.  l8aa.D*e«illilir»  I. 
Part.  II.  8.  (Pnce  col.  ig  Fl,) 
(^SefcMi^  «M  Nr,  Mf.  iUr  j^.  tJtt^Ziu.  iSiSi 

ig.V^eiro"^*      gyoftigma.'  SHWgatapfA* 

»J  Hrganir   Fofnj  oblongis  femlcordaels  acuminiu 
tu  rrpandis  g'äbris  disrolorlbui ,  fuperne  argtuUeo- 
maculatis.  Schon  die  Biitter  zeichnen  di^fe  bifza  3' 
€ch  erhebende  fcböne  bniSlianifcbe  Pflanze  «us.  Sie 
&id,  wie  aber  auch  bebändern  Arten  der  Fall  feyn 
foll,  auf  ihrer  obern  Seite  ßllierflefikig,  und  auf  der 
untern  von  einem  noch  briJiaotern  Kotb*  als  die  unter 
uns  febon 'b«ltaAiiteire  Begonlä  dlseohr  öder  &mh»» 
fiana.  MerkwOr'diger  ift  aber  doch  die  Verfchieden- 
neit  der  F^rbe  der  dlcleoifcheD  BlOthe ,  indem  die 
näanhche  btrkenweKe,  die  weibliche  von  zartem 
KoCeoroÜi       ■  und«  nach  unferm  Verf.  auf  ganz 
getrennien  Mtfpen  ft«ht,  wogegen  !■  der  Abbil. 
oung  des  vor  uns  liegenden   Butanicj?  -  Regiftprs 
S.  666.Nr.XCJII.  auf  Einer  Rispe  beide  verfehieden» 
eefcMecbtige  BlOthen  gemUmt  erfcheinen.  Prof. 
Unkt  Befchreibung  io  den  auserl.  Gew.  ISfst  uns 
dkrtber  ongewifs^  In  Anfehang  der,  übrigens  leich- 
teoCttltur  bemerken  wir,  dafs  das  Begiefsen  von 
Oben  die  PflaBz«  läncer  erhilt,  da  die  Wanelfpitzen 
von  dem  fiMltad«n  Wkffer^ltt  dMi  tDoferFedal^  gar 
'Ai  JeicIirJeiden.    i^.  Oroniium  aqu  a  t  Icum.'  L. 
Auch  aa  unfern  Nord- Americanifchea  Exemplaren 
find  die  Blitter  mehr  lanzettich  '  eyrund,  alt  brdt 
«Hiptiföh,  doch  ändert  diefe  Form  nach  dem  m<»hr 
nilienpder  mehr  bewegten  Standort  ab,  und  ver- 
«rlfich,  wie  bey  Piitamogetfin  (dem  diefe  Pflanze 
»Titlfacher  Hiaficbt  ahnalt)  fafti»  die  lioeaUfcbf 
Form.   30.  Cactut  'ßpmmea'iug.'  AhgeihAat  Fn. 
«eldlftel.  (SpiphyUum  trumcarnn  Haw.  Suppl  p!. 
oucc,  p.  85.^  Caulihut  artleulatis   ramoflf^  ramit 
2^Mir,  vtlcuiU  eompreßt  ohlongis  irunetgig,  Ibnto 
.  {"^«kfifw.  fiiae  Cehr  fohAaa  leicht  zo  vermeh. 
••»wAit  tdft  Brtilieii.  Haw^nh  -fahrte  Tie  zuerft 
■nter  dem  obigen  Namen  auf,  iedoch  ohne  die  Blfl- 
niefnktnnen.   Die  Blume  hat  faft  die  Grdfse  des 


iLüi^f  •  Regifter  liefiMk  auf  tab.  696, 

JJ«™  «ine  AbbÜc^ung,  welche  !■  Kleinigkeiten 


mia  blanda^  das  fchon  bettannte  Piper  bkm^m 

/acq.  aa.  Pe pe romla  qtiadrif'oHa,  Hooker 
fagt:  caul«  er^to  ßmpUcif  nach  Pluroeer  und 
S\var7  ift  er  aSer  :![iijr  23.  Peperomia  poly- 
■ftachla.  Piper  obtuJ^olUan  Jaeq,  DU  BiättereC 
was  dick,  flaaniharig,  rauttfnfftmiig  dem  krebmii. 
den  firh  nähernd,  Tturnpf,  dreynervig,  herabgebo< 

iien.  34.  i^eUeJa  {Smith)  tyrata.  Brown  prodr, 
«larbHfttrige  f^elltjat  glabra^  bracteia  diehotomim' 
rum  dtjiimotkt  ßoilis  fyratU  bafive  indfo  -  dentatis, 
calycis  /pflnUr  evoro .  orblcidatis.  Brown,  t^.  Spa. 
thulaea  JuJT.  inAhnal.  du  Muß  —  aber  nid^t  Browitt 
F.  SßKtthtuata  wofür  Julfieu  und  Riehard  fie  halieii. 
Die  Abbildung  im  botanlea^  Regiftat  t.  551.  IftilaA 
einem  Oppigen  Kxemplare  verferfigt.  Jufbeu  bat  an» 
a.  O.  Wofs  die  Blume  abgebildet.  —  Die  helJgelb«a 
Korüüen  diefes  Neuholläodifchen  Pflänzchans  con. 
trafüren  lieblioh  mit  den  donkelgranen ,  glatten  uad 

SllDzeadea  Blitteni.  Browns  lodufium  ( Narba». 
Olle)  welche;  bsy  dicfer  Gattung  fehr  grofi  ifti 
mnfs  lange  vor  dem  Aufblühen  beobachtet  Warden» 
um  fich  eine  richtige  Vorftellang davon  n  maefalM.**- 
Wenn  Hicfr;  Oartimg  nnch  rfem  Msjnr  V'eüey  dem 
Verfa[fer  der  Coioured  Marine  plants  geoauot  ift, 
fo  mufs  man  Velleya  nach  der  Analogfe  von  Oem- 
beva fohreiben.  ^s.DoodU  caudatti,  refchivänz- 
telleeilla.  AeMÜitf  piunatls^  püuäs  (plurimis) 
dlßinctis  llnearl  ■  oblonels  obtußs  ferrulatls,  termC 
nali  elongata  lineari.  Br.  Diefer  bey  Port  Jaektoa 
und  auf  van  Dimens  Lande  einhefmifebe  Fluto, 
möchte  bis  Jetzt  nocli  wohl  wenig  in  Europa  cul- 
tirirt  Avorden  feyn.  Defto  bekannter  ift;  26  Ca. 
J<idium  bicolorf  Arum  Heohr  aus  Brafilien. 
37«  Capri/oUumpubeteenSf  weichbarigcsGeis- 
btatt.  FerOeWU  ttmAinHbus  JkbcapUath^  glandw 
lo/h  -  pubpscpntibus ;  foUis  täte  ■  ovato  ■  ellipticLt, 
brevi^ur  petiolatU  pubescentlbus  ciiiatLtque,  fubius 
glauch,  fummU  cOnnato  perfoUatis.  Goldig.  ßdM. 
phU.Journ.tta2.  f.  ^23.  EinÜPi<?h!attmit  fchönen  Jot- 
tergelben  Blnmen  aus  Ober  -  Cana  la ,  der  Lonkera 
Jlava  bot.  Mag.  t.  13 ig.  ( Caprifolium  Fraferl 
turfch)  am  näcbften  verwandt.  Man  kann  nicht 
ytMA  annehmen,  däTt  der  eharakteriftlfche  üeber- 
zag  des  Fruchtknotens  und  der  Korolle,  fo  wie 
die  Wimpern  an  den  Blättern  (C  Fro/^i  faet  dnaa 
ItnoJ-peliaen  Rand ,  von  welchem  Geb  an  der  Torlie. 

Kden  Art  keine  Spur  Hndet)  von  jenen  Verfaffern 
neben  worden  wären,   wenn  fie  uofr^  Päanze 
vor  Augen  gel  rbt  lauten.    Auch  Lonicera  dloica  t 
'^1;  i«»  ßot«  Äeg.  (CapriftOkmiMni/bmn  Purfih) 
^  W  walobc 
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w«leti«  ttiwerten  5n  gelb  wriirt,  meint  Hooker, 
könne  nicht  damil  vervfechfelt  werden.  JivM  U» 
wenig,  dOnkt  uns,  auch  Lonicera  japonlem  Bot.  W. 
t.TO.  Andrew's  Repoß  t.  583.  an  weicher  die  Sil- 
berfarbe  der  Korolie  «aletzt  auch  goldeelb  w^rd, 
und  die  ebenfdls'drflfc- weiekheriff  und  wimperif 
ift    an  welcher  aber  die  oberften  Blätter  niciit  zu- 
leimneneewacbfen  find.    Da  das  Caprif.  pubescens 
Moht  ni  ziehen  ift,  fo  wird  es  hoffeaUicb  auch  bald 
die  deutfchcD  GSrteD  CchmQckcat  vaOßi  d»  M  fioli 
noch  durch  feinen  lieblichen  Geraeh  empfiehtt. 
ag  Anemia  humilis.    ( Osmunda  hvmllis.  Cav) 
Alis  der,  frejiiob  etwa»  robern  Scbkuhrifchen  Ab- 
bildung, Fme*$  h  I4I-  b«k*nn*»  «"* 
.Umgebung  von  Rio  Janeiro  abftammeoi^.    A.  te- 
neila  Cav.  von  Schkuhr  auf  eben  jener  Tafel  abg». 
iüldet,  kann  unmößlich  hiehergezogen  werden,  wie 
Raddi  meynt;  fo  Mit  wOrde  tiey  jindpaanzen  der 
Standort  nicht  anf  die  BlattetisMldune  einwlrkea 
können.   29.  Hydrocotyle  n'uiduTa.  Richard 
idüue,  du  Genre  Hjdrocot.  p.  60.  t.  63.  /•  33-  — * 
Uttttr  dem  inrlten  Namen  H.  Slbthorpioldes  waren 
V«ff.  die  Samen  aus  dem  Liverpooler  botani' 
Jches Giften  cingefandt  worden.   Nach  Richard  foll 
die  vorliegende  Species  aus  Java  abftammen.  Sie 
cehört  20  den  winzigen  Art«o  der  Gattang..  Deft« 
Jnfehnlicher  ift :  lo.  Hydroeotyla  N epm Unfie, 
NepaliCcber  Waffernabel ,  foliis  orbiculato  -  renifor- 
mibtUt  TlobatUt  crenatis ,  Jlorlbus  (moaoicis)  nu^ 
merofilMfeJ^libus,  den/e  capuatU,  capUulu  bre- 
tuter  pedunculatis.  H   Allerdings  würde  der  Bey. 
oame  ^AemÜ/oWMbedenlCiiner  gewefen  feyn.  Wir 
llieltWl  fie  bejm  erften  Blicke  für  idenlifch  mit  dar 
uns  von  Du  PeiU  •  Thauar*  mitceiheiJien  Hyd,  Ca- 
pitata (6ehe  deffen  BAfImmges  d*  Botanique  p.  43' 
t.  12.)  und  können  uns  auch  noch  nicht  von  einer 
wahrhaften  Verfchiedenheit  überzeugen.    Die  Ab. 
bildung  bey  Du  Petit-  Thouar»  zeigt  allerdings  eine 
Iteife  aufrechte  Pflanze,  obne  Würzelchen  an  den 
Abfätzen  des  Slengclt.   Hoökerftellt  dagegen  eine 
ceftreckte,  wurzelnde  dar.  Aber  im  Contexte  giebt 
Du  Petii  -  Thouors  ihr  aoch  eine  tege  rampmate  und 
Biebard  a.  «.  O.  einen  CmnUs  fiAßroßratuti  auch 
bemerkt  jener,   dafs  5e  paf  amnem^  «OM^M 
fcy.    Dem  zufolge  wäre  fie  aneh  auf  der  Infd  Tri* 
ftan  d'Acunha  einheimifch,  und  der  Name  nepa. 
hnßt  nnpaffend.'    Der  <>ro"eü  äbnliebe  Geruch 
findet  fich  an  beiden.  —  Es  fcheint  al«  nb  Richard 
in  feiner  Abbildung  auf  lab.  LXII.  fie  gar  zu  rauh 
»OTMUeilt  habe.    Das  an  neuer  Fflanzc  fo  reiche 
Nepal,  mit  deffen  botanifchen  Schätzen  uns  der  un- 
ertnüdete  Wallich  bekannt  zd  machen  fortfahrt, 
liefert  auch  eine  neue  Oibeetht  tu  den  nrOber  be- 
kannten nämlich:  ^i.  Osbeckia  nepalenfisy  rw 
»all/ehe  Orbeckle.  FolUt  lanceolatis  feifdibus,  ca. 
heu  tubo  elllato.fyuamofot  die  ßcUvon  den  beiden 
Lioneifchen  0.  ehlaenfes  und  Zeilanica,  fo  wie  von 
den  S  durch  Afzelius  in  Sierra  Leona  entdeckten 
und  voft  Smith  in  Rees  Cychpedia  aufgeftellten  Ar- 
ten  hinlängUch  nnterfcbeldet.  Sie  w-rde  aus  dem 
von  Wallicb  eingefaniliaB  Saaaa  ia  dl«  bot  Oirta» 


tu  Glasgow  in  Edinburg  aufgMogen.    Die  riVrt/i] 
KoroUe  büt  1"  imDurchineJler  j  die  Staminaene^; 
fein  von  8  —  10,  weshalb  einige  diefe  Gattua|mr 
Hhexia  kaum  hinlänglich  verfchie  ien   halten,  tk* 
weiche  jedoch  Smith  als  fieheres  Unter fcheidi» 
merkmal  die  immer  nur  einfachen  Kelch"  A^cm 
te  ohne  Zwifchenfohuppe»  autftellen  «n  kasan 
glaubt.   Nach  R.  Brown*e  Verfiebemng  coÜOh  A 
Gattang  Rhexia  viele  Arten,   welche   nicht  lihi% 

K'i^renj  ja  er  behauptet,  fozar,  dafs  vitiulchmaJicb 
dahin  nodi  kein  ecliter  Melastoma ,   uni  geirfir 
keine  Rhexia  in  Bompland's  Qbrigens  fo  Idiu!* 
reo  als  prachtvollen  Monographien  aufgefielirvi:^. 
Die  echten  Arten  der  Linueiicben  Maui/chwirw 
und  der  Mexim  meint  Brown  möchten  wohl  im 
länglich  —  uBterfcbddende  aenerifcbe  Cbaraktcft 
undfür  andere  damit  vernnJ(-hle  CzUun^cn  abg^ 
bea.—   In  Hinficht  der  natürlichen  Anordnuae  £ad 
me  Melaßomaceae  von  der  Myrtaceaf  nur  dnnm  die 
Abwefenheit  der  bellen  DrQfen  auf  den  BliUera  nod 
andern  Thailen  verfchieden,  weiche  bey  allen  Gat. 
tnngen,  die  wirklich  zu  jener  ausgedehnten  Famitii 
gehören,  an  findea  find.   3a.  Stylidium  larjef 
folitim,   LerefaenUittrige  SfnlcnbhiiBc.  ßfUb 
fetaceo '  linear ibut  Seffilibus  pilofiuscufii  (v*l 
bris}  nudof   labello  appendiculato.  Broirfl. 

ala  "Si,  tenul/olium.    Wenn  gleich  diefe  Pßacze  i& 
mehrern  koftbarcn  Werken  bereits  ebgebUdet  lU, 
z.B.  im  Bounical.Regifter,  BoUnical .  Maf^zis«, 
Annales  du  Mufeum  d*  Hiß.  mat.    Illuftraiinns  ^ 
Ilär,  Hauer,  (o  verdient  Hr.  Mooker  doch  Diak,' 
dafe  er  zum  Note  nnd  Fmmmen  der  nnhegtitertcii 
Freunde  derBotanik  in  feinem  minder  tlieuern Werkt 
eine  Abbildung  gegeben  hat,  zumal  da  ditifelbe  fich 
noch  durch  genauere  Anal  vfe  derBlItthantbeile,  vor 
einigen  der  genannten  Darftellungen  auezaiebati, 
Da  unfere  getrookneten  Exemplare  diefer  Pflan« 
aus  den  Händep  Sir  E.  Smith's  zu  felir  verfchrumpft 
find,  (o  können  wir  nicht  entfcbeiden  in  wief^rs 
dea  botanieel  Regifter  Recht  hat  diefe  Pflanze  fcW- 
ner  darzuftellen  als  Ge  in  Hookers  Werke  erfcheW» 
und  ob  die  beiden  Saftnoabl  äbolicUen  Punkte 
QflM4e  der  Fetalen  wirkliab da  find,  and  vielleicfit 
nur. an.  de^-iUnminetion  neuer  iCupfertafcln  f>^ 
Oewifs  ift  es,  daft  4orcb  diefelbe  ganze  Korelk'«| 
freundlicheres  Anfebeo   erhält.     Die  Reix*»rKert 
der  Fruchtfäule  die  Geb  ao  diefer  Art  ff^irker  ^J^* 
als  an  den  ftbrigen,  ift  hinläogliob  lielcaant.  UM 
Säuiefaen  hat  eine  doppelte  Fiexura ,  eine  e\a{M°^ 
Zikzak- Biegung,  und  fcbneUt  bey  dem  leilej^m 
Drucke  unter  fiem  Finger  nach  der  {gegenüber  Seit* 
hin,,nm»  ^wmanjumimmtf  dea.äatheuiueb  ^Jj^ 
die  Nkrbiami  ftrenae-,  weleh»  erft  dann  ala  «in 
hem^fpbirifcher  Körper  zu  Geficht e  kommt,  v>"^^ 
die  Staubkölb^en  einen  Tbeil  des  Staubes  verftreuti 
nnd  ficli  flaeb  ab^fffns  znrflekgelehot  babeo,  da 
vorher,  ganz  einander  genähert,    die  Narbe  f*» 
deckten.    Der  S.warzifche  Name  Stylidium  ift 
der  ältere,  ftatt  des  von  Jufßeu  gewähJten  Dec^f' 
dolUa  (Afm^4»  /!at^.  fok  i»-)  nnd  des  Smitbi- 
Mtm  ir9mi^*$U  lue  diafo  * 


KJkng^   yon  welcher  to  Brownes  Prodromus  fchon    Schreibunterrichts  fchnurftraoks  zuwider  laofondj 
(     Axt«n  aufJgeftelJt  find»  «bgenoiDineo  worden.   la    weaaJir.  ^.den  ScbfÜaöi  di«  Freybeit  will  vorbe* 
S«r4R:eifitf  tferMtOffiielieiiDiniiliMfteiitdieOrdiiiiflg   iuJtea  fviffM  «  ibrar  Selirift  dtfdb  SalbAerfindung 
Sat^Udeae  zwifcben  Campanutacea«  und  Goodttiuh    oder  dnreh  Nachbildung  fremder,  nach  eigenem  Ge> 
Seltfam  seoug  haben  Richard  d.  V.  und  fein    iQfter  aoszuwähleoder  Alufter,  ,,eineffaaz  ei£«uBe» 
T^Achf olger  Jaffleo  das  Labellum  (die  Huniglippe)    dMnkteriftifche  Form  zu  geben,  walelM  den  Na- 
fCkT  das  Siigmm  angeCeh««.    Brown  hat  diefes  in    nieo  einer  eigenen  Handfchrift  verdient,  und  ßetra» 
vieoa  Anliange  air  Oapt.  VtMtn  Reife  beriefatigt    gereye«  bey  Schuld-  und  Bürgfcheiuen  verhütet-" 
uod  Gawler  im  botanical  Regifter  es  nacbgefchrie.    oeno  eines  TfaeU«  artet,    aus  Grüoden,    die  ia 
3}.  Hemionlii*  ■  p»immta  bafchiiafit  dia    der  Natur  der  Sa«ha  li«ig»o,  «iaa  Xokiie  i'rey* 

bait  wohl  nirgandi  laiditar  in  dia  ^lidlidifta 
Anarchie  aus, -als  eben  beym  Scbreibunterricht 
in  den  Scbnlen»  wo  der  Lehrer»  bey  dem  be* 
Sim  Willen ,  üac.  Indban^  Ohran  predigan  wird« 
laioa  Leiftoogan  nicht  den  Sclmlern  als  ihr 

n  lern  Theils  find 
Eigenthi]nilichl<eiten  einer 


«AIMOOOIK.. 

d.  Herderfchen  Univerfität«  ■  BucKh. 


Sckreiblehre  (,)  mit  Wand  (-)  und 
Varfehrtfien  für   deutfche  Scbalan 
Jgnaz  Demeter.  43  Druckfeiteo  in  g.,  5  grofse 
litu|^r.  Wandvorichnftea  und  la  dergl.  HaodvOr- 
f cbrifkan  in  4.  (1  Tblr.  fOr.)  ' 

"Nicbt  den  „  deutfchen  Scbulea  **  im  Allgemei« 
Sien »  wia  dar  Tita!  glanbao  Jäfst»  foadara  Mapl> 
flehlltffa  fltfr^lBff  antam  BOrgar.  rfaD..tdnidfbnk 

leo  ift,  wieder  Textcrgiebt,  diefes  Werkchen  bo- 
ftirnml;  auch  befcbäftigt  daffeibe  fich  ausfchliefsliob 
mit  der  gewöbniicheo  deutfchen  Currentfchrifl* 

Einfachheit  und  Fertigkeit,*'  fagt  der  Vf.,  zwar 
nicht  ganz  fprachrichtig ,  indem  das  Wort  Fertigkeit 
fich  in  diefem  Sinne  wohl  nicht  objectivifch  eeoraUii 
cheo  läfst,  aber  doch  fahr  richtig  injeüum  Siana» 
„Eittfnehhait  and  Fartlgkalt  fad  dia  baftan  KU 
genfchaften  einer  naturgRmSfsen  elemeotarifchea 
Schrift."  Warum  aber  will  er  den  höhern  Schulen 
üirr  mtader  eiofacba  Schrift  gleichfam  acfdnogeo? 
„  Ejh  leMbtnr,  «infacber,  tacmmMaviikm hff ibat*'. 
fagt  er  aimiidb-  wwfter,  „  Üt  fOr  JanfywMftBeo  Mann 
genug;**  und  noch  an  einer  andern  Stelle:  „der 
Conto  eines  Handwerkers,  oder  die  paar  2aüao»  dia 
ein 'Bauersmann  m  fohreiben  hat,  find  doah<wohA 
keine  Schriften  ton  folcher  Wichtigkeit,  dafs  fia 
notbwendig  io  Zügen  erfter  Schönheit  dargeftellt 
werden  motitakii'*  und  wir  erwwitfrn^iarauf :  nicht 
aJJaia  iüt  daa^mattw^ Mann»-  ib^daro  ohne  Unter- 
ttMad  #Dr  Jedarmanav  find-dnrofaans  uogekünftejta 


Jiand  ( - )  Ideal  vorfchwebeo ;  und 

I  C  Yrön  g«"^"  die  auffallendften  Eigenthi 
<  Vrofsa  Handfchrift»  hev  baabficbt^tan  ÜetrOgereyan«  utr 
wöhniieh  am  laiemaften  nao&nahqnan,  wShranddin 
fatnem»  in  dar  Individualität  jedes  einzelnen  Scliü- 
)ars  begrflodeten  Abweichungen  von  Vorfchrift  und 
Regel,  oft  felbft  dem  abgefeimtaftnn  SchriftverQU- 
[cbai  «iMi^ban,  und  Xaioar  Stuil|ar«7  fi|f  dia  Sf uc 
laitaB« 

Den  erftoi  Sehri^ttterHeht  auf  der  Schiefert«. 

fei  zu  beginnen  (wobey  die  mit  coloffalen  Grtmd.' 
ftrichen,   y\Jphabeten  und  Ziffern  angefOlltan,  io* 
der  Scbulftube  aufzuhängenden  „  Wandvorfehrl^' 
ten"  fQrdie  Gefammtbeit  der  gleichzeitigen  Anfän- 
ger  dienen  feilen)  ift,  nnferer  Ueberzengung  nach, 
nichts  weiter,  als  ein  Nothbchelf ,  der  zwar  die  Vor- 
theile  der  Erfpamifs  an  ScbreibmateilaKen  ünd  dar» 
gröfsem  Reinlichkeit  gewährt,  auch  den  Lehrer  dar* 
allerdings  mühfeligea  Arbeit  des  Liniirens  der  Erfti 
lings   Schreibbücher  und  des  vielfältigen  Vorfchraiit 
bens  derElementarzOge  überhebt,  dagegen  ibarnttofa^ 
dan  fahr  bedeutenden  Nacbtheil  mit  Geh  fahrt ,  dafs 
derSebtder,   wenn  die  Handhabung  des  harten 
Schieferttifts  ihn  gewöhnt  hat ,   zu  Hervorbrioguhgi 
der  Sc{>aireoftncha  io  ded.  jtt^dlf4ben  die  gt^za 
Kraft  feines  rehwncMn  ArÄtk  an?aWandeo,  fpiiter-i 
hin  diefe  Gewöhnung  weh  auf  die  Behandlung  der 
Feder  übertrigt,  und,  nach  dem  Kuiiiiausd^oke^i^ 
zeit'ebens  eine  fchwere  tlahd  beh^^/'  1t#;-'iK:  IMK* 
diefea  Nacbtheil ,  dem  er  einzig  und  ällisin'tfadorob 


Schrei ba/pha bete  nicht  blofs  genug,  {badärn  wahrem  .  .    .  "    — 

Üedütfnifs;      und:  je  weiter  eine  Sebrifl,  'weniff.-  ß''*?»'         "       9^^^  »^^  gWicbd^ 

iMtifedeCurrantfebrift,  fich  von.ndl«r-EttifMbliSti   weife  wie  die  Feder  7n  führen  vorfchreibt,  nicht  giftt 

btthreed  beachtet:  vielleicht  ift  er  adch*- woiil>^4(Hi* 
Meinuns,  daffat  ba|iLan^cnte<i  ni^d  Handwerkern, 
we-en  ihrer  gewöhnlichen  gröbern  Arbeiten,  dar- 
aui  fo  genau. nicht  ankomme;  wogMen  wpjjjjtmi 
freylich  nicht  viel  wArdeö  zu  crinntirn^fla^:  Mem 
wir  nur  die  allgemeinere  Einfühnmg  diefer  Methode 
un«  verbitten  inö^ttpn,  übrigens  aber  ru  gleich«»äfs>- 
ger  Er,r«?jchunß  der  obigen  Vortheile,  d^o  Vorfchlag 
thun^  J«^.ex  den  . Sjclireibunterfichtafnv  bddf'  felbrt 


cüdlar-EttifMbhitfti 

aatfernt,  jemehr  Sberfloffige  ZOge  und  Schhörflel' 
fich  in  und  an  ihr  befinden,  um  Co  weniger  zwack* 
Biifsi^,  and  folglich  euch  weniger  tcböa  ift  6e. 
VJehngena  ift  ea  iüar,  daft  am  Sobliifiia'des  oben  an- 
gwührtan  Saint  dfa- Begriffe  nm  Sctiüithete  und 
^^oftÜchkeie  oder  Getier thgit  mit  einander  verwaclir. 
Wt  £nd;  denn  was  hat  die  Mangelhaftigkeit  der 
^chr^tzo^e  ^ioier  Band,  die  nur  den  Hanwiar  Mer< 

decVoUkom- 

«  rier  Vorfcbriften  zu  thao ,  di<  

der  Schule  zum  Nachfchreihen  vorgalagt  wer 
.     _;.  t^arner  ballen  wir  es  für  einen  verwerfli. 
^  Uton.LlbtnliiaM»  vaA  4pn  Zwacke  d«a 


den  Pflug  zn  fnbreo  gewohnt.ift*  mit  aer  »oiiKom-    ,  üi^^ä.-.  '  ü  iH  VT"'  -t« 

"»«obeit  rIer  Vorfcbriften  zu  thao,  die  dem  K «  o  P*>i*»hretpa>irt-b»glonenW  far(V.*n'"W<ib^^. 

>n  der  Schule  zum  Nachfchreiben  vorgalaft  wpr-  "'.^"••"'^/'^''"."'•finfer,  die  das  fcheinbar  Verfäumte 
oe«?  —  Farner  ballen  wir  es  für  einen  verwerfli. 


mit  grofser  Leichtigkeit  nacbhoieo,  gewÜs  nicht» 
fcrJiaran  werden. 
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Den  eigedÜScbta  klUigiiifbiColMD  WtMvtftar 
Voifehriften  des  Hrn.  D:  können  wir  nicht  liocb  M. 

fehlagen  ;  feine  Schrift  ift  fteif  und  fchwerfällig ;  uo- 
wiUkarUcbjcenth  man  dabey  an^deo  Cedaokeo,  er 
InteiÜefeiUplMlMle  ^zig  und  MsTeiilierflieh  oar 

fOr  Schmiede,  Holzhauer  u.  f.  w.  erFunden;  und 


iSiJT»  i(t  die  vierte;  veldittbil  dijbin  ober  diefa 
Oegeaftand  bekannt  geworden  wiren;  voo 

ift  feitdem  nichts  zu  uns  gelangt.    Ip  der 
macht  der  Vf.  Oi>ar  jen«  vec^  rciqem  W«tkn 
nenen  Schriften  ein ie« Bemerkungen,  «ri«  er^fieiA 

Maafsgabe  feiner  Erfahrungen  an  Ort  und  Ste/fee* 


feine,  allerdings  von  vieler  Anfprachlofigkeit  zeu>  eben  zu  mOffen  glaubte:  aber  über  feine  eigeneD» 

Sende  Verwahrung  gegen  den  etwanigen  Argwohn,  Utellrag  der  Kriegsbegebenbeiten  kann  die  Btm» 

afs  et  die  bekannten  beffera  Schnivorfehriften  Stt  kang  nieinand  enieehen,  dafs  er  oft  einfeitr^  lud 

verdrängen  beabfichlige,  klingt  faft  <u  —  naSv.  fcbieC  artbeilf,  undin  üezug  adf  dto  Gr'iKchtejwht 

Indefs  hat  er  auch  feineri  Hauptzweck:  möglichfte  durchgängig  unpaiicvifch  iit.    D4S Gan^e iliatinv 

V^wEicbung  der  deutfchen  Garreatlchrift,  niciu  Abtheiiungen  getheiit,  in  deren  erfter  Aber  diifit 

unterrflekf  Im  Ang«' behalten.  Dift  belden  Pnnkta  lachey,  deren  Befebretbong  nach  Lage,  Prokd, 


Handel,  Regierung  ti.  H  w. ,  nnJer  sinzelnKapitdap- 
liefert  wird,  und  ailes  diefs  leid<>t  nach  S.  40. aodi 
^nir  4jo  Jlif oldan,  mit  wenigen  Ausnahmen,  /eioeAs- 
Wendung.  'S.' 4t.' werden  J^ls  Uefcblu/«  diafertügt. 
ineinen  Bemiprkijnt>en  die  Aniichten  mitgetbej/r,  tvei* 
che  ein  dem  \s  ulilbekar  nter  ßo)ar  über  ilen  trau« 
rigen  Zuftand  der  Uallirhey  j^egen^^j^^^|j|^g|^  -r» 


menfchlicbe  Gefühl  verloren.  —  Dierwejte  AbXl^ev. 
hinr  hefchäftigt  6ch  mit  der  Inturrection  im  i.  iSaii 
der  Vf.  will  aber,  wegen  NenbeW  dmfnlbep,  von  den 
Feldznge  der  Griechen  in  der  Wallaehey  nicht  fovt 
des  rapports  diplomatiquet  reden,  fondern  nuriif 
Thatfacnen  ficb  befdhrSaken ,  deren  Wahrheit  er  \t- 


Oh^r  dem  y,  das  Schnfjrkelchen  am  Fufse  der  obern 
Hälfte  des  H,  und  die  j^uaea  am  Obertheile  des 
letzten  Orundftr«AM  ^u  üf  vtodtHbt&'  höM'^kÜ 
behrliche  Vertienin^en ,  und  das  aus  aw^y ,  mit 
veTmeid)ieh)»l''Lflftung  d^r  Feder  in  ^nander  zn  zie. 
hendtin  Hälften  beftehende  X  läfst  Geh  fehr  bequem 
iii  einem  Zuge  darfteilen,  wenn  «MO -den  Fufs  dei* 

erften  nndden  Kopf  der  zweyte«  HMIIe'fnlttnlft  tt*  Anfiehten,  die  gewifs  im  höehTien 

nes  feinen,  den  Buchftaben  von  unten  nach  oben  in  vierdienen,  von  denen  der  Bojar  aber  fitlhft  Tagte,  fiä 

fchräger  Richtung  durchfobnetdenden  Eindeftrichs  wflrden  wohl  feyn,  wie  die  Stimme  ii«>;  Johaines, 

▼ereinigt.  vox  cUmantis  in  deferto.  Wen  dieunf^ekfifjireJfe  ,4rt 

Zu  dem  Text  Jeiner  Voc^hriften  bitte  jH^«  i>.  dlele»BoHtfen,  Aber  die  Angelegenheit  feiots  Vai«r. 
wohl  beffere  Mufter  finden  können.  Sobeginnt'die  Mndel>fiimanjiKttriireeben,  nicht  rOhrt,  det batalt« 
Quittung  Nr.  IX.  (ifreylich  unter  den  hier  gegebe- 
nen fani  Gefcbäfts  •  Auffätzen  der  nufslungenfte)  in 
der  erften  Pdrfon:  „  defs  mir  u.  f.  w. " ,  und  fcblierst 
in  der  dritten:  „befcheinet.  N.  N  "  Ueberdiefs  ift 
be/cheinen  für  befcheiaigeni  veraltet,  und  fchon  fei- 
nes Doppelfinns  wegen  verwerflich.  Ferner  fchreibt^  

der  Aostteller  di^fer  Qfuttune:  feip  Schuldner  dk>eb ves bfrgen ktewk  Er befinnt  darauf,  nach  einÄ 

ihm  an  (  mufs  heifsen  von  )  ■  dem  demfelben  cefiebe-  «onnjgefolrimtcnt^nttf  dito  danraligen  Verbältoiffe  fidt 

nen  Capital  ,,200  i'l.  fammt  dem  j.<lir]ichea  Zins  zu  be7.iehendem  Gefprächc  zwifislj'en  einem  Griechen 

4^  Fl..  suriZc^beiMbU."    Diefes  zurückbezahlea  undTOrleo»^  mit  dem  zuAnfangfrdwJ.igfxnrfo^gltf 

nur  «|f  die  teO'.Fl.  anwendbar,  nicht  aber  auf  Tndn des FOrften  Aler.  Süso,  HnapoHntdtrWlk 

Zins,  bey  welchem,  in  dem  vorliegenden  Fallit  «oyi,  lieh ey,  und  endiget  nut  derOefangennebmungAieX' 

keiner  Rji^cluablung  die  Rede  fevn  kann.  Ypfilanti's ,  nachdem  die  anter  uns  hrnJängHcb  b*- 

Di#4ltt'l^iidung,des  regelrecht  iitzenden  Scsbccibf'  kannte  Gefcbicbte  des  Feldn^jies  in  der  Äloldaa  tti 

fobfila^»,  und  d|e ',,Scluc^)bn:}ateriaUentarelf.,.  |W^.  W«Uaeliey^-<k  dtt  Uhternehmcn  Theodors  muff  foe 

che  einen,  fOr  den,  Lehrer  aberflofsigen«  demSchQ*j  dem  iJnraranhmen  Yp(ilantt'<;  genau  getrennt  wfl^ 

Ifr  aber  nicht  genügenden  Verfuch  zu  VerGonU^  den  —  in  fieben  Kapiteln  ery^hlt  v.oi  rlen,  abero'r''^ 

cAuNigdeftFederlchpcide-Gefchäfts, 'desgleichen  Ab;,  «nt- unpertejifoh'^  Wi«  %.'lki  aber-  Alex.-  y^t' 

tiMiMI0aB  ienn  IHntefiffern ,  Feder-  und  Dintefafs.  S.  io|.  liSiSa  ftrtnginild'angeTeeht  geurthdtWrd. 

Behältern,  unrf  von  verfchiedencn  Artei;  von  Ljqea.  Das  neunte  Kapitel  enthält  interelfanta  ScüW«'»"* 

len  entfallt.  hätt,e  iif.,i^.  .den  muferp  (pines^Werxp;  gen  der  in  dem  Feldzuge  bekannt  gewordttMaPe^o- 

mafiam^f»nnh-t9  /   l^-J  'Uh  it-^fSfid  hr«ir.id  'i^"^  Förften  Y|»filanti,  d«  Theodor,  S«W,Gbti- 

*9Aktif^  Nou99ll»t  obJenMUioms  ifur  la  ValaÄtn^ 
'    fahries  d'dn  Fräc'u  hi/eorh/ue  d»a  ävenem&ns 


gul /e  font  paffes  dans  oette  prmtince  en  igai.  ,T  v^^ 
lit  ob  tinmia  ncnlaii«w  Hr  F.  G.  L.  itt».  «•  n  ^^^•^ 


Rt|^'(^^ßn^J^MäLi.f^^dF^makit  on^^  angesagt 
ift'lta'Phl^voienlinSolilaiclrt'bey  Dragachaa,  den  iV 
JOliy  t'^av,  die  dnn^l^rrtnh  derWlHachen  für  di» 
Orteehen  fo  ungi]dfti(f'«usfiei.'.  Uü  Sokrtfr  Uteu^ 
▼orficlit  für  dieKrlef^|^ehiefataiardalibnidan«B<^ 


DieCe  im  May  ita^  Jirtchienene  bchnrt  Ober  die  Begebenheiten  dnrcb  widerfprecbeadv-NlVfcriobtce 
WtUa^b^  und  die  |^if£;eire|£a|{fe  dalelbft,^  i^       itf'tsifi^  DnnMgehiUttwntiavibd.    «r-  tv' ''^ 


l'rovinrender  eiiro-v;  ''.  'lenTürkeyxu  geb»W^ 
eben,  um  fo  mehr,  da  früher,  faft  ab&cbtlioh,  di'f* 


•  11 
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JüOBNOSCBaiPTlIli 

•    LilKiG,  h.  Görchen:  Buch  für  Rinder  gcbUde- 
»er  Ständet  voa  Brnß  v.  tiouwald.    Mit  Ku- 
'  «inro  von  Böhm  and  FMfohmaön  nach  Harn* 
vetw.    Srßes  Bindchcn  1819«  376  S«  Zmt^ 
«ex  mndcbea  igao»  376  S*  in 

m/V  er  den  Vf.  bereits  auf  amiern  Eneugniffea 
Tr  •  ^"•'i  f erfchwenderifcb  fpen- 

^Wideii»  «iMr  immtr  trtUkommeoen  Mafe  kennt 
—  und  weicher  gebildete  Deutfche  follte  diefs 
Bichl?  —  der  weils  es  auch,  dafs  er  hier  nichts 
Wertblofes,  nicbU  gaaz  Varfebltes  fitulen  wird. 
E«  Si«bt  Qichur,  di«  «rur  ia  «Main  tdlareo  ond 
böharo  $iana  dat  Worts  Dfehtar  für  das  Hans 
nennen  möchten;  fie  God  in  dem  Kreife  eines  an 
Xugend  und  Liebe  reichan  Famiiienlebeos  das  ge< 
ipvorden,  w^s  f)e  fiiMla^V<Ml  .werd<;n  .  am  voUrteii 
ood  innigftan  auch  anr  «oa  rfaaao  begriffen«  da> 
Bien  dla  Bedeatung '  eines  Mehen  Lebens  nielit 
fremd  ift.     Spiegelt  Bch  die  Welt  auch  nicht  un- 
mittelbar in  ihren  Werken,  wie  in  denen  umfa[ 
ffenderar  Oeifter;  fo  ift  es  doch  ein  heiterer  Wia* 
derfcbaip  derfeJben,  wie  ihn  eben  das  Familien« 
leben  darbietet,  de|[  mancbeno  darum  nicht  ver- 
wabrlofeten  Gemütha  oft   mehr  zufagt,  als  die 
Unmittelbarkeit  der  Errchaioniig  io  derceoialea 
Schöpfung  faner.    Indem  wir  Hm.  ;v.  HT  dlalMi 
. pichlern  zweyten  Ringe";  heyzählen,  weifen  wir 
ihm  zugleich  unter  denlelben  einen  der  oberften 
FJätze  an  und  glauben  ihn  damit  um«  fo  mehr  tu 
ehren,  je  mehr  aus  dem, .was  er  faWMr  gagabao» 
liarvor^abt»«  dsls  ar  dia  Sphira,  far  dta  ar  raebt 
eigentlteh  geboren  zu  feyn  fcheint,  nicht  verken- 
se.   Einen  neuen  Beweis  dafOr  finden  wir  in  die- 
fem  Buche  für  Kindetf^   .Was  der  Vf.  darin  der 
^iaderwelt  bietet,  war»  wie  die  viterlichianige 
,^ueignung  ausfpricbt,  zunSchft  den  eignen  Kin- 
'^arn  beftimmt  und  mochte  wo\A  an  ihnen  fchon 
Üia  Probe  baftsnden  haben»  ehe  es  einen  gröfsecn 
Xefekreis  faflhta.    Und  in  der  That  mit  tuit 
auch  das,  was  wir  an  diefem  Dichter  immer  am 
ireiften  gepriefen  haben,  die  wackere  und  reine 
Geßnnung,  die  Keinigkeit  des  Gefühls  und  eine 
nicht  gemeiaa  Keootatfs  das  manfohlicheo»  biet 
Bamantnab  idas  kfndllebaa  ReRent»  nad  aUas  diab 
in  einer,  wenn  auch  nicht  immer  vollendeten, 
doch  m<iit  (ehr  anmutbigen  und  gafillifsa  Spr»> 
MrttM»  Jl»  Sur  A  ^  «^iHS* ' 


che  t  gerade  io  diefen  kleinen  Dichtnagao  raebt 
arfrauiieh  aatgagan,  fo  dab  wir  flbarzait^  find»  . 
das  Badilain  wafda  «lofat  btofc  in  daa  Kreilaii« 

fQr  die  es  zunichft  gefchrieben  ift,  gern  uml  mit 
•Nutzen  gelefen  werden,  fondern  es  werde  auch 
tErwacbfenen,  in  denen  der  kindliche  Sinn  noch 
picht  arftorbao  ifc»  aiiia  angenehme  Unterhaltung 
gewibrao.  —  Was  nun  das  erfte  Bandchen  be> 
trifft,  fo  follte  daffelbe  nach  des  Vfs.  froherer 
Abficht  nur  zwey  kleine  Schaufpiele  und  zwej 
Mibrchan  enthalten;  aber  fQnf  von  dem  Verleger 
beygegebene  Kupfer,  die  freylich  frQher  fchon 
andern  in  demfelben  Verlage  erfcbienenen  Dich« 
tungeo  gedient  hatten,  veranlafsten  den  Vf.,  eben 
fo  Tiala  Auffitze  zur  Erklirung  derfelben  fainza- 
«nfilgatt«  Zofdfderft  erhält  das  Tttalkttpfer,  das 
wir  ichon  früher  in  Kind's  Harfe  gefehen  haben,  ' 
eine  zarte  Deutung,  die  jedoch  dem  Kindesaiter» 
wie  der  Vf.  das  Wort  auch  nehmen  möge,  kaum 
TarftindUobac  als  das  Bild  falbft  faja.  möchte. 
Zoniobft  folgt  dar  W^th^mehutAtttd,  ain  Schaa- 
fpiel  in  zwey  Aufaflgen  in  gereimten  vierfafsigen 
mit  Ananäften  untermifchten  Jamben,  uatec  da* 
.Uta  wit  jadoo)i  Varfa«  wia  fslgand«: 

Jb.  Madaa  tonBl  ieli  oad  OMTaMniw 

Ob  ich  ?l«ll«icht  fongabea  feil  — 

nicht  gut  beifsen  können.  Ueberhsupt  fchelot 
der  in  diefem  kleinen,  auf  RQhrung  apgalegtoi 
Drama  dia  Form  doab.gar  zu  leicht  geaommaa  za 
haben,  was  durch  die  nächfte  Beftimmung  kaum 
möchte  entfcbuidigt  werden  können.  Sprachfeh- 
ler» wie:  „Beide  gehn  nach  dürres  Holz,"  »ich 
haba  lange  zu  fchweigea  wißea»"  odar  nnadfo 
Ausdrucke,  wie:  »,  fie  bst  den  alten  Dnaatan  «ar» 
fchmljfenj'*  dünken  uns  gerade  in  einem  Kindef. 
buche  zwiefach  tadelnswertb.  Andere  Flecken, 
wie  das  Steife:  „Sie  braaehao  fich  nicht  zu  vaf^ 
ftecken  Mit  Ihres  Herzens  edlem  Trieb,"  oder 
das  Gezwungene:  „Zwang  ift  es  zwar  zum  Thrä" 
nenrollent"  oder  unreine  Reime,  wie:  wirft  und 
verlierfty  wollen  wir  nicht  zu  ftreng  rügen,  da 
wir  von  der  Wirkung  des  Ganzen  auf  das  OemQth 
junger  Lefer  Zeuge  gewefen  find.  Nur  die  faft 
an  fiffectmacherey  ftrelfeode  Kniebeugung  Hann- 
chenr  vor  der  Schweiler  wOnfchten  wir  als  ftö- 
rend  hinweg.  Ahar  abaa  fisloba  und  ibaüob« 
Fehlgriffe,  dia  wir  glaleh  mit  dam  allgamalnaa 
Namen:  Unkiodtiohkeiten  bezeichnen  wollen  und 
die  mehr  odar  waalgac  io  aUaa  fogeoannten  Kin- 
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dudtuitm  vorkommm,  findM,.  d!«  vüt  von  jeher 

ÖEto  tlie  p,anze  Gfttung  eingenommen  haben ,  und 
rgefteben  es  offen,  dafs  uns  auch  die  Houwaid'- 
febeo  Kioderfchaufpiele  von  vofcrer  AnGcbt  nicht 
habcD  znrOekbringea  Mofep.  —  lämtoima  delia^ 
Sedla  gi^t  in  ungetandminr  1t«d^' dl«  bekannt«» 
nnfers  Wiffens  2uerft  von  Friedr.  Kind  bearbeitete 
Kflnftlerfage  von  der  Entftehung  diefes  raphaeli» 
febsn  Bildes.  Wir  können  es  uns  nicht  verfaeeBf 
eine  Stelle,  die  zugleich  als  Prob«  voo  der  Darit«!« 
lung  des  Ganzen  gelten  möge,  hier  mltzuthellen : 
„Wie  ihr  in  eurem  Oirten/'  heifst  es  S.  60,  ,,prü- 


sanitttben  dOtfe«  und  endlich 
kennen,  dafs  die  Phant^fie  eine  rechte  Himra^;. 
be  fey,  deren  Vernactiläffigung  in  den  Jabreocr 
Entwickelung  fich  früher  oder  fpster  g.ar  furobir 
{iche!  .  Möcbte  «bcr  auch  def        dmr  d$^gM 
wohl  W«ift,  bielit  Tcrgeffen,  dan  die  jugeoHäi 
Pbaatafie^  eben  um  diefer  ihr  eignen  £^ebead/^k«it 
willen»  die  gröikt3  Schonung  fuiiere.      Wir  g^bö- 
reo  nldbt  ta|«Dca  weichlichen  Seelen  »  dieäatMJa» 
desbarz  nur  «of  Flaumen  betten  mögen  ;  aber  wie 
möchten  es  auch  um  alles  in  der  Welt  nicht  vetiiir« 
ten  durch  Scenen,  wie  die,  wu  D.  Mispickei  ^/t». 


itnA  lunbergebt»  nm  nur  die  ichöofteo  pailendften  Knaben  Adolph  jile  Angfa.iH&(obpeide(,  oHB^ieis 
~*~  *  "      "  "         ~   •-  leidenden  Mutter  datnletceo«  «n  w— l^ft—  bif 

Schilderungen  der  Art  mit  (olcher  Liebe  und  Ana» 
fübriichkeit  verweilen ,  wie  hier  gtfcbebcm  ilL 
Doch  genug  von  dUUm  Biedebe«.  t^t  nicht  min* 
der  zahlreichen  und  dankenswertbeo  Oabeo  erfreut 
das  zweyte  Bdndchnt.    Wir  nennen  hier  zaerft 
R^ije  auf  das  Riffen gebirge,  eine  Forlfetzung  des 
eben  gedachten  Mibrcbens#    KobezalU  bati«,  aU 
D.  flispickei,  CB  einem  feiner  flerrfebaft  ante^ 
worfenen  Badeorte  ein  Häuflein  lieber  Menfcbeä 
kennen  lef  nen  und  unter  ibnen  die  aozwejdeuftg- 
ften  Proben  rührender  Matter»  und  Kindesliebe  er' 
lebt.  Aber  fie  (oUeo  neu«,  «efihrliebev  trai^Or 
g«B  hefteben.  Anf  Mbcr  Kelw  meH  dem  Klcteoge- 
birge  fchliefst  er  fich  ihnen  in  der  Qcftalt  des  altca 
humoriftifchen  Freundes  an  und  bietet  alle  feiM 
Zaober  auf,  um  ihren  Verftand  zu  betMtcn,  ibre 
IVan«  und  Frömmigkeit  za  erfcbottern.  Doch 
Liebe  und  Religion  fteheq  ibnen  fchatzend  zur  Sä- 
te; d^r  Geift  cles  Oebirgs  Seht  feine  Zweifel  an  det 
Menfchen  Werth  beSegt  und  belcbliefst,  fOr  die 
unvergängliehe  Uebr,  die  zu  gewinnen  fl'ebr,  ein 
kurzes  Menfchenleben  zu  wagen.    Es  gebt  hier  auf 
dem  Kjoaft  (der  Vf.  fchreibt  Kienaft).  der  Teufeln 
kanzel  und  Scbneekoppe  gar       lind  bunt  durch 
einander,  daä  f»lbit.dem  befooaerea  Le/er  wmä' 
kn^er  topt  fdiwindelt.  jWir  wolfeb  dcSnn  Mtt* 
chen  fein  neeht  nicht  Tt reitig  machen;  aber  dieltf 
mufs  mit  Maafs  gehandbabt  werden,  was  hier  siobt 
immer  gefcbehen  fevn  möchte.   IndeCten  feh/t 
nigltens  dem  pbantaftirchen  Spiele  nireend  dtf.^ 
fere  Sinn,   den  das  herzliche  Schlußwort  ae  dbl 
„lieben  Kinder"  mehr  noch  hervorhebt.  Den  Ha- 
men „Kinder"  dürfen  wir  Obrigens  bey  ulieler  »u- 


•nrun  Sif nsMi  ni  wf  bk«  ,*  fn  fbtamt  feb 

des  Künftlers  Auge  im  Garten  des  Lebens  um,  und 
•wählt  aus   den  vorüberwandelnden  Menfchenge- 
.ficfatem  die  edelften  fpreohendften  Zöge,  auf  daf« 
•rden  Kranz  feiner  Helden,  feiner  MAtter  und  (ef> 
ner  Enge^  daraus  wDrdig  vollenden  mfige.    Und  fp 
übt  fein  Pinfel  denn  Gerechtigkeit  aus:  den  edlen 
ausdrucksvollen  Kopf  eines  geringen  Mannes  fetzt 
■wr  im-Bilde  vielleicht  dem  Könige  auf;  das  fchOM 
unfchnldsvolle  Antlitz  eines  armen  Kindes  giebt  er 
einem  Engel,  und  fo  bflit  er  die  lieblichen,  nimmli- 
fehen  ZQge  feft,  aus  denen  die  Reinheit  der  Seele 
im  L.4bea  «lie  Welt  inftrahlte,  ehe  Ge  vergehn,  und 
giebt^o  derHacbwelt«  die  fie  nneb  Jabrbunderteo 
noch  bewundert  und  liebt  und  vielleicht  zu  ihnen 
betet."   Neben  fo  Schönem  würden  wir  das  Sprach* 
widrige:  Mbls  an  dem  Aeftan**  S-  64  vielleicht  nicht 
arwibnen»  wenn  wir  et  bier  nicht  mit  einenn  Bucbt 
•Iflr  Kinder  ni  tbun  bltfen.    Die  Bramdhex«,  ein 
trefflich  erzählte?  KindermShrcbeo ,  fetzen  wir  un- 
•bedenkUch  dem  Beften ,  was  die  deutfcbe  Literatur 
In  diefer  Gattung  aufznweifen  hat ,  an  di«  Seite, 
und  es  w5rde  uns  wehrhaft  Leid  tbun,  wenn  die 
Scheu  vor  Kinderfchriften  den  erwachfenen  Thell 
der  Lefewelt  um  den  Genufs  deffelben  bringen  foll- 
•te«    Dacesen  verhehlen  wir  nicht,  dafs  uns  der 
Matnr  v^uriitag  völlig  unbefriedigt  gelafien  bat, 
ja  vrir  wOrden  diefes  Stück  fi)r  eine  blofse  Nach- 
bildung irgend  eines  verunglQckten  franzöfifchen 
Originals  iialten  mOffen,  bitten  wir  uns  nicht  ver> 
gebeni  In  dem  Buche  nach  einer  Beftätigung  unfa- 
Ter  Vcrmuthung  von  Sellen  dee  Vh.  feibflt  umge- 
fehen.    In  dem  finnigen  Gedichte:  cUe  Begeißerung 
ftört  uns  nur  das  Provinzielle:  „In  Mutters  liebe 


Diefer  Diebter  bedarf  folcher  Mittel  nlohl^  •  genfcbeinlleh  fdr  ein  reifend  After  berethaetcnSs* 
"  '      '  siblung  nicht  ru  ftreng  n*Hmen.    NJher  liegen  deoi 

Ideenkreife  der  fralieren  Jugend  die  übrigen  Stack« 
diefes  BSndchens.  Wir  finden  In  demfelben  noch 
znvörderft  zwev  Scbaufpielis:  die  Ehrenpforte  Bod 
der  8ekutdbrieA  Jene«  in  Tierfofsig-eü  gerÖtAtee 
Jamben,  dipf»'s  in  ungebundener  Reue ,  beide  nicht 
ohne  die  Vorzöge,  die  wir  oben  fchon  im  Allge- 
meinen an  unferm  Dichter  gertftiint  haben ,  kelnej 
aber  auch  ganz  frey  von  jener  Ohcrzarten  Empfinffe- 
ley,  die  auch  in  don  gröfsern  dra/natifc!;en  Arbe- 
ff  II  Houvvald's  an  feinen  Kindergeftaitea  mirsfällt. 
kür  iolche  Mifsgriffe  kÖAoeo  eiazelaFpoetirche 


um  an  das  Kindcsberz  zu  fprechen.  Den  Oberzeu' 
gendften  Beweil  dafflr  giebt  das  phantaftifche,  tief- 
•rührende  und  in  einer  nöchft  anmuthigen  Sprache 
leicht  dahin  gleitende  Mährcfaen:  Rübezahl  und 
yMne  Schweftern,  deffen  Name,  keineswegs  zu  M« 
nem  Nachtheile,  an  ein  altes  treffliches  Mufter  er- 
innert. Ihr,  die  ihr  nicht  müde  werdet,  Verftaod 
und  Oedächtnifs  eurer  Kleinen  mit  leeren  Begriffen 
^  ttttigen,  und  wenn  ihr  euch  ie  einm^  en|< 
teMfeflrt,  mftlhiieci  tu  fplelen*,'  felohes  nicbt  kfn- 
difcli  genug  betreiben  könnet,  möchtet  ihr  h'cr  ler- 
nen ,  dais  man  ihnen  wohl  anch  dann  und  waoo  et« 


^It^B  nicht  feinreicheuft  intlTchSdigBi,'  am 
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Stell« 

Tall  ift.    Den  abrig«n  Inhalt  können  wir  nur  an 
deutui.'  Es  beftebt  derfelbe  aus  zwey  Erzäblunge 
4tr  Chr\ft  und  dir  iißuhamtfdaner 
ler-,  und  aus  dlrey  poetJfcben  Stüc 
mann^  der  Küifer  und  der  fromme  Sä 
neu  das  Iel2tere  zu  einem  Kupfer  gehört,  das  früher 
daa  7*Hao4  to»Jüii4>  ^vfe  und  eipe  5ce* 

ne  an»  efneoi  dem  Inbalt«  aieh  vtrwaadtMi  Gedich- 
te von  Ctotilde  veranfcbaulichte.  Wir  haben  beide 
Gedichte  mit  einander  vereUchea  pnrl  gertebeo» 
dafs  wir  dem  fräberen»  ia  Stoff  und  Form  ejofa- 
cberen  den  Vörzur  g^btä,  '  U«bvrbanpt  balteoi  wir 
es  for  eine'  miTsHclt«  Sachs  timd  tfet  Diebtarf  Ifaam 
würdig*  naoh  mittelmärsigen  Kupfern  und  fchon 
vorhandenen  Dicbtang  nicht  blofs  einmal  zum 
Soiwrai  wogegen  wir  nichts  haben  können  —  fon* 
dern  fö  recnt  mit  Vofliebe  fQr's  Publicum  zu^wia- 
derbolten  Malen  zu  arbeiten.  Sollte  es  dem  Dich» 
tergefaiien«  Kinder  und  Kinderfrr^un Je  —  mit  wel- 
cbeä  fimmtnig  it6tf  beiien  L^tm  .iMuMMWp< 
ef nnal  ytiti&tnm  IMjchaa  QAin  wn  bifiabealc««, 
wofar  wir  rftht  dankbar  feyn  wArden,  fo  mdge  ar 
mehr  des  frey  Erfundenen  und  —  wir  fetzen  es  bi^- 
zu  felblk  aiifiwe  Oefabr  bin ,  dem  Vf.  paradox  zu  er- 
fcbeinan  —  des  Dramatifcben  weoigar  fpeoden. 


ftlen  intereffirt.  Die  A'uftcbrift  ift  vcn  zweyen  ficb 
ganz  unähplicheo  Brddern  entlehnt,  wovon  der  ein« 
ä»  ein  wackerer  Mann  erfcheint,  der  andere  aber, 
a|S  eiri^erbrecher  ifti  Cefängnifs  hineerichtet  wird* 


ntfobt,  ttad^iv'ÄnilehtlitSoabBab  df  halüh^ 
witB  fie  aber  leider  Jn  allen  nnfem  geiftlicben  Lie> 
dem  vorkommt,  hinweg.    3)  Die  reruaner.  Ein 
Gemälde  aus  der  Etudeckung  von  Amerika,  Eine 
rfihrentde  Erzibbiog*«M  dar  traariger  Periode  des 
Untergangs  dar  Ynka's  durch  die-  V^baeruogen 
ider  Spanier,  Her  Verbinduag  des  Jetzten  Helden- 
janghngs.  aus  jener  J^errfcberfamilie  mit  Yanda* 
iier  edun.  Tochter  dcsi  OberprUft«rs  im  Sonneil^ 
tempel.    4)  Xuthery  oder  der  Sieg  des  Glaube'it^ 
Dritter  und  vierter  Otluig.  Alles  nülimlicbe,  was 
wir  von  den  beiden  erften  Gefangen  gefagt  haben, 
'gilt  auclfifof^  diefer  Fortfe^ung* .  .^cböo  und  jtoa« 
.tifcb  find  d\B  Eingangsrtropb^o  «dat  dritten  Oefan* 
ges.  (Schade,  cwfs  nier  einige  Druckfehleip,  wife 
feinem  Unfeinen,  meuglings  ft.  meuchlings t  Süuf' 
ser  ft.  Seufzer i  GebOfite  £t.  Gebäude,  r/(ute  it.  reu- 
te, Tach  ft.  Dach,  Gericht  ft.  Gerüche  u.  a.  m.  im 

Lefeo  ftören!    Auch  das  Wort  Karoi  einige- 


Zu  jenem  wflrtab  fltfh-Ä-^ohl  am  EÄ^  unrichtig  ^a/ol  fcandirt.)    Sehr  gut  erzählt 

fie  nun  eÜunalBletlt  4l|Üfodj(^  die  an  iMthern  verfuchta  Vergiftung,  rOb^ 


fiadm. 


ii\  •"■'Atr.  I, 


i'r 


SCBdt^B  KÖNSTE. 


ScHMALKAibiW)  b.  Varnbagen:  Feyerahmdey odsr 

'  Erzählungen  in  Poefie  und  Pro/a,  herausgege- 
ben von  Dr.  L,  thneck.    jfweytes  .Bäpdcheo* 
igar.  .ar44  S.  Drtu^  ^— '  — 
333  S.  8.  ' 


Tend  ift  das  Wiederfebn  feines  alten  blinden  Va- 
'ters  und  feiner  Gerobwifter  gefchiidert.    Und  wen 
'zieht  nicht  folgibdea '  OeiÄHda' dar  ebrariUdlsAi 
Wartburg  an?  1  j  v 

Hoch  in  den  Bergen.  &\s  von  YitaVn  tzcnilflA 
Mein  vielgtrecnet  cbüiio](i(chef  Land, 

Liegt^ins  fefte  Vtut^,  —  ibr  raüUt  C«  keoaea»  ^  * 


Di«  Warthar^  nird  fie  weit  umher  _ 
mögen  mlda  ätürmo  rrideneMaöt 
Sm  rubt  «uf  uaetfiirinpr  Foilmwaad,  .  <  * 

An  ihr'-n  /teilen  Höhen  iifiich  du  VVütaa»  . 
Wovon  Icbon  .fiüber  lolte  TeintJo  glühten. 

Die  Befcbreibung  der  EntfObrung  Luthers  anf  dl« 
Wartburg  enthält  mehrere  gelungene  Züge.  (S. 
aasikotnmt  ein  finnentftelletider  Druckfehler  vor:  * 
Gekästen  ft.  SchaU»*.')-  M-inigo  Aftß4rüiik«p  ^mpi 
.j       w«,.„,w„..t,.«   ».„  ^...«.w«.  ,M    »'«in  folcher  An  blick  ift  »sf^k^/en»^  »iH  »V» 
der  im  «rften  Bftndcben  enthaltenen  Lrzälilurtg  :  die    «röfserer  Unruhe  ge/olge/'  S,  Wt^mdaUUlß  ßgp, 
Temse,  odmr  des  weiblichen  Eigenfmnes  Ruch«.  ^HM    «nR  andern  verUuTch*  BoiBheo^'  ,  j 

der  mtodlicben  Erzihlung  eine»  Greifes.  Eln»f«r>  • '  D«  d^f«  iBfRa'litife'*Bf  ftdchen  «ütüllt  folgm- 
hangnifsvoUe  Bandfchleife ,  einer  Entfrl.lafenen  mit  de  Auffätzc:  t)  Walthers  Heife  nach' der- IMidSmitS 
in  den  barg  gegeben,  zerftört  die<«amen  und  das  der  ausführlichfte  Auffatz  der  ganzen  SamAtong* 
heitere  Leben  einiger  trefflichen  Menfcben.  -  An-  ^ber  unftreitig  weh  «iner  der  anziehendflM»».  Ä- 
«biogt  swaT  öedichta:  Sängffi^Schwan^ni-^^  feotiyertfe  ift  das,  was  der  Vf.  feinen  Wahher  und 
IM,  dat  febODe  StelieB  bat,  and  woraus  wir  nor  Ferdinand  Ober  den  weiblichen  Charakter  fagen 
rfie  harten  Reime:  fchairn  und  hairn  wegwünfch-  hht.  Faft  war  es  dem  Hec.  leid,  dafs  der  edle 
t-n,  und  /leniematijcfte  CowpiTaMon.  (Warum  «'fl/^AtT  nur  da<lurcb,  data  «r  al»  Sobn  «inaa  Gra«  • 
wählte  der  Vf.  keine  deutfcbe  Ueberfchrift  1)  •  9)  fen  uml  naber  Verwandtar  dw  flbrfitBf  w«rdigail 
Die  UngUidtm.    fiiM  «nterbalttada  ExaäbJang,  grilUcbaa  Familtt  trkaaak  wird»  anm  Bafitz*  dar 
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Hat  «r^  BiadoiMB  dKeftr  noterjh4t«n4efl  ErUb- 
'  BaafiMM  ffk- bereits  In  iirifref  A.  L'.  Z. 

von  ij^aa-  N'o.  100.  S.  797  f.  angezeigt  und  der  Cha- 
rakter derfeibeo  näher  bezeichnet  worden.  Der 
Inhalt  diefer  Fortfetzungen  ftebt  a0^Vfertb.den  ar* 
ftur  Utitdchan  oirht  nach.  JD»  »wefte  BllQ4cban 
a«biit:   O  Die  Bu/enfchtei/h.   Ein  Stoitenltaok  <u 
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»IglUiebeo  langen- GräBn  Augufte  geianat.  (Warum 
|£|iriil6t'«ber  der  Vf.  den  aus  der  KlarilT«  geougfam 
bduonten  Lovelaca  nach  der  doch  nicht  ganz  rXt^ 
Tlaen  Ausfprache  Lowelefs?    Raßbea/ {S-  n^lfti 
Roftbetf  iit  ein  Druckfehler.        Heinrich  tUr  fTef- 
fe.   Poetifche  Erziblang.^Eioe  fehc  aozieUend  er- 
zählte Legende,  dW  ai#**d«ot:(les  VC«,  for  dlefe 
DichtuDgsart  hinllngÜch  Bewahrt.    1[)er  Verf.  «r- 
zählt  leicht  und  angeoebm.    Nür  S.  167  und  S. 
173  ftiefsea  wir  auf  eine  unangetiehme  Härte  in 
dw  Scanfioo.    In  der  erften  SteÜe  ^  Ur,  U.  hat 
fich  durchaus  des  trochälfcbea^lbraiMMMI  M> 

mttnt  — ■  hdfst  es :  •  '•  

UaA  «eeb  ummätitfgtm  SeliliiMur  — •  | 

C  iTl  htlbt  ••:  Maina  amMeMsm  Swnpf  b*- 

8'  onnen:  upmagÜch  aheir  darf  man  unmachtfgeni 
Mndireo.  Baue  tuReue.ßu/zen  ft>*^«^'»? 
dagegten  Motte  DrödWfeljler.  -  Dk  fkrfchrrU^ 
hune.  Nach  dem  Latelnifchen  eines  neuen  DlelP' 
tu's  An  L.  i^.  Warmes  OefQbi  und  Wohllaut 
idclinen  diefen  Oefang  aus.  -^Rithfel.  S.  i^l-  ß" 
jiei»  Freund  bey  der  GekurtMner.ffJiw  Tochter, 
S.  iki7.  Ein  treffliche«  OWleht»  fi  AMcht  tirf 
Inhalt  und  Darrtellungl  DI9  Stunden  der  Weihe. 
Wir  thellen  Hs  Probet  die  Schlufsftropho  diefes 
{cbödCD -Geranges  mit:  .  .  • 

Dftam  ^mI'  ich  gern  ia  dief»»  hwrya  Sduttei^t 


Gemiliie  hervor*  und  man  freut  fieb  rmohA  hm- 

lieh,  lafs  hif>r  einige  treu«  Freunde  aus  LjoattEf 
(hreu.Mebtins wardigen  Lebensgefährtinnen  nääi 
TOB  dien  TöJesgefabren  befreit  werdao«  and  dl 
fiebere  Freyrtätte  in  der  Schweiz  finden.    IV.  Ii 
titer t  odLer  der  Üleg  des  Glaubens.    Die  beidei 
Scblobgofinga.    Im/ünften  Oefaoge,    worin  ia- 
thtrt  Lebton  uul  Wirken  auf  der  SFartkme  » 
fbhildert  'wfrd,  könrtmii  einige  rBfarvade  Wmr 
der  Erinnerung  eutfchwoadener  trflber  und  feligec 
Tag«  vor;  mit  poetifeben  Züsen  wird  LuthettVt- 
benetxung  der  heiligen  Schrift  gefehUdert;  detW 
kannten  Teufelser[ch«iniUlg  Wird  «Isatja«  Tl 
«efichts  erwähnt:  *  - 

Un<l  fcbier  w«r  «nch  dia  Mitteraicht 
AI*  l.uihtn  hrifumKlüht««  Aac«ßcht 

In  Uiffln  Sehl«!  l»at  »uf  dan  Bufen  l.  

Depa  Zmbnr  Itiiirn  su  Ühmen  «Ua  GÜMlar. 
Sieh  !   d»  cff«heiot  i  «lem  Blick'  wi«  N«WlirtlIiii| 
Dio  in  dei  früheo  Mor|:«nt  goldoem  Stl»b\, 
NVcnn  hrifi  <)«r  Sonoa  StrahTen  Ga  athallan, 
Eia  bunt  üemilch,  ho«h  woceo  üb«»  TtaaL  . 
Sehn»!  korbt  e»  in  eintader,  ■■aber  Idmdll 
Die  dunklen  GrirtitmoUen  durch  den  Sali, 
Und  «ui  den  /.ihrenden  (f)  Oafliifch  «od  tlltm 
Scbeiut  üch  ein  drohend  Weleo  an  gdtaliaa,  «. 

Out  erzählt  ift  auch  Luthers  Flucht  »on  der  Wari- 


üie  Bewegniucsgrflnde  dam   t*«tf  S; 
^"ttMimen  I»  «tew  Ztfl«  wnt^  Flb»  »  w 


•Aiiry  «nd 


LÖBivaigl». 
lanar  Muaa« 


Wo  kbeuw  |adaa  WaluetÖB»«al 

Hier,  wo  üxh  3aSl9mSwi»  &^ 
.  ■  ÜBdiedefSdiMfteAem-rttfck«  ^ 

Wo  Summe«  Gotte»  fehon  «efpfochen  hatian. 

Eh"  ich  daa  Laban»  Uferland  «"«'cht  ; 

Hia»  Iwigi^eeGelft  .ut/cAfe«'»  Ad»«fl«R»'* 

Kropor  itt  G«»  hohen  StBroanhuealo, 
Nur  die  Beyworte/cÄ/ie/i  bej  ^''M^i^wSfgS 
.bey  5tÄrnen/u2ge/n  hätten  wir  mit  ander*  WtwrfoM 
!?tehcn  gewönfcht,  da  man  fich  Adlerflagel  ohne. 
b?n  als  llhoelU.  «K4if  Sterne^«  lu^^  denkt 
Vielleicht  liefsen  Ich  dl«  bckba  teUlfa  Zrtlta 

betfe»  to  f äffen:  '    ••  r 

Hier  Uei«t  da»  fraya  G.ift  Mf  Adla,flu|tl«        •  t 
Empor  lu  Goit«  aw'gen  Stemeohugeln.         -  nj-  r  -  - 

«S5rS:wy-264.   Eine  « 0»«"^^«°»«  J'^'^'^Jf 

"Sder  franzöGIchen  &i»«»«"W!±.'.l!iCSft* 
'tantheils  nach  üner  Wd»  »wolrtodißfalft: 
••jSwWrff  de  Lro«,  pendant.Us  »nnies  1793^ 

Mer  blickt  man  auf  Jen.  °f  •J^'»' rSI 
'fcheHleben  für  nichts  geachtet  <wwd*»  md  Rob- 
bSt  ««dBertialität  «liter  der  Larte  des  Patnoti«. 
•  niä  an  des  T»gesordnuM,w«ren.  Um  fo  anzie^ 
hender  treten*...wi'^  >i?relnzelne  intereffante  und 
echtmentchliche  tharaktere.  Züge  von  Klupkeit, 
Bafopaaiiheit  imdOf^tasgegenwart  aus  dem  dUter^ 


.    Hier  hcifst  es: 
Und  lein  Viiir  bedackte  (tan  im 
.Warum  nicht  lieber: 
I       Uod  («in  ViCLr  deckt  (tart  daa  Aagaicbt. 

JÄ,  393  fehlt  in  folgender  Zeile  eine  Sylba: 

'    Giwlat  fcbnanbaad  dar  KamprianoQan  Scbaaf. 

VMlaiebt  beffer  fo : 

Gräbt  fchoaiibaad  dann  dar  KampfciwellM  fcbuf 
Eben  fo  fcheint  Ö..a68  folgende  ZtUa  rr"^- 

zu  feyn  :         .  •  ■ 

Durch  fi»rk»  Mautru  Thore  ainaukolea.         «.  ^ 
Eotsreder  foU  es  heifsen:  „  durch /«orfc#r  Mauer» 
•Thgr»«"  «der.,  „durch  ftarke  Mi»«erfAore.'  i* 
•Ä.«  ROcfekThr  nach  WUt0nberg,  das  Wieder^«- 
den  feines  treuen  Freundes  Amsdorr,  tni  tecW» 
Oefance  find  treffend  gefehUdert,  eben  To  I*» 
dl«  <iÄ  der  Verf.  die  wilde  BilderttQrmerey,  *• 
keinem  Kunftwerks  in  deii  Kirobea  verfehö»»» 
^■rgefiellr.  (S.  330  wBrden  wir  ^^HJ^ 
puls  Tiefen^  einen  andern  Ausdruck  SnSdtL 
ben:  fon  Höhen  des  Himmels  ift  woB  » 
Bede.)    Mit  MeUmchthon'Sy  Bugenhag^*  ^:  *■ 
-Freondc  frohem  Wiederfehen  fchUeflsi  datOwlicbt. 
Angehängt  lind  einige  Srlauurvng^^W'^rxXW 
bis  fechlten  Oefange,  die  manchem  Lefer  wHK«» 
IBMI  Ceyn  werden.  Druckfehler,  wie 

(alUft'fatbaaHiK 
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Anguß  i8^8« 


;    .  AaaiJIETGELAHRTHElT. 
S4>FEWRAGEN,  auf  KoTten  cl.  Gefelirchaft :  Actano. 

va  regia«  Soeietatis\meäieme  H^nienfu.  VoJ.  I. 
•  igi8.  43« ItM.  III     IM*  8i  M.  • 

.  A«A  maiir  4«  TW*   *  ■ 
'JUijt^  regime  BMtttKÜi  wuähut  HtHKiUMUi  ViA 

V.-.VL 

•.•..<}.  .  ^ 

^xf^r  (whnä^  it^lnä  iufelitm  tf«r  letzte  Band  dl*. 

'    fer  gehaJtreicben  GereUrchaftsfchriften ,  und 
jMMji  Hoger  vfüriie  die  Fortfctzung  zurOckgebiie> 
"bm  hjOy  bitte  nicht  die  Gerelifchaft  den  Betrag 
der  DrackkoHen  durch  des  Kuniges  Milde*  M»$ 
den  Königl.  Kaffen  ausgezahlt  erhalten.    E$  ift  tim 
fo  oaerwarteter,  dafs  nicht  Einmal  die  Druckko- 
ft«o  durch  den  Abiatz  der  frahern  Bände  bat  se* 
deekt  w«rd«ii  koiimo*  da  dar  Warth  das  Inhaltea . 
derfelbeo  allgemein  anerkannt  ift,  und  die  lateini- 
Icbe  Sprache,  in  welcher  alle  Abhandlungen  ge- 
f^lMlaban  find,  «Ina  allgenaeinere  Verbreitung  der« 
f ^Ihea  durch  auavrictifa  Staaten  hatta  iMhaf:a  (ol> 
It^ii.    Die  beiden  vor  nos  liegendaa  Blnda  ainmJ> 
jten  ein  und  vierzig  AbhanJjuneen  aaatomirchen, 

afiologiXchan»  niKiioioifcb  praktifcben  ,  cbirur- 
ban  nad  gabortshtlfIicb«B  Inhaltes;  lehrreich 
fiealle,  mehrere  von  vorzflglicher  Wichtigkeit, 
.«nd  wir  wanfchen  daher  recht  lehr  etwas  dazu  bev- 
tragen  zu  können,  daCs  die  Arbeiten  einer  GefeU> 
i£okmSu  diaihrea-«lt«nAub«CovoU£tändigbebauptet, 
weiter  verbreitet  md  ihrefemeraSrIbhcinuDg  voll- 
Kommen  geßchert  werde.  —    Die  Vorrede  theilt 
die  ISaohricbt  mitt  daia  die  Gefellfchaft,  welche  ib' 
«to  «aftas  Statutatt  9n  fUge  nur  Medicinae  Docio- 
legitime  promotos  unter  ihre  Mit^^lieder  aufneh* 
fMti  KOODte«  dadurch  einen  umfafrenderen  Wir« 
WBgskrüa  «rhaltao  bat,  dafs  He  ihren  neuen  Statu« 
ten  gemib  aBn  «ach  Anatoman»  Pbvfiologan  und 
NtturforfiBhar  Obarbaupt,  fo  wia  aneti  Wnndirzta 
und  Thieränte  aufnehmen  kann  ,  wenn  fia  auch 
nicht  den  Doetorgrad  erhalten  haben.  Gegenwärtig 
Väftaht  dia  OefeUfdiaft  «na  zeh|i  Ehrenmitglied er^, 
arhtzeho  ordentÜcheo  gegenwärtigen,  eilf  abwefen« 
d«>n,  neunzehn  inlindiHrheo  correfjwndirenden  und 
«in  und  vienig  answärtigen  ordentlichen  Mitglie. 
alam.  Van  Januar  i8oa  hia  ^bteo  Ae^^  ^"(^  zwey- 
^hofidert  vmvf  und  fadiiaig  Abhaa$anften  in  der 
Gefellfchaft  vorgetragen  worden, 
gr§ä9»»6L  WUT     LZ»  183^ 


»I  ■    Mi;  ].'•  '••  , 

rere  in  anderaä  Sammlungen  gelehrter  Arbeiten 
oder  einzeln  ^bgadruckt  und  foleende  fOr Jetzt  aar 
(tffenfllehan  ftekanntmachung  in  den  Sdcletatsrchrif« 
lao  ausgehohen  worden  find. 

Er/ter  Band,  i)  GefchichteeinerTrorrpet^fchwan- 

§er[chaft,  welciie  bis  zum  Ende  der  gewöhnlichen 
chwancerfchaftszeit  dauerte  und  fQr Mutter  fowohl 
als  fQr  Kind  einen  tödtlichen  Ausging  hatte;  von  /. 
S.  Saxtorph.    Es  beftätigt  diefer  Fall  aufs  Neue, 
dafs  auch  bej  einer  Trompatanfchwangerfchaft  der 
Fötus  bis  zur  ^allkonimtHMn  Acife  getragen  wer- 
den kann,  wenn  diefes  gM^  feiten  fich  ereignet» 
und  einige  Aerzte  fogar  aoge'nommen  haben,  es 
könne  nie  gefchehen.  —   Boehmer  und  nach  ihm 
alle  Scbrilt&eller,  welche  aber  diefen  Oegenftand 
gefchrieben  haben,  behaupten,  es  fliefse  kein  Waf« 
fer  ab,  wenn  ^uch  zu  der  Zeit,  wenn  die  Geburt  er- 
folgen foUte,  fich  Wehen  einjieUen,  allein  in  dia- 
fem  Fall  ift  Waffer  abgafloEEea.    Dia  Fran  daran 
Krankheitsgefchichte  hier  mitgetheilt  wird ,  iVarb 
den  fünften  lag,  nachdem  die  webenartigen  Schmer- 
zen  angefangen  hatten.  Bey  der  Section  fand  man 
viel  Hlut  in  der  Unterleibshöhle,   ohne  eine  Zer> 
reiffung  des  Sackes,  (womit  fich  fonft  die  Trompe. 
tenfchwangerfcbaft  gewöhnlich  endigt)  wnlriier  den 
Foetus  umgab,  oder  eines  grotsen  ülutgefälses ;  ea 
las  das  voUkonunen  rmfe  Kind  in  dar  annadabnt'an 
W^tterlrompete,  die  Gebärmatter  war  nuAr  aasge- 
dehnt, abei  durch  die  Gefchwulft  der  Tuba  FauO' 
pii  fo  weit  auf  die  Seite  gedrängt,  dafs  man  den  Mut- 
termund kaum  arraichan  konnte.   Dia  Blotargia« 
fsung  war  wahrfeheiolich  durch  die  ZerrdRnnKnMlw 
rerer  kleiner/>r  Blutgefar^e  der  Unterleibshühle  ent- 
itanficn.  —   Am  Schluffe  diefer  Abhandlung  er&r- 
tert  dar  Vf..  dia  Frage:  ob  es  rathfam  fey  bey  dar 
Troropetenfchwangerfchaft  die  Gaßrotomie  zu  ma- 
chen.  Nach  des  Vfs.  Meinung,  der  wir  voUkom- 
men  beyftimroen,  dürfte  es  ein  f ehr  gewagtes  Un- 
ternehmen fa/a»-  zu  walcham  nicht  zu  rathan  ift. 
Auf  der  atnnn  Seite  4ft  dia  batrfebtlicba,  durah 
kein  Mittel  zu  ftillende  Haemorrhagie  zu  fürchten, 
.auf  der  andern  Seite  lehrt  die  Erfahrung,  dafs  meb- 
Xnm.lPraueo  durch  die  Hülfe  der  Nator  falbftertial- 
ten  worden  find,  indem  der  Foetus  entweder  durch 
einen  Abfcefs  aus  der  Unferleibshöble  entfernt,  oder 
durch  einen  andern  Procefs  in  eine  unorganifche 
Maffa  verwandelt  wurde,  dia  viele  Jahra  lug  in  dar  ' 
UntarlaibjAOhla  fUaan  Site  hatn  oba«  Naehthail 
zu  bring/M.  BadUdi  UttlMli  sMt  lu  flbarfeheo. 
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dafs  die  Trompetenfcbwangerfchaft  meilteos  mit  .  QefetnroUt  eo^ckelt,  wdeli«  Beb  tArMg  fOmdm 

"    ,  .  Nabel  weg  bit      dt«  Rippe»  der  rechten  StUer- 

Streckte,  das  ganze  iioke  HypoclioDdriuni  «fr- 
ftlllt  «od  wog  zwanzig  PJtund.  '  Die  Maffe  derfda 
war    iSnfserJich   ftferknorplisb»    innerlich  tkis 
knorpÜch  mit  anfangender  Verknöcberuag,  tfcds 
w«i«a  und  fluctaiirend.    Als  Urfacbe  der  t^ntfiebcq 
dlefer  AosartvAg  koDOt«  roao  nur  mit  dn|g«t 
Wabrrcbeinlicbkait  ^ne  Gontnfion  auffinden,  wd- 
cbe  der  Kranke  in  feiner  Jupend  in  dieCer Gegend 
erlitten  batte.   9)  Ueber  die  Trepanation  du^Tufc 
beinet  and  das  Oeffnen  des  Herzbeateis ,  voo  Siif^ 
deru'f.    Da  alle  Methoden ,  welche  man  bis  fUiM 


voller  Zuverläffigkcil  fehr  fchwer  zu  er4t«nnen  ift. 
a^^fieobacblQDg  einer  Bauchböblenfcbwangctfcbaft. 
•<«etm>  uterina  abdmidnalisJ)   Der  Foctnt  nttle  dea 

iechften  Monat  erreicht  und  lag  zwlfchen  dem  Maft« 
darme  und  der  Gebärmutter  in  (einem  backe  einee- 
feUiiflea  —  doreb  diefe  Lage  hatte  die  Gefehwnlft 
«ine  Rtitmerfio  uteri  bewirkt,  diefe  batte  eine 
ifchurie  zur  Folge ,  zu  welcher  ßch  ein  heftiges  Fie- 
ber  gefeilte  und  den  Tod  herheyführte.  Die  Harn- 
blale  fand  man  bey  der  Öectiua  des  Leichnams  f^ 
grofs ,  dafs  fie  bis  gegen  den  NabeJ  hhireieht^ 
wenn  fie  gleich  vom  Urin  noch  nicht  vollkommen 


«usgedehnt  war.   3)  Von  der  Darmgicht  (^iieus)  und     Vorfchlag  gebracht  hat  den  Herzbeutel  zu  öffnen, 


<^er  fieberen  Heiimetbode  derfelben ;  von  Braadiä. 
Herr  B.  fahrt  zehn  Fälle  an,  in  welchen  kalte  Um« 
fchläge  aof  den  Doterteib  und  kältet,  durch  Eis 

noch  mehr  erkältetes  Waffer,  zum  Getränk,  mit 
dem  gtlnftigften  Erfolge  angewendet  worden  ift.  4) 
Stbbachtung  einer  polypöfen  Excrescenz,  welene 

man  für  einen  Gebärmuttervorfail  gehalten  hatte; 
Ton  KUngberg.  5)  Beftäii^ung  der  VVirkfamkeit  ei- 
jDlger  ArZneynnittel,  von  üchö/iheyder.   a)  Beftäti 


um  das  in  demfelben  krankhaft  aneefatnmelte  \Vi[- 
fer  herauszulaffen  pait  mehrfacher  Ue£ibr  veiMfiä^ 
find ,  fo  zeigt  der  Vf.  geftOiet  «of  geaave  eoetoM 

frhe  LTnterfücbung,  eine  Stelle,  «n  welcher  jene 
Operation  mit  fo  wenig  Gefahr  als  mngUch  unter. 
BonmeD  werden  kann.  Es  ift  diefes  der  dref 
eckige  Rsum  /wifclien  dem  I(norpei  der  {üoft0 
Rippe  uud  dem  fchwenfürmigen  Knorpel,  wo  der 
Herzheiitel  von  der  Brufthaut  nicht  bedeckt,  ^/tich 


^|HOg  de^  ^[tltzens  de«  Acidi  muriaticl  in  gäihtü-  liinter  dem  Bruftbeine  liegt.  In  diefer  Owod  wo^ 
eben  remittireadeo  Fiebern ;  b)  Des  Opiums  In  deV  'de  das  Brnftbein  zu  frepanii^  tänd  derHenbeetil 


Febr.  tertiana,  c)  Das  Unpurntum  bafil.  verbun 
den  mit  Wafchungen  des  Kopfes  roittelft  lauen 
fchwachgefalzenen  Waffers,  wird,  empfohlen, 
Ton  dem  Gebrauch  des  K/aii  carbonict  hat  der  Vf. 
'bey  dem  Milcbfchörf  nnd  dem  Wundfejn  der  Kin- 
<ler  Nutzen  gefehen.  Er  gebrauchte  diefes  Mittel  in 
folgender  Formel:  Solls .tatari  ärach.  unam,  folve 


mit  einem  fchmalen  fnit?.en  Mcffer  zu  öHnen  teyo. 
An  Leichnamen  hat  der  Vf.  diefe  Operation  ver- 
fucht,  es  fehlen  aber  noch  Erfilhrungen  an  Lebea- 
den. Indeffcn  wTirde  man  dann,  w^nnmaoBeclK 
Hinficht  der  Diagnofe  ganz  gefichert  ift,  um  foi* 
niger  Anftand  nehmen  dürfen,  diefe  Oncralioo i« 
„  .  .  .    -    unternehmet  •  da  man  jetzt  weifli,  dafs  ein  dordi 

in  aquae  ßanitutae  Une.  trUtus,  mUe  nndlts  df/puma.   die  Trepanation  losgetrenntes  Knöbbenftfiek  «fkdic 

tl  femunciam ;  einen  Efslöftel  voll  dr^y  Mal  des  Ta-         -     -     -   »  -j 

^cs.    e)  Die  Erfahrungen  des  Vfs.  fprechen  nicht 
dafür,  dafs  das  Llgn.  Mahagoni  einen  Vorzog  tot 
dem  Cbra.  Penaiamts  hat;  In  ^em  Fall  bewirkt  er 
^war  dnreh  eine  geffitti||te  Abkocünng  vnii  demf«!l- 
ben  die  Cur  bald,    in  zwey  Fällen  hiruVi'pn  wen- 
dete er  daffelbe  ohne  Nutzen  an.    Prof.  ^chumachfr 
"hingegen  hat  daffelbe  mit  befferm  Erfolge  gelirancht, 
f)  Der  Nutzen  des  Catomels  und  der  Querklilber- 
falbe  bey  inneren  ErtzOndungen  wird  bei  tätiget,  g) 
"W'enn  in  Fiefiern  bey  truckner  H)tze  die  gew^iho- 
liehen  (chweifstrelbenden  Mittel  dep  Zweck  nicht 
«rAllttett,  fo  faet  der  Vf.  iheiftent 'mit  dem'b^en 
"Erfolge  beide  unlere  Gh'edmafsen  mit  Leinwand- 
ftücken   umwickeln  laffen ,  we  che  mit  warmi^m 
'Waffer  angefeuchtet  worden  waren    6)  Ceber  die 
ftyptyehen  KrSfke  des  «sffigfcuren  ülleyes  in  rerfchie- 
denen  Blntfldffen;  Von  Ü.  Sfrnem.   DerVf.  hat  in 
einigen  Fällen  von  hartnäckiErfn  B  utbuften  unH  Ge- 
birmutterblütflaffen  mit  diefem  Mittel  HeillMtg  be. 
wirkt.  7)  Von  der  auflivfenden  nnd-aiefimTairpimg 
befördernden  Eigenfchaft  der  erweilchpr.'Vn  ('m- 
fchläge    and   der   hierin    betnründeten  W^rkfi»m- 
keit  derfelben  bey  örtlichen  E'itjflndutirfen ;  ^on 
.  Rahlft.   8)  ßeobacbtong  einer  feltenen  Krankheit 
det  .Hflfibefne«t  von  Bmg,  Von  der  ganzen  inne* 


einheilen  kann.    10  u.  iT  Ch^mifchc  Analyfeund 
Heilkräfte  des  Cucubolus  viscofus;  (e?ner  in  Din^ 
mark  einheimifchen,   doch  nicht  häufig  vorko* 
nieoden  Pflanze)  von  J.  W.  C.  Wendt.   Der  Oe 
fchmack  diefer  VVur/el  ift  fchleimig,  J>leich  daiip 
gelind  reiben»!,   und  Fkel  erre';f  n  ' ;   /i.- rei^t  ft> 
ge  und  Rachen  ftärker  als  die  Polygola  ätart^ 
mit  welcher  fie  in  Flinfiebt  des  Ocruebs  Athai» 
keit  hat  und  auch  rürkficliilich  der  Heilkräfiee«*' 
kommt.    Sie  htfitzt  unrelntreibende  und  df» 
fMeloration  b.  für  'ern  l«  Kräfte  und  konnte 
w,eni^  an  der  ft'r»y;.r  ;7n'vg«/op /e/j<'ga.»  Manyd/»!* 
TfTHle,  als  FiT,!7m!»te!  i-rbraucht  werde».  Jf>  *** 
fcll^ei^nIl)g    pints    ;  K  |  ithifchf^n  //n;9#tigo. 
Stro^tn.    l)-r  Vf.  biffciireibt  einen  chrootfch««"^'^ 
jfchlsp  »inener  ,  Art,  welchi»r  mit  ft^m  fÄr^##.«iÄ«w 
Ai-hni  rl  kpii  hat,  ahi-r  d  jch  nicht  ganx  mit  dewiei" 
be-n  OIh  reinkommt.    Er  hat  denfelhen  fcboo  »0'» 
aber  häufiger  nach  der  Bv'iaet^rnng  von"  Kopenhag"* 
beobachtet.   Die  Heilmethode  ift  diefeli  »*.  ^ve^9 
<f»fi* b^«!fyi?*n  AnsfcMlif eo .    V»)  Von  .'derf'«* 

JUifc'dicil 


reo 


Flioh«  dM  ÜBlM»  BoAbeiiM»  htft^fidi  «fato  ymä^Mf^MH  Etfbiiptflparaitj^  b 


kiiii.'cart  dfs  fiTfens  irr  d«-ra  mniff'dicilen Orp»"*" 
mus  und  v<  n  f'em  Nutzet!  des  kohlerfawren  R  f'"* 
in  d*n  Sr.<.ph*!n  lnsbelbnd(ere ; •  »o»i  P-  C.  /n^/»- 
mo'&s.  '  Hr.  W.  ■  wurde  durch  Jfen  Gebrancb  dal 
kohlenfauren  Elfens  bey  dem  Krebs  auf  die  A* 

»bei»  i'"^'- 
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ieiteti  rreil  «r  der  Meintrag  dafs  die  Krebsar- 
.tf^e  Ausartung  fOr  den  menfchlichen  OrganismifS 
mch>  dtm  4o(t«D  Jahr  ein  ganz  ähnlielMr  Jumlfcblfi 
tcT  ZvAaBO  dat  Lymphgefarsryftemt  Tortvgswctf« 

{ey,  a)s  die  fcrophtilüfe  DyscraSe  für  das  jugend- 
lich« Alt»r,  £r  nlhn  auch  einige  Fälle  an,  in  wei- 
chm  <ie-H«i]«Bg  diefer  Krankheit  durch  darkob*' 
lenfaure  Eifsn,  in  alim^lig  ftejgender  Gabe  bis  zu 
50  Gran  j»  ejDem  Tag  an^ewendel,  bewirkt  worden 
ift.  Bey  dem  Erklärungsverfuch  der  Wirkungsart  de* 
JuloDS  folgt  der  Vf.  deo  Aoficbteo  der  netarphilo« 
fepfaUdieB 'Sclml*f'*  welch«  ror  «Hilgen  Jaln««  to 
Deulfcbland  fich  zu  verbreiten  hegonnen  hat,  aber 
nicht  viel  Beyfaii  faüd;  daffelbe  möcht«  auch  mit 
diefens 'fcWämigererruch  der  FfcJl  feyn,  ^den  wÜ» 
daher  übersehen.  14)  Befchreibung  eines  jgroüsen 
Abfcciles  an  dem  Arin^  roo  Thal,  Es  fohJen  die> 
fer  Abfcefs  mit  der  Miichabfooderung  in''V8ebSn* 
öuDK  au  ftchen ,  denn  er  war  Jm  aefaten  Moo» 

'4«  der  Sobwangerfcbaü  «Bthaad«!!«  w  waleM 
Zeit  die  Kranke  bej  frflheren  Schwangerfchaftea 

fewöholich  fchoo  MiJcb  in  den  BrOflett  hatte.  Das 
ieber»  weJobe»  fich  hin zogefeUte,' war  DeM^  Müft 
vnd  die  bedeoklicberen  Svmptom«*  der  gamen 
Knnkheit  hielten  faft  acht  (Voehea  lang  an^  >5) 
Befcbreibungder  glöcklichen  Heilung  eitiit.er  Krank- 
heiten, die  nicht  o£t  vorkommen,  von  Luad.  a) 
HeAang  einer  Daeh  dem  Seharlacniebwr  «atftaiKl«- 
nen  Wafferfucht,  die  Digitalis  prjrpurea  hat  die  be- 
ftcn  Dieofte  geiciftet.    b)  Eine  Luxatio  fponcaneof 
oder  vielmehr  die  mit  Unrecht  fo  benannte  Co»- 
traetur  derQti«dma£M|.y  '.(l^h  kraakbafte  Verknr* 
zuiigdpTMvskMii;  wi<tMe*1llla,  Netvionv  gütige 
Einreibungen  und  VeBoatoria  vullendcten  die  Cur. 
c)  Eine  ji.iermiitir'ende  Atief nentzflnduDg,  weiche 
Wurch  den  Gebrouch  der  (.'itiiu!  beMtif|Mip«rde.  16) 
Gelchichte  eines  Splucelus  /'p-mfeinfus ^  we]oh^ 
mit  dem  Todle  end'iiiU',  von  litthl/f.  —    17)  Beö- 
bacbtungen  über  Aie  K  r.inklieiten ,  an  welchen  die 
Kiadair  in  •dem  Königl.  i<iadaibaBie  za  Koßeähmgsä, 
im'binfetder  M^«T«f|r«UMl»i8i4  g«rtaarbän  findt 
Toir-  Bittg,-  fiaeh   rtiehrern  *hehcrziRungswprthpn 
Bemerkoneen^  über   die   Findelhäuler  überbaupr, 
komiat  daaMlhrene  Vf.  zu  der  Aufaihbioe  d«r 
KranlüiBitaiit  «velebef  während  der  geaaiiaten  Jahre 
tatBainrOH^rflMtlft  iManderBgidierfebt  beben  lind 
»B  welchen  «diet'MehnahJ'  derfelben  <ge(torbeir  iCIl 
I>iera  far  Ae  Nen««horeni*n  gefah«iiefaerediltraok> 
leiten  w»r«nrt :  AtrnplilpK  Aßith^i  .Diaerfbffmvnrf 
ictampße^   i«>  Kint^e  Kälie  von  »hdiart igem " Rnthü 
bnf,  in  welcherT)  die  B  i-riief«  niil  Qtit«m  Erfolgt 
ani;ewendee  \*«ede,  vt^n.Strot'rtf.   19) 'Uefier xHe voi^ 
Z'^rliche  VVirkfamkeit  des  Mammiii'frKmefißiuui nt. 
W  hey  hartnerkigrr  veaerlfelierKianklte'it,  »on  7. 
C.  W.  Wendt     Zu  Folge  einer  dreyjäTjngen  iLxfiK.^ 
»«•Dg  die  er  in  der  medicinifchen  Ahtheilnng  des 
allgemeinen  Krankenhanfea  zu  Kopenhagen  zu  fam* 
n»«ln  Gelegenheit  hatte,   7eigt  der  Vf.  an,  dafs  er 
mt  dem  reiben  Queckfilherpräcipitatda  noch  Hoife  - 
««•itat  hab«,  ^  flu  4MtoC0  Abitooxialf  rfiptrat« 


verlafren  haben,  dafs  er  daher  jenes  Mittel «oraOftr 
lieh  empfehlen  könne  und  dafs  er  feiten  niehr  ala 
SS  ^  30  Graa  aur  Heiloiw  eiAC«  KndkeB.aötbig 
'       bab«*    90>  GefebMil«  des  BvanMidtivar« 


aufes  bey  einem  Scirrhus  der  Cardlay  durch  Zer- 

SliederuDg  des  Leichnams  erläutert,'  von  J.  C.  W% 
^endt.  ai)  Beyti^e  zu  der  Otolaerio,  von  Jjaee^ 
fen.  Eine  voRftglich  lehrreiche  Abbatidlnng,  vom 
welcher  wir  aber  den  Inhalt  genauer  anzugeben 
nicht  nöthig  haben,  wegen  der  Ober  die  in 
Dwtfchland  fchoa  daroh  andere  Zeitfcfariftan  ««4 
dardb  «aaK«iniibb« W«Ht«  b«kaB«t»«wMiMig«B  A«l. 
findung  des  Hn.  Jacobfon's  einer  noch  uobekannten 
^i»a/»omofe  zwifohen  dem  Ramus  petro/us  deszwejf 
len  Aft«  dea  fOnften.  Nenrenpaärea  uadrdanN^ 
tteif  thf/o  '  p/Mrymggits.  aa)  Befchreibung.  «inea 
£xo;7A<Aa/fit»r  beider  Aiitfen ,  von  Lund-  33)  Der 
Notzen  des  Saftes  der  Wurzel  und  der  mitflerea 
Binde  de«  Fliedera  io  der  WaiTnrfaefat}  dan^eia« 
apeo«  Beobaehtaag  btfiillgt,  «oa  Lumd.  »4)  Bae^ 
achtuDgen  aber  ^hwere  Geburten,  von  Bang;  e|y 
fte  Decade,    Ober  die  Geüclitsgeburten.    Der  Vf; 

{>raft  die  verfcbiedenen  MMoonaea^dtf  GeburtsheJU 
«r  über  .di« 'bey  deofOeftehtsgahurtefr  zu  leifteod« 
-Hälfe',  nftt  lUHUbidigkeit  imd  genaueir  Sachkeont. 
nifs,  und  entfcheidet  nach  tbeoretifchen  Grflnden 
und  eigenen  Beubacbtungtn,  von  welchen  er  zeba 
FUJI«  aafbhrt,  dafs  die  Gafipbtalage-aa  Bob  dia  VoIp 
lendanir  der  (Jehurt  durch  die  Kräfte  der  Natur  al- 
lein nicht  unRiöglich  mache  uod  dars-fie  dem  Leben 
des  Kindes  nicht  gefährlich  fey ;  dafs  jedoch  mit  je> 
n«r  Lag«  andere  Ümftände  verbunden  feyn  können» 
w«tche  eine  Hi|lfe  ^tf  Konft  hoti^weodig  machen, 
und' daCs  die  Wendung  dann,  wenn  fie ?eUig  ange> 
wendet  werden  kann,   den  Vorzug  ^enÜedt. ' ^j} 
Beobachtung'i^  liber  den  Diabetes  ^ntmi^t  von 
Mynßer.    Jn  fiebenzehn  Jaiiren  durch  welche  der 
Vr.  die  medicioifc^e  Abtherlung  des  KönigL  Frie- 
drichs» Spitals  dir^ipt  tfttcf-  fdft  zwanzig  Tai»feod 
'&nink«i  tn  «temfelben'  aaH^ine^sräbhtlicbfe  Ananbl 
«ttft«t4i«lb  de«  8)mala  b«baMi«)»li«r,  fo  kaihen  ihm 
doch  nur  fehs  FäJie  diefer  Krankheit  irr,  von  wel- 
chen er  vier  nor  kurz  erwähnt ,  zwej  aber  mit  vac- 
7ijglicher  Genauigkeit  erz^rblt.    I't    dt üfan "Briilip 
Kranken  hat  er  einen  befonderen  Ichwarren  Hcfl^ 
der  Ztinge  heebaehte*,!  'auch  ^ardfe  (^Jfiatiälal.da 
tiaenes  durch  Ungeregelt  fleh  iftfinlif  gldiefa,  uil- 
aaaibUt  «M'e  MeHg^  dfriNaotfeii^n  Nabruagsdiittel 
•n1l»f  J^bi^en'WMrt«  ^ebwafel^trünarate  leiftetea 
.d»n  tfieiftfh  Nritaen',  und  dhter  dW>ren  wtrlolerdtf 
U^uör  Bf^uini  mit  reichlicher  anlnMliCeber  Kd^ 
>verbandi^n,   in  zwey  Fällen  bet  ditf«- Behandlung 
iafl  voUftändige   Geoefung  bewirkt.    26)  Einige 
Beobechtongen  Aber  die  Wirkungen  der  Blätter  dea 
^rhutus  uvac  urfi  ;  von  Mynfter.    Es  gehört  diefe« 
Mittel  zu  denjenigen,  die  bald  nachdem  fie  be- 
kannt worden,  Obenmlfsig  gepriefen,  und  zu  fcbnell 
J^«d«r  «Ja  onwirkfam  in  Verachtung  perathen  find. 
Der  Vf.  rerfucht  die  Meinung  ober  daffeibe  auf  dea 
UsbUcMi  Mittelweg  an  fthnn.  Sr  «HÖffl^^^Google 


£RCAMZUtt.Q$0I«ATTra.  Il«ni.itf.:' AUGUST  it«3* 


täa  Erf<hrang«8  cd         dm  0«fcr9««li  «kr  BMttar 

des  Arbutus  uvae  ur/i  nicht  allein  bey  Gries-  und 
St«inkc«akh«titiH  (ood«rn  inScbwindiuchten,  for. 
lAglteh  wMm.  W«fr«rfM'MsnUna»n  mit  derfelNtii 
vKbuarien  find »  wegeo  ihrer  adftrkigirenden.  ood 
diuretifchen  Eigenfcbtftea.    Er  verordnete  jene 
Blatter  in  l'alirer  zu  gleich«»  Theilen  mit  GumiM 
M'mnfae  oder  SwK.  U^itüM^i  ti(«iMr  ^  tMA  DrMh- 
n^e  alier  zwey  Standtb.  «7yA«ohMhtiMigehM»r  iiof> 
inalen  Geburt  aus  einer  Gebärmutter,    welche  au- 
fsevbalb  der  UaterieibbiidUle  in  einem  Bauchbruehe 
ifwAatMer/rÄ.   £ine  febr.metkwürdi^ev  Ahr 
delfim  Mitlheilung  der  Hr.  Vf.  victen  Dank  vrr- 
^Q«iit.    L>ie  (jebarnulter  hatte  ßch  oberhalb  .*ie6 


»reeaüj 


Himmelskirchen,  dem  SebMiplatz  ifer  Begebeo^.e.r, 
■It  Kaesfreuode  dort  ringeniitet,  weictie  dec  Hm- 
herm  GutmiSihigkeit  benutaea,  feiaea  SehwieH 
um  )hn  unter  dem  Deckmantel  der  Premdlckuhp 
der  nach  C^iaer  Art  plUnderA  tu  koonen.  allen  bö( 
liditfn  Vorrcbub  lei.ten,   und  Uta  ia  «iae  Leb«» 
weif«  verwiekeln ,  die  itha«-  •!>•  «r  et  ahaei,  dm 
B«tak«rot  ImIm  bringt,  •!«  feia    titigcr  BradhrAn» 
toA  au  Amerika  zurückkommt  und  fich  det  l'er- 
Ueodeten  annimmt.    Ute  iiausfreuade>    cii^  |ttt 
ergetJiche  Galerie wentt  auch  nicht  gerade iete 
Z'  ichottog  lief  aulgefafst ,   (jener  Wefpr  noch -.t 
tieiTtfco).  langen  fich.in  ihren  .eigeoeii  Öciuta°»Si 


Olltfliaitolh h |nn IT  einen  Weg  aus  der  Untfcrleibshöble    die  ein  launiges  Sahiokfal  mutbwuiig  benutzt,  ih- 
Mtahnl«  {»Miftc^^onAtoftaf  SehwaügecfclMft 
ftM^^ucliMn  Aiehnre  l|arilinrt»>  Wasdint»  -  4*» 

Kranke,  und  waren  ftbe^'die'Nltor  der  Gefchwulft 
•ngewifs.  Die  Geburt  eines -todten  lg  Zoll  langeo 
Pfund  fcbwexeo  Kindes,  erfolgte  leicht,  darck 
die  Krj^te  der  Natur  allein,  auch  das  Kindbett  «er. 
lief  ohne  bedeutende  Störungen •  fo  dafs  die  Frati 


nen  *t%  aMUtiütieiM;-  und  wir  fiudaa  eiac« 
Zag,  elae  trtfreddAlraoiedariA,  tiaft'i 

niemand  darauf  anlegti  zu  necken  und  7.u  entlar- 
ven, (onderu  dafsfiegan?:  ihre  eigenen  Geiifdaaai 
A^ittber  End.  IXas  £nde  fällt  etaras  aa«  deai  Cl» 
rakter,  denn  darsticr  bis  jetzt  blor«:  als  entmOtfaifer 
Lebemann,  aber  keineswages  als  ratender  Ver- 


^n  aifteh  Tag  naoh  der' Entbindung  aus  dem  8pi-    rchwender  und  Spieler  geCehilderte  Vater  6ch  auf 


«al«  «Dtlaffra  Mwnif i» 'koanla.  £tni.b«tiäoktlic»er 
-TWeU  d«r  Oabirmottcr'  bliab.  «aftwlMlb  '«tor  .UitWt- 

leibshohle  liegen  und  man  konnte  nor^deutlich  fflh- 
4«D,  daCs  er  weder  durch  den  Leiftenring,  noch 
■durch  den  Sohenkelring ,  fondarn  durch  eioe  eig«- 
4m  Spilte  der  Bauchmuskeln  hervorgetreten  WAT* 


(Dar  Brfchtm/t  /»tgt.) 


«'     •  SOHÖIIB  KÜKSTB. 

BitAvMtCHwiio»  b.Laeii»:  £>«r^e'Ajrir^/U^, 

von  Bernh.  Mann.  1^22.  33s  S.  g. 

Wer  gern  ungexwvngeMwr  nad  harmlofer  Luftig 
-keil  Boh  hin  giebt,  dar  Mrifd  di^fai  wie*«  .fdiiidt 

•crfte,  Gabe  eines  wackern  Erzählers,  deffen  Na- 
J^na  aOoh.  nicht  in  Hafsmanos.  Pantheon  zu  finden 
ilfr,  TrtUfcAmmen  heiffien  und  künftig  nach  mehrern 
Ihnlichen  ausfehen.  Sie  liefert  uni  die  einfache Ge- 
(chiobte  eines  Kaufmanns ,  der  nach  dem  Tode  fei- 
iner  Fran  feinem  Hange  znm  müfsigen  Wohlleben 
4ch  biAfjbabl»  ipM  Oeldiäfta  vnua  OaulofMi 
«Dchfaalter(tbariite>r  md^Ummtlm-^Vim. 
■foeuag  feine/ ^«hwefter,  NXder  es  jedoch  an  alltt 
lphv&«finoBU*  fehlt),  und  meines  gewiffea  iLeibme- 
tHMtwW/p«!        i***^  anf  fremde  Koftea  fchwel- 

Sin  mag',  und  («inao  Soba»  unen  Gccken,  der  als 
oetor  Juris  eben  voo  der  Unirerfitit  «arftekf«. 
;|(ebrt  ift,  mit  Antonien  der  einzigen  Tochter  des 
4yateMM  OwiUrd»  VerfaMCathui  müchte.  Aufser 


•ioer  Gefehafiareiie  verleiten  läfst  alles  za  t»ri^a» 
ira,  fdbft  di«  ihni  mitgegeben«  Equ  ipan  WM  In- 
ders ,  ond  fogar  gegdd  eineA  äobuldfcbein  v<^^ 
Thalern  feine  einzige  Tochter,  das  geht  denn  doch 
Ab«r  das  Spafs  hinaus  und  ift  in  jeder  liiniicl* 
bOchft  unnatürlich.    Das  groTsmathige  Opfer  der 
Toohter  und  ihres  heimlich  Geliebten,  eines  jung«* 
«dein  Mannes  auf  Gerards  Comptoir,  die  einander 
«Atf«g«n  f  Ar  daa  Leiefatfitonigaa  Hattaag  vom  Uettdr 
Atba»  wodarah  dia'SMU  wtn  voUndi  imSnA 
mentale  gefpielt  wird,  kann  difdr  nicht  e&tfcbidt- 
g«a.   Am  ocbluffe  hndet  Geb  denn  wieder  der  t<v 
•ilgA  .To»  ^a.   Das  Ganze  ift  ziemlich  in  !■  riedrieh 
iMHit  befCerer  Manier  gebaltan  und  auch  in  kleiai 
Kttilt«]- abcetheät.  An  treffenden  fatirifchen  An» 
fällen  auf  Tacesthorheiten  fehlt  es  nicht  ganz,  doci 
liätt«  diaC«  pmante  Wftrz«  del  Komifebea  wohJ  b:^ 
üger  kaana  «ngcvlaadflt  -wifdia.  Did  •Dsrfid' 
Iting  ift  lebendig  und  gewatidt,  die'Spraebi  rri* 
bis  auf  einzrfne  i'lecken  wie  S.         „und  httf^ 
gen  ihn  von  bejcen  Künfien.^*  mttaUkKmUeh  t-n 
$M«iMialiljn.  Weaa  der  Vf.,  ~  za 
biirw  iraytkh  mit  «tw«t  mebr  Tiefe., 
fo  rein  von  aller  Pbantafterei,   die  nei 
Komifche  uns  Ott  verderben  und  'Wädlig'^^''^ 
loben  drohte  ,.<«- <fieb  .  uaCerer   febr  -varwaifetea 
komifaheo  Litentar  kräftig  annimmti  fo  wird  dt 
fich  gewifs  bald  ein  dankbares  Pubiicttro  g^ 
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..  ^aftZXriYOVLABRTBBIT. 

KOPENHAGEK,  auf  Koftcn  d.  Gcfcllfchaft:  Actano- 
vfx  regiae  Sociaeatis  medicae  Havnienßt  u.  f.  vr, 

(Bcfcitiiifs  der  im  vorigen  Stick  abgchrochenti*  Retefißon.) 

Zweyier  Band,   i)  Gefchicfate  einer  mit  giflck- 
Kehem  Erfolge  unternommeoea  Operatioii 
nes  Aneur^fm25  in  der  Kniekehle-,   von  Gärener. 
Di*  S^benkelfchlaKatier  wurde  io  dem  oberen  Drit- 
tSvMe  des*  Seheokebmft-tfirey'fMMMnddiea,  f»> 
doch  ohne  RefervelJgafur  unterbunden,  die  Unter* 
biiidongsfadeo  Jöften  Geb  den  2  t  und  a3ten  Tag 
nach  der  Operation  und  nach  fechs  VVocheu  w«r  die 
Wunde  sehelit.  Drey  'Mooate  orieh  der  Operation  - 
öffnlete  Hr.  G.  die  zurOckpebliebetfe  G^öhwullt,  er 
fand    in  mehrern  Lagen  Bluteerinfel,    nach  def« 
fen  Wegoifame  aus  mehrere  Oeffouoeen  Blut  her« 
vordrang.* 'Dir'IiOhle  wurtle  iMT^arpie  <tt»^ 
füllt,  es  trat  eine  gute  Eiterung  ein  tiod  die  ganze 
Wunde  füllte  ßch  in  drey  Wochen  mit  Fleifcn  ftus. 
Durch  diefen  elücklicheii  Erfolg  der  Eröffnting  der 
Gefohwulft  niSa  der  Operation  von  weltweit  9««^ 
p9  uud  Haydfon  uns  Fälle  «lit  'unglAeHlHyMfr'XMt^ 
gaoge  erzäalen,  wird  diefe  Operation  fOr  die  ope- 
rative  Chirurgie  rorzOgiich  lehrreich,    a)  Von  den 
Zufällen,  weiche  nach  dem  Verfchlueken  einer  Im»- 
trächtlichen  Quantität  von  Vitriolöl  und  Scheide- 
waffer  eintreten  ,  und  der  Heilmethode  derfelben, 
aas  dem  Krattkenjoaniale  des'  Köoigl.  Friedrlcbs- 
Spitale  ausgehoWo»  voa  Luading,    £ia  fehitzbft- 
rcr-  Beytrac  za  der  OiMehve.  äUoXI^  MmUiiff^ 
nofa  und  Olecfa  wurden  angewendet,"  aber  nicot 
mit  dem  günftiglt-^n  Erfolge,  die  Krankheit  zog  fich 
bey  Mehrern  in  die  Ulnga  und  nahm  auch  fpät  Hoch 
äoen  tödtlicben  Ausgang,  andere  ftarben  bald,  nur 
wenige  erUogten  eine  fcnwaokende  Gefundheit  wie- 
der.   Der  Vf.  macht  daher  den  beherzigungswer- 
then  Voiiolilagi  man  (oUte  fleo  reichlicfaen  GenuCs 
?«avl«le«  katteD  W«flr«f'i«'G«TMrritodl  tielien,  die 
Wirkungen  der  conccntrirten  SSuren  find  denen 
des  kochenden  \V affers  äbnlicli  und  es  läfst  ßch  da. 
l>er,  wie  bey  den  VtrtmnnviifBd»  Ton  dem  kalten 
Waffer  gute  Wirkung^  erwWten.  a)  OeCchl'ebtä  9f.* 
aer  Phtnißs  tuberculöfay  welche  «ner  «hroMftAiaii 
Phhgoßs  gefolgt  war,  und  fich  t\i  Phthtfls  pulmo- 
itmlit  purulenta  endigt«.    Es  liefert  diefe  Krank* 
heksgefebichte  ain«B  'Rfeiten  Beweis,  wie  nachth«i< 
lig  Ternachliffigle  catarrhalifche  Zoftlk 
firgfina.  BLzurA.  L.  2.  i8a|. 


können.  4)  Befchreibung"  eines  Abfceffes  des  Scro. 
tums»  welcbea  man  far  einen  Bruch  gehalten  hat< 
te;  tun  TM.  5)  Prey  Pille  toti  introfufeeptlen 
der  Gedärme,  mit  Sectionsberichten,  von  J.  C.  (f. 
Wende.  6)  Ueber  die  heimtückifehe  Entzündung 
des  Gekröfes  der  Kinder;  von  7.  C.  Wendt.  Drey 
für  die  Diagnoftic  der  Krankheiten  wichtige  AtW 
handlungen.  7)  Befcbreibung  der  glücklichen  Hei- 
lang  einer  bedeutenden  Cariet  derOeßchtsknochen, 
von  fettger.  Es  mufste  ein  beträchtliches  StQck 
des  Oberkiefers  der  einen  Seite  wei;gea<mtimn 
werden.  8)  Medicinifch  .  praktifche  Beobachtun- 
gen Ober  das  Kindbetterinnenfieber ,  von  Bangi 
Der  eHSriirene  Vf.  theilt  zehn  Beobachtungen  und 
atde  £MhtlftvoUe  Eoikrifit  iber  dieTelben  mit.  Em 
hr^rfcme  tftefiA  Tftber  ki  VnfUndtangsanftidt 
epi  irmifcb,  eine UKache" der  Fp  rlemie  konnte  aber 
mit  Zuveriäfßgkeit  bicht  aufgefunden  werden.  Ebea 
ftr  wenig  getraut- fich  *der  Vf.  darflber  zn  entfehet« 
den,  ob  das  Fieber  anfteckend  ift,  oder  nicht. 
Mehrere  Studirende  wurden  bey  den  Leichenöff« 
Hungen  der  an  jenem  Fieber  verftorbenen  ange»' 
IketKtjjind  einer  verfiel  ia  eioe  demfelben  fehr  Sha. 
fiebe'Knnkbelt.  w  -  Ueber  dfe  Nofogenie  de»  Kind, 
betterinnenfiebers,  welche  immer  noch  fo  viel  Dunk- 
les bat,  iufsert  Hr.  B.  folgende  Meinung:  nach  der 
Geburt  wird  die  wahrend  der  Schwangerfehaft  eVw* 
höhte  prodoctive  Thätigkeit  auf  die  Brüfte  über- 
tragen, wird  diefe  naiurgemäfse  Sympathie  geftört, 
fo  wird  das  Uehermaafs  jener  Tnätigkeit  auf  eiia- 
■adnres  Organ  QbertrMen  and  iufsert  fich  in  dem*' 
Mben  naeh  felnei'  ladfvMdalltl»  liad  obrigen  Ver* 
hältniffen.  Am  häafigften  werden  die  Unterleibs- 
organe ergriffen,  wozu  die  epidcmifche  Conftitu« 
tion  und  die  Dispofition,  welche  die  Schwangetw 
fcbaftsperiode  in  ihnea  herbeyfahrt,  das  Meifte 
beyträgt.  —  Es  find  dentaaeh  bey  dem  Kindbette- 
rinnenfieber folgende  Indicationen  auf^ufte!Ien: 
man  mufs  die  geitörte  Sympathie  wieder  berzuftel« 
lea  fachen,  man  mafs  darauf  fehen  die  Krifte*n 
erhalten,  damit  fie  durch  die  nothwendi^en  reich» 
Beben  Ausleerungen  nicht  erfchöpft  werden,  der 
in  dem  vicarirenden  Organe  zu  fenr  gefteigerte  Le> 
bepsproeeb  ift  zu  aifatgea.  Ia' der  Epidemie,  von' 
vrelcW  Hr.  ff.  In  diefer  AblMUidlung  fpricht,  lei. 
fteten  Brechmittel  aus  Ipscac.  und  Tart.  emcth, 
dann  Oleum  Ricini;  fpätor  die  Mixtura  acido  fui^- 
phuriem  eUein  oder  mit  MofrhuTt  und  flüchtige  Ein- 
reibungeo  mit  der  MMwartlliittiefdle  heften  Dienfte. 
B  (4>  .     .  .ÄeijBh., 


Si^  „und  18.  ohne  Nutzen  verfucht.  9)Beobach 
eil«  UDgwierig«  BlutHotfes  »u«  Mall. 
dSTrme    welcher  mit  dSi  Tode  eodiige,  VöO-ÄÄ^- 
Ein  leltener  Fall  eiots  BlütKuffes  aus  dem 
Maltdarme  bev  ttoem  Mädchen  von  23  Jahren,  wei- 
eher  nach  einem  heftigen  Scbredi  entfiandeo  war 
und  eilf  Monate  laoe  anhielt.    10)  Beftatigung  des 
MutZCBS  des  kalten  Waflers  in  der  Darmgicht,  nacü 
dw  ▼on  Äin^  im  erften  Bande  diefer  neuen  öamr.i- 
lune  der  Schriften  der  Küniel.  medic,  GefeUfc^t 
zu  Kopenhagen^  empfoblnen  Methode,  »on  HowU», 
dääümu  der  Mafemepidemie,  welche  m  den 

Jahrea  1791  imd  l890  4»  Äw»»^^  ^^a^'A''^^ 
bat;  von  öo»^,  Vat«  will  Sohn,    M»  ßndet  »n 
dieler  Abhandlung  mehrere  interefrante  Beytrage 
au  der  Nofologie  der  lyUfern  und  der  acuten  Haut- 
aoS^liUM  abarhaiipc.   la)  Verfuche  ober  die  Wir« 
kangen  der  Blaufäure  (Aädum  ßorujjicum)^  «n*. 
genThierea,  angeftellt  von  C.  W6or^.    Der  Vf. 
bat  'fiflh  dvnh  <tiwc  Unterfuchungen  um  die  Ver. 
breilnng  genaoertf  K«M»tnU(»  von  der  Wirkuogsart 
diefes  Giftes  auf  den  thiorifebtn  Körper  ein  vrah. 
res  Verdierift  erworbeui  und  es  wäre  zu  wünfcben, 
dafs  wir  Q^oir  mehrere  andere  Heilmittel  ua<;l  Gifte 
Vit  gleicher  Genauigkeit  an  dei»  verfchiedenen  Ar- 
ten (£bt  Hausthiere  angeft^ellte  Verfuqhe  für  diMm 
mittel  ondGiftlebre  häften.  Es  werden  13  Verfneh« 
an  Pferden,  7  uniHunden  und  6 an  Schaafen  und 
Ziegen  angefüllt,  M  wolchf»  ßch  folgende  vorzüg. 
lieb  beachtungswenh^Refoltaieergabenr  diemrtdo», 
ynigen,  welche  luner,  Pietz  und  Orßla  aufcezeich. 

Imben»  nicht  ganz  abereinftimmen.  Aus  den 
Vjuhthm  -an  P/erden  bat  fich  folgendes  eraebeni 
1)  Zwanzig  Tropen  bis  zwey  Drachmen  Buttfio* 
T«  in  die  iSotaMlt»  durch  Einfpritzen  in  die  Venaa 
gebracht,  tödtet  die  Pferde  nicht,  nach  350  Tro- 
pfen  erfolgt  aber  der  Tod  in  5}  Stunde,  a)  Zway 
i)raebi»en  durch  Clyftiere  beygebracht,  erregea 
h»^eZnfiIle,  die  jedoch  nicht  tödtlich  find.  3) 
Zwanzig  Tropfen  b^  a  Draohmen  in  die  Nafen- 
höhle  Mngefpritzl,  tödtan  die  Pferde  nicht.  4)  Zehn 
Tropfen  in  das  Auge  eineefpritzt,  bringen  keine  Wir- 
köflg  hervor.  5)  l)as  Gift  kann  felblt  Gehirn  -  und 
I^H^aaffectionen  erregen,  ohne  gefährUche  Fol- 
Mfff-  6)  Es  fcheiot  dieXes  Gift  vorzngsweife  auf  di« 
SUtarien ,  die  Muskeln  nnd  die  Refpiralionsonnine 
zu  wirken.  7)  Grofse  Gaben  wirken  bey  den  Wer- 
dan  vonQglich  «nf.dia  Haut  und  Harnorgane,  g) 
Eina  Dfamn«  in  «!■•  Wunde  gabracbt,  erregte  nur 
fchwache  Zufälle.  Q)  Die  hinteren  Gliedmafsen 
werden  befonders  afbcirt.  10)  Die  veraltete  rben- 
snatifcbe  LI hmung  wird  durch  die  Blaufäure  nicht 
geheilt,  ii)  Drey  bis  vier  Drachmen  in  zwey  Ga- 
ben bald  nach  einander  dnreh  dasManl  eins^offen, 
erregen  keine  t  odtllchen  Zufälle.  Kefuujte  der 
Verbuche  an  Hunden*  1)  Eine  halbe  Draohma  den 
i^ft^m  durch  ai»  G^jfttar  beygabnohl»  tiMt<ttlm 


nicht.  2)  Zehn  bis  vierzig  Tifopfen  dnreh  das  Manl 
eiogeg^ffen,  .tödteteo  auisgewachfene  Hundo  nicbi. 
3)  Fuiuidg*  Tropfen  hingegen  tödteteo  ainan  Hoarf 
von  mittlerer  öröfse.    4)  Fünf  und  zwau/.ig  Tro- 
j^en  tüJteten  einen  drey  Monat  alten  Huod.  // 
Mafelbe  Gabe  tödtete  einen  kleinen  Hund,  wen 
man  gleich  Kali  als  Gegengift  gegeben  hatta.  6) 
Das  Arterien,  und  Muskelfyftain  des  Rundes  wird 
durch  diefes  Gift  noch  heftiger  ergriffen,   als  bey 
den  Pferden,  7}  Es  wirkt  vorzOgUch      die  Hera. 
wege.  "ReToftäta'  dar  Verfacha  bey  SShaafen  und 
Ziegen,    i)  Fünf  und  zwanzig  bis  dreyfsig  Tropfen 
durch  ein  Clvftier  beygebrachtj^lödten  einen  nenn 
Monat  alten  ZiegenbcJck  nicht,   a)  Fflnf  und  Zwan- 
zig Tropfen  einem  fechs  Monat  alten  Schaafe  darcli 
das  Maul  eingeeoffen,  tüdten  daffelbe  nicht.  3)  Zwej 
Drachmen  tönten  einen  neun  Monat  alten  Ziei» 
bock.  4)  Vierzig  Tropfen  einem  baib}ähri^n»-ScW 
fe  durch  die  Mnt^ertcheide  aingefpritzt,  bringeeb«^ 
tige  Zu^Ue  hervor,   die  fich  aber  nach  und  oacb 
Wiadar.  verlieren,  s)  Eine  Drachme  Blaufäure  dnrdi 
ffaw  Maul  aiagagnDen,4adta»«ui  Schaaf.  6)  laden 
vierten  Magen  bemerkt  man  den  Gerach  derßlaa- 
fäure  TonUlglicb  ftark.    7)  Die  Zufalle,  welche  die- 
fes  Oift  erregt,  find  bev  den  Schaafen  audZiegta 
nicht  fo  heftig,  als  bey  den  Hunden.  8)  DasFlufch 
einer  mit  Blaufäure  vereiftcteo  Ziege  frafs  eiaBaad 
ohne  nachtbeilige  Wirkung.   Zu  bedauern  ih  cii 
dsÄi  dar  Vf.  nieot  angegeben  bat»  nach  waicbsr  M» 
Iiioda  dia  RhR^nwra  dara»erfidi  badiaatai  bc«M 
war,  es  läfst  fich  diefes  wohl  in  einem  folgendec 
Pf^^de  diefer  Schriften  naichholen.    13)  Uoterlw 
äpingen  Ober  dia  fogananste  Pjeuda-Syphllut  T«^ 
züglich  über  die  Art,  welche  einige  Schriftfteliei 
Jäitptqr/che  Krankheit  nennep ,  von  Helweg,  Der 
VÄhMtta  Gelegenheit  diefa  Jürsiafcbeit  in  veiTcbi^ 
aan  Gegenden  zu  beobacfateiB  ,  aaii  zieht  ans  Uiam 
Beobachtungen  den  Sehlub,  dafs  diafa  Kntahbdl 
roit  der  fypnilitifchen  dem  WeTen  nachühereinko* 
'  nur  efB  aina  AipdificatiQn  derielban  angelelNt 
M  kAaaa*.  ^nd  dafo  fia  alaht  allein  ia  dm 


Marfchlindcrn ,  noch  nel  weniger  in  den  DiftlkM 
von  D'umarfch  allein  vorkomme.    14)  Supplsai«» 
tie  zo.  Aet  Ophihßlmt^triey  von  Jacobfon,  tiob^ 
wichtiger  Beytrag  za  der  Anatomie  und  PutelMia 
des  Auges.   Der  Vf.  beftäUgt  die  BeobadMasg  Ver* 
l^tt  dals  auch  in  f^yu/i den  Augen  zwifcbiso  den  hin- 
teren TheU  der  Choroiäan  «nd  dar  ainaUA* 
ne  QuantHil  afner  ferbfen  Ffflffglt^lt.  fish  laM) 
Zinn,  nach  ihm  Haller  und  alle  neueren  Anitotneo 
erklärten  aber  diefe  Anfamnilung  einer  Fiäfbgkttt 
far  einen  krankhaften  Zuftaod.   In  Beziehnag  td 
Pathologie  des  Auges  macht  der  Vf.  auf  eine  zway* 
fache  krankhafte  Befchaffenheit  der  fe.üfeo  Flol4^ 
keit,  welche  fich  immer  im  gefunden  meofchlicbea 
^■oga  zwifehan  der  CAaraidea  und  itäslaa  findet,  td- 
nandam«  nimlieh  auf  dia  Vannafarnnf  dw  Qp*** 
thiU  wodurch  die  Krankh^K'aOtfteht,  welche  Scar« 
M  Staphytoma  pajiienm  gaainaj  hat,  uod  auf  di« 
knakham  Ouansit  'da&lh«i.  i««»«!«— li»  Mdins 
«         .  Digitizedi}y  GoogM4 
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knöchenictige  CoUte rem ent©  ioKhioterm  Tbei]a  vertheUt  feyn.  J^isTer  Behauptvag  fetzt  er  3.  14 die 

■P  AofapMs  enUtcb«n  kdooeo,  weiche,  man  ft)r  B^merkmig  .«Algvgc^»  (1»fi.lViilf(<innrn  blofs  als  fixe 

•WrlcaBdrilniBgem  oder  Verftein«riu»g)Bo  des  Glat.  KeB««a;  des,  Tovbel^Maen  Tii^oiiifl  -  Gruntteig«n< 

iorpcrs,   der  Rttiaa  oder  Choroideu  gehahen  bat  thums  zu  betrachten  wären  um!  deshalb  ohne  Unge- 

and  -von  weicher  Metamorphose 4e&  Auges  «lebrere  rechtigkett  nie  erhöht  werden  küanten.   Die  Land» 

jfteyfpiela  von  glatM>MrOrdigM  ScforiftIt*U«rn  gftter  mciot  er,  hatten  urrprflnglicb  dem  Staate  gfit 

Michnet  find.  1  SdsoB  aa  «ioem  apdere»  Ort  Ea|  hört,  und  er  habe  deren  Nutzung  den  jetzigen  Ba»^ 


Aco.  bemerkt^  ditft  er  dvrcb  eigea«  UntfrfwchuB* 
geo  diefe  genanere  Beobacbluogen  JacobfotiS  voll- 
fiWMnrt«  fcrftiHgen  kann,  uod,  d^  ,etf)e  «fMi|«r 
Mlfelia  •S«mttlw»g,  welche,  unter  Mfiev;  AufiBclil 
ftebt.  das  Auge  eines  Pferdes  mit  einem  kaikerdi- 
geo  Concremeotfe  befilzt,  welches  den  Concremen' 
tCM  der  meafchbchen  Aogen»  die  Hr.  /.  fo  fcbdn 
befchrieben  und  abgebildet  hat,  ganz  gleich  ift.  £• 
rauchte  daher  döch'  wohl. die  Abfoadfrqng  einer 
fieröfen  Flfifligkeit  zwifcheo  der  CAoroi«{4a,  oder 
eigemliahdeir  feröten  l>latt««tf^Mbeir,  (der J^X/«A<r 
Jchen  ÜM^viiddat  ItMto«,  auoh  bey  den  Tbitnii 
anzunehmen  feyn;  was  durch  fortgefetzt»  Unter- 
fuchangen  zu  erforfchen  ift.  15)  Bericht  Ober  eine 
Ijenchenöffnangi  her  welcher  fick  ein  in  einen  Bte\ 
oefj'ut,  der  Hambiafe  ieiDge(chlo(feoer  Stein  ant«r 
den  Baocfadeckea  inuder.ÜoterbMcbgegend  fandi 
ron  Th»L  Der  Rectffu»  der  HarnblaTe  war  mit 
der  bii 


fitzern  .gegen  Entrichtung  einer  beftimroten  Rient«' 
CUMrlaffep}  der  Staatsbürger  bezahle  daher  die  alte 
Ofnvdfteiif f  mebt  ans  feinem-  Privatvermogen.  (on* 
dmirliRir.  ilftQiuite  von  eiaeiäCapitare,  Wel^Ä« 

bey  der  Erwerbvng  feiner  GrundfiürkR  Qbcrnonw 
men  und  worauf  er  nicht  die  allcrmuHleften  An^ 
fprflche  hat.  £r  hält  daher  dieErh&hungder  Orttnd»' 
fteuer  für  eine  wahre  Beraubung  der  Grundbefitxer.- 
Wenn  daher  Ilx.  fens^iiAerg  angiebt,  dafs  inFrintt* 
reich  feil  der  dortigen  Revolution  auf  363  Millionen 
RrapkiacefteliMjrt^y«  und  diefen^^rfolg.  rühmt,  fo 
flNteht'Hflnt  VPk  dabey.  folgende  fteflcxionf  „Neb* 
men  wir  hiervon  die  l!.!l"tr;  als  contractmäfsige 
Grundrenten,  fo  bleiben  noch  über  igo  Millionen, 
womit  die  Obrigen  PrivetgrqndflOcke  belaftet  wor- 
den find.   Diefe  betragen  das  uneehenre  Clpttilvoo 
|6oo  Millioneii  Franken,  welcnes  der  Staat  dM 
Oriuideigenthümern  geradezu  cQiifi'cirt  und  Ihrem 


Organ'  hin  verbreitet, 
fich  in  'deoifelbea  ein 


l^he  dertgetadefi  B4Mc)MPi»»kelQ  and  Aotivvernidgeateo^ogen  liat.  5iemogeo  ihre  Grund« 
jiBaBeihnefS  lArtdehtf  iAfÜber  ienef   fiiioke  ^rarlShgfaa,  veruofchen  oder  verirtteü,  To 


;enati  vcrwarhfen  ,  es  fand 
eiterartig  ichieuniger  Urip 
und  zwey  FlftalgiAgp  ■  lehrten  aus  demfelben  in  die 
Uöhi«  4er  vmojgeilMi  Md  cailöfea  Harahlaf«. 

.AU ,  in  d.  Bagoczyfche  Buchb. :  Dea 


kehrt  diefei  Capital  nie  wieder  zur  icU,  indem  es 

der  folgende  Bebtzer  als  einen  eifernen  Beftand  zur 

Deckung  der  Grundrente  übernimmt.  Diefer  ift  da* 

her  für  feine  Perfon  völlig  frey  von  der  Abgabe  und 

hat  nicht  die  mindelte  Urfache  fich  zu  befchweren, 

wenn  er  einen  andern  findet,  welcher  eine  geringere 

w  Oniiidft«Mr:iaatnoli|e|  oder  von  derfglben  ganz  be- 
»B|i»a.AU,  in  a.  nagocayicne  jDucno.:   i/ea  Mb  fg^^      •        .     i   .        -p-  .  jn  «> 

n1k§^iM^^  mtßl  ^>t^'j«  ^f'^S^fff         ^Diefe  Anficht  der  Grundfteuer^ht  aber  1)  auf 
imJ^l^ge  näßirUflM^g^,   Mittvey^    einer  blofsen  fic^ioii.  Denn  daft  alles  GrUnddgen- 


<er  I*^a<;btrag  zu  der,S<jhrift :  (Jeher  Preufseos 
CeidtMu|ba,lt  und  ftenes^Steuerfjftem.  1833. 

Der  Thet  diefer  ScbVif«  Ift  ironifoh  zu  Terfte. 
hen,  und  auf  Herrn  Bntwm^erB  bezMdkli,  das  dio 
Ahfertigung  eines  genflacb  '«■9  ^««IlflMMligfeD'Hatt« 
f^ers  über  den  Reinertrag  aller  Güter  nnd  demnächft 
die  gleichförmige  Vertheiiung  einer  Grundf teuer VOA 
etwa  zwanzig  Procent  for  ein  folohes  Mittel  augge- 
geben  habeo  foiJ.   Diefe  Ironie  fcbeint  aber  Qbl!  an> 
gebracht  zu  feyn,   da  fieh  in  der  Benzenbergifchen 
üchrift  (f.  A.  L.  Z.  igaa  Nr.  213)  keihe.  Spur  von 
dem  Gedanken  findet,  daIa«ia«gleieblfOraitaKGriuidt 
Steuer  Mri  Mittel  fey^,  nallilfte-Laadglier'ialaJailha» 
zn[tellen,  und  der  Gedanke,  dafs  Abgaben  dm  be- 
Jjeichern,  der  fie  giebt ,  Oberhaupt  fo  ungereimt  ift» 
''^fs  man  denfelben  keinem  vernünftigen  Menfcboa 
i>chuld  cabcB  kann,  okne  fidi  felbft  einer  Ungp. 
reimthelt  febutdig-ifi  "inafebeil.  Wir  wollen  nns  da- 
her bey  der  überliaupt  fehr  fchlecht  gerathenen  Iro- 
nie des  Vfe  Bioht^iifheiten,   Sein  ernfUicbarXadjii. 
>t t  daraaf  gMiehM,  dafs  Hr.  1.  behauptet  die  Qmnd* 
itctttm  Mbtn  yliiiihfftTwfr  aJ  ^ 


thum  urfprOnglich  vom  Staate  herftamme  und  von 
dem  Souverain  den  Privatleuten  blofs  zur  Nutzung 
gegen  eine  jährliche  Rente  (Grundfteuer  genannt) 
verliehen  fey,  ift  durch  nichts  erweislich.   Aber  3) 
weDa.iiiaB.diefe  Fiction  «»«hals  wahr  wollte  geltea 
laffcB ;  fo  wOtale  fie  dieGiniattbeBtzer  doch  nicTit  g*'^ 
gen  vermehrte  Abgaben  von  ihrem  reinen  Einkorn- 
men  fchützen  können.   So  lange  nämlich  der  Staat 
mit  fehler  Grandrente  oder  den  Pachtgeldern,  die  er 
vm  feinen  Vafallen  erhielte,  auskäme,  möchte  et  - 
gehen,  und  bis  dahin  würde  er  allerdings  unrecht 
thun  wenn  er  die  urfprOnglichen  Pachtbedingungen 
indem  nad  alle  Gra^«fi(«ar  mit  jeioeii^QAuile  lt«^ 
gWeHe  Bedingungen  fetioft  wollte^  da  er  itm  mMR 
contractmifsigverFchiedene eingegangen  wäre.  Aber 
wie  Ol»,  wenn  jene  Renten  zum  Staatsbedarf  nicht 
MMbr'kiBreichett,  und  neue  Beiträge  dazu  nötlllg 
werden.    Soll  er  nun  die  Hanptquelfe  des  Einkom- 
mens nicht  befteuern  dürfen?  Wenn  er  nun  das 
reine  Einkommen  zum  Maafsftabe  der  Hcft^urung 
maebtk  UDd  - jedes  reine  Einkommen  gleichförmig 
bofiraert,  ,we  Kegt  hier  dM  ym-zBcfat^?  -r;  ,  Man  fetze 
dM-wfai^ SiAhoranoB  ainoa  MoKoosvon^cinpr  be« 

Di^timmtcii  Google 
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ftiinroten  GOte  werde  3  Thlr.  eefchät^t;  niin  lag© 
aber  suif  dem  Acker  A  diefer  Art  eitte  Rente  Ton 
I  Tblr.,  auf  dem  Acker  B  aber  nichts,  und  die  neue 
titeuer  betrage  4  Grofclien  vom  Thaler  des  reinen 
Ertrags fo  wäre  es  doch  natürlich,  dafs  dem 
Acker  A  eio  Thaler  in  Ab:ug  gebracht,  und  der- 
Celbe  nur  mit  Acht  Grofchen,  dagegen  B.  mit  12  Gro- 
[chen  zur  Steuer  gezogen  Wörde,  wenn  in  die  Be- 
fteurung  wahre  Gleichheit  gebracht  werden  föll.  — 
DaCs  aber  3)  die  Aecker  mit  aller  und  Jeder  aeuin 
Steuer  deshalb  za  verfchonen»  veil  dadureh  dtr 
Capitalwetth.  der  Aecker  vermindert,  und  an  den 
Eigenlhüiuerti  dadurch  ein  Raub  begangen  werde, 
jft  eine  ganz  falfche  Vorftellung.  Denn  a)  wfirden 
ja  dadurch  die  Grundbefitzer  auf  Koften  der  flbriG:eo 
Siaatsbnrgcr  bcfchQtzt  und  es  könnte  Geh  jedes  Ca- 
pital der  Steuer  dadurch  gänzlich  entziehen,  dafs 
es  auf  den  lioden  gc\v5!zt  wHrde.  Mah  {«tze  z..  B. 
A.  habe  ein  ab^abenfreycs  Gut  fflr  acnooo  Thlr.  ge. 
kauCl,  das  ihm  ein  reines  Einkommen  von  800 
Thlrn  bringt  j  nun  wende  diefer  Grundherr  noch 
ao,OQO  TWr.  die  vorher  in  einer  Fabrik  angelegt 
waren,  und  wovon  er  jährlich  200  Thlr.  Abgabe 
bezahlen  mufste,  auf  fein  Gut  und  vermehre  durch 
die  dadurch  bewirkte  Melioration  das  reine  Ein. 
kommen  feines  Guts  noch  um  looo  TWr.  —  Mufs 
nun  fein  Gut  auf  ewige  Zeiten  ft^airfr^y  bleuen, 
fo  hat  er  offenbar  durcli  die  Verwendung  feines  Ma- 
nufactur-Capitals  auf  die  Verbcfferuog  feines  Grund- 
ftilcks  dem  Staate  die  Steuer  von  diefem  Capital 
entzogen,  und  die  Laft  mufs  unter  die  (Ihrigen  Ein- 
wohner vertheilt  werden.  Auf  diefe  Weife  köno- 
ten  die  allergröfstcn  Summen  im  de«  Landbau  ge. 
fleckt  und  die  ganze  Lift  der  Abgaben  auf  das  w«. 
nige  Einkommen,  welghes  die  Nicht  Landhefitzer 
behalten,  gewälzt  werden.  Wer  wird  die  Unge- 
rechtigkeit und  Ungereimtheit  eines  folchen  Stener- 
fyflems  nicht  erkennen?  Aber  b)  dafs  durch  eine 
neue  Steuer  das  reine  Einkommen  der  Belteaerten 
vermindert  wird,  hat  feine  Richtigkeit,  und  wenn 
0Un  do  reine  Einkommen  nach  dem  Capital  tnifst : 
fo  ift  es  möglich,  dafs  auch  durch  Verminderung 
des  Einkommens  der  Canitalwerth  deffelben  finkt. 
Aber  diefes  widerfährt  allen  und  jedem  ohne  Unter- 
fchied  und  der  Gutsherr  hat  ßch  desfalls  nicht  ins- 
befooder«  tu  beklagen.  Wenn  die  Zlnfen  belegt 
werden ;  fo  verliert  der  Capltalift  fo  gut  an  feinem 
reinen  Einkommen  durch  die  Steuer  als  der  Guts- 
b»rr,  wenn  das  reine  Einkommen  feiner  Aecker 
belegt  wird,  und  eben  fo  wird  das  Einköramen  des 
InduftriOfen  durch  die  Abf{abe  vermindert.  MiCtt 
jnan  fodann  das  Capital  nach  dem  Einkoramen  wel- 
ches es  gibt;  fo  erfcheinen  alle  Gapitaie,  welche 
iene  Arten  des  Emkommetis  hervorbringen,  pro. 
portionirllch  vermindert-  Allein  «s  kann  auch  lehr 
wohl  gefchehen,  dafs  die  Gapitaie  diefelben  bleibea 
und  nor  ein  geringeres  reines  Einkommen  geben. 
Zieht  der  Staat  von  dem  reinen  EinkommeD  aller 
Capital«  ohne  Unterfcbied  ao  Proeaat  ab;  fo  gibt 


100  Thlr.  da»  vorher  j  Thlr.  Binkomman  gab,  nnrj 
und  es  Cnd  4  Tbk*.  Rente  100  l'hlr.  werth  ,  da  vot 
dir  Abgabe  106  Thlr.  Capital  5  Thlr.  Rente  7?\ 
Es  kann  daher  ein  Rittergut,  das  5000  Thlr.  n^« 
Einkommen  gab  und  100,000  Thlr.  gekoftet 
noch  daffelbe  Capital  werth  fey,  wenn  die  AbfA 
alle  Capitalgewinnfte  um  30  Procent  vermindert  oal 
folglich  nach  diefem  Ereigniffe  kein  Capital  mehr 
bringt  als  4.    Des  Vfs.  Vorfpiegeiuog  von  CapilaJ. 
verluft,  den  die  GrundbefiUer  durch  die  Aägtbea 
erleiden  fotlen,  ift  daher  eine  blofse  Spiegtüacbto- 
rej*,  wenn  anders  die  Steuer  alles  reine  RinSwn- 
men  gleiobfurmig  trifft.    Der  Vf.  hat  weiter  oidu 
erwiefen,  als  dafs  wenn  ein  mahl  feit  Jahrhundertti 
eine  ungleiche  Grundftfcuer  eijigefahrt  un4  die  Vor- 
ftellung feft  geworden  ift,  dafs  diefe  Steuer  nicbt 
verändert  werden  follet,  «s  ungerecht  feyn  wörrie 
diefe  Steuer  fflr  alle  gleidh  zu  aoacbcn;  aberarbtl 
durch  nieht's  bewlefen,  dafs,   falls  neue  Bevtr.;^e 
nöthig  werden  ,  diefe  nicht  «ach  dem  Princip  d«  , 

firoportionlrlichen  Gleichheit  ausgetheilt  werden (oi- 
en.    Vielmehr  ift  letzteres  die  «inzig  g«reobea  «ad 
billige  Vcrtheilungsart  neuer  Abgaben,  und  ein  Pri. 
vileglum,'  dafs  eine  Quelle  der  Einnahme  vom  tllea 
kOnttigen 'muglichen'^iteutrn  ausnehmen  foli,  ift  Jas 
uflgerechtefte,  was  ücli  denken  lifst.  Doch  will  der 
Vf.  die  Grundbefitzer  und  ihr  Einkommen  ausdaBBo> 
den  ntfcht  Von  aller  Steuer  au<!f,ftnommcn ;  er  wiU 
nur  die  Abjirabe  nicht  direct  von  tbren-Aeckem  fan- 
dern von  ihrer  ConfumtSon  gezogen  wiffen.  >  Diefil 
fcheint  d^h  aber  ein  wahre«  VViiierfpruch  inadjecto 
zu  feyn.  Er  will,  dafs  die  Steuerfreyheit  derGutsb^ 
fitzer  nicht^n^t^talistjntarden  foU.  ah^rfie  foUen  doch 
Abeahen  bey  liirer  Ver/ebrung  geben.  Ift  es  danoibir 
n^ctit  vollkommen  einerley  ob  fch  einen  Gutsbeteer« 
der  5000 Tblr. Pacht Vön feinenLinderpyen  rjtf/if,  locc  1 
TMr.  vim  den  A'icgjhen  diefer  Summe  an  den  Statt 
zahlen  laffe,  oder  ob  ich  ihn  tocoThlr.  bey  det  Et» 
nähme  diefer  Summe  abziehe!  —  Und  wenn  ßch  r<i* 
gen  feilte,  dafs  ihm  der  Staat  100  Thlr.  wemj^ertb^o* 
nehmen  brancht,  weiin  er  die  Steuer  bey  dar  Eiooih- 
me  zieht,  als  wenn  er  fie  vonder  Ausgabe  d«f.  Befteatf- 
ten«rhebt,  warum follcr  nicbtdia wuhlieilere.Ma''>0■ 
de•der  theurcren  vorziehen,  da  ß«  dem  Coatribeeo- 
ten  100  Thlr.  erfpart? 

Di»  Diftinetion  zwifchen  perfönlicher  »ad  R«*^* 
fteuetfreyheit,  welche  der  Vf.  S.  28  u.  f.w.  |emaci»t 
wiffen  will  und  worauf  er  meint,  dafs  fovi«\  »okom» 
me,'  ift  eine  Untf  rfcbeidung  ohne  alles  Fuadimeot. 
Die  Steuern  müileo  immer  von  ReaUtaten  gegeben 
werden,  und  wer  von  feinen  ConfumiibihenaineAb 

Sabezahlen  mufs,  bezabltfie  auch  von  Realitäten,  uüd 
a  das  Reale  das  Einzige  ift,  wovon  etwas  be7jhlt  wer- 
den kann,  foifttisaucham  vernönftigfteo,  dieSteuern 
nach  dem  Realen  zu  ordnen.  Die  Anordnung  nach 
dem  Perfönhchen  taugt  gar  nichts  und  geliqrt  allen- 
falls für  dieTörken.  Denn  das  Perfönlirhe  deutetoit 
an,  wie  viel  jenaand  Steuac  bezahien  koona.  1 
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0EKONOM4E. 
Ij^dwirth.    Von  Georg  von  -Porftner  i  fraHU 


fot  der  LandwirtbfcHaft  tu  Tflti^tti«  ^iSiÜ. 

•vm  u/ijä  S.  8.   (löOr.)    T  . u-.»  y 


«bor  nicht  l^a&iecUgft  wfir^rai|^acui,<bI«Tor ki^M^ 

"  ■  -tf  «.k    nicht  io  das  Lebea  eiodringen  ua^  zur  Anwendung 

'  '         'töon«.  —   EodlicK  b'efchllefst  er  das  Vor- 


-n  dem  Vorwortt  fa^t  Hr.  v.       „  dafk  ifia  Mtit- 
-Vida)«a  itl  dirfetn  AufCaixe  dkcift  «an  ApdarA  — 


p  \  etig  aufgegriffen  und  an  eitiander  tereihet  worden 
-waren,  jedoch  Torzfk^fe  Pohls  akademifchel  ücl«* 

bus  Up/,  AWCCCXl^  heTiixin  (ty ,  da£s.  er  über  von 
tfer  Üeber7eug^ung  gedrungen,  es  fey  jetzt  m«br  alk 
je  .io'd*rZ%lt,  die  AafmerkramheU-wiedarlioJl  auf 
ein«n  fo  feht^ckstlicKen  0^g«^[*Q#^.|HM^ 
n  och  Sltlt  findenilert  bOcIwn  ImbtniMllWH  i  Hbllcfi. 
Kr  halte  zwair  d\t  Ausfflhnmg  des  Tnanfchcnfrrunrf- 
lirhen  Vorfchlags,  alle  Pfarreyen  auf  dem  Laude  mit 
CraödftOeken  zu  dotlren,  /o/irtMclit  für  ein  Leichte«;, 
fey  aber  doch  d?  van  Ob^r««lKtV  d^rfS'd^Luidtfeiftli- 
chen  «m  aUerm«if»en  zurVerWrrtttWIt*  deri.«at«w1rth. 
f  chafl^wiffenfchaft  heytragen  und  durch  folche  viel 
ev^ltfar  und  wohUhätiger,  «iaoboe  folcbfe,  mI  iüb 

vrobey  er,  nach  Pohl,  die  flhrigen  Vortheüe  der 
SelbftwirthfchaltaBg"ir«r  Prarrgüter  angiebt.  Er 
l^iidit  rodlanA  (fcM  Wunfeh  aus :  Iman  möge  dasjeni» 
ge\  4i^  «roher  den  genannteti'Gi^nftflnd  thlt  nn. 
•fyePingetieT  Frermflthigkeit  urftt  IMMnjchslofer  Of- 
f  r:beit  fage,  ohne  VorurtheJi  und  Grotli  ohne  Lei- 
denjchäft  und  Selbftfuc.ht  aufnehmen  üod'es  ihm  zu 
'Oute  halten,  defs  er  das  Bedürfnlfs  dev '^UWlAind. 
wirtbfchafth'cber  Hio6cbt  anders  nicht,  ah  mit  Wär- 
me zu  berOhren  vermöge  —  man  Mö^e  feine  Em- 
pfädriichkeit  fQr  diefen  Gegenftand  nicht  mitLaiden- 
iefaaftUcbkiBlt  od«r'VerbIe«dihigJ|br-jlBnfalberi  rer. 
lMU<(fo»  vnd  (Ktt  aegenftatfdlimmirtir¥n 
rnd  nach  billigen  Principieo  ohne  T.eiacnff  haTtlich 
kcit  uYid  Pärteylichkeita/iaMreo.'  Hierauf  behauptet 
Üt:  dafs  Vorurtheile  und  fehlerhift«  Inßitutionen  ^ 
V4e  Sicilien  und  Spanien  he7eugten ,  mehr  zur  Ver- 
armung und  zu  Leiden  der  Nationen  brytragen,  als 
Ünflh%k«it  dpS  Hofiens,  diefe  7u  ernsbren, —  dafs, 
lirobcnr  ti  aber  doch  Wohl  blofs  auf  WOrtemberg 
RMIpNht'Uinnif,'irt»^n^  ftitt  in  ibr«r 

G^lMlttUitigkeit  vorrnfrhreibetf  nach  wie  vor  in 
fichtbAtrar  Herbßufelke  dafteh^diffvM  allen  öeiten 
immer,  nur  Erwamngra''«iHiHM|iMli«ft^ 


 ^Federung,  ;daÜ  man  nicht  bloft  da^i 

.ÄckerbauB  Aufmerkfainkeit,  fopdf cn 'den  Acker- 
babtpeibendea  voUe  Gfirechligkeit  -fchenken  foUe, 
.und  mit  deM^Biaft«)  dafs  fnf  n  ooeh  lange  nfclit  vor 
''1iM>aiyftlketunean«tfe|iW^  ntHb^  keiner  Ei$. 

•Mirinknoeen,  Kainar  AnawaDderangs-BegünftiguA. 

Sen  bedürfe,  wenn  man  nur  dani  Wirkungskreife 
as  Xiandmanns  freyen  Spielraum  verfchaffe,  damit 
•r  zum  ^RMik  des  Staates,  feinen  Gewerbüeils 
gehindert  antwiekrin  k^noe,  und  dafs  eine  Verinde- 
mng  der  abevmifsigen  Aboiban  und  eine  Eotf^u^- 
lung  der  liftigen  Bande,  dte  auf  dem  Grundeigen, 
tboine  baftap,  nicht  diaf^lgf  Jiabeo  k*>fM»,  dät$dim 
-Baoarn  geUÜt*»  Lmitn  wflrden»  «otfl  «her  dif, 
dafs  gabildete  Leute  Bauern,  und  mit  Hülfe  von 
Geld  und  Kunft  die  National  •  Oekonomie  hebeji 
würden." 

Wir  haben  vorftftzlicb  den  Inhalt  de^  Vorworts 
mit  des  Vfs.  Worten  angegeben,  well  man  To  de«, 
-felben  von  mehreren  Seiten  kennen  lernt»  zuei'lt 
Hfficlificblücli iei*r  «Qbialiaben  Offen^i^  mit  we> 
•fmerwfiiMQttlllwwigiebt,  dann  UnfichUleli  fol. 

ner  grundlofen  Furcht  vor  Mifsdeutung  feiner  Ab- 
-  ficht  und  Gerin^cbitZKnaf^er  Wirme,  und  end- 
•Heh  litnfiofailiehl8inartliMt>halbwahren  theibganx 

bdgegrfindeten  Behauptungen  4ea  jetzigen  Zultand 
^der  O'ekoQOmie  tmd  nie  Crfolge  einer  gröfsern  zu. 

geftandenen  Freyhcit  in  Betreibung  der  Landwirth- 
*fcbaflC'belNffemi.  Denn      findet  fioh  jetzt  die  fo. 

genauiins  Htfb/imiktf  wo  f efaenkt  aara  iSOA  dm 

Ackerbautreibenden  Geneigtheit,  wenn  man  auch 

nicht  gleich  mit  vollen  Händen  UnterftQtzung  dar. 

reichen  kann?—*  Was  («hadet  m»  wenn  Bauern 

f rebildete  Leute  werdan?  oad  wo*  fl^ugalt  es  jetzt 
chpn  an  gebildetra  Lcnlen,  weloha  AaXandwirth' 
Tchaft  treiben  und  dadurch  dem  gemeinen  Beften 
Nutzen  bringe?  —  Doch  v;rir  geben  zu  der  Schrift 
idbH  Ober.  • 

Die  Einleltang  (S.  i  — i^O  'äfst  uns  dis  Ganze 
vollftändig  Oberfcnauen.  In  der  jetzigen  drückenden 
'Zeit*  die»  ilt  ihr  Inhalt,  ift  eine  vorzOglich  gefehärC» 
te  undgefteigertn  Umfiebt  in  der  41bei[«U  eLigreifiBa- 
den  Landwirfttffcllafl  nOM^.  Dkrfa  m  aber  den  gew 
meinen  Menfchenverftande  juft  nicht  zum  Erbtheil 
geworden.  Der  handwerluniäfsiM  Bauer  arbeitet 


«iinftiBßWiUerun/  kaoxJ  iUp  nuihigM»»,.den  gewohn«    ttnd  in  Bezug  «nf  dit  groftt  lehriMdOrftSge  _ 

Cfit  an  das  Alte  eefellet  ficb  oft  «iwh  die  Vorfiel-  Recht  ia  Anfprudi  aenommeo  werden,  weil  ftkgjr^ 

luna  von  dem  Unvermögen  der  Gegend  und  des  Kl*. '  fciner  WIrtbfcbafts  -  Pfarrey,  am  leben  nnd  gedike 

flkn'e  •  Sft  üfiUrbleiben  alle  Verfuche,  welche  iho  zu  können ^  Laojiwiöh  fejj^  WlS-,  wä^I  er  »h\ 

mit  neaeD  wichtigen  Erfahrunken  bereichern  kunn-  denfefter  Menfch  dw  Haowrn  vi«l  näher  ft«bt^«tt 

ten    Anob  Uftt  die  Weine  AcktrllÄcbe,  di?  er  be-.  auch  als  die  weltlichen  Beamten  die  zur  wiffenf<A4 

fitzt   keine  erofsen  Verfuche  zu,  denn  )ede$  Mils-  liehen  Beleuchtung  erfoderiichea  lUnatiii£Ce  bilH^ 
»ithen  wSJdo  ihn  in  fe»«em  Gewerbe  rurOÄbÄn.?  fcr««r*di.  fchtoft*  Odeg^^^^ 

«•n,  wozu  noch  kotnmt,  daf*  »hm  .;.;l:cheu  "     "  '  ' 

Halfswiffenfcbaftcn  abgeben.  Seine  logenannten 
Erfahrungen  fhtd  0«r«Wtf«-ftfcr  M^ich,  da  er 


Rureu  zh  auch  Jen  ChAukter  feiner Gemein(f<>c  Aen. 
neo  zu  lernen,  aifo,  bey  einer  eigenen  gulM  \firtä- 
fchaft,  am  heften  vor  «tilUiiAgeuen  Verfucbu  war« 


felWt  Keine  -weckmäfsigcn  und  unparteyifchen  Ver-  nen  and  die  wohlgerathnen  enacfehlen,  auch  ä»^ 
fuche  anceftellt  hat.  Mit  folchen  fogenannten  Er-  handl^ijg  fafslich  und  den  Vortheil  und  Nutzen  pa 
ihruneen  und  Handgriffen  kann  der  gemeine  Men-  Oberzeuaend  darthun  kann ;  dann  vorzüglich  ,  wtJ 
Ichenfinn  tahrtanff  nde  auf  «iner  und  derietbu  Stufe   er  mit  (eiaer  Faa^e  »on  dtr  Rente y  aus  fem« 

i^'r"      .  r  „  i^.   i^^u^y^äi^vaM/t^nm.    Oekwomie  leben  muft,  folglich  nothgedrungen  ifk. 

iita '  ^igebtlichen  Sfatne  -das  Worts  Oekonomi«  za 


ftebcn  und  oft  wohl,  wegen  mögltohar  Tlafebnpg , 
•Wiadef  Ärflck  ftatt  Torwärts  kommen.   Wie  nöthig 
aft  abpf  her  der  ttnm^f  ftetgtoddn  Bevölkerung  und 
bey  dein  ganf  MtflrBchrtSwlwn  des  Getreiden  ertbs 
eine  Verbeflerung  der  ietzigcn  AcUercultur!  Aä- 
<ier<  würde  es  feyn ,  wenn  fich  der  Landbauer  mit 
•^ar  Coltiir  der  Handelsgewiehfe  befafste;  aber  da 
fehlt  es  noch  an  Befeltigu«|;d«r  Htod«M» 
«ler  dazu  erfoderlichcn  iif«feilftbtftll«b«i  ^mficbt. 
'jbes  Staates  hGchftes  Intereffe  erheifcht  alfo  allge- 
ineine  Aufkl*ninr  iioJ)ebifcte  der  National  -  Oeko- 
"öinie.  I^ffirafrsNl  möglich,  in  rederii  Dorf« 
lolche  1Vl3nner  iiöthig,  welche  den  rohen  Alltt|^> 
^^^^  gleichlam  "o^JfJ^"hrM A  jnit  ßch  fort- 


treiben ,  oder  nicht  mehr  und  nicht  weniger  Aaf* 
wand'zo  machen,  alavnr  Erreichung  des  -Zwe^M 
erfodeüieb  ift,  «nd  eodüch  weil  er  bey  Sdbfd» 
wirtbfchaftung  feiner  PfarrgQter ,  Geh  lauter  folciier 
Mittel  zur  Emporbringung  der  LandwirthfcLaft  be- 
dieoty  4ÜC  3um  allergrutttan  i  heil  auch  in  d«r Macht 
«id'te  dcAfVennögen  das  aäHUSmit^lgm  Luänaans 
Hegen.  i^l  ^  , 

Kap.  II.  Die  landioirth/chafliche  Praxis  ^vlrflgr 
fich  gar  wohl  mit  der  Würde  und  dem  Berufe  ei- 
LandßtiftUdtMt  ohtu  Jein  Aafehen  im  Minde- 

    /kern  «H  Jdimährm,    Br  äemliuit  vielmehr  an  JWß' 

d^viderieinen  Willen  zum  Beffern  führen,  hen  bey  feiner  Gemeinde^  wenn  er  neben  feia» 
7,1  p -lem  rolcheo  Vorginget  eignet  fich  der  üris-  foafil^en  guten  Bgen/cha/ten , '  auch  den  Ruf  ä- 
J^  ft  iciram  heften,  Äto  T 'IT^^^^*  landwlrth,  für  fich  hat.  N«t 

•leiten  und  manniohfaltigfe  Mittel  zu  Geböle  ftehen,    dem  der  Vf.  hier  mehr  aMcdeutet,  als  aujsgefutal 
<  .......  .  -KA — «       N„fe9«n  itatmA  «incr  älca.    hat«  dafs  fich  keine  Befchanieuncr  fo  inmo  und  ve* 


„Einen  Manne  den  Nutzen  iraend  einer  öko 
ÄomTKhen  Wahrheit  har  Igreiflich  iemonfirirAinx 
können,  und  in  feinem  Berufe  eine  väterlich«  Zu- 
Tcchtweifung  der  Ihm  Anvertrauten  Uegt,  wekham 
der  Regel  /u  ibm  das  melfte  Zutrauen  haben.  Die- 
fes  Xbemi  Vrejter  durchzufobren  ift  die  Aufgabe, 
derftrfXWohf^Tlet'  Vrff:;  wi«  befehelden  auf. 

•'drückt,  infcu.rtn  A.:!*fdr/e vei«edit Jial,.dtoO«lMi« 

'''^^-%&i?%:n'Stani\nter  allen  Standen  ift  ift 
* fv  '  '   n  ürade  äatu  geatgiutt  defn  genuinen. 
Manne,   in  mnCcht  feinti  laädwIrthfefiaftUchen 

Cewf.rbes,  -  ^:-'--fr  und  zur  I^hre  zu  di<fnea, 
^  folelich  dem  ütaate  den  fo  nSehigen  wiyWchaft- 
nicken  'ßtknft  fär  feine  höhern .  Zwecke  zu  lei/eeri  , 


''mit  der  Stand  Sf  'r  Land^eiftlkhen.  ^  U^dieieBt^  •f^^Yf'^  Bjnji^en,  Mwfi 
':S"uptunc  inst  icbr7u  (7r/en  fagt  der  Vf. :  l)«r  Bau^   Madiaften  Üntechflt  für  di^  Öiei 

*:  ,-_c_j  -    v.,,.i-i1  a'ioi-  7Mr  Nar.iahjT.unff    .in  iinr«rn  Zeiten.  .  ia.  «iae  uBvarh 


•Ift  nicht  zur  Erfindung,  wchl  aber  7ur  Naciahinung 
aufeeleet.   Wer  foU  ihm  aber  zum  Mufier  und  zur 
'  Lehre  dienen?  Di*  «eWtebiön  B«»mten  vermögen 
'  es    felbft  her  allen  dazu  erfoderlichen  Kenntnilten 
und  Eigenfchäftcn  ,  nicht,  denn  fie  find  in  der  I^e- 

Je!  iitm  '^^^^'^ 

naht  fich  an  *^  ^ 


bat»  dafs  fich  keine  Befchäftigung  fo  innig  und  wo- 
fentlich  mit  der  Amtsführung  eines  Landgeiftliche« 
vertrage^  als^dte.Selbft^^wirLofchaftunglayiar  Pfvt- 
Kftt««,  di|(s  ksina  aaifora  fe  unmktalbar  In  dasEigu- 

thOmliche  feines  Berufes  emfabre,  und  keine  lia 
ein  fo  brauchbares  Mittel  zur  Erleichterung  Itatt 
BernfsfOlirung  an  die  Hand  gebe,  (o,wie  daftdu 
(elb(twirLbfohaflepde  LandgeiftjUche  .das ,;^atrMCa 
vnd  die  i^chtung  feiner  Eingepiarrten,  um  [ftuoaah 
fcbränkter  belit/e,  je  gröfser  die  f^rtuofttät  Jer,  zo 
welcher  er  bey  Ubrigfos  treuer  Erfüllung  itiMerÜt' 
ntf^Bflicbf.  }ia  l«iidj|iftWch#fthchen  ^.•J!*^^  ^ 
langt  ift,  —  zeigt  er  wcitläunie  aie  grötteh  wacOp 
theUe,    wel^;he  der   Natural^ejientbezug  mvl 
fübr^.    Diefen  neni^t  er  mit  .Recht  nicht  ^ur  ein 
"  '  '    '  ^  auch  den  unan« 

iener'^dfi  Üeiitioa 


leofchen«,  und  der;  Bauer 
L  Aax2M  der  VVirthfchaffen  der  Adeligen  und    wegen  die 


in  unTern  Zeiten,  .  «ipe  uny er Gegb'are< Quelle  al- 
les nur  denkbaren. Uebels  und  der  mifsliditten  Ver- 
.hilt^tff(«;|wilcbaaciem  Seelforger  und  .feinen  Einge* 
-pFarrten  und  fagt'vdn  ibm,  dals  er  alle  Vrirj<.Tamkelt 
des  Erftcren  lähme.  JEr  behauptet,  claXs  aa.<,leo 
Orlen,  wo  diel*  Einknofte  vitadt  fiknqea,  (l^r  Bap«' 


1 


i^MflF»«ef;S{e^.«^jßen  Stufe  )d?f  (?c.w«rb'ts  ^tji^e^jj  u«l 
(dals^^ohl  fei  Lift  hv^  unc^  da  Pr^iger,  jhrf|fS,;?^eoW 

V  er\  c^(*K  iMimniinj^  (lec  OflxOPQUiit^  bin; 


Sie  AoziM    der    WiniULiKuinn    .ni^    ..x.  o'--  — ..vt..  v  (vvcvi»*^«^ 

önTtigni  BoBorattoxeo  tü  lacuav  ititl  au  unbadei^-.  ^ertaai  io^wt^?*  dal»     r.,Uei4Mciv|  nur  </anp. 


td  linbefingBn  fiiner  Pflicht  ein  Cenlge  iMften  und 
!X-  I..«adescDitur  aufhelfen  könne,  wenn  d«rZeb«nt 
>l5e£«faafft  wäre.  Defirilaib  fodert  er,  die  weltKdMpi 
eamten  follten  dem  gihxa  Willen  der  Regieruagw 
ich- in  dieferHidficbt  «tillig  eotgegeo  kommen,  uml 
Geittlichen  durch  frejwillige  Uebereinkunft, 
,ji*«^|i^)fvixkiuuL  4iei:  iAegi«ruii^  und  l^ndftäa- 
I« ;'*»^ vdOw  OeMgriMNiBg  hMw  ffthayM,  dA 
iefleheode  abändern ,  weil  bey  belarietem  Grundei- 
reotbume  ^de  Nachahmung  des  Beffern  aufser  dem 
Greife  der  Möglichkeit  liege.  ^  Man  kann  den 
^er&  roB'timgu  Ucj^ectreuiuog'  ia  diefem  Kapitel 
•icbt  mtn  tnj  fpi'eehcit,  wiewtaw  tntn  Uun  io  der 
laaptTache  Recht  gf?heo  rnufs. 

Kap<  III»' l^r  Land^eiftücht  ianut  alt  Land- 
wirtks  JSrimm<  Kindern  jeng  vortügUcka  Erziehung 
ebeny  durch  welche  die  Er,  t Wickelung  der  Leihet 
tnd  Seelenkr4ftet  weder  atff  Kofien  dtt  Körpers 
tach  der  SmA^^  fandern  im  Einkiange  von  Beiden, 
mgfhindetti .4m£jAMh»»ir^  D«r  YLsiinivt Jüar 
rorzttgUch'wt  Witttimii^  ftodifeht,  deon  er  bg| 
S.  74:  „Leider  fiebtraao  es  bey  uns  in  WOrtemberg 
nur  («heo,  dafs  ein  Vater  feineoiSobn  zu  Haute,  im 
Scboo(fl  der  Nttur  und  des  werktb£tigto  Lebens 
feibA  erzieht.  Die  Knaben,  welche  Ctudiren  follco, 
nrerdto  meift  alle*  fo  frühe  als  möglich,  einem  Pri* 
:eptOf  inKoft  und  Unterricht  gegeben,  wo  ße  den 
(rdfilten  TheU  des  Tages  entweder  in  den  Lehr^ 
tnndm,  odar  tur  Vorbareituog  und  Repetition, 
i'Litend  zubringen.'  Ift  der  Knabe  unter  folclion  Iah- 
■eadsa  Verbältniffen,  vierzehn  Jahre  alt  geworden, 
o  kommt  er,  wenn  er  OaifUicber  werden  wiil ,  bis 
ns  zwtf  «dir.  iftj  und  ztmisigli»  J«iir«to  die  ALlö« 
ter  (Kurftirtebalen),  wonUn  S^MWtbel:,  thr 
:iLörper,  wahrend  diefer  ganzen  F.nlwickehingspe- 
-iode,  wieder  zu  keiner  andern  körperlichen  Üe- 
luog,  Entbindung  und  Anivendung  gelangt,  als  zum 
>itzen.  Stehen  und  Oefacn. "  Nach  einer  fol- 
:hen  Erziehungsart  kdone  freylich  der  erwachfene 
Vieafcb  keine  korperliclie  Ai;  1  rn  '  r.nA  Kraft- 
iulserung  liebf^winnen,  keine  Luft  zur  VVirthfchaft 
bsj  den  OtfftUbhen  entfrehMy  «adlMKtiititaifs  vnd 

jeringfchätr.ung  der  Oekonomie  fey  vielmehr  bey 
imen  natüriich,  'und  eb«n  fo  dürfe  man  ficli  nicht 

□  ndrinn,  wenn  bey  unternommener  SelbClbewirth- 
abaftang  grofse  IVIifsgriffe^«(cbibea  und  bedeuten» 
I«  Summ  en  bey  VerIubh«o  l^fk»Kenntnlfs  der  Hin» 
lernirfc  und  .Sciuvjfrigkeilen  weggeworfen  würden, 
/biders  werde  ücb  in  der  Erziehung  alles  geftalteo» 
»■an  derLAadgciftlidbe  wirtbfehifte  und  feinen  Kin» 
itrn  dadurch  Gelegenheit  verfehaff«,  felbft  Hand 
uaulegen  und  ihren  Körper  dadQrob  zo  ftäijken, 
»odorch  auch  die  Seelenkrafte  nur  gewinnen,  nicht 
leriiaEoa  kfimtfa  uod.wflxd«!.  Niur  genau«  hp~ 
kiantCclmfl  nitdarlMdwIMtllitft  fattf  In  den  Stand,* 
Alhet  ytqhl  zti  leitea.  Die  Theorie  nuifs  von  der 
Praxis  erMärl  werden^  ond  aJXo  diefem  jwier  vo/a|isr 
sehen.  Es  kqfomcn  in  4ieU*n  .K«|p||rf  rf  ipk. 
(Mi«adHä(tHea  ver,  uaddii  Ganze /oapr^loqbtilKf 
■äatn  MVitme  fOTudaS Gate»  v*M  3.  7J  OJa>>i  .^«^..ao« 


nein  und  Stiere  bindiven ,  ackern  uad  <man ,  h«. 
-«kea  und  fchoren-,  mähen  und  fchneidto,  drefcbea 
•Md  Holz  fpaltcn  —  diefs  find  Tumibungen  fflr  de« 
iaagebeaden  JOngling,  die  eben  fo  wie  das  Laufen» 
^prb^en,  Ringen  und  Klettern,  die  Entwickelumig 
(einer  Muskelkraft  und  die  Aasbildung  und  Gewand, 
iheit  feines  K&rpers  forden,  obna  ihati  VeraalaUaac 
««  geben,  den  Zwaek  fatnermMiidigliaftUbhAi  iiil* 
dune  aus  den  Augen  zu  verlieren.  — >   Hier  geht  der 
Verf.  unftraitig  zu  weit.  "Aiidcf  lälst.  &oh  in-  d«P 

WirkliohkiR  «iokft  fs  intiMIgaa»  wte  «f  d«m 

•Atpiera.  •  •  —  J^:>8  • 

-  Kap.  IV.  H««  F»pmehim  itr  PjmrgUUr  gt^ 

reich*  fowchl  der  Gel/lUchkeit  ah  dtm  Staate  zum  ' 
.NaehAaU,  und  die  Jäeinung^  alt  fey  ein  !9fi\f^ 
.eher*  durch  Ferpnahtwtg  gfßen  alle  Cml»m&tm 
gefiebert  die  in  Jeder  Landwirthfche^t  unvermeid- 
lich find,  ift  ein  btofier  Wahn  DerVf.](iebt  vi«r 

muiiunafsliche  Grande  an,  welche  die  LandgeKtH- 
•faea  in  der  Regel  baflimmaa » .  dia  Xfarrgatf r  jui 
jparpachten.,  nimlkkr  dtarlflafaabgt  dvveh' vurpadh* 
tnng  mehr  zu  gewinnen  ,  —  ferner  Armuth  und  Un- 
vernadgenbeit  das  Betriab» .iKapital. berbeyzufpb^» 
/en ,  —  dann  Mangel  an  Sinn  und  Beruf  (  Neigvog^ 
«arBatr^ibuM  dcjrJUndM^hfchaft,  (0  wieSaharicl^ 
lichkeü  vnd  WeichUobkdit«  und  «ndlieh  die  Baforg- 
nifs  zu  verbauern,  die  er  nun  bcMtwortet.  —  Wa^ 
den  crften  Grund  betrifft,  fo  bewegt  der  VI.,  .dsAß 
4ar  Geittliche  immer  .\'erliert>  wenn  ar-dBa  Pfaira' 
gflter  zerftt>ckelt  und  einzejn  entweder  an  arme  ncier  ^ 
an  bemittelte  Pttrfonen  «erpaditet.  Io  jenem  l.<aU^ 
bekommt  er  zwar  groCse  Summen  auf  das  P^i^av» 
aber  wenig  G«ld  in  die  Häoda«  und  «tUs  Qik4i9i^ 
daotendeo  Refta  einklagen.  Verpachtet  er  aber  bb. 
bemittelte  Perfonen,  fo  leidet  das  Land,  well  dem- 
(elhen  die  Nahrungs-  pderDüogmittel  entzogen  und 
nur  Reizr  ond Tre1b'di{|i;^al  angewendet  werben,  il^nd 
der  Geifth'cbe,  wticfaer,  vtinn  ^'t  »nch  arte'  peritut 
Ift,  folches  nicht  hindern  kann  .bekon:mt  zu  fei- 
nem, des  N.ichfülgers  und  des  Staates  Nachthnl  das 
ausgemcrcelte  i'iarrgut  zurfJck.  —  Was  den'cwey* 
tan  Groad  anlangt,  Io  empfielt  der-VK  aheaf'deswa. 

f;en  fehr  nachdrilckltCb  die  Errichtuög  eiiifj-  ItnJ- 
chafiichen  Credit*  und  Affecuranz  <-  Anftait.( ,  üinr 
fiobtiieb  des  dritten  Grandes  fagt  er:  Münneri«  wi^ 
oba  keinen  Sino  und  Binif /(keine  Luft)  ftlf  .Qakor 
oaanla  lü^rfiakifpflieB  BMl.SbhwicbJiche  und  WieMbv 
liehe  feilen  billig  atif  eine  Oekonomie*  Pfarrey  ver« 
Achten,  weii  ua  nicht  im  Stande  find  zu  leiftei|£ 
was  ihnen  obliegt.  Und  zur  Entkriftitng  ?iertai| 
Qrundcs  fagtier:  das  Verbauern  könne  nur  da  eio^ 
treten,  wo  dif  ArObera  Bildung  febley  die  landwir^ 
fcbaftliche  Praxis  yarhindare  das  fitere  Stuciiuirl 
keinesweges,  und  acJilaUia  »  dMa(i|Uia»  noqb.SaiA. 
genug  Obvigi  da  M  dte^Uw^tdMiAfe^aiiaMiaji^t 
ntit  dem  Mechanifchen  des  Gewerbe«  liefaffen  fdl^i^ 
Man  muü;  geftehen,  dafs  ^ar  iVf.  auch  lUer  fehr^fMk 
Wahres  gAiagt  hat ,  und  man  ü^t  (En  idupyiai^  gliiiw' 
mir^hätteider  erfte  Grwfd^MniVfdcbemgelenM  t*el>«' 
Iy«9^i?';i4'a4K'  Wp^ci»HWi:./i>t4«IS  ««MgRarück^^Uwer^ 

•  '    ^Lj  ^^i^  Google 
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ewige«!  Beil  aufgeben  wDrtie? iNeia^      g;ittbt  k» 
nen  foUben  Thoren  auf  diefem  Erdenrund.:  wen 
gleich  der  Feind  des  menfchltchen  Gefrhleobr»  ar 
.mit  CainwiJLoekiiBgen-  dnrobveKterte. '!  Wk  takto 
la»fllfv.hiwait  «ioem^agnEvMbflU^  te'tli^ 
•gellen,  \inJdefsh4lb  opfert     gern  den  Gewinn  auf,    aber  durch  jede  Verc^leichi  ng  Towobl  mit  def  lim 
'■Raichen  der  Pachter  rar  feine  Mühe  verlangt  und    einfacbgewaitigey  VoJksfü^?.  aU      dem  tieifio 
-Ufe  Hecbt'verdieiit,-  - 


Wng  meiir  zu  gewinnen.  Ein  jeder  wiaiCs»  dab  tier 
'Pacnter  auch  leben  und  für  (ich  gewinnen  will,  aber 
iffeBohert -will  der  VerpMbteode  (errn  gegen  di«Gc 
^r,  Sciiad«n  zu  lewen^.  djap  VühiMrben,  dem 
;ija{;etfbhlage,  der  QtfiadlBdtt.n.  f^tlvi  viU  ervfi^ 


lo-der  Schreibart  bleibt  Hch  der  Vf.  eicht  gleich, 
jltan  fiehtes  dem  grüfsfen  Theile  der  Schrift  nur  au 
debtllohan,  da.[s  aus  dem  Lateinifdicil.  Obeirfetit 
Sit  »  da  Jateioifcbe  BrocRea  —  iA  re  oevonomUm  M' 

»und  andere  vorkommen,  aber  auch  aufserdem  giebt 
-M  bivr-eine  (elir  grobe  Menge  fremder  Ausäftücke, 
mk4lÄie  mit  leichter  Mühe  hätte»  vermiedtn  wevdu 
libnnen,  Z.B.:  redociren«  baCrt, 'Caleul'-o.  a.tet^ 
und  SteUen^wie  S.  3f ;  dari^aalwurfsaug»  (terj»^ 
tneifttn  Manne"?  Bebt  ?om  Oegenwärti^en  immer 
tivr  das  Ailemdehfte*  our  dasieatge,  woran/  er 
^eiebfam  «nit  der  Nafa  iaiwb/'MamfctviliHtMKam. 
jn^rt  um  das ,  wras  5n  einiger  Fntfernung  vor  ihm 
)>egt.'  Was  «hm  auf  der  eigenen  Dorfflur  zur 'An- 
fohauung  hingegeben  ift,  was  ihm  hier  vor  der  Nafe 
litel,  und  'Hg  tigUeli' kl  dia  Aagea  fUlt>  w^s  Er 
iliir  Art,  ungatiart  and  anbiMmfHt,  vbivaltcA'Siltdk 
wiederholt muftern,  und  Jahrelang  nach  feiner  ge- 
wohnten Weife,  bekritteln  und  be^ötteln  kann  — ^ 
nar  da?  kann ,  naeli  gMlvimr  langer  Zeit ,  endKdi 
feinen  Beyfall  |;ewiaaeo.  —  Man  wird  in  diefer 
Stelle  eine  gawiffa  üohahrtfauhait  and  eine  aa  ttnetf. 
«■ern  andern  Orten  anzutreff«ad*  ftUtriiafto  lotuu 
wnMiloa  «loht  mkaaineD. '  ■  <'. 


-8CH5nK  KÜksTB. 


Ar^^ätadt,   in  der  Hilflebrand.  Buchh.:  Mel. 
n^ot&,  der  Wanderer.  Frey  aus  dem  Enelifcbeo 


de«  ehrwardh;en  Herrn  Maturiaj  VerfaUer^  def 
ßentranü  CpßiJ  und  anderer  Schriften ,  Uber. 
.  traeen  von  o.  «•  S. 

und  265  S. 


8. 


i%2%»  Dra/ThaÜ«.  }86,  295, 


Der  Vf.  des  in  der  vorliegendenUeberfetzonp  zuerft 
nlOh  D«utfcbland  verpflanztea  Romans,  ein  Irllndi* 


ItMeDtoflgtfalmarcaKunftwerkeonfers  gröfsteo^db 
ters  verlieren  mtifs.  Hr.  M.  läfrt  fetnen  Fau/riofki 
neueTtenZeit  auftreten,  und  daiRontanpub/ficB»  jft 
vrohl  daran  gewuUiif,  die  nächfJe,  wolilbekacnfe  Vgr. 
inogenbeit  odea  feitaltulie  Oageotwart  dar  ob  mmMt' 
ibara  CuMm/mi  Ibh^ikaafewaehea  ua  lagt».'  ^ 
Rüman  beginnt  im  J.  rniö  und  geht  von  DabUnta 
nach  5/>«iii<ns/aiier,  wo  er  feinen  ^'lgerilllcheo  Mittel* 
punct  in*  Odfoelgewölben,,  loquirihon^getengaiffes, 
'Fnlterka«iiB«rn  n .  f.  v.'.  finden.  Wir  aweifein  niebt, 
dafr  der  Aufenthalt  in  diei>n  Nf«u»md«^6>rMelaaiid 
des  Sclireckcns  dem  deutfclipn  Pntiliku»*! ,  das  vial 
Vertragen  kai<n44cufasen  «air^,  baCoadera^  daci^ 
%tfft  gvellea!PaHieA>Mfii8t«tr  vevl^MNC^tAbbr  bdtiMl. 
fein  müifen  wir,  \vi$  der  l 'er3Prfet7er  vön  foJchea 
Scbfldenin^en  herffti"'fir  inelnt  in  deV  Vorrede;  Die 
in  diefem  Koindne  itlltlabbaflen  Fart>en  gefchiiderten 
OrSael^as  Kaffenchatns  und  der  Ibqoiatioa  in  Spi. 
■iileirwartfari''>den  derntfehen>  prot^Ibdilfehaa  Lefcrr 
atoch religiös  Intereffiren.  \S'ir  ^Ijiihprt  aber, dats  dm 
allaitiing»  nicht  zu  verkennende  polemifche  f  eadeas 
diefea  ifoina^^  dta  an  und-ftfr  i«h  atrten  pnMataa> 
lifchen  GeiftÜchen  zur  Ehre  ifereichen  mag,  ~  doch 
der  Hunft  weit  mehr  Nachtheil  bringen  inafs,  atsfie 
•dn  Reifgicm  nOtzen  kann. 
•<>  'Dofs  die  DarftiUaiw  diaibaonani  Ahtmothin  W. 
tMir  OH^Ifflfta)^  tfiafit  lAen  ^fttrhaft  Uy ,  gieUt 
■dar  Uei)arfetzer  fchon  dadurch  zu  erkenheu^^dafs  er 
#oh  ma oche  AbkOrzungen  Srlaubt  bat ,  wie  «r  Ugt : 
ißl*  htfkanmen  U'et4fchw€i/iek»k0n'dtr  mät/ten  engä- 
ß^n  Roman«  deutfche  L*fer  ermüden  und  languei- 
IsWw  EflMsakhirer  und  zu  altgemeiner  AHsfpruchT 'Wir 
itiöchten  dem  Melmoth  wohl  die  rorgfältiff«  Aaifiht. 
llehkait  eines  Scott>fobao  Romans  wfUiubcn,  Iteb 
darUabarfttaang  a«  aftbcilMi  ,*  ifl  dIk  AviCllraa| 
fehr  ungleich.  In  ehizelnenMumantan-kriStiguBder. 
greifend,  oft  aber  auch  Wieder  öbne  Cbarakto-,  aad 


ftjbarjfroteftaotifober  Gelfili«her,  ift  in  Englanddurfih  iltcbt  feltaAf  «fcterliegt  die  Form  deroSloff,  befimdert 
aaÜi^ara  bsUecrlftifoba  Arbaftan  bakannt  gewordan,  . ..    .    ^    .  ... 

«Meha  lliiiiBtHal»4l8  Scfeaagtotflisialkar  Tabbafcanj 

aber  oft  In  wöfte  Wildheit  ausfihwaifenden  Pbanta- 
be  lind.  Er  gefällt  fich,  wie  Byron,  in  dem  dunkeln 
Grauen  dcrgeheimnifsvollen  Hrdennaoht  zu  wohnen, 
and  bat,  namaoliiab  in  damMalUolb»  dieOrSuet  der 
Rkdbliffr6fa«*  Rdybatfa,.  KIBftamirfbrgbngen,  •Inqui- 
fitionsfchrsokrilffe  and  andren  dergleichen  beliebten 
Apparat  2u «nieu am  verfuobt.  Die  Idee  des  Metmoth 
l^bv  ivivdtrW.  NlbftiDdarVort'ede  fagt,  elnaSwU« 
atf^  (einen  eiglenen  Predi^n:  Ift  wohl  in  diefem 
Atigenblick'KineruRter  uns/fo  feVir  erauch  den  höch- 
flan  HerrCcher  verlaffen  haben  mag,  deffen  Gebeten 
OlMMhakibmMarafa»*  noddelfaoWort  veracktcte  biit~A^ 
btffiiNldl'faliiNKU^IIM^ 


dninUtttih'fA  den  Stellen,  wriche  mit  der  Fader  des 
PMt<$ftänti!^ftftIS  die  GrSuel  des  Katholidnnos  {cVrik 
dern.  Einige  Theile  des  Romans  fchöpfteHr.  M.,wie 
er  felbft  bekennt^  ans  dem  Laben.  SDiftdiaGatobicb» 
te  des  JofaaanSsNdalwd'illfrlkMlMr»  Moitimararf 

Thatfrir^r»  f^pgrfindpt. 

«■  Wir  dürlen  den  Mglmoth  dem  deutfchea  Ronan* 
j^ubUkum  nicht  empfehlen;  leider  wird  er  es  feltaft 
nur  zb  viel  tbu».  Erftimmt  mitdemdoreh  ■amebaiv 
kf  IbfilicttatHMtfciflaPobfien  und  Römaae  Tarftimml 
fen  Off  *  :t  3rk  (!iT  grofsen  Lefewelt  fo  gut  übareint 
dafs  er  auch  mit  viel  webiger  ffUazaaden  .Vorzägao« 
als  ir  wirklieh  hat,  ausge»attat,  rfbeb-aaaiahaB 
tnnfste.  WoZtt  aberdib  fchon  unter  nns  grafliraBden 
GefchmackskrabkblNlett  noch  durch  fremden  aber 
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banse  üöer  ueo  >Xigeriirom.    von  a*pi  rsr-   7- — •jrr:"",'y 

faMr  von  Wahl  uni  Pahrung,'  l8aa.il^  S.  Jlirf.  l.?'T*''  n* 'l'L'"  ^o'^^ 
■wvt  m«uw«^,««**^i«»<M»  ^  .  .  .  .  :.  Rfltfendeii)  verdaake,        ailcemcia  fft 


li'fxxo,.b.,l^öciiIy:'  /#««i''flfcr  GeogfmffhlB,  Ak-  ]K  iS^?*'  •'?»fOb'-||cher,  als  mit 

Wdlen  Wirfenfchjfte«  «nd  dta  Mttho4e'(tira  genoihigct  find,  wenn  «rir  uakn 

Uourricl.ies  in  cferielben.   Nebft  einem  Ali-  JÄf:i."L*Ä^*^^  jjttWl  wollen,  ein  eigenes 

luinfie  über  den  >Nigerftrom.    Von  dem  Ker-  wIlBUmHB«.  Er  fcidÄaijvörderft  den  Orun<L 

'■••*'    *"    "  -  UrfpruBg  4adi. 

allgemein  Ar  tio»  to^ 

D .  te  and  trocken«  Wiffenfchaft  gelt«,  darin,  daf« 
ier  Anbang  abgerechBet,  «Ine  TTktoHe  d«r  Erd-  iodem  man  das  Leben  gewaltfiim  zerthailt» 

befcbreibung,  oder,  wie  man  fie  zum  Untsr^  und  die  einzelnen  Gegenftänd«  nach  einer  wUlfcflfb 

/ebfede  voo  der  Oeograpbie,  kui:s'SfBaaa  'köiiiit«>  Richen  Ordnaju  ia  «io  .ti9dl«s  V«rz^liDib  «intror« 

Mio«  ßeographik  (fc.  oindkirtiM» 'Anlti*  ein««  iofl«m  Andet  «mangelt,  j»«U  flb«raIl  dt» 

tung,  wie  man  die  Ercfkunde  bearbeiten,  von  ver-  Politifch ■  Staatiftifcbe  vorharrfcht«;  und  saaa  ron 

wandten  Wiffenfcbaften   fondera,  darftellen  und  jeber  den  meiften  Fleifs  „gerade  auf  das  «Uvr  JU» 

im  Unterrichte  bebandeln  mOlf«»  Ofld  zwar»  nach  beftändigftt  aad  Wandelbarfte  "  rerwandto«  'W» 

des  Ree.  Dafürbalteok  eine  geladene  Ocographik»  «üt  )«d«in  nea«i  Fxtodaasfchiuff«  fich  verändert 

der  es  weder  an  richtigen  <9raM[iltzen  <  zur  B«r>  und  dl«  geogr.  Wwlt»  unbranebbar  imacbt.  Da«, 

beyfolirung  einer  naturgemSfsen  und  belebenden  meint  «r,       vidaMbr  die  Aufcabe,  „abzafeh«» 

Bearbeitung  d«r  Geographie,  noch  (elbft  an  einer  Ton  den  fteta  wecbfelndeo  Erei^iuffMi  der  Zeit  ond 

natSrllbheii  vnd  lebendigen  Darltellaog  febit,  wcMi  'dem  Erfolge  def  Kämpfet  .  .  .  ',  vmä  hiozublickea 

fie  gleich  fo  wenig  für  eine  feklie  Bearbeitung  auf  das,  was  In  dem  Wendel  der  Dioce  das  Dan* 

felblt,  als  fCr  eine  ftreng  wifreofcfaeftliche  und  er-  ernde,  wu  auf  der  SxdobM^aobe  und  in  ibrea 

fi^apfeode  Theorie  oder  Methodik  der  Erdb«-  vielartigeo  Bcwoboem  nnd  Berrorbrinannffen  dee 

fehrelbBüc  gelten  kann.  Der  VU  faheinl  *SmUeb»  JUeibendn»  nebt  Benrorragende  und  Äus^ezoi<^h. 

«Ad  dfttt^ll  f*i  Al%«nln«B  d4r  giATmMlMV  -«ein  Ift  te  den  Reiehthame  fo  vieler  dufch  ein. 

den  Ree.  bemerkt  zu  haben  glaobt,  die  wirfen-  ander  gefchluneanen  Erfcheinungen  ■  "   und  das 

rchaftücbe  Bearbeitung  durehgebeads  mit  dem  pi>  maffe  man  im  Orofsen  und  Oinna  «uff äffen  In 

da^onrcben  iStandpookte  verwechfelt  zu  babeo.  dafs  die  Geographie  ein  Bild  tfet  OefommtJebene 

Jene  folgt  notbwendjg  anderen  Frioci^en  der  An-  auf  der  Erde  darfteil«.    Die  Erda  kann  nun  be- 

ordDuog,  aß  blofs  metbodifebeo,  oad  nimmer  foll'  trachtet  werden,  entweder  als  Planet ,  in  Bezie* 

te  man  doch  vergeffeo,  daf»  jede  WiffeDfchaft  d-  huug  auf  ihr  Sonnenfjftem,  oder  als  ein  fltr  /uA 

ne  andre  BebandluBg  erfodert,  je  nachdem  fie  fdr  beßehendet  Qmu»$%  «ia  ie  fich  der  Sinnen  d»! 

den  Jogendanterriebt,  oder  fflr  geilbte  SyftematI-  bietet.    Dort  antftebt  dla  mathematifch  •  a/irono. 

Ver,  und  zum  eigentlich  wifrenfcbaftlichem  Oe-  mifche  Geographie;  hier  aber  kommt  es  wieder 

brauche  beftimmt  ift.    Doch,  um  hier  nicht  auf  darauf  an,  ob  wir  die  Erde  nach  ihrer  TMtImm» 

die  BeweisfQbrune  allgemeiner  üäCze  einzugehen,  ficht  aberfchanen,  und  zwar  entweder  alt  Uofeen 

«dlan  wir  (ogleieb  den  Inbalt  des  von  dtm  Vf.  Kürpar»  als  Srdboden  oder  Erdrücken,  oder  als 

OdcAftetcfi  nlner  kenne«  lanien,  mid  fodann  «n  eine  Mendig  bekleidete  Oberfläche-   oder  nach 

diefem  felbfl  fehen,  ob  feine  Vorfchläge  mehr  fflr  einzelnen  Abtheilungen  betrachten,  und  fo  dann 

tin  Lehrbuch  oder  fOr  ein  wiffenfchaltiiches  Hand»  können  wir  entweder  den  AHhgilongcn  foltren 

buch  der  Geographie  geeignet  find.    Da  der  Vf.  waleb«  dia  tfmtur  felbft  getroffen  hat,  oder  d«! 

feinem  Buche  aber  keine  Vorrede  bey^egeben  bat,  nen ,  welche  die  Menjchen  damit  vorcenommen 

in  welcher  er  die  Abfieht  feiner  Sebnft  näher  be-  haben.    Im  allerletzten  Falle  entdeht  dia  ttnlMC^ 


ftimrate,  oder  auf  einen  befonderen  Zweck  he-  ft:jacifcifche  Geographie,  „eine  beengte  Anfiefit*'* 

ichräaktc:  £b  mOffen  wir  nothwendig  voraus  letzen,  im  erfteren  ^  m\ffeiifchqftlichei  die /reye  die 

^di  «r  «ne  OeograpMa  im  Allgemeinen  gemeint  einsi^  wabr«  Brdaafiobt,  eine  retoe  OeosraBhi* 

babe,  und  mithin  einen  allgemebaa  Maafiflab  an  (forrrn  fi«  m  «Uta  finb  nim  hnaalMl    Lmm  »S. 
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Südpole  hin ,  wp  djs  ,^i<f^<cAff  Becken  ,  M^gUl^ 
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was  Stftreadct  oder  F^cmdartjgM  in  ihrem  Ge- 
biet« wir«  oder  dietfrflfo  adaoficlit  beTchräot««} 
warde),  weicht,  dem  Obigon  tarolse,  in  cioM 

mltgemeinen  und  einen  bejonderen  cAtr  fpecieUen 
H:\^  rerfäUt.  Non  folgt:  i.  «ine  (/«Aer/fc*# 
lir»#  'altgemftnin  Theil«t  ä«i^eW9grtephiä. 
Land  ancT Waffer  ift  das  Erlte,  %vas  uns  beymMg»: 
meinen  Ueberblick  Ober  die  Erde  auffällt.  K«ilM 
Ton  beiden  Sft  eanz  zufamoienhingend.  Das  Land 
bÜdat  »iMalna  C— liiwra  oHor  Ktäwa/itn :  Amacik«. 
MMM  (Üa  wa/i/ldb»  Vdla;  Afieo,  Afrika  und  Eu- 
ropa die  dßtwhe\  und  als  fnnfter  Erdtheil  komint 
Boch  äußralkn  hiozu.  Denken  wir  uns  daa  Laod 
<driMMiia  oiul  dM'^Waffer  als  71^,  wie-oa  uos 
tom  einem  «rhrtienia  Punkt  aos  auch  vorkoMipan 
wflrde;  fo  kann  «t  aM  fticbt  entgehen,  „wie^ 
^efammta  Oberfläche  der  Erde  eigentlich  nur  vWr 
uuMnmw^  iÜMumgem  oder  i^ecAM  umfafat,"  Die 
MfIdeBiMswIfalta  dMTelben  bilden  die  Hohen- 
taget  deren  es  anfser  einem  H^chlMde  dre^^bt» 
und  welche  die  grofse  Beckeotheilang  der  E!rde  be- 
wirken. Zwey  davon  laufen  in  der  Riohfuvg  tfekr 
ffaralielkroile  to«  Morgen  Mcb  Abend  ^  er  nmoc 
flnitfogenzoge,  well  A  jdnon  dte  ittage  flca-Oftb 
bellimmt  werden.  Der  dritte,  der  dte  Hiclitoac 
der  Meridiane  von  N.  nach  S.  verfolgt,  ift  ein  Bm- 
tthKug.  Der*  erfie  Längenzog,  der  nStdlickg^ 
nimmt  feinen  Anfang  in  der  noiid(Mlichen  SplMb 
von  ACen,  dem  Ofteape,  wendet  6eh  in  einem  <ljei* 
ten  Bogen  fadweftlieb  bis  zo  der  Quelle  das  Tohol, 
igtht  von  da  erft  «ordwrirts»  dann  wieder  in  vielen 
'inadungen  wvllwin»  bla  zn  den>Pyrenien  und  in 
deren  Forttetrun^  I>i?  zum  Kap  Finisterre,  von  da 
<t«reh  die  azorilchen  Kilalnde  flach > der  Intel 
Jtediaod  .«uul  von  diefer  zd  dthx  Wf ftHdnn  (3onti- 
fatnnte,  der  äufserftca  NocduflMaurväNlqMai'da  Us 
4tam  Vorgebirge  Prim  WilHtm^rWtlltfeiM,  <iro.W 
mit  feinem  Anfange  zufammentriffr.  Alle  Gewiffer 
im  N.  diefes  Längenzages  neigen  ficb  zu^  Nord» 
oneere  hinab  umi  nehmen,  gleich  danrfitrablen  einea 
Zürkela,  zu  dem  Nordpole ,  arisihrem  Mittelpunkt, 
ihre  Richtung  hin.  Das  Nordmeer  ift  aiio  daa  nörä' 
licht  Hecken.  Der  zweyte,  fQäliche  Lingenzog  bat 
Juioeik  to  feften  und  beftiihuDteo  Zufiunmenhaog. 
•Von  -der  Sfldoftrpltze  AfieM*  dem  ICajr  Rwnanie, 
fteifit  er  erft  nördlich  durch  die  Halbinfel  Malacca 
iiinauf  und  zieht  üch  oberhalb  den  Quellen  des  bru 
«maputne,  Ganges  u.  f.  w.  bis  zum  fctiwarzen  Meere, 
(Ueigt  floh  aber  hinter  &leina6en  noch  dem  Mittel- 
rmeere,  gtht  von  der  Landenge  zu  Suez  in  weit» 
liciier  Hichtung  bis  zum  Wt  .s  f  und  Konggebifge 
dorch  Afrika  hindurch,  fetzt  vom  Vorgebirge. T4(n> 
j|rin  naeb  der  öflltehnn  Spiue-to«  S4ldam«.rlk8.ftb«ft 
bililetdie  WarTerfcheidezwifchen  dem  Amazonen,  und 
Piata  .Strom,  und  erreicht  etwa  ap'-'  li>>llicher  Brei- 
te die  Weftfpitze  Amerikas ,  geht  durrb  die  fortlau- 
fende Rübn  dar  aaftraiifchen  in(el|i  imd  tritft  diircli 
<iif>  MelnkkM«  Java' oand  fSnhiafra  wieder  mit  fäf> 
n»-!«  Anfan:^!tpunkte  ziifainn  i  n.  Alle  Ge^ä'fer  im 
^Aen  diefea  OOrtds  ha^co  die  Bicbtung  ***tb  dem 


«ikig4>  &  V^y^fcililP  ^«(flt  beiden  Lgng« 
liegt  nocR  ein  wdter  Raum  In  der  Mitte,  and 

"ift  wiederum  in  zwey  grofse  Becken  gefcbidH 
durch  den  Breuenzue  jn  Amerika  und  das  Aib 
land  in  Alien,  daa  fOr  Geh  ahgefchforreÄ  (elofrJlli 

jerfrhlingt.  Oeftlich  vom  Hochlande  liegt  nun  du 
Oftücke%  wefth'ch  davon  das  u><'/r/tcAff  Becken,  irai 
bis  an  die  Andenkette  reicht,  und  nur  durc6  dea 

JühA  ffihainbar. anlarbrp^hftP  wird,,  der  aber  ft/eiSr 
•Infe«  In  demfolbCD  hervorragt.  Als  /Oa/W 
Beckeu  könnte  Dur  ^das  afiattfene  HochUnd  \(\bft 

Siltao,  «Ij  an  welches  fich,  wie  an  ihre  MuUtt, 
a  vier.'ab'igen  ablehnen.   „Vor  dep  HaooüiSlN» 
Zügen  lauten  aber  In  die  Becken  Cpnl  «Mit^ni» 
oigfaltige  Arme  und  Zweige  ttinl  voll' dimb  ^nü^ 
der  Nebenä't«  und  Nebenzweige,  die  ficb 'vielfach 
^uMbkreuzen,  ^pd  entweder  Kpffal  bilden  fdr  Seea, 
oderlShgere  und  kOrzere  Tbäl^^.'^(l!«reh  welche 
die  FliUTe  ihren  Lauf  nehmen,''  fb  diT«"1ed*S  ^"luls- 
ebiet  eine  eigene  Kinne  in  das  grofse  Becken  bii. 
»t  -u^  '  MH^der  DarfMtuAg  dfefer  vier  gr^fdfa 
Becken  baghnt  der  .aUgemtipe  Theil  der  Ge^kgra- 
phier  :ilanaf:«olg(ieni9i  A)  eine  Darßftiintff  ä^t 
trockenen  TheUes  der  Erdober jläche  im  Grojien  und 
Gdtnztf'r,  ,ond  Zwar  i)  der  ErdoberflScUe  an  imiitür 
fich  neofa  Höhen  and  Tiefen  tin  (  ihren  R>  (tan^tbd^ 
lan,  a>  des ' Llclvtes  und  der  Wärme,  des  Klima«, 
^)  der  vegetabibn  Decken,   des^  l'ilaruetilebeas 
(Plantographia  •>  #arum  nicht  lieber  ganz  grie- 
obifch  rhyt^nßhiet)^  4)  des  Tbierlebens,  5)d<s 
"MMaSalM«  ( An»repograpbie>,  und  zwar  a>  nach 
'fefsvro  unterliAeideinlen  '/üi»ön,  b)  nach  ihren  lU- 
rligionen,  c)  alehdem  Grade  direr  Uoabbiogigkeit 
vod  der  Nator  aiad  ihrer  .daravtf  gegrrindetftn  Le> 
tenadreife  und  d)  nach  Ibrei^  Spracne«.    H")  dia 
tHarftellung  det  gröjsern  feuchten  Theüet  der  £fd> 
■  Oberfläche  öder  der  NUeretfiäthe,  und  zwar  1)  did 
Meeres  ood.daiiEaa  Erfcfaeinuegen  iip  ,A\[gmqiMm» 
a)  dea  Lebene i»  4em!CeMhien>Elem«9teK||i|d  ifm 
einzelnen  Meere.   II.  Ueberficht  des  hefomit^ 
rta  Thelies  der  GeograpHiet  und  Grund' 
jTä/ar  bey<  Bearbeitung.der/elben.  parzir*r- 
te  Thfil JolLdfe  groCseo  Aoi«bteA  von  der  fifdoArr- 
'Mehe^-  mmm^ef  erfie  et>frtelU,  '„^dureb  iltffütfan 
der  I'.nriffe  und  Auflufien  der  Farben"  zu  einem 
Oemaide  vollenden ,  und  fie  flach  den  dorch  Grän* 
zen  der  Natur  gelcbiedeoeo  Abtheilurgen  betrach- 
ten ,  Joch  ebenfalls  mit  eirer  anfchaulichen  Auffaf- 
fuiigdes  gcfanimlen  iNaturieber^s*    Bey  Bclijminung 
dieter  Atrtheiluogen  ift  nur  1)  zti  bedenk<!n,  dafsdia 
Uebergaogader  Natur  nur  allm^hlig  find,  d<ii  Aieht 
-Ebt  Zugt  idnd*ni<di«  Verfdriedennelt  allerg  ^^'fl^ 
Uert  herVöfftechenden  Züge  und  ihre  eigenthöml:- 
cIm-  .Mifchung  und  Ziiiammenitellung  den  Charj|kt«r 
eines  urtpr  ihiedoneri  llildes  roo  eloem  Tliieil«''dar 
fit^djOberä4chc  begründen,  d^fs  m»o  vorzuffSweife 
•frfllbfi' Bl^sk  nor  auf  den  Menfchen  heften  Könne, 
«leim:  uif  lein  Wohnfitz,,  fn  de^  Beu-ohr.»r,  and  wif 
jeia  ßew^kaery  Ja  Jeüt  IV.'thaJltt  (zuia.  Uev^cife  xiient 
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X>)or4din«rika,  wie  es  fonft  war  vrrf  wi«  es  ^tzt  ifi}, 

a)  tfaf*  <^ip  r^atur  tli«  Ahlbeilungcn  äujserlich  zw.v 
ciMCcli  Wafier  Ctiie.Me«re)  ^efchiej'jn  habe,  aber  in- 
f^erÜQh  [q  wenig  ilurcb  V\«affer  (Klülle^,  als  durch 
.<iie  tterge  allein,  denn  maocher  Flufs  biKict  eioe  Geh 
•an  beiden  Uftirn  ganz  gleiche  Hohliliche,  und  oft 
bildet  wiederum  der  Kluft  eine  naiftrlichere  Orenae 
als  die  Hüben,  3)  dafs  man  die  Ahtheilungen  am 
bcfteo»  wid  die  Alten,  nach  den  MenfcUeo»  nicbt 
nach  der  Lage  benenne  (z.  ö.  Holhesmeerland  kann 
fo  gut  Aegypten  als  Arabien  (ejo),  4)  dafs  daraus 
fich  folgende  Abllieiluogen  ergeben:  Aßen,  Afrika, 
Europa,  Amerika  und  Aultralien.  (Gelegentlich  wird 
>\uftra!ien  der  Name  eines  eigenen  Erdtheiles  viodi. 
cirt,  und  der  Strahlenb^rg- Patlai'(chen  Mejovoig 
wegen  der  Grenze  zwifchen  Aßen  und  huropa  recht 
gegeben.    I.  /iffn  zeriSllt  1)  in  Hoobiißeo  (das  in- 
nere Becken),  2)  das  Gebiet  des  Amurflutfes  (Sen- 
kung nach  O.)»  3)  die  Tatarei  (Senkung  nach  VV.)» 
4,)  ^fien  upler  ruffifcher  Oberherrlchaft  (Senkung 
«ach  N.),  5)  die  japAoilche  Infelreihe  (Uebergang 
or^^n^  nördljchen  lum  füdhchen,  vom  uncifiliorten 
xum  civilifirteo  Aßen),  6)  China  ( füJödliche  Seo- 
kiiog  vom  HocIiJa/ide),  7)  Hinferindien  (Senkung 
pMGii  S.;»  8)  Tihel  (das  obere  Becken  des  Bruma- 
putne,  Ganges  und  Indus,  bis  diefe  eine  zweyte, 
mit  dem  füdlichen  Rande  des  Hochlandes  parallel- 
laufende Gebirgskette  ilurchbrccheo),  9)  Vorderin- 
dien (das  Biedere  Becken  jener  Hüffe),   to)  Per- 
fien,  II)  Arabien,  12)  Afiatifches  Türkenreich  (ein 
buntes  Ganze).  —    II.  Afrika  zofSiUl:  ■)  ia  der 
nördlichen  Hälfte:  1)  in  das  grofse  Becken  des  Nil- 
flromcs,  2)  die  Bärbarey,  3)  Senegambien,  4)  das 
innere  Becken  von  Afrika;  b)  in  des  /üdlichen  Hälf- 
te :  5)  ttaffernküfte  in  O. ,  6)  Negernküfte  in  W. ,  7) 
Afrika  der  Europäer  und  Hottentotten  in  S.    Iii.  Ju- 
rop<i  zerfälit  fu'.vobi  in  Hinßcht  feiner  Bewohner,  als 
der  Befchaffenheit  das  Bodens  in  zivey  unähnliche 
Hälften:  A)  europäifche  Wefthälfte  (mit  hohen  Ge- 
birgen,   4«r   germanifche   Völkerftamni  rorherir- 
Übend)  und  zwar:  a)  in  drey  f(\dlicbe  Halbinleln: 
1)  Hifpanien  nebft  Portugal,  2)  Italien,  3)  europä- 
ilche  iOrkey;  b)  in  drey  Mittelländer:  4)  Frank- 
reich, 5)  Oeutfchland,  6)  das  untere  Becken  der  Do- 
nau; c)  in  zwey  nördliche  Gebiete:  7)  Grofsbritta- 
oifcne  Rilande,  h)  Norwegen  und  Schweden;  ß)  eu- 
ropiilcbe  Ofthüifte  (vorwaltend  der  Slavifche  Volks- 
ftamm),  9)  Preufseo  unil  Polen,  10)  das  eigentliche 
Ba,fslanJ.    iV.  Amerika  urafafst  a)  eine  nördliche 
li^'^/tet  und  in  die  fei :  i)  Das  PolarbecUeo  d»r  bei- 
den von  Mac-Kengic  und  Hearna  entdeckten  Fhlffe, 
3)dAS  Landzwifcben  dem  Mifßßppi  und  atlantifchen 
Ocean ,  3)  «las  zwifchen  dem  Millißppi  und  dem  fül- 
len Ocean;   b)  eine  lange  Landenge  und  eine  ihr 
g''genübcr  gelagerte  Infulreihe:  4)  das  mt^xikanifche 
Hochland,  5)  Weftindien;  c)  eine  fadlidie  Tr/iff 
enthaltend:  6)  den  nörillichen  und  weftlr[5he»l"KTl 
fjeurand  mit  dem  Hochlan-Je  der  An  lenkette,  7)  das 
ungeheuere  Becken  fies  Orinoko  und  Maratmon,  8) 
das  Gebiet  des  Plataftromes.    V.  dußralierty  ge- 

ibeüt 


theih  \\  io  Jnfel«^  die  10.  ihrer»  Kaften  von  eigentU- 
chen  Malayeny  im  jnnern  von  i{uf\\ie\n  UrbeUfohneri» 
bevölkert  find:  die  hfntcrindifclicn  Infelgruppen,  a) 
Infelo,  die  von  Auftral- Negern  bewohnt  find:  Nei*- 
boUand  mit  Vao.  Diemens- Land  und  zum  Thoil 
Neuguinea  mit  feinen  Nachbareilanden ,  3)  Infein» 
die  \on  Auftrßl- Malayen  bewohnt  find;  oder  nach 
ihrer  Lage:  i)  die  lange  von  der  Halbinfel  Malacca 
bis  zur  Weftkaft«  Amerikas  fortlaufende  Infelkette, 
2)  die  grofsen  Eilande  im  S.  diefer  Kette:  Neuhol- 
land mit  Van  -  Diemens- Laad  und  Neu.  Seeland,  und 
die  im  N.  jener  Kette  hingeftreuten  Infelgruppen. 
JDaraüf  folgen  5)  Oruodfätze  bey  der  Dar ftelTuog'iier 
eiqzelnen  Abtbeilungeo.   Sie  fcbildert  bey  jeder:  i) 
ihre  Umgrenzung,  2)  ihre  Erhebung  über  denIMee. 
resTpiegel,  3)  die  Befchaffcnhfit  des  Bodens«  fein« 
Fähigkeit  zum  Anbau,  4)  das  durch  diefe  Lage  und 
fonftige  Einfiaffe  beftimmte  Klima,  (folite  nicht  No, 
4.  eher  fteben  als  3.?),  5)  die  Vegetation,  6)  das 
Thieriebeo,  7)  denMenfchen.    Das  Maafs  zur  rech- 
ten Ausführlichkeit  in  Schilderung  des  Pflanzenie- 
bens foll  kein  botanifekes  fcyn,  denn  der  Botanik^ 
find  alle  Gewächfe  gUich  wichtig.,  fondern  der  volle 
Totaieindruck  ihrer  Geftalt,  wie  Humboldt  17  fol- 
che  Grundgeftalten  der  Vegetation  In  feiner  Geo- 
graphie der  Pflanzen  aufweift,  mit  RQckßcht  auf  dia 
vorwaltende  Form,  den  Nutzen  und  auffallende  Ei- 
genfchaften,  z.B.  Schönheit,  oder  Kiefengröfse; 
und  diefs  alles  mufs  mit  wenigen,  kräftigen  Zügen 

f;ezeichnet  werden,  mit  Lebendigkeit  und  Anfchau- 
ichkeit,  „ohne  fich  in  eine  Art  von  poetlfch^r  Poe- 
fte  (T)  zu  »erwirren. "  Daffelbe  gelte  von  der  Schil 
derung  des  Thierlebens.  Eben  fo  zerfälit  die  all- 
gemeine ^ar/tropo/^ra/r^ie  hier  in  fo  viele  ^f/in<*^''A* 
phient  als  es  Völker  giebt,  und  jedes  einzelne  V'olk  ^ 
flehe  fireng  gefondert  in  feinem  nationalen  Leben 
und  in  feiner  Volksthtlmlichkeit  da;  zucvft  die  un- 
terfcheidenften  Abzeichen,  dann  die  mehr  in  einan- 
derfliefsenden  mit  blofser  Angabe  der  Modihcatio* 
nen.  Auch  verdienen  noch  <.wey  Punkte  eine  eigae 
Berührung:  die  Vereinigung  der  .Menfcb-^n  in  Städ- 
ten, hefonders  Hauptftädten  und  ihre  Staatenver- 
bindungen, nämlich  die  Staatsverfaffung,  in  fofern 
„der  Staat  auch  wirklich  der  äufscre  Ausdruck  der 
innero  Vereinigung  einer  durch  gemeinfames  Volks- 
thum verbundenen  Gefellfchaft  ilt."  So  wäre  denn 
die  G^.ographie  „  eine  Darftellung  dps  Erdlebens  im 
Ganzen  und  Einzelnen,  oder  ein  Gemälde  der  ee- 
fammten  Erdoberfläche,  als  des  Wohnßtzes  des 
Menfchengefchlechts,  aufgcfafst  und  dargeftellt  in 
grofsen,  durch  das  Wefen  ihrer  Natur  f-lbft  von  ein- 
ander unterfchiedenen  Bildern  und  Maffen;  das  le- 
bendige, klar  und  ftark  gezeichnete  Biid  eines  le- 
heniligen  Ganzen."  Was  endlich  6)  „die  Art  der 
^Bearbeitung  und  die  Form  der  Darftellung"  ap 
langt;  fo  verlangt  der  Verf.  flrenge,  unbefangene 
AVänrhetl  mit  Angabe  der  Quellen,  ohne  blofse  Ex 
cerptenfammlung  zu  feyn  ;  vielmehr  foll  fie  lebendii; 
und  anfrbau'ich  l'eyn,  darum  nicht  zu  fehr  ins  Ein. 
zelne  gehen,  noch  zu  allgemein  feyo,  um  das  Kt 

-  jitized  t^'Coogle 
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ift  rlrnn  auch  g>nt  *o: 


♦g«4iAflinlftli6  nicfct  «a'iwwitchwji  ferner  fcy  fie    «ro  Prerfi.^pm 

'l^flhdUch  lind  relcbbaittar,  obfltlki  gVobe  Aai4e!i*  wadhun  der  ^nicbt  mir  io  diefor  oenen 
nane;  ein  W«rk  grofflvr  MBlrä«  ■•Mt'Bpann  6t»  -«tefn  «neh  dar  In  <i«a  frObtrm'BiBdMi 


MülT' vollen  zu  verretheo,  einladend  unJ  filr  jeden 
Oebiideten  verhäaciUch,  in  leichter,  «ogenebm^r, 
'•bar  docb  wordevoller»  mhiger  «ad  vor  allein 
' ÜtlwUitejK  lebön?r  8prac!re  ihgehht. 

{Dtr   Btfohiu/t  folgt.) 

•     •  '.  ■--( 

;  »RIDIOBIlWlMBlfSCUAPTtfR; 

Ma<»DBBO«0,  b.  Heirrlcbsiiofen  ;  Magazin  von  fffft' 
'     0eltg«aheits  '  und  anderen  Predigten  und  kiel- 
Jmtsreden.    Neue  Folge.  Herausgege- 


ilfis  niedergelegten  Arbeiten  recht  drirfgencf  z.  ;  ■ 
pfeUleDf  um  dadarchr  oicbt  nur  eiaeo  erweitm«  i 
tdeeoraiebtbum,  Coaderoauch  •  i  1 1 r n  gnUpfitrt ril  ' 
'fMftiMmtoa'OaieiMMakr  im.  Vortrage  za  gesrienei 
'«nd,  wf«^.tr«ffnc1it<>t.<0:  fagt:  >,Tor  Etafeitie- 
keit,  blindem  Naehbeteit  and  armfel>ger  Bucbrubea- 
JBLlauberejf  ßch  zu  bewahrea."    Nur  fo  ^rd  iJutgo 
«ftares  und  nur      ^ardeo  ihnen  ibnlic^  Mtöz^ 
im  adelfien  Sinne  \':''rktichc  Hül/imtittfl,  d.  h  Mcfc« 
feyn,  dfe  den  Atibau  liir  er' WiiC«n(chifr  eod  iLa&l 
iurdtirn,  ftatt  dafsjedet- andre»  narnrntlicb  der  0» 
ben  Ton  Röhr^  SrhlFi^rmacher  und  SehtdäUf,    b»«icb,  den  die  Tri^m  VOtt  foleltea  Arbeiten  n 
Erßer  Bind.  I823.  \'Ul  u.  376  5.  8-  pÜegt,  igln  bwlTW»  nnr tri«  unter  den  Pookt 

'  der  MittelmlAilgkeft  herabfetzau  könnte,  1»  jfc 

'  Dietes  zuerft  von  Ribbeck  eröffnete,  dann  von  fbm  fcbweigeo ,  dafs  ein  folcber  Oebraacb  Beb  g»t  aiäi 
vnd  deflh  ▼erewigten  Hanfteia  gemeiofcfaafülch  fort»  -alAmal  macbeo  lifM,  ebne  den  «Igwtliefen  Zweck 
eefetzte,  zuletzt  aber  von  £ylerf,  Drjtfeke  on4  Hmif  -nvfert  Predigens  in  ficb  felber  za  zerft&rpn.  Otis 
^eiii  beforgte Magazin  fchienmltdem Tod«  des  letrt-  übriger?  folnhe  Simmlongen  und  namenilicb  auch 
genannten  trefflieben  Manne«  gefehloden  werden  zu    dicfc   für   <!en  Zweck  der   Px^jvaterbjuang  ibtea 


foUM»  d4,  Herr  SjUrt  zurQcktrat  nnd  Dräfeke  «as 
Welrainlb  Ober  den  Tod  Seines  Freundes  gleicbfcllf 

nicht  ferner  Theil  nehmen  wollte.  Gleicbwobl  hal- 
te diefe  Sammlung  nicht  nur  unter  Männern  des  fo* 
genannten  geiftlidien  Standes  als  braachbares  HQlfs- 
mittel,  fondiem  aach  unter  PrivatpeHonen  als  firbu- 


rSutzen  haben  können,  will  Kec.  iii«|it  besiMiM^ 
wenn  gleich  er  Seh  kanm  tf>erradatt  ftaav,'  dU^  h 

bäodereicbe  Werke  fflr  diebn  Zweck  febr  ftark 
möchteu  gebucht  werden,  aoch  derMepeegiCt,  ds^ 
der  erbau ungffucbende  Lefer- &oh  "lieber  an  Eiocn 
SchfilifleUar..  fiar  laiaein  Ideenkreire  und  feit^em 


ungsfcbrift  zu  viel  Outes'^ewirkt,  als  dafs  nicht  dar  'OMSfitlMI  •M«tiielfta»>zbbgt^  haben,  a^s  ieine  Auf- 
Verleger  Urfach  gehabt  hätte,  diefelbe  unter  der  Lei-  tnerkfamkeit  uator  Mehrere  \ei  (heileri  wird,  Üt, 
tung  anerkannt  trefflieber  Männer  fortgefetzt  zu  iti-  wea»  auch  in  der  Ueuntfacbe  Eins,  doohln  Manier 
ieo ;  bnd  febwerlicb  konnte  feine  Wahl  zweokmffaf*  und  Form  gar  fahr  varfcbieden  6nd.  Sdhen  wir  flÄ 

Ser  tind  fQr  das  Publikum  erfraolicber  getroffen  Tver-  auf  die  vorlieiiende  n«uei  Füli^e  Ji  s  iMagaaina,  zo  de 

en,  als  indem  fie  gerade  auf  diejenigen  Männer  fiel,  texk  Herausgabe  die  drej  vorhiu  genannten  cbrea- 

deren  Namen  auf  (!em  Tit-^l  gci.annt  lind,  und  deren  werthen  Männer  fich  vereinigt  haben,  fodOrftadot 

Rai  In  jeder  Uioßcht  zu  wobi  gegründet  ift.  als  data  genauere  und  eines  jaden  Kin^elnen  Vortragswdk 

'fehTondarFortfetzung  aiaaa  Magazins,  das  geh  fb  eharaktavlfirnada  Banithailuagi  um  fo  weniger  08 

viele  Jahre  hindurch  in  verdientem  Anfp^ipn  erhalten  thig  feyn,  da  Röhr't  FrejmOMinlteft  und  gc\riniit 

bat,  nicht  Vorzügliches  foUte  erwarten  Uiien.   Wie  Beredlamkeit,  <ScA/WermncAerV  Seberf finn  und  i»- 

Manches  6ch  nun  aucb  im  Allgemein  c[i  g.^genSamm-  he  Combinationsgabe  und  Schuäero//'s  wOrdentti 

Jungen  der  Art»  deren  fafk  mit  jeder  Maffe  nach  im-  Ernft,  verbunden  mit  vorf  i^licher  Klarhe  t  im  Vcff^ 

nier  mehrere  erfchrinen  md  gegen  dfe  Fortfetcung  trage  fchon  anderweitig  aligemein  bekannt  find,  ond 

diefes  Magazins  infonderheil  einwenden  liefse,  das  es  wahrlich  von  keinem  Nutzen  feyn  kann,  dit  eio- 

in  drev  yerfcbiodeoen  Stufenfolgen  (Magazin- Neues  zeinen  Materien,  die  ein  Jader  von  ihnen  ben^ 

«nd  Kcnaftat  Msgadri)  in  ao  Binden  (einem  Zweck  tet  hat.  Mar  mtt  Varichwnndung  des  Raeotf  «n»* 

Völlig  OenQge  geleitet  zu  haben  fcbeint,  fo  fehlt  es  haft  zu  machen.   Dafs  die  Jünger  dnr  hom 'ctifcheo 

doch  auch  nicht  an  Gründen  ,  die  das  üntcrnelimen  Kunft  von  Jeden^  ungemein  viel  lernen  können,  hat 

einer  folehen  Furtfctzung  re ci  tfertiRc  n  können.  Hr.  keiner!  Zweifel  und  gefade  darum  wanfebenwir 

^ilderql/fpncbtiichdaraber„im  Namen  f«ner Hrn.  fem  Maga^  fa»nal#:  lange  Dauer.    Wim  w  n>«ht 

Mnharattsgebar  nnd  für  fich*  la  dar  Vorrede  knns  KiiHateyv  fo  wOrdah  wir  noch  bemerken,  dafi 

nnd  bündig  aus,  "nd  was  von  ihm  in  Hinficht  auf  der  Rrge!  a  potiorl ße  denvminatio  der  Titel  woU 

den  Nutzen  bemerkt  wird,  den  infonderheit  jaogere  etwas  abzujiodern  wire,  da  gerade  die RieJAxo  Vof> 

Prediger  aus  fo  zufammeageftellten  Vorträgen  ver-  träge  nieht  an  Feften^  fondern  an  cawOhaUehsa 

fchiedanar  Varfaffer  fchöpfen  kOnnan,  verdient  in  Sonntagan  mhaltaa  irordra  find.       *  ^  .  «  -4^  4r(< 

Wabriicitill«Bacfl«lÜiahtiguag.  Oarada  diafan  jan-  ^ 
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Leipzig  t  b.  Köchly:  Ideen  über  Geographie  — 
Voa  dem  Verfajfer  von  IVcüil  wfd  tahruag 


Diefen  beiden  Theflen«  den  «tlgimielnea 
graphlfchen,  und  dem  befondereo  chorogra- 
phifekea,  iou  el«  Scblafufteio  oocb  ein  dritter»  ein 
«erg (eieJknHipr  beygcfOgt  w«f«l«ii.  Oer  Verf.  Ter« 

fleht  daronter  die  Fon  Schlöter  fogenannte  BO- 
fefafog'fcbe  ätatiftik;  er  foU  nSmIich  die  Gemälde 
fo  vef^leicbeod  neben  einander  ftellen,  deH  dto 
viehticftea  Befgcftge,  OewSfliirf  Ausdehnuneen 
▼on  enllfflrttni  und  uncoWrfrtew  Lande,  Verglei- 
chongeo  der  ungleichen  Temperatur  unter  glei- 
cher geograpbifcher  Lage,  ungleiche  Erlcbeinun- 
geo  ]■  dier  veK«tatlon,  bey  Thierea  'und  Iwj  Mett- 
ieben anter  gTeichen  Parelleleo,  aod  dibey  ver- 
fcbiedeoe  Be^bäftlgungen  und  I>ebensweifen,  Ver> 
gleichung  einzelner  Oebriocbe,  reli^]ürer  Cerimo« 
Dien,  Sprachen  a.  f.  w.«  foroec  StiateiintergUi' 
«hM  MerMiinenrvndPardMw»  ia'dHMMMimiibi 

Sebter«  Refidenz  und  HandelsftSdte  u.  f.  vt.,  Kunft- 
enkmfiter,  verfchiedeoe  Staats verfailungen  u.  f.  f. 
neben  einander  ftehen,  und  dw  tum  Tneii  in  Ta- 
belieo»  sam  Tbeil  durch  Kertea  ta  erreichen  (u. 
cAwi.'— •  Dia  Vortheile  einer  folchen  Behandlung 
der  Otographie  fetzt  der  Vf.  i)  in  rechte  Kennt- 
niis  anfers  gemeinlamen  Wohnfitzes»  a)  rechte  Er^ 
kenntnirs  oaferes  eigenen  Zaftandes  in  HinBffht 
auf  fiiidang  und  Sittlichkeit,  (in  fofern  wir« uns 
■Imiich  mit  andern  vergleichen.)  Sie  foll  3)  ei- 
•e  freye  weltbargerliche  Anficht  in  uns  wecken, 
(mdeof  fi«  aas  <ue  Bediofongen  uikd  HinderoKfe 
Eatwielcelaiig  anderer  Völkar  kennen  lehrt), 
«to  foll  4)  Liebe  zu  dem  dentfchen  Vaterlande 
«nd  2u  deutfcher  Art  und  Sitte  neu  erregen  und 
bekräftigen.  Sie  zeigt  uns  5)  „wie  68  Qberall 
2"^ttwas  GeüTtices  und  Odttlicbes  i(t,  was  eben 
■eden  einzelnenltdenrchen,  wie  ganze  Völker  em- 
l^hebt  und  liält;"  und  aufserdera »foll  6)  noch 
*m  religiöfes-,  und  7)  ein  wiffenfebaftliches  Inter- 
<'ie  hinzukoneimen ,  indem  fie  fo  dn  Btldongsmit« 
den  Unterricht  und  für  jeden,  der  fie  ftu- 
f***»  Wörde.  —  Daraufzieht  er  die  GreozUnien 
*f  »rchen  Geographie  und  Statf/tlk  ganz  richtig  fo, 
'''u^erftero  dto  EfdoberflSche  als  .Wobafiu  des 


Menfebengefchlechtes  f<v  wohl  In  Ihrem  groTtea 
Ganzen,  als  in  ihren  dazelnen,  durch  die  Natur 
getrennten  Abtbeilnngen ,  letztere  aber  diefeibe 
als  Beiitzthum  des  Menfchen,  wie  fie  durob  feina 
Macbt  und  Willkflr  in  eine  Menge  gröberer  und 
kleinerer  StaatengebUte  scrtfaeilt  Irr,  darftellt* 
und  giebt  die  Beftandtbeile  der  Ststiftik  in  acht 
Rubriken,  in  einer  natOrlichen  Aufeioanderfoigc^ 
ziemlich  voUftindig  an,  S.  134—6,  wohin  wir 
die  StatUUksr  felbi^  verweifen  moffen.  Sodann 
fetrt  er  noch  das  Reeenfeltige  VerbäJtnifs  der  Geth 
graphie  und  Ce/chichee  recht  gut  fo  auseinandnr»  • 
dafs  beide  einander  zwar  bedQrfen  nnd  voraus« 
fetzen,  aber  wie  Raum  und  Zelt  neben  efnanderi 
ftehen.   Die  Geographie  ift  ruhend,  und  ftellt  den 
Raum  und  das  den  Raum  Erfollende  und  Beleben- 
de dar;  die  Geiihichce  ift  fortfcbreitend  und  ftellt 
die  Zeit  und  die  in  ihr  weobfelnden  Tbaten  felbft. 
findig  handelnder  Menrebia  dar.   Als  HolfswiC 
fenfchaft  der  Geographie  vermifst  der  Verf.  dne 
CuUurgefchlchte  d.  h.  eine  Gefcbichte  fowobl  der 
atlraiblig  Geh  ausbreitenden  Cnltur  Aw  Erde^  als 
der  fie  bewohnenden  und  cuUMrenden  Völker 
Phyfifehe  und  geiftige  Cultur  jedes  Landes  und 
feiner  Bewohner  mQfste  gefchildert  werden  von 
den  Urbewohoern  herab  bis  zu  den  jetzigen  Zei 
ten,  und  zwar  mit  befoaderer  ROckficht  auf  die 
den  wichtigften  Einflufg  darauf  aufsernden  Reli- 
gionen, denn  die  cbriftliche  Religion  z.  B.  brach 
te  den  Völkern  im  europäifcben  Abendlandn  zu* 
welchen  fie  kamt  »nicht  blofs  Chriftus,  das  nim- 
melsbrod  ftlr  die  Staaten,  foodern  auch  die  gol- 
dene Saat  und  den  begeifternden  Saft  der  Re&  **  * 
(  Welche  Zufammenftelfung?!)  Zuletzt  noch  „ein 
(ziemlich  ausfohrÜches)jVort  Ober  die  Methode 
des  Unterrichts  In  der  Geographie.  "   Die  altern 
Methoden  der  pohtifch  -  flaUftifchen  GeosraDhin 
findet  der  Vf.  ganz  nnannei-mlich.   Man  cebe  da- 
fttr  I)  ein  unverrflckbares  Faehwerk  in  der  Ob. 
«ler^  (ofeht  Staaten-)  Blnilieilung ;  laff«  2)  um  ' 
nicht  7u  viel  Zeit  mit  dem  Zeichnen  zu  vcrlieren- 
in  lithographirte  aUgemeine  ümriffe  von  Karten 
das  Einzelne  eintragen  und  Namen.  Zahlen  und 
Angaben  lo  oft  wiederholen,  bis  fie  im  Geda-cht. 
nlrte  feft  eewonlea  find;  uad  theile  1)  den  fi- 
ter rieht  refbft  in  3  Gurfus:  a)  Vorbereitung  d5 

tun^  emos  Isb«^«.  B^^E^  ^^^^  ^^^^^^ 


eroAnzunosbULttee:  zqr  a.  l.  z. 


unil  Ganzen,  ab  HaaplbergzOge,  HauptftrÖme«  di« 
wichügfMn  VAlker  mit  ihr«fl  Hauptfiticn  aiM^St|d- 
teilt  OM  Vatbreitung  der  Pflaote«  and  Thiera  im 

Allgemeinen.  2  —  3  Situnden  wöchentlichen  Unttir» 
richts  ein  Jabr  biodurcb.    b)  AUmäblige  Anfoliung 
das  grofaaa  Fachwerks;  die  einzelnen  Abtheilun« 
gen,  jede  nach  ihrer  Eigentbamlichkeit  und  zwar 
mit  befonderer  HOckGcnt  auf  die  Ethnographie 
werden  kennen  gelernt;  in  3  J<bren,  binnen  wel- 
cher Kopf  und  nartao  zagleicb  aogefQlU  werdea 
maflen';  worauf  die  Tar^clofaeDd«  Oaograpbie  tnr 
Zufammenftellang  der    einzelnen  Bilder  wieder 
treffliebe  Dienfte  thut.     An  diefe  reine  Geogra* 
fhie  febliefse  iich  c)  der  dritte  Curfus,  die  Stati- 
fük,  wakha  dUa  Völker  io  ihren  kaoIÜMbeo  Var* 
failtniflan  als  Staaten  kennen  lehrt.    Zd  diaFem 
Behufe  könnte  auch  ein  politifch  -  ftatirtifches  Jahr- 
buch jeder  Geographie  beygeccbeo  werden,  das 
afian  aber  veriad«»  kAonte,  ohne  die  ganze  Oao* 
graphie  wegwerfen  zu  mQfTen.    So  käme  alles  in 
einer  natürlichen  AufelnaDderfolge,  angemeffen  der 
aUmfihlieen  Entwickeiung  des  jugendlichen  Geiftes* 
dtSUa  SioD  and  Phantaoe  Nahrung  erhielt  im  er. 
Um  Giiritts»  wta  in  Maar  Mekreh^nmeh  (?>,  dcf- 
fen  heranreifender  Vcritand  zuletzt  erft  den  See- 
gen der  Oeletze,  eines  gefelligen  Lebeos  u.  l.  w. 
eiofieht.    Obn«  Jadotli  tt«  aiMarn  Methoden  nn« 
hedinflt  tu  verwerfen  •  fodert  er  doch  von  üeftali 
jedes  Lehrers  folgende  drej  Dinge:  genaue  Kennt« 
iiifs  der  Kraft  ur.d  de«;  UedürfnilTes  feines  Lehr« 
liOES»  eine  graodiiche  Ktsnotuifs  des  Zweiges  der 
Wurenfehaftan ,  worin  vntarriebtat  wtrdan  foU» 
und  den  ernften  Willen  zu  unterrichten,  verbun- 


Jelerot-,  er  will  ein  Handbuch  haben,  in  welcbea: 
i«  Mamao»  ZaMen  und  eiuzeioen  Aagabew  mit 
Beftimnitheit  und  m  Me^tte  OdtorBeht  oled«|». 

legt  lind,  die  entweder  fein  Otdächtnifs  uoottt 
belcbweren  wQrden,  oder  ihin  doch  nicht  ilt 
mal  gleich  gegenwärtig  .find«  •oderJAickt  mit  «k 
GewUsheit  zu  Gebote  flehen,  als  wenn  fie  p 
druckt  vor  ihm  liegen.  Dazu  kommt  ein  zwtyttr 
UebeHtand.  Wer  eine  fülche Geographie  icbreibea 
wollte«  iiiQfs.tjB»  wo  nicht  Qberail  auf  ier  jtn. 
Erde«  doeh  nothweodig  an  vielen  Ortui  WA  1 


egen  gewefen  feyn;  fonft  wird  die  Pbanta&t 
ehlbar  die  Bilder,  die  andre  ihm  davon  gegc'b 
ausmalen  und  Lücken  ergänzen,  das  Oemilde  «ni 


f, 


mithin  nicht  ganz  trän  feyn  kdonen.  Zur  Bda- 
bung  des  Juaenduntarrielits  mag  dat  bfDgeheD,  es 

erfetit  durch  Annehmlichkeit  den  Nachtheil  kla- 
ner Irrthümer;  aber  dem  wilteofchaftiicb  Gebil- 
deten kommt  es  vor  allem  auf  die  gröfsta  0» 
nauigkeit  und  Wahrheit  an.  Dnrum  müiTen  ihm 
felblT  trockene  Angaben  io  ISiamen  und  Zableo 
DOthwendig  lieber  feyn,  als  verfchöoert«  Bilder, 
die  ihm  kttaen  feften  Anhalt  gawihrui.  iliifeb 
gefteht  der  Vf.  !;».  150  felbftt  oab  Mder  gafeJM« 
Geograph  leicht  Rath  findet"  bey  poijtifcl]«ii  Ver» 
Sii<(erungen ;  „er  zieht  die  Grenze  aadcrs«  icbreibt 
die  Zahlen  und  Namen  aus  einem  VerzelcbntUe 
in  das  ander«  Oiier,  giebt  dam  Volke  mit  (einem 
BMuen  Herrn  auoh  eine  andre  Färb«  auf  der  Kar* 
t«."  Auch  das  bat  er  nicht  einmal  nötbig,  fo  un- 
ftindiich  zu  tbun.  Wie  w«t  iodefs  «iaa  fokhe 
ifthetifche  Behandlung  natorhifterifchnr  und  g«h 
graphifcher  Oegenftände ,   vielleicht  such  auf  ti- 


und 


den  mit  der  zur  Miltbcilung  nöthigen  Lebendig-    neu  grofsen  Theii  des  gebildeten  l'ublikums,  dem 
'  "  ' .      ^   '  'es  eben  nicht  um  grQndiiche  Kecntrifs  zu  thao  ifl, 

fi«h  erftreckeo  dOrfte,  will  Rae.  dabin  geAeiit  fevo 
lafTen.  Aua  Alteos  ergieht  ficb  aber  wohl  fotiel, 
dafs  der  Verf.  fpines  btoffes  vollkommen  Meifttr 
war,  ein  gutes  natarliches  Priocip  f^r  ^i^  Qta- 
grapbie  nicht  eben  erft  vorfcblage,  tlg  vldpifcr 
wieder  in  Anregung  bringe  und  weiter  ausiahr«; 
ficb  jedoch  dahey,  wie  bey  feiner  Beckeneintbei- 
lung,  manche  Kftorteley  erlaubt  uod  der  VoUftio- 
digkcit  wegen  mancbes^Fremdartig«  in  das  Oßt^ 
der  Oeogriphie  bertingezogen  baba,  rts-<la  Aa» 
thropo-  uod  Ethnographie,  Tvlbft  die  Be/efireibung 
des  Pilanzeu.  und  Thieriebeos  und  dia  Meteorolo- 
gie, (was  iodefs  für  den  Unterricht  nicht  (cbadet, 
weil  diefer  nicht  alles  in  feiner  Vereinzelung,  als 


keit  uod  Cefchmeiäigkeie  (V)  des  Geiftes  ; 
glaubt,  dafs  die  hier  angedeutete  Metbode  der  Be» 
arbeitung  der  Geographie,  fo  wie  dat  Unterrich- 
tes in  derfelben  darum  die  hefte  fey,  weil  er  hofft 
auf  diefem  Wege  am  ficherfteo  zu  dem  erwQnlch- 
ten  Ziele  so  gelangen:  „Diefe  Wiffenfchaft  nicht 
nur  xn  elaem  tOchtigen  Bildungsmittel  für  die  Ju- 
gend zo  erheben ,  fondern  ihr  auch  eine  beleben* 
de  Krsft  für  jeden  Gcift  zu  verleihen,  der  ihrer 
Betrachtung  fich  biogiebt."  —  Beides  will  Ree, 
dem  Vf.  gern  zogeftehen,  zweifelt  aber  Ma  dar> 
■n>  dafs  jeder  Geift  fich  der  Betrachtung  einer 
folcbcn  Geographie  hingeben  wird.  Denn ,  wie 
fchoo  gefagt,  für  den  Jogendunterricht  mag  diefe 

Methode  unabertrefflicb  f^oj  «her  dar  barcitt      ^, 

gebildete,  und  «dffaaleliafUich  gaMldat«  Vofftand  vialmebr  im  Zi^fanBmaabange  vorzutragen  bemüht 


tnacht  andre  Anfoderongen  io  die  Geographie. 
Er  will  nicht  „AmmanrnSbrcheo"  aus  dem  Berei- 
che der  Natur  bOmi»  nicht  Sinn  und  Pbantafie 
befchiftigt  haben;  er  will  aus  der  Geographie 
nicht  ern  Geologie  «nd  Meteorologie",  das  Pflan- 
zen- und  ThierlebeB,  Anthrofiographic  und  Ethno- 
graphie kani|an  lernen,  —  das  Alles  tiat  er  fchon 
«nderwirts»  ia  cigaaan  'Wiffepfchaften  gelernt; 
aber  man  Tage  desTiilb  nicht ,  daTs  er  gar  keine 
Geographie  mehr  braache,  wenn  er  iie  als  Kaabe 


ift);  dafs  er  ferner  gegen  fein  IVincip  bey  den 
einzelnen  AbtbeÜungen  doch  auch  zu  uonatflrli» 
cheo,  nimlieb  polftileben  Orensen  mltaater  feine 
Zuflucht  zo  nehmen  genöthiget  war,  dafs  feine 
vereleickende  Geographie  doch  auch  manchen  Ver- 
änclerunpen  ausgefctzt  feyn  wird,  und  wenigftaat 
das  ftaiiitifcbe  Jahtbuch  von  Zeit  sa  2^it  einer  Er^ 
neaenmg  bedarf;  aifo  auch  tioe  folefae  Oeogra* 
pliie  nicht  auf  immer  der  Zeit  Trotz  bieten  kön- 
ne, wie  Uciin  überhaupt  kein  Meafcbenwftrk,  aa 
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finm.  a^i  AUOUSr  i8a|» 


a[tten  tin  wifynlcbttMleha  Beitreben,  da  nicht 
  im  VViilwlcbaftco  *  foad«ra  auch  ihre  Objekts 

ztfmentlJoii  «fit  Srda  uad  ihr«  Bewohoer,  io  ihrer 

'Vervollkommnui^g  und  Cultur  immer  weiter  fort« 
Icbxeiten.    Doch  gebohrt  in  pädagogifcher  Hioficbt 
«lern  Vf.  unrer  gaaser  Dank. 

Was  zuletzt  noch  den  Anhang  Ober  deo  Niger, 
der/eil  MündungeQ  und  Umland,  voa  ü.  163  —  ai9 
anlangt,  fo  fcheint  er  allerdings  in  keinem  wefent« 
Jicbca  Verbände  mit  dem  Vorbergebandeo  an  fta* 
lieB,  foU  abar  vortSgllefa  dm»  ditaen»  die  Annah« 
jTte  von  des  Vf<?,  vier  Erdbecken  infofern  zu  recht* 
fertigeoi  aJs  bsionders  nach  den  neueften  Berichten 
des  didi  Hamet,  die  fpbon  Sltere  Mejoung,  daft 
der  Niger  in  dem  2^ire  ausfliefse*  mitlün  das  iVlond« 
gebirge  coo  ihm  durclibrocben  werde  und  ein  Tbeil 
dcs  von  ihm  fogenannlei)  wefiiiL  in  n  Beckens  nachS. 
hla  leine  Waüejr  foode,  beltatigt  /.u  werden  fcheint, 
was  feiaar  Aonahme  einen  gewaltigen  Stöfs  gäbe. 
Oaber  vvürdip;t  er  Hie  vier  möglichen  Hypotbefen 
alter  den  AusÜuts  lies  Niger.  Entweder  nämlich 
liefst  er  in  Sadeo  aus ,  oder  er  durchbricht  das 
Uocbtand  »Icbl.  Im  «vilern  Faila  luMk.  u  eotwa- 
d9T  io  der  Onjnaabttelit  oder  Im  Zaira  mftndan;  im 
jet/rern  fich  entweder  mit  dem  gröfsern  weftlirhen 
ISilarme,  nenigfteos  bi^j  Anfchwellung  des  VV'aüers 
vereinigen»  oder  io  einem  Binneafee  vertrocknen. 
X)as  letzte  findet  der  Vf.  aach  nach  den  neueften  ße* 
ricblep,  die  es  febr  vrahrfcbeiolicli  machen,  dafs 
der  Niger  und  Zaire  Ein  Klufs  ßnJ,  nocli  immer  am 
noaafamlicbftant  und  fucbi  Jta  Nacbricbteo  da*  SU^ 
Aimet  dnreli  Widerfprtleba  mit  aadam,'  6eh  abaia 

auch  wi  leffpfechend-  n  fi<-richt«D  vcr.fächtig  7u  rna- 
cbeu.  Ua  ücl)  mit  üewiistuiit  hierüber  durchaus 
xioch  nichts  eotfcbeideo  Ufst,  fo  will  Hec.  auch  nicht 
'vorailig  darabar  oribaiien,  gJaabt  abar  dach  in  dat 
Tfs.  Aoaabaaa  mebr  «ioe  vorgafabta  Mayanng  for 
feine  Beckentbeiiuog  der  Erde,  als  aia  auf  fichere 
GrUnde  geftCtztes  Refultat  zu  finden,  ond  wundert 
hch,  warum  der  Vf.  nicht  lieber,  fcboo  wegen  det 
Atlas,  io  Afrika's  Mitte  ein  fechftes  Binnenbecken 
Itatuirt,  wie  ein  fdnftes  in  Hocbafien.  Dazu  find 
wir  wohl  berechtigt,  lier  Nif^er  mag  da?  fudliclie 
Gebirge  dorcbbrocbeo  haben  oder  nicbtj  denn  auch 
im  iatztaras  Palta  kenn  ein  durch  die  WafTarmaffa 

Sewaltfam  bewirkter  Durchbrttcb  des  Oebirgs  nach 
am  tiefariiegeadeii  Süden,  uns  doch  nicht  bindern» 
dort  ein  graues  für  fich  beftcbendes  Backen  anzuneh- 
aeiif  das  aar  eiaaaAu«fluU^ebSQdea  bat*  Ctmi» 
maaioiraa  ja  auch  idia  andaiaa  Beokaa  ibra  Wafliar 
wittr  ficbf 

SCHÖNE  KÜNSTE. 

1)  Dakzig,  in  der  Alberti.  Bueb-  nnd  Kunftb.: 
BibUJche  Gemälde,  Legenden,  ßalLden  und 
vermlfehle  Gedichtg,  von  Heinrich  Döruig» 
1839.  VI  0.  ifo  S.  8* 

2)  Altona,  b.  Ilammerich:  thirr  von  Schmidt 
von  Lobtoki  herausgegebea  voa  ii.  Q,  Schuh' 


machert  Profeffor  der  Aftioaomla  ROtttr) 
v(omj  O(aaabroi).  t«ai.  X  u.  ajo  $*  t> 

Die  Erfcheinung  gröTserer  oJer  k'oinerer  Samm- 
lungen von  Gedicbteo  Üt  zwar  nichts  Neues  unter 
dar  Sonne,  und  mae  wflrda  nngaracfat  feyn,  wen» 
man  nur  Dichtern  vom  erften  Rangr,  clic"  fich  fchon 
durch  Werke  bedeutenden  Umlangs  und  bedeuten- 
den Gehalts  bleibend  empfohlen  haben,  es  vergön« 
nea  wollte,  ihr«  Ideinern  Ijrifebaa  Ecniagoiffe  dem 
Pubtikam  zu  fibergeben;  alhda  bay  der  grofsea* 
Menge  von  poetircben  Schöpfern  diefer  Zeit  wird 
die  Verfeflut  bald  zu  grofs  und  mehrt  Cch  mit  je- 
der  Meffe.  Wohin  lau  du  taiKada  noch  führen? 
dea  Stoffai  mala  immer  weniger  werden ,  den  das 
Altertbum  ond  die  romsatifche  Zeit  darbietet,  wäh« 
renii  die  neuere  Welt  \  jc1  .irmer  Erfcheinungen 
ift,  d.e  poetifclie  Geltung  haben,  und  die  Fhaote« 
fie,  die  Geh  lange  genug  in  Weineslnft  und  Lie* 

b»f;klaj:^en  beramgetriebeo  hat,  eacüich  ['och  auch 
n.üJe  werden  mufs;  zumal  da  he  niciit  bey  allen 
die  ,,e.vig  neue  immer  avechfelnde  Tochter  Jovis" 
iXi>  eis  welche  fie  einem  MdftarwiaQdtba  arlebiea. 
Italiens  Soanatle,  SpaaieaaRamanzen  und  der  Orient 
mit  feinen  glQbenden  Bildern  h^hdn  fchon  eine 
Weile  zu  Stoff  und  Form  herbalten  inUffen,  und 
wenn  nicht  etwa  Sfldaoiarika  oder  die  fernen  In* 
fein  des  (tillen  Meeres,  oder  das  neue  Polarlandf 
-welches  Parry  cntdeoken  wird,  uns  neue  0!ul*- 
(nier  Eisbilder  enthüllen,  fo  lühei\  wir  de  n  rv'eere 
bald  auf  den  Gruadi  welches,  weil  es  fich  in  dia 
Breite  ereofs,  an  Tiefe  abgeaammaa  bat.  Zn  dia* 
fer  Betraclitiing  fühlte  fich  Reo.  bey  dem  Anblicke 
einer  gruisen  Menge  neuer  poetiJcber  Schriften, 
die  ihm  zur  Anzeige  Obertragen  worden,  unwiU« 
korlicb  faraalaist.  £aa  fall  kaiaa  nihere  Anwen« 
dung  auf  die  baidaa  trorliagandaa  BSodchen,  dia 
fich  auch  üufserlich  gut  darftellen,  erleiden,  viel* 
mehr  ilt  er  von  vielen  Stöcken  daxin  freuodlich> 
und  nicht  zum  erften  Male  angefpreaban  waodaav 
und  bekennt  diefs  gern  öffentlich. 

No.  I.  Hr.  Döring,  dem  es  an  kräftiger  poe- 
tifcher  Anlage  und  an  Gewandheit  in  der  Darftei- 
lung nicbt  tebity  bat  Csina  hier  dem  Fublikiun 
roitgetbaittao  Oadfehta»  von  welebaa  Äae.  fich  er» 
fnnert,  einige  fchon  in  Zeirfcbriften  gelefen  zu  ha- 
ben ,  in  bibiUche  Gemälde,  Legenden^  Balladen  und 
vermifchte  Gedichte  eiogetbeilt.  Die  erftere  Ab- 
tbailttng  babaadalt  aaataftaaiantlicbe  Stoffe  und 
zwar  Miazelaa  Seenan  aus  dem  Leben  des  Erlö* 
fars»  «OB  feiner  Ge!iurt  an  bis  v^u  fe.ner  Himmel- 
flhrt,  einige  Parabeln  und  andere  Lebripracbe  def* 
fstbaa,  atla  in  dar»  ia  falcber  Anzahl  biatar  ai» 
ander  gelefen ,  etwas  langweilenden  Sonnetfpnform, 
Da  der  Vf.  derfelben  Geh  fowobl  an  den  biblifchea 
Ge.f;3nUen  als  an  biblifchen  Worte  gebaltea  bat« 
fu  tritt  er  eigenlUch  nicht  als  Dichter»  (aadcfO  aar 
als  Former  auf,  und  man  wfra  ia  dfefer  Hinfidife 
bt^rechHpr,  gröfsere  AnfprÖcbe  an  die  form  /u  ma- 
cbeoi  weuo  oicltt  eben  durah  jaae  genaue  An wen- 


duo 


mir 


KROANZUNOSBLATTIH  Ktt«.  19.  ADOUST  t|s|. 
dang  rfes  Oegefceoe«,  iMIo  fcMerfserwOrrfft»  dl»- 

fe  kunftgsreciit  zu  hüden.    Uod  wirklich  kinn  man  ■ 
dtofea  J>oooetten,  obwohl  es  einigen  von  ihnen 
fliehe  gerade  an  Woblfclaog  sebricht,  yfder  resel- 
mäfsige  Abwechreluoe  der  Verszeilen,  Doeb  mb- 
derliehe  Reinheit  derfteime,  noch  genaue  Meffang 
der  Lingen  and  KOrzen  nacbrOhmen.    Kin  häufiger 
Fleckenlft  dw  Hi«tu8,  «.  B.  kr&heee  aUbald  --tdle 
OeU    An  Fttdcwortea  and  Fliekgedanken  fehlt  et 
«uch  nicht;   welches  Irtztere  befonrler^  darum  un- 
■naeDefain  auffiHt,  *.ia  <ier  biblifchti  Siüft  im  Ganzen 
famMÜnninecigedrängt  ift.    Manches  (cheint  nicht 
richtig  i  aufgef afs  t ;  manches  erfcheint  jsejeen  d«o  hi- 
blifcheo  Ausdruck  matt,  z.B.:  „  Du  follft  nor  Gott 
verehren  und  ihn  Heben'"  ftatt:  „  Du  follft  anbeten 
Oott  deinen  Herrn  und  ihm  allein  dienen!''  oder: 
,.\<3a  hielt ,  tief  Pwna  fcbeell.  mit  Zuvarficht 
'   Dich  fteu  für  OelMe  Selia  wä  wanke  aicbt 
Im  Glaubaa .  der  mtcli  oft  fltit  Weih  gaftlhlet.'* 
ftatt:  „Herr  wir  haben  erkannt  und  geglaubt ,  dafs 
du  bift  Cbriftus  der  bohn  des  lebendigen  Gottes." 
^  Kaiphas  fpricht  bey  Matthäus:  „Ich  befchwöre 
tficli  bey  dem  lebsndigen  Gott,  dafs  du  uns  fageft, 
ob  dtt  leyft  ChrUtttS,  der  Sohn  Gottes!"  Hier 
fpricht  tr: 

^  ^  Bib  de  wahrhaft  Chriltui?  Sprich  1 
B«y  dam  Meadigaa  Gott  b«(cbwör'  idi  dicht 
f^erUlhe  Aaiwert  mir  auf  diefe  Prt»«n. 

In  der  Bibel  fleht  auch  nichts  davon,  dafs  die  JQn* 
ger  Jefu,  als  er  gen  Himmel  gefahren  „Amen"  ge- 
»rochen  haben,  oder  dafs  der  Frlöfcr  felbft  den 
Kiodlein  „mit  Itiller  Webinutir  die  Hand  aufgelegt 
liat«  Die  vorigen  beiden  Proben  möiEen  zugleich 
einen  Beweis  voo  der  Art  der  Beheodlttag  liefern, 
Der  Vf.  hofft  ditrob  dfiafe  blbliCetaeii  Oemilde  die 
Harzen  mam  her  Abtrünnigen  zum  Lefen  der  Bibel 
^rflcksuf obren ,  und  wenn  diefer  Zweck  dadurch 
•rvelcbt  wflrda»  fo  wollte  ficb  Ree.  innig  mit  ihm 
freuen,  aber  er  zweifelt  daran;  denn  der  äf(heti> 
f^be,  oder,  um  da»  Wort  nicht  zu  mifsbrauchen, 
der  Modelefer,  xvird  fich  nnt  diefen  Oemllden , 
wenn  fie  ihn  aaziehen »  becnagen ,  und  die  Bibel, 
daraus  fie  eDtnommeft  fincT,  daritt  ihr  UrbfM  tinit 
viel  einfachem,  kräftigprn,  herrlichcrn  Zn^en  fteht, 
doch  bey  Seite  liegen  lalien.  —  Was  die  Legenden 
Inbelrifn,  fo  vermifst  Ree.  in  den  meiftea  deriU- 
ben,  den  einfachen,  natürlichen  Erzählungston, 
das  kindlich  Unfohuldige,  zart  Röhrende,  fromm 
Bfliebiende,  was  diefer  Gattung  vorzOglich  eigen 
fevB  mnb;  einige  grenzen  mehr  an  die  Romanze 
und  Ballade,  wie  „Atitite;**  fandere  find  tu  fati- 
rifch  und  fpOttelnd,  wie  „der  thörichte  tVunfch." 
m~.  Von  dtoBallmdM  hat  Ree  n^Schufanenritter" 
cnd  ^WoHUm*  «k  amUIm  «ml  wabrliall  ngMo< 


fM;  beide  find  auch  in  Hioficbt  des  Versbaaat 

am  glQcklichften  gebildet,  und  laffea  wonis  za 
wfiolchen  Obrig.  —   S.  II6  beginneR  ittrm^he 

Oediclite  ,  die  meiften   in  vierfülsigeo,  reiinloftt 

Trocbaent  welcbe  BUder  aus  dem  Leben  da 

Diehtert  gebeut  zum  Theil  reoht  aemuthig  fio^ 

und  von  denfn  befonders  „die  Burenfchleife"*  a» 

ziehend  hervortritt.    Eine  etwas  proCaifcfae  Ww 

dnflg  kommt  gleich  in  dem  erften  vor: 

Mit  bell««  Ttab  feU  midk  inim  tM  mmmim, 
Bit  wir  MM.  dume  Midchva»  WiadOTfabnl 

Mit  den  beiden  aus  Byron  eütlehnten  Narbtflüc'kea 
hat  ficb  Reo.  nicht  befreunden  können.  SV  öl  et» 
quicklidier  als  der  d  öftere  Britte  hat  fo 

1^0.  3.  ein  fchon  fpit  längerer  7pit  bekannter 
und  gefchätzter  vateriendifcher  Dichter  auf  ihn  «a* 
wirict»  dar  feine  bisher  einzeln  erfcbieoeneo  t> 
zeugniffe  gefaihmelt  bat,  oder  durch  ainea  Freaol 
hat  fammelo  lalTeii.  Hf.  S^mUt  seant  fieb,  vm 
von  fotnep  vielen  Namensbrüdern  und  riamensve;- 
tern  untarlcbieden  zu  werden ,  lein  er  Vaterftadtia 
Ehren,  von  Lübeck;  und  man  erkennt  gern  dia 
freyen  Reichsftidter ,  an  dem  fnfchen  and  frohÜ- 
eben  Sinne,  der  in  den  meiften  diefer  Lieder 
harrfcht.  Ea  find  oimlleh  bauptfäobllch  Ügder,  d, 
i,  raina  Hananaaig|aGniiu»a;  hier  whI  da  tetwan. 
delt  6eh  die  erge^eha  Raitarkalf»  dfe  freje,  gf 
müthliehe  LebensanHcht,  die  darin  webt,  io  eia» 
ernftera  Stimmung,  welche  die  Lieder  lanher  IUa> 
ge,  fÜllar  Wahmuth,  hingebender  Eotiaguog  W 
vorbringt.  Aach  die  fchöne  Ballade,  Su^ne,  dam 
Oöthifcnen  Fifcher  nachgebiidet,  uud  die  treiTlich« 
Erzählung)  Paul  Gerhardt f  haben  hier  ihren  Platz 

f;efunden.   Schade  ift  ai»  daül  dar  Jetalarn  der  hi'  | 
torifche  Orund  fehlt,  denn  P.  <?.  bat  das  Lied 
„Befiehl  du  deine  VvVi^e"  bekanntlich  zu  einer  an- 
dern Zeit  gedichtet.    Ree.  fand  aaiser  diefea  be»  . 
den,  noch  viele  andtra  altbFk-eoade  und  Bekannis 
in  diefer  Samralune  wieder,  mit  welchen  er  fröbr 
fchon  In  freundlichem  Umgänge  lebte,  und  iit. 
zum  rheil  aueb  durc^h  die  Münk  eine  Stimme  tc-  ; 
halten  haben.    Wenn  ihm  alto  auch  manches  oiebt 
ganz  zufagt,  und  er  einzelne  Flecken  Vtrie  „die09^ 
ne"  ftatt  „  der  Dorn  "  und  „fchwul"  ftatt  „fchrö'* 
des  Reimes  wegen  geletzt,  aus  den  leicht  |«6äJc- 
tao»  wohlklingenden  Verfen  hinwegwaoÄata,  fo 
dankt  er  doch  dem  Vf.  recht  herzlich  fftr  düle Ga- 
be, und  zeichnet  nur  noch  als  die  vorzQgUcMten 
Stocke  der  Sammlung  aus:  Zitterbubens  Morgee* 
Tag»  und  Nachtlied;  Kopf  uad  Harz;  Neujanri* 
Dacht;  Unmuth;  Alte  und  neue  Zeit;  deatfchet 
Lied;  vergebllchijs  Thun ;  Naditlled;  Todes  Wie- 
genlied; die  Kinder eyen  des  Lebens;  das  Rächini 
Zait>  üid  den  Doppelfpiegel. 
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8cimAX.KAlOBNt  b.  Varnhagen:  Archiv  der  Apo- 
ihekervereiiu  bn  mOrdüchen  DaufehUuiä.  tox 
die  Pbtrmmile  nnd  deraa  HillliwfffrMtfalNiAea 

unttr  Mitwirkungder  Vereinsitiitglieder  und  In* 
•Verbiodung  mit  Dr.  Du  Menil  und  Apotheker 
IRnIa^*  herausgegeben  von  Dr.  Rudolph  BratU 
des  u.  f.  w.   Erfter  Baad ,  nebft  «iiiMi  fiigio- 
sttogshefte.  igia.  350  S.  ' 

Auch  uater  dam  TiteU 

PktummemiHfche  MonattMätttr.  Begrflodet  voa 

2^  G.  Fr.  l^arnhagtH-t  und  nach  einem  erwei. 
.  terteti  PJane  fortgelent  tod  Dr.  R.Brmoäe* ,  Dr. 
Du  MenU  und  mut^»-  Zmip»  *  hhr^ßBgf 
'•  äritur  Baad.  .  '  '     '  . 

Ueber  <iie  Vrfaeliea~wdefc«  di«  Kfebeinung  die- 
fer  neuen  Zeitfcbrift  veranjafsten  ,  äufsert  ßch 
ür.  Dr.  B.  ip  dfr  Vorrede  daliio,  dafa  fchoo  in  dem 
.arflaa  Jaiir#  |MC|i  d«r  Stiftung  des  Apothekerver- 
alns  im  nördlicUen  Deullchlami  (o  vjt>le  Verhand- 
lungen, weijche  den  Vereine  insbefoadere  angingen, 
zofanimeogekomnien ,  und  ilmcli  ilie  wiffenfcliaft- 
Ücbe  Tbätigk.eit  der  A^itglieJer  fo  manche  interef- 
üanta  Abbandiongen  and  Bemerknogen  mitgetbeilt 
worden,  Hafs  ffiefes  in  'Jen  beffehencTen  pharmaceu- 
tiCchen  Zeitlchnften  nicht  inetir  lijtte  unterg^  brarht 
«aidan  k^nqeo.  Auch  fey  filr  fiie  mancberity  An- 
seigea  an  die  Mitglieder»  toyirf<!.Far  Veräoderun^ei^ 
und  Verbefferuogen  in  der  Einrichttuig  des  Vereines 
ein  eigenes  Organ  nothivendig  geworden,  unc!  en  .'- 
Uchsiaätte  ^r  aych  gehofft  durch  di?  Stiftung  einer 
eigenen  Zeiffehrift  fflr  den  Verein  die  wiffehTohartl 
liehe  Thätigkeit  deffelhen  zu  erhöhen,  fo  dafs  diefe 
Zeitfcliriit,  die  aus  derThäUgkeit  denMitglieder  ber^ 
vorgegangen,  auch  nicfat  miader^iprobl^hätig  auf  dpn 
Verein  zurQckwiirkeD,  werdf.  Aucft^Rec.  ^ft  der 
Meinung,  dafi  eiA'fö  ^vBIrelcber  vefefn  ein  eigenes 


vdinj,  die  6fte  der  Kritik,  nnd  die  ff  Ahr  Benrarl 

Kungea  tiad  firiefwechfel  beftimmt  ift.  Ree.  geht, 
nnn  rurBeurtheilung  der  vorzaglicbera  OrigioalatiCl 
fitze  über,  und  wird  dabej  der EiaÜMikn» |a  dla 
obigen  Abtheiiungea  fialgaa* 

Die  ib«  Ablb.  «ithilt  tnvOrderft  die  Gefchichte 
der  Gründung  des  Vereins.  -Hr.  Dr.  Brandes  bc-. 
mühete  fich  nach  Uebcrnahme  feiner  Apotheke  ut 
Salz-Ufeln  im  Jahre  1819  einen  wiffenfohafliehea' 
Verda  unter  feinen  CoUegen  in  den  Lippefchen 
FOrRenthOnleni  zu  begründen ,  erkannte  aber  bald» 
dafs  wenn  etwas  tücliiiges  daraus  hervorgehen  folke^ 
die  Sache  allgemeiner  werdea  maffe.   Im  foUendea» 
Sommer  tbeflte  defshalb  auohderfelbe  dem  Hrn.  Du* 
Du  Menil  feine  Anfichten  darüber  mit,  und  da  die- 
fer  fich  für  dieleiben  uud  zur  thätigen  Mithülfe  hM 
reit  erklärte,  auch  Hr.  Apotb.  WUtlmg  in  Höxter. 
Auph  diefer  trat  den  gegeb^fp  Aojlchten  bey ,  und  ' 
benaehrlehtigte  zugleich  Hm.  Dr.  Ä,  dals  fchon 
oft  der  Hr.  Med.  Afffff.  BeijTeniiim  in  Miadea: 
die  Ausführung  eines  folchen  Vereins  gewCkofcb^» 
und  namentlich  n^itHro.  Affeff.  Aßhoffin  Bielefeld 
für  die  Errichtung  einer  vvjffpnfchaftfichen  Lefega- 
feiJfchafl  unter  den  Apothekern  der  dafigen  Genend 
thatig  gewefen  fey.  Sämmtliche  hier  genannte  Mi».  ' 
nerikamen  nun  im  September  1930  in  Minden  zu. 
fammen,  tifid  gr&ndeten  ftfrmlich  einen  Apotheker- 
verein für  Weftphalen,    deffen  Direction  (jo  nach 
Fjciiern  unter  fich  theilten;  uad  Hr,  ür,  Brandig 
wurde  ziun  Oberdirector  gewählt;   Hierauf  ludea 
"^e-die  Apotheker  Weftphajens  zum  ßeytritte  ein. 


Pharmacie  erworben  hat,  filr  einen  .reichen  Inhalt 
bürgten.  Derfelbe  zerfällt  in  7  Abtheilungen ,  wo- 
von die  erfte  den  Gegenftänden  des  Apothelcerver- 
teim  afiirdlic]M«I^uifc|Uand,  d;e  zweite  bekb- 
renden  Abhandfungen»  die  dritte 'defNa^urgefchieb« 
te,  die  4te  der  Pharmacie,  die  5to  der  Medidaal* 
£rgän»,BLsur  ä,  L.Z,  i^i» 


legten  die  Grundfäize  des  Vereins  mehreren  ihrer 
Freunde  zur  Anficht  und  Berathune  vor,  und  fetztea 
die  obpref  Beji^rfiep  mn  Bildung  delTeJben  iq 
Eenotniu.  Schnell  nahm  die  Zahl- der  Mitglieder 
zu,  und  da  auch  viple  Apotheker  aufserhalb  VVeftr 
phalen  daran  Theil  nahmen,  fo  wurde  der  Nama in 
d<;m  eines  Apothekervereins  im  nördlichen  Deatf^ 
land  abgeändert.  Der  Herr  Staatsminifter  v.  Alten, 
fteih  in  Berlin  wurde  um  die  Uebernahme  des  Pro* 
tectorats  (jiBfcs  Vereins  Kcbeten,  welches  derfelbe 
auchpütterjwihni.  Der  Hauptzweck  des  Vereins  ift 
die  Vwvollkonminung  derPharnMcie  in  ihrem  ganzen 
Umfange,  und  aller  mit  derfelben  in  Berührung  fte- 
l^eDden,HAlfsw:lXenfchaften;  aufserdetp  aber  auch 
noch  fowohl  die  gegenfeitige  Befördefong  dermefW 
I(«j)ti}i[cbßn  VerbiltoifTe.und  4«  Betriebes  der  in. 
aeren  Aogelegenbalten  det  Ajaothekerrtaudes  upd 
£rleicbtertta|  aller  dahia  riaieUifcD«^.  Sog^n^ 


7'1 


sroXnzunosblXttkr  wm  a.  l.  z. 


teo  L'nglilcksfällen ,   und  ünterftiitzung  verdienter 
und  würdiger  Gehülfen,  welche  durch  Krankheiten, 
Unglücksfälle  oder  Alter  gefchwächt  worden  fuid. 
Jede«  ordentliche  Mitglied  zahlt  jährlich  3  Rthlr. , 
wofOr  es  eine  Lefegefellfchaft  frey  benutzt,  worin 
die  dem  Apotheker  vorzuesweife  angehenden  Zeit* 
lebriften  circulireo,  uod  Kt  aufserdem  verbunden 
die  angelegte  PflairtenfamiBlpiig,  fo  wie  das  phar« 
macologifche  Cabinet  mit  zweekmifsigen  l!>e)tr*gen 
fo  viel  als  möglich  zu  bereichern.   Jedes  Jahr  wird 
mr  Vermehrung  der  fretrodfcbaftlichen  collegiali« 
fchen  Verh&ltoiffe  eine  Hauptfitzung  gehalten,  die  aa 
keinen  beftlmmten  Ort  gebunden  ift,  nach  den  Na- 
men eines  lun  die  Pharaiacje  hochverdienten  Man. 
ats  benaoBt  wird,  nnd  io  welcher  fpwoU  die  Di* 
Morän  Beriebt  Aber' Ai«  TeirWdMIg  .kbfhMen« 
als  auch  diefe  und  andere  Mitglieder  Vorfrtie  Ober 
Gegenftände  der  Pharmacie  oder  der  lC||äinv>ff">- 
foMft  halten»  Zwey  folcher  Sitzungen  tfnd  tnch  im 
September  91  und  93  gehalten  worden,  wovon  die 
erne  mit  dem  Namen  der  Bucholzfchen ,  die  zwevte 
mit  dem  tfer  Hagenfchen  belegt  wurde,  und  die  dar- 
flber  abgehaltenen  ProtocoUe  zengt^n  von  der  regen 
Tbiifgkeil,  RMiler  der  Verein  Torldaoerdgdatet 
wird.  DieZafal  dW  onNa(3idieii]|lUtg^^ 
lebon  ober  306.        t  •        '  ' 

'   Die  are  Abtheilung  enthält  folgende  Abhandlun- 
\  <  JOI»  dntxfit  opkor^iyeh  abgtkamdtU,  Von 
Du  Mmtf.  -Des -Vf.  Abliebt  war,  in  korzen 
Sätzen  das  WjffenswOrdigfte  darzuftellen,  was  bis 
iatxt  fiber  Reagentien  nnd  deren  Anwendung  gefagt 
triA  aach  die  kleinfteo  und  geringfflgig  fetieinen« 
deo  practifchen  Vortheile  bey  chemifchen  l^nter- 
foehongen  zumBeften  derjenigen  anzuführen,  denen 
ilas  Vergefleen,  einen  wichtigen  Theil  der  pharma- 
oenttfefaea  Cbcmi«,  die  Zergiiederunakunae  gebö- 
rig  kennen  zn  lernen,  verbgt  war.  So  weit  das  bis 
jetzt  mitgetheilte,  denn  der  Auffatz  ift  ia  diefem 
Bande  noch  nicht  beendet,  fcbliefsen  lifst,  wird 
iach  der  Vf.  feine  AbBebt  vollkommen  enreichen^ 
denn  die  fchon  erläuterten  Materien  find  mit  grofser 
Deutlichkeit,  Umficht  und  derjenigen  Beftimmtheit 
abgehandelt,  welche  diefelbe  nur  irgend  zuläffen. — 

Üätar.  Schwere,.  Gewlehi  und  Waoge.  Von  Dr.  R,    Itönne,  und  zu  pharmaceutifchen  Arbetta« 
Der  Vf.  bemflbt  fleb  die  Heher  gehörigen    tauglieb  fey.  Heckers  Vorfchlag  das  niei' 


D^r  Vr,  4fr  kjtioq.  in  der  bet|,nlfHlllf9flillfcg  Mm 

darOber  aoseHaJlten  Verfuche'mitgetheilt,  nnd  bh 
Hr.  Prof.  Hornfchuh  Obereinfiimmende  RefuJtalicr. 
balten  hatte,  theilt  hier  die  Methode  mit,  naebli 
cber  er  an  febnellhcn  die  Fricftleyfcke  Mniei^» 
f.  w.  erhielt,    ßtwmt  ühfr  die  Verw&ühßluK^  if 
officinellen   Münten  ( Mentha )  und  ihre  Culta. 
Von  Dr.  Weihe,  in  Menoigboffeo.  Der  Vf.fldk 
die  Kcnnieiebea  derMm^A«  eritpa  und  plperkaaA 
den  Kennretchen  derjenigen  Münzen  rufamme/?,  m?. 
mit  fie  leicht  verwechfelt  werden  können,  aaätbeilt 
zugleich  aus  der  botanifcben  Zeitung  diit  Vrn|i 
mannfchen  Beobachtuncfen  Ober  die  Abäa4ma|n 
mit,  welche  die  Mentha  eriipa  ia  einen  faadigcn 
Boden,  und  die  Mentha  ptperita  durch  dieNäh«Toa 
Uttbender  Menthm  erispa  erleidet.   Ueher  du  ^^H' 
^rtlmgmt  der  Memikä  plperlf  linr^h  Mmtlmyht 
dis  Sri  Gartenbeete.    Von  Dr.  Rudolph  Brmde!, 
Eine  Waaiung  zwifcbea  den  AupBanzungea  roa 
PfefferroOoze  Keine  Mentha  viridis^  «nd  swlfichsa 
denen  der  KraafemOaze  keine  Mentha  aquatk*  sa 
dulden,  da  diefe  jene fehr bald  ve^drfogen.  Ueber 
das  Keimem  von  Körner a  im  Schw^eL-  Von  J.  L. 
Laffmigm»*  Diefai  «na  de«i  Joura^  4e  fhamtacie 
Oherfaiale  Abhandiiaf  facht  «I  bemüN»*  «i^'S  die 
Kalien  und  Erden  welche  man.in  Pfbüen  fandet, 
aus  dem  Boden  aufgenommen  wercien,  und  Sxi  die 
Schraderfchen  und  Braconnotfchen  Verfuche  za  wi- 
derlegen, nach  welcbaa  fie  durob  daAy^ftatioawrt 
fich  bilden  feilten.  '       >^  -X  ^f.*}^ 

Aus  der  4ten,  der  Pharmacie  gewidmeten  Abtho» 
luog  zieht  R^c.  die' fdlgenden  Abbaodinneen  M 
Betraehtunjf^h  H^l^e  BleyglmJÜr^m  hn  Mlgem^ 
nen.  Von  c.  tVitting  io  Höxter.  Nachdem  der  Vf. 
in  der  Kürze  das  Gefchichrliche  des  Streites  Ober 
die  SebCdlichkeit  oder  Unfchidlichkeit  der  Biei|Ji- 
furen  mitgetbeilt  liat,  liefert  er  «ine  chemifoba  ua- 
terfuchung  der  Olafur  der  In  derGegend  von  Hftdl' 
verfertigten  Tüpfcrvvnaren  ,  nus  der  lier vorg^'i'fi 
dafs  zwar  verdQnnte  Säurea  io  der  Kälte  auf  dis^i^ 
fbr  oictat'IMMd  einwirkten,  wobUBer  in  darlW^ 
me,  und  dafs  ICalien  eine*nrfta#ende  Wirkoaf » 
diefelbe  äufserteo,  Wefshalb  diefe  TöpferwM«* 
nicht  Unbedingt  als  «nfcbldlich  aogefehen  ^verd^a 

(MebirT 


}>hy6kalifchen  Omndlehren  auf  eine  tnögüchft  deut 
icne  Art  auseinander  zu  fetzen,  da  es  allerdings 
gegründet  ift,  dafs  vielen  Apotheker  -  Lehrlingen 
nnd  Geholfen  eine  deutliche  Elinßcbt  Ober  das  VVe- 
fen  des  Gewitbts  n.  f.  w.,  völlig  fremd  ift,  ja  wohl 
felbft  als  Kleiniekeits  -  Kramerey  aneefehen  wird. 
Audi  diifer  Auflatz  ift  in  diefem  Bande  noch  nnvoU> 
Md«t,  aber  das  nitgetfatilte  errelellt  feinen  Zweck 
Tollkommen 


mit  Effif;  aiiizukochen  um  es  da  Jurch  minder  khiA« 
lieh  zu  macbe^,  vermehrt  noch  dem  Vi.ehtr  die 
Schädliebk«!^,  alis^äafs  es  fie  mindern  feaite.  Bc 
meriungen  über  die  von  Eifen  Besoffenen  i»IW|Jr 
die  mi£  Emaille  übertocenfn  KeIßK    Von  B.  e. 
Afchoff  in  Bielefeld.    Warnimg  gegen  die  Anwen 
düng  derfelban,  da  die  lEnndile  Bley  enthilt. 
lyfe  Ue'  SMkurRe?  migrnh»aSfers.  V«n  dtn  Di' 
rector  Dr.  Du  Men\}.    Die  Genauigkeit  der  fröne- 


In  der  3ten  der  Naturgffchichte  gewidmeten  Ab-  ren  Weftrumbfchen  Ültterfucbong  wird  durch  diei* 

thHlung  zeichnen  fich  die  folgenden  Auffatze  aus:  beftätigt.    Daa  Gewicht  der  erhaltenen  fikflen  B*" 

U^ber  die  BHdung  dtt  Priffileyfchfn  Materie  und  ftandtbeile  war  nahedaffelbe  was  Weftrumb  erbal« 

4dhen  Bemühung  tmf  Erzeugung  kryptogamlfcher  ten,  und  die  Verfchiedenheit  welche  röckficbtlid» 

iNm§otifr»  Vm  d>  F.  WlafüMM  ia  Jkaaniehwaig.  dar  safaiifeillKaa  Manien  dar  einzelnen  Beftand- 
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heiie,  die  befonHerft  bey  der  fchwefelfauren  Bitter- 
•nie  und  dem  koblenfauern  Rilenoxyilule  grofs  find, 
■Avilchen  den  beiden  Unterfneliiini^eii  ftatt  fi-ndet, 
aCst  fich  durch  die' Unvotlkcmmenheit  der  froheren 
Vielhoden  zur  Abfclieidung  derfelbVn  leicht  erklä- 
-an.  Wahrfeheinlich  iTt  alfo  das  Dribnrger  VVaffer 
«vährend  30  Jaliren  fich  vollkommen  gleich  gebhe- 
ben. Anfreyem  kohlenfauren  Gafe  fand  Hr.  D.  Ober 
41  Cub.  Z.  in  einem  bilrgerltch^  Pfunde  deffelben. 
Angehängt  ift  eine  Unterfuchung  der  fixen  Beftand- 
halie  det  bey  Heerfie,  einsm  Üorfe  Inder  NShe 
'OD  Dribnrg  enfpringenden  Mineralwaffers ,  woraus 
ich  im  AJlgemeinen  eine  bedeutende  Aehnitchkeit 
nit  dem  üriburger  Waffer  ergiebt,  jedoch  ih  der 
lifeogehalt  weit  geringer  und  ungefähr  nur  ^tel  der 
vlenge  die  das  Driburcer  VVaffer  enthält.  Ueher 
Opodeldock^  »on  Dr.  R,  Brandes.  Beflätigung  der 
ron  mehreren  Seiten  gemachten  Beobachtung,  dafs 
iurrh  Zufatz  von  einigen  Tropfen  Liquor  Kali  caf- 
ionici  zur  flüffinen  ^eifenlüfung  die  Entflehdre  von 
Sternchen  im  ()podeldock  gehinciert  wird.  Cneml- 
(che  üntfrl'ichung  des  ammoniumhaUlgen  fchtvefet- 
Cnitren  Kupferoxydes.  Von  Dr.  Rudolph  Brandes. 
[Varhdem  der  Verf.  in  der  Einleitunt^  Fragen  Über 
i\m  Zufammenfetzung  diefes  Sal/es  ausgeworfen  bat, 
■velche  bis  jetzt  noch  nicht  genflgeod  beantwortet 
vareri,  giebt  er  einen  Abrifi?  der  Gefchichte  diefes 
Falzes,  und  dann  eine  kritifche  Beleuchtung  der 
^orfchrfften,  welche  die  verfchiedenen  pharmaceuti- 
eben  Gefetzbüchcr  zur  Bereitung  deffelben  mitthei- 
en.  Er  entfciieidet  fich  fflr  die  Acolutbfche  von 
Buchnlz  genauer  beftirTimte  Methode,  die  auch 
lach  Ree.  Meinung  wegen  der  fteten  Gleichförmig- 
<e>t  des  dadurch  eriialtenen  Präparats  allgemein  an- 
genommen 7t>  werden  verdient.  Hierauf  folgt  die 
chemifche  Unterfuchung  deffelben,  die  mehrere 
eigentbOmlicbe  Schwierigkeiten  darbot,  die  aber 
luf  eine  fo  gefchickte  Art  befeitigt  wurden ,  dafs 
der  Et'folg  der  verfchiedenen  Unterfuchungen  mit 
der  ftöchiometrifchen  Bererhnung  nahe  Uberein- 
ftimmt.  Brytrag  zur  FervoUkümmnung  der  Berel- 
tun]^  des  fchwarzen  oxydulirten  (^ueck/ilbers.  (Hy 
drargyr.  'oxydulat.  ni^r.).  Vom  Mddicinalaffeffor 
und  Uirector  Bei/ferhirtz  in  Minden.  Der  Vf.  em- 
pheblt  3  Unzen  reines  Queckfilber,  2  Unzen  reine 
Salpeterfaure  von  1,350  Ipec  Gew.  und  2  Unzen  dt- 
ftilli^es  Waffer  in  einem  eng  •  und  langhalßgen  Kol« 
ben  34'Sttindea  lang  in  ununterbrochenem  Kochen 
zu  erholten, "dann  die  Auflöfang  noch  warm  mit  20 
Unzen  deftillSrtem  Waffer  zu  verdQnnen,  den  etwa 
90  Gran  betragenden  gelben  Niederfchlag  abzufon- 
dern,  der  klaren  Löfung  3  Un/.en  nach  der  preufs. 
Pbarmacopöe'bereitete  Aetzammoniumflnffigkeit,  die 
vorher  mit  8  Unzen  deftillirtem  Waffer  verdünnt  wor- 
den  ift,  zuzufetxen,  und  den  Niederfchlag  der  i  Unze 
und  5^ bis  6  Drachmen  beträgt,  wie  gewöhnlich  zu 
behandeln.  Hr.  Dr.  Brandes  macht  in-einer  Nach- 
fchrift  zu  diefem  Auffatze  darauf  aufmerkfam,  wie 
gutes  fey,  wenn  man  denß/'/7/>n/»j/-/rfchenVorfc"l)l3g, 
die  Menge  des  zur  riiederfohiaguug  angeweaJetea 


Ammoniums  nacb  dem  Gewichte  zubeftimmert,  in 
die  Pharmacopoen  aufnehme,  denn  nur  auf  diefe  Art 
würde  ein  gleich  bleibendes  Präparat  ftets  erhallen 
■werden  können,  und  empßehlt  rückfichlich  der  fal- 

ßeterfauren  QueckGlberlofune  die  Vorfchrift  von 
uchol/.  in  deflen  Theorie  und  Praxis.  Nach  Ree.  An- 
ficht  kann  nur  dann  diefes  Präparat  ftets  ganz  gleich- 
förmig erhalten  werden,  wenn  nicht  allein  Hie  Men» 
ge  des  Ammoniums,  fondern  auch  der  Gehalt  der 
Löfung  an  Queckfilberoxydul  genau  beftimmt  wird. 
Da  nun  der  Erfolg  fowohl  bey  der  Beiffenhirtzfchen 
als  auch  der  Becholzfchen  Methode  zur  Erhaltung 
der  (^ueckfilberoxydullufung  nicht  immer  gleich- 
förmig ausfällt,  da  bald  etwas  mehr  bald  etwas  we- 
niger Queckfilber  ungelöfst  bleibt,  und  durch  Be- 
rechnung daher  jedesmal  erft  der  Queckfilbergehalt 
ausgemittelt  werden  müfste,  was  leicht  zu  IrrthO- 
mern  Veranlaffung  geben  könnte,  fo  wSre  die  befie 
Methode  daher  wohl  unftreitig  die,  eine  beftimmte 
Menge  trocknes  cryftallifirtes  falpeterfaures  Queck- 
filberoxydul in  Walfer,  welches  mit  einer  beftimm- 
ten  Menge  Salpeterfäure  gefäuert  worden,  aufzolö- 
fen ,  und  mit  einer  beftimmten  Menge  Ammonium- 
finffigkeit  zu  verfet/.en.  Ueber  das  Mangelhafte  der 
Methode.,  die  Entfärbung  thierifcher  .arfenikhaltl- 

f'er  Flü/ftgkeUen  durch  Chlordunfe  y  und  Dar  ftel- 
ung  einer  neuen  Methode.  Vom  Prof.  Dr.  ficlnus 
in  Dresden.  Der  Vf.  empfiehlt  ftatt  der  bitherigeo 
mangelhaften^ 'Methode  die  folgende:  Man  koche 
Wie  bisher  den  zu  unterfuchenden  Stoff  mit  Waffer 
und  Kali  aus,  fättige  dieFlüffigkeit  mit  Salpeterfaure 
etwaS' in  Uebermaafs,  bringe  fie  zur  Trockne  und 
verpuffe  die  Maffe  lan^^fam.  War  Arfenik  vorhan- 
den, fo  roufs  fich  arfenikfaures  Kalt  gebildet  haben, 
was  man  durch  Behandlung  des  ROckftandes  mit 
Waffer,  in  einer  roUkommnen  wafferklaren  Auflö- 
fung  erhalt.  An  Arfenik  foll  man  gar  keinen  Ver- 
luft  erleiden,  wenn  man  die  Verpuffung  kunftmäfsig 
und  laogfam  bewerkftelligt.  Er  räth  zugleich,  die- 
fen  Weg  in  allen  Fällen  einzufchlagen ,  wo  man  die 
Gegenwart  feuerbeftündigerStoffe  in  gefärbten  Flof- 
figkeiten  nacbeewiefen  hat,  und  bemerkt,  er  habe 
behufs  phyCologifcher  Unterfuchungen  dadurch 
kleine  Mengen  Silber  und  Bley  aus  dem  Blute  auS- 
gefcliieden.  Kec.  bat  Gelegenheit  gehabt  diefe  Me- 
thode zu  prüfen,  und  hat  ne  allerdings  auch  leicht 
anwendbar  gefunden,  nur  war  es  ihm  bey  feinen 
Vei-fuchen  nicht  möglich,  a//emVerluft  von  Arfenik 
auch  bey  der  vorfichtigften  Verpuffung  vorzubeugen, 
jedoch  war  derfelbe  liuchft  gering.  Einige  Bemer- 
kungen über  die  Extractet  vorzüglich  ihre  Con- 
fißenz  betreffend.  Vom  Director  E.  F.  Afchoff  in 
Bieleftild.  Derfelbe  macht  auf  die  Nachtheile  auf- 
nierkfam,  welche  durch  die  Verfchiedenheit  der 
Conliftenz  der  Extracte  leicht  herbey  geführt  wer- 
den können,  und  allerdings  nicht  ohne  Grund  find. 
Er  wrtnfcht  daher,  dafs  diePharmacopoeen  das  fpeci- 
fifche  Gewicht  der  Extracte  beftimmen  möchten, 
r.nd  theilt  von  den  gebrauchlichften  Extracten  daf- 
feibe  mit.   £r  bediente  fich  dazu  eines  porceLane- 
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oeo  Cylmders,  der  gerade  looo  Gran  Waffer  fafste, 
in  welchen  er  das  Extract  dicht  eindrückte.  Da 
aber  die fes  Verfahren  keine  bedeutende GenauigKeit 
ztiÜfst,  [o  empfiehlt  Hr.  Dr.  Brandes  das  fpecieÜe 
Gewicht  jedes  Extraicts  nach  der  Löfung  zu  beftim- 
caen,  welche  es  mit  gleichen  Theilen  Waffer  liefert. 
Der  Letztere  theill  auch  zugleich  feine  Anficht 
der  Extractbereitung  mit,  nach  welcher  es  leiten- 
des Princip  derfelben  fejn  mufs,  die  durch  die 
chemifche  Anah  fe  den  zu  extrahirenden  Körper  und 
durcii  ärztliche  Erfahrung,  als  die  Träger  der  wirk- 
famen  Einflüffe  auf  den  Organismus,  erkaantsa 
Stoffe  in  den  Extracten  in  möglichft  reinem ,  aber 
nalilrlicbemZuftande,  (d.h.  wie  fie  fich  im  Pflanzen- 
leibe  finden)  auf  einem  wenig  umftändlichen  Wege 
darzuftellen.  Ree.  ift  der  Meinung,  dafs  es  uns  nie 
gelingen  wird  irgend  einen  Pflanzenbeftandtheil  in 
.einem  natürlichen  Zuftande,  d.  h.  wie  er  fich  im 
Pflanzenkörper  befindet,  auf  einem  chemifchen  We- 
ge abzufondern,  und  dafs  alle  auf  diefe  Art  erhalte- 
nen PllanzenbeftandtheilcProducte  find,  ftimmt  eben 
darin  mit  dtm  Vf.  ganz  aberein,  dafs  es  das  hüclifte 
Ziel  der  Extractbereitung  fey,  die  natürlichen  Pflan- 
^enfalze,  i.  B.  chinafaures  Cinchonin,  atropiumfau- 
re£  Atropinm,  müglichft  rein,  und  Ree.  fetzt  hinzu 
in  ftets  gleicher  Menge,  in  den  Extracten  darzuftel- 
Jen.  Die  ton  dem  Vf.  empfohlene  Methode  durch 
Weingeift  einen  grofsen  Theil  der  unwirkfamen  Stof- 
fe aus  den  wäfsrigen  Extracten  abzufcheiden ,  bringt 
uns  dem  vorgefetzten  Ziele  in  erfterer  Hinficht  etwas 
päher,  nicht  aber  rflckfichtlich  der  anderen.  Berei- 
tung des  Jalappenharzes.  Vom  Univerfitätsapothe- 
kerDr.  Göbel  in  Jena.  4  Theile  Jalappenwiirzel  wer- 
den mit  7  Theilen  Weingeift  von  60  p.  C.  5  bis  6 
Tage  digerirt ,  und  dann  ausf^eprefst,  wodurch  al^es 
Barz  abgefondert  wird.  Die  hltrirte  Flüffigkeit  wird 
mit  40  bis  50  Theilen  Waffer  vermifcht,  wobey  fich 
das  Harz  in  gelben  Flocken  abfcheidet,  und  nach 
34ftQndiger  Ruhe  zu  ßoden  fenkt.  Das  auf  die  ge- 
wöhnliche Art  ausgewafchene,  und  in  einer  Porcel- 
lainfchale  entwäfferte  Harz,  bat,  wenn  man  alle 
pnetalleneGeräthfchaften  vermied,  einefchüne  braun- 
gelbe Farbe.  Daffelbe  war  in  100  Theilen,  wenn  man 
das  Verhältnifs  des  Oxvgens  zum  Hydrogen  7, 5 :  i 
annimmt,  zufammengeletzt  aus  Carbon  36,6a;  Hy- 
drogen 9,47;  Oxygcn  53»9I'  Bemerkungen  über 
die  Verfälfchung  des  Jalappenharzes  ( Hefina  Ja- 
iappae )  mit  Guajackholzharz  ( Refina  Ligni  Cua- 
facl).  Vom  Medicinalaffeffor  Apotheker  BeiJJen- 
hlrtz  in  Minden.  Derfelbc  fand  ein  auf  diefe  Art 
verfälfchtes  und  von  Droguiften  bezogenes  Harz 
bey  einer  Apotheken  •  Vifitation  vor.  Die  Verfäl- 
fchung läfsi  fich  durch  Aether  leicht  erkennen, 
da  diefer  in  der  Kalte  nur  das  Guajakharz  löft, 
a^>er  nicht  das  Jalappenharz. 

Die  5te  Abtheilnng  welche  der  Medtcinalpoll- 
ue^f  die,  6te  welche  der  Kritik »  iind  die  7te  wel- 


ch« for-  Bemerkumgen  und  BrUfi»echfel  l>erUini« 
ift,    enthalten  nocti  viele  nützliche  Andeutung«), 
die  aber  Ree,  um  nicht  zu  weitlauftig  zu  weric^ 
Qbergehen  zu  müUen  glaubt,   zumal  da  fchon« 
depi  Gegebenen  deutlich  der  Werth  hervorgeat 
der  die  £teu Fortdauer  derfeib^  w&ofcheiiswin. 
macht.  . 

• 

•  •     ■  •  TREOLOGlEi 

.  lutKNAU^  b.  Voigt:  Die  Spukgeifter  in  der  Klr- 
«Ae  und  im  Staate  t  nach  ihrem  gegenwärtige» 
Wefea  und  Treiben  beleuchtet  von  Theophäui 
thosphorus.  igaj.  168  S.  g. 

DieDedication  S.  1  <— 12.  abgerechnet,  die  wirk- 
licli  den  TVitz  auf  die  Folter  fpanat,  und  Rec.£B 
Tom  Lefen  des  ganzen  Büchleins  abgefcbreckt  bii'i, 
darf  man  das  VVerkchen  getroft  far  fehr  geluans 
erklären;  was  freyÜch  die Partey ,  in  deren Küpto 
und  Herzen  eben  die  hier  bezeichneten  Geifler  fp«- 
ken  ,  nimmer  zugeben  wird.    Diefe  wird  vielniebi 
über  diefen  Gottesfreund  und  Lichtbringer,  mlgro- 
fsem  Rumor  um  fo  wütheoder  herfallen,  /•  hart- 
näckiger fie  Geb  natOrlich  wehren  mufs  gegeo  \tdto, 
der  fie  aus  ihren  lichtfcheuen  Winkeln  zuveitreiben 
fucht.    Eine  um  fo  herzlichere  Freude  aber  yteidea 
alle  echte  Reiigions  -  und  Lichtfreunde  an  eiaem 
Buche  haben,  das  durchaus  nichts  als  Wahrheit  uod 
diefe  Wahrheit  in  dem  anftändigften  Gewände  dir. 
geftellt  enthält.    Nach  einer  Einleitung,  welche  ei< 
neu  a^gemeinen  Ueberblick  des  in;Rede  ftebeodea 
Spukes  zu  geben  und  die  Urfachen  deffelben  zo  «ou 
wickelu  fucht,  (S.  13  —  32.)  kommen  in  Abthfil.I. 
folgende  Spukgeifter  in  der  Kirche  zum  Vor/clitia; 
Hierarchie  (S.39  —  43.),  Profeiytenmacherey  (6.«} 
bis  46.),  Orthodoxie,  Scholafticismus  (5.47-53], 
Myfticismus  (.S.  53-  58.).  Pietismus  (S.  58  — 64.}i 
Conventikelwefen  (8.65 — 69.),  Traetatengey- 
fchaften  ('S.  69  —  72.),  Intoleranz  (S-  7a  — ici.)i 
wozu  noch  eine  nülhige  Schlufsbemerkung  Ober  die 
Polemik  gegen  die  kirchlichen  Spukgeifter  koprat 
(S.  J02—  11a.).  ^^änlmtliche  Keveoants  werdeooho« 
alle  Uebertreibung  dargeftellt,  wie  fie  wirkL'ciiod 
und  ßcli  gebehrden.   Die  ate  Abtheil.  fafst  &:li  iiür« 
zer  uod  gehört  auch  eigentlich  nicht  ror  das  to- 
rum  des  Ree.  der  zu  fehr  '^beolog  ift,  flpd  »i»  Sol- 
cher fich  zu  fehr  auf  fein  Fach  eiafchcänkt,  als 
dafs  er  von  den  S|>ukgeiftern ,  die  in  diefer  Ab- 
theüuog  auftreten,  irgend  eine  genauere  Kenatnifs 
haben,  und  im  Stande  feyn  könnte  zu  «otfcbciden, 
ob  ihre  Schilderung  reeht  und  wohl  geratheo  fey.— 
Zu  bedauern  ift,  dafs  gar  viele  Druckfehler,  de. 
ren  keiner  angezeigt  worden,  das  Werkchen  exit. 
{teilen  und  weniger  unterrichteten  Lefem  hin  and 
wieder  es  erfchweren  darfteo»  dea  Sinn  dti  Vfi> 
völlig  richtig  zu  faffen. 
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•  '^fcdÄKW AötW;"  b.  Se i  I  e I  •  n  :  TÄffSZo^i* 

'äutc^  (Theoi.  BibL  tti»r«äSteaeb«B  tob) 
•^•^'SS^IIliWßr/Or.  Vi.  Tb«ol.  tnf  dcrUhn 

.  "-''veffjtät  zu  Kfipcnhagen.  Erfter  bis  zwßnzigjier 
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AA>riten  ab;  and  <fas  ift  fchon  ein  nicht  za  merken. 
UMiiM»  Verdien  ft  fein  er  Bibliothek.  Nur  fcheint  ck 
dMi  dafs  «in  Pro/^ßbr,der  Theologie y  der 

cehrfti'  dei*  Lehrer,  tb  iläthgflber,  Helfer  und 
Fahrer  der  Religionslehrer  des  ganzen  Vaterlandes. 


oder  /etswr  i3knd  i8«.I  —  I8at.  (Jeder  Änd,    auftritt  und  ihnen  feinen  ßeyftmd  in  eioer ü^nd^. 


Der  Herausgeher  diefer  Bibliothek,  dfcr  zugleich 
Hilter  aileft  Mitarbeitefa  an  derfelben  bey  Wei- 
tem ^  intllleft  SMti«ga  Jlefiert,  fohtt  jetst  aber. 
iMmpt  vtiter'dAU'dlfatfd^etf  dokriMMUeni  ImmH^ 

liehen  Fwche  diä  göfchätrfgfte  Fed^rJ  wmmllkw 
•b«Y  Vielfohreibem  fo  oft  findet:  dafs  nimlloh  die 
„  Afu/^o":  nldn  imtAerfifte  ficlfetfte-  Bsrgfehaft  iei. 
ftea  fnp  d»n  hMukm*»**  das  dorlle  aueh  in-  fe^u 
Mfn  Beyfpiele*BbfllMguhg  .«vhalt^n.  '<i|}nMy  Rereh- 
4buiT  an  Materlth)  ancmielfVbaren,  neuen  oder 
Oberrafchenden  OwH^lmuiT-  tfta-'AttfkMmujgeff  «t»^ 


alteri  iuf«ekMeib«,  vie)Wehl>j  wtk  däffeti  Vorzflge 
■betrifft,  lifit  ihm  fortfchreite,  und,  in  Abficht  auj 
deften  MSngel ,  Ober  daffclbe  ßch  erbebe.  2ar  EiJ 
ireichung  diefe»  Ztreckes  find  bfofse'Ueberfettnogete 
fremder  Arbeittin;  oder  mit  Erklärungen  rerfehene 
Auszöge  aus  ihfiei»,  oder  prüfende  Vcrgieichimgea 
zwifchen  verfchifJenen  Schriften  oder  HypotheTeil 
TOB  «hnlicber  Tendenz  und  tmifinlichem  Inhalte 
V.  dgl:  woMl  tl«r  Vf.  feine-'Ltfer  fo  oft  unterhält, 
bef  wer»^  nicht  hinlSnglich.  Gediegene,  rnitüm. 
ficht  und  Fleifs,  mit  Geift  upd  Kraft  ansg^arbeitetn 
Abhandlungen  über  GegehMncre-,- Ae>fii*(b$  Pgch 
•des  Oeiftlichen'  einfcWagen,   verbunden  allenfalls 


fclli«eriwGegenftähd»llw^tbWjr«A^  *ilt  kür7.en  AndeutungeE  deffen,  was  etwa  Tonäl! 


tifchen  Theologie,  an  ^aus  der-^lrlidmkng  gefonOpi 
ten,  probehaJtieen  Regeln  der  Paft'önrtklugheitv  «n 
iftnweifuDged  der  Religlonülchrer  aiif- die  wichtig^ 
fttni  Erfchetnungeh  aaf  deHm-Pelde  der  Kirph«ii.  und 
R*lit;ionsgefchi*ht^  attfei^r'Seit  md  AhleittingeA 
derfelben  zu  Heren  weifefter  Benotzung  — ^^  Vucht 
rtian'>ia  der  Menge  der  von  Hm.  Dr.  M  fdbf»  her^^ 
rM^Nden  Auftatze  vergebens  i  «md  öt»  AMie'dIwIi 
ktftniSS  Wwgeff 'der  Falt  l%yn  bey  elnffr  ehii^l.  Bitttf«* 
iheki  die,  zufolge  der  Zueignung,  „4en  Bedü^/plfi 
fen  der  vaierldrtdißhe»  Relighatlehrer  ihreSntß<f^ 
hiikg  9u  WitaiAra'l^a.^'  iMfs  ie  io  ihren  ernu& 
90  BSnden'vielte  dMii  bey^etragea  hat,  'jonge«^  ftr«l 
dtgern  das'Fortftudieren  fOr  ihren  Beruf  lieh  zu  ma-i 
^MOt   fie  Ton  manchen  Erzeugniffen  dertbeol#i4* 
ttfMttr^'det  Attrtandasi-  die  Imen  «hnediefli  Ttel* 
leicht  Terborgen  gebliehen  wfren,  in  Kttrntnifs  za 
fetzen  •  auch  gegen  den  unvet^ntwortliohen  Schlafy 
dem  fo  viel»  in  -Wiffenfolieftllcher  Hinficht,  ibbaiti 
die  ver(ehieden«i>An*ip^fenkeilflMi(!^ 
Brod wege  er5fMat4liMlV  §ith  OoarhlfNB«  ^ürfehflltlgH 
und  ihnen  manche  nütilich*  Lehren  und  Ermant^i 
ruogcn  zo  geben c*  das  «vill-Jlec.  gar  liiefatleognbKr'j 
4ar«ttf  Trtwäit»  iaft  alle       "*     ^'^'"^  ~' 


M^garnn  Jl.  cur  iL  t.  2^  1893. 


fern  odei»  neuern  Vfo.  dehia  Geböriges'Torgetracett 
vrordeaift;  Abhandlanj<fl,  ongioeJI,  roitHinf^ht 
ineht  KvfenSger  itf  Ihn  edttgefSrderu ng ,  als  auf  ib. 

rert  Idh«?t  lelbft,  fo,  wfte  man  folcbe  —  iini'uirte^ 
den  dptftfehert  Zeitfchriften  ähnlicher  BeftimmW 
rfiif  'Fine  der'  neiieften  uUd  heften  anzufahren  -TiE 
Bi  iW'Blrefctu^y^Mui^*  rthd  S>/e*er'i  Archiv /Ür 
lfl»<rt¥e,'1iad  prakt.  fa/lvraltetf/fenfchaft  (t  Th  Zöt 
m^hfe.m  Fre>-ftadt  findet:  nur  folche Ab'bitfA 

luncen  ftehn  in  einer  «Aeoi.  iK6^Aeib  an  ihrer  rfeehl  ' 
l«i%teHW.   UndfotlN^AKHfrA.  wa.  die  2,21 
Ihrer  Bände  betrifft,  ■kaum  auf  die  Hälfte  deKel" 
ben,  und  noch  tiefer,'  herahfinken:  fo  geftcht  Ree* 
feiner  Seils  tonverhohlen,  d*fs  ihm  von  (T-»m  cenann* 

lS*?nS!!lS!  g^^''^'^^^-^'^'-  «-^fcheint  und  * 

mcvr  Ueaflgtf'tflnt,  als  5  und  mehrere  Bände  die. 
fer-th;  Bibliothek  Atfch  Rat  es  mit  dBt  "mhM 
dM  Getfiet  '  die  fchon  in  der  Vorrede  zumTiteb 

T"*'  i!'  »^f^**«*  «Wer  p.rioJlrch^S 
Schrift  verfprochen ,  äfcef  erft  In  der  Nachrede  zum 
fcOlen  Bde  346.  als  „des  eehtchrißllchen  Geifttei 
Rtrtheif  näher  bezeichnet  wird,  fUine ganz  «gen« 
Be^andnifs.  Mancher  pflegt  wohl  d^i  G^j/teseia- 
TT  U)"*""*"*  WMmtnchcm  Andern  doclmap^^^^te 


ERGÄNZUNOSALÄT^EIU^WR  A.  L.  Z. 


als  Gf}ftfselnfifuigki''it  erfcheint.    Zur  Vermeidung 
der  Leuten  möchte  eftey^der  Herai^g^blin^  eioe^, 
pcriodifchen  Schrift,  die  ficli  Ober  fad  alle  Zweige 
der  Theologie  verbreitet,  zuträglicher  feyn,  wenn 
fich  derfelbea  inebr«re  GottesgeTehrt«  unterziehen, 
•Is  wenn  &cb  mit  ihr  nar  Ein  Theologe  befafst.  üafs 
aber  der  Geift,  der  in  diefer  Bibliothek  lebt,  nur 
Einer  ift,  und  fich  ftets  als  Der  des  Hn.y.  Möllers 
zu  erkennen  gieht:  davon  hat  fich  Kec.  beycn  Lefen 
derfelben  eben  fo  oft  Oberzeugt  gefunden ,   als  er 
nicht  feiten  zu  bemerken  glaiilite,  dafs  diefer  Geift 
von  alier  Einfeitigkeit  in  der  Anficht  und  im  Ur- 
theile  nicht  frey,  vielmehr  geneigt  fey,  gewi^evor^ 
gefafste  Meynungen  und  Liebliogsideen ,  z.B.  Ober 
Bibelverbreitung,    Bibelauszüge,  Bibelerklärung; 
Ober  Kirchendisciplin ,  Verhältnifs  zwifchen  Kirclic 
und  Staat,  den  Standpunkt  des  Geiftlichen  in  jener 
und  in  diefem;  über  Rationalismus  und  Supranatü- 
lalismus,  beide  ganz  io  dem  alten ,   kraffeii  G^geii- 
ratze,   wie  ihn  fchon  feit  Jahren,   aufser  HarmSy 
Cullifgn,  Sartorius  und  ihren  Geiftesverwaailtf.n, 
Niemand  mehr  nimmt  —  immer  wieder  mitzuthei 
leo  und  feinen  Lefero,  fo  weit  es  ihm  damit  geiii^ 

f;en  will,  auf/.udringen.  Hr.  Dr.  M.  fagt  (Bd^  \,  S* 
X."):  er  habe  das  V  erfprechen  von  a  aiuiem  Theo« 
logen,  ihm  ihre  Meynung  über  die  Brauchbarkeit 
fofcher  Beiträge  zu  eröffnen,  gegen  deren  öffent- 
liche Bekanntmachung  er  feiner  Seits  Zweifel  he- 
ge." Möchte  er  doch  diefe  Gemeinfcbaftlichkeit 
nicht  blofs  auf  den  angegebenen  einzelnen  Fall  «in. 

fefcbräokt,  fondern  auf  die  ganze  Bibliothek,  oaoh 
orm  und  Materie,  ausgedehnt  haben ,  oder  noch 
ausdehnen:  fo  wQrde  er  Eine  Klippe  des  Atifto- 
Tses  fOr  Liberalität,  (trenge  Dnparleylichkeit  und 
allfeitige  Anficht  von  Gegenftjuden ,  die  ihrer  fa> 
hig  und  benöthigt  find,  weniger  zu  vermeiden  ha- 
ben und  fich  um  die  Wiffeaföhaft  und  die  roetftea 
feiner  Lefer  wefentiichere  V'erdienfte  erwerben!  — 
Diefe  wenige  Bemerkungen  glaubte  fich  Ree.  ge- 
gen einen  Herausgeber  erlauben  zu  dilrfen,  der 
fich  noch  in  des  Lebens  krÄftigftem  Alter  befin- 
det, feine  Bibliothek;  unter  neuem  Titel  wahr* 
fcheiniich  noch  zu  einer  recht  langen  Reihe  von 
Bänden  heranwachfen  laffen  wird,  und  felbft  am 
Scbluffe  des  aoften  Bds  feine  Perfektibilität  in  Hin« 
ficht  auf  Bewahrung  der  GeifteseJnheit  und  in  an- 
derem Betracht«  nicht  in  Abrede  fteüt.  Uebrigens 
d^rf  .Rec.  aufrichtig  verücliern,  daf«  fi«h  auch  des 
Guteq,  in  diefer  Bibliothek  manches  findet;  dali 
man  Jarin  auf  blofse  LücKeDl)iirser  oder  jugendli. 
pUt;  Probearbeiten  neueinzufiulireoder  Autor«}^)  »ur 
feiten  ftöfst;  dafs  es,  wenn  gleich  gerade  Ober 
diefen  Punkt  noch  das  Meifte  zu  wOnfohen  Obrig 
bleibt  und  die  Bibliothek  defshalb  hinter  jenem 
Archive  u.  a.  äUolichen  Zeiifclirifien  des  Ausiao» 
des  weit  zurOckOebt,  Afic^  nicht  an  aller  At» 
wechfeluog  und  Mannichfailigkeit  des  Inhaltes  fehlt; 
dafs  namentlich  des  Heraiis^'bf  rs  eigene  Arbeiten 
nicht  ohne  Fleifs  u«id  Bernckficlitigiing  der  wiffen- 
(chaflUcheo  Bedürfniffe  junger  Geiftlichen  gefer- 


tiget  find,   dabej^  die  Belefenheit  ihres  VFs.  im  der 
äKera  und  neuern  theo!.  Eiiteratur  beurkoMlM» 
auch  durch  manche  Probe  von  deffen  eignem  tkA» 
denken,  Scharffion  und  Forfchungsgeifte  den  M» 
gel  der  Orgioalil^t,  woran  fonft  iwcht  weni^(4 
ner  Au^at/.e  leiden,    zum  Tbeile  etHetzen.  S 
jet/t  noch  alle  der  Reihe  nach  durchzugehen  oad, 
was  von  ihren  Vorzügen  und  ihren  Mangeln  ge/agt 
ift,  durch  Aushebung  einzelner  Stellen  zu  be^^ea: 
dazu  ift  4ie  th^  Bibl.  £dbft  (choA  z\x  zix  und  der  za 
ihrer  Anzeige  vcrijönnte  Raum  in  diefer  A.  LZ.ta 
befchränkt.    Ree.  halt  es  für  genügend,  nur  einii« 
der  bemcrkenswertben  Abhandlungen  des  Hn.  Dt. 
Ms.  anzuführen.    Dahin  gehören  folgende:  Bd.  i. 
Werth  und  ll'Lhti^keie  der  human'y'tijlhen  Smüem 
für  Theologen.    Eine  für  die  Bibliothek  umgear. 
beitete  Vorlefung,,  womit  ihr  Vf.  die  theo!.  Prof«f- 
für  zu  Kopenhagen  vor  15  Jahren  angetreten  b*t. 
Utfber  die  yerfchied^nhelc  zwifchen  der  hi/forifchen 
Documentation  dfr  mofalfchen  und  chriftiantfchem 
Rellgionslehren.  S.  82- f-   SoU  zu  einer  £tnieituo| 
dienen  zu  den  folgenden  Aussogen  aus  Hugi  Ab« 
handl.  Ober  die  Eptftehung  der  3  erftoo  Ertagelien 
und  de  Weites  Anficht  der  Glaubward/gkeit  der  Ji^i, 
eher  der  Chronik  und  dei3  Alters  des  Peatateucd«. 
Nüß'elis  Biographie  von  Niemeyer  im  \a&zufie.  Bil. 
a  u.  3.  Auiser  einer  Anleitung  fUr  die  L'beo\ogie 
BeÜifsencn  zur  zweckmäfsigen  Benutzung  der  iihera 
und  neueren  Literatur  des  Vaterlandes  und  einer 
Prolufio:  de  viis  compendiariis  ftrenuo  literarumcvl- 
torl  haud/acile  cqmmendandis ,  womit  der  Vf.  f«^ 
ne  Zuhörer  za  wilfenfctuiftlichen Schreib-  und  Di^ 
puiieru^uogen  einladet,    finden  Beb  hier  faft  oar 
Auszüge  aus  Schriften  von  Tzfchirner  ^  Reinhard, 
l'lanky  Staeuditn  u.  a.  periodifclien  Werken,  meift 
mit  Anmerkungen  verfeben,  nebft  Biograpbieen  tob 
fenelon,  Bitohof  Hcyt/en»  Paüor  Dalgat,  Padagof 
Salzmann:  zum  Theil  auch  von  andern  Vfa.  «a^ 
lehnt.  Bd.  4.  Dds  Wichtigfte  ift  hier  des  Vfs.geldMv 
te  Streitlciirift :  de  fide  Eufebü  Caefareenfis  bttt» 
bus  Chriftianorum  enarrmndit ^  Si  1*9.  f.  woniitfcch 
Hr. M  die  theol.  üuklorwQrde  erwarb  u/"' 

die  aiich  anfsarbalo  Djopniirk  läoeft  hekaoot  H^' 
Mit  der  Ueh^rßc/tt  einet  Werkes,  welches  Pro/.''*«- 
rirr  unter  dem  Titel:  das  ganze  Chriftentkutnauf 
drey  un9«rtrMnHche  Grundjütze  turückgr/'ülirt^  ber. 
auszugeben   gedenkt,  S.  öj.  f.  fchewl .  es  Kt«br 
Scherz,  «is  Ejrnfl,  zu  fe)-n.    Ira  letzte«».  Falle  WU« 
ßchi  das  lefende  Publikum  einen  Gaiimatthiaa  ohnf 
Saft  und  Kraft,  nach  dieler  Ueiierfcluift  zu  urlhel- 
len, zu  vqrtprechen;  im  erfieu  l  alle  mufs  man  ßcb 
über  des  tt.^-ausj;etiers  Gefchmack  und  Geduld  wu*' 
dem»  ei»  fölohes  Machwerk  aus  dem  Krahzöfifche« 
ins  Dänische  zu  überfetzan  und  in  feine  tbeol.  Bibl. 
•uf/unehnren,  Bd.  5.'  Des  ^\[t:hol  hhrslebs  Bericht 
mn  König  Ir.irdrich  K  öi'ffr  rioj  <dam«.llge)  Kirchen- 
ififpfiktiont  Oalleglum ;  ait  dasXioht  ;  gezogen  voc* 
Hcrausg.  S.  146.  f.   Diefer  fr^ymrtlhige  und  roo 
recht  gutem  Geifle  eingegebene  Jiericbt,   der  kein 
unwichtige«  Stück  in  der  oeuereo  dän.  Kirchenge- 
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r/.  bedieate,  um  die  Herrfchrucht  —  nicbt  eben,  kieüien»  ktnn  fie  kein  befonderes  Inte  reffe  habt»« 
oder  ODiniUeibar,  aber  das  Volk,   foadern  mehr  Biof nphiwn  Ober  Chr,  O. Htatier  umd  J  H.  Tauhtn^ 
tm^r  <H*  tiiiterg«ordoef«n  GeiftÜchen,   befonrfen  Die  Erfte  ift  nur  eiire  ntlfr^o^nimg  rpn'IFtwriiMMNtf 
weiirf  fie  flicht  in  allen  Stocken  dem  einzig  feHgma*  Kordes  SchriftfteÜRrlexion  verfertigte  E'rweitertmg 
chendeo  Lehrbegriffe  huldigten  —  geltend  zu  mt«  der  in  unferer      L.  Z.  1814.  Nr.  170.  befindlichen 
eben,  und  h«tte  zwar  nicht  den  aogenblteklidi«!!  Notiz.   Drey  Abhandlw^gtm  iAer  den  Nutten  unä 
Sturz,  a^er  doch  die  Beohtditttiif  «ine»  HtoinJeff«  Vir\fknf  dmt  ßiMIrffUUi  «iWNMr  die  Erfte  Ober  den 
Verfahrens  des  GoUegi um»  zur  Folge:  De  toummlSk  Nvtien  iIcs  B:      Ho.  Dr.  üf.,  die  ate  Aber  dS* 
tonniHtisy  quae  ex  iflamlsMo  ad  rem publ harn  Chrh-  Zvreckfflfifsigkuit  der  Bibeiausznge  /  A.N^fok  nuf 
'Hamorum  r^undarunt.  S.  34a.  f.  Der  bk>fse  Ab>  die  ite  Ober  dre  UnzuJinsi|efafceit  d.  B.  A.  ftr  df» 
ttvoll  m.tlbs  Vfs.  Ehiledangsrcbrifk  zarakademi.  ehrifU.  Kirch»  Wieder  HvT  iC  cäsf  Vf.  Def» 
Vhe"n"  Feyer  des  Reformationsfeftes  im  J.  r^ij.    In  dl*  ahrifH.  Kirche  der  gif«il;1i  BiHel  tiedflrfe  nnd' fich 
liefern  Bande  fSngt  Hr.  Dr.  M.  feine  ,y  Briefe  an  ei-  nicht  mit  einem  blofsen  Aüsifuge  aAS' defr Felben  be- 
ten Landprediger  ^  über  verfchledene  die  OeißReh-  helfen  könne  «  wird  deni  Vh  IWMii||kd  aSleu|0VMl| 
^eit  betreffend»  JngelemeithHten"  «n,  welche  nacbf^  aber  dts  Ht  es  ja  euch  gar  sieht;  Wa»  Nöff'eli  u.  «. 
ler  durch  die  gent«  AMlotliek'fthrtger^t  werden  behanntea,  wenn  fi^faeent  in  den  Händen  des  gro' 
and  7war  manches  enthalten,  was  unerfahreneGeift«  fseh  Haufens  und- der  Jugend  ftifien  zweckmäfsige 
liehe  mit  Nutzen  lefen  werden,  dabey  «her  doch  Bibelauczftge  gröftefa  (lititzen,  als  die  Toilftiodige 
ritfr  tii* oft  diMi  9rofeffot^  der  Theolojg» Ui4» ÜÄSL  Bihel.   DWi  abeir  «n#b  Uhlvf  'mrehm  »e  Uttt« 
^em  rerrathen,  der  nie  felbft  Prediger  war,  die  nicht  fOr  die  erbauJichfte  Lektflre  gehatten  wird: 
age  und  das  VerhSltnifs  des  Landpredigers  nicht  deroa  kann  ja  fchon  die  Einführung  und  noch  im 
lus  eigner  Erfahrung  ketioen  lernte,  und  daher  ^   '  --.  _ 
licht  {elten  Reeein  des  Verhaltens  für  Landprediger 
nit  eioiliefsen  lifst,  die  in  der  Theorie  fiefa  recht 
'ut  ausnehmen,  fOr  die  Pk'axis  aber  gar  nichts  tau- 
na.  Oft  hat  Ree.  beym  Lafea  diefer  inberit  weit» 

chweifigen  Briefe  cedaehtt  ittSeblo  doch  ihr  Vt,         .        _     ,   _ 

uir  6  bis  la  Jahr  felMt  Prediger  auf  dem  Lande  ge-  treffende,  vorgebliche  Berichtigung  ift  eben  fo  W«. 

vefen  feyn:   Tide  feiner  Rathfchlige  und  Verhal.  nig  erheblich,  als  die  S.  353.  in  einer  Note  ffkrßehe^ 

ongfrtgMo,  bey  denen  der  erMlraoe  und  das  Volk  ausgegebene  Nachricht  der  SuBipIdMlitlt  des  Hik 

;enaaer  beobachtende  Prediger  unwillig  den  Kopf  Dr.  inr.  weder  Seher  bekannt  Ufar,  noch  6cher  ith 

chOttelt,  würden  dann  ohne  Zweifel  ganz  ander»  kannty^T«  Aonn^.   Was  darin  etwa  Wahres  enlhtA* 

auten,  als  nun.  Dafs  Hr.  M.  hey  feinen  Briefen  tfn  ift,  mufs  Ree.  dahineeftelit  feyn  Urfen ;  aber 

echt  oft  fremder,  befonders  daotuiber,  Vorarhci»  mehr  Diifcration  wflrde  oer  Heranag.  cioer  <A,  BiU» 

eri  6eh  bedieitt  MTt  tlfti  iddertiiiebU  in  HbrMl^*  btwMfba',  wena  «r  fMaea  Lefenr^eht  MfsAio  IH»« 


ihft  Eifer  geführte  Vertheidieang  der  Periko« 

rn  com  Beweife  dienen.  Der  Nekrolog  betrifft 
M.  SehrOckh ,  nach  Tt/ehirner  und  iV.  E,  Batlei 
Dem  Let£ten  ift  auch  der  ganze  late,  mit^f  wohU 
ntroflenem  Biidoiffe  gezielt«».  Baad  cewidincli 
Die,  «|n<  Skeil« ia aafartr  if.  £.  2 1917 1^  rf.'bü^ 


g  des  i^ec.  von  dem  Werthe  feiner  Briefe  im  All- 
^eme^oeo.  ^  Bd.  8-  De  eo,  nuod  ReformatorUmt 
rtietnaaiä  Uauimi^Us  juftum  eft  noftrlsque  ipmporl. 
fus  faliUare.  S.  I.  ff.  Schoo  feit  Chriftian  IF.y  und 
iwar  von  dem  erften  Reformations)ubeIjahre  1617. 
in,  wird,  auf  Befehl  Jenes  Königes,  auf^er  der  Icirch- 
ichen  Ffeye^i  auch  von  Seiten  der  liopeohageabr 
ffbciSch'dia'i|hi'?fbll  «m  befoodlPt^FdV^^'Aa- 
lenken  der  KeTörmatioo  'Bedangen  flf.  Dr.  M. 
sfelt  im  J-  IBt  J-  aof  tl>«f8  'Veranlafruntt  die  obige 
!tede,  ' zeigt e^'dzrin  ,*  was  wir  den  RKfdhtailDrea 
chuKiip  Cin<\  itnr'J  zu  welchen  EntrchllefSungen" uns 
ler  ihnen  gebührende,  Dank  auffodcre  urui  räumte 
ler  Rede,  die  fonft'wöhl  fchwerlich  gedruckt  wer 


rarifche  Notizen  mitunter  als  ficher  mitthciltp.  Im. 
13  bif  f6ten  Bd.  Baden  Geb  von  demfelfocn  Vf.  foL 
gende  bemerkeoswerthe  Arbeiten:  Der'Bt^f  ni$^ 
die  Hebräer i  eine  Probe  der  re^idirten  Ueber. 
fetzung  des  N.  Ts. ,  welche  unter  des  Königes  San. 
clion  feit  1815.  von  den  dazu  commiltirten  Gelehr- 
t«n:  Dr.  Mümer,  Proi^'P,  ß.  Uatür,  P.  Thorlaciut, 
JbJHfllm«.  P.  A  Mf9mM  aod  VUmi,  Dr.  J  P.  Afyn^ 
fter  bsforgt  wird.   Die  älteften  din.  Üeberfetzuneen 
da»  Nt  7W.  waren  von  H.  Mikketjen ,  1524.  und  Cnri- 
fen  Peter/ea,  1599.,  die  neueften  bekanntlich  vom 
Conf  Baßholm  und  dem  Geh.  Rath  Guldberg.  üe- 
brigens  bebalf  man  fich  meift  mit  Abdrflcken  nach 
der  1647  erschienenen  Ausgabe,  die  noch  »njtTo. 


lea  (eyn  wrarde,  einen  pitTendeo  Pietz  in  der  theol.  fsen  Mfingafai  Jitte,  bi»  im  1^174^ Mm  von  K*  Carl^ 
)iht.  ein.    Im  Nekretoge  tkeilt  der  Vf.  karM  WB."  ^tan--PI^  niedargöfetzto  Gtommimoa  ihre  Revifion 


raphifchc  Nachrirhtfn  mit  von:  A  Swanborgt  B, 
'■  H.  Hoyer^  G,  B  Funk,  H.  Malier.  P.J.Bruns 
ind  J  O.  RofenmaUer.  o.  10.  u.  jiter  Bd.  L'rber 
Viff^nfvhrjftU  hkf'u  und  moralität,  beide  mit  Rück- 
icht  auf  das  akademifche  Leben»  Diefe  Einladungs- 


des  N.  Ts.  an  das  Licht  treten  liefs.  DaTs  mm  mit 
der  in  Hede  ftehenden  neueften  Ausgabe  etwas  Vor- 
zügliches werde  geleiftet  werden,  dafür  bOrgaa 
fcboo  die  Namen  der  tüchtigen  Wirfenfchaftsmia* 
ner,  weiche  fie  beforgeo ,   nnd  die  Krofseo  Fi 
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fchritt«,  welche  di«  Exegefe  feit  den  letzten  6obij 
HO  Jahrf  o  gemacht  hat.    Auch  die  hier  raitlgeiheii- 
te  Probe,  welche  bis  /u  dem  ijlen  Cflp.  geht,  er- 
hebt ftch  in  jedem  Betrachte  hoch  über  den  beyge- 
druckten  Text  d«r  älteren  Ausgabe.  Atufseritft gen^ 
Hü/ijche  und  VorßJiläge  deutjcher  Theologen  ver- 
amiajtt  durch  das  ^te  Rr/ormationsjubiläum.  Sie 
find  von  A.  H.  JS'iemeyer^  H.  A.  Schott y  de  Wetts, 
Si:huderof/  u.  A.  Dafs  dabey  der  HarmircUen  Zank- 
UUe  Erwähnung  gelqhieUt,  iäfst  ßch  erwarten ;  man 
hebt  aber  auch,  cbfs  der  Zank  in  Dänemark  felbft 
<JbIol(tein  freylich  ausgenommen,  wo  Diek,  Callif- 
Jvn  u.a.  A.,  noch  weniger  bekannte,  Scüriftftel- 
ier  dem  Vorfechter  muthig  beyftandeo)  durchaus 
Heia  Auffebu  erregt /.haben  würde,    wenn  nicht 
Männ«r,  wie  Amman  i^nd  ßchleiermacher  mit  jn  die 
Schranken  gejfeten  wären.    Unfer  Vf.  neigt  fich  in 
feinen  Aeufserungen  Ober  den  nun  wohl  beendig- 
ten Streit  bald  auf  die  Eine,  bald  auf  die  andere, 
Seite.    Die/reye  LeJ'ufjg  und  Austheilung  der  Bi- 
bel unter  dem  Volke  ^   vertheidigt  in  einem  Send- 
Schreiben  —  eigeatlich:  in  einem  Fehdebrief  gegen 
den  Paftor  Bojtholm.    Das  Bekannte  für  die  Ver- 
breitung der  vollfländigen  und  gloffenireyen  Bibel 
unter  dem  grofsen  Haufen,   in  einem  ppJ emilchen 
Tone,  der  felbft  dann,   wenn  Baftholm  in  feinen 
mit  Befcheidenheit  vorgetragenen  Zweifeln  fo  ganz 
unrecht  hätte,  Mifsbilligung  verdienen  würde.  Der 
Vorfchlag  zur  Errichtung  von  Kirchfpielsbibelge- 
felUchaften  durch  die  Geiftlichen  ift  achtenswertb. 
Des  verjiorbenen  Con/pjfinnarius  Dr.  Oiri/tian  Baft. 
holm  (des  ebengenannten  Bs.  Vater)  Leben,  Charak' 
ter  und  l^erdierfce,    Eine  überaus  wohlgelungene 
Biographie,  die'man  mit  Vergnügen  liefet,  wenn  ße 
ßch  hier  und  da  zu  erkennen  giebt ,  dafs  ßch  Hr. 
Dr.  M.  tu  der  klaren  Anficht  und  unbefangenen  Ur- 
theilsfähigkeit  über  manche  üegenftände  der  Reli- 
gion und  Theologie,  wie  Baßholm  fie  hatte,  nichts 
erhoben  hat.    Die  heftigen  Ausfälle,  welche  C.  L. 
Baden  gegen  diefe  Biographie  in  einer  1819.  erfchie- 
nenen  Mugtcbrift  ßch  erjaubt  hat,  verdiente  ße  übri, 
geos  oicht 


cer  Be)-fpiele  aus  der  chemtlig^a  FrauenweU,  i» 
Hinderä  der  Deutfchen  ,  für  die  jetzige  überein,  , 
unterfchreibt  die  folgenden  Worte  mit  StoU  mi  j 
mit  Freuden:  „  Reine  Oafchichte  irgend  eines  Vdt  ] 
kes  ift  fo  reich  an  würdigen  J'^rauen  als  die  Oeutfcl^ 
von  Thusneld-n ,  der  Gemahlin  Hermann^,  bisaa 
preufsifchen  Luife  fteht  eine  iahliofe  Reibe  hen- 
lieber  weiblicher  Wefen  da."    Und  gewils  d>«  J^ef 
aufgefiellten  Bilder  beftätigen  das  Geiagte  rqUkom. 
men.    Leider  ift  von  den  drey  erftcro:  Chradecil/- 
dis,  (gewohnlich  Clotilde)  der  Gemahlia  Cklod* 
wigJ,  die  durch  unablaißges  Bitten  den  Oattw,  na^ 
durah  ihn  fttin  Volk  zu  Cbnften  machte  ;  Aadegw- 
dis  ,  der  Schwcfter  Heimannftieds  von  ThOringen-, 
und  Hildegard,   der  zweyten  Gemahlin  Karlt  det 
Grofsertß,  nur  wenig  Stoff  vorhanden.    Viel  reicher 
flieXsen  die  hiftorifchen  Quellen  für  das  Leben  dtt 
zwev  Krauen,  welche  das  Lehen  der  beiden  eriteo 
fäch^fchfn  Kaller  aus  dem  Haufe  des  eriauchlea 
Otto  verherrlichten ,  Mr^htild  und  Adelheitf  iodea 
ansfohrlicben  Biographieen,  weiche  Leibnitz  in  dca 
fciiptoribus  rerum  Brun/vicenfium  aufbehalten  hat. 
Und  beide  ericheinen  als  ungemein  aoziefaende  Ge- 
ftalten.    Wenn  die  erftern  mehr  in  eineni  hjusli- 
cheu  Leben  die  Luft  und  Wonne  ihres  Ueimrich  fia  J 
ihrer  Kinder  war,  fo  zeichnet  fich  dieaniere,  Ot- 
to* erkämpfte  Gemahlin  durch  grofse  Füvhealugeo- 
den  aus.    Ihr  Leben  war  in  eine  bewegte  Zeit  ge. 
fallen,   früh  gej^rüft  ha»  fie  fich  bewähret  Tiefe 
des  religiöfen  Gefühles  heiligten  Beide.    lo  ihre 
Fufsflapfen  traten  die  hejilen  Aebtiffinnen,  Mathil' 
de  von  Quedlinburg,  Adellieids  Tochter,  und  Ger- 
burg von  Gandersheim ,  ihre  pichle,  roa  Heiarkiit 
dem  Bruder  des  ^r*»/**?«  OttOt  Pflegerinnen  und  Be-  I 
fchntzcrinnen  des  Guten  und  Schönen  ihrer  Zeil.  | 
Gern  gäbe  Ree.  einen  Auszug.    Aber  wozu?  iM»- 
gen  ficli  die  deutlchen  Jungfrauen  in  dem  Spiegel 
alter,  frommer,  einfacher  Sitte,  zarter  Schamlw* 
tigkeit  und  edeln  Wohlwollens  befchauen,  dert" 
aufgeftellt  ift.    Der  Vf.  fchreibt  anziehencf  uo'''"'^ 
Wärmet  von  Gegenftändeo  ,  die  ihn  angezogefiQi^'^ 


(Dar  tajchlnjf  f  •Iglf) 


,>t^^  t-joai)  erwärml  haben. 


NÖRNBBR-0,  b. Hanbenfiricker :  BUe  edeiftM  Friiuen 
der  deuifchen  t^ortelt,  rrach  den  vorhandenen 
Quellen  und  Urkunden  dargeftellt  von  A.  W. 
Hecke!,  Pfarrer  za  Wirbeoz  bey  Kemnath.  igaj. 
XIV  u.  351  S.  B 


Ree.  ftimmt  vollkommen  mit  dem  Vf.  in  feinet 
Anficht  voa  dem  Vy'eilhe  der  Betrachtung  grofsarti- 





*  NEUE   AUFLAGE.  " 

•  Essen,  bey  Bädekcr:  Das  Fr&uleln  vom  See. 
•  Gedicht  jn  fechs  Gefangen  von  IPalter  Scot|^ 
'  Aoß  dem  Englifeben  und  piit  einer  bilvon- 
,  fchen  Einleitung  und  Anmerkungen  von  D""« 
Adam  Storcff,   weiland  Profeffor  in  Bremen« 
Zweyte,    vom  Ueberfetzer  felbft   noch  ver- 
,^   befferte  Auflage. ,  igaj.  LX   und   29a  S.  8- 
(I  Tbl.  12  gr.)  (S.  die  Recenf.  A.'L.Z.j8»0' 
Nr.  9«0  .        ,  ".  " 

■■"^  n- '  I  ,  .  n  »  »      ,|M     .•  •• 
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TBBOLOOII, 

XbPENHAGKV,  b.  Seidelin:  Theologldk  BX^täUk 
udgivet  af  Jens  Möllert  u.  f.  w. 

JSbead^.  b.  Ebend.:  Njt  (Neue)  iheolog.  ßiblio- 
ikek  «.  f.  w. 

XM^dai^  dm  Um  «M^n»  AM  ä^gitnAmm  JbeHi/len.) 

/\  n>  dem  17  bis  foften  Bande  verdienen  noch  fol> 
*     gende  Auffitze  des  Vfc  Erwihnuog:  Denh- 

Jchrift  auf  den  J8r9  kurz  nachher,  als  er  zum  Bi- 
/cfaof  von  Als  und  Aer6e  ernannt  worden  war,  und 
»ocb  ehe  er  die  bifchüfliche  Weibe  empfine,  ver. 
ftorbenen  Dr.  und  Prof.  d.  Tbeol.  P.  Krog  Meyett 
ceboren  1779.  in  Wärdale»  ntli«  htj  der  durch  den 
K.  Oluf  den  Heilißeitt  welcher  dafelbft  fiel,  b«. 
kannten  Stadt  Stikleßad  in  Norwegen.    Die  Lck 
bensbefchreibun^  ift  febr'  lefeaewerth  und  erregt 
defto  gröfsere  Theilnahme,  wenn  man  die  in  eben 
diefem  i7ten  Bde  abgedruckte  letzte  Arbeit  des  Ver. 
ftorbenen  gelefen  hat,  welche  in  einer  lateiolfcben 
Anntsrede  über  die  in  unfttrm  Zeitalter  vermekriem 
Hindernijfe  einer  grUmiUtkfH  (Jelthrfamkeit  befMit^ 
Die  Rede  war  Tollendet;  aber  ihr  Vf.  endete  fein 
Leben  noch  früher,  als  erfie  im  Univer6titshör[ale 
haiten  konnte.   Das  ßiukS^t  mit  Rflckficht  auf 
die  lürehiiche  Ueberfelxong  nach  dem  Grundtexte 
Tefldlrt    Kein  fefteg  Metram,  wohl  aber  Rhyth- 
mus und  Wohlklang  fuchte  Hr.  Dr.  Af.  feiner  üe- 
bertetzong  zu  geben,  indem  er  ficb  mit  ÜOthe  tu 
dam  richtigen  Grundfatze  bekennt,  nach  welchem 
man  das  Schöne  und  Treffliche,  was  fich  bey  einem 
alten  Dichter  findet,  in  einer  getreuen  prolaifcben 
Ueberfetzung  wieder  geben  können  muls.   Und  es 
ift  diefes,  nach  dem  uefflhle  des  Ree,  dem  Vf. 
recht  wohl  gelungen.  Mit  dfefem  igten  Bde  fingt 
der  Herausgeber  an,  feinen  Lefern  Nachrichten  von 
der  Proteftantenunion  inDeutfchland  und  den  durch 
Ae  veranlaTsten  Schriften  mitzutheilen.  '  Ree  darf 
dabey  bemerken,  dafs  es  zu  diefer  Union  auch  in 
Dänemark  nicht  an  eewiffen  Vorkehrungen  fehlt, 
tvohin  z.  B.  das  wechfelfeitige  Predigen  Tuth.  und 
r«f .  CeiftJicben  in  luth.  und  r^.  Kirchen  cehört  und 
heyder  aoff{ekJirten  und  Überalen  Deniurt,  wo- 
durch fich  jetzt  mehrere  der  achtuneswürdigftcn 
dJn.  Theologen,  ein  Müntery  P.  E.  Müller ^  Plum^ 
Claufen,  Adler,  Funk  u.  A.  auszeichnen,  leidet  es 
keinen  Zweifel,  dafs  auch  dorten  die  gute  SadlO 
ßrgätts.  Bl,  SMT  JL  l-Z,  18^3. 


ja  mehr  und  mehr  einem  guten  Ziele  fieh  Blhent 
werde.  Der  im  loten  Hd.  S.  365.  f.  von  dem  Her. 
■nsgeber  mitgetheiJte  paradoxe  Vorfchlag  eines  fyn. 
kretiftljchen  Theologen,  wie  fich  der  Vf.  nenntmöch. 
te  wohl  unter  alieo-  etwtnisen  Hindemiffen  da» 
«nbedentendfte  und  am  lefehteften  zn  flberwiaden 
feyn:  da  er  feiner  Natur  nach  unausfahrbar  ift. 
Der  Vf.,    der  ein  reformirter  Fraozofe  feva  magt 
will  ninlich  die  von  ihm  fo  benaant«  franOfL 
JckrtftMidria  Kirnte   zu  Kopenhagen   zu  einer 
von  den  Hauutkirehen  der  Refidenz  {Hovedfttf 
dens  Sognekirker)  erhoben  und   „rf«  /ranzö/k 
/che  KirchfpUl  la  Kopenhmgen"  genannt  wiflen. 
Wenn  man  nun  erwägt,   dafs  eben  diefe  refor. 
mlrf*   aber  nie  franzOfifch  reforrairt,  genannte 
Kirche  im  ijten  Jahrhunderte  von  einer  deut» 
fehen  Prinzeffin  {Charlotte  Amalie)  geftiftel,  mit 
äetajehem  Gelde  ansgeftattet,  für  eine  deut/che, 
aas  etwa  600  Seelen  beftehende,  Gemeinde  be- 
ftimmt  —  zugleich  aber  auch  etwa  150  bis  aoofran- 
zöfifchen  Flflchtlineen  zu  ihren  gottesdiaaftJicben 
Uebungen,  deren  Prediger  gleichfaUs  mndtrdeul- 
fehen  Prinzeffin  mit  deutfchem  Gelde  bcfoldet  wur- 
den,  eingeräumt  wurde:  fo  wird  man  in  obigem 
Vorfchlage  die  Grille  eines  Franzofen  erkennen,  der 
eine  Gemeinde,  die  noch  Immer  ihre  600  Seelen  • 

J  gut  Frantöfifch  verkennt  oder  in  fei. 

nem  Kopfe  vernichtet  --  um  feiner,  nur  noch  an« 
etwa  bis  go  Seelen  beftehendeo,  /rnnsA^cAe« 
Gemeinde  die  Ehre»  eine  der  Hauptkirehender  Rt* 
fidenz  zu  bilden,  zu  verfchaffen.  Kaum  follte  man 
glauben,  dafs  es  ein  Synkretift,  ein  Confcffions- 
vermenger,  mit  feiner  Callomanle  noch  im  J.  igai, 
wo  dieler  Band  erfcbieoen  und  der  Vorfchlag  felbft 
in  mehreren  dänlfehm  vmA  Ußüt  deutfchen  btfent. 
liehen  Blättern  abgedruckt  ift^  fb  weit  treiben  könn. 
te !  —  Noch  befindet  ficb  In  diefem  und  dem  aotea 
Bde  von  dem  Herausgeber:  Die  Sprüche  Salmmtmlt 
SU  deiehem Zwecke,  wie  das  oben  angeführte  Buch 
HiAt  und:  Authtattfehe  Nachrichten  von  des  Dä- 
nen Niels  Steno  Uebergang  zur  katholifchen  Kirche' 
nebft  Bemerkungen  Ober  Apoftafien  im  Ailgemei' 
nen.  Das  pomphafte  im  kathoLOnh,  das  an  fieh 
fo  unficbere,  aber  doch  fo  fcheinbare,  argumentum 
a  tutOy  und  —  der  weibliche  Einflufs,  war  hier, 
wie  fo  oft,  die  Haupttriebfeder  des  Uebertritts*  wo» 

gegen  Boffuets  Predigten,  wie  der  Vf.  uouroftflff. 
ch  beweift,  wenig  oder  gar  keioeo  TheiJ  daran 
hatten.  SftM  w  2u  Koptahafea  l(|g.  geboren 
Z  (4):  DTgitiffec 
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OTtllft«iÄ?ftlWr/«  l687.g«rtorben.  D.e      .40  Tf. 

mit-etheilien  1  DoUumente,  oämlK^  eiq  Brief  von 
öV«no  an  >rau  Amofßna,  ein«  voo  dem  K»rdjnal 
iV*r/i  verfafste  Nachr]  ht  vun  Sienos  Leben,  und 
ein  Brief  »on  der  Nonne  Maria  l'lavm,  laffeo  kei- 
nen Zweifel  «ber  die  An  und  BeweggrOnd«  des 
üebcr-.v^gcs  zur  kail  ;  üfchen  Kirche  übri«, — 

lo  üelreff  der  Bf) träge,  welche  dem  Her«u»g. 
Sit  feiner  Bibliothek  ertt,  nadiJem  folche  Ichoa 
mehrere  Jahre  beluiideo  halte,  «liefert  wurdea 
und  die  fich  der  Zahl  und  dem  ümfioge  weh  m  fei- 
ned  eifiiien  Arbeiten  ungefähr  wie  i.  tu  5.  verhal- 
ten,  m«f$  «S  l^ec.  dabey  beweoden  ialien,  daU  er 
nur  die  WTröglichfteo  derfelben  ihrer  Ueberfcbnft 
räch  anführt  Hi-rhin  rechnet  er:  Bd.  6.  Xte^a- 
leriano  ßcuH  quimi  ilomileta  Chrifciano,  von  Dr. 
iV.  Schmek^  S.  l.  f  quamum  praefidii  Huerarumßu- 
dlum,  vel  inur  ipj9~  Mlut  civUatibus  inprimts  mU 
Hor'tbus  afferat,  eine  Amtsrede  von  Dr.  u.  Prof.  d. 

11  Bd  9,  ö.  39«  Ueberficht  von  Luthers  Leben-,  vom 
F^ft.  if.  Är.  //o/m,  unter  Benutzung  v^n  'V^  ' 
Hf«ci^,  ScArörjtA,  W«ll*U.  A.  Bd.  9. 
fl^/  Cadicem  Apocryphum  N.  T.,  von  dem  berabm- 
ten  Sylveßer  de  Sacy  in  einem  fr-nzüf.  Briefe  rf.  d. 
Farh  17'  J»t>v«  IH04.  dem  verdieuftvolien  iJilchoie 
J  Btreh  in  Aarhuus  mitgethcill  und  von  di^fem 
her  t  ^geben.  S.  I.  f.  Betrachtung  über  die  Beg»' 
bettheuen  des  menfchl.  Gefchlechtes ,  tn  fo  fern  fia 
j^r  B^CchorfenheU  der  mfnfchl.  Statur  erklart 


«IIS  der  Befihof/enheit  der  mfnß 
werden  können,  vom  Päit.  H,  ßaj t  ho  Im  zu  SlaeeUe. 
S.  1 12.  f.  Bd.  10.  De  aeumtim  J.  Chr.  lag»KU,  Avaxt. 
rede  vom  nun  verftorbenen  Bifchofe  7n  R'pen  y.L. 
JHiott  S.  107.  f.  Hauptinhalt  und  Gruna  der  mjfu- 
dten  Theologie,  v.  C»nd. Repholz.  S.  laj.  f.  Bd.  1 1- 
De  argumentoy  quod  ex  eo,  qul  relieionichrijtiaaae 
cum  uniuerß  rerum  ordlne  interceffkrU^  neant  äffO- 
mam  lUiauctorltatemvind'  a:;  nebftvor«nM[elchick- 
ten  BemerkuDgeo  über  den  Urund  der  «Reo  Apo- 
logetik; wmCand.  H.  /V.  C/aii/en.  S.  «8.  f.  Bd.  13. 
Etwas  über  Kirchenzucht,  v<.m  Paft.  N.  Sat^lima 
tiorbaek.  S.  l.  f.  Innere  Gründe  ßir  die  Echtheit 
der  Paulini/chen  Poßoralbrlefe.  Verfuch  von  Dr. 
R.  Möller,  Paft.  2u  Kj^belfi»,  gicen  üchieinma- 
eher,  Eichhorn  uJ.ve.S.ai.  f.  Muthmafiung,  War- 
um die  Evangelienbücher  des  N.  Ts.  nicht  (vxyftXitv 
iSrntSrnMU»  tondern  »v^yy.  nar*  MarStnoy  u.  f.  w. 
Sberfchrieben  find,  vom  Paft.  C.  Claufon  zu  N.  Nif- 
fum.  S.  126.  f-  B  l.  14.  Das  Buch  Ruth,  mit  einer 

Urir.  Einleitung  und  mit  Anmerkungen,  ?om  Projjft  gen  AberdL  ITY  DlenOeDtlafTung  fn  Berlin,  Sem«- 
IV  F.  Engelbreth.  S.  i.  f.  Bd.  15.  Briefe  über  die    luog  dadurch  veranljfster  Aklcdtncke ,  ßelrach« 


der  weibliche»  Indußrlp,  na^Ä  Salomos  Sprachen, 
Cap.  31.  V.  18  —  31-,  metnich  und  mit  eriäuterodea 
Anmerkungen,  %  om  Pitt.  J.Paludan,  ztx  Phaaefhrd^ 
S.  184.  f.  Bd.  10.  Kurze  Ueberficht  von  das  iL  Ja' 
lians  Leben,  als  Einleitung  zur  Ueberfetxung-:^« 
deffen  FL-h  lehrief  gegen  die  Chrift-.iheit  ,    voo  f, 
Sadolin  und  dem  uun  verfturbenen  Biichofe  Dr.  I. 
Bloch  zn  Odv^a,  S.  i.  f.  u.  35.  f.  Aufser  «Ines 
ausführlichen  und  genauen  Sacti.  und  Namenrcgi- 
fter  Ober  den  Inhalt  diefer  ao.  B.  B.  S.  350  -  ^^ä- 
entbilt  diefer  B.  noch  io  einem  Schlufsworre  dea 
Herausgebers  die  Anseigp  voa  der  Fortfetzug  dte> 
fer  Zenfchrift  unter  dem  verfnderten  TileV.  Vfft 
theo!.  Eibl..,    mitder  Verfichernng,  rfaf?  c^ie  Bibli». 
thek  nach,  wie  vor,  der  Bearbeitung  und  Erweite- 
rung der  ganzen  praktifchen  und  tbeoretifcben  Theo- 
logie mit  der  einzigen  Ausnahme  des  ftren^  a^kf- 
tifcben  Faches,  eewidmet  feyn  foU.    Der  Heraus- 
geberglaubt, da^  es  ihm  nun  nach  Tjel)ähriger  Ue. 
bung  um  fe  viel  leichter  fallen  werde,  fdne  aita 
Regel  zn  befolgen :  gelehrte  Materien  fo  zn  beben- 
dein,  dafs  fie  auch  für  den  blofs  praktifchen  Theo- 
logen fafslich,  dagegen  populäre  (jet^enftände  fo  zu 
bearbeiten,  dafs  Ge  ft:Jbft  für  den  üeleLrren  intereS- 
fant  werden.    Was  den  oben  bereits  ieze/cboefeia 
„  Geijc  "  der  Zeitfchrift  und  die  Bewahrung  von  def- 
fen „Einhfic"  betrifft:  fo  hofft  Hr.  M.,  man  werde 
ihm  die  Gerechtigkeit  widerfahren  laden  1  dais  er 
die  U^aArheit  ftets  gefuebt«  wenn  euch  nicht  iedes 
Mahl  gefunden,  und  dafs  er  das  gefundene  Kleinod 
ehrlich  veriheidigt  habe —  „ohne  fich  um  ephe- 
mere Urtheile  und  den  Beyfall  der  Mode  zu  kUin» 
mern."    Dafs  mehrere  Harmsicho  Anfichten  von 
gewiffen  Gegenftänden  zufällig  in  den  10.  erften  Jab. 
ren  des  Beftehens  diefer  Bibliothek,  wenigftens  un- 
ter einigen  jonaern  Geiftiichen,  zugleich /no^&4 
Anfichten  wurden  und  waren:  da*  m  freylieb  dal 
Herausgebers  Schuld  nicht,  dem  es  um  Wahrheit, 
und  Immer  um  fie,  und  nur  am  fie  zu  thun  ift,  und 
der,  wie  es  fcheint,  recht  um  der  Tagesmode aaf 
den  Kopf  zu  treten,  in  diefen  beiden  erften  Bindea 
feiner  neuen  Bibliothek  Ober  Wander,  Aberglao« 
ben,  Bibel^lüffen  u   a.  Oegenftjnde  Meynunc'o 
Schutz  nimmt,  welche  bereits  vor  30.  40.  o.  tn.iil^ 
ren  tmter  vielfeitig  gebildeten  Theologen  »bgetlM 
waren.    Des  Herausgebers  eigene  Arbeiten/n  diefwc 
fortgtefetzten  Bibliothek  find  folgende:  Erfter  Bd. 
•  De  Wettiana,  oder  Aphorismen  von  und  über  Dr< 
De  Wette,  S.93  ~  eio.  Sie  enthalten  BemerkuOF 


indlfche  HeUgipa  und  Mythologie,  gefthnebcn  zu 
Tranquebar  mi.  I«OI.  »00  dem  jetzigen  l'aftor  zu 
Slagelfe  N.  S.  Fugifang,  vormaligem  Miffionair  in 
Ofiindieo.  S.  tl6.T.  Der  alierältefte  (?)  Lobge- 
fane  auf  Gott  Exod.  15,  1  —  18-  Metrifch  überfetzt 
von  /V.  Blicher,  Paft.  zu  Randlev.  Bd.  16.  S.  141-  f. 
Nachrichten  von  der  rellgidfen  u.  f.  w.  Verfaffung  der 
Isländer,  ein  Auszug  aus  des  Dr.  Henderfons  Reife- 
befchreibang.  S.  146.  f.  BJ.  19*  Gaomea,  zum  Lobe 


tungen  Ober  Sands  Meuchelmordthat  und  dit  Wettet 
Troftbrief,  Proben  von  d,  Wf.  Selbftkritik  fiberiflin 
Syftem  der  cbriftl.  Sittenlehre  und  Erläriterungett 
von  ilen  übrigen  Schriften  deffeiben.  Sonderbar  ift 
die  S.  98.  gefchehene  VergUichuog  zwifcben  des 
General  io/if  am  20.  Dec.  igia.  erfolgten  Eriüi^ 
ruog:  „dafs  fein  Corps  nicht  mehr  flBr  den  Unter- 
drücker des  Vaterlandes,  Napoleon,  obgleich  Preu- 
fsea  damals  noch  mit  ihm  alliirt  war,  ftreitea 

•    .  Digitized  by 


wolle"«  nlid  deWettes  ,, befolgter  verkelirtcr  Ma-  gt^Tidtu  Tiatten,  kaan,  wenn  aiich  nicTit  als  völlig 

xime  ioB«urtbeUaiiederZur«ehauogsfähigkejteio«r  «utheatiXche  Auslegung,  fo  doch  als  halb  of&cieU» 

böfen  Hiadlaog.*'  KS  mSebte  aberill,  uodgewife  Erklirang,  der  fymlH  BOehbr  befertchtet  werden 

auch  Iln.  iVJ. ,  fcluver  fallen  zwifchen  Zwey,  nicht  (S,  362.);    uod  des  verdienftvollen  P.  E.  il^lhfi 

bloUf  wie  der  Vf.  ieiblt  zu£i«>lit,  an  Bcii  unJ  ;n  ih-  Schritt:  aligemein«  Symbole  der  ckrifcl.  Kirche  (lio- 

r«r  Verwickeliiag'verfdifcaenen«  fondern  in  Jedem  penh.  1817.)  kann,  nebft  andern  äiuilichen  Scbrif' 

andern  Betrachte  ,   nn  ?  vorzü^hcb  auch  als  Gegen»  ten  dänifcher  Tbeologeo,  allenfalls  zum  Fingerzeig 

Ctinde  des  ürtlieils  von  Seiten  des  Landesherrn  be.  dienen,  wie  man  2.  B.  über  die  Strenge  des  Jthona- 

traobtattMb  ganz  heterogenen  Fällen  oder  Thalia-  ßanifchen  Symbols  im  Vergleiche  mit  dem  mildern 

eben  iiVMid  «Ta  Türüum  eompmmrtonk  anfsnfindeii.  und  mehr  biblilclMa  G«i(tB  dar  ^ugt^  (^oit/* 

Aach  Oberlibt  dfafes  Aoffinden  Br.  M.  kläglich  faU  kte  hat.  Ree.  hat  den  gaaxen  Auffatz  mit  VvrgofJt- 


nen  Lefcrn.  Dafs  „die  böfe  Luft,  v.elcl.p  Geh  mit 
Sands  Sophismen  vereinigte,  perJhnUsher  Hofs  ge- 
l^crt  Kottfbue  gewefen  zu  feyn  fcbein*.*'  S.  169.: 
dem  wicfcrfprirht  Alles,  was  Ree.  Cber  die  Sache 
gelefen  hat.  Aus  aiien  Umftäni.Ien  erhellt  vielmehr, 
dafs  dem  Sand^  die  Person  Ks.  fo  fremd,  fo  gleich, 
galtig  war,  wie  irgend  £joe  —  fo  wenig  er  ßcbauch 
mit  vielen  von  ICf.GnindTitzenand  dem zoletzt beob- 
achteten Verhalten  deffelben  vertragen  mochte. 
Die  S.  ISC»  vorkommende,  unfere  A.  L.  Z.  betret.' 
Elende t  Stdie  übergebt  Ree.  als  die  Aeufserung  ei- 
nes Mannes»  der  hiermit  nicht  die  pr/fe  Probe  da- 
von ablegt,  wie  geneigt  er  ift,  aus  Lcidenfchaft, 
Schmibfucht  oder  Dankel  Behauptungen  auf^uftel- 
en,  für  die  er  den  üewais  (chakligblelbt  iwd  fchui- 
iig  bleiben  mufs;  wie  dann  das  Oefaete  dttrohaas 
alfch  ift.  —  Im  Uebrigcn  find  des  Vfs.  Urtheile 
jnd  Aenfserungen  fowonl  iibcr  Ss.  Mordthit,  als 
Iber 'd*  Schickfal ,  human  und  gereichen  dem 
Gerzen  des  Vfs.  zur  Ehre,  yenturinis  Schrift  über 
lie  Predigerwahl  zu  Braunfchweig  (1822.)  hätte  Kec. 
m  aten  Bande  erwähnt  zu  fehn  erwartet.  —  Uebcr 
Ue  yerjißlehtuag  der  däai/ehta  Geißlichkeie  mit 
la<ykßeht  auf  den  ßtf,  UMhker  auf  die  /ymboHfiken 
iücher  abgelegt  wird.    Briefwecnfel  zwifclieti  <!em 


gen  gelefen  ;  etwas  Schwnn Utendes  ift  wohl  in  mais- 
chen Aeufserungeo  des  Vf.  nicht  zu  verkennen  (z. 
B.  jene  ünentbOirUMleU  kun  hinter  der  Entehr. 

im  Ganzen  r;pnommen  7»igt  <^ber  der  Her« 
ansg.  hier  mehr  Malsigune,  als  in  manchen  acK 
dem  fi'in.  r  Auffälze.  —  2^eyterü'\.  Der  U^^l^u- 
be  fcMimmer%  als  d$r  Merglasdief  S.  ai3  —  2^1, 
Der  Propft  Härder  za  Badjied  trägt  in  eben  dfefem 
Bande  S.  iji  —  211.  feine  von  Hrn.  Ms.  vorhin  ae- 
üufserter  MeTnuog,  nach  weicher  von  den  beicua 
Extremen,  dem  Aberglauben  und  dem  Unglauben'^ 
das  Erfte  ein  peringtrc?  Uübpl  ift,  als  das  Letzte, 
abweichenden, Gruiiiiiätzü  und  Anflehten  vorj  und 
obgleich  Hec.  des  Herausgebers  Unparteylichkeit  in 
der  Aofoahme  diefcs  AuffaUes  rohmen  mvSs,  (• 
kann  er  doeb  nicht  endert,  als  In  dar  Saeba  falbft, 
auch  nach  dem,  was  Hr.  M.  zur  Verthetdigung  fei- 
ner frflher  vergetragenen  Meinung  hier  aufs  Neue 
fagt,  Hrn.  Härder  /.uftimmeo.  <3olioo  der  leichte 
Uebergang  des  Einen  Extrems  zum  Andern,  den 
alle  Gefchichte  lehrt,  beweift,  wie  anmöglich  «s 
fcy,  zwifchen  beiden  eine  fo  fcharfe  Grenzlinie  zu 
ziehen,  dafs  man  das  Eine  al«  ein  geringeres^  das 
Andere  als  ein  grAfseres,  Uebelanfenenkann.  Dafs 
nur  der  Aberglaube  heilbar  y  der  Unglaube  aber  un 


lerausgeber  und  dem  Paftor  T.  AI.  S.  337  —  373.    heilbar  fey ,  ilt  eine  Behauptung,  welche  ßch  weder 


>er  Prediger  wünfcht  mit  Grund :  es  mög«  ein«  «n* 

hentifche  Erklärung  darüber  geben;  was  der  ge- 
anr»te  Eid  bedeutet  und  fodertj  wonach  dann! die 
Kusdri.cUe  des  Eidformuläres  näher  beftimmt  wer- 
ten mafstsn  und  jeder  feibft  benrtbailan  möge,  in 
via  fern  er  den  Bid  mit  gutem  Gewlffen  ablegen 
;ann ,  oder  nicht?  Hr.  J.  Möller  !p  T^net  die  Em- 
ehrlichkeit  der  fymb.  BOch«r,  als  Mittel,  zuwei- 
en  ,  vorzBglicb  bey  der  formula  concardiae,  „  feft- 
ufet7.en,  welchen  r/»ffroc  Vi^«««  der  Lehrer  befo!- 
;en  foU,"  abfolute  betrachtet,  nicht,  (S.  352. )i 
^eichwobl  hält  er  tie,  und  inlcnr  omnlum  die  augs- 
mrgifcbe  Confeffion,  für  febr  nützlich,  und  zur 
»ieneratig  der  Kirch*  für  ttnM<6eftrlfcA  (S.  35g.) 
ur  follen  fie  in  einem  miMen  und  gelinden  ,  nicht 
Q  einem  harten,  ftreitfüchtigen  GeiUe  erklärt  wer- 
en.  Unlerfcheiden  m ü ff c  man  zwifchen  dem  «/^en/- 
\chen  Inhnlfe  und  der  Einkleidung  der  Sjmoole; 
u  jenem  ji^ciidren  die  T/i'"/*'*  feibft,  zu  diefer  die 
^orreden,  Einleitungen,  Epilogen  u.  f.  f.  (S.  jöo.)- 
)ie  rOhmlicbft  bekannte  ßpiftola  enoydicat  womit 
ie  dänifchen  Bifcfaftff«  nod  Snperial«idei)tcn  1817. 
ur  wordign  Tvpx  dtt  fttfonutiM^uUIioms  tla» 


an  fleh,  noeb  durch  die  Erfahrung ,  beweifen  läfst. 
Saul  war  vor  feinem  Uebergang  zur  Lehre  Jcfu  in 
Beziehung  auf  diefe  nicht  abergläubig,  fondern  un- 
gläubig; aber  zu  welcher  Stärke  des  G;laubens  er- 
hob fichPaii/Mf!  Inquifition,  Ketzermacherei,  Scbei* 
terhaaFen,  Ablafs,  CJewIffenszwanR,  Cülibatxi.  f.iv. 

fin  f  nicht  Kinder  (ir  ,  Un  ^  1  j  u  beiis,  loiulern  des  AbeS» 

glaubens;  wenn  hätte  je  der  Unclanbe  ibnlidie  Un- 
geheuer zur  Welt  gebracht??  Aoeh  Ober  die  Revo- 
lulSon  in  Spanien  im  Vergleiche  mit  der  in  Frank- 
reich, wovon  jene,  „weil  lie  im  Lande  des  Aber' 
glaubens  Aalt  hatte"  kein  Blutvergiefsen  veranlafst, 
diefe  „weil  fie  im  Lande  des  Unglaubens  entftand'' 
«mz3hl!gm  Menfcben  das  Leben  gekoftat  haben  foll, 
wir.f  w.dil  "Hr.  A'/.  fc,:  Jen  Ereigniffe  des  Jahres  18:5. 
anderer  Mttynudg  geworden  leyoj  als  er  fie  noch 
1818  nnd  iBai.  hatte.  —  Ueierme  Vom  Leg.  Reih 
J.  D.  Falk  eejtiftete  Gefelirchafc  für  halßofe  Rinder 
und  die  Erüehungsgrund/ütze  deffelben.  S.  343.  t. 
Eine  gerechte  Würdigung  diefes  merkwilrdigen  Pä- 
dagogen und  feioermenfcnenfreundlichen  Anualten, 
meift  aus  Dr*  Pautue  Sophronlton  u.  a.  deutfchen 
ScbriftisgciogeA.  —  Unter  dar  Rnbrik:  kirchen- 
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tvcilea  d«r  rsioen  Profa  fahr  nahe  komneo. 
HiiÄit  et  s.  B.  ia  dam  Gedichte:  »  Ejieuchtgngwi  1 
«bea'*  Sb  30*  wörtlkili  «Ifo: 
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I^TSch  eine  fehr  rcr  mftaltete  NacfiriohtW  dwn 
1^' Dt  Luther  im-  ly/'^^«*«^^  errichteteii 
Dwknwle  und  eriaobt  ßch  S.  377  tberma^i. 
ocT  \usfall,  nicht  etwa  nor  auf  «0^«'« ■«•» 
federn  dielscnal  fogar  die  gante  HooM^de  « 
fÜu.  btj  welchem,  fo  geCucht  ift  der  AusfdJ. 
IWr  deniCedaDken  ficb  flberlicts:  kann  es  etwa  Hr. 
Sliii/er  fo  ganz  und  g»r  nicht  verXcbin erzen. ■  dafs 
ÄSi  roo  Halle       'l"  üngetiemeede  {eines  Beneh. 

^itiMWinenfchaften  zu  Kopenhagen  n  mtgerech. 
SJKTnKchgewiefeD  warde?  (S  Erg  bT.  mo, 
N^tlO    ÜDter*^den  BeytTigW»,  welche  des  Her 

A?tspropIt  Siochholm,  Stiftspropft  R  Möller,  u. 
a  zVdiSfeD  b«iden  Bänden  geliefert  haben  ver. 
dle^  befonder«  Auszeichnung:  dei  Oberlehrers 
^ün^hl  fchöne  ScbUderung  de»  irerft.  Predigers 

fer^Tin  höchft  «efterhaher  Arbe.ter  im  We«.- 
iL^  des  Herrn  fchoiii«  elften  Lebensjahre  (geb. 

170».  gett-  »8".-)  zum  Empfinge  des  Loh- 
i^.tJ2Lr  Arbiter  abgerufen  wurde,  wie  auch, 
5f^eCl«rtbi^Abbanilung  dee  Paftors  0.  D  Lae. 

ä  in  Fühnen:  de  a/fjf^nibus/pui- 

^ÄTIÜ  welcher  der  Vf.  gründKeh  «»d  i.  ftj^ 
£««dem  Latein  von  de»  verfchiedenen  Art*n,  wie 
i?e  Veiftl.  Niederpfcblagenheit  fir^^  äufsert,  von 
A  T^n^Uen  undWechcn  derfelben,'  und  von  ih- 
iln  K  tteln  ha"  dt.  Durch  üeberh*»fu-«djr 
BeviDiele  itt  die  Abhandlung  nur  etwis  zu 

SCHÖNE  kOWSTE. 

l««nt»ANDBNBURG,  in  d.  Officin  d.  Veift.  —  ß« 
^XÄ««|5«»on  C.  G.  Jarft.  Orofsher/^ogl. 
Slfklenbur&Strel.  Hofbuchdrucker.  ate  Aus. 
gäbe.  1  gaa. lUV  «.  all  S.  gr.  8- 
ni«  hier  eellefetten  iyrifeheo  «öd  dnmatifelMii 
<»i?ke     i,e?rhT  ein  ein  zum  Theil  fchoo  itt  de« 
frhtAler  Jahren,  und  in  der  erftcn  Gefaramtansga. 
le  8c^,  erfchienen  6nd,  weifen  durch  ihren  Cf?». 

I,  :^»uf  eine  frühere  Zelt  »nd  den  damaligen 
Sund  der  deut"  eben  Dichikunft  W«  Dl.  OedicU 
fiä  BiSfU»'«»»'  Gelegenheitsgedichte  und  ^e.ch- 
*  r  K  dnrchkeineo  befonderopoetjfcben  heb wung 
r  ^;'^c,«u7.:cbÄfelbft  Verzicbtlleirret  ;  ha- 
SS  »Sw  »tel  HmttdK*      KifaM.  obwohl  iie  «up 


I 


30. 

O,  Preufjen«  Fn-U;  h,  Eiiisig«K 
Du  lafansü  deine  Zr  i[,^enoQeii  , 
Dm  haadal*  dich  unJ  leiJen  («he 
Dufcb  »lg»*  Vtbang  der  Moral 
Und  iehiMft  noch  ia  tiinurUIiiBM 
Die  Gentmtlontn  fpit'ter  Zeil; 
Da  rehedir irii  ict!, o»  fi.-ne  Mtfaudg 
Und  driogH  <!i«  deino  ft^einem  »uf. 

Doch  diefe  ücdicble  mOCfen  ihr  Publikum  gefaadea 
haben,  fonft  wflrden  fie  nicht  zum  zwejtcn  Male 
Kommen.  Am  heften  hat  Ree.  gefaUeo  »4ii\Ab 
des  Papiers'   and  „Klaus  IfVlsMrf f  fittlMie  Haei. 

jafeJ.»»  _  Die  drey  kleineo  Drams'^:  „Monna 
oder  Unfchuld  aus  Liebe,"  „der  ehrliche  Ria- 
her"  (mttGefang)  und  „der  Triumph  der  Redlieb. 

keit"  Hnd  bey  ihrem  Erfcbeinen  in  früherer  Zeit 
mit  Beifall  gegeben  worden,  jetzt  mochten  iie  wobJ 
fcbwerlieh  noch  gefaUen,  und  werden  Manchem 
langweilig  erfcheinen.  Sie  find  in  der  Art  nad  Wei* 
fe  gefcbrieben ,  wie  uns  jOngft  RechUn  io  feinem 
Schaufpielfi:  Bürgersleute  von  ehrdrrn-  einen 
Spiegel  der  dramatiCchen  Vergangenheif  aufgenelk 
hat.  Ree.  wOnfcht  übrigens  dem  bald  achtzigjähri- 
gen Vf.  noch  recht  viele  folrhc  heitere  Stunden  des 
Labens  t  worin  ihn  die  Muic  betucht,  oder  wocia 

er  fidi  M  ibxiA  frohem  Gtbca  of noeo  kaoa. 


NEUE  AUFLAGE. 

JlJC'NrHEV,  b.  Fleifchmann:   lieber  den  Dünger. 
zugleich  aber  auch  über  das  Unwefen  dabet 
in  Ueutfcbiand,  befonders  in  der  Haupt- oai 
ReBdeoz. Stadt  Manchen  und  faoz  Beiero vua 
Staatsratb  von  Hassl,  Ritter  de«  O.  d.b.Sii. 
correfpond.  ^Mitglied  der  Königl. Central  -  Arkf- 
baugefelllchaft  in  i'aris  u.  f.  vr.  Vorgetnjjefl 
i«  der  öffenthchen  Ver&mmlung  des  I-aad. 
wirthfehafüichen  Vereins  in  Mancheo.  Mit 
einer  Beylage  fl6er  die  Hornvlehftalfungen  d» 
Königl.   WOrtemhergifchen   Verfuchs  -  l.fh'-an. 
ftadt  SU  HohMMmt  öebft  einigen  Notizea^r^ 
die  Düngerhertitumgmrt  dafelbfi,  to«  Hm. 
Director  Schwerz.    Dann  einpr  rwrvr^o  Bey» 
läge:  über  einen  Mufterjtall  jar  die  veredelte 
S^a/uichc  und  Stall/atterung  <kr  $chaafe, 
nebft  allen  nöthigen  Erliatenmgen.  Sanunt 
a  Steinr.eicbnungen.   Z»t(fU  wmnuiWim  Aw> 
läge.  1^23  6  Bogen.  4.  (12  gr.)  (S.  dS»  Eaoeef« 
A.  L.  Z.  Uas  Nr.  19a.} 
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WiKK,  b.  VValUshiuütf,  ^am»üro,  b.  P«-rtbe8  W. 
Bdffer:  Gedichte  der  Brüder  Chriftian  wii 
Friedrich  Leopold  ^rqfea  w  Stolberg,  igai* 

.^^^V^J^.  J  . 

D'»»-  II  I  .ihif  •.  ?  ••  ;  ; .  *  •  .  :  .  .»  ■ 
er  VftnhM^mhkm  dar  hMtt  BrAlM  <H« 
vor  nicht  langer  Zeit  hi  einem  fOr  df«  dcut- 
fcbe  Literatur  rabmiieb  vtrlebtea  bereits  hdb«rea 
IbttbMsalur  geftorbeo  find,  foheiot  zwar  bejr  ck» 
veterlSndifchea  PubJikum  beynahe  als  eotfcuedeo 
•fizaoebinefi;  indefs,  da  feit  den  erftcQ  Aoftr*> 
t«a  dlefer  Dicbter  unter  uns  und  d«a  frftberea 
IkyrbMVM,  di«  ia  Aobtanf  dam  datftfobMiPfraafl« . 
•rwtrbep,  eben  <fcnt-<fcii—iiehtfl«f  fVjilpiMB» 
gen,  wie  auch  in  dem  Felde  der  Sftnelifcben  Kri- 
tik  ficb  cogetrageo  haben»  fo  üshMiDt  es  nicht  un- 
^mtdkmäÜigt  «•  «abafangene«  Wort  aber  beide 
auch  jent  noch  auszufprechert ,  ztimal  da  Uar  io 
einer  gefefalofleneo 'Sammlung  nicht  nur  ihra.frfl- 
lieren,  fondern  auch  ihre  fpäteren  Gedichte,  vor 
ms  liegen.  Es  war  in  dem  achten  Jabrzebead  4«C 
«fecn  Jabthanderts,  alt  dte^  von  der  Natiu^  oicbft 


.  .   I      ;•.  r  *  .7.»  .  *•'  ■ 

hBharen  Schwang  der  EinbHdangskraft  fowohl  alf 
der  rhythmifchen  Darftellaiig;  grSfeartb  Bildet« 
r4iobtbum  fo  wio  ofaaehin  mehrere  FroeblbairlMit 
febJtzte,  fo  hinderte  das  nicht  im  Allgemeinen 
eine  anziehende  Famiiienihnlicbkeit  im  Charakter 
der  Mufen  und  Grazien,  die  im  Gefolge  der  bei« 
<tea  war,  .MaiiarlMooea  nad  eigenthamliche  Zart-- 
mtktm  dat  «Heraa  Bmdart  Beb  gewinnen. 

Es  war  5m  J.  1779,  als  Boje  eine  Ausgabe  der 
erften  Sammlung  der  Gedichte  dar  beideo  BrSitac 
bakaaot  nachte,  die  du  Virgflfeli«  Motto  fAm- 
naid.  7,  647.)  ao  der  Stirne  trug,  wie  es  aneh' 
noch  die  oeuefte  Sammlaog  beybehalten  bat: 

, ,  Da/cmdunt  Ctntauri,  .       J     •  ' 

Man  hat  fpdterfain  dialbB  ÖeirtitiraafbUld  fogleioh 
am  Eingange  des  Hanfes  als  grofsfprecherifch  oft' 
befpokteii ,  und  noch  obeoeih  über  aas  wecbfelfaitfr' ' 
ge  Kriozeflechten  der  BrOder,  auf  das  ntn  to  ib>' 
ran  Poefiaeo  ofl  trifft,  mehr  «der  weniger  va- 
Ifefaelt,  und  uaumwunden  zu  reden!  WirwOnieh* 
taa  das  prahlende  Stichwort  wäre  diefsmal  wagga» 
blieben:  aliein  man  mufs  ficb  eriaoet«,  dsftma« 
ia  jener  Periode  den  Maarf  «ft  gerae  ca  ^1  nahm. 
Iwr^ich  ad<rgerrBtteteB  BrOder  faft  zu  gleicher  Zeit,    und  dafs  auch  die  heften  jOngereo  Dichter  dünai^ 
<fer  ilief«  (ChrJftian),  wie  der  jüngere  (Leopold)    was  rielleioht  aus  folcbe  akademi&he  Mufenferati^i 


Ihre  poeti^i'e  i^LaaCbaba .  vorzOglicb  Ia  den  ¥oa 


Sofa  haraasgMal  _  -   

imd-'baM'tlMVDfMMRdaatfblMa  Maft^  aatrttan. 

iGngere  Freunde  KTopftocks^  auf  der  UaiverCtät 
GöttiDgen,  Mitglieder  des  fOr  die  ichöne  Liters- 
tar  merk«*Brdigen  und  eiaiuftreiebea  Dichtetrer- 
eiM  halten  6e  untfer  ib  elAckliebea  Umftänden  ihr 


nea  mit  hervorgin|;,  fich  theils  felbft  durch  Voiftfll* 
labf  dat'  kaben  Diebterhernfes  und  der  nahen  Un- 
ftarblidikeit.  theils  einander  wechfelfeitig  durch  ei- 
nen lyrifchen  Ruck  und  Diuck  anfeuern  zu  ml" 


gisubten.  Auch  in  ^ilTg/uc»  u.  a.  Poafien  trifft 
aaf  diefe  nicht  abaa  fraantfllelie  natf  mlfdam  rel- 

nen  Kunftfinn  ganz  vereiobare  Erfcheinung.  Zu« 
fchftnes  anftrebendes  Talaat  noch  vorzOgiich  durch  dem  ift,  wenn  man  auch  fageo  wollte,  da(s  es  mit 
Idafifcbes  Stadium  auszubilden  fich  «ngeftrenjt.    dem  poetifcbeo  Ceotaureothum  der  beiden  GebrI- ' 


Ia  daa  erftea  ErsaaaaHfsn  haidaff  iabitzta  das  Pu 


wihlt 


Eaagailfa 

WÄtara  bdd  «lifca  'AM  dat  OafÜUi,  Innigkeit, 

hlflhenrtc,  ja  auch  kräftige,  wenn  gerade  nicht 
vielfachfchöpferifche  Phanta&e  und  in  dem  Aus- 
drucke der  Empfind  nagen  und  Oedanken  felbft 

JrainriMte  •  fchOaa  Diktioa  <—  .Eigaofchaften ,  die 
chon  die  MMtmi  Brseagnifla  der  Dichter,  um 
fo  mehr,  da  ihre  keufche  MuTe  immer  den  Rein- 
anenf^blichen;  der  Natur,  der  Freoadfchaft,  der 
Iflaba,*tf«n^  -Vilfriand,  d«m  Edlen  und  SeUln«n, 
Wks  die'flufiera  and  innere  Welt  anbietet,  mit  Lie- 
be zugethSn  war,  den.ficeiiodeo  und  Freundinnen 
dfer  Poefie  ttirsaglirh  <warth  machte.  VVeaa  man 
aa«b  Ja      iOadtcbtä»>*ai..iAi»giWi  ^M^i,ßiitmu  dcjIV|(ij; 


dar  eben  nicht  fo  viel  auf  ficb  habe,  das  Wort, 
wavoa  die  Rede  ift,  ja  nicht  fowobl  von  ihnen  ga< 
dem  erften  Herausgeber  kommt  diefs  za  • 


Buche  _  sls  nur  gedoldeL  wordea*  Doch  da« 
von  jetzt  abgefehen,  fo  Iii  a«  aua  wtibl  Zeit»  Aber 
die  Einrichtung  der  gegenwärtigen  Auttaba  letz- 
ter Hand  die  Lefer  z«  verftäodjgen.  Oer  var  uat' 
liegende  erfte  B^od  nnffist  dit  Oadichta,  die  von 
den  Brüdern  von  den  Jabraa  177a—  17S5  Verferti- 
get  wnrdea.,  begreift  alfa  bsgrasbe  noch  einmal  fo 
viel  als  die  erfte  Sammlung  enthielt,  die  1779  er- 
fohien.  .Das  Meiita  nee  hinzugakommna-  «acd 
frdber  i«- Jteaaebfta.  and  ZeitYabriftaa  daai^ 

MMliel|  mitCtaUL   Aw^  baaMcMt  , 
A  CS)  '  ^ly  u.c.  Ly  ypOgIc 


wir  in  allen  eine  zwar  nicht^än^tlicb ,  aber  doch  die  Erzihluog  IfjB*  -^l«  trigt  »«br  einen  mIMei 
•uob  nicht  uofldfsig  AgifceakietA  Fdie.  Der  bey  '  aUitrtJtig&n  JÜfnwtdkhM  F^f  beoton  uod  mahatM 
mtitwn  grAfttre.  Tbeil  gehört  Leopold  an.    Dem     '  '  "  "  "  ** 

Ree.  war  es  angenehm,   mit  diefem  alten  freundli- 
chen |iek4n»*en.  fcköac  Jui;eni.i|]«n(Ufe  wi«der  zu 
•tneaarn«'   Sof^bl  die  kühneren  lyriftflieh  Et-gic 
fsungen  Leopolds  in  der  herrlicLtttn .  Fr^pb^ jibr^ii^ 
Rhythmus,  wiex.  B.  derffymnDS  an  di« Sonnt,  der 
Freyheitsgefang  au<;  dem  zw.inzigften  Jahrhanderf, 


der  Fel/eaßrQm,  Hamer,      s^ha^iffif^  A^r  r.aJang^ 
dbFtifr  der  Erde  u.  f.  w.  —  Cweniger  hat  ihm  im- 
flMK^^io  gteicbeo  Ton  und  Stil  g^rt^6  OedteVit 
«6  B^eißfrung  an  yojt  wegen  der  ganz' verfehlten 
Anlaff«  ziigefagt)  —  aU  anch  die  in  gvregeherii  anti> 
kuv^J^Mwn'atetn  s«dicht«Un  Odfen^  iIm'H««,'  'dbi 
Tntmir^mdnyaHrUnd  (an  KIop(lo4^)«'  Ha^'Mtmiß 
(an  J.  M.  Miller),  an  meine ßerbende^Schutpßi^y  Mti< 
Agnes  Vi,  a.  —  Gedichte,   in  denen  ««tweder  dtd' 
reinfte  Enipfindung  fich  fpiegelr,  odal^^Slffk»  rttM' 
Zarth«it '  tiifs  annmthfgfte  fich   p^art^  gahdrien 
f^Obe  ffhon  unter  |dje  Lieblingsgediebte  dei  Becw 
und  er  glaubt,  ohne  biftocben  zu  feyn  von  den  er- 
A«i  Jogeodaiaijrflcken,  be'ancb  jetzt  noch  als  «locw 
«flglicM  Oadfillite*.  avf  dl«  onfn  LHaratar  ftolz  H«») 
kann,  ohne  Täufchung  rOhmen  zu  können.  \So 
zeichnen  &ch  auch  die  Elegien  der  beiden  BrOder, 
deren  mehrere  in  diefein  uamfe  fieb  finded,  vo^-"^ 
theilhaft  aufi  und  werden  alk  Mufter'in  dicfer  Dich* 
tungsait  doTjcb  ibrelnnigkeit  fon  unfern Literatoren 
immer  gefchätzt  weiden.     Nicht  weniger  werden 
di«Mlg«M  sblectar  tob- LMfNSld  zumai  unverg'^ffen 
bl#9>«ii  dlB'lD*ilaea  «olkeinirslgcn  Tod  g«rthntnn 
Einfachheit,     Naivetät   und  OemeinverltSndlich- 
kfiä.pbnei  Eiotrag  dar  eüfteodocb  mit  eine^  (ilthe- 
ti^sbmi  Vmilo  mt  i^r^ine«;  wiffen,  wie  z.  B.  disfi 
Lied: eiiiei  dätUfckan  Soldaten  in  der  Fremde:  an 
dieiUnbekaiinte:  dia  lifläächen  und  mehrere  Seh^lr«{. 
zeiplieder  oder  gefeUiger  Freuden«  wie  einige  Trink- 
nad  {fiadtfieder  ^widmet  'fitttf.  LaodfcbenltebtdjU 
lUiehooiStil  habeft  labon  einige  iDdim  von  tfetdew' 
Gadern  ,  aber  die  landfchafllich«  Darftelluhgsgahfe 
Leopolds  befonders  beurkuodel  fich  in  dem  durch: 
feine  Lokalfarben   anziehende   pnd  Ideales    und  • 
Heetles  fcbön  verfclimelz^nden  gröfetfren  Oedfchte 
Hellebeck.    Noch  ift  von  den  i\omartzen  und  Bai 
laden  I  worin  beide  Dichter  fich  gleichfalls  vertucht 
haben»  ein  Wort  zu  fagen.    Von  Gbriftian  finden ' 
^  In  diefeoLBand»  onr feinet  Bllfe  Vm  Mbnafetd, ' 
S.  62  —  72.  eine"  ritterliche  Liebes-    und  ETtfTflh- 
rungsgefchichte  aus  dem  zehnten  Jahrhundert;'  zo- 
gleleb  ein  Denkmai  des  Stolbergfehen  AhKefiruh'V 
mes»  da.  dar  Retter  und  Liebhalier  de^  «ön'etfteAi'^ 
bfbfOelitigen  Obeim  bedrSogten  Elife  ei«  Stolberfr 
der  allen  Sage  nach  ift.    Diefes  Familien  •  oder  Pri  ■ 
vatintereffe,  das  mabreremale  in  die  eeiftigen  Er' 
zeugniffe  der  BrOder  "»ttrfliefiir,:  ohne- hier- w*mig>:- 
ftens  das  Poetifchc  zu  f»örpn,  kommt  ihtn  ''rlelMehr 
zu  Hülfe.    Die  ganze  Gompofition  ift  mit  Achth^Ver 
Liebe  und  einer  dem  Lefer  flefa^nAttii^ilenden  Oe- 
loMUifiUiaitjaatfaeital*  Etwtt  i^jMAgUfikJlltiAa 


diefem  an~einige  neoem  Bailaden  in  Fercya  Smb* 

lüng.    Mehrere  Romanzen  wie  Balladen,  rOhren  vm 
Uiier  ^er.  zetclinen  fich  .dur^h  «in«.  kr|iw 

reJ5|irache  uncf  einen  rafcheren  Gang  ads>-'^Sc4o« 
fina  der  frühaf^M  ^ii^  ruku"  gr 

bört  zu.  den  heften  m  dierer  Uichtongsart,  samal 
aus  jent-r  Periode;   eben  fo  die  Büßendn  S.  163- 


■1"/ 
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.  .PJüUM  .Srfarh^Mud.  Anna  NafßiUy  (jrof  Gleicher 
und  Schön  Ciarehen.    Die  beiden  errien  tiebea 
durch  das  Mußkallfcbe  des  rierfachen  Heims  la 
jeder  Strophe  noch  mehr  an»  uod  da  der  DicVikV» 
che  Schwierigl^eiteB  diefer  Vefsart  meift  giAcMich 
flWwpndeoMt»  fo  wllüfki  aach  der  Wiiieai* 
feile  Weflenton  den  Eindruck' des  (Oanseo. ,.  0«, 
mehr  anapäftifche  Sylbenmaafs "In  den  neiden  Irtt 
teoBaliaden  i(t  dem 'Singer  nicht  minder  geiaogNf 
tAidl/a^t  d4r  inwfcniached  Zartheit,,  die  In  diaf 
feh  Sa^^en  lieh  nn^fpricht,  glOcklich  2ui    Nor  flörttt 
zuweilen  etwas  zu  lang  ansgefponnene  wenn  Jcbdn 
dioirterircb  vorgetragene  Reil  x  10 nen,  z*  B.  gleich 
dw-  Eingaag.  1»  SolMto  Clirohea  (le^n  Sio/f,.  lien 
B§rg«i^#  ^  BalUdn  Mnaderatan  «harleininfeM , 
mit  mehr  verskilnftierifcher  Oewandfbeif,  eher  u  jy 
den  Hauptkero  betrifft,'  minder  xart  bebaadekubai). 
di»f  ■luBwe  Myrtfehepifehe  <  Bewegung^  ^ 

Der  smepg  TkeU  begreift  die  Gediehte  der  Brt^ 
der  votf'den  Jahren  1786—1819-  beträchtlicher 
ZeltlMAi  Von  mehr  «i»  drey  Deceonieo.  Wenn  es 
liebq«idtr  OtiflesgcfdHnht«  fedne  heOesen  Konft- 

lers  beytiahe  offenhart,  daft  mit  dem  FortrQckco 
d^r 0«lt"Piirlnden  zu  unterCcbeiden  Gnd,  dieaucb 
iil  ieine^Eriengnirfen  fioh  verfichtbereo  und  eioM 
n«uen  Stempel  derfcRjen  auidrOnk«»«  lay  et,  da» 
die  Urfache  davon  in i feinen  verMtrlen -Konftaap 
fifchten,  als  Refultaien  viellei<dM^>oes  Ringens  nacb 
höherer  Vbllkbmroenlltit ,  oder  in  der  Zeit  uaä 
d«Ml,-fMt  Bt'hrhigt/ liege,  da  kein  fuhlendas  aad 
dbnkendes '  Wefen  fich  ihre*  Einfluffes  erwebian 
kanOi  onH  fie  Immer  mehr  öder  weniger  unbemeTKi 
vrl»-deh  Mcafeben  fo  aocb  ) den  Dichter  m»cbt; 
wenn<d»»fes,  fatenwtrVM  i*l  AUgMWt«f« 
alfo  kwnd  ihut  i  fo  wird  te«n  »riwBrto» «■ ' 
auch  beV  k»  gel fu  ollen- und.  er reglicbeo  A/Moern, 
wie  die  OebriktMr  Sttrtberg  waren  ^  die  »anowbfacU 
4M^gteZ^lt4M#iet*tenDeeennien  Einrttacke  we»- . 
den  ppmacht  haSen.die  »hrenGediobten  und ibmu«^ 
zen5ichiung8welfeficbniehrodert»fcnigercb-WJ*l*- 
riftlfcb  niitthene«.nibl«en:  Und  fo  ift  es  auch.  Indefs 
nkibt  fowöhl  von 'neuen  Knnftb«ar«lHinMn  #1«  joo 
andern  rufailigen  RinflOlTen  ind  fin«Vcnbitfa%  die» 
neuenParhen.    Die  aus  denJflhren  1786  —  i79oetwa 
find  den  fröheren  bey  den  beiden  Bröd^rn  —  irnmer 
mufif  fl^y]idhi<vofr  LebpeM  bWptOehUcbpdie  ^ede , 
feyn',  ideftiA  Beylrige  bey  wnita«i.  Meli  hi«V>  dij 
Mehrzahl  bilden  a-  im  Qj  iwilitMle  gaot.  (|lek*,.  .nM. 
wip' nennen  hier,   gleicHMnwIuhgange, einige  g^  • 
Üddidio  imiig^  Odin  iiiid'Uadac:.t»n'U«poM:.)fr 
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B.  —  le,  GetrftMf  S.  n  —  14,  Warnung 

a.  6j  —       Auch  fJay  iipproiiitii  'öfle'r  die  gel<£teh«Ü- 
lieben  ZStllen  von  ChriAiJo  $.  58  —  59  (indasSUmiii- 
bnch  der  Orsßn  flt-nriette  von  Baudi/Hn )  fprecheo 
durch  ihr«  Herzlichkeit  an»  fo  wia  die  Elegie  ä.  ai 
WafferJchMens  Tod  —  weaiiser  koankaa  vir  ans 
den  neift  fteifen  und  kuoftgequälten  Gborgeriqgea 
aus  eioigea  unvuileodeteo  öcbaufpielco  befreon* 
den.     Sp'icrhin  aber  regt  Geh  b<y  beiden,  vor» 
zOgUek  aber,  dem  iiruder  tini  wenn  dem  Kunriprio* 
cip0  tttabt  gcredezu  ganz  frflmdet  doch  dilfelbe  tiö» 
rende  Princip.    Die  Lefer  errathen  im«;  fclion  ,  dah 
wir  hier  die  %'eränderten  pulitifcheii  Gt^finouncen 
dMir  Dichter,   die  fOr  Freyheu  ihre  StimiMb^fo 
n^ädhtig  erhüben,  unter  dem  EinfluOe  einer  trer^ 
liängflil&volif n  Zeit,  die  frpylich  jene  phantaftifchen 
Wattobilder  und  faiiguimrrhen  Hoffnungen  ,  denen 
fjpuWtafh^        bi^ym  Aoiange  der  Kevolutipn  und 
firalMT  bbon  bingaheo*  batrMitftch:  liarMithirltim- 
men  nnufst€n,  und  \va5  Leopold  züin  l  betrifft,  fei- 
nen  (päier  .erfolgten  Üebertritt  zur  katholrfchen 
Keligioa  meinen.      in  Abfiellt   des   erften  find 
wir  .kfiBef|rcfii.der  Mcioöngw  dats  pobUfob»  An* 
fiehteo  serarfe  röm  Kreife  der  poetifchen  Runft  avi» 
zu/chlielsen  feyn,  weil  diefe,   wie  man  in  neutgpn 
I  heorjen  un^  ^at  beredeip  ,WQUeja*.i  fds  eutfilMMyrn 
ciengla  (luftige  liiiiiii  IfimfiTt)  n<in>      «In«  hUii  1 

lifcbe  docb)  mit  foichen  vorübprf»el)en('i?n  ni«*dern 
Lffcbeinungen  ,  welche  die  1  reyiieil  der  Phantahe 
feiXeio  .uAd  aas  Oemeioe  binden,  gar  nicht  faefaffen 
ioU  i  WO  ^fbe  denn  fooft  dv.  h  biufiae  firnft  der 
Mtilcea  Pottfie,  eines  Sophokles ,  Aefebylos  -  tf.  a. , 
die  Iwabrlich  in  ihren  IrapöÜen  und  Ctsoren  es 
Dicht  blols  auf  Phantafiefpi«!  anlegen  :  wohio  follten 
wir  fo  manche  treffliche  vaterländifche,  die  Gegen. 
wartMid  lelhft  «imK  die  davon  refultirende  bürger« 
liebe  WilJtanficbt  des  Dichters  trefflich  darftellen- 
ien  Udeo  eines  Horaz,  Archilochus  u.  a.  verweilen  ? 
loa  anderen  Dichtern  aoa,  f|>4tKVWui|titco  alier  Na- 
üonep  nicht  zo  raden.  AhirAriNalf  hIeibt  dodi 
richtig;  die  göttliche  Kunfi  mufs  in  allen  foichen 
Hervorbringuoeen-ibre  uigene  Frejbeit  behaupten, 
und  ftatt  dem  PriTatinterelfe  eines  letdäafchaftlich- 


Ote  Parodie  am  meiftMk* 
tauirlichen  Anfang: 

'  ""    Im  Unfliiipfuhl  (!rt  jüngeren  Babylon,      '  ' 
Don  wo  <!(•  Griufl  ihrer  ErwürguQgen 
Dir  Höh'  radpitluii.  wo  d«c  Sumpf  dU 
^  Laft«  Tcrpellnid  wmA  fcbi|miM4  ul|»bft 

EioR  in  Tiiunpbe  Mf ,  mit  vorfoldeiea 
1  Gaköro  itnd  Ku>a**B  praogend,  eio  Stil 

...  ^MMi  Vanuft  anf  itm  Bi^W 


,    Dort  rchtvoU  empor,  dai  Mord«  und  der  FiuloiC^ 
Ein  Hie/rnau/Huckt  unter  dam  Piligefcblecbr, 
Er  prunkend,  iboixend  hoch  md  breit  Uck 
Dehnend  und  brülload  in  «hier  UoSaitb. 

n  «mfltttan  Aa 

Dee  FHfSe'Jf    rüf^t  ßaO,rl!ii^a£ 
Ha!   khrenU^iitn  !  Aobeien« 
.         Summte  vQu  trtnher  da«  Uocexicfer«  ,, 

't  .  -Der  att%eblihia  duoilete  Moderbnch 

•  I    Unber;  doch  Dtnk  dex  W  olka  da«  Eck«lqiiala|^ 

:  ■••-•ns:4?b'!tefi?'iw!i.J!Ä  

,Da  fcholl  der  I\»cbe  Stunde!  Zertrfien  Ug 
Zu  Siaub  und  Koih  cennlnirt  der  Wundrrpllt, 
'"*.  '  Und  leioer  Siiiplchafi  I'fift'erlioga 

•  W  aten  vctlliebl  mit  dem  Saawarm  der  SchraaaMi 

80  «r.  def«  Bild  d«lr  Sproflo  det  Pfuhl«« 


t  sproUi 

GalOiMi  liege  £r!  Jubalf  Mit  Wwsal  Md 
..    Mh  Siraial  ~  Wa.  Siaona  ■■d  WeiHir  Er  ein 

Dämmtmngt- Fünftlinp  aui  fernam  Eiland  u.  f.  w. 

la  der  That  mit  einem  wahren  Haffe  im  Ilersca  sa- 
gen den,  wclabaB  dfefa  Strophen  bezeichntn»  «c 

nun  aber  hinwe^gernckt  ift  Ober  allen  Hafs,  mOfste 
man  doch  diefe  Invective  kleinlich  ja  ekelhaft  fiodea» 
Wie  viel  wOrdiger  bat  Mtutzorti  (S.  Oöthe's  ocaeftef 
Heft  für  KunCt  uod  Literatur)  den  Tod  des  b** 
rflebtigten  Relden  vn<f  Eroberers  gefeiert!  Wenii 
ger  den  Gefchmack  beleidigend  find  folgende  Oden 
des  Brudars  L.  —  Napoleon  die  Grenze  u,  a.  aber 
doch  cewähren  auch  diefe  keinen  rdloea  poeHfebaa 
Genu^,  nur  die  Ode  Blücher  (S.  303  —  305)  und  ei* 
ner  andern  das  bf/reyte  Deutfchlattd  (S.  309  —  341) 
machen  eine  rühmliche  Ausnahme.    Beide  gehören 


in^eregtea^fjvenjMimAa  ^iitflihs  zu  dienen  oder  fich  zu-deo  fchönften  und  kriftigften  Gedichten  Leopolds, 
m  ojilarwerten,  ober  daffelbe  r]Hgt>n  und  das  ernfte-    nn<l  mahnen  ganz  an  die  BlfltbeDselt  feince  adlea  Oa> 


ra«>der  trübere  G:--mjI,le  der  Wnivlicl.keit  uns  nirht 
IB  nahe  rücken,  u  lar  duch  aiis  ihrer  höheren  i>pbii- 
rt  herab  mit  ilire»!  eigeothOroUiaheDSattbeüdasOän- 
ee  veriuchend  verklären.    Dann  erft  kann  der  Kin. 
Ifuck  wohlthäiig  feyn.    ßey  den  meifteo  alterihüra- 
ichen  Dichtern  ift  du  fes  der  Fall,  «yo  fia£rfobei> 
luageo  beüirglicher  odefi  wirklich  erfchßtterndar  ■ 
j«genwrart  mehr  berObren,  als  Tohneidend  grell  ]d> 
lenMtttelpunkt  Tielien.    Wir  Uäniien  nicht  ber^^en, 
ialjl  ia  fylclier  Beziehung  Oden  yn%.jjiie.  KaJjaniira  ■ 
roQ  Lebpuld  S.  143  —  146  und  die  fmroäie  des  Chot^"^ 
Jffanms  idas  '^rqftm gleiche  Nebucadnfzars  im  Schau- 
plel  Bet/atar  S.  2H6-2HK)  fehr  unerlreulicli  find. 


nius.  Aus  d^er  letzten  befonders  können  wir  uns 
nicht  enthalten  >  die  herrlichen  wahren  ächlaisftro- 
pbao  ^sBbabaaü 

Wir  Ttriieraes  Gott,  da  vetbarg  Cr  fich  aof ;  doch  bliab ' 
Srio  Zouga  daa  Laidan .  bejr  uaa  und  «wackia  una  -  i 
Atta  da«  Schlafe  der  Schmach,  au»  dem  Todetfcblaf.' 
Und  «■  kebfto  auruck  die  vericbirote  Demuth.  Glaube 

mit  ihr.  ' 
•Oed  die  kolde  Ho£rati«|;,  ge(2brt  ao  der  Liebe  Hanil.  * 
UedMutb  ,  wie  nur  Gott  ihn  verleiht,  durch  VatiiMa  ■•'tlie. 
Da  afbubaa  iich  fchnoU  fo  FÜrttra  all  Volk 
1*  det  Släfke  dae.Bei|ea  ea  aifriSsa  den  Feind  dla  Sdweekea. 

de»  Herin  .' 

De  bift  frajr.  •  Land  dar  bewibrten  tilfd  (tllen  Treu.'  '  'l 
Verdien'  v  zu  itya,  von  Europa  da*  Hrra!  Oeharr' 


itide  ven  athen  auch  ihren  nicht  rein  poefilchen'tTi^*'  wdiai»»  GanStb  tn  hoaen  die  Gluth 
prung  dureh  eiaaa  gadualaoaa  iel>vaJiitj§«a  Too.  "  hlMdUahe«  Suabi  fidi  «ntaC 


•Btaiiodeod,  leuchtet» 

id  belebt. 
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^PC^  «hA  JiD  andern  Ühiltand'faatrifrti  wovon  wir 
«^»MiCpraeban^  die  bekannte  RaligioosvirSodarpng 
Ce<»^ds,  fo  bemerken  wir,  ferne  davon,  über  das, 
waseinzig  dem. Gewiffen  desi  edlen  Mannes  anbeim- 
«u  itetta«  ift,  richtea  zn  wollen,  eiafacb  nur  fo 
«iai.  iOho9  •ficbtbarefl  Eioflufs  auf  die  Richtung 
ie'nes  soetiTebea  Talentes  blieb  auob  dkfa  nicht. 
<Uk»  die  «ichtnog  wohlthStig  war,  wOftteo^  wir 
liaam  niit  Jai  zu  beantworten,  und  auch  hier 
ntöcht«  weniger  die  katholifche  Religion  felbft, 
jtls  dar  Öraf«  d^  in  fie  faft  wie  in  ein  feioer 
libricen  Natur  fremdes  Elemeot  Obergetreteo  n 
-leyo  fcheint,  Schuld  haben.     WeniglteöS  nrieh- 
«et  fich  «rade  da&  Gedicht  an  die  heilige  Jung, 
frau  (S.  348  -  349)v«f  vi»len  andarao  älteren  Ma- 
cienlietlern,  nanjeoiMoh  aueh.felHiii  mehreren  aas 
der   Periode    der   Minnefanger  ,    weder  d4Jrch 
Tief«  noch  Hoheit  der  Eropfinduogen  und  Bilder 
«M.'  In  der  Odo  to  die  Ffirftin -Oallizin  begeg- 
nen wir  zwar  einier  erböbteroo  «oU^jika  Stioir 
jnung,  aber  es  ift  doch  nicht  mehr  die  Beg%lfto> 
roog  aus  ertter  Hand,  wie  in  früheren  Oedichteo 
des  Vfs.,  und  irren  wir  uns  oder  etwas  Fremdar- 
liees,  Aofsenberkommendes,  wir  möchten  faft  fa» 
nen  Angethanes  ttört  den  Eindruck  der  poetifcbeo 
iirgiefsung.     Einige  kleinere  relieiöfe  Gedichte 
lijngeeen  jron  Leopold  gefallen  in  ihrer  Aligemein- 
heit durch  Einfachheit  und  HerzUcbkeit  lehr,  aucii 
hat  «er  Schwanengefang  S.  35t  horrKebo  Aokliii- 
M* eines  nicht  frömmelnden,  fondern  in  Wahrheit 
(«mrnoD  begeiltertcn  GemOtbs.   Weniger  genügt, 
was  der  Bender  in  diefem  Felde  liefert,  man  ver- 
gleiche  nur  feinen  Pfingßfet^ter  und  fein  ßußlkd 
«•        wie  trivial  iu  der  Scblufs  von  dem  leczton: 

*      Tief,  o  tief  b'iO  ich  gffnnVeo,  '     .  ! 

■On  ich,  wihacoii  hoch  lu  ßeba 
.  Jhwfl'.  «w*  üüokeU- Brchein  uanko^ 

*  „      Sio^  hin^  auU  .BeUre  leba!  . 

*  Cuter  ftine,  komm  erbarme 

Mein  dich,  srucb  mich  aus  dm  ScbltBta« 
Dafa  an  deiner  Brutt  erwaraa  •    ■  • 

Wieder  dein  Teiiiite«  Ltmn. 

Sodeffeo  bey  allen  dem,  was  wir  fowohl  an  dem 
Brvder  Cbriftian  als  an  dem  von  der  Mufe  ooeh 
reicher  begabten  Leopold  wir  -«nt  nach  uofrar 
Ueberzeugung  zu  tadeln  rtnuilafst  gefaoden,  mfif« 
{1^0  wir  doch  aufrichtig  bekennen,  dafs  fie  beide 
■hl  Sioger  deffen  was  dem  Mcofcben  das  Wich- 
tigfte  feyn  moCs,  als  Dichter  de«  Heiligen,  des 
Vaicrlande«,  der  Natur,  der  Freundfchaft  und  der 
Freuden  reiner  HSuslicbkeit  in  unfrer  Literatur 
im/ner  mit  llecbt,  auch  wegen  der  gefchmack- 
.vidlen  klefbfcbeo  tlildung ,  die  fie  beide  in  Form 
'und  Aoidnidc  ihrer  Empfiadaogeo  nnd  Oedanfcan 
gröfslentbeils  verrathen ,  werden  verehrt  bleiben, 
und  daiSi  es  vollkommen  wahr  ift,  was  Leopold 
Tön  Mner  Harfe  S.  103  in  derOdo'fn  dOB  BVoo« 
prinien  «oa  ü^aimvk.  i^U 


.....  ^      «•       frii  w^e^fie 
Den  Frmiea  aar  maA  Gott  ud  füh«m  _ 
HÄuiiidiem  Glück,  und  der  Liebs  Tiiräneaft 

Und  dir.  Natur,  im  Hein  ond  am  Maarf«ft*d', 
Und  dir,  o  Preybeit.  FrevVieil,  du  HodlgtlSbl  ' 
Dar  raiam  Saale«!  deiaaa  Bachw 


well  tfae  Hewe' 


iriTHBHAttK. 


WzBM  ü.  TaiBST,  im  Verl.  der  GeifHngtt'fcbea 
Bncbb. :  L^buoh  ker  AriAmeeik  und  dlgain% 
sam  ACTtolliofcon  Oefcraooho  und  Selbftanf 
richte.  Herausgegeben  von  J.  M.  Salomor, 
Supplenten  der  Elementar  •  Mathematik  ood 
AffentÜcben  Repetitor  der  höbern  Mathema- 
tik MR  k.  .Ib  polytochnifcben  Inftitute  in  Wiao. 
fiyStf  Abthailttng.  SntUlt  dio  allgemaiao  lUch> 
nungaoperation  mit  befondern  und  aügemeiaü 

.  OrAlseii.  igai.  ^aS.  8«  (x  Thlr.  ta  Gr,). 

Abermals  do  Lehrbuch  der  Mathematik  und 
zwar  des  arithmeCtfchen  nnd  algebraifchen  Theils» 
dQr  ohne  diefs  fcbon  über  dtoOtbflhr  mit  Schriften 
verforgt  ift.  —  Beurtheilet  man  den  Gehalt  deffd. 
ben,  fo  lifst  fich  weiter  nichts  davon  fagen,  als  daft 
es  enthilt  was  in  den  befferen  Werken  der  Art  za 
finden  ift  and  dteft  ift  ouo  eben  kein  befonderei 
Vatdienft.  «-f««^■li»  der  Wlffenfeliaft  Tortrant  flk^ 
kennt  doch  die  befferen  hier  einfchlagenden  W^erk^ 
tvlgt  er  die  in  deoieiben  gefagten  Wahrbeitea  g^ 
feli!okt>anfaniniai«  and  in  veritindliche  Rede,  paut 
«cfie^  nm  noch  mehr  zo  tbun,  deO  BedOrfniffen  des 
loftitota  an,  in  welchem  es  al«  Lehrbuch  dienen  foÜ, 
§0  i(t  bald  ein  Buch  der  Art  fertig,  und  cfieKntür 
mnCs  es  palfirea  laffen:  darf  es  aber  nnr  korzaaid* 

Sto,  mn  Apfmerkftwfcett  aofibtoheBohrlft» 
en  zu  können,  die  etwas  neues,  eigenthflmliches 
zur  Sprache  bringen,  oder  den  gekannten  Gegen- 
feinden  eine  zweckdienlichere  Seite  abzDgenr;aoe'>; 
oder  «uob  woU  dae  f ekt  ihrer  OemefnnOtzffjceft  ar^ 
waitom  und  «banoo.  —   MAgen  daher  tBelStMut 
des  polyteclinifchen  InftitutS  in  Wien  recht  viel  aus 
diefer  Schrift  lernen,  es  wird  ihnen  frommen,  wenn 
auch  ihr  Erfcbainen  das  Gebiet  des  mathematifchen 
Wiffens  nicht  bereichert  hat.  —    ScbliefsUcb  b» 
merkt  Ree,  dafs  der  Vf.  in  der  Etnldtong  bey  An- 
führung der  logifchen  Einthdlnng  der  angewandten 
Mathematik«  die  /iMiUMrie  zu  den  frohStektoni- 
foheo  WiliMibluflea  «iblr.  Diefer  Plate  gebSrt  Üir 
jedoch   nicht,    befonders  da  die  Krie^sbaukanft 
gaoc  riobtig«  als  befonderer  Th«U  aocb  aageCab* 
nt  i(t .  \    ■  '  * 
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A  fct  &  B  ü  B I  tr  Äii  tü     A.T.U  A  ,»  ;äa.jä  u  n  « 


(MiKOHOliait.  .  '   '  .  f.- 

Wien*  b.  Schaumburg u.  Comp.:  Der  gründllcki 
Objigärtaer ,  oder  vollftändiger  Unterricht  fOr 
-.Oaiteorreunde».clie  6ch  ohne  Hälfe  eines  G5rt> 
*  a«rs  ihre  Gärten  reWeloiäfsie  anlegen»  ihreObCt 
'  '\  bSÖine  felbft  veredeln,  und  u>lche  mit  befofide^itl 
''Niänien  er/.ielien  wollen.    Nebft  einer  voUkom- 
'      tfenen Anleitung  ^om  Spallier.f Spalier-)  Pyra- 
inl^eD und  liOf£tnirtmigen  BaaMfehnittä/Nkeh 
vieljährigen  gefammelten  Erfahrungen  herapsge- 
ceben  von  Georg  v.  Petrich.  Erltes  Heft."  Obft- 
Daumzucht.  Xu.  136  S.  Mit  5  Kupfert.  Zwey- 
tesHdt.  Obrtbaumfchoitt.  Mit  I  Aiipf ert.  iSaa. 
IV11.56S.  8.  ■  ' 

Ekmiaßf  b.  Ebeniemf.:  Practi/che  Cartenhaulehref 
oder  grOndlicher  Ünterricht  für  QactM»£r«Bsd^ 
zur  regelmäfsigen  Anlegung  und  wolteni 
.  handluDß  der  Gärten ,  um  aus  ihnen  den  grofst- 
nüftlicbUen  Nutzen  zu  erzielen.  Von  Georg 
9.  fyirifih^  igaa.  Mit  3  Kupfert«  63  S.  $.  O^de 
^HÜiauiiM  1  Tbl;.) 

D ;  .  .       ■     •  '  *  '.      .    j     «.  • .    ■  . 

em  Aiirebri<t>iiidi  ^ way « flicbglttehwi ,  ia  -^ 
That  aber,  wie  fich  bald  zeigen  wird,  narEins, 
md  zwar  ein  foiches,  weiches  Troiz  feiner  Neuheit 
jejnabe  gwr  «liobt»  enthält,  was  nicht  fchon  oft 
jelprochen  worden,    Doch  der  Vf.  fagt  dieCs  felbft 
n  der  Vorrede  zum  iften  Hefte  des  grflndlichen 
Dbftgürtners.   Sie  beginnt  mit  den  Worten:  „DaTs 
regeofrlftiges  Werk  keiner  befoodsm  Anempfeb- 
ong'  badim,-  liegt  klar  in  darSteiw;  if«iD  wir be. 
itzen  bereits  die  vollftändigftcn  Werke,  welche  in 
{etreff  der  Obftcultur  im  Druck  erfchienen  find, 
'olg^lehiflfst  fich  wohl  febliefsen ,  dafs  ich  meinen 
.efern  wenig  Neues  Ober  diefen  Gegcnftand  liefern 
/erde,  noch  kann."   Ree.  wflrde  diefen  Satz,  wenn 
r  jetzt  die  Vorrede  zu  diefem  Scbriftchen  liefern 
>llte,  (o  «bfafCni:  dafs  gegenwirtiges  Werkcben 
•imr  befenAnm  AnMnpfehranK  bedarf,  liegt  kla* 
I  «Inr  Sachen  denn  bcynahe  vor  30  Jahren  fchon 
ind  man  das  Handbuch  ober  dieObftbaumzucht  von 
hrifr,  eos^  welchem  diefctBOehlein  beynabe  ganz 
nd  noeh  dazu  wAitlieb  ■  tenommen  ilt,  lobeos  nad 
Tipf  ehlen^Werth;  Det  VR  vwrfteht  es  got'  die  A«fi 
^rklsmkeit  von  diefer  Oaelle,  die  ihm  To  reichlich 
yfs «  «bvoleiten ,  indem  er  fagt:  „  die  Veraniailung 
t  rfi«f!»m  W«rke  Ift  dfadeberzeaKungr  dais  die  melf 
ern  tind  heften  dentfcbenSchriftftfluciaAilMui^ 
Mrgäta,  ßl.  aur  A.L,Z,  igsj. 


der  Obftcultur  in  jenen  Provinzen  gefchrieben  haben«, 
wo  diefer  ökonomitche  Zweig  nicht  in  feinem  Ent- 
ft«h«n,  fondem  bereits  in  feiner  Vollkommenbett 
war,  und  daher  findet  man  in  keinem  diefer  Werke, 
worunter  der  deutfche  Obftgärtner  von  Sickier  und 
.Chrifts  Handbuch  wirklich  claffifche  Werke  find» 
Aber      .aneofllicheD .  Gebreobea »  die  noch  in  mu 
feriB  vtlertsnde  (in  Udgern  und  im  Bannst)  in  Be. 
treff  der  Obft  -  Cultur  herrfchen,  eine  Sylbe  aufge- 
führt, ttod  ich  bin  vollkommen  flberzeugt,  dafs,  in 
fo  /o»^  dlef«  nicht  gehoben  find,  und  den  Obft. 
Cultivateurs  und  den  Gartenfreunden  der  Auffchlufs 
mitgetheilt  wird,  wo  der  Hauptfehler  liegt,  die  Mei. 
ften  die  ihren  Privatgärten  krOppelhafte  und  kranke 
Biume^nicbt  minder  zomgr&istenTheüanfclunadkr 
heftet  and  wnmiftfdiiget  Obft  beben  werden." 
Wem  könnte  es  nun  wohl  einfallen,  das,  was  hier 
gegeben  ift,  in  dem  Handbuche  des  feel.  Chrift  zu 
Tuchen ,  da  fich  kein  Wort  von  dem,  was  dochVeb 
anlaffung  zu  diefem  Scbriftchen  gab,  in  demfelben 
finden  foil? —  In  der  feften,  auf  mehrjährige  Ei^ 
fabrnng  gegrilndeten-Ueberzeiigung,  dafs  inUogeriiB 
Groatien  nad  im  Bannst  da«  befte  Tsfelobft,  ebea 
fo  wie  In  Deutfohlind  and  Prsnkreiofa  erzeogt  wen» 
den  könne,  giebt  nun  der  Vf.  diefes  Werkchen,  von 
dem  er  hofft  und  gewifs  überzeugt  ift,  dafs  es  wilü 
kommen  fey  und ,  bey  pQnktlicher  Befolgung  feiner 
Vorfchriftcn  jeder  Pomolog  ihm  Heyfall  fchenken, 
und  er  dadurch  für  feine  Mühe  hinlänglich  belohnt 
werde. 

Das  ifte  Heft  enthält  o  Kapitel  •  von  welchen  das 
«rfte,  VDb-Vfen  hmuptfikihOdlen  G^n^m  dtr  PrU 

»atgärcen  im  Vaterlaiide  des  Vfs.  handelt,  und  alfo 
die  Gründe  genauer  angiebt,  welche  ihn  zu  feiner 
Arbeit  antreiben.  Anf  dia  Inhalt  diefes  Kapitels 
war  Ree.  am  meiften  gefpannt,  fand  aber  auch  hier 
durchaus  nichts 'Neues»  und  Nichts,  was  nicht  in 
jedem  gründlichen  Oartenhuche,  wcun  auch  nicht 

Serade  in  dar  OMnung  wie  liier,  d.  h.  im  erftea 
[ap.  bembrlct  wfirde.  Schon  der  erfte  Satz  fchlug 
die  HoffnOng  desRec.  fehr  darnieder.  ,,  Alle  pomolo. 
gifehe  Werke,  fo  (welche)  ich  bisher  über  dieObft> 
Cahnr  durchgelefen  (habe),  fchritteo  gleich  zur 
j^che,  wie  nämlich  Obft- Plantage •  Gärten  anzule* 
geil,  ^Welche  Werkzeuge  blezu  erfoderlich  (find); 
wifi  die  Lage ,  der  Grund  u.  f.  w.  befchaffea  / 
feyn  dnuts'j  and  fo>fcbreiten  Ge  Stnfenweife  fort, 
bisVGel  mit-  Allem  fertig  find  "  f >Ee  A.  lUe.  meint» 
^t&ny  gvdtm^gytndJidB  «fm^  «icd»  wie  eia  Gar. 
'      (5)  DIgitizedkka  Google 
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ttn  tanlMlt  werdtn  mof«,  (o  werden  ebeo  dadurch  rer  Kur,  vtrgl.  Gbrift  I.  VIII.  Map»  Vtl.  FIm  ä« 
•nebiU«0«br«chenei||(r|if.  lFV«e{ßd«ln  9«n|f«r,yf^  >  M  1llf«rM  iwtf  tn/teim, 

Kubft  hat»  dafs  in  feinemVaterlatide  fehr  wenig  be-    f.  C>  r  ft  1.  IX.    Als  Mittef  ge^^rn  die  HaTen  f-- 


deutende  Obft  -  Plantagen,  und  diele  noch  dazu  äu- 
berft  {cblecht  regifirirl.wären,  d*(c  man Bs«, 
milüngetf  ganz  larfere-^bnartclralrdi«  veHaigtM 

erhalte,  und  nachdem  er  ein«  nicht  ungegrOndete 
Warnung  geeen  die  fogenannten  Bamberger  Baum- 
.«nd  Saamenbiodier  hinzugefOgt  hat,  giebt  er  faef 
Binderniffe  «dt  rniit  ««nir,.4tals  »an  gewdbalieh  allaL 
mögliche  ObTtgattiingen  neben  einander  pflanzt)  WO 
ein  Baum  den  andern  überwächft  und  daher  den  su* 
rOckbleibenden  unterdrOckt,  fo  dafs  diefer  nicht  ge- 
deihenkann, fchlechte  FrOchte  bringt,-«  krfiokelt  und 
abf^irbt;  dafs  man  die  Bflnme  zo  nahe  aneinander 


pbehit  er  den  Schaft  des  Baums  von  der  Krdeaif- 
MÄv\»  einige,  Schuh  hoch  hie  und  da  mit  Fuchdf 
■II  heMintcreoi.dieJw-  Mittel  keaot^eiai.  Mim 
flieht.   In  den  y  von  den  MSnfen  bat  fieh  <ier  II 

nicht  (ile  Mfilie  gegeben,  wie  Chiift  auch  die  Batti 
als  feind  aezufünren,  vergifst  jedoch  nicht  dieitat« 
taafaUe  wir  ahirnfchrrthen.   Gegen  die  VUdwihft 

ßebt  er  zwey  Mitte!  an  ,  welche  Chrift  nicht  btt. 
im  Baumlaus.oder  Baumwanze  hat  der  Vf.  nicht 
far  fdlidlicb,  oder  vielleicht,  trotz  ChrifasBeaer* 
knng,  mit  4er  Blattlaus  fOr  einerley  gehalten-,  eben 
fo  bat  er  die  Rebenfticher  und  nackten  Schneckeo 
und  fo  enge  pflanzt,  dafs  fie  fich  Luft  und  Sonne  rau-     weggelaffen.    Dafür  fügt  er  aber  ein  ihm  eignes 
ben; —  dafs  man  die  Bäume  nur  beym  Sct/en  und    Verzeicbnifs  der  Vögel,  bey,  weicl^a  die  Baupea 
aiien  da^nur  l^arfam -vtrfdineidet,  das  übrige  atar   Irefren.  Kap.  VUUVm  dnf  ^umi/  "~ 


dpr  Natur  nherläf«;!  ;  —  dafs  man  an  die  gehörige 
Reinigung  der  Bäume  nicht  denkt;  und  endlich  den 
BaumKitt  oder  die  Baumfalbe  fOr  aberflafßg  hält  und 
auch  die  eröfslen  Wunden  nicht  bcBt.  —  Welcher 

f>omolog}Ube  Schriftfteller  warit  ■rfebt-'-vor  dia> 
en  Fehlern^  welcher  empfielilt  nirht  das  Gegen, 
tbeil? —  Hierauf  Ipricht  nun  der  Vf.  ton  der  Molh- 
wendigkett  der  breiten  Wefe:«nd  vo»  der  Aft*  wie 


  ,  fi/ien  Wtttu» 

gen  für  den  BaumgarteBt  und  vun  der  BaumfiliM^ 
f.  Clirift  I.  I.  Nur  den  eng^ifcheo  VVegputzer  fügt  et 
hinzu,  und  eine  Befchretbung  der  Zubereitung  der 
BiMtfaden  zux  Ocultrea  und  KopulireD.  Kap.  IX. 
yon  den  Verrlekningen  bn  Objiearfm  das  ganze 
Jahr  hindurch.  Im  Januar 'dnpneoJt  er  Jt'n  Sehnet 
Von  den  Biuroen  zu  fchatleln,  «fimit  die  Koos^ea 
nidit  durch  den  oafrrnFcoli.Scbad««\^en,  Dxefo 


wendigkeit  der  breiten  Wefe:«nd  vo»  der  Aft,  wie  nfcjit  durch  den  oairrn  rcoit.9cbad«nlnaen.  uxels 

die  verfchiedenen  Obflgattnngen  im  Garten  vertheilt  <m5chte  wohl  unnötMg  Itym.   Il|lil'^}ijbirl||l  Ul  gut 

und  die  Bäume  gefetzt  werden  lollen;  die  :Birn-  und  befoleenswerth.       '  "      ^  . 
Mume  als  Spalierbänme  auf  beide  Seiten  des  Haupt*        Das  Iite_  Heft,  von^dem  0bfebawT^ctmUit,_y9' 

ireges,  die  Aprikofea  aoeiae  Mauer  g^aa  Somie»  1MM-*ilk 


aafgang,  die  AepFelMuma  an  die  nBralielie'SMta  red« 

v.J. 


5  Kapttelo.  Obgleich  dar  VH  la  dtr  V^» 
»  nadidein  er  von  der  WIelitIgkelt  dei  Baan- 


w. ,  hey  welcher  Gelegenheit  der  Verf.  6ch  vor-    Yehliitttfs  und  von  der  Fahriäffigkeit,  mit  weicherer 

gebandhabt  werde,  geredet  hat,  (agt:  ,,dcaluulg^ 
achtet  finde  man  in  den  meNten  dentTchea  ponMe. 

fiTchen  Werken  (a'tifser  dem  Ton  Gbrift )  Obcrdee 
ichnitt  der  Baume  wenig  AusfQbrIiches*  und  diefes 
Weil  ige  fey  für  deo  AnAoger  der  Obftbaurezucbt  za 
diuaAaiir'}aj>tokier  gleich  veifiahaata  .tr  hebe  fiehdit 
tofserCtc  Mabe  gegeben,  slt Zatfliikuog  nocbdaat 
andern  Freundes  der  Pomologie,  den  üaun-fchnilt 
nach  Möglichkeit  in  Karze  aiaeh  laiota  HeHcln  aoiu- 
geben;  -<r  fo'fikidet  rhan  fdoeh.  gleich  im  Uten  &ap> 
von  dem  Zwfrgbaumfchnitt^  des  Kernob/tes,  dafs 
der  Vf.  den  Fi»hrer  im  iften  Heft  aucli  hier  treulieb 
abgefchrieben  hat,  f^  CbrH't.  11.  2.  —    K»/»-  U.  vom 


«eifk  und  z-  B.  Manches  - f 00  dem  fo  kritifcben 
Sdifilttoder  Pfirfchen  anffUnt*  Welches  er  im  etea 

Hefte  pnncilirh  wiederholt.  Zuletzt  von  der  Bein- 
Ifehkeit  der  Wege.  —  Kap.  II.  ^01»  der  Anlage 
Heiner  Baurn/hhulen  Um  fich  feine  Bäume  felbft  Zu 
•nieheo,  ifi  'in  5  ^  dai  WOthigfte  gut  vetgetiageu, 
eind  nur  einiges  an*  Chrfftt  Handboehe  entlehnt. 
Xap.  III.  l^on  den  bejien  Verrdlungtarten^  dem 
Pfropfen  im  Spalte,  io  die  Rinde,  dem  Copuhren 
^Oculiren)einfchlafen<len  und  treibenden  Auge  (dem 
Oopuliren  und  Oculiren  aufs  treib,  und  fohl.  Avge^) 
il't  mit  fehr  wenigen  und  unbedeutetiden  ZofStzen, 
aber  auch  mit  We^'iaffuneen,  welche  nicht  Statt  fin- 
den foUleo,  aus  ieoeiD  Handbuch,  1.  IV.  -entnbm. 
met.  S.'  64.  verwirft  dar  .Vf.  bey  der  Befaaridfamg 
der  aufs  treibende  Au^e  oculirten  Stämme  Chrif<i 
Vorfchrift,  und  behauptet  tnit  Recht,  es  fey  weit 
dienlicher«  d«n  Sturze!  das  erfte  Jahr  ftehen  zw  laf. 
fen,  und  ihn  erft  das  kommebdeFrüh'phr  ahznfrhnei. 
den.  Im  IVten  Kap.  Fon  'Verßlzung  der  Baum« 
u'nd  Ihrer Befchoeidung  hey  der  Verfel/ung  hat  der 
Vf«  fich  dif  Mnbe  nicht  verdricfsen  laffen ,  dem  ifol; 
Chrift  In  den  mt^nw^.  Schritt  vor  Schritt  zn^hl^ 
gen,  und  I  VI.  fo  wie  II.  I.  feines  Handbuchs  ausv 
«afchreiben.  Nur  F.inig««s  hat  er  hinziigefOct.  — 
Kap.  V.  Bonden  Cibjhgerten,  dereh  Lage,riBoden 
und  Verbefferung- ihrer  Feislcnr,  I^Ghrift  1;  VII« 
Kap.  VI.  Foia  äe»  KraaklteM^4kf',Mämm>w^ 

•    rl  .    .        '  ' 


Spnüer/ahnUt  -  iier  lUm»  mtä  Aepfeibäi^  veta^  , 
Chrift;  II.  3.    s  lUtaa  «ap.  I^im-dem  Sp^lrnJchiS»^  I 

te  des  ■  Pßrfaekenhaumes     Aüch  liier  ilt  mencbes 
wöftlibh  aus  Cbnlt  11.  4^  efiin«ina(iea,  dock  auch 
M«breres  deutlich         gut:  binztigafl%k«    Kap.  IV. 
Von  dem  Spalier firhnietf  des  Pflaumen  -  Kirfchen» 
und Ape^ofehbaümes,  f.  f'hfift  II.  4.  Ip  denn  Kap.V. 
feigen  befundere  Bemerkungen ,  die  ßch  auf  practi* 
f die  Krfahnmeen  grtadea.  D»  erlt«^  i(i  «Uo  jMfk* 
wArdigfte:  „Bäume,  wckkd«  Iah»  alt  M,  fielet 
Holz  treiben,  aber  kein  Obft  trageo'^  foll  ttiaft  fehr 
i>Venig  befchneiden,  und  ivcoc  auchatiefs  oiiuhta  hilft,  1 
fo  fuii  man  .'einen,  folclien*  BaiMi-apagrahen  and  aa  ' 
die  nämliche  Stelle  «erf«t2'*n,  wo  er  t<:efiao(l«n  hat, 
IMbey  die  etwa  gerade  abwärts  geheAdeia  Wiinela 

.'i  ^  ■'.  <     'H  -f  -  «tos; 


w 


2** 


der  fette  Boden  die  urftche  feines  geilen  Wxchs- 
tburos  ift,  fo  foll  man  ihn  mit  magerer  Erde  umge- 
ben. Diefs  winui  die  ficberften  Mittel,  eine» 
«bmi  Biyi»  m  T««ilMrl(«ffe  «i  m^iagu»,  WoiÜe 
YDtn  J»-tberafe)it  anwiiMlart»  fo'fblf*  MMD-%ancA^ 
nach  to  Jahrea  trage  er  gewifs  unA  fo  (tuhr  dA 
«Kidie  verfloffeoen  unfruchtbaren  Jabre  erfelM.^*«^ 
])MiVf.^«y»<doefa  Ii)  ich  mit  dem  fomolo^dbtk 
Zauherringe  von  HemjMll  b«ttioiit  zo  machen;  er 
wird  daoo  ^das  aDerneherUe  MlUei  kennen  und 
febitzrn  lirwBr  es  vieU«icht  aueb ,  ntcrh '  vitl)8brl- 
«•ciErfaiMraogMi*  wtitar  to  veibrtit«»  foeliMi.  SM 
flbrwflB  B«B«niOBgeo  littdbaiuiiBt,  z.B.,  M§  4u 
O^itüren  aufs  rchlafenda  Aug«  empfehlenswerther 
fey,  iilt  aufs  treibende  —  das  Legen  der  Obftfteloe 
imHerbfte  befCer  als  im  FrQhlinge  fev,  dafs  es  btiofa« 
flau/fn  (?)  wSreo,  defs  man  dfe  nropfreitf^r  ndr 
voo  einem  Baum«  nehmen  mOffe,  w^i«h0r  bMraits 
getragen  hat,  uad  dafs  man  am  juageii  D^wnie'lfte 
•rftcn  kUOtbaa  Ibbrecbao  mOKi.  —  -■       <i  -.i  UiL' 

Wdft  DM  practifek»  Cmrim^bmMn  bciriff^, 
fo  fagt  der'Verf.  in  der  Vorrede:  „ich  baba  eine 
Mei^e  GartenbAcber  durchgeblättert;  (?)  viele  dar- 
unter waren  gut  and  entlprVt  hen  imGtnzfea  ihrem 
Zwecke:  aber  fOr  Gartenfreunde,  wie  wir>fie  in  DU* 
ferm  lieben  Vatertande  haben ,  find  feVte  c«  ihewe- 
ii/ch.  Diefs  ift  die  erfte  Vertnlaffung  zu  gegenwir- 
ticer  Oarte»i«bre^"  Uieraof  (pricbt  er  auch  hier 
iMMtar  von  dei»  ytiäm  Othreehe»  ittrtrPfyatgiTteii , 
welche  oft  aus  Mangel  eines  Gärtners,  nieifiens  aber 
aus  Eigenfinn  des  Eigenthnmera  cntftänden.  Um 
denfelben  abTiuhelfen  gtbe  er  n«#-dlefs!'')^i«Mi(Ml« 
Gartenlebre,  mit  des«  Ver&chertoflg,  dala  wer  Ihr 
folge,  einen  fBMnen^nd  nlKzHohen  Garten  auf  feine 
ganze  Lebenszeit  haben  werde,  wobey  er  Grh  auf 
feinen  eigenen  Garten,  und  auf  andere  nach  feiner 
Angabe  angelegte  Oirted  beruft.  *'AufMr  dlefen-  hu. 
be  er  unter  allen  kofffpielie  angelegten  PrivatgSrten 
keinen  zweckm.ifsi^en  gefunden,  und  diefs  wäre 
die  zweyte  Veranjarfung  zu  diefer  Gartenlehre«  i' 

Rao.'kana  fiob  hier  ganz  knrafiiffen,  dennwM 
Cell  I*  dMeid  Sebrtftetten  findet,  f ft  grDftttentbeffs  In 
jenen  beirJen  Heften  (Jes  grOndlichen  Obffgärtners 
mit  denfelben  Worten  enthalten,  und  man  kann  fich 
«nr  nicht  geling  darober  verwundem,  dafa  Verf. 
und  Verleger  beide  Werkchen  fo  innig  mit  einander 
verbunden  haben,  dafs  die  Tit««!  heider  auf  einem 
Dngen  ziifammengedruckt  'find.  Wer  alfo  das  eine 
kauft,  mqfs  rla<:  andere  milkaofen,  und  folglich  ein 
■tod  difMbe  doppelt  «Mhbl^.  Das  heffnftfotib  Bie * 
Sperulation  711  weit  treiben  ?  —  Nur  einige  ^5-  '"'"'^ 
itt  diefer  Gartenbauifhre  neu,  nämÜrh  $,  4.  von  der 
Finfatfimg  der  Tafeln  (^Quartiere)  $.  7.  und  |9.  von 
dt>n  Geländern  ta  den  bpriierbSumen  ;  i6.'Von  der 
Anlage  dar  8pargelbeete  ;  und  L  17«  pf«Mllbho  Be- 
nierkuntten  über  Kt]chen|(ei»ieMev  #tJ«h«!4afaeKt 
mager  und  dQrftig  find.   ^  ■^•■t-  '        -  -    1 1  ra 

lieber  die  ProvIndaJIfmen  vroHea  wir  mit  dem 
Vwf^  flicht  n«kM»  «b«r  d«  kfiim«i  wi»  aieht 


malt  Mmäy  tMw  er  ie  da  eUfelidb»  ^-er^Ghiil^ 
Handbuch  abfcbrieb,  und  wo  es  beffer  gewefeo  wäre» 
wenn  er  Alles  genau  io  gegeben  bältCt  wie  cr  ef 
verfand.  Doch  wolleo  «dr  oiefaftieugoeilt  d#fs  bev 
Öe  iSetarifitdMa  tm  Vstailabde  des  Vfs.  vi«!  Ontet 
fpfrkeBJtödnefli  weil  tm»  guter  Quelle  gefcbdpFk 
find.  Aach  die  Kupfer  fkellen  die  Oegenftände  an« 
febaulicb  dar,  find  jedoch  nioiit  fo  nett ,  aia  die  im 
Gbriftc  Handbiiali^  mKfnktmm^  fic  dwh  Hwn  theU 
eonMHK'isd»:-''  i  -  '  ;  '  [  ;  .  ,t...- 

BiMliil»j('b  Dtlmmfer:  Predig  ten  von  W.  Ho/tkacht 
' evangelifchem  Prediger  an  der  Jerufalems-  und 
N^en  Rircbe  zn  Berlin.  1832.  p  t  S.  gt.  8.  Nehk 
ei n'eAi  Bogen  Zueignungsfchfift  und  Inhalt. 

"Wenn  gldohf  nos' ih  diefeh  Pnedigten  Maftphei 
vorgekooHaAi  ift,das  Wir  derSaobto  nach  mit  o|pfer* 
eigenen  ntfgidfen  Grundfitzen  und  Ueberzeugunge]^ 
kk  aBne  völlige  Uebeieiniliitinaetog  nicht,  zu  briiig|B|f 
wiffen,  and  das  in  Hiaieldiiiif  dftFurm  nicht  feitea 
an  das  OekUnftehe  ond  OeKierte  zif  fireifen  fcbeint, 
fo  wQrde  es  doch  eine  grofse  Ungerechtigkeit  verra* 
theRt  vrann  anan  das  entfcbiedeoe Talent,  den  fronv 
m«!  Siaa.  die  igaiUüge  Jdärüelfauigsgabe  des  Vf^ 
■lehr  hoebadilettd  •perkeBnant  mid  tretht  ft-eodig 
eingeftehen  wollte,  da)  diefc  Vorträge  bey  AHem^ 
was  man  etwa  in  den  theologifcben  Aofioiite»  uo4 
i0  der  bomiletifcben  Manier  des  Vfs.  ander«  wffn» 
fehen  möchte,  fich  dennoch  durch  die  ihnen  eigene 
durchaus  practifche  Tendenz  huchft  vortheilhaft  aus- 
zeichnen. Eben  darum  darf  auch  der  Vf.  eine  ui^ 
ganfiige Aufnahme  ieioerOabs  fdiwerlich  felbft  bey 
denen  hefütrehtcik  die  ttoen dem  feinigen  ent^egenr 
gefetzten  Svftem  huldigen.  Denn,  „'wie  foharf  auch 
die  reli^iölen  Gegenfatze  feyn  mögen  «-in  walchey 
gerade  jetzt  die  Welt  befangen  ift,"  fo  behaeptft 
doch  Oberau  das  Practifche  feinen  ßch  immer  glei- 
chen Werth,  und  gewifs  wird,  wer  diefes  zu  wflr- 
digen  verfteht,  weiter  keinen  Aoftofs  daran  nehmen^ 
"wena  auch  hie  und  da,  felbft  mehr  aia  Notb  ttuip 
ittAchte,  dat  Svftetn  hfndareb  Uiekm-  fobald  nur  df^ 
bey  gehäffigp  Spiteohiebe  nnd  Ausfälle  vermiede^ 
werden.  Sokbe  nun  glaubt  üecl  nirgend,  wohl  aber 
Oberall  den  Mann  gefunden  iu  haben,  dem  es  mit 
dem  Anbau  des  göttlichen  Reich««;  ein  Frnft  ift.  Und 
wenn  daher  Hr.  Hoftbach  in  Sehleiermachers  irgend- 
wo ausgefprnclipnen  Worte:  jeder  wirke,  fo  weit 
«rkaon,  um  fromme.  Oeilnnangeo.aai  beieb'Or  ond 
die  MeofcheA  Ober,  ihr  eignes  GeAlhlrzii  verÄänt^ 
gen"  für  fich  feinen  Benii  zur  Herausgabe  von  Pre- 
riigten  angedeutet  findet,  foftimmk  Ree.,  der  Obri> 
gens  ia  jenem  Worte  nicht  gerade  etwae  Neues  odeif 
auch  nur  tteo  Gefagtes  zu  lefen  glaubt,  von  ranzeip 
Herzen  nrit-cfn,  auch  zu  feinem  Tbeil. den  Beruf  d«^ 
Herrn  zum  Prediger  und  obeq<dareio 7.\tm  Erttatf- 
unesfchriftjteller  willig  beftätigend.  Da  nun  nber  die 
vorliegende  Arbeit  onfer  UsbctigesUrtheil  ingerin. 
geiD  Tadel  und  grtfnrem  Lob«  6eh  ansgefprochen 
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fo  erntsngelB  wir  nicht  fdr  btidas  dis  erfoAar» 
»  Heben  B«wtÜ«  b^nfögen.  Schon'  das  blob«.iM 
KtllÄverzeiobaffs  dief«r  17  Predieten  mag- hinili» 
theii,  Tolche  Beweife  zu  Beben,  Wir  (elien  et  dnUr 
hilb,  foolt  OberAüliig  feyn  mäcbt»»!  dl«£Miial 
^tnindig  bcr,:imd-bi4ien  Todann       dtiftw  oder 

BIKMl  Vortrage  Elnzebaes  in  d«r  Karze,  u<n  unfer 
rthfil  zu  belegen,  aus.  Die  Predigten  find  mit  weni- 
Ceti  Autnebmen,  über  die  geiwöbnlichen  Pericopen 
cehalteo,  und  faffen  di»Hiupt£edaiikeA  diefier  btWüt 
fchen  Abfchnitte,  wM  fehr  lobenswQrdlg  ift,  Ib 
catnrlicb  aui^  dafs,  wer  mh'IehBn  nur  eJnigermafsen 
VeluMQAtf'y  (cboa  auadec^Tbemen  erGelit,  ^wel- 
tAmtSotmr  oder^et^gen  de«  lahres  4lie  Vortrige 
•  riehalten  feyn  inupen,  ohne  dafs  es  datu  einer  wei- 
tern  Naabweilunk  bedarf.  Diefc  Themen  nämlich 
find  folgende :  I.  Uer  lof/te  Finztig  anfers  Herrn  in 

Jerufkleto.  11.  Die  Auferitcbuogi  onfer»  Herrn  un- 
Kt' Träft-mtclnnfro  ftcBdaiheyAi«!  AadMÜtiM  «• 

nahe  Todten  ( Verftorbene).  III.  Die  VerkUrunc 
UetErlöfers  ia  untdsroh.dea  heil.  Geift.  IV.  Dm 
difr'WlÄtttng  d«  hUI.  Geiftes  bnter  uns  noch  ganz 
fßeftfhe  Ifti- ris^'»**''  den'terften  jQngern  des  Erhi- 
ferS.  V.  'Deffi  das  RieicH  Gottes  in  feiner  ganzen 
HerVliehkeK  da  ift,  wo  die  Sander  zur  Hülse  ge- 
fBh'rt  «<efd«& Vi^DaisAvir  alle  «Js  Janger  Cbrifü 
denfelbefffiMmwB  toms  tragen  *fbU«0,  mr  f«hiL«> 

6en  be.vflgtR.  VII.  Die  Erinnerung  an  den  Segen 
er  vollendeten  Aernt^,  eine  Weckung  und  Be- 
feftfgang  unfcrs  chrirtlichmi  fronimen  Sinnes.  VUI. 
Wie  es  fiob  mit  den!  FVagttt  «ad  Antworten  zwi- 
fchen  uns  und  dem  Erlöfer  TeHilIt.  IX.  Qhkiftus 
'zieht  immer'aufs  Neue  bey  uns  ein.  X.  Das  ohrift- 
liehe  Predigtamt  ein  Johannesamt.  Xi.  Die  Geburt 
des  CrlOfetS'  du  grüfste  und  fegensreiehfte  aller 
Erei^niffe  u.f.  w.  XII. Unfre  Trauer  und  iinfre  Freu- 
de bej  dem  Rückblick  auf  das  %-erfloffene  Jahr. 

Die  Geftaltung  des  göttlichen  Lebens  in  uns 
gezeigt  an  dem  Vorbude  des  Knaben  Jbfas.-XlV.  Der 
t^hterrchicd  des  Reiches  Gottes  tob  eijicm  «enfehb 
lieben  Reiche.  XV.  Chriftus  unfer  VcfcWld  in  den 
VerfdchifBgeo  dea  Lebens.  XVI.  Der  Tod  des  Er- 
löferf  wWorhild  onferr  eignen  Todes.  X  VII.  Wie 
■iiothwcndir;  uns  j^crado  iefzt  für  das  Gedeihen  un- 
ftrs  öffentlichen  Lebens  ein*  ernfte  und  tiefe  Bufse 
IK,  Es  Ht  fchwerlich  zu  verkennen,  dafs  diefe 
Raaptnitze,'  fs(t  Iniaeo  »einzigen  ausgenommen, 
eine  fehr  nih«  «*d"«rflditlgo  Beziehung  auf  diflBe> 
lebunc  de«  chriftlichen  frommen  Sinnes  haben,  aber 
ttbfen  lO  wenig  lafst  iieh  auch  überfehen,  dafs  \ve- 
JUlHHil-olnfg«'^^  ihnsB,  infonderheit  lU,  VI, 
Vffl,  X,  gewiffenMCi«aiitMAXilI,<fo«iisgcdrQekt 
find,  dafs  der  Znblärer  odei'  Lefer  «uf  iler  Stell« 
erfilbrt,  wovon  eigentlich  die  Rede  feyn  foll,  fon. 
dem  dafs  es  dazu,  was  In  einem. Hanptfatz  immer 
fehlerhaft  ift,  äfft  einer  neneti  firkläruog  bedarf. 
yftS  HOB  dit  Dtfpofitfon^-  un*  Aiisfalining  iMit 


Predigten  ■htixiSt4  Co  wird'  es  geoeg  fe3|%aV 
d«CMyi«ft4M(f r»«a(ttr»  deifellkea,  «iiMgis  4kmikd^ '  \ 
hmt^Wm'ykUmi  dem  nolelift<*dl»<Tr:?Ifcv* 
Jbtcb  Art  r-'  •    HomlMcD   ohne  Atigahe  ttinzekr 
-Theile  dem  Text  Schritt  für  ^»«bcili  folgt.'  Hm 
Üerbaft,   möchten  wir  beynaho  fiigSB»-  wnitg  Jv 
Vf  die  Scane  des  AuferftebungsmoiMBS  vor 
Blicken  feiner  Zuhörer  und  L^fer  gTeiohfam  ror- 
übergehen  zu  laffen,  jeden  einzelnen  in  der  Pen. 
«ppe  srieihnteo  UmCtaod  sa  «atmckol»,  und  dt» 
VBtSllfltv  was  nt'dett  GiMwaa  dor  Unfr^waar 
trdftend  feyn  kann,  anzuknöpfen.  Nur,  vrasS-^of. 
über  die  Worte;  „gehet  hin  —  —  dais  er  m 
escb  hergehen  wird  iajOilUla"  v.  f.  w.  gebgt  «MI, 
möchten  wir  nicht  ganz  unterfchreiben.   Zwar  ge. 
ben  wir  recht  gerne  zu,  dafs  mit  Fug  und  Reät 
gefagt  werden  kann:  „So  wandelt  auch  vor  oai 
der  Aaferft4od«ae  hec  weil  er  den  Todb» 

««(wigett  litt  ■»dtSoS'SlMi.sfe  «BvcrgänellsiMB  la> 
beo  em|iorgeftiegen  ift,  Co  lebt .  er  ancn  «wj^li 
unter  uns,  —  fo  wandelt  er  itor  uns  her  aal 
der  Strafse,  die  von  der  Erde  zum  Htaimel  fohrt"  — 
Wenn  nikn  aber  hinzugefetzt  wird:  „Mit  ihm  aber 
wandeln  die  Todten,  die  dnr^  ihn  lebendig  ge. 
worden  fmd  —  (o  oft  wir  —  auffcbiuen  zu  ihm,  fa 
febea  wir  auch  fie  um  ihn  verfaramelt,  wie  er  bey 
UM  Ük         fo  Mdsveli'fi«  dereh  Um  onftcbte 

bey  uns,  und  in  jeder  Wirk,  feiner  Gnade  

verkünden  fie  uns  den  ewigen  Frieden,  in  delfea 
Genuffe  fie  find.  —    So  geben  fie  vor  uns  her  alt 
leitende  Sterne,  die  un«  unfre  dunkle  Stralse  c^ 
leiichten*'  u.  f.  w.,  (o^  fcheint  doch  in  dio  MTortt 
der  Pericope  mehr  als  fich  gebührt,  hineingeprefst, 
und  mehr  aus  ihnen  gefolgert  zu  feyn,  als  aas  lif 
nen  2u  fdgero  ift.    Eben  fo  bewundert  Aee.  te 
Pr.  X.  die  reiche  Gabe  des  Vfs.  den  gewihlteo 
i'ext  von  allen  Seiten  zu  benutzen,  kann  jedodi 
■iclltlMrgen,  dafs  es  ihm  als  gezwungen  erfcbeist* 
wenn  &  B87  ff«  das  Erhebsa  der  Erde  und  das  2«^ 
reiften  das  Vorhänget  im  Tempel  bey  dem  Teds 
Jcfi:  als  ein  Vorbild  der  Erfchütterung  u.  f.  w.  daf. 
^ftclit  wird,iidie  bey  unferm  Tode  wir  oder  die 
Unfrigenoiilffiaden  werden.  Mehreres der  Art baMi 
Ree. -Ach  angemerkt,  fcblie(st  aber  lieber  die  atee* 
bin  fchon  ausfuhrliche  Anzeige,  und  bemerA't  aar 
jioch,  dafs  diefe  Predigt/!n  dem  Herrn  Dr.  SchlcU 
mnuushtr  in  einer  Jangei)  Zulckriit  »mtaignm  fcnd. 
"•   '     >i        ,       ...  ,  . 

,  HlWAUFLAOr. 

.  MCmchb«,  b.  Lindeuer:  Dr.  7.  MiWiller^s  ibura- 
\  ßfff^t«  Q^Qlüehtt  ,de4  KdnigreU/u  Biütrit% 
zum  'Gebranehe,  beym  Unterricht  in  den  Kö> 
nigl.  Baierfchen  Schulen.  Dritte 3  mti  eiaem 
Anh^oe  vermehrte  Auflage.  Mit  l  AWülduAg 
1823.  Vill  und  348  S.  ,8.  (H.O'J  (S.  dil 
.  JBLfsnitL.Af  L^Zi*.  1806.  Nr.  8731.) 
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.1   ,  I  ERDBB6CHRSIBU1IO» 

DdisbcK,  b.  Arnold:  Reffig  w  

Bordeaux,  und  über  Saint  Imd»  tmd^M» 
France;  mit  befonderer  Hin/iciu  auf  den  Cha- 
rakttr  und  die  Lebeaiart  der  SeelMi«,  i8)a. 

iefes  Bach  ift  das  dritte  Bändoheo  d«r  ^ 
'  M  ""'^     LafU<«  in  den  Jahren  igo5  — 

«OB  T.  £,  M.  Richter"  wovon  in  diefen  Blät. 
MTB  die  b«idtn  erften  bereits  (igta  A*     2*  ^r* 
«.  £r£.  BL  Nr.  6a0  «ngeseist'waiidtB  fiAd* 

Vielleicht  vrird  man  fich  noob  aas  der  Beartbel. 
long  d«  aten  Bandes  entioBen ,  dafs  im  HxrhU 
Moli  MMillellMr  oMb'eiMn  FieberanfaU  der  Vf. 
ungeachtet  der  raaheo  Jahreszeit  von  Lübeck  nach 
Hamburg  raifte.   Diefe  Eilfcrtiakeit  bekam  ihm  je- 
doch  durch  einen  heftigen ROcktell  Obel,  v  on  dem  er 
«rft  Ende  M«f s  ganz  hennbaUt  war.  Seitdem  hat- 
te er  feinen  ebenaligsn  PairoB,  deö  SeUMipitafa 
Fedderfen,  nicht  irriedar  gefeheo.'und  erhielt  jetzt 
von  ihm  eine  Einladung  nach  Tönniagen»  und  langte 
dort  nach  fünf  Tagen  zu  Fufs  am   Hier  erfahr  er» 
dafs  Fedderfen  ein  Schiff  gekauft  tUld     auf  dia 
Bhede  ror  Anker  geleet  hatte.    Da  es  fehon  fpit 
Abends  war,  fo  ward  der  Befuch  deffelben  auf  den 
folgenden  Mman  verfnart,  wo  R.  nade  auf  daa 
IMbw,*  fo  Hab  dat  SaUff,  aiotnif  nai 
ein  Brandunglack  za  Verhflten  wddies  der  trunkne 
Koch  veranlafst  hatte.   Das  Fahrzeug  war  kleiner, 
und  hatte  weit  weniger  Bequemlichkeiten  als  jenes, 
welches  bey  der  letzten  Seereife  dem  &apltaia  tar- 
loren  gegangen  war.    Die  Einriditmg  defTalben 
und  die  Art  wie  die  Zeit  bis  zurlAbfahrt  verkOrzt 
wurde,  wird  (S..S—  1})  befchrieben.  Am  i.  Juli 
]g07.  worden  dioÄnker  geUchtet  nm  naeh  Bordfaux 
mit  Ballaft  zu  fegein ,  und  von  dort  zurOck  Wein 
zu  bringen.    Unter  Autor  hatte  feine  frühere  Be- 
llimmung,  als  Pohrer  nnd  Lehrer  der  beiden  Söll- 
M  desSchiffoherm,  wieder  angetreten.   Bis  auf  ^ 
ItOhe  von  Anttoerpen  gine,  wegen  widrigen  Wiaü 
des,  die  Reife  langlam,  dort  aber  fetzte  er  gQnftig 
um  und  brachte  die  Seeleute  fcbneli  in  den  britti- 
leben  Kaoal.   Sdioo  iaa  toolfiBhan  Meere  waren  6e 
oft>oo  englifcbeo  Krearern  angehalten  nnd  genau 
unterfacht  worden;  jetzt  ereignete  Geh  diefs  noch 
weit  hiufiger.   Da  aber  die  Engländer  den  fchlauen 
Omodbls  befalgpan;  BaUafifehÜEa  fciadMoh  ihraa 


Weges  fteoern  zu  laffen ,  damit  fie  ihrer  bey  dsr 
HOckfahrt  mit  voller  Ladung  in  die  Hinde  belen; 
Co  kamen  unfere  Reifenden  glacklich  bis  zur  Bai 
voo  Biskaja*  fanden  fieh  aber  ifooh  manthen  Necko- 
nion  oad  falbft  arnfUfoliani  Beleidigungen  von  Ka- 
nero  ausgefetzt.  Am  I7ten  Augiift  gegen  Mittag 
liörten  fie  ftarken  Kaaooandonner  und  vannuthataa 
fahoBlo  die  Nihe  ciaarSoalDlilaeht,  swifohonFtaui- 
xofen  nnd  Engländern,  7.u  kommen.  Allein  es  war 
ein  friedliches,  jedoch  gleichfalls  prachtrolles  Er. 
eignifs  das  fich  ihren  BUckeo  darftellte.  Der  Ge> 
buctatag  daa  Piins.RegaDtaa  ward»  im  Amnfielit 
deaFUidoi,  tob  dao  df^dera«  dnroh  ArOllario*  • 
fairen  nnd  andere  feemänoifche  Ehreobezeugungea 

äeleiert.  Den  li.  Aoguft  erblickte  mao den Leucht. 
inrm  n«  Gordooan,  hoch  Ober  dem  lachenden 
OrOn  der  gasconifohen  Kofte.  Mitten  auf  einem  Fei- 
fen  vor  der  MOndung  der  Gironde  (teht  diefs  merk> 
würdige,   unter  Heinrich  IL  von  dem  berOhmtea 
Banmaiftar  Loidf  de  Foix  nnternommaao»  ^Jaer  erft 
wttveod  Heinrioh  jy.  Regierung  WdleBdata,  Oo> 
bände.   Seine  Höhe  hat  150  par.  Fufs,  und  es  ift 
in -Stockwerke  und  Abfitze  mit  Umgängen  einge> 
tbUlt.   Ein  Lootfe  brachte  das  Schiff  den  Flufs  bin* 
aof,  bis  zu  dem  Stidtcben  Bldve,  wo  (ich  der  Strom 
verengt  nnd  man  In  deffen  ^litte  beide  Ufer  deut- 
lich erkennen  kann.   Die  Vegetation  ift  Qppig,  und 
dabev  woefafelo  babfohe  Darier,  I^ndhäufer  und 
Sehl&ITar  mit  aiBaadar,  und  mtt  aBmatfaigen  Gir* 
teo,  fchönen  Wielen  und  reichen  Feldern  male> 
rifch  ab.    Als  fidi  die  Floth  wieder  einftellte,  fetzte 
das  Schiff,  das  während  der  Ebbe  ftill  gelegen  bau  . 
te,  feinen  Weg  vollends  bis  Bordeaux  fort  und  warf 
gegen  Mittag  Angeficbts  diefer  prächtigen  Stadt,  im 
Eeräumigeo,  von  vielen  hundert  Schiffen  erfüllten, 
Hafen  die  Anker.  S.  35     6«  fchildert  Bordäaum 
felbft,  inHlBfialtdorU^o,  OaMBde,  Sittan,  daa 
Verkehrs  11.  f.  w.  wir  verweif en  Ober  diefe  interef- 
faoten  Details  auf  das  Buch  felbft;  nur  fey  uns  er. 
laubt  zu  bemerken,  dafs  H.  R.  aber  die  Sauberkeit* 
and  haCoadara  dio  OaBaolgkeit  weiche  bey  dem  Ban 
firaBiSCiahar  Sefatfla  ftatt  findet,  das  gOnftigfte  Ur. 
ibell  fillt.   Jeder  Nagel  den  man  einichlagen  will, 
wird  forgfiliig  in  Hinficht  feiner  Danerbimkait  ga> 
prafk  oad  kein  Balken,  keine  Planko  fr  braBaiit» 
ohne  zuvor  die  darin  vorhandenen  SprOnge  oder 
wurmftichif^en  Stellen  gründlich  unterfucbt  zu  ba> 
ben.    Alle  Fheile  paffen  fo  genau  zufammen  und 
fahliefsaBifo  dieht  iBainandar»  ida.  die  Aidb«it  eiaaB 
C  ($)  [Digiliz9@%f|iGoogIe 
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Tifcli!ers  ond  diefs  ift.feJbXt  bey  dem  Rippenwerk  nachtsfeiertage  ntiekFOrini  tn  fcgelte  tinJ  dtiefol 

der  >'all,  das  anderwirt  s  üboiaii  uur  iehr  grob  ^e*  geDda  N^cbt 'io  dam  garäopigen  Haiea  anluo. 

zimmert  wird.   Daher  kam  es  dafs  die  Eogländer  Dort  waren  noch  Handelsgefcbifta  abEiHnadiMk 

in  ihrem  Lande,   diefs  anerkennend»  oft  von  den  die  fich  binoeB  vierzeha  Tagen  beendigten  uocl  tor- 

FraiTZofen  fcberzweis  bgten  „ fi« bafiXteo  ibre  vor-  auf  nujD|  den  ii.  Januar  iHoS«  wirklicb^ohoe 

aBglicbften  Werfte  in  Frankreich."  fchub  nich  Jslt  dp  Fmnce  p^efteucrt  wutd«.  Da 

•  im  Aofanxe  des  Septamber».wa<d  in  Bordeaux»  37ten  Janiuur  erraicht«  der  trefflich  teigalad*  O^m 

Mb  von  den  KogUndeni  untamommme  EscpcdHiöa  dl«  Inlef  MatMrm  oliM  ttadcnftHT««  nod  kamu  war 

auf  Seeland  bekannt,  wordrih  ür  f  rv.arrung  der  das  Eiland  im  ROckan  als  ein  frifcher  Nordoft,  der 


Dänen  fich  aufs  Uuchlte  Ipannte  und  die  Kapiuine 
abafar  Nation  haufie  politifcbe  Zul^n^n  ti  k  infte  anf 
Ären  Schiffen  hieRen,  in  denen  fich  ibr  Patrioüs- 
inos  aaf  eine  edle  Weile  äufserte  und  fie  inniger  un< 
tereinaiK^er  vereinte.  Bev  cieftn  GelcjZf nlieitcn 
liatte  unfer  Vf.  das  Amt  des  Voriefers  und  Uebac* 
fcHtrs  der  Zeitungen  und  erbiah  dadurch  eine  Axt 
von  [poJitifcheri  Kuf  und  Zulrnuen.    Durch  Kopen- 


Paffatwind,  die  Fahrt  belchieuoigte.  ächnaüib^ 
fcbon  den  folgenden  Morgn  Teneriffa  mit  dtrM^ 
zen  kanarifchan  Infelgrappa  vor  ihnen  aas  dem 
Meere  auf,  und  dicht  fegelten  fie  vor  dteCer  laUl 

mit  dem  1 1  ooo  Fufs  hohen  fik  vorbey.  Unter  die- 
fer  Breite  zeigta  fich  die  erfte  wirMii^kt  Odabr; 
denn  noch  an  damfelbea  Abend  erbliefctco  die  Hak 
fenden  zu  ilircm  grofsen  Schrecken,  aus  einem  der 


liagcns  Fall  änderte  fich  die  Lage  der  Danen  auoh    Häfen  der  Kanarien,  eine  englifcbe  Fregatte  auf  ficb 


in  Bordeaux  auf  eine  nachtbalU^  Waifa  >  denn  die 
VMiftca  Kapitaiai  •rhieltwi  auii  dwa  Rbadwm 
ilirer  SebUF«  den  Aoftm^,  weil  ihr«  Nentnlilit 

verirren  gegangen  war,  jene  abzutakeln  oder  zu 
verkaufen  ond  dieManofchaft  zu  entlaffen.  Feddef' 
jfeny  als  EigenthOner)  war  7.war  nicht  fo  eilig «  al- 
Jcin  Ende  Oktobers  enTfr.IiIt  f  ^  tr  fich  doch  dazu» 
iiiid  veranlai'sto  feinen  tieund  Richter t  ihn,  auf 
fein  in  Holftein  gelegenes  Gut  zu  begleiten,  tim  durt 
(«ioa  MaotorfnootioB  lortz»f«tzMi.  Diafam  aber 
«igt«  fibh  gttnde  m  dw  Z^t  di«,  faiaau  Ilaif«- 
lianee  fo  lorkenrie  Ansficht,  a!*-  Supercargo  eine 
Reiie  nach  Uüindieo  auf  einen  Avanturier  zu  ma- 
chen» d.  h.  cJnetn  der  Kauffahrer,  welche  zum 
fchnelKegeln  eiagerichtet  und  dabey  kriagerifch  ge- 
sen  kleinere  Anfälle  gerOftet»  fich  durch  die  engl. 
BluUailL-  fcliJ^iclifud  )ii  den  Oce.i)  \v3gteii.  Mit 
Schmerz  trennte  fich  der  Vf.  von  feinem  väterlichen 
Oftmiar  nnd  dalfan  waelMm  Ssfanea,  «ad  aaehdam 
mit  dem  Unternehmer  d«T  OftinHienreife,  einem 

S eckenhaften  lüneen  Kaufmann  aus  Nantet,  die 
Icdingungen  aogeTchloffen  waren ,  breab  er  fich  am 
Htm  flovember  aa  Bord  des  f^fO^/eaH**  der  den 
Naman  io  der  Tfaat  fahrte.  Niteb  «ebram  Tagen 
als  fich  gflnftiger  Wind  zeigte,  ging  i  J^  ;  Schiff,  deUeo 
Bemannung  und  Einr icbtung ,  fo  wie  der  Charak- 
ter der  bauptlachlieliften  Perfonen  awf  demfelben 
2nf  pine  lebhaft  «ntprhaltende  Wpifr  hefnhrieben 
wird,  den  Fiuis  binab  und  kam  unter  mancherley 
Gefahr  genommen  zu  werden,  nach  fechs  Tagen 
an  der  Maadung  der  toir^mat  wo  der  Pniicip«l.lo- 
alcicb  nach  friner  Vaterftatft  iVeiMisr^lie»  um  aUe 
Bekannfe  hrrbcy  zu  rufen,  Jeii  \>rÄch\\g*nOiffau" 
zo'  bewundern.  Am  34.  iJecember  endlich  gefiel 
at,  oder  fiel  es  vielmehr  Hn.  DupoU  ein,  unter  Se- 
gel zu  gehn  ;  aber  fchlechtes  Wetter  nöthigte  in  ei- 
aen  Nothha/en  an  der  Küfte  von  Belle ■  Isle  t'inzu- 


zukommend.  Die  Angft  der  Franzofen  war  oeaa^ 
fprechlieb,  und  dasSobiff  wäre  ohnci  die  daraaf  die» 
nenden  Dänen  —  Oberhaupt  weit  baffere  beeleate 
als  iene  —  verloren  geweff^n.  Allein  diefe  zogen 
als/iaufohuogsmittel  die  nordameriiianirehe  Flaggt 
auf,«  luid  trafen  tmterdefa  alle  Aa&alten  2am  Em- 
fliehen  ,  fo  dsf^  als  die  Engländer  berangekommea 
das  Boot  zur  Unterfuchung  ausCetilen,  iene  ge- 
endigt waren  aad  ee  nun  wie  im  Fluge  davon  g'^ng. 
Zwar  feodeteo  die  Feinde  einige  Kogeto  nach,  und 
füstvn  zvr  Verfolgung  alle  Segel  bey,  allein  zoerb 
mufsten  fie  das  Root  \T,tJer  einneluiien  und  dana 
drehte  fich  gerade  der  Wind  uugünftigfür  fie.  Hier 
(S.  i£7 )  macht  Hr.  R.  einige  Bemerkungen 'Ober 
die  wirkenden  Urfacfaen  des  Scbneliregelns ,  die 
wir  dem  Lefer  nicht  vorenthalten  mögen.  „  Es  ift 
unglaublich,  wie  viel  Umftäode  dazu  beytraaea 
fcOooa«,  4ea  Lauf  alaecSoUffes  zu  befördern,  vei^ 
ntahniag  der  Sagel  alletn  ik  nicht  immer  btorel- 

chpn■^,    im  Gegcntheil  fchariftt  oft  die  allzu  ^ruffl 
Menge  de»  leiben.   Die  HanptfaoUe  beruht  vieiineijr 
auf  der  gehörigen  Vertheüaiig  der  Ladung,  oadb»- 
fonder<;  auf  Genaiiipkeit  im  Steuern.    AHein  es^bt 
auch  eine  Mengte  kleiner  Nebenumitdnde,  welch», 
fo  unbedeutend  fie  foheinen,  grofsen  Einflufs  labea 
und  die  AuCaiericfcmkeat  de«  äaaaMnns  ariici£pii«a« 
Sa  *.  B.  ifisd  der  Lauf  «htes^hilfet  feboo  dnaa 
verftärkt,   Avenn  man  cjriejn  .imlern  in  rfemfelben 
Fabrwafier  das  es  durchlchniiten  hat,  nachUi^elt. 
Oft  verliert  es  ao  feiner  SchneUiglteit  blatrdadiurdly 
dafe  die  WaffertalTer  auf  einer  iälelleJeer,  »uf  der 
andern  noob  voU  find,  weil  eine  Lücke  Inden  Brenn, 
materialirn  oder  den  Mundvorritben  entftanden  il^ 
oder  irgend  etwaa  eine  khUmm  UarajaianifBi Aalt  in 
dar  Lage  d^i  SehiSii  hervwgabraeM  hat.   Ja,  ich 
befand  mich  einmal  auf  r;npin  l'"j!irzeui;e ,  defren 
Segelkraft  £ebr  davon  abhing ,  ob  die  Mannfchaft 
auf  dam  vordem  oder  dem  hintern  Deck  fich  aufhielL 
Uaber  ftUa  diefe  Umftinde  laffan  fich  ied  Ol  h  keine 


laufen,   wo  der  Principal  bevnah  ertriui]<^en  wäre 

and  nur  dorcb  den  Muth  und  die  Oefchickiichkeit  .       -  ^^.„^ 

Hn.  Jtk  (was  er  iddoeb  lifeW^befeheidea  eriiUt)    befon'dirn  Regeln"'feftfet^MT*iedM  8^)'/^ 
gerettet  u-nrdr.  Doch  rler  A nfenthalt  dafplbft  dauer-    feine  Eij;fn!.eit_'n  —  Mucken,  wie  die  Matrofen  fa- 
te  nur  eio^^e  Lage,  worauf  man  am  dritten  Weib,  ^en  •»  die  jedesmal  ^^rflil  wttdä^maÜMu  mmd  dem 
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Seefahrer  ein  weites  Feld  tn  Beobachtungea  öffnen. 
Wie  wichtig  Abrigeoe  dieter  Gegeaftand  ift,  ectielit 
dantUch,  wenn  mao  erwigt,  daf«  es  Wdie  D«lMr 
einer  weiten  Reife  grof^ien  Einflufs  hat,  ob  man  in 
^^tT-  Stunde  \  oder  ^  Adeile  mehr  oder  weniger 
jUUiBoklegt. 

Wahrend  der  Flucht,  die  mit  immer  gerJogercc. 
Gefahr  des  Einholens  doch  3  Tage  gedauert  hatte,» 
war,  am  31.  Januar,  der  W  endp|<.rcis  iles  Krebfes 
<fcil  dteittboclK  beibeii}  daxcbiegek  worden  und 
die  gewfilmBehs  Meerteafe  bey  der  Angft  and  Vnn 
ruhe  nicht  vorgenommen  wordee;  aUeis  zu grofsem 
Verdrufs  der  Matrofen  konate  fie>gar  nicht  ftatt« 
finden,   denn  die  aogeftrengte  Fahrt  hatte  iA  der» 


niberte  6ch  ein  Maure  dam  Frantofen ,  der  glaubte 
er  abertutef«  bilUgeM  UaadelavorfoblSfe»  wiif 
fbii  «Im  Htad  «dU  Send  k»iMUt$*^  iibib«i  di« 
Uhr  ans  der  Tafcbe  und  lief  damit! Landeinwärts., 
^ijcher  und  Riehter  fetzten  ilun,  da  &e  iiein  Scbiers*. 
gewehr  lutteo,  oiit  blofsem  Sii>el  nach  und  JL  dl. 
der  üMigftB  auulifehBeMfoisigrte,  kami  bald  voraus. ' 
Nach  weit  durcheilter  Strecke  hatte  er  den  Maoreii 
beynah  eingeholt,  als  diefer  Geh  plötzlich  mit  triam* 
phierendem  Gelichter  vmkebrte  und  (teben  bliebt 
Fifcher  war  zurOek  and  R,  —  In  den  Hindea  der 
Barbaren,  die  ihn  rwangen  die  Waffen  abzugeben, 
eia.JLameel  zxx  belteigen  und  fchneil  zu  folgen.  .  Als 
di^  Bäuber  lieh  jedoch  in  völliger  Sicherheit  glaub- 


'lekelaee  fo  viel  Schaden  vcranlaüst»  d«fs  man  ditM   tan  mulste  R.  abfteigeo  und  zu  Fufs  laufen.  Drey 


feo  und  nicht  jenen  Puffen  feine  AttfineckramkeiV 
ond  Thätigkeit  widmen  mufste.  Bald  fanden  Ge 
fidk  enf  der  U6he  des  weifsan  Votcebirges ,  und  er.4 
bUnkten  danmrdl«  Kaftcai  der  Wohe  Sahara.  Bey. 
nah  wären  ße  durch  die  Unvorfichtigkeit  des  Ober- 
fteuermanas  in  der  Nacht  auf  die  Sandbank  gera- 
tbent  euf  der  vor  mehrem  Jahren  die  fraozöbiicb» 
Fregatte  Medmfa  ftrandete.  Nur  «te  uiter  Geilll 
fahrte  noch  zu  rechter  Zeit  den  übtertietteröiann 
aufs  Deck  um  die  Gefahr  /u  entdecken  und  ab/.u- 
Wesden*  Am  4ten  Februar  langten  fie  vor  der  Man- 
dimg  d«t  Senegal  an  und  fah^a  bis  zur  Infel  und 
franz.  Niederlalfung  St.  Louis ^  deren  teographifche. 
und  ftatiftifche  Verhältniffe^Hr.  R.  auf  die  bekannti»! 
einfache,  aber  klare  und  anziehende  Weife  (S.138-« 
1 58)  befchreibl.  Aber  eueb  hier  war  Reifeluft  und 


Tage  ward  er,  unter  vielen  erduldeten  Leiden ,  fb 
forfgefchlcppt  als  eine  ftarke  Negerkaravane,  wel- 
che aus  den  obern  Gegenden  herab  nach  ^t,  Lomls 
znrfiokkehrte,  ihn  dureh-  Lotkanf  mlttelft  eines 
Balles  fchöner  Felle  befreite.  So  trat  denn  fchneil 
der  glflcklichftc  Wechfel  ein»  und  naeh ' wenigen 
Tagen  befand*  fieb  Hr.  /{.•  Wieder  in  <Sr  ipuir  bey  .' 
Hrn.  Du/Mi«  ond  Ftfehert  die  ilu»>  fehoo  yorlgtea 
gegeben ,  Mer  Befreiung  die  herellobCli  Thettiiab* 
me  fchenkten ,  wobev  Letzterer,  wie  billigt  *Ua. 
dadurch  verurfacbten  Soften  trug. 

Schon  des  folgenden  Tages,  nach  dem  zärtliche 
ften  Abfchiede  .von  dem  wackern  Fifcher ,  kehrten 
fie  an  Bord  des  Oi/emu  zurQck  und  fegelten  den  aotea 
Kebmai;  Mchii/ede  France  ab.  Da  die  UitzD^htfj 


Muth  unfers  Vf.  niebt  ■bgekBUt»  Im  Oe^enÜiaiL  Aber  «g  Or.  Reenm.  fHeg  —  einen  Windftillen  Tag 


regte  Ge  fich  nur  kahner,  als  erhörte  dafs  em  mau- 
riu;her  Kaufmann  in  der  Kolonie  angekommen  fey, 
um  wegen  der  eintretenden  Gnmmiirnte  zu  un> 
terhandeln.  Allerdings  konnte  die  Reife  naeb  der 
„Bucht  der  Wofte"  nicht  gflnftiger  gemacht  wer- 
den, indem  es  gerade  fein,  und  feines  Principals 
l>«ttAd£ebaAlieber  Wirth  Hr.  Flfektr  war,  dar  voa 
feftlan  Obern  den  Auftrag  erblatt  fieh  deitaalb  doilv 
hin  2u  begeben.  Der  Gouverneur  ertheilte  die  ge- 
fucbte  ErlaubniCs  dazu,  und  alsbald  hatten  fich  die 
drey  Herrn  (DujtoU  Wollte  jene  Gebenden  auefa  gen» 
febn)  in  einer  bequemen,,  zn  dcm  Zweck  aiiipariohn 
teten,  mit  16  X^egern  bewaffaalcn,  Bad»  einge^ 
fchiff^  —  Die  Schifffahrt  auf  dem  Senegal  ift 
iobwiarigj  viele.  Sand«ienke ,  noch  mehr  aber  die 
vararlMerliclw  Binfatnng  des  Windes,  von  Nord 
oder  Nordofl,- tr^paa'die  Schuld.  Auf  diefer  Rei- 
fe, (S.  159  —  1970  die  einen,  angenehmen  Iheii 
des  Werkchens  ausmacht,  ereignete  ficb  ein  Um- 

ftand  der  Hn. /t  beynahe  drum  gebracht  bätte^e.          __.  

mals  das  Publikum  mit  feinen  anziehamlaii  Seblhw?" maelr ^Vamknich  (denn  die  Nachricht  dafs  die  indi- 


ausgenommen,  wo  das  Pech,  trotz  alles  Begiefsens- 
hauBg  aus  den  Fugen  flofs -~  (o  litten  ße  wenig  da- 
von.  Von  5^Louu  aus  beizte  die  grobe  Getcniek- 
lichkeit  des  dänifchen  Steuermanns  allen  in  jenen 
Breiten  oft  dureh  Strömungen  veranliifsten  Irrun- 
gen, in  Berechnungen  der  LSngengrade,  To  Corg.* 
ulttg  aus,  dafs  am  4.  April  man  fut  z»  dacfelba^ 
SlMidn  dai  Vorgeblrg  der  guten  Hoffnung  erblick-  ' 
te,  als  das  Tagebuch  es  zu  Gelicht  zu  bekommen 
hezeichoeta.   Man  durfte  iic-h  ihm  jedoch  nich»  nä- 
hern, da      in  BeGtz  der  Engländer  war.  (^hne 
Störungen  erreichte  das  Schiff,  durch  den  Kaiv«! 
von  MözamMtfuey   am  a4n  April  Isle  de,  fwice. 
Die  Befclireibiing  des  Hafens,   die  frQbena  ^of.' 
deckung  der  Infel»  ihre  topograabifobe  Lage ,  der.- 
Hek;hthitm  ihres  Bodens,  da»  Klima,  der  Ha^pt^ 
ort  der  Kolonie  (Port  Louis),  die  Erzeugoiffe,  der 
Handel  u.  f.  w.  fallen  die  letztem  Blätter  des  Bänd. 
chens,  fo  wie  die  Jetzte  Seite  dlefieperkung'ani 
dafa  am  aoten  Junius  man  wieder  zur  Hackreife 


rungen  zu  ergetzen  und  7u  belehren.  Als  nämlich 
die  Reifenden  fich  mitten  unter  den  Mauren  imHan. 
del  befanden,  hatte  Du^oij  feine  Uhr  gezogen  und 
Tie  fpielen  laff^n.  Diefs  reizte  die  Habfucbt  diefes 
räuberifchen  Grßndels  und  als  jene  "allein  —  denn 
fie  halten  die  N^ger  mit  den  erkauften  Lehensmit- 


teU  vorai^gefehicJtt  .»  cur  Baxiie  zurQckgiogen»   der  Mündung  der  Loire. 


fchen  Gewäffer  voll  cngüfch er  Fahrzeuge  feyen,  bat* 
te  die  beabfichtigte  Fahrt  oacb  Oftindten  vereitelt) 
in  See  ftach ,  und  nnfer  Vf.  diefe  zu  den  glae^Ueb- 
ften  Seereifen  zählt  die  er  je  gemacht  hat.  Den  90 
November  iHog-,  nach  einer  Abwefenheit  von  bey- 
nah zehn  Monaten,  ankeitaa  fio  woUbabalian aa 
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Wir  rjau^en  durch  «driagtft'Minlieiiung  des 
leluits  zu  Lefong  detj  Uaszen  aufgefodart  zu  ha. 
iMit*  »denot  fofiffen  wir  gleich  einräumeo  dafs  die» 
fit  p9  Theil  dtr  Hichterlchtn  Land  -  und  Saerei' 
fBO,  dem  in  und  sa  aoMannicbfalti^keit  und3rö{$6 
c^r  G^gaoftSoda  etwas  nachltch;,  lO  ift  dennoch 
aaeh  er  feh^  Icfeaswttth  vod  (üe  üabandliiaf  dM 
Stoffes  jw*««»  «l«*-  '  • 


SCHÖNE  KÜNSTE. 


pASMSTADT.  b.  Leske :   Leonidas  bey  Thermo- 
pytae.   l^amati/ches  Gedicht  in  vier  Aufzogen? 
«od:  Todtenfeyer für  LeonMrrs  in  einem  Auftw 
von  lÜBirl  von  Touffaint.  igaa.  ViiI  u.  9a 


Mla  nafs  es  den  deittfcben  SehiSftftellllii  efn^ 
rfiumen,  dafs  Tie  es  nieht  haben  a*i  gvten  WiBea 
fehles  lallen «  zur  Ehre  und  zum  Befteti  der  Crie» 
dldi  Iii  dhir  SUit  ihrer  Bedrängnifs  zn  thun  ,  wasfße, 
als  folch«,  «« tbw»  vermochteo.  Unter  der  grofaen 
Menge  ihrer  Scbrfften  sv  diefem  Zwecke  wOiifcht 
Ree.  herzlich «  dafs  die  Vorliegende  nicht  Qberfehn 
werden  inftge.  ihr  Herausgeber  und  Vorredner  ift 
ebeaderfetbe  Dr.  Dambmann  zu  Dannftadt,  der, 
wie  es  (chei'nt ,  nicht  blofs  ei»  tOc&ttaar  Adrokat 
und  Defenfor  dm  Rechtes  und  der  Gerechtip kelt* 

vor  den  bürgerlichen  Ricliterftnblen  feiner  \  ater- 

ftadt  ift»  (ondem  zuel«ieb,  wo  es  die  üelegcoheit 
eiebt,  als  warmer  Fremd  end  Sebntzredner  der 
Gedrückten  und  Bekümmerten  in  der  Ferne  vor 
dem  gröfsem  Publikum  auftritt.  In  letzter  Ejgen- 
fehaft  ftellte  er  fteb  noch  korzlich  durch  (eine  in 
diefen  Blättern  angeceigle  Venbei^gMfsfoluiik  ftor 
den  unglOckHchen  Pftirrer  Dr.  Ht^nHain  ta  Spmtt^ 

■  1  hev  der  lleraiisral)e  dtr  iet.'t  an 


Hilgen   dar;    Uim    nev    un  wci^u^i:,« 

•hfeigeildep  Schritt  hatte  er  die  beiden  gleich 
jnenfcilenfireiMidlichen  AbSdilm,  einea  Beytreg 
7or  BelRbanp  dfir  Theilnahme  an  dfr  bedrängten 
lagjt  der  Griechen  zu  liefern,  und  zugleich  einer 
B^beddrlÜnn ,  durch  den  Verl uft  ihrer  Stütze 
rerwalfeteii  cahlreicbaa  Familie  irgend  eine  Erleich, 
terung 'zu  vÄrfcWffcs»    Be  Ift  cmfot'dle  Petnllto 

desVerfaffeTR  LÜpfes  Gedlchtr?,  K.v.  ToJidaint,  der 
kurznaebVoliandoog  dclfelben  in  eine  beilere  Welt 
abermfen  wurde  «nd  mit  der  Sorge  fchied:  „war 
wirr(  Hch  nun  der  Mpinigen  annehmen«*  —  I« 
dem  Gedichte  (elbft  findet  Ree.  kein  MeiftWfUelc 
der  OkhIfcaMfti  lo  Abioht  aaf  dit  Fmw  MHnagelt 

■  _  '     ■      ■  -  ♦ 


ihm  ,  wie  such  Hr.  Dr.  D.  fap;r,  Mancbat;  Im  Gän. 
zen  genütnmen  ilt  es  zu  gedebat  und  in  eiiazeiaca 
Stellea  erhebt  ea  6cb  aiobt  Ober  ein«  RnfäM^t 
Profa.    Dennoch  zeugt  es '  f«R  «isMBi  gelätatana 
imd  edlen  Gefchmscke  des  Vft.,  ton  (einer 
Ichicklichkeit ,  das  Andenken  3ri  Grcjfsthaten  in 
aiteo  Vorwelt  zu  beleben  und  fie  in  einem  reisa^ 
dtn  GewMde  den  Augen  der  Mitwelt  ewnwIWb» 
ren,  und  betonders  Ton  dem-warmften  Oefüh:  uad 
Eifer  deflalben  fOr  die  gute  Sache  der  ireybeit 
und  des  Rechtes ,  des  Mcnlchenwerthe«;  «od  der 
T^IationalruhmeS.    Hin  und  wieder  ipricht  es  die 
erhabenften  Oefinnungen  auf  eine  Art  aus»  dic')e. 
den  Braven  zu  jluilichen  Gefinniint;en  begejftern 
nufs;  ued  fpielen  hier  auch  der  Pertoaen  xo  vic* 
le,  all  ddil  nwa  fteb  fttr  fede  derfelheii  gdi5iff 
intereffireo  könnte:   fo  wird  doch  Niennand  die 
Dichtaog  leieo,  ohne  fUr  den  edJen  Leomidatp  der 
den  arraftfgffB  Verfuefa  eines  bbermothigea  Me» 
des,  ihn  zum  Verräther  des  Vaterländer  zu  ne. 
ebanf  mit  gerecVtem  Unwillen  ron  fieh  wies,  dse 
engen   Paffe   bey  Thermopylae   mit  bevfpiellofem 
Baldenmotb  bis  zum  letzten  Manne  rertheid^c» 
md  «nleltt  als  ein  Opfer  der  feef^Aev  Vatmt» 
landaliebR   der  Ucbprmacht  unterlag,    die  tiefftm 
Ehrfurcht  und  tiewundernog  zd  fobUn.  Ree*tlieilt 
daher  n»it  Hr.  Dr.  D.  die  ia  d«n  FbriporM aasge- 
druckte  HofbaaCk  dafe        daer  Zeit^  wo  fitdi 
«in  reehtlfeher  PmaMntnn  kaom  mehr  erlantMai 

inoclne,  in  da?  Verda inTniin^SurtheiJ  einzurtimineOi 
das  von  Andern  Ober  ein  Volk  gefällt  Mrird,  wel* 
ehe*  Mr  doch  nur  dan  Befitz  derjeniaeo  Redrte 
zu  erringen  ftreVit,    deren  fich  alle  gebildeten  Völ< 
ker  Europas  Ichon  iäneft  erfreuen;  wo  ohne  Bty- 
hOlfe  von  dem  hochkuitivirten  Europa-,  dem  ehrvi- 
liehen  Earop»,  die  bieber  lo  tief  gefunkenen  äd* 
lenen  fich  dareh  efgeae  Kraft  wieder  zu  erhebe* 
fliehen  und  fich  durch  Thaten  auszeichnen,  ii* 
der  Icbönften  Zeiten  des  Altertbom*  wdrdisfiBd"» 
daCs  zu  tfaer  folchen  Zeit  die  draiiiaUiw*  Be> 
handlung  einer  (frofsthat,  die  von  den  Altgrie* 
chen  vor  3300  Jahren  in  eben  dem  Lande  aosga» 
fahrt  wurde,  welches  nun  die  Neogriechea  mt 
rielolier  Vaterlaadtliebo-  uad  Aafof&vay  dank 
M  naflfthe  thnliehe  Thateo  Teeherrliehee,^ 
freundüchfte  Aufnahme  finden  werde^  a/n/ooißhr, 
da  mit  dem  Ertrage  des  Ablatzes  diefer  Scbriit 
die  braven  Angehörigen  des  zu  frahe  i^en  ent> 
riCTenan  Vfs.  derrethen  ia^  ibrär  V*xl*g|iBlMit>  an» 
terftatzt  werden  toUeo.  .  t 
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Kassau«  h.  Form:  J>i«  AnfkaUfikr  G^haltg  der 
Wittwen  timd  Wat/e»  iSr  Reehiwaiuväit*  im 

Königreich  Bayern  in  VI.  Vorlagen   «us  öf« 
feotlicbeo  Quellen,  aU  Veranlafluiig  zu  va- 
ttrhodsfreuniilichem  Vtrfueb  ibrar  B«r«cb 
nune  mit  XiV.  'rafela>  vom  Kommentbur  des 
CiviTverdienftordens  der  Bayerfchen  Rrooe  und 
zu  B.i;lif  k^efeUfrn  Appeflations  Gerichts  Pri 
fidenlen  C'.  t.  II  .  frnherra  vonVölderndorf  urid 
Waradeln.  HinzugefQgt  ift  die  Erße  Fortfetzung 
oebft  Vnrla?^  VI.  uni  Tafeln  XV.  XVf.  XVU. 
Veraoia/st  durch  die  am  5.  Oec.  igao  bekannt 
geinacbten  Ergebniffe  der  Rechouog  von 
Igai  aur<;er  dea  Tabellen  134  5*  |.  2wefi0 
FofftffUuog  1839-  lOi  S.  8« 

Im  Königreiche  Bayern  befteht  feit  dem  Jahre 
180H  eine  Wittwen  -  und  Wiifenanftalt  fOr  die 
A.H*ocaten,  welche  auf  folgenden  OruodlagM  m* 
bet:  1)  Jeder  Advocat  im  Königreiche,  er  lej  ver- 
tieiratnet  oder  nicht,  mufs  ihr  beitreten;  3)  der 
Foiul<;  '!er  Anftalt  heTtchi  theils  aus  den  Cjpiu- 
llen  der  früheren  Aoflalten)  tbeils  aus  Jen  ordent* 
lieben  Eintrittt  und  jibriielten  BeytrS^en,  tbeil« 
au«?  7ufAiri^en  Einnahmequpnpn ,  alü  StraFgeidern 
der  Advucäten,  Erbfcbaften  u.  f.  w«t  theus  end> 
Uch  aus  aufserordentlicben  Bejtrigeo,  wenn  die 
übrigen  Quelleo  dia  Aot|;abeo  nicht  mehr  d«okMi> 
Dai  Hegalatfr  d«r  ord«fitlieb«n  BeytrSge  Ifl: 

r)  Ein  Af^vocat,   welcher  lieh  bey  feiner  Re 
ecptjon  im  ötaoile  der  Ehe  oder  eines  VS^Ittwerg 
mit  Kindern  befindet,  zahlt  ein  für  allemal  loo 
Fl.   als  Eintriltsgeid,  und  jährlich  la  Fl.  -  Un> 
Terbviratbete  Anrocaten   oder  verwfttwete  ohne 
Kinder  zahlen  50  Fl.  Plintnttsgelil   und  6  FL  jihr- 
liehe  HeytrSge,  bey  ihrer  Verheiratba  'atebtotira 
50  Fl.  nach  und  xablm  dano  it  Fl.  ^rileh.' 
2)  Die  Jahrespen6on  einer  Wittwfl  foll  mfnde- 
(tens  I30  und  höchftens  200  Fl.  feyo.    Ehe  Pen- 
Eon  einer  einfachen  Waife  wird  auf  den  fanftco, 
einer  doppelten  «uf  drey  Zehotbeil«  dir  gebO^ 
'renden  Wlrt^^^enpenßoa  reeolirt. 

rS'anli  drr  AnalogJe  diefer  VVittwen  und  Wai- 
fen  Penhonsanftalt  fOr  Advocaten  bat  man  auch 
fchon  im  J.  i^in  einen  Plan  einer  ihnlMbeA  Caffe 
für  AiT/te  im  <  IhTmainkreife  grhild-^r,  und  foll- 
te  die  Ausfahrung  celingen;    io  iaXst  licb  oicbt 


I  die  Ausranrung  eeiin 

Ergont.  ßt^MUr 


zweifeln,  daCs  ficb  diefe  Art  von  woidthitigen  Aa* 
ftaiten  immer  mehr  und  mehr  vervieifaltigln  wer* 
den.    So  löblich  und  %vünfcheiis werth  nun  auch 
dergl^ohao  Inftitute  find ;  und  fo  te  ir  e  der  Staat 
felbft  wflnfehen  and  befördern  mufs,  dafs  iafon- 
derheit  all«  in  öffentlichen  ÜienlC  flehenden  Be- 
amlenklaffeo  ficfa  den  Kond  zur  Verforeuna  ihrer 
Wittwen  and  Waifen  felbft  febiffen;  fo  wörde  es 
doch  bdcbft  rchjdlich  fevn  und  das  üehrl,  wel- 
chem man  abhelfen  will,' in  der  Folge  nur  noch 
vermehren,  wenn  dergleichen  loftitute  nof  eine 
Babs  erriebiec  werden,  die  notbwendig  bald  zu- 
MnnMnllflmn  ranfs,  in  welchem  FaJiö  es  nicht 
nur  die  zu  verforgenden   hfllfsios  läfst,  fonderä 
auch  die  Foods  mit  verlcblinat,  die  ihnen  bitten 
einige  Erleiobtwung  verrebaFfen  kflnnen,  wenn 
die  Stiftang  unterblieben  wäre.    Man  ^veifs ,  wd- 
che  traarige  Erfahrangen  uns  belthrt  haben,  dafe' 
Winwenkiffen,  die  auf  die  folidefte  Berecbnun« 

Örüodet  za  feyn  fobiMMn,  nach  einem  kurzeS 
träume  dennoeb  fehafterten,  and  wie  es  ficb 
zeigte,  dafs  in  der  Berechnung  Puncte  überfehen 
waien,  deren  Nichtbeachtung  jene  Inftitute  theila 
gänzlich  Ober  den  Haufoo  warf,  tbeilt  dem  Ab 
irirade  nah«  brachte.  Wir  verdanken  es  den  Be- 
mabangen  undTorgfältigen  Rechnungen  eines  Krit- 
ter, Karlten  und  anderer,  defa  endlich  ein  hftat 
Orund  von  Wittwaokaffen  gefunden 

ift,  nSmUeb  för  feleb«,  die  naeb  dem  ve^bältnifs. 
mäf^igefT  gegen feitigeo  Alter  der  Eheleute  berech- 
net üod.  Aut  diefem  Fundamente  ruhet  dia  Ber- 
liner Allgemeine  Wiltwenk.ffe.  Sie  febeint  efn« 
lolcbe  fiinriabtnaj  n  habeo,  die  ^P^en  die 
tehllMaiflen  ZnllHe  fcbatzt,  und  welche  üch  wc 
gen  ihres  nun  fchon  fo  lan^^en  Befteheos  für  alle 
neuzuerrichteode  ähnliche  Aoftalten  als  Normal- 
ntofler  empfiehlt«  Die  Wittwan  -  und  Waifenkat- 
fen  für  Advocaten  tind  Aerzte  in  Bayern,  wovon 
■ler  die  Rede  jft,  beruhen  aber  auf  einer  sanz 
andern  und  viel  weniger  fieberen  Haßs  alt  dfn 
preufsifcbe  Ailgemeine  Wlttweokaffe.  Denn  ifie 
verfpreehen  atwat,  wofOr  durchaus  noch  keine 
Regel  gefunden  ift,  oh  es  pphafien  werden  könnn 
oder  nicht,  and  wofür  vielleicht  eine  za  finden 
^"  J*'""  "»enfcblicbe  Frf.hrung  blnreiebt,  indem' 
dieZufille.  wdebe  die  gefundene  K  f.h  .  n"  ^ 
^bn  folgenden  Zeiträumen  abändern,  fo  verlchie- 
den  find,  d.fs  fich  -  e  eine  fiebere  Barechounir 
auf  d.e  m  aiaam  gewiae«  ZatirMune  ganachtea 
W  DigitizeiÄffah-ww 


763 


ERGÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z, 


Erfahrungen  gründco  iSfst.  Et  werden  nämlich 
in  diefen  Bayerfcheo  Aaftaltea»  den  Wittwm  waA 
Waifeo  beftimmte  PenConen  gegen  Beyträge  zuse- 
fichert«  die  fQr  fedes  Alter  gleich  find.   Mag  der 

Verehlichte  unii  deffen  Fra  i  ]nng  oder  alt  feyn , 
mag  ein  Mann  in  feinem  fpätelten  Alter  das  jung- 
fte  Mfdchen  heiratlien;  feine  Wittwe  bekommt 
immer  eine  gleiche  PecCon  und  feine  Beyträge 
bleiben  immer  djefelben.  Daf«  die  Bevträge  un- 
ter  folcheri  Verli Jltniiren  für  aliC  viel  ftärker  feya 
roQÜen,  als  wenn  jeder  nach  der  Proportion  jet> 
oes  und  feiner  Frauen  Alter  fteuert,  itt  an  fidi 

klar»  da  im  erften  Falle  jpfffr  al!c  Ztifälls  mittra- 
gen muf^,  und  iai  letzteren  (Falle  jeder  nur  die 
der  Klaffe  feiner  und  feiner  Frauen  Alterverhält- 
»iife  trägt.  Zwar  findet  die  fiaflia  dadurch  alDe 
XJnterftOtznne,  daft  all*>  «neh  die  Itaoverhiirttfae* 
.  ften  Glieder  des  Advocatenftanrlps  mititeuern  mOf- 
fea.  Aber  theils  iit  das  Verhaltnils  der  Unver- 
•heliehten  gegen  die  Verehelichten  felbft  von  Zeit 
zu  Zeit  fo  veciDdarUoli,  dAfs  fiob  Mm  Itfta  Ra* 

fei  dafOr  finden  liftt»  tbeOi  Ueg^  in  (Balem  Ver* 
filtnilfe  nie  ein  hinreichender  Orund,  woraus  fich 
aoit  einiger  Zuverialügkeic  fchlietsen  liefse,  dafs 
^dadurch  das  Zuwenig  der  Beytrige  ausgeglichen 
werde«  ward«.  Naeb  dam  neu  raformirten  Grund- 
iStzea  dar  Berliner  WittwenkafTe  mufs  das  jüngfte 
Shepaor  (die  Zinfen  des  '  '  '  '  kapitales  mit 
•ingereohnet)  für  eme  Wiiiweiii  cunun  Ton  aoo  Fl. 
Sg  Fl.  jSbrIicba  Beyträge  bezabien,  die  Bayerfche 
Adrocaten- Wittwenkaffe  will  dieXes  (den  Zins  und 
ftlbft  das  Kapital  nach  Leibrentenart  hinzugereeh- 
ael)  mit  ig  FI  Hc^rrag  von  )V-Jem  vtrlieiraiheten 
Paar,  wes  Alters  es  .auch  fey  beltreiteo*  Man 
darf  nichts  als  diefcs  wiffen,  um  zu  wdßagen, 
dafs  die  Kaife  von  keiner  langen  Dauer  feyn  wird. 
Denn  felbft  die  ihr  zufliefsenden  Woblthaten  der 
förrtliclien  Pcrfoiien,  der  aus  den  früheren  Kafleji 
mit  herübergenommene  Fond  und  die  Strafgelder 
dar  Advocateo  (eine  Quelle,  deren  Fruchtbarkeit 
snan  mit  der  inoigften  Batrübnifs  anfehen  mnr«;) 
tverdea  nicht  hinreichen,  das  lieb  nur  allzubald 
«ffenbarende  Deficit  zu  decken.  Hr.  T.  Voldern- 
dorf  hat  die  Anlage  diefer  KaUen  einer  grOndlicben 
FrOfung  unterworfen«  und  gewifs  Bnd  ihm  die 
Stifter  jener  Kaffen  grofsen  Dank  dafür  fchuldig. 
Seine  Beurlheilung  grOodet  fich  auf  richtige  Er- 
fabruDgen  und  fiebere  Recbnungsregeln,  und  nur 
.wann  mao  noch  b^  Zeiten  ieineii  Warounsea 
fUgt,  wird  at  mftglioh  Ca««  M»«b  Mittal  sb  fin- 
den, diefe  woblthiUgan  lo&itnt«  ftftar  md  ieh«- 
.  rer  zu  begründen. 

Seine  Schrift  kau  zugleich  dianan»  um  iH«  im 
Königreich  Preafsen  nen  begründeteii  Wittwan* 
und  WaifenkaTfen  der  UniverTitäten  zu  beurthei- 
len»  in  deren  Orgaotfation  zwar  nicht  fo  grofse 
Ftbicr  Torhandao  find»  ala  in  der  Bayerfcbeo 
Advocaten  •  Wittwen  •  und  Waifenkaffe,  die  aber 
doch  einen  badantaAd  gröUacen  Fond  »i  ecfodera 


fcheioea»  tun  die  ihnen  auferlegten  BedOrf  jnlOi  ai  1 
•Im  danixhtli«  Weifia  s»  baf  Jdadigao.  I 

RECBTSGELAHRTHEIT.  I 

LÜNiBURO,  b.  Herold  a.  Wahlftab :  ZeU/ehriftk  J 

Gfjetzgehungt  Beehttwiffenfcha/t  und  Reda-  f 

pß^ge  im  Königreiche  Hannover ,  fo  wie  in  cV 

Jnersogthümern  Lauenburg  und  Holjiem.   Hti-  i 

ausgegeben  von  A.  C.  C.  L,  v.  Duve,  Dr.iLR.  i 

Drittes  Heft.  igaj.  XVI  u.  167  S.  gr.  g.  | 

Die  beiden  frQhern  Hefte  diefer  gehaltvcllsnZeit- 
fchrift  find  in  den  Ergbl.  1822.  No.  22.  u.  12«.  rect* 
firt,  das  vorlierende  dritte  befcliliefst  den  erften  Band, 
weshalb  demfelben  eineailgemeioelAbaItsaDiei|pnad 
ein  Haoptregifter  beygeceben  worden  ilh  Uatetdcr 
Rubrik:  Beycr'igc  zur  Kfnntr:'rß  elrr  RechttqueHek 
werden  in  demfeiben  lechs  Königl.  Hannoverfcbeiuid 
Miiiilteriairefcripte,  ferner  ein  ilteres  Rechtsbacb, 
Otaakrückfches  Leluireeht  flberfcbriebeo  ^  etti  «■« 
lltam  Abfehrift,  welches  fadoeb  ah  ungedruefctnicti 
betrachtet  werden  kann,  daesinplattdeutfclier  Spra> 
che  bey  Lünig  Corp,  jur.  /euiL  i.  1.  p.  ij^^  fg.,  ia 
hocbdeutfcber  in  v.  Ludwig  Opufcula  1.  i.  p. 
zu  lefeo  Ift,  die  Statuten  der  Staät  HoMnabtrg  nia 
1499,  vorher  nnvollftf ndlg  1a  Pi^feniwS  OI{/kr«.  Jvr^ 
die  ilddaesartike!  diefer  Sta  fr,  v  jrVicr  ungedruckt, 
die  mit  dem  ötader  Statute  von  1279,  falt  iodenti« 
fcheo  Statuten  der  Stadt  Buxtehude  *  vorher  unge' 
druoki  >  fo  wie  der  Scblufs  der  durch  die  beiden  er- 
ftenHefte  gleichfalls  laufenden  OerichtsordDooK  der 
Stadt  ^^erii*"^  —  (Üefi  srr  a]  ahci  kf.  inf  La  iier.burgifcbefl 
oderHoIiteiniichen  Hechtsquelien,  mitgetheilt.  Oa- 
ter  der  Rubrik  AbhandUtnßen  erfcbeiseo :  1}  Hfichft- 
fchätzbare  Beytrige  zur  Specialrecbtsgefchichte  der 
HerzogtbQmer  Bremen  und  Verden,  von  Dr.  Freuden-  1 
theil  in  Stade,  namenliich  über  das  hoinmergrefflingi 
und  Landgräfdiog  im  fogenannten  alten  Laads^Olitf 
das  WQrfterlandrecht  und  die  ebemaliee  OarietoffT- 
faffung  imLande  VVflrfter.  :!)  Eine  AMiaadlaag  übet  .' 
die  Frage,  ob  abfchlagliche  im  Concurfe  gewUlete 
2aljlungeD  auf  das  Capital,  oder  dieZinfen  ebzurecb* 
nen  leyen ,  vom  £tats  >  und  Obargericfatsrjibe  awci 
Schirach  in  GlOckftadt.  a)  Uebar  <Ua  VerUBdUeUnttt 
d er  O^nabrückifchen  Vafallen ,  während  d^rLebcns. 
djuer  ihres  vorigen  Landes-  und  Lebciiierrn»  de» 
Herzogs  von  York,  und  namentlich  bejder  ietzieeo 
Lehnserneueruogt  naeb  dem  AbfterbutKAnig,a  Ue- 
org  III.  wegen  e&erVvindemng  in  maau  domÜM» 
le,  ein  neues  Laudemium  zu  bezahlen.  4)  Andeutuo» 
gen  über  zu  wOofcbende  Veränderung  des  Criminal  ; 
IRMÜpns  im  Hannoverfchen,  rom  Amtsaffeffor  Tücher-  \ 
maim,  ein  Auffaiz  weicher  einige  Mingel  der  peinli.  j 
eben  Reefatspflege  im  Königreiche  Hannover  hervor-  j 
hebt,  die  {educlj  i^ewif^  b;ili]  iLre  Rrlcili^ung  finden 
werden,  da  gegenwärtig  eine  Commifüuo  zur  Eni'  I 
werfung  eines  CrimioaJgefotzbirchs  und  eioerCrimi.  I 
oalprocefsordnung  in  Hannover  nieder^ffetzt  woideo 
ift»        ^Rechttf&Uet  nämlich  1^  finlicheidung  aber  | 

die 
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:\  VerbiaJlicbkeit«n  dsr  Kirtbeopttrooe  im  Liueobor- 

*  gifchen,  binfichtJich  derKircbeobauten.  9)  Eine  Per- 
1  e  j  kann  nicl-t  vti  Ijnijen  ,  ^',c-^f'n  e;n  durch  NachUf- 
ll^^eit  ihres  Kecbtsbevitandea  rechtskraftig  gewor- 
«lenti  Erkenn toifs,  in  den  vorigen  Stand  gefetzt  zu 
,•    x'/erden  ;  vielmehr  bat  Ce  fich  gegen  ihren  Recbtsbay- 
j    iLaod  zu  i&^tiütta.  IV.  iMtratur.   V.  MüeeUtiu 

t 

'  BRBAUUNGSSCHRIFTBIff.  ' 

Zliliichal;    u.    Frsystaui  ,   in    der  Därnmanil. 
buchh.i  i)ie  HeUieung  in  dem  Herrn,  Predig- 
S§m  tom  Wtth.  Heiar.  Havenßein,  Oiskonus 
10  der  eTangel.  Gnadenkircb»  foa  Biiinbbttg^ 
.    183a.  XiV  u.  213  S.  gr.  g. 

Ur.  ILi  der  uns  foboo  ans  dem  Baüichen  Ar- 
.cibiv  fardiePaftoraJwilfeofcbaft  (A.  L.Z.  igaa.  Nr.  99) 
vortheilbaft  b«k«ont  ift,  uigt  ich  iA  dielen  Pr«^ 
digtea  abermils  *lt  eio  Muin«  der  das  BiM,  dM 

ISoth  thul,  Dicht  nur  lebendig  ^uhüfsUen ,  fon 
dern  auch  mit  ebca  fo  viel  praktifcher  kinficbt, 
•Is  tmt  reger  Wärme  eines  ecnt  frommen  Gefühls 
iflr  dailelbe  zu  wirken  verfteht.  i>ia  b«y  dar  Kii^ 
dia»  an  welcher  er  aogeftellt  ift,  ftatt  findend« 
Hiorichtunit;  ,  ,,djfs  den  fogenannten  Amts- oder 
Baoptpre tilgten,  die  von  limmthcben  »ier  Geiftli- 
ehea  der  Reihe  nach  zo  balMil  find,  in  dem  ei- 
•nen  Jahr  die  gewöhnlichea  evtngelifchen  Abfchoit» 
te,  im  zweyten  die  epiftolifcheo  Perikopen  (and  im 
dritten  ireye  i  txte  zum  GrucLii;  gflipi  werden,' 
sab  ihm  im  Jahre  i8]|,  da  gerade  (!ie  Wahl  freyer 
T'ezte  Itatt  fand,  Gelegenheit,  einen  einigen  Ge- 

Senltand  aus  dem  Gebiete  der  reli^iöfen  Wahrheit 
urchzufabren.  Er  wählte  dazu  die  asf  dein  Titel 
angegebeoe,  kochwichtige  Materie»  die 
fchieden  auf  die  Haoptiacbe  de«  echt  menfcbiichcn 
X<ebea8  bezieht."  Eine  febwere,  15  Wochen  afl> 
haltende  Krankheit  hinderte  ihn  jedoch  ,  das  Ganze 
iü  genau,  ais  es  uriprQngiich  in  feinem  Plan  bg, 
au^jzufübrejl,  und  ward  Uridch  ,  d;;fs  die  letzte  dje- 
iec  Predigten»  dia  ichon  in  das  neue  ILirchenjabr 
fid»  nidit  4b«r  tlatn  frajtn  Text  gabalten  werden 
konnte,  fonilero  Ob«  das  £?abg«L  an  |<  Advcntt 
gehalten  werden  mnfste. 

Hr.  H.  darf  in  Wahrheit  nicht  fOrchten ,  wie  er 
«ff  S«  Xi  dar  Vorrede  zn  tfann  fcheint»  «p«d«r  dafs 
In  diefan  Vorträgen  „dar Ein*  tu  Tfal  Varannft-  dar 
AnHre  zn  viel  Offenbarungsglauben  finden«"  noch 
auch,  dafs  "der  Titel  des  buches  und  noch  mehr 
der  behandelte  Gecenftand  felb.'t  vom  Lefan  dlefer 
,      VortrSga  aurflckiehrackan  wtxd*»'*  Denn  wat  das 
crfta  batriflt,  fb  i(t  ^a  äüardioga  nfebt  ro  leugnerr, 
dafs  „der  gegenwärtige  Stand  der  tbeologifchen 
)      und  religiöfen  Anfichten*^  der  Herausgabe  von  Pre- 
digten DJ  cht  gerade  gflnftig  fey;  ein  gewiffer  Laie, 
der  fich  neuerlieb  zu  Hamburg  auf  Varanlaffuog  ei- 
:      ner  wohlbekannten  theologifchen  Fehde  bar  verneh' 
.      menlafftn,  moclite  uns  fogar  überreden ,  dafs 
geowiftig  oAae  Setiadal  O  kaum  noch  geprediget 


werden  kAone. "  (S>  Betraehtimgen  tlnes  Laien  Ober 
das  evangeL  luther.  Glaubentfyftem  und  über  den 

Rationalismus  mit  befondrer  Kackficht  auf  Harn« 
bürg.  Labeck.  Afchenfeldl  1831.8.47.)  Deffeaun- 
geachtet  Ut  Gottlob  die  Zahl  derar  noch  nicht  ge- 
ringe, die  weder  in  dereinen,  noch  in  der  andern 
Backficht  zu  den  Ultra's  gehören,  und  Achtung 
gejiup  fo'.vohl  für  du-  V,  a;,r  hrit ,  als  für  den  from- 
men Sinn  haben,  um  beb  beide/  zu  freuen,  wo  fie 
diafalben  antreffen,  die  alfo  dem  wOrdigen  Vf.  febr 
gerne  und  dankbar  zugeftchen  werden,  dafs  er  „fo» 
wohl  dem  Vernunft  -  ais  dem  üfienbarungsglaubea 
die  rechte  Ehra  zu  geben  getrachtet  habe."  Wir  zu 
unferm  Tbeil  weoigftens»  wiawobl  wir  uns  geeen 
eine  gewiffa,  jetzt  gangbare  Pradigtatatbode  in  dia« 
fen  Rlättern  mehrmals  fehr  freymöthig  erklärt  ha- 
ben, und  gcwifs  auch  damit,  feiblt  wenn  wir  einea 
noch  ärgeren  Grimm  gewiffer  Laien  auf  ans  laden 
Ibiiten,  ungedört  loruahran  werden»  biibfadoch 
Siemals  gfgen  danOffenbamngffglanban  ftm!»  waU 
aber  haben  wir  gegen  die  tbeoTogifche  Heucheley 
unferer  rage,  und  gegen  die  beb  geiftvoll  danken- 
de, mit  fchönklingenden  Phrafen  aufgeftutzte,  im 
Orund«  abar  gailtÜBara  Gefcbwätzigkait  den  Kam|^ 
geführt,  die  anf  fo  Tielen,  und  nÄnmdlcb  ancli 
manchen  hamhuri^irchen  Kanzeln,  und  zwar  mit 
einer  Selbitgefaliigkett  herrlcbt,  die,  weit  entfernt 

Siten  Rath  aozunehmei^,  mit  Jedem  Sonntag  ärger 
r  kitei  vnd  ekelhaftes  Spiel  treibt.  EhrwOrdig 
dagegen  find  uns  Minner,  wie  Hr.  H.  die,  olioe  der, 
dem Ülfe«bärün(;sgl3uben  fcblildigen  Eiirfurcl^t  d^s 
Niodefte  zu  vergeben,  doch  auch  der  gefunden  Ver- 
nunft ihr  Recht  rerltaltan  nnd  di«  bailigen'^abr. 
beiten  der  Religion  fo  vorzutragen  wilfen,  dafs  fie 
dem  Verftande  eben  fo  einleuchtend,  als  dem  Her- 
zen tlieuer  werden  mütfeo.  Warum  der  Ti:fl  die« 
fer  vorliegenden  Predigten  mifsfallen  follte,  ift  wirk- 
lich nicht  abznfaban*   Dia  Heiligung  ift  ja  gewifs 

vad  unverkennbar  das,  WOZU  der  Chrift  bertifen  ift, 
uiid  dafs  J;ere  in  dem  Herrn  t  ,,au8  chrißuchfn  Be- 
weggrQaden  und  mit  allen  den  Halfen  gefcheben 
foile,  welche  Chriftu»  darbiatat  und  verheifst*" 
wird  fchwerliek'aneli  von  dam  arklirteften  Ratto- 
raliften  geleugnet.  Dafs  aber  die  Sache  felbft  vom 
Lefen  diefer  icbätzbaren  Predigten  zurOckfcUreckeo 
follte,  kann  Ree.  fich  kaum  Qbarridan,  es  möchte  . 
dann  fejn.  dafs  dieües  b^  denan  gafcbiha,  die  fo 

Einz  dem  tnUrehfln  ang^oren«  dau  ibnaa  du  HB* 
era  und  Heilige  nun  einrr.s]  nichts  mehr  gilt,  ' 
Der  vorlieaenden  Vorträge  find  nur  acht%  nad 
CS  Ufstfich  au? die  beträchtliche  Länge,  welche  afal 
jeder  einzelne  davon  hat»  aus  der  grofsao  Saitenr 
'zahl  fchliefsan,  welche  fie  zufamtnen  bey  einasa 
nicht  fchr  \  erfcbwenderiri '.en  Druck  einnehmen. 
Aul  jeden  einzelnen  kommen  30  und  mehr  Seiten» 
was  offenbar  zu  viel  ift,  felbft  wenn  die  Oemeiodt» 
wie  der  Vf.  von  der  feinigen  verfichert,"  an  etwas 
längere  Predigten  gewöhnt  ift;  aber  auch  f(lr  den 

Lr.'-r  7ii  vic-1,   .nicli  wenn  er  ßch  —  was  hier  -iller. 

dings  decfaU  feja  möchte  —  mVOU  dar  Bebandinng 
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des  Stoffs  angezogen  fobll  "  Djfs  „fOf  «^en  Druck 
Emzeloes  weiter  ausgeführt  worden"  mag  kaum  zur 
Entfehnldigung  dienen.  Oea»  fo  fragt  6cb  Ober» 
haupt  noch,  ob  die  Ervreiteniag gahaltMtf  Predig- 
ten im  Druck,  beropders  weoo  di«f«r,  «de  liiert 
von  der  Gemeinde  verlangt  wird,  zulifBg  fey,  da 
1«  doch  durch  eine  jede  Erweiteruag  oder  fonftige 
Verlnderung»  fobald  diefe  mehr  als  etwa  die  Rede» 
form  betrifft  und  die  Materie  Celbft  angeht*  die  Pre- 
digt aafbört  diefelbe  zu  fejo,  die  das  Intereffe  des 
ZoilArara  f^c  ^^^^  gewomWt  und  die  diefer  eben 
darum  im  Druck  zo  lefeo,  gewanfcht  hat.  Doch 
davon  abgefeben»  wird  Hr.  ti  bey  einer  Boehmft» 
ligea  anbefangenen  Revifion  feiner  Arbeit  felbft 
jnktobe»  mOffen,  dafs  gar  Manches  ohne  Verluft 
fflr  die  Hauptfaehe  6ch  wohl  hatte  abkarzeo  iaf» 
fen  ;  und  dafs  diefes  nicht  geTrh^hfri  ift,  ift  denn 
auch  faft  das  einzige,  was  wir  an  (.liefen  fonft  febr 
«mpfehlungswerthen  Vortrigeo  tadeln  möchten. 

l5ie  Ueberfchrifteo  der  Torli^endeo  acht  Pr» 
digten  find  folgende.  I.  V&it  dfr  mthrhaft  chrifi» 
liehen  Be/Terungübrrhaupt,  II.  Das  Bild  des  Sünders. 
lU*  jjie  «faiime  des  erwachenden  Gewijjens.  IV. 
JHtSamdntder  pr^emden  Blnkehr  In  unfer  Innere», 
V.  Die  wahrhaftige  Reue.  VI.  Der  Troß  des 
ehrifttichen  Glaubens  für  das  Herz  voll  Reue. 
VlI.  Der  Kampf  für  die  Heiligung.  Vlll.  Der  Sie. 
g  es  lohnt  den  Goti  dem  treuen  KOtnfffer  reicht. 
Schon  aus  der  Adgab«  diefer  Themen  mag  fich 
ergeben,  dafs  ea  oea  meiften  diefer  Vortrage  an 
l0tere((e  weder  Mr  den  Verftand  und  dtn  Nach- 
deokfo»  noch  Mr  das  Herz  und  daa  Gefahi  ge- 
breebe.  Genauer  und  im  Einzelnen  den  Inhalt 
darzulegen,  verbietet  der  Raum.  Um  jeducli  den 
Lefer  nicht  in  Ungewifsheit  zu  laffen,  was  er  von 
Hrn.  Ü.t  befondera  io  AbGcht  aof  Anordnung  der 
Materien'  nnd  auf  die  Oietion«  gewifTermefaeo  aoch 
in  AbBcht  auf  die  Aosfohrung  zu  erwarten  habe, 
ftehe  hier  noch  folgendes,  kigentlicbe  fchuige* 
rechte  Difpofuionen  giebt  es  in  diefen;  Predigten 
nicht,  foodern  die  Partition  derfelben  liuft  vielmehr 
Sur  an  gewiffen  Numern  fort.  Wir  6nd  fo  wenig 
gMMint,  diefs  dem  wQrdigen  Vf.  zum  Vorwurf 
zu  machen  (  dab  wir  vielmehr  die  Abweichnng 
von  einer  gewiffen  (Reifen  Form  gar  fefar  billigen, 
da  ungeachtet  derfelben  eine  lichtvolle  und  natQr- 
lieht  Anordnung  den  Charakter  diefer  Vorträge 
tutm^ebt.  Ein  Beyfpiel  folcber  Anordnung  gebe 
die  zweyte  Predigt:  das  B'üd  des  Sünders.  Der 
Vf.  findet  in  dielem  Bilde  folgende  Zflge:  einert 
Öeifs  ohne  Wahrheit f  ei»  Herz  ohne  Liebe;  einen 
Willen  ohn9  freyheiti  ein  Gemßth  ohne  Frieden  g 
ein  0ir*ne  ehne  Seegen  f  ein  Leben  eHme  Freuet 
ein  Sterben  ohne  Traft.  Man  mufs  gefteheo,  es 
fehlt  nichts,  um  das  Bild  des  Sflnders  zo  vollen» 
den.  Aber  man  kann  Gebs  auch  nicht  ablengaen» 
Atü  tü  Sinm  Vortrag  dM  StolfM  b^  wtüom  la 
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viel,  und  daraus  die  Obermifsige  Liege  des  Vof^i 
trags  zu  erklären  ift.  Mao  füblt  fich  ferner  tos  | 
der  Karze  uad  Glelolifftrmiglteit  diefer  Tbeile  » 

genehm  angefpraelMB»  nnm  mao  fiodet        Mt  i 
•greillioh,  dab  dl«  AotaerkUiRBluAt  Anm  Zdk 
rers  dadurch  ungemein  werde  geweckt  und  genii 
worden  feyn;  aber  man  wird  auch  bey  oiiieni 
PrOfung  wotil  finden*  daft  die  Ordoong»  in  wd» 
eher  diefe  Sätze   nach  einander  auftreten,  doch 
immer  etwas  WillkOrliches  hat,  und  dafs  iaioa- 
derhdtt  dar  5(0  io  der  Reihe  dem  4ten  wohl  billig 
bitte  Toran^iiaA  muffen ,  indem  w«»  dar  Ottu 
ohne  Wafaroelt»  daa  Hera  ohne  LIcIm,  der  ¥nne  | 
ohne  Freyheit  und  das  Wirken  ohne  Segen  ift, 
es  fich  um  fo  eher  erkliren  Ufst,  dafa  aach  daf  1 
OemQth  ohne  Frieden  feya  mufa  o.  C  w.   Aa  dar  I 
Sprache  und  dem  gefammten  Vortrage  haben  wir 
Reinheit  und  Würae  im  Ganzen  zu  rühmenj  dt- 
gegen  mOshltB  wir  ihnen  etwas  weniger  an  9ke 
tortoatioaM  aad  Ampli&cationea  waafdiaa.  Oa 
diefes  Ürtbell  »1  begründen,  fetten  wir  ohne  ed> 
tere  Auswahl  aus  der  fo  eben  angezogenen  PrfJigt 
den  Anfang  des  erfteo  Theils  her,  wo  es  beiiit: 
wraebt  omTonft  nennt  die  Schrift  dea  cfnea  7%t> 
ren^  der  fich  dem  Lafter  in  die  Arme  geworfen, 
nicht  umfooft  klagt  fie,  dafs  alle  in  der  Finftar» 
nifs  wandeln,  welche  den  Pfad  der  Sfind«  betrt> 
teuf  nicht  umfooft  deutet  der  Text  (Pf.  iQk4« 
II  und  Pf.  I,  5  -  6)  auf  den  trenrigen  Waba«  Ii 
welchem  der  böfe  Menfch  Gott  für  nichts  halte, 
und  die  eitle  Hoffnung  nihre,  derAUwiflende  w(^  . 
de  vergefTen,  werde  nimmer  mehr  feben,  nnd  «v  '[ 
der  Böle,  keine  Noth  haben.     Ueno  die  Wakrhtii 
fiiehet  den  Sünder;  den  in  das  Aller beiltglte  da-  I 
felben,  denn  zo  tfer  Erkenntoifs ,  wdebe  die  liteh» 
(te  nnd  entfcheidendfte  ift  im  Leliea  aad  in  da 
Tbat  allein  den  Namen  der  tVah/heit  rerdieati  i 
gelangt  er  nimmer.    Was  könnte  ich  hier  meiacA  > 
als  jene  Weisheit,  deren  Anfang  mit  Recht  dieOM^ 
tesfurcht  genannt  wird ,  fene  rlAti^a  Sctribs^ 
der  irdifchen  Di  ige,  die  nur  einen  augenblickiU 
chen  Werth  befitzen,  jene  Auffaffung  der  lu&cb^ 
baren,  himmlifchen  Weltordoung  mitten  io  ditfm 
Reich«  der  Verginelichkeit,  jenea  Innewerdan  <l» 
nnfterbliehen  Wörde,  die  dem  Menfeheo  g^ben 
ift,  jene  leben;iige  Ueberzeugung  von  don  cnvigen  : 
tierufe,  dem  wir  geweiht  iind,  and  fflr  den  wit  I 
uns  hier  feboa  Mehlig  maeben  folhn.** «.  (.  w.  > 
Hätte  hier  nicht  gar  manches,  ohne  Einbuße  an 
Deuilichkeit  und  Kraft  kürzer  gefagt  werden  kön« 
nen?    In  eben  diefer  Manier  aber  rerfet  der  Vf. 
fa(t  durchweg  in  diefen  Vorträgen.    Möge  er  oas 
diefe  Bemerkung  nicht  verabefo.    Nichts  ändert  ' 
als  wahre  Weithfchätzung  feiner  in  andern  Rflck* 
ficbtea  bervorftecheoden  Gaben  nimmt  daraa  Ii» 
tbeiL 
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STÄTIS.TIK. 

EtroRT,  ia  der  Keyfer.  Bncbh.:  Frledr,  v. 
SydiOUf's  grüitdUehe  Utberficht  der  Europal- 
fchen  Staaten  in  t;i  ^eographifch  -  futiftifchen 
Xabeiieo,  dem  Sdtiitiuterricht,  wie  dem  Ge> 
bnadi  In  SebBlflB-geNidin«t«  igai.  Fol. 

^)  Ebfndaf:  DeOfifbert  grOndViche  Ufberßche  der 
jiufsereuropäU'ctien  iitaatei*  in  ^45 )  geoeraphilch  - 

^  Jie  Abfioht  des  Vfs.  be^^  Ausarbeitung  dierer  zu- 
rammen  98  geographifob  •  (tatiüifcbeaTabelleo, 
liat  derfeJba  oirgends  weiter  antgefproohen ,  als  auf 
dem  Titel ;  denn  eine  Vorrede  fiadet  fieb  bey  beiden 

Jlcficnfo  wenig,  als  eine  Angabe  des  Standes  und 
Berufes  (ies  Vfs.   IndeCs,  wUlste  Ree  es  aucb  nicht, 
daCs  er  Militär  wäre,  fo  könnte  man  es  doch  leicfat 
fchon  aus  dem  im  erften  Hefte  balindllcbeb  Sttbfcri- 
benterverzeichnifre  vermutheo.  Alldll  mtn  würde 
fehr  irren,  wenn  man  daraus  fo^leich  den  Schlafs 
ziehen  wollte,  dafs  der  Vf.  Ceine  Tabellen  vorzags- 
-weife  fflr  den  Kriegsftand  und  MiütärCcbulen  be- 
ftimmt  habe;  der  Iniialt derfelben  —  duMilitir  ift 
in  jedem  Staate,  vielldcht  za  kurz,  ttnr  der  Ge- 
famnitzjhl  nach  angegebe/i  —  berechtigt  wenigftens 
Iceüieswegs  zu  diefer  Annahme;  maa  mOfste  deoa 
die  wJriclich  genaue  und  forgßütige  Angabe  der  Fe> 
itungen  und  andern  feften  Plätze  in  den  europlifchen 
Siaaten  dahin  rechoeu.    Denn  aufserdem,  dafs  die 
Tabellea  fie  gröfsteotheils  fcli  jo  iTiit  aviiiührro  und 
xxrar  tehg.  xweckraälsig  ihrer  Lage  und  Bedeatfam* 
keit  nieh,  fo  eottialten  auch  die  auf  der  leMeaSdte 
der  53ften  Tafel  befindlichen  Berichügun-^pn  mtrstr 
der  Verbefferung  eisiger  vom  Setzer  L^gangenen 
Irrungen,  deren  in  dem  Qbrieens  fehr  correct  ge. 
drackiem  Boche  doeb  nur  (ebr  wenige  find,  und 
aefffer  einigen  Neehtrigen  m  dem  aar  der  Taf.  III. 
vom  Königreich  SjKirijen  mit  angegebenen  Künii;- 
reiche  Maiiorca ,  namlich  den  balearifchen  und  Pi- 
tYttfiCcheo  Infein,  nur  fpeciellere  Angaben  von  feften 
nätzeo ,  die  in  die  Tabellen  zum  Tbeil  aus  Maazel 
an  Raum  nicht  aafgenommen  werden  konnten.  So 
foUten  aber  die  Feftungen  in  jeder  Statiftik  darge. 
f teilt  werden ,  denn  nur  von  ihrer  Lage  und  Feftig- 
keit  hangt  die  Wichtigkeit  derfelhen  Tur  den  Staat 
ab:  und  diefer  foll  doch  in  ieder  Statiftik  das  ober* 
fte  Princip  feyn.  Wenn  der  Vf.  daffelbe  indei;^  nicht 
Oberau  fefihielt;  fo  dorf*  n  : v  r  anch  darüber  nicht 


mit  ihm  rechten,  weil  er  feine  Tabellen  felbft  gea. 
graphi/ch  -  ßatiftifeh  snf  den  Titel  genannt  hat,  und 
wir  blofs  den  Titel  zum  Maafsftabe  nicht  allein  da* 
bey  nehmen  dürfen,  wenn,  wie  fchon  gefagt,  von 
der  nähern  Beftimmung  feiner  Arbeit  die  Hede  ift, 
fondem  aucb  zur  Beurtbeilnng  deffen,  was  er  hat 
leiften  wollen.  Was  den  erften  Punkt  anlangt;  fo 
Cnd  fie  Jur  dpn  SeluftunterriclU  ejen  fowübl,  wie 
yiür  den  Gebrauch  in  Schulen  bej'timmt  —  fo  woUtn 
der  Vf.  wohl  aucb  fcbreiben,  futt:  „dem  Selbft* 
Unterricht  wie  dem  Gebrauch  in  Schulen  geiffid' 
me*."  Allein  diefs  wax  iu  der  Tbat  eine  ichwer 
zu  lüfende  Aufgabe.  Wohl  fmd  bey  dem  allgemeinaa 
Hange  nnfrerZeit  zur  Autodidaxie,  dievieUeiehtim 

f;eographifchen  und  ftatiftifcben  Fache  noch  am  «r- 
ten  Entfeh uldigung  verdient,  Schriften  nothwendjg 
geworden,  welche  zur  Selbftbelehrung  befonders 
geeignet  find.  Uofere  Schriftfteller  haben  es  auch 
nicht  an  dergleichen  fehlen  laffen.  Nun  mag  es  wohl 
Terefaihar  feyn,  wenn  Schriften  sur  Lektüre  fflr  ge. 
bildete  Stände  oder  für  Studirende,  zugleich  fac 
Selbftbelebrans  beftimmt  werden,  allein  fQr  Schu' 
/«A,  wo  doch  Lchrvortrag  ftatt  findet,  un  1  für  den 
SetbftuHterrieht  zugleich  zu  fcbreiben,  dürfte  doch 
nicht  leicht  zu  vereinbarende  Rrflckfichten  nothwen- 
dig  machen,  vmd  eben  darum  nicht  anzurathen  feyn. 
Und  wie  verträgt  ficb  mit  beiden  Zwecken  noch  dio 
AbHcht,   eine  gründlieke  Ueberficbt  zn  liefern« 
Die  Gründlichkeit  läfst  fich  freylich  aus  verfchieJe. 
nen  Geficlitspnnkten   betrachten,  und  Ree.  vveifs 
wulil,  dafs  fie  nicht  eiuerley  ift  mit  AusfOhrlichkeit; 
deffeo  ungeachtet  kann  er  nicht  umbin, zu  behauptent 
dab  das  Heft  Nr.  a.  nicht  nur  grflodlleher  au  tten> 
rpn  fey.  ?.',s  Nr.  i.,  eben  weil  es  ausfohrlicber  und 
vollltandiger  jft,  foudern  eben  defshalb  auch  mehr, 
als  Nr.  I.  zum  Selbftunterricht  ficb  eigne,  während 
Nr.  I.  mehr  far  den  andern  Zweck»  nämlich  for 
Scholen  zu  paffen  feheint.  —  Die  enrmiifchen  Staa- 
ten End  unftreitig  tlieÜs  ihrer  eigenen  Einrichtungen, 
erülserer  Mannichfaitigkeit  und  höheren  Stufe  der 
Vollkommenheit,  theils  aber  auch  des  grüfseren  Be- 
dOrfoifCes»  fie  zu  kennen,  und  des  Intereffes  wegen, 
das  man  an  dem  NSheriiehenden  nimmt,  ftir  jeden 
Europäer  fo  wichtig,  dafs,  wenn  Europa  auch  allein 
5;t  Tabellen  einnimmt,  und  Aßen,  Afrika,  Arne« 
nka,  und  Auttralien  zufammen  deren  nur  45,  dteb 
doch  das  rechte  Verhältnifs  nach  Wichtigkeit  und 
WifTeoswardjgkeit  nodi  nicht   herftellt.  Dazu 
kommt,  daft  w^ento ttkoaomiiichereDEinriobtung 
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des  Druckes  im  zweyten  Hefte  wenigfteos  noch 
•iainil  fo  viel  fleht»  als  im  erften,  wo  wirklich  durch 
die  vielen  leeren  Stellen  viel  Puiier  verfchwendet 
worden  ift,  wofern  man  nicht  fchriffliche  Nachträ 
^e  heyfügen  will;  ferner,  cJafs  die  Djrfitl'ung  auch 
^n  fofern  noch  ansiQhrUcber  geworden  ift,  als  he  zu- 
^eieh  die  Gefchicbte  jedes  Xeodes  in  kurzen  aod> 
wenngleich  nicht  eigentlich  in  rfre  Siatiftik  gehöri- 
gen, doch  zweckmäl&igen  Ueberiicluea  nut  enthält: 
alfo  dafs  fie  recht  wohl  oey  Staaten,  die  nicht  fo  viel 
Wiffeaswenbei  enthalten,  von  denen  dadelhe  auch 
nicht  einmal  fo  vollftSndig  bekannt  ift,  «ia  von  co- 
ropSifehen,  und  deren  Kenntnifs  Oberhaupt  nicht  fo 
tief  und  erfchupfend  zu  feyn  braucht»  nicnt  nur  fflr 
den  erfteo  Anlauf  ausreieben,  fondero  ancb  wobl 
dem  mit  der  Sache  fchon  etwas  Bekannteren  man- 
ches  Neue  in  einer  guten  Zufammenftellung  darbie. 
ten  kann.  Dagegen  findet  Ree.  die  von  den  eurcpäi« 
fchen  Staaten  gegebenen  Notizen  bey  weitem  nicht 
ausreichend  zu  einer  g^rOndUekm  Kenntnifs  derfel» 
ben;  fo  dafs  bp_Y  ihnen  namentürh  rin  Lehrer  in 
Schuieo  noch  Manches  n.cht  nur  anknüpfen  können, 
fondern  aucii  hinzuzufügen  nüthig  hätte;  wiewohl 
aueh  diefs  hey  emem  Staate  weniger,  als  bey  dem 
ander».  Denn  der  Vf.  bat  auch  die  Verbfllnift« 
mlf^gkeit  der  einzelnen  europäi fr hrn  Staaten  unter 
einander  wenig  beachtet.  Su  hat  der  Vf.  z.  B.  iür 
Spanien,  Frankreich,  Rufsland,  die  ganze  Schweiz 


dem  Vf.  getroffene  Auswahl  gröfstentbeils  nrki 
paüend  uod  zweckmäfsig,  und  er  kano  allefdb^ 
diefe  Tabellen  zum  Seimige  brauch  —  vorza|jc/i 
Nr.  r.  —  undzum  Selbftunferncht  vorzflgiich  Nr.i.— 
I  f  r  lit  fehr  empfelnrn,  un  i  würde  es  auch,  da  es  laU- 
cheo  Ueberficbtcn  mehr^uf  die  rechte  Auswahl  usi 
Aoordnone  der  GegenftSnde  ankommt,  als  aaf  dji 
einzelnpn  Daten,  die  hierin  di»r Regel  nichts  .\eoei 
enthalten,  bey  diefer  Anleite   bewendeo  iiileo, 
er  niehl  für  gut  befinde,  theils  zum  BetegB 
liaiaorceaaa«m  fidRanntfebaft  mit  den  vor^^henir-n 

Tabettattf  thcilt  um  den  Vf.  im  Fall  eir.er  aeaea 
Auflage,  die  er  lem  Werke  rerljt  fehr  wflntcht, 
leicht  Indern  könnte»  noch  einige  Bemerknagen 
Ober  beide  Reit«  los  befoodere  beyzufllgen.  Aiv 

Erfte  erwähnt  er  nur,  AsU  jfde?  der  beiden  Hehe 
in  einem  farbigen  Umfehl jj^e  ilt,  auf  delfen  heidea 
Innern  Seiten  em  In  1;^ Itsv»  rzeicbnifs  und  ein  alpha- 
bethifches  Reeifter  der  abgehandelten  Staaten  oed 
Länder  enthalten.  So  febr  dlefa  Ree.  billigt,  weil 
die  Ueberficht  r^jrfurch  bcfonders  erleichtert  w.rd; 
fo  drangt  hchihm  doch  gleich  beym InhaitSTcrzeich- 
niffe  von  Nr.  r.  der  Gedanke  anf,  daftder  Vf.  in  der 
Aufeinanderfolge  der  Staaten  gar  keinem  rechten 
Principe  gefolgt  fey,  weder  einem  igeo^rraphifcheo, 
noch  einem  ftatiftifchen ;  kei.  °*'c>graDh  ''fc}\en  ^ 
denn  er  geht  von  Portugal  aus  durch  äpaoieiH  Frank 
reich,  Italien,  nimmt  auf  der  \1. Taf.MafVe  «nd  die 


tuid  die  Tarkey  >  far  jeden  diefer  Staaten  nur  iTaf.  ipnifchen  Infein  mit,  läfst  daraut  die  Srh^n?,  di? 
beftimmt^  alfo  eben  nicht  mehr,  als  fsr  {edM  der  Niederiende»  das  hrittifche  Hcidä ,  den  danUchen 


deuifchen  Königreiche,  Baiern,  Wortemberg,  Sach 
fenund  Hannover,  oder  für  jedes  der  Orofsnerzog» 
thOmer Heffen ,  Baden,  Weimar,  und  für  das  Her- 
zogthum Altenborg,  ja  felbfi  for  jede  der  einzelnen 
preufsifchen  Prov^zen;  fSr  Neufohatel  alfo  nicht 
weniger,  als  für  rfie  p.anze  Schweiz;  für  das  Grofs- 
herzogthiim  Niederrhein  nicht  weniger,  als  für  ganz 
Frankreich;  for  England  dagegen  doch  weniguens 
3  Tafeln.  IDiefe  innere  Proportion  vermifstRec.  in- 
defs  auch  im  zweyten  Hefte,  indem  manche  kleine 
Lifel  eben  fo  weitläufig  und  ausführlich  hcljünd-lt 
worden  find,  alsgrüfser«  Lander^  —  Staaten  hat  6e 


Staat,  Schweden  und  Nurwepen,  Kufslaod,  Polen, 
die  Türk ey,  das  ufterreichifche  Kaifertbnm,  die 
freye  Stadt  Crakau  und  den  prenffifcfaen  Staat  fol- 
gen, und  endir;t  mit  Deotfcbland,  folgt  m  üii  .*kei- 
ner  natOrlicheu  Eintheilung  Europas;  und  keinem 
ftatlfeifch^n ,  denn  Länder,  die  mit  andern  eine» 
Staat  autmacbeo,  handelt  er  befooders  ab,  und  f«kt 
7  ik  bej  den  dentfehen  Staaten  nicht  ihrer  pottS- 
fi  h^n  Wnrde,  fo  ffafs  er  erfl  die  Königreiche,  dtm 
die  ÜrofshcrzogihiJmer,  HerzoEfhfimer  u.  f.  w.  ge. 
noramen  hätte,  fondern  ihrer  Richtung  von  Süden 
■     r  ^  ,  Norden.—  Wae  Taf.  I.,  wel<£e  die  allae- 

der  Vf.  fcboo  auf  dem  Titel  wohl  gröfstentbeils  mit  meine  Ceberfieht  von  Kari  pa  enthält,  anian-r.  fo 
Unrecht  genannt,  weil  er  fie  auch  ihrer  !  acp  nach,    fnlltnn  die  Gn-nzen  ,  wie  auf  all*»ri  foleenden  r^V.'-i 


und  nicht  als  Staaten  aufführt,  —  indem  z.  ü.  auch 
auf  Taf.  XX.VI.  die  Gefchicbte  Aegyptens  und  Taf. 
XXXIII,  die  Oefcbich(e  von  Amerika  weit  voUftio» 
diger  fft ;  als  die  von  endem  Lindem.   Aneh  find 

nainentlicli  Me  Producte  in  beiden  Heften  fehr  rfi  rf. 
^'g  angegeben  ,  nur  den  Namen  nach  —  was  Ufst  hch 
da  bey  einem  Erdthede,  ?..  H.  Afieo  auf  Taf.  I.,  wo 
.die  verfchiedenften  Prodocie  wenigftena  zugleiob 
nach  den  vlfr  angenommen  (warum  nicht  lieber 
drey  nach  Zonen?)  und  gl^if^h  danebenftehe-n  If^n 
Gümat^n geordnet  feyo  follten,  weil  man  fonit  kerne 
Ueherjkhtt  fondero  alles  zufammen  bekommt,  nicht 
alles  nennen?  ~  nicht  ihrer  Menge  und  Bedent. 
famkeit  nach,  foodern  bloFs  nach  den  drey  Natnr- 
reichen;  was  Juth  eh:',  nil'cli  gar  kein_  fNiiriircliPS 


i<»er.._. 

nicht  blüfs  nach  den  anftofsenden  Meeren«  fMlta. 
nnd  Ländern,  fondom,  vHelm  eweyten  AAe,  zur 

genaueren  Beftimmnng  anrh  nach  nuf/icmatiCchen 
ireden  aofe^^Ken  feyn,  Diei  Gebirge 6n  1 ,  nament- 
lich im  Vi  t  i  h  it  lie  mit  den  Gewäffern,  vi»l  7  u  kurz 
abcehrtn  fph  worden.  Vuo  der  Landesart,  die  mit 
in  der  Rubrik  ffeht,  erfiihren  wir  weiter  nfetrtt, 
aladafs  fie  gröfstentbeils  fehr  frtu  I  thar  fey.  Am  En. 
de  folct  '<ie  Rubnk  Ländereinttieilung,  TU>t  deren 
n  i-,  p  ne  S t ant^ne'tntlu'Uung  erwartete.  Im  Grunde 
erhält  man  aber  wiederum  keioe  von  heWen.  Auf 
Taf  IV.  heifst  es  fllfehlich,  dafs  Frankreich  in  Ame- 
nka  d,e  Antillen  und  St.  Dominga  zur  H.ilfte  be- 
fiize;  von  jenen  nureinfre,  von  Domingo  Leut  nur 
noch  einen  fehr  kleinen  Thell.    Auf  Taf.x!ift' 


Princip  ahgiebt.   im  Uebrigen  findet  Ree.  die  von  Königreich  Neapel  die  Aede,  aber  befbndnrs  beha» 
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delt :   (fi>  Infel  und  das  Kfinfgrelch  Sicilien.  AuF 
fj^äf.  XI.  wird  iMalta  bel'ooders  mit  aufgefuiirc,  da  es 
doch  fflr  ficb  keineswegs  einen  Staat  bildet,  noch 
auch  durch  («in«  üröt$m  «ine  eigne  Tabelle  nath% 
macht.   Auf  Tif.  XXf.  ift  die  Bemerkung  tod  der 
l8ov',vf>''g**'''''^  von  den  Fran/ofen  verfuc bleu  Brücke 
Ober  die  VVeiqbfel  in  Warlcbau  zu  fpecieU.  Wcae 
M  Taf.  XX.VII.  beitst:  das  ftebende  Heer  md  die 
l^ndwehr  (inPreuLsen  belaufen  fich)  gegen  jocooo 
J^lann;  fo  ift  dtefs  vielleicbt  elo  Oruckfeblet'  ftatt 
fco.coo,  denn  beide  zofatninen  Oberrteigen  oocb  die. 
le  AozahL   Bey  den  einzeleeo  preufsifchen  Provin* 
«en  konnte  flbrigens  die  Robrik  Rrglerungtfwm 
zur  Vermeidung'  unnötbiger  Wiederbolungcii  ganz 
wegbleiben,  denn  allemal  ift  blofs  auf  die  allgemeine 
U eberficht  des  preufsifchen  Staates  zuracKgewie- 
<ej|.  — •  lo  Nr.  3.  ift  auf  T«f.  L  der  FÜcheninhalt 
von  Afien  mit  908,098  □  Meilen  wohl  tu  hoch  anee- 
geben;  fo  wie  eigentlich  auch  nicht  Afien  über  den 
Aequator  berabreicbt,  fondero  nur  einige  anatifcbe 
lofeln.    Die  OMrge  follten  oothwendig  eher,  als 
die  Gewäffer  angegeben  ieyn »  weil  Ge  eigentlich  das 
X^nd  bilden  und  die  Flfide  wenigftens  abhängie  von 
ibnen  find;  dadurch  bitte  zugleich  der  Uebelltand 
vermieden  werden  können,  dafs  die  Rubrik  Gebir> 
ge  in  zwej  Spalten  getheilt  ift  wegen  des  Smeliet 
in  der  Mitte  des  Bogens.    Nach  den  OebirgszOgea 
hätte  auch  die  gewöhnliche  Eintbeilung  in  Nord-, 
Mittel-  oder  Hoch  •  und  Sodafien  nicht  fehlen  fül- 
len, da  fie  fich  auf  die  Nater  ftotzt.  Weon  es  bey 
den  OewlRem  heHstt  Die  Bay  van  Taimurtkaja, 
Golf  von  Moieolotske^,  Bufrn  von  Olytorskaja;  fo 
iind  fiaa  annötnige  Pleonasmen  ,  in«i«>m  fines  l'heiles 
Bay,  Golf  und  liufen  gleichbedeutend  fiml,  anderen 
T  bellt  aber  auch  diePraenofttioo  voe  Qberfla(si£.(teliU 
de  *e/e  ja  fohon  diwidleMWAsbefiidktnf  tih*^9^^ 
Rubrik  Ctima  und  Landfitart  fteht  von  letzfeiW  >ear 
nicht.«,  aucb  nicht  einmal,  dafs  der  Uoden  vöIkanHch 
ift  in  Kamfchatka.  Taf.  Ii.  enthält  die  pnlitifch-ftatifti. 
(che  Befchaffenb^itCdJe  erftedie  n-!a)hematlCcb>j»hi- 
ftklUfehe  rroaQebTaf.XI.  ]  Geographie)  vonAoen; 
allein  die  Rubrik  Landetfinthfilung  ift  weder  ftati» 
ftifcb,  noch  pfiiitifcb ,  aifo  mehr  zu  Taf. I.  gehörig. 
Die  Einwohner  Afiens  lind  mit  500  BiliJ}.  tn  hoch  an> 
gegeben,  164  von  der  kaukaßfchen,   a^t  von  der 
mongolifchen,  94  von  der  malayifcben  und  1  tob  der 
äthiopifchen  Raffe,  wie  cfer  Vf.  fie  berechnet,  geben 
immer  crft  480  Millionen.    Auf  Taf.  III.  find  die 
OewifTer  enftreiiig  zu  roUftändig  aaFgezihIt$  dazu 
nimmt  man  liehereine  gute  Charte  zur  Haod,  denn 
eine  Charte  kann  man  einmal  bey  den  Plufsgebfeten 
nicht  entbehren.    Von<  S/rrecAea  und  Lebensarten, 
die  in  der  Rubrik  Einwohner  eotdraeklicb  in  der 
Veberfehrift  mit  anfgefahrt  werden,  findet  min  nieht 
die  geringfte  Notiz.    Fälfchlich  heifst  es  unter  Ä?. 
gierungs/orm :  das  afiatifche  Rnfsland  wird  nach 
ein  und  dcnfejhen  Gefetzen  regiert,  wie  das  euro- 
päifcbi(.    Von  Afdke  ift  auf  Taf.  XXV.  die  Ein. 
«obnenaU  dodi  zn  fehwankend  nnf  leo  —  aoo 
Väü,  ang^efaea.  Di«  EiaihoUnng  win  aber  wohl 


richtiger  nach  dem  Konggebirge  In  N.undS.  Afrika. 
Auf  Taf.  XXXV.  follte  es  Indianer  futt  indler 
heifsen ,  denn  diefe  find  in  Afien*  Aof  Tef* 
XXXVIII.  und  der  folgenden  heilstes  aocfa  inuaeff 
fpanifches  Amerika,  was  igai  lingft  nicht  mehr 
fpanifcb  war.  Doch  diefs  möge  von  einzelnen  Be. 
nerkungen  zu  dem  angegebenea  Zwecke  eut- 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

LziPziG,  b.  Leicb:  Sophron  und  Problemita p 
oder  dte  Dichter  -  und  die  Lebensweihe.  Ein 
Gebilde  der  Phantafie.  Von  der  Verfafferia 
der  Elife  von  Hönau  und  der  kleinen  Gemti> 
da  for  fiDUaada  Hartee*  igaa.  168  S*  fi. 

Ree.  ift  mit  den  auf  dem  Titel  genannten  Wer- 
ken der  Verfo.  nicht  bekannt.  G^nwirtigea  ift 
ein  bennlo^es  SrzengniCi,  das  aof  Kanft.  and  iMefai 

terwerth  wohl  weiter  keine  AnforDche  macht,  wenn 
es  gleich  von  dem  Titel  der  Pliantafie  angeeignet 
wird  denn  diefe  hat  es  fich  gerade  nicht  viel  ko> 
ften  JalTeB,  es  zn  bikten*  Grandzug  und  felblt  das 
Detail  find  von  dar  bekannten  von  fremden  «nd 
deutfcken  Dichtem  häufig  benutzten  Erzählung  ge* 
Dommen,  in  welcher  ein  Schutzgeift  einen  kura^ 
ficbtigen  Sterblichen  zur  Belehrung  mit  fich  oimmtf 
damit  er  Zeuge  feiner  Handlungen  fey,  und  ihm 
fo  anfchaulicn  macht,  dafs  bey  den  widerf|Mre> 
chendften  Krfcheinungen  im  RatbfchJuffe  der  Welt-  .« 
regieruns  immer  Harmonie  (tatt  finde,  und  fich 
die  WelMieit  und  Oflta  derfelbea  reobifertige;  mit 
einem  Worte  aus  Voltaire's  Zadlg,  der  die  Grund- 
idee wohl  felbft  mochte  entlehnt  haben.  Die  Mo- 
dernifirung  diefes  Stoffes  ift  nun  alles,  was  die 
Vfn.  dafür  getban  hat,  vod  diefe  ilk  ihr  wohl  we- 
nig gelungen,  fo  Wie  llberliaimt  dergleichen  Im' 
morgenländifchen  Gewände  firh  am  heften  aus- 
nimmt. —  Die  Anlage  verhelfst  hier  einen  ziem- 
lich gewöhnlichen  Romsfl,  in  welchen  das  Wun- 
derbare mit  Einemroale,  man  weifs  nicht  wie,  bin- 
einfsllr.  —  Der  Lehrling  ift  in  einen  Jflngling 
verwandelt,  den  ein  unwiderftehiichcr  Trieb  zur 
Dichtkunft  und  ein  edles  Gefühl  hinreifst,  das  zu 
verfchmähen,  was  derflbermathjge  hartherdgeStolz 
eines  Obeims  ihm  will  zukommen  laffen,  wenn  er 
durch  das  eifrige  Studium  der  Rechtswiffenfcbaft 
fich  befähige  zu  einem  angefeheneo  Staatspoften. 
So  gern  er  auch  wollte,  fo  wül's  doch  damit  nicht 
gehen,  und  als  tinft  der  Oh^  felbft  die  Varfa» 
die  der  Neffe  zur  Feyer  feines  Geburtstages  ge- 
marlit  hat,  nichtachtend  zurOckweifet,  fu  zer- 
bricht diefer  die  drOckenden  Feffela,  und  bezieht, 
ftatt  des  ftolzen  Pallaftes,  ein  demUtbigas  Dach* 
ftHhehen,  um  ganz  den  Mnfen  tn  leben.  Derioo» 
ge  Dichter  ift  etwas  arkadifcher  Natur.  Gefsnef 
ift,  —  nun  freylich  wohl  nicht  ganz  modern,  — • 
fein  Lieblingsdichter;  belohnt  ihn  aber  auch  da«  ' 
fOr,  indem  ficb  feine  Idylle  für  ihn  verwirklicht. 
Alt  er  ^ft  la  jrioaaa  reizenden  Gehölz,  yoo  dem 
Diebtar  aatiOakt,  fioh  dar  Sehnfoebt  nach  einer 
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ihm  elei'cligeftiinintaa  Ciiloe  flbtxlifst,  6ehe  d*  zciglt 
fich  Inm  «in  zartes  reiicndes  Wefen,  auf  defTra 

(Jewsiid  und  bef  Inders  auf  den  Cefcbmack  im  Zu- 
fcbailt,  (eioB  isache  von  Wichtigkeit  fQr  eine  Dame) 
die'  Vffo.  ausdrQckUch  aufnnerkfam  macht.  Das 
fcböna  Kind  —  batet  die  Heerde  eines  rauben 
reichen  Mannes»  der  ihre  PÜegeniutter  gebeiratbet 
hat.    Sie  felbft  ift  ein  Findling,   und  ihre  Geburt 
iffird  febr  niyfti(<4i  «seedautet,  ohne  dafs  eine  Ent. 
wi<d(ekuig  erfolgt,  wt^  dafs  dl'efes  dunkle  Ver- 
bängnifs  auch  nur  irgend  eingreift.    In  arkedifcher 
Unlcbuld  erzählt  iie  liim  fogteich  ihre  Gefchicbte 
vnd  ihr«  Leiden;  fie  fehen  einander  öfter;  und  da 
•ioft  &•  abef  Sophron ,  Co  beifst  der  Diobter,  ihr« 
Bewrde  vergifst,  einige  Kuamd  oder  dergltfchea 
vevlorta  geoen,  und  &e  Ton  dem  rauben  Eigen« 
thamer  der  Heerde  dafflr  gezüchtigt  wird»  fo  ent* 
fcbliefst  fie  Geh  (ebnell,   dem  Oeliebten  auf  feia 
Dacbftobcken  zu  folgen  und  fein  Brot  und  Waffer 
mit  ihm  theilend,   (ein  Weib  ztt  werden.  Nun 
kömmt  aber  rüt  dem  crften  lebenden  Zeugen  ih- 
rer Zärtlichkeit  auch  die  liebe  Notb;  doch  ver- 
fcOodigt  die  Zeitung  den  Tod  des  hartherzigen 
reichen  Oheims,  ais  deffeii  Erbe  Sophron  aufge* 
fodert  wird,  die  Verlaffeofebaft  in  Empfang  zu 
nehmen.    Da  fcheiut  nun  aller  rsoili  ein  Ende  zu 
feyn;  aber  liehe,  die  ganze  reiche  Erbfchaft  zer* 
platzt  wie  eine  SeifenMafe;  denn  es  findet  ficb, 
daf"  der  Oheim  vor  feinem  Ende  alles  durcbge. 
bracht  hat,   um  feinem  Neffen  nichts  zu  liinter. 
laffen.  —    Traurig  fetzt  ilii  ler  feinen  Wanderftab 
faeimwirts»  doch  ermangelt  er  nicht  fOr  guteMahl* 
7dtei>  ta  forgeo,  und  als  dafar  einft  in  einem 
GaftboFe  das  fetzte  Geld  davon  geflogen  ift,  wirft 
er  fich  omnuttisvoil  in  einem  Gehölze  nieder  und 
«PtTchlfft.  Alt  er  erwacht,  hört  er  fich  mit  Na> 
flsen  ncnaan,  «nd  erblickt  dnen  Mum,  der  ihm 
•nbietet,  Iha  titf  feiner  Heimreir«  fre^  zn  halten, 
wenn  er  mit  ihm  gehen  wolle.    Es  ift  ein  Arzt, 
der  unter  dem  Namen  Problemius  überall  willkom- 
men ift,  «nd  nun  fein«  KanftftQcke  macht,  wäh- 
rend  er  Ton  Sophron  nur  verlangt«  dafs  er  fobwei. 
ge  nnd  ihn  gewähren  laffe.  Da  raubt  er  nun  dem 
raftfreyen  Freunde  c;n£n  koftluircn  Becher,  um 
ihn  vom  Trünke  zu  heilen,  /.u  dem  ihn  der  fcböne 
Beehtf  wo»  lieben  Händen  verführt,  und  Jäfst  die- 
fen  dem  ungafdichen  Filze  zurDck,  um  denfelben 
von  feiner  Filzigkeit  zurückzubringen;   er  tödtet 
dort  Mutter  und  einzigen  Sohn  ,    weil  diefer  er. 
iMrecbfen  ein  Böfewkht  geworden  leyn  und  die  Mut. 
Ito  den  Tod  det  Sohnes  nicht  wdrde  heben  er- 
Ingen können,    und  .was  dergleichen  mehr  ift. 
Als  er  zuletzt  den  alten  Führer,   der  Ce  um  ein 
wildtobendes  OewSffer  ghicklich  herumgeleitet  hat, 
mm  Dank  ins  Waffer  ftarzt,  empört  äitü  Sophron 
vnd  oan  verklärt  fich  Problemins  ru  einer  LIdiU 
gpftalt  und  enträthfelt  ihm  die  fo  widerfprechend 
(cbeinenden  UandUingen  auf  die  bekauate  Weife; 
llnn  felbft  Ufst  er  aber  ein  GoldftOck  zurück,  einen 
foeenannten  Hecketbaler,  der  alle  feine  W^fflnfcbe 
erhllt,  in  fofern  &e  biUlg  und  miüiig  find;  im  ent^ 


gugm  gefetzten  Falle  aber  feine  Krafit  verlirrs: 
wQrde.  —    Mao  fieht,  die  Pbantafie  hat  ficb  i^ei 
Cebiliie  leicht  gemacht.  Darftellu 
find  im  Ganzen  mit,  bis  auf  den  zuweilen  (ee 
S.  69. )  ziemlich  Moftliaren  Ausdruck  ond  mm 
kleine  V'erftnfse  gegen  die  Spcaeil*»  fiiOlii 
nur  Druckieiiler  find. 

OEKONOMIB. 
AsCHAFFEM-KG  ,  b.  Waüandts  Wwe.  • 
fchiedenen  betru^swun  der  HoizwUti/cä^A 
Ein  Progam  zur  Eröffnung  der  Vorlefennnao 
der  1:  ni^I.  ßjier.  FoKtlekranTtalr  zu  AfcDiHta- 
hurg  iür        >  von  K.  Pafiius,  Profeffor  an  det* 
Felben,  igao.  v>  S. 
d)  B^ndaf,^  b.Jtnode:  Dh  BefchreOmg  der  aä- 
türüchtm  Ferhättniße  »iaer  thUwirthfck^ 
Ein  Program  zur  Eröffnung  der  VorlefuaieD  u 
der  kön^l.  Baier.  Forftlebraoftalt  zu  AfcSäfTaa- 
bnrg  fOr  i8H>  von  K.  Paphu^  Profeabrieds^ 
felben.  igaa.  59  S.  g. 

Wir  nehmen  diefe  beiden  kleinen  Schriften  hier 
gufammen ,  da  fie  von  einem  Vf.  find,  auch  eioerlej 
Zweck  und  GegeofUnd  haben.  Die  Profefforea  det 
Forftlebranftait  zu  Afcbaffenburg  haben  ficii  Dämlich, 
bey  der  Wiedereriteuerung  dieses  Inlütuls  dahiRver- 
einiet,  jährlich  am  Schiuue  eines  ätudienjahrei  oder 
zu  Anfang  eines  neuen  Lebreurfet  oidlt  almnORent- 
liehe Nachrichtdber  dasFortfclireltendieferForftlebi^ 
anftait  zu  geben,  fonderoauch  dabey  einen  in  dieForfu 
wirfenfcbaft  einfcblageaden  Gegenltand  ö^enilich  zur 
Sprache  zu  bringen«  —  Die  beiden  vorlicgeadeoPfo» 
gramme  find  zu  diefem  Zwack  abgefiifat  worden* 

In  Nr.  I.  zahlt  der  Vf.  die  verfchiedeneo  Waid- 
betriebsamen  und  die  Vorzage  und  Mängel  einer  je- 
den befonders,  und  mit  einander  verglichen  aaf,uAd 

Siebt  fodaon  aJlgeneine  Normen  fQr  die  Anweodoiij 
er  einzelnen  Betriebsarten,  fowobl  in  Hinßcbtrofl 
Lage  und  Boden  des  Waldes,  als  auch  der  Holarta« 
womit  er  beftauden  ift,  und  der  gröfsero  oder  reria* 
gern  FUohe  des  Wäldes  felbft.  —  Diefer  Auflatzeal. 
hä!r  zwar  nichts  Neues;  er  kann  inHeffen  ais  eine 
gate  Zufammenftellung  der  verfth  tJeneu  WjJJbe- 
triebsartcn  angelelien  werden. 

In  Nr.  2.  wird  der  vor  hergebende  Gegenfiaadwei' 
ter  ausgefohrt  und  gezeigt,  wie  «ne  Holrtv^ädcbaft 
mit  gehöriger  UmGcht  betriehen  und  gefjfirt  werden 
mufs.  Die  Ordnung  der  Holl  wir  thfdiaft.  ictfilil  in 
die  Vermeffung,  üefchreibung,  Schätzung  und  Ein- 
richtung derfelben.  —  Eine  zweckmäCsige  und  voll« 
ftändige  Üefchreibung  hält  der  Vf.  mit  Recht  fOr  «ine 
fiebere BaGs  zur  Fiiiricbiung  der  HoUwirlhfcbaft.  Et 
zeigt  ausführlich,  wobe)  aui  einefolcheBefchreibung 
vorzaglicb  ROckficbt  zu  nehmen  ift,  und  erklärt  fich 
Ober  die  Andeetnng  der  einzelnen  Theile,  welche  ei- 
sen Einflufi  auf  die  Holzwirthfchaft  haben,  befonders 
aber  Klima,  Lage  und  Boden  ausfübrlieb.  >DieJdeitte 
Schrift  verdient  gi-lefen  zu  werden. 

Als  Anhing  zu  beiden  Schriften  wird  Nachricht 
Ober  die  ForUchritte  der  ForCUebraiaftait  zu  Afcba£> 
fanburg  ceeebea.  ^ 
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DEUTSCHE  SPRACHRUNDE. 

Hamnotcr,  in  d.  Habnfcben  Hofbochb.:  Hß!/t- 
buch  lifr  deutfchen  StUübungen  für  die  Schüler 
der  niittlerD  und  böbero  Kialfea  bey  dem  öffent- 
lieben  und  beym  Privat  •  Uoterriebte,  von  CIt» 
F.  Falkrrjann ,  FfjrftJ.  Lipp.  Ratb  und  Lehrer 
Detmold.  1822.  XLVI  S. 
(Vorrede  in  Form  einer  Znfchrift     jn  din  Jn- 

fendlehrer  Deatfcblaods "  n.  f.  w.;  {yftemati» 
cbe  Uebarficlit  dag  Inhalt«,  und  alpbab«t.  lo* 
halte*  V«fseielmift)  imd  S46  S,  |. 

I  1er  durch  feine  Methodik  der  S!i!ubungfin  fcbon 
rfibmlicb  bekannte  Vf.  befcbenkt  uns  bier  mit 
•ilitmaaf  fstoe  dort  dargelegten  Anflehten  gegrflnde. 
ten  Unterrichtsbucbe ,  weiches  zu  dergleichen  Ue> 
bung«n  paffenden  un«!  wichtigen  Stoff  an  die  Hand 

?iebt.  Aufser  dicfiini  ujcliften  Zwecke  h jlte_ t! e r  \'f, 
Mcb  S.  Vlll. )  noch  einen  andern,  entfernteren 
In  Auge:  „  Veredelung  der  Stilabungen  za  Bildungs* 
mitteln  df"^  Sinnes  für  alles  Wahre,  Gute  und 
Schöne.  Zur  Erreichung  des  erften  Zweckes  ftellte 
Hr.  F.  bier  eine  Reihe  grüfstcolheils  in  feiner  Me. 
tbodik  nicht  vorgekommener  Aufgaben  zufammen, 
von  d«D«n  fcbon  di«  Hilft«  bioraicbt,  den  SchdJer 
xnebrere  Jahre  zu  befcbiftigen.  Sie  6nd  nach  rien 
•  S.  5  ff-  autgefteiiten  richtigen  Grundfätzen  gewählt 
und  zerfallen  in  3 Abtbeilungen:  1}  folche  Aufgaben, 
zadenea  iii«ift«otfa«Us«io«  •lufilhriicbeAiilAiUMgge- 
gieben  worden  ift,  vod  dte  defstnib  VertDlafTiiBg  zu 
mehr  wöchentlichen  Arbeiten  geben  können,  oder 
auch  fOglicbficb  in  mehrere  kleine  Aufgaben  zerfallen 
Jaffen,-  a^Tbemata  mitkOrzerenAol«ituDgen,oftnur 
Äadeututtgen  zu  kOrzeren  Arbdten ;  3)  Iroben»  wi« 
dieAnweimngen  der  elfteren  noebzamiDebeo  andern 

Auffä'-7e[i  heniitzt  werdr-n  künnen.  —  Mehr  als  aiif 
die  Themata  iwüofcht  indefs  der  Vf.  die  Aufmerk- 
biltkait  dar  Lehrer  auf  die  zu  denfeiben  gelieferten 
Anwellungen  zu  richten.  Ober  deren  Nothwendig. 
keit  derfelbefich  bereits  in  feiner  Methodik  (S.  15  ff.) 
erklärt  bat.  Ue'iv-r  Inlisli  innl  Art  < Inr Felben  ift  das 
Wichtigfte  S.  7  ff.  dicles  Werkes  wiederholt  wor- 
den, und  in  der  Vorrede  werden  noch  einige  Haupt' 
pnncte  bemerklich  fjcmacht.  Der  VT.  ift  der  Mei- 
nung  (S.X.)  und  Ree.  darin  mit  ihm  einverftandpn, 
dafs  man  den  Lehrling  vorzOglicb  in  Hinficiit  der 
Bntwür/e .  oder  Difpt^ioHen  uoterftätzen  mUffe. 
Sein«  Schrift  eothät  demnach  eine  bedeutende  Au« 
zahl  hochft  verfcbieden  feftal teter  Plana.  £ia«0,gro* 
Ergini,  BL  zur  A,L»Z.  i8ai> 


fseo  TbeÜ  der  Anweifungen  nehmen  femer  die  Er- 
läuterungen aber  einzelne  andere,  in  die  Rhetorik  ge- 
hörige  Puocte  ein,  z.  B.  Ober  Erlangung  des  nüthi- 
gen  Stoffs,  Ober  Meditation,  Wortrorratb,  Wort- 
wall],  Abwechslung  mit  dem  Ausdruck  u.  f.  w.  Dia 
meifte  Vorlieb«  aber  begt  der  Vf.  für  deoienigeit 
Theil  der  Anweifung,  die  er  gewAbnUeh  wAft^r* 
orbeiten^  bezeichnet  hat,   ftber  deren  Begriff  und 
Einrichtung  ö.  9.  das  iNuthige  gefaxt  und  in  der  Vor« 
rede  noch  Einiges  hinzugefügt  ifu   Der  Nutzen  foJ- . 
ober  Frobearbatten  ift  ni«hc  zn  verkenaen;  doch 
wird  tarn  f  a  «orfichtig  gebranehan  maffan,  damit  fia 
zur  Aufmunterung  und  AnregDO^  der  Selbfithätig. 
keit  des  Schillers  dienen,    nicht  Frägbeit  oder  ge- 
dankenlofes  Treiben  unterftötzen ,  was  befonders 
bey  Sebolem»  bey  denen  da«  Gedächaif«  vorwal. 
tet^  MohtderFUl  reyn  kflnote.  la  den  meif^en  Fäl. 
len  möchte  es  daher  rathfam  feyn,  fol.  lio  Muricr- 
arbeiten  erft  dann  dem  Schüler  mitzutheilea,  wenn 
er  feine  Arbeit  fchon  vollendet  bat,  um  ihn  in  den 
Stand  zu  fetzen,  beide  zu  vergleichen.  Die  von  dem 
Vf.  gelieferten  Mufter  erkJSrt  derfelbe  (S.  XIII.) 
befcheiden  nur  in  fofern  für  folclie,        ano  Arbeit 
des  Lehrers  dem  ScbtUer  immer  ein  Mufter  feyn 
kann.  In  allen  andern  Hiofiehtan  hÜt  er  fie  felbft 
vieler  Verbefferungen  fähig. 

Hinficbtlich  der  zweckmäfsigen  Anwendung  des 
Buches  kommen  vorzOglich  zwey  StQcke  in  Betracht 
(S.X'U.):  die  Befchaffenbeit  dee  Scbalers,  und 
die  Art,  wie  der  Lehrer  dat  Buch  bebandeh.  D« 
es,  wie  Hr.  F.  richtig  bemerkt,  nicht  fo  ganz  leicht 
ift,  in  Betreff  der  Lehr  -  Claffe  und  der  Bildungs- 
ftufe,  far  welche  diefe  ftiliflifoben  Aufgaben  berecb- 
vel  find,  beftimmte  Grenzen  zu  ziwen:  fo  hat 
derfelbe  feinem  Werke  eine  xiemlieh  aasgedehnte 
Brauchbarkeit  zu  geben  gcftrebt,  indem  er  Teichlere 
und  fchwerere  Aufgaben  To  mifchte,  dafs  hier  fchon 
der  einigermaben  gef(>rderte  Anfänger  und  auch 
noch  der  geübtere  Stilift  etwas  zu  tbtio  fände.  DieFs 
vorausgefetzt,  ift  das  Hillfsbuch  in  den  zwey  obern 
Ahtheilungen  der  gewöhnlich i  rt  Gyinisafien  und  Bür- 
gerichulen,  vielleicht  auch  in  der  dritten  anzuwen- 
den. —    Freylich  aber  hängt  auch  fehr  viel  von  def 
Art  ab,  wie  der  Lehrer  feinen  Gegenftand  behan- 
delt.   IMüchte  alles  das,  was  der  Vf.  in  diefer  Hin- 
ficht  von  dem  I.chrer.  di  r  lieh  feines  Hiilfsbucbet 
bedienen  wiil,  üch  erbittet,  wohl  beherzigt  nodga* 
wiflenhaft  befolgt  werden !  Trefflich  bgt  er  unter 
andern  S.  XVIl:  »Willig  folgl  d«r  Knabe,  'feihft 
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mit  naetwoboter,  fehiem  Uobeftande  und  Teiner 
Sioolienkeit  befchwerucber  Genauigkeit  dem,  was 
Iba  darctf  Klarheit  und  Wahrheit  als  Nothwendig- 
k«it  apfpricbt.  Aber  bey  dem  loftnGefcb «ritze,  bey 
dem  gelehrt-  heqaemen  Herumreden  mancher  für  ihn 
beftimmten  Schriften  erblickt  er  nur  die  Willkür, 
die  ihn  zu  zieiiofer  Arbeit  drfiogt."  £c  i(t  leider ! 
siirzo  wahr»  dafi  die  Regeln  io  vielen  LehVbflchem 
„  nicht  wie  organifcbe  Einheiten  (oder  vielmehrGlie- 
der  eines  organifcben  Ganzen),  fondern  wieBruch- 
ftflcke  eines  zufällig  zerfpningrnea  KArpers  aosre- 
ben»  bev  deren  ZergVederang  den  jüngeren  Lehrer 
du  daalUa  OefDbl  der  Vernlrnine  quält,  und  der 
iltere  mit  Widerwillen  fich  genötbigt  fieht,  Erklä- 
rangen  und  Zufät/e  zu  geben ,  die  als  wefentlich  im 
Buche  felbft  vorh  anden  {*ja  Tollten. "  Innere  Ein- 
heit, or^nifcher  Zufammenhang  ift  wefentlichet 
Erfodermfs  jedes  guten  Lehrbuches,  wenn  es  wahr- 
haft bilden  und  zu  wiffenfcliaftlicher  Durchdringung 
der  Sache  anleiten ,  nicht  blofs  vereioxelte  Notizen 
geben  toXt. 

Wie  nun  der  Vf.  auch  den  entferntem  Zweck 
einer  Veredlung  der  Stilübungen  zu  erreichen  ge- 
fucht,  wie  er  dahin  gefirebt  bat,  „den  Sinn  für 
«lies  Grobe,  Kriftige.  Gute,  Wehre  und  Schdne 
tu  weeken,  md  dem  Sinn  fbr  dee  Kldoe,  Sehwieh. 
hctie,  Ürp'llf?,  Falfche  und  Gemeine  entgegen  zu 
Wirken",  mace  man  bey  ihm  felbft  (S.  XVIll  ff.) 
aaeblefen.  Mao  wird  aueb  hier  nuuebes  beberzi- 
.  gunnwerthe  Wort  finden. 

Da  der  Inhalt  des  ganzen  Bnehes  olebt  fyftemt- 
tifch  geordnet,  fondern  auf  das  jedesmalige  unmittel- 
bare Bedürfnifs  berechnet  worden  ift ;  fo  folgen  auch 
fSmmtücbe  Aufgaben  einander  nicht  nach  einem  be- 
ftimmten Plane,  fondern,  um  das  Gefahl  der  freyen 
Abwechfelung  lebhaft  zu  erhalten  in  der  Ordnung, 
wie  (je  etwa  von  dem  Schüler  bearbeitet  werden 
könnten.  Damit  indeffen  euch  eine  Ueberficht  des 
Vörbeadenan  sieht  fehle,  bat  der  Vf.  in  einem  be- 
fonderen  Verzeichnifs  (S.  XXXI  ff.)  alle  vorkom- 
menden Aufgaben  nach  Inhalt  und  form  geordnet 
aufgeftellt.   Um  von  dem  reichen  Inhalte  des  Buches 
feinen  liefern  ainen  deutlicbea  Bepiff  sa  geben: 
theih  Ree.  diefet  Inbaltt* Varsricbnift  den  verf^la» 
denen  ftiliftifchen  Gattungen  aadt*  die  es  aufftellt» 
hier] mit,  wobey  er  Geh  jedoch  binfichtlicb  der  ein- 
zelnen Themata  auf  die  Zählung  derfelben  be* 
fchrinken  mufs,  da  dar  Baum  ihm  verbietet,  fia 
namhaft  zu  machen:  L  Befehrelbung  oder  SehÜdt' 
rungt  A.  Einfache  BefchreiSung  (  1 1  Themata):  B. 
Erweiterte  Befchreibung  (6Them.);  C.  Reifebe- 
fchreibung  (4  Th.);  D.  Schildernde  Befchreibung 
(34Th.);  E.  Schilderung  Torwahend  («  Tb.);  F. 
Charakter^eichnung  (7  Th.)'        Brtählung:  A. 
Das  heiehrende  vorwaltend  (  n  Th.);  B.  das  Unter- 
haltende  rorherrfehnd  (iS  Th.);   C.  Welthiftori- 
fchar  Stoff  (gThi).   IIL  Abhandlung:  A.  Mora- 
lifcher  Stoff  (as  Th.);  B.  Aus  der  Lebensphilofo- 

£bie  (Ii):  G.  Beziehung  auf  Gelehrfamkelt  (i9Th  ) 
LChriaoUTb.}.  lv:jiadm(i3ThO.  V,  BHf 


/e:  A.  HpfchäFte  betreffend  (a6  Th.);  B.  Wo  Höf- 
licbkeitsrückGchten  vorwalten  (aaTb.}^  C.  Vertiae> 
liehe  iMittheiluog  (  loTh.);  D.  Populäre  B«l«hny 
(8  Th.)  VI.  Blondere  Formen:  A.  Beantwoitn| 
von  Fragen  (4Th.  )  ;  B.  Oefpräche  (9Tb.);  CD» 
ma(3Th.);  D.  Allegorie  ( 6  Th. );  E.  Heldenbri* 
fe  (3Th.);  ¥.  Selbftgefpräcbe  (3  Tb.);  G.  Zord 
(aTh.);  H.  Schgtzfcbrift  (jTb.);  I.  Verfcbiede. 
nes  CjTh.).  Vll.  Ueberfetzungen  (8Th.)  VIl/.Äi- 
liftifche  yorübungen:   A.  Dispo&tiooea  (21  Tb.); 
B.  Satzverbindung  u.  f.  w.  (6  Th.);  C.  Verfacb  in 
gedringter  Darftetlung  (3  Tb.)»  !>•  ffialeilaoMa 
tt.  f.  w.  (3  Tb.);  E.  Varmfrehlatf  M  Th.>.  ^ 
Liefse  fich  gleich  gegen  die  Anordnung  Einiges 
erinnern,  wie  auch  gegen  die  ungenaue Baaeichnaog 
einiger  der  aufgeführten  ftiliftifchen  Formen  und  die 
Auraahne  anderer,  die  als  der  Poefie  angehörend, 
wohl  eigentlich  nicht  hieher  paffen  ( wie  Draou, 
Alleßorie,  Heldenbrief  u.  I.  w.):  fo  ergiebt  fich  doch 
aus  jener  Ueberficht  hinlänglich  die  grofsa  Reich- 
haitigkelt,  und  die  daraus,  fo  wie  ans  der  faft  dnrcb> 
gängig  zweck rnär<; igen  Wahl  der  einielnen  Aufga- 
ben hervorgehende  practifche  Brauchbarkeit  des 
Buches.   Ein  alphabetifehes  Inhaltsverzeichn/rs  (S. 
XLI.  ff.)  erleichtert  daa  Anfftadea  alefat  nor  aller 
vorkommanden  Tbematatn,  fondeia  aaeb  der  erklik. 
renden  und  anleitenden  Bemerknngen  and  Grund- 
fätze.  —   Dem  eigentlich  pracfifchenTheüe  das  Bu- 
diai  felbft  fchickt  der  Vf.  unter  der  Aaffehrifl  „Ord* 
miM  der  StUakMgW*  (S.  1— si»)  aoch  rfna  Rei> 
ha tbeoraMfefaar  Vorfehrvleii  voraus,  die  te  fiabea 
Kapitel  vertheilt,  das  Innere  wie  das  Aeafsere  der 
ftiliftifchen  Arbeiten  betreffen,  und  eben  fo  fehr  die 

f;randliche,  darab  raifllahas  Nachdenken  und  rirJ- 
ältige  Erfahrung  gewonnene Sachkeontnifs  desVfs., 
wie  deffen  practifchen  Sinn  und  ausgezeichnetes 
Lehrtalent  beurkunden.  Ree.  kann  hier  nicht  wei- 
ter ins  Einzelne  gehen ,  und  mufs  ficb  mit  diefem 
im  Allgemeinen  ausgefprochenen  Urtbail  begndcen, 
dem  er  nur  noch  feine  angelegentliche  Emprehuine 
diefes  Buches  an  alle  Lehrer,  die  ein  Hfllfsmiltei 
zum  practifchen  Unterricht  im  dautfcben  Stil  wOn- 
fcben,  mit  voller  Uabarzaagnng  von  dam  Wertba 
dalfalbtD  Unsafiigt. 

RECH TS GELAHRTHEIT. 

Amsterdam,  h.  Dufour:  E/prit,  Origiat  et  Pro- 
tret  de»  In/HmHoiit  jtuiiciaii^t  des  principaux 
Pay«  da  T Europa;  Per  J.  D.  Mayer»  Cbavaliet 
de  r  Ordre  royal  du  Lfon  Belgique,  da  riaftS^ 
tut  royal  de  Pays-  Bas,  des  Academiea  roples 
de  Bruxelles  et  de  Goettingue,  de  celloa  da 
Gard  ä  Nimes,  de  Leide,  de  Groningne  at  dl 
Utrecht.  Tome  5  ieme.  182a.  547  S,  gr.  g. 

Mit  diefem  Bande  fchhefst  fich  die  geiftreiche  Uo' 
terfuchnng  ober  die  Entftebung  und  den  B«ftand  der 
für  die  Rechtspflege  in  verfchiedenen  Ländern  Earo- 
nens  vorhandenen  Anftalten.  Er  enthalt  die  OarfteU 
lang  dar  GerlebtsvarfaCTuag  DautfcbUnds  Muerer 
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I  w&eit,  Dttd  Fnnkrdcbs  Teit  der  2eit  der  Revolution. 
T  WMDeotfchland  betrifft;  fo konnte ficb  jene Darftel- 
luog  nur  auf  fl is  Gcfciiic  tiic  der  Hachtspflege  und  ih 
.1  ferAoIUüteD  beziebeo,  weicbe  OeatfeUuid»  als  jun* 
:  •fUCeh«  Vlalwit  bMnebt«!,  nhliia,  foJaago«iah  to* 
:  fonderes  Reich  daftand,  eigen  waren;  iodeffeo  find 
diefelbea  aucb  in  tofern  berObrt,  als  jene  Anftalten  In 
«Sm  einteinen  Territorien  gleichförmig  torhanden 
waren,  und  «1«  dat  gefielitliclia  VerfSanrnn  lalbft  »h 
ein  gemeiDreebdielMf  n  fa«tnetitea  war.  DeMnIb 

alfo  linJ  nur  diejenigen  gemcinrccbt'ichen  Eigen* 
thümlichkeiten  aasgehoben,  und  diejenigen  Anftalten 
för  die  Rechtspflege  beurtbeilt,  wodurch  ficb  ienes 
Verfahren,  und  diefeRecbtapflegevon  dem  Verfahren 
und  der  Recht^rpflege  anderer  enropiifcben  Staaten 
auszcK-lmct.  D:eHeurtlieilnngdes  vpr  Jienteo  Vfs.  ift, 
wie  immer,  Jehrreich,  und  feine  Winke  zur  Verbef- 
ieru'ng  find  allerdings  7(i  beherzigen,  wenn  mm  aueh 
fetbft  nirht  in  feine  Anficht,  da  T;  Oeffentlichkeit  nnd 
MOndlichi<.cit  des  Verfahrens  das  iicherfte  2\Üttel  zur 
Verbefferongfev,  einftimmenkaan.  DieCe Winkeaus- 
znhnbea  and  ainer  Wctrdigung  <p  nnt«rwtff«a»  wflr. 
d«  fttft  nm  fo  wenfeer  an  ibran  flatn  feyn,  alt  ge- 
rade der  ff'chst-'U.ind  ati^fchliefsllch  mitVorfchlSgen 
7ur  Verbüiferung  xier  Hechlspflege  im  Allgemeinen 
und  Befondern,  (ich  befcbSnigen  foll,  nnd  et  da» 
her  unbillig  feyn  würd«.  fcbon  jetzt  dem  Vf.  vor- 
somifen,  inld  •fncelnnraakt«  zu  befreiten,  welche 
ßcn  vielleicht  im  7 ufammenhange  mit  jenen  umfaf- 
fenden  Vorfchlagen,  als  unbeftreitbar  darfteilen 
möchten.  Auch  die  vergleichende  Darftellung  der 
franzöfifcben  Rechtspflege  feit  der  Revolution  ift  mu. 
fterhaft,  wie  man  es  von  dem  Vf.  gewohnt  ift,  ausge- 
arbeitet;  zur  Bestreitung  vieler  Anordnungen  in  der- 

felben  haben  die  aucb  in  dieCeo  Blättern  beurtbeil« 
ten  Werke  von  Berenger^  Dupim  u,Lw»»  vd^ah 
tigaa  Stoff  geliafart. 

£  R  B  A  UITN  GSS  C  HRimir. 

BaatiN,  b.  Matirfr  Bt>irachtungen  über  das 
ben  und  die  Lehre  des  Weiterlöfert.  Zur  häiU' 
licktn  Erbauung.  Von  Dr.  Philipp  Market' 
"  Mcke,  öffeotl.  ordanU.  Prof*  der  Ibaid.  an  danr 
*  Königl.  Uaiverfitit  n  BmUd,  Pratfigar  «n  dar 
DreyTaltigkeitskirdia  o.  f.  w.  igaj.  VIH  and 
375  S.  gr.  8. 

Unter  „  Betrachtungen  aber  das  Leben  und  die 
Lehre  des  Welterlöfers  "  denkt  ficb  Ree.»  der  flbri- 

BDS  ficb  Cebr  gern  befcbaldets  irren  m  kaDBen, 
tehe  Betraebtongen,  iawdeben  die  Toraehnifken 
Denkwürdigkeiten  aus  der  Gefcbichte  Jefu  und  die 
Hauptpunkte  aus  feiner  Lehre  hervorgehoben  und  dem 
Verftande  eben  fo  klar  und  fafsiicn,  als  dam  Her. 
2«n  wichtig  gemacht  werden.  VergUlciit  maa  ntm 
die  Hauptiitce  zo  den  vorliegenden,  meiften  aber 
r  die  gewöhnlichen  Perikopen  gehaltenen  Predigten  , 
fo  kommen  zwar  ailer<<itigs,  namentlich  an  den 
chrifthchen  Fefteo,  die  Hjuptbegebenheiten  derGe* 
j.  bort»  dt«  Todes  «od  der,Aiiferitehfiog  Jefa  zur 


Sprache.  Theils  aber  geb5rt  doch  zu  dem  Lehern 
^des  Weltheilandes  unftreilig  viel  mehr,  als  das  eben 
Kt  wihritc- ,  theils  kommt  von  den  eigentlichen  Leh- 
ren desCbriftentbums,  von  den  Uater/eheidungslehren 
nJanlieb,  fo  gar  wenig  zum  Vorfemio«  daft  der  ge< 
wähhe  aÜgerrieinR  Titel  dem  Inhalt  der  nachfolge»» 
den  Vortrage  ichweriicb  ganz  genau  eolfprecbea 
möchte;  in  fo  fern  aber  der  Vf.ücb  eine  ficbttMire, 
nor  in  einselnea  Pillen  laft  na  kftnftüebe  nnd  ge> 
swttogene.  Mahn  gegeben  bat,  eile«  fat  dne  mA^ 

licbft  nahe  Beziehung  auf  den  Wehei  lofer  zu  ftellen, 
muiiea  wir  ihm  frejlicb  zagefteheo,  „das  Leben 
und  die  Lehre  des  Weiterlöf ers "  fey  allerdings  dae 
Grundtiienu  aller,  oder  wenigftens  der  aUarmmftbn» 
von  ihm  angeftellten  Betrachtungen. 

Es  find  31  Betrachtungen,  in  welchen  fich  die 
religiöfe  Anficht  des  Vfs.  aosfpricbt ,  und  es  ift  alfo 
far  diejenige  Klaffe  Erbauung  fuebender  Lefer,  die 

DittHrn.  M,  von  j^leichpn  Prinripien  ausgehen,  reirh- 
licb  genug  t;eforgt.  UnmögLcli  können  wir  atie 
Hauptfät/e  lierfet/en;  nocli  weniger  auf  eine  Be- 
urtbeilung  jedes  einzelnen  Vortrages  nns  eialaf- 
fen ,  was  aucb  febon  dirtfm  kanm  von  bedenten- 
dem  Nutzen  feyn  möchte,  weil  der  Vf.  felbftan  feine 
Vortage  nur  geringe  Anfpracbe  zu  machen  icbeintt 
und  laut  der  Kurzen  Vorrede  Oberhaupt  „  die  geift> 
liebe  Beredfamkeil  in  Dcotfchland  in  einem  folcben 
-Znftande**  erbNdtt,  »»daCi  er  hoffk*  die  geringem 
Foderungpn,  die  man  an  dergleichen  Productionen 
macht,  werde  man  auch  ihm  zu  Gute  kommen  laf» 
fen.**  Wenn  gleich  wir  nun  in  diefer  Acufserunj, 
fo  weit  fie  ein  allgemeines  Urtbeil  enthält ,  den  Ton 
etwas  anmafsend,  und  fo  weit  fie  eigene  Arbeiten 
angeht,  etwas  vornehin  fKuif-n:  fo  find  wir  doch  zu 
unterm  Theil  febr  sern  geoeist ,  dem  Vf.  „  alles  zu 

rite  kommen  zn  lafTen ,  was  inm  nur  immer  tu  gute 
ommen  kann.  T7nd  fomft  geht  unfer  unmafsjjcb- 
liebes  Urtbe)]  dahin,  dafs,  obgleich  wir  io  den  Dis- 
pofitioaen  diefer  Predigten  gar  häufig  etwas  ganz 
anders gefnndcn zn  bab^  meinen«  ala  was  die  an- 
gegebenen Themen  erwarten  llefsen,  nnd  obgleidi 
uns  io  der  Ausführung  felbft  nicht  Immer,  weder  die 
eigentliche  Tendenz  des  Vortrages,  nocb  die  wahre 
IS^inung  des  Vfs.  völlig  klar  geworden  ift,  wir  den- 
noch den  Charakter  der  ErbaaÜebkait  diefen  Pre. 
digten,  befooders  flRr  CoIehoHörer  und  Lefer,  nfebt 
abl  iprecben  wollen,  denen  die  Anregung  des  Gefühls 
die  Hauptfacbe  ift.  Dazu  nämlich  find  allerdings 
fcbon  die  Themen  fehr  geeignet,  die  meiftens  folcEa 
Gegenftinde  ausrprecheo,  bey  welchen  eben  das  Ge- 
fnbl  feine  Rechnung  findet.  Glaube  nnd  der  Troßy 
die  Hoffnung,  der  Muthy  die  der  Chi  hLi  giebt,  — 
dasiftes»  was  am  meiften  und  üfterften  zur  Spra- 
che kommt;  über  die  Pflichten  des  Gbrift«a  nad 
Ober  das,  was  zurtreum  PfiirhterfoUung  gehört  und 
dahin  führt,  zureden,  iind  Hr.  M.  faft  gar  keinen 
Bi  ruf.  Wie  wir  im  Namen  Jefu  jegUrher  Zukunft 
gftroft  entgegen  gehen  können  i  daß  Chriften  nicht» 
Edieret  wQnfehm  lAsneia,  mtidafsdlf  Herrtichkelt 
de«  Erl^4  arn  iknm  ffftnbmr  ufwdtt  itf/sdem  Er- 
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löfer  Alles  allein  am  wahren  Olauben  der  Mem- 
fchen  gcleeen  ift ;  dafs  wir  in  der  Nahe  det  Herrn 
allen    GeJahren   muchig  entgegengehen  könne»  { 
wie  der  Herr  feiae  Jünger  in  allen  bedeuklickeu 
-Lage»  där  Labm»  übtr  fich  felbft  erhebt  (wts  «te- 
dellens  fehr  zweydeutip  au!5cfdr:icl<t  ift,  da  man  dtt 
i„über  fich  feJbl't"  aiienUlls  auch  woiü  auf  den 
.„  Herrn"  beziehen  könnte) ;  wie  getröjtet  wir  fejn 
•dürfw%  d^t  wir-  di»  ünMmen  daheim  wijjen  bev 
dm  Herrn:  dlcft  fmrf  ifie  Mat«ritD,  di«  d«r  Vf. 
-am  liebften  zu  heafbriten  fcheiot  und  die  gewifs, 
wie  fie  ja  ohne  Zweifel  wichtig  und  praktifch  find, 
wenigftens  fehr  prakttfcb  eemacbt  werden  können, 
^cb  Tide  Geoiather  wohlUiStig  anfprmAeo  werden. 
Vm  von  der  Art,  wie  der  Vf.  dif^pOlllrt,  doch  noli 
"eine  Probe  2u  geben,  wählen  wir  die  zwölfte  Ober 
Matth.  8>  93  —  37.  gehaltene  BetrachtuQg:  daft  wir 
im  dtr  Nähe  des  Herrn  allen  Gefahren  muthig  ent- 
gegengehen können.  Diefs  wird  bewiefen»  weU  wie 
erU  in  feiner  Nähe  die  Gefahren  I)  recht  lenaM» 
a)  oberwinden  lernen,  3)^1*  auch  nicht  vergeJTen. 
Wenn  nun  Nr.  i.  zum  Beweife  dienen  foll,  daTs  es 
ms  iS  Mstfa  bey  anniherodcn  Gefahren  in  jener 
Ttähe  nicht  gebrechen  könae,  fc  follte  man  gleubeiit 
könne  diefs  nur  dadurch  gefchehen,  wenn  wir  die 
Gefahren  in  ihrer  rechten  Geftalt,  als  folche  Däm- 
lich kenrnan  iermem,  die  weder  unUherwiodiich,  noch 
•voh  in  Onmde  bey  aller  ihrer  etwaigen  lerttören. 
den  Gewalt  filr  unfre  wahre  Wohlfahrt  vernichtend 
find.    Statt  deffen  aber  will  der  Vf.,  dafs  wir  fie 
mU  l^erfuchuhgen  der  Seele  und  aU  Störungen  unf. 
rer  Ruhe  und  Zufriedenheit  keoneD  lernen  lolien. 
Za  gefehweigen ,  data  wefligfteas  in  Asfebung  dea 
letztern  niclil  woli!  abzufehen  ift ,  wie  es  erft  in  der 
^iäbe  des  Herrn  recht  erkannt  werden  könne,  da 
•t  fieh  ja  in  der  Erfahrung  felbft  geoagfam  zu  er. 
keaiaen  giebt,  fo  g^t  doch  gewifs  ans  der  ganten 
AnsfUhning  diefes  erften  Tbeils  keinesweges  klar 
hervor,  wie  denn  dadurch  der  Muth  eigentlich  ge> 
Wonnen  werde,  mit  welchem  man  der  Gefahr  entge- 
f engeben  foll;  fo  wie  es  denn  aacb  eioe  etwas  ge* 
wagte  Behauptung  zu  feyn  fcheint,  wenn  es  am  En- 
de diefes  erften  Theils  heifst :  „  nur  darum  fohlten 
die  Jiini'er  die  Grüfse  der  Gefahr,  die  ilinen  drohte, 
weil  fie  als  feine  (Jefu)  Jünger  üoh  fühlten,  und 
fieh  alles  deffen  erinnerten ,  was  er  ihnen  gefagt 
und  aufgetragen  hatte;   nur  darum  wOnfchlen  fie 
die  ErhaltuDg  ihres  Lebens  und  die  Befreyung  von 
aller  Beforgnifs  und  Angft,   um  fich  künftig  defto 
mehr  als  feine  Janger  zu  zeigen  und  feinen  Willen 
•n  die  Weft  ausranehten."  l)ie  Erzihlung  des  Er, 
V«rräth  diefs  wcnigftens   mit  keiner  Svlbe.  Der 
tUfeyte  Theil  zeigt,  dafs  die  iS'übe  des  Herrn  auch 
die  Gefahr  überwinden  lehrt,  und  zwar  durch  das 
Gebet  tu  ihm  nnd  durch  die  Erfahrung  f^er Macht, 
Dagegen  wir«  nun  eigentlich  niebt  viel  in  erin- 
nern, wenn  nur  die  Ausfnhrung  nicht  fo  gar  kurz 
und  iinvolUländigauf  drittehalb  Seiten  zufammen- 
gedrSngl  «Ii«.  Oer  4Htt9  TbcU  cndliob  bebt«i: 
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„Nach  foleherUeberwiadnM einer  droh«ndsa  0». 

fahr  und  (  nach  )  folchen  Ernmmngen  (  von  )  derer 

löfenden  Maclit,  müffen  wir  beider  ftets  ^Mfe^A>^ 
feyn  und  diu  hrinoerung  daran  feftbaitea  «krcitf 
ganze  Leben.    Diefe  ftete  Erinnerimg  nber,  w> 
kann  fie  anders  feyn,  ala  Vermunderumg  Ober  äa, 
was  uns  begegnet  ift  und  Verehrung  uofers  £r.> 
fers."    Wenn  wir  auch  gegen  die  VerwuademB| 
etvras  einzuwenden  bätten,  deren  hier  wahrficiieia- 
lieb  nur  gedacht  wird,  «fsU  !■>  Text  nadkoMunt: 
„die  Meafchen  verwunderten  fich,"  fo  Ober^-eA?^/? 
wir  es  ducb  lieber,  können  jedoch  «i>/>e Verwun- 
derung nicht  beruen,  dafs  der  Vf.  ogeaiUch  UoU 
die  oaebe»  naioiicb  die     Verwunderoag"  end 
„die  Verefamng  des  ErlAfers'*  empfiehlt,  ohneta 
zeigen,   wie  denn  eigentlich  diefs  den  Muth  er- 
wecke und  erhohe,  der  uns  künftigen  neuen  Ce* 
fahren  —  denn  die  überwuruicneu  im  l  ja  vorüber  • 

Setrob  I,  entgegengehen  "  läfst.    Uebrigens  ift  asi 
iefe  Predigt  noch  in  einer  gedoppelten  Rfldt&ckt 
merkwürdig  geworiien.    Rinmal  durch  din  Wieder» 
holung  der  Lieblings  -  Ilyputhefe  des  VCi.,  dab 
durch  den  SOndenfall  die  gan/.e  Natur  eine  aadr« 
Gefult  angenommen  habe.    Es  heifst  im  uem  ThtÜL  , 
S.  141:    „Wenn  wir  nur  bedeoJcen,    was  eller 
folcher  (vorhin  arj;eileiiieien )  llebel  gemeinfamn 
Quelle  ilt,  und  daU  die  ISalur  fi^.g^en  den  Men* 
(eben  nicht  eher  cmpOrte,  aU-m  e^&ch  gegen 
Gott  Empört  hatte,  daf ;  die  N.^'  r  nicht  eher  ihm 
ungehorfam  war,  als  bis  der  Meuicu  Gott  ungeborfam 
geworden  war  (wie  tautologifch  !) :  was  ift  da  alleio 
noch  Obrig  cn  tbun"  u.f.  w.  —  fodann  ferner  durch 
das  Spiel,  welches  der  Vf.  mit  der  Metapher  „des 
Sehiftes,  des  Schiffbruchs"  u.  f.  w.,  treibt,  »ro. 
durch  er  an  die  Predi&tmetl.ode  vergangener  Jibr. 
hunderte  erinnert.   Gleich  in  der  Vorrede  beibt 
es:  ■»Einem  Schiffe  gleicht  das  dem  offenen  Me« 
Obenaffen  wird,  fit  imfer  Leben,  wenn  es  hie« 
austritt  in  die  Welt."    Ferner  ebendafejbft:  „Ii 
ift  eine  alte  (Vf.  hatte  füslich  fageo  könatn  «er» 
oltetp)  geheiligte  (??  docn  wohl  nur  dorch  das 
Alterthum?)  Vorftdlung,  nach  welcher  die  Burctae 

f;edacht  wird  als  ein  Schiff,  „das  den  Herrn  trigt 
ammt  feinen  CJIäubigen  und  muthig  und  köhn  (dts 
Schiff  ?  wie  käme  doch  das  Leblofe  zur  Kafanheit 
und  zum  Muth ! )  die  wilden  Wellen  der  VTeit  durch* 
fchneidet."     Ferner  am  Ende  der  Predigt:  „Er 
(Jefus)  in  feiner  erhöheien,  zur  Hechten  des  Va- 
ters verklärten  Menfchi)cit  ift  es,  der  immerdar 
feine  heilige  Kirche  wie  ein  Schiff  geleitet  durch 
die  Wogen  der  Welt,  und  als  der  recht«  Steoer* 
mann  (!),  deffen  Weisheit,  Macht  und  Liebe  uni 
an  den  Klippen  des  Le!)ens  vorüberfährt,  an  dcoea 
wir  Schiffbruch  leiden  könnten."    Wir  hatten  Uol 
noch  Manches  angeseiehnet,  das  wir'aber,  nin 
nfeht  Ober  die  GrSnze  so  fchreiten,  flbergehen, 
und  nur  noch   liinzufilgpii ,   ('.ifs  diefe  Vorträge, 
deren  keiner  über  13  Seiten  einnimmt,  fich  durch 
dne  sweckmafsige  Xttne  cmpfehlea.    'st^^^AM  ' 
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ARZNETOlLAttüTHKlT. 

ZOkicm«  b/Ordl,  Forsll  q.  C:  Sammlung  tUd- 
Mtr  Abhandlungen  voo  Scarpa,  Vacca  ßert'ing. 
hieri  und  Uccelll  über  die  Pulsader eefchwül- 
Jie.  Als  Nachtrag  zu  Dr.  Chr.  Priedr.  Harles 
UebftrfeUuog  vpo  Searpa'syftrV,  aber  di«  PaJ>* 
•dtrgvfobwllme.  An*  dem  ItalienifebcM  Bbcr* 
fetzt  mit  Zufätzen  von  Dr.  Burkhard  Wilhelm 
Selterj  Königl,  Sächf.  Hofrath  und  Oirector 
der  cbir.  r^edic.  Afc^dmie  sn  DftfdftD*  igss* 
Vlll  n.  ao«  &  4.  , 

Vehr  erotsn  Otnk  venÜMtt  fli*.  Dr.  S,,  rftfii  «r 

die  Bearbeitung  vorliegenden  Werkes  ftbprnom- 
naen  hat,  deao  nicht  allein  gewinnen  dadurch  die 
Uefitzer  des  Ton  Harles  Qberfetzten  Werkes  von 
üearjtm  rwelebes  A.  L.  Z.  Jabrg.  igoo.  No.  46*  ra* 
ecBttrt  fft)»  fondem  anoh  fBr  Geb  msebt  es  tin  Oan. 
zes  «HS»  indem  es  eine  fehr  lehrreiche  Abhandlung 
Scarpa's  aber  die  Unterbindung  der  gröfsera  Arte* 
r]en  an  deo  Gliedtuafsen  enlbäTt.    Während  indef- 
lea  Scarpa  durch  Varfnebe  darwibiin  fich  bamttht» 
dafü  f«lB«Metb«da  die  befte  fey*  und  wflbrend  er 
n-i?;   diefen  Verfucheo  wicbtice  Schlöffe  7ieht,  fo 
macht  f^acca  diefelben  Verfuche,  erhält  aber  ganz 
andere  Refultate  uad  verwirft  mitbin  Scarpa's  Ao« 
ßabtm,  wenigfteat  zum  TbtiL    Für  die  JUobtig- 
keit  d«r  Anfiobten  Searpaff  ff»reeben  jedoeb  dl« 
nteiften  Tbatfachen,  und  wir  niüffen  ihn  daher  als 
Sieger  in  diefem  Streite  anerkennen.  —  Durch 
die  ZuTätze  det  Hm.  Dr.        die  Ticb  nicht  blofs 
auf  Erfahrungen  «m  m«iirchUcbeaKd£p«r,  die  erft 
aaeb  der  Herauf  gab«  von  Searpa^s  wwk,  alfo  in 
den  letztern  Jahren  bekannt  wurJen,  fondern  auch 
auf  Verluche  ao  Thieren  erltrecken»  hat  diefe  deut- 
Ibbo^  wohlgelungene  Bearbeitoi^  batfauttad  gawMi« 
nea.    Hier  Bau  »das  Nähere. 

I.  Abhandlung  über  die  ünterbindune  der  grö- 
fsern  Artfr'iT,  an  den  Gliedmafsen^  von  Anton  Scar- 
put  ementirteii  tVof.  o.  f.  w.  Die  unterbundenen 
Arterien  verfchiiefsen  fich  fchnell  und  vollkommen« 
wenn  die  drey  Hinte  derrelben  bey  der  Unterbin» 
dung  unverletzt  bleiben,  and  zvrar  eben  fo  fcbnc^I 
und  dau-  rli^fi,  als  wenn  die  beiden  innern  Häule 
durch  den  i^aden  zerriflen  werden.  Dieler  Vereini- 
f;ungsprocefs,  der  einander  gegeoOberliegendeniund 
mit  iMP ander  in  Berahrung  gebrachten  innern  Wän- 
de der  entzandeteo  Arterie«  ift  voo  der  Ver^ioi- 


f;ttng  einer  frirehen  Wunde  eben  To  wenig  wefent- 
ich  verft  lue  Jen ,  als  von  dem  Proceffe,  durcli  '»vcl- 
chen  fich  entzandete  Gebilde  von  ähnlicher  Stra* 
et«r»  dia  alnander  berühren»  feft  mit  einander  vev> 
einigen;   es   ^rfchieht  diefs  durch  weehfelfeitig« 
Einmündung  tkr  üerifsc  allein,  oder  durch  cRe 
Zwilchen    fia   ergolienFj,    plalljlchc,  orj^anifirbare 
Lymphe«  oder  durch  beides  zugleicli.    Ks  mag  das 
eine  oder  das  ander«  Statt  finden ,  fo  ift  zur  ^ftea 
Vereinigunp  aiifscr  dem  gebörigeo  Grade  der  VitsÜ- 
tät  und  des  i  onus  der  getrennten  Tbeile  auch  nuch 
erfoderjjch,  dafs  die  meebanifcben  Holl  mitte],  de- 
ren man  fiob  »i  ibrar  Vereinigung  bedient,  nicht 
flbarntiftig  ntata»  damit  die  kOnftUch  erregt« 
Fnfrnndung  die  Grenzen  der  adhäßvcn  HntzQndung 
nicht  Qberichreite.  —    Die  einfache  Unterbindung 
mit  der  Einlegung  eines  Röllchens  aus  gewichfter 
Leioeirand  zwifeban  das.  Faden  binde  ben  und  di« 
Artarl«  verdient  vor  allen  flbrtean  Metboden  d«a 
Vorzug.    Die  Rererveligaturen  find  nicht  allein  un* 
nütz,  foodern  auch  icbädiich.     Daflelbe  gilt  von 
der  Durchfcbneidung  der  Arterien  zwifcbeo  zwey 
Ligaturen«  da  Uamaeb  biufig  Naehblntnagaa  «nt« 
fteben.  (Dafs  naeb  Amputationen  vid  weniger  bin« 
fig,  als  nach  Operationen  von  Aneurysmen  Nach- 
blutungen entftehent  rührt  wohl  nicht  blofs  daher« 
dafs  die  Arterie  fich  nach  der  Amputation  vermAgS 
ihres  Tonn«  nnd  ihrer  filafticität  bedeutender  zn* 
raefcziebt,  als  nseh  ded  Operation  tines  Aneurys» 
mas  mit  Durchfcbneidung  der  Arterie,  da  ficli  a jrt 
auch  zugleich  die  fie  umgebenden  Muskeln  veri^  ir- 
zen;  auch  nicht  daher,  dafs  bey  der  Amput^hun 
der  Operateur  die  Arterie  hervorziehl^  obn«  &e  i>iolk 
zu  legen,  den  Zellftoff,  der  fie  umgiebti  abzafon- 
ilh-rii,    ui^cr  die  kleinnii  K rn 'hrungsgefäfse  zu  zer« 
fchneiden,  um  Iis  in  gehöriger  Entfernung  voo  der 
Mandung  zu  unterbinden;  Tondern  der  bauptflhdl« 
lichfte  Grund  ift  wobi  darin ^  zu  fuchen,  dais  man 
es  bey  Amputationen  meiftens  mit  gefunden,  bej 
Aneurysmen  hingegen  fehr  oft  mit  Kianlcen  Arte^ 
rieo  zu  thun  hat.)    Die  Circular- Ligatur  bewirkt 
gcrndniglieh  drey  Tage  naeb  der  Operation  die  Ei> 
terung,  und  nicht  immer  vollendet  die  adbifiv« 
EntzOedung  in  diefem  Zeitraum  ihren  Lauf.  — 
Die  ZerreifsLins;  der  innern  Bttd  mittlem  Arterien« 
haut  bey  der  Unterbindung  mit  der  Fadeokhnur 
ift  nicht  voriheilhaft;  denn  die  äuUere,  unverletzt 
eebliebene  Haut  kann  oft  fo  fchwach  feyn,  dafs  Ce 
dem  Andränge  des  Blutes  nicht  widerlteben  kann, 
O  (s)  oder 
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oder  auch  fehr  leicht  voa  dem  Faden  darchrcbatt^  röie,  ftratomatör«  «ad  (shapplf«  AMartang,  bl»  | 

ten  wird  (was  tvirklicb  öfters  gerchiebt);  ferner  fft  fse  man  die  Ligatur  doob  dk«  4t«!  Tag»   tim  äm  \ 

die  Zerreiisuii  j;  kr  innern  Arleritnbäute  t  h- r  dazu  VerehärungS|jrocers  zu  vermci^l^n  ,  und  ero«M% 

ftMigDtt»  eineo  kiteruogsprocefa»  «Is  eine  adti»"  wenn  es  nötbig  ift«  die  Uaterbindüne  über  der* 

Cv«KirtifladiiDg  tu  b«wirkeD »  weil  dl«  Tnoottog  fteo  Ligatur.  —    Ais  Beweis  far  feioe  Metbb^ 

dc=;  ^afammenhanges  eher  einer  gequetfchteo  uoa  fflbrt  Scarpa  vier  Fälle  an,  die  alle  einen  giöc'ic 

zcrrjffeuen,  als  einer  gefchnittenen  Wunde  gleicht ;  eben  Ausgang  hatten.    Endlich  folgen  noch  einig*, 

auch  bringt  der  Faden  endlich  noch  die  Win  i  i  an  vom  l'rof.  Mislei  an  Pferden  angeliellie  Verfucli«, 

d«r  nicht  in  gehörige  Berührung ,  weil  beb  der-  die  beweifea»  dafs  die  Circular«  Ligatur  dte/eoigt 

fdbe  In  den  Rifs  legt  und  die  Ränder  von  elntoder  fft,  welob«  den  Eiterungsprocefs  am  fcbaeMea 

•otfernt.    ( Dief  i  Kinwtlrfe  fcheinen  richtig;  woher  herbeyfQhrt ;   man   kann  daher  Ober    die  Vorzöge 

kommt  es  aber,  dals  die  lucifteu  Wundärzte  iich  der  von  Scarpa   vurgefchlagenen  Unterbindungs- 

der  Fad#nfchnur  bedieoen?)   Um  aufser  Zweifel  methode  nicht  mehr  zweifelhaft  fevn. 
n  fetzen  >  ob  unter  cleieb  gflofüsen  Umfkänden  für        iL  JbhMdiung  über  die  Unterbindung  der  Ar- 

dneo  gladiliob«!  &folg  der  Hunterfebea  Opera.  ierltUt  von  Dr.  wmeem  Berlinghieri »  Prv.  d.  ddt. 

tlonsmethode  die  Arterie  fich  v.ci  igftcns  eben  fo  Kl.  zu  Fifa  u   f  w.  rS  47.'!    l^acca  behauptet:  die 

fcboeil  entzünden  und  fcbiie^Sf  n  kann  ,  wenn  man  Idee*  die  Ligatur  früher  zu  loten,  als  der  Eiteroogt* 

diedrej  Häute  derfelben  unverletzt  gelaffen  hat,  als  proeefs  eingetreten  ift*  fey  irrig.   Um  dieb  zu 

wenn  die  beiden  ionero  Hinte  zerriffen  worden  ünd,  wei(M>  machte  «r  95  VerCuebn  an  Hsoden»  ber 

nnterband  Searpm-»n  ScbaaKio,  an  dnem  groftea  denen  er  die  Schenkelarterfen  vnterbaadt  lai 

Hunde,  an  einer  Kuh  und  an  einem  Pferde  die  Caro-  zieht  au.<:  dlefen  folgende  Refultate.    l)  Dab  die 

Iis«  löfste  die  Unterbindung  den  vierten  'I\ig  und  Unterbindungen  der  Arterien  die  VerfcbJiefseog  , 

fand  dann  immer  die  Arterie  gefchloffen.    Diefel-  diefer  Oefäfse  von  der  Stelle  bewirken,   wo  die 

ben  Verfucbe  oiacbte  Prof.  Miaiei  an  Pferden  und  Linatur  liegt,  indem  fie  im  Allgemeinen  Venn*  ' 

Maulefein,  und  erblelt  iimner  diefelbMi  Refoltate.  —  Idfang  geben  tat  Bildung  von  fiiutpfröp/iHi  nod  | 

Seilt  es  denn  nunmehr  bewiefen ,  dafs  die  '/errei-  zur  Vereinigung  Ihrer  Wände,    a)  Dafs  diefe  bei« 

fsung  der  innero  und  mittlem  Arterienhaut  weder  den  Wirkungen  eben  io  gut  nach  der  Unterbin* 

notbwendie  noch  nfltzlich  ift,  dafs  fie  die  Verfchlie'  dungsart  erfolgen  ^  welebe  die  mittlen  ttttd  innere 

fsung  des  Arterienkanales  weder  Ichneller  berbey  Haut  xerreifst»  als  nach  derjenigen«  w^che  die 

fahrt,  noch  ihr  mehr  Feftigkeit  verfcbafft,  als  wenn  Innern  Winde  nur  in  wecbfelfeitiger  BerUhrung 

man  alle  A rierit  nhäutc  in  ihrer  lotr-j  riiat  erhalten  hält;  doch  bewirkt  jene  die  Verfchlicfsung  des  Oe* 

bat.    Die  Linterbindungsmethode  mit  dem  Jradea»  fäfses  etwas  fraber,  als  diefe.        DaA  die  V(f^ 

bindebee  und  dem  Röllchen  verdient  den  Vorzug,  febllefsung  der  unterbnndine»  Artnrto  oidlt  uiA 

denn  i)  erhält  fie  die  drej  Arterienhäute  in  ihrer  unveränderlichen  Gefetzen   erfolgt,  wenn  gleich 

Integrität,  2)  erregt  und  unterhält  fie  einen  gehö»  dieies  immer  durch  Blutpfröpfe  und  Vereinigoog  { 

rigen  Grad  von  adhäTiver  EntzQndung  und  3)  hält  der  innern  Wände  unter  einander  gefclnebi;  aocB 

fie»  fo  viel  nur  möglich  ift,  den  Eiterungsprocefs  ift  die  Obliteration  der  Arterie  nicht  jeder  Zlit 

iroo  den  Arterienhäuten  ab.    Man  darf  aber  i)  von  nach  Verlinf  einer  bdtimmten  Zeit  von  StiHMta* 

der  Artprie  nicht  mehr  blofslegen  und  von  den  be-  vollendet.    4')  Dafs  der  Eiterungsprocpf?  ,  der  01^ 

iiiclibarLün  The;ien  trennen,  als  noilug  jlt,  um  das  zertrennlicbe  Üigieiter  diefer  ünterbindungiinttli** 

Fadenbändchen  um  diefelbe  zu  befeltigen.    2)  Das  de,  nicht  immer  zu  derfelben  Periode  anfängt  und 

Röllchen  darf  nicht  mehr  als  eine  Linie  weit  ober,  auch  nicht  immer  in  demfelben  Zeiträume  icbea* 

und  unterbalb  des  Bindebens  hervorragen,  welches  de».    5)  Dafs,  wenn  man  aoeb  die  Ligatur  dta 

für  eine  grofse  Arterie  ungefähr  eine  Linie  breit  4Tpn   1  a;^-  wegnimmt,  der  Eiterungsprocefs  okf^t 

feyo  darf.    3)  Das  Fadenbändchen  ift  nicht  zu  feft  Echemmt  wird,  londern,  indem  er "fortdauerf,  t/ia 

CUfiUDmen  zu  ziehen,  doch  aber  hinlänglich,  um  die  Zertheilung  der  Arterie  bewirkt.   6)  Dafs  die  it* 

Innern  unverletzten  Winde  der  Arterie  in  genane  cundäre  i&norrbi^e  nar  dann  durch  den  Eit^ 

Berabmng  cn  bringen.    4)  Nie  darf  man  die  17nter>  rungsproeefs  bewfm  wird»  wenn  die  Hinte  oar 

bindung  nahe  unter  den  Urfpruog  eines  grofse*  Sei-  Av\n\t  oder  andere  Theile  des  IndW\*iuutn8  Vti 

tenaftes  anlegen.   Die  Unterbindung  löie  man  den  krankiiaftem  oder  ionormalem  Zuftande  biid.  — 

aten  oder  4Un  Tag  nach  der  Operation ,  und  lafl'e  Die  CootinuitSt  der  Arterie  fehlen  mir  nach  voll* 

fie  nicht  fo  lange  liegen,  bis  der  Eiterungsprocefs  ftiodiger  Vemarbung  nicht  unterbroebeo,  hgi"f 

auf  die  adbifiva  Entzdndung  gefolgt  ift  nnd  bis  ca,  wenn  gteieb  die  frejwitlige  Abfonderung  der 

mit  der  Trennung  des  Zufammenhanges  der  Art»-  Ligatur  nicht  bezv.  eifeln   Il'fs,  dafs  die  Arterie 

rle  in  derfelben  btelle,  wo  die  Getäfsvereinigung  in  durchfcbnitten   worden  war.     Die  Arterienhäute 

ihrem  Innern  erfolgt,  dieOueraiiun  beendigt  ift,  werden  immer  durcblchoitten,  wenn  man  ße  auch 

oder  bis  die  Ligatur  von  feiiiU  abfallt.  £ej  icbwa-  mit  dem  Fadenbindohen  und  dem  LeinewandröU' 

eher  ConCtitution  oder  TorKeracbtem  Alter  faffe  eben   unterbunden    hat;    diefe  Durchfcboeidiuig 

man  die  Lignttir  !i!>bpr  ^  Tap !ir -rn.    Erleidet  die  wird  durch  die  Eiterur.^  ti>  'Iti  /uiammengedrOcil' 

Aturie  an  der  öteile  dei  Luteihiadung  eine  ulce-  ten  and  verdorbenen  i  heUexi  bewirkt.   Mao  m'g 

einig« 
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«int^^e    rfcr   Arterlpnliäute   7erreir<;en    oifer  nicht, 
'  ^man  rnag  den  hadeo  ichnell  iöien  oder  leine  frev- 
•  ""'willige  Abfopderana  abwarten,  To  entfteht  M»m»9 
■V^^  tineNacbblutttac«  deon  die  Tbicrci  an  denen  inin 
Midie  Verracbe  anTkellt>  find  Immer  gefund.  —  Un- 
klug  if^t  e?i    die  Ligatur  zu  löfen ,   fo  lange  die 
|Mif  Bhtljpfröpfe  noch  fcnwacb  mit  den  üefäfswändea 
iihl  TBitiniij^  find  und  die  wecbfelfeitige  Verbindung 
:?     Hfr  innern  Flfiche  der  Arterien  noch  im  Entfte- 
iz    Lea  At,  denn  eine  heftige  Wallung  kann  das  be- 
T  :    gonnene  Werk  zprflöreii,    wenn   der  haden  nicht 
üm  mehr  vorbandeo  ift,  der  für  die  Blutpfröpfe  eiiiea 
%    Statzpunkt  giebt  und  die  Vereinigung  unterhalt. 
M  Beobachtungen  an  ^^?nfchen  find  noch  nicht  zahl- 
h  reich  genug«  und  wären  fie  es  auch,  fo  würdea 
i!£  5e  doch  nicht  hinreichen,  um  zu  be weifen»  dafs 
Ut  di«  Verfebliefsung  der  Arterie  am  4ten  Tag«  oh- 
i#  BtAvsoihme  sewifs  und  das  Oegentheil  gar  nicht 
•XI   möglich  Tey.  (Uiefs  ift  kein  hinlänglicher  Einwurf, 
:M   denn  jede  Regel  bat  ihre  Ausnabnten !)    Dafs,  wenn 
,    bey  Alten  und  Schwachen  die  Verfcbliefsune  der 
^  Arterie  am  6ten  Tu«  nicht  erfolgt,  dj«  V«r»bU«* 
I    fkung  gar  nicht  nrUibr  tu  «nrtflM  und  di«  Liga« 
■e    tur  wegzunehmen  ift,  um  den  Eiterungsproceds 
^    and  Nacbbiutungen  zu  verboten,  ift  faifch,  denn 
l)  die  mehr  oder  weniger  fchnella  Verfcbliefsung 
hängt  nicht  VOO  der  Stärke  und  SchwScb«  dflt 
Individuums  •Hein  ab;  a)  die  Blutpfrüpfe  and  Ad* 
hifioncn,  die  den  4ten  und  6ten   1  j^;  noch  nicht 
die  nötbige  i'^itigkeit  erlangt  haben,  i<ünjieu  doch 
noch  fpiter  die  erfoderlicba  und  Heilung  bewir» 
kende  Gonfiftenz  erlangen;  wenn  fie  durch  den 
Faden  unterftfltzt  und  befchatzt  werden;  und  :t) 
der  Vorfchlag,    die  Aruric  at^  clm  r  an  iern  JSlei- 
le  zu  nnterbinden,  ift  utuwp<  Uniuisi^,  denn  eine 
neue  Unterbindung  ift  in  i^^ji;clmn  I' allen  unmög- 
.  lieb,  immer  aber  fchmerzhaft,  und  mehr  oder  we- 
niger gefährlich;  viel  belfer  ift  es,  die  Ligatur  lie> 
gen  zu  Jaffon.    Aftley  Cooper  unterbanLl  i^ic  Cm 
raiis*  Jöfte  idie.,XJgat|pr  nach.  3a  Stunden,  dd^ 
Bl'ttt  drang  dtädk  traa  Tlicll  di^r  Arterie,  der  uo. 
tcrbunden  gcw-fen  war;  er  unterband  Li  e  Arte 
rie  von  neuem,  Üefs  die  Ligatur  48  Stunden  lie- 
gen und  am  raten  Tage  loljjte  ^jie  Nachblutung; 
die  zeitige  Löluog  der  Ligatur  verbatet,  daher 
flieht  <fi«  Nachblutung,  und  fie  ift  aiii  VerEahraa, 
welche?  Vernunft  und  Erfahrung  verwirft,  ^pefp; 
net,    um  nur  unbedeutende  Vortheile,   wolil  aber 
Störungen  herbttyiufuhreD ,  die  von  den  nachtlici- 

äfCCfl  folgen  fcjn  können.  —    Dem  Fadcnbänd» 
an  nebfC  dem  LUnewandröiichen  gebohrt  flbri« 
gCdt  der  Vorzug  vor  der  Frjrfcnfchnur. 

'  III.  Briefe  des  Prof.  Scarpa  an  den  Prqf.  Facca 
Berlinghieri  über  dif  Vmc  rbindung  der  Arterien 
mn  den  Gileämofsen.  (S.  73).  Erjter  Brief,  Ob 
dann,  wann  man  eine  Lig*tur  um  eine  der  gro* 
fseo  Artcrirn  srirrlrgt  hat,  und  man  dierelSi'  bairf, 
fpdiefteiis  zu  Anfange  des  ^'cn  Tages  wegrninmt, 
rier  durch  den  3  Tage  lang  dauern  len  Druck  des 
Bjndetinna  rannlaiata  fiitexuagsprocef»  ntebt  fe- 


he  mm!  werden  kann,  Ton  ftTn  nothwendig  und  atf^' 
vermeidiich  bis  zur  gänzlichen  Corroüon  und  Zer» 
ralftung  der  Arterie  an  der  Stelle,  wo  Ge  unterbun> 
den  gewefen  ift,  fortdauert?  —  Nach  meinen  V«r> 
fuchen,  fag t  Soor/va,  begann  der  Eiteruiigtproeart 
nur  an  der  Stelle  der.äufsern  Fläclie  i^er  Arterie» 
wo  das  Händchen  blofs  auf  derfelbeo  lag,  ohne  übri- 
gens die  mittlere  und  innere  Haut  zo  berOhrenj  die 
Wunde  heilte  nach  WegnaluT^e  der  Ligatur  immCt 
per  primam  intentionem.    Als  ich  die  unlerhttdda" 
nen  Carotiden,  nach  dem  Tode  der  Thiere,  der 
Linge  nach  auifchnitt,  fand  ich  immer  die  innere 
Haut  ober,  und  unterhalb  dar  VerTchiieffung  an  den 
beiden   gpgerflher  liegenden  Wän^fen  unverletzt; 
eben  fo  unverletzt  und  unzertrennt  fand  ich  die  Rin- 
der der  der  Liege  nach  durchfclinittenen  Arterie, 
£e  waren  nur  etwas  verdickt  ohne  Veränderung  ih- 
rer normalen  Strüetur.  —  Meine  Verfuche  wurden 
an  CarotiJpn  und  f^ro'"sen  Thieren,  die  Ihrigen  aber 
an  Schenkeiartenen  und  Hunden  angt^iuilt;  daher 
rOhrt  vielleicht  die  Verfchiedenheit  unfrer  RefuU 
Ute.  (Diefs  fohaiot  Reo.  mehr  als  wabrfcheiolich 
zu  feyn.)  —   Bfl  darf  nicht  befremden,  fagen  Sie» 
dafs  eine  Arterie  fich  entzönde,  in  Eiterung  Ober» 
gebe  und  durchfchoitten  werden,  welche  n)an  nicht 
allein  dem  Reiz  der  Luft  ausfetzt,  fondern  auch 
dam  Reiz«  watohar  aait  dar  Operation  nothwendig 
varbnnden  illt,  dar  ZabnmendrOckung  und  4  Tage 
lang  der  Reizung  eines  Fadens.    Allein  die  Auffin- 
dung und  Unterbindung  der  Carotis  und  Cruraiis 
giebt  fOr  fich  allein  nie  zu  beträchtlichen  Reizun- 
gen  Veranlalfttng,  auch  bleibt  die  aufgefnndeoe  Ar- 
terie der  Luft  nicht  lange  ausgefetzt ;  die  Arteria 
wQrde  in  Eiterung  übergeiieo,    veiui  man  die  Liga, 
tur  nicht  bald  lölte;  der  Druck,  den  man  anwen- 
det, darf  nicht  ftärker  feyn,  als  nöthig  ift,  um  die 
innern  Wände  der  Arterie  in  wechfelfeitiger  BecOh* 
rnng  zu  erhalten;   in  der  innern  Haut  bildet  fich 
bald  nach  der  Unterbiodung    Im  adliLillvc  FnlzOn- 
dungsprocefs;  Vereiterung  und  Brand  der  Arterie 
find  tan  faoundirer  ProcefS»  der  auf  die  adhSfiva 
Entzündung  erft  folgt,  wenn  der  Faden  zu  lasga 
eingewirkt  hat;  fuliie  ßch  auch  ein  oberflächlicher 
Brandfchorf  auf  der  Arterie  bilden,  fo  wird  t  r  ßch 
doch  abftofsea,  fobald  als  die  Ligatur  entfernt  ift. 
—  Die  Blutpfröpfe  find  den  4ten  Tag  mit  den  Win^ 
dpn  idüs  Oefäfses  fchon  ftark  genug  vi:reinigt, 
ift  diö  wechreifeitige  Verbindung  der  Wände  ftarK 
genug,  um  dem  Andränge  des  Uluts  zu  widerfte- 
heo.  —  Ilt  die  Arterie  degenerirt,  (o  wird  fie  von 
<f9ni  Faden  nar.noeh  fehneiler  durehfehnitten  ,  und 
ift  fieatonifcb,  fo  wird  fie  die  Ligatur  nicht  itarkpr 
reizen,  als  {die fs  vor  der  Löfung  derfelbeo  der  Fall 
gewefen  ift.   Höchftens  kann  man  bey  Schwachen 
die  Löfung  de«  Fadens  (um  einige  Tage  verfchieben, 
nicht  am  zur  BiJdaog  von  Blutpfröpfen  VeranUfTung 
zu  geben,  die  fchon  gebildet  fin  !  ,  fnsidern  weil  lie 
in  diefcr  Zeit  coofiftenter  werden.  —  Die  Beobach- 
tung ron  Afiley  Cooper  beweift,  dafs  die  Arterie 
fich  in  Moam  lolchan  jpathok}gifeban  2uXtaode  ha 

fand* 
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dafs  der  darch  den  Faden  bewirkte  Reiz  W0« 


krankhaften  Zurtiade,  and  es  ift  natdich  die  Ligh 
tat  celäft  zu  babeo,  wdi  mtii  auf  dief«  W^Ütäit 
Nacnbitttnog  verhftten  kaoB. 

 IV.   Briefe  des  Prof.  l^acca  B'rlinghieri  mim 

Brief'  Uoterbiodungen  der  Caroüden  aa  etDemEfel»  Prttf.  Scarpa  über  die  Unterbindung  dereroj'sea^ 

einem  WiddtTt  einem  Schaafe,  und  der  Schenketar-  eerlm  an  den  Gliedmaßen.  (S.  94  }.   Mr/ter  ßri^. 

terien'an  zwtj  grofsen  Hoodao»'  di«  Hr.  Prof.  Pa*  Kt  der  Operateur  auch  noch  (o  gefcbicktt  fo  biääk 


d«r  nach  ja»  noch  nach  48  Stunden  auf  fie  gehörig 
einwirkte,  und  dafs  die  zweyte  Unterblodang  dat 

Abftcrben  der  ArtcrJenbSutc  hrwirlae.  Zweyter 


n'ma  Terrichiet«,  lieFerten  gaot  diefelben  Refvltat«, 

wie  die  früheren.  Niemals  iBfte  fich  der  Faden  am 
jteo  oder4ten  Tage  voa  felbft ,  niemals  war  die  in- 
nere Haut  verktzt ,  und  niemals  sdgten  die  Häute 
die  eeringfta  Tendenz  zbr  Eiteruagt  zum  Oetebnrflr 
oder  Brand.  Dat Arterleftgewebanilt fieh bekano* 
termalsen  I'injrer,  als  irf;enil  ein  anderer  Tlieil  'ts'S 
thierifchen  Körpers  vom  !5phacelus  der  umliegenden 
Theile  frey.  Die  Arterie  erhält  ßch  bertimmt4»5> 
61  bisweilen  8  Tage  vollkommen  gefund  und  unver- 
letzt, vereitern  nach  diererZeit  ih^e  Häute*  fo  rührt 
diefs  nicht  von  dem  ft  ^rken  Druck,  den  fie  durch  die 
iJgatur  erduldet  haben,  her,  fondern  weil  die  Liga- 
\vt  felbft  durch  die  lange  Keizunsr  den  Procefs  der 


di»  Arten«  doch  der  Lvft  aosgefetat»  (owobi  Mrih. 

rend  der  Operation,  als  durch  einige  der  (olgeadea 
Tage,  weil  die(^igatar  und  die Compre^eo  <fi0  iVuO' 
de  hermetifeb  verfchliefsen.   (Ein  (deinlicher  Ein- 
wurf?) —  Es  giebt  FjUle,  deren  DaDnfiRa  nad 
Ho  dg  To  a  erwiboent  dl«  beweifen,  dab  ai«  AitBii«»< 
häute  den  4ten  Tag  nach  der  Unterbindnag  noch 
nicht  vereinigt  Gnd.    (Solche  Faik  kann  es  geben* 
ohne  dafs  deswegen  Scarpa's  AnScbt  faifcb  ift.'| 
Das  LiegenlafTeo  der  Ligatur  kann  nichts  fcUaden; 
denn  fie  bat  fehoo  fo  naehtbeifig  eingewirkt,  all 
dief-:  nur  gefchehen  kann;   ^ücIj  i'eriirijrlit  tiieLö» 
fur^g  Herleiben  immer  Schmerzen»  und  eine  ieicfate 
Bewegung  der  Theile,  welche  dteBlptpfröpfe  von 


alimSiili  gen  Vereiterung  nerbeyfohrt.   Dritter  Brief,    ihrer  fchwachen  Befeftigung  trennen  und  die  fcbwa 

Eine  zu  grofseVorßchit  verleilet  Sit,  die  Ligatur  Ober  ' —  «-..—  S —  1   ,r-k-_  ^  .r„ 

den  Anfang  des  4teD  Tages  hinaus  und  f  j  ia:;pe  He- 
ren zu  laffeo,  bis  fie  von  feibft  abfällt,  damit  Ije  dem 
ilutpfropf  zur  Stütze  diene  und  die  Adhäiion  unter- 
helte;  allein,  Sie  felbft  haben  gefagt,  dafs  die  Blut- 
pfröpfe  am  Ende  des  jten  Tages  ftark  gf^img  wären, 
om  den  Durchgang  des  Bims  zu  hemmen;  welche 


CstarftOtzung  können  Sie  6cb  von  einer  Ligatur  ver-  der  Sch 
fprccben*  die  am  Schlöffe  des  3ten  Tages  locl(cr  jge«  leh  erw^ 
worden  ift,  welchcUnterfintzung  kann  den  R!-  fpfir5-    tur,  Hit 


eben  Arterienhäute  zerreitsen  kann.  COas  Löfeo 
der  Ligatur  gefchiebt  fehr  laicht  und  obat  dafs  die 

6en  zu  laiieo,  01s  ue  von  leioii  aoiaiu,  aamii  ueuem  Theile  viel  bewegt  werden»  ^üir~?^  wenn  nua  noch 
ilutpfropf  zur  Stütze  diene  und  die  Adhäiion  unter-    unter  dem  Fadenbindchen  nebt.i  lern  Leinewand« 

röllchen  von  jeder  Seite  einen  Faden  gelegt  bat« 
wie  diefs  Sc3r/7a  räth,  den  man  beym  Löfen  der  l^i- 
gatur  etwas  anzieht ,  um  beffer  mit  dem  Meffer  oder 
der  Scheere  unter  die  Ligatur  gelangen  zit  köaoea.) 
erwarte  diefelbe  Uoterflützung  von  riner  lAgt 
je  rtc.  jtrn  Tag  frhon  lofer  anliegt,  welche 
pfen  eine  Ligatur  gewähren,  die  Och  felblt  aui  eine  Sie  erwarle«,  wenn  lie  rathta,  die  Ligatur  in  ge- 
erfchlaffte Arterie  ftützt,  und  die  fich  nach  und  nach  wiffen  Fällen  bis  zum  6ten  Tag  liegen  zu  laffen  (!) 
losl&fet?  —  Vqn  den  erften  Momenten  nach  der  DerOOrtelton  plaftifcher  Lymphe  nicht  allein  oieht 
Operation  ninglebt  df«  Arterie  plaflifcbe  Lymphe»  hin»  die  rfaebbltttttog  zo  verbuderdt  dennef  büdtt 
die  einen  ganglienartigen  Körper  bildet ,  unil  Fes  Geh  erft  'ann,  wenn  die  Exulceration  die  Arterieo» 
Band  befchat^t  die  Arterie  kräftiger,  als  die  Ligatur;  wände  fcliüu  durchlöchert  hat  und  die  Vernarbnag 
CS  kann  fich  aber  nicht  ausbilden,  wenn  man  die  Li»    fich  bildet.  —  Findet  nur  einfache  Atonie  der  Art«- 

f[atur  iinger  liegen  laf st ;  fcbon  def wegen  ift  die Lö*  rienbäute  Statt»  fo  kann  das  Aneurjcina  dareb  ^< 
ung  derßlbeitam  3. Tage  nothwendig.  —  Bs  ifteiii'  iSngereVerweden  der  Ligatur  geheilt  werden,  ^ivsjr« 
groTser  Vorlhei!,wenn  nch  die  Wunde  nach  4Tagen»  ter  Brief.  Unterbindungen  der  Cruralis  an  HLoden, 
Itatt  nacli  Wochen  fchlielst,  und  letztereslgefchieht,  der  Carotis  an  Scbaafen  und  Pferden  überzeugten 
wenn  man  dieLigator  länger  liegen  läfst.  —  Sie  haben  mich»  dafs  die  Arterien  wände  zerriffen  weraaa» 
aar  die  Atonie  der  Hinte»  die  leltener  vorkommr»  wann  man  die  l>igatnr  auch  nicht  feft  zu/änuaen- 
nicht  aber  die  Deforganffation  der  Innern  Haut»  die  sieht;  dab  der  kleine  Zylinder  und  das  Fadeabind* 
häufiger  ift,  beachtet,  fnnft  wnrrlF'n  fie  nicht gefagt ha-     eben  hinreichen,  trm  den  Biutpfropf  in  feiner  Lage 


ben:  »,ift  die  Verfchlieisung  einer  Arterie  nicht  nach 
aTagen  erfolgt,  fo  kann  diefs  noch  in  den  folgenden 
Tagen  gefchehen,  denn  die  Verhftltaiffe»  welche  die 
Arterien  weniger  fähig  machen»  fieh  cu  cntzOnden, 
bewirken  au  ti,  dafs  fio  weniger  leicht  zerreifsen,  da 
diefes  immer  die  Folge  der  Eiterung  ift,  welcher 
Entzündung  vorausgeht."  —  Ich  ftelle  als  Lehrfatz 


zu  erhalten,  und  die  Gefahr  der  NacbUtttung  zu  enfc* 
fernen;  dafs  die  Erfcbeinungen  an  der  Carotis  und 
Cruralis  be/  verfehiedeneii  'iTbieren  dieteiben  find; 
dafs  fich  die  dnreh  den  Faden  durch fchnittenen  Ar- 
terien nach  einiger  Zeit  To  r.^nau  vereinig-ri  ,  d.'h 
man  die  Stelle  jucbl  mehr  hernerken  kann,  wo  fie 
durchriffen  waren,  und  dafs  n:anan  den  Arterien,» 


feft:  Wenn  in  einem  gefunden  und  kräftigen  Men-  weichen  die L^tur  von  felbft  abfällt ,  diefelben  Er- 
fchen,  am  Anfange  des  4teii^Tages ,  nacnaem  man    feheiAungen  bemerkt,  als  an  denjenigen»  die  man 


die  Ligatur  i^e'  jft  hat,  das  Blut  noch  durch  die  un- 
terbunden gewefene  Arterie  dringt ,  fo  befindet  fie 
lieh  in  «Inem  paibologUbhea  vnd  meifkens  organlfcb- 


d«D  IltüTag  von  dci-  Unterbindung  befrejt  Jltt 
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•<  ARÄWEYGELAHRTHBiT. 

ZCkiCH^  b.  OMl,  Fai^H  a.  C:  Smmmtung  rinU 
gi^r  Abhandlune^n  von  Scarpa^  yaccn  Berling. 
Ai«ri  uod  üccelli  Ober  die  PuLsndergeß  hwülJte. 
Als  Naobtiag  zu  Dr.  Chr.  Friedr.  Harles  Ueber» 
fetzung  Toa  Scarpa^s  Werk  Ober  die  PuJ&ider> 
ge(cbwal(te  U.  t.  ,. 

T«  I^MAaeA/Kfli^^flAfr  «i««  nacA  Searpa*i  Methode 
Ä-^  «ptrlrif  ruUttderetffchivulft  der  Knhk^kt' 
*     drterte,  von  Phil.  Ucee  Iii,  Prof.  d.  cbirur.  Kl.  an  dem 
^    Sp,  S.  Maria  Nuova  za  Florenz.  CS.  iio.).  Der 
Operirte,  ein  37  Jabr  ehü^Tö^fer,  Harb  den  arftPH 
f         nacb  der  OperetioB  w  nltrifchoerTftfen  Zufil» 
len.   Bey  der  Seetion  ergab  firfi ,  däfs  alle  Artetien 
faft  noch  einmal  fo  grofs,  als  gewöhnlich  waren ;  die 
Groralia  war  an  zwey  Stellen  vereitert,  auch  be> 
ilMnrkt«  man  deo  Eindruck  ,  den  die  Ligatur  betvlrkt 
hatte;  oberhalb  der  Ligatar  lang  ein  Zoll  langer 
Bfcitpfropf,  und  auch  einer  anterbub  derfelbeo  j  die 
Wände  \waren  da,  wo  die  Ugitor  gaUjgao  halte» 
nau  tr\it  «inander  vereinigt.  ■       '  ' 

VI.  Btmerkuneen  ebies  Wundarztes  Itber  dei 
Prof.   Uocelli  Bejehreibuiig  einer  Opermüen  eines 
Aneurysmas  an  der  Kniekenlarterie  und  Über  xwey 
Briefe  des  Prof.  Vacca  Berlinghieri  an  den  Prof. 
Scarpa.     Der  Vt.  diefer  Eomerkungen  ftimmt  nii( 
den  Ao6cbteo  Scarpas  völlig  uberein.    Um  zu  fa* 
hen«  ob  Scarpa  dder  yaoca  Recht  habe,  ftelite  Hr^ 
Dr.  Sei/er  Verfuche  an.     Kr  unterband  die  Car6tltf 
einer  alten  Efelsftute  und  z.veyer  rotzigen  Pferde, 
»tod  hiod  die  Arterienhäute  in  voUkommoer  Integri* 
lit»  dl«  ioMre  Haut  völlig  glatt  tand  «Iwits-geHl* 
thet,  ftirlcer  io  der  Nfthe  der  Ligatur  und  unter- 
halb derfelben»  als  oberhalb.    Unterbindungen  der 
CroriHs  utnd  Caröfla  an  Hunden  fprachen  fflr  die 
Meinung  Kacca'«',  fiidein  die  Ligaturen  den  4tea 
Tag  durc\tgeeit<rt  wareo«"  dlehi-  feli^ 'richtig  be* 
merkt  Hr-  *  ,  dafs  diie  an  Hunden  angeftellten  Ver^ 
fache  nicbt  dazu  dienen  können,  das  Verfahren 
Searpsf*-  VXr  Unterbindung  der  Arterien  bey  Men- 
fcben  zu- verwerfen  »dann  die  Hinte  grofser  Arte- 
rien des  Menrehen  Snd  ^al  dieUer,  ifieliteri  ftlr< 
ker  und  weniger  zerreifsbar.  als  die  Häute  derfel- 
ben  Artlprlen  bey  grofsen  Hunden.    Diefs  ergieht 
IMraeMlich  aus  ein«r  von  Hro.  S.  ana^fCfhrten  Ta< 
belle.  —  Foe  ScarpaTs  Verfahren  fprwhett  lolgend« 
fir^Ott*,  ßi'  zur  d.  LZ,  1833. 


wichtige  GrOode.  1)  Verfuobe  an  Menfoban  und 
Tbieren  haben  gelehrf,  dafa  fieh  der  ArterlMkn» 

nal  fafk  eben  foTcbnell  vollkommen  und  dauerhaft 
verfcbliefst,  w^enn  die  Arterieohäute  bey  der  U» 
terbinJiing  mit  dem  Fadenbändcheo  und  Leine» 
weodrAlicben  in  ihrer  Inteeritit  erbitten  werde«» 
ala  wenn  mtn  ovfttelft  der  fadtofehaar  dta  beiden 
Innern  Hinte  zerreifst.  a)  Spricht  die  Mehrzahl 
der  Verfuche  dafür,  dafs  die  Arterieohäute  nacb 
der  Wegnahme  der  Ligatur  am  4ten  Tage  naeb4iV 
Unter btodnnc  ia  ihrer  IntMritit  bleiben»  wem 
0e  von  deroilrlie  und  Dioke  det  neafdillelmi 
XOrpers  find,  die  Arterie  von  den  benachbarten 
Theilen  fo  wenig  als.  möglich  abgefondert  und 
nicht  zu  feft  xnfimaseogefiBmKIrft  wird.  '3)  Bey  der 
Kur  der  Aneuryamen*  unter  weleber  fo  ieicbt» 
uad  wegen  des  krankhaften  Zuftendea  der  Arte» 
rieohSute  wohl  nie  ganz  zu  verhütende  Nachblu. 
tnngen  entfteben*  ift  es  fehr  vortheilbaft»  wann 
mau  alle  Arterlenhaute  in  ihrer  Intcgtftit  erlubM 
kann.  4)  Nicht  minder  nOtzlich  ift  «s,  wenn  man 
den  fremden  Körper  von  der  Arterie  fo  bald  es 
mit  Sicherheit  möglich  ift,  entfernen  kann.  5)  Mit 
Unrecht  macht  man  diefer  Methode  den  Vorwurf 
dafs  die  Wund«  bej  derfelben  za  febr  gereift 
werde,  denn  das  Leinewandröllchen  ift  nicht  fo 

Srofs,  dafs  dieles  gefchehen  kann,  es  fteht  Ober 
en  SeitenflSchen  der  Arterie  nicht  hervor.  6)  Die 
Arterienbäate  find  snwailen  fo  leicht  zerseUtbaiv 
dafs  fie  durch  die  PadenfiBhunr  fefaoa  wSbrend  dar 
Unterbindung  g^nz  durchriffen  werden.  —  Nicht 
tmmeri  fagt  Hr.  S.,  habe  ich  gefunden,  dafs  ficb 
der  Arterienkanal  bis  zu  dem  nicbften  Seit« 

Cnü  verfohtteist  und  lo  eine  bandartige  Malle 
andalt. 

Vif.  Anhang  zu  dem  Werke  über  die  Puls- 
ader gefchwalße  von  Anton  Scarpa.  (S.  I^S)*  Zu 
Cap.  V.  I.  'Die  Polsadergeiebirllllle»  welcheo  ei> 
ne  Erweichung  der  Hiute  vorausgeht»  and  die  in 
elnisr^artielieo  oder  tibar  den  ganzen  Aiterieokaoal 
verbreiteten  AXisdehnung  befleneo ,  kommen  feiten 
vor ,  nicbt  fo  häufig  wenigftens,  als  das  Aneurysma 
von  einfacher  Zerreilsung ,  ohne  voraosgegangeoe 
Erweiterung  mit  krankhafter  Ausdehnung  der  Ar« 
terie.  Dielorankhafte  Erweiterung  ift  eine  Krank« 
hcit,  die  ficli  durch  eigene  Charaktere  von  derje- 
nigen uoterfcbeidet,  welche  das  Aneurysma  Ml* 
det.  Daraus »  dail^  dem  'Aneurysma  des  Bogens  der 
Aorta  und  Idar  dorm  afta^MclMi  'Mtwrilaa  parHalle 
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oder  allgetnelat  Attld«taii«^f  der  emeichten  und 
nachgicbigeo  ATtCflBll}NllltM  VQfauSgeht,  folgt  ooch 
nicht,  ciafs  Erweiterung  der  Arterien  und  Aneu- 
rysma ein  und  diefelbe  Krankheit  find.  Ein  fal- 
fches  Anturysma  uebt  es  ear  oidMl*  Nie  finden 
fich  bey  der  kranknafttn  Erweitertmg  auf  der  Sn> 
Bern  Flicbe  jene  Schiebten  ^on  faferigen  Blutge« 
rinfel)  diefs  ift  nur  der  Fall,  wenn  ßch  durch  Zu- 
faU.aof  der  innern  Fläche  Furchen  oder  Spalten 
IriMra.  Wemi  dit  krankhafte  partielle  Ausdeh» 
nung  an  einer  Seite  der  Arterie  die  Form  eines 
Tiogerbuts  hat,  fo  ift  der  Eingang  für  den  Blnt. 
ftrom  fo  breit,  als  der  Grund  des  Sackes  felbft. 
Mimnat  die  Ausdehnung  den  ganzen  Umfang  des 
Aitnriänluaalt  «ts»  fo  inbilt  die  Oefehwulft  ftet* 
die  cylindrifche,'  eyrunde  Form,  und  liegt  Ge  fo, 
dafs  man  ite  zufammendrQcken  kaan,  lo  giebt  fie 
dem  Drucke  leicht  nach  und  verfcbwindet  gleich- 
fim}  (Üe  Gafcbwnlit  ift.  in  den  Leichnamen  viel 
Iclainer,  alt  Im  Laboni  Oät  Aneurysma  dagegen 
•ntftebt  immer  durch  Zerreifsung  oder  Corrofion 
in  einer  Seite  der  Arterie,  der  Blutandrang  rieh* 
tet  fich  nach  der  Weite  des  Grundes  der  Ge- 
'  fohmilft;  «s  hat  diaf«  cina  luuragaimiCtige  Form* 
Sa  giebt  dam  Druok  nlclil  Mcbt  nädt*  und 
liSit  im  Leichname  faft  diefelbe  Gröfse  wie  im  Le- 
ben j  endlich  werden  die  Hüute  des  Aneurysmas 
um  fo  dQnnert  ja  mehr  es  fich  vergröfsert. 
Dia  JEriaiahcarungsniittal  find  bar  beMao  JKranki 
keitan  dleralbco.  Beym  binwd  AnanryiBit  kann 
man  Hoffnung  zur  Heilung  haben,  bev  der  krank- 
haften Erweiteruoe  aber  niemals.  Hr»  Dr.  Seiier 
fehligt  vor  unter  Aneuryma  als  Genua  xway  Spe- 
«ies  2U  ordnen :  i)  An.  von  Ausdehnung  und  a) 
Ad.  von  Zerreifsuog  der  Arterienhiute;  eine  ge» 
wifs  fehr  paffende  Eintheilung,  um  dur  Verwir- 
rnng  im  Begriff  von  Aneurysma  zu  begegnen.  — 
f9aob  Hodgion  find  die  FSile  nicht  feiten,  bey 
neo  eine  Erweiterung  der  Arterienhäute  der  Zer- 
reifsung  der  innern  HSute  vorauigeht.  Nach 
Kreyfig  ift  cie  Kntftehung  der  ulceröfon,  ftrato- 
matöfen  und  fcbuppigen  Ausarlung  der  Arterien* 
llinia»  wslobe  Somr^  ids  HauptiiHMnente  zur  BO. 
dang  von  Aneurysmen  aufitelit,  erft  F'olce  der 
Botzünduni;.  Lennec  brhauptet,  alle  bisher  an- 
pgebene  Symptome  zur  Erkenntnifs  des  Aneurys* 
Sdaa  dar  A«rta  feyen  unficher,  er  hofft  aber  viel 
Ton  feinem  Sfetbofcope.  Noch  fOhrt  Hr.  Dr.  Sei- 
ler eine  Menge  Beylpiele  von  Aneurysmen  der 
Aorla  an.  Bf.ym  Aiicury;ma  der  arteria  mamma- 
ritt  intenrt  fcUlügt  er  die  Operation  ror  (obfcbon 
diafa  Operation  noch  nicht  gemapht  ift>  ftefat 
doeb  dfa  Varmntbong  Mt^  dafs  fie  gelin^n  wilr« 
de)  und  giebt  die  Alt  und  Weife  ati,  wie  Ge  ge- 
nacht  werdf^n  follte.  Zwey  Fälle  von  Ancur.  der 
urier*  palmtina  a.isica.  hndlicä  folgen  Boeb  Ba* 
joarimagiMi  abcii^die  Comoi^a^f^.  der  Aaovrysma» 
■nd  flbar  di«  daxn  empfoblanen  Infiritmente.  ' 

35.    Die  an  i'iefer  Stelle  erwäl  nte  anomale 

filuSfalchwuUt  irar»  wia  icb.}eu,t  waiw»  l»gt  4|««r>^ 


El,  ein  fmigßU  kmamMdu,  •  IQt  folgte  nacb  da 
xltirpatlttB  tfaa«  ToMeir  Ualbande  Heil u ng.  Du 
Amputation   des  Gliedes   vor  der  Oetfnung  Ur 
Oefehwulft  kann  als  Heilmittel  |ange(cb«a  w«^ 
doch  mufs  fie  aber  dem  obere  Oelci||i^,  n 
ehern  -der  Schwamm  feinen  Sitz  liat,  Vor^^eno» 
men  werden.     Unheilbar  ift  daher  das  Uebd, 
wenn  es  an  den  oberen  Theilen  des  Scbeakeif, 
an  dem  Oefifs,  io  der  Leiftaagegendy  mi  dSea 
Schulterblatte ,  in  den  Arttfhaa  niKf  la  der  Aayeii. 
bohle  feinen  Sitz  hat. 

Gap.  IX.  §.  20.  Die  Arter.  Jemoralis  onterbis* 
de  man  immer  im  obern  Drittheii  des  ScheaVk^ 
Ift  die  Kniekehlarterie  verwundet,  oder  das  Knie 
kaUaneurysma  onvorfichtig  geDfroet  worden ,  fo 
mufs  man  die  Arteria  ober  -  und  unterhalb  i^er 
Wunde  unicrbinicn.  Bey  Aiieurismen  auf  dem 
Racken  des  Fufses  und  auf  dem  Plattfufs  uatet' 
binde  man  die  arsar.  tUlai,  anutriort  fpalta  aadh 
bar  iBe  Oefehwdllt  «id  «etodt  da«  Draokapptrat 
an.  Gleich  guten  Erfolg  hat  dlefe  Methode  lut 
Kur  der  UeToen  Aoeorysmen  auf  dem  Kacken 
und  in  der  hoUaa  Hand.  Daffelbe  gilt  auofa  von 
den  Veriatzuegan  diefer  Artariea.  Zum  AoJegea 
des  FMaablndalwM  mm  dte  Artarie  ik  ein«  biaM- 
fame  ftumpfe  Soada  mvcfanttigari  als  dia  ba« 
kannte  I^adel. 

Gap^  X.  €.  M.  Uoterblnduif  der  erter.  Wae. 
CMar«.  iuhI. laMns.  Befcfareibuog  eines  Falles,  in 
welcbem  AIUm  Cooper  die  Aorta  dicbt  an  ihrer 
TheiluRg  in  die  beiden  arter.  il'me.  uoterbundea 
hat.  S.  J7a— 184*  COiefer  Ahfchnitt  ift  keiaai 
Auszugs  fibig»  vanllaat  aber  fiabr,  nachgelefea  ta 
varden). 

Cap.  XL       lg.    Gefcliichte  einer  Verletzang 
und  Unterbindung  der  Axillaris.          19.  Um  die 
bubciavia  zu  unterbinden  lü.  Uofa  aU)  ejftfif^ 
Sebaitt  Ungs  dem  aatern  Rande  det  SehtäffelS» 
nes,  ohne  den  mute  peccoral.  major  fcokrecit 
7u  fpalten,  nuthig.    In  einer  Anmerkung  enräiiot 
Hr.  Dr.  Seiler  der  von  Dr.  Mott  in  Neu-Yorte 
varrtohtete^  Unterbindung,  der  Innomloau,  nnd 
meint  diefes  Unteroebmen  wira  nicht  zur  Nieb* 
ahmuMg    zu    enipfehleo.      (  Neuerlich  vernchtett 
Hr  ührtb.  Gräfe  diefelbe  Operation,  wege(>  oiaes 
Aneurysmas  der  Subclavia.  ,  Viele  Wociieo  nach 
der  Oper«Jd9p  tratea,  «ibread  die  iüd/ioaaUeUe 
gänzlich  gebeilt  war,  ruckweife  B/atungeo  ein; 
Be  wurden  gcitillt,   traten  aber  von  neuem  ein 
und  drr  Kr*i)ke  ftarb  den  67ften  Xag.    Die  la* 
nomioata  ,war  unterhalb  der  Llgatar  datA  tüMB 
'i'bvöipbas  gefcbioffen,  das  ^jrn  und  der  rechte 
Arm  Wasen  durch  snaftomofirende  Oefa&e  hin« 
Lnglich  mit  Blut  gefpeift.    „Feft   bin   ich  Ober* 
*?"ß«',  {«gt  Orijey  tials.npap.di^fen  Weg  einfk  mit 
glücklichem  Erfolire  betrelaa.wfrd."  S.  Gräfe  and 
Weither  Journal  IV.  4.  S.  587).    §.  24.  Unterbin- 
dong  der  Garuijs.    (S.  bafooJers  hierüber  Allan 
Burns  cbir.  Anatomie  des  Kopfes  ujqd  Halles.  Aul 
dam  £i>gUfcj)4a  voi^p«,  W.Dobiboff.  OiUe  i8ai> 
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Cap.  XJI.  $.  i6.  Beym  imt/x  emettrjtmat.  Im 
£.JJeiibogeogeienk  braucht  man  nur  di«  brachialig 

iSlier  dem   aneurvJiiniliiLlien  Sack  zu  utiieibindec. 

>m^  Ao^abe  der  Stelle,  an  welcher  man  einfcbooi* 
dM  flMibf  wenn  man  die  arteria  radimllst  tttaarth 
tiblaUs  anterior  Mid  poßtrimr  Wolii  Icgw  Md  un- 

terbiodeii  will. 

Ziifätze.  Einige  re\iere  Fal!s,  in  welchen  die 
VAMrixadapg  der  Arterien  nach  Scarpa'a  Metbode 
MeafelMa  mit  gaoftigem  Erfolg  untamoamoo 
-worden  ift,  von  Giuntini,  CccelH  und  Mtoegazzi« 
—  Zuietzt  folgen  noch  einige  Bemerkoogea  vom 
Hu.  Or.  SMn  llb«r  ßmgms  JbMmsMdr«  «Mu 


Lbipzio,  b.  FTartinann  :  Veher  die  \ünftliche  Auf' 
/üiterung  oder  die  Ernährung  der  Kinder  ohne 
Mntterbruft.  Eine  Schrift  für  beforgte  A  eitern 
voa  Dr.  Friedr.  Ludip»  Meifsner,  prakL  Arzte 
vnd  Oebukttliditts  Btlirerer  gelefirl«  Gefell* 
fchaften  MltdUfd«  JgM*  VUl  «•  IM  8.  i«  R. 
Clo  Gr.) 

Unter  den  Jetzt  To  häufig  errcheineoden  VoU» 
fcbriften  zeichnet  Geh  die  vorliegende  in  jeder 
Rückficht  aus,  und  es  wure  in  wOoTchenj  dafs  der 
Vf.  ähaliche  Gegenltände  eben  fo  einficbtsvoU  uod 
Torurtbeilsfrey  behandelte,  dann  wQrde  er  gewifs 
auf  dftn  Dank  feiner  Mitmcnfcbeo  die  gerechteften 
Aulpruche  machen  ktiüneü.  —  Nicht  blofs  der 
kflohlicbeo  Auffütterung ,  w  «  dar  Titel  «ngiebt, 
ibodwn  auch  aodero»  fttr  die  Erhaltung  des  Lebens 
der  Rinder  gleich  nothwandigen  Gegeoftäod«  s.  6. 
dem  Warmverhalten  und  der  rechten  Temperatur» 
hat  der  Vf.  feine  Aufmerkramkeit  ge%vldmet,  und 
Oberall  zeigt  ßch  derfelbe  als  ein  vorurtheil&freyer, 
dem  Altea  wie  dem  Neuen  nicht  zu  fehr  enbiogen- 
der  MUno. 

Daser/f«Cap>  hancJelt  nherdie  hohe  Barfruhing 
des  Geburtsacta  für  das  i\!nd,  und  den  UeberUiCt 
deffeKbea  an  (>o)  die  Aufsenwelt.  Alles  was  der 
Vf.  Im  zw«yi€n  Gap.  aber  das  Weraiverhalten  und 
•ber  die  reehia  Temperatur  iBr  Neugeborene  fagt» 
ift  beherzigungswerth ;  nur  erwähnt  er  des  Nacn- 
tbejJs  nicht,  den  ein  zu  feftes  liedecken  mit  uod 
ein  zu  enges  EinfcbnOren  in  Federbetten  aui  den 
kiadlichea  JiOrper  «isabt;  Mßd  leider  verfallen 
Wärterin  oud  nlbfl  Mttter  nur  ta  oll  fn  diefea 
Fehler,  weil  6e  meynen,  fie  thäten  den  KJndprn  da- 
darch  eine  Oüte.   Im  druun  Cap.  fpricht  der  Vf. 

(dein)  Magen  und  (den)  Eingeweideo*  fo  wie 
von  der  Verdantiogskrafl  der  Neageboraea.  £r 
mevnt,  das  Prochtwaffer,  von  dem  der  ongeborna 
Menfch  in  de:  ktzten  Periode  bisweilen  itwa? 
fobiucUe,  und  wodurab  ihm  dann  erft  der  Imtinkt 
dti  Saugens  eingedrdjdkt  «rarde,  gleiche  der  erftea 
Mi!ch ,  dih?r  diafe  den  zweckmSCögftu  JUebargapg 
zur  Ernährung  des  Kindes  aofserhalb  des  Mutter- 
leibes ausmache.  —  In  a  t:  ijsn  Fällen  die  Mutter 
^n»  Ihn  •^•>  <Misr  ihres  iundes  üeluodbeit  zu 


gefihrden  oioht  ftUlea  darf,  diefe  Frage  wird  im 
leerten  Cap.  b^ntwortet.    Eines  Falles,   in  dem 
Mütter  niclit  fti.'JcM  dürfen,    findet  Kec.  nicht  er« 
wähnt»  und  doch  ift  er  von  derhöchlieo  Wichtig* 
Mt;  es  gefchjebt  olmlich  nieht  feiten,  da{sMa^ 
ter,iwenn  fie,  ohne ebendemAofchela  nach  un£;irund 
zu  feyn,  ihre  Kinder  felbft  ftillen ,  fie  leiclii  Her- 
ben rehen.  —    Dafs  das  könftiiche  Auffüttern  der 
Ammen  milch  vomdebm  fav,  dann  ftimmt  Ree* 
mit  dem  Vf.  Tollkomman  ttbaraitt;  a»r  fm  ndrd* 
lieben  Ueulfchljnd  fchcint  man  Ammen  haben  za 
mOffen,  da  man  dagegen  im  fadlichen  gar  wohl  oh« 
ae  Ammen  auskommen  und  Kinder  ohne  diefe  ge* 
fand  aaf«ltban  Juan.  (S.  B.  OGander's  Handb.  der 
Satbiadaagtk.  If.  i.  8.  s J3>  —  Im  fünften  Gap. 
kommt  der  Vf.  zu  dem  kOnftlichen  AuffQttern  der 
Kinder  in  den  erften  Lebenstseea«  und  bemerkt 
zuerft  die  grofse  Sorefalt  uod  Mflhat  die  daffelba 
noabliflig  crfiod««  Zar  Nabrong  empfiehlt  er  ab« 
gerahmte  und  abgekochte  Milch  (foUte  nicht  war« 
me,  unmittelbar  von  dem  Thiere  gemolkene  Milch 
vorzuziehen  feyn     und  zwar  die  Hllfte  Milch  uod 
dia Hälfte  ganz  Tc h wachen  Fenchelaa^^,  mit 
wac  Zocker.    Nach  uod  nach  nehme  man  immer 
melir  Milch ,  giefse  auch  wohl  einen  Zwieback  mit 
Fenchplthee  auf  and  gehe  danndiefcn,  nicht  aber  » 
den  ausgedrückten  Zwieback^  auch  kann  man  ein 
halbes  Evdotter  blnzufetzen.    Gegen  den  Zulp  al« 
fert  der  Vf.  mit  Recht.  —   Sechjtes  und  fiebentft 
Cap.  Weitere  Ernihrune  der  Kinder  nach  den  er- 
ften vier  Wochen  ihres  Lebens;  jetzt  paffen  aufge« 
brahter  Zwieback,  BrQhen  von  Kaibfleifch,  Kilber« 
fafsen,  Hahnern  u.  L  w.,  rehSdlich  find  Kaffee, 
Thee,  Wein  und  Brantwein,  auch  das  VVafcben 
mit  beiden  Letztern.     Der  Vf.  behauptet,  dafs, 
whi  ri  y.fQu  Iund.;rn  Obft  zu  cffeo  gebe  und  fie  dar* 
auf  trinken  lalfe,  leicht  darnach  Ruhr  entfteheo 
kOnoe  (!?>.    Da«  ocA/e,  nmaue  ttnd  *thnm  Cap. 
han  !elt  von  der  phjfifchen  F.rziehung  der  Kinder 
in  der  erften  Lebenszeit.   Das  tägliche  warme  üa* 
den  Ift  gewifs  nicht  genug  zu  empfehlen,  eben  fo 
die  borge  für  raioe  Luft»  zwackmäfsige  Kleidüng, 
Bewegung  u.  L  w«    Im  ejfMn  Cap.  endlich  gicbt 
der  Vf.  den  Varfueh  ei  ner  DarftcMun^,  wie  niao  es 
dabin  brir^en  könne,  alle  angegebenen  Vorfchrlf. 
ten  in  Beziehung  auf  die  Aufßtterung  der  Kinder 
befolgt  zu  Cahaa»  und  den  bis  jaitt  Stitt  gafaad««' 
naa  Mgrdadatan  Klagen  abtnnelfen.    Ree.  kiiiii 
nicht  anders,  als  eingefteht^n  ,  d3r<;  die  Vorfcblige 
zu  einer  zu  errichtenden  Ziehanftait  fehr  zweckmS* 
fsig  find,  verkennt  aber  awÄi  nicht  die  damit  ver« 
bundeaaa  Sohwierigkeitan ;  doch  hat  ach  der  Vf. 
fehon  djdnreb,  dais  er  zuerft  das  fiadarfoift  aiaar 
foicheo  AnftaJt  flüiDtttcli  ans^lobtt  ai»  Vardianllt' 
erworben. 

Dafs  in  diefer  Schrift  gar  nicht  der  von  Z#l«r> 
liia  als  Aatm«  anspfaidaaan  Ziaeft  Erwähnung  ge« 
rebeben ,  darQbar  wandert  fieb  Rae. ,  da  es  aufser 
Z.v-  fsi  ift,  dals  dtoZlegeBmiJeli  den Xindera gut 

bekommt. 

BR. 
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ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

i  HamkOvbr,  in  der  Hahn.  Ilofbuchb.:  Religlöfe 
•    'familienredent   thcils   öifentlich,    tbeils  im 
JUcifa  'voa  Verwaodteo  ond  FrtiHid«s  geliil» 
tan  tom  9.  Li  Bnigert  SupadotMdMtw  m 
DnawWd.  iis}.  ii*  &  kU  g. 

Auch  io  diefer  Mittheilune  des  würdigen  Srel- 

Cer  findet  man  diefelbe  Klarheit  der  .Beeriffe  ver> 
uadeo  mit  einer  mild  anfprechendttt  WifOM  dtt 
reJigiöfco  Gefabies  wieder t  die  man  des  fer> 
dienten  Mannes  bisher  im  Fache  der  Homiletik 
und  Afcetik  erfchienenen  Schriften  fchon  ge- 
Vrohot  i£t>  Es  find  rier  Tauf  •  und  zwey  Coonr- 
WMifMflfBitn  t  die  in  diefem  kleinen  Uind<AML 
uns  vorgelegt  wordeo  find,  und  fie  alle  könoen 
als  fchitzbarer  Beitrag  zur  Erhöhung  cbriftlicher 
Andacht  bey  ähnlichen  Veranlaffungen  dem  Lefer 
BAT  willkomnieo  (eyo.  Zwar  läflet  fiob  allerdings 
«obl  fagen,  dafs  eben  die  fpecieliere  Beziehung, 
Vtlcbe  diele  Vorträge  als  ErgOffe  des  Vaterher- 
StM  bey  der  Taufe  der  eigenen  Kinder  und  bey 
der  Anrede  an  Confirmandeo,  unter  welchen  abei^ 
maU  «iMS»  Kinder  waren ,  weniger  for  di«  tilg«» 
npis«  Krtamos  geeignet  feyn  mAcbt«.  Doch 
SimI  die  Fälle  febr  denkbar,  dafs  Aeltern  bey  der 
Teufe  ihrer  Kinder  durch  das  Lefen  folcber  K» 
den,  wie  die  unfers  Br.  jene  religiöfe  Stimmung 
ficb  zn  varfcliaffea  fncbea  werden,  die  ibnaa  die 
Feyerlichkeit  das  Tinfkages  erhöhet,  uod  dafs 
wiederum  andan  ihren  erwachfenen  Söhnen  und 
Töchtern  eotnMdwr  am  Confirmationstage  felbft, 
odor  kurz  vor  uad  nach  demfelben  «twis  las^ 
ben  wQofchen,  wodttreb  ihre  Gemflibtr  tnm  am. 
pfange  der  religiüfen  Woibe  elacklleb  Torb«re!tet 
oder  noch  eine  Zeitlang  nachher  in  dem  vrohlthä- 
tigen  Eindruck  erhalten  werden,  den  die  feyerli» 
che  Aufnahme  in  die  Mitte  erwachfener  Cbriffcmi 
«of  fie  machte.  Oewifs  bitte  die  Herausgabe  die. 
fer  Vortrige  aof  diefe  Wtife  einen  fehr  wardigen 
Zweck  erreicht.  Diels  Wenige  m3[;  genOgen,  um 
dielen  Heden  im  Allgemeinen  die  Empfehlung  mit» 
zugeben»  deren  fie  in  Wahrheit  fehr  wflrdig  &id. 
Was  nun  etwa  die  Kritik  im  Befondern  zu  hemer- 
ken  hätte,  wäre  folgendes.  In  die  Taufreden, 
von  welchen  der  Vt.  felbft  in  dem  kurzen  Vor- 
worte urtheilt ,  dafs  fie  ficb  einander  febr  äbnlich 
find,  hätte  vielleicht,  ohne  deshalb  das  Speefel- 
lere,  auf  die  befooderen  Familienverhiltnifle  Hrh 
Beziehende  zu  verwifchen,  ficb  vielleicht  eine  grO- 
'  fsere  Abwechslung  bringen  laffen,  wenn  es  dem 
Vi.  gefallen  hätte,  nicht  einzig  bey  dem  allgemei' 
MS«  wenn  gleich  febr  wahren  nnd  wichtigen  Oe- 
«tanken  ftehen  zu  bleiben,  dafs  das  Chriftenthum 
Sur  Ausblldune  des  geifiigen  uod  Gttlichen  Men- 
Mm«  die  wirkfamfte  Aoftalt  fey.  Liegt  zwar  je- 
wmf  Oedapke  bej  der  Atifaabme  eiaei  lündea  ia. 


rom.  100.  SEPTEMBER  igaj.  k 

I 

du  ChriAeabiiod  dm  am  aioblkeii,  'stete  r 
doeh  iioeb  gar  manche  andre  OeSehtspenkt«,  dit 

der  chriftlicbe  Redner,  ohne  jenem  Haaptee«^»- 
ken  etwas  zu  vergeben,  berQckfiehtigen  uod 
teod  «teobeo  darf,  ja  fogar  zu  hn^ckficb^e  ' 
.ond  geltend  zu  tnachra  verpflichtet  ift,   an  dl 
Taofhaodlung  fo  rObrend  und  erweckUch  aht  m» 
lieh  zu  machen.    Dahin  gehören  wohl  tonächlt 
die  BetraebtttBgea  Ober  die  Wohltbat  de«  Leöeos 
eo  ficb,  ea  die  höhere  Bedevtang  daflelbea  Ar  ' 
CbriTten,  an  das  helle  t.lcbt,  iwcTchi»«  Ober  des 
Lebens  Zweck,   über  des  Menfrhen  Beltiminuce, 
Ober  den  Wecbfel  der  Krdenfcbickfale  das  CW 
ftenthum  verbreitet  ttod  eioe  Menge  eaderer,  die 
dem  wOrdigen  Vf.  nicht  vnHekanot  fejn  kSeoea. 
Am  wenigft«n  hat  Rer.  pleich  das  Anfangsgebet 
zur  erften  faufretle  zucelaf;t.    Es  hebt  folgeode^ 
maafsen  an:  „In  unferm  ftiil-n  Kreife  wolieo  mf, 
Gott ,  dich  tcrebrcn«  Wie  de  uai  liebeft,  wit  da 
uns  feenefl,  da«  bähen  wir  aneh  erfahren.  Weier 
Neugeborne  ift  uns  ein  Zeuge  iavon.    Un(re  Wone 
follen  es  rahmen.    Aber  unfern  Worten  maagelt 
die  lnnigkeit  des  GefObls.    Unfire  Herzen  empnn* 
den  ea    a.  L  w.    Das  fcheint  doch  ajabr  der 
rechte  Oebetiton  zu  fryn,  des,  vreaigftBas  tebeiif 
baren  Widerfprucbs  nicht  zu  gedenken,  <ier  zwf- 
fchen  dem  angeblichen  Mangel  des  ionigen  Ge* 
fflhit  nnd  zwiicben  der  Verneherong  lietrt,  dab 
die  Herzen  gleichwohl  empfinden,  wie  fehr  Gott 
liebe  und  fegne.  —    Die  beiden  Confirmationsre* 
den,  wovon  die  eine  aber  Luc.  lo,  43,  die  andre 
Aber  I  Gor.  16*  13  gehalten  worden  ift,  wirdca 
wir  (flr  ofltebar  in  lang  effcliran  —  jede  fsUt 
40  Seiten  —  wenn  niofit  die  vielen  Wechfelgefie* 

fa  der  Oemeinde  und  der  Kinder,  und  dia  voa 
fnem  der  Confirmanden  p,ffprocl  «nen  Oebete 
abgedreckt  wirea.    Aufrichtig  geftandeo  kW 
Reo.  Beb  mit  der  Minier  Eins  der  Kinder  in  Nb* 
men  Aller  ein  Gebet  öffentlich  herfagen  zu  I'l^i^ 
nicht  wohl  befreunden.  Mehr  ila  ein  blefitf  Her- 
fagen kann  et  doch  kaum  feyn;  Aengftliehkdtwird 
kaam  tu  vermtideo«  ood  diefe,  wo  fie  mnVor» 
fehefn  kommt,  fbr  die  ganze  Handlung  Uörwi 
und  lähmend,  oder  wo  durch  langes  EinObeo 
Acngftlichkeit  endlich  giacklicb  aberwoodeo  Ü*» 
da  wird  das  Gebet  um  To  weniger  das  Erreognifs 
iaoigen  Gefahla  feyn.    Uebri^ens  find  beide  Rei* 
den  von  Seiten  ihres  Inhalts  lo  <  o!iJ,  als  von  Sel- 
ten ihrer  Form  fehr  zu  empf-  hkn.    Der  zweytcn 
indefs  möchte  Ree.  befonders  in  HinficUt  der  Ao> 
läge  und  DifpoBtlon  den  Preit  cuerkMiÄen. 
näheres  Eingehen  in  alles  Einzelne  verbietet  der 
Raum,  und  ein  Kritteln  an  diefem  oder  jenem  ve^ 
fehlten  Ausdruck  würde  nur,   befonders  bey  «' 
oem  Manne,  wie  Br.  der  im  Oaosea  feiner  Spr** 
che  vollkommen  mächtig  Ift,  mir  «laea  MitabraoA 
derKcMk  verrathen.  ' 
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adMlSCHB  LITBRATUB. 

KÖNIGSBERG,  b.  Göbbels  «.  Uanr:  Hr^lls  Geor- 
^(ca  oen  aberfetzt,  aod  mit  Anmericungea  be- 
cieitet  voa  Karl  Gottlieb  BtKk  f  l  (jm^l.  Preufs. 
Ariegsratb,  aucb  Commerciea  ■  u.  Acinniralitäts- 
rath  SK  JL&njgsbtrg.)  it0|.  MJ.-S.  fr.  g. 

WitSBADKN,  b.  SchelJenberg:  PirgiU  G^rglcot 
deutfcb,  oebft  AnmerkuDgen  und  poetifchem 
Anhange,  von  Karl  Gottlieb  Bock.  1819.  aSj 

8.  gr*  fl* 

^^om  er/ten  mal  gab  Hr.  Bock  eine  Ueberfetzung 
d«t  Virgllif«h«n  Gedichts  vom  Land  bau  im 
Jahre  1790  heraus,  welche  der  Dichter  SOr^er  mit 
einer  Vorrede  begleitete;  und  die  A.  L.  Z.  1790. 
No.  323.  beortheilt  wurde.    Die  bei  'en  folgenden 
obeageaaanten  Ausgaben  find  nicht  etwa  nur  Wie. 
«■«rholangen  d«r  «iftcfi,  bi«  und  da  mit  Verbeffe- 
Tungen»  fondern  gänzlich  neiip  Umarbeitungen  ;  und 
fo  unterfrheidet  fich  auch  die  Dritte  von  der  Zwey- 
ten.    Auf  dem  Titel  beider  Ausgaben  ift  nicht  an- 
(«gebeikt  da£i  dar  lat^niCcha  Text  beygefflgt  ifr, 
welcher  in  der  Aasgaba  von  1803  dar  Vabarfatxvng 
iintpi  qeftelit  ift,  in  der  Ausgabe  von  1819  aber  ihr 
zur  Seite  (tebt.   In  den  Anmerkungen  find  nur  dia 
Sachen  nr  Nothdurft  fOr  folcb«  Lefer,   die  oocb 
stiahts  von  MjtboJogia  u.  d^*  wiflan »  arklirt. 

T3m  no«  ztierft  bemerklich  tu  machen,  wie  fich 
Ijeidf-  Aussahen  licr  Utharfetzung  711  r  inander  ver- 
2ialteo  wollen  wjt  die  herrliche  Stelle  Georg.  II.  v. 
^90.  n.  f.  Felix  qui  potuit  rerum  cognofcere  en^ka  n. 
r.  w.  nach  beiden  diefer  Ausgaben  zufammenftel< 
Icn;  und  einige  Verfc  oder  einzelne  Ausdrücke,  wo 
che  Lesart  der  Ausgabe  von  unfier  Mt^Miiing 

joach  heller  ifti  als  die  in  der  v.  1819  durch  Curüv- 
fcbrift  Im  Taste  der  letztarn  aoszeidinan. 

I.  Ausg.  von  1803. 

S«Hg  nem  ei  grlinf;  det  Oiago  N«tar  «u  ereiunden 
SeH;  wer  ieclicbe  Furcht,   uod  da»  una/biutiche  Schicklal 
\Jnx9t  (liaFüii*  Relett«  uofl  de«  Acheroat  tobaodc  R<ubi|ie|'. 
Glttdüich  ab««  »um  er,  du  die  Flar<>aeöu«r  tarehrai, 
PaB  u*A  da*  alte«  Sylvaa,  uod  dit  liattidie  Nyaplieeg»- 

(ebniller  / 

W^'Ur  die  SteckengebÜDde  de»  Volki,  noch  der  Küniga  Purpur 
P<>chceii  ihn  (in  ,  nocfi  Hrr  rafeode  Z>wiil  itaiilofer  Gebrüdar 
I^och  ob  Herü'cicr  Trupp  vom  «er Ichnornco  Ider  hartbwilcllt» 
^och  die  Stchea  fOd  Kom,  noch  uniergeheade  Staaten. 
Ni«  ^riülltao  iha  Arme  mir  L»id,  noch  Ueidia  «dt  Abtuall 

Brgäia.  ßL  snr  A.  L  Z,  igaj* 


Waa  iSm  Zwain  voa  («IM*  lea«  die  william  FaMar  ibai  nafa« 
<aia>aU  «  «in,  md  vataiiBflit  >icbt  Sm  lefaad  JaMMai  Q»* 

richiahof  ■, 
Ihm  ift  kein  eifemaa  Rocht,  ooch  wird  er  der  Zöllner  da«  Volkoa« 
Andre  durcbkrooMD  da«  tückifcbaMeer;  Ge Ilürcm  ia Scfawortot 
Oiier  Ha  drangt      Höfe  lieb  hin  aut  die  Scbnelie  derFüiftooi^ 
Jener  brütet  der  Stadl ,  und  der  «nnen  Paaata«  Verbecrunf , 
Dafa  er  trink'  au«  Smaracd ,  und  auf  Tyru«  Purpur  aotlohlafe. 
Der  häuft  Scbäts«  von  Oold,    und  liewacht  dao  veeg 

Klumpen. 

Diafo  Aaeew  maSckt  vot  der  n«daerbüboe;  dar  andre 
MmiBdate  bfym  Uiadafeklatfch  de«  Volk«  and  dar  ViHtia»' 

Schauplau. 

Diele  frenn'  lieb  lu  triefe*  vois  Blut  der  BrüJfr  uad  uu 
Landranüchtie  ihr  Hau«,  und  ihre  trauliche  K«imatb, 

S I .  Ii  i-i  n  Y  j t 1 1  i  I  ii  L. «II (1  jii  andrrcr  Sonne  f  n  I  .  r  lirn. 
Psiii^n  Ack'r  IvFurrhr  niu  dem  Ssnimm^n  ['iln^-  dfr  Laadmana, 
Da*  ;(t  ieui  Jahr*"!^^.  Bl<-fiaf[  :  Jeiii         (•ndü*!  i.jid  lii^  klein  Bn 
Eakei  ernährt  er  dadurch,   dm  vet  ü  i;ai!':ch  en  S[i>.'r  uod  die 

Kuno 

Auch  ruht  aimraer  da«  Jahr;  bald  flieUt  e«.  über  von  Batunfracbt 
Said  von  dar  Haida' vaamebretea  ZiiGlir.-lMld  van  QailMft.  dw 

Cerei 

Und  brlaI3fl[  cl^i  Prlil,  udlI  DP^ir;^[  mic  ^^jc.\t^.\\\^.  di^  '"ich« 
Kommt  der  W  inter  heran  ,   [o  prellt  er  Achajesi  Oln 
Hothi^  kehret  feiu  Vieh  von  den  Eicheln;  Arbuiusbnr-rAQ 
Oibt  ihm  der  Wald,   ond  Auttimnua  balebett  ibm  i^ichlich« 

Güter, 

Unil  <!er  liebliche  Moß  kocht  hoch  an  den  foonieen  Hiicela 
Schmc'icbelnd  hanßaii  indef«  um  dee  Vater«  KüHe  die  Kiadei^ 
Srham  benahri  lein  zücbticei  Hau«;  ea  lenken  die  Kühe 

Milci  r,'>r  Euter  h'  rab,  und  auf  luliiger  Aue  verruchea 
Feine  öui  kchen  den  Ktmpf  mit  gegeageliemnieteD  Hörnws« 
Uagefeyert  vp:i?r1i(  ^rln  1  r\[  ,  4ü1  den  gralleen  An{;er 
Hinge^ollTi ,  wo  inuLen  darauf  der  Opferaltar  flammr. 
Und  dir  Freudr  rin|;tutB  den  Beehe«  kränsen,  verkündigt 
Er,    L'.-näui  dein  Lob  irankopfernd ■  und  (teilet  dea  V\'eit/lreit 
Fh  ep  I  1,-r  i  iiiren  umher  an  den  Ulmen  für  ifiliigp  Hirten 
Weiche  zum  Ijcducbea  Kampf  den  BCtvigeo  Körper  entblölfca. 

3.  Ausgabe  von  1819. 

Sell^ ,  if0iek«'  dtr  Dlnta  Nmtmr  su  erpundtm  VtrmmdUm  *  „ 
Er  der  legliebe  Furcht,  tind  da«  nnerbitlliebo  Schicklal 
Unter  die  Fü(«e  fiele«,  und  de«  eierigen  AcbarM«  Tikha* I 
Abar  baelfieltt  «mb  dar»  le  dit  FlnraagäiMr  vaiehnt 
Paa  iiad  den  äliaa  fl^lvaa  ind  dia  SebvaBaAäaa  dar  Ifjai» 

phan! 

n«  nicht  kBaHuam  dü*  Fmtteit  daa  Vallta.  aad  dar  KSnige 

Purpur 

Ihn  ni'  ht  der  ralande  Zwifl  traulo«  gewordaner  Brüder 
Ihn  nicht  der  Datier,  der  von  verlchworfien  Ifler  heribien^; 
Oder  die  Diogo  von  Rom,  und  den  UmOnrr.  diohrr  d''  Staaten, 
Nie  erlüllten  mti  I.tld  Ihn  Arme,  noch  Reiche  mit  MifigunB,  ' 
W  *(  *n  Früchten  der  Daum,  wa*  ihm  freyvrilüg  die  Flur  trifk  ' 
Sammelt  er  ein,  kennt  nicht  den  rafend  lauten  Gericbuboi 
Nicht  fein  eileroea  Recht,  liebt  keine  Ttlel  von  Volktsoll. 
Andre  verfuchcn  da«  lückilche  Meer.  Ce  rennen  in  Schnerter, 
Drangen  an  Hole  lieb  hin,  bi«  hinan  zur  Schwelle  der  PürftAi. 
Joner  da  hrütH  V«rkafltua(  dar  Stadt  nod  daa  wnien  Penataa  ' 
Dal«  au(  Paqntit  fiUar  wmk  nidt*  aaa  Bdal|eA«laaa 

^  (S)  Digitized  bPdOOgle 
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Unit  Scbitsa  von  Gold,   nnd  bewicbt  den  TWgrabMitB 
Rlutnprn.        '     ^     '  l 
baAaoBt  dia  RedaCTbührten  <!•  andrar} 


Quid  fiiflm^         /<V'f  Me.  «i«^ 

  'W«  frnh  mmcAet  du  S»M ,  fra^  welchem  HI 

Mw/mÜdatu»  •rgrtff dtmSchnappeudtmi  dtmntm'dtmSdkmB»  .  ^ckar  tu  ntoAto.  Ait  Rab'  aa  Ulm«nb«uai«  au  figaa'; 
^  f/a«  -■  '  Wat  ISr  Saraa  da«  Riad,  für  ämfie«  P8ega  da«  ScJtaaM 


gMUfptk  iim Mi  von  denSiuwm  dttFuttm  m»d  dtr 

■«.'..  l'Sler 
DI«  nh  dam  BInta  dar  Brüdar  brBeckt ,  «ameclifcta  Ji*  MhW 

Wofaauog  und  Scfatvelln  k'^''^'^       >b«eni  •nüeniefea  Banoett 
Suchaod  ein  väierlicb  Land  .  an  andrer  Sonne  belegen. 
Aber  den  Acker  befurchi  rait  drm  krummen  POog«  dm  Lud* 

mann , 

Jabtainfchätt  iß*«  Ihni  dasii  ernährt  «r  dia  kl«itt«a 
■hImI«  da«  V«Mr  daaut*   den  TerdiaollU^aa  9tUr  wd  dla 

Kuba 

JkMbtvlK  B immer  daalahr;  bald  biini  aa  SberTon  BaumFrucbt 
Bald  ffon  dem  Segen  dar  Tnix,  nod  bald  von  den  Gaben  der 

Ceret 

Dab  voa  dar  Aernie  berchwert,  ihm  Feld  und  Spaicbat  baSlft 

wird. 

Nabat  der 'Winter,  fo  wird  Sicyooiena  Baara  gekeicert 
Muihvotl  kehrt  *oa  den  Eicheln  da«  Vieh ,  dei  Arbutn«  FiS^NV 
Liefert  der  Wald ,  Autumou«  befcbeit  vielartige  Güter 
Auch  kocht  hoch  am  befunneien  Feit  die  liebliche  l'rauba 
Schmrichelnd  bangen  indefi  um  dei  V'ater«  Küfle  die  Kinder 
Unfcbuld  hütet  da«  aüchtige  Hjus  ;  c>  lenken  die  Kuba 
Milcheoe  Euter  herab,  und  mi;  (;r>pn;;p|lf mmeipn  Hörnern, 
Rän>sl«n  die  letßeo  Böckchen  ilir,S|iirl  mt  lultiprr  Aue. 


Koflaa  int  Grat  hin 


Er  falbtt  Unnt  den  fattlicban  Tan  :  re« 
W«  MB  dm  flanuMsdia  Herd  den 

Hüft  av  Lenäut  dich  an,  traakoplernd ,  and  flieeendar  Linzen 
WallAMil  lefant  an  dia  Ulmen  er  an  lür  Hirtan  aea  Faldaa 
Dia      y/4/fc|r«Aan  Kampl  ficb  ihr  w  Kdipat  aiblafiw. 

Man  6eht  fchon  aus  der  Vergleichung  beld«rAvf> 
gabsD  ia  dislsr  Stdle,  dafs  der  Vf.  die  <touw /«Ae- 
rem  et  mortam  bbr  fleifsig  beobachtet  bat;  aber  be. 

wundern  miifs  man  den  aufserordentlichen  Eifer 
und  die  Ausdauer  die  er  dabey  bewiefen,  wenn 
man  foleende  Stelle  der  Vorrede  zur  letzten  Aus- 
gabe lieTet:  „Warum  foU  icbs  oicbt  geftebo»  dafs 
icA  diefer  Arbeit  den  gröfsten  Tbeil  meioes  Le- 
bens welches  (der  Vf.  fchricb  diefes  1819)  bis  7um 
73(ten  Jahre  heran  gerticKt  ift>  gewidmet;  dafs  ich 
neben,  wiffenfcbaftliehen  and  Spracbftudieo,  auch 
der  nähern  Vorbereitung  711  Hiefem  Werke  felbft 
faft  jede  Tortheilhafte  Gejitesltitnmang,  die  mir 
Amtsgcfchäfte  übrig  liefsen,  darauf  verwendet, 
dafs  ich  mich  oft  mit  einem  einzigen  Verfe,  ja  Aus- 
drnek  Tage  und  Nichte  lang  heruDgetragen  habe; 
dafs  ich  Dber  einen  glocklicnen  Einfall,  der  mir  zu- 
weilen wie  im  Tratrme  kam,  in  der  finftern  Nacht 
aufgefprungeo  bin,,.  Iba  nieder  zn  fchreiben;  dafs 
•  ich  mit  B^eifternng  «nd  Kritik  gearbeitet,  aber 
itieh  Bm  durch  emfiges  Streben  nicht  abgeftumpft 

Warden,  mich  von  Zeit  zu  Zeit  der  Arbeit  ent- 
cogeri,  und  durch  kleinere  poetifche  Verfuche  zur 
Forifet/ung  des  gröfsero  geMrfct  habe. " 

Die  Vofsifche  Ueberfetxung  hat  der  Vf.  nioht 
eher  als  nach  Vollendung  feiner  Ausgabe  der  letzten 
Hand  ver^Jirlien ,  aber  mildem  Vorfatz  fich  nichts 
daraus  zu  Nutz  zu  machen.  Um  nun  auch  cIjs  Ver. 
biltnifSi  der  Vohtrehen  find  Bockifchen  Ueber. 
fetzung  gegen  einander  an  einem  Beyfpiele  darZil^ 
{teilen t  wählen  yvix  den  £iiigaog  des  Werkes:.. 


■•daat.  Meeban,  «in  viel  £rfabrune,  die  bärgUckn  Bicaa-. 
Habe  alt  un|;ea  idk  an.    Uw  ßrablaada  Licbtar  d««  WaltaluV 
Ibff»  dia  daa  cleiicnde  Jabr  Ihr  (ühtt  am  ilininiel«<ewö/i«, 
Liber  und  hoMalla  Caeat  i(la  aaer  Uefcheok  ,  data  die  lid« 
Gegen  den  markige«  Halm  Chaooiena  Eichel  geiaareket, 
Und  atit  arfandanar  Traub'  Acheloilche  Becher  gm»iicht  btti 
Aucb,  ibrPaiiaaii,  ebebi«//«i>«y<en<feGöit«rdM  Laednaan«,  r«. 
Habat,  oPauitan,  denFuf«,  aafammi  den  nryad!rcb''eoJaB||ftjua/ 
Bura  Galcbanbabeliag'ich.  Und  du,  drml'ellua.  ToaDrrjmk 
Mäcbtig  arfchSlun,  hermu/  dat  Hjti  ^Uhtrmd«  Pftii^tfi, 
O  Neptun,  nad  dia  Pflagar  der  Tritt,  dam  fcbnaaie« 
Oraymal  hnndart  da«  faua  Gaftrincb  anf  Caa  bnicMan  (  1^ 
Sei4t^*leküi«r,  o  Pan,  lia«  Manaku  dir  «■  daa  tttewai 
Stab  •  e  Trgätr,  mit  htj»  die  beimil^bea  W'fildar  rarbfliM 
Hawnt  datXycfikhaa  tVifi:  und  de«  Oalbauaa  Sd^ifilm 

Minerra ; 

Da  daa  gebotenen  P/I''g  alhriru  vrt^lgmmdrr  Jüjtgßtfi 
Und  Srlrailf  m  der  H«od  dia  tvurZ0laarta  CjprrJJ».  Jt^ 
Aucb  ihr  übrigen  «11',  ihr  GdnamBd  Odninaen  ScMtr 
Unlarer  Flur,  wo  fonder  Gafim*  ihr  nena  Oewäcbla- 


NährttUod  vom  Uinoiel  derSaatgrdeiblidbaailfCaa 
Du  roroehmlich  ,  o  du,   den  bald  der  Götter  Verfammlnif  " 
Zwttftlha/t  wt/ch»  —  belltet:  ob  Stadt  und  Laader,  ef^ar,  Ii- 
Dir  lu  befchirmen,  gcfillt,  nnd  dich  der  gawtl'.ifi>  V^'eltklt^ 
AI«  Urheber  der  Frücht'  empläaft  und  da«  tleiirrj  lifgienr. 
Dir  umbräarend  die  Sitro  mit  «Vrr  Mvrr^  A':i:(cf  (.'rifierrr«{^ 
Oder  ein  Gott  du  erfch  ei  alt  de«  unrntil'chen  Meetn,  d«(ScblÄ< 
Biaaig  all««  dir  flabt.  dta  inUaißa  'ITuiIm  dii  baidigi,. 
Vadi  Taibgr»  didb  erlualt  ads  allen  Wegae  aamlidm  f*  ^  v> 

Vtri^aicbflii  wir  dialt  die  VoMfehe  VtrdaatfcboBf  f 

„  ^^'  a  •  tn  i  t  O  adeib  n  S«atf  et  der  erfreut,  tin  d  welebei  G  rO  iro  uti 

Kahren  die  Eid',  oMrcanai,  und  hoch  die  Heb'  «n  d*o  L'.'mbi;'»! 
Fügen  heiTit;  nii  Uiii<irrn  «n  Cfleg" ,  und  welchetirj  f 
.Scbaaieo  gebührt,  wie  erfthraoer  Flcifi  den  fparf«T.fn  liim-n: 
Hiaron  rede  mein  Lird.    Ihr  fbalTalm  I.ithter  da«  WeloHi. 
Die  ihr  mit  elrilendeni  Zug«  da«  Jahr  umlenket  am  Hlf««<''i 
Liber  uod  natireode  Cntt:  wofarn.  auch  dankend,  die 
Gegeo  dra  fruchtbaren  Halm  Chaoniai  Eichel  venauklit 
Ucd  mit  erhindeaer  Traub'  achclorrrhe  Bacher  gawüriet; 
Aucb  ihr  nühereo  Mächte  der  Landbewohner,  e  Faiera,  , 
Uabatattgleich,  ihr  Faunen,  den  ?ufi.  und  diradifch«  Joiffe*' 
Euere  Gaben  belioe  ich!   O  Hu.  dem  die  Cxde  d««  «Hi'  . 
BraufaadeHor«  binjibömie,  <Iurchbpbi  vom  gewaltig«« Dx!****' 
Komm,  Nepiunni,  und  PRe/;er  (irr  Walduoren  dem  dr«!^"»*"* 

frurlubaron  Büfche  f 

"       '       ""      '  Bf*'" 

<lir  dein  Maoalua  ncrin  lÜt 


Schneeige  Stier '  abfcheren  di«'  frurlubaron  Süfche  roJ> 
Selbil  auch  den  heimi/chen  Wald  und  Lrciu«  Wiadoo^/i*»'*"*' 
Pan.  o  Hüter  der  Srhaafe, 

Komm,  t'gcaifchrr  Gt>!l,  hiiliireirii ;  und  Miner»«  drtOWfc 
SehöpfatijM -,  komm  aur>),  Jün^linR  dri  hj.  Ui^en  VP.oe- ^'^'""J 
Vni  IB  datUand,  Sylranu/,  die  iung«  Cvpr-I]  aeKi«^^"*** 
Göttar  «ad  (MtOBMa  alle,  dar  Flor  «ohlthaiig«  S^hmmmi 
Dia  ibt  oana  G««licbr  oho'  «oigen  Samen  rraiebet. 

9  f  "  " 
den  bald,  nicht  wilTrn  «vir. 


Und  anf ^|aßaia  reichlich  den  hirntniiidiJJ  ■^et^tn  ^tt*b|jdA 


WahandavGänar  bafiiatt  ob  der.'^iSdi'  Aaordoong, 
Dir  aed  die  Um  dar  Laada  gelallt .  und  der  räumife 
AwlAbabar  dar  PrSnhi^ead  dar  Witieruna^n  Crbim 

""dlHeblafe  der  Ahain  Myrte  dir  fl 
Ob  d«i  daaa  Maar  au  Geu,  dam  uneadliebaa.  keaHdl 


«l«beV««t«««^*»1 
oC«f«r. 

Wabk«* 


Deian  Gavalt 


Schiffer 


•™7*,ww«»»»r  eMbe,  dia  iufiern«  Thuir  Sir  ,Vi-otU  , 

Und  dicbTctbya  feamZidam  erbauft  mit  allen  Gei»»Üe«i.t* 

Hier  ift  nun  gleich  Im  erften  Verfc  der  «• 
gentliebe  Sinn  des  Dichters  in  dem  Ausdruft<«- 
9«id  /aeiat  la^ttu  ßgetes  durch  VoHeas: 
mlt.eedtOm  dU  Sumitm  er/rtut  weit  bdler  g« 

Oigitized  by  GcgE^i : 


101.  8SPT£MB£a  ilt]. 


febeo  »1«  durch  B.  ,,Wat  froh  machet  die  Saat.*' 
wiederkebreoda  ihr  im  6ten  V.  bey  ß.  irrt 
m)9  •■meiodifeh  4u  Obr,  sumal  da  es  fcbQo 
im  5ten  V.  wo  es  nothwtodic  hiagcliftrt»  w 
Kam^  und  ift  bej  t^.  gut  venni«d«ii  WordtB.  D«r 
Abfebnittim  jXeo  V.  vor  der  raahen  kari  gabrauch« 
ten  toÄnnmaogazoganaD  byibe  i/tt  beleidigt  eben» 
faUf,  marklgtn  (pUiguA  mt^U)  Halm  dagegen  fin- 


den wir  bev  B.  richtiger  gegeben  als  bey>l  durch: 
/rnebtbaren  Halm.  Ml/cuit  p.  9.  gewüru  wie  es 
«iebt,  könnte  eioe  fremde  Zuthat  feya,  wo  Bock 
nur  das  «igfiitllche  gmlfeht  gtbraocbt,  die  jedoch 
weder  darSliiA  aoeb  di«  Spndi«  verwerfen.  .  Im 
10.  V.  wo  B-  das  Prädikat  praefentla  in  der  Beden- 
long  wie  prrefent  und  das  Griech.  xafeev  bekannter 
maafsen  fie  oft  haben,  von  Obwaltung  Dimmt,  geben 
wir  der  im  Commeetar  bey  K  S.  51.  gotnacbg«. 
wiofeoen(aus  i.347.Ed.t.4l'W"dar,  Pyth. IX.  I U') 
Voffifchen  Erklärung  und  Ueberfetzung :  „  auch  Ihr 
ftOhartn  Mächte  der  Landbewohuer  —  die  als  Feld- 
«mtar  mit  Hülfe  dem  Landmann  immer  nahe  find, 
indem  andere  erß  nach  Gebet  und  Opl«r  fon  fem« 
Icommen  —  als  der  feineren  Rerna  «noh  dan  Vor- 
zug. In  jedem  Fall  ift  B,  o//waltende  durch  das 
fremdartige  M  onrichtig.  Diefe  Feldgottbeiten 
wo  werden  fie  ata  fowne  und  wie  können  fie 
allwaUend  angenommen  werden?  tl.  V.  möchte 
rfer  B.  Hexameter:  Eure  Gefchenie  u.  f.  w.,  der 
uoangenebmen  Dehnung  im  Vorßrchen  Hexameter 
vorzuziehen  (cjn.  Weit  vorzaglicber,  bezeichoen- 
der,  farbenreiehtr  hingegen  ift  dtr  U.  V.  b#| 
Foft: 

^   ^  -  ^    dtm  du  Erde  da»  »r/t«  • 

■  Orrytack 

^  mm   ^  tmt  pHm*  frtmenttm 
FudU  e^uum  msgim         P^tß»  trtitmA 

m1$  bey  B. 

,mm    —    —    «om  Orryiark 
Miclttig  etldiiitrert.  ber*uf  d«»  e/fle  miAtnit  Pi«rd  got«. 

Da  f andere ,  wie  aas  mehrem  Dichterftellen 
Eel.  IX.  41.  Lukrez  V.  315  —  tempore^  quo  primum 
iellu*  aaimalia  fud'u  naebweiCst,  von  einen  krifti* 

feo  Hervorbringen  (felbft  auefa  bey  Profaikem« 
lin.  6,  9.  4rmenia  fundU  Euphratem  et  Tlgrin  — ) 

törMlCbt  wird ,  fo  ift  das  in  dem  fchön  gewaiblten 
dibaeobifcben  Versfufse  nach  dem  Abfchnitta 
braufenäi»  Rofs  von  Fo/s  gebrauchte  hlnßrOmte  weit 
beffer  als  das  go/s  in  dem  ohnehin  holperigten  Ant* 
gange:  auf  das  erße  wiehernde  Pferd  gofsy  zu- 
mal  «It  »Wi  fich  Icbwerlich  von  einem  heraufglefsea 
eines  Pferdes  einen  aarcbanUcben  und  richtigen  Be- 
eriff  wird  maclien  können.  Ob  im  15.  V.  derA 
tieherfetz.  Schaafebehatt-r  ft.  Hfiterder  Schaafe,  wie 
l^ofs  einfach  fagt ,  und  im  16  Teeder  fflr  tegaeifcher 
Gott  als  Beywort  des  Paus  durch  natOrliche  Würde 
fieb  ein|>feh(«nHe  Antdrffcke  find,  zweifeln  wir  fehr. 
Auch  ih  tlie  Zufammenziehung;  Schöpf rin  f.Schö- 
pferioo  mehr  als  onvirgiüfch  rauh.  —  Auch  ift  Sat- 
Ins  bey  K  v.  i«.  «iadriDgeiider  ia  die  beToadtm 


NQancen  der  Sprache  durch  Windungen  —  die  ab- 
ftufenden  Windungen  der  Bergthäler  mit  Waldun- 

S>o  zu  bezeichnen  —  gegeben,  als  B.  blols  durch 
'ätder  tbut,  V»  19*  ime$9itt  puer  naitftrmtof 
mratri nabn  B.  !n  efaien  enden  Staat  tie  K  H§ 
ob  der  Dichter  den  Erfinder  des  Pflugs  (Triptole- 
mos  oder  dachte  &  an  den  Sgyptifchen  Ofiris,  der 
wohl  kaum  hierher  gehören  dürfte?)  fo  anruft,  dafl 
er  ihn  nicht  anders  als  mit  dem  Pflug  zu  feinen 
Fofsen  fich  denkt.  Man  mOfste  nachweiienkönnen, 
dafs  die  alten  KOnftler  mit  diefem  Attribut  ihn  abge- 
bildet; wenn  aber  auch  diefs  der  Fall  wäre,  fo  fulg. 
te  nicht,  dafs  Virgil  gersde  in  Beziehung  auf  fot 
che  Abbildungen  dieu  habe  ausdrHcken  wollen: 
Vielleicht,  weil  SUoanui  fogleich  darauf  angerufen 
Wird  ^eenerem  ab  radhe  ferens ,  Sylvane,  cupref- 
ßan  —  Aber  Minerva»  die  vorangeht,  wird  ja  auch 
nnr  feUeeblMn  att^gnrafen  sdt  omM  fnMmnav  nnd 
fo  ift  diefes  Monftrator  wohl  ebenfalls  nur  fynonym 
mit  Inventar  f.  Monßrator  ufus  arat(i,  wie  es  ge- 
wöhnlich ,  dem  Sprachgebraucbe  vollkommen  ge> 
mift  erlüirt  wird,  da  mm^trvn mries  lilnfig  (o  viel 
heifst  als  imenlre,  doeere  f.  Sut.  ii.  S.  1. 199.  H 
monjirare  artet  —  und  wie  Vo/t  auch  Qbei fetzt:  — 
des  hackigeo  Pfluges  Erfinder  —  auch  ift  hackig  be- 
ftimmter  bezeichnend  als  krumm.  Die  ß.  Zuthat 
allutSru  ift  ohnebin  nach  Form  uod  Saebeden  Tugf 
te  fremd.  —  V.  20.  fagt  bey  B,  dat  Bejwort  WUf 
telzarte  nicht,  was  der  Text  will.  —  V.  34  — 
9«.  quem  mox,  quae  fint  habitura  deorum,  con- 
cnBe,  Incertum  eß  -  ift  bey  fi.  intdem  nachUffig  hie» 

Baworfeneo  zutUfflha/e  welche,  als  ElHpfe  fflr:  et 
^  zweifelhaft  —  der  feierliche  Ton  des  Dichters 
hier  ganz  verfehlt.  —  V.  ag-  cineens  mat^rna  tem- 
pora  .myrto,  was  B.  giebt:  dir  unüträmend  die  Stirn 
mli.ifr  Myrte  Mutter  Cytherent  ifk  ebenfalls  fehr 
nachläffig,  ja  undeutlich  und  fchielend  ausgedruckt 
ft.  mit  der  deiner  (Ahn)  Mutter  Cythere  geweihten 
iMiligtB  Mjrte:  wie  weit  beüu>  bej  • 

mm^Stliaftier^lkmlmMfyrttilrJMUemit. 

Wir  brechen  hier  unfre  Erinnemnfen  die  frey- 
licb  durch  viele  andere  Partieen  diefer  neuen  Ver. 
deutfchung  nocil  kftmiten  fortgefet^t  werden,  ab, 
am  nicht  zu  lang  w  werden.  Sie  werden  dankt 
uns,  hinreichen  den  Werth  diefer  Verdantfchung 
und  ihr  Verhiltnifs  namentlich  zur  Vojfifchen  kund 
zu  thun.  KeinesweßS,  man  wird  uns  die  Gerech- 
tigkeit zutrauen ,  haben  wir  diefe  Attsftellnngen  ge. 
macht,  um  das  Verdienft,  das  allerdioss auoh  diefa 
Verdeutfchung  hat,  hemntertufttzen.  Wir  ehren 
den  Fleifs,  die  Kenntniffe,  die  firht  hart  Liebe,  mit 
der  der  wardige  Greis  an  diefer  Ueberfatznng  gear. 
heilet'  btt.  Immer  wird  auch  ihm,  neben  Vofs 
noch  ein  Blatt  des  heiligen  Lorbers,  der  zuerft 
AJoro  dem  nnfterblichen  Singer  ländliebweifer  und 
froher  BefcbSfligung,  und  dann  in  gerechtem  An- 
tbeil  denen  MbObrt»  die  ihn  (eines  Geiftes  und  fei- 
ntr  melodifehcn  Skuraebe  em  wertbeften  der  deot- 
(eben  Uk  tittverldbeD  wollten,. oboe  Undank  nicht 
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llAnmo  terCni  werden!  Befonders  wäre  za  wfla« 
feilen,  rftCs  ffn.  BoeVt  beide  obige  Ausgaben,  oder 

weni^I"tens  dl*  neueftc  mit  d^r  Vofsifchen  Ueber- 
(etzutig  auf  Schulen,  wenn  Virgil  s  Georgica  geie- 
Ten  werden,  von  den  Lebrera  oft  verglicbeo ,  und 
die  SchOier  geübt  würden ,  die  deutlobeo  Anuh 
drücke  beider  Ueberfetzer  gegea  «iModer  ta  hal> 
ten,  und  zu  beurtheileo. 

Die  angehäogten  Gedichte  Terrathen  zwar  oicbt 
iliea  ofgeothOmlichen ,  abrr  doch  einen  gebil- 
deten, glücklich  fremde  Mufter  und  Weifen  ficb 
aneignenden  dichterifchen  Geift.  Mehrere  6nd 
in  antiken  Sylbenmaaf  en ,  a^caifchen,  jambi» 
Xcbeo  Hexametern,  Diftichen  u.  f.  w.  darunter 
•oeli  Uoberfetznngen  Horazifcber  Oden,  wies.  B. 

die  gte  orfer  i  B.  sn  Thaliarr^ius,  rfie  uns  gut  rrlun- 
gen  fcheint:  belier  als  die  ile  Üde  des  3.  h.  wo 
Ton  und  üeift  des  Originals  ziemlich  unter  den 
Bänden  des  Ueberfeuers  verflogen  ilt:  Man  Itfe  nnc 

UebtllfMa  Pöhel  h»h  Ich,  er  bUIb« Clini 

Mit  Cun/l,  ihr  HSreri  \t.  (.  w. 

Auch  ind  Härten,  wie:  —  Uttm  über'n  ßthuWgeM 
Naekm  tln,  hlofiet  Sckweri  htmnter/chwnt  undni- 

fanuncncefetite  ßeyworte,  wie;  Arkturut  rafend- 
tolier  an/all  und:  efdüberdrüßigt  ein  Wortv  das 
noeh  gecen  die  Quantität  verftüfst ,  und  Elißooen 
wie :  Swt  M  mein  Sablnertkal  mit  jenem  formut' 
helafteten  Pnmke  wechfiln  läftig  dem  Ofar.  Aber 
auch  nif  lil  wenig  ccreimtc  Poefieen  finden  ficli  hier, 
unter  denen  manche  ErzeugniUe  der  Zeit  und  ihrer 
ernften  Kindrflcke  Gnd.  Sio  etbmeo  tüchtigen  Sinn 
uitd  wackern  Patriotismus,  weunanchin  KOckficht 
auf  Darftellung  und  Sprache  da  rnid  dort  einiges  zu 
Wßnfchen  -  r  p  il  Auch  in  heiteren  GelI;c1i- 

ten,  tändelnden  Icibft,  nach  Caiulls  und  Ramlers  u. 
a.  Weife  hat  fich  der  Vf.  verflicht ,  fo  wie  er  in  det 
letzten  Ton  in  der  höheren  Ode  oft  einzuftimmen 
ringt,  und  anderwärts  Utz  und  Klelft  nachftrebt. 
Unter  die  heften  in  jener  Cjttunii;  pehoren  das  Lied 
an  das  Glück.  S.  378'  und  Bitte  an  den  May  ä.  342. 
Am  an«iehcDdften  aber  find  die  Nachbildungen  oder 
freye  Ueberarbeirunrpn  mehrerer LicdtT  vr  n  frljät?- 
baren  alleren  deutfchien  Dichtern,  von  Hubert  Ko- 
bertfin  (geb.  1600  zu  Königsberg,  geft.  164g)  und 
(einem  Freunde  und  Landsnuno,  dem  trefflichen  Si- 
mon Dm^  (ceh.  1605  ttt  Memel.  geft.  zu  Kdnigsberg 
1659)  und  /  P.  Ti^z,  fgeb.  1619  zu  üppnitz ,  geft. 
1689  zu  Danzig.)  Da  der  Vf.  ne  für  .Nachbildun. 
gen  ausgieht,  fo  wSre  es  anbillig,  mit  ihm  zu  rech- 
ten da(t  er  in  nicht  ganz  gelatfen*  wJa  fia  in  der  Ur> 
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lebrift  find.  Indexen  fcheinao  fin  «at  Jat  feiner  B«- 
•rbeitung  nichts  verloren  Ztt  hnbens  Hitf  eines  der 
kleinerea  Ton  J)ndl»  odtt  woh  dltfam;  MAa» 

linden: 

Komm  Doiiad«!   iaf«  uat  •U«a, 
Jaizt  noch  iii  die  Rolenaeit; 
Und  «10  Unjr^n-i  VenrftlfB 
Bai  oh  ■U'ulnat  gereut 
Komm.  <U  VV«ld  und  Flur  ttad  Luft 
2b«  0«Mii*  dat  Lubm  teil. 

Siehfl  du  nicln,  ni»  euf  ifa  MattM 
Sch*«l  uod  Widder  liebend  irrt? 
fi'  rli  iiii  oicni,  nie  in  ileo  äLbutea 
1(ub    und    l^ubir  aärtliili  piril  ? 
VV'.B  ii'  h  I  jii  iii  iiad  Uaiiin  brfprichlf 
Scaud'  und  hijud-j  üch  tinillulu? 

Lvll  bflrübi,   wenn  man  De  Uickatt 
Diefer  wollulifeicbs  Brand, 
Uirfe  Jogaod,    diA  lint  blühet, 
Uat  nirhi  »n'tfrn  HelUnd, 
Zaigi  fich  «rind  -  und  logelleichi, 
Knut  mmä  Uchak.  vankt  mai  waidt. 

Aneb  in  das  Nachbildungaa  Robertfitu,  den  Bett 
ierwek  wieder  nnd  Haug  nenaiding^  hm»  in  /einer 
vortreffliohen  Gefehichte  der  deatfdiea  Lit.  di»- 

fer  in  feinem  fchön  gepflanzten  poetifclien  Luft wa/tfe 
ins  JLeben  erweckt  haben  ,  ift  des  friicbe  freje  ge. 
mmhliehe  Ton  des  würdigen  Fraottdei  ttod  Zeitge> 
aoftaa  ron  S,  Daeh  gni  aitialien. 


ERBAUUNGSSCHniFTEN. 

MCNCHiMt  in  der  Lindauerfchen  Bochh.:  Reli- 
giöfe  Betrmehtuagen  nebft  einigen  Gedichte» 

Jirtr:i'fru<andlrn  Ji  hala   ZU  höherer  Anrp^iing 

und  öt^rkunedes  iierzens.  Herausgegeben  vom 
ProfaiTor  HsMerleü.  igsj.  14a  S.  B* 

Es  ift  in  nnfern  Tagen  kein  Maogel  an  iokhta 
BOciiern  ili-',  wenn  uns  di^fer  Ausdruck  yergönnt 
ift,  eine  erbauliche  Unterhaltung  gcwihren  icXitn, 
Das  vorliegende  wird  diefen  Zwedc  erreichen  bey 
folrhfri  I  pfern,   Hie  nicht  im  Stande  6nd,  die  dtriii 
eiuhäJteae/i ,  nicht  immer  tief  gefcböpften  Betnch- 
tuneen  Ober  Natur,  Weltordnung  und Wdrzweck 
felbtt  anzaiteilen,  oder  die  da«  fnetenen  Ge- 
dichte von  Klopftock  und  Andern  in  den  Wnrkea 
derfelben  nachzulefen.     Der  poetifche  TVieil  des 
Buches  ift  übrigens  ftärker  jls  der  profailche.  Das 
Aanlkera  celcimct  fich  dnrch  Oa(cbjnaek««t» 
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SCHÖNE  KÜNSTE. 

HeideLbero,  b.  Groos:  Die  Mauren  in  SpanUn. 
Schaufpiel  in  vier  Aufzügen,   von  <-f/edlM|f•^ 
(GomdtUJ  i8ai.  157  S.  8*«ut  i  JLi^fert. 

Ohne  weitem  Vorberielit  feodet  frier  «in  l^tuaut 
Dichter  flipre"^  S.Minufpiel  in';  Pnhlikum.  Ein 

1'uDger Dichter,  da9»lagi  uns  die  Antwort  desjugend- 
iebfls  Halden  im  Stücke  auf  des  ErzbÜcbofs  Frage: 
ob  er  glaube»  daft  dar  König  ihm  eawibren  warda^ 
^vna  er  dam  erfabman  M«nn<»,  -  dem  Ratlie  nnd  F!nafi> 
rerfagt  habe? 

„  Icli  w!ü  iba  bfoehM  diafra  ftama  Siaa. 
—  Wa>  flicht,  de*  Manne«  rnbis*  Varnunfc 
Vefmaa  im  wilden  Ktmpf  der  Leidealchaft; 
Di»  Weihe  in  de*  Jüneliog«  reinei  Btud 
Entflammt  zu  kühner  Hede,   nnd^  ihr  äuafal, 
£ataünd*t  an  dem  hciliglUn  Gefuh), 
Efgfeilt  v^rniclitsod,  vat  ihm  wide'nMht." 

Soläfst  nur  ein  Jüngling  feinen  jugendlichen Hdden 
fprechen,  durch  den  er  gemeiniglich  felbft  fpricht» 
■vris  SehUUr  durch  Pqfiu  —  W«hr(ch«iniich  ilt  dlab 
der  erfteVerfuoh  datVfe.  Im  0ramatltcbea ,  fraatt 

auch,  narh  dem  im  üanzpti  gplungf>nen  Versbao, 
nicht  der  erl'te  dichtenlche  überhaupt.  Nach  die« 
fen  Rückficbteo  glauben  wir,  uns  Ober  diefes  Pro- 
duct,  das  fchon  deshalb  der  Aufmarkfamkeit  uns 
nicht  unwerth  fcheint,  well  es  fich  Ton  aller  nen* 

UToiliCcben  m y fl i fclicn  Pha tita ft cre y  ,  in  welcher  To 
mancher  feine  Kraft  vergeudet,  entternt  hait,  etwas 

f;enauer  verbreiten  ZU  dOrfen  ,  als  wir  es  angamef. 
en  finden  würden ,  wenn  diefs  da«  vierte,  fflnfie 
Werk  des  Vfs.  von  gleichem  Gehalte  wire.  Bay  ai* 
nem  friteii  Pruducte  darf"  die  Kri'.ik  \to1i1  ftreoge, 
aber  nicht  bartlejo,  und  wo  fie  bey  unverkennba- 
ren Anlagen  ein  reines  Streben  findet,  foUte  auch 
die  erfoderliche  Kraft  noch  m?ngp!n,  da  ift  es  ihre 
Pflicht  diefs  anzuerkennen.  An  Kraft  aber  fcheint 
es  uns  diefem  Schaufpiele  \vjrk!ich  .'a\  mangeln, 
dem  auch  imUanzen  dienötbigellaltuns  fehlt;  doch 
mochte  diefs  letztere  wohl  bauptfächlicn  daran*  ant« 
ftehen,  d»fs  Her  Vf.  nicht  ^'t^'-.nf^r  hat  einen  eigent- 
lichen Heiden  des  üchaujpieis  iuizufinden,  der  ei- 
nen Mittalpanet  gebildet  nätte,  um  den  fich  alles  he. 
Wagte.  —  Eine  kurze  Darlegung  des  Ganzen  wird 
das  Urtliefl  am  heften  leiten.  THe  Fkbel  des  Scban- 
fpiels  (das  feinem  Stoffe  nach  \yoV.1  eir.e  Tragödie 
(eyn  foUte,  denn  der  Untergang  der  öeibliiundig> 


kelt  tints  ganzen  miehtJgen  Volkr  ift  ein  tngffeber 

Stoff),  ift  eipp  ^ffrliichtliche:  es  ift  die  des  Ein* 
bruches  der  Araber  unter  Tarik,  herbejgerufen  von 
einer  dnrob  Roderich,  dem  letzten  Gotnenkönige, 
gnaim  entthronten  gotbifcben  Königsfamilia,  wal* 
ehe  zwar  ihren  Ueterdrfieker  untergehen ,  ftatt  aber 
die  Krone  wieder  zu  erringen,  fich  um  diefelbe  durch 
die  Arglift  des  herbeygerufenen  Feindes  betrogen« 
und  ihr  Vaterland  mit  Ketten  belaftet  fieht.  -i* 
Welch  ein  ergreifender  Sinn  Uefse  Geh  in  nofern 
Tagen  in  eine  folohe  gefchichtliche  Tbatfaehe  le- 


gen; 


doch  ein  folcher  fcheint  unferm  Vf.  nicht 


den  Sinn  gekommen  zu  feyn.  Er  hat  folgende  Fa- 
bel daraus  gebildet.  —   Roderich  hat  einen  rinbn> 

rifchen  Angriff  der 'Araber  (  dicfe ,  nicht  die  un- 
tergeordneten  und  felbft  unterjochten  Mauren,  ero- 
berten Spanien)  zurückgef  IiIj^mmi  ,   und  ift  im  Be. 

Sriff  das  Dankfeft  zu  feyern  und  einen  jungen  HeJ^ 
en,  Al/onfi  dem  er  TorzQglioh  den  Sieg  zu  dan* 
ken  hatte,  m  belohnen,  als  ein  neuer  mär!irif;er 
Angriff  der  Araber,  bey  welchen  fich  Graf  Ju/<a/z, 
der  verbannte  Bruder  des  von  Roderieh  feiner  Au* 
gen  beraubten  und  dann  im  GefängnKfe  verfcbmaeb* 
taten  Königs  W'uixa^  befindet,  angekündigt  wird. 
Der  Sieg  fclicint  dem  Könige,  der  doch  als  ein  gro- 
fser  Feldherr  gefcliiJdert  wird,  kein  eroEses  Vefo 
trauen  eingeflötet  zu  haben;  denn  der  Verbannte  er> 
regl  in  ihm  eine  dem  erften  Anfeheitt  nach  nnange» 
mefTene  Furcht,  und  er  befebliefit,  andfe'fen  einen 
FriedensbütKn  zu  fenden  mit  grofsen Anerbietunt^t n, 
und  zwa.r  feinen  jugendlichen  Helden  Alfons,  iüt 
den  er  eine  ungewöhnliche  Zuneigung  äufsert.  Dfe> 
fe  Wahl  aber  lenkte  der  Erzbifchof  OppaSt  der,  ob«  ' 
gleich  Julians  Bntder,  von  Roderich  mit  hohem  Ver- 
trauen beli;i.nij p [t  wiril,  jedoch  in  i.eiin'irhftm  Ver- 
ft^ndnilfe  mit  feinem  Bruder  fteht:  ihr  Plan  ift,  den 
Sohn  des  Witiza,  Slgebert,  auf  den  Thron  zu  er* 
beben,  ihn  mit  Julians  einziger  Tochter,  Thons, 
munde,  zu  vermählen  und  dann  imNamen  des  fchwa. 
eben  lunpeji  Kuiftrti  zu  lierrfchen.  lUefem  Plann 
fteht  nun  Isiemand  mehr  im  Wege,  als  AlfoiUt  in 
welchem  er  mit  Recht  einen  natürliebairSöhn  Ro. 
rlrrirb^  ahncV,  dem  diefer  die  Thronfolge  bel^mmt. 
Er  liüUt  ihii  feinem  Lxilurgange  entgegen  zu  ienden^ 
indem  er  ihnan  Julian  einen  Uriasbrief  mitgiebt,  der, 
wie  er  Rodeiicb  und  Alfoos  glaubeii  Ufat»  die  Ven 
föhnong  des-Brudert  elnleKen  foU. «-  T^loririRmtde 
befindet  Geh  aber  in  der  Gewalt  Roderichs  und  zwar 
eioeefperrt  in  eben  damThurme  zu  Toledo,  in  wel. 

ehern 
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ehern  Witiza  rerfcbmtcbtete.  Roderich  nahm  fia  als 
Geifsel  far  ihren  Vater  an  feinen  Hof,  und  da  erfar 
fis  Mtbranote,  uod  fia  fein«  Litbt  ? «rfchmibte,  ücfs 
er  6«  heintteh  in  fenen  Thann  wtrfen,  nnd  jetzt 

foll  fie,  nach  einer  Aeufserung  Koderichs,  den  der 
Erzbifebof  mit  Verficherungen  der  Anbinglicbkeit 
vflit  dei  Abfchenes  gegen  die  fluchwardige  Unter- 
nehmung feines  Bruders,  des  Grafen  Julian,  ge* 
täufcht  hat ,  mit  ihrem  Lehen  for  die  Handlungen 
des  Vaters  haften.  Wie  foll  Oppas  nun  Jie  k:TnJfti- 
,e  Künigsbrdut  retten?  Alfons  ioW  ihm  dazu  bebOlf- 
leb  feyn.  Diefer  liebt  ThorUmunden  %  mit  welcher 
i^r ,  man  erfährt  nicht  wie,  feine  Jugendjahre  in  kin> 
diiclier  Unfchulil  und  Vertraulicnkeit  zugebracht 
bat;  er  verräth  diefe  Liebe  gegen  den  Er/.bifchof 
und  diefer  befti^mt  ihn  durch  die  Entdeckung  von 
ihrtrGerangenfchaft  und  derUrfaoh«  derfelben,  dl« 

Oewalt,  welche  ihm  IVnderich,  der  fleh  zurr.  Ilrere 
begiebt,  in  Tuledo  anvertraut ,  zu  ihrer  ßetreyung 
zu  benutzen,  fowohl  um  feine  Geliebte  zu  retten,  als 
•Bi  Roderiob  von  einer  Sohandtbat  zu  bevnhren. 
VerhOllt  vollfObzt  er  diefs,  and  fendet  die  Gerettet«, 
die  ihn  in  ihrem  Retter  ahnet  und  ihm  von  ihrer 
Bruft  ein  Muttergottesbihl  ah  Zeichen  der  Dank- 
barkeit reicht,  zu  ihrem  Vater.  Alfons  erfcbeiut 
im  Ltger  der  Araber  ood  findet  dortTborismonden 
vor.  Die  fehwOrt  ihm,  befonders  da  Ge  wirklieb  in 
ihm  ihren  Retter  erkennt,  in  (!  'en  vjrt  ihrer  Mut- 
ter, welche  jedoch,  mit  den  i'ianeo  ihres  Gemahls 
bci<annt,  6cb  widerfetzt,  nie  Siegeberts,  fondem 
feine  oder  des  Himmels  Braat  ta  werden.  Auf  Aoord' 
sunt;  des  Vaters  follen  Mutter  und  Tochter  in  einem 
tief  im  W.ilifp  i.-ei-hi(jt-t:i:-nen  Nüifr, enklofter ,  deffen 
AebtiCiin  eine  Freuudin  der  Mutter  ift,  bis  zur  £nt- 
fobeiduog  ihre  Zuflucht  nehmen,  bedeckt  von  ei- 
nem  aus  Gothen  und  Arabern  lieftehenden  Geleite. 
Die  Anträge  Alfonfens  werden  lowohl  von  Julian 
als  von  Tarik  ausgefchlagen ,  und  bs  ie,  otine  dafs 
der  Erftere  in  ihm  den  Retter  der  Tochter  aliaet, 
bedrohen'  ilra  mit  ihrer  Rache,  wenn  Ge  in  der 
^5^h!a^^lt  auf  ihn  ftofsen;  denn  ihn  nach  de^Hni  !prs 
Kfltli  meuchlerifch  zu  morden,  verfchmäbt  Julian.  — 
Alfons  eilt  zu  dem  Heere  feines  Vaters  und  es  be> 

Sinnt  die  grofse  Schlacht  bey  Xerca.  Alfonc  thnt, 
iTonder  derTapferkeit.  Sein  Zug  fohrt  ihn  zu  dem 
Nonnenklofter,  wnhin  ihm  unbewurstThorisinunde 
und  ihre  Mutter  fich  fluchteten;  er  gelangt  glückli. 
clierweife  in  dem  Augenblicke  an,  wo,  nachdem 
die  gothifche  and  arairifch«  Schutzwach«  (elbft  zur 
PlQnderunj;  das  Klofter  in  Brand  gefteekt  hatten, 
eben  die  m  Ni  (i;ii  nirat  lu  unerkannte  Geliebte  am 
Hocba!tar«;  (ien  räuberifchen  Arabern  unterzuliegen 
in  Gefahr  ftphr,  fclimettert  die  Büfewichter  nieder, 
verjngt  da$  HaubgeSndel,  und  fendet  die  geretteten 
Nonnen  und  die  Geliebte,  als  er  Ge  erkennt,  nach 
dem  feften  Arcos  unter  fioherem  Geleite.  —  Un. 
terdeffen  bat  dec  itrzbilcljof  iich  mit  dem  jungen  Sie- 
^ebert  li&«h  eben  iliefem  Nomneokiofter,  wohin  ihn, 
GrsF  Ttil'.in  '■r'"rf-  -f  in  Uriegerifchcr  Rüftung  be- 
geben. Er  iinüet  dasiviukerin  eine  raucheudeTrüm* 


mer  verwandelt;  als  er  aber  glaubt,  dafs  feine  Parttj 
durch  den  Abfall  der  Gothen  von  ibreoa  Könige 
fiege,  nmwiodet  «r  feinen  Arm  mit  dem  Foid^eidkan 
felnei  Bruders,  «iner  rothcn  Bind«,  und  g«liMr 

den  bis  zum  Komifcben  furchtfamen  Siegebert  ui 
Gleiches  zu  thuo.   Alfons  bezeichnet  feinea  trtu» 
bliebenen  Gothen  an  diefer  Feldbinde  die  V«m- 
ther  ibret  Vaterlandes,  und  in  feiner  Roftuog  uatt- 
kannt  wird  der  Erzbifcbof  erfchlagen,  während  Sie. 
gebert  fich  im  Gebflfclie  verkriecht.    Die  bch]icbt 
aber  wendet  ficb  ^cgeo  Koderieb ,  und  tödtücb  rer^ 
wundet  wird  «r  aiix  Alfonfens  Anordnung  ^cidi> 
falls  nach  Arcos  gebracht,    während  diefer  (r.tie 
Flucht  deckt.    Jetzt  will  Julian  zum  Nonnenkloii« 
und  findet      zerftnrt,  von  Siegebert  hört  er  die  Er- 
mordung  feines  Bruders,  er  fchreibt  beides  dem  AJ» 
fbns  sa,  deffen  verbafster  flam«  ihm  bey  jeder  Gcia> 
genheit  erfchallt,  und  dringt  auf  diefen  ,  der  auf  ihm 
trifft,   und  es  verfchcnaiit  ihn  zum  Gefangecea  za 
machen  (doch  jetzt  noch  das  einzige  Mittel,  der 
Sacb«  «ine  gQnftiger«  Wendung  zu  geben),  .«fllhend 
und  mit  Sebmihuogen  «in.   ungern  gebnndit  die* 
fer  gpn;en  Thori!;mundens  Vater  fein  Schwert,  er 
entwaiinet  ihn  durch  einen  Hieb  in  leinen  rechten 
Arm  und  da  Julian  allen  Beyftaod  von  ihm  ver- 
fchmiht,   flb«EU£st  «r  ihn  der  Pilag«  feiner  An- 
bänger,  denen  «r  tu  diefem  Zwecke  die  Freyhett 
fchenkt.  Er  felbft  eilt  nach  Arcos  zur  Vertheidigunt; 
der  Vefte.   Tarik  naht,  und  Julian,  der  von  Alfons 
vernommen  hat,  dafs  feine  Gattin  und  Thorismn«" 
de  nebft  Roderich  in  Arcos  Geh  befinden  ,  ermannt 
ßch ,  fafst  das  Schwert  in  die  Linke  und  führt  feine 
Cjotlien  \in:i  tlie  Araber  zum  Sturme  an.    In  A  rc-oS 
führt  Alfons  dem  fterbenden,  befondars  fein  Ver- 
fahren gegen  Thorismunde  b«r«u«ndea  Roderieb, 

diefe  als  Troftfrin  7n  ,  erfährt  hier,  dnfs  rr  d»?  K^- 
nij»*  Sohn  f«y  uod  crh..it  aus  deifen  Hand  die  Hand 
Tborismundens.    Koderich  ftirbt,  Julian  dringt  eia. 
Torismunde  weifet  dem  AlCons  einen  nnterirdifsbee 
Gang,  durch  welchen  «r  d«s  V«t«rB  L«iohäadivor 
Mißhandlung  fchfltzen  und  ßcli  fclbft  retleofoUe, 
bis  fie  ihm  Sicherheit  zufichern  könne.    So  Endet 
Julian  die  Gegenftände  feinet  Üti«ra  HnflaS  feiner 
Raohe  entronnen,  and  als  «r  ««nigftan«  nu  aar 
>  V«rbiadnng  Tliorismnndent  mit  Sfegebort  uad  zur 
Ausrufung  d«8  Ier7'pr  ii  /um  Könige  fchreife/i  will, 
findet  er  in  Tborismundens  beliimmter  U  «igerung 
und.  nicht  weniger  in  Tariks  Benehmen  unerwar- 
tet« Uiod«raiff«.  D«r  l«tater«  bat  Jaliant  Gothen 
hiat^rlifrfg  von  ihm  getrennt  und  naeb  Toledo 
gfferm'et ,    ein   neues   3c,ooo   Mann  ftarkes  Ara- 
berbeer ilt  gelandet,  und  ein  Schreiben  des  Cba- 
lifen  erklärt  Spanien  für  eine  Provinz  des  Chali- 
fats  und  Tarik  zum  Statthalter.    Julian  Geht  fich 
getäufcht,   und  wflthet  gemüfsitjt,   indem  er  die 
tKich  Toledo  abziebandctt  Aflbtf  mit  fb^^iMidsi 
Worten  begleitet:  - 


Da  fieho  fie  '<'n ;  J.  r  drill  ilet  FioderBtlb 
Vor«n,    V  ' !    .    t! ,   I'r'T^j-i;'  ihr  Ziell«^' 
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Ith  Icirote,  ich  Iclbll  d»r  Heimaih  z:i 

Den   willlirnilro  ,    vernichtandsn    (»r  «n!  — 

—  Ua<l  jeila  Kraft  zum  Widcrlltad  (l«bia{  — 

^gil»    (fein  FrtuntL} 

Btf  aidl  ja  Usglück  Maoni 

J m  i  i  a  n. 

Bin  ich  n  oichi? 
Ith  hbe  ja!  —  wie  leicht  enibebt  dar  Tod 
tho  Sterblichen  jedwedea  Ungemach« .'  — 
Uad  iß  er  mir  —  An  Scbmeraeniiliiar  —  fremd, 
Hn  oft  iin  Sehlicbtgewühi  mir  nahe  lUod?  — 
—  Eia  Rock  (?)  tlci  Scbneru,  eia  eioaiger     du  fimad 
Ift  da  und  eoJet.  —    All  mein  Ruhm  iß  Ua* 
Heia  —  nie  fo  hoch  geiriumic«  Crdeoglück ; 
Mt  habe  nichi»  mehr,  al«  mich  fclbll  —  uod  doch 
»  Der  Schwächling  mordet  lieh  au«  FareUt  vor  QmI» 
Und  neoDt  r«  Füfu»s  Scbickfala  SdUaClg  < 

Der  Starke  fühlt  Geb  feine«  Schickfal«  Htm, 
BeGeci  di«  Qual  und  lebt;    Ich  lebe  noekl  — ■  — 
Wo  «  mja  Wmb  aad  Tbotianniado?  — 

(tu  tmm  Hm,  ihm  mu^ektimgamd.} 

Hi ! 

Ich  Bth«  nicht  in   öJ(r    Welt  allein! 

(Agi/a  die   Hand  reichend.) 

Er  befchliefst ,  die  (getreuen  Gothen  zu  fammeln  und 
fich  jn  feine  alle  \'t:;tc  rornas  zu  werfen,  und  von 
dort  «US  die  Befreyuog  öpaoiens  vom  Saraceneo- 
joehe  zu  bereiten)  aber  Sicgebert  ift  dem  Sieger 
fcbiaipflicb  nachgefolgt,  und  jetzt  erfshm  erAlfon- 
feasl/afcbuld  und  was  er  ihm  in  Thurjümuodeo  ver- 
danke; iund  als  nun  der  grofsmcthiga  Alfons  Geh 
dem  Tode  weihen  will ,  und  Tborisniiiiidaa  von  ib> 
rem  Sdiwnre  h-ey  fpriclit,  tritt  JuUu  bmw  mul 
fagt: 

Ein  Toleh  Oamüth  «legt  jede  Krön«  aaf, 

Aua  lolchem  Stamm  erblüht  daa  EdelH«  t  — 

'Wooa  dv  nic>ti  —  doch  dein  Sohn  ,  —  mein  Eakal  «ioftf 

-     ZerbtidX   di?   f  <  l*r;Dki-iie ,    ti'h\,  belreyr. 

(^jllfont   dir   Hand  reichend.) 
.   Hit-r  :riMnr=  llind,    V 1 1 1  ij  h  ii  i  jng  ,    Friciio  dv» 
AUoDj,  la  uofre  Berge  liehU  du  mit.' 

Diefs  Oewebe  erfcbeint  oft  ziemlich  lofe,  und  meh- 
rori:"^,   was  zur  J F j uj;! fü die  gehört,   wie  z.  B-  das 
frühere  Verhältnils  Alfonfens  zu  Tborismunden , 
von  dem  Julian  nicht  einmal  eine  Ahnung  zu  hahea 
fcheint,  bleibt  in  Nebel  geballt,  fo  wie  felbft  daff 
des  jungen  Helden  za  Roderich  nicht  beftimnit  ge« 
nug  hervortritt  und  ganz  unwirkfam  erfcheint.  — 
Doch,  diefe  Flecken  und  die  Wortfeligkeit  der 
nieilteD  Perfonen  liefseo  fich  noch  wohl  vertiJgen; 
aber —  wer  ift  der  Held  dpr  Smcks?  —  Hier  bietet 
ficli  uns  TuerftRuderich  dar ;  allein  er  crfcheint  nicht 
tliitig,   fondern  mehr  leidend,  und  fällt  am  Ende 
eanz  aus  feinem  Charakter  in  «Sentimentelitit.  — 
Siegehert  erfcbeint  feig,  verScIltncb,  ftlbft  iaeber» 
lieh  in  feiner  Furcbtfamkeit.  —    Alfons  hat  keinen 
^v^'eck,  felbft  den  nicht,  es  kofte  was  es  wolle,  die 
Geliebte  zu  erringen;  er  läfst  fich  blofs  durch  Ver- 
hSUnifTe  beftimmea  «od  leiten.  —  Xborisinuade 
ift  zwar  fchr  wortrefeb,  aber  nicht  eher  handelnd, 
aN  gegen  das  Etide,  wo  fiR  fsfl  /j  fcharf  >i>^rvnrlrirt, 
nicht  to  weiblich  zart  als  ihr  Vorbild  Thekla.  ~  rsua 


bleiben  noch  Tarik,  und  vor  allem  Julian :  Diefe 
haben  beftimmte  Zwecke:  der  Erftere,  Spanien  ufll 

feine  Frevhpit  und  den  linnde^genoffen  um  feine  gO« 
reclue  Hüffnung   zu  betrügcD,  aber  Ein  Charakter 
der  Art,  der  nicht  einmal  für  fich  handelt,  bietet 
keinen  tra^fcben  Halt  dar,  und  der  Vf.  bat  iha 
•aefa  zn  wenig  im  Spiel  gefettl.  Mehr  ift  diefs  bey 
Julian  rfpr  Fall,  clpin  es  aber,  fo  fehr  der  Vf .  i^m 
davon  zuzutnetien  :iucb  geftrebt  hat,    an  innerer 
Gröfse  und  Kraft  fehlt:  er  ift  im  Grunde  ein  kurz, 
ficbtiger  fohwacher  Menfch.   Kurz  Sobwiehe  w«li> 
tetln  Oenzen  vor,  aufser  bey  Tarik,.  deßim  Cht* 
rakter  auch  pm  fchärfftcn  gezeichnet  ift:  eine  Anu 
ber-Natur  mit  allen  ihren  Mängeln  und  VonOgen. 
Uod  naeh  ibm  »Oebte  des  Erzbifchofs  Charakter 
-woM  am  oonfequenteften  durebgefabrt  feyo  t  wenn 
man  nlmltch  in  Herrfchfneht,  die  Dur  durch  He» 
cheley  und  Hinterlift  ihre  Z  vncl^e  tu  erreichen  ge- 
wohnt ift,   den  Charakter  eines  Priellers  fetzt.  — 
So  wiokdne  der  Verionea  das  Ititeri  Tie  recht  auf 
fish  zu  ziehen  und  zu  feffeln  weifs,  fo  Ondauch  die 
Ausbrüche,  in  welche  der  Vf.  die  meift  Kraft  zu  \^ 
geufuchii!,  gröfstentheils  11    In  irgreifend,  wie  die 
obenftebende  Rede  beweifet,  und  befonders  ver« 
dirbt  die  leidige  SeatfaneBtatttlt  alles.  Ungeaefatat 
diefer  AusftelTungen  glauben  wir  doch  mit  gutem 
Gewiffen  den  Vf.  zu  mehrern  Verfuchen  filr  unfre 
Bühne  aufmuntern  zu  dürfen ,  fo  wie  wir  glauben, 
daff  diefes  Scfaaufp  iel  in  der  Bohnen  darfteil  uog  nicht 
ohne  Wirkung  feyo  würde.  Die  Sprache  i(k  im  Gen* 
zen  edel,  der  Vers  gewandt,  manciie  Situation  ift 
anziehend,  fQr  die  Ansfchmückung  der  Uübne  iit 
auch  geforgt,  —  und  das  Ganze  hat  viel  Bewegung. 
Dar  üruck  ift  gut,  das  Papier  aianilich«  "  Das 
Titetkvpfcr ,  den  Im  Grabgewölbe  Werbenden  Rodc> 
rirli     i  fir  leiifl,  wie  er  TI,  rismundens  Hand  in  Al- 
foniensJegt,  von  Diltcnberger  gezeichnet  und  von 
Böttger  dem  alt.  geftochen,  ift  bis  auf,  den  ganz  var» 
zeichneten  Kopf  der  Thorismunde  gut«  fo  wieidaV 
Kupferdiuck  des  UmfchJages. 


NATUR  Gia  CHI  CBTE. 

WtlH,  h.  Schaumburg  und  ('oinp.:  Botanlj'JiM 
Tttfehenbuch  oder  Confervatorium  aller  Refill- 
täte,  Ideen  uod  Anfichteo  aus  dem  ganzen  Um- 

fanqc  fffr  Gewächsl^nnrfe  vt;n  Leopold  Trat- 
tinmcky  des  k.  k.  ISaturalien  -  Cabinets  Cu« 
ftos,  nied.  öfterr.  Landfchaftsphytographen  u. 
f.  w,  Erßer  Jahrgang.  1821.  XII  und  347  S.  8- 

Diefes  Unternehmen  ift  ein  neuer  Beweis  <ies  raft. 
lofeo  Elfer*,  den  der  wflrdige  Vf.  fOr  di»  Kräuter* 

künde  hegt.  Er  bezweckt  dabey  die  wefeollicben Ge- 
winne un  l  Forifcbritte  der  Botanik  in  eine  üeber- 
ficiit  zu  bringen  und  die  fämmtlicheoRefultate,  deren 
fie  ßcb  rOhmen  darf,  anfsozählen,  irrige  Meinoneen 
und  falfobe Anfichten  ztt  berichtigen,  vorMifsgrtn«n 
zu  warnen,  Mifsbräuche  uod  AusfcbweifLinppn  zu* 
recht  zu  weifen  uod  einen  Vereioigungspuct  zum  ge- 
mein- 
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neinfchaftlichea  und  ilbereinftimmenden  Anbaa  d«r 
WlBeiif«tUaft  zu  gründen.    Selbfi  die  gefdlHiit;  Forin 
•iaet  ra(oh«iilKiebs  durfte  die  £rretcbuag  des  Zwe- 
ck«* fteiiern,  m  dem  ge«rlfi  ein  jeder  wahrer  BoU- 
r.iker  den  lebhafteften  Anthril  nehmpn  wird.  Die 
der  Aaiage  eotfprechend  gew^lil'en  ficliKuiJea  Ab- 
£cliniUe  6nd  :  Original- Abnar-dlungen,  Auszüge  aus 
feltenen,  fehr  koUburen  oder  geinUcbtea  Werken, 
eine  Aehrenlefa  TonSsnteDsm,  Nolizra  o.  dergl.m. 
and  MiscelUneeo  für  Berichtigungen,  einzelne  Merk- 
fvardigkeiten  and  die  Aufzahlung  der  oeueUeo  Lue- 
vatur  «tmeeiguitliclieiUcenGoB  und  nur  mit  kurzen 
Noten  begleitet.   Zu  der  Erlten  diefer  Enbrikw  g«> 
bört  im  vorliegenden  er/temBtatiu  «in  bfldiß  wichti- 
ger Auf  fati  l  ei  i  Ii    Hirt  Blick  über         den  gegen- 
^ariigtnStand  der  ganzenBotaaik(ß.  i — In  die- 
fer  nm'ungemeiner  Sachkenntnifg  «afewoneoeaDar. 
ftellung  berahrt  der  Vf.  mit  mehr  odar  «vaigar  Aus- 
fQhrlicbkeit,  oft  auf  eine  ganz  eieenthllBllidi  feluuf. 
finnige  Weife  und  ftcts  in  einer  lebendigen  Sprache 
Lin«^  feine  Schüler  und  Nachfolger,  den  Linnea- 
«Ismus,  datSexualfyfte»,  die  eben  fo kanftlicbe  Na- 
tural    Methode,  die  Phüo/ophia  botanica,  die  Ge- 
nera ei  fpecies  plantarum,  die  botanifcben  Halfsmit> 
tel  als  Herbarien,  boUnifche  Gärtner,  Vilin^fo  -  Ab- 
bildungen, generelle  Werke,  partielle  Bearbeitungen 
wie  die  MonograpMeen  und  die  Floren,!  mit  denen 
oft  viel  Unfug  getriebpn  worden  ift,  den  dffentlicben 
Unterricht,  den  Selbfiuniericht,  die  höhere  Botanik, 
die  bouoifche  Pbyßologie,  die  geograjplnrdie  Bota- 
•  nik,  die  pbiiof«!plii(che  Botanik ,  die  ältheUfche  Bo- 
tanik, die  fYmboMrcheBlumeofprache  und  die  ange- 
wandte Botanik.  Man  Bebt  fchon  aus  diefer  AufzÄh- 
luna  wie  reich  das  Gemälde  tusgeftattet  ift.  Nirgend 
dttme  eiisföbrlicher  als  hier  die  von  demHn.  V't.  zu- 
erft  in  das  Gebiet  der  Wiffenfehaft  aingefOhrte  ^«ä- 
zen  -  Anfchauungtlehn  oder  iBttiitltra  BlumenTpra- 
che,  fo  genannt  zumUnterfchiede  von  der  im  Orient 
bekanntlich  in'3  Leben  getretenen  conventionellen 
oder  fymbolifchen  Bluroenfpracbe,  abgehandelt  wor- 
den f/yo.   Die  wirkliche  Ausfahniog  dar  S.  44« 
wähnten,  der  Idee  nach  durcbao»  Btaan,  ReimatloB 
dISer  Gattungen  und  Birten  niOfste  fHr  die  Botanik 
«ODunbaracbenbaremGewinne  werden.  Endlich  foll- 
tader  Vf.  In  einem, der  folgenden  Jahrpoge  diefet 
nOtzlichen  Tafcbenbucbs  nicht  nur  feinen  mitangft* 
führten  Profpcctus  vom  iften  Mär«  1817,  fondera 
euch  fein  Schema  der  Natur  und  feint!  Abhandlung 
über  f^Mtt/ötogie  abdrucken  iaffen,  damit  man  die 
ErneboilfelfelBer  philofopbifchen  Forfchungen  bey- 
farnmcn  hätte.  II.  Die  Auszüge  haben  diefsmalauf- 
ZHweifen:  i)  eine  äfthetifche  Stelle  aus; einem  alten 
Werke  ohne  J*hrcszr.lii ,  unter  Jen:  Titel :  Die  Mo- 

iß  4m  BÜumn»  Hätahng,  auf  ILofteo  der  Jac. 


Sett7ifcheo  Bdchhandluag  in  8,  das  a!j  eln'Maftr 
derintnitivcnBlumenfprarlip  aufj^rrttllt  V.  ird.    3  Rf. 
cen/io  P alrnar um  ex  opere  Humboldcü  et  Baa. 
plandli  a  Ktmihi«  «dito,  In/cripto:  Nova  Gemmt 
et  fpecies  plantarum  etc.  Tüm.  I.    Je  wichtiger  '»r 
Gegenftand  ift,   defto  ettreuiiciier  bleibt  <lie  Axr 
iichi,  manche  andere  über  die  Palmen  vorrithigi 
Auffitza  zu  arbaUao«  su  daran  Gawähnaag  wir  dm 
Hm.  r.  hiardoreb  aotdrlektteb  einladeii.  3)  'Imda 

'  plantar  um  noßrarum  a  Lefurumno  Rompro  Sehul' 
tes  fub  aiiU  iwminibus  vulgtUarujn  aus  dein  llitea 
Bande  dea  bey  a  genannten  Humboldtfcbeo  Werks. 
Wer  an  diefem  vogehaitraa  Zuwachfa  an  mtilahi 
Synonymen  eigeotUeb  Schuld  ift,  das  kaoo  mal 
ans  der  zu  Regensburg  gfilruckten  FInra  entaab* 
ineo.    UL  In  der  Aehrenii-fe  S.  223.  werilen,  oft 
mit  balabranden  Noten,   fünfzig  Stellen  au<;  dea 
Werken  von  Humboldtt  Veft,  Caff«l,  d*  CandoUe, 
Caefalpin,  Bullia/d,  Adtaroiaon,  Jäger,  de  Sauf- 
füre,  Gutbe,  Batfeh,  Sander,  Cornutus,  Haeea, 
Rouffeau,    Smith,    Haller,   Wieland,  Wilnueo, 
Dahlenburg  und  Müchler,  wortlich  au%«Attirt« 
welche  die  in  der  Original  -  Abhandlung  ansge- 
(prochenen  Anfichteo  beftitigen,  und  deren  Du rcb- 
ncht  a)igencb.iie  Heminiscenzen  eewibreo.  1V.L)1% 
Miscellaneen  beginnen  (S.  369.1  mit  eioar  Ueher- 
ficht  der  neueften  botani/chcn  LUeremr,  in  wel- 
eher  nicht  weniger  als  72  V.'erlce  mit  einzelnen 
kruifchen  Noten  dem  Tue!  j?3ch  auigefflhrt  fle- 
hen.   Darauf  folgen  kurze,  aber  interei'faote  An- 
zeigen und  zum  bchluffe  die  Bedingnijje  und  Prelf 
fe  der  von  dem  VJ',  auf  Jeine  Koßen  verlegten  Wer» 
ke,  als  des  Archivs  der  Ge.vdchskuade,  der  Flora 
des  öfter reicbifchen  Kaiferthums,  der  Auswahl  der 
vorzüglichften  Gartenpflanzen,  des  Thefaurus  k> 
iaaieut»  das  Afterraicbifeben  BlanMokranzes  and 
ilar  freyan  Auswahl  aintelner  Abbildungen,  laA 
dem  Urdouags  .  Verzeichniffe  von  Nr.   1  —  jio> 
Da  diele  Angaben  theiU  eiozela  gedruckt,  tbetis 
in  verfchiedenen  Zeitfchriften  zerftreut  warea,  fo 
ift  daran  Zufammenftellung  hier  Hiebt  aoden  alt 
«waekmäfnjg  zu  nennen.  Möge  der  Hr.  Vf. ,  deffiaa 
wohlgetroffenes  Bild  das  T.i:71,tDbLich  begleitet, 
nicht  langer  mit  der  Herautgabe  de«  itwejtea 
|Ugl  BflfWBt 

NKUE  AÜFLAGE. 

Altona,  b.  Hammerich:  Predigt.Entwttlfa  VO» 
Dr.  Bernhard  Klef  eher.    Zwfryte^  ahgakBctta 
Ansi^ba.  Dritter  Band,  die  Entwürfe  von  iftt? 
'   eotbaltaad.  1S33.  IV  uud  ^988.  ^.  (i ThU.gGr.} 
<S.  die  RaeenL  A.  L.  Z.  igaa  Nr.  48.) 
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GESCHICHTE.  i     '  ' 

Stockholm»  b.  Haeggftröm:  Handllnger  hOfan- 
de  tUl  KonuHg  Carl  Xllt  Hißoria.  (1  hatfachen, 
iMtreffend  dT«  üefchiobte  Karls  XU.)  Er/tw 
TbdL  1819»  XI  1 3  ^  9 14  S.  ZwBytär  TImU» 
18m.  9ttS*t.(9Thk.8M^*)  i 

V<  s  ift  ein  bemerkenswerthes  und,  wle^lReo, 
meynt,  kein  fc\ilimmes  Zeicbeo  d^r  jetzigen 
Zeit  in  Schweden,  dafs  man  [eit  Kurzem  aufs  Neue 
•nfängt,  du  Andattken  an  einen  KOnie  zu  beleben, 
tieffen  zwar  kein  guter  Schweife,  und  Oberall  kein 
unbefangener  Beurtlieiler  des  Regentenwerthes ,  je- 
mals wird  vergeffen  können,  über  welchen  aber 
doch  bey  Weitem  noch  nicht  Alle«  das  im  Drucke 
erTdilMeii  tft,  wat  der  Gefebiehtsforfeher  «ber  ihn 

Sednickt  zu  fehcn  mW  Recht  wflnfcbt.  Bis  etwa  in 
ie Mitte  des  iSten  Jahrhunderts  erfchienen  freylieb 
Hiebt  wenig  Schriften  aber  Karl  J//.,  und  die  Na- 
men Ihrer  Vf.  Nordberg*  VoUaire*  BoßeU,  J.  Ch, 
Bauer  n.  f.  w.  find  keinem  HifVoriktr  oobdraDOt.' 
Aber,  faft  alle  in  To/faiV^i  Fufsftapfen  tretend  und 
ermangelnd  der  noihigen  (Quellen  und  Dokumente 
aus  den  fchwedifcben  Archiven  und  Jjibliotheken, 
haben  fie  doch  grofsentbeils  nicht  viel  mehroelic* 
fert,  als  biograpbifche  Brncbftfieke,  deren  £ebt* 
heit  ßch  nicht  immer  verbürgen  lafst,  und  bey  denen 
insgemein  die  romantifcbe  und  gefällige  unklei- 
dung  erfetzen  mufste,  was  ihnen  an  ZaTerliffigkeit 
und  Vollftändigkeit  abgiilp;.  Erft  nun,  und  zwar 
unter  der  Aeeide  Carls  Xlt^,  und  feines  die  KOnfte 
und  Wiffenfcbaften  achtenden  Solmes,  des  Kron- 
sriozen  Otcar,  febeint  die  Aufmerkfamkeit  auf  den 
merfcwardigen  Sehwedeakftnig  neuerdlngi  rege 
7u  wercfen;  und  es  ift  recht  brav,  dafs  man  nicht 
bey  blofs  auf  die  Unterhaltung  des  Lefers  berech- 
neten Erzählungen  der  abenteuerlichen  Begeben» 
heiten  aus  feinem  Lebe»  bewenden  läfst,  foodern 
vielmehr '  Deknmente  end  AktenftOek'e ,  welche 
mehr  oder  weniger  zur  Beleuchtung  des  n(  rJifrhcti 
Helden  und  feiner  üefchichte  dienen,  in  den  Druck 
giebt.  Erhält  man  dadurch  gleich  keine  Romanze, 
oder  dramatifcbe  Darf teilung "der  Gefctüchte  des  Qe^ 
eenftandes,  fo  wie  aberal!  noch  keine  züfafnhnen. 
nün{;cnde  und  volirtinrlige  Er/ahhing  feinej  interef- 
fanten  Lebens-  und  Regierungsgefchichle :  fo  ift  e? 
doch  klar,  dafs 'es  erft  die  eos  zuver)afri|',en  Quellen 
gefchüpfte  Bekanntmachung  folcbfc  Tbatfachen 
Ergänz.  BL  zur     L  2,  1833.  ' 


möglich  macht,  eine  den  Gerchicbtsforfcher  befrie- 
digende Gefchichte  Carls  XU,  künftig  zu  liefarn. 
Hierzu  kann  fehon  die  in  diefen  Blättern  kürzlich 
angezeigte  Schrift  von  'Bnnei,  hiografiska  Mlnneii 
(Erg.Bl.  1823  Nr.  51.)  das  Ihrige  beytragcn  j  und  noch 
fchätzbarere  Beyträge  zudiefem  Zwecke  eothilt  die 
vorliegende  Schrift  Handlingec  hörande  n.  f.  w., 
deren  Herausgeber  ficb  unter  .der  Y<K'redezam  iften 
Tb.  <?tt/fa/f7odenirzaJleffte bekennt  Als  Vertnlaf. 
fungzur  Bekanntmacbai^diefer  „Tkat/achen"  fahrt 
Hr.  Fl.  an:  „Die  gerechte  Bewunderuiig and  Liebet 
welche  fich  nun  aUmählig  bey  dem  fcbwedifcbeo 
Volke  aufs  Neue  an  des  unvergleichlichen  Königes 
Andenken  knOpft  und  dasVergnOgen,  welches  ihm, 
dem  Herausgeher  felhft,  fchon  lange  die  Betracjk 
Ifing  eines  I^benslaufa  gewährte,  wonin  er  immer 
die  Uauptfumme  Ton  einer  vollendeten  Mannbafii|^ 
lueit  (^Mannadygd,  Mannstuccnd)  erkannte. "  ,,  Je- 
der unpartevilche  Bericht,  tagt  der  Herausg.,  übet 
diefen  Könfg,  und  wäre  er  noch  fo  einfach  und  b^ 
fchränkt,  enthält  f Or  jeden  Sachverftändigen  grobe, 
mehr  als  bfnUngfiehe  Beyfpieie  von  innerer  Gottes- 
furcht, frommer  Ergebenheit,  unfterhlicher  Hoff, 
nung,  frohem  und  unerfchfltterlichem  Mulhe,  ftren« 

§er  Gerechtigkeit"  (einer  Humanität,  einer  Zart* 
eit  der  Empfindung,  einer  Achtung  far  Menfchen- 
Werth  und  Menfchenadel,  wie  man  fie  beym  Krie- 
ger und  beym  Helden  nur  felte.T  fuidet)  „und  zu» 
aJeicb  von  einem  durchaus  unbefleckten  Wandel  voc 
ubit  ond  vor  Menfchen."  —  Den  gröfsten  Raum 
des  erfeen  TheWs  füllen  rlie  „in  Jefu  Namen"  auf- 
gefetzten  „Hinfache,  doch  wahrhafte,  Annotatio- 
nen um!  Anmerkungen  über  den  grofsmächtigften  u. 
f.  w.  K.  Karl  XII.  unter  taelicber  Aufwartung  und 
Gegenwart  bey  Sr.  Maj.  wanrend  der  langwien^^en 
Kne£^s^nj;e  vom  J.  1707  bis  7U  deffen  Tod  bey  /•>•/>- 
drichshaU  1718."  von  des  Königs  Tafeidecker  J.  ü. 
Bultmann  (S.  i  —  185.)  Der  Herausg.  erhielt  die 
«^rlginele  Handfcbrift  durch  dieGeftiligkeit  des  Prof. 
vnd  Blbliotb.  Aurlwltlbtx  von  du-  kön.  Bibliothek 
7u  Upfala  und  erkennt  in  <I.' -^fc  n  Annotationen  mit 
Recht  den  Ausdruck  der  giejchzeiligen  Voiksmey. 
nung  über  Karl  XII.  Der  erfte  Üefiizer  des  Mann- 
fcripta  war  der  vormalige  Prof.  d.  Gefchichte  £.  M. 
Fant  10  Upfala^  welcher  fich  Ober  den  Werth  def. 
fellipn  in  einer  auf  das  TileII)latt  f;errhrieheiipn  ße- 
merkung  fo  erklärt:  „Diefer  Bericht  ifl  originell 
und  verdient  vor  Tiden  andern  Kleinigkeiten  in  den 
Druck  gegeben  zn  .werden;  deffea  Vf.  ift  der  Ta. 
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f^tdlMX  Huitmanot  .  det  viQliährige  f  ert&nliche  Bqt 
cl«it«r  dM  K5nlg«t/'  (S.  i^o.y  Aas  ^em  vfelen' 

Bemerkenswcrthen ,  welches  cliefer  im  einfachften 
Ton  verfafste  uad  die  unerfchütterlichlte  Treue  gcl- 

Kin  den"K.öOlc  auslprechende  Beridn  Athält,  hebt 
eo.  Eios  uodots  A ndera aus.   Von  der dreytägigen 
Schlacht,  welche  der  Grofs.  Vecler  vom  lo  le« 
Jul.  1711.  d^n  Ruffen  lieferte  und  wodurcli  die  50,000 
Mann  ftarke  rufs.  Artnee  bis  auf  10,000  vernichtet 
wurde,  erzählt  Hulcmann:  der  Orofs- Vezier  habe 
ea  f&)lig  in  feioer. Macht  gehabt,  den  rufs.  Küfer 
mit  ranlr  Oehiahlib  ond  dem  kleinen  Reifte  der  A^« 
mec  gefangen  zu  nehmen;     aber  des  Kaifers  Juwe- 
len, Gold  und  Dublonen  bewogen  ihn,  die  Capi- 
tuJation  einzugehen  uncT  feihe  Beute  fahren  zu  laf> 
fen."   Karl  machte  ihm  daröher  bittere  Vorwürfe, 
welche  dfer  Grofs  -  Vezier  mjt  den  Worten  erwie- 
derte:   „wenn  ich  nun  den  Zaar  behalten  hatte, 
wer  foUte  dann  fein  Land      Befitz  genommen  ba. 
iMB?'  Auf  die  Frage:  ob  er  auch  einen  fdehen 
Frieden,  wie  den  Abgefchloffenen ,  za  verantwor- 
ten gedenke?  antwortete  jener:  „  mein  Kaifer  hat 
tnir  dazu  die  Macht  in  die  Hände  gegeben;  ich  will 
ei  wohl  Tcrantwortea."  Kari  beeebrte  von  ihm  nur 
eifrige  Mhdlfehifl  mit  it  bis  f^  KeMnen^  fo  wollte 
er  den  rufsifchen  Kaifer  mit  allen  fUaen  Leuten  ein- 
holen und  herbevfahren ;   aber  dem  Grofs  -  Vezier 
waren  fefllil  Juwelen  u.  f.  w.  To  lieb,  dafs  er  das 
Verlangen  rein  ahfchlug.  (S.  70.)  —   Während  der 
Krankheit,  welche  dem  KOnige  eine  nicht  lange 
vor  der  Schlacht  bey  Pultawa  erhaltene  äufserft 
fchmerzhafte  Fufs wunde  verurfachte,  liefs  er  /ich 
von  feinem  Tafeidecker,  der  ihn  keine  Stunde  ver- 
lief«;, die  Heldenfage  von  des  Wef'gothifchen  Kö- 
iiiges  Giuthrik  7.\veyen  echten  Suhnan  /]sm und  und 
Ki&ttil  vDrtiagen.    V^on  diefer  Sage,  die  im  JSchwe- 
difcbeo  100  Bogen  und  im  l<'ranzö6fchen  5  Bände 
fkark-  Ht,  erhält  man  (S.  38^  f.>  einen  Auszug  als 
Probe,  wie  Hultmann  ,  ijnmer  auf  die  Lage  des  Kö- 
niges  anfpielend  und  unter  paiiunden  Anwendungen 
auf  feine  Perfon,  fein  Oelchäft  ausrichtete.  Der 
Herausgeber  bemerkt  dabey  (S.  17^.)*  wrie  diefer 
einzige  Umftand  jeden  Pbnelrer'Obereetteen  mdffe^ 
„von  der  erhabenen  Harmonis  die  in  diefer  (Karls) 
Heldennatur  wohnte ,  weiche,  eieich  einer  Spätge- 
burt, jetzt  nur  noch  für  eine  Klamme,  kurz  und 
klar  auflodernd  aus  der  Afche  des  Sagezeitalters, 
gelten  konnte.**  Ihm,  demHerausg  ,  tha'teswohl, 
waVi rzunL'limen ,    wie  Karl  in  weiter  Kerne  vom  Va- 
terlande durch  die  Stimme  der  Heldenfagen  den 
Schmerz  Teiner  Wunde  dämpfen  und  die  Wolken 
zerftreoen  liefs,  weiche  der  wirkliche  Kummer  und 
die  Ahnung  des  nahen  Verluftes  um  fein  Kranken» 
lagpr  zurar^tripn/og.  —    Mit  Nordberg  nin)mt  Obri- 

Sens  Hr.  FL  zwey  Hauptnrfachen  der  fchwed.  Ni^ 
erläge  bey  Pultowa  an :  die  Eine,  dafs  die  im  An» 
fan;:c  der  Srhlacht  eroberte. 1  feindlichen  Scban/en 
nicht  lange  genug  behauptet  wurden:  imlem  funlt 
die  roffifche  Infanterie  hätte  retiriren  mOffen ,  um 
nicht  von  ihren  eigenen  Kanonen  tu  Grunde  gerich« 


tet  zu.w^(U8;  die  Andere»  dafs  General 
ßijöld.,  Wehdem  er  die  {Endliche  Reiterey  eio9 
halSe  Meile  verfolgt  hatte.  Haltmachte:  wekfaet 
den  .Muth  der  Ruffen  aufs  Neue  belebte.  WOrdt« 
fie  nur  noch  eine  halbe  Meile  weiter  verfolgt  habtv 
fo  wäre  der  Sieg  fcUwedifchair  Seite  erfochten  g» 
Der  F^d  wer  von  feioer  eigenen  Nieder* 


läge  fo  nberzeugt,   dafs  bereits  die  Befehle  zum 
fclilt'untgen  Voripann  der  Trotz-  und  Artillerie. 
pferde  gegeben  waren.  (ElnejteHaopturfache,  oi^er 
vielmehr  die  Mutter  der  beiden  lingefabrtea,  war 
eher  gewifs  der  fehllmm%  Oefoadneilixoftaad  im 
Königes.   Er  that  Alles,  was  er  konnte;  aber  tri» 
konnte  er,  getragen  in  einer  Sänfte,  das  tbon,  wtt' 
er,  fitzend  zu  i^erde  und  dsc  genxe  Schlachtfeld 
überfehend,  gethan  haben  wOrde?)    Ein  fchöner 
Zug  von  verwandtfcljai'tlicher  Liebe  wird  S.  60  und 
IgO  berührt.    „Ach!  meine  Schwefter  !  Ach!  mei- 
n.e  Schwefter!"  ri^f  der  König  ans,  da  ihm  der 
'i'öd  der  Hi^rzogin  Hedwig  SopM»  Beonorat  dea 
man  ihm  aus  Schonung  zu  verbergen  gefncbt  halte, 
durch  Unacbtfamkeit  kund  wurde.    „Wie  fchr  ihm 
diefe  Nachricht  zu  Herzen  ging,  ift  kanrn  zu  be- 
fchreiben.  Denn  da  man  bisher  meynte,  das  ileJ. 
denleben  hitte  fdne  OefQhle  abgeftumpft,  otf«r  et 
fey  durchaus  Meifter  feiner  Aft'ekten,  um  fo  mehr, 
da  Niemand  der  ihm  nahekam,  jemils  7.  jrn  ,  üc- 
glerde,  Freude  oder  Sorge,  Oberall  nic\it  die  ge- 
ringfte  Gemathsverftimmung  weder  Ober leioe  Wntt> 
de  ,  noch  aber  das  UnglQck  bey  Pultawa^  bey  ihm 
wahrnahm,  der  König  vielmehr  Einen  Tag,  wie 
den  Andern,  gleich  wohigemuthel  war:  fo  rQbrte 
diefer  Verluft  ^in  zartes  Her/  fo  fahr,  daCs  Augen, 
Hände,  Sprache,  die  ticffte  Traurigkeit  verriethen, 
und  er  in  diefem  Zuftande  lange  Zeit  blieb.**  In 
einem  um  diefe  Zeit  {Bfndifr.,  d-  19.  Dec.  17(0.}  aa 
feine  Jangere  Schwefter  (//riAe  £Veoaore  gefcbrieba-, 
nen  Briefe  fagt  Karl  unter  Andern:  „Meine  rivs^ 
Ilnffnung  ift,  dafs  meine  Herzensfchwefter  f5ch  bey 
fefter  Gefundheit  befinden  möge.    Unfer  Herr  er- 
halte 6e  ferner  und  mache  mich  einft  fo  glQcMich, 
fie  noch  einmahl  zu  fefaen«  Diefe  HofToung  macht 
mir  das  Leben  noch  eioigermafsen  wertb,  feit  ich' 
die  n*'tr;*jbnifs  erduldet  habe,  die  ich  nicht  zu  über- 
leben glaubte j  denn  mit  frohem  Muthe  würJe  ich 
Alles  ertragen  babent  .wenn  Ich  nur  fo  s/Acklich 

fewefen  wäre,  von  uns  dreyen  (Gefchmlyrg^d^i 
rfte  zu  feyn,  der  fein  abgeftecktes  Ziel'drWiWre 
hätte:   nun  hoffe  ich  \vpnii;ftei)s  nicht  unp,lück- 
lich  zu  feyn,  der  Letzte  von  uns  zu  werden.''  u. (.  w. 
Aufserdem  entbilt  dieTer  Theil  noch  einen  „  iursfii^ 
Bericht  von  dt^m ,  Was  ßch  bfiy  Sr.  Maj.  d.  König  MMt 
Schweden  nach  der  Schlacht  bey  Pultawa  zugetra» 
gem.  hat."   Da$  Original  fand  man  in  den  Papieren 
des  vormaligen  Bifchofs  un4  Comroendeur  d.  N. 
Stern  O.  Dr.  ß,  H^gelgr^n.    Atif'dle  Zumothong 
de5  Zaart  an  den  tiirkifclien  Kaifer,  ihm  den  Kr>- 
nig  von  Schweden  R^gen  eine  Summe  von  5  Millio- 
nen auszuliefern  ,  li'-fs  ihm  dti  brave  Türke  wiffen: 
er»  der  raOs.  Kaifer,  .|ey  du^  niclits  in  der  Welt 
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fibfft  rt»n  zu  einem  fo  gtrofsen  Verbrechen  gegen 
•  die  uaftfreundfchsft  zu  bewegen,  ndenn  ein  tär- 
'  XflM«^  habe  ein«  noblere  Se^te-  u.  f.  f.  (S, 

1^5  —  195-)    Von  den  S.'205.  f.  mitgetheilfen  Anek- 
doten; K«rl  den  XUten  betreffeml,   welche  Dr. 
Noräberg  in  ein  Exemplar  feiner  Gefchichic  diefei 
Kdajges  eixeahändig  eingefehrieben  bat,  kaoo  Reo. 
mdrt  ambTn »  wenigfteDS  di«  Eioa  atmuhvbeo ;  60 
ftebt  in  einem  fo  fcnönen  Contrafte  mit  dem,  was 
domahl  die  Gefchichte  der  Nachwelt  von  manchem 
•rofMft  oder  kleinen  Herrn  heutiger  Zeit  Aehnli. 
ebes  TO  «nihleit  baban  wird«  data  fia  fcbon  des- 
halb siebt  VberfelieD  wtrd«fl  darf.  Die  OrSfin  M, 
A.  Königsmark  war  bekaontlich  Karlt  XII.  Bey- 
fchläferin  und  begleitete  ihn  auf  feinem  Kriegszuge 
gegen  Polau  und  fiufslaod.    Diefe  meldete  einft  fich 
felbft  beym  Grafen  Piper,  ala  diefer  im  Beeriff« 
war,  zu  Leipzig  feinen  Sohn  mit  Fräulein  Meyer-  ■ 
feldt,  einer  Schwägerin  jener  Gräfin  ,  zu  verheira- 
theo,  als  Hochzeitsgaft  an;  welches  auch  der  König 
tu  feyn  verfprochen  hatte.   Piper  eerieth  darüber 
In  eine  kleine  Verlegenheit  und  befragte  Geh  defs- 
balb  bey  dem  Könige,  der  nichts  gegen  die  Erfchei. 
nung  der  Königsmark  bey  dem  Hochzeitsfefte  zu 
arionern  faatte.   „  Aber,  fagte  Piper,  welchen  Platz 
feil  ieh  Ibr  unter  dem  Qbrigen  fchwedHehen  Fratten« 
Zimmer  aoweifen?   Meine  Gattin,  als  Wirthin, 
weicht  ibr  eern;  aber  die  Grähn  Rehrtß:jfild ,  die 
Owanüfi  Saarderßldt^  die  Oberftio  Hammllthon  u. 
m.  a.  werden  dem  Fafi«  auch  btywohnen?"  Dar 
Künig antvtortet«:  „Sie kann  nioot verlangen,  die. 
fen  vorzugehn ;  denn  Ge  ift  eine  Harkona  (adultera) 
und  hat  keinen  Hang."   „Gleichwohl,  erwiederte 
Piper y  gehört  Ge  /u  unfern  alten  lufteren  Familien 
Königsmark  and  de  la  Oardie;  und  wenn  lie  denn 
auch  einmaU  fieh ▼ergeffen  hat  {„omhonAkat glp%, 
Siilo")  ,  fo  ift  es  doch  mit  einem  gekrönten  Haupte 
gefchehn?"   „  Ein  gekröntes  Haupt,  fprach  Äer/, 
und  ein  gemeiner  Nlann  Gnd  in  diefer  Sache  gleich; 
fie  ift  und  bleibt  immer  eine  H  —  a,  und  hat  keinen 
Kang."    Piper:  „wenn  Ge  nicht  als  Rangperfon  be- 
trachtet werden  darf,  fo  kann  fie  gar  nicht  erfchei- 
nen."   Der  Konig:  „  Alfo  bleibt  Ge  zuHaufe!"  (S. 
307.  f.)   Ein  Zartgefahl  diefer  Art  flchelnttm  An« 
fange  des  I9ten  Jahrhund>-rt<;  feltener  geworden  zu 
feyn,  als  es  noch  im  Anfange  des  igten  war.  Nicht 
weniger  vorurtheilsfrey  waren  Karls  Aeufserungen, 
als  die  Rede  davon  war»  einen  jungen  Grafen  Oxen- 
fijerna,  bekanntlich  eh)  Blntsv^wandter  des  Kflni» 
ges,  zum  Oberofficier  zu  machen,    ohne  erft  die 
nnterften  Militair^rade  durchgegangen  zu  feyn.  „Er 
kennt  dann  die  Lage  des  gemeinen  Mannes  nicht; 
hat  er  aber  (albft  als  Oeioeliier  «dient»  Sehiid» 
wache  geftaaden  «.  f.  w.,  fo  wdfs  er,  wa»  ein  Ge- 
meiner ift,  er  wird  höflicher  geg»;n  ihn."  „Alter 
Adel,  junger  Adel,  gar  kein  Adel  trägt  zur  eigen- 
thOmlichen  Giite  eines  Burfchen  ntdÜt*  bey.  Wir 
)  üben  viele  Officiere  bey  der  Armee,^ welche  keine 
^i<>/miinner,  aber  doeb  iOektige  MAaner«  findf  -  ift 
aar  eio  geoMisir  Reitar  bnr»  To  Ift  et  gleiehgOltii^ 


ob  er  AddsnbMnBtr  Ift,  «dar  akfat. 

AAZRVrOBLABftTHliT. 

OllSSIN,  b.  Heyer:  Die  Anzeigen  der  mechanU 
fcken  Hülfen  bey  Entbindungen  nebft  Befchrei- 
bang  einiger,  in  oeoerer  Zeit  empfohlener  ge- 
bartshOlflieber  OjparetioaeB  und  einer  verbeC 
faztaa  OabatMtua  <em  Ew^bumd  Augufi  Bit* 
gern,  igao.  XXIV  8.470^  g.  Hit  1  Kffir. 

Als  Ree.  vor  34  Jahren  anfing,  die  Entbindungs- 
kunft  anszuOben,  wurde  er  durch  die  Zweifel  Qber 
Feftfetzung  der  richtigen  Indicationeo  am  häufigftea 
in  VerJegeabeit  gefetst,  häufiger,  ala  darcb  die 
Sebwierlgkelt  der  meehanifehen  HOlfteiftanten 
felbft,  wozu  es  uns  nicht  an  inftructiveb  Anweium- 
gen  febft.   Was  dem  angehenden  Geburtshelfer  die 
richtige  Beftimmuog  der  Anzeigen  vorzOglicb  er« 
fchwert ,   ift  die  Geh  oft  gradezu  widerfprechenda 
Verfchiedenheit  der  Grundfilze  der  gegenwärtig  in 
Flor  Geb  beGüdeoden  Schulen,  welche  üch  in  drey 
Klaffen  bringen  laffen*   Die  erfte  Klaffe  baut  auf 
den  Grundfats,  die  Reebtader  Seh  felbft  heifen<|en 
Natur  geltend  zu  machen ,  daher  alle  InftnimentaK 
und  andere  kOnftiiche  Hälfe  möglicbft  zu  rermei« 
den.    Es  ift  nicht  zu  leugnen,  dafs  die  Selbftthä- 
tigkeit  der  ewigen  Natur  oft  viel  weiter  reicht,  eis 
wir  wibnen,  und  daft  fahr  bedeutende  Abnontii. 
täten  der  Kindeslagen  oft  allein  durch  die  uni^eftör.  ' 
te  W^irkfamkeit  des  nach  Hälfe  ringenden  (Organis- 
mus befeitiget  werden.   Aber  eben  fo  wahr  ift  es,  ■ 
da£s  der  Ruhm ,  fchwierige  Geburten  allein  der  Na- 
tur flberlaffen  zu  haben,    häuGg  durch  Krifteer- 
fchöpfung  der  Kneifenden  und  durch  davon  ent. 
ftabeode  traurige  Nacbflbel  erkauft  wird.   Die  an- 
dere Schule  gebietet  kein  mOffiges  Zufcbauen.  Sie 
verlangt  Holte,  fchleunige  Befreyung  der  Kreifen- 
den  von  ihren  Schmerzen  und  von  ihrer  Todes» 
angft.    In  diefer  Schule  Gnd  Zangengeburten,  Wen- 
dungen und  andere  kOnftliche  Hiilfleiftungco  an 
der  Tageeordnung.   Die  dritte  Klaffe  von  Geburt«.  ■ 
heifern,   beide  Extreme  vermeidend  ,  hat  nur  den 
Zweck  vor  Augen,  alle  Gefahren  fflr  Mutter  und  ^ 
Kind  zu  befeitigen.    Sie  vermeidet  daher  eben  fo»  ' 
wohl  abermifiige  und  daher  oacbtbeilig  werdende 
Anfpanannnci  der  Kräfte,  als  frflhzeitTge  und  nn- 
nöthige   InTtrumentalbalfe.     Sie  fucht   die  Natur 
zutieilen,  und  wendet  nur  da  künfllichen  Hey ftand 
an,    wo  VerzOgeruns  Gefahr  bringen  kann.  Zu 
diefer  gemifsigten  Artey  gehört  der  Vf.  obiger 
Sebrift,  welche  den  Zweck  bat,  Anfängern  der 
Geburtshalfe  einen  Leitfaden  für  die  Praxis  /u  ^e- 
ben.    Die  ZufammenfteJlung  der  Anzeigen  und  öe-  • 
genanzeigen  kUnftlicher,  me'ebaoifcber Hfllfleirtong 
verrith  Saehkenntnifs  und  ein  hefonnenes,  auf  Er- 


"■"""S  g^C^ndetes  Urtheil.  Unter  den  aneegebe- 
aan  VarUUtaiffea,  wo  Hülfe  Notb  thut,  fin  det  man 
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S.  90.  AnksUqaf  des  Jündes  an  das  Beckes.  Der 
VF.  veriteht  daninter  eiofritige  Anpreffung  der 
Kindesfheile  an  einzelne  Stelleo  des  Becken  :  ei- 
ne bäufig  vorkommende  und  dennoch  oft  verkann- 
te Abnormität.   Es  wird  fehr  richtig  bemerkt ,  dars 
die  Crfache  oft  in  krampfhafter  Hetüekeit  der  Wa- 
ben,  nämlich  in  ungleichniäfsiger  Zufammenzie» 
hnnc;  des  FruchthälterSt  wodurch  das  Kind  nicht 
in  die  Axe  des  Beckens»  fooder»  «n  irgeodeioe 
Wand  deffelben  getrieben  wird,  zufueben  fey,  «od 
dafs  bier  von  ti^.cT  verbefferlpn  Dvuarr-.ilc  des  Ge- 
burtsactes  Heil  ervrartet  werden  iniüie.  Daher 
wird  vor  Obereilter  Anwendung  des  Hebels  and  der 
Zin^p  mit  Kecht  gewarnt.    Eben  fo  bebrrrigungS- 
%veriti  ilt  der  Rath,  bey  Jtu  fchleunig  veriaufenden 
Geburten  während  des  Endes  der  vierten  Geburts» 
xeit  eine  aufrecht  fitzende  Sielluog  mit  ansgeftreck* 
ten  Unterfchenkeln,    ohne  Anbalttpiuicte  fdr  die 
Fufsfolen  und  Hände  aTi7u  .v^mlpn,  itin  den  Geburts- 
act  zu  verzögern;  ein  Verfahren,  welches  unftrei- 
tig  vid  xweeKinäfsiger  ift ,  als  ein  ZurOckhahen  der 
Kiodestheile  mit  den  H;  r;dcn  u.  dgl.  Vorlrefnirli 
find  die  Kegein  für  die  verichiedenen,  in  befondern 
FiUcn  anzuwendenden  Lagen  der  Gebärenden  ange- 
geben. Die  Bemerkungen  Ober  die  eogliCcbe  «Sei- 
tenlage  zeugen  vcn  gediegener  Erfilhrang.  Hey 
der  Ünterftütziirg  des  MiUtlflcifches  erwartet  der 
Vf.  nicbts  TOD  dem  bekanntlich  empfobleuen  Hin- 
aufftreiclutt  der  Sehenkelhaut  nach  dem  Ceßfsn 
zu.    Ree.  hat  häufig  wahren  Nutzen  davon  gefehcn» 
dafs  zwey  Gchüifen  oder  Gehüiruiaea  die  innere 
Sebeakelhaut  ftark  hinaufftreichen ,  und  die  in  der 
^;ihe   des  Mittelfieifches  dadurch  «nfftehenden 
Hautfallen  mitielfi  feft  angedrückter  kleiner,  nicht 
allzu  toner  Leinwandtncher  zu  fixiren  fuchen.  Die 
Anaaigen  zur  Eiofclineldung  in  das  Mitteineifch 
können  der  Natur  der  Sache  nach  nicht  anders, 
alt  nnheftimint  feyo.   Bey  langfam  verlaufenden 
Geburten ,  wo  die  Ausdehnung  des  Mittelfieifches 
febr  allmählig  gefcbielit,  ift  die  Gefahr  der  Zcr- 
reif^^ung  deffelben  ain  geringften.    Daher  fcbeint 
wiHkürliche  Verzüftcrung   des  Geburisaetes  ein 
vorzOglicbes  Mittel  zu  feyn,  die  Zerreiffung  zu  ver- 
baten.  Pia  Regeln  zur' Verbefferung  der  ^  erfchie- 
denen  Stellungen  des  Kopfes  lind  durchaas  zwectt> 
inäfsig,  unil  ciii:^  Anzeigen  zum  Oebratirbc  der  Zan- 

Ite  (oUten  jedem  Diener  der  Lucina  vor  den  Augen 
tehen,  befondcrs  denen,  welche  in  einer  gro- 
r^pn  Summe  verrichteter  Entbindungen  nrtit  der 
Zange  ihren  Ruhm  fuchen.  Eben  fo  lehrreich  ßnd 
die  Regeln  zur  Wendung,    zur  künftlirhen  I'i Tih- 

Seburtt  ZM  deren  Herbeyführung  mit  lleclit  d-ni 
itiche  in.  die  Cyhiute  der  Vorzug! gegeben  wird, 
ferner  die  Anzeigen  zurlPecforation,  ztir  7'^irtrs- 
ckelueg,  zum  Scboofsfugen  -  und  Kaiierfchmt- 
le  «.  f.  er.  AngebSngt  ift  eine  Befchreibung  ei- 
niger, in  neuerer  Zelt  empfohlener  geburtshOl^ 
Jjfhcr  Operationen,  nSmUch  j)  des  gewaltlofea 


Wendens  auf  den  Kopf  o/dej^  Mab.  K<#^pai 
9^  der  gewaltlofen  Anszielraiig  qes  Kittdig  ml 

iVl'-gand,   3)  der  Benutzung  der  SelbftweadbK 
4)  der  kanftlichen  gewalUofen  Frühgeburt  wm 
Wentel,  5>  det  fianebfcheideofchnittes  und  6)  k 
Gebärmutterfchnittes.    Jede  diefer  kleinen  Abhic 
lungeo  ift  mit  nützlichen  Bemerkungen  verfehl 
welche  einen  denkenden  Praktiker  verrathen.  De» 
Befchlub  nacht  die  Befchreibnog  der  nun  VL 
erfundenen  Geburtszange,   woztt  eise  AbbiMoag 
hfY.;<'["i:i:t  ift      Die  Zjn:^e  iff  Ptu'2-;  fchmüer  ua./ 
länger  gefenftert,  als  dje  »on  BrünninghAujeR  uod 
Skiold.    Die  vnrtOgUchfte  Abweichung  von  an- 
deren Zangen  ift   am  Schlöffe.     Der  tninnlicbe 
Löffel  liat  einen  dicken,   kegeifürmigen  Zapfeo, 
welcher  fich  in  den  weiblichen  einfenkt,  und  nut- 
telCt  ebiar  Feder  feftgebalteo  wird.    A«c.  bitu 
vor  mehreren  ^bren  den  Onfall,  daft  wlhnirf 
des  Operirens  mit  <(er  B/  ünninghaufen^cheo  Zta- 
>e  bey  der  fehr  fcbweren  Entbindung  eines 
sen,  verknöcherten  Kopfes  dar  zu  Tcbwacbgt- 
wefene    knopfartige   Zipfen   am  mäcnüchcn  Lif- 
tei  abbrach,  und  dafs  er  genolhiget  wurde,  dua 
die  Geburt  mit  einer  anderen  zur  Hiod  gew^t- 
nen,  minder  zweeknaSfsigen  Zann  za  rollenden. 
Verlegenheiten  diefer  Art  beugt  das  von  dem  Vf. 
erfunrlene  Sclilnfs  t;,.,  ;fs  yor.    Wir  wollen  ihm 
das  Verdienft  diefer  Erüodung  nicht  luüxig  ma- 
chen; aber  auch  nicht  vergefTen,  dab  dss|enige 
Inftrument  immer  das  bcfte  ift,   mit  we!c^*n 
der  Meifter  zu  operiren  gewohnt  ifu  Boffentitcb 
kommen  wir  durch  fernere  Beobachtnogea  its 
Ganges  der  weilen  Natur  dahin»  den  ungeheores 
Apparat  der  fcflnftlichen  OeburtshOlfe  iauatrmtbt 
vereinfachen  und  verm;ij;Iern  zu  kunneo.  Eiflii»- 
gehängtes  Sachregiiier  giebt  diefer  Schrift  aodi 
mehr  prakttrcben  Nutzen.    Es  wird  keia«»' 
gehenuen  Geburt^hplfer  gereuen^  £•  imiiWlf*' 
und  als  Leitiaden  zu  bea|itzen. 

MBDE  A'UPLAOB. 

Aa"hfv,  £;p  If.  b.  Leuchtenrath,   unJ  ra  hib«o 
in  Aachen  bevm  Vf.  u.  in  Comm.  bey  MtTtrd»- 
felbft:  Anwelfung  zum  leuAiem  umdgtOtiliekM 
Ceb&rea,  ein  Tafchenbuch  fnr  iJcci'og"'*» 
Gebärende,  Kindbette  rinnen  und  ^ugieich  füt 
Hebammen  vönlM'Srriie/-  Eifenhtaht  der  Arzney 
künde  Docior,  vormaligem  Ph^&cos  des  Ber. 
zogthums  Arenberg  u.  f.  w.  ordentl. Lehrer  dtf 
Ge'jLM  tsliülff  n  id  Dirigenten  der  Ro'jimroeon" 
(talt  befagten  I^andes»  dermalen  praKti&renden 
Arzte  und  Geburtshelfer  in  Afchen.  ^^f)^ 
umgearbeitet^  und  mit  Zufifzen  vermehrte  Aus- 
gabe. 1833.  XIV  und  284  S.  g.  mit  l  Üp^^; 
fi  Thlr.  la  gr.)  (&  die  Aeeenf.  ErgiDS.lH- 
188O  Nr.  7j.) 
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Stock»olm»  b.  Haeggftröm:  Hmdllnger  hOraft' 
dt  au  gpmmfXUvtsXlh  Hljhrbt  «.I.  w.  . 


Auch  der  zwryt*  TheÜ  Ift  tiM  ohM  bttn«» 
fflr  iedMi}  der  an  den  Begebenheiten  KarlM  All. 
Theil  nimmt.    Ihn  eröffnen  (S.  I  —  91)  "n/* 
^hvanzig  dahin  gehörige  mehr  oder  weniger  wich- 
tige  Aktenftocke ,  welche  von  dem  vormuieeo  Pro- 
pften  M.  I  roilius  zu  Hutby  im  St.  Wefterü  g9Üm' 
Hielt  und  ans  der  kön.  BihÜotbek  zu  Upjala  durdi 
den  Amaauenfis  M.  SehrOäer  dem  Hereusg.  mitge- 
theÜt  worden.   „Avtrt^JkmMt  des  Stadtrath  es  zu 
Se«ekholm  v.  i.  SeaL  1709.  am  die  Pra/ektur  zu  We- 
JÜraf  ÄÄer  die  Schlacht  bey  Pultawa."    Eine  kurze 
"knlblaM  der  Schlacht,    verbunden  mit  der  Er. 
muntemng,  fiob  aicbt  durch  das  UoglQck  des  Kö- 
niges in  der  ihm  febuldigeii  Defollon»  Liebe  und 
'  Treue  irre  machen,  noch  Hände  und  Muth  finken 
TU  laffen  ,  vielmehr  nach  allen  Kräften  6ch  anzugrei. 
f«n  in  Allem,  was  der  Dienft  des  Königesund  des 
Reiches  Sicherheit  den  Urnftioden  nach  erfodert. 

7wn  ^^'^f^      Conßßoriumt  tu  WdffHHm  «  äm 
Propft  M.  Troilius  und  an  die  Stiftsverßmimtmmg»^ 
17,  ^eat,  1709.**,  worin  der  das  Land  betroffSmeUn* 
IUI  an  Wirkung  des  Zornes  Gottes  Aber  die  SOnd. 
haftigkeit  des  Volkes  und  die  herrfcbendan  Ltiter 
dargeftellt  und  die  Oeiftlichkeit  aufgefodOTt  ll»!rd, 
«ut  Bufse  und  liekehrung  zu  ermuntern.  nZtvey 
kur99  ReliUionen  von  dem  unglücklichen  Treffen  in 
där  Ükreiit»  mm  g.  Jul.  1709.  mit  det  moskouritifchen 
Xaars  Armee,    d.  D.  Stockholm,  a.  Sept.  1709-'' 
itiit  mehreren  an  den  Rand  gercbriebenen  beriebtl« 
senden  Anmerkungen,  7.  B.  es  fey  kein  Sturm  auf 
rmUtkWm  verfacbt  worden;  die  feindl.  Armee  heb« 
nicht  au«  900,000.«  fomlem  nur  aus  80,000.  Mann, 
aiifser  den  Kufackfn  und  Kaimucken,  heftanden; 
Mazeppa  habe  nicht  gewollt,    dafs  Pultawa  mit 
Feuerkugeln  u.  f.  w.  folle  befchoffen  werden  „weil 
«r  in  der  Stadt  «ine  Meaga  von  Koftbarkeiten  ge. 
habt  haben  foll**  rneiiver«,  ftohthlerbey  am  Ran- 
de);     der  Feind  nahe  den  König  und  feine  Beglei- 
tung verfolgt,  fey  aber  gefchlagen  worden  und  nur 
7.um  4ten  Thciie  zurückgekommen"  ^non  iwrum, 
t»  gt  die  KandgioCfe)  n.  C  w.  »  Zimejr  Briefe  vom  dem 
P'aftor  O.  0.  SthUamghimRemfmfUimmmmiKmPropJk 
,Troilius  v.  34.  Jan.  u.  a?.  Apr.  ifio.'*  SqkilUn^ 
Srgdnz,      Sur  A.  L.  Z.  iga}. 


war  tii  Feldpredicer  mit  in  der  Ukraine  und  berich* 
tat  lir  dtefen  Bri«ran  thdit  aber  dat  ScUeMal  «inet 
befangen  genommenen  fchwed.  Officiers,  tbeilsQber 
den  fcbwed.  Gottesdienft  in  der  Türkey  nach  der 
protnChrnttfehon  Lehre ,  wozu  die  tfirldfche  Regie» 
img  dean  Kflna^n  di«  Rrtanbnifii  genhon  nnd  wd- 
eh«n  ditihr  wom  ottcn  mitlibni  gefloeliteten  Oolfll^ 
liehen  fowobl  für  fich  und  die  Staabsufficiere,  als 
für  den  Reft  der  fchwedifcben  Armee,  allenthalbea 
und  unansgefetzt  halten  liells.  „  Brief  von  Mr.  Po» 
niatowsky  an  d.  K.  StanitUuu,  d,  D.  Ocaakow  d.  || 
Jul.  1709.";  ans  dem  Franzöfifchen  Ins  Deotftiho 
fiberfetzt.  „Der König,  heifst  es  hier,  liefs  fichvoii 
feinen  Guardies  Kehrlt  mitte  ins  Fe  wer  tragen,  de- 
ren Er  etliche  verlohre,  die  Pferde  ror  Dero  Sän f. 
te«  darauf  der  König  Geh  tragen  liefs,  wurd  2.  Mahl 
gefchofTen,  nnd  da  zuletzt  die  Sänfte  von  einer  Ka- 
nonenkugel unbrauchbar  gemacht  wurde,  fetzten 
wir  den  König  zu  Pferde  und  mit  einem  unausfprech* 
liehen  dflcke,  gefchwfaidM  Wagen  und  nnenehro* 
ckener  Refolution  falwirtcn  wir  oes  Königes  Perfon 
und  marfchierten  nach  der  Dnieper.'*  u.  f.  w.  (S.. 
44  )  Als  Miturfacbe  des  Verluites  dar  ScUacht 
fahrt  «neh  dieCer  Referenten,  Mdaftwfrnnsnmb 
•In  w«nfKn  mhen,  anhSehen**  ftatt  den  Feind,  der 
bald  nach  dem  Anfange  der  Schlacht  faft  von  allen 
Punkten  her  die  Flucht  ergriff,  weiter  zu  verfol- 
gen! t,  Ües  Sultan  Mahomets  Anerbieten  einer  ewf*' 

fem  Frewtdfcluif^  an  lUt  Ksä  Karls  XU.  Mai."  u. 
w.  Aus  dem  AntÜfehen  ins  Schwedifohe  aber- 
fet7t.    Hierin  hpifst  es  unter  Anderm:   „Bey  des 
Alkorans  und  des  grofsen  Propheten  iWa/rom««  Hei. 
ligkeit  fchwören  wir  jedem  Jtfnfebnann,   der  lieh 
etwa  durch  Worte  oder  Mienen  gegen  Ew.  Maj.  un- 
anftSndig  beitragen  möchte,  den  T^d,  ftatt  dafs  er 
länger  leben  follte  unter  unferm  Schutze:  doch  ver- 
leben wir  uns  eines  Andern  von  unfern  Untertba- 
nen.**  (S.  47.)  AuA  bietet  dieOltomannifehePfor. 
te  dem  Könige  50,000.  Türken  und  100,000  Ta'a- 
ren  /.u  feinem   Dienfte  an.    ,y  Antwort  auf  einige 
Fragen ,  welche  ein  Poinifches  Frauenzlmmw  m^- 
geworfem^i  aus  dem  Franz.  ins  Scbwedifch«;  nn. 
terffebriehen:  Hambm^,  d.  6.  Mlrz  1711.  Es  ban- 
delt Geh  hier  um  einen  Gegenftand,  der  durch  die 
neuefte  Zeitgefchichte  ein  «rhöhetcs  intereffe  er- 
halten hat:   „06  nämlich  ein  chrifillcher  Potentat 
«hna  Oettes  Zorm  9u  rehen»  mit  einem  ungläubigem ' 
tbttmtatem  irgend  ein  Bl^dnifs  eingehen  könne  f 
nnd  üb  abenu  di«  Volksnfigloaiiv  dem  Einen  St««- 
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ta  raf  die  Politik  du  Aad«rn  eiaen  ^•ittmmtndMk 
Eiofittft  haben  dOife*?  ITas  un^enaania'iiökilfebd 

I  rauenzirnmer  wird  von  dem  auch  nicht  genannten 
BriefXteller  dahin  verftändist:  Mraham  habt  für 
einen  König  von  Sodoin,  jJavld  für  den  Köniz  der 
Pbilifter  Achis  gegen  die  Kinder  Ifsraels  felbtt  ge- 
ftrilten ;  die  Püpfte  Paul  III. ,  Alexander  VI.  und 
Julius  II.  liaben  kein  Bedenken  getragen,  den  Bey- 
ftaod  der  Ungläubigen  zu  fuchen ,  fo  oft  fie  deffea 
benftthigt  waren ;  alle  cbrlftlicben  Kaifer  haben  mit 
den  Rarbiren  v.n  \  Unf.ljiibin'^n  jtn  Bunde  geftanden 
und  die  chriftl.  IvcpubJiken  iuben  hierin  nicht  mehr 
GewiffensTkrupcl  gezeigt,    als  die  gekrönten  Häu- 
pter.  VVariun  ioUte  es  denn  ümtI  dgm  XU.  nicht 
«rlauht  feyn,  mit  den  Tflrken  fieh  tu  varMndes» 
die  nill  kluges  und  befcheidenes  Volk  ßnd  und  nur 
Einen  CoU  anbeten?   „Was  mich  betrifft,  fetzt 
der  fcberzbafte  Vf.  des  Briefes  hinzu»  fo  geftche  ich 
Ihnen»  -gnidige  Frau,  gerade  heraut^  dafs  wenn 
Seh  to  g^flcklieb  wire,  ein  türkijeher  Mfw  zu  feyn, 
fo  Wörde  ich  mich  \vo\\\  Vier  Mahl  vorher  beden- 
ken, ehe  ich  mit  chri  fdLIien  Potentaten  einen  Bund 
fcblufle.   Denn  wir  fehcn  es  heutiges  Tages,  daft 
fier  gröfserte  Tbcil  diefer  Herren  nicht  weifs,  wu 
es  heifst,  Wort  und  Abfehied  zn  halten:  und  dar. 
aus  folct,   dafs  man  fich  eben  niclii  feiir  auf  ihr« 
Freundiicliart  verlaffen  lisnn.    Ueberau  fcheir.t  mir 
die  türkifihe  Liebe  hundert  Mal  achtungswerther  zu 
feyn,  als  die  chrißlichei  denn  ich  icann  nicht  glau- 
ben ,  dafs  in  der  |;anzen  TOrliey  irgend  eine  Inqui- 
filiüo  fey,  die  Chrifteu  zu  verbrennen;  im  Gegen- 
theii,  fie  haben  dafelbft  freve  Religioasübune.  Die 
Tarken  betrinken  ficb  nicfit ;  ihre  Frauen  Können 
nicht  fchreiban ;  ihre  jungen  Lenio   leben  fried. 
iicU"  u.  f.  w.    Der  ganze  Jaunire  Lrief  ifi  voll  von 
Humor,  Paradoxien  und  Sark^smen,  die  aber  alle 
den  croftlich  gemeynten  GedanJ&en  «atdificken: 
dem  Könige  von  Schweden  fey  kein  Vorwurf  dtib 
über  zu  machen,   dafs  er  Sofuitz  bpy  den  Mufel- 
inäonern  gefccht  habe.    In  Ucant'.rcii  tung  der  zwey- 
ten  Frage  der  fcliönen  Polin:  „ob  man  mit  Ehre 
iiad  Recht  ,  den  König  Jugitß  abergeben  könnt«» 
im  Fair     dem  König  von  Scfaw.  zum  9t«a  Mnhln 
gelingen  füllte,  den  liOuig  Stanisli:ui  auf  denThron 
zu  fetzen?''  nimmt  der  Vt'.  eine  vüiiig  juriftifcbe 
Miene  an,  fagt  aber  dann:  Mda  man  iozwifchen 
nicht  immer  durch  eine  höhere  Madbt  geoöthigt 
wird,  fein  Herz  ge.^en  feinen  WUlen  zu  Tertndern, 
lo  imifs  man  ;  ;   i  «nrnach  die  undankbaren  Herrn 
bezahlen,  die  io  oh  ihr  Intereffe,  als  ihr  Hemd, 
wechfeln,    gegen  allen  i;uten  Glauben  and  Treue, 
fobald  fie  dabey  ihre  Rechnung  linden  :  „und  das  ift 
Alles,  was  ich  auf  Ihre  Fiai;e  antworten  kann." 
Zum  Schlufie  la^^t  li  r  Vf.  noch:  „die  Uneinigkeit 
SWifchen  den  fremden  Mi::irtero,  welche  lieb  biet 
(im  Hamburg)  befmdenj  giit  mir  fflr  eine  Komödie, 
die  mich  Jedoch  kein  Gel  l  l.(  ffet."  (S.  62. ff.)  Die 
flbrigen  diefer  21  AUtiMiltutke  betreffen  bauptfäch. 
Jicb  die  Häsdel,  welcue  wuiirend  des  Königes  An. 
.weluhsU  Ja  der  TOrke^  «w4chca  den  Xiuk«k  and 


Rnffen,  die  elften  nnt«r/Ur(r  Anfabmngt  futt  hat. 
ten.   Es  Totgen  alsdann  no<»>S.99  —  909  „iUtea^ 

betreffend  des  Ober/t  Lieutenants  Swen  Lagerhrgt 
Sendungen  von  Seiten  des  Königes  von  SchwedeMur 
Bender  an  «/«a  Tartar  ■  Chan.  '    Sie  eoih^lten,  » 
f<:er  der  kön.  Inftruktiott  för  den  Geiandten  an  det 
Chan,  53  theüs  zwifcben  dlefemund  Kart,  tbeik 
zwifchen  Lagerb^rg  und  des  Königes  Vertrauten, 
gewcchlelte  Briefe ,  und  find  in  lateioifcher,  deu^ 
leher,  frao»>fifcber«.  oder  fcbvredifdier  Spraehm 
verfafst.   Den  Befchlufs  macht  S.  239  —  3<><  ein» 
in  Briefen  abgefafste  Befcbreibung  „von  des  K. 
Karls  XiJ.  Au/enthalte  in  der  Türkei  j  vom  BanK 
Fr.  Ernß  von  Fabriciutt  gerichtet  an  den  Hertog 
Admiiafermtor  Chrifiian  Suguft  veu  Hoiftei*'Got- 
torf,  an  den  Baron  v.  Görtz  und  an  den  ijro/en  Re- 
ventlaw,"  mit  dem  vorgelelzten  treffenden  Motto 
von  deneca:  ,,/mmaae  regnum  eft^  P9jfi  patL* 
FabrieUu,  det  171»  den  lohwed.  Dieofi  terJidjr 
«nd  1990  el*  Landdiroft  auf  dem  Schlöffe  za  Lftw 
bürg  itarb,  war  dem  ICCriif;e  mit  utierfchatterlicbet 
Treue  ergeben  und  genof.'i  gegenfciiig  das  volle  Vcr. 
tuwea  Karls f  diefes,  fo  wie  die  ausfuhriiciie  Dar« 
(tlÄtiMig  der  bekannten  Calnb^ique  nach  ihren  Vr- 
faehen,   ihrem  Fortgange  und  esdiicfaem  Erfolge, 
gibt  den  Briefen,  von  denen  ohnehin  früher  nur 
eine  ielw  geringe  Zahl  (^mCjorueUt  fvenska  BibUo* 
«knk»  D*  ••  S.  I3f.  f.)  im  franz.  Originale  gedruckt 
war,  einen  Werth,  der  durch  des  Vis.  aufrichti- 
gen, treufeften,  muthigen  und  frohen  Charakter, 
welchen  fie  allenthalben  verrathen,   noch  erhübet 
wird.   Zugleich  zeigen  fie  aberaueh,  dafs  der  Brief* 
ftetler  fowohl,  «Jf  dutn  HaafttkorieHpaadeiH»  der 
B.  Görtz,  vollkommene  Kpikuraer  waren;  undJis 
wiederholten  und  ausfilhriichen  i\eAexioneo,  wei- 
che fie  über  das  tflrkifche  Frauenzimmer  enthalten, 
häUM  oho«  aUtD  NaebÜMil  für  dfatf«  «ar  OnfcbielH 
to  Karle  Iii,  geh5r«id«B  Dohnmentn  ganz  nafBi 
druckt  bleiben  können,    üeberbaupt  wOriJe  dis 
ganze  Schrift,  von  welcher,  zufolge  der  Vorr<>ie 
zum  iteo  Tbeilft»  flOob  9  Tbeile  zu  «nrartcnfiad^ 


is  des  Ree.  Angvwironnen  haben,  weno  nicht  out 
dio  Brirfe  dea  PaMee  mehr  noch,  als  es  fcboogc* 

fcbeben  ift,  abgekilrzt,  fon  iern  auch  manch«  Aic- 
teoflQcke,  die  far  die  Gelcbicbte  diefea  denkwflrdi« 
gen  SchwedeakAalgea  faft  ganz  ohne  Bedeatang 
find,  wie  im  iten,  fo  im  aten  Theile,  ganz  aber* 
angeo,    oder  doch  nur  nach    ihrem  Haupttn* 
alte  kurz  berührt  worden  wären ;   >Noir.a  Qbri- 
geos  dorn  wahren  Verdienfte,   waches  ficb  Ur« 
tloderus  durch  Herausgabe  der  Sohrift  nm  di» 
Gefchichte  Schwedeos  und   de^  berühmteften  fei. 
ner  Regenten  erworben  hat,  nichts  benonunen  wer« 
den foU.  u'i  i.äl.^  >.,- 

NA  TU  R  G  TSC  RICHTE  . 
ABO,  b.  Frenckel:  Florae  PeMÜcae  brevlarium, 
differtaiiopibot  seademioif  i^foivendum.,  qua. 
ruA  prhntmi.faiä  tapJM&M«  FacaiCMif  wir 
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lofopliif^se  Abo^nfis,  pubJicae  cpnruraefuhjieiiiiit 
auctor  Laurentius  Johannes  F  ry  tZy  JiVl«ff.  et  Pbtl. 
Doctor,  fioianicrs  Demonftralor)  Facultatis 
Mediea«  A^onctus  ordinaiins  H  refpondeas 
Freder icus  Tengftroem,  feeundean  re(pondens 
(iaroltts  Henrieus  Ringbom ,  eertiam  refjioa- 
d«B<  Fictor  Erici  Hartmaii,  quartam  refpondent 
Cn/tavus  Adolphus  Weeelius^  quintam  refpoit« 
dem  Wilhelmus  Alex.  Dlordgrettt  Jextam  re. 
fpondens  Ijaaciu  Reginaldus  Ensberg.  In  aa. 
d  tüTK  medieo.  MDGCCXIX  —  MDCCCXXI* 
92  b.  4^0. 

Für  einen  Lehrer  der  Botanik  an  einer  Unifer» 
fiut  gicbl  es  kaum  eine  wichtigere  l'flichl  zu  erfül. 
lea  als  die  Laodesflora  /u  ftudiren.    Auch  verdient 
«die  von  d«n  Vf.  gewäiiit«  Form,  die  EufßbaÜU  fei> 
aer  NaeliforfehnDgen  in  «ioer  RtÜnioiß»  von  ara. 
detnifchen  Schriften  vorzulegen,    um  lo  niplir  al. 
len  üejfall,  als  nacb  dts  VerfaffuDg  der  iciiwedi- 
fchftn  Hochtchulen,  zu  deoeo  Abo  in  diefer  Bezie« 
bnng  aooh  gab&ft.  «t  ni«mals  tn  0«t«genbtit  daza 
fehlen  kenn.  Vkoeidit  wird  nan  w  weniger  bllll. 
gen,  dafs  er  dabey  das  fogenannte  natOrliche  Syftem 
zum  Grunde  legte.    Will  man  nämlich  das  Ge« 
wäcbsrticb  in  feinem  Gefammtbilde  darftellen,  fo 
darfte  es  kaum  ein  befferes  Mittel  dazu  geben  als 
das  natfltliche  Syftem ;  doch  pafst  keines  weniger 
lobild  man  nur  eine  Flora  Oberhaupt  und  infonder. 
heit  eine  nordeuropäifcbe  bearbeitet.  Di^ifteiiw 
leuchtend«  denn  in  dem  erften  Fell  hat  nun  die  ge^ 
fammte  vegetabilifcbe  KettCj  im  zwisyfen  frfts  nur 
einzelne  abgeriffene  Ringe  derfelben  vor  Augen. 
Auf  das  an  rflaiv;t;n   -urua)  an  i'nanerogamen  nur 
arme  Finnland  findet  das  Getagte  volle  Anwendung 
und  die  alleiitbaiben  ftehlberen iLflcken  machen  den 
Mangel  der  Uebcrganf!;?;p!if der  recht  fOhlbar.  Vor- 
an geben  Prohgomena  mit  einer  fcbätzbaren  kriti» 
fcben  AofzShiuog  von  103  (!)  Werken  und  Abband- 
langen  *  die.ficb  enf  die  finnifcbe  FJora  oder  einzeln 
ne  Thtile  derfelbcn  beziehen.  Viele  daron  fnd  im 
Auslände  wenig  oder  j^sr  nicht  bekannt:  eine  grorsa 
Anzahl,  beliebet  ebeofalis  aus  academifchen  Differ. 
tationen,  andere  endlich  ßad  in  den  Actis  holmie» 
fibus  abgddniekt. 
erft  p.  39.  an. 

nungeo  und  FamiUeo  weri^  m  rrebrentheils  n^ch  di? 
Candolle  ausfobrlfch  angegeben;  dann  folgen  die 
Gattungscbaraktere  nnd  nach  diefeo  die  Arten  ab> 
gefondert  fOr  fiob.  Von  den  letzten  erfährt  man 
den  fyftematlfchen  Namen,  den  Namen  des  Aotors, 
die  Dlagoofe,  den  allgemeinen  orier  befondern 
Standort  und  hin  und  wieder  den  Finder.  Mehr 
kana-nan  nicht  Foglieh  verlangen,  da  ein  Brevia- 
rium  nur  der  Auszog  einer  eigentlichen  Flors  ift. 
Die  Diagnofen  der  Arten  haben  oft  viel  Ei^emhflm- 
l;ches  und  find  keinesweges  blofs  von  andern  Schrift- 
IteUero  entlehat.  So  z.  B.  wird  WiUdenow  geu- 
delt  in  fei/ier  Ausgabe  der  Spe^tM plantarum  JHip- 
furt»  maritima  HtUkm,  nnter  dem  mpaffeiMlen 


».  Die  Sjuoang  wegttabUium  fängt 
Dle.KnnnceidläiderKl8iren,  Ord- 


nen  ff.  tetraphylla  aoFgeföhrt  zn  haben.  Ihre  Dia. 
gnofe  lautet  hier:  vertkMt  oUpophyllis  ;  foUUfub^ 
merßt  ßntthuUuitt  emerß»  waeis,  obtußs -während  ^ 
esbey  Hippuris  vu/garis  Lin.  heilst:  vfrticiUii 
polyf,h}uis  ,  foius  Itnearibust  attenuatix.  '  Unltrei« 
lig  find  diefe  Merkmale  weit  beffer  als  die  »on  U'iik 
^«o«' »  Äffmer  nnd  Schuhes  gebrauchten. 

Aneh  fehlt  es  nicht  an  weniger  bekannten  und  eben 
dsrnm  intc-reffanten  Pflanzen  als  2.  B.  Cucubuius  rna- 
rUimus  Liij.^  Alfine  bißora  Wib,,  Alfine  rubra  II  ib.. 
Stellar ia  glauca  Sm.,  'ü^pergtaafiginoidesSw.,  Dra^  , 
ba  mttricella  Wib,,  Nymphaea  pumlla  Wlb.  u.  m.  A. 
Die  letztgenannt»  febeint  von  der  Nymphaea  pumi- 
la  Timm,  in  Magazin  für  die  Naturkunde  Meckleo- 
burgs  III.  S.  256.  befchriebenen,  verfchleden.  Wie 
hoffen,  dafs  diefe  mitpag.  93  abgebroebeiie  neoeftn 
Bearbeitiing  der  finnileben  Finte 'ten  dem  VI.  h» 
epälgat  wncdea  wird. 

-SCBÖiri  EfJWSTI. 

Paris,  be.  G  ffaiin:  Meditations  poetiquet 
Jlphonje  de  la  Martine,  Neumm»  edittoa  ' 
vue  corrig^e  et  augment^  de  quatrenooTtiIcs 
meditations  orm  e  de  fix  Vjgnettes,  deffin^es  et 
^tographiees  par  M.  Mendoze.  igaj,  II  o.  asg 
S.  s.  (Be7,2tr^M  in  Leipilg  fftr  %  nhlr.  ig  - 

Unter  feinen  Landcleoteo  gefallen  de  la  Martinas 
Oedfobte.  Srine Gedanken  find  feh walfüg,  dabey 
myftifch;  devot  gegen  die  jetzigen  Hegierungs- 
grundfätze,  malt  er  den  allen  Hof  der  Bourbnns 
als  einen  ^egel  derSittfankeit,  der  Ehre  und  dee 
Rittertbemt  und  beut  den  Jetzigen  Miniftern  und 
Ihren  Heroihi  manchen  feinen  Weiiirjuch.  Frank, 
reichs  künftiges  Heil  ift  ihm  gewifs,  denn  die  Mi- 
nifter  find  fromm  und  unzugänglicb  der  leidiöea  ' 
Philofophle.  Die  Verfe  Siefscn  feleht.  Die  4Tttea 
biozugekommenen  M.  Jitationen ;  (in  »Uen  3a  an 
der  Zahl)  find  No.  4.  an  £/oire,  No.  10.  eine  Ode.  In 
folgenden  Strophen  bedauert  der  Vf.  dafs  Ludwig 
Xnil.  Hof  doch  nicht  denjenJgea  feiner  Vorgi»» 
ger  an  Oluse  gleich  fey:  ' 

Om  font  ■  a$  et*  jottn  ee  la  Enuuti 
'j4  la  tSte  de*  nailom, 
Selcvalt  comm»  un  ytjlr«  ImmtHj» 
Inondant  fttt  d»/«»  rajont? 
Parmt  no$  fitdtt ,  ß»tt»  rntigu* 
17 r  ijiirl  cortfga  maglUfi^ue 
La  \,!oirr  eompofail  ta  comr  f 
Sembiabte  au  Dteu  i)ul  noiu  €€Üdr» 
Ta  grandeur  Stonnatt  la  ttrn 
Dom  u»  clarti*  SmUM  /MClWk  « 

Der  Held  Frankreichs,  der  Herzog  von  Angoulfme^ 
der  fchnell  die  Lilien  am  Manzanares  wieder  pflanz, 
te,  wird  auch  dielem  Jammer  des  Dichters  und 
den  verlornen  MtÜtalrrnhm  der  Höflinge  alter  Ge.  . 
fchlecbter  ein  Kode  maehen^  Die  letzten  3  Verfe 
find  zugicl«ii  «twea  groh  kiiedieiid  iOr  iMdwlg  d^s 
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X/r.  S\oh.  und  Liedetlicbkeit.  Er  oabm  aber  (eim% 
Celiehtcn  aus  vofn«biii«n  G»rehleeht«ni  dl«  fnilieli 

Ludwig  XV.  Htrrchpark  niclit  bevölkerten,  den  der 
gttlicbere  Ludwig  Xlf'L,  ralch  auflülste.  No.  15.  die 
Gctert  des  Herzogs  von  Bordeaux.  Aus  diefem  be- 
ben wir  4«»  Anfaipg  zum  2W«jtoo  £«Ug  d«l  StUs 
4es  Vf.  iMfiBi:  ' 


Vwifi»  imjiutg.  frani* 
Tlu.»  voiu  retranc/tetjet  ramumm^t 
Plut  h  tronc  facri  vol*  dthr« 
L*i  rfjettonM  toiijourt  nouveammt 
Bu  et  un  Dieu  qni  trompe  te  «rtmtf. 
Toiijourt  d'an  au'ufte  vUttm* 
Lt  jang  »Ji  fertiU  en  vengeurt 
Touj«urt  «cnapp*  «t-jitkali» 
'uclque  tnjant  y««  U  ftr  »ubil» 
randit  ä  l'omhrt  du  Seigneurl 


fu  \mb%B,  —  Di«  siMjta  ^«-baMk  nfinmm 
ä  Lord  Bynm**  vnd  dl«  agb«  niMM>*'  «b  den  Abt 

de-  le  Mennats  zeigt,   dafs  der  fromme  Vf.  mthr 
Gates  von  der  Heligio6tSt  der  Jueendery.iehet  ia 
der  nficbftea  Generation  des  Menfchesgefcblecbi, 
als  Ton  der  Terfiofterten  Geiftes-  and  GeAatbsfnc- 
mang  (einer  Zeitgenoffen  erwartet.  AnswOchfe  des 
Parteygeifte^;  in  Je. lern  Zweige  der  Literatur  Frank- 
reichs, mufs  man  den  fraozöÜfchen  ^\uJidt9ilan 
m  OaM  bilttB«  od«  fitgnr  oidit 


Lieft  man  die  vielen  Gedichte  Ober  die  Geboxt 
dei  Herzogs  von  Bordeaux:  fo  follte  man  giaoben» 
dafs  Frankreich  die  Gefahr  bedrohet  habe»  dea  ed- 
len bourbonifchen  Kftnjgsftammea  beraabt  ZU  wer- 
den.   Es  blolit  ja  aber  hol  Ii  rlas  Haas  Orleans,  def- 
Ii»  Haupt«  als  einer  der  gekheidteften  MSnner  fei- 
ner Nanoo  anickannt,  zur  Emigration  in  der  Re- 
volution gezwungen,  fein  Unglück  mit  Würde  trug, 
fich  durch  Benutzung  feiner  Kenntniffe  mit  Ehre 
ohne  Fremden  läftig  zu  fallen,  ernährte  und  die  Pie- 
tät fo  weit  treibt,  des  Vaters  (der  das  FamilienTer> 
mögen  faft  giDC  vergeudete)  onbezablt  gebliebene 
Schulden  durch  perfönllcbe  Einfchränkungen  all- 
mählig  zu  tilgen,  der  feinen  Söhnen  eine  treffliche 
Erziehung  geben  läfst  und  in  jeder  BOrgertn^f  n  J 
ein  Varmann  der  WQrdig^iaa  unter  feinen  Lands« 
leuten  ift.  Atfo  lag  in  der  Gebart  de«  Herzogs  voo 
llotdeaux  kein  neues  Band  zwifcben  der  Dynaftie 
und  dem  Volke.    Befinden  fich  freilich  der  Mo- 
narch» der  Graf  Artois  und  der  Herzog  von  Aneou^ 
lerne,  fämmtlich  noch  fehr  wohl:  Io  kann  doch 
durch  die  Geburt  det  Herzogs  voa  A»r!dtaaer,  bey 
frühem  Tode  jf  ner  Dynaftieglieder ,  Frankreich  die 
Prüfung  einer  Hegcntlcbaft  erfahren,  welche  dort 
»ach  alteren  biftorifchen  Beyfpielen  immer  ein  l4in> 
dßsunglück  zu  feyn  nfiegte.   Es  ift  jetzt  aber  Ton 
in  Frankreich,  die Tnronbefteigiing  des  Haufes  Or- 
leans, als  ein  Unglück  für  die  franvöfirche  Arifto- 
kratie  an  betrachten ,  da  des  Herzogs  Grundfatze 
Ober  foldhe  bekannt  find  nad  in  diefem  Ton  glaubte 
unfer  Dichter  mit  elnftimmen  zn  mflffen.  —  Die 
zwanzigüe  Meditalion,  der  Philofophie  gewidmet, 
l(t  die  letzte  der  4  neu  hinzugekon^m  enen.  —  Lan- 

Siebte  de  1»  Martine  in  Italien.  Diefs  giebt  auch 
off  tn  ntaoeben  Schilderungen  feurigen  Pinfeis, 
aber  bald  reifst  ihn  fein  Myfticismu';  tjnd  fein  Hafs 
der  Revolution  zu  dem  Bedauern  hin,  da(s  die  Zeit- 
geädfao  die  Ebrfardit  tob  der  Hlencelito  verlo- 


I,  in  d.  Arnold.  Bucbh.:  Det  Lehm» 
Udchftet  Ift  die  Liebe,  von  H.  Clauren.  i^n. 
Erfter  Tbeil  184  S.  Zweyter  Tbeü  190  S.  g. 

Wer  H.  Cl.  fehon  als  einen  gewandten  and 
anziehenden  Erzlhler  kennt,    wird  ihn  auch  ia 
diefem  klaini^o  Romane  als  folcben  wiederfinden, 
der  mit  Prifobe  und  Lebendlskeit  gefcbrieben  ift, 
und  gar   mancherley  aamutnige  und  ergeuUcV.e 
Scenen  darbietet.    Der  Vf.  ift  fehr  glOckÜcb  in 
der  Schildernog  komifcber  OrigiaalmenJelien  «od 
der  durch  de  berbeygefahrten  Sitnationen ;  er  weift 
dann  meiftentheils  den  rechten  Ton  zo  freien, 
und   Lib>rrafcbt  oft  durch  Neuheit  der  ereetzli. 
eben  Züge,  durch  körnigen  Witz  und  doroi  ke- 
cke Laune.  So  ift  hier  der  alte  Okeim  OMtlW 
fehr  gelungen  dargefteüt.    Weniger  befriedigt  die 
Zeichnung  der  weibliciicn  Charaktere,  denen  es 
mehr   oder  weniger  an  einer  reinen  und  gcfea> 
den  Natur  m«n«ut.   Diefe  Fehler  wird  inan  «i> 
der  an  diefer  fahfamea  äAtrHm,  itoeli  'an  di^ 
fer  frbwärmcrifchen  Roß"  vermiffen;  ihr  Charak- 
ter lowobl,   als  ihre  Haodlungsweile ,  iit  oicbt 
frey  von  Verzerrung.    Ans  dem  Hofrath  weiCi 
man  nickt»  vnis  man  machen  Coli,  bald  ftellt  « 
fieh  als  al^efetniter  BSfewlckt  und  vollendeter 
Wi'if'Iing,   bald   als   Narr  ffar.    Von  Ctr  [on(t  ta 
des  Vfs.  Erzählungen  gerügten  Lülternheit  ia  Schil- 
derung weiblicher  Reize  und  Scenen  der  lieb« 
haben  wir  hier  weniger  bemerkt.    Dagegen  ^n* 
den  wir  es  auch  hier  wiederum  beftätigt,  «/afs  er 
in  ihm  koitDichrn  Theih;  feiner  Erzeti_i»ni/Tff  'las 
Platte  und  Gemeine  nicht  genug  rermeidet,  wel» 
ches  dem  Dichter,  ewig  fernab  liegen  foU.  Gut 
ift  die  heilige  Zeit  des  deutfcben  Bärflyung<;kam- 
pfes  benutzt,  um  der  Regebenheit  Stand  und  Bo- 
den zu  geben.     An  Uawabrfcbeinlicbkeiten  ift 
kein  Mangel*  doch  laffen  wir  fie  jern  «Aten, 
wenn  fie  nfobt  <tf«  IIuioB  ganz  «ameb«D.  Das 
Aeufsere  d«t  fiflcUflin«  «mpfinUt  dte  V«rlsgf' 
handiung. 
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THEOLOGIE. 

1)  SoLZIACH,  b.  Seidel:  Ckriftiiche  Rellßtonr- 
und  Sittenlehre,  zunüclift  für  Progymoafien  and 
Jatttnificbe  VorbereitungsfchulcMt  fo  wi«  auch 
hr  d}0  habirn  Clartto  in  Völktfohulaii,  ticav» 
beitet  von  Johann  Adam  Neupert,  Rector,  SpU 
talpredicer  und  Infpector  der  protefUotUohea 
Volksfcbulen  zn  Solzbaeb.  I8i8>  XVI  und 
176  S.  g. 

Baireuth,  b.  Sackeareuter :  De  quaeßionibia 
SynodalibtUt  a  Generali  Decaoatu  Circuli  Moe- 
cani  Superiori  et  Reeinani  C!ero  in  Brtvaria 
die  IV.  Aprii.  MDCCGXVIIi.  propoluis  Com- 
rnentatio  fcripU  a  Joanne  Adamo  ISfupfrco, 
verbi  divioi  aaioiftro  ad  templnni  i^odocbü  io 
oppido  divi  GaorgM  prop«  Baratbnm«  i8i9. 
51  S.  g. 

3)  Ebendafi,  in  d.  Oraoercheo  Boohbt:  KMmeln- 
de,  geoahan  am  heiligen  Dmnkm  wid  AermtB' 

■  '  fefte  des  merkwürdigen  Brand  jähr  es  1822.  dbec 
Pl'alm  34,  9— 10. und  zamBeften  der  abgebrftnn» 
ten  Redwitzer  im  Obermainkreife  dem  Drucke 
ObargabsD  von  Jokmmn  Adam  Neupert,  der 
Wettvrehhett  I>oetor,  Stlfla.  «od  Straiafbai» 
haus  Prediger  und  Diakon.,  an  der  OnlaaS' 
kirche  zu  St.  Georgen,  igaa.  14  S.  8«  ' 

4)  Nürnberg,  im  Verl.  d,  Riegel  -  nnd  Wiefsnef. 
fchen  Buclih.:  Diewahri"  llürdf  und  Hoffnung 

''  '  der  evangelijch  '  profftaatij'chen  Kirche t  im 
Qegenfatte  der  rOmifch  •  katKoUfchen  Kurche , 
vos  /•  4f*  Neuptn  u.  1.  w.  igs3.  35  S*  g. 

I  n  dieTen  vier  fehrtflffedDarifebaii  EneagaiflaD  ver- 

fchiedener  Art  tritt  ein  wackerer  hayrifcber  Geifr- 
licher  auf,  dem  die  Würde  und  VVirklamkeit  feines 
Standes  fehr  am  Herzen  liegt,  und  der  das  Saini- 
ge  dazu  baytragea  mOchta»  data  deKalba  inunar 
Kerehicktar  werde  den  Bau  der  Eircbe  ChriftI  anl 
Erticn  7u  fordern.  Eia  fülches  Streben  verdient  An- 
erkennung,  wenn  es  auch  nicht  immer  glQcklich  ift, 
oder  zuweilen  Menge)  an  Kraft  verräth. 

In  Nr.  I.  ^abt  dar  Vf.  einen  Leitfaden  beym  R«- 
ll|!fonswitemobt  fSr  Mtltlere  Schnlanftalten ,  daber 
nirlit  in  k Älcciictifcber  Form  ,  foncN-rn  in  rufammen« 
hangender  Hede.  £r  zeigt  dann  ein  lobenswertbes 
Tracbteo  nach  Klarheit  und  Beftimmiheit  in  Ausbil. 
dußg  und  Anordnung  der  religiöfea  IdceOi  und  f  «r« 
hrgäm.Sl,  zur  d.  U  Z.  i%tl* ' 


iäumt  auch  dabey  nicht ,  auf  da«  GafiUil  und  die  Ein. 
biiduagekraft  der  jugendlichen  Herzen  zn  wirken. 
Wenn  er  f^-inen  Zweck  nicht  iinmtr  erreicbt,  oder 
in  der  Krftrebung  rteilelben  feiilgegntfen  bat:  fo  ift 
er  zn  befcheiden,  nm  diefs  nicht  einzufchen,  fobaI4 
er  darauf  aaforarJiiam  nrnaobt  wird.  Auf  Einiges 
woHnn  wfr.hiow«ifeD.  DerLeTer  findet  die  gewühn- 
Jiobe  Eintheilung  in  die  ülaubms  -  und  Sitc-nlehre" 
der  Vf.  oenot  aber  die  etltere  mit  Unrecht  Reli- 
gionslehre; denn  die  Relicion  ift  das  AUgemeine, 
wetehos  daa  venOnftigen  GUuben  und  r^a^  fittliche 
Loben  nmlvfet.    Die  Oiaubenslehre  zerfallt  nach  ei- 
ner karten  Kinleining,  d:e  Begriffe  Religion^ 
OJ/enbarung  u.  f.  f,  erklärt  werden  in  4Ab(cbnitto: 
Von  (,ott  und  feinen  Eigenfcbaften.  —  LebensgO^ 
fohicbto  von  Mofas  und  Giirirtus.  —  Von  dem  Vcr. 
blltbtffe  der  mobifchen  Religion  zur  cbriftJichen.  — 
Von  dem  Zuftand  über  dem  Grabe.  —  In  dieferBln; 
theilung  ift  aber  tbeils  zu  viel,  thell^  zu  wenig;  zn 
viel,  denn  alles  was  vonMofes  gefagt  wurde,  durfte 
in  einer  chriftlichen  Religionslehre  nur  berührt  wer. 
den;  —  zu  wenig,  denn  wir  vermifTeo  einige  der 
Hauptlehren  des  Chriftenthums,  z.  B.  die  von  der 
Schöpfung,  Krbakong  und  Regierung,  von  d D  r r y. 
elnigkeit,  voo  der  Ordnung  des  Heils  und  den  Gna- 
denwirkungen  des  heiligen  Geifti;.     Um  nicht  ZB 
weit  in  das  Einzelne  einzugeben,  werde  nur  eria*  " 
nert,   dafs  Im  erften  Abfchnitte  ofFeabar  mabrer« 
der  gOtttiobeD  ^eolcbaften  mit  einander Tcrwech- 
feit  Warden,  z,  B,  die  Allgegenwart  definirt  der  Vf. 
als  diejenige  Elgenfchnft  Gutte.s,  durch  welche  ihm 
Alles  was  gefchieht,  gegenwärticfeyi  dafiedockdaa 
Vermögen  ansdrOckt,  an  allen  Orten  zugleieb  wirk, 
fam  zu  feyn,  während  Jene?  von  der  Al'wirfenheit 
gilt.   Eben  fo  unbeftimmt  hat  der  Vf.  die  göttliche 
1  i^be  dargeftellt;    r  nennt  fie  die  Aeufserung  der 
Güte  Gottes  10  Veranftaltongan  zur  reüpiöfen  Bil. 
dnngond  BeglOckung  derMenfcbheit;  h  fie  doch 
als  das  Allgemeinere,  nämlich  die  väterliche  Gefio- 
nung  Gottes  gegen  alle  feine  Gefchüpfe,  Güte,  Gna. 
de,  BarrnherziPkeit,  Geduld  u.  f.  w.  unter fieb  ht. 
greift,  oder  ßch  in  denfciben,«ufsert.  —    In  der  Sit- 
tenlehre fehlt  eine  grOndlfehe  Auselnanderfetzunr 
der  Begriffe  TugenJ  und  Sittlichkeit,  Sünde  unl 
Lalter;^  die  gewöhnliche  Eintheilung  in  Pflichten 
gcMB  Gott,  uns  felbft,  und  den  Niebftanirt  bevbe. 
ni«"wc  ?if                 GfbetB,  die  eine  befonaere 
BarOekfiefaHgungverdlont  bitte,  ift  als  Zugabe  bey 
der  Pflicht  det  V«rtnii«n$  fagan  Oolt  tbgebLidalt.  ' 
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In  Nr.  2  beantwortet  der  Vf.  die  von  den  Obern 
der  baierfcbenGeiftlichkeit  des  obern^Nlaip-  und  He. 
geokreifes  aufgeworfenen  Syoodalfragen  und  zwar 
die  Eine  mehr  theoretifche,  iateinifch  auf  fechzehn 
Seiten,  die  andere,  mehr  practifcben  Inhalts  auf 
noch  einmal  fo  viel  Seiten  deutfch,  aber  bey  ihrer 
Wichtigkeit  und  ibreoi  Umfange  fchwerlich  ganz 
erfchöpfend. 

Nr.  3.  ift  eine  Aerntepredigt,  die  einzelne  geluB> 
gene  Stellen  bat,  und  bey  ihrer  Beziehung  auf  ein 
Torgefallenes  Unglflck  in  der  Nähe,  ihres  Eindrucks 
nicht  verfehlt  haben  wird.  Sie  beginnt  mit  einem 
Gebete ,  ohne  einen  befondern  Eingang.  Das  The- 
ma: „"Einige  der  Hauptlehren ^  welche  uns  die 
Aernte  des  Jahres  giebtt"  ift  fehlerhaft,  weil  es 
fceineEioheit  hat.—  Diefe Hauptlehren  find :  i)  Ver- 
traut auf  Gott,  denn  er  hat  bisher  geholfen!  a) 
Fürchtet  Gott,  denn  er  wird  weiser  helfen!  Allein 
die  erftere  Erfahrung  foderte  ja  weit  natürlicher  zum 
Danke  auf,  während  die  gewiffe  Hoffnung  des  Wei- 
terhelfens  zum  Vertrauen  erwecken  mufste.  So  ift 
es  auch  gewiffermafsen  in  der  Ausführung,  in  der 
bey  dem  erften  Theile  eben  fo  wenig  vom  Vertrauen 
die  Rede  ift,  als  im  zweyten  von  der  Furcht. 

Mit  Nr.  4.  polemifirt  der  Vf.  ^egen  ein  antievan- 
gelifches  Buch  unter  ähnlichem  Titel,  und  bezeugt 
unferm  würdigen  Tzfchirner  feine  Achtung  damit. 
Die  Würde  und  Hoffnung  der  evangelifch  proteftan- 
tifchen  Kirche  beruht  nach  demfelben  1)  auf  ihrem 

f öttlichen  oder  apoftolifchen  Urfprung ,  a)  auf  ihrer 
ireyen  göttlichen  Ausbreitung;  3)  auf  ihrer  beftändi- 
genRücKfichtsnahme  auf  Gottes  Ehre  undMenfchen- 
glück.  Obwohl  diefe  Schrift  ernft  und  ruhig  abge- 
fafst  ift,  entbehrt  fie  doch  der  Gelehrfamkeit,  der 
Tiefe  und  des  Scharffinns  des  bekannten  Tzfcbir. 
oerlcbea  wahrhaft  klaffifchen  Buche«. 


GESCHICHTE. 

•  KoPENHiGEW,  b.  Schultzen's  Erben:  Supplement- 
tafeln  zu  Joh.  Hübner's  genealogifchen  Tobel' 
len.  Zipej-te  Läeferung.  1823.  Tab.  25— 47. 

Der  von  dem  Ree.  bey  der  Anzeige  der  erften 
Lieferung  diefes  Werkes  ausgefprochen«  Wunfeh, 
dafs  derUlben  bald  eine  zweyte  folgen  mügCt  hat 
fich  erfüllt,  gewifs  zur  Freude  Aller,  denen  das  genea- 
logifche  Studium  am  Herzen  liegt.  Denn,  abgefehen 
von  dem  übrigen  Werthe  des  Werkes,  wird  das  Will- 
kommene feiner  Erfcheinung  gerade  dadurch  be- 
deutend vergröfscrt  werden ,  dafs  die  Freunde  def> 
felbfn  nach  nicht  langer  Zeit  etwas  Voliftändiges 
in  Händen  zu  haben  erwarten  dUrfen.  Die  jeegen- 
wjrlige  Lieferung  enthält  die  Geaeaiogia  der  Regen- 
tenhäufcr  von  Dänemark,  Schweden,  Rufeland  und 
PüUn.  Die  des  dänifchen  Königsbaufes  ift  in  ei- 
ner Ausführlichkeit  und  Vollftändigkeit  geliefert 
worden,  die  anderswo  vergebens  gefucht  werden 
müchte,  u  id  wenn  dadurch  für  die  Genealogie 
Oberhaupt  etwas  febr  Verdieuftlichcs  geleiftet  wird. 


fo  mufs  fie  befonders  fflr  die  Bewohner  der  dä» 
fchen  Staaten,  die  bekanntlich  mit  fo  grofser 
be  an  ihrem  Königsgefchl echte  hängen  ,    voa  fro- 
fsem  Intercffe  feyn.   Wir  können  hiebey  nicht  na« 
bin,  auf  eine  öffentliche  Mittbeilang  aufmerkba 
zu  machen,   welche  andeutet,  dafs  dief«  Snpclf^ 
menttafeln  von  einer  ftirftlichen  Hand  berrühm 
möchten.   Demnach  würden  fie  nicht  allein  durc'a 
ihre  treffliche  Befchaffenheit  ein  Ebrendenicmal 
für  diia  Herausgeber,  fondern  auch  durcb  die  Per« 
fünlichkeit   dcflelben    für   die    Wiffeufciult  lern. 
Um  den  Lefer  jene  Ausführlichkeit  fchatien  to.  laf- 
fen ,  geben  wir  genauere  Anzeige  von  den  Inbalie 
der  Taf.  35  —  39.    Sie  enthalten  zuerft  die  86St* 
Tafel  Hübner's,  dann  die  Könige  in  Dänemark  von 
Chriftian  VI.  an,  die  Herzoge  aus  dem  Haufe  Hol* 
ftein  -  Gotturf,   das  Gefchlecht  Herzogs  Chriftian 
Auguft  aus  diefem  Haufe,  die  Herzoge  aus  dem 
Haii!'c  Ilolfteln  -  Sunderburg,    die  Franzhaeenfcfa« 
und  Katholifche  Linie  derfelben,  die  Augouenbur- 
gifclie,   das  Gefchlecht  Herzogs  Chriftian  Aagnlt 
zu  Hoiftein  -  Soiiderburg-  Auguftenburg',   die  n»> 
difche  Linie  des  Haufes  Hoiftein . Sonderburg,  das 
Gefchlecht   Herzogs  Peter  Auguft  hYitderich  za 
Hoiftein  -  Bad,  die  wiefenburei/che  Linie  des  iiau. 
fes  Hoiftein  •  Sonderburg ,   die  norburgifche,  die 
elürksburgifche ,  die  plönifche.  Wie  in  der  erJten 
Lieferung  find  diefs  iheils  diejenigen'!' abcUen  Hob- 
ners,   durch   deren  Abdruck  diefe  Supplemeoto 
Seluftitändigkeit  erhalten  und  auch  dem,  der  ieees 
Werk  nicht  befitzt,  brauchbar  werden,  theils  dit 
Fortfetzungen  derfelben.    Ueber  die  einzelnen  Per* 
fooen  find  auch  in  diefer  Lieferung  erläuternde 
Bemerkungen  hinzugefügt,  zu  Schweden  und  Po* 
len  aber  befondere Blätter,  jedes  mit  der  Gefcbicbte 
einer  Succeffion  gegeben  worden.  —     Papier  ood 
Druck  find,  wie  bey  der  erften  Lieferung,  fcbön, 
und  die  Correctheit,    zu  deren  Erreichung,  tri'a 
wir  vernehmen,  bey  dem  Drucke  der  erfJen  Ij** 
ferung  fo  grofse  Sorge  getragen  worden  ift,  d*f' 
man  mehrere  Blätter  hat  Umdrucken  Uffen,  em- 
pfiehlt diefe  Lieferung  befonders. 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Steinacker  u.  Wagner:  AnJackubuch 
für  Landleute,  nach  ihren  verfchiedencn  Ge. 
fcUäften  und  VerhIItniffen,  von  Friedrich  Traut 
gott  Götze,  Pfarrer  in  ZfchirU  und  Erlbacb. 
1937.  X  und  |b7  S.  8*   (ao  Gr.) 

In  der  Vorerinnerung  fagt  der  Vf. :  dafs  er  in  fei- 
nen frühern  Jahren  ein  Gebetbuch  für  Bergleute  ce. 
fchrieben  habe ;  dafs  nicht  nur  mehrere  Ree.  dieiefl 
Verfuch  gebilligt,  fondern  auch  einige  den  Woofch 
geäufsert  hätten,  dafs  er  mehrere  Gebetbücher  der 
Art  für  befondere  Stände  verfertigen  möchte,  voi 
dafs  er  dadurch,  fo  wie  durch  die  Erfahrung,  d»b 
die  feit  30  Jahren  erfchienenen  Andachtsbßcber  eio« 
zu  allgemeine  Tendenz  hätten,  wir  auch  durch  die 
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befonrfere  Verliehe  d«r  Ltntneutc  fnr  fdchc  ihnca 
zunächft  beCtinjinte  BQcher  veranialst  worden  (ey, 
en«r  wfabalidieo  VoJksklaffe  dieres  Buch  in  die 
lände  7ii  geben;  für  welches  er  jedoch  weit  lieber 
den  paÜendem  1  itel ;  Andachtsbach  fOr  Bauern  ge- 
\väblt  haben  wQrde>  wenn  nicht  der  ehrenvolle  Name 
Bauer  däto  Bumra  f«lb(t  mlibiUlig  jMwordan  wir«, 
tvell  rferfilb«  in  VMw  Moad«  ali  Schimpfwort  m- 
braucht  werde.  Um  ihnen  dicfen  irrigen  Wann 
zu  benehmcQ ,  habe  er  eine  Abhandlung  über  den 
vorzOglichen  Werth  des  Bantrftandes  voraogehen 
laffen.  Auf  diefelbe  folgea  nun:  I.  Morgen»  and 
Abendandac^täu.  II.  Tucbgebeta.  III.  Ändachta* 
Obunsen  nach  den  verfchiedeBen  Jahreszeiten. 
IV.  Daag^ciebaD  nach  verrcbiadeoan  (ebeiiebao. 
hiaalkhen  ond  bflrgarlieban)  VerhSitniffTeii  und  aoa. 
lieh  V.  bey  wichtigen  Ereigniffen ,  als  TJoglficksfil. 
len,  GlacksfäJIeo ,  Krankheiten  und  Tod. —  Rae. 
kennt  das  Gebetbuch  des  Vfil. fllr  Bayglaata  nicht. 


;!3ubt  aber  feiner  Verficherung,  dafs  es  zu  jenerZeit 
rrai  Be^'fall  aufgenoromen  worden  ift,  wagt  jedoch 
nicht  vorliegendem  Andacht 5bu che  ein  ganz  gleiches 
SchickfaJ  mit  Qawifabeit  im  Voraus  vejrfprecben  za 
kAnnco,  da  ar  efonifl  noch  nicbt  von  dar  Verlieb« 
der  LandJeute  für  Bücher  der  Art  und  in  folcbem 
Umfange  Obarzeagt  ift,  and  dann  auch  beweifen 
Kann,  dafs  dar  Vi.  fein  Ziel  nicht  immer  im  Auge 
:)ebalten,  ja  oft  gerade  das  fich  hat  xu Schulden  kern. 
Tien  laffen,  was  er  an  andern  Gebet  •  und  Andaebti* 
aQchern  tadelt,  u^litilich  die  allgemeine  Temfenz, 
welche  durch  den  bloiseo  Titel  des  Buchs  nicht  auf« 
i^ehoben  wird.  —  Wat  nun  diafea  befondert  betrifil^ 
iü  wundert  fich  Ree.  Ober  die  Bedenklichkeit  und 
Unzufriedenheit  des  Vfs.  in  Hinficbt  deffelben»  da 
doch  der  von  ihm  gewählte  als  der  allgemeinere  der 
pariendfie ift.  Doch  feine  Anficht  veranlafate  ihn, 
einer  Arbeit  eine  Abhandlung  vorauszuTchicken» 
>velche,  auch  ulmc  jene  Abficht ,  de[i  Namen  Baurr 

medtr  zu  Ebrm  zu  brineen,  hier  nicht  am  luirech. 
tan  Orte  ftaht.  In  derfaben  filhrt  nun  der  Vf.  fol. 

;endeGrOnde  an  :  der  Bauerftand  ift  der  erfteStand, 
las  welchem  alle  übrigen  hervorgegangen  ünd,  und 
'eine  Nutzbarkeit  und  Unentbehrlichkeit  eieht  ihm 
sineo  ganz  vonflglicban  Werth.  Die  Gefchafte  def- 
"elben  find  mannlehPaltifi  und  dadurch  voif  Ueber> 
iriit"-^  ficl-f"rnd,  und  die  Luft  zur  Arbeit  mehrend. 
Ja  fie  meift  in  freyer  Luft  verrichtet  werden,  lo  be- 
ördem  fie  die  Gefundheit.  Unter  den  Landlentea 
indct  man  viele  peiftvoll«  nnJ  fcharffinnipc  Men- 
chen.  iure  Sitten  Gnd  eiufäcti  und  iuciit  dem  Zwan- 
\9  der  Mode  uoterv.  urft^n  ;  ihre  Bekleidung  ift  zQch. 
ich  uad  ehrbar y  ihr  Benehmen  offen  und  radlicfa; 
hr  Ort  fich  zn  beluftigen,  freyer  und  weniger  koSt- 
pielig.  Die  Ausnahmen,  die  fich  unter  ihnen  irn» 
ieo,  üod  Folgen  der  niedrigen  Behandlung,  welche 
ie  oft  erdulden  mOffen.  Die  Religioßtät  nat  ihren 
»Volinfitz  befonders  auf  dem  Lande  gefunden,  da> 
ler  das  zahlreichen  Itirchenhefuche,  die  heiffer^ 
'tillebey  den  uffeutlichen  Gottesverehruni^rti ,  die 
^iebe  zu  alieo  reÜgföIaA  Gabräucben,  der  Exfer  iüi 


Alles,  wa7  aaf  Gotte^rfjcnft  Tis 'iehun^  hat,  r!te  ftar- 
ke  Anhänglichkeit  an  die  Art  und  Weife,  wie  ihre 
Väter  Gott  verehret  haben,  die  uoerfditttterliobe 

Xreiie,  die  Ge  an  ihrem  Gonfirtr.ation^tage  XUgefagt 
ha  bei) ,  iler  groise  Abfcheu  gejgeo  Rehgionswechfel 
u.  f.  w.  Diefer  fromme  rellgidfe  Sinn  rühret  vor- 
nehmlich daher«  waU  fie  die  Werk«  Gottes  tialicb 
vor  Augen  haben.  Wa«  Wunder  aUb,  «tafa  Jefttf 
ßch  felbft  mit  einem  Sjemann«  verglich,  feine  mei- 
ftea  Vorträge  aut  dem  Lande  hielt,  feine  Jünger  ans 
diefer  niedrigen  Volkskleffe  wihlte,  und  ein  grofser 
Freund  des  Landlehens  war !  Heil,  fcbliefst  nun  der 
Vf.,  allen  Bewohnern  des  Landes  (Landbewoh. 
nern  ^ ,  djp  auf  diefen  Anfänger  und  Vollender  ihres 
Glaubens  binfehen«  gleieb  inm  dieNihe  des  Walte*- 
vaters  Oberau  wabrnebmen,  ihren  Beraf  abOatte^ 
fache  betreiben,  und  den  Fntfchlufs  faffen:  ich  will 
der]  Herrn  loben  allezeit,  lern  Lob  foll  immerdar  auf 
(in)  meinem  Munde  feyn!  —  Wer  ficht  nicht,  dafs 
der  Vf.  hier  ein  Ideal  des  Landmannes  entworfen 
hat,  in  deffen  Darftellnng  er  viel  weiter  geht,  all 
der  verdienfi volle  Vf.  der  Ideale  (Aarau  1819.)  ia 
feinemBiide  des  Landmaanes?  War  mufs  nicht  wOa* 
fehcn»  daCt  Alles  fo  fm  »A^c?  Wim  dringiB 
fich  nicht  aber  mannichfaltige  Bedenklicbkeiten  und 
Zweifel  auf?  Wer  findet  nicht,  dafs  der  Vf.  hierzu 
viel  aus  Jefu  Liebe  zur  Natur  u.  f.  w.  zu  Ounften  dct 
Bauerftandes  gefolgert  hat?  Wer  mufs  nicht  sugp- 
ben ,  dafs  derSeblnb  der  sanzen  Abhandlung  einem 
Je  I  e n ,  <  I  p  r  auoh^tfdilLaBamaaa  ift.  xngcnuca  wer- 
den KannV  — 

Ree.  wendet  fioh  nun  «n  dem  eigentlichen  Inhalte 
des  Buchs  unr!  kann  nicht  leugnen ,  dafs  der  Vf. 
wohl  im  Stande  gewefeo  wäre,  ein  Andaohtsbuch 
Dir  Laadleute  zu  fchreiben,  da  einige  Bcinehtungen 
vnd  Gebete  und  namentlich  diejenigen,  welche  neb 
auf  Natur  •  Ereigniffe  beziehen,  z.  B.  nach  dem  Gi. 
witter  (S.  86.),  hey  einer  Feucrsbrnöft  durch  den 
BlitzTtrabl  (S>  93.}»  Ober  die  Vergänglichkeit  der 
SchCnbeitder  Natur  (S.  109.),  das  Herz  ganz  voiw 
zflglich  aofprechen,  auch  die  mehreften  Andachten 
thei/wet/e  einen  recht  wohlthuenden  Kindrnck  her- 
vorbringen. Aber  ebca  fo  wahr  ift  es  auch,  dafa 
bej  fahr  vielen  Betraohtnngeo  and  Gebeten  ani  den 
Landmann  keine  befondere  Rflekfiebt  genommen 
ift,  —  di's  Jerr^  lieben  GuU  g.tr  Vieles  vorerzählt 
wird,  welches  gewifs  auch  dem  weniger  gebildeten 
Landmamic  miSrallcn  mufs ,  —  dafs  mehrere  Be. 
trachfungen  zu  weit  auspedehnt  »nd  r.'.-i  reirhhalti 
an  diätctifchen,  pädagogifchen  und  andern  Vorlcliri 
ten  find,  —  dafs  öfters  der  fanfte  Geift  desGhrlften. 
thums  durch  akteftamentliehc  Beni^  vordringt 
ift,  <—  nnd  faie  und  da  Ausdrfteke  gebrMeht  worden 
find,  \vc!c!ie  ijiir  die  gewifs  fcitenen  einfichlsvollen 
Landleute  verftehen,  die  in  der  Abhandlung  er> 
wfhnt  werden.  Hier  die  Belege  fflr  Jlefe  Behauptun. 
pen.  —  Die  fammtUchen  M  rgcn  -  unvl  Abciidan- 
dacl'.len,  fo  wie  diejenigen  jti  der  vierten  und  fihif. 
ten  Abtheiltmg,  künnen  in  jedem  Andachtsbuche  (te- 
bau  und  j^ea  foc  jedca  Staadt  und  fo  gobüren  in 

diefe*^  . 
Digitized  by  Google 


F.HGÄNZÜNCSBLÄTTfiÄ  I 

dUUt  Burli  im  üren^fteo  Sian  our  die  Betrachtan* 
gttt  vad  Gebete  der  drUten  Rubrik.   Wie  viel  befCer 

häUe  dtT  Vf.  gethan ,  weon  er  )^  ^pm  Abfrhni'te  ei- 
nen mit  Vieifs  ausge«vib|teo  Öpruch  der  Scin  iü 
forgefetzt  uod  deofelbeo  auf  den  Lander  an  [i  aage- 
frtndat  Üit«.  Wie  f»UMad%,uvrfaklicb  uod  reiche 
liobeo  Stoff  darbl«tmd'wlrt  für  d«n  Sonntag  du 
Gleicbnifs  vom  Siemaon,  oder  vom Unkiaute  unter 
dem  Weizen,  oder  die  Erzählung  vom  Ausraufen 
4cr  Aehren  am  Sabbatb  gewefeo;   aber  fo  i[t  die 

Ens«  Betrachtung  folgenden  bödtft  allgemeia«o  II^ 
Its:  Gefegnet,  heilig  fey  mir  divferTag;  MitFrM- 
<K  folge  ic!i  der  Kiiiladung  an  den  Ort,  wo  deine 
Ehre,  oüott,  wohnet.  VVie  traurig  würde  es  um 
001  ftaliM*  wenn  dein  heil.  Wort  von  uns  Mnom- 
men  and  nnfere  Bethtufer  zmrftört  werden  U)Ut«o ! 
Fern  fey  von  mir  dla  Vernaoblfiriigung  des  öffentli- 
chen GottejdiienfteSj  u.  f.  w. !  Bewahre  mich,  o 
üott,  vor  diefem  uofeligeo  Zuftande!  —  Auffallen- 
der noch  ift  der  Inhalt  desGeb«lS  fDx'dan  Abend  des 
Mnntaes:  „Ehe  ich  mich  dem  erquickenden  Schlafe 
übe.iafre,  denke  ich  an  dich,  lieber  himmlifeher 
Vater  und  an  das  dir  dargebrachte  Morgenopfer.  Ich 
Ktlobte  dir  ohne  Heucbeley  vor  dir  zu  wandeln  und 
fromm  tu  feyn.  Aber  ach  1  wie  wenig  habe  ich  das 
Verfprechen  gehalten  '  Zwar  bin  irh  mir  pben  kei- 
ner  vor£ätziic£en  Vergeiiung  bewutst,  aber  darum 
bin  jcb  noch  nicht  gerechtfertigt.  Denn  ich  erin- 
nere mich  fo  mancher  Scbwacbheiteo  und  Ueb«rei> 
longen,  fo  mancher  Veriming  und  Thorbtit,  fo 
mri:. ciliar  unf^dlen  Abficht  und  Uovollkommenheit, 
die^ch  wuiä  hätte  vermeiden  können,  wenn  ich  auf- 
mwkfamer  auf  meines  Herzens  Gedanken  und  Re- 

Sungen,  hebtitfamer  in  Reden  ttnd  Handluoceni  vor» 
chtiger  im  Umgange  mit  Meofchca ,  miniger  Im 
Genufs  finnlicher  Freuden  und  gewiffenhafter  in  Be. 
Dut/ung  der  Zeit  gewefen  wäre.    Aber  leider!  ver. 

Safs  ich  mich  da,  wo  Ich  njeme  Glieder  ta  Waffen 
erOereebiigfceit  bitte  gebrauchen  und  meinen  Leib 
rein  und  noMflcokt  bitte  erhalten  follen,  u.  f.  w.  — 
Wie  allgemein,  wie  unpaffend  am  Schluffe  des  er- 
ften  Arbeitstages  in  der  Woche!  —  Belege  dafür, 
dafs  hier  der  Betende  Gott  sa  «iel  voretrcShlt ,  unter 
andern  S.  55,  95»  lOJt  tl6>  147  u.  and.  worden  hier 
zu  weit  fohren.  —  Difs  mehrere  Betracbtuneen  zu 
lang  find,  dafür  mögen  riir  al^  Beweife  diele  vier 
dienen»  welche  Schwangerichaft  S.  119  —  143.  kör« 
perliebe  ond  geiftige  Erziehung  und  FeUer  in  der 
Kinderzncht  Ohprfrhrieben  find  S.  i  51  —  167.  Ob  6e 
gleich  vieles  Guie  eulhälteti,  lo  wic  t%  doch  nicht 
möglich,  alles  in  diefelben  aufzunehmen  und  defs« 
halb  konnten  fiekärzer,  kraft-  ond  falbnogsroller 
ebgefafst  werden. 

Daft;  nicht  flher?!!  rfer  f.inrtf  Geift  des  Chriften- 
thums  vorwaltet,  mögen  einige  andereStelien  zeigen  j 
Wer  kOnati  S..B.  die  binifnneaSoltenbUelM  grtbei- 
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den,  wenn  es  S.  79.bin(icht]irh  erfolgten  MiCswechfa 
bdfel;  nDu«  oGott,  halt  der  Erde  deinen  S^ce 
ent7op;pn,  h.ift  alle  Mühe  und  Arbeit  vergeblich,  ai/e 
iviugiieit  und  Vjeiclticklichkeit  zu  Schanden  gemichL 
Denn  Viele,  indem  fie  fieten ,  und  mit  ihrem  liaL 
irirthfcbaftiichen  Kenntniffeo  prahlten»  ge&elettl4 
felbft  to  Ihrer  Arbeit  und  bereebnelen  dien  Otrim 
ganz,  ohne  dich;  Andere  vom  füfsen  Wahne  einer  ge^ 
legoeteo  Aerote  bethürt,  erbaueten  neue  Vorratbe* 
hiufer,  erweiterten  Keller  und  Scheunen,  um  diM 
boebberechneten  Erteeg  der  Felder  und  Gärten  u- 
tertnbringen.  Und  fo  dachten  Viele  nar  «■  6eh  eed 

verlicfsen  fich  auf  ihren  iin.;p'.vif!'en  R elcVitbum. 
yf^r  nun  haß  du  Ihnen  geteigt,  was  iie  ohne  dick 
vermögen,  ifon  belehrt.   Wie  viel  6e  dir  beym 

Gelingen  ihrer  BemOhungeo  zu  verdanken  

Wohl  mir,  dafs  ich  dich  kenne!"  Ift  das  woU 
chriftlich?  —   widerfpricht  es   nicht    (Ogar  dem 
Schluffe  diefer  Betrachtung  und   andern  Steüea 
diefes  Buches?  —   So  hätte  das  Gebet  S.  84. 
bey  einem  Gewitter  auch  anders  abgefafst  werdca 
forten.    S.  89-  bey  einem  Gewitter  mitiiagel  heilst 
es  zwar;     Warum  hafi  dti  uns  dis  getban,  guter 
Gott  und  Vater,  die  wir  uns  bevm  Gwagea  ttoinrec 
Arbeit  fo  glücklich  fablten?  ~  Wtntm  baft  da  rfeii. 
nen  Zorn  und  Orimm  Qber  un;  ame  Laodleote  aus- 
gefchtittet,  und  uns  in  fo  grofse UBTnbe  verletzt? **  — . 
Doch  lenkt  der  Vf.  nun  ein,  und  der  Landmian 
verficbert,  dafs  in  Gott  kein  leidenfobaftliieh«c2^tt| 
verderbender  Ingrimm ,  foneferfi  ti cter  Gota 

und  Wohlwollen  fey.    Wozu  a-icr  d:e;e      inTch  w c '- 
fe?  Warum  erlt  etwas  Unwahres  um  das  Wahre 
defto  mehr  zu  heben?  —  Doch  Ree.  bricht  hier  ab, 
vod  erinnert  nur  noch  an  einige  Ausdrflcke,  welche 
wohl  die  wenigften  Lcodleate  verfteben  möehteo, 
als  Winterfclilafer ,  Barfroft,  ilie  Frde  ein  Wandtl- 
ftern,  ErdgQrtel,  Kepublikaoer  von  Bienen  es- 
braucht,  hauende  Flammen,  fo  wie  an  einige 
rioden,  welche  vielleicht  felbft  die  ninGcbtsvoliftaa 
Laodleute  nicht  enträthfeln ,  z.  B,      71.  Danicdir 
für  den  VVuhtifiiz,   den  du  uns  angewiefen  halt, 
da  in  unferm  ErdgOrtel  keine  fo  fcbäd^iohen  Wi^ 
de  wehen,  wie  in  heifiten Landftriehen,  diemmä' 
len  Taufende  von  Menfchen  und  Vieh  fchne-J/  un  i 
plötzlich  tödten,  weil  fie  eine  Menge  Wirmeitoti 
oder  viel  Salz  -  ond  Schwefeliheile  bey  ficb  fobrta. 
S.  14a  fagt  eine  (cbwangere  Biueisfraa::  m  Darenf 
(dem  Kinde  fchon  beym  Werden  iMl-Xfil^lien 
Küimp  des  Guten  einzuflöfsen ,    die  fich  mit  den 
Jaiiren  in/tmctartip  e titwickeln  >  will  ich  mehr  ach- 
ten, als  auf  die  VorfteUungen  folcher  Perfonen» 
die  der  Einbildungskraft  beym  Anblicke  frappun. 
ttr  Gegenftfnde  mnen  ftarken  Eioflufs  auf  die  kör. 

{»erliche  Bildung  der  Kinder  in  ihrem  Entfteben  zu* 
cbreiben."  Diets  ift  ooeh  noecwiefen,  —  «rAn^wf^ 
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PiSTH,  b.  Hartleben:  Die  Nord- Polar- Länder, 
Nach  ältere  uod  den  oeuerten  Reifebefchrei- 
buogca>  namentlich  den  Berichten  Mucken- 
zie*s ,  Scoresby'tt  desgleichen  der  Seefahrer 
Hoftf  Pärry  und  Otto  von  Kotzebu and  mit 
Benutzung  der  Werke  Hokfr's^  Henderjon's , 
Anfpachs  u.  f.  w>  Mit  12  üupf.  and  i  Karte, 
itaa.  3  Blndehea.  is. 

Diefa  im  j  Tbeilen  •hgahaadelteo  Nord.Polar- 
Utadw,  MldM  det  »ita^  ajt»  and  t«!*  BiMl- 

chea  dtr  Miniatur  -  Gemälde  aus  der  Länder-  und 
yö/kerkumle,  von  den  bitten,  den  Gebräuchen,  der 
Lebensart  und  den  Koftameo  der  vefrcbiedenen 
Vulkcrfeheften  aller  Wclttbeile.  Oer  Vorrede  nach 
glaubt  der  Vf.«  dafil  es  verwegen  gefnodes 
wird,  Miniaturgemälile  von  Ländern  zo 
fen,  von  welchen,  zur  Zeit  weder  ein  grofsM  aoeh 
Tollftändiges  Bild  vorhanden  ift,  von  Ländern»  de* 
r«o  bekannte  Punkte  fiaft  ohae  aUen  ZubmmeabaM 
▼orli^en »  uad  «rte  dl«  mt  einer  Nebel  •fLandfehan 
hervortretenden  Gegenftinde  das  üebrige  nur  erra- 
then  laffen  u.  f.  w.;  findet  es  indeffen,  wenn  et  die 
Kunft  oiebt'  verrchmäht,  die  Natur  aach  im  ga> 
fcbmacklofeftea  (?)  Zuftand  daraaftellan»  und  dia 
Wiflenfeb^  ancn  den  onfniebtbarftan  BodeA  bear» 
beitet,  doch  fOr  den  geographifchen  Miniaturmaler 
die  Mohe  lohnend,  fein  Talent  an  dierem  zwar  nicht 
klaren,  aber  gnQglich  intereffanten  Oeeeaftiiiden 
SO  varCachen«  Wir  wollen  dielem  Zwecke*  zomal 
für  fagendHolie  OemOtber  beftimmt,  Gerechtigkeit 
widerKihren  laffen,  können  aber  unfer  Bedenken 
nicht  bergen,  dafs  in  diefem  Falle  die  Darftellung 
mit  einer  zu  grofsen  Menge  von  KanftansdrQckea 
Qberbfiuft  ift«  zu  deren  Verftindliohkeit i ein  befon* 
deres  technifcbes  Wdrterbuch  nothwendig  fcheiot. 

Is  Bindchen.  Nachdem  der  Vf.  die  eigentlichen 
Mord > Polar- Länder  und  Meere«  fo  wie  die  Polar» 
Kflften  zu  Entdeckung  eiaar  ttflrdlicben  Dorehhlirt 
aus  dem  atlantifclien  Ocean  in  das  ftilie  Meer,  and 
bierbey  die  Schwieripkeiten  einer  Schiffahrt  in  den 
Polar- Meeren  gezeichnet,  erhalten  wir  einen  Aus- 
lug ans  der  Befcbreibung  der  fintdeckungtreife« 
weleb«  KepUaln  John  Ro/s  auf  Befehl  dar  Adnirali- 
tät  im  J.  igig  nach  der  Baffins-Bay  unternommen. 
Die  Exoedition  verHefs  am  jten  Maj  den  vaterlaodt- 
fchen  6od«n,  umfteuerte  das  Cap  FtnwtU»  «ad 


trieb,  da  nordweftlich  die  Gefahr  augenfcheinlich 
wurde,  vom  Eis  eingefchloffen  zu  werden,  in  einen 
nach  Weften  fieh  ziehenden  freien  Waffer 'Kanal. 
Die  Expedition ,  welche  mit  den  ficb  an  diefelbe  an- 

Sefehloffeneo  Wallfifchfängero,  eine  Flotte  von 
cbiffen  bildete,  erreichte  nach  unzähligen  MOn- 
feligkeilen  am  37tan  Jan.  diefogenantiten  urfbekann- 
ten  Infein,  ankerte  dafelbft  und  knOpfte  nft  deo' 
Bewohnern  eines  an  der  Süd. Kofte  der  James -Baj 
gelegenen  Dorfes  der  Eskimo,  Verkehr  an.  Oer 
Aufenthalt  wihrte  aber  hier  nicht  lange;  denn  dt 
dia  Walififebfioger  Fabrwaffer  gefunden»  ntMm* 
ten  tUa  SeUfffe  daffelbe  nordarwti«  «nd  bdunea 
am  9ten  Auguft  Gelegenheit  mit  den  arktifchen 
Hochlindern  und.deilen  Bewohnern,  den  nördii^ 
eben  Eskimo's  oder  Nord- Grönländern,  mit  ml* 
aben  aach  kein  Eiiropier  In  Berflbrang  gekomaaae 
war»  Bihara  BefcmBtrabaft-M  aröfbaa.  Hey  Fön» 
iMsiing  der  Reife  begegneta  dia  Expedition  wieder- 
um mehreren  Eingebornen;  fodefs  fanden  fie  diefa 
Ober  die  ihnen  gemachten  Gefchenke  fchon  nicht 
mehr  fo  fahr  arfkaaat»  als  ihre  Landesleute,  bey  da« 
nan  fia  feaa  wohl  Cohon  eefehen  haben  mochten, 
und  wurden  durch  deren  Betteln  und  Stehlen  be- 
liftigt.  Der  einzige  Vortheil,  welchen  ihre  Ge« 
fpricbigkeit  gewährte,  beftand  in  mehreren  NoCI« 
saa  Aber  die  arktifchen  Hocblinder.  Bey  der  nun 
erfolgten  Umfchiffung  der  ganzen  Baffins  Hay  in 
ihrer  nördlichnn  Ausdehnung,  fand  Kapitain  Rojs 
den  carmoifinfarbenen  Schnee  an  der  Seite  einer  ua- 
gefäbr  6oo  Ellen  hoben  und  8  englifcben  Mellen  Sah  * 
ausbreitenden  HQgelkette,  welche  derfelbe  darnach 
Crimfon  Chffs  benannte.  —  Den  Wolftenholme-  - 
Sund  felbft,  welclier  zur  Forfchong  auffoderte, 
fand  man  mit  Eis  blokirt,  weshalb  vorbeygefeaett 
wvrde.  Oaffelbe  gefcbah  aber  auch  beym  Wallnleh* 
und  Smith's-Sund  in  der  Vorausfetzuog,  dafs  kei- 
ne fchiffbare  Durchfahrt  vorhanden  fey,  eben  fo 
wie  Ro/s  aber  Altermann- Jones-Sund  nur  in  der 
Entfernung  eine  Beobachtung  anftelita»  da  er  ha. 
hauptete,  dafs  keine  Durebnhrt  varhanden« 
fie  nicht  ßcbtbar  fey.  Ohne  bis  hierher  an  grofsen 
wichtigen  Erfahrungen  reicher  worden  zu  feyn»  da 
Ro/s  noch  keine  Gelegenheit  gehabt«  dergleiahae 
aoi  diefer  Keifa  ta  maoban,  ami  aber  wo  fich  ver- 
fehfadetta  Oa^^aaftiada  aiaar  oibern  Uoterfuchuog 
darboten,  mit  einer  auffallenden  Oberfiacbhcbkeit 
verfuhr,  febeo  wir  am  Ende  die  Expedition  noch 
eine  unfrttcbtb«raUfllarfeelMfl|gdasLBneiftar-SBnd 
O  (s).  Oigitized  lipi^oogle 
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nDd  der  Davis  Str««t  tnachan,  um  am  it«n  Oetober 
io  di*  Comb«ri«ii(fsrtrarse  «ioattecben.  Obfchon  R, 
Mbft  d«r  Mdnong  war ,  da(t  hier  di«  beft«  Oiireh*  ' 

fahrt  za  finden  feyn  möchte,  fo  fafste  er  deococh 
dcD  fiotfchlufs,  wegen  dar  Icbon  zu  weit  vurgerOck' 
IM  Jahreszeit  die  Fahrt  zu  beendigen,  und  dieRQckr 
reif«  aozutreten.  In  Folge  dcHan  Üef  die  Expedi- 
tion am  30ten  Octobe{  nach  6  monatlieher  Abw»* 
fenheit  mit  dem Alexandtr  in;  Braffa-  Sund  eini  und 
fendete  von  hier  aus  ihren  iiericht  an  die  Admirali- 
tit  ab.  In  der  im  Februar  1819  Tchon  erfchienenen, 
durch  einen  fehr  prachtvolleo  Druck  und  mit  vie- 
len fchönen Zeichnungen  ausgefchmüc)<teoBefchrei- 
bung  d:erer  Reife,  fanden  die  I'oliften  jedocli  111  den 

B«ricbteo  über  verfchiadcoe  feiner  VVabroebmun* 

fen  UalflaglieheB  Stoff»  «fit  ZuverliUiekeit  der  ll»> 
auptungen  und  Folaerunn;en  in  Zwei^I  zu  ziehen, 
zumal  da  einige  trifftige  Augenzeugen  die  Uiiteriw 
chung  mehrerer  Orte  nicht  erfchöpfend  erklärteoi 
fondern  in  naochen  WabraebmuaMn  pot'ebwi' 
eben.  Admtralltit  faefeblors  duer  eine  n««* 
Expedition  in  die  H^ffins-Bay  für  das  J.  igiQ  und 
vertraute  deren  Ausfuhrung  dem  Lieutenant  Parryt 
welcher  der  erfteo  Expedition  als  Commandeur  det 
sweyten  Schiffs  bejgewohiit  hatte»  —  Die  £»e< 
dhion  trat,  mit  allea  Eribderalflen  verfehen*  den 
Ilten  Maj  ihre  Reife  an.  Sclion  ain  34ten  Juny  ka- 
men  fie  auf  eine  Kette  von  Eisbergen  mit  Flahrden 
TCKBiifchr,  buefirten  6ch  jedoch  hindurch,  und  trie- 
ben in  den  eriten  Tagen  des  Julj  mitten  in  die  Da- 
visftrafse  hinein.  Bis  zum  aoten  d,  M.  daoerte  ein 
anhjlteu  !  Ljublichtes  Wolter  futt,  v^'eshalb,  obgleich 
nahe  genug  vorbeygefegelt,  tie  weder  von  der  Inlel 
Disko,  der  Hafen •Infet  oder  irgend  einem  Punkte 
der  grönländfchen  Kofte  etwas  zu  feben  beUommen 
kooiiten.  Am  aiteoJuly  klärte  Geh  jedoch  der  Him« 
mel  auf  und  (ie  erblickten  zum  erftenmai  in  der  Baf> 
fins-  Bay  Land,  Scaunderfon'!  Hope  und  die  VVeiber- 
InfeL  Sine  Unzahl  Eisberge  und  miebtiger 
Flahrden  umgaben  die  Schirf?-,  und  nire^nds,  am 
wenigften  nordvyürts  und  nacii  der  Killte  zu,  er- 
gab beb  die  Au£ficl>t  zur  freyen  iJurchfahrt.  Lieu- 
tenant Psrry  lefste  daher  den  Entfcblub  i«  die  Mitte 
der  Baffins*  Bay,'  ai'tbin  weftwSrts  feinen  Lanf  w 
richten  und  ßch  gerade  nach  Lancafter- Sund  einen 
Weg  durcb's  Ets  zu  brechen.  Das  Wageftack  durch 
den  Eifer  eines  trefflichen  Schiffsvoilcs  eerördert, 
wurde  ducch  den  glflcklichften  Erfolg  beiohoti  denn 
nach  einer  achttägigen  Arbeit,  kam  nnan  amflgttn 
JuW  in  niorTrhes Eis,  und  endlich  am  a9ten  in  freyos 
Walfer,  wofflbft  »san,  gegen  das  Voruitheii  der 
Grüidands  -  Fahrer,  eine  zühllofe  Menge  grof&er 
VValiiifche  fand.^'  Am  joten  Jnly^tret  väl£g  hel- 
les Wetter  ein,  und  w^  rine  norrfweftlieb«  8trd- 
muDg  und  andere  Anzeigen  off^'nir  See  gefunden 
wurden,  (cliifften  fie  mit  gQnitigem  Oftwinde  und 
d«n  febfioften  Hoffnungen  in  dem  Lancafter- Sond. 
Am  5ten  Anguft  indela  verminderten  lieh  diefe Hoff- 
nungen durcn  ein  weftwärts  fich  bis  an  das  oördli- 
«dl«.  Oeftede  raraiehendet  VDcamLIinhnt  Eitfeld 


und  um  nieht  nntblüe  zu  feyn ,  Tegelte  die  Expedi- 
tion fadlicb  atif  eine  mtcb^i  welche  Frinz-  RefMt«- 
Bay  genannt,  und  an  deren  Eingang  lüe  Prim-Lae» 
polds  -  Infeln  entifecUt  wurden.     In  ii  f^  auchliff 
fperrta  das  Eis  die  freje  Schiffahrt.    Man  ke^ 
deswegen  um,  unterfiMht»  dlo  ^iftUcbe KfiCto,  «sk 
brachte  bis  zum  i9ien  sn»  um  wieder  no  die  Bu> 
row's-  Strafse  zu  gelangen.  Rier  war  das  Eft  in  Ib 
weit  gebrochen,  dafs  es  einen  fchmalen  l^aum  o/7e- 
neo  Wallers  an  d«r  KO/te  gab,  und  nun  fegrfte  di« 
Expedition  in  einem  fort  weftwärts  bis  zum  110'  W, 
L  ,  n  elclier  am  4ten  September  Abends  7  Uhr  er« 
reicht  wurde.    In  diefer  i7tisigen  Reife  war  rechts, 
ein  nordwärts  f  ilirender  Kanal,    dem  dar  Name 
Wellingtons  •  Kanal  gegeben,  fo  wie  eioe  Anzahl 
Infeln  entdeckt  worein ,  wovon  die  gröfsern  recbu 

lieprnden  Carnwallis,  Bathurl^t   öysm  ,  .\!3rtin-Ey- 
laud,  die  kleinere  in  der  Miue  dei  idlirwiJifrs  auf. 
Habenden,  Oriffith-Lowther-  und  Garret  In  fei  ge- 
ntont, wurden.   Am  iten  September  ward«  eioEip 
land  erreicht,  bey  weitem  gröfser  als  alle  vorberge- 
felienen,  welches  den  Namen  Melville- Infel  erhielt, 
iiod  am  4.  den  Meridian  von  110"  W.  L.  in  74°  44 
10"  N.  B.  paffirt,  und  damit  diu  erfte  vom  Parif 
antat  ansgefetcle  PdUni«  von  900»  Püwd  errangen.' 
Pnrr7  «ntfoblofrett  •  ftine  Enldet^oestreib  weft- 
wärts bisaufs  Aeufserfte  zu  verfulg'  . ,  begann  bis 
zum  i7teo  September  in  dieier  Hicolung  eine  der 
mabfamfteo  Fahrten;  allein  an  diefem  lag  iet^te 
hemmendes  Eis  und  die  nun  eintretende  Itärkere 
Kalle,  dem  weitern  Vordringen  ein  Ende;  >o  dafs 
er  nun  haupiiJcIdirli  nur  n urlt  auf  einen  guten  Win- 
terhafen bedacht  feyo  konnte.    Die  KQckfahrt  zu 
demfclben  war  fo  befcbwerlleb  als  gefahrvoll,  nod^ 
nachdfrn  Hic  Hxpfrfilion  nur  mi»  Hülfe  guter  WimtS 
fich  durch  ddb  tj^Hcii  Karker  werdende  Ujy*Bs 
gedrängt  hatte  ,   erreichte  üe  endlich    am  aot^a 

tiackiicb  die  zum  Winterhafen  bcftimmte  &/. 
tm  din  Schiffe  In  den  Hafen  zu  brineen,  fi^ta 
man  einen  über  4C00  Ellen  langen  Kanal,  weicber 
am  26ten  vollbracht,  und  der  VVinterbafea  b  vc\e 
der  ganze  Archipel,  die  Nord  Oaorf Ifckett  IbIi^ 
lienannt  wurden*  ^^Hi''^ 

Das  II.  Blndebeo  fettt  Parrfs  Rrffe  fort,  war 
nun  fchon  für  ein  ungefährdetes  Unterkommen  ge« 
forgt,  welche  baaee  Ausficbt  bot  ficii  ander leits 
dar,  mit  einem  fchon  zahlreichen  Scliif^srolke  In 
einem  fo  unwirtlibaren  Himmelsftoch  vieU^obl  10 
Monate,  und  unter  diefen  ein  VierteViabr  ohne 
Sonnenlicht,  zubringen  zu  müffen.  Erhaltung  der 
Matinfchaft  und  Schiffe  blieb  >!\e.  Haiiptforge  uod 
jir^ciUi"  ditft-m  die  maonichtdrhen  Vorrätbe  vor  Ver- 
derben zu  fchatzen.  Diefe  Anf^dbe  zu  Idfen,  war 
indefs  nicht  fo  fchwierig,  als  djs  Schiffitrolk  vor 
Mifsmulh  und  Müfsiggang  zu  beiiuten,  »'a  vurVir-r 
zufeben,  dafs  nicht  nur  jede  Geinelnlchaft.mil  >f' 
gend  einem  lebendigen  Wefen  aufb6reo,  fondera 
«s  ftflbft  hä\i  nicht  einmal  mehr  möiilich  feyn  wtt^ 
de,  die  Scbitfe  zu  veriaffen,  un  i  auis-'rhalb  derfel- 
bea  Zerftreuar^  lu  fiioheo.    Pmrry  IMto  jedoch 
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■nehr,  wie  fehr  es  nur  eines  denkenden,  gciftrei- 
cbcaBefebisbabers  bedarf,  durch  eii)  kühnes  Entge- 
^•StrctCO»  auch  noch  fo  grofs  fcheinenden  .Schiine- 
viglultMi  *•  bMCffoea.  Ustar  den  Sciiiffiil*iit«ö 
y/nud  liM  g*irilw  Ttfcgordanng  eingefllbrt  uocl 
der  Offider  fOr  frioe  VVaehtabtheilung  verantwort- 
lich gemacht.  Die  Art  und  Weife  wie  P.  die  ihm 
untereebeneo  Officiere  und  Maanfebaft  frflb  5  bis 
Attnd»  9- Uhr  aa  bafahlltiga«»  nnd  vor  dem  allen 
goten  Oeut  aatardrldraocfon  Mflbiggang  zu  bewah* 
reo  wufste,  ift  gewifs  als  etwas  höcbft  Mufterhaf« 
tM  zu  betrachten.  Wenn  das  Scbiffsvolk  aa* 
iiaglicli  durch  die  Verrichtungen  zur  Uebe»wiii* 
tarnng»  fowie  durch  die  Jaed  gehörig  befchäftigt 
gewefen,  beym  Eintritt  des  itrengen  Winters  aber, 
(ich  faft  alles  Wildprct  entfernte,  und  bey  Wind 
und  öcboeegeftöber  jede  Bewecung  aufsarbalb  dem 
Schiff«  oomöglich  war,  wuraa  «f  nicht  aur  dat 
Xags  Ober  mit  allerley  Handarbeiten  natzlich  un- 
terhalten, wShrend  ihm  der  Abend  zur  Erholung 
unter  ficli  libri  j.iMtn  blieb,  fondem  P.  forgte  auch 
für  einen  günitiaea  Zeitvertrcih  für  dia  QfEdara 
dadureht  daft  erdaa  Woehenfelirlfl  tmalMn  lfafir, 
waicba  unter  feiner  Redactiun  und  Mitarbeit  von  el- 
olgea  der  Fel  ben  gefckirieben  wurde.  P.  gerietb  fo* 
gar  auf  den  glücklichen  Einfall  Beb  tbeatranfeb  zu 
balnftigan,  haftiaamt«  dan  Ueola  aar  9ali«f,  uiid 
lielit  mehrerainalr  Ijpialaa.  Am  gteo  -MiMt  aalt 
dem  Wie  ierei fcheinen  der  Sonne,  begana  afatd  in* 
tereffantere  Epoche,  jedoch  wirkte  feibft  iils  vom 
Iten  May  an  die  Sonne  über  dem  Horizont  blieb, 
nod  daa  UDlfffekiacl  awifchea  Tag  und  Nacht 
aufhob«  di«f)i  M^\|«B  Schnee  noch  wenig,  auf  das 
Kis  aber  gar  nicht,  fo,  dafs  nur  angefangen  r- 
den  konnte,  die  um  dieSctiiffe  getbarniteo  Schnee* 
wäile  w^gmflanaen,  aioan  Kanal  unt  dat  WUMH^ 
lager  baram  aaazuhauen,  und  allerley  zur  Repara. 
turnBthieeScbiffs- Zimmer.  Arbeiten  vorzunehmen. 
Erft  n)it  Kn  ie  May  wiirile  die  Witterung  angeneh- 
mer; es  Uildeten  nch  Lachen  auf  dem  £i(«  und  der 
.Schnee  auf  dem  Lande  verfchwand.  DtH'^Üdp^' 
fand  fich  wieder  ein,  unrl  wo  der  Scbn«e  den  13o  ien 
Tarlaffen  hatte,  fingen  Kräuter  an  zu  vegetiren,  fo 
dafs  man  einen  V^erluch  -nftdlte,  einige  Plätze  mit 
Radieschen,  Zwiebeln  u.  f.  w.  zu  b^lteD^  —  Oa  je* 
doch  trotz  dar  mildern  Witterung  bn<l  der  Spuren 
des  FrQblingS  auf  drm  Lande,  das  Eis  in  der  See 
io  Form  und  Farbe  miLieweglicli  blieb  unf  P.  vur- 
aiisfah,  dafs  innerhalb  1  bis  2  Monaten  an  eine 
Schiffahrt, nicht  zudenken  feyn  wOrt^e,  befchlofs 
er  eine  Land*  Bz^Mdittön  in  da«  Innera'der  Mel'vll!«- 
Iiifel,  und  zwar  vom  Wintf rhafeu  nor.lw.irts  711  ver- 
fuehen.  Erbrach  daher  am  iten  Jan.  in  Begleitung 
ipehrerer  Officiere  und  Matrofeo  auf,  erreichte  am 
I4tea(lüa  N9ra  Kafte  der  geaaaaten  Infel,  und  die 
nSebfte  Habe  am  Winterhafieii,  den  Tafelberg  ge- 
nannt,  xm\  firi  !  f.  ■  u-  Srhiffe  V.-,.  ir-r,  o  iiie  das 
Unternehmen  durch  einen  befoadern  Erfolg  bcgQo* 
IHgt  aa  fabcB;  ^  la  dan  laUlan  Ti^en  dat  JaUas 
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es  wurde  fo  offen,  dafs  P.  feine  Abfahrt  befchlofs. 
Am  Iten  Auguft  endlich  veriiefsen  die  Schiffe  io 
einer  eben  fo  guter  Verfaffuog  als  die  im  heften  Oe> 
.fundbaitKutUode  &eh  befiouaada  Mannfchaft  dla- 
fehOtzeade  Boeht;  allein  die  Ptihn  twifehan  der-KQ- 
fte  der  Melvilie-lnfel  und  dem  Eifc  wiir  !e  bis  zum 
l6ten  Auguft  fo  gefährlich,  dals  es  rathfanier  fchien, 
eineOöffnunc  hiSoden  zu  fucben  und  deswegen  am 
Rande,  des  Eifes  oftwfirts  zurackzufegeln.  Nach- 
dem bis  zum  2Sten  Auguft  die  Ge fahren  und  Mllh*- 
feligkeilen  fortgewährt  hatten,  kamen  Ge  be^m  ■, ' 
Winterhafen  wieder  in  offenes  Meer,  und  erhiel* 
tan  fo  gUnftigea  Wind,  dafs  fie  binnen  5  Tagen  dea 
Eingang  des  ioincarter -  Sund  erreicht»  «od  eioa 
Strecke  znrtlckgelegt  hatten,  wozu  iie  im  vorigen 
Jahr  4  Wochen  bedurften.  Nirgends  fand  Geh  eine 
Oeffnung  nach  Süden  im  Eife:  P.  beftimmte  dahert 
als  ar  am  itaa  September  in  der  PoffefSons  -  Baj  aii> 
gelangt  war  und  nch  Qberzeugt  hatte,  dafs  vom  90 
—  1 14°^  W:  B.  kein  Durchgang  nach  Saden  6ch  er- 

feben,  diefer  Monat  noch  aiijuweoden»  die  Weft« 
afte  der  Bafßos-Üay  zu  unterfuchen,  indem  fbl* 
ebaa  bey  der  Rofsfchen  Reife  nur  fehr  oberflächlich  . 

f^efehehen  war.'—  Die  intercffantefte  Epifode  die. 
er  Kunftfahrt  war  unftreitig  der  Verkehr  mit  eini* 

gen  Eskimo- Familien,  an  der  MUndune  de.  lUver- 
iyda,  «bgliaicb  maa  b«|A^f|ctf .  dafa  na  fchon  ti«> 
kaantfcbaft  mit  Eoroplani  glibabt  hatfeti.  —  Arn.' 
I4ten  September  paffirteo  fie  den  arktifchen  Polar-' 
Zirkel,  in  weicljem  üe  14  Monate  und  3  Wochen* 
zugebracht  hatten,  und  am  36tco  ging  eS  mir  vol- 
lem Seccel  dem  lieben  Vaterlande  med^r in.  .Nach, 
mehrmals  auS;;B undenen  heftigen  Wlnrffeln,  tind- 
einer  aiiderl!jairjj.ilir;t;en  Ah',vrf-jfr..t;t  Ij:;  !-  :a  m 
PeterheaJ,  und  hatte  doch  in  fo  weit  den  Erwar- 
tangaa  der  Regierung  geoOgt,  dafs  im  Jahre  1891 
eine  nochmalige  Expeditloa  noter  üsiaam  CiomaMB- 
do  befchloffeii  wurde.   *  '    *^  '  ''^ 

Da  die  Parryfcht  Entdeckungsreife  hiermit  en- 
^ijLU  geht  der  Vf.  zu  dem  fafUichien  Strich  diefer 
MFrier.'und  NebellSndaf**  flbar»  «nd  fObrt  uns  zu- 
nächft  auf  NeufounJland ,  indem  ar  eine  Befchrei- 
bung  diefer  infel,  ihre  Entdeckung,  Ut Gl/.iialinie, 
Fifcberey,  Ackerbau,  Viehzucht  und  Bewohner  lia* 
fart.  *—  Wie  abaz  Naofoandlaod  arhalaav  «vir  lir- 
nar  riaa  Bafebrafbaag  «on  Labrador«  dai^Hodfont- 
Bay  mit  ihren  Factofeyen,  und  der  auf  (tiefer  jsgeiw 
den  Völker  der  Eskimo's,  Nord  und  Südiodianer; 
dann  wendet  fichder  Vf.  auf  dieKflfte  nordwärts  um 
daa  fogeoaaola  ral^ebe-Amerifca  zu  befchreihen,  wie 
es  unter  Tfchirikow  entdeckt,  in  Belitz  genommen « 
und  auf  den  aleulifcben  und  kurilifchen  Infeln  eine 
rulfifch  amerikanifche  Handels- Compagoie,  fowie 
auf  allen  Inleln  dia  zu  diefer  KOtta  geboren,  errich* 
tat  worde.n.  Nach  einem  kurzen  Abrifs  der  Reful- 
täte  Cooles  Seerelfe  im  J.  1778,  des  Lieutenants  v. 
Sotzfbue  in  den  J  1815—  igi8  und  feiner  Bekannt 
fchaft  mit  den  von  ihm  bafuchten  Wilden  und  derea 
Oabriaehan.  bafebliabt  dar  Vf.  das  att  Binrfeban. 
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durch  Jen  Uebergang  roh  der  NcrtlkOfte  Aioerika's 
auf  die  OÜküfte  Aneos»  und  einer  ebeo  fo  ftdrißg« 
t«n  8«fobreibung  der  |,rofsenH«Ib'iofeI  der  Tfcbu|it- 
fcheo  und  Kor&ken,  der  Kamtfchadilaab  XuDguCaiit 
ülliaUen  und  Samojedeo. 

Im  III.  ßändchen  oimmt  der  Vf.  ft  in^  Richtung 
tioeh  oördlicher  über  die  das  carifcbe  Meer  mit  der 
Nordfo»  verbindende  Wajeats  -  Strafse»  uod  un' 
terbält  uns  mit  rCeuland,  Lappland,  feit>er  Lage, 
Prcidukte*  feiner  Bewohner  und  deren  EigenthOm- 
licbkeiten.  Da  indefs  hier  fich  Ijs  atla:l  lie  Cou. 
ttoent  voa  .Europa  endigt,  fo  geht  die  Uelcbrei- 
buag  auf  Polarinfeln  aber,  auf  Spitzbergen «  auf 
dl6  unbewohnbare  Infel  Mayen,,  die  pur  von  den 
Wallfifchfabrern  als  Station  beracht  wird,  juf  Is- 
land, Ober  welches  uns  derVVuofch  dbrig  geblieben, 
dafs  die  vorbaodeiieo  ausfahrlicbera  Warka  noch 
maltr  baquttl  und  fn  ihren  NaehriebtaB  erfehUpft 
worden  wären,  als  es  gefch  da  es  an  Stoff  bey 

fo  mannlcbfaltig  hier  rorliandenen  fekeoen  Natur - 
Erfcheinangen  nicht  gebricht;  und  endlich  nach 
Orönland.  Naehdain  dia  bvptrboreirch«  Reife  voll« 
bracht,  giebt  der  Vf.  iioob  «ne  Erxtblung  verfnifch. 
tpn  Inhalts,  Ober  die  den  Polar- Oegeaden  eigen- 
tbOinlift^  aMeböri^e  rätbfelbalte  Luft-Erfcheiuun? 
dar  JimifuMorealu ,  der  arktifchen  Seeiagden  und 
Fifchereven,  des  diefan  Mcara  aigaoao  TraibkflkliM 
uod  Tretbeifes ,  der  verfcbierfaneD  io  denfelben  aio- 
heimifclien  Pk;]Lere\ tn  und  endlich  einige  hiftorifcba 
Nachrichten,  Uber  die  im  J.  1809  in  Island  erfolgte 
Revolution,  welcher  wir  zwar  im  Allgemeidaa 
nichts  hinzuzufOgen  haben,  ioBaUaff  der  Letztern 
aber  die  Meinung  hegen ,  daft  IIa  bey  Befchreibung 
l!,land'!j  felLift  \vü1iI  «-ine   angeinerfen^rc  Aufnai-.ma 

als  am  Schlufs  des  ^tea  üandes  gefunden  habea 
dllrffeo. 

i:)rtick  und  Papier  zeichnen  fich  flbrlgens  we* 
niger  vurzOglich,  als  die  den  3  TheilcD  beygefflg. 
ten,  recht  Ijuljer  gearbeiteten  Kupfer  aus,  f 
auch,  die  im  iXftn  Theil  enthaltene,  auf  di  _ 
Baif«  Bezug  habende  Uabarlichti-Karte  dam 
Abftebtiglaa  Zivack  ToUkmumaa  cntfpriebt. 


durchgehende  biblifch  zu  begrQnden  und  mit  Mebm 
oeuteftam entliehen  Aaafprflckao»  dia  aiaan  aafrirt' 
nendeo  Widerfpraab  zu  anCbaltwi  Uhtintm,  fci^ 

paffeades  Verhlltnlfs  zu  fetzen  and  beirlt»  mit  et» 
der  auszugleichen  aefoeht  bitte.    Nacti  Kol.  a, 
bezeichnet  der  Vf.  als  üoJebe,  die  uns  uofer  Ziel  to» 
zdekcn,  j)  ditjaafgani  «aatefaa  das  Wiilaa  fatzen  ober 
iliaThat ;  3)  wvicna  fvfsaraPorm  fetzan  fibar  cnnera 
Gehalt-,  j'i  die  Frfabrunf;  (lieti  f nbf'griff  der  Äeont- 
oifie  und Aniciiauungeu  «un  Weit  und  irdifefaen  C^»> 
gen,  wie  wir  ihn  gewonnen  haben  durch  Handala 
oder  Leiden)  fetzen  über  da»  Olauben  (die  U ebenem, 
ung,  dafs  in  der  ficbdMvaa  Walt  ein«  unficbtbaz« 
lottesaiacht  thätig  fey);  4)  welche  (^hni tum  predi- 
gen ftatt  fem  Efangelium.  Der  Vf.  meint  ioicbe, 
Qhe  1!  ;  t  Aodgaung  des  Sinnes  und  Odftat ChfiM  -nt 
ampfehlen.  nur  von  Chriftus  predigen,     was  er  f??, 
wie  er  durch  feinen  Gehorfam  ftatt  unfrer  (unterj  öef 
Gottgfnii^  ti.ilje,  wie  wir  liie  triofling  babea 

durch  iein  iilut,  ohne  weitere  Bedingung  ^ 
fetzea ,  ohne  zu  dringen  auf  klares  VarlMwdidb  dar 
Worte.  DafOr  haben  wir  jetzt  wieder  eine  Zeit,  wo 
man  mit  dem  Namen  Jefu  hpielerej  treibt,  eine  finn* 
los  frömmelnde  Sprache  redet,  wo  man  ßcb,  miagO' 
wiegt  durch  dunkle  fchwärmerifaha Qaftiljia,  anf  crfa 
KuheUiifeo  legt,  und  fo  hinOli iiiftlrfli  Iftcbf  In 
den  FI:r;impl.  Hie  Zeil  will  einen  vcrVc'irperteo Gott, 
dami  iie  giaube,  ielbft  t.'iaienarm  und  Tardieoftlos, 
will  Tie  fremde  Geougthuune  und  fremdes  Vavdikaft;* 
(S.  ij.)  Wann  d|aieb  Aae.  dam  Vf.  toUkommen  hex- 
tümmt  in  dem  T«dei  dar  hier  bnalehaataa  einfeiti» 
pn  iin  1  verkehrten  Richtung  des  religidfen  Sinnes, 
10  Eiaubt  er  Juch  diefelbe  keineswegs  fo  aligemaia 
vorherrfchend  aoaehman  zn  dOrfeo,  als  der  Vf.  ia 
darltaiit.  Wantaftau  bemerkt  Ree.  in  dem  Staate, 
in  welchem  er  Bob  befindet,  faft  nirgends  eiaeSpur 
davon;  aucb  liet-t  er  das  Zutrauen  zu  dem  gefoedea 
Sinne  der  deutlcben  Proteltaoten,  dals  dkl  obMte> 

als 


er  gearbeiteten  K.upfer  aus,  Tu  \vie    zeichnete  irrige  Religioosanficht, 

Ll'jf^ÄitS!!.^?!^!.«^^^^     ^'^P'^/i  '^*!lr?'''^^4  P"'^'''"5^«'"  Chrif^eothums 

mid  den  Or  und  fitzen  des  Proteftanfismus  widerUre- 
bend,  niemik  liey  der  Mehrzahl  derfelbcn  Beyfali 
finden  wird,  lo  fehr  Geh  auch  einzeloe  jeliiftlfebe  mMt 
politifche  Freunde  der  Finfteraifs  rfafOr  n  foferv/S^ 
ren  fcbcinca.  5)  „Kh<»n  fo  verrOcken  dlcieDieea  uns 
unferZiel,  welche  iiatt  Denkfrejheit  UebendeLehr- 
Otze  geben. ^   Auch  hier  hätte  Ree,  wfe  an  eiai> 


ERBAUUNG  SS  CHUIFTEN. 


SCHMBKBERG,  b.  Fulde  :  Laljet  euch  nier-ian,}  euer 

ZieZverracieB/ Eine  Predigt,  am  Mich aelifitage  _    .-   

igM  gafaaiten  mid  nm  Bette«  der  Abgebraoo.  andern  Stellen  den  AettiaenmgsadesVfs.  tnehr 
|«D  in  OnkÄ(gV*lMd  VM  JUbit»  XSmwt  Diak.    Beftimmtheit  gewflnfcht,  da  die  Annahme  von  aUce> 

meinen  ftehemU  n  Lehrfätzen,  welche  dia  Vernunft 
in  fittlicher  und  reiigiufer  llioficht,  billigt,  gar  wohl 
mit  Denkfrevheit vereinbar  erfcheint.  Einzelne  klei» 
ne  incorractbntap,  wie  S.  5.  das  Altar.  S.  g.  ei  n  e  klebte 
Zeit  fOr  elae  Vate/ieXr«^  tinrt  bin  und  wieder  Mancei 
an  Popularität,  v  n  d  der  Vf.  bey  ^röfsern  l^eiftoB- 

von 


«uiipOntAg^bei 
in  SehMaberg»  tSn*  16  S.  g. 

Vo  rli  e  CT  -  n  1  c  Predigt,  welche  dem  Vernehmen  nach 
von  einfeaigen  Anhängern  der  Kreaz'Ond  Bluttheo- 
lo^iif  manche  Anfechtungen  erfahren  bat,  ftellt  ih* 
ren  Vf.alsaioea  gelftreicben  freymaifajgaa Mann  dar, 
der  indeft  Mcbt  Anftofi  veriiuedeA  Mbeo'  ward 


idelt  imcnt  iumiB  vermieaea  MDeD  warde,    «en,  welche  fein  Talant  »nnrnhan  i^ra»  r^u 
ar wenigaf  CehEofriOegenfttie m^tkaUt. diele  f«£b  L  flÄen  Ä!^^^^  ,  '"l^"" 
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AZiL0EWEIN£N   LITERATUR  ZBITÜHO 


September  x383» 


ALTE  SPRACUKUNOB. 

tlAttF,  b.  Hrmmrrdp  n.  Schwetfchker  Dp  z/r« 
praepofitionum  apud  Homerum.  Epiftola  ad  F. 
if.  Wolßunit  Hotneri  int«r  Germinos  fofpitato- 
r«m,  «uctore  (r.  F.  C.  Güntkeroy  CchoUe  fi«ra> 
bnrgapfit  ooUega  quarto  (itzt  Ojmitff*  Btln* 
ftui*  lUMet.)  1814.  VIh.  44  4« 

I  Jie  verfpitete  Anzeige  diefer  vielbeDutzten  und 
aoderwirts  mehrmals  beurtheilten  Mtfiiogra> 
ybl«  ward«  canzOlMrAaCiglajrQ»  wmo  oiolit»  wie 
^«liiiitec,  0ni«  zwcyte  Aaflu»  fthr  bald  «Athig 

Aväre,  lu  deren  üearbeitnDK  dar  thätige  Vf.  atich 
Sn  dielen  Blattero  etoige  Andeutungen  uod  Vor- 
fcblige  freundlich  aonebmen  wird.  Demoadl  hllt 
aber  Ree.  aucbain«  Bafpreohfluig  Ober  4f«  B*mmb«> 
tifchen  Aofichren  des  Vfs.  nnddie  Anlag«  des  W«rk- 

chflBS  Iiii  Allnemeinen  für  angem  effen er ,  als  Bey« 
träge  und  Bemerkuneen  zu  dem  Eiozelnea.  Denn 
wenn  m  etWW  MifsOches  und  Unziemliches  hat, 
einem  rOftigen  und  für  feine  Stadien  belebten 

tschriftftcUcr  nach  f«ft  zehn  Jahren  nachweifen  zu 

wollen,  was  er  leitdem  eben  fo  leicht  felbft  ergänzt 

«idec  berichtigt  hat»  fo  fetzen  ficb  allgemeine  An« 
fiüfatCB  ofelit  To  leiebt  nm  und  Jaffen  nch  auch  aus 
fpdtern  Schriften  beurrheilen.  Uebrigen.^  bsruht 
bey  einer  fo  fleifsigen  bcbrift  die  Entfcheidung  über 
das  Mehr  oder  Weniger  uod  Ober  die  gaaze.Behaod. 
lang  öe«  Elmelnen  eben  auf  jenett  Anfiebtan.  So 
wira  R«e.t»ir  «nr  Sriiotemi^  Eiosdnet  btrabrao« 
Nach  Allem»  was  der  Vf.  vor,  in  und  nach  dem 
vortiegendea  Scbriftchen  dem  Publikum  mitge- 
thottt  bat,  gehört  er  zu  jenen  glflcklicben  Natu, 
ren  und  Arbeitern  welche  den  emfig  gefammei» 
ten  Stoff  6eh  leicht  aneiniea.  Als  thitijger  Sebol- 
mann  empfand  er  Qbe  ralf  die  Nothwendigkeit ,  das 
hiftoriCcb  Uegebene  unbefangen  von  aller  Theorie 
•ufznfalfen,  und  faCsUcb  zu  erklären.  So  hatte  «r 
frühzeitig  erkannt,  dafs  die  Spracherfcheinungen 
fich  eben  fo  wenig  in  ein  zugebrachtes  dialaktifcnes 
Faohwerk  als  in  d:e  Schemata  der  alten  Gramm», 
tlitor  logen,  weil  fie  die  g^nze  bewegliche  Seele 
■nsdrOdKeii.  DIefa  An&dit  ond  Richtung  fprach 
der  Vf.  an  mehreren  andern  Orten  fowoh!  a!s  in 
dierer  Schrift  aus;  z.  B.  S.  3.  im  1  exte  und  der  vor- 
ft-effUoheo  Anmerkung.  Sein  grofser  Lehrer  und 
än  Stadium  Homer'»-,  des  rar  und  naobber  fo  man* 
eben  Sprachgelahrtsa  SKS  da«  Il^i»  Fomaa  altat 


und  neuer  Satzungen  befreyct  hat,  regten  wohl  auch 
bey  ihm  die  pfvoholoeifche  AoScbt  von  den  G^taU 
ten  der  griectiifchea  Sprache  an,  und  er  koodta 

firh  nicht  enlhalten,  einen  $.  Aber  Anakoluthie, 
freyen  Perlüdeobau,  Artikelgebrauch  u.  f.  w.  des 
Homer  roranzufchicken.  iHefer  ^  ift  dem  Haupt* 
gagaafttod«  Arenut,  aber  er  enthält  fo  viel  Treffen* 
des,  dafs  Rae.  den  Vf.  anflbdeni  möchte, ^diefe  Be. 

inerkunc;en  7u  einsr  eigenen  Abhandlung  'Iber  das 
GefammtB,  was  bey  den  Alten  grata  negligentia^ 
bey  uns  Gefprichston  des  Homer  beifst,  auszuar. 
beiten.  Eine  Darftalluag.  waldia  nicht  blofs  die 
Beyfpiele  nach  gramimuMhea  ladt  ordnete,  fon. 
dern  alle  die  mannichfaltigeti  Fffclieinun^^en  freyer, 
fich  immer  neu  gehörender  Rede  auf  den  Üeift  des 
lebendigen  Gefprächs  b  ezöge,  wOnle  gerade  vielen ' 
Gelehrten  vom  Fach  fehr  dienen,  welche  die  ge. 
nein  menfehliehe  Sprache  Aber  ihrer  GrammatiK 
Tergeffen,  und  durcli  nakte  Citale  dem  i:;?  Anfehn 
von  Befonderbeit  geben,  was  fie  oft  in  allem  0*. 
fpridia  hArs«  kAnnsUf  ß  grmmmaHo»,*  eern 
non  graece't  ß  graecgt  at  non  humane  fchmt,"  So 
fanden  Gelehrte,  von  denen  Rae.  täglich  lernt« 
Schwierigkeit  im  Plurs!  otjc  II.  ir,  401.  oder  be- 
ruhigten Seh  nber  «AAeciiurip.Med.  ayi.mildarAo* 
nähme  eines  Pleonesmns,  oder  binfitaa  wie  flhuüift 
zu  Arlftoph.  Ran.  1479.  und  Hufchke  zu  TibuU. 
l.  ij»  ll<  fieyfpiele  Ober  den  mitbeereifeoden  Pin« 
ral,  der  natflrücb.  Ja  nothwendig  ilt,  wozwarsuL 
niebCt  nur  Ehiars.  B.  dar  Oa£uidta  11  7,  s84*  ang«> 
redet  wfrd,  aber  mehrere  betheittgt  fod«  Dar* 
gleichen  der  Gran^rn.itik  fjiottenile  NatOrliobkailan 
mafsten  in  ihrer  iManmciiuIiigkcit  aufgefaClt  war* 
den.  So  wäre  zum  zuletzt  Erwähnten,  nicht bloH 
s.  B.  Oel.  16,  9|.  u.  f.  ^mri  —  «'i^av,  foodem  auch 
was  Heyne  zu  Ii.  6,  71.  befpricht  und  auch  das  Unfer 
der  Famillcnrprnche  II.  6,  414.  ü<.f.  6,  MI.  Eiirip, 
Alceft.  406.  zu  ziehen.  JSehr  dienlich  würden  da* 
.bey  Hinweifuogen  auf  fpätere  Schriftfteller  feyn; 
theils  um  die  Anakoluthie  philofophifcber,  viel  be- 
gränzter  Sätze  (f.  Zell  zu  Ariftoe.  Ethic.  Nie.  p.  37) 
von  der  7.11  unterfcli eiden  ,  welche  im  Homer  der 
Gefpräcbsdrang  mit  fich  bringt,  iheils  um  die  Un* 
gebnodenbeit  der  Griechenfprache  Oberhaupt  <iir> 
zu  thiin  ;  wie  denn  z.  B.  das  Hyperbaton  £ch  überall 
nachweifen  idist.  S.  Fraitck.CMlin,p,  ijg.  Buttmann 
zum  Philact.  %i.  Zell  zu  Ariftot.  p.  65.  Uchweigh.  zu 
Htrod.  A»  44«  17*  Vor  alten  wOrde  Merode  als  Gei. 
ikasvarwiMltsr  das  MmaH/^m  Epos  aooh  hierin. 
F  (j>  0iglti4iyÜliÄL'< 


o 


BROXNZUNO»»LÄTTKIl'Cm  A.  I»  Z» 


OTfelMtoeii.   S.  cfismtantclilMtigtti  AiMlcdothlt«!!. 

I.  8*  3J.77-  86.  114«  «34^  ■SS  -'^S*.      "    ^  ' 

Für  fe  geeigneter  wir  nun  nach  jenem  i-  $.  fenoB 
dfn  Vf.  halten  mQlTen,  dergleichen  Freybeiten  r.a- 
torgemäfs  darzufteUen,  und  je  luizweydeuti^ere  Pro- 
ben von  glücklicher  pfycbologifcber  Eotwickelung 
im  eanzen  Schrifteben  rerfireut  liegen ;  defto  mehr 
hoffen  wir,  dafs  er  diefem  entwickelnden  Verfah- 
ren bey  einer  neuen  Bearbeitung  feines  Hauptgegen- 
Itandes  mehr  einräuintn  wird,  als  es  ihm  b*y  der 
«rften  Abfeffung  gefallen  hat.  Er  belle  eHerdingt 
nur  die  Abficht ,  das  in  der  lliade  und  OJyffee  Vor* 
gefundene  als  Hiftoriker  darzuftellen.  Indefs  mufs- 
te  er  doch  die  Form  lAid  Anordnung;  felbft  wählen» 
ia  der  das  aas  (eiser  Zerftreaimg  C^bmmelte  dar- 
tnftdten  war.  Nnr  cn  ofk  wird  von  den  der  foge- 
nannten  Spracbphilofophie  abholden  Sprachlehrern 
die  herkömmliche  Ordnung  der  Grammatik  als 
durch  den  Gegenftand  felbft  gegeben  angefehen, 
und  als  die  gefchichtlich  treuefte  oefolgt.  Die  Ge- 
fchichte  der  Grammatik,  welche  die  WillkQr  jener 
Ordouni^  ^'eigt ,  ift  ntclit  hpkannt  gentig,  Ünfer 
Vf.  ft eilte  den  Satz  an  die  Spitze:  lae/t  praepofuiO' 
mllnu  eadem  fere^  tjua«  ipfis  cafdmt  Mr  «c  ratio., 
und  behsnflelte  im  i.  Cap.  die  CafuS,  im  2.  die  l'rae- 
j)of.  nach  dtr  gewölmlichen  Aufzählung,  und  zwar 

{ede  erft  nach  ihrer  Rection,  dann  in  der  Zufammen- 
etzune.  Am  Scbiuffe  des  Ganzen  folsten  noch  ei* 
Blge  lllle  adverbialen  Oebranebt.  XMefe  Anord. 
nungift  zum  Nachfcblagen  bequem,  und  wOrde  bey 
manchem  fpätern  Schriftfieller  hinreichen.  Der 
Vf.  ift  fehr  bemQht  gcwefen,  die  Eine  Bedeutung, 
welche  jede  Praenof.  nrfprflnglich  hat«  durch  |alie 
Veriebledanbeit  der  Oirntbezithungen  und  det  gan* 
zen  Gebrauchs  feftzuhalten.  Diefe  Nacbweifnngge* 
hörte  7.U  feinem  Zwecke;  doch  daneben  erfodertei 
nach  Ree.  Meinung,  eben  der  mehr  praktifehe  alt 
Cheoretifebe  Zweck  der  Schrift  eioegenauereHrkla* 
wag  vieles  Einzelnen  dnrchausdmckliche  Ableitung 

deeDefondern  Sinne's  aus  Jcr  allgeincinen  Bedeutung. 
Dadurch  kann  die  Kigeothümlichkeit  des  Homer* 
Jthen  Gebrauchs  erft  veranfcbaulicht  werden.  Aller- 
dings  Jeiftet  diefs  die  gefchickte  Aufeinanrlerfolge 
der  Stellen  bisweilen  ichon  allein-,  doch  bisweilen 
auch  nicht,  wie  p.  aa.  be\'  11.  7,  iii,  und  Od. 4, 
343.  worOber  Buttm.  z.  Philoct.  91.  und  der  dort 
a&aef.  8efatfer9  «nd  p.  33.  3.  bey  M  e.  Dmi,  w6 
•Vieles  7u  ordnen  ift.  ^ufammen  gehören  unter  an- 
dem  II,  13,  485.  und  Od.  16,  99.  a/—  v/oc  tfijv  ruf 
iri  -^vßt^,  und  dazu  Od.  17,  308.  und  454,  Durch- 
eus  ift  iWzn'lefen:  t»za  diefem  Muthe  auch  gleich« 
Jugeadkraft»  cu  diefer  Oeftah  aneh  VerRand.** 
Diefs  ift  der  natflrliche  Sinn,  den  nur  Bernhard 
Thier fch  nicht  fafste)  f.  p,  85«  der  „  Vrgeftalt  der 
Odyifee",  einer  fo  durchaus  Obereilten  Schrift, 
dals  Urtheile,  wie  Spohit'»  Leen.  Hiioerii,  SpeoJ. 
p.  8. ,  groffraOtbig  heif^en  mnffeft. 

Doch  wir  hefprechen  nun  mit  dem  Vf.,  nach 
Unferm  Vorfalze,  eine  zweckmäfsigere  Einrichtung 
det  Oaban,'  St  felbft  .wMt  am  UUÜA  ebtrlanea. 


dafs  die  tindtm"  gejvShlte  weder  den  Homer ifckem 
Qebraochamhfat«  noch '^mmk  aus  den  Anden  aa-  ' 
turgemifa  entwickelt«  noch  da«  feinem  OeiftaaKb 

Verwandte  zufammenftellt.    Der  an  die  Sj^itze  f«. 
ftellle  Satz  darf  cicbtvorhencfcbco,  i^adift  auch  ine« 
Schrift  nicht  geltend  geiatAf^  dmh  das  Kap.  aber 
die  Cafus  greift  für  feltener  gehaltene  Conftmctio. 
nen  ohne  rechte  Ordnung  auf,  und  letzt  fie  mh  deo 
Praep.  nur  theilweife  in  genauen  Zuiimc-.enhanp. 
Um  die  Verbindnag  der  Praep.  mit  einem  Caius  zu 
bediagea»  bedarf  et  snniehft ,  aber  euch  aar, 
allgemeinen  Charakter! ftik  diefer.    FMirt  man  aber 
ihr  zunächft  die  Praepof.  auf,  welche  ihrer  Grund- 
bedeutung nach  mit  jedem  Cafus  vereinbar  find» 
fo;  wird  dahej  diele  Bedeutung  als  bekaaot  vorana» 
gefetzt;  woran*  eben  erbellt,  daft  man  von  der  Ei^ 
Klärong  der  Cafus  nicht  ausi.ehn  konoe.    Aa  die 
allgemeine  Darlegung  des  Verbi.ltniltes  der  Praepof. 
zu  den  Cafus  fchliefst  &cb  aber  als  etwas  befonderes 
die  Angabe  der  Fälle  an,  wo  die  dem  Caius  ein- 
wohnende Beziehung  bald  durch  ihn  allein  angedeo- 
tet,  bald  durch  Praepof,  verdeutlicht  wird.  Hierin- 
nen herrfcbt  gerade  viel  Eigentbflaiicfaesniclrt  bloU 
der  Sprachen,  fondera  eneb  der  Stil»rtM  und 
Schriftfteller.     Wie  denn  Sucton.  Augufi.  c.  gö. 
von  diefem  Herrn  erzählt,    's!^  er  der  Deutlichkeit 
wegen  viel  mehrere  Conju  1      ren  und  Pracpuf.  als 
andere  gebraucht  bibe.   Ult  reitet  nnr  der  Ge> 
braneh  dia  Verfklndliebkelt  der  Becei<ibnnog ;  wie 
wenn  der  Gen.  beym  pafßven  Zeitworte  ohne  Praep. 
fteht.    S.  Buttmann  z.  Philoct.  3.  wozu  man  jedoch 
vergl.  Hermann  de  ellipßy.  143.   Werden  jene  Fälle 
nacn  den  regierenden  Wörtern  geordnel ,  (o  wird 
diefs  auf  eine  Synonymik  der  Praepofitionen  fobren, 
welche  ihre  umfaffende  Beliandlüng  flberhaupt  noch 
erwartet.    Warum  fo  Zufammengehuriges  trennen, 
wie  z.  B,  T).  13.  Jj99t/tm  Od.  3,  6g.  vergl.  Matthiae 
$.  350.  und  das  p.  39.  Ober  r^o(  und  p.  31.  r.  d.  Aber 
vvif  Gefagle  .'*  Aber  anders  Ift  ir^ec,  anders  »rif  « 
erklären,  und  wenn  II.  33,  338.  kinifi  Mf^^vx^^* 
nml  yp vvay«  eav  ra  nrntm»  veigl.  145.  verbunden 
fteht,  fo  mnra  mit  Vergfeiobong  voa'U«  ir»  45i'  o. 
a.  wohl  gelehrt  werden,  ob  .„bey  den  Aehern"  und 
„  bey  den  Knieen  einen  aaßehen"*  in  gleichem  Sione, 
oder,  was  Ree.  n-,eint,  mit  einer  Vermifchürg  der 
Betheoeraag  und  der  bteilung  dn-  bittanden  Kf  tagt 
ftj.'  Andere  Praepof.  aedi  siebt  zi^B/iätteUj  Jlbed; 
2,  215  —  17.   Der  Vf.  bat  dergleichen  Synonymik 
an  mehreren  Stellen  Tohon  fehr  not  jgaObt  7.  B.  S. 
10.  u.  f .   Doch ,  vrf e  gAgt, :  dien  «Jleadtef  aicbt 
vacanftefaeo.    Sieadern,  wenn  das  eigen thflmUche 
Intereffe  der  Homer.  Gedichte  befonders  aacbdar» 
auf  beruht,  dafs  wir  in  ihnen,  wie  das  Leben  und 
feine  GeGttung,  fo  die  EntWickelung  der  Spraobe 
auf  einem  Uebergangsminkle  finden,  aaf  dem  die 
fpäterhin  feftftehende  Fnrm  in  ihrer  Entftehung  be» 
laufcbt  werden  kann,  fo  möchte  fich  bierau.«  eioe 
doppelte  Foderung  an  den  Bearbeiter  uhfers  Gegen« 
fUodea  ergeben,   infofern  nämlich  .im  Homer  &eb 
tbdh  die  gemelnfame  Summnatur  der  nachbec 
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 jinr  -  gefi^ledeneo  R«d«theile,  z.  B.  die  prono- 

mioaie  dM  Artikels*  die  reiatif  e  fämmtlicher  Goo- 
Functionen,  die  attribelire  oder  adjective  der  Sub- 
ftaoüven,  tlieüs  der  üehergang  von  dem  eigentli- 
alft«a  il^Hdrucki^aA, bildlichea  erkeaneallÜsti  fo 
wArdvNKh  IiMr»th<ll«  die  recbt  eigentlich'  adv«r> 
d«a Varbo  dienft!>are  Natur,  theüs  die 
Meiapber  der  fragMehen  Wurtchen  lieitintnter 
.  Bacbzuweifen  feyn.   lieber  deo  erftern  Punkt  hat 


fpruch  fand.  Voa  foUwn  Erörterungen  würde,  aa«^ 
Ree  DaForbalten»  nuzugclm  {evn.  Gewifs>wird 
Hr.  Direct.  Günthtr^  wenn  (ein  Amt  ihm  die  Mofa» 

zu  einer  Umarbeitung  nacb  feinem  Sinne  gOont, 
das  ehedem  fo  fleifsig  Verzeichnete  mehr  balebai^ 
and  aoeh  Mcbweifen,   wie  die  Praepof.  Maob  dar 

freyen  Homerifchen  Sprache  die  Wirkung  des  Zeit- 
worts an  die  Stelle  hinträgt,  wo  die  eigenthilinlicba 
Beziehung  am  ftärkften  empfunden  wird.  Hierani 


fehdem  Thierjem  Gram.  |..«79«»  Jtifel  Ontes.gefagt,    könnte  die  allgemeine  Angabe  der  Gruodbedantnng 
-  -  -  — ^ — •» — ii-^    jadar  Praepof.  folgen,  und  da  dfefa'fich  am  daal- 

iichften  in  den  Zufammenfetzungen  zeigt,  kdnntea 
fie  auch  hier  fogleich  angefcblolfen  werden.  Da> 
Jbay  wflrde  neben  einem  fjnonvmifchen  Varfahrea 
auch  (chea  dip  RQckfiebt  auf  den  ^weyten,  in  der 
Homerlfchen  spräche  befonders  wichtigen,  Punkt 
eintreten,  nämlich  auf  die  Metapher.  iJie  Sinn* 
iichkeit  und  Lebeodigkait,  wtlcbe  die  nuthwen- 
diga  Metapher  -hat»  dia  freygewiblte  beabficbtigt» 


doch  bleibt  noch  manche«  ciTärörtiiik Vor  aHem 

möchte  Ree.  der  Tmefis  infoweit  .itar  Recbt  erhal- 
ten wifCen,  als  die  abaelonderte  Praepof.  wenn 
nl<ilR  aia  Naman  w  er^sen  ift,  gerade  nur  dal 
Verbum  naher  beftimmt,  und  noit  ihm  gleichfam 
als  ibrim  l.ebensprJncip  weit  enger  verbunden  ifV, 
als  etwa  jener  hinweiteiuie  A:tii<tl  mit  dem  fpat 
na«bfolg!aiidea  Subftantiv.  Am  ailerwsniAttco  aber 
kana  R«if.^  billigM ,  wena*  ThierfoK-Mt^  a.  in 
Fftllen ,  wie  ttctj.'  3'i7to  XirapoTitv  dirjaro  xrX«  irs'it- 
Xm  den  Cafus  vom  blüfsen  V'erbo  abhangen  lafstj 
da  diefer  Dativ  eben  fo  wenig  dem  einfachen  Zeit« 
warta  als  der  Praepof.  an  fiob  zukoinmty.iliGndaKn 


ift  dem  vielfältigen,  eine  mtuüficirte  TiiJtipkeit 
zeigenden  Worte  befonders  eigen ,  und  fo  habeA 
gerade  die  zufammengefetzten  W^ürter  fo  biafig 
bÜdUobao  Sinn*   Mabrarä  Worta  find  gerade  zur 


»ach  alier  Analogie  der  griechifeban'fot^lil^Aatan»    MatapharmCanunaagafaltt,  >«iaAatf^6iiA«c>  Mp 

dererSprachen  eben  dem  zufamoiangafetataD,  durch    orXo«.   Ferner  bemerke  man  in  II.  17,  4—7.  16, 


eine  Praepof.  tnodihcirten  Zeitwerte.  Stellen  wie 
Od.  16,  itif»  -^wofftiwiitXm^  oder  17,  53.««^«. 
f»  xf*''  't'f*»^'  ^Atvff«  haben  andere  Weife.  Sonach 
«vird  aber  auch  unfer  Vf.  manches  zu  berichtigen 
haben«  als  p.  3<.  h.  denn  gehurt  in  der  bemerk- 
ten Waifa  zum  Varbo,  wo  wirlüicba^l^wegung  an« 
gedeatatifH  ilaeAi  II.  ig*  S9h  i(t  ir^nrnftf  eben 
nicht  mit  "uavev  fondern  mit  dem  eingefchobenen 
Relaiivfatze  'i^t  a^!<nv  *t»iB  Xcxrattt  verbunden,  nach 

ienar-flberaU  verkommenden  Unregelmiifsigkeit;  f. 
I»  9»  110«  Qd«  1.  70.  Hffioä.  O.  A.  X).  aa.'f.  aa.  Stidf 
Mr  n  %r^imr.  %it.  Simtley  wlt^aU.  6or. 
Hfindorf  zu  Pla[.  Hipp.  moj.  p.  2gl..&  Dia  (o 
mit  dem  Verbo  wirkenden  Praepof*  mag  man  im- 
inarM»  Advertna  sennen>»  «nd  aa  ihrer  Abtheilung 
AlavoB  HermanadeemeaiLp.]6l.iik£aHebeneMch 
üBr  «las  )Qngern  VeiTtand> Tafalioha  ^rfteUung  ba^ 
nutzen.  So  wird  man  das  ihnen  immer  Eigenthflm. 
liehe  nicht  ganz  verwifchen,  und  immer  noch.feft' 
halten,  dafs  die  gewöhnlich  fogenaaaten  AdverUa» 
und  alfo  auch  die  hier  in  Frage  kommenden  örtli» 
eben,  ihren  attnbutiren  Begriff  felbftftändig  ans- 
drücken;  dafs  die  Praepof.  aber,  gt-na«  i;<?nommen, 
wader  Varbom  noch  Nuinen-  entbebrcn- |iäiinea. 


833-  '3*  4'o-  4»  54«  31,  587«  5»  2>«  4ao.  deo  Ue- 
bergang  des  Davorftebens  und  waehfamen  Umge- 
hana zur  allgemeinea  Bedeutung  des  Schatzes  und 
der  Vertheidigung.   Mancher  fpStere  Oabraueb  ,  z. 

B.  das  rip'roXXtv  To«??.^^;  und  ]rfpiY/'yvaf)9lailäfstficli 
nur  aus  dem  frQbern,  eigeotiicfaen  efkUiao.  Der 
Vf.  liefs  f raylieb'  iBa  Mataphar  nicht  unbaaefatat, 
doch  wOnfchten  wir  auch  hier  mehr  Erklärung  und 
mehr  Sonderung  des  bildlichen  Ausdrucks,  oder 
eine  bloObarleltende  Anordnung.  P.  37.  heifst  eS 
aber  tufi:  In  ecmpofitioa*  0:  aabaa.  bar:  Jl.  it 
133.  174.  407  o.  f.  w.**  In  dar  letztem  Stella  ift  dia 
eigentliche  iiedeutung,  aber  174.  fteht  rap«  mit  aus- 
gelaffenem  gTvttt ,  was  nur  in  dem  Sinne  in  promtu 
effe  Statt  findet,  und  133.  ift  raj><A.<vff<dtj  doch  ga* 
wifs  bUdUch  gebraucht.  Dazu  hat  diefe  Metapher 
Ibra  Modificationen.  Das  „fchlau  umgehen,**  wie 
Uofs  nberfetzt,  ift  wohl  auch  Od,  5,  104.  was  Wotf 
zu  Theog.  613.  riditiger  verglichen  hätte  als  Od.  13. 
391.  wo  wiebey  Theokrit.  13,  85.  wohl  die  Badea- 
tung^des  blofsen  Uebertreffens  ftatt  fin  lpt,  die  in 
Proia  fehr  gewöhnlich  ift;  f.  Ausleger  zu  Vemofth. 
de  Corona  9.  3.  Schwa'cr^  finUill.  10,  391.  4,  6. 
vad  Obartaaoyt  'bat  dia  MatapliarNfiB(w  :Pxaa|^ 


Jadoiirii  nbit  IhrÄn  rlttm liehen  6inne.fieta«[«nm2ätok   gwada-fahr  Miia^MtlwlwgaH. 


■orte  lie^«'ndi?n  Kiili(^  oder  Reweeung  hefoDH<»r<5 
leiben,  und  Kunächit  nicht  den  andervveit<^;(>n  l'rä- 
dikatsbepriff,   fondern  nur  jene  inodificir>i  .  Jin- 

aaar  wird  man  a^p  z.^.  Od.  14,  ^•jjTÜfv  t'htBkJity 
titrtja  x"P'f  ^'^^  ibratr  weder  for  ganz  DberflOffig 

noch  blo(.s  für  ein  wied  i !.  IteS  ik  gefetzt  nehmen, 
wenn  man  auch  dabev  Kbend.  31.  cMTjrrpov  •/  ix- 
vatfa  xf<po'c  lieft;  welchen  Vers,  heyl^cfig  gafagl, 
Spoka  (iberfah,  wann  er  De  extr.  Odyß.  part9f.f, 
cwifchaa  Od.  13,  437.  und  17,  i</5.  eiaen  Wider- 


Jetrt  erft  wOrde Ree,  die  Bebaitdluncr  d*r  Rection, 
in  der  oben  ang^^^ri  Weife  uBd  AbiheÜHag.ciOT 
treten  lalfen,  FrayJich  läfst  fich  hier  soeh  vialat 
wUnfchen:  Hie  genauere  Angabe  deffen,  was  dam 
Homer  eigentbOmlich  oder  mit  andern  gemein  ift, 
imd  zwar  mit  welchen;  die  Benutzung  fremder  Er- 
klärungen (wie  denn  jetzt  Paffow  s  treffliches  Lexi- 
kon allein  fchon  die  ganza  An^aba  zu  ändern 
feheint);  die  ünterfcheicfung  der  beiden  Gedichte 
und  der  einzelnen  Bücher  fwiewohl  wir  diefe  fnr  ^^„i 
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(ehr  bedenklich  halten);  die  kritKche  Prflfung  der 
RecbtTchrsibiiiig  u.  dei^.  mehr.  Doch  wir  mO£- 
fen  Badenkm  tragen,  zv  grofiw  Anfprfiehe  in 
die  kofibare  und  fegeosreich  angelegte  Mufse  des 
Hrn.  Vfs.  zu  machen,  und  werdaa  die  neue  Ver> 
lireitttag  der  fleirsigen  Samnloog»  aach  ohne  fo 
durcligreifnida  UnaxlMitoag»  inunec  tax  BflUUeh 
halten. 


irATÜBOBSCRlCBT& 

Haoamar»  in  d.  neuen  Gelehrten -Bucbfa.:'  Per- 
ßuA  «Uur  Mumatifchen  Florm  von  Hadamar, 
mit  tiner  Anlnünng  mr  FtannkeBtnift  fflr 
Schulen,  entworfen  Voa/.l.Hirjt.  |ftt.XVi 

und  416  S.  8' 

Diefer  Verfuch  ift  znm  Leitfaden  für  angehen- 
dn  Botaniker  beftimmt,  weswegen  in  der  Eiolei- 
tong  die  nöthigi«  VoKkanntnirfo  •nnemben  .find. 
DifJes  VerfUiren  vtnttent  intfefTen  Reitte  Naehah. 

mung,  weil  bey  Jedem,  der  fich  einer  Flora  be- 
dienen will,  notbwendiger  Weife,  die  zum  Ge- 
brauche eines  folcbeo  praktifchen  Werkes  erfoder« 
lieben  ;theoretifchen  Kenntniffe  yonm^g^etzt  wer- 
den mflffen.  Im  vorliegenden  Fall  verdient  ohne* 
hin  das  Mangelhafte  diefer  Einleitung  gerügt  zu  wer- 
den. Auf  37  Seiten  gehet  fie  kOrzlicb  durch  die 
WomK  den  Stamm,  den  Blattftiel,  die  Blätter, 
die  Nebentheile,  die  Blume,  den  BlOthenfUnd,  die 
Frucht,  den  Saamen  ,  die  BlQtbenzeit  der  Pflanzen, 
ihren  natOrlichen  Standort,  das  BoUniGreo,  die 
Anlegung  eines  Uerbariuma,  das  Verfertigen  von 
Abdmeken  getroetcnalar  FBaman  adttdift  tkm  Oal> 
färbe,  das  Skelelifiren  (Skelettiren)  der  Blitter, 
die  Literatur  der  Botanik,  das  Linneifche  Pflanzen- 
fyftem,  die  Pflanzen,  welobe  von  dem  Svftem  ab- 
weichen und  die  Qibfßtmna.  £a  war  nicht  nötbij^ 
diefe  letzten  befonderf  aohuftlhTen,  da  im  Bach« 
felbft  bey  jeder  Pflanze  ihre  giftige  Eigenfchaft  an- 

Semerkt  wird.  Nicht  die  Pflanzen  weichen  von 
em  Syftam  abt  fondarn  vielmehr  das  Syftem  von 
den  Pflanzen ;  denn  unftreitig  ift  die  Natur  felbft 
oder  das  Gewäcfasrelob  ilter  als  irgend  ein  botani« 
idiae  Syftem.  Die  erwähnte  Literatur  zählt  12, 
laga  swölf  Werke  auf!;  endlich  fehlt  es  manchem 
BagiWailnrehanB  an  loglfeher  Richtigkeit  und  Scbir. 
fe.  So  S.  B.  wird  von  den  Nectarien  jedoch  mit 
■pnzlicher  Uebergebung  der  von  dem  verftorbeneo 
Kaelor  Sprenget  fo  treffend  unterfchiedenen  For- 
men derfalban,  gali^:  es  wSren  »tvfdUi^e"  Bln> 
Marthaito.    Xin»  dm.  hier,  gegebanaa  bkflsaa 


Andeutungen  entfprechen  auf  keine  Weife  dem 
Zwecke.   Wir  wenden  uns  nun  zum  Werke feibir. 
Eina  jede  Spedalfon  ainar  danifchen  Ot^d, 
mag  ße  fflr  den  Anfänger  beftimmt  feyn  oder  nictt, 
wird  immer  auch  als  ein  Beytrag  zur  gefamiu« 
Flora  Deutfchlands  betrachtet  werden  mufreo.  la 
diaCar  Baiiahnng  können  wir  den  Werth  dar  «oc- 
Baganden  eben  adebt  hndi  aoCehlagen,  dann  ift 
auch  die  i^Irnhezeit  genau  angegeben,  fo  wird  der 
Wohnort  mit  Ausnahme  von  Ir'u  fqualida-,  die  auf 
Dächern  io  Salz  und  Fufiegen  waobfen  loil ,  nur  in 
den  allgemeinften  Ausdrflekenz.  B.  „  in  Wäidua**, 
„in  Fluffen",  „auf  Aeckern"  u.  d.  m.  angedeutet. 
Da  diefs  felbft  bey  dem  wabrfoheinlich  weaiger  all- 
gemein verbreiteten  Pilanzeo  gefchiebt,  fo  mAch- 
la  man  aaf  die  Venmtthung  gerathen.i  dar  VMMf 
he  nicht  Alles   einzeln    felbft   gefammelt,  fon- 
dern  Manches  blofs  aus  Bachern  gefciiöpft.  Das 
Schlimmfte  ift  aber,  dafs  nirgend  der  AjAatt  aach 
welchem  din  PAense  benannt  ward,  ttig^haa 
wird;  wer  vermeg  aUb  zn  entrithrdB  waa  ovtar 
yeronica  teucrfumj  fo  fchreibt  der  Vf. ,  Callhriche 
intermedia,  Valeriana  oiuoriay  Ornithoealunt  mir 
nlmum,  Ly^uä»  Suna  und  nuü  etr  SpUMaim  an- 
gußtfoltMim  fpioatum,  Epiloblum  mßutan  gramii- 
ßorum  und  m.  a.  eigentlich  teiftandea  werden 
mufs?   Auf  die  neuem  I    i  ii  clcungen  in  der  Wif- 
fenfchaft  ift  fo  wenig  Rückiicla  genommen  als  auf  . 
die  VarietSlan  und  örtlichen  Abweidmagaa  der 
Pflanzen,  die  doch  ganz  vorz'üglich  das  eigentlicbe 
Bild  einer  gegebenen  Flora  darftellen.    Ja,  nicht 
einmal  die  Grenzen  diefer  Flora  von  Hadamar  find 
irgendwo  left  beüimmt  und  ftalt  einer  oothwan» 
difen   boHwifeban  Topographie  ihres  OebieC« 
wird  „HlMlMMr  und  feine  Umgegend"  in  einem 
faft  zehn  Saiten  langen  Gedicht  befungeo.  hina 
der  bekannteften  Regeln  dar  botanif(»ea  Radtt> 
fchreibong  ift.  durchweg  vemachlibigat  worden, 
wodurch  ^hlrdebe  Verftöfse  gegen  diefelbe  vor» 
kommen,    wie  die    Nüi    n  Daiura  feramonium, 
Atropa  belladonna,  ■S'oianum  ^«/cnmnrA  n.t*W.as 
beweifen.     Bey  den  franaöSfdiea  -Beaennaagea 
der  Gattungen,  die  füglich  hätten  wegbleiben  kfln« 
nen,  da  die  der  Arten  fehlen,  ftöfst man audi auf 
Unrichtigkeiten.   Scbliefslieh  muffen  wir  das  Be- 
kenntnifs  ablegen,   dafs  es  uoi  vö|ly[ ■■'i^rhtt 
bleibt,  ^tie ' monarda  didjma,  AmSplat  jyrinen, 
Ulhtm  candidum,   Tropaeolum  -j;.ij-:>  Laurui  no- 
bUit,  Hydranaea  vulgaris ,  Punica  granatum,  Fae- 
omia  o/ßcinalu<,   Lavatera  trimeßris  und '  andere 
Gartan]«anzen  den  Bargern.  des  Flora  von  Hada- 
beygezählt  werden  könoan« 
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LITERATUR  GESCHICHTE« 

Königsberg,  in  d.  Uaiverür. Buchh.:  Leben%  Stii> 
'     dien  und  Schriften  det  Aftronomen  Johann  He- 
mtUiu^  von  Mt, Htiar,  W«fiphak  i8ao.  laa  ä.  8* 

Männer,  welche  die  Thalkraft  eines  ganxeo  Un. 
gen  Lebens  mit  uie  ermüdeadem  Eifer  derEr- 
forfchuDg  Einer  Wiffenfcbaft,  oder  auch  m  r  c  nes 
Zweiges  dertelbea  gewidmet  haben,  bleiben  immer 
xnerkwardige  MeoiefaeB,  der  Aebtung  einer  dank, 
■baren  Nachwelt  nicht  unv/erth^  irenn  noch  der  Ge- 
winn ihres  Strebens  nicht  in  ausnehioendem  Grada 
reich  Mulgliiikend,  und  weno  es  ihnen  auch  nicht 
grliingen  war,  d«t  W^euaCeha£t  £elbft  durch  geni- 
a  ie  Ai-iichten  einen  nMiM  fcrfiftigen  Schwung  zu  ge- 
ben, o(ler  durcli  grofse  Entdeckungen  die  Grenzen 
des  Gebiets  d erleiben  zu  erweitern.   Johannes  He- 
v&iüt*(HOwelke)t  geboren  la  Danxif  in  agften  Jan. 
i6ti  und  ebendafelbft  geftorben  an  uia«m Oeburt$. 
tage  16S7,  R«hört  zu  diefer  ehfenwerthen  KJafTe 
von  IMcnfchen,  im  l  VlT Jiente  dasDenkin a^,  r!as  ihm 
durch  diele  kleine,  aber  von  vollkommener  Sach- 
iKenotailt  zeugende  Schrift  Hr.  Wejtphal,  felbrt  auch 
Aftronom  im  Danzig  gefetzt  hat.   Die  Schrift  ift  in 
drey  Bücher  getheilt,  deren  Inhalt  fchon  der  Titel 
Anzeigt.   I.  Leben  des  Hevelius.  Sein  Vater  war  fin 
wohlhabaoder  Brauer  ia  D^pzie.  Der  Sohn  warAn- 
fanss  dem  Rtnfitiefuisftud«  beitlmmt,  entragte  aber 
bald  diefen  ihm  wenig  zufagenden  Befchäftif^ungen , 
tiod  bewog  den  Vater,  ihm  zu  geCtatten,  daCs  er  den 
böherftrebenden Geilt  durch  Wiffenfchaft  ausbildete. 
Sehr  fchneUnatwiekelta  Geb  feine  Vorliebe  für  Ma. 
thematik  und  AJtronomte  VDter  der  Anleitung  des 
gefchickten  Prof.  Krüger.    Weniger  Empfänclich- 
Keit  fcbien  der  Jüngling  für  andere  KenntniUe  zu 
haben ;  insbefondere  foU  das  Latein  nicht  feine  Sache 

fewefen  feyn;  indefs  verdient  die  Saga  wenig  Glan, 
cn,  dafs  er  alle  die  zaldralehm  Senrifften,  die  er 
bieunfch  hern-jsgab,  erft  von  T^-.'m-t,  in  die  ff  Spra- 
che habe  uberfet/en  laflen.  Krüger  fah  wohl  ein, 
«aa  drr  Aftronomie  Noth  that,  und  ermunterte  fei- 
nen Scholer,  dem  hohen  Vorbild  eines  Tyeho 
Brahe  zu  folgen ,  und  der  Wiffenrehift  durcli  neue 
genaunra  ßeobaclituru-^i^n  nfitzlich  zvi  werden;  ne- 
beobec  lernte  der  JQogliog  auch  drehen,  Glas  fchlei. 
fen.  In  Koffer  ftechen,  und  aftronomifche  ,Werki>' 
«cuee  verfertigen.  Nach  zweyjährigam  Fiaifsa  wur- 
JSrgdns.  Bk  zur  A.  L.  Z,  igaj. 


den  diefe  Studien  durch  den  Ehrgeiz  fetner  Aelten^ 
die  Geh  einen  Hatbaherrn  oder  gar  einen  fiSrgerntel» 
(ter  von  Danzig  m  snletoa  «Onfchten»  anterbro. 
eben;  der  Sohn  gab  ihrem  Willen  nach,  and  ftu» 
dirte  nun  febr  eifrig  Rrchts^rlehrramlceit  wvA  Catne- 
raiifük.    (Vielleicht  Hrtheilt  der  Vf.  doch  etwas  za 
ftreoge,  wenncr,  v^egen  Abändeningdas  erftenLo> 
bensplans,  dem  JOngiing  Eitelkeit  und  r^irhsftadti« 
fche  Vorurtheile  zur  Laft  legt.    Aber  konnte  ihm 
dann  nicht  fein  ausfchliefsenaer  Beruf  zur  Aftrono- 
mie  erft  in  der  Folge  klarer  geworden  feja  als  er  es 
damals  war?  Aoen  bitte  er  fireylieb  fpSterhfn,  d« 
er  neben  feiner  Brauerey  und  mehreren  Ländereyen  ' 
6eben  Häufer  io  Danzig  befafs,  um  leben  zu  können» 
nicht  gerade  ein  öfTenüiches  Amt  bekleiden  rnS0M^ 
Ift  denn  aber  der  Gelehrte  Unsmr  so  tadeln,  wnna 
er,  feinen  Berof  cur WifTenfehaflt  ericennend,  dock 
den  Bürger  nicht  ganz  verleugnet,  \\\\\  eincij  Theil 
feiner  Kräfte  denDienften  des  Valeria nd e<;  \v7d1n  et  ?  ). 
In  feinem  zwanzigften  Jahre  gieng  Hevelius  auf  Rei«  . 
fen»  fah  die  Niederlande,  England  und  Frankreich, 
and  knflpfte  Verbindungen  mit  einem  Wallis  y  Bout' 
Uaud,  Äthan.  K'rrher,  Gafjendi:    Itilien  zu  befu- 
chen,   wo  er  einen  Galileo  und  Scheiner  wufste, 
ward  ihm  nicht  gewährt.   Von  den  AeJtern  zurück* 
gerufen ,  traf  er  nach  vier  Jahren  wieder  in  Danzig 
ein ,  und  machte  fich  hier  mit  der  Verfaffung  feiner 
^'aterftadt,  zugleich  auch  mit  den  Brauereygefchäf» 
ten  feines  Vaters,  die  er  kQoftig  betreiben  folltOt 
bekannt.    Seine  Mitbarger  abertrugen  ihm  in  feU 
ncm  dre^'fslgften  Jahre  das  Schöppenamt  in  der  Alt. 
ftadt ,  und  zehn  Jahre  nachher  eine  Ratbsherren. 
ftelle ;  der  Name  Conful,  den  er  Sch  felbft  beylegt,  be> 
zeichne«  hlofs  einen  Rathsherrn;  denn  bis  zum  Bar.^ 
germeifter  von  Dandg  bivehte  er's  niebt.  Seine 
erfte  Gattin  flberhob  ihn  jedrr  fierorgung  des  Haus, 
wefens;  dieZweyte,  deren  Üildaifs  er  ^inen  Wer« 
ken  einverleibt  hat,  war  feins  treue  Gehnlfm  btf 
aftronomiCiDhen  Beobacbtungen,  und  ihr  Fleifs  und  ' 
ihreOerobiekllebkdt  erfparte  ihm  einen  Mitarbeiter. 
Eine  väterliche  Ermahnung  des  fterbenden  Lehrers 
machte  tiefen  Eindruck  auf  Hevelius,  und  entfchied 
den  nie  unterdrückten  Vorfatz,  fein  Leben  der  beob- 
achtenden Aftronomie  zu  weihen.    Wenige  Tage 
nach  Kröger*!  Tode  beobachtete  er  die  ihm  noch 
von  diefcim  befonders  empfühleir^  Sonnenfinfternifs 
Tom  iften  Jun.  1639.   Seine  erlts  Aufmerkfimkeit 
wandte  nun  der  junge  Aftronom  dem  Monde  zn;  ein 
gdtes  Auge,  von  ihm  ielhb  TSrfartigt«  6  bis  lafofsige 
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Feror&bra,  eine  imZeichi^  uod  Kwpferftecheo  gt. 
IlbteHaod,  und  (die  erUeTugend  eia«s^pr«kuCcbea 
Aftronomen)  ein  reiches  Maafs  von  Geduld  fetzt« 
ihn  in  des  Stand»  «twas  treffliebet  za  Uefero. 
Nach  fOBf  Jahren  des  angeftrengteften  FleMin  er. 
fchien  im  J.  1647  feine Selcnographie,  ein  Werk,  das 
Jann  Zeit  das  einzige  in  feiner  Art,  erlt  nacli  150 
Jahren  dvreti  Sehröter't  Selenotopoeraphifche  Frag- 
mente übertroffen  wurde.  Die  Flecken  der  Sonne, 
Saturn's  feltene  Geftalt,  die  Libration  des  Monds, 
von  der  er  eine  richtige  Theorie  gab,  Mercur's  Vor- 
llbergaoe  vor  der  Sonne  am  aten  May  1661*  ein 
Ereigoil»,  welchem  m  Uefa  er  6cn  zu  ailftlgigenanaut« 

Sefetzten  Beobachtungen  der  Sonne  entfcliTofs,  war- 
en in  der  Folge  der  Gegenftend  feiner  I-orfcbungen. 
Konietenbeobacbtungen  fieng  er  an  mit  dem  165a  er» 
fchienenen  Kometen,  und  letzte  £•  bty  fieben  anv 
dem  Kometen  fort;  fo  «ntftand  feine lKomet6gra. 
phie,  keines  feiner  gelungenften  Werke;  eben  fo 
vrenig  hat  der  Welt  fein  mit  fo  grofser  Milbe  zu  Stan- 
de gebrachtes  Fixftemverzeicbnifs  genQtzt.  Ruhm 
undEhre  wurden  feinen  Verdieoften  nicht  Inarlam 
anHieil;  zwey  poinifche  Könige,  Johann  Cafimir 
tMd  Johann  der  Drille  wQrdigten  ihn  ihres  Befuchs; 
Xildlnr^XlV.  von  Frankreich  sab  ihm  eine  jährliche 
PenfVni;'  die  nengefilifitete  Lonnoer  Societät  der  Wif- 
fenfchaften  nahm  ihn  zu  ihrem  Miteliede  auf.  Um 
leine  Beobachtungen  zu  fammein,  gab  er  fein  Haopt- 
Iverk,  die  Machina  eoeleftls  heraus,  wovon  der 
erfte  Theii  die  Befcbreibuog  und  Abbildung  der  ln> 
fkmmante  ftmmt  den  Beobachtungsmethoden,  der 
zweyte  die  Beobachtungen  felbft  enthält.  Ueber  die 
Genauigkeit  der  letztem  bekam  er  Streit  mit  Rohere 
Hoocke,  welcher  behauptete,  dafs  Sextanten  mit 
Fernröhran  vierzig  bis  fecbzigmal  genauere  Bedbaeb* 
tuogen  geben,  als  wie  fie  Hevelfos  natte,  ohne  Fern- 
rohr, nalley  wurde  deswegen  nach  Danzig  ge« 
fehickt,  und  diefer  entfchied  in  fofern  fOr  Hevelius, 
dafs  er  durch  eigene  Erfahmqgen  fieb'Bbcrzcugte, 
es  fey  dem  Hevelius  gelungen,  nach  der  alten .Me* 
thode  wenigftens  eben  fo  genau  zu  beobachten,  als 
es  nach  der  neuen  freylicli  damals  noch  nicht  fehr 
vollkommenen  mögjticn  war.  Ein  srofses  UoglQck 
traf  den  Hevelfns,  als  am  aiften  Sept.  1679,  ein 
Brand,  von  einem  rachfOchtigeo  Arbeiter  aogeftif- 
tet,  die  fchöne  Sternwarte  mit  den  heften Inftrumen- 
tco»  die  Bibliothek,  Buchdruckerey  und  die  Ge- 
ben Käufer  des  Hevelius  mit  allen  noch  Obrisen 
Exemplaren  fdner  (Smmtllehen'Sebrifien  in  Alefae 
legte.  Nur  weniges  von  iDflriimenten  und  Mann- 
fcripten,  zum  Glücke  auch  die  bis  jetzt  gruftenlbeils 
ungedruckt  gebliebenen  Handfchriften  von  Kepßler, 
verfchonte  das  Feuer.  Sehr  edel  imd  grols  bewies 
fich  bey  einem  fo  fcbmerzBehen  VerlnRe  Hevelins; 
einem  Nachbar,  in  deffen  Haas  ein  beträcblicher 
Vorrath  von  Silbergefchirr  des  Abgebrannten  her- 
Obetgefallen  war,  wOnfc'ite  er  friedliebend  viel 
ülflck  und  Gedeihen  zu  dem  Raube  den  jener  abieng. 
nete;  den  treulofen  BranL"'iif»or,  welcner  nicht  nn. 
bekannt  blieb»  belangte  .«  ^e  vor  den  Oatidilaa« 


Zwar  fetzte  er  feine  Bfobachtnngen  auf  einer  neaen 
Sternwarte  fort,  doch  mit  allmihlig  gefcbwäc^er 
Kraft;  Steinfchmerzen  führten  nach  einem  tmölf» 
wöc.higen  Krankenlager  feinen  Tod  nack  volleaöe. 
«am76naa  Jalnre  berbey.  Kr  hatte  feiws  grölst« 
Ruhm  aberlebt.   Mehreres,  was  er  noch  eaoz  ao^ 
gearbeitet  hatte,  gab  die  Wittwe  heraus.    Die  ande> 
ren  Erben,  welche  den  Nachlafs  eines  Mannes,  der 
der  Stolz  feiner  Familie  hätte  feyn  follen,  aiebt  za 
wOrdieen  wufsten,  verfchlenderten  feine  nad  Kepp. 
ler's  Handfchriften  um  em  6pottgeld,  verkaufte^i 
die  Kupferplalten  zur  Machina  coeleßis  und  zur  Se> 
leiiOjrre|ilbw  an  eines  Kupferfchmidt;  einer  liefe  tas 
der  Platte  zur  grofsen  Mon  !'l<arte  ein  Theebrett 
machen,  uod  freute  ficii  des  aberwitzigen  Einfall;. 
Nur  erft  die  fpfteren  Nachkommen  fetzten  dem  etir- 
wQrdigen  Ahnherrn  ein  Monument  in  der  Katbari, 
neokirche.    Im  1.  1787  wurde  das  bnndert;ibn>e 
Gedächtnifs  feines  Todek,   doch  mit  mehr  Prunk 
als  Würde  in  Danzig  gefeyert,  und  StanisUuis  Au- 

f',ufiust  König  von  Polen  fchenkte  1790  eine  meiaU 
ene  Büfte  des  H.  dem  Gerichte  der  Altftadt,  deffen 
Beyfitzer  der  Aftronom  pewefeu  war.    Sehr  richtig 
würdigt  der  Vf.  die  afirdnomirchen  Verd:ei:t'te  des 
Hevelius.    Das  ganze  lilerarilche  Leben  Jjcfes  za 
feiner  Zeit  fo  hochgeachteten  Mtabcs  ftellt  uns  elA 
herrliches  Bild  unlipgrenrter  beharrlicher  Thltigw 
keit,  und  eines  rjlt.o(t;n  Anftrebens  zu  einem  be> 
ftimmten  Ziele  dar,  aber  es  fehlte  ihm  an  der  fehaf- 
fendcn  Geifteskraft,  die  jedem  groCien  WeH^  das 
Siegel  der  VoUendung  aofdrflekt.  Er  eilte  niebl, 
wie  ein  Copemicus ,  T^cho,  Kuppler,  feinem  Zeit- 
alter mit  mächtigen  Scliritten  voran;  aber  funf/ig 
Jahre  hindurch  lebte  er  dennoch  der  Sternkunde,  fö 
dafi  die  Gefchichte  feines  Wirkens  lalt  die  Gefchich» 
te  der  Wiflenfchaft  fn  diefem  Zeffyanm  ift;  und  bat 
jenes  Wirken  der  Welt  nicht  ganz  fo  viel  genOtzr, 
als  feine  Aoftrengungen  erwarten  .i^rfsen  ,  fo  fing 
es  doch  nicht  fjpurlos  vorflber,  fo  vewtnt  do€b»il» 
Achtung  fein  Sinn  fOr  das  Höhere,  und  das  redlibb 
von  ihm  genhte:  lAtam  Impendere  vero.  —  II.  Stu. 
dien  des  Hevelius.    In  diefem  Abfchnitte  befchreibt 
und  wQrdifit  der  Vf.  die  Inftmmente  und  Beobach« 
tungsmitlel  des  Hevelius ,  und  handelt  zagieich  in 

f gedrängter  Kflrze  von  den  Thecrieen,  die  er  auf- 
teilte und  den  vomehmften  Refultaten  feiner  Beob' 
•chtimgen.  MitUar«dit  verwarf  Hev.Trcho^s  fetten 
Mauerouadiantena  «nd  bediente  lieb  blofs  bewegU- 
eher  Mefsinftramente.  Sein  FhcfterDvendcbntfs W 
raht  vorziiglich  auch  auf  den  SternabftSnden ,  di?  er 
mit  einem  fechsfüfsigen  Sextanten  mafs.  Beyfpielei 
die  der  Vf.  anfahrt,  zeigen  genngfam,  wie  wenig 
genau  folehe  Beobaditungen  waren ;  die  Uaterfchie> 
de  gehen  nioht  feiten  auf  mehrere  Minuten.  An  W- 
rere  Prilfung  und  Berichtijung  der  laftrumente  wur- 
de gar  nicht  ge Jacht,  bey  Quadranten  nicht  einmal 
der  Collimationsffhler  beftimmt;  telefkopifche 
optern  brauchte  Hev.  nie.  Ein  Verdien ft  des  Her. 
ift,  dafs  er  zuerft  zu  afkronomifchen  Zwecken  Pen- 
deluhren verfertigen  iUü^  alt  dleCa  npeh  In  der  Ar- 
'  '  "  Öigüiiöd  by  Ggdgit 
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jÜtlVtren,  machte  auch  Huygens  diefelbe  Entde- 
«Icnrabtlunnt;  d^efem  fcbreibtiniA  d«ber  sewöbii- 
ÜeftaiB- Ralim  «tmr  ErfindaDC  nt,  der  ej^eotlich 

dem  Hev.  gebtfhrt,  wiewohl  ffuygens  die  Theorie 

Irflndllcber  bearbeitet  bat.  Zu  leinen  Feroröhren 
^iff  er  die  Objecthre  felbft,  aber  auf  feblerhaf- 
tan  SchlMfaafcliinan.  Dttt«  Ftnuröbr»  konntwi 
Dlkerbtiipt  nidit'an«s  Iciftra ,  was  er  tob  Ihnen  er. 
■M^-artete ;  auch  hier,  wie  bey  den  Meffungsinftru- 
tneoten,  fucbte  er  durch  ung'ewöhohcbe  Grüfse  die 
ftirkere  Wirkung  za  enwiagot»  firtt  eilen  Glärern 
mehr  innere  Vollkonimeohtit  sn  gaben.  Aber  fot- 
che  Fernrohre,  wie  fie  Rev.  hatte  von  40.  50.  60. 
ia  felbft  150  Fufs,  mit  Flafchenzögen ,  waren  nur 
bey  febr  ruhiger  Luft  uod  für  geringere  Sternhö» 
liea  braoehbar  und  Ibre  Anwendung  immer  [eht 
befchwerlich.  Aus  eigenen  Beobachtungen  der  Son- 
ne, mit  den  griechilcben  verglichen,  leitete  Hev. 
Sonnentafeln  ab,  nicht  viel  beffer  und  j^chlechter, 
als  die  KeppUrfcheq.  Seine  3eAb«f^tnne«Bd  D«c- 
ftellung  der  Sonnaafladcoi  veircRant  vofWuiehLojb; 
die  Klecken  felbft  Iffst  er  aus  feinen  von  der  Sünne 
auffteigendcn  Dfloftcn  entftehea.  Um  den  Mond  bat 
Her.  nicht  geringe  Verdien fte;  aufser  der  fcbon  von 
Gaüleo  gefundenen  Schwankung  in  der  Breit«^  eat* 
deckte  er  auch  noch  die  fchoh  oben  gedeobta 
Schwankung  in  der  Länge,  mafs  zuerft  die  Höhen 
■  der  Jylondsberge,  and  gab  den  Mondsflecken 
man»  die  aber  wenig  in  Gebrauch  gekommen  Gnd'} 
der  ungemein  fchöne  Stich  feiner  Mondskarten 
Ubertriftt  an  Sanftheit  und  Rundung  felbft  den 
Xifchbeinfchen  Stich  der  Schrüterfclien.  In  den 
meiften  lyieIXungen  der  fcbciobaren  Durchmeffer 
der  Planeten  Obertrifft  Her.  bey  weitem  feine  vor* 
einger,  und  ftimmt,  wie  eine  tabellarifche  vom 
Vf.  «iagerflckte  Zufammeofteilung  zeigt,  oft  zum 
Verwundern  genan  mit  den  neuefte^  Angaben.  Die 
Monda  dai  Jupiter  find  von  Hev.  üeifsig»  ^barobne 
lieftlnmte  Angabe  ihrer  Stellungen,  bebbaebiet,' 
genauer  ihre  Durchmeffer,  die  von  den  Schrö- 
terCchcn  Meffungen  nicht  viel  abweichen.  Den  Sa« 
tnrn  gjanbla  Hev«  aus  drey  Körpern,  alaam  run- 
den and  lymr  «noidförmigen  ziduttmengefetzt,  die 
fieb  wibrend  eines  Umlaufs  des  Saturns  um  die 
Sonne  jährlich  einmal  mit  ihm  um  feine  Axe  dre- 
hen, eine  falfcbe  Erklärung  von  £rfcheinnngen, 
die  Huygeas  richtiger  aus  ein^  An  Saturn  Trey 
.  vmfchwebendeo  Hinge  ableitete.  Bey  der  Sonne, 
dem  Mond,  dem  Saturn  und  Jupiter  wuilte  Hev. 
Atmofpbären  bemerkt  haben.  Auch  die  Konieten 
Ufst  er  aus  feineren  Tbeiien  der  Pianetenatmofpbjp 
reo  entftehen ;  diera  Tbaile  erbab*n  <eh  Aber  den 

ß oberen  Dunfikreis  der  Planeten,  fchweben  ffey 
k  Weltraum  umher,  und  ballen  fich  zu  Kometen- 
körpern zufammen  :  bey  feia^  Annibcrung  zur 
Sonne  siebt  der  Komet  alle  Ausdaartungen  der  Pia. 
Beten,  anf  die  er  trifft  an  fich,  und  erfcheint  des- 
wegen am  hellften,  wird  aber  Ulpirier,  indem  er 
fich  von  der  Sonne  entfernt,  und  die  Planeten  von 
dam  Ratfaadao  ibr  Eigenthnn  alJinihliah  .aurflck. 


nehmen,  und  löft  ßch  endlich  ganz  auf,  wenn  der 
Planet,  der  ihn  er7eagt  hat,  <ias  i^einige  nun  lAk 
Iig  wieder  an  Beb  zient.    D\t  Babn  der  Komatea 

hielt  Hev.  for  paraholifch,  aber  ausGrdnden,  die 
nicht  die  wahren  find.    Seine  Sternkarten  fiel- 
len  die  Geftirne  auf  der  äufsern  Seite  der  Kugel 
Torj  mehrere  Bilder  find  von  ihm  aea  ainMfttbrt. 
Die  StraUanbrecfanng  nahm  er  bey  dar  sonne, 
den  Fixflernen ,  Planeten  und  Kometen  veTfrhie- 
den  an.    Die  Fixfterne  hielt  er  für  Sonnenähnli- 
che  Körper j  den  Durrhmeffer  einiger  mafs  er  za 
6  Secunden.  —    III.  Schriften  des  HeveKutf  jam 
ihm  verfafste,  uhd  aber  ihn.    Der  Vf.  {;iebt^lW 
in  17  Numern  die  ausführlichen  Titel  aller  mim 
fehr  fchön,  zum  '01611  wirklich  prichtig  gedrucU» 
ten  Schrifkan  des  Hevelius,  und  weift  auch  die 
verfthledenen  ge'Iruckten  Werke  nach,    wo  hKTs 
einzelne  Briefe  deffelben  fich  vorfinden.    Zu  dtn 
fellenften  diefer  Schriften,  die  man  übrigens  auf 
4er  RathsbihUot|tek  in  Danzig  voiUtändigtfefjin}« 
meH  antrifft,  hiiB  deraa  AttiHbInng  dvrVr,''Mk 
einer  Ichreichen  Inhaltsanzeige  begleitet  hat,  gehört 
die  Epißola  ad  Amicum  de  cometa  1677  Gedani 
ob/ervato,  Fol.  i  Bogen;  es  find  nur  drey  Exem* 
»jtfa  dfväo  vorbapdea»  dat  erfot  InFiris,  das  zway» 
'a'lM  Bräkfaa,  db  diHta  inpsbzig;  indefs  find  dfb 
in  diefer  Epißola  enthaltenen  Beobachtungen  auch 
Jim  zweyten  Theile  der  Machina  coeUßls  abg«. 
Üraekt.   Sehr  feiten  ift  ferner  der  ebepgenanntb 
zweyte  Theil  der  Machina  coeleßU»  Gedani  1679. 
Fol.  da  die  meiften  Exemplare  bey  dem  grofsen 
Brandt-  im  Sept.  1679  im  Feuer  aufgegangen  find, 
wiewobl  Hev.  vcr Gebert,  vor  dem.  Brande  der 
ihm  nur  ein  Exemplar  abrig  liefs;  te^ 'Exemplare 
verfchenkt  zu  haben;   die  noch  rorfiandfncn  find 
indefs  zum  Theil  /ehr  unvoliftä'ndig,   ur. il  enthal. 
ten  nur  das  zweyte  und  dritte  Buch,  manche  hut 
das  zwvftp.  Unter  den  vonn  Vf.  angeführten  Schrift 
ten  aber'  Hev.  Ift  dfa  bedeutendfta  *<fiejenige,  wel* 
che  Lengnkh  unter  dem  Namen :  Hevelius ,  oder 
Anecdoteo  und  Nachrichten  ,zur  Gefcbichte  diefes 
grofsen  Manaai»  Ilainig  i^go.  g;  bekiUMrt  g'^ 

^P^^  *  ,.  .  .  ,  ■  . 
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Düsseldorf,  b.  Amz  u.  Comp.:  yoilftäiuügt 
Sammlung  ofßcineUer  Fßmt^   4ek»§  ÜfC»^ 

rung.  igaj.  gr.  Fol. 

Die  (leben  erften  Li^ferupgen  diefer  in  ihren  eilH 
seinen  Theilen  hocbft  üngleicn  ausgefabrten  Saram.'* 
liing  find  bereits  in  unfercr  A.  L.  Z.  1833.  Erg.  Bl. 
Nr.  4<S.  S.  365.  angezeigt  worden.  Diefe  achtet 
wird  aurch  eine  Anzeige  der  Verrejgfcr'eröfTaet,"in 
welcher  fie  dem  botanifatien  Fopliaim  bekannt 
mich^,  dafs  RrMprofeffor  pr.  ne/es  9on  ß/en'-  ' 
beck  d.  J.  in  Bona  VOn  nun  an  die  Auswahl  und  ße> 
ftimmung  aller  ia  diafem  Werke  zu  ^efernden  Ab> 
hUdoogaa»  die  voo  dem  KOoftlar  uatar  feiner  fpeci^ 
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«UtiLLeilung  ausgeführt  werden ,  beforgt,  und  zu. 
sldni  rfen  entfprecbendea  Antheil  an  der  Reda- 
ction  des  Textes  Oberaehmen  wird.  Warum  ihm 
glicht  lieber  die  ganze  R^action  des  Textes  über- 
tragen, der  {eitber  fo  viele  Wflofche  unbefriedi- 
get  gelarren  hat?  Auch  weUs  man  immer  nJebt  g»^ 
nau,  was  hier  ein  entfprechender  Antheil  beifsen 
folK  Wir  wollen  jetzt  die  vorhegenden  BUttcr 
einzeln  durchgehen,  und  fie  mit  BecQckGchtigung 
unferer  Eingangs  gedachten  ReceoGon  mit  fortlau- 
fenden Numerii  Le/eichnen.  In  diefer  Beziehung 
, fangen  wir  hier  mit  Nr.  i6^.  der  ganzen  Sanom. 
long  an  f- oder  l«ttrur  CamphorglM,'  Im  Texte 
find,  was  übrigens  als  eine  allgemeine  Bemerkung 
gelten  mag,  die  Synonyme  wie  unter  einander  ee- 
Wflrfelt.  Warum  folgLii  die  Autoren  nicht  aJpna- 
betifch  oder,  wais  freilich  oft  3nreitläufti£e  Erörte- 
rungen Tetnrfiitihim'kann,  iik  ehronologilehir  Ord- 
nung auf  einander?  Von  den  unzähligen  medicini- 
iebui  I^nograpltien  i{t  auch  iilclit  eine  einzige  auf- 
■gefänrt.  —  170.  L«riu  Sa^ö/Vax  Lin.  Itaüenifch, 
zumal  in  den  Olficinen,  heifst  diefe  Pflanze  tySaf- 
ifyfraffo."  Auf  der  Platte  ift  unter  7.  ein  StOcIc 
Junde  TOkn  Stamme  abgebildet»  das  in  unferem 
jEcemplarnicfat  leicht  dafac  erkennt  werden  kann.— 
171.  Teu^lum  Chama^ys  hin,  fcMecht  illttniinirC. 
Auch  heifst  die  Pflanre  Italienifrh  nicht  Camedrh, 
ibodern  QnweU>la.  —  17a.  Ahriftica  aromatica 
Jl^^  oAv  iäyr\ftlca  mofchata  Willd.  mch  Rox- 
burgh  PJptits  of  Coromandel  tah.  274.  abgebildet; 
doch  ftimmt  die  Abbildung  nicht  völlig  mit  der 
Bcrchreibung  überein.  —  173.  Euphorbia  canari- 
eahs  Lin.  beifst  auf  Italienifch  Ei^orbio  d»Ue  ca. 
narie.  Die  gute  Abbildung  iTt  naeh  einem  blähen* 
den  Exfm{)!ciie  i!fr<;  botanilchen  Gartens  zu  Bonn, 
das  über  He  Jalup  zählt.  Sie  umfafst  zwey  PJat. 
-  ten,  wovon  die  eine  die  ganze  Pflanze  fünfmal 
verkleinert  und  die  andere  einen  blobenden  Aft  in 
natürlicher  Gröfse  nebft  Blumen  u-  f.  w.  illumi. 
nirt  darflellt.  —  174.  Rhododendron  ferrugineum 
Lin,  Im.  Text  fehlt  das  L.  hinter  dem  fpecifi> 
fcheii  Naiiien.  Hitte  nieht  nach  einem  Oerten- 
exemplar  abgdbilrfct  wenlen  Tollen,  wodurch  das 
Eigentbamlicbe  diefer  Pflanze  gleicbfam  verfchwun« 
den  Ift«  Das  Werk  Lemonier  Sauvage  ß.  Montpri» 
erinnern  wir  uns  nicht,  jemals  citirt  gefunden  za 
haben.  —  17s.  Rhododendron  Chryfanthum  Lin. 
die  nbiiifche  Schneerofe.  Die  Kölpinfchc  Schrift 
-ift  zu  Beiii»  1779  herfusgekommen,  und  hat  auch 
eine  Kupfertafel,  die  anter  tfän  AhÜldongen  nleht 
citirt  ilt.  Die  hier  gelieferte  ift  nach  Pallas  Be- 
arbeitet.       176-  Cinchona  oblongifolia  Mutis  und 

itlebt  H  (umboldt )  wie  auf  der  AbUldaag  liehet. 
£8  ift  der  rothe  Ghinarindenbaum.  —  177.  C/a- 
ch»aa  ovata  Ruit  (nicht  Ruixjet  Pav.  der  Ks- 
nfM .  Fieberriodenbaum.  Synonyme  find  C.  ofßcu 
nalts  Lin.  und  C.  cordfToUa  Mut  it.  Unter  der 
Abbildung  tlehet  C,  9if^^      con^U  Vßr,  H. 


was  if  n&  nicht  deutlich  zu  feyo  tdatinU  ^  179.  Qk 
chonm  CombtmittBa  H,  Die  eigeotttehs  C.  o/ßekab  1 

Lin.  oder  der  officinelle  Fieberrindenbautn.  — /» 
Triticum  repens  Lin.  —'    igo.  Humulus  Lup^t 
Lin-  —    tgl.    Coriandrum fatlvum  Lin.  —  %, 
Daucux  Carota  Lin.  mit  einer  ftattlich  abgebil4 
ten  Mohrrfibe.  —    183,    Menispermum  palmatu. 
Encycl.  bot.  oder  CocciJus  palmatus  de  (faad.  b 
Coli  die  Mutterpflanze  der  Calombo  -  Wurzel h ja, ■ 
184«  fpomoea  (nieht  Ipomaea)  Jatappa  Des/,  et  i 
Rer.  orier  Convolvulus  Jalappa  Lin.    Sia  n^mmt 
zwey  Plauen  ein.   Auf  beiden  ftehet  die  PÖAQie 
als  Ipomoeä  Jalappm' Fursh  (!)  —     185.  Liaum 
ufitatijjßmum   Ha.  ^     186.  fiyjjbpus  o/ßciaalU 
Lin.  Döchft  sachläfslg  iUurainirt.  —    187.  Papf 
ver  Rhoeas  Lin.  ~     igy.  Bosvellia   ferrata  Co* 
lebr,  oder  B.  thurl/era  Hoxb.  Diefer  BanmÜ» 
fert  das  fo  lange  bekannte  und  illgeiliein  ab  Rik 
chei mitte!  verbreitete,  an^^enehm  riechende  Hi«, 
das  OUhanumy   Thus  oiler  Weihrauch  der  .\llto. 
Einem  Engtinder  Herrn  Colebr  ooke  gebührtfit 
Ehre,  den  wahren  Urfprung  deffelben  entdeckt  n 
haben.   In  einer  Abhandlung  darüber  in  den  Aie- 
atik  refearch.  IX.  p.  377.  welcher  Dr.  Roxbur'gh 
eine  botanifche  Befchreibung  des  Btams  btjfüfitt  ' 
bewies  er,  dafs  der  gewühnliehe  oder -indmfao 
Weihrauch  (Ollbanurrty  Olibanum  el'ctum)  nicht,  | 
wie  man  allgemein  glaubte,  von  Juniperus  Lvcia, 
londern  fielnehr  von  Boswellia  ferrata  Colebr. 
herftamme.    Abgebildet  ift  der  Baum  ebenfalls  ia 
dem  berliner  Jahrbuche  der  Pharmacie  Jahrgu; 
18 Ig.  —     189.  Sinapis  alba  Lin.  beifst  aaf  Ia- 
lienifch  Setiape  biwca  nnd  nicht  SemaPüt  meüt 
die  Italiener  elgentUoh  Sbmpb  ttt^u  Lin.  betrieb 
ncn.  —    T90.    Curcuma  Zerumbet  Roxh,  das  Kö- 
nig Amomum  Zerumbeth  nannte.    Die  kooüiei 
Wurzel  diefer  Pflanze  ift  dft  Zittwerwnrsel  Jl«» 
Zedoariae  der  Officioen,  imd  zwar  diejeoigt  Sm^ 
te  derfelben,   die  unter  dem  Namen  des  hi^ 
Zittwers  vorkommt.  Die  geUafgrtO  AbhÜteÜ^ 
rechtgefäilig  ia  die  Augen.   >^  ^V-'JHÜ^'  > 

HBUS  ADPLAGI^ 

"  Latmo,  bey  Gerh.  Fleircher:  x^o  Bxempelt*fel» 

zur  ndthigen  Uebung  im  Rechnen  t  hwoh\  für 
Bürger,  und  Landfchuleo,  als  aucA  zum  Pri* 
vateebrauch.  MitHinweifungaufdie  imRedMMl' 
buche  enthaltenen  Regeln.   Her»asg,cge\>en  VOB 

.  '  Johann  Philipp  Schelienberg.  Fünfu  mbeflerM 

'  AnOage. 

Aaeb  votac  dam  Titel  1 
■  Der  erße  Lehrmei/ter.  Ein  Inbegriff  des  Nöthig- 
ften  und  Oemeinnßt/igrten  filr  den  erften  Unter- 
richt, von  mehrern  verfaffem.  Neunter  Theil. 
Exempeltafehi  zum  Reebnen.  i83|.  8-  (laGr.) 
(S.  die  Recanf.  Ergäfls.  Bl.  t8i7>  Nr.  82. ) 
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•  •  TiaXISCHTI  SCHRirTBN« 

-••ZC-RiCH,     Orell,  Fnrsli  u.  Comp.:  VerhamUmt' 
gen  der  Hehfeti/chen  GefeUßh(tft  zuSchlitMiimeh 

•  •'  im 'hbxß ifty.  tCn;  X;«.  53  S.  kL  % 

.  Ebenda/.:   Perhtatdfunge»  der  Helvet,  Gtf.  za 
Schinzoa4;h  imja^re  igao..  XJX  u.  68  S.  kl.  %^ 

Ebenda/.:  > HerhMdlUngeM  der  HMei.  Gefl  i*:L  f* 
im  JabTB  I8ai.  XlV     64  S.  kl.«.  ' ^ 

<}laruSj'  gedr.  b.  Freuler:  Was  verloren  ifit  wie 
zu  gewinnen.  .  Zwey  Reden ,  gehalten  in  der 
Vertimmlütiz  der  helvet.  OefclIfchaftzuSchin». 
Sich  am  B>  May  ig^a*  von  Dr.  Troaeler  uad 
Pr^.  WM  Mtr/ ijfs  S.  kl.  8> 


VV  >^  filteren  Zeiren  die  Namen  der  J.  I/elint 
'  '  ür.  Ca/per  Hirtel,  Sal.  Hirtel»  F.  BaUhm^ 
ßtr,  X  A  lUnMTf  /•  C.  Lavater  and  aaderer  Edler 
des  TorObtvMgMgmen  OefchlaofaMt  mit  ihren  grfr> 
Iran  T^gtfnden  vad  ecbC  Tatnttndifebm.Otfiaaniip 
gen  nicht  Eremd  klingen,  fflr  den  dürfte  wohl  auch 
die  Hsnennnag  HelvetiCche  Gerelifobaft  ein  nicht 
«nbcUannteil  aod  in  rQhinlichem  Oadttebtnifle  Ge- 
hende!; Wort  feyn.  Die  Gefellfchaft  ward  im  Jab- 
ra  1763.  za  StMnznech  im  Conton  Aargau  am  Fa- 
fse  der  Trümmer  vop  Habsbure  auf  einem,  da- 
mals aoob  n»  keinao  freoideB  Heerfchaaren  übar. 
ib)MV*Bnlto:wid  dnreh  kdaerpiwel  der  Aiiti»hi« 
und  des  Parteygeiftes  entweiheten  Boden  gegrOo* 
det.    Frommen  und  tugendltaften ,  von  der  Natur 

I'röfsten  Theils  reichlich  ausgeftatteten ,  da^u  wif- 
enlbfaaftlich  gabUdakea  nad  mit  ioBiger  Lieb«  der 
lawam  Hafanatb».  mit  •noeli  inalgawr  aber  dem  g«> 
mmnfamen  Vatarlande  zugethanen  Männern  dankte 
fie  ihr  Eniftehen.  Männern,  denen,  wie  Lavater 
fagt  „der  Hifainiel  zum  Gefahle  der  Freyheit  noch 
die  Spraye  des  Gefable«  in  die  Bruft  gelegt  hatte." 
Hilter  ilireii  Anfpizien  erhob  fioh  Sckbxne^  za  ef- 
«er  Schale  wahrer  eidsgenOffifcher  Freundfchaft, 
des  echten  Patriotismus,  der  Menfcbenliebe»  re> 
publikanifcber  Befcheidenbeit ,  Staodhahigkeit  ttod 
Einfalt.  Oar  vieles,  was  dem  Vaterlande  frommte. 
Kor  Heilang  feiner  Gebrechen ,  zu  Verwahrung  vor 
■euem  Schaden,  zur  Rrh>''.Ituiig  und  Erhöhung  der 
Aehtttog  des  Scfaweizemamens  bey  den  Nachbarn 
■inReam«  ward  hier  aar  Sprache  gebracht,  und 
vielfiltig  erörtert.  Die  Worte  Hoffen  aus  beredtem 
Munde  aod  trugen  das  Gepräge  echt  republiksoi* 
-  -    «*«vrA£.Z.  1893? 


fcher  Wahrheitsliebe  und  Offenheit,  die  daran  er. 
keaobac.i£t,  dafs  fie  nur  das  redet  und  thut,  mg 
dem  Vaterl&nde  erfpriefslicb  ift,  diefs  aber  elnie 
Zagen  und  Menfchenfurcht,  und  dabey  Geh  gleich 
fern  hält  von  niedrigen  Fucbsfcbwinzereyeii  gegen 
die  Gewalthaber  des  Tages  und  von  dar  DwbMtt 
dci  r«f  olttli^siren  Geaporkömmlinga. 

■  fa  die{«i»  bald  mit  fadem  Jaiire  zalilreiohertwer« 
denden,  auch  durch  erlauchte  Ausländer  verherr. 
licbtaa  JCreiXeo  iieOs  Sulzers  Biograph  mit  dem  ihm 
eigenen  Fenec  nad  Freymütbigkeit,  ßch  aber  noch 
engere  zwifcban  den  Kidsaenoffen  za  knQpfende 
Bande,  und  //e/üi,  der  den  verein  an  der  Aare  mit 
LeicJenfchafi  liebte,  fich  —  wem konntefolches  wohl 
beffer  geziemen  —  Ober  Vaterlandsliebe  veraeb- 
meo,'  Salifte/ar  mit  patrioiifchen  Träumen  Ober 
Verjfineangsmittel  der  alternden  Eidsgenoffenfcbaft, 
U.  V.  oalis  Ober  die  Erziehung  der  Jugend  in  Ke. 
publiken,  der  üUere  Hirtel,  ebenfalls  ein  glühen, 
der  Repablikaner,  aber  republikauKcbe  StandhaCi 
titelt,  Mefer  über  die  Tugenden  des  welUfobea 
Gefchlechtes  in  Freyftaaten,  Münch  über  das  We- 
fen  der  Freyheit,  Kilch/jterger ,  diefer  milde  Ke« 
präfentant  des  Frledeae,  Ober  die  Harmonie  unter 
den  Eid^cnoffeni  und  fo  viele  andere,  dem  Kern 
der  Nation  angehörende  Minner  Ober  mancher. 
Jey  andere  dem  gemeinfamen  Vaterlande  nahe  lie. 
gende  GegenfULode.  Auf  diefen  Altar  leete.La»«* 
Ser,  diefer  warme,  nimmer  verzagende  Vwfeehter 
JVon  Wahrheit  und  Recht,  feine  Schweizerlieder 
nieder ,  die  trotz  der  ihm  von  dem  Herausgeber  der 

Eidsgeaöffifchen  Lieder"  (Bafel,  1822.)  abgefpro- 
ebenen  Genialität,  ihn  deonocb  durch  mehr  eis  £in 
.Gefohleebt  liindnreh  in  robmliohem  Andenken  er- 
halten werden,  fie  begleitend  mit  einer  Zueignung 
am  die  Eidsgenöffifchen  Freunde  und  an  den  (Jeno£ 
Xcn  ihres  Vereines,  den  Herzog  Ludwig  Eugen  von 
WOrtemberg  „  den  JiebenswOrdigften  aUar  Prinzen 
und  Menfchea"  (S.  Sehwciceriteder  S.  XII.).  In 
eben  diefen  Kreifen  wurden  die  Urfacbeo  iler  Ver- 
fumpFung  des  Linthbezirkes  und  die  ReUungsmaaff. 
mahmen  fflr  Land  und  Leute  zuefft  befprochen» 
und  ieaer  grofse  Oeilaoke  in  Anregung  gebracht, 
den  fpäterbin  ein  der  Welt  Frflbzeitig  eatrlfsencr  Va- 
terlandsfreund  alfo  ausgeführt  hat,  dafs  da,  wo 
vormahls  des  Wanderers  Fufs  über  eitel  Moor  und 
fchmutziges  Sumpfland  hinwegfchritt,  feiet  mit 
fchönen  Blumen  und  nährenden  Kräutern  die  £^cAfr- 
jiu  aufblüht,  und  dankbare  Arme  da  reiche  Aernten  ^^„i^ 


•ff 


BRoÄ|NzumssUiLT;:rui^UR  a.  z. 


faffen«  wo  wilde  Wtffeiflatibtn  und 

Aabn  hatten  gtftitten  woOm. 

Das  war  jenes  Schinznacb,  von  welchem  im 
May  1761  I/elin  an  deo  vor  wenigeo  Jahren  vetitor- 
benea  Sidomon  lÜrxel  fcbrieb:  „Ewig  {bll'mhr 
Sohiazaach  der  reizeadfte  aller  Oerter  feyn.  Je- 
der kommende  FrOblins  foH  uns  in  feinem  ftillenv 
den  Mufen  geheiligten  Haine  verfamraeln.  Da  wol- 
len  wir  in  vertraulicher  UatereedaaguiMlia  (ttÜMO 
nafchuldigen  Scherzen  nnfre  Tugend  und  nDfem 
Oeift  erböhen.    Ibr  allein»  O  FreundfchaFt  und  Ta- 

§end  macht  glflckfelig;  ihr  allein  ertheilet  deo  aiw 
ern  Ootern  des  Lebens  einen  Werth  and  etaell 
iLdel,  der  des  Menfehen  wardig  Ift«  •    :  <^-/\ 
Vs  Unnnterfairoeliett  nnd  fortwenrend  In  demMbea 
Ofifte  hatte  die  helvetircbeGefetircbaft  vom  J.  I7g3. 
Ut  and  mit  1797  ihre  VarCnnRilungen ,  die  fpätern 
n  Otai,  abf^HMlten.'  Ab  dann  durch  fremde, 
fOB  innen  nnterftotzte  Gewalt,  der  Eidgenoffen  fanf. 
Imndertjihriger  Bund  cerft&rt  ward,  das  Gebinde 
der  alten  Regierungsformen  im  Stnrme  zafammen» 
fiel,  rOltige  Fuhrknechte  Materialien  zu  nenea 
StaatagdbudeoinMengeherberfefaleppte«,  Irafagri» 
ge  Kriegsvölkerden  Schweizerboden aberfchwcmrn- 
ten  und  geldgierige  I  rerndJinge,  die  Leichtgläubig- 
keit des  v'olkes  mit  eiteln  Vorfpi^ahingeo  beth5> 
nful.  caabiea  nod  verfclüeaderteDt  waader  VSter 
bmaiillterifefcer  Sbm  wihrend  Jabiliattderte  ge» 
ftannelt  hatte,  da  zerriffen  unter  der  Qbertriebenen 
Atthinglichkeit  an  das  Alte  auf  der  einen,  nnd  blin- 
de Neuerungswttth  auf  der  andern  Seite,  unter 
Parteygeift  und  zarftörenden  l.eidenfchaften,  aooh 
die  Bande  der  alten  Scbinznacher- Freundfcbaft  and 
der  Verein  ging  211  Grunde.    Mehrere  Verfuche, 
ihn  in  (einem  vormahgen  Olanze  wiederherzuftellen, 
blieben  entwedanr  cinz  ftveMdt  oder  hntun  einen 
nur  mangelhaften  Erfolg.    Endlich  gefamgcalm  J. 
1807.,  wieder  eine  Art  von  eefellfoliaftlleber  Ver. 
biodang  unter  deo  EidsgenoTfen  herzuftellen,  an 
welober  jedoch  Viele  fcwnen  Theil  aebmen  woll- 
ten, am  wenigften  dfe'Mitelledef  der  dien  bdve> 
lifchen  Gefellfchaft.    Der  Sitz  des  neu  gebildeten 
Vereines  ward  nach  Zofiogen  verlegt  und  bis  zum 
3'  413*  wurden  die  jährlichen  Zufammenicilnfle, 
wenn  andi  wenig  zahlreich  befocht,  doch  immer, 
hin  fortgefetzt,   rieue  polidfche  Stürme  veranlaff* 
ten  abermalige  Unterbrechungen  und  erft  im  J.  1819. 
ward  die  Oeiellfchaft  an  ihrem  urfp rflagUoheo  Vei^ 
fammlongsorte  zu  Sefainznaeh  wieder  erMhel.  Vea 
ihren  feitherigen  Verrichtungen  wird  nun  Ia  dea 
▼orliegenden  Schriften  Kenntnifs  gegeben. 

Wenig  bedeutend  und  gröfstentheils  protokoll- 
tnlbigficb  auf  VcrzeichniCfe  der  jedesmabl  aowefe» 
denf  lillglieder ,  anf  Wahlen, '  reglementarifcbe  Vor. 
'foblätfe  u.  f.  w.  befcliränkend  ift  was  von  eigentli- 
chen Verbandlungen  der  GefelKcliaft  in  deo  erwähn- 
ten Jahren  gemeldet  wird ;  dafOr  befleilaen  ich  aber 
diefe  Berichterftatter  auch  einir  geziemenden ,  Obri- 
geos  hinwieder  von  grammatifeben  Scfanitt«ninichtt 


wenieer  als  freyen  Kürz«.   Eio  rielfaches  IntervflV! 

:e^  dtmtäa  die  elltgBbeilten  Reden  darß»' 
desmaHgisn  Vonieher  des  vweinee.    Wom  mA' 


Yen  ungleichem  Werthe  rtckfichtlich  anf  Schrak 
art,  Kraft  und  Soigfalt  iitdec  Anaacbeitiing«  ^ 
wie  aaf  Reicbthum  nad  Orig inalit&t  der  Oedaokai^ 

athmen  diefe  Vortrige  doch  iosgefammt  einen  echt 
patriotifcben  Geilt  und  Sinn,  Tön  deffen  Verbrei- 
tung mati  Geh  far  das  wieder  erftaadeoe  VaterJärd 
die  wohlthitiglten  Folgea  T«ri|irechea  darf.  iMw» 
ROekerianerwigfH  aar  dem  (ea  das)  vtrdimfiwmum 
(e)  Leben  der  fiflvetl/chen  Grfellfchaft  ^  be/onitrt 
mu  ihrer  /rahern  Zeit.,  find  der  Gegenltaad,  weU 
fthta  der  Thurgnuj/bhe  Antlßet  Sulzberger  mit  Wir. 
me  nad  im  hO^l^A!''  i^*de  behandeh.    Der  Rück, 
blick,  welchea  ervhh  zatKua  rorfetzt,  ift  gedoppelt 
und  betrifft  fowohl  Perfonea  als  Sachen.  „Diefe 
Maaoer  —  fagt  Hr.  6\  von  den  erftern ,  nachdem  er 
deÄi.iiefer  in  kurzen  charakteriüifcben  ZOna  üne 
zwar  noch  AtekenhafiM  Oallerie  verdieafttoUet  Mvt- 
glivder  der  iltera  (owohl  als  der  oeoera  OefeUfckaft 
vor  Augen  gelegt,  —  diefe  Männer  waren  die  Son- 
aco«  in  derea  Kreifen  6ch  fohweiierifcfae  Jonglinae 
bdottditet,  erbeitert  and  zur  liebe  des  Vater7andee 
erwärmt  fühlten;  ihr  milder  GJanz  lockte  die  Frem- 
den aus  dpii  Hüchgebiri.'Mi ,  wo  üe  die  Majeftät  der 
leblofen   Schweizernatur   bewunderten,  aus  den 


Thilern,  wo  fia  ficb  an  den  ainiMhan  Sütan  «od 
dem  fVeyhaitBfimw  der  Bewohner  eirgameu,  «a  den 

Verfamnalouglorten  unfrer  Gefellfchaft.^  um  auch, 
was  die  Sdiweiz  an  üeiflesgrufse  gepaart  mit  an- 
fprochlofer  Naivittt  nnd  freymOthigem  Wahrheit!, 
nnn  anfnrareifen  bette,  zwar  nicht  im  Ganzen,  doch 
einem  wichtigen  TbeÜ«  nach  kennen  an  lemesi 
und  der  ungezwungene  Umgang  mit  firfcben  Mi» 
nern  bot  Nahrung  fOr  Oeift  und  OemtUh  einem  js> 
den  dar,  welober  einen  ftlr feieho  Oenalfe  empfla» 
liehen  Sinn  mit  6ch  brachte."    Als  die  Haupt^ 
genftäode,  mit  denen  fich  die  Gefellfchaft  roo  ihp 
rem  Entftehea  an  befcbäftigte,  zihlt  Hr.  S.  an£; 
eian  baffem  Kraiebna>g  der  Jagend,  BaazbwAanf 
darTatarlindlfefaen  Getefaichte,  populira  Bebhroag 
der  Jugend  über  manche  wichtige  und  nützliche 
Dinge  des  gemeiaan  Lebens,  Verbeflerung  JerLaa- 
descultur  uad:  ondlieh  die  Religion,  weicht^  mus  der  • 
Tiefe  duldüamer  und  Friedliebender  Gemüthec  beir 
der  Goofeffionen  als  Herzensangelagesiieit  von  der 
Gefellfchaft  oftmahls  befprochen.ward. 

Hr.  Dr.  Schimm  mm  .Züriek,  jla  Vattttfcec  tat 
du  Mir  ifiObt  bandelt' far  felner.Radawm  denPiik 
tajnllte  und  dem  Caotonalgcifte  ia  gvtem  nhdbö» 
fen  ainne*  Ex  officio  fioh  tiber  den  nirteygeift  ret^ 
nehmen  tu  laffen  ift  in  der  Schweiz  eine  etwat 
febwiezige •Sache»  nad  Mancher,  der  jenen  Calft  1 
nacb  der  Natur  tn  febildein ,  tmd  die  treflKcfaftea 
Verwahrongsmittel  gfgen  denfelben  anzngebea 
weifs,  ift  dnrum  für  feine  Perfon  noeli icaiae^e- 
ses  frey  davua.  Hr.  S.  hat  zwar  an  rfei»  lOlppee  I 
derEinfeitigkeit  ziemlich  glOckljrh  vorbevf»rfteu<Tt, 
doeh  bitten  wir  hier  und  da  feine  Aeaiserunueo 

.'1.  li'Wi'f^ö^^^ 
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etwas  milJer  aod  Behauptnogea  weniger kategorifch 
dargelegt  gewOnfcht,   die  offenbar  blofs  unter  Be- 
Ichrünkungen  gültig  find.    Eine  folche  zu  iimitiren- 
de  Theßs  lieft  man  neben  andern  8.  41.,  wo  ga« 
fagt  wird,  dafs  „der  auswärtige  Kriegtdienft  der 
Schweiz  nur  alte  Bettler  und  iaugenicntfe  zurilck- 
gebe. Ree.  ift  zwar  für  feine  Perlon  disfem  Dien- 
it«  auch  nicht  hold,  einmal,  weil  er  die  Schweiz 
nor  feiten  gerade  derjenigen  Individuen  entledigt, 
«feren  das  Vaterland  ann  liebften  los  feyn  wilrJe, 
■und  zweytens,    weil  er  —  nainenilich  bey  ihren 
Deutfchen  Nachbarn,   den  Schweizernamen  durch 
die  ßch  an  jenen  Bluthandel  anknöpfende  Idee  von 
OeJd-  und  Gewioofucht  auf  eine  entehrende  Weife 
tierabfetzt.    Es  hat  aber  denn  doch  diefer  Kriegs» 
dienfc  dem  Lande  auch  fchon  iMänner  zurück  gege- 
ben, die  im  Falle  waren,  durch  die  im  Auslande 
erworbene  Erfahrung  und  Gewandtheit  in  mancher- 
iey  üefchäften  und  Verhältniffen  dem  Vaterlande 
die  erfprierslichften  Dienfte  zu  leiften ;  und  wenn 
etwa  zuweilen  ein  Schweizer  in  böhern  Graden  des 
^lilitärftandes  feinem  Lande  etwas  geleiftet  hat,  fo 
war  es  io  der  Regel  ein  im  auswärtigen  Dienfte  Ge- 
bildeter.   Wenn  dann  Hr,  S.  S.  14.  unter  den  Ur- 
facben  des  Wegbleibens  der  Mitglieder  der  £lten 
helvetifclien  Gelellfchaft  von  den  Zufammenkünften 
der  neuen,  neben  dem  Haffe  esgen  das  Neue,  die 
Furcht  aufzählt  „ehemalige  Unter thanen  im  Krei/e 
Jjreyer  Männer  begrüfsen  xumü/fen" ,  fo  möchte  die- 
fes  Motiv  nur  bey  fehr  wenigen  mitgewirkt  haben 
und  wer  weifs,  ob  nicht  vielleicht  eine  übertriebe- 
ne Vorliebe  für  das  Neue  Hrn.  S.  dahin  geführt  hat, 
den  verdienteften  und  achtungswerthelten  feiner 
Mitbürger  und  Miteidgenolfen  fo  kleinliche  Dinge 
zuzutrauen.    Uebrigens  mufs  man  es  mit  diefem 
Vortrage,   was  Stil,  Form,  zum  Theil  auch  logi- 
fche  Ordnung  betrifft,   fo  genau  nicht  nehmen. 

In  ungezvrungener,  das  Herz  anfprechender  und 
von  einem  wahrhaft  duldfamen  GamOthe  eineegebe- 

I        nen  Hede  fpricht  Hr.  Stadtp/arrer  Th.  Müller  aut 

I  Luzern  in  der  Verfammlung  von  igii.  Ober  das  Ver- 
dienft  der  Helvet.  Gefellfcbaft  um  bürgerlich  •  relU 
giöfe  Duldung  zwifcben  den  Reformirten  und  Ka- 

I  *  thoJiken  io  der  Schweiz,  und  Ober  die  Nothweo- 
dJgkeit  und  Pä.cht,  ficb  auch  in  diefer  Rflckfiobt 

j  an  das,  was  die  Väter  thaten,  anzufcbliefsen. 
Möchten  alle  Katholiken  von  einem  folcheo  Geifte 

^  befeelt  feyn,  und  diefer  Sinn  auch  In  der  Vaterftadt 
des  Hrn.  M.  nie  wieder  durch  beuehlerifchen  Je« 
fuitifmos  und  finftare  Intoleranz  unterdrückt  und 

'^      oberflügelt  werden! 

<D*r  B»feklmf4/»lst.]i 

f 

< 

'"f  HeideliikG,  b.  Oswald:  Sophroniton  oder 
^  unparteyifch- freymOthige  Beyträge  zur  neuem 

^  Gcfchichte,    Gefetzgebung  und  Statiftik  der 

^  Staaten  und  Kirchen  herausgegeben  von  Dr. 

Heinrich  Bierh,  Gottlob  Paultu  (^eh.  iürcbR. 


und  Prof.  der  Theo!,  und  Philof.)  Vierter  Jabr. 
gang  od.  Vierter  Band,  yiertes  Heft  laa  S.  Er. 

fänzungs-Heft  316  S.     Vünfter  Jahrgang  od. 
'ür\fter  Band,  Erftes  Heft.  a83  S.  1823.  8> 

Von  einer  fo  bAchfl  und  allgemein  iotereffao- 
t«n  Zeitfchrift  wie  der  Sophronizoo  ift,  bedarf  ei 
nur  einer  Anzeige  ihres  erfreulichen  Fortgangs, 
und  der  Verficherung:  dafs  ihr  intereffe  immerfort 
im  Steigen  ift.  Nur  einige  Belege  davon  können 
hier  gegeben  werden;  6e  liegen  fchon  in  der  Inhalts, 
anzeige.  Folecodes  ift  beK)nHer8  hervorzuhebeo. 
Viertes  Stück  1.  Vther  allgemein  fafs liehen  Jugend- 
Unterricht  im  Geeenfatz  gegen  pfaffij'ck-defpotifcke 
Verdunklungi/ucht  y  neb/t  Bericht  von  den  Folgen 
davon  bey  der  Sonntagsfchule  für  nützliche  Rünfce 
und  Kenntniffe  zu  Frankfurt  a.  M.  II.  Rechtkun. 
diges  Bedenken  über  Prellereyen  der  Juden.  III, 
yom  Urjprunße  des  Schachert.  IV.  Projet  de  Lei. 
tre  an  den  Cultminißer  Portalis,  die  90.  Frage  des 
Heidelberger  Katechismus,  aber  auch  die  Ketzer» 
verdammung  in  den  rOmi/ch-/ranzößjchen  Katechis. 
men  betr.  a.  Ein  Wort  des  Sophrönlsmus  an  Theo- 
logie-Htudierende,  nmchDr.  Gurlitt.  XI.  2^  Zeit- 
bemerkungen und  Gedankenfpiele  unter  denen  viele 
befonders  iotereffant  God,  z.  ü.  12.  die  Ini]uiGtioa 
als  Rettungsanltalt  in  der  Verzweifeiung.  Auch 
von  dem  erften  und  letzten  Grofsinquifitor  in  Deutfch> 
land.  13.  Bifcbof  von  Hontheim  über  der  Jefuitea 
Antlieil  an  der  Ermordung  des  Prinzen  Wilhelm  r. 
Oranien.  3|.  Den  Meifter  (Göthe)  will  meiftera 
ein  Nichtmeifter.  94.  Jejuitica.  Ihre  Lehrraetho* 
de.  XII.  üeber  die  nothwendige  Herabfetzung  der  • 
Salzprei/e  in  Deutj'chland.  In  Beziehung  auf  die 
Gedanken  des  Hrn.  Geh,  Ho/r.  v.  Langsdorf. 

Das  Ergänzungsheft  macht  nochmals  aufmerk* 
fam  auf  eines  unbekannten  Herausgebers  ig  ig  er- 
fcbienene  Beiträge  zur  Gefchichte  der  kathoUfchen 
Kirche  im  LX  Jahrhundert  in  Beziehung  auf  die 
neuefien  l/erhältnifje  derfelben  gegen  die  Römlfche 
Curie i  und  fügt  Zugaben  an,  S.  VlII.  über  das  fort.  . 
dauernde  Beftreben,  durch  Einflufs  in  gemifchte 
Ehen  Profelyten  zu  machen  und  beynahe  zu  erzwin. 
gen,  in  dem  ein  Breve  von  Rom  vom  23  Jan.  l832, 
als  das  neuefte  Aktenftück  über  ein  curialiftifch  Pro- 
felytenmachent  nebft  der  Zufertigung  des  ungenantr. 
ten  Minifteriums,  worin  die  darin  gemachten  Bd> 
diogungen  welche  von  Seiten  des  Staats  nicht  aner. 
kannt  werden  können,  nicht  nur  nicht  genehmigt, 
foodero  als  nicht  vorhanden  angefeheo  werden, 
mitgetheilt  mit  für  wahr  zu  beherzigenden  Bemer» 
kungen.  S.  XIV.  lieber  das  fortdaurende  Bfftehea 
auf  dem  Grund/atz:  dafs  die  KathoUfche  Kirche,  Wie 
ein  Staat  in  allen  Staaten  fey,  mit  welchem  die 
Staatsreeierungen  Verträße  fchliefsen  müfsten,  wo- 
gegen aie  ohne  Einwilligung  der  Papftmacht  ge- 
fchloJJTenen  Staatsvercrdge  jenem  allgemeinem  (ku- 
ropäifchen  ja  Oekumenifchen)  Kirchenftaat  nichts 
entziehen  dürften,  und  hierin  Null  wären,  mit  Dar. 
Itelluog  der  ehemaligen  Papftlicheo  Frotefution  ge. 

uiyiiiZL  gen)Ogle 
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gen  deo  Wertpliilifehen  Frieden ,  fo  fruchtlos  fie 
Ucibca  (unfste,  nad  Ober  das  ßi^Mtm  der  Bmtß' 
macht  t»f  frouftatlon  gegen  «Ufr,  mm  Mm  ihr« 

Einwilligung t  i^r  ßefitzungeu  der  kathol.  Kirche 
durch  Staattvertrügever/agt ipirdt  darcb Darlegung 
der  IVotefutionen  des  CSirdinals  CoafalBi  auf  dem 
Wiener  Coogreffe  1815  g^gei*  BsfeUoCIa  der  Moaar. 
eben  in  dem  Aagenbiirke,  w«  der  fi)ipftfBU»ft  «r* 
klärte,  dafs  er  diefen  Monarchen  dietiMO  cewähr* 
te  HerrteUuDg  feiner  Macht  und  weltlichen  Be6t/an- 
gen  zu  verdmkso  habe. 

.  Das  Ergänzungshe/t  felbft  eibt  S.  I.  ff.  einen 
Mustug  aus  M.  Oregoires  neueßem  Werkt  aber  die 
freyheicen  der  Galikanifchen  und  anderer  katho' 
tijchen  Rirchen^  welche,  farAUe,  die  nicht  fchon 
•6»%  Original  jensf  barthmten  Kenners  aller  diefer 
Verbaliniffe,  jenes  ausgezeichneten  Freundes  der 
Menfchheit  feiner  Nation  und  Kirche  ^rofses  In- 
tereffe  haben.  Ks  folet  S.  27.  eine  Darjtellung  des 
Bttrtkgemt  de*  Bärnifwea  Hofes ß'u  igoo  <—  ig  11. 
tiaeii  dem  «beiihUs  febr  wichtigen  Werke  ETfay  hl- 
ftorique  für  la  puijjance  temporelle  des  Papes  Par. 

I8i8-  in  welchem  die  damals  von  Korn  nach  Paris 

Sebrachlen  ,  päpftlicben  Archive  benutzt  find,  mit 
ievfOgiiM  der  Origiiial>  Worte  wichtiger  Exkiänuv 

Jen.  61  —  i<)9i  enthalten  BnAfiüeke,  äh 

'irchengefchicfue  von  Frankreich  bi  den  erften  Jah- 
ren des  19.  Jahrhunderts  betr^/end,  nach  den  (Pa* 
ffis  1814  erfchieneoen)  Fragmens  reiati/s  ä  Vhiftolre 
eeclefiaftlque  des  pretidir§nmn^e»  du  19  Sietle.  Du 
«rfte  Aktenftflck :  Allocuüon  Sr.  Helligkeit  der  foff 
fces  Pius  Vll.  gehalten  in  dem  geheimen  CorifiJ:o- 
rium  am  24.  Mai  i8o3,  kann  mit  der  nach  der 
Kflckkefar  des  PapCtes  von  der  Krönung  Napoleons 
in  Fater't  Anbau  der  neueßen  Kircheagejch.  1. 
Bdcb.  vom  a6.  Jun.  1805.  verglichen  werden.  Das 
ave  (de  Barral's)  Bemerkungen  Ober  das  lyaa  zu 
Kom.erfchieneoe  Esame  degU  artlcoli  organiä  pw 
Mieati  eeitt»  Stmmpe  di  Pirigi  imitamente  allm  cen* 
venthnr.  S.  74.  folgen  Briefe  eefcVirichen  von 
IgCg  —  Igit  inDifpenfations*  An^elegenhcüen,  uud 
Bim  Theil  fehr  wichtig,  als:  iichreiben  des  Erz- 
U/eMft  von  Tour*  an  feine  Haiiigkeit»  den  Pap/* 
Flu*  y IL  FarU  den  26.  Mirs  ifio.  Vom  9.  Mai 
Igll.  ift  ferner  das  Schreiben  des  zum  Erzbhthum 
•OR  Aix  ernannten  Blfchoffs  von  Uetz  an  Se.  Heil, 
Plu*  yil.  S.  96  ~  145.  betreffen  das  National  Qo»> 
oU  von  1109.  igio.  S.  146.  ff.  dfn  KirebsnratJa  von 
igii.  bmmt  den  Vollmachten  und  Infimottonsn  filr 
Savona,  und  find  zum  Theil  fchonaus  andern  Deut« 
fcben  Druckfchriften  bekannter,  aber  fOr  die- 
jenigen, welchen  fis  «s  noch  nicht  find,  fammt 
den  Briefen  von  Savomn,  nnd  den  Refultaten  des 
IftilsriB  Goocils ,  und  dsn  Bsmerkangen  aus  einem 


Mamileript  des  ehemaligen  Bifchofs'  roa  Rhode?, 
JMartiert  S.  178  199.  ongemein  wichtig.  Znkem 
folgt  das  di«  drey  fransAfifcMi  Goneordatn  des  19. 

Jahrhanderts  UetreftVnde  S.  toj  —  atS.  und  wtt 
diefa  auch  fchon  felbft,  fo  wie  es  die  Zeit  fodcn, 
gewordigt  hat,  findet  hier  wichtige  Beytagen  wii 
das  Breoe  des  Peqffit«  an  den  Grafen  p.  Idarcellui, 
Mitglied  der  Kammer  der  Deputirten,  vom  33.  Febr. 
Igt 8,  un<r  das  Schreiben  des  Cardinal  Staa/s/?crf- 
tärt  Con/alvi  an  den  Cardinal  Erzkijtkeff  mm 
ÜMmx,  Tallryrand  Perigordt  Offknlm^Artm* 
§rankreiuh,  vom  Mira  igig. 

Ueber  die  UnentbehrUehkeit  diefes  üeftes  fat 
alle  Freunde  der  neueren  Staaten»  und  Kircbecge- 
fchicbta  ift  es  nicht  nöthig,  ancb  00t  noch  «hi 
Wort  himnnufOgen. 

Das  er/te  Heft  des  V.  Jahrgänge,  welches  auch 
mit  dem  bcfondern  Titel :  Warnung  vor  möglichem 
Jufiitmordea  u.  f.  w.  ausgegeben  wird ,  ift  bereits 
No.  176  A.  L.  Z.  1833.  angcanipt,!  und  bat  dem 
«krwOrdigen  Herausgeber  mMiebundi^  ymeHlmib 
« Ehra  gsbneht. 

*  -  OBKOHOMtt. 
FsAMKFOltT  a.  M.  in  d.  Aadrelfchen  Bachh.: 
lde»*Jüt  Ferßmännert  Eameralißen  und  aUe, 
welche  hn  Kameraffiie^  lAerhaupt  su  Jpre- 

chen  und  zu  wirken  haben.  Von  /.  W.  Bufch, 
mehrerer  gelehrten  GefelUchaftea  ^litgiied  o. 
r.  w.  iVa}.  95S.  kLg.  . 

Der  Vf.,  ehemaliger  GrofshenLFnokfurtircber 
Oberforfter,  bemerltt  ia  dem  Vorwort,  dabar 
durch  dieMittheilung  dieTer  Ideaa'ni«^  die  Ab6ete 

habe  die  Wiffenfchait  relbft  zu  bereichern,  fondern 
nur  auf  manche  GegenfKinde,  die  einer  ernfteren  B«- 
rOckfichtigung  gewürdigt  werden  folltea  und  köno- 
ten»  anfmerkum  zu  machen.  DasErftarembaainr 
«tmm;  andar  Srreieh  u  ng  des  htnam  Zwaewiiwei 
Fein  wir  aber,  und  müffen  dieSchrift  ais  ganz unnfiti 
für  die  Korft-  Literatur  betrachten.  Die  (iegendända 
welche  der  Vf.  gewählt  hat,  find  fchon  läneft  and  oft 
zur  Sprache  gebracht,  nnd  mit  gröfserer  UmficbtaJs 
hier  gefchehea  ift.  Ree.  willzumBeweifenur  die  Ab- 
handlungen welche  in  diefen  wenigen  Blittera  ror. 
kommen,  ihren  Uebcrfchrifien  nach  aogeben :  1) 
.Was  ift  das  Erfoderlichfte  nach  erlerotea  Theoriea 
«md wasfOr Vortbeile gewähren forftlicbe Reifen?  a) 
Vortheilhafte  Anpflanzung  der  gemeinen  R&Cter  oder 
Ulme.  3)  Ueber  Holzverkauf  und  Holzverfteigerang. 
4^  VVas  ift  van  dem  fo  fehr  empfohlenen  Asbau  dar 
Birke  zu  halten?  5)  Soll  man  deo  Porlhninnem  vor« 
bieten  die  Jagden  ihrer  Walddiftrikte  tu  befuchcn 
oder  Waldjagden  zu  pachten?  6^  der  Borkenkäfer.— 
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VERMISCHTE  SCHRIFTEN» 

ZCmCK,  b.OrelU  fMUl  «.Com.:  rVrJMRdbm- 
^en  der  HelvetifAi^Qtfllffik^mSMmmMh 
im  Jahre  1819. 

Bkendaf.:  Ferhaudtimgm  der  Ihhet,  Qef.  m 
Sehiaxnscb  im  Jahre  igao. 

Sbendaf. :  Fgrh  rrirftonjl  iCf  IUmT.  Q^f*  a.  (.  f. 

im  Jahre  i&ai. 
Qxjkwxi^  %(^t,h.treiAwti  WoMyrnUng^tt  wie 

Ml  gewinnen,  Zwey 
/er  nnd  Pro/,  von  Orelll. 
(Bf/ck/mfi  dßt  Im  vcrlgtn  Stück  migebrtlumm  SfCt^K.) 

Für  dai  Jahr  iSW.  ww  der  Prt/e/T«:^  ßr.  Troasfer 
aus  tiuterm  mm  Vorftehcr  der  GeCeUTchaft  m- 

Yfählt  worden.    Seine  Rede  handelt  von  der  Tu- 
Bend,  als  dem  Principe  des  repubiikanifchea  Lebenu 
und  von  dem  yerholtnijfe  der  SUtlichkeit  zur  Polt- 
«ii.   Hr.  r.  bat  (ein  fiel  Minfifftnd«»»  Thema  mit 
Wärde  und  Kraft,  lichtvoll,  «ad  wie  oitn  M  »o» 
ihm  gewohnt  ift,  ohne  Menfchenfurcht ,  ausgefObrt, 
auch  das  Buch  der  Erfahrung,  eiaerleits  zur  Füb. 
rnng  eioes  gedriogteo  BewcUec  tos  der  Schweizer, 
cefcliichte,  d»b  nur  die  Jahrhundi««  der  TqgeadU 
auch  die  feiner  wahren  Oröfse,  fabi«t  Rahmes  ud 
Wohlftandes  fejeo,  andrerfeiU  aber  zur  Auffindung 
des  OehehaDifies  der  Lebeosllralt,  Wiedergeburt 
«nd  Rettnug  des  ietet  lebeodm  OsfeUechtes ,  auf 
eine  anziehende  Weife  zu  benutzen  gewufst.  Nicht 
in  Statuten  und  Formen,  nicht  in  gewaltthätigeo 
Revolutiooeo  und  Sufserlichen  Rertauratlonea,  noch 
im  wUJkartichea  ZurOckgehen  auf  diefe  oder  jene, 
oft  felbfk  fdiOB  verdorbene,  aUo  illegitim«  Zeit 
liegt  das  Heil  des  Vaterlandes;  aoch  nicht  im  Her- 
vorziehen  raorfcher,  zweckwidriger  StaatSgerQfte, 
ejjenfo  wenig  in  der  Wiederhcrftellung  der  Fami. 
.  l^vorrcc^U  oder  in  dar  ^roauerang  aDfaliger  Ver- 
hitUttrre  mit  dei«  Auslanda,  nicht  iafftdafaUftifcbsr 
löckerheit,  noch  in  zaghafter  Nfufralität,  felbft 
nicht  in  der  fogenannten  alten  Eidsgenolfenfchaft. 
Nain,  foadern  wenn  die  Schweiz  wirklich  nieder 
«In  Gemainwefen  nnd  einen  Fr«vfiaal  habest  ihre 
alle  Wfirde,  Kraft,  Hoheit  wad  GlOek  wi«d«r 
Mrinnen  foU,  fo  mufs  vor  allem  von  uns  die  Weisheit 
Und  Tugeod  der  Valer  wieder  anerkannt  und  aage- 
ftrebt,  fie  mufs,   und  mit  ihr  Religion,  Oberirdi* 
fc>ier  Sinn,  meofcbliqha  Sitt«,  Kluft  ita4  WUC^pir 
Ergont,  Bl,  *ur  A,  im  21  iSt]* 


fcbaft,  Trojiieit  und  GlQckfeligkeit  und  alle  Gfltar 
einer  beffern  Welt,  mit  Feuereifer,  mitkahnftena 
MntMia  tait  raCtkÄHr  Beharrlichkeit  ausgebrcita| 
«ad  fbitnpflanik  ward«»  Ja  varwandt«  Bradergai. 
(ter  and  nrttderherzen;  nach  welchem  hohen  Ziele 
auch  die  helvetifche  Oefellfchaft  von  ihrem  erftea 
Entftehen  an  gerungao  Int 

Höchft  bäaerzigvsuBivartha  Diana  «ndtteh  fOr 
Schweizer  und  NicHt.SclnraIi«r  anrailtdiaan  Rra^ 
Troxlers  Vortrag  fich  anfchlief sende  Rede  des  Zflri^ 
cherifchen  Profej/ort  J.  C,  von  Orelll,  Über  denget^ 
JHgmt  BUduagiirieb  der  ^Sehweiz  in  der  gegenwärm 
^gen  Zeit,  Mit  Recht  arklirt  es  der  Vf.  tOr  eia^ 
dar  erften  Lehren  des  Ghriftenthums,  dafs  jeneii 
elende  Haufe,  auf  den  die  fo  genannten  Reftaura« 
toren  mit  ftolzer  Miene  herabfehen,  die  Folktmafpe^.. 
in  allen  ihren  einzelnen  BaftandtbeÜen  vor  Gott 
gleich  gelte.  D9S  erkennt  auch  der  echte  Eidsge. 
noffe,  und  leiftet  Jener  Maffe,  was  er  kann,  nicht 
zwar  ala  einer,  der  da  Gnaden  fpendet  von  oben 
banibt  fondaro  aas  labendiMm  Pflichtgefühl,  uoa 
imiar  «Bttahiadaflar  and  al^mainer,  jedoch  forfk 
während  in  Uebertinftimmung  mit  der  von  der  Na« 
tur  gewollten  Abftufang,  das  wQnfcbbare  Oleich« 
eewicbt  unter  allen  Borgern  zu  befördern  nad  vt, 
oafaftigan*  Was  dam  Volk«  za  feiner  Biidaog  vor 
allem  Aadara  Noth  thaf ,  ift  ainfaoha,  nihige  und 
kraftthätige  (nicht  aber  der  Dinge,  die  da  kommen 
follen,  in  frömmelnder  Untbitigkeit  harrende)  Rs' 
ligiofuät.  In  der  proteftantifcnen  Schweiz,  von 
der  h>er  hanptficblich  d^e  Rade  ift ,  erfcbeint  es  als 
Hauptaufgabe  fOr  die  Staalskirehe  nnd  ihre  Diener, 
beyde,  t^s  irdifche  und  das  himmlifche  Vaterland 
in  ihrer  Einheit  zu  erfaffeo  und  das  Volk  für  beyda 
zu  begeiftern.  Wo  von  den  Relionsdiaoern  der 
hohe  Beruf  erfter  Volkslehrer  mit  klarem  Bewufst. 
feyn  der  Pflichten  und  wahrhaft  evangelifcher  Kraft 
geQbt  wird,  da  ift  auch  der  verderbliche  Quietis« 
mos  bcfiagt,  der  vom  Auslände  her  hineiDaabracbu 

Saleitet  nnd  geofihrr,  hie  nnd  da  von  knrslehtigen, 
ire  Stellung  mifskennenden  (dabey  anrnarsliclien 
und  ^eder  Belehrung  fich  eigenCnnig  entg^genftem- 
menden)  Kirchenvorftehern,  auch  wohl  von  Staats- 
tMaoarn  als  Ruhe  bringend  (Abftumpfnoa  und  Er^ 
fehlaffuaf  befördernd)  begflnftict  wird.  Möcbtea 
doch  die  von  Kraft  und  Wahrheit  flberfliefsendea 
Worte  des  Hrn.  v.  0.  Ober  diefen  Punct  von  alleot 
Frieiioden  kirchltohar  und  religiöfer  Abfonderuo^ 
h^mfä^Midi  a^c  ffl%  i|kym,]MrelMalshrcrn  be. 
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berzigt  werden,  welche  durch  EinriobtiingroDGoii' 
Tcnükeln  Scheidiingea  ttilttr  den  BOreara  dat  Sttt- 

tes  veranftalten,  und  aus  der  Gefammlheit  der  ihrer 
Sorga  Anvertrauten  nach  eigenem  Gutbelioden  eine 
SöfaaarAiisarwflilten bilden;  unddl«fo«Mzagnreifa 

■mit  ausgefuchter  geiftlicher  Nahrung  Tarfaheö,  in. 
defs  der  grofse  Haufe  der  Chriftengemeinde  mit  ge- 
wöhnlicher Speife  ^efättigt  wird.  In  folchcm  Geilte 
baodalnde  Raiigipnsdiener  vergeffen,  dafs  mit  dem, 
dab  (!«  in  da*T>ia»ft  da>  ihnen  ihr  Aaskommen 
zufichcrndcn  Staates  getreten  find,  fie  fich  auch  in 
geiftJichen  Uiogen  verpflichtet  haben,  dasjenige  und 
nichts  and  eres  zu  lehren  und  zu  thun,  als  was  der  vom 
Staata  anerlunntan  nild  mit  Teinem  Grundwefen  in- 
nig T«rt>nnd«nen  *  die  Barger  geiftig  in  fich  einen- 
den und  bildenden,  kirchlicfien  Anltalt  gcmäfs  ift ; 
dafs  fie  alfo,  ftatt  diefe  Anftait  als  etwas  Todtes 
^^rerwerfen  und  etwas  Befferes  an  ihre  Stelle  fetzen 
2u  wollen,  viaimehr  ihrer  WirJcfamkait  aufzobel* 
fen  und,  als  Stdlvcrtretar  jener  uerlulintes  tater. 
ländifchen  Kirche,  nicht  eine  zwejte  zu  repräfen- 
tiren  und  ihren  Namen  v/eder  heimlich  noch  i.ffcnt- 
]Ieh-'nl%eligiöfen  Abionderungeo  zu  leihen  haben, 
die,  wenn  auch  Anfangs  unfchuidig  und  sieht  eben 
Ton  böfer  Natur,  doch  nnrallzn  Mefat  avf  ainege* 
fährliche  Weife  ausarten  und  zuletzt,  wie  die  neue- 
ften  Zeiten  l>eweiXeii,  fich  unverfehens  zu  einer 
Abattderhaft«B''Höbe  rdigiöfer  Geiftcsverwirrung 
nicht  weniger  als  zu  den  cröbften  AusbrOcIieD  der 
Sinnenluft  und  zu  andern  Greueln  fteigem  kantaeo. 
Solchen  grofsen  Uebeln  foll  ilian  jedoch  blofs  mit 
den  Waffen  des  Geiftes  zu  ftanem  fuchen.  Zu  die- 
Un  gehört  dl«  Predigt  de«  Wortesund  der  Religions- 
unterricht der  Jugend;  es  gehört  dazu,  dafs  dem 
verderblichen  Tractitlein\vi*I«n  ai:cb  eine  edler« 
«nd  vernütftigere  Art  entgegeugearbeitet  werde, 
auf  offenen  und  erknbten  Wogen,  durch  Verbrei- 
tung von  voHtsthOtttttehen  BibelerlSütaroAgen^  Le- 
bensbefchrelbung-n  grofSer  Wahrh-itszeiigen.  Aus- 
zogen aus  der  von  diefsm  und  jenem  erleuchteten 
-  Kirchenlehrer  gefertigten  Schriften.  Und  da  es, 
znüchte  Ree.  l.iczttfetzed  j  in  folchan  Dingen  baupt. 
fäclilich  auf  die '  BetdiefP*nh'«ft  dar  Heltponslehrer 
felbft  ankc  mmt;  fo  b!eibt  es  forVv^hrpnd  von  höch- 
fier  Wichtigkeit,  dafs  dii!j«ni;{en  Hdmrden,  denen 
dte'Anflf^m  fllwT  die  reifere  Jegcml  anvertraut  und 
das  Recht  fjegebeo  ift,  über  die  WQrdigkttt  wma 
geiftlichen  Stande  und  die  Attlbahrtfie  fn  denfelben- 
abzufprechen ,  ihr  Augenmerk  aiisfehljefslich  auf 
jQOElWettrichtet  halten,  die  frühzeitig  viel  Klar- 
heit dS^WWntfes ,  eine  Wohlgeordnete  Tbatig- 
keil,  ein  r^ohhvc'^enrfes  GfimtMh  und  ungeheufthelte 
Neieun"  7n  dem  r.a  erprerfendca  BeTcfe  n  deoTr* 
legen,  "md  dafs  f p  l;inr.-5e,i  r  o-,  ^11- eOltip,^ 
und  Arbcitsfobenibv  tier  den  fra^jhehen  Beruf  bJofs 
ergreift  als  titfi  ^(WeW-eneb'toanehmal  ziemliob 
ktrmmerliches) Mittel,  ft^in  Dsfeyn  r.c  'hebern,  d-in 
Frümir.ler  und  den  eingäbüdeKo  OuerVopf,  ohna 
•Ue  andere  Rflckficb»*  T«  .^hei-  je  lieber  auf  eine  an- 
deceLehiiitbclu.w  mirtiieatabbeii.^  JEiBsyrej-.^ 
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te«  Erfodernifs  der  Volkiblldnqg  ift  die  aSgriiil 
nere  Verbreitung  der  Krade  dM  Vatextendes  nod 

feiner  Gefchichte,  deren  ernften Betrachtung laclk 
den  religiöfen  Sinn  wecken  päd  bewirken  rouiste^ 
dafs  das  Volk  jeder  weifen  MibtHwl  feiner 
fleber  freudig  entgegen' kSme,  ze  Opfern  fnr  das 
Vateihbld  berritwUliger  wOrde,  und  zugleich  zu  ev  ■ 
ner  fetten  Anficht  Ober  Recht  und  Unrecht,  Naiio« 
nalwQrde  und  Nadonalfchmach  gelangte.  Paflenda 
Afbailaa  in  diefem  Fache  haben  VOgelin  md  aoeä 

Sans  neaerlicb  Zßhokke  geliefert.  —    Ein  dritter, 
en  Sinn  fOr  Vaterland,   Religion  und  Natur  w  ' 
weckendes  Mittel  ift  der  Volksgefang,  deffen  14m 
bereif  mehr  als  ein  Gefanglabrar  in  der  Schweis 
originell  aufgefafst,  und  fowelt  fddiet  ohne  inbare 
Unterftatzuiii^  g^fchehen  konritc,  vcm-irklidiV  hat. 
Auch  allus  (Ji:meji)[iuuii;e  überiiaupt  trägt  zur  gei« 
ftieen  VolksbiKluni^  in:t  hcy,   namentlich  die  Ein- 
fabrung  bewährter  Lebrin«th<Nilf|Jir  das  Mtch*- 
Dlfche  der  Bleaantererkesntttiff^ffHflheilung  land- 
wlrthfchaftiicher  Vortheile,   Auffindung  neuer  Er. 
werbstiuellen,  als  Gegengift  der  Auswanderungen 
und  des  fchmählichen  Reislaufens,  Beredung  zum 
AufgebeoeJIerleyalte^^Sebleodrians,  Verrollkomm. 
nnng  der  Armen,  und  Waifeaan/hüten ,  GrQndung 
von  Ackerl  au-  und  Gewerbsfclaüen,  Hülf.büchec 
zur  Belehrung  des  Landvolks,  Wiedas  in  leiner  Art 
einzige:  '^,Llenhmrd  und  Gertrud."'    Aufs  ernCÜ 
Üobfte  het  oaan  6ch  aber  bey  allen  diefen  Anregno.' 
gen  und  Verfuchen  zu  hüten  vor  Beförderung  einer 
unfeligen,  mehr  alf  eine  der  anfehnlichern  Schwei- 
zer Ortfchaften  verunzierenden  Halbcultur,  d.  i.detl 
ausfchllafsliohen  Neigung  zu  den,  wH,  feine Ge^' 
meinheit  bergend,    fich  gern   das  Gemeinnöt/i:;» 
nennt,  wobey  aber  ein  ftlbftfüclitigeS  Hingen  nach 
BeGt^,  G'nufs  ond  lärrjueir  lirhkeit  das  Religiüfe 
und:  Republikanifche  libernugelt,  and  unter  dar- 
Ma<tke  lufserer  Bildung  dtts  Innere  roh  tiDf!  genftlK' 
los  bleibt.    Ein  Hi  uptmiHel  gegen  diefe  CuTtur  wi- 
re  gefunden,  wenn  iip  Claffp  diefer  mangeihaft  Ge. 
bildeten  (auch  VerbilH^en  und  U eberbildeten)  ihr» 
Söhne»   ftatt  die  alJtiiglichen  Abrichtungs-lottito- 
te  der  franzMifeHen  Sy»W»i7,  auf  längere  Zeit  griod. 
lirhc  Privat-  und  Cantons- AnfJalfen  heiucben  lio- 
fsen;  aber  gemde  diefs  wird  von  den  Mwften  darum 
unVedäffen,  weil  es  langfamer  zum  Ziele,  d.  b.auRl 
unmittelbaren  Geldgewinn  führt.     In  der  engflca 
Verbiminng  mit  dem  bisher  Berflhrten  fteht  die  ein-* 
fichtsvolle  Orqanifation  von  l.andfcbu\\e\»rcr  -  Cur- 
fen  und  Elementarfchulen,  die  GrobdväMyiHMMfc! - 
rc.rer,  »eidenfchaftlos  angeordneter '«M^KwRMr* 
Cacton.-fcholen,  ein  getaner??;  Anpa«Ti*n  derhühern 
ünterricht.cariftaltKn  an  die  Be<förfniffe  der  Zeit  und 
des  LanJpc.    A\\.^,  was  fOr  höhere  Oeifträbildung 
ßsthan  wird,  nimmt  die  £mpfingliebkeit  des  heran 
i-dfcoden  Gefehleehteff  mit  Lfebe  nntf  Dankbarkeit 
.luf.    Der  Zcfi^if^^r- Verein  S>h\'.  ei  'crifcher  Stu- 
dierender,  in  delfen  B,-ft^hn  die  vor  fechzig  Jahren ' 
ausgefprochenen  VVSnfche  Bochners  utid-Bahhafart^ 
ja'£rffl]iimg  gehn,  bat  urotz  A>  yittibhc^  ib^orÜ«^' 
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gcr  Laurer  ttnd.tJintrieberieclier  fich  als  poUtifrli 
unbedenklich  bewährt,  als  die  geiftige  Einheit  der 
Schweizer«  Jugend  fördernd,  als  e/neo  Zweck  ha< 


hend  mit  der  Öefelifchaft  vc 


inzoach ,  nämlicll 


t  reuüdfcbaft  unter  den  Schweizern.  Mit  gröfsera 
Cifer  unr!  -h'reicher,  als  jemahls,  was  Ree,  zu 
d«D  «ohlthätigften  Fpleea  der  einer  srflndlicben 
Bilrfnog  fo  feindfelfgen  Sehweiter -Revwiitiofi  reob- 
nen  mochte,  wenden  Geh  die  kflaftigen  Theolugen, 
Aerzte  und  ^taatsmänoer,  nach  wiüenfchafUicher 
ToJJeadang  ftrebend,  den  deutfchen  Hochfchulea 
sn»  im  Bewofetfeyn  der  Lacken,  die.  jede  in  Vater« 
ttnite  gelegte  Grundlage,  wenn  nfebt  wdter  dartof 
Fortgebaut  'iviirile,  laffen  mflfste,  und  —  möchte 
Ree.  hinzuCetren  —  belehrt  über  die  Unentbehrlich« 
keit  einer  wiffenrchaftlichen  Bildung  fOr  jeden  Be- 
ruf auch  durch  die  negativen  BeyfpieTe,  welche  ih- 
nen die  Revolutionszeit  in  ereilen  Bildern  und  lei- 
,\fr  in  r.li  ht  geringer  Aozanl  vor  Auge  legt.  Eine 
fchweizerifche  National  •  Umverfität  fcheiot  in  Ba- 
fel »  nnter  nicht  uogflnfdgeo  Auspicien,  im  Werden 

zu  feyn.  M'ji;c  e<;  einem  im  Finftern  fclilefchcnden 
Zeitseifte  mcir.äls  gelingcü,  Jas  Juji  von  jjeueui 
auffilimmende  Licht  wieder  auszulüfchen  ' 

Scbiiefsiich  wQnfchen  wir,  dafs  der  hier  befpro« 
ebene  Verein,  gleichviel  obaH  ein  neu« oder altlielo 

vetifcher,  ob  ausdrev/ehn  or^er  nu?  zwey  und  zwsn- 
zig  Cantonen ,  immertiin  aber  aus  echten  Eidgenof« 
fen,  zufamineen  gefetzt,  auch  für  die  Zukunft  das 
foyo  nnd  bleiben  müg%,  wozu  feine  erlauchun  Stif- 
ter Ihn  beftimmt  hatten,  «bt«  PiiDifehuJe  nSmBeh 
cinps  edlein  Nalionalfinnes,  bleibender  Eintracht, 
vaterlandifcher  GeGnnuiigeo,  politifcher,  religiüfer 
und  wiffenfchaftlicher  Duldfamkeit,  eine  reiche 
Quelle  gemeinnatzigen»  echt«  Volksbildung  be«. 
«weekender  Beflrebim^en  ftnd  RatbfchlSge,  ein' 
Grab  der  Parteywuth,  ein  A'i.3r  .-V  ;  liaft  eidge- 
nöffifoher  Freundfchaft  ohoR  An.>hn  des  Standes 
und  der  Reli(;ion,  ein  Ort  r  Krmuthiunng  end- 
lich zu  einer  Tugend ,  wie  fie  die  Vorvntpr  befeffen 
liaben,  und  zum  beharrlichen  Kort  wandeln  auf  dem 
immt'i-  TiJrr  /u  \vi>r<f>:-n  drohenden  Pfad*  dM  Uldl*  . 


tes. 


dts  Kechts  und  der  Wahrheit ! 


EÄBAÜÜNGSSCHRIFTETT. 

1}  LaiPztG,  b.  Brockhaus:  Stimmen  der  Andacht, 
Bne  Neujahrs  gäbe  ßlr  Chrißen.  Von  i».FrMr« 
/lug.  Küthe,  rgaj.  XVI  u.  352  S.  g. 

a)  Ü&KSDEW,  in  d.  Arnold.  Buchh.  in  Com.:  Ui> 
terhaltungen  auf  .dem  Krankenlager  von  M.  Le» 
berecht  Siegmund  Jajpitt  D  .sk.  und  Freitags- 
prediger an  der  Kreuzkirche    jJresden.  igas. 

3)  Gotha,    in  d.  H^rk  erTclicn  Tiudih.:    Geht  :e 
und  zum  Gebete  vorbereitend«  Bettaciuuuuan^ 
für  Chrißen  im  FamiUenkrelfe  und  in  ßSU^ 


verew.  General  -SuperinteadtnIttmAltt&lnifg 

1823.  VIII  u.  4aa  b.  8. 

Wir  halten  ans  berechtigt,  diefedrcjErbauuni^ 
fabriften  zufammen  anzuzeigen ,  da  fi«  nWbt  nor  eU 

nerley  Tendenz  in  der  Hauptfache  liaben,  rondem 
auch,  wiewohl  mit  einzelnen  kiemea  Verfchiedcn« 
heilen ,  aus  frommem  religiftfen  Sinn  und  Gematb 
bervorgMingen  ind.  Din>  ibeoiogtfbbtn  Anfichten 
ttttdOrundfttan  der  Vf.,  diefreyllen  merkHdi  genug 
aus  pinander  gehen ,  find  hier  eigentlich  nicht  ia 
Anichiae  zu  bringen,  da  es  ia  bekanntiicb  mehr  alt 
einen  Weg,  den  m znfchlicben  GemDtbern  beyzo. 
kommen»  auch  mehr  »Ig  elaBedarfniüigiebt,  daa 
(Mnn  Befriedigung  fn^.  AHen  drey  Verfaffern  gg- 

bahrt  Anerkennnnp;  tind  Dank  fsr  die  Beyträge,  «• 
fie  zur  Uoterhaltuog  und  Bel«bune  der  chrimich«a 
Andacht  In  dan  obnibsMBtttaB  MiÜIm  geliefeit 
haben. 

Hr.  Soperint.  Köthe  zu  Allß&dt  giebt  uns  in 
Nr.  I.  zweybunderl  bald  laiu  ere,  baldltOrzere  Ge. 
fange  (ott  auch  nur  einzelne  Liederverfe),  wovon 
Ober  die  fiäjfte  ßch  auf  die  ehriftllcheo  FeftzilteaB. 
die  Qbrigen  fich  auf  andre  religiöfe  Gepcnftände  zur 
Privaterbaoong  beziehen,  Sie  fißd  zuia  Fbeil  Er- 
zeugniffe  der  StimiMung,  jn  welche  der  Vf.  bey 
Ausarbeitung  feiner  Predigten  verf^t  ward;  und 
wiewohl  man  manchen  diefer  DJehtnngen  etwas. . 
mehr  poetifchen  Oeifttind  Schwung  wün^en möch- 
te ,  iu  wird  doch  was  ihnea  in  diefer  Hioficbt  ab* 
geht,  durch  die  Innigkeit  des  Gefühls  erfebtt,  das 
ihnen  zum  Grunde  liegt.  £ino  der  betfem  mag  zur 
Prob«  hier  mitgathaitt  werden.  Si  fey  Nr.  184: 
GlaubemJ^fnaa  dbttfoliri«h«p.  Es  iaatat,  wi« 
folgt: 

W«nn  komniR  du,  weBn,  e  de  KrNMeMiftaod«« 
Nsdi  dtt  ich  ruf  und  hxAte  Tsg  m»i  tt^SStt 
Da  mdlich  >nir  in  tiefß«a  HnstMfraad« 

Ein  BFuer  Siao,  ein  b«uc(  S«ja  «tirachtf 

Wenn  wFckli  do.  Caift  de*  Hena,  dea  beil'gea  Funk«a, 

Der  riio  Er\»ihtlcn  ir.aclu  vou  And^tht  trunkrn  ? 

Eine  „«rtinttfne  Andacht"  nimmt  fich  freylieb  nicht 
zum  heften  ans.  Aber  der  gebieterifehe  Reim! 

DU  Vr*U  bat  mich  nit  fairchcm  Scheie  battem. 
Uea  ülHvaU  fand      nur  £i(«|li«ii; 
fi«  fcbuf  mir ,  rcbian  ü«  koM  «ach  mir  |;eivoe«S| 
JnfacbiuBC  nur  uad  iB«achM  liaibaa  Streit.  — 
Ww  ran  dar  Walt  Ut,  da«  kaaa 
'  Her  aanee  Wahn  sa  ahtm  Irrthvm  fucao.  ' 


fugao, 

Nicht  !■  dar  Zait,  aicliT  m  <J<m  r  lad  dw 
mtiamt  Saale  waiiraa  V  i (eti<o(i ; 
Nein  Iiioitnalnäria  «rfaabt  lieh  ali'  mein  Schnsn,  \ 
Uad  h;:TiratI(i»5iu  führt  mich  df»  Geirie«  H«ild, 
Ith  iuchf  niiht  aui  Erden  ir  -  o/  n  Frifileii, 
Dm  höfliti«  Kleinod  reift  mir  aicht  hicaiedta. 

Ith  blick'  empor  nach  ihm,  nu  *vr\g  wahret,  ' 
Wenn  alla«  Ird'fche  treuJoa  mir  cntOiaht; 
leb  weii'f,  mein  Coti^.  nach  den  netn  Uera  bageliiel^ 
Data  dfiae  l.,<»ba  mi^^aacii  o^e«  ajebt. 
Dem  Gliubm  fabß  aä  deia'eo  Sohn'xura  Pfaadai 
.IIa  IgCalfcaiait  de«  Ufuen  Kani]Jrr*  Bnulc. 

Thum  foll  isicfa  nicht  der  Erde  Ouakel  rchrtcltco« 

Yeai^nnel  laecbiat      «ia  lat'f«  Udit  t 
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lor  Fftvlieit  wif<5  d»r  Hm?  tueh  mich  ■rw«k«a, 
'.    Er  Ufii  in  diafef  Dieallb«rkeic  mich  nicht. 
>Vohl«uf!  Woblaut!  dahin  empor  au  diiiiftat 
Wo  Icl'g«  Geißel  böb'ie  Liedet  Hagen. 

Hr.  Jafpis,  der  Vf.  von  Nr.  a,  murs  ein  fehr 
Uebter  afcetifcber  Schriftfteller  in  feinen  Kreife  fejn ; 
dafür  xeugt  das  anfehnliche,  faft  zwey  Bogen  lange 
SubfcribentenverxeichniCs ;  auch  verdient  er  es  zu 
feyo,  da  er,  ohne  in  den  heutiges  Tages  gewöhn- 
bchen  frömmelnden  Ton  /u  verfallen,  das  Herz  zu 
befriedigen  weifs,  ohne  den  Geift  zu  vernaohläfu- 
Iren.  Es  ift  faft  keine  Lage,  in  welcher  ein  Kran- 
Rer  gedacht  werden  mag,  übergangen,  und  Beleh- 
rung, Warnung,  Ermunterung,  Tröftung  wechfelo 
rweckmäfsig  mit  einajider  ab.  Die  Auffätze  find 
bald  in  der  rorm  der  Selbftbetrachtung ,  bald  eints 
Zufpruchs  von  einem  Freunde,  bald  eines  Gebetes 
eingekleidet,  and  mit  zweckmäfsigen  BibelfprO- 
chen  oder  Liederverfco  begleitet;  die  allermeiften 
iedoch  find  durchaus  in  Profa  abgefaCst,  in  welcher 
boh  unfer  Vf.  auch  elOcklicber  zu  bewegen  fcheint, 
als  wenn  er  fich  auf  dem  l  eide  der  Dicbtkanft  ver- 
focht. Recht  gern  bet  indefs  Ree.  das  Lied  nach 
der  Erreteung  S.  301  f.  und  das  Lob  -  und  Danklied 
für  die  Gtn^ung  eines  Vaters  oder  einer  Mutter  S. 
a07  ff-  gel«fen.  —  Am  weoigften  von  alleii  Un- 
terbaltungen  bat  Hjm  die  letzte  gefallen,  die  zur 
Anffchrift  hat:  Einif(e  Blicke  auf  die  Karperleiden 
und  dm  Tod  edler  Menfchen.  In  bunter  Mifchung 
fahrt  hier  der  Vf.  einen  Seneca  und  einen  Socrates» 
einen  Ifaac  und  einen  Mo/es ,  einen  Hiob  und  den 
König  Hiskiasy  den  Lazarus  der  Parabel  und  den 
Lahmen  am  Tempel ,  den  Apoftel  Paulus  uod  den 
frommen  Gellere ,  die  Prediger  Sturm,  Fe/t  und 
Reinhard  feinen  Lefern  vor  Augen ,  drangt  aber  des 
Stoffes  zu  viel  zufammen,  fo  das  an  eine  genügen- 
de, für  den  Lefer  wircklich  lehrreiche  Entwicke- 
lung  kaum  zu  denken  ift;  davon  aber  abgefehen, 
glaubt  Ree.  verfichern  zu  dürfen,  dafs  Kranke,  de- 
nen es  um  eine  wahrhaft  nflizliche  Unterhaltung  auf 
ihrem  Krankenlager  und  in  ihrer  Einfamkeit  zu 
thun  ift ,  fich  fchwerlich  einen  beffern  Gefellfchaf- 
ter  werden  wOnfchen  können,  als  Hrn.  7.  und  def- 
fen  vorliegendes  Andachtsbuch. 

Der  fchon  verewigte  Vf.  von  Nr.  3.  der  ver- 
diente Demme,  foUte  den  vollendeten  Abdruck  die- 
fes  zweyten  Theils  feiner  Gebete  und  Betrachtun- 
gen nicht  mehr  erleben.  S^on  geraume  Zeit  Tor 
feinem  am  26.  Dec.  v.  J.  erfolgten  Tode  hinderte 
ihn  eine  anhaltende  Braftfchwäche  an  dem  mündli- 
chen Vortrage  der  Religionswahrheiten:  er  hielt 
es  daher  fflr  Pflicht,  durch  Mittheilung  des fchri/t. 
liehen  Wortes  Geh  nützlich  zu  machen.  Euner  be- 
fondern  Empfehlung  des  Geleifteten  mag  es  wohl 
am  wenigften  bey  einem  Scbriftfteller  von  Demme's 
anerkannten  Talent  bedürfen,  und  es  mag  dagegen 
vollkommen  die  Anzeige  von  dem  Dafeyn  diefes  Er- 


bduungshuches  gnflgen,  um  die  zahlreichen  Frena. 
de  und  Verehrer  des  Verewigten  zur  Theilaaiun« 
an  diefem  feinen  fchönen  Vermächtniffe  eiozuü».' 
den.   Ein  kurzes,  noch  von  dem  Vf.  felbft  gefcime> 
benes,  Vorwort  berichtet,  dafs  in  dem  erftea,  aai 
unbekannt  gebliebenen  ,    Theile  mehr  Gebete  tk 
Betrachtungen  enthalten  find,   daher  er  ia  diefea 
zweyten  mehr    Betrachtungen   als  Gebete  geben 
wolle.    Die  Zahl  von  beyden  ift  fich  jedoch  eieich 
geblieben,  indem  gerade  35  Betrachtungen  uoJebea 
fo  viele  Gebete  und  Lieder  den  Inhalt  diefes  Bandaf 
ausmachen,    nur  freylich  mit  dem  Untericbüede» 
dafs  die  Betrachtungen  faft  zwey  Drittheiie  datoa 
umfaffen.    Dafs  diele  höchft  lehrreich  und  wirklich 
das  find,  was  der  Titel  verfpricht,  „auf  das  Gebet 
vorbereitend,"  läfst  fich  nicht  nur  von  dem  treff- 
lichen D.  erwarten,  fondern  es  wird  auch  jeder 
aufmerkfame  Lefer  felbft  erfahren,  er  mag  dem  Vf. 
mit  feinem  Nachdenken  über  den  Segen  des  Gebetes 
folgen,   oder  ihn  das  Gebet  des  Herrn  erklären  hö- 
ren, oder  ühtr  die  wahre  Verehrung  Je/u,  ticXwon 
ihm  unterrichten  iaifeo ,  oder  Gott  im  Tempel  der 
Natur  anbeten  und  die  Gröfse  des  Werke  Gottes  be- 
wundern lernen  wollen,  oder  zur  Teyer  der  heiligen 
Zeiten  und  chrifllichen  Fefte  fich  anfcliicken,  oder 
Ober  diele  und  jene  von  der  chriftl,  Moral  vorge- 
fcbriebene  Pßicht  feine  Einßcht  läutern  und  bef  efti- 
gen  wollen.    Alle  diefe  Gegenftände  find  nämlich 
von  dem  fei.  Vf.  fo  dargeftellt,  dafs  entweder  in 
dem  GemQthe  des  Lefers  von  felbft  eine  Erhebung 
zu  Gott  im  Gebete,  oder  wenigftens  eine  dem  Ge- 
bete höchft  künftige  Stimmung  hervorgebracht  wird. 
Unter  den  Gebeten  und  Liedern,  die  alle  ihres  Vfs. 
würdig  find,    und  von  welchen  die  letztem  infoo- 
derheit  faft  alle  in  öffentliche,    zum  kirchlicbea 
Gebrauch  beftimmte  Sammlungen  aufgenommen  za 
werden  verdienten ,  bat  vorzüglich  das  zwey te  Gebet 
am  Schluffe  eines  Jahres  Kec.  angefprocben ,  und 
er  würde  es  gern  herfetzen,  wenn  es  nicht  die  Lan- 
ge deffelben  verböte.   Ob  die  Predigten  zur  ße_fSr- 
derung  häuslicher  Andacht,  deren  der  Vf.  im  Vor- 
worte gedenkt,  und  die  den  3ten  Theil  dieies  ^n- 
dachtsbuches  ausmachen  follen,  in  der  Beckerfchen 
Uurhhantllung  wirklich  erfchienen  find,  weifs  Rae. 
nicht  zu  fagea. 

NEUK  Al'FLAGE. 

BkRLTM,  \a  d.  Maurer.  Bucbb.':  fite /uinTtch^n 
Wahrnehmungen,  als  Grundlage  des  Unter- 
richts in  der  Mutterfprache.  Ein  Handbuch 
für  Matter  und  Lehrer  von  W.  C.  C.  von  Türk, 
Königlich  Preufsifchem  Regierung*  -  und  Schul, 
t^tb.  Zwejte  verbederte  und  vermehrte  Aus- 
gabe. Mit  zwey  Kupfertafeln.  1833.  XXIV  u. 
183  S.  8*  (ai  gr.)  (S.  die  Receaf.  Ergänz.  Bl. 
igiS*  Nr.».) 
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GESCHICHTE. 

Wtntt  b.  Beck :  Reoettfus  diplomatlco  .  genea. 

iogieus  orMi/ii  CumfiliBeKfii ,  cujus  Pars  I. 
.  libris  duobus  recenfet  onmci  perfooM  ecciefi- 
afi.ca,  iire  polilica  digoitate  fnlgcntM.  P«r»  II. 
eroit  orones  familias illuftres,  nobile^,  equeftres, 
inc«aiUSi  memoria  dignas,  numero  ooogeaus 
ooto  «tfaxagiota,  in  chartis  arehivU  ooßiri  oe« 
currentes:  Subjuncüs  notis  perpetuis,  quibttf 
perfonae,  fatniUae,  loca,  figilla  eoagcoU  fexa- 
giota  (eptem  depiota,  resque  diplomaticao  illu- 
fliaiiltir.  AoMilKt«ppMdixEen)ioa,quaruin prior 
exbibat  noDmneata  fepolcnralia  Gaoopllilll:  po- 
fsorior  excerpta  Necrologii  noftri.  Auetore  P. 
Chry/oftomo  Hanthaler ^  l'rofeffo  et  Bibliothe- 
cArio  Campilüienß  anno Saluüs  MDCCXl  .  To- 
mas I.  Ig  19.  Fol.  XXX. «.  339 S.  Tom.  il.  ig20. 
438  S.  (öat»fcripüonfMsA4n*  Ud«B-PMif 
36  Fl.) 


et-  nShem  Anzeige  diefes  Hanthalerfchcn  Wer- 
kes, durch  welches  die  JahrbOcber  der  Abte^|' 
Lilienfeld  wQrdigjetcröot  worden,  woUmwiretoi. 

Se  biogrsphifche  Naebriehtw  von  d«B Verfall«  nod 
ler.Ti^scifiijer  vo ra  11  sfcRickeD  '. 

'  Chrtfoftomus  Hantkaler,  Cooventual  •  Bibhothe- 
k«r  nnd  Archivar  der  Gifterzieofer  Abte j  lälienfeld, 
Marenbach  im  Innrirteiam  Mten  Januar 
1690,  vviifenlchafilich  gebildetzo  Salzburg,  T716  in 
das  Klofter  aufpenommpn  ,  am  atcn  Scptbr.  I754 
rfafelbft  geftorbe'ri,  und  an  der  Seite  Friedrichs  too 
Hohenberg  begraben ,  hatte  durch  39  verfchiedene 
AVerk  e  hi  frorifchen,  archäologtfchen,  diploniatifcbeo» 
rumismatifchen,  und  fphragiftifchen  niliaft»  fei. 
Den  literarifchen  Ruf  tief  begninrict  ;  t^och  war  Icel- 
oes  für  alle  Gcfcbichtforfcher  Deutichlands  fo  noth. 
wendig  geworden,  d«  die  von  ihm  in  4  Binden 
herausgegebfMien  Jahrbücher  Lilienfelds ,  wovon 
wir  die  Nachirire  hier  anzeigen.  Diefe  waren 
bey  der  Atifhebuifjg  des  Klofters  im  J  1784  '■'"'^ 
Wiener HofMbliotbek  nfederxelegt,  und  nach  deffen 
WiederherftcUung  1790  damn  «rOekjgegebcn  wor- 
den ;  allein  die  dazu  gehörigen  Kupferplatten  der 
Infiegelt  Ballen,  Monogrammen,  und  Grabmäler, 
waren  mit  d*m  Obrigen  Kupfereefcbirr  und  KOchen- 
ferSthe  rerfteigert,  an  einen  Wirth  aas  der  Wienet 
Vorftadt  Lerchcnfeld  gekommen,  «nd  ludideOco 

Tode  auf  Jen  Trodelma  rkt  an  der  Witoea  gfbtedil 


worden.  Der  zufällig'  vorabergehende  Abbe  Neu. 
mawi,  Director  des  k.  k.  Antiken  •  ond  Manz.Ka. 
binets,  nahm  diefen  Schatz  glacklicher  Weife  wahr, 
kaufte  ihn  um  79  Fl.,  und  gab  Um  dem  Klofterm-' 

Tßck,  wo  der  ict7iue  Hi^ran.sgeber— damals  Prior — 
twar  (ogleich  den  edein  Entfchlufs  Zum  Abdrucke 
des  Werkes  fafste,  aber  wegen  beylpielJofer  Störme, 
und  qu  3 1  r  oller  Ungewifsheit  vor  der  gänzlichen  Rück, 
kehr  d<-s  Friedens  und  Rechtes  ihn  nicht  fobald,  als 
er  wönfchtp,  erfüllen  konnte.  —  Ladislaus  Pyrker^ 
geboren  am  aten  Nov.  177a  zu  Langh  bey  Stuhl, 
weiffenburg  In  Ungern,  genofs  anfangs  nur  den 
dflrftigften  Unterricht  eines  Hauslehrers  Im  Lefeo 
ond  Schreiben.  Im  Nov.  1780  kam  er  vom  einfamea 
LandGtze  in  die  k.  Freyfta  it  Stuhlweilfenburg,  wo 
er  nach ajUirigem Beluohe  der  Elementar-  und  Nor> 
mal  -  Sebnien  fn  den  feleende  n  5  Jahren  df eHuniaafdrt 
abfolvirtn;  philofnphiFrhf n  Vorlefungen  wohote  er 
auf  der  Al<.ademie  zu  tüntkircheo  bey;  aber  Qberall 
fich  felbft  flberlaffen,  «nd  ohne  befondere  Luft  zum 
Scbulbefuche.  Deewenm  wollte  er  fleh  dam  Soi> 
datenftande  vddmen;  m%  Aehem  wfderfetzten  fieh. 


unri  fenJelen  'ihn  nach  Ofen,  in  Jrr  Hoffnung  au{ 
eineKanzleyftelle;  allein,  da  er  keine  Zeile  correct 
dentfch  fchreibeo  konnte ,  wurde  er  auch  nicht  ein* 
mnl  d?.^  Abfclireibens  för  fjhig  gehalten.  Er  lernte 
daher  erlt  1790  das  Nachmalen  der  deutfchen  Buch- 
ftaben,  las  viel den 'fclie  Klarfik^r,  machte  6ch  mit  ■ 
der  franzöGfcben  nnd  italienifchea  Sprache  bekannt« 
«ind  endlieh  TerbindUeb,  Sekretir  des  Grafen  d* A. 
in  Palermo  7'J  werden.  Er  rcifre  auch  im  April  179a 
Über  Trieft,  Venedig  und  Manfrerionia  nach  Neapel, 
kam  aber  —  durch  einen  unglfickiicben  Zufall  — 
nicht  nachPalermo,  fondem  in  die  Nähe  ron  Algier, 
Er  reifte  Aber Oemte,  Gher^  Undan,  Ulm  (mit  ror^  . 
dauprnder  Vorliebe  fDr  den  Soldatenftand)  nadl 
Wien,  und  trat,  auf  den  Rath  eines  Freundes,  am 
Igten  Oct.  d.  J.  in  das  Klofter  Ldlienfeld.  Zu  St. 
Polten  in  der  Theologie,  griechifchen,  faebräifchen, 
und  englifcheo  Sprache  gebildet,  wnrde  er  1796 
Priefter,  \-;()%  Oekonom  des  KIü[*rr5,  fpäter  Kanz- 
leydirector  und  Waldmeifter,  1807  Pfarrer  zu  Tir* 
nfta,  WD  er  fein  berflbmlet  Heldengedicht  Tunißar 
iJ}io  begann;  igii  ward  er  Prior,  gten  Jul.  igii 
Abt,  4ten  Aug.  igig  Bifchof  zu  Zips  in  Ungern,  und 
aiften  May  1820  Patriarcli  von  Venedig,  wohin  er 
aber  wegen  eines  körperlichen  Unfalles  erft  imFrah* 
Höge  iflai  gelangen  Konnte.  Seine  Abtsftelle  za 
£ilienfeld  befehlob  er  knn  mir  dw  Ateatfe  mit  der 

^  Digitized  k^^OOgle 


SS} 


IROANZVNOSBLXTTBR  zur  A.  t.  Zi 


Heraasgaba  des  vorliegenden  Hantbalerfchen  Wer. 
kes.  —  In  der  Vorrede  fagt  er,  dafs  er  durch  diefe 
Erfcheinung  den  Verdacht  befeitigen  wolle,  als  kenn» 
ten  die  Kloftergeifllichen  ihre  Schätze  nicht,  oder 
als  wollten  6e  diefe  der  gelehrten  Weh  vorer»tbalten. 
Auch  reebne  er  ficb  dieUerausgabe  des  von  Hantha- 
ler felbfit  noch  voUenffcten  Werkes,  am  fo  mehr 
2ur  Pflicht,  als  dadurch  die  vatcrlandifche  üefchich- 
te  im  Ganzen  ,  und  befonders  die  Zeitrechnung  Ober 
'nehrcre  erlofchene  adelige  Familien,  vervoUftän- 
digt(  nod  berichtiget  werde,  —  In  dn.Einleitung 
ijStthtHämtkMhtwfm  wahren  Zwecke,  diplomalL 
ichen  Grunde,  und  Gebrauche  der  Gefchichte  —  von 
den  Hülfsraitteln  und  dem  eigentlichen  Zwecke  die» 
fes  Werkes*  von  der  Eintheilung,  Methode,  und 
dtm  Be£chwerden  deflelben;  beleuchtet  irrig  auC> 
nfüTrade  Bemerkungen,  und  beaegaet  möglleheD 
Einwendungen  zum  voraus.  Durch  eine  eeoaue  In- 
lahiaazaige  fucht  er  die  Lefer  mit  der  UeberGcbt 
'dft  Oamen  bekannt  zu  machen. 

Das  er/te  Buch  handelt  von  der  höheren  6ei(t- 
IScbReit,   welche  entweder 'dem  Klof^er  Urkun* 
den  verlieh,   oder  in  demfelben   zeugenweis  vor. 
kommt.  —    Dem  Geilte  des  Mittelalters  und  der 
iuitholifchen  Kirche  geraäfs  Ttehen  an  der  Spitze  die 
römifchen  Päpfte  ;  deren  Sendfehreiben,  Brevenund 
Bullen  vor  der  rhronologifchcn  Aufzählung  nach  den 
Keoozeioben  ihrer  Echtheit,  und  nach  ihrem  wah.« 
ren  Werthe  kritiXch  geprüft  werden ;  jede  einzelne 
Urkunde  ift  noch  in  Noten  gefchichtlich  beleuchtet. 
Auf  gleiche  Weife  find  die  Uoterfchriften  der  Gar- 
«linile  mit  Anzeige,  bey  welcberKirche  fie  Bifchüfe, 
Friefter,  oder  Diakonen  waren,  ob  fie  blofs  die 
päpftliohen  Bollen  uoterfchrieben ,  oder  felbftftän« 
diee  erltttm  haben,  eewardigt;  einige  derfelben 
haoen  auch  gemeinfchaftlich  Ablafsbriefe  für  Lilien- 
feld  ausgeftellt.   Hierauf  folgen  die  Urkunden  der 
Brablfehfife,  deren  einige  auch  als  Patriarchen  er- 
idieineo;  naoh  einer  Uaterfochung  ober  die  Zeit  der 
bleiernen  und  wlefafemeo  Siegel ,  über  die  in  die' 
feo  befindlichen  Mönchs -Cucullen  —  Huuds-  oder 
Schlangen  .  Küpfe,   folgt  die  Anzeige  der  UrkuO' 
den  der  Erzbifchöfe  und  Bifchöfe.   Unter  diefett  ba> 
weifen  die  von  Salzburg  und  die  Diücefanherrn  von 
Paffau  zwar  vorzOglicbe  Sorgfalt  für  das  Gedeihen 
der  Abtey;   doch  finden  ßch  auch  manche  Unter- 
(chriften  der  Bifchöfe  von  Amelien,  Bamberg,  Bii- 
xeo,  Brugnetto,  Caprea,  Chalcedon,  Cbiems,  Croto, 
Tortcna,  Sargna,  Fefula,  FreiGngen,  Gurk,  Raab, 
Lefioa,  Lyhien,  Leutomiffel,  Markopolis,  Nepis, 
Oppido,  Hegeosbure,  Tliofes,  Salona,  Sardes, 
SiBfikau»  Sirmien»  Trient  und  Wien  —  viele  von 
Don .  and  Gollegiat .  Stiftern;  fahr  vide  von  Pfar- 
nnif  Doctoren,  Profefforen,  öffentlichen  Notaren, 
Oeoeralen  und  Aebteo  des  Cifterzienfer-  und  Bene- 
dietiner- Ordens,  von  Pröpften  der  regulirtenChor- 
berrai  von  Meiftem  nnfl  Commendatoren  desDeuu 
tAtn '  Jemblemer  nnd  St.  Georgen  .  Ordens,  von 
Vürftehern  und  Conventen  der  Bettelmönche,  wie 
auch  der  Noi)i»Mi*  <—  I^as  %wej(te  Buch  ()f  fchäfti^t 


ficb  mit  weltliehen  Perfonen  aas  allen  Stlnden, 
che  fidb  um  das  Klofter  verdient  gemacht  Im 

Nach  einer  kurzen  Eioleitune  Ober  die  allgemi  

Kriterien  der  Diplome  und  Königlichen  higilU  n 
grofserer  und  l<leinerer  Form,  beginnt  der  Vf.  ait 
K.  Friedrich  II.  im  J.  lai?,  und  fcbreitek  durch  dl 
Jahrbundertefort  bisauf  K.Karl  VI;  welcher  173a  oodi 
zuLaxenburg  ein  Diplom  für  Lilienfeld  erliefs.  Ebea 
fo  zählt  der  Vf.  alle  Diplome  der  Könige  von  IjOhmeo 
und  Ungern,  der  Markgrafen,  Herzoge  und  Er/her. 
zöge  von  Oefterreich  aua  dem  Babcobergifchen  md 
Eabsburgifeheo  Stamme,  der  Henoge  von  Baieni, 
der  Stacft-  und  Dorf  -  Gemeinden  auf,  und  begiti- 
tet  jedes  mit  hiftorifchen  Erläuterungen  unter  Be- 
ziehung auf  die  vorzflglicbften  Scbriftfteller. 

Den  »weyten  Theil  diefes  Werites  machen  <)6% 
Tomebne  adeKge  und  ritteriiehe  Familien  aus, 
welche  ihre  Namen  durch  Unferfchriftcn  io  Urkan. 
den  fOr  Stiftungen  und  Verträge  verewigteoj  nnd 
welche   Hanthaler  nach  alphabetifeh  -  cmoBotogt» 
fcher  Ordnung  in  diefem  und  dem  folgenden  Binde 
mit  fehr  reichen  eefchichtlkhen  Bemerkungen  auf- 
zählt.  Viele  derfelben  (Itid ,  ungeachtet  grofserVer- 
zweigang,  längftens  ausgeftorben:  andere  babm 
fieh  in  benachbarten  LSndera  Wter  Oeftsrratfeh 
noch  bis  auf  unfere  Zeiten  erhalteo;  andere  habea 
ßch  zu  Grafen] und  Förften  erhoben,  und  in  meh- 
rere Länder  verbreitet.   Sehr  anfchnUch  waren  im 
Mittelalter  dieFamiUenAltenhurg,  Creusbaoh,  Ebers- 
dorf,  Eckanttin,  Orenl,  Hager,  Hirdeck,  Heu- 
fter,  Hohenberg,  Inpruck,  Jörger,  Kuenring,  Lan. 
genbach,  Liechtenftein,  Lilienfeld,  Maidburg,  Mein, 
berg,  Meiffau,  Neideck,  Neitperc,  Paio,  Peckacb, 
P&nnenberg,  Piela»  Piiichdorf,  Plankenftein ,  Po. 
teadorf,  Poedibenr,  Radelprun,  Ramfau,  Habeo- 
ftein,  Hartenberg,  Redlcr,  Kor,  Roten it ein, Schaum- 
herg,  Schwarzenau,  Stahrenberg,  Suoberg,  Ten- 
fei,  Tbiernftein,  Toepel,  Trautmannsdorf,  WaJ<t 
Waldspurg,  VValfee,  Wafeo,  Wefen,  Weiffenberft 
Wildeck,  Zelking,  Zinzeodorf,  welche  alle  theiJi 
mehr  —  theils  weniger  wohlthätig  für  das  Gedeihen 
der  Abtey  Liiienfeld  Geb  bewiefen  haben.  KwnO»-. 
fcbichtsforfcher,  welcher  je  Ober  eine  oder  ifie  an-' 
dcre  diefer  Familien  Geh  belehren  will,  kann  vor- 
liegende Quelle  Hv.  entbehren ;  befunders  bey  An- 
fertigurig  von  Stammbäumen,  wdcbe  zun  Tbeil» 
hier  mit  höehfter  O^naniskeit  ff^tf)-»— iw»ff«f»«f\\t 
find. 

Am  Schluffe  findet  man  eine  genaue  BeCcbrei- 
hung  aller  Grabmäler,  und  einen  kurzen  Auszug  der 
Namen  aller  Familien,  welche  in  Urkooden  de« 
Klofteralnicht  vorkommen,'  auMem Todtenbuche, 
wdehes  wOdientfieh  im  Kapitel  zur  dankbaren  Er^ 
inneruogan  die  Wohlthäter  des  Klofters  vorgelefnL 
wurde.  Er  hat  die  GrabmÜer  atuetheUt  inidi«  wel» 
che  in  der  Umgebung  des  Hochaltäre«  am  Chon  — 
in  die  welche  in  der  übrigen  Kirche,  —  und  in  die, 
welche  nSchft  der  Kirche  und  dem  Kapitel  auf  dem 
Kreuzgange  angebracht  find;  die  meiften  find  von 
Marmor.  Die  AuMa^reaii«  dem.Todtenbucbe  find 
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«lieD&Ils  nach  der  Ordnnne  des^Recenfus  aufgeziblt. 
X?en  BifchßFen  folgen  Domnerreo,  Dechante,  Land, 
jpfarrer,   Cifterzienfer  -  Aebte  ,    und  Aebtiffinnen  , 
Ucaediktiner  -  Aebte,  Pröpfte,  Decbaota  und  Kano- 
slker  der  regulirteo  Cborherm,  Prion  «od  vorzüg- 
lichen Religiofcn ;  den  Kaifern  und  Königen  foJgea 
ciie  Markgrafen,  Herzoge  und  adeligen  Familien- 
f^ÜMlnrgeiftlichen  und  weltlichen  Standes,  welche 
•alwMlcr  zuLilieofeld  benaktn  wurdM  oder  diircli 
OdAnik»  fieh  in  AadmkMi  «rhidtfo. 

•  • 

ISin  folches Werk  ift feit  JabrzehoteaiiielitMrCehl^ 

nen;  kein  Genealog,  kein  Heraldiker,  kein  Sphra* 

giftiker  kann  es  entbehren;  jeder  derfelben  nodet 
eftätigungen  oder  iiedenkiichkeiten  Ober  die  Be-. 
liattPtMagaii  der  befteo  bcbriftftelier  feines  Faebes« 
wfliJ  M>«M«/«r  alles  mit  dar  gewiffanbafleftM  Ot- 
nauiekeit  zufammengeftellt  hat.  Die  Abtey  Lilien- 
feld  kann  Geh  vor  allen  Qbrigen  öfterreichifobep  Ab- 
tey en  rahmen,  das  einflu^retcbfte  Uausbaeh  dtc. 
Oefobiobtajanz  voUftändig  galiafcrt  und,  wigsaal» 
.  tat  vlalar  Drangfale,  Ibra  Uftorifcfaen  Sehllxa  vor- 
dem Untergänge  bewahrt  zu  haben;  fie  darf  6ch  ei- 
nes Hantkaler's  rOhmen,  welcher  diefelben  durch 
vjeljäbriges  unerniOdetes Studium  möglicbft  semein- 
nfltzig  zu  machen  verftand,  und  eines  Lodislav  Prr- 
ker,  welcher  fieh  unter  den  hirteban  Sehioklaleii 
des  KiofUrt  mr  Hana^ba  dai  'Wackaa-wt. 
IcbloCs. 

STAATSWISSENSCHAFT. 

KoPENHAOtMf  b.Sebubotha:  Danemarks,HwäelS' 
läge  und  was  diafer  Staat  io  dar  haadaladaB 

^Velt  ift  und  werden  kann  u.  f.  w.  von  Ch» 
l^illaume.    Zweite  Auflage,  igaj.  94  S.  8« 

Der  Verf.  beklagt  (ich  in  der  Vorrede  Ober  eine 
sebäffige  Recenfion  der  erften  Ausgabe  feiner  Schrift 
SO  der  Kopenhagener  Literatimaitungi»  dia  ihm 
Schuld  giebt,  dafs  er  abfiobtlfeh  den  nandal  der 

flbrigen  Oftfeemächte  in  ein  allzuvortheilhaftesLicht 
gettcUt  habe,  um  alles  Gate,  was  fich  in  Dänemark 
6ndet,  zu  verdunkeln.  Alk'ia  ila  der  Vf.  dieHinder- 
niffe  und  Mingal  io.der  Danifchen  Handelspolitik 
attSelDanderfetzeo  und  Mittal  dagegen  angeben  will; 
fo  kann  ein  folcher  Tadel  ihn  nicht  treffen,  indem 
er  dadurch  die  anerkaonten  Vollkommenheiten  von 
Dänemark  nicbt  leugnet,  dafs  er  ihrer  io  diefer 
3chrift  nicht  erwähnt.  Eine  fcbärfere  Kritik  möch* 
.wohl  dla  Anficht  felbft  verdienen  aus  walcher  ar. 
t    daa  diaifchan  Bandal  betraebtat. . 

'y  Dänemark,  fagt  er,  hat  mit  einem  blofsen  Ein- 

^  fnhrhandel  angefangen,  und  aus  Irrthum  denfelben 
^  faftansfohliefslieh  beybehalten.  Anfänglich  bezahhe 
Oinaniaik  dia  Einfuhr  durch  Waaren*  die  asjdurcb 
Searlnbarer  erhielt,  fpüter  mit  feinem  vor rSthigea 
^  Silber,  und  dadurch  wurdeDänemark  arm,  welches 
M  Canz  anders  gewefen  feyn  würde,  wenn  es  eigne 
^  ladoftflaproducte  zum  Eintaufch  fremder  Producte 
^   lillta  varwaadaa  iiAaaw«  Oaüi  aua  dar.  Vf •  g^ttb^ 


diefe  Induftrie  doreb  die  gewSnIichen  Mittel  des 
Marcantil  ^  Syl^ems  hervorrufen  und  dadurch  feta 

V;i;erland  bereichern  zu  können,  kann  man  fchon 
aus  diefem  Eingänge  erratbenj  und  fo  findet  ficbs 
auch  wirkUcb.  Der  Eiafahrfaaadal  firfl  gefehmilevt,. 
die  ausländifchen  Waaren  vermieden,  ein  richligals* 
(rocrcantili'tiiciies )  Zollfyftem  eingerührt  werden u. 
f.  w.  Fremde  Waaren  foli  man  nicbt  anders  als  gci^ea 
Ausfuhr  Qioes  gleichenVVertbsLandeswaaren  geftat- 
tan«  Unter  diefea  zweydeutigen  Mitteln  kommenaueh 
einige  zweckmäfsige  vor,  als:  Fixirang  des  Wer- 
thes  des  Papiergeldes,  verbefferter  Pofteolauf,  Ver- 
bafferune  der  verfchlämmten  Wafferftrafsen  u.  £., 
w.i<—  ^AUaZwangsmaafsregeln,  den  Handel  nld| 
daa  Ablditatt  dar  Jlegierung  zu  leiten ,  darnaii  wobl 
ihrem  Zwecke m^bnentgegen  wirkr>n,  .-i!s  deolelbMi 
befördern.  Sie  beruhen  fämmtlicb  auf  Verbannung  der 
UrfacliPii  der  Nachlheile,  welche  wegen  der  befon» 
deren  Kichtung  des  Handels  aus  ihm  P.iefsen.  So 
lange  Dänemark  feine  Reichthümer  aus  der  Seeräu- 
berey  zog,  waren  es  nur  die  cUickliclien  Räuber, 
welche  diel'e  Schätze  erhielten j  und^da  das  Land 
keiiic  luduftrie  damals  hattet  wo  foliten  fie  ibra 
ßedürfniffe  anders  hernehmen,  als  vom  Anslansle? 
Die  Seeräuber  hatten  nicht  Luft  das  was  he  erwor- 
ben hatten,  zu  Manufacturanlagen  zuverwenden,  und 
andere  Capitale  dazu^ware^  ai<>ht  vor^a^^den.  Ja 
wann  fie  auch  Torbaadao  gewefen  wiraa:  fo  koon« 
taa  doch  ao  bis  50  Seeränberfjtnilien  keiner  Fabrik 
Unterhalt  ver fcbaffen.    Unter  den  jetzigen  Uinfian- 
den  würde  das  Mercantilfyftem  tVeylich  einige  neue 
Manufaeturzweige  hervortreiben  können.  Aber  find 
denn  etwa  die  Capitale  in  Dänemark  nicht  befchlf- 
tiget?  —  Und    wenn  man  lie  durch  Verbote  von 
ihren    hisliörigen    liefchäfligungen  abzieht,  wird 
man  das  Land  dadurch raieliar  machen?  oder  haben 
etwa  jene  Verbote  von  denen   fich  der  Veif.  fo 
grofse  Wunder  verfpricht,  auch  die  Zauberkraft, 
Capitale  ans  nichts  sn/chaffsn? 


Das  baara  Oald,  daffan  Ansfohr  der  Vf.  fo  hars> 

lieh  beklagt,  wElrJe  auch  aus  dem  Lande  gegangen 
fejn,  wenn  auch  die  Induftrie  noch  fo  fehr  rnije- 
nomroen  hätte.   Denn  wenn  die  Regierung  das  Land 
mit  Papierselda  rerfiebt,  wia  es  die  dinifeha  that; 
fo  macht  fia  das  Metallgeld  im  Lande  Oberflofslg. 
Auch  wOrde  derUmftand,  dafs  das  baare  Geld  aus  , 
dem  Lande  ging,  eben  nicht  fo  grofsen  Schaden  ge. 
than,  fondero  wohl  gar  ihm  mehr  genutzt  liaben, 
da  at  fonft  Gater  hätte  hinaus  fchickeo  mOffen,  mit 
welchem  das  Eend  BedOrfoiffe  befriedigen  konnte, 
die  das  bnare  Geld  unbefriediget  liefs.  —    Dafs  das 
baare  Geld  hinaus  geht,  liegt  mehr  d^ran,  dafs  dia . 
Regierung  ins  Ausland  zu  bezahlen  hat,  ais.dafa  aa* 
nöthijr  ift  um  fremde  Producte  7.u  bezahlen.  Die 
geringen  Summen  Baarfcbaften  im  Lande  können 
doch  nicht  weit  reiclien  um  den  auslimlifcben  Be- 
darf zu  bezahlen;  das  meifte  mQffeo  doch  dinifeha 
Producte  thun ,  und  wota  diafa  nicht  hinreichen, 
das  wird  du  Lud  bald  giazUch  aaibebrtnmnfren. 
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Dann  das  baare  Geld  das  es  fortgefetzt  dafOr  ausfen- 
4ltt,  mufs  es  doch  mit  £aitt«i.f)radiiel«tt  uf  utdua 
W^<o  eüitaufchen. 

'  Wenn  Dfoemarks  vortbeilbafte  Lage  für  den 
MsliniBfab«a  Htndcl  ihm  nicht  mehr  nutzt  alt  dar 
Vi.  S.  64  f.  befchreibl;  fo  find  die  Gründe  davon  ge- 
wifs  ganz  wo  anders  za  fDcbeo  als  ia  dem  Mangel 
d«r  verÜeteiiden  Geretze,  wo  fie  der  Vf.  grQfsten. 
tiMilt  KafnndeD  so  habaa  glaabt*  und  wenn  er  fei> 
nem  vaterlande  RnMand  zoin  Maftar  empfiehlt; 
fo  kjiin  es  ihn  nicht  wundern,  wenn  feine  Lands- 
leute, die  im  Ganzen  gcwifs  dann]  grdfsere  Ein- 
iichten  haben,  ihm  diefes  wenig.  Dank  wififeo. 
Auch  ift  es  allen  die  Rotiland  genafuer  ki»aen ,  und 
etwas  tiefer  in  die  StaatswlrinfekAfl  ^gedrungen 
find,  gewifs  fel-r  zwpifelhaft,  ob  das  dort  feit  eini> 
gar  2eit  beliebte  Fabriken  .  Öjftem  dem  Lande 
nleht  mahr  zum  Schaden  als  zamVortheile  gereicht, 
und  ob  nicht  die  Capitale  die  man  z.  B.  in  die  gro- 
fsen  Zuckerfabriken  getrieben,  mehr  zom  National, 
wohl  gewirkt  hätten  ,  wennfi';  ihrf-  natüriiche  R n  li- 
tongbebalteD  und  mit  ihreorroducteoden  benütbig- 
ten  Xiicker  tni London  oder  Hambnrg  geholt  bitten. 
Es  End  fchon  manche  dicfcr  Prachtkegel,  für  welche 
man  der  Nation  fo  grofse  Opfer  zumulhetc,  wieder 
umgefallen,  und  die  noch  ftenen,  werden  haaptfich« 
lieh  von  den  Vorfcbaffaa  and  UnterftQtxuagen  der 
Regierung  gehaltan.  *  Nieht ainmahl  dtt  i?t  -wahr 
was  dci  Vf.  S.  69.  behauptet,   dafs  Rufsland  nie 
Mangel  an  Getreide  gehabt,  und  dafs  er  diefes  der 
Freyneit  der  Getreideausfuhr  zufchreibt.   Denn  es 
ift  falfch ,  dafs  Rufsland  nia  Mangel  an  Getreide  hat. 
Es  vergeht  faft  kein  latir,  wbttfchtin  einigen  Gou. 
vernemenls  Hunger-^noih    eintritt.      Es  iU  femer 
falfch,  dafs  die  Ausfuhr  des  Getreides  dafeibft  immer 
frey  fey.   Denn  die  Häfen  werden  jedesmahl  gegen 
die  Getreideausfuhr  gefperrt:  fobsld  die  Rpgierunr^ 

SUubt,  dafs  diePreile  zu  hoch  gehen  mucbten,  und 
iefat  «raignat  fiab  gar  nlebt  fattan. 

Seltfam  ift  die  Vorftellung  des  Vfs.  nach  weTrlier 
(r  S.  7B  glaubt,  die  Regierung  oder  er  waren  nuüiig, 
um  den  Kaufmann  zu  belehren,  welche  Art  Handel 
ff^r  ihn  am  vortbeilhafteften  fay.  Mufs  nicht  der 
Kaufmann  lachen ,  wenn  er  dafeibft  von  ihm  belehrt 
wird,  dais  (Isr  Handelauf  jctzii^em  Wege  niclit  ]Jn- 

Rsr  baftafaen  könoe,  als  der  Reft  des  Vorraths  an 
efaihtlmin»  d.  b.  an  Banko  (in  Dänemark)  dauert?  « 
Vnd  wa^  mufs  »oUcnrls  cfpr  Staatsmann  denken, 
wenn  ein  M'ann  n^it  fo  btUhränkten  EinGchten  Geh 
za  feinem  Lehrer  auf  wirfi?—  Rec.kann  nichtanders 
ab  Herrn  fUlaume  ratban,  dafs  ar  feina  fiMriffa 
ibar  NatioaifeaiobilMun  und  Basdal  «mir  immt  tu 
wmd    4toX1wori»  düMarionaif  aiahdiw» 


tiefer  einzudringen  fache ,  aba  ar  fiab  xaaa  Lehret 
feiner  Laaddaaia  in  fo  irinfati(po  Ang^afttaludiai 
anf wirft. 

SBBAUUNOS8CBRIFTEN. 

Nratt>*vra.d.O.,  b.Wagnar:  B^ldkinimt  m^t- 

bildete  aus  aHrn  Ständi'n.  Gehalten  and  dem 
Druck  flbergeben  von  einem  evaogeÜfefaen  Reli. 
fionslehrer.  igsa.  fir/tex  BindalMMl..  ia4S.  ZmftJ* 

tes  Bändcheo.  140  S.  f?. 

Das  kurze  Vorwort  zum  er/^^n  Bändchen  bat  dam 
Ree.  eben  kein  gAnftIges  Voruriheil  erweckt.  VmI* 

leicht  bringt  p  -  hpy  snriern  l  efem  eine  andre  WVt» 
kung  hervor.  Darum  uud  da  es  auiüerdem  nicht  viel 
Platz  einnimmt,  ((ehe  es  hier  vollftändig.  Es  lautet, 
wie  folgt:  „Dia  hier  errcbieoaneo  (erfcbeinenden?) 
Bcicbtraden  ied,  wie  der  Titel  befagt,  fimmtUcta 
an  Perfonprs  au^  den  gebildeten  Ständen  geh-ilten, 
(der  Titel  fa  gt:  an  Gebildete  aus  ailenÜiäaden)  und 
haben  gröfsten  Tbeils  (aUo  doch  einige?  und  wel- 
che?) ihren  Zweok  niabt  verfeblt.  Und  wiewoU 
fie  darum  kefnetw^eadas  GeprigederVolikommen. 
bcit  rrhalten  C''"  i  f'^  glaubt  der  Vf.  inde[[en  doch 
(gehört  eben  nicht  zur  gebildeten  Schreibart) ^  dafs 
auch  hier  jedem  Frennda  und  Beförderer  religiU^r 
Erbauung  eine  nickt  ganz  undankbare  Nachlefe  übrig 
gelaffcfrfey,  und  auch  nach  mehrernVerlucbea  noca 
iibriL^  bleiben  wertie.    Moga  rfiefe  (die  übrig  blei. 
bendeund  übrig  gelalfene?)  (ich  einer  gOnftüMa  Auf. 
nähme  tu  erfreuen  haben !  UnterfchricbenrSchleitz 

d.  Igten  Ort.  Igaa.  C.  F.  OE."-  Was  nun  LÜa 
HeichtirtiJen  felbft  betrifft,  fo  will  Ree.  ihnen  kei- 
neswei^es  die  Erbaulichkeit  für  diefe  oder  jene  Klaf. 
(a  von  Lefernabfpraeban;  anoh  mag  Hr.  C.  F.  OE. 
mit  Vortrtgen  diefer  Art  reeht  vleiNutzen  ftiften, 

wozu  wir  ihm  ferner  rerlit  viel  Lüh  vn  A  Krjft  wüa- 
fchen  wollen.    Wenn  aber  alles,  was  erbaulich  ifti 
und  irgendwo  Nutzen  ftiftet,  auch  gedruckt  wenta 
foli,  fo  wird  bald  kein  Raum  mehr  fejn,  die  Pro- 
dücte  alle  zu  faffen.  Irgend  etwas  Ausgezeiefaoetes, 

d3<.   diefen  Keinen   eineu  Anfpruch  auf  den  Titel; 

„fQr  Gebildete"  gäbe,  bat  Ree.  in  keiner  ^aänn 
gefunden.  Des  Wahren,  Outea,  ÄveHreheBT^a- 

herzignng'!wprt!t?n  sHerdings recht  viel;  aberdonfr* 
aus  nichts,  das  nicht  zu  dem  Ungebildeten  eben  A> 
gut ,  als  zu  dem  Gebildeten  gefagt  werden  Jcönnte 
und  mBfste.  Belage  «a  diaCam  UrtbaUa  iaifen  fich 
fehwerlieh  geben,  weil  zn  wM  abgaTebifeben  wer- 
den mcifsie  und  der  Vf.  dann  noch  immer  Tagen  könn. 
te,   es  fev  das  MittelmSfsiga  parteyi(ch  ausgeho« 
ben,  das  Beffere  parte^ifchHibergangan.  Ree.  ver. 
fipbert  aber  auf  fein  Gewiffen,  dafs  er  nach  feiner 
finieht  mnd  Ueberzeugung  gar  kein  anderes  Ui< 
tbaü  alf  du  ob%a  tu  HUaa  vonnag. 
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OEKONOMIE. 

iAftCHAFrEKBURG ,  b.  Koode:  Ueber  den  dfterrau' 
ptn/rafs  in  dm  frdnkifchen  Klsferwlduagen 
9om  /(^ire  igio  igao.  Voo  Dr.  Brn/t  MaU 
tef,  KSnigl.  Baier.  ForfumtsgehiUeo.  igsi. 
Mit  2  ilii^m.  Kupfertafel  und  7 Tabtltoo*  TIU' 
8. 1 14  ä.  g.  (1  Fi.  |0  Kr.) 

In  dem  J.  1^19  und  1820  zeigte  fich  lo  nebrerMi 
Gegen  ilen  dos  mittlem  und  auch  ffldlicben  Deutfcb- 
lands  ein  lalect,  weichest  w«il  9»  lange  oicbt  in  dar 
Menee  yorgefcommen,  frttbar  niebl  f«br -bMehtal 
worden  und  nichrr-pnau  bekannt  war.  Uiefes  In- 
fect,  die  Afiürraupi-  d^r  Kie/nrnblattwespe  fTtn» 
thredo  pini  hin.)  richtete  in  manchen  Gegen- 
den mehr  oder  weniger  Schaden  an.  Der  Vf.  der 
vorliegenden  Schrift  hat  fieh  dadnreh  cfii  Vannlienft 
um  die  Forftlitrr.itur  und  insbefondere  den  Dank 
der  deutfchen  ForriiDänner  erworben,  dafs  er  die 
Nalurgefchiehte  andOekonomie  diefes  und  der  ihm 
verwtndten  Infecten ,  fo  wie  die  Mittel  znr  Vermin- 
derang  und  Vertilgung  derfelben  angegeben  und  eine 
Ueberficht  des  Schadens,  den  es  in  den  genannten 
Jahren  angerichtet,  mitgetheilt  hat.  Diefer  Bevtrag 
2«  den  WaJdvcrheerungcn  (Jurch infectenfrafs  iltnm 
fo  fcbätzbarer,  da  der  Vf.  feinen  Gepenftnnd  fehr 
unfalTend  dargeftejlt  und  feine  dabej  gemachten 
BeobachtunL'i'n  und  JBrfllBIMglia  b^pptft  ndd  be- 
kannt gciTiacht  hat. 

In  dem  i(ten  Kap.  wird  von  den  Blattwespen  im. 
Allgemeinen  und  von  dem  Unterrcbiede  zwifchen 
den  Jihia-,  und  wahren  Raupen  gehandelt.  Bey 
der  Befchrelbnng  diefer  Infecten  hat  der  Vf.  das  So- 
ftem voc  Fahr  'ictus  7u  Gri^nde  gele^^-t,  und  hienach  die 
BiattwespeQ.io  fOof  CaUungeo :  T^nthredo  —  Con^ 
btx  —  njlotomtt. Lyda  and  Tarpa  getfanllt.  <^ 
Er  bleibt  vorzöglich  hpv  der  Kiefcrnblattwespe 
(^Tenthr.  pinl  hin.)  als  der  berüchtigften  flehen,  be- 
fchreiut  Iif  fp  ifjr  ff;enau  und  hat  zu  diefem  Zweck 
auf  eioer  KupfertaCel,  vor7.Qg^Qb  juit  gerathaAe.AbN 
Uldungen  fowohl  der  elozaCiea  TbeiTe  a!»  des  gan. 
7en  Irfecf;.  in  feinem  »crfchiedenen  Zuftande,  ge- 
geben  —  Djs  2te  Kapitel  hudelt  die  Naturßefchichte 
WTitl  Oekonomie  der  Kiefernbtattwespe  ( Tenthr. 

«»<)♦  der  Fdhrenblattwespe  f  Te/MÄr.  pi«a//ry»  der 
aehbolderblattwespe  (Tenthr.  jmiperiS  und  der 
Nadelbaumh!3ttu'c-p9  (Tenthr*  ii/yiQ«tjßhatm}  ah* 
£rgda%.  au  *ur  A.  L,  igaj* 


Am  «MfOhrhebCken  Jft  die  Ki^fernblattwespe,  tro- 
von  m  dieCer  Schrift  auch  nur  eigentlich  die  Rede 
ift,  diraeflellt.  Man  verrnif,t  in  derfelben  nicktt 
was  zu  der  genaueftea  Kenotniia  dleb«  Infeots  and 
Sur  vollkommene«  UntMrlbhridvng  deflelfacn  Toa 
Mnen  Gattangverwandten  beytrsiren  Icann.  Dem 
Vf.  gebahrt  dat  Verdienft,  die  auf  bcobachiang  und 
Erfahrung  gegr  In deie  Natorgefchichte  und  Oekono. 
naie  diefes,  nicht  fahr  bekautMi  nnd  zuweilen  mit 
andern  verwecbfeltfa,.  ZUneb  voliMndiger  als  meh. 
rere  feiner  Vorgänger  geliefert  zu  haben.   Die  flbri- 

fjen  lind  kürzer  befchrieben»  da  fie  in  ihrem  Aeu« 
Sern  wenig  von  einander  abweichend,  befondtente 
ij^rer  Oekonomie  einander  ihnlich  ued  mit  ihrea 
Oefehleebttverwendten  flbereinftimmend  üdi  zei. 
pen  —  Daa  3te  Kap.  giebt  eine  kune  Gefcliichte 
der  V  erheerungen  in  den  Kiefernforften  dnroh  din 
Afterraupen  der  B]atti|P«fp«n.  ]|i«nudi  lubaa  fia 
^  i  ^  Vorpommern;  von  178a  bis  lyg«  in 
Brandesbürg  nnd  Pommern  in  Gemeiafebafl 
Phal  bombyx  pifi  Phal.  noctU4t  pihiperda,  «. 
fchadet;  im  J.  1786  kam  hier  nur  noch  die  Larve 
von  raniir.  pini  hSufig  vor;  fm  j.  1788  waren  die 
Awerreupen  von  Tenthr.  pini  in  Pommern  auF.er- 
ordentlich  häufig;  im  J.  1792  zeigte  Oe  ßcb  in  dec 
K.^  mar,^  Inn  iinj  wieder;  Jm  J.  1795  machten  fich 

d.e  A tterraupeo  von  Tenthr,  puU  jn  der  Hafenheida 
bey  Berlin  doroh  Ihren  Schadea  JMiaerkbar;  in  de* 
J.  Igii  und  Igi2  7Pigten  fich  in  eulgen  Forften  des 
ehemaligen  Groisherzogtbums  WOrzburg  diefe  Af. 
terraupen;  in  den  J.  igfg  und  1819  verurfaehten  1«: 
einem  grofsen.  Th«I  von  Sachfen  und  Franken  die 
Afterraapen  voa  Teittkr.  piml  grofsen  Schaden.  — 
Im  4?  .  n  K  .^p.  werden  die  zur  Verminderung  der  Af* 
t^rraupen  aOtzlichen  natarliohea  Feiode  aus  dem 
Thierreiche  angegeben.  Der  Vf.  b«rM:hnet,  dafs, 
wenn  jede  Generaüoo  der  Afterranpen  fich  vollftän. 
dJg  forlpflanite,  ohne  dafs  ein  Glied  zu  Grunde  ein- 
ge,  jn  wenigen  Jahrzehnden  die  Wälder  der  Erde 
njchthmreichcn  würden,  fie  nur «n£ kurze  Zeit  zu 
ernähren.  Die  Natur  hat  aber  der  Verbrehung  der. 
felbeo  theils  durch  eme  fie  unmittelbar  tddter     \\,  t 
terung,  theils  durch  eioe  der  Vermehrunü  ihrer 
l  emde  güafticf Waterungi  öchrankeo  gefetzt.  Zu- 
nacbft  find  CS  die  Fainde  aus  dem  Thierreiche,  wel- 
che zur  Verminderung  der  Afterraopen  bevtraaen. 
ä.!*^;;?"  »"eherans  der  Klaffed«r/«/«««;i;  meh- 
rere  Schlupfwespen  r/c/w^umonea^,  Wordwespen 
c  irr  Afterranpeatödter  C«|r*«rJ,  «ehrere  AneS,,  , 
^  U;  Digitiz«il^fiL.OOgIe 
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Kifer,  TorzQglich  Caraku  —  OaoafuMa  —  Stsph»- .  rwweo  bevgetragfn  lubeo.  Diefe  aof  BeobadiCbiil 
/inuj  -  Arten ;  mehrers' Arten  Mflekm  ^^'«»«•-/f  Erfalnmg  ftep    ----- 


(;egrtlt<itt«itRtraItat*  i;;«bea  bej 

wieder  eintretende. n  Afterrattpenfrafs  eine  Aolej. 
tung,  was  für  die  Verminderung  der  Afterraufca 
von  der  Wltttrang  und  den  Mtarßchen  Feinden  du. 
falben  zii  erwarten  itt.  —  Iis  6ten  Kap.  ift  eine  Dar. 
.ftallnng  des  Raapenfrafsea,  fo  wie  des  wirklichen 
durch  diefen  verurfachten  Zuftandes  fäintntlicher 
mehr  oder  minder  angegriffenen  Kieferobeftänd«  des 
Königl.  Bayerifoben  Forftamtsbezirks  Kireb/cbdn. 
bach  ( im  Unter- Mainkreife)  enthalten.  In  drej^ 
Forftrevieren  wurden  Im  Gan7en  1494  Tagewerke 
Kiefern  ■  WaKii^iigen  von  den  Afterraupen  angeia^ 
len  und  befchadigt»  und  atitserdem  in  aileo  übrigen 
iMebnibeftlnden  hie  und  da  einzelne  Aftetranpen 
angetroffen.  Eine  hier  bevf^eFilpte Tabelle  giebt  eine 
vo)lCtändige  Ueberßcht  dts  HoJzbeftaodes  der  vom 
Aferraupenfrafse  gelitteoeo Waldangen.  AkHanpt. 
verfchledenetT-  Zeitdw  nelirertt  BKetnplare        Refultat  gebt  daraus  hertror,  data  in  yoiSbrigen  und 

nd  darauf  feina   ilteren  Beftinden  38;  Tagwerk,  in  40  ~ yoiähriseii 


mehrere  Arten  Ameifen  (^Formica);  mphrcre  Ar- 
ten  Waldfpinnen  ( Aranea ).  Von  dem  Nutzen  die- 
farlafeeten  zur  Verminderung  der  Afterraupen  liat 
der  Vf.  fich  durch  eigene  Beobaehtuneea  Qberzen^. 
Aus  den  Klaffen  Atx  Vögel  hat  der  Vf.  am  nOtzlidu 
ften  befunden:  mehrere  S|)ec':te  f^Vä^r^ ;  denRin- 
denkleber  (Certhia  /amUiarisJ;  die  bpecbtmeife 
fSIUm  ettrop*em)t  hienach  folgen:  der  nollliHier 
(Corpus  glandiarius);  der  KuKuk  (Cuculus  cano- 
ruj);  der  Nachtfchatten  (Caprimulgus  europaeus). 
Endlich  die  kleinern  Waldvögel,  als:  die  Finken 
(FrlagUlaJi  Meilen  (Paruiji  Grasmücken  u.  f.  w. 
(Sylitia)i  brotMn  CTuHkuh  S«lfw«lb«D  (Hhum 
doj  tragen  auch  manches  rtir  Verminderung  der 
Anerraupen  bey.  Der  Vf.  überzeugte  fich  von  dem 
ÜMIzear  diefer  Vdgel  dadurch ,  dafs^r  von  jeder  Art 


fcboffen ,  ihren  Magen  nnterfiicbt  und 

Beobachtungen  gefi iindet  hat.  Die  gröfsern  Wald- 
vögel als  Raben,  krähen  un-J  Dohlen  leiftcten  nach 
4et-VIMIeobacbtliig  wenic,  Nutzen.  Von' den  vier, 
fofsigen  Thierentraren  die  Mäufe  (Mus  ^htatimu 
0t  arvalis),  von  t^röfserem  und  reellerem  Ittftieik 
als  die  Ict/genannien  Vi;  t;fl.  Uefonders  zeigten  6e 
iehin  Vertiigung  der  Piippen  am  wiricfamften.  Noch 
iiatflleherals"4leMau<;  /eu'je  6ch  das  Eichhörnchen 
{Sciurus  vulgaris).  Der  Vf.  berechnet,  dafs  durch 
ein  Eichhörnchen  während  des  Winters  500,000  Af- 
terraupen zu  Grunde  gehen  können.  Hätte  diefes 
finne-Hiobtkkeiti -  fo  würde  eine  verbältnifsmäfsige 
Aniabl  fileMiarftibhen  alfein  im  Stande  fejn  die  Af. 
terraupen  zu  vertilgen.  —  Das  5le  Kap.  giebt  die 
zur  Vermehrung  der  Afterraupen  und  ihrer  natür- 
lichen Feinde  gilnftige  Witterung,  mit  befonderer 


Beftänden  398}  Tagwerk,  in  20  —  4ojäbri| 
ftänden  3964  Tagwerk  und  in  Beftänden  unter  90 
Jahre  660s  Tagewerk  an^egriflen  und  davon  lay 
Tagwerk  total  befreffen  uud  abgeftandeo,  134^  Tag« 
werk  zu  J,  i8a  Tagewerk  zu  i  und  105$}  Tagwerk 
zu  \  und  darunter  nicht  abgeftiadea  und.  Im  AU. 
gemeinen  lind  jedoch  alle  angegriffene  Be(täade  in 
ihrem  Wachsthum  geftürt,  GekrSnkein,  es  werden 
von  Jal^r  zu  Jahr  manche  Stämme  eingehen,  und  fo 
werden  noch  weit  hinaus  die  Folgen  diefes  Haupen* 
frafses  fühlbar  fevn.  —  Das  jte  Kap.  giebt  die 
Maafsregeln  a|i,  Jie  man  zur  Vertil|{aatg  der  After« 
raupen  bereits  ergriffen  hat,  fo  vnm  tl^or^chlige  für 
nocn  anzuwendende  Gegenmittel.  Zur  Befeitigung 
des  UebeJs  und  der  müglichften  Vertilgung  der 
terraupen,  wurden  von  der  dirlgirenden  Forftbehör. 


Beziehung  auf  die  J.  igigy  fftl9  und  die  erite  Hälfte  de  zweckmäDsige  AnordnuKgen  betroffen  und  diefe 
ton  i9aoan.  DerVf  bemerkt rielitig,  daft,   von  dem  verwaltenden  Forfiperfonale  mit  der  ^rö> 

ften  Uinficht  und  Thatipkeit  nuM-ef^  rt.    Die  ^ier 


um  mit  Grandlirhkeit  nnd  Sicherheit  erforfchen  zu 
können,  welcha  Witterung  zur  Vf  rmehrung  der  Af- 
ten'anpen  und  ihrer  PVinde  furilemd  oder  ninfleriifl 
ift,  die  Einfltlffe  voA  Hegen,  ilageli  Wind,  Or. 
kan,  Schnee,  Wärme,  Kälte,  TbaU  »flrf  N#bel, 
aus  Beobachtungen  hfreeleitfJ  innl  nähtr  begnJndet 
werden- roOffen.  Er  fülirt  m  iipfer  Hinficbt  die  von 
fblh  -angeftellten  aDgemeineni  Beobaehtmigen,  1>e> 
fonders  mit  Rflckficht  auf  die  Afterranpen  an ,  nnd 
giebt  eine  üeberficht  von  der  Witterung  in  den  Jah- 
ren« In  welchen  der  Afterranprufnfs  herrichte, 
um  deAMhim  Allgemeinen  beurtheilen  zu  können. 


angegetvnen  fehr  zweckmalSJgeii  Mittel  (bis  att£ 
das  Betreiben  der  angegriffenen  BeftSnde  mit 
Schweinen,  welches,  wie  Ree.  bekannt  worden, 
aneb  In  andern  Gegenden  von  keinem  Erfolg  ge- 
wefpn  ift),  'Milden,  «uiprarlitet  der  vielen  Hüidifr- 
njfle,  welclia  in  den  bOrgeriicben  Verhilln*r/ea  ia> 
gen  und  fich  entgegenfteliten ,  durch  dfe  Eneirgl« 
der  Forfthf-hiir  ^t^n ,  mit  gnt^m  Frfnl^  anijewt^ndct. 
Sie  verdienei)  it»  dii>r«r  Schrifi  f-Ioft,  rehft  den 
hinzugefil^lCM  »i>Moerkungen  des  Vf«;.,  gelefen  la'' 
werden.   Das  Refultat  von  dem  Erfolg  der  Berafl. 


welche  Witterung  ziTVermelirmigdh*  Afterraupen    hangen  m  Vertiigmi;  Her  AfterradpA»*  ftellt  der 


gflnftig  oder  ungünftig  gewcfen  ift.  Eine  weiter  an- 
gefügte fehr  vollftäudige  Witterungs  •  Tabelle,  in 
befonderer  Beziehung  auf  den  Afterraupenfrafs  in 
den  J.  18*19  und  liad»  fteiU  die  auf  genane  Bcobaob. 
tong  ge^rondetm  nefoltaf e  des  ratiffiffTe»  der  zo  det 

Zeit  berrfchend^n  Witterung  auf  die  Aftt-rraupen 
Inihrtmverfchiedr.nenZufiande  dar,  und  zeigt,  wel- 
ch« ttatilrltebe  Feinde  derfelben  vorhanden  gewefen  _ 
find»  «nd  was  diet«  zur  Vermindanuig  der  After.  ""J" 


Vf.  in  eine  taheJIarilVhe  Ueberfieltt  ^ufammen. 
Hieraus  geht  hervor,  dafs  nach  ein^rDurchfcfanltU«' 
Bereebnnng  in  den  oben  angtgebtn«B  3  FovQm» 
vieren,  rertilgt  wurden;  _ 


Lebende  im frats«  begciüfenalUtipen  36,9So'oooSt, 

Puppea      .     ..     .           ,  45,464,000  — 

Biattwespeo      -      .      «  ,    -  68,000  — 

*      •  336^000  — 

Oigitized  by 
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Diedurch  wurden  ifn  Jabr  1819  i8>475  StSmroe 
und  für  das  J«br    -      -     1820   76,524  — 

im  Ganzen  alfo   94,999  Stämm« 
vom  Verderben  gerettet  und  dem  Ueberganj^e  des 
Uebeb  in  die  aogreozendea  Waldungen  wirkfame 
SUfedeirailfe  entgegencefetzt.    Am  ScblafTe  diefes 
Kapitels  giebt  der  Vf.  noch  einige  forff polizeyjiche 
^]aar.<;regeln  an,  wie  jeder  beträcbtlicbe  Uaupeofrafs 
verbindert  und  das  Uebel  in  feinem  Entftehen  enU 
«(eckt  und  uoterdrfldu  wcrd«o  luoo.  Sie  find  den 
PorftcttreetfoM'fieliArden  tnr Anwendung  zu  empfeh. 
len.—  Imgten  Kap.  wird  eineBerechnung  de^durch 
die  Afterraupen  verurfacbteo  Schadens  angeftcUt. 
Diefen  hat  der  Vf.  berechnet :  i)  nach  dem  Vcrlnft 
an  Qualitit  und  Quantität  dar  dareh  die  Afternopm 
entoadelten  Höizer ;  3)  nach  dem  Verluft  am  Wsrthe 
wegen  ilberhäufter  Menge  des  entnadelten  Holzes; 

6)  nacbdeo  Koften,  die  a^  den  Wiederajibau  der  ver- 
•erten  Diftricte  verwendet  werden,  und  4)  nacb 
den  Koften,  welche  durch  die  Vertileungsarbeiten 
verurfacht  werden.  Die  hienach  ficn  ergebende 
ikiotit  geringe  Summe  ift  freyltch  ein  VerFuft  und 
Sehidtn«  der  aber  am  [q  weniger  in  AnCcbiagkom« 
SB«n  kann,  aft  ein'UebrJ  vertilgt  und  «in  noch  gT5« 
fseres  Uebel  abgewendet  worden  ift.  —  Im  9ten 
i£ap.  wird  eine  gedrängte  U eherficht  von  denjenieen 
finhidliehen  Infecten  gegeben ,  welche  fich  in  gröfse- 
rer  «dar  acringarer  Anzahl  in  den  Kiafarbeftin. 
den*  fOr  wbIi  odar  in  Gefallfehafk  dar  Afterraupen, 
vorfanden.  Diefe  waren:  der  Fichtenborkeokäfer 
i[Dtrmeßes  piniperda)  in  groCser  Anzahl;  dieRau. 
pe  des  iUefernfonwärmer8(^||iiUnaB  plaüßrl )  nur  ein« 
9cln  zerftreut  unter  den  Afterraapen,  der  Fönrenfpan. 
nnrCPkalaena  geometta  ^rfniarfa ^ nnr einzeln ;  der 
Kienbaum -  Spanner  (P/ia/.  ^eom.yaiciar/a),  die  Kie- 
ferneule  (Pal.  noctua  piniperda J,  die  grofse  Kie« 
/ernraupe  ( Phal.  bnntbyx  pini).  Diefe  waren  nur 
fehr  einzeln  vorhanden,  eben  fo  der  Kienfproffen-. 
vrinkler  (PhaJ.  tinea  refinella)  und  die  Fanget- 
anotte  (Phal.  tinea  dodecella ). 

Die  vorlie{;euile,  mit  vieler  Sachkenntnifs,  richti. 
ger  Beobachtung  und  grOndKcher  Erfahrung  Tcrfafs» 
te,  Schrift  verdient  einem  jeden  Forftmanne  empfob» 
len  zu  werden.  Sie  kann  ihn  zur  fiebern  Leiterin 
in  den -Fällen  dianea«  wo  er  Ihnlldie  U«M  zu  b«.  ■ 
kämpfen  bat« 

MATHBMATIK. '  ' 

,  Bbrlin,  b.  Ensliti:  t^oUßändiees  Lehrbuch  der 
reinen  Elementar '  MoAhemmtu.  Zum  Gebrauch 
for  Lehrer,  befonders  aber  für  Selbftleriiende 

und  Examinanden,  bearhritet  von  F.  A.  Heften- 
-  .    berg,  Kunigl.  Preufs.  Cunducteiir  und  Privat- 
docenten  der  Mathematik.  £ry>pr  Theil  Arith. 
metik  und uiedn  Algebra,  igai.  g.  (aThlr.öGr.) 

Der  Vf.  Torliegenden  Werks  ift  der  Meianag, 
dafii  dia  maiftan  LelirbOeber  der  rehiea  Mathe« 
antik  von  dar  At%  wirtn»  dalsfieaicht  «llaSitia 


entliielten,  fonJern  In  dem  einen  diefe  •und  dem 
andern  jene  fehlten,  weshalb  der  Lehrer,  der  in 
fein  em  Ünterrichte  vollftändig  feyn,  und  derjenige» 
der  fich  felbft  unterrichten  und  einige  Vollkom. 
menheit  erlangen  wolle,  genöthiet  fey,  fich  meh- 
rere Lehrbtlcher  anzufchaUen.    Hieraus  entfpränge 
aber  noch  das  Unangenehme,  dafa  der  Lehrer  mit 
vieler  Mflbe  dIa  ia  An  verfefafedenen  lelirMidieni 
zerftreuten  Sätze  aufzufucben,  und  nachdem  bey  . 
feinem  Vortrage  angenommenen  Syfteme  zu  ord- 
nen habe,  und  d^fs  dem  SelbfÜehrenden  fein  Sta- 
dium aufaerordentlicb  erfchwert  werde,  derfeiha 
wegen  des  verfebledenen  und  oft  ganz  TOn  einaa-  ' 
der  abweichenden  Vortrags  der  verfchiedenen  Ver- 
faffer  leicht  in  Verwirrung  geratbe,  auch  wohl 
fogar  in  Irrthömer  varfalls  snd  eadUeih  ganz  die  . 
Luptajim  Studiren  verliere.  —   Dies  war  die  Ver« 
itnaRWag  zur  Bearbeitung  diefer  Schrift.    Der  Vf. 
verfpricht,  dafs  man  in  feinem  Lehrbucbe  alle  Sätze 
finden  foile,  die  (ich  in  den  verfchiedenen  LebrbO- 
ehern  unferer  heften  matheatiatifehen  SchMtKet 
ler  zerftreut  befinden.   In  Anfehung  des  Lehrvoti» 
trags  fey  nicht  die  gewöhnliche  (  welches  ifl  die?^ 
fondern  eine   eigene  fyftematifche  Ordnung  be* 
obachtet  worden  und  aberhaimt  pfKtÜ^Ujlw  det ' 
Ideal  eewefen,  naeh  dem  er  geRreM^aM7---^"0b* 
wohl  bekanntlich  jede  Meffe  die  bedeutende  An- 
zahl  mathematifcher  Lehrbücher  noch  vermehrt 
wird,  fo  ift  doch  die  Elementar  •  Mathematik  des 
Vfs.,  deffen  arithmatifcher  und  algebraifcl^ei:  ThdJ[ 
der  Gegenftand  diefer  Zeilen  ift,  unter  dte  föf^. 
fSitig  bearbeiteten  zu  claffificiren ,  und  es  ftehet  zu 
erwarten ,  dafs  fie  manche  ihrer  Zeitsenoffen  über- 
leben werde.  —  DerTartr^g  ift  In  diefem  erßen 
Tfaaile  folgendarmaüsen  geordnet:  Grundbegriffe 
äer  Zahlen.  —   Von  den  geraden  und  ungeradea 
Zahlen,  dem  gemeinfchaftlichen  Maafse  und  den 
Primzahlen.  —   Von  den  BrAcbed  oder  gebroche- 
nen Zahlen  flberhaopt.  ^  Von  daä  vier  aritniha> 
tifchen  Hauptoperntionen  mit  gemeinen  BrDchen.  — 
Von  den  DecimalbrOchen  und  den  vier  arithmeti- 
fchen  Hauptoperationen  mit  denfelben.  —  Von 
den  Brüchen  mit  gebroeheBen  Gliedern  und  von 
Kettenbrooben.  — >    Voa  den  benannten  Zahlen 
und  von  den  vier  arithmetlfchen  Hauptoperationen 
mit  denfelben.  —    Von  der  Buchftabearechnung 
(Iberhaupt  und  den  mit  Bucbftaben  bezeichneten 
GrOfsen  iosib^roadere.       Die  vier  arithmetifchea, 
Hauptoperatioaen  mit  durch  Buchftaben  bezeichne- 
ten  Gröfsen.  —    Von  der  Kombination  und  Ver- 
fetzung  der  Gröfsen.  —    Von  den  Botenzen  der 
Orofsen.  —    Von  der  Ausziehung  der  Wurzeln^ 
befonders  der  Quadrat  -  und  Kubikwurzeln.  —  Von 
dea  VeirblltafueB  und  Proportionen.  —  Von  den 
Progreffionen.  —    Von  den  Logai'itbmen.  —  Von 
der  Algebra,  den  Gleichungen  und  der  Eintheilung 
derfelben.  —  Von  Auflöfung  der  beftlmmten  ein. 
««chen  Gleichangen,  oder  der  Gleichungen  vom 
arftea  Grade.  —   Von  den  Gleichungen  Vom  hö- 
hwaa  Otade  Abarlianpl  uad  den  OJeichuagen  vom 

Digitize<»1I^^^OOgle 


in  EHGÄNZUNGSBLÄTTER 

zweyten  und  dritlaa  Onde  intMandcre.  -*  Von 
den  Gleichungen  mit  mehr  alt  tHuw  vobekiaiitMi 

Grülse.  —  Von  den  Tolygon  -  unJ  den  figarliebeo 
Zahlen.  —  Der  erwartete  zwejtc  Theil  wird  ent- 
{ebefdeo,  in  wieweit  ältere  Entdeckungen  und  neu- 
ere Auffindungen  auch  in  der  Geometrie  Kebörig 
benutzt  und  zu  einem  mathematifchen  Ltofbuobe 
vararbdtet  won||*a 


OI8CHICHTX. 

DaiSDSHt  b.  Hilfdier:  DmkwardigieUen  Lud- 
wig BoaaparUf»  thtmals  Königs  von  Holland  i 
«oS  Ihm  Mbft  nfchrieben.  Auf  dem  F^zO- 
fiTdien,  igai.  Vi  u.  193  ß.  I. 

In  dierer  (dem  Original  nach  igai.  Nr.  5.  rec.) 
Schrift)  die  gut  Qberfetzt  und  abgekarzt  ift,  er- 
feheint  Ludwig  Boniparte  als  ein  liebenswürdiger 
Ehrenmann,  aber  als  ein  fchvrachnr  König  aus 
dem  Stegreife.  Er  liefs  feinen  Bruder  Napoleon 
In  £inem  fort  fahlen ,  dafs  mit  den  Kronen  nicht 
lufpaben  fey»  und  noch  mehr  liefsen  die  übrigen 
von  ihm  GArfinten  ei  ihm  fühlen.  Er  feilte  die 
Krone  nach  Napoleon's  Willen  oder  Launen  tra- 
gen» und  wollte  ße  als  Gottes  unmittelbare  Gabe 
tragen;  er  foUte  der  Diener  feines  Bruders  blei- 
ben und  wollte  felbftTtändlger  Herrfcber  feyn;  er 
feilte,  wie  er  benrhandet,  Rolland  tnm  Betten 
Frankreichs  verderben,  und  wollte  es  zu  Frey- 
beit,  Ordnung,  Reichthum  erheben;  er  follte  ^a- 
poleon's  Feinde  zu  den  feinigen  haben,  und  woll- 
te fich  mit  ihnen  befreunden;  er  bitte  ficb  wohl 
zum  Haupt  der  fnnzöfifeben  F!rted«rafrennde  ma- 
chen können,  vermochte  aber  nicht  ibr  Vertrauen 
zu  .erwerben;  wufste  was  er  wollte,  that  aber 
das  Gegentheil,  wenn  es  zum  Handeln  kam;  und 
etien  als  er  zuletzt  ficb  zur  Gegenwehr  fetzen  woll> 
te,  dankte  er  ab.  Mit  feiner  innern  Verwaltung 
ging  es  auf  gleiche  Weife;  und  ein  kleiner  Zug 
wird  hinreichen,  feine  GutmQthigkeit  und  zugleich 
feine  Kleiniicbkeit  völlig  erkennen  zu  laffen.  Auf 
einer  Reife  durch  Seeland  bemerkte  e!rm!t  Redau» 
ern  und  Befremden,  dafs  viele  Frauen  auf  dem  Lan- 
de ihre  Kinder  auffüttern,  ftatt  fie  zu  fäiu^fn.  Er 
wollte  das  durch  die  Geiftlichen  ändern  iaiien,  die 
Obrigkeiten  raeteteo  aber,  es  fey  Tergebliche  MO* 
be;  und  nun  gerieth  er  auf  den  CinfalTdas  Sinken 
durch  eine  Putzverordnoog  zu  befördern.  Die  See- 
llnderionen  tragen  eine  Art  Schleyer,  den  Ge  mit 
einer  goldenen  Spange,  die  Jungfrauen  an  der  ei- 
nen« «in  Fnmen:  an  der  «ndem  Seite  der, Stirn 


^ntn.  na.  O  CT  OBER  tgej.'  Üf 

feüfteckeo.   Die  kftnigliche  Verordnung  liefs  die> 
fes  weibliche  Recht  nngefchmälert,  verlieh  aber 
den  fäugenden  Mattern  das  Vorrecht,  die  gpllfme 
Spange  aof  der  Stirn  zu  tragen,  midverfaieu  jA^ 
lieh  ein   fchönes  Spaogengefchenk   den  Fraiiefi 
weiche  die  meiCteo  Kinder  gelängt  hätten,  flii 
nach  war  die  Pretsavfgabe  far  die  SeeländerinMe 
«igendichf  im  Jahr  zwevmahl  und  mit  Zwillingea 
niederzokommen.    Es  ilt  wohl  gefagt,  dafs  man 
Aar  nicht  aufserordeotlich  klug       fcyn  braucht, 
tun  einen  Staat  gnt  zu  verwalten,  aber  fcbtMch 
und  flach  darf  man  doch  mindeflene  sieht  (eye. 
Er  rühmt  den  rechtlichen  Sinn  d  -r  NiederUnd«, 
und  ibr  Gefchick  für  die   oftfntl  clie  Verwaltoag 
durch  die  üebune,  welche  dis  noch  erhaltene  Ge- 
meinewefen  in  Dörfern  und  SMMlten;  giebt.  Er 
ward  von  den  grofsartigt^n  Wirkne||ea  flberrafebt 
und  gerührt,   welche  ci«s  Beyfpiel  feiner  Gtitmö» 
tbigkeit  hervorbrachte,    und  wie  feine  Farforga 
bey  der  Zerftöruog  zu  Leiden  einen  Unterf^Otznngs- 
eifer  veraniafste,  wodurch  blofs  an  Gelde  menr 
als  eine  Million  beygefteuert  wurdet   Wahrlich  bit« 
ten  die  Niederländer  ihn  eben  fo  feft  und  entfeUof- 
fen  erkannt,  als  6e  ihn  wankend  und  fchwenkend 
erUidttenf  fie  «nd  die  Ehrenmänner  FraaktwMmi 
und  fein  Bruder  der  König  von  Weftpbalen  wor. 
den  fich  gern  an  ihn  gefchloflen  beben,   um  Na: 
poleoo's  eifemen  Arm  in  den  Schranken  der  Ord- 
nung nnd  MÜ&iguog  zu  halten.    Er  hitte  wider 
ihn  eine  Oeienmacht  aufgefiellt,  die  mit  den  Kriegt* 
Waffen  und  diplomatifchen  Kniffen  gar  nicht  zu 
hekimpfee  war,  und  die  nach  allem  Aofebein  zum 
wahren  ionem  Frieden  der  Europäifohaa  Staa* 
ten  fahren  mufste.  Wenigftenf  wire  (el^dat  na. 
glackliche  Unternehmen  ein  mhmvoHer  nnif  dar 
Ausgang  auf  jeden  Fall  anders  gewefen,  als  der 
Verlucb  mit  den  Waifeokindern  za  Rotterdam  wi- 
der Nap«^eMi  Krieg  n  flkhren*  ^it^^fj»» 


«IUI  AVthAGEj 

Bbriin,   bey  dem  Verf.  und  in  Comm.  hej; 
Nauk :  Der  verbefferte  praktUche  Weimtau  in 
Gärten  und  vorzflgüch  auf  Weinbergen.  Mit 
einer  Anweifune  den  Wein  ohoo  Treffe  zu 
Iceltern.   Von  ^ S.  Kecht.   Dritte,  termeiittm 
und  verbefferte  Auflage  des  „Verfuchs  einer 
durch  Erfahrung  erprobten  Metbode  den  Wein- 
hau in  Gärten  xind  auf  Bergen  zu  verbctfjern.*' 
Mi?  a  Kupfertafdii.  i  R:  j.  X  XX  und  68S.  R. 
(18  Gr.)   (S.  die  Recenf.  Erg/^z^  Ri.  tt{ig. 
Nr.  106.) 
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MATHEMATIK. 

*9t.  pKTBKSioKG,  io  d.  Dr.  d.  kaif.  Akad.  d.  Wif>' 
'  fenfcb. :  Traiti d'Aßroaomie  theorlque^  pir  Schu- 
hert»  igaa.  gr.  4.  T.  i.  Aftrooomie  fpherique. 
fl96  S.  m;  3  Kpft.  T.  a.  Aftronomiantionelle: 

568  S.  ro.  4  Kpft.  T.  3.  Aftronomle  phyßque: 
524  S.  n.  a  Kpft.  (Vorrede  iX  ä.)  (lo  KtbJr.) 

•  *  I 

I  Jie  erfte  Ausübe  diefes  ausgezeichneten  Wer- 
kea«   dia  nee*  auch  Vorzugs  weife  gern  se> 
braaeht*  «rfehlen  fan  Jabra  1798,  ebenfidS  in  at». 

£r.  4.  zu  Petersburg,  in  dettl(ebar  Sprache ;  (S.A. 
.  2^  1799.  Nr.  101.)  und  da  anganommen  werden 
darf,  da»  fia  jieh  in  den  Hindaa  s|anlicb  aller 


ATtronoaMai  bafiodat«  fo  wird  as»  nm  mr  Anfchaf. 
fang  diefar  9Wtjf»m  za^araraatam«  vor  allaiiDbi- 

gen;  zweckmäfsig  feyn,  ihre  VorzOge  VOC  Tßmr^ 
wenigfteas  im  AUgemeineo,  anzugeben. 

Bey  der  Vaistelcbiuig  beider  findattteb,  dafs 
wenige  Seiten  ganz  ohne  Verindeningen  gabliabaa 
find.   Im  P/«a«  nur,  auf  welchen  wirfogleiob  noch« 
tnals  zurflokkonimen  werden,  ift  eine  folcbe  nicht 
vorgcpngen,  da  der  Vf.  die  fefte  Ueberzeusung 
bagt,  data  derfelbe  der  (rclali?)  baffta  fey  (eine  Mey- 
nuog,  welcher  Ree.  beitritt,  und  die  er  auch  fcbon 
an  eibem  andern  Orte  ausgefprocheo  bat);  und  die 
Ordnung  der  Materien,  fo  wie  die  Verkettung  der 
fi^yidaraiha.ilt  älfo  die  nimllcha  gahÜabao.  Nicht ; 
fo  Mtarbik  er  fiah  mit  den  alacdnao  Tbellan;  und - 
tnan  darf  an  nehmen ,   dafs  alles  neu  geftallete  auch 
wahrhaft  verbetlert  Uy.    In  der  orfteo  Abtbeilung, 
der  fpbirifchen  Aftronomie  bezieben  fich  die  be> 
dantandCtan  Um^iadarMgiia  apf  .P^allaita  nnd  Re- 
fnoHon.    Dar  wlahtigfle  Znlatz  in  dar  xwejten 
AbtheiJuag,  oder  der  rationellen  Aftronomie,  be>- 
fteht  in  Qituß  hltxhod^  zur  Herleituog  der  Bahn . 
Eiemaola  aikldcn  Beobaphtnogen.   Df^zweyte  Ca* 
pUal  da»  zweyua  Buclve;i  :giel)t  nena  Formeln  für 
dia  Prjcetnon  (und  zwar ,  die  geaaueften  i  die  bis 
]Bt7l  bekannt  geworden  find);  man  Endet  im  Heben- 
ton  Capitel  des  dritten  Bucbfji.  ein?  Auf.li>iiung  des 
KepUrychen  Problems,  woxi«  die  Entwickelung 
bis  zur  feehzebntea  Potenz  der  Excep|ricität  getrie*  , 
ben  ift;  eben  fo  find  die  Erfeh/Biouageo  des  Saturns- 
rloges  einer  fchärferen  AnalyS2  als  in  der  erftcn 
AttHMa. unter worfeiv    Das  vierte  Buch  b^banf^clt 
4k» >Blatiderbaoria      alaap  arCehOpf anderen, rühr,, 
ttsnden  Ge6chtspuncte,   «nd  liefen  ala«.^Aaarj[^.- 


der  neuen  Tafeln  diefes  Trabanten ;  fOr  die  Vjv. 
finfterunffen  aber,  nnd  fQr  die  Durchgänge  dar  Va> 
nns,  giebt  das  fanfte  und  fachfte  Buch  neue  Metho- 
den, wobey  befonders  Delamkre  (^Äftronomie  thäO'  . 
riqum  et  pratlque.  Paris ,  1 8  r4.)  genutzt  worden  ift. 
Die  Gorrectionen  der  Gpmeti^- Elemente,  womit 
fioh  das  zweyte  Capital  daä  achten  Boobea  be(alltf- ; 
t^et,  find  nach  einem  neuen  Verfahren  behandelt, 
weiches  ficb  einigermafsen  von  Olbtrs  Vorfchrift 
entfernt.  —   Die  vrichtigften  Bereichernogen  abac  . 
lut  der  dritte  Theil,  die  pbyfifehe  Aftnmoaüe,  er. 
halten.  Hier  find  <Ba  Grundeefetsa  dar  Bewegung 
auf  eine  ganz  neue  und  aberiichtlichero  Weife  za* 
fammengef teilt,  und  der  Vf.  hat  die  Gelegenheit 
genutzt,  um  zu  zeigen  ,  wie  nahe  Kepler  daran  ga. 
wef en  ift ,   das  Nsuttom^fdtfi  Gefats  za  entdecken.  ' 
Dia  phyßrcha  Theoria  der  Oseflbtfonen ,  welche 
die  Rotationsaxen  erleiden,  wovon  Präceffion  und 
Nutation  der  Erde,  gleichwie  die  Sehwenkunge« 
des  Mondes  abbäoeen,  und  die,  in  der  erften  Au& 
J«f%  aaab  Affor  abgehandelt  worden  find,  werden, 
im  4  —  6.  Gap.'  des  4ten  Buches  (dritten  Theiles) 
diefer  neuen  Aufl.,    nach  La^ron^e  vorgetragen» 
wobey  die  Lefer  nichts  verUeren.    In  den  Unter«  < 
fnchungen  Ober  dia  Geftalt  der  Erde  (ytes  Gap.), 
find  zwar  die  Methoden  rcn  Maclaurin  und  Clairaut 
beybehalten,  auszugsweife  aber  ift  auch  die  Laplacem 
fche  beygefQgt.    Dagegen  findet  fich  fcbliefslidk  > 
die  Theoria  dar  Störungen  |  der  Gegenftand  dea  . 
fünften  «md.lalslan  Bnebaa ,  ginzlieb  umgefchmol« 
zen;  und  obwohl  die  Mecanique  cölf/te  den  Leitfa- 
den dazu  hereegelien  hat,  fo  befolgt  der  Vf.  doch 
bey  Entwickelung  der  allgemeinen  Formeln  ahMa 
alganthOmlicbea  Weg,  dar  grofse  Erleichterungen 
gewährt  —   In  Abfieht  a«f  die  befolgte  Methode  ' 
ift  zu  bemerken,  dafs  fia  wader  auffchliefsend  ana. 
lytifcb  noch  fynthatifch  ift;  dar  Vf.  hat  vielmehr,* 
in  jedtflibafoBidai»  Falle,  demj^nlgafi  Veirbfaraa  den  *■ 
Vorsof  .gefabtp«  waleha^  am  kflazeften  und  be.  t 
quemften  zum  Ziele  fahrte.  —    Somit  wiffen  die  ; 
Lefer  nun,    was  fie  in  comparativer  Rückücht  zu  • 
erwar^n  haben;  und  wir. wollen  daran  eine  a/^e.  • 
meine  Ueberfifeht  des  Wejtkes  reihen ,  die  freylich, 
b^y  deffen  unermefsDchem  Reichthume,   in  dea 
uns  gefteckteo  engen  Grenzen,  nicht  fowohl  einer 
erfchopfenden  Kritik ,  als  einer  Skizze,  mttaloiaik 
DfD  niheren  Erwihouogen,  gleicben  k^in.. 

,  P«r  er/t0  Band  luodalt  In /«Za^  Baebam ;  von 
du  fäglUfkm  Bim^gimgt  dar  Somw,  4«r  ZeUmef 

^^'^  .  Digiu/<J&^*Google 


«99 


EROÄNZUNGSBLÄTTEa  ZUR  A.  L.  Z, 


fwig,  der  Parallaxe.,  und  der  Refractlon.  Voran 
eebt  eine  Eiiiieituof ,  die  uns  zui  Bezeichnung  des 
Gefichtspuncles,  und  als  Mufter  eines,  der  Würde 
dierer  erhabenen  Wiffenfchaft  angemeffenen  ,  edlen 
Slyles,  zu  bedeutend  eefchieneo  hat,  um  fie  ganz 
zu  Qberfchlagen.  „Alle  KenntDifre"  heifst  es  in 
derfelben,  „  die  die  Maffe  des  menfchlichen  VVif- 
fens  ausmachen,  erfahren  periodifche  Veränderung 
gen.    Sie  finken  wieder,  nachdem  fie  Geh  zu  einer 

?;ewiffen  Höhe  erhoben  haben :  mehrere  haben 
elbft  diefen  Culminationspunct  fchon  verfchiedent- 
lich  erreicht  \  und  man  künnte  im  allgemeinen  die 
Epochen  ihres  jedesmaligen  Standpunctes  von  der 
Entftehung  bis  zu  jener  Holflofigkeit  angeben.  Es 
vergingen  \ielleirht  Jahrtaufende,  ehe  he  der  Zu- 
fall  in's  Leben  rief;  und  gleichwie  man  6ch  die  fun- 
keinden  Sterne  erheben,  den  höchften  Stand  er- 
reichen, und  dann  wieder  unter  den  Horiront  her- 
abfinken  fiebt:  eben  fo  find  mehrere  Wiffenfchaften 
vom  Glänze  voller  Klarheit  in  eine  ewige  Nacht 
binabgefiioken.  Indefs  find  auch  nicht  alle  ijienfch. 
liehen  KenntDiffe  weder  von  gleichem  Umfange 
noch  von  gleicher  Wiclttipkeit :  einige  beziehen  fich 
auf  den  augenblicklichen  Zuftand  der  Erde  und  ih- 
rer Bewohner,  und  haben  alfo  nur  vorübergehenden 
Werth;  indeffen  diejenigen,  die  auf  der  Natur  felbft 
beruhen  ,  auch  nur  mit  der  Welt  vergehen  können. 
In  diefer  Beziehung  fcheint  die  Aftronomie  unter 
allen  Wiffenfchaften  den  erften  Rang  zu  verdienen : 
fie  ift  es,  welche  uns  die  Natur  im  Grofsen,  wel- 
che uns  den  Mechanismus  der  unendlichen  Mafchi- 
ne  kennen  lehrt,  die  wir  mit  dem  Namen  des  Uni- 
verfums  belegen ;  und  fie  ift  es  endlich ,  welche  uns 
richtige  und  erhabene  Ideen  von  Ordnung,  Kaum 
und  Ewigkeit  beybringt.  Wenn  fchon  die  Zerit, 
gung  eines  WOrmchens,  die  Analyfe  der  kleinfteo 
Pflanze  würdige  Befchäftigungen  des  menfchliciitn 
Geiftes  abneben,  was  werden  wir  dann  von  den 
edlen  Anltrengungen  desjenigen  zu  fagen  haben, 
der  den  Plan  verfolgt,  nach  welchem  der  Schö. 
pfer  fein  Werk  im  Grofsen  angelegt  bat,  der  die 
Gefetze  unterfucht,  nach  welchen  die  Bewegungen 
zahllofer  Welten  erfolgen,  auf  Jahrtaufende  die 
da  rin  vorgehenden  Verinderungen  vorherfagt,  und, 
indem  er  gewiffrrmafsen  in  die  Gedanken  des  Re- 
gierers  diefes  AH's  eindringt,  die  edle  Einfachheit 
einer  frbeinharen  Unendlichkeit  von  Urfachen  und 
Wirknopen  beftimmt?  Der  Manfrh  ift  nichts  in 
Vergleichung  zu  der,  von  Millionen  denkenden  We. 
fen  bewohottn  Erde;  die  Erde  ift  kaum  bemerk- 
bar unter  der  Menge  von  Planeten  und  Come- 
♦^n,  —  gleichwie  unfer  Sonnenfyflfm  unter  der 
Unendlichkeit  von  Sternen  vcrfcHNTindet ,  womit 
der  Himmel  befäet  ift,  und  deren  Zahl  fich  hinwie. 
derum  in  der  Zahlloffigkeit  der  Milchftrafse  ver- 
liert. Und  wo  endlich  ift  hier  Maafs  und  Ziel  ?",... 
Was  den  befolgten  Plan  betrifft,  auf  den  wir  uns 
rurOrk zukommen  vorgenommen  hatten,  fo  erklärt 
fich  dirfe  Einleitung,  weiter  unten,  folgenderma- 
(!>en  darflber:   „Die  Aftronomie  begreift  c^ie  wifleo- 


fchafllirhen  Knnnlniffe  von  den  Sternen  flberhaopf, 
und  hfcicht  fich  aJlu  eben  fo  wohl  auf  ihre  Nafur 
als  ihre  Bewegung.    Da  unfere  Einfichten  von  der 
erftern  aber  nur  unvollkommen  oder  hypothetikh 
feyn  können,  und  Oberdiefs  mehr  eioeo  GegcnftaeA 
dur  Neugier  abgfben;  fo  begreift  man  nnter  Aftro. 
nomie  im  eigentlichen  Sinne,  nur  die  Kenatnifs  der 
Wimm^libeweeungen."    Die  Art,  wie  man  allmäb. 
lig  zu  diefer  Kenntnifs  gelangt  ift  und  die  dabev  an- 
gewendeten Handgriffe,  machen  die  Gefchichte  der 
Aftronomie  und  deren  practifchen  1  heil  aus,  wozu 
noch  die  Aftrognofie,  oder  Lehre  Von  den  Stern» 
bildem  tritt;    ,,uod  wovon  fich  die  theoretijAt 
Aftronomie,   der  Gegenftand  unferes  Werkes,  nn- 
terfcheidet,   welche  auf  die  Refvitate Jener  hiftori. 
fchen  Mittheilungen  und  practifchen  BemUhuogen, 
alfo  auf  ein  zufammenhärgendes  Syftem  der  Ent. 
deckungen,    befohränkt  ift.    Nachd<un  die  Hirn- 
melsbewegungen  aber  aus  diefem  oder  jenem  rer- 
frhiedcnen  Gefichtspuncte  betrachtet  werden,  er«« 
geben  fich  mehrere  Abtheilungen  der  theoretifchei^ 
Aftronomie.    Die  erfte  Foderung  an  die  Aftrono- 
mie beftebt  darin,  die  Jchrinbaren  Oerter  der  Well-' 
körper,    oder  ihre  Projectionen  an  der  Himmels- 
kugel  zu  beobachten,  bis  fie  eine  fo  genane  Kenot- 
oifs  von  deren  Bewegung,  wie  fie  fich  den  Augea  > 
darfteilt,  erlangt  hat,   um  jene  Oerter  für  )edeo. 
Zeitpunct  vorherzubeflimmen.    Zu  diefem  Zweck«! 
mufs  die  Lage  der  Geftirne  gegen  die  eingebildete . 
Himmelskugel  auf  die  einfachAe  und  zugleich  auf 
eine  unveränderliche  Weife dargeftellt  werden,  wo- 
zu man  gelangt,    indem  man  gewiffe  Zirkel  und 
Ebenen  annimmt,  auf  die  alle  übrigen  Kugelpuncte 
bezogen  werden.    Die  Kunftgriffe  der  (phirifcbea« 
Aftronomie  verhelfen  zu  diefer  Beziehung  ;   ia  \'tr»' 
bindung  mit  andern  rechnenden  Anweifungen  ge» 
währen  fie  /oeleich  ein  Mittel,  um  die,  nach  .Maff. 
gäbe  des  verfchiedenen  Standpunctes  auf  der  Erd* 
oberflSche,  verfchieden  erfcheinenden  fcheinbajra  • 
Himmelsorte,  auf  Einen  und  denfelben  NormaiMipet« 
das  Centrum  der  Erde,  zu  reduciren :    uaa  alles  • 
folchergeftalt  auf  6\t  rcheinbare  Brwgung  derGe»*." 
ffirne  be/Ogliche  macht  den  Gegenftand  der  fphSri^ 
Jchen  Aftronomie  aus.  —     Dagegen  beftimmt  der  > 
fcheinbare  Ort,  in  Verbindung  mit  der  Fnifernur'e, 
den  Wahren  Orte  des  Geftirns,  und  ein«  ¥ohe{o\- 
cher  wahren  Orte  giebt  die  wahre  Bahr^im  Him«i 
melsranme.    Um  aber  einen  richtigen  und  voilfiän« 
digen  Begriff  von  diefen  krummlinipfn  Bahnen  zo 
erlangen,  mufs  man,  aufser  ihrer  Natur,  zugleich 
den  Mittelpunct  in  aftronomifcliem  Sinne,    d.  b. 
denjenigen  Punct  kennen,  von  wrirhem  uns  die  Be- 
wegung am  regelmäfsigften  erfrhHnt;    und  dieft»! 
nebft  der  Dauer  des  Umlaufes  um  gedachten  Punct,» 
und  der  allaugenblickliehen  Gefchwindigkeit  in  der 
wahren  Bahn  ,  mit  einem  Worte  ,  alles  auf  die 
re  Beilegung  beznglicbe,  bildet  die  ratiooelle  (iheo- 
rifche)  Aftronomie.  —    Sohald  man  aber  die  Be- 
ftimmun?  »Meffr  wahren  Hahnen  zu  Stande  g«^bracht 
hatte,  war  dei  Gedanke  natOriich ,  dals  Bewegun- 
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fjen,  welch«  einer  fo  allgeraeiiten  und  unveränder-  nikus  Anfprdche  werden  im  dritten  Buche  mit  un« 
iclien  Regel  füJj^en,  von  «einem  bei timnit«o  iMecha.  paneyilcher  Umßcht  gewfirdiget;  und  in  der  Tbat 
msmut  »bhangig  leyn  mUfsten  ;  und  tiit  B>-jii/nmung'  darf  liabey  nicht  vergeffen  werden,  dafs  es  in  den> 
d.i*^'fs  äynamtjchen  Grundgefetzes  endlich  atl^r  liim-  Academ.  Quaeji.  ly.  39.  mit  klaren  Worten  heifst : 
melsbewegupg  ift  das  Ziel,   welches'  fich  die  ;>/>>-     Nicetas  üyracuftus^  ut  alt  Theophra/ius ,  ca^lum, 

Ji/che  Aftronomie  gefleckt  hat."—    Nach  dieier  fuiefn»  lunam^  JtellaXjfupera  deniqueomnia,  ftar» 

Auseiaanderletzung  wird  man  oun  ein  gründliche-  cenfet :  neque  praeter  terram,  rem  üllam 

res  Urtheil  über  die  oben  mitgetheilte  Meyoung  des  l*i  mundo  moveri:  quae  cum  circum  axem 

Vfs.  fällen  können,   ,,dafs  der  von  iiim  befolgte  /#  fumma  celeritate  conver tat,  et  torqueat,  ea- 

Plan  der  befie  fey;"  ftreng  wiffenfchaftlich  jfi  er  dem  ejfici  omniat  qua/t ßante  terra  caelum  movere- 

uoftreitig:    jemehr  Ree.  aber  felbft  die  oämlicbe  tur."   Dagegen  hat's  der  unflerbliehe  Kepler  bey, 

Ueberzeugung  he^t,  um  fo  mehr  hält  er  es  für  fei-  Lüfung  der  Zweifel  >  die  fich  feinem  unermüdlichen 

ne  Pflicht  an  dasjenigV  zu  erinnern,  was  unter  an>  Forfcfaergeifte  aufdraneen,  gar  keinen  Vorgänger, 
dern  gleichwohl  P/assi  in  feinem  Lehrbuche  (deutfch       Als  er  die  Planeten.  Theorie  neuen  Unlerluchun- 

durch  W'ßphal.  Berlin,    18^2)  dagegen  vorbringt,  gen  unterwarf,    beftand  fie  aus  folgenden  Sätzen: 

fo  wie  an  die  Gründe,  welche  H'uit  (TraUn  d'Aftro'  Die  Bahnen  «aller  Planeten  find  Zirkel.    Die  Sonne 

nomie  phyftque.  Paris  ^  igio)  beüimmt  haben,  der  befindet  fich  nicht  im  Mittelpuncle  diefer  Zirkel, 

beuriftifcben  Methode  den  Vorzug  zugeben,   die  Es  giebt  aber  in  jedem  diefer  Zirkel  einen  Punct* 

freylich  auch  ihre  eigenthflmlichen  VorzOge  bat.  der  Gleichheit  (punctum  aequantis),   von  dem  aus 

Der  zweyte  Band  ift  in  acht  Bilcher  getheilt,  die  Bewegung  des  Planeten  gleichfurmig  erfcheint.  ' 

deren  Gegenflände:   die  doppelte  Bewegung  der  Für  die  Erdbahn  ift  diefer  Funct  der  Mitteipunct 

Erde-,  die  l-ixfterne.,  die  Planeten  y  der  Mond,  die  felbft.    FOr  die  Obrigen  Planeten  •  Bahnen  aber  hegt 

y^rfinftarungem^  die  Durchgänge.,  die  Trabanten  er  in  den  Geraden  vom  Cenlro  zur  Sonne  oder  zur 

d*»  Jupiter,  Saturn  und  Uranus,  und  die  Kometen^  Erde."    Das  war  Alles!   und  was  der  grofse  Mana 

abgeben.     Vorangeht  wiederum  eine  Einleitung,  hiernach  geleiftet  hat ,  das  mag  man  in  der  hier  ge- 

di«  den  Urfprung  der  ganzen  theoretifcben  Aftru«  eebenen,  meifterhaften  AnaivTe  feines  Werkes  de 

Domie  vollkommen  richtig  in  dem  ein/igen,    fehr  ftella  Mortis,   nachJefen.     Ree.  hat  diefem  Ab- 

ftbilofophifchen  Gedanken  findet:    „dafs  die  Ge-  fchnitte  fchon  in  der  erften  Auflage  immer  ent- 

etze  der  Natur  fammtlich  ganz  einfach  find,  und  fchiedenen  Beyfall  gefchenkt.  —    Ueber  die  phyß- 

daf»,  wenn  uns  die  bimmlifchen  Bewegungen  fo  ver-  fche  Conftitution  des  Mondes  (viertes  Buch')  Jeiikt 

wickelt  vorkommen,    der  Grund  davon  alfo  nur  unfer  Vf.  wie  Herfchel  und  ÜchrOter.    „Die  Beo- 

in  dem  Mangel  eines  pafslichen  Staadpunctes  liegen  bachtung  der  SonnenfinfterniffeundSlernbedeckurK 

kann;"  —  ein  Gcfichispunct,   defien  Anwendung  gen  fcheinen  7u  beweifen ,  dafs  der  Mond  vgn  einer 

auf  andere  naturwiffenfchaftliche  Disciplinen  wohl'  durchfichtigen  Flüffigkeit  umgeben  fey,   welche  das 

zu  wilnfchen  wäre.    Wendet  man  denfelben  auf  die  Licht  von  der  geraden  Richtung  ablenkt;  »Hein  die-  , 

Rotation  und  Revolution  der  Enle  an,   ,, fo  ift  im  fe  Atmofpbäre  mufs  fich  fehr  von  derunfrigen  un- 

Allgemeinen  einleuchtend,  dafs  jede  fcheinbare  Be-  terfcheiden.    Die  Wirkung  der  Sonnenftrahlen  liift 

wegung  eine  wirkliche  vorausfetzt.    Der  Philofoph  die  meiften  Körper  in  Drtnfte  auf,  welche  letzteren 

-wird  hiernächft  nicht  anflehen ,  diejenige  anzuneh-  alfo  in  die  Mondsluft  auffteigtn,    fich  dafelbft  zu 

men,   fiJr  welche  die  gröfste  Wahrfcheinlicbkeit  wolkenartieen  Verdichtuneen  anfammelo  und  zuwei- 

fpricht.  und  welche  die  gerinj^flen  Schwierigkeiten  len  einen  Theil  des  Mondkörpers  verdecken  nnlfs- 

darbictet;   und  die  Beweiie  für  die  llewegung  der  ten  ;  allein  man  wird  nie  die  geringfte  Verämlerung, 

Erde  zerfallen  demnach  in  zwey  Glalffn,  deren  er-  weder  im  Glänze  noch  in  der  Atmornhäre  deü  Mon- 

fte  die  Gründe  der  inneren  Geberzeupung,  die^wey-  des  gewahr.     Diefer  Himmelskörper  befitzt  alfo 

tc  aber  die  Folgen  einfchliefst,  welche  jene  Bewe-  keine  dichte  Luft,  welcher  wir  Hitze,  Regen,  kurz 

gung  wirklich  nach  fich  ziehen  mufs."    Ree  hat  alle  Quellen  de«  thierifchen  :inrf  Pflanzen •  I^ebens 

dieie  und  ähnliche  leitende  Ideen  mit  befonderem  verdanken;  ja  die  Unveränderlrcbkeit  feiner  Flecke 

Vergnügen  bemerkt,  da  fie  ihm  eine  Ausficht  auf  fcheiot  fogar  anzudeuten,  dafs  feine  Oberfläche  von 

heanftifche  Gefullung  der  Wiffenfcbift  in  itinem  einer  undurchdringlichen  Härte  fey.     Mit  einem 

höheren  Sinne,  zu  eröffnen  fcheinen.        Im  zwev.  Worte,  der  MnntI  (teilt  Geh  als  ein  Iwrter  und  kal- 

ten  Buche  machen  wir  auf  den  Vortrag  der  Ubre  ter,   frtr  Gefchopfe  unferer  Natur  unbewohnbarer 

Ton  der  Aberration  aufmerkfam :  das  Verdienft  def-  Körper  dar:   entweder  hat  er  den  dazu  nUthigen 

feiben,  —  und  wir  glauben  das  nämliche,   wenn  Grad  von  Ausbildung ,  den  vulcanifche  Proceffe  jetzt 

auch  nicht  überall  mit  gleichem  Glücke,  faft  vom  erft  einleiten,  nnrh  nirhe  erreicht;  oder  aber  er  be- 

ganzen  Werke  behaupten  zu  können  —  bafteht  in  Jmdet  firh,  nachrJem  feine  dl^fsfal/ige  Beftimmung 

der   gefchickten  Vorbereiturg  «uf  die  analytifche  hon  erfüllt  ilh,. in  eln0tnvorübergchenditn  Zuftan- 

Geftalt  des  Gegenftnndes  durch  eine  einleitende  ver-  de  eiteler  Unfähigkeit  (der  let/te  Gedanke  ift" neu, 
deutlichende  Expofition,  die  Popularitatinn  CftJna-'  "lilR^ To  fruchtbar  ,  dafs  Ree.  beklagt,  ihn  hier  nicht 

lichkeit  zu  vereinigen  verfteht.    Das  ift  keine  ge-  verfolgen  zu  können).    „  Ift  der  Mond  mit  einer, 

nn^e  Auszeichnung  eines  Lehrbuches.  —    Coper-  der  Refraction  fähigen  Atmolphäre  umgeben,  fo 
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der  Asiu%'^iMt  \tdm  BtdMkung  um  du  w«iU  voo  den  «odtn  mr  tof  Uokoftwi  dUcfac 

Döpfeite  der  HeTnetfop  tai  Bpriwate  «en^^em  Icateni  iMlImi  kAmw«  nad  dab  ditfe  Anfnu» 

und  das  Ende  Hin  «beo  fo  viel  bprchleuniget  wer-  lung  folcber  Element«  in  der  einen  Mondsbalhhi^ 

den,  weil  der  erfte  und  letzte  Strahl  des  Lichtes,  gel  zugleieb  einen  Onvitatioaseiofluts  haben 

ft^fm  Durchgänge  durch  diefe  Atmofjpbare,  eine,  wovon  das  in  Rede  fteheod»  lUhÜMt  dto  —1 

Mgen  d«a  Aiondkörper  bio  bohle»  daceh  die  B.^  dige folge  werden  mafste. 


fraetionzweymal  gebogeneCvffvebefehrelbt.  Alleta 
die  gentoeften  Beobachtungen  haben  geseigt,  daft 
diefer  Einflufs  aom«khcb  fej,  «od  d<fs  die  Hori- 
BOHtal-lUCraettoD  im  Moode^.. wean  fie  wirklidh 
exiftirt,  noch  keine  t'*  betrage^  nad  aUo  taufeed» 
mal  kleiner  fe^ ,   als  auf  der  Erde.   Die  Mondlttft 
müfste  aUo  tiulendmal  riilnner  feyn  ,   ain  unfcre  At- 
mofpbäret   .welches  das  vollkommeafte  Vacuum 
•haftrlflk,  dat.wIr'Mit  tmfeni  heften  Marcbinen 
herrofzebringen  im  Staade  fiad."  —  Der  Vf.  führt 
bierniefaft  ees  Schrö^'»  and  HerfcheVs  Beobach- 
tungen verfcbiedehe  fOr  die  Tulcaoifch«  Natur  des 
J^ipodes  xeugeodat  ifanftSnde  an ,  «nd  betracbtet  die 
dfenos  gezogenen' Folgerungen  dt-  nnaweüalhaft; 
womit  die  abweichende  Meynung  zu  vergleichen 
feyn  wird,   welche  Platti  in  ieiner  Aftronomie 
(deutfcheUebecfekzane.  II.  1 98.)  dtrQber  vorträgt.  — 
loi  fOoften  Buche  zeicboet  Ree.  dleBebeodlaog  der 
Sonnemfinfternlffe ,  oder  vielmehr ,  -  wie  fioh  d«r  Vf. 
richtiger  ausdrückt,  Sonnenbedeckungen  (occulta- 
tiotu)  aus,  deren  Benutzung  zur  Verüefferdng  der 
Udoods-Elemento^^o  gleichwie  zur  geograpblicben 
Laneeobeftimmang,    unmittelbar  darauf  gezeigt 
wird.  —   Die  Horizontalparallaxe  der  Sonne,  die« 
fes  Grund. Element  der  Dimenfiooen  unteres  Plane, 
tonfybams,.  wird  aus.  dem  Durchgänge  der  Venus, 
•m  jten  Iwj  1769>,  mit  alleinigem  &CBge  auf  die 
Beobachtungen  zu  VVardhus  und  Jo  Califoroien,  im 
fecbften  Buche,  auf  «",674  feftgefe|zt,  wogegen 
de  Lambre>(Uk  505.)  8",6l6  findet.,  -TOawelcbem 
Unterfchicde  im  Refultate  der  RecbouDg  der  Vf. 
die  Gründe  andenteti  —  Voo  den.aoMieSoifMieo« 
planetcn  (fiehentes  Buch) ,  die  wir  kennen  ,  vollen- 
den zehn  ,  ihre  Rotation  und  Revolution  genau  in 
^Älefaear  Zeitc»;'  die  übrigen  «ciit  find,  1  iu  diefem 
Bezüge,  noolV  lüe.bt  bekannt:        Ccheiot-abai  ka»>: 
nem  Zweifelt  unterwerFen  za  feyn  r<  difs' diefevUew 
be^einitinirTiung  ein,  für  alle  Satelliten  pi»Itig«.s  Na- 
turgefetz  abgebe.^'  ;  Welche  G^ode  Gaiilti  und 
NemftoM  swrnBrlüie«ng;die£eS'merkwflrdia<in  Um> 
rt^indes  beybrlngen,  ift  bekannt;  der  Vf.  tub(tdar> 
über  gar  nichts  an :  dem  Hec.  aber,  der  bey  den', 
Einncl  unt^t  ii  des  Welte«b«ades  immer  den  teleo-, 
logifcbeQ  OeüclitS^ct  feftbiUt,  ift  die  SacIm  aiia' 
anders  als  iMfllnK  'teftilWh  «orgekomme».  i  Dett 
Hauptzweck  der  Satcliiten  ift  k.-in  aiif'erpr,  r]<;  derl 
Nächten  ihrer  iiaiijd  j  iaoelen  den  erulsi  niugljcU«n 
Orad  von  Erleuchtung  zu  varfchafCen ;  es  Tpringt 
aber  in  diat.Aegep.  dafs-  eine i nad. diefelba  äieit*\^ 
dil  MoBdit'dio  ißä.  tma^m  Bkmmll»  wneigi  1 

•  '-.st 
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OtMxiswKLX},  b.  Eunike:  Materulien  zurfchr^ 
iiehem  Wiederholung  des  etymologifchen  TheUt 
der  Uuiiilfekea  S/iraehtthre ,  enf  Vorlegebllt. 
tem,  zum  ischuT  und  Pritratgebrauche ;  von  Af. 
H.  Tli.  Ho/er  t  Lehrer  am  Gymaaäum  tu  Greifs« 
wild.  1819.XVI  tt.  176  S.  8.        -  l;^  *i 

Nach  dem  Mufter  der  Baumgartenfchen  Vorlege, 
bliiur  für  die  deni^befipraclie  natwarf  der  V/.die- 
fa  ca  einem  Ibaltdlien  Gebm'ueba  bey  dem  Ualac. 

richte  im  Lateinifchen  heftimmten,  welche  über  )e- 
den  Abfchnitt  des  etjmolugiichen  Theiles  der  Gram* 
matik  verfchiedene  Aufgaben  enthalten.    Ibo  be. 
weg  dean  die-viaÜaab  geaaaafala  EtMiramf,  dab 
vnflwMUha  Oebnngen  diaftr  Aifrbef  ftark  bafcMaa 
Schulklaffen  manchen  Schwierigkeiten  unterHcgeo, 
indem  die  befoodernBedürfniffe  des  einzelnen  SchQ* 
Imv  ntehtgahSffig  berflckfiebtiget  werden  können; 
und  wenn  mehrere  Abtfaeüaagen-Io  der  Cle((e  zu 
bilden  nötbig  gewefen,  diefe  dann  nicht  zagleich 
zweckmäisig  fieh  befchlfiigen  laffeo,  welchen  bej' 
den  iliadermffeo  -dorch  (ehrütiiehe  Ue^aagaaiehr 
«bgehedCen '  warda»  kann.)  Bar  Oabtauefc 'dietar 
Vorivgeblätter  füll  nun  dea  einer  Grammatik  hafr 
nesu-eges  enibehrlich  machen,  fondern  nur  ciae 
Wiederholung  und  feftere  Einprägnhg  der  Peradig- 
»eo  erlticbtem.   Indcnv  der  Lehrer  efaBMlaa  » 
fer  Bütte»  von  dea-verfeMedeae«  AbIhefhtngHi  I»-  ' 
arbeiten  lidst,  kann  er  alle  Schaler  in  Thätig*efl 
i^rhalten,  ihnen  zugieicli  eine  Uaträchtliche  Aozahl- 
von  VVurtern  eiopra^eo,   den  Sofaweoben  Isichter 
nachhtfifm,  und  anchiden  Geübteren  eine  tweek» 
mtfsige  Befchäftigung  und  nothwendige  Wieder*' 
holurg  des  fchon  gelernten  gewähren,   indem  er 
dorcb  fie  die  Arbeiten  der  Anfanger  oorrigirao, 
oder  anch  felbft  saeh  elaigaBlittaf  bcaflWMaliflL 
Der  Vf.  weklier  in  der  Vnrrede  mit  vieler  Befcbei-  . 
denheit  Ober  diefen  feinen  Verfiicb  6ch  iiutsert,' 
het  die  Blftter  mit  ficbtbarem  Eiaifse  gefaramelt 
und  «aoidaeH  io<de£s  diefeibao  hef  ataier  dnioMalul 
fernen  fAnwäadini^, :  ttwohl  Ar  «kifaiiler  v  aldt'fte  • 
Lehrer,  das  mOhfame  Stiidium  der  Elemente  des  La*' 
teinifchen>gewif8  erieicbtcrn  und  fördern  können. 
Wir  empfaUaii  4äkmt  4m  IiihnHh*  Vffctetk»  äriti- 
daaXeibaBMMamkMii*'.  *  -t  •  •  % 

»d-U'^r.(1»U  .1  ■  ,.'.r.  I   •    •  •  I 
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MATHEMATIK. 


St.  Fbtersiuk.0,  in  d.  Dr.  d.  kaif.  Akad.  d.  WiC< 
fenfch.:  Trmiti  .^-^krommde  ikäaHqmtt  fu 
Schubert  u.  f.  w. 

'(PtJcUmft  dtr  im  «or^fii  StieM  mhgt^tktßM 

Die  Barkcrfclie  Tafel  zur  KometenrmV.nimg  (ach. 
tes  Buch)  findet  Geh  nicht  nur  in  ülbers  be- 
Itanotem  Werke,  fondern  ift  auch  in  Delambre 
Ärtronomie  III.  Cap.  33.  abgedruckt,!  wo  S..47a* 
zugleirh  eine  vergleichende  Ueberlebt  d«i  BSir>' 
Icer'fclien  und  la  CaiUe'fchen  Syfteros  gegeben  wird. 
Im  ahrigeu  jft  fchoo  EiooiDgs  erwähnt  worden,  dafjj 
der  Vf.  nicht  unbedingt Olber's  Methode  folgt;  die 
Vereleichung  der  geringeo  VerCdiiedeiiheiteD_inii(t 
nLrfern  Qberlaffen  bleibe 


feraang  von  beiden,  d.h.  in  der  angegebenen  Re. 

"       er.  e  chenkann.  —  Kennte  man  das  Gefetz» 


•  gion 


de 


berlaffen  bleiben.  Wir  b«merken  attfiliefe 


Veranlaffüng  nur  noch  dafs  Delambre  a.  a.  O.  die 
Methoden  von  Olbers,  Lapiace,  Lagrang«  nnd  Le- 
gendrenfammenftellt;  und  dars  Weftphal,  in  feiner 
bereit?  nhen  erwähnten  Ucherferzung  der  Pia??!*- 
JTchea  Aftronomie,   der  unvollkommneB  Methode 
feines  Originals,  ebenfalls  ilii'  Olhfrs'fcin""  fabfiituirt. 
Mit  diefer ,  auf  die  mathemaüfcbe  Natur  der  Kome-^ 
Ifen' be20glichen  Literarootiz ,  ma^nan,  rOckBdif. 
lieh  ihrer  phyPifchen  Befebeffeaheit,  die  erhahpnen 
Oedanken  vereinigen,  die  Lambert  (Costa ologifche 
Briefe,  176 1)  darüber  vorträgt.    Letzteres  Werk 
fcbeint  der  Vf.  auch  bey  dem  ScblnDtcapitel  des 
«weyten  Bandet  mebrbch  genutet  xn  haben;  in  die» 
fem  Kapitel  trägt  er  allgemeine  Betrachtungeri  Ober 
das  5onnenfyftem  vor,  und  es  wird  daraus  nocli, 
einiges  hier  einen  paffenden  Platz  finden.  „Unter 
cfea  85  neuerlicbft  beobeehteten  Kometen  giebt  es 
14,  deren  PeribeUuro  derSo#ae  niber  liegt  als  }/leT. 
kur,  von  39  fällt  daffelbe  zwifcben  Merkur  und  Ve> 
AUS,  von 22  zwifchen  Venus  und  die.  Erde,  von  15 
zwifcben  Erde  und  Mars,  und  von  ^  endlich  zwil^ 
leben  IjAar»  und  Jupiter;  fo  daCt  im  panzed  f  zwi« 
feban  Erde  (oder  vielmehr  deren VP^rffaeHum)  und 
Sonne  durchgeVir [1 .    Mau  kann  alfi)  iii^  ari^rn-.einrii 
annehmen,  dafs  die  Kometen,    um  von  der  Erde 
aas  gefaban  ta  werden,  der  Sonne  näher  als  Mars 
koiniaen  mflffen,  und  dafs  das  Maximum  der  Siebt, 
barkeit  för  uns,  in  der  Reginn  der  Venu«  Statt  hat; 
ein  TJmftand,    Her  aucli    hir  h  blofses  Nacridenken 
k)ar  wird,  da  )ene  Sichtbarkeit  gleich  fehr  von  der 
tfShe  der  Sonne  und  der  Etde  abhängt,  und  den 
grufsten  Werth  alfo  natOrlich  nur  ia  glaicbei:  £at^ 
ErgOm,  ßi.  zur  A.  L.  Z,  iSi). 


nach  welchem  die  Sonnennähen  der  Kometen  im 
Räume  unferes  PJanetenfyftems  vertheilt  find,  fo 
würde  ps  leicht  feyn,  die  Zahl  diefer  merkwördl- 
flen  Weltkörper  aozogebea;  da  indefs  einer  ieJen 
Sfonnenferne  eine  Ebene  mgehBrt,  fo  ift  es  am  na- 
tOrlichrten,  eine  gleichmSfsige  Vertheilung  derAxen 
anzunehmen,   unter  welcher  Vorausfctzung  ficb  dJ« 

«Kometenzahl  wie  die  KrdtfliGben,  oder  alfo  wie  <fia 
aadrate  darEotferoaiigan  verhalten  mofste.  DieCa 
onusfetziiog  wird  durch  das,  in  Bezug  auf  Mer- 
kur undVenu?  oben  angefahrte,  beftStigt;  ihreEnt. 
fernongen  von  der  Sonne  find  nämlich  o,J87i  ooil 

°*i7".^i'  r^f^^r*!?***'  '\7«33  *  -:i4:  48.  wel- 
ches  Kefultat  Geb  von,  der  dort  angegebenen  Zahl 
14  +  39  nicht  zu  fehr  unterfcheidet.  Nimmt  man 
nun  zuglcjch  an  ,  diU  die  Sonnenfernen  der  Kome. 
ten  der  Entfernung  des  Uraaus  von  derSoane  sieiob 
feyn  können,  f«  giebt  ein Oeberfchlag,  nach  vorfte- 
hendea  Priocipieo,  die  Zahl  derfenigea,  di.-  der 
Sonne  n&ber,  als  gedachter  pkoet  kommen,  fcbon 
:r,35oooo '';  und  ein  germges  mchdeoken  Jehrt, 
daCs  diefe  Zahl,  bey  einigrf  Erweiterung  der  obi! 
gen  VorausfetzuDgen,  bis ln*s  unendliche  vermehrt 
werden  kann.  Der  Vf.  läfct  !i  M^ranF  Verrauthungen 
über  die  Gründe  der  grolscn  E;iccBfltricitit  der  Ko- 
metenbahnen  folgen,  die  des  Ree.  ganze  Aofmerk^  - 
famkeit  erregt  lubeo,  und  die  er  Jen  Lefern  nicht 
^enUialte«  «»dorfel,  glaubt.  Die  Frage  wa'um 
es  fofehr  viel  hocbft  excentrifohe  -  und  ifaum  eioi- 
gc  kreisförmige  Koruetenbahnen  «ebt,  mufs  die 

werden  darf,  tf«£8  die  Natur  den  Ranni  ?n  fparh  ,. 
als  niSglieh  benutzt,  fo  kömmt  es  zu  deren  Beant- 
wortung darauf  an,  wiffco,  obioeioerKugelvon 
gegebener  ürofse  mehr  Wntrifche .  oder*  mehr 
Rreisförmige  Bahnen  möglich  find;  und  hier  ift  der 
VoHheil  offenbar  auf  Seilen  der  elfteren.  S  „d  diS 
»Ihnen  Kre  fe,  fomufs  Kepler  s  Geletzen  zLfol«! 
die  Sonne  ibr  gemeinfchafilicher  Mittelpunct  fevn- 
zwev  coocentrifche  Kreife  von  gleichVm  Durch* 
merfer  ab«r  maffeofieh,  Äa  NeIgJng  fey  welchi  oe 
5;  e'nVorlc?:"?^  'k^'^  fcbn^eSeo :  „nd 

chekDwJbfchDittipnnfeteDfrfoJßSJ^^^^ 

h.h.n  (m,a  ^  ^  dlafS  te^tÄ- 
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fchen  Anficht,  Lambert's  fchon  oben  erwähnte 
cosmologifche  Briefe,  S.aa4  f.).  Ganz  anders  ver- 
hält  es  ficb  mit  den  ElJipfen,  deren  eine  fehr  grofse 
Zahl  von  gleichen  Axen  und  penbelifchen  Knlfer- 
ouogeo  um  den  gemeinrchafilichen  Brennpunct  be^ 
Tertneilt  feyn  können,  ohne  lieh  ^ufch^eiden,  vor- 
«usgefetzt  nur,  dafs  die  Sonnenfernen  in  verfchie- 
Henen  Richtungen  liegen."  —  Mit  dem  nämlichen 
ScharfÜnne  finden  fich  die  übrigen  Einrichtungen 
des  Weltfyftems  im  Grofseo  unterfucht;  und  der 
Vf.  befchliefst  endlich  diefen  Abfchnitt  und  Band 
feines  Werkes,  mit  den  herzerbebenden  Worten 
Newtoo's  (Phil.  nat.  princ.  math.  Scolium  generale 
In  ßne.  S.673.  des  3ten  Bandes  derüenfer  Ausgabe) : 
Elegantißlma  hacce  folisy  planetarum  et  comet»' 
rum  cornpages  non  nifi  confilio  et  domlnio  entis  in- 
telligentis  et  potentis  oriri  poluit.  Et  fi  ftelloe ßxae 
fuit  centra  ßmilium  fyftematum  ,  haec  omnia  fimili 
Confilio  conßructa  füberunt  Unius  dominio'.!  — 
Der  Dritte  und  letzte  Band  handelt,  nach  einer 
Einleitung,  in  fünf  Bflchern ,  die  allgemeinen  Ge- 
fetze der  Bewegung,  die  KeplerJ'chen  Regeln,  die 
Lehre  von  der  Gravitation  ,  die  Rotation  der  Welt- 
kOrper,  und  endlich  die  Theorie  der  Perturbationen 
ab,  VVegen  rfer  Bereicherungen,  die  namentlich 
diefer  Theil  in  der  vorliegenden  Auflage  vor  den 
erften  voraus  hat,  beziehen  wir  uns  auf  das  am  Ein- 
gang diefer  Anzeige  Gefagte ;  hier  werden  wir  uns 
wieder  auf  einzelne  Ausheoungeo  befchränken.  Zur 
genaueren  UeberGcht  der  Vortragsverbindung  aber 
mag  (Einleitung)  bemerkt  werde,  „dafs  die  ailge- 
meinen  Gefetze  progreffiver  -  fowohl  als  rotatori- 
fcber  Bewegung  (Kap.  I,  2  und  3,  des  iften  und 
4ten  Buchs)  Newton  in  den  Stand  fetzten,  aus  den 
Kepler'fchen  Regeln  auf  das  Dafcyo  einer,  nach 
der  Sonn«  gerichteten  Centralkraft  zu  fchliefsen, 
und  das  Verhiltnifs  anzugeben,  nach  welchem  ße  in 
verfchiedenen  Entfernungen  wirkfam  ift  (Buch  a, 
Kap.  I.).  Nach  Entdeckung  diefesVerhältniffes  ftell- 
ten  fich  umgekehrt  jene  Regeln  als  eine  nolhwen- 
dige  Folge  deffelbcn  dar,  und  das  Mittel  war  gefun- 
den, welches  die  Vorfehung  anwendet,  um  die  Pia. 
neten  für  alle  Ewigkeit  in  ihren  Bahnen  au  erhal- 
ten  (Buch  1,  Kap.  2).  Es  war  natürlich,  die  näm- 
liehe  Schlufsfolge  auch  auf  die  Trabanten  auszudeh- 
nen,  da  die  Keplerfchen  Regeln  auf  diefelben  glei- 
cherceftalt  Anwendung  gefunden  hatten;  und  fo  ent- 
deckte Newton,  dafs  Jupiter,  Saturn  und  die  Erde, 
ßleich  der  Sonne,  eine  Centralkraft  beßtzen  ,  dafs 
diefelbe  und  die,  auf  der  Erdoberfläche  thäüge 
Schwere  ein  und  das  nämliche  — ,  und  dafs  fie  end- 
lieh  eine  Gefammteigenfchaft  aller  Materie  unf  folg- 
lich der  Maffe  proportional  fey  (Buch  3,  Kap.  1.). 
Hieraus  fliefsen  einige  kleine  Correclionen  der  Kep- 
ler'fchcn  Theorie  der  elliptifchen  Bewegung  der  Pia- 
neten  um  die  Sonne  her,  felbft  wenn  man  den  Ein- 
fliifs  der  übrigen  Körper  bey  Seite  fetzt  (Buch  3. 
Kap.  2  und  3. ).  Das  zwifchen  der  Centralkraft  und 
der  Maffe  Statt  findende  Verb&ltnifs  verfchafft  uns 
die  wicbtigften  Aufklärungen  über  Maffe  und  Dich- 


tigkeit  (valeur  intrinffque)  der,  unfer  Sonoeofy- 
ftem  bildenden  WeltkLrper  ( Buch  3,  Kap.  4.);  ood 
«US  andern   Folgen   des   Attractionsgeletzes  vries 
Newton  die  Vorrückung  der  Nachtgleichen  (Ktp.6.^ 
und  die  Abplattung  der  Erde  (Rap.  7.),  fo  wieiie 
Perturbationen  ( Buch  5. )  nach,  welcher  letztere 
wickelte  Gegenftand  aber  durch  die  neueren  Aoaly. 
ften  und  Aftronomen  in  den  Unterfuchungen  aber 
die  Störungen  des  Jupiter  und  Saturn  (Kap.  5,  6,7), 
über  die  Mond&theorie  (  Kap.  8.).  über  die  Frabaaten 
des  Jupiter  (Kap.  9.),  und  endlich  über  die  Verän. 
derungen  des  Zuftandes  unferes  Sonnenfyftems  im 
Allgemeinen  (Kap.  10.)  erft  feine  rechte  Geftalt  er. 
halten  hat." 

Es  ift  bekannt ,  zu  wie  vielen  Streitigkeiten  die 
Wahl  des  Ausdruckes  „Attraction"  Veranlaffung 
gegeben  hat.    Der  \'f.  erklärt  fich,  nach  den  fehr 
gründlichen  Vorbereitungen  des  erften  Buches  auf 
diefen  Gegenftand,  im  zweyten  Buche  dringend  ge- 
gen dergleichen  metaphyfirche  Träumereyen:  „Ob 
diefe  Centralkraft  als  eine  Attraction  oder  als  eine 
Impulfion  betrachtet  werde,  ift  für  den  Geometec 
und  Aftronomen  vollkommen  ^leichgflitig,  da  er  fich 
auf  den  Streit  über  die  actio  in  dlftans  nicht  einzu- 
laffen  braucht.    Dafeyn  und  Richtung  der  Knft  ßad 
erwiefen,  und  die  letztere  kann  in  der  That  durch 
keinen  Ausdruck  paffender  bezeichnet  werden,  als 
den  der  Attraction,  gleichwie  wir  die  Schweie  als 
eine  Anziehung  der  Erde,  oder  das  Verhalten  de« 
Magnets  gegen  das  Eifen  als  eine  Anziehung  des  er« 
ftern  betrachten,  ohne  durch  den  Gebrauch  des 
Wortes  die  Natur  des  Vorganges  erklären  zu  wollen. 
Der  über  diefen  wichtigen  Gegenftand  erhobeoa 
Streit  ift  alfo  um  fo  unverantwortlicher,    als  fich 
fchon  Newton  fehr  beftimmt  darüber  geäufsert  bat." 
In  der  That  drückt  fich  N.  auf  eine  Art  aus,  die 
fchlechterdines  keinen  Zweifel  wegen  feiner  Mei- 
nung übrig  läfst;  und  wir  wählen  unter  den  vieJea  ' 
hieher  gehörigen  Stellen  der  Princip.  gleich  dieUb. 
I.  §.  g.  aus,  wo  er  mit  dürren  Worten  fagt:  „Focet 
attractionis ,  impulfus,  vel  propenfionis  cuj'uscun- 
que  in  centrum   indifferentes  ufurpo;    hat  »irei 
non  phyfice  fed  mathematice  tantum  conßderando, 
Unde  caveat  lector,    ne  per  hujusmod^ 
voces    cogitety  me  fpeciem    vel  modum 
actionis,    caufamve  aut  rationem  phy 
ficam  definlret  vel  cenerls  vires  vere  ec 
phyfice  tribuere." 

Im  dritten  Buche  fand  Ree.  einige  aas  Kepler's 
Werke  de  Stella  Martis,  beygebracble  Stellen, 
welche  auf  eine  recht  auffallende  Art  darthun,  wie 
nahe  K.  Newton's  grüfstem  Gedanken  gewefen  ift; 
und  wir  heben  fie  um  fo  lieber  aus,  weil  fie  zugleich 
einen  neuen  Beweis  der  höchft  forgfältigen  Quellen- 
Benutzung  abgeben,  die  wir  als  eisen  Vorzug  die- 
fes  Werkes  mehr  betrachtet.  „Sl  duo  lapidef 
(heifst  es  in  der  Einleitung  des  Kepler'fchen  Jiuches) 
in  aliquo  hco  mundi  coilocar^ntur ,  extra  orbem 
virtutis  tertil  corporis:  Uli  lapides  ad  fimilltudinem 
magneticorum  corporutn  coirent  loco  iatermedio , 

c^ui 

uigiiizuu  uy  s^oo^U 
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ä  quilHei  ad  ^unmßettdM  Um»»  iiuervtUlo ,  mum- 
i     ta  eft  aiiefhi*.  mwet  Im  compmrmtiom* '  (d.  n«  m 

i     worden  im  gemeJnfchaftlichem  Schvrerponcte  tu« 
{nmneoftofsen).    Si  tuna  et  terra,  fügt  er  Bey- 

t     ft^lsweife  hinzu,  no»  retinerentur  vi  aliqua  quae' 

I     nbet  in  fuo  eircuitttf  ttrrm  qßeaderti  ad  lunam 

!     54/a  parte  intervallit  Itma  dtjetnderai  ad  larram 

!•  $%partlbus,  ibique  jungerentur  {^Kt^\tT  hchmmXi 
aifo,  _  freilich  Mafle  ond  Volumen  verwecfa« 
feliid»  ^  dM  räumlichen  Inhalt  des  Mondes  iAt 
genau  auf  ^«'"  Erde).  „Sl  terra  »effarai  attr»- 
here  ad  fe  aquas  fuas ,  aqxue  marlnaa  oMaet  al^ 
varentur  ei  in  corpus  lunae  injluerent.  Orbis  vir. 
tutlt  iraetortaat  «im«  lunmy  porrlgUw  ifs^ua 
md  terram  et  praiaeta»  aquas  fub  aottmm  tanidam* 
Unde  ffquicur,  multo  magis  vlrtutem  traetertam 
terrae  porrigi  in  lunam  et  lange  ahlutt  ae  pra- 
Ikda  nihU  eorum  quod  ex  terrena  materla  conftat^ 
intfua  altum  Jitbvehitur ,  complexum  hunc  fortif. 
jünum  idrtuM  »raetorlae  uaquam  fffkgara,'*  Man 
raurs  gerteheo,  dafs  diefs,  io  wenigen  Worten,  dl« 

,     HauptzOge  der  Newton'fchcn  Theorie  find. 

\  „Wenn  die  Erde"  heifst  es  im  dritten  Kapitel 

des  viertam  Budu^  v  und  wir  beben  die  Stelle 

1     aus,  um  Be mA^Mw^bunerkung  zu  begleiten,  — 
„  immer  um  die  nämliche  Axe  rotirt  bat,  wie  jetzt; 

,     fo  mnfs  der  Impuls,  durch  welchen  die  tägliche  Ba. 

I  weguog  her? orgebrach t  uoi  den  ift,  in  der  Ebene 
des  jetzigen  Äeqitttor'sSuugefuadea  haben.  Nimmt 
man  aber  ferner  Md,  dtik  dwrdi  ^denfeibeB  Impnls 
auch  die  progrfjjtve^eweguns:^  veranlafst  fey,  fo  mufs 
deffen  Richtung,  mit  Beziehung  auf  den  Schwer- 
pmiet%  in  die  Ebene  der'Skllptik,  und  alfo  in  bei- 
der Ebenen  Durchfchnittspnncte  fallen,  d.  b*  der 
Nachtgleicben  •  Linie  parallel,  und  fe^krebht  anf  die 
Linie  der  Sonnenwenden  feyn  ratiffen.  Die  Erde 
iiat-fiob  alfo,  beym  Uraofanse  ihrer  Bewegung,  nicht 
io  den  Aeonlfroctien  beSaden  können,  weil  jener 
Impuls  fonlt  nicht  einetangentielle  fondern  die  Rich- 
tung nac/i  der  Sonne  gehabt  haben  würde;  und  da 
Ibrtt  Bahn  ferner  faft  zirkeiförmig  ift,  und  die  Tan- 

I    genteit  «Uo  mit  dem  RadiifS  veotor  aberall  rechte 

'  Witikel  machen:  fb  bet'Mlsterer^  zu  jenem  ZeiU 
puncte,  die  Aequinoctiallinie  anter  einem  folchen 
Winkel  fchneiden ,  oder,  mit  andern  Worten,  die 
Bewegung  hat  in  einem  der  Solftiiialpuncte  ihren 

'  Anfane  nehmen  mOffen,"  per  Vf^eint  ferner, 
dhfs  die  Apfiden  dimel»  mit  tffefaWWwjten  eoinel- 
:Iirt  hatten  ,  und  zieht  fodann  ans  der  heutigen  Lage 
jener  erfteren  SchJOffe  auf  das  Alter  der  Erde,  Ober 

I  welche  wir  nicht  mit  ihm  rechten  mAaen.  Aber  et« 
WM  kurz  febMnt  dem  Ree.  der  Gegenltend  chgefer» 
tiget  sa  feyn.  Das  ßinfte  und  lettte'Bneb  enffKeh, 
weichet  ins  Ranze  Werk  befchliefst,  enthält  einen 
aoalytifcben  Reicbthum,  deffen  fpecielle  Darfteilung 
franz  aufserhalb  des  Umfanges  unferer  Blätter  liegt. 
Aber  es  fafst  die  ReluJtate  fo  unerpeblicber  Reco- 
niing  fchtiefslicb  ifi  wenige  Worte  zufammeni  dle- 
allein  hinreichen  würden ,   den  Forfchungcn  der 

^   AfuoBOinie»  untav  aJiea  wiifeAfcbaftlicbeo  BeftrC' 


bongen,  den  ehrenvollen  Hang  anzuweifen.  Siebe' 
ziehen  fioh  auf  die  ewige  Dauer  Ma  WeltfyfteeM;» 
^,Man  (cheiot  als  allgemeinen  Grondfatt  annehmeu 
zu  können,  dafs  kein  Himmelskörper  von  fehr  gro- 
fser  Excentricitit  merkliche  Störungen  in  den  faft 
Kreis  -  ihnlioben  Bahnen  dar  Planeten  hervorbriO' 
gtn  MMier    Diefar  Umftand  giebt  Verankr(an|( 
zu  Bemerkungen  ,  mit  welchen  wir  die  Theorie  der 
Aftronomie  befcbliefsen  wollen,  und  welche  dief« 
Wiffenfchaft  za  einer,  fOr  den  Philofopben  und  Ma« 
tbanatiker  gjeiob  wlabtJg*»  «rbabea.  Gefetnr 
der  Nttvribwnlii,  dt  Je  der  bdrgerlhuben  OefelW 
fchaft  nimlich  find  von  zweyerlevT  ganz  verfchied^ 
Der  Art,  notbwendige  oder  zufällige  (abfolute  oder 
pofitivey^    Unter  dit  erfteren  gehören  nieht  blofs 
diejenigen,  welche  zur  Erhaltung  der  matariaUetti, 
Welt  fchlcchterdings  unentbehrlicn  find,  wie  S.  Br.' 
die  Undurchdringlichkeit;  fondern  man  mufs  dahitt. 
auch  jede  folche,  von  der  höchften  Weisheit  getrofr. 
fene  Anordnung  rechnen,  durch  deren  AbfehaffongS 
eine  andere  Natur  entftehen  wflrde,  mit  Einem  Wor- 
te,  jede,  durch  einen  allgemeinen  Lehrfatz  ausge. 
fnrocbene  Beftimmung,  7.  B.  das  Verhiltnifs  der 
AMraotJkNB»  Die  zufälligen  oder  pofitiven  Gefetze  da^ 
gecen  betreffeei'dil^indWitftiell»' Weife,  auf  welob» 
ficn  jene  allgemeinen  Anordnungen  angewendfit  fin- 
den,  auf  die  Vertheilung  der  verfchiedenen  Welt' 
kOrper,  die  Gröfse  des  Maafsftahes,  die  Richtung 
dar  Bewcanng  n.  f.  w.  Der  wefentUebe  EinAiIa  der 
erftern  Claffe  anf  die  ganin  Nator,  USAnte  vielteiefat 
zu  der  Folgerung,  die  man  ftob  hier  und  da  wohl  er- 
laubt hat,  bereciitigen,  dafs  diefe  ahfuluten Gefetze, 
bev  ihrer  gänzlichen  Unentbebrllchkeit  für  daa  Be- 
ftenen  der  Welt,  keines  anderen  Gefetzgehers  als- 
der  Nothwendigkeit  bedarften;  und  (nan  k^nte 
daraus  f- r:;er  folgern,  dafs  alles  auf  ihnen  beruhen- 
de nicht  fowohl  das  VVerk  freyer  Wahl  als  gebietri* 
fcher  Nothwendigkeit  gewefen  fey.   Allein  jene  aiS^ 
gemeinften  Erfoderniffe  heftimmen  offenbar  nur  eine 
ideale  Welt;  in  der  realen  dage^^en  kann  m.in  indi- 
viduellere Beziehungen,   gewilfer  Entfernu  «tjen  vt, 
f.  f.  nicht  enthebreo:  und  diejenigen  Menfohen  alfor 
die  fieh  Co  der  Maat  eia48'1k%y^Mi  tMd'v^eifen  Urbeb-  ^ 
bers  des  Univerfums  anfzufchwingen  nicin  vermdfc» 
gen d  waren,  mufsten  die  pofitiven  Gefetze,  welche 
innen  die Beobaebtang  zeigte,  dem  Zufalle  htvinet- 
tau.  Allein  wann  man  in  Betracht  ziebft»  daA  dia!  ' 
Weit,  ohne  die  mlndefte  Störung,  feit  Tahrtfenlen- 
den  befteht;  wenn  Rechnung  und  Beobachtung  be^ 
weifen,  dafs  diefe  Ordnung  und  Dauer  grörstenlheilf 
mit  von  dem  Willkürlichen  in  der  Anordnung  abbiiv.- 
gig  find;  und  dif»  diefe  wiUkOrliehea  Eierichtungev 
genau  fo  aasgewihlt  feyn  mnfsten,  damit  das  Uni- 
verfum  feinen   urfprüoglicben  Zufiaii  (  ilurch  alle 
Ewigkeiten  erhalte:  kann  nun  dann  dem  Zufalle 
anrechnen,  was  Geh  auf  das elnleuchtendfte  als  plan- 
mäfsig  darftellt  ?  und  ifi  es  möglich  der  He-  einer 
htfehlren  Weisheit  zu  widerftreben ,  welche  eben  ro> 
viel  Theil  an  derSobönbait  ilfeAdkrEirlMltang  ^ 
rea  Werke  nirorat? 
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Es  Ift  bier  der  Ort  nicht,  diefeo  Betrachtungen, 
deren  Anwendung  keine  Schwierigkeiten  bat,  ein« 
weitere  Ausdehnung  zu  geben;  Ree.  fahrte  Ge  nur 
an,  den  Geift  des  vorliegenden  Lehrbuchs  noch  nä- 
her KU  bezeichnen,  und  er  fügt  defswegen  noch  den 
Schlufsderfelben,  fo  wie  des  ganzen  Werkes,  mit  den 
Worten  desVfs.  hinzu:  „Wollte  man"  —  fo  eodigt 
er,  „auch  wirklich  annehmen,  dafs  das  Grundge. 
fetz  der  himmlifchen  Mechanik,  die  Anziehung  je- 
des körperlichen  Elementes  im  umgekehrten  Ver. 
hfiltnirfe  des  Quadrats  der  Entfernungen,  unum- 

f länglich  nothwendig  gewefen  fey,  wenn  die  Zer- 
törung  des  Univerfunis  nicht  im  kurzer  Zeit  erfol- 
gen foUte:  und  dafs  alfo  die  elliptifchen  Bahnen,  in 
welcher  fich  die  Planeten  um  die  Sonne  bewegen» 
gleichwie  die  Befchränkung  ihrer  gegen feitigen  Per- 
turbationen  auf  die  genaueften  Grenzen, keine  gefetz- 

(;ebende  Weislreit  bekunden,  obwohl  die  Unmög- 
ichkeit  erftrer  Gefetze  nicht  dargethan  werden 
kann:  foiftdenn  doch  wenigftens  nicht  abzuleugnen, 
dafs  die  Himmelskörper  auf  taufenderley  andere 
Weifen  im  Räume  hätten  vertheilt  fevn  können, 
wodurch  dem  SonnenTyrteme  nur  eine  Kurze  Dauer 
gefiebert  worden  wäre.  Diefs  ift  durch  die  Rech, 
nungen  des  gegenwirtigen  fflnften  Buches  auf  eine 
unwiderfprechliche  Art  dargethan,  indem  deren 
Refultat  rein  von  der  wUlkäriichen  VertheUung  je- 
ner Maffen  abhängig  ift,  wie  uns  diefelbe  blofs 
durch  Beobachtung,  ohne  alle  Sätze  a  priori^  und 
ohne  den  Schein  felbft  von  Nothwendigkeit  bekannt 
Ift.  Wir  haben  uns  ferner  überzeugt ,  dafs  eine  an- 
dere Vertheilungsweife  das  Syftem  gänzlich  ver- 
ändern, und  andere  Bahneoanordnung  daffelbe  auf 
die  Länge  zerftören  könne;  wogegen  die  wirklich 
getroffene  demfelben  eine  ewige  Dauer  fiebert.  Ein 
jeder,  der  fähig  ift,  diefe  erhabenen  Wahrheiten  zu 
begreifen,  mufs  die  höchfle  Weisheit  anbeten,  wel- 
che der  vollkonmenften  Mafchine  eine  ewiee  Dauer 
anwies«  indem  fie  fcbon  beyi  der  Schöpfung  den 
Keim  der  Unfterblichkeit  in  diefelbe  legte,  und 
den  Himmelskörpern  unöberfteigliche  Grenzen  vor- 
zeicbnete,  innerhalb  welchen  diefe  ungeheuren  Maf. 
(en,  von  Ewigkeit  zu  Ewigkeit,  ohne  Unterbre- 
chung und  Unordnung ,  roUen  foUten !  " 

BRBAUUNG8SCHR1FTEN. 

ZÜRICH,  b.  Ulrich:  Vaterlandsliebe.  Predigt  am 
Tage  derEidgenoffeo  gehalten,  von  (/.  Geftrter, 
Pfarrer.  1832.  g. 

BbeniaJ.y  b.OrelKFflfsliu.Comp:  Fier Predigten, 
während  der  in  Zürich  verfammelten  Eidgenöf 
fifchen  Tagfatzung  gehalten  von  Jacob  Cramer  ^ 
Archidiakon  am  Gr.  MOnfter.  igaa.  33  S.  g. 

Beiden  Verfaffern  gebührt  das  Zeugnifs,  dafs  fie 
der  feftlichen  Tage ,  an  welchen  diefe  Predigten  ge- 
halten wurden,  nicht  unwOrdig  gefprocben  haben. 


In  den  Vorträgen  beider  wehnt  ein  chriftlicher  Geift, 
beide  wilfen  einfach  und  klar,  dabey  herzlich,  und 
nicht  feiten  auch  kräftig  zu  reden.    Auch  das  Lob 
der  Kürze  wäre  beiden  zu  ertheilen,    wenn  aicht 
unter  diefer  Kürze  die  Vollftaodigkeit  und  die  mi^ 
liehe  Erfchüpfung  des  Gegenftandes  viel,  oaraciW 
lieh  bey  Hrn.  C.  gar  zu  viel  gelitten  hätte.  fi«de 
Vff.   bewegen  Geh  zu  fahr  im  Allgemeinen, 
fcheinen  mit  der  fchweren ,  aber  für  die  Wirkung 
der  Predigt  fo  ungemem  wichtigen  Kunft  des  In- 
dividualifirens  noch  nicht  fehr  vertraut  zu  feya.  Hr, 
Geftner  fpricht  über  Pf.  122,  6-  von  der  Vaterlands- 
liebe, und  legt  dar,  wie  6e  in  Wimfch  und  Gebet, 
in  thatiger  Treue  und  willigen  Opfern  für  das  Vater, 
land  fich  bewähren  mUffe.    Zu  den  verfammelten 
Eidgenuffifchen  Ständen,  an  die  er  fich  amSchluffe 
jedes  einzelnen  Theiles  fehr  zweckmäfsig  wendet, 
fpricht  er,    wie  es  dem  Prediger,  der  in  iVamen 
Gottes  auftritt,  geziemt,  in  der  zwejten  Verioa^ 
was  Hec.  defshaib  hier  anführt,   weil  Hr.  G.  fich 
fonft  in  dergleichen  Fällen  der  dritten  Perfon  zu 
bedienen  pflegt.    Die  Sprache  ift  durchweg  edel 
und  rein, auch  von  Helvetismen  ziemlich  frey.  Doch 
wenn  von  Ausbiegung  einer  Gefahr,  von  einer  Waf- 
fenrOftung,  die  jemanden  anpafst.^  gefprochea  wird, 
fo  wird  der  Deutfche  daran  Anftofs  nehmen,  fo  wie 
es  auch  einen  unangenehmen  Nebenbegriff  giebt, 
wenn  es  von  den  Vätern  des  Vaterlandes  heifst,  fie 
berathen  das  Wohl  des  Volkes  mit  zufammenge. 
fetzter  Weisheit.  —    Hr.  Cramer  entwickelt  in  der 
erften  Predigt,  wie  Muth  und  Weisheit  und  herzli- 
che Liebe  zum  Volke  die  Haupterfoderniffe  chrift- 
licher Regenten  zur  gefegneten  Führung  ihres  hoch- 
wichtigen Amtes  feyen,  und  zeigt,  dafs  chriftlicfae 
Regenten  darum  nicnt  beffer  thim  können,  als  fich 
vor  ihren  Berathungen  für  das  Wohl  des  Volkes  ge- 
meinfchaftlich  vor  Gott  zu  fammeln.  Chriftlicher 
Regenten  Pflicht  fey  es,   fucht  die  zweyte  Predigt 
darzuthun,  der  Religion  aufzuhelfen ,  und  diefs  b«* 
fonders  durch  die  Achtung,  die  fie  den  vfärdigea 
Reiigionslehrern  und  dem  öffentlichen  Gottesdieaft« 
erweifen  und  verfcliaffen.    Viele  Klagen  über  ver- 
nachläffigten  Kirclienbefuch  werden  nier  gehört, 
und  llr.  C.  tritt  als  laudator  temporis  actl  auf.  Ree 
glaubt,  dafs  durch  fulche  Klagen  dem  Uebei  niciit 
gefteuert  werde ,  und  kann  nicht  umhin,  demHra, 
C.  den  trefflichen  Auffatz  von  Jacobs:  „ZufäUigB 
Gedanken  Ober  den  Religionszuftand  der  Zeif'  ia 
Jacobs  vermifchten  Schriften  Bd.  I.  S.  349.  zu  em- 
pfehlen,   der  viel  zu  denken  piebt.   Dem  Volke 
ein  gutes  Beyfpiel  zu  geben,  werden  in  Predigt  3. 
die  Regenten  ermahnt,  weil,  je  mehr  religiöfer  Sinn 
in  dem  Regenten  wohne  und  wirke,  derfelbe  auch 
um  fo  beffer  in  den  Regierten  gedeihe.    Und  end- 
lich wird  in  der  vierten  Predigt  die  Frage  beant- 
wortet: Sind  wir  würdige  Söhne  unferer  from- 
men Väter?  Sind  wir  würdige  Erben  ihrer  Güter, 
und  ehren  wir  die  von  ihnen  angewandten  Mit- 
tel, diefe  Güter  unfern  Nachkommen  zu  erhalten  ? 
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ERDBESCHREIBUNG. 

London  t  b.  Cadeil:  Lettres  front  the  Levant 
cootainiDg  viewS  of  the  State  of  Societ j,  nao- 
Dtrs«  opiDJoos  and  comnero« -in  Or«eo«  and 
fetfttril  olPtht  priaclpal  itltod«  of  di«  Arobfp»* 
lago.  Infcribed  to  the  Prioce  Roslovsky.  (nit- 
ter  der  franzöf.  Ehrenlegion,  Kaff.  Staatsralh» 
Dr.  der  Rechte  in  Oxford.)  Bj  John  Galt, 
i8i3«XVh>386&  8.  nUt  tiaer  (iiDbad«at«od«o) 
uabtriditniirt«  fwi  (MMtliaiitaad  ia  t> 

Ilie  fajer  mitgetbeilteo  Nachrichten  Aber  Grie« 
cbeoiand  beftehen  in  Briefen,  gefchrieben 

81  d«n  vcrfchiedenen  ?litzen,  wo  Ge  datirr  ßnd. 
ie  ReiXe  ging  von  Malu  ion  J.  xgio  aber  Valono, 
Corftf,  Ilhaea,  ZanTe.  Patras»  Gorintb,  Arges,  Tri- 
politta,  Mycenae,  Megara,  Eleufis,  Athen,  Hyilra, 
Zea,  Scio,  Smjroa,  bcalaoova,  (Neapolis),  huMe 
fus,  unn  dann  zurück  über  Smjma  utnl  iler  Iniel 
Mjconi,  von  welcb^r  der  letzt«  CXLV.>  Bcief  da-,, 
tirt  fft.  * 

Der  Vf.,  früher  fchon  bekannt  durrh  Teine  Vo- 
y»gti and  fravets  in  tlu^  yemrs  1 809  ,  i^ioundiKii, 
etmt^uIngStatijUcal,  Commercial  and  Miscellaneous 
Obftrummnt  on  GibrsUetWt  Sardinia,  Sicily,  Malta, 
S0rigOy  and  Turltey.,  durch  feine  Lebensbefcbrei. 
bung  des  C^rdinaJs  VV^oilt-y  uiirl  mehrere  Tragö- 
dien, wie  AgamemnoD,  Lady  Macbeth  t  Antonia 
und  Clytaemneftra  hat  in  diefem  Werke  aber  Grt»>' 
chenlaad  feinen  frOhern  Charakter  alt  Belletrift  he- 
baoptet,  und  eieht  daher  von  einem  Lande,  wel- 
ches in  !jiftüriU:iicr  uolI  aaliquarifcIxT  Hinficht  jetzt 
^die  meifte  Aufmerkfasikeit  auf  Geh  zieht,  wenig, 
was  Dicht  TchondurohfriUiere  ^cbriften  befler  aufge- 
ktibt  wäre.  Man  erwarte  daher  nicht  wie  bey  Gell 
nad  Dodwefl  eine  Befchreibuag  des  hereiCtenLandes 
mit  den  Schriften  der  Alten  io  derHaaa,  zur  Er- 
läuterung der  Geograpbie,  Topographie  find  Oe» 
(chichtq  O^ieclieoiMids »  oicnt  wie  bey  Stuart  and 
Cbandler  genaue  DarrtellungeD  der  Refte  arcl.i- 
tecktonilcher ,  Xtatuarifcber  und  plaftifcher  KunTt 
der  Griechen,  Qicbt  •wie  bey  Spon  und  VVhelor, 
Choireul-  Goufber*  Lei  Gbevaiier  und  zum  Thail 
Clarke  aiid  Turaer  fpedelle  AafnahineD  ciazelner 
bisher  wenig  bekannter  Gebenden  und  bedeutender 
Oerter.  Keine  einzige  Stefle  der  alten  Schrifftelier 
iß  dtirt  und  erläutert,  und  felbit  in  Athen  weifs 
Br.  O.  (p*  139)  nicht  «iomal  den  Phalerifchea  und 


Munychifchen  Hafen  2u  uoterfcheideo.  Er  felbfc 
gertelit  S.  133:  I  ean  ■^aln  ao  bookt  ^  andlamtüß 
mnjt  forry  to  havf  come  to  Athens  fince  I  hatm  come 
fo  i^noranty  und  gif^bt  dann  den  Rath:  ein  Reifen* 
der  in  Griechenland  fuUe  nie  ohne  ßiicher  reifea 
oder  wenigfteos.  nicht  eher  erzählen,  was  er  gefe< 
hen  habe,  bis  er  wieder  zu  Bachern  gekommen  fay. 
Deffen  ungeachtet  wird  dieLectflre  diefer  Schrift  je« 
den  Gebildeten  natzlich  und  angenehm  feyn,  weil 
der  Vf.  als  acurjory  travellfr,  wie  er  ßch  telbft  (S. 
100)  ncQott  das  Innere  Leben  und  Treibeo,  der  ia 
veriebicdeneo  von  Ihm  befuehtea  Geeendeo  leben« 
diger  zu  fchildern  wcifs,  als  irgend  einer  feinac 
Vorgänger,  und  weil  er,  ohne  vorher  durch  die 
B^fcbreibung  der  Alten  eingenommen  zu  feyn,  alÄ 
ein  unparteyifober  Beubavbter  oft  defto  b.efi!ersAf^ 
caben  zur  VergleicbuVig  der  Gegenwart  mit  dar 
Voi'ZtJit  liefert.  Manche  Nachrichten  über  Ruinen 
alter  Orte  giebt  er  zuerft,  olin«  felbft  zu  wiffeo« 
was  ar  fab.    So  Gnd  die  li>rchreibungen  der  Rui- 


VOn  Lebedos  3io>>  von  Dryroufa  (S.  298), 
iroii  Neapolis  (8.  a86)  von  wichtiekeit,  obgleich  er 
den  Namen  der  beiden  erften  nicnt  einmal  angebca 
kann.  —  Geberbaupt  wird  für  künftige  Reifende 
das  Werk  nOtsIieb  feyn,  wall  fia  darin  auf  manches 
aufmerkfam  eemaijbf  wardtOi  wodurch  ihca  Bai^ 
erleichtert  oder  erfebw^  werden  kann. 

Nar-h  diefeo  allgemeinen  Bemerkungen  wollen 
wir  jetzl,  zu  einigen  befoodero  Darfteliungeo  aber< 

«eben,  wodurch  fioh  aof«r  «bea  geflUtet  UrthaU 
eftitigen  wird. 

Brief  i.  iMalta,  d.  2.  Jan.  igio-  In  Mii.'ta  nahm 
Hr.  G.  fich  einen  griechifchen  D  jimetfcher,  Jacor 
mo,  der  als  ein  wahrer  Sancho  Fanfa  befc^i^Ukbea 
wird,  und  detferi  gröfsteniheils  fehr  unbedeutende 
Wilzeleyen  das  ganze  Buch  durchwehen.  Diefer 
Jacomo  hatte  zufällig  bey  einigen  englifchen  Reifen- 
den fchon  voriif>r  iliefeJben  Oienfte  geleiftet,  un^ 
reebnete  Geh  deshalb  zu  der  engiifcben  Natioik 
Eiat  Schiff,  In  welchem  der  Vf.  fich  fflr  56  bollaff 
einmiethete,  war  eine  Spaciotifche  Polacca  mit  ei- 
neriBefatzung  von  36  Mann  und  einer  Madonna  in 
der  GajQtfl,  vor  welcher  beftändig  eine  Lamp«  ' 
braoote.  Diele  wurde  mit  als  eine  Vertbaidigana 
des  Schiffs  betrachtet.  Die  Fahrt  naeb  Corf« 
dauert  gewöhnlich  weniger  als  g  Tage;  den- 
noch mufstelder  Verf.  fQr  Provifion  30  Dollars  bei- 
zählen. -  Der  zweyte  Brief  ifi  aus  Valona  d.  aj, 
Jan  datiru  Der  Vf.  war  den  lütan  aus  Malta  abge- 

*  (S)  ■  Regelt,  , 
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fegelt«  and  hatte  alFo  nur  6  Tage  zur  Reife  dahin 
gebraucbt.  Unterweges  halte  er  zuerft  gOnftigen 
Wind*  dann  den  Levaatifeben  Sirocco  der  94  Stun- 
den fortwihread  zonabm,  uad  mit  ci«Miürc«a  ficb 
Mdiflte,  bey  dem  d«r  Vf.  fich  dorcb  dyfbt  «nd  dct 
ApoTtel  Paulu";  Sciiickfal  in  Jerfelbeo  Oegend  ver- 
gebens zu  trölten  fucbte.  Der  kumifcbe  Jacomo 
wurde  felbft  fromm  und  Uefs  viele  Stofsfenfxer  bö- 
ren.  Der  Himmel  fcbien  mit  einem  dicken  beweg« 
ten  Rauche  erfflilt,  and  der  Starm  trieb  die  Reifen- 
den bey  Corfu  und  Panormo  einem  Hafen  in  Alba- 
nien Torbey  nach  VaJona»  wo  Anker  geworfen 
wurden.  Hier  bllten  sao  det  Vft.  raliquarifebe 
Unterfncbangen  anfangen  foUen ;  allein  wir  lefen 
nichts  davon,  ob  noch  Refte  der  alten  Stadt  Aulon 
exil'tiren  oder  nicht;  dagegen  befcbreibt  der  Vf.  die 
Lage  der  Stadt  befler  «Is  UoUaadt  uDd  felbft  Arow 
fmitha Chart«  voa  Orieeh«atuid  kiDa  Müb  ihn  ver- 
beffcrl  werden,  indem  Canlna  „o/i  the  top  of  a  lofty 
hiW'  flehen  mufs.  Der  Vf.  fah  Canina  von  der  ^ee 
ans  mit  feinem  zerftörten  Caftelle,  wihrend  er  Va 
lonii  Calbft  oocb  nicht  febeo  konnte.  Der  Hafen  de« 
alttn  Anlon  Tebrint  o«efa  Varglelehune  er  Nach* 
richten  des  Vfs.  mit  Arrowfmith,  verfchlemmt  zu 
fejn.  Der  Ort,  wo  jetzt  die  hcttiffe  nur  liegen 
können,  ift  6  bis  7  Millien  von  der  Stadt.  An|^e 
feld«mint«r  Sand  «icht  ficb  von  d«  bi$  \  Stunde  von 
Ydona,  wo  di«  «^ntlieli« Kofte  «niän^t.  Oer  Vf. 
fand  an  der  KQfte  eine  alte  offenbar  nicht  türkifche 
Feftung  und  die  Ueberrefte  eines  Molo,  der  hier 
eioft  weit  in  die  See  hineinging.  Von  der  alten  Fe> 
Itäng  fahrt  «in  gapflaftcrter  Weg  in  die  Stadt.  Hr. 
^alt  Iffct  nun  eine  intereffante  Befefareibung  der 
athletifchen  Albanier  ganz  den  fcblaffen  gefchwätzi- 
en  Sicilianern  eotgegengefetzt,  folgen.  Jacomo 
onnte  fie  nicht  leiden«  and  meinte,  f^  wiren  nicht 
beffer  als  die  TOrken.  Ein  Tflrke  verfolgte  den 
Vf.  und  drohte  ihn  auf  der  Stralse  zu  erfcniefsen, 
tOrkifche  Knaben  zogen  ihm  Oefichter.  Jacomo 
wurde  blals  und  verlor  feine  SchwatzbaftigkeiU  di« 
Albinl«r  dagegen  vertbeidigten  ihn.  Alte.Tradf 
tionen  machen  die  Albanier  zu  Nachkommen  der 
Macedonier,  worauf  fie  ftolz  find.  Sie  betrachten 
ficb  als  Eroberer  Aßens»  und  Scanderbeg  ift  roch 
in  lebhaftem  Andenken.  Der  Diftriet  von  V«lon« 
tBthilt  (nach  S.  9o)ao»ooo  Orleeben,  and  anf«fibr 
balb  Co  viele  TOrken.  Korn,  Taback,  Oem  und 
W«Sn,  dem  franz.  Wein  ähnlich,  find  die  natOrli- 
eben  Erzeugni'fe,  tcollene  Tücher  und  Waffen,  Fa- 
bi1kwar*n.  In  Hinficbt  der  Namen  haben  di«  Orie- 
«Imo  hier  «tt«  Efg«nbeit  den  Namen  ihre«  Vaters 
dem  ihrigen  mit  Papa  hinzu  zu  fügen.  So  hiefs  der 
Secretair,  der  dem  Vf.  den  Pafs  ausfertigte,  Nicoio 
Plpalazarus  ,  weil  der  Vptcr  deffeiben  Lazarus  hief«» 
Bin  befonderes  fhioonian  fab  .der  Vf.,  «n  den  5 
bi«  6  Qaen«n ,  die  in  der  IQlb«  des  Hafen«  «ns  Fei 
fen  fo  mäclitig  enlfprineen,  dafs  Tie  je.fe  «inaeln  fo 
gleich  einen  mächtigen  Strom  biMen,  Herdas  Waffnr 
weit  in  dieSee  hinein  virfüfset.    Dicf»'. Quellen  n.üf 
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and  es  ift  in  der  Tbat  wahrfcheinllch,  dafs  diefer 
erofse  Strich  der  Chimarifcben  O^bire^kette  mehr 
Waffer  hergiebt,  als  auf  den  heften  Karten  »oge- 
d««it«t  wird.    Bej  Arrowfm.  fiiil  nur  ein  kläav 
Veeh  von  Cavfn«  h«r  in  den  llafaa. 

Nach  diefem  Umwege  fchiffte  ficb  der  Vf.  d, 
a6.  Jan.  nach  Corfu  ein ,  wo  er  die  Griechen  den 
Kngländern  gewogener  gefunden  haben  will,  als 
den  Huflen  und  Franiofen.  Von  d«n  Ra0en  erwar^ 
teten  die  verftindigen  Oriaebm  fc«bM  Befrejung, 
und  fie  hielten  fogar  die  damalige  Verfcbtiroroeruog 
ihrer  Lage  fOt  ein«  Folge  Ruffi&ber  Politik  (JS-v^. 
Von  dm  Engllndem  bäfkcai«  0«id,  Troppen  uad 
Belreyunj,  nicht  um  einan  n«n«n  ohriftiicnen  Uen> 
fcber  in  Conitantioopel  wieder  ttt  erhalten,  fondom 
um  wieder  Republiken  zu  bilden,  welche  die  ehe- 
malige ttiathe  des  Landes  wieder  erneuen  füllten. 
Zu  Eiadelaouar«  begann  der  Frafaling;in  diefeo  Oe» 
genden  wie  mit  dem  M  in  England.  Der  Scbnee 
auf  den  Gebirgen  an  der  Kflfte  |verfcbönerte  den 
Anblick.  Von  ithak«  ( jo  Jao.)*weifs  der  Vf.  nichts 
za  berichten,  und  erzählt  daher*  wa*  auf  deinScbif» 
fe  vorging.    In  Zente«  wovon  d^  XVIII.  and  IX. 

Brief  hamlnln,    he'chreiht    'er  Vf.  ebenfalls  nichts 
Altertluhniirbeü,  ilie  bfr  ihmtf m  Ffchquelien  fab  er 
nicht,  obgleich  er  ^anz  m  der  Natie  .lerfelben  laa> 
dete.   Der  X.  Brief  handelt  von  teioer  Reife  nach 
Argos.  Er  («gelte  Caftel  Tornefe  v(»rh«y,  oline  to 
landen  nach  cfbiarenza  (von  dem  er  den  *rit«I  der 
Herzoge  von  CUrence  lierleitet)«  wo  er  i  Stunde 
blieb,  und  kam  nach  Petras  den  folgenden  Morgen 
nach  feiner  Abfebrt  von  Zaote.    Die  Gegend  om 
Petras  fehlldert  er  eben  fo  frucittbar  als  alle  fro- 
here ReifenJen  in  Uebereinftimmung  mit  den  Al- 
ten.   Die  Stadt  verfendet  eine  Menge  Korn,  Oehl, 
Seide.    Sonft  erfahren  wir  nichts,   als  dafs  der 
Oeftreicbifcbe  Conful  „fo  höflich  war,  den  Vf.  t» 
Tifche  ZM  laden."    Er  ging  zu  Schiffe  nach  Co- 
rinth,  berührte  Aegium  oder  Voftitza,  landete  (Vort, 
„(ah  aber  nichts,  was  ibni  zu  verweilen  bitte  auffo« 
dam  kflon«».'*  (S.  67V  Von  den  Ruinen  Corinvhs 
bemerkte  er  nur  noch  wenige  Säulen  eines  Tem- 
pels.   Er  miethete  hier  4  Pferde  bis  Argos  für  g 
Schillinge.     Auf  dem  Wege  nach  Argos  fah  er 
einiges  bebautes  Land,  oder  wenigften«  folcbes, 
WM  b«b«nt  werden /konnte.  (S.  70.}  Die  Rni* 
nen  von  Mycenae  \Yerden   nicht  wdier  befcbrie- 
ben,  aber  die  Gegend  erfcheint  hier  bey  dem  Vf. 
fo  hoch,  dafs  er  von  hier  faft  den  ganzen  nord* 
örtlichen  Pelmponoes  ftbcrfeben  könnt«.   Der  fol> 
gende  (XI )  Brief  fbbrt  voii  Ar|o«  naeb  Tripolitzä 
über  den  Krafinus,  der  aus  der  Höhle  eines  Felfto, 
welchem  die  Ruine  eitier   Kapelle  ift,    voll  hcr^ 
Vorftiömt.    Hier  wagt  der  Vf.  einmal   eine  antl^ 
quarifcbeHypothefe,.uod  mevnt  die  Slympbalifchcn 
Harpyien  wiren  niehts  anders  gewefen ,  als  die 
Heuichrerken   de    Horapollo  bey  den  Ae^\ptrrD, 
und  des  bell   Johannes  bey  den  HebrjVrn.  D}# 
N'.<ii:r  ift  hier  fo  wild,  wie'  in  den  SchotiifchaA 
HocbiaiMUat  w«oig«  Battoa  und  8ch«at'li«er<ren 
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mit  bettelnden  SchSfern  fand  er  atn  Wege  (S-  77)« 
Sie  haben  jetzt  Musqueten  geaen  die  Wölfe  und 
<Jeyer>  aber  fetzt  der  Vf.  weilTügend  hinzu:  The 
einte  may  come  when  this  claj's  0/  men  ßiall  be  imdu- 
ced  to  turn  their  weapens  againft  their  oppre/fors.—^ 
Die  Lefer  werden  uns  die  weitere  Vertoigung  der 
Helfe  «rlaffen,  die  um  fo  ^veniger  zu  Uemerkungea 
Anlafs  giebt,  je  feltener  wichtige  betnerkuogca  in 
der  Befch'reibung  enthalten  find.  Wem  es  um  eine 
allgemeine  An6cbt  des  jetzigen  Zuftandes  des  Lan- 
des 2u  tban  rft,  wird  diefe  Aeife  mit  VergnOgen  und 
Nutzen  durrhlefen;  der  (trengere  Gelehrte  wird 
aber  wenifi  finden,  was  er  benutzen  könnte.  Der 
Vf.  >  welcner  Aabäiigfel  verfchiedener  Art  liebt» 
hat  auch.hier  einen  Appendix  bej'gefagt,  der  grofseo' 
theils  gar  nicht  zur  5üche  gthoi  t.  So  ift  von  Ha- 
milton eine  hilturifcbe  Unterlucbung  Ober  das  Fufs* 
regimrut  der  Ho^al  äcots  gegeben.  Der  Artikel  II. 
ihe  Levant  überfchriebeo  (a  Seiten  follend)»  und 
Nr.  III.  üDet  einige  inleln  des  Archipels,  ISr.  IV. 
aber  die  Krimm,  Mr.  V.  Ober  Aegypten,  Mr.  VI. 
Ober  Caiidia  find  alle  unbedeutend,  und  nur  die  VII. 
Beylagp  ab^r  einen  directen  Uandelsweg  von  Malta 
über  Ae^ypt  n  nach  Oftindleo  möchte  einige  AuC 
merkiainXeit  verdienen. 

•  l'  ■  Ut   .    ••♦-3...  .. 
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ERB  AUUNGSSCHRIFTEN. 

Leipzig,  b.  Cnobloch:  Dif  f^erktirung  des  irdl- 
Jchen  Lebens  durch  dat  Evangelium.  Predigten 
von  Ch'ijtian  triedr.  Ilgen t  PruL  in  Lup^g. 
I823.  XV  und  300       gr.  g. 

Zufolge  der  Vorrede  hat  es  fich  der  Vf.  diefer 
Predigten  zur  Haupiautgabe  gemacht ,  duicb  VVek- 
kungi  Mälirung,  btärkuug  und  üefefligung  des 
Glaubens,  den  er  an  mehreren  Stellen  für  „ein 
treues  Fefthalten  am  Göttlichen  und  für  eine  völli. 
se  Hingebung  des  Gemaihes  an  den  Huchften"  er« 
Klirt,  das  cLriftliche  Leberty  oder  wie  er  fich  aus» 
drQckt,  »die  Wiedergerjurt  des  Lebens"  7u  beför- 
dern. Allerdings  lingt  diefs  vorzOglich  in  dem  Be- 
ruf des  chrifilichen  Fiedigers,  und  fchwcrlich  läfst 
ficli  verkennen,  dafs  es  zwifchtn  Glaubens  und  Sit- 
tenlehre ein  VVecbfelband  giebt,  welches  nicht  un- 
beachtet bleiben  darf,  wo.es  ucs  darum  zu  thua  ift« 
durch  unfre  Vorträge  zur  Förderung  des  ecbteo 
Chriftenthums  mitzuwirken.  Wenn  wir  nun  aus 
diefem  Gefichtspuokte  die  Vorträge  ui.fers  Vfs.  an* 
feben,  fo  mögen  wir  wohl  den  «allgemeinen  Titel 
gelten  laffen,  unter  welchem  er  den  Uelammlio- 
halt  nacbftebender  Predigten  zufammen/ufaffen  ver. 
fucbrhat:  Verklärung  des  irdißhen  Lebens  durch 
das  Evmngelium.  In  >etlen  mögen  wir  doch  auch 
auf  der  andern  Seite  nicht  verhehlen,  dafs  eben  die- 
fer Titel  uns  etwas  anders  habe  erwarten  laflen ,  als 
was  wir  in  diefen  ,  übrigens  in  mancher  Hinficht 
fchätzbaren,  VortrÄg-n  wirklich  gefunden  haben. 
Wo  nämlirh  die  Verklärung  rfes  irdifchen  Lebens 
durch  dais  £vaagelitiin  aJs  das  Uaupttbema  angege- 


ben wird,  das  allen  in  einem  Bande  zufammenge 
fügten  Credigten  gleichfam  zum  Grunde  lie^^t,  da 
mülste,  (ollte  man  denken,  es  auch  durch  jede  ein-  ' 
zelue  Predigt  ilurcbgefohrt ,   und  in  jeder  einzelnen 
müfste  irgend  eine  Situation  des  irdifchen  Lebens 
zur  Sprache  gebracht  werden,  die  ihre  Verklärung 
und  in  io  fern  fie  diefelbe  von  dem  Evangelium  er- 
hält.   Das  aber  gerade  i(t  es,  was  Hec.  an  den  mei- 
ften  von  den  17  in  diefem  Bande  enthaltenen  Vor- 
trägen vermilst,  wie  fich  fchon  aus  den  Hauptljitzen  < 
ergeben  möchte,  die  in  ihnen  abgehandelt  werden.  ' 
Diefe  find  nämlich  folgende:  1)  Mit  welchem  Gei.  ; 
f  e  iollen  wir  Jefum  Cbriftum  bekennen,    a)  Der  ; 
Glaube  an  den  Sohn  Gottes  ift  das  höchlte  Kleinod 
des  Cbrilten.    2)  Wie  forgt  der  Chrlft  für  das  IrdL- 
fche?    4);  Der  Friede  mit  Gott  ift  die  ficherfte  Bürg- 
fchaft  des  Himmels.    5)  Ein  wahrhaft  demOthiges  ! 
Herz  hat  fich  der  Erhörung  des  Gebetes  immer  zulge- 
tröfien.  (Auch  inifmmo/xilVIagaz.V,!.  abgedruckt.) 
6)  Allf  Menfchen  find  zur  Seligkeit  des  HinimeLs  be. 
rufen,  aber  wenige  nur  find  auserwählt.    7)  Wohl 
dem,  der  Freude  arn  Worte  Gottes  hat.    %)  DieAnf- 
eritehung  Jel'u  Chrifti  ift  der  wahre  Grund  unlers 
Glaubens  an  ein  fehges  Fortleben  nach  dem  Tode. 
(Doch  wohl  erft  in  Verbindung  mit  feiner  Lehre.) 
9;  Die  hier  mitThränen  läen,  werden  dort  mit  Freu- 
den armen.    10)  Nur  wer  reines  Herzens  ift,  bat 
Gott  wahrhaft  zum  Trofte.    11)  Die  Gemeinde  der 
Heiilgen  in  der  Kirche  Chrifti.    la)  Welchen  Trodt 
cewätiren  uns  beym  Sterben  die  letzten  Worte  Je- 
fus  am  Kreuze:  V.'ter,  ich  befehle  u.  f.  w.    13)  Wie 
führt  der  Chrift  den  Kampf  far  die  Sache  Gottes. 
14)  Der  wohlthätige  Einflufs  des  Gedankens  an  die 
Allgegenwart  Gottes  als  unfers  Vaters  auf  unfer  Le< 
ben.    15)  Wer  die  göttliche  Kraft  des  Evangeliums 
im  Glauben  an  ficb  felbft  erfahren  hat,  der  kann  und 
wird  fich  deffelben  nie  fcbämen.    16)  Das  religöfe 
Leben  des  Menfchen  im  Lichte  des  Evangeliums. 
17)  Wie  wichtig  es  fey,  des  an  uns  durch  Cbriftum 
ergangenen  göttlichen  Kufes  zu  einem  heiligen  und 
undräflichen  Leben  fleis  eingedenk  zu  feyn.  Ue- 
berfcbauen  wrir  diefe  Hauptfätze,  fo  möchten  doch 
genau  genommen  wohl  nur  a-  3.  5-  K  9-  12.  I3.  16. 
dem  oben  angegebenen  allgemeinen  Titel  ganz  ent- 
fprechen.    Sammtliche  Vorträge  find ,  mit  Ausnah- 
me der  löten,  in  der  Univerfität'-kircbe  zu  Leipzig 
gehalten.    Dafs  nun  die  äufserel'redigtform  in  einer  , 
Univerfitütskirche  fich  anders  als  in  einer  gewöhn- 
lichen Stadt  -  oder  Landkirche  geftalten  dürfe  und 
gewifferniafsen  mCfle,  find  wir  keincsweges  in  Ab- 
rede und  nehmen  nach  dem  Wnnfcb  cles  Hrn.  Vfs. 
(Vorr.  S.  XI)  gerne  darauf,  namentlich  bey  Beur- 
theilung  der  zweyten  Predigt  eine  billige  ROckficht. 
Gleichwohl  fcheint  uns  die  durch  faft  vier  volle  Sei- 
ten weitläuftig  ausgffponnene  Allegorie,  die  die- 
fem Vortrage  zur  Einleitung  dienen  foU,  filr  keine 
Kanzel,  fey  es  «ine  Hof  ,  od«'r  Univerßtäts- ,  oder 
Sta.lt-  O'fer  Durfkanzel  recht  paffend.     Die  Pre- 
dig;! felbft,  die  am  Tage  Maria  Verkandif;ung  ge- 
halten wordeu,  li,ll  übrigens  das  fbema  abbaodtioi 
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der  Glaube  an  den  Sohn  Gottes  ift  das  höchfte  Klein- 
od des  Chriften.  Lafiet  uns,  h«ifst  es  i;  (etieii,  was 
wr  uoter  liem  Glauben  an  duo  Solio  Gültes  eigent 
lieh  za  verftehun  hab?n,  umt  dann  2)  die  Gründe 
«uffuchf'n,  wtfswgpn  wir  einen  folclien  Glaulien  iflr 
das  höchrte  Kleino.4  iles  Chrifteo  halten.  Der  hier 
angegehene  erfte  Theil  gehört  nicht  zum  Thema 
und  hatte  fOglich  ftait  der  vorhin  erwähnten  Alle- 
goiio  feine  Stelle  in  einer  kurzen  Einleitung  Huden 
mögen:  Von  diefem  Verftofs  gegen  die  Lueik,  der 
6ch  ia  einer  Univerfitätskirche  am  weniglten  eut 
ausnimmt,  jedoch  ahgpfehen,  genügt  uns  dieler 
erfte  Thbil  auch  in  feiner  Ausführung  keinesweges* 
denn  wie  gerne  wir  auch  zugeben,  dafs  der  Glaube 
an  den  bobn  Gottes  mehr  fey  als  ein  Glaube  an 
den  togendhafteften  und  an  den  von  Gott  zum  Ret- 
ter der  Welt  auserkohrnen  Menfchen,"  fo  möchte 
doch  auch  der  von  dem  Vf.  aufgefieilte  Begriff,  dafs 
es  fey  „ein  Glaube  an  die  in  Jej'u  Chrijto  am  fi  :he» 
barften  geoffenbarte  höchfte  t^ollkommenheit  Got- 
tes"  einer  mehrfachen  Deutung  fähig  fejo,  und 
was  S.  34  — 38  darüber,  aus  melirern  Schriftflelleo 
zufammengefetzt,  zur  Erklärung  bcygebracht  wor- 
den, doch  der  vollen  und  befriedigenden  Klarheit 
noch  ermangele.  Die  GrGndey  um  derer  willen  je- 
ner Glaube  nir  das  höchfte  ivleinod  des  Chrilten  zu 
halten  ift,  werden  im  zweyten  Theil  folgeoderma- 
fsen  aufgeftellt.  Er  ift  der  fiebere  Leitftern  auf  den 
Irrwegen  des  Lebens  —  der  flarke  ötab,  durch  deo 
die  fcDwache  Menfchheit  kräftie  unterftützt  wird  — 
das  fefte  Band,  das  Leben  mit  Leben  erft  wahrhaft 
verbindet.  Das  letzte  ift  fehr  preziös  und  unver* 
ftändlich  ausgedrückt,  und  es  foll,  wie  ficii  aus  der 
Ausführung  ergiebt ,  damit  doch  eigentlich  nichts 
anders  ausgefagt  werden  ,  als  dafs  wir  Chrifto  die 
fiebere  Hoffnung  der  Fortdauer  und  einer  feiigen 
Unfterblichkeit  verdanken.  Vom  Preziüfen  aber 
fcheiot  unfer  Vf.  überhaupt  ein  Liebhaber  zu  feyn. 
So  bebandelt  er  z.  U.  das  Thema  der  9ten  Predigt: 
die  hier  mit  Thronen  fäen ,  werden  dort  mit  Freu- 
den  ärnten  auf  folgende  Weife:  „lie  fäen  hier  im 
Glauben  und  der  Glaube  ift  für  die  Himmeisärate 
der  Boden  —  fie  füsn  hier  in  Liebe  und  die  Lieboi 
Ift  für  die  Hiramelsirnte  der  Keim  —  fie  Cien  hier 
io  Hoffnung,  und  die  Hoffnung  ift  für  die  Himmeis- 
ärnte  die  ßlüche."  Ein  Spotter  Icönnte  fagen: 
Schlimm,  wenn  es  nur  bis  zur  ,,Blüthe"  kommt. 
Der  Schlufs  diefes  Vortrages  lautete  fo:  „Solafst 
uns  denn  hingeben  und  auch  weinend  edlen  Samen 
tragen;  denn  wir  kommen gewifs  dereioft  mit  Freu- 
den und  brin(;en  uofre  Garben.  Zwar  giebt  uns  ein 
fruchtbarer  Bodtn,  tin  fcjiöa  ak|flpriefsenJer  Keim» 
ja  felbft  eine  fchöu  ftehende  Blüthe  keine  völlige  Ge- 
«viffheit  für  eine  gefegnete  Aernte;"'  (der  Vf,  fühlta 
alto  fislbft,  was  eigentlich  noch  fehlte,  aber  fchlimm, 
dafs  es  ihm  erlt  am  Schluffe  des  Vortrags  einfällt) 
„allein  hier  ift  der  Boden  himmlifch,  rferK^im  himnu 
lifcht  die  BlQthe  himmlifch;  der  Glaube  rubl  auf 
Gott,  die  Liebe  ruht  (?)  *ut  Gott,  die  Hoffnung  ruht 
fui  Gott.    Darum  find  die  Tbränen  im  Glauben  ge- 
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weint t  in  der  Liebe  geweint,  in  der  Hoffnung  ge- 
weint^ nicht  umfunft  geweint;  darum  ilt  das  Blue 
(wie  kommt  doch  das  hierher'/;  im  Glauben  vergoj- 
/en,  in  der  LieJie  vergofjtn,  in  der  Hoffnung  oer* 
goCfcn^  nicht  umfonlt  vergaffen.    Aus  der  ihrv 
nenfaat  quillt  eine  FreuJenfaat  (Aernte?)  aus  der 
Bluilaal.  eine  Hiinmelsarote  ohne  Aufhören.  Amen." 
-  Ree.  geft<;bt,  dafs  er  foichen  Spielereyeo  uni 
foich-r  V\  ortkrämerey  keinen  Gefchmack  abgewtn- 
neu  kann  und  die  männliche  Heredfamkeit,  darcb 
die   Och  infunderheit  ein  UniverGtätsprediger 
Mufter  für  anhebende  Kauzelredoer  auszeicha«a 
füllte,  hier  fehr  ungern  rernüfst. 

Lübeck,  b.  Asfchenfeldl:  Feyerklange.  Geiftliche 
Lieder  und  Gebete  auf  die  Sonn  •  und  I'ejttage 
von  zweyen  (zwey)  Predigern  SüderdUkmari 
■'^fchent:  Heinr.  Schmidt  u.  Carl  Jutius  drfche/t- 
Jeldt.  itjaj.  ago  S.  8- 

Die  Herren  Prediger  Schmidt  und  Asfchenfetdt, 
aber  welche  am  Schlufs  des  Büchleins  eine  Afimer- 
kung  berichtet,  dafs  Erfterer  HatiptpreJiger  an  der 
Marienkirche  zu  Eddelack,  Letzterer  Pj/tor  an  der 
Kirche  z  Heil.  K.reuz  io  Wiedbergen  fey,  [ucheo  ßch 
in  gemeinichaftlichen  Bemühuiiijeii  um  die  £rbauun/r 
ihrer  Mitcbriften  in  gebundener  Rede  verdient  zu 
niarhen.    Eiu  paraphra6rte8  Vater  Unfer  macht  den 
Anfang  und  eben  ein  fulches  auch  denBefchlufs  die- 
fer  Lieder  und  Gebete.     Alles  übrige  gehört  den 
Sonn  -  und  Fefttagen  ao,  und  fo  weit  Ree.  Geh  mit 
der  Sammlung  bekannt  gemacht  hat,  —  alle  303 
Numerii  genau  durchzuleren ,  wäre  zu  viel  verlangt 
—  flehet  alles  in  Bezug  auf  die  evangelifchen  Periko- 
pen.  Die  gute  Abficht  und  der  fromme  Sinn  der  Vff. 
lalfeii  Geh  nicht  verkennen;  auch  hofft  und  glaubt 
Rer.  fehr  gerne,  dafs  mancher  Lefer  hier  feine  Erbau- 
ung fiB.ien  werde.   Nur  hält  er  für  fich Reiinereje/v 
wie  folgende«  für  nichts  weniger  als  crbaulicii: 
fi.  4«  Mr.  4.  zu  Adv.  L 


W«t  i(t  der  Manfdi,  daff  fflin  cedeaket 
.;  Di*i  Eniga  von  Uiaem  Throa?  (:> 
^.  L)iU  ov  uDt  «ll«o  «De«  Ichiulta^ 

In  feinem  «ingebornM  Soba.' 
Z-j  f«inf*n  Kiodern  uot  annimmt 
Uad  Heil  uad  i>«(«n  uoi  belummi?!'* 


Feröer  S.'gf.  Nr.  64-  am  Oftertagr, 

*•  „Chrift  ilt  erruniirn 

Kreuda'dam  8ierbrich«a/  '»> 
Dea  die  vrrdcriilicl^eaa  ■<  i  !  ;    •  •' 
Sthleichrnd^u ,    etblitl^em    ,     ' .  . 


•tu:: 


Al^sgcl  uniwandenl' 


Endlich  S.  163.  164.  Nr.  tag.  Trin.  II. 


„  KU/Ltittfiet ,  Btrmhexzigerl 
•  •JU*  ii-iifl'  lieh'  lu  deiaer  Gnade - 

Ii'.  I 


Dein  V«lrttieri  vrrieili'  Gthär 
Dem  Süoder,  der  dfi  nahte  i 
UJ"  •       Wie  wohl  die)  ich  Erd"  tiod  Afeli»  him  ' 
Jllld        Vertrauuii|9ivoll  doch  rtit  ieht  ,  • 

Deinn->i  »oi  Go(i  ifi  ji  Gawiaa, 
Colt  [ry  mir  Süoder  gnädig'." 

Wir  enthalten  i^s  alle«,  we^fexn  Urtbeüf. 
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KEQHTSOELA BftT^ltT. 

liehe  Proctfs  in  Vergleichung  mit  dem  ^reubi. 
Ichen  und  fraozöfifchen  Cirii verfahren  und  mit 
des  neneften  Fortfehritten  <ier  Procefsgefetz- 

Sabung,  TOD  Dr.  C.  J.  A»  MtCMfiiMier,  ord.  Prof. 
,  R.  za  Heiddb«rg.  SMmt  Bejtrag.  igii* 

In  dicfem  dritten  Beytrage  beleuchtet  der  verdieii* 
te  Vf.  &eben  nicht  minder  wichtige  Poncte  der 
Procebgefetzgebiiag,  aialiob  di«Ra«btiaiiitt«labar- 
henpt,  das  AppeUatioiifvwfiilir««,  dl«  Wi«d«rain« 
fetcuog  in  den  vorigen  Staad»  dia  Nichtigkeitsbe. 
fobwerde,    den  franzöfifohen  GafTationshof ,  die 
Vdlfkreekuoa  der  Urtheile ,  und  den  Coocurspro- 
oafs.    (.  I.  VoH  den  RechumUfeia  itbH-hm$p$  umd 
4m  BeJchrOnkungm  der/elbtm.  Nadi  aiMT  gadto* 
Mpen  Darftellung  der  Art  der  Entftehuog  der  de. 
Voliitiv.ea  und  nicht  devolutiven  Rechtsmittel  in 
d«a  davtfabanOwisbtaa,  erklärt  ficb  der  Vf.  fOr  die 
alleinige  Beybehaltang  das  davolirthraa  RacbtanüU 
tels  der  Appellation,  unter  VerwerfnDg dar  fibrnnt* 
liehen  nicht  dfvolutiven,  und  unter  der  BefchrSn» 
kung  des  Verfahrens  auf  twey  Jn/tanuttit  und  dai 
AppeliatioosvarfahraDt  infonmrfaeit  auf  eine  ha- 
ftiramte  Appellationsfamme,   und  auf  wirkliche, 
«ia  wahret  Praejudiz  berrorbriogenda  Urtheile. 
lo  arftarer  HinGcht  wird  jedoch  als  wefentlich  noth- 
wandig  Torattsgefatzt,  dafs  dia  Untergerichte  eine 
wahra  eollei^aufeh«  Foron,  etwa  wie  die  franzüfi. 
fchen  Tribunale  errter  Inftanz  erhalten  haben  und 
In  letzterer,  dafs  die  Gefetzeebung  felbft  am  zwack* 
laSfsigftan  die  Zwifchenurtheile  beftimme,  gegen 
waloha  die  Appellation  zuiälfig  fayn  folla.  ooila 
»bar  ^a  dritte  Inftanz  vorbaMpa  foyo,  fo  fay  di« 
Einrichtung  gawift  zu  empfpblen  ,    nach  welcher, 
wenn  zwey  ooaforqfietJftheiie  da  feyen,    keine  Oe< 
rufung  an  die  dritte  Inftanz  ftatt  finden  foUe.    $.  a. 
4ppeUfiäQißmtfi[f^0m.    Daffalbai  .werde  zwacM> 
inäfsig  dabin  varainlFaeht,  dafi  aäeb  gefcbabaaar 
Anzeige  der  Appellation  bey  dem  Untergerichta 
das  Hechtsmittel  fogleich,  ohne  Anmeldung  bar 
dem  Übergerichte,  ausgeführt  werde.   Am  zwedu 
iB&Csigftao  ward«.«»  aber  fejp,,d4fa  die  Schrift  Jbaj 
dem  Gerichte  arftar  Inftanz  Oherreicbt  werde ^  wo* 
durch  denn  auch  die  erfigedachte  Anzeige  wegfalle, 
und  da(s  das  Untargericht  mit  iaaaf  So^ift  fogleich 
A'f  Ais.  A.  «NT  A  £.  Z  i8S|* 


dam  Obergericbt  einfende,  wobey  es  ebenfalls  paft 
lieb  fey,  dafs  das  Untergericht  die  Befchwerde^ 
fchrift  zuvor  dem  Gegner  zu  (einer  Verantwortop^ 
falls  er  wolle,  mittheile.  Dagegen  fey  daitttJatai^ 
gerichte  jede  Cognition  Ober  die  Appellation  felbft, 
mitbin  die  Ertheilung  der  apojlolorum  rt^uttuorit^ 
lium,  allenfalls,  mit  der  Ausnahme,  wenpdieaa- 
pallable  Summa  nicht  vorbaadan  Cajt'  ?tt  unteHit 
gao.  In  Hinficht  dar  ia  dar  AvpaUattoiiafaftaivK  bayy 
znbringanden  Novorum  wird  unterfchleden:  ent. 
wader,  dafs  die  Partey  früher  von  ihrem  Dafeyn  gar 
nichts  gekaaat  hat;  oder,  dafs  fie  zwar  das  Oafeya 
darfalbaa  a.  B.  dai  Zaagaa  kaaataj  aber  nicht  frCU 
htr  prodadraa  koiaata,  oder  aqdüdi,  dafs  die  Par- 
tey die  Behauptung  oder  das  Beweismittel  kannte, 
auch  fchon  früher  natte,  aber  es  nicht  gebrauchte. 
Nur  Nova  der  erften  und  zweyten  Art  feilen,  waaa 
idtesEiJls  ein  Eid  galaiftat  wird,  zuläffig,  die  der  drit. 
taataber  gänzlieb  anzalifE«  feyn.  In  Hinficht  der 
Adhäfion  vertheidigt  der  Vf.  die  weife  Regel  dar 
Praxis,  dafs  fie  fich  nur  auf  die  mit  deofiafchwardM 
des  Appellanten  znfammanbSngaadaa  Pkiaala  bt» 
fchränken  folle.  —  Ordnet  das  Öbergericht  noch 
neue  Beweife  an;  fo  ftimmt  der  Vf.  denjenigen  hay, 
welche  es  denfelbcn  geftatten,  die  Sache  aa  dat  U$m 
riebt  arfter  loftanz  zurQckzuweifaa:  d*gagaa  9m> 
pfiablt  «r  dia  Regel,  dafs,  waon  dia  Appällattan 
nun  gegen  ein  Bewaisinterlocut  ftatt  fand,  und  das 
Obergericht  daffelhe  Qberflüffig,  vielmehr  die  Sache 
zur  Definitivfentenz  reif  findet,  letztere  unbedenk. 
lieh  von  dem  Öbergericht  e  7.u  SiUta  fay.      j.  Wie- 

.  dereiafetzuag  f«  den  vorigen  Stmtd.  Oer  Vf.  will 
diefes  erft  fpät  allgemein  gewordene  Rechtsmittel 
ex  capite  novorum  nur  dann  zulaffen,  a)  wenn 
nicht  die  jetzt  ftreitende  Partev  felbft  dia  Sdiald 
das  niobt  baygabracbtaa  iVeai  trifft,  fondern  von 
Miomm  Raehltvarhiltaifla  ifia  Rada  war,  welches 
nicht  in  der  Perfon  des  Streitenden  entftand,  b) 
wenn  der  Gegner  durch  wiffentlich  geflUabta  Ba* 
weismittel  fiegte ,  weil  hiar  dia  RaeMcht  datritt, 
dab  aiapiaad  aus  feiner  aaarlaubten  Handlung  Nu- 
tzen  ziabaa  darf;  c)  wenn  die  Partey  für  ein  Ba. 
weismittel  gehöriff  geforgt  hatte,  daffalbaaber  durah 
Zufall  für  fie  verloren  ging,  oder  foa  dam  Gagpwr 

.  abficbtlich  zurOckgehalten  wank.-  .  Dia  nSSr^ 

;  welche  auf  das  Novum  das  Reehtsmittel  baaaawaU 
le,  müffe  daher  ihre  SebHldlofiskeit  wagaa  dar 
verfpäteten  Pruduction   dartbun  könaen:    a)  bay 

.^fiawetsmiueln,.  waloh«  .di«P«Cl«y  iabon  bey  Ein- 

A  (6)  '  ,  gebune  i 

• '  DiQiiuiSi  uy  OOOgle 
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gehoBg  dM Reflhttjrfchifti  >bfiriitUch. flbt  d«ff«lb».. 
beyzog  oder  erriebratt,  mO&t«  fit»  Wim     dfafclb«  * 

im  frobern  Proceffe  nicht  befafs,  das  Beweismittel 
weoilftens  beftimmt  bezeichnet  und  ficb  darauf  beru- 
iia  nabeo ;  b)  bey  tneu  aufgefuodeneo  Beweifen 
asderer  Art  maftte  fie  erweifen ,  dafs  das  Beweis- 
■littel  bisher  durch  den  Gegner  abSchtlicb  zurück- 
gehalten wurde;  c)  oder  inr  Beweis  mOfste  darauf 
gehen ,  dafs  ihr  Gegner  wiffentlicb  falfcber  Beweis- 
anittd,  wonmf  (Im  Urtheil  eebaoet  ward«,  €cb- 
froher  bediente;  d)  nur  bey  Rechtsgefchäften  bey 
deren  Eiogehung  die  jetzt  ftreitende  Partey  nicht 
thStig  war,  die  alfo  in  einer  andern  Perfon  entftan- 
4tM»t  könnU  du  blofs«  Notutm  genflno*  Di«  Neu- 
Ml  f«itt«  BMrtMnitt«lt  und  die  flbngen  Badingun- 
Mttder  Reftitution  mOfsten  von  dem  Reftitiitinns- 
Kl^cr  wie  andere  Merkmale  der  Kl  ige  erwiefen 
werden.  Zur  Anbringung  der  l^i  fiitutionsklage, 
kifofero  keine,  Verjihroogoerfelbeo  äberbaupt  vor« 
Hege«  biltder  Vf/dfe'Prlllfoo  einem  Ji^re too  der 
Entdeckung  der  Novorum  an  gerechnet,  for  zweck- 
mSfsig.  Uebrigens  fcy  es  notnwendig,  dafs  die  Re- 
ftitution  an  das  erfte  Inftanzgericht  gebracht  werde, 
«lalg  fie  in  deriRegel  keinen  Sufpenfifeffect  iiabe» 
luid  dafs  Regen  ein  UHniKI  lettter  Inftamc  nttr  Hu- 
xnal  eine  Rertitiitinns!dage  angebracht  werden  kOn- 
«e;  dagegen  verwirft  <iur  Vf.  die  Praxis,  dafs  der 
OReftitutionsfucber  zuerft  die  Aufbebung  des  vori- 

fenUrtbeils  to  bewirken  fuchenmOffe,  bevor  die  Er- 
eblielUceit  dtr  Novorum  in  der  Hauptfache  deducirt 
werde,   f.  4.  NlchtigkeUibefchwerde.  Nicht  wenn 
«OAfre  jus  in  thefif  da  folcbes  nach  wiffenfchaft- 
•liehea  Forfchongen  ftets  anders  iaterpretJrt  werde, 
gefprochen  fey,  fondern  lediglich  und  allein  foUe 
<iie  Nicbtigi<eit3befcbwerde  nur  ftatt  finden,  weL>en 
NoUititen  im  Verfahren,  und  wegen  Mangels  jener 
aefetsUchen  Vorbedingungen,   Mioe  welche  Ober 
■iSaierie  des  Streits  gfiltig  gar  nieht  entfehieden  wer- 
den  könne.    Am  heften  fey  es,  wenn  die  Gefetz« 
gebung  ai'slprccliea  wQrde,    dafs  die  Befchwerde 
wegen  des  Mangels  folcher  Vorfchriften  eintrete, 

•  KMlabe  das  Qefetz  nnter  Strafe  der  Nichtigkeit  ge> 
i 'boten  habe.  Auf  {Man-  Fall  aber  febelne  der  dre)- 
i'lrtgjihrige  Zeitraum  fflr  die  Anhrincnnp  der  Be- 

fcmverde  zu  lang  zu  fe^n.  f.  5.  Franzöfiü  her  Ca/- 
ftuionshof.  Der  Vf.  reigt  mit  überwiegenden  Grfln« 
den»  dab  die  Idee  eines  folchen,  fo  Khön  fie  auch 
hnmer  feyn  mOge,  bey  dem  gegenwSrHgen  Redltt- 
zuftande  in  DeutfchJand  auf  daffelhe  niclit  übertra- 

§en  werden  könne,  und  dafs  die  von  den  deutfchen 
itaateo,  in  welchen  noch  franzöfifches  Recht  gilt» 
ad  iaterim  gebildeten  Gsffations  -  oder  Revifionsbe- 
börden,  ihrem  Zwecke,  als  Gaffatinnshof,  dnrch- 
aus  nicht  entfprechcn.  j|.  6.  yollßreckung  des  Ur- 
tluils.    Das  Refaltat  der  genauen  PrOfung  des  Vfs. 

•  welcher  gemeines,  preffbeielle«,  preufsifehes  und 
franzofifrhes  Recht  mit  einander  vpraleicht,  geht 
dahin,  dafs  der  Sieker  auf  jeden  Fall  6ch  an  das 
Gericht,  welches  das  Erkenntnifs  gefprochen  hat, 
wesdeB»  und  die  Bialsitang  de«  figiMttti09STflrfab> 


itns  dort  MobCMhM  mifiCa.  Dag^gaafey« 
RtSfsig,  &  I^ttng  dee.EaH«tioa  aar  idomm  «Ii 

Gerichtscommiffar  nandelnden  Beamten  zu  flbai» 
tragen,  an  welchen  fich  die  Partey  zu  wenden htt; 
ihm  wird  eine  umftindlicbe  inftruction  für  jede  Exv 
cutionsbandlung  durch  das  Gifetz  gegebco,  na<^ 
welcher  er  bandelt,  bis  derFliU  ftreitig  wird;  auch  ' 
dann  muft  ihm  theils  das  Vermittlungsamt  zuftehen, 
theils  das  Recht,  in  einem  ProtocoLe  alle  £inw«n> 
düngen  nnd  GegenerklarangeB  fo  vollftindig anfsii. 
f äffen,  dafs  das  Geriebt,  an  welches  das-ProtocoU 
von  ihm  eingefendet  wird,  voMftSndig  Uber  die Stieil- 
frage  zu  entTcheiden  im  StanJe  ilt.    Kiti  folcber  Be- 
amter, dem  diefes  Gefcbäft  aafzutragea  wire,  mOfs* 
te  theils  «inen  würdigen  Rang  in  der  bflrgerUcbaa 
Gefclifchaft  haben,  und  von  dem  Gefetze  auch  bey 
andern  Amt^vernchtungen  fu  geftelit  feyn  ,  dafs  die 
Parteyen  den  leitenden  Beamten  nicht  als  von  ibnea 
abhängig  und  f ubordinirt  hetiaebtWi^  juahnaJur  mit 
Achtang  and  Vertrauen  fich  en  im  waden*,  er 
nnif?  zugleich  mit  den  nöthigen  Rechtskenntni{fet& 
verfelipn  und  in  Gefchaften ,  vorztlglich  denen  d«t 
freywiiligen  Gerichtsbarkeit  fo  erfahren  fejn  ,  dab 
ihm  das  Gericht  die  Leitung  der  Akte*  die  ricbllM 
Wtfrdigung  der  VerhiltnlCte  d«!  «ündeefl  FaU$,  dSa 
Vermittlungsamt  und  eine  Art  von  Inftruction  rar 
Aiiiiulime  der  F.iiiwendungen  anvertrauen  kann« 
Der  Vt.  fahrt  fudann  aus:  1)  dafs  es  dem  Sieget 
Oberlaffen  bleiben  mOffe,  die  Execution  zu  jeder 
Zeit  nachzofochen ;  7)  dafs  der  Richter  auf  dat 
Exccutionsgefuch  erft       1  Schuldner  eine  Frift  zur 
frey willigen  Erfüllung  mit  Androhung  der  Execu- 
tion fetzen  folie;  3)  dafs  dem  (Mlttb^er  di«  Wahl 
zu  laffeo  fey,  ob  er  ficb  an  di'^  !  r  -nohilien  oder  die 
ansftebenden  Activfoderungen  des  Scholdners  erho- 
len wolle,  wogegen  auf  jeden  Fall  zu  allererft  die 
Execution  in  die  Mobilien  gelebehen  mQfle;  4)  dafs 
die  Einlegang  eines  Exeeotors  wid  der  perfönliebc 
Arreft,  mit  Ausnahme  des  Wechfelarrdlt, 
zweckmäfsige  Exerutionsmittel  feyen;  mgBI«a  aift 
leider  olt  vernacbläirigtes  Exeehdoaiamtd«  a^aAMlk 
die  Immiffion  des  Gläubiger»^  von  nenent  enftfiobf» 
len  wird;  5)  dafs  die  Exeiwtfon  wegen  rflekfMa» 
diger  liquiden  Zipfen  ein^   vorzügliche  BefcbJeDDi- 

f;ung  verdiene,  jedoch  nur,  wegen  der  Zinfen  ^e*" 
elzten  beiden  Jahre.    In  Hmfichtder  Execution  ia 
die  Mobilien,  und  der  SubhaftäHop  der  ümndftack« 
werden  von  dem  Vf.  mehrere,  fehriillftititelne  ge- 
hende, aber  ä:  '    ■  i  h  1  ^  ij^^nni  swertbe  VorCchll. 
ge  gpthan,  <;|ie  in  dem  Buche  felbh  nachgeieten 
wer. len  i^OTfen.   €  7.  Con^rtproceft.   In  Hinficht 
des  Concnrsprocenes  trennt  der  Vf,  die  Verbind- 
lung  mit  den  Gläubigern  über  die  Liquidität  und  die 
Priorität  üirer  Foderungen  und  die  Entfcheidung 
darober,  von  der  Sicherlteilung,  Verwaltung,  Vefw 
Sufsening  und' V^fthMlohg  des 'Vermögens,  Htad 
vprwe^fet  die  erftern  an  r'a<;  OTirlir.  -^i»  l't-'fern  an 
einen  von  den  Cre  hforen  erwählten  Curat,or-nnd 
einen  Ausfchufs,  welcher  dife  Crfedltbi^n' •teirlHlL 
'Siifor  bat  aber  das  GeiriAl^  e&oetf  X3bi^ii(rifrjA>  er. 
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neoaen,  der  alle  i'ene  Handlungen  leitet.  DJeVer. 
baodlungeo  der  Gläubiger  über  die  Liquidität  und 
Priorität  mit  dem  Contradictor  gefchehen  am  zweck- 
mi(sigfteiL(  obna  Separatproceff«  in  baftimmtea 
Ternfinea»  Der  Vf.  y«r|^«ieht  aM  dieCen  Oeficfat** 
puncteD  fämmtliche  ihm  zugänglich  gewcfpnft  Con. 
carsordouDgeo ,  hebt  aus  jeder  die  vorzüglichem 
odi«r  tadelnswertbao  Befifanmungen  benror,  und 
unterwirft  fi«  eiov  naiaMi  «bar  febaifan  PrOfuog. 
Aber  auch  in  HinMM  dar  folaliamitak  tibpktn- 
delteo  Einzelhaitaa  «ttlii  Ha«.  Mf  oM  Bach  li)bft 
vtrwaUfo*  . 

e»CRfGBTl« 

-  ZtalCRf.b.  Rnii:  Mtmorabiüa  Tlgurina.  Neue 
Chronik  oder  fortgefetzte  MerkwOrdiekeiten 
der  Stadt  und  Landfcha/t  Zürich,  igao.  VlU  u. 
366  S.  4.  aait  Kapr.  «ad  ainar  Katta. 

Verbürgt  auch  an  und  für  fich  das  Verzeichnirs 
von  baYBAbe  500  Sobfcribeoten  nicht  den  innera 
Warth  dar  Sebrift,  fo  beurkundet  aa  doab  aaf  aina 

erfreuliche  Weife  die  rege  Theilnabroe,  welche  vt. 
terJäodifche  Angelegenheiten  fortwihrend  in  der 
Schweiz  erreeen.  Die  näcbfte  Abficht  des  Verfs., 
dar  eaglaicb  Varlaaer  ift»  gebt  dahin,  einfOrStadt- 
andliinfftttrgarfanies  Kantons  roöglichft  brauchba. 
res  Hand-  und  Hausbuch  zu  liefern,  worin  neben 
den  hiftorifchen  Abfcbnitten  noch  Ober  mancher, 
ley  Wiffenswerlbes  Auffcblufs  gegeben  wird.  Uns 
fchaiot  fi^n  Bach  diafam  Zwecka  za  antfpjrecbeo, 
wann  gleich  bey  der  Menge  dar  barOhrtan  Gagao- 
ftäode  nicht  alle  mit  derrelben  Ausfobrlichkeit  be- 
handelt  werden  konnten,  immer  bleibt  es  ver- 
dienftlich,  die  unter  deoafalben  Titel  und  in  dem- 
fclben  Format  io'  den  J.  1749  oad  1790  erfchiene. 
II  an  Zoricber  MerkwOrdigkaiteo  von  H.  fi,  Blunt/chU 
und  Jnton  Ü'erkmüüer  bis  anf  unfera  Zeiten  fortge- 
fObrt  .zu  baben.  Man  kann  io  der  That  die  Arbeit 
daaHrn.  J.  H.  Ärnlals  eine  Fortretzungoder  als  den 
▼lartaa  Theil  der  eben  gadaebtcn  Werke  betrach. 
ten.  Hier  wie  dort  fahrt  ein  «weyter  in  Kupfer  ge- 
ftochener  Titel  die  Auffchrift:  Memorähilia  urbis 
et  agri  Tigurini.  Auch  hier  folgen  die  einzelnen 
Gegenftände  alphabetifcb  auf  einander.  Um  Geh  von 
den  reichhaltigen  und  mannigfaltigen  Inhalt  einen 
Begriff  zu  machen ,  wollen  wir  die  Hauptabfehoitta 
nennen  und  ße  mit  einzelnen  Bf  mc klingen  beglei- 
ten.  Es  find  folgende:  Anfäffen  (Kinfaffen)  mit  den 
gefetzlichen  BeUtmmungen  für  das  Niederlaffungs« 
recht  der  Einfaffen  ;  Arbeitshans  im  Oberamt  Ke. 
gensberg,  eine  i8i-r.  gthihfXttnndwhthfchaftUehe 
Arbeilsanftalt;  AusTteurnnps  .  Ur  kun  Je  fnr  die  Stadt 
Zflrieht  afgentiich  ein  Etat  des  ^itadt-  und  Staats- 
haofhallti  wobey  die  Ahfondernng  det  Staats  Ton 
dem  Stadtgut  mit  offirifller  Genauigkeit  bewirkt 
wird;  öffentliche  B?uteD ,  einzeln  aufgerählt ;  Be- 
leuchtung (der  Strafsen)  der  Stadt,  er(t  (cit  iScSj. 
Befoldu^g  der  Regiariuig^behöiden,  febr  mäfsig. 


So  bat  z.  B.  der  BOrgermelfter  d.  i.  das  Hanpt  der 
Republik'  nur  900  Franken  haar  und  ein  Oberamt» 
jnann  (Landvogt)  nur  1600  Franken  ;  Bevölkerung 
der  Kanton  zählt  I8a,iaa  Seelen»  die  Stadt  (im  J. 
I807.)  10)353  Seelen;  Bfindan-InfUtnt;  Braadaffia» 
kuranz,  deren  Gefammtwerth  50,773,030  Flor,  be- 
tragt; Bmnquelle  bey  der  VVanerkircbe;  Bundes- 
Vertrag  und  Bundes  -  Eidder  Eidgen oflenfchaft,  dia 
bakannten  Urkunden  vom  J.  18(5*  Bargerraeht» 
änedarwlebtigften  Angeleeenbeltaiirojedar  fehwat« 
zerifcben  Stadt;  Bargerbibiiothek;  Conftgn^es,  ei- 
ne Art  Bettelvögte;  Erfnarungs-Kaffe  mit  1331935 
Flor.  39  Xr.  heftend  im  Janre  1818;  Etat  dar  0«Mbia- 

fabübfan>  Scbralbtaxan  in  den  KanzlMao»  was  tat' 
)aiitfehfaind  mit  den  Wort  Sportnl  nnd-OnhOhran« 
Taxe  bezeichnet  wird;  Feueranftalten  far  die  Stadt 
ZQrich,  nebft  Aufzählung  der  PeuersbrQnfte  im  Kan- 
ton feit  1779;  Frauenmünfter ,  geCtiftet  8S3t  mit  Ur- 
kunden: Gerichts wef an j  Galellfchaften  und  zwar 
Bibelgeiellfehaft,  dia  Im  Jahra  1799  von  dem  unver- 
gefslichen  Johann  Ca/par  Hirtel  geftiftele  HQlfsge- 
fellfchaft,  deren  feegensreiches  Wirken  allgemei- 
ne Theilnahme  erweckt,  die  medicinifch-  ebirur- 

fifche  Gefellfcbaft,  die  Kanftlergefellfchaft,  dia 
reymaurer  mit  einer  allerdings  nicht  hierher  ge- 
hörenden Schilderung  dies  Zwecks  ihres  Ordens» 
der  Barger- Verein;  Gebirge,  GewäfferundBefcbaf- 
fenheit  des  Bodens,  was  mit  der  S.  913  beginnen- 
dcD  nefchreibuDg  derStädte,  Dörfer,  SchlöUerund 
Hüte  eine  vollftändige  Topographie  des  Kantons  bil- 
det ,  zu  deren  Erljuterong  eine  dem  Werke  beyga-  ' 
eabena  Karte  dient;  Granabafatsung;  Grofs-Mfln-' 
Rer  mit  dem  Ohorherm- Stift;  Hbindelsabgahe; 
Handwerker  und  Krämer  -  Ordnung;  Kauf,  und 
Waaghaus;  KirchengebäurJe;  Kirchen  -  Verfalfungj 
Kirchweihe  oder  Kirchmeffe,  Klöfter»  fIcuiariGrta; 
Kornmarkt;  Kriegsgefcbichten  und  jpolitifche  Ver- 
flnderungen,  feit  1793  bis  igso,  ausrahrlich,  nebft 
dem  berOhmten  fogenannten  U'aldmannfch'-n  Briefe^ 
einem  Staatsvertrag  vom  Jahre  14X9,  der  hier,  ua> 
feres  WiTfens,  zum  erften  Mal  vollftändig  äbg»^ 
druckt  worden  ift;  Landjäger- Corps,  feit  1804  or* 
ganifirt;  Liegen fcbaften  der  von  Alters  her  unmit- 
telbar durch  die  Stadt  Zflrich  beworben  worden, 
allo  das  eigentliche  Stadtgiit ;  Maafs  und  Gewicht; 
MorHnacht  (1350)*  ans  einer  alten  Handfehrift; 
Mflnzen;  Naturereigniffe  und  andere  phvficalifeba 
MerkwOrdigkeiten ,  von  i7H;j  an;  Oetenbach, 
vormals  ein  Frauenklofler;  St.  Peterskirche;  Pfor- 
ten (Thore)  und  Vorftädte  der  Stedt  ZlH-ieb:  Pfrtlnd» 
hiofer;  Prediger- Kirche;  Ratbbans;  Unmnu/tiim- 
nnd  dritte  Jubelfeyer  darf  «Iben  Ao.  1819,  woheyfo« 
gar  die  67  zwingUfchen  Strettfätze  (Tbefen)  mit  ab- 
gedruckt find;  Rseierungs- Verfaffung;  Schim>mcha 
ninriieh  ÜDglacksriHa  auf  dem  Se»;  Soh«M«t-pKo« 
tocoU ,  «aa  man  In  DtatMiland  HypothalSbr- OmI» 
nunrr  nennt;  Schulen,  bekanntlich  in  einem  vor- 
trefflichen Ziiftande;  Seheos wordigkaiten  der  Stadt 
ZOucb».  höchft  dOrftfg  ausgefallen  ;  Spital  zum  bak 
iigao  Gaifc»  aiaa  wahra  Miiftaraaftalr;  Steaam« 
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ffflyptuh  JLi«besfteuero  oder  Kollecteo ,  deren  AaC* 
libhiM  beweitet,  daCs  die  Wohlthätigkeit  noch  iah 
iB«r  a  s  eine  Nationaltageod  der  Zarich«r  aogefebea 
weruetj  mufsj  Theorung;  Vdksfaft«  itt  ZOricb, 
ricl  Eigenthamlicbes,  die  da bcy  genannten  Gelell- 
(^tiaft«a  lind  aber  nicht  die  einzigea  in  Züricb,  dia 
uaB£cht€li-Tag  (den  ateo  Jaouar)  fogenannte  iVeii. 
jafo-iAfärcf-r! herausgeben;  Wellenberg,  tiA  Sti«t*- 
getäoguiU,  Wittwen-Kaffe,  feit  1916.  Ii» 
zeicbnifs  aller  gegenwärtig  lebenden  bOrgerlichea 
OiifdilMhter  in  itarich  mit  Angabc  des  Jabres  ihrer 
Afinali««  und  ihres  Herkoromeos,  fowie  ein  Wohn. 

hauffr  V^erzcichnifs  hcfcbUefsen  d«  G«M«.  In  dü^ 
arolsen  Stadt  üii  i  6^0,  in  der  Kleinen  434lIiof«r. 
iül«  fahren }  wie  es  in  den  Reichsftädten  gewöhn, 
lieb  war,  eigene  oft  wunderliche  Benennungeo. 
Das  unpaginirte  Regifter  ift  genau.  Bey  dem  Ejccfli' 
plare  des  nec.  fehhen  drev  Kupfer,  deren  Erklirung 
gleiohwobl  nach  Seite  VII.  gedruckt  flehet;  doch 
Pfriffii**"  daffelbe  die  oben  erwähnte  Karte  de<;  Kaiu 
Ions  und  das  «banfaUs  baraits  arwabotaTi^ikujpfcr, 
worauf  viar  all«  DaaknIQff  iMd  ftbn  fo  «|al  dt« 


SCHÖNTE  KÜNSTE, 

^taanaWf  M.,  b.  Brönner:  Aura,  Ein  fb- 
inaiitfatw*  Gedicht  von  Raphael  Bock,  ig  17. 
fl66  8.  fl.  (1  Thlr.  la  gr.  Vel.  Pap.  a  Tbir.) 

Diefe;  rorrantlfcbe  Gedicht  in  fechs  Gefiogan  iCt 
io  oi<o»e  rime  verfafst ,  und  der  Anlage  naeb  etwa 
dar  baiauberten  Rofe  von  £rn/it  &Vlru/z«  zu  verglei- 
4iiiaa,  jedoch  weitlchichtiger  und  ohne  fiob  auf  ai* 
8«  Allegorie  za  grOnden.    Der  Vf.  kOiiifigt  la  da« 
Eingangfiftropben  ein  vicltach  ▼erfchlongenes  Ge- 
webe an  und  das  ilt  es  auch  in  der  That,  fn  dafs 
tnan  oft  Maha  hat,  den  ohnehin  nur  zu  lofen  Faden 
faftiabalvw-   Baf^odart  fohaint  es  ihm  darum  zu 
jUmo,  dao  Lefar  oidit  m  langa  an  ainam  Orta  z«  laf- 
fen,  und  wir  find  daher  mit  ihm  auf  einer  bfftäodi- 
geo  Wanderung,  bald  in  Ormus,  bald  am  Libanon, 
Said  hl  Voderaben,  in  Arabien,  in  Oftindien  u.  f.  f. 
Nicht  weniger  vbat  er  fiab  anedagan  feyo  Jaffaa,  fain 
Gedicht  mit  malarifehan  BafdiralbiMgaa  mid  oft  nar 
z«  »usführüchen  Schilderungen  mann-rVifacher  Ge- 
jonftinrir  ausiufcbnücken.    Reo.  muCs  indeffen  of- 
te«  geftefan,  dafs  er  weder  den  hier  erzihlten  B»> 
gebenheitea,  deren  ziemlich  unbadavteodas  Wuii> 
derikare^  an  die  Taufend  und  eina  Naeht  arinnart, 
•och  auch  den  Ijandelinifi-i  Perfonec  einiges  Intcref- 
1^       abgewinnen  küooeo ;  die  Lefung  des  Ganzen 
liefe' fliowMrtdatiernd  in  afaMT  Kalte,  die  oft  an  Lan- 
geweile grenzte.   An  dem  guten  Willen  und  den  Zu- 
rGft«i(ig.«Q  des  Vfs.  liegt  dieCs  wahrlich  nicht,  aber 
man  mufs,  uro  auf  Pijaiitafie  und  Gemüth  zu  wirken, 
in  dar  DarftaUnng  einen  gewiffen  Funct  zu  treffeii 
«iflaa»  XMafo  i«Baiiik  ma&tm  Vf..  Hiebt  gabiagaa« 


und  fehr  oft  wenigiteos  fcbdnt  das  Zu  viel  ihm  hio. 
derlicb  gewefen  zu  fe^n.  Befonders  nacbtheilig  ift 
dem  voruaganden  Gedicht  anob  dar  Mangel  an  teefa- 
nifohar  ^«^laadung.  Uabar  dar  ftreog  gehaJtaiM 
äiifsern  Furm  ift  nur  ZU  oft  der  Geift  veiflogea,  der 
Beimzwang  wird  in  unangemellenen  Ausdrückia 
und  gezwungenen  Wandungen  Schtbar,  die  Btu 
fchreibnngen  dehnen  fich  in  fteifer  Leblofigkeit 
hin.  Wir  i^etzeo  ein  Paar  einzelne  Strophao,  m$ 
fie  oMabaaladlaAafWifrilaD»  nm  fl^müli  4wr. . 

(S.  III.) 

VV«bl  iß  <i'«  Lirb'  r\n  Hirr. mclipii'.  iti  neaoeB, 
D«t  wir  man         «.  ;n  i;:Jfrni  üu'fa  UJgen, 
Wena  wir,  btlbiihli  voa  günil 'j;  f  n  Srerntn,  brCBSM 
Dir  L;ih[  h(!rib  iuf  unfer  üunkei  ngi>ii. 
Gern  \^o;l['  icli  fuch  Too  diilcin  irrjhum  treu 
Drau  CID  Pro|i'n?t  »oll  liafw  WcMbeti  figea 
Verwarnie  micti.  «Üch  «UfOt  SU  bewJÜuea, 
E«  .ög-  «Mh  feaft  ia  UobfU  an*  Gefakiia, 

CS.  rrj.^ 

Aui  Iluff»  bin  iet  in  Birb^ni^n,  Greacn; 
'  In  Ariiiuth  Willi  dili-.blt  ich  ayfer<oj|mi 

Tilent  SUBI  Kiuimaau  Ichicn  la  mir  SQ  f^St 
Mein  Vitcr  tuch  wir  iii»>lrm  btiad  gf^rofemi 
Dis  KrnntniU,  dir  mii  tri  lic,  lu  r-Tf,tcig^, 
Vcrrriaete,  da  kaum  «nul.'  Jihr'  ii:\üotto , 
£r  em«m  FrauaJa  mich,  den  itofft  er  Jiaaat«, 
Ein  Türk«,  d«r  Cch  Nalvo  Ali  ■uoM. 

Nun  noch  eine  Probe  von  «I*«  jnmrifftha»  Ha^^y^ 
buogen  des  Vfs.  (S.  143.) 


Dai  Täablain  liafi  lieb  in  dem  GantB 
Wo  «bmdlich  Olide  lieh  errtngfla, 
Ea  (chnanf  um  üe  IGfigirrend  [ein  GeEedcr, 
Um)  (fbita  »lleio  aa  ihtMa  filick  •«  baagra, 
T)  rh  iinti  1*1  ni;  *or  d«  G«liabin  witdar. 
W>nn  \ie.  [chon  dacht',  et  fiU  aaf  ihrea  Sp, 
So,  lockeni-i  Ji<?  durch  vif-1  Miaad«  ■  G  in  (;r  , 
Waid  oa  uin{arat  ton  «inaa  Bufcbea  Kiij?. 

Da*  TinblMa  war  To  rmteod.  dift  Olida 
B«|{itrd*  in  Geb  empfand ,  «a  au  «rfallM , 
Docb  athemloa  una  dar  Vaifetgnog  müd« 
Mulat'  Ca  «a,  balb  «rbafcbt,  Ichoo  wieder  \iBmt 
Daa  Täubch««  aucb  erwüafchte  nichu  «la  Fiiedf. 
Uad  Icbiea  auf  ibr  UnfaBgen  nur  aa  parieo, 
Micbt  war**  ihm  Emß,  aan  Aetber  aufzuAaä^, 
Ea  Uauene,  au  ibr  Ccb  biaMocigao. 

Caliila  walal'  mit  ihre»  tartau  Häadea, 
Dar  Lilien  ao  Wailae  au  Taraleichea, 
Die  ScbmeichelM  fo  lockend  auetufpaadM,  ' 
Daii     gstaog.  dai  Vcgli^in  su  erreicbea; 
Auch  nocbt'  aa  nicht  den  Fing  ron  danoea 
Und  aM  dar  Hand«  die  ca  umtchlola,  aatwaacfe 
Bit  Jie.  ladwa  fit  Cdwldiot  mit  iha  /pinUt. 
Da*  PcrfanM,  dae  Cebia«  vwbotgae,  KUet. 


Man  ficht  ans  diefer  Probe  zugleich,  dafs  es  dem 
Versbau  des  Vfs  auch  nicht  an  Härten  fehlt.  Druck 
und  Papier  find  ▼orzOglich,  aber  man  varmibl  gin» 
lieh  eine  Vorrede  und  erläut  ernde  ArmprkungeD, 
welche  letztere  zumal,  we^en  der  vielen  fremden 
Namen  und  7uin  Theil  wenij^  bekannten  Gegeoflia* 
de,  die  in  diefem  Gedicht  iierübt  find^ 
Uab  pftthig  gaanlin  wirao. 
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BBCRTSOKLABIITBIIT. 

CfiTTtWotN,  b.  V«Bdmbo«dK  E»pnelits  Mtfi0 
Stimme  aus  Norddeutfckltnd  über  fankt  Ün- 

fchuld,  o«bft  gelegentlichen  Bemerlungen  übfr 
'       die  G^chwortteu  •  Gerichte  von  feter  voa  Koö^ 
b».  19»*.  70  S.  ge.  8. 

C)  Ebendaf. ;  Fortrag  der  Staatsbehörde  in  Ponk$ 
Brooefst  ab  iVadkir«;  dar  Scbrift:  Erik«  Sti» 
na*  ««•  Norddatttfahfand  «.  (.  w.  vw  Aaer  ««■ 
Kukht*  IBM.  97  S.  gr.  i. 

1^  Braunschwiio,  b.  Meyer:  Peter  Anton  Fonk. 
Eine  getreue  und  voliriindige  Darfteilung  feines 
Prcceffes.    Herausgegeben  und  mit  euiej/i  Vor» 
'      Worte  begleitet  «on  C.  v.  £  Ifta}*  IV  u.  400  3» 
kl.  8. 

Dafs  ntcht  unfcholdig  Btot  rergorfen,  difs  auch 
die  Krejheit  denen  nicht  länger  vorenthalten 
werde,  gegen  welche  eine  fechsi-ihrige  ,  mit  felie- 
nem  £ifer  geführte  nnri  Alles  aufnehmeutle.  Unter- 
fucbuog  nicht  einmal  einen  gegnlndete.n  Schein  der 
,{SchuM  liat  zu  Tnpr  fiir  tprn  können,  ift  zwar  kflrz- 
lieh  durch  die  allerhachlte  Cabinetsonlre  verhütet 
-worden,  aus  welcher  foviel  hervorgeht,  dafs  das 
fuftitminifterium  and  das  Königes  Majeftit  nioht  al- 
lain  das  ergangene  Erkenn^nffs  gant  nahattbaft«  foil* 
tlern  auch  nicht    1  n ;ti <>.  1  hinrpirhenden  Verdacbtznr 
'Fortftellung  der  Unterfurhung  gefunden  haben.  Da 
indeTfen  der  König  des  Koften^unctes  wegen  nichts 
entfcheiden  «ollen,  und  das  Juflisminifteriam  dia- 
ferwegao  verffDgt  hat ,  dafi  es  to  Aofehong  defrelben 
ber dem Erkenntnlffe  bewende;  fokommt  dieSache 
danin  zu  (tehen,  als  wäre  Fonk  ond  Hamacher  nar 
Ton  der  Inftanz  losgefprocheo.  Es  bleiben  alfo  nicht 
i>tofs  die  nachtheiligen  Folgen  in  Anfabung  das  Ver- 
in5gens  (tehen,  foodemanoll  die  bdrgerliobe Ehre 
ift  noch  nicl»t  wieder  bergeftelU.    Von  einer  ße  vil- 
jigiingand  Einleitung  einer  ReviGoo  des  ProceTfes, 
nam  welche  Fook  dringend  gebeten  bat,  verlautet  fo 
wenig,  als  von  einer  amtlichen  Unterfuchang  d^r 
gegen  verfehieHene  Jnftir  -  und  Polizey-  Beamte  er- 
nohenen  Inzichte.    OisFunk  fich  hierbey  hcnihigen 
oder  anderweitige  Erörterungen  und  Cenugtbuüng 
verlangen  werde,  ftebt  dahin.  Eadarfie|enem  nicht 
einmal  Obel      ^eitft  werden,  wenn  er,  nach  den  ge- 
machten Erfahrungen,  zufrieden, Leben  undFrejiieit 
gerettet  zu  haben,  den  Math  und dit HolfiMIllg vaT* 
Srgaii9*  Bi.  aur  ä,  L  Z,  igtj.  ^ 


loren  bitte,  fein  volles  Recht  ausznfechten.  Sol- 
chereetailt  befindet  fich  die  Sache  noch  immer  nicht 
im  Klaren;  und  die  Erörteraogen  darfalben  haben 
für  die  Wiffenlcball  wenigfteos  immer  noch  Werth, 
wann  fta  fonft  gehaltvoll  find.  Abgefehen  von  einem 
zu  patbetifchen  Tone  in!  von  dem  laut  fprecheo- 
den  Unwillen  über  den  Gang  diefes  PromCaa»  ga- 
hört  die  Arbeit  des  Hr.  th  JCoM*  zn  denen,  waleba 
'QOeh  nach  langen  Jahren,  wenn  die  Gefcbichte  von 
«Rafam  ProeelTe  erzählen  wird ,  eine  ehreavoUe 
Erwähning  verdient.  I^  iile  angezeigte  Schriften 
maclien  eigentlich  nur  ein  Uuch  aus^  das  im  Dmcke 
nur  um  deswillen  getrennt  worden  ift,  um  die  Her» 
ausgäbe  zu  befchleunieen.  Der  Vf  hat  len  Bericht 
des  Unterfuchuni'sricBter  Hoffmann  und  den  Vor. 
trag  der  Sia  Hsiiehörde  am  Schluffe  des  Verfahreo« 
vor  den  Affiien  abdrucken  laffen,  in  der  Ueberzeu. 
gung.  dafs  diefe  beiden  ActenfWleke  vollkommen 
hinreichen,  darzothun,  tf^ifs  dem  Fonk  nicht  die 
allermindefie  Schuld  erweislich  gemacht  worden 
fey.  Durch  Zufammenftellung  der  ausgemittelten 
Angaben  und  durch  Baleneblung  der  hauptfächlich- 
fteo  Bahiuptuneen  aber  thut  er  zugleich  dar,  wel. 
che  arge  Widerf'prncbr  und  welche  ungereimte  Fol- 

Serungen  gemacht  worden  find,  um  den  Varftaad 
er  Gefbhwornen  zu  umnebeln,  dettea  Liehricrafit 
durch  diefe  Wolken  durchzubrechen ,  bev  Weitem 
nicht  die  Kraft  befafs.  „  Die  Natur  des  gegen  Fonk 
eingeleiteten  Vcrfaiirens  erlaubt  es  einem  Jeden, 
iicb  darüber  aus^ufprechen.  Oeffentlich  ift  fffint 
Sache  betrieben,  durch  die  UeberMugnnf,  die  Ein. 
zebie  ansgefprocben  haben,  ift  er  perichtet,  und  es 
hat  ein  Jeder,  der  es  nicht  fogar  Pflicht  nennt»  wa* 
nigftens  ein  Recht,  auch  öffentlich  feine l7abcrMll< 
gung  zu  fagen ,  vorzQglicb  «veno  er  fol^  n  moti. 
irlren  vermag. "  Mit  der  Ueberzeogtiag  der  Einzel, 
nen  meint  der  Vf.  hier  nicht  fo  ruhl  die  der  Ge- 
fchwornen,  als  vielmehr  die  im  Publikum  vor  Attf» 
trat;  der  S.i(  he  abgegebenen  Erklärungen,  in  deraa 
Folge  Beb  eine  beftimmia  Meinung  der  Mehrheit 
gebildet  bat,  dnreli  welche  die  endliche  Emfchei- 
düv^  regiert  worden  ifl.  „Die  öffentliche  Meinung 
al;e;n ,  iagt  der  Vf.,  der  man  noch  eine  Stimme  er. 
laubt  hatte,  bat  den  Angeklagten  gerichtet;  dasGa* 
fOc*»»  Momente  der  angeblichen 

Mordtbaf,  unreif  geboren  durch  fchnelle  Hülfe  on- 
gtrchickter  Geburtshelfer,  genährt  und  reichlich  ge- 
trankt in  allen  Spinn .  und  Ammenftnben  des  Nia. 
derrbein$,  .  ttmlVfafciikiflda  illla  fecbs  Jahren  die 
B(6)  Oigitized  tMwOOgle 
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Mifsgebcrt  geworden*  —  Die  RepräfeoteDten  der 
cum  Feoatismus  gefteieeTten  Meinuog  der  Menge 
haben  gerichtet. "  —  Diefe  Meinung  und  alle  die 
OerOeht*»  welche  fie  erzeugt  haben  und  von  ihr  er- 
zeagt  wonlan  £adf  haben  felbrt,  das  ift  des  Vfs.  An» 
ficht,  das  fogenannteGeftSndnifs Hamachers  hervor- 
gebracht, und  demnachft  das  Urtheil  der  Gefchwor- 
■M  httwirkS«  welche  ganz  dazu  angethan  find  und 
feyo  foUeo,  datfiehp  der  Velktltimine  tu  fejn.  Der 
FanattsfttSt  der  dörch  ieden  Widerftiod  entflammt 
wurde,  Qbertiubte  fo  fehr  die  Stimmen,  welche  die 
lUiltere  (Jeberieeung,  Einficht  und  Gewiffeahaftig- 
keit  erhoben,  dals  nur  ein  Ausfproch  Obrij;  blieb  — > 
der,  der  erfolgt  ift.  Mit  grofiMm  Jb'leiiae  flt  der  tU' 
erft  von  Schröder 'erweckte  Verdfeht  im  Ftabliktun 

{regen  Fook  anunterhrochen  unterhalten  worden, 
elbft  durch  eine  amiliche  Erklärung  de;  FvKvifions- 
bofes,  und  durch  einen  anonymen  Zeitungsartikel, 
als  deffen  Urheber  Hr.  v.  Saodt  beb  demnSchft  hat 
bekennen  mOffen.  Ift  diefer  letztere  Artikel  ein  an- 
leugbarer  Beweis,  il  ifs  ileffen  Verfaffer  in  (JerSaclie 
picfalkblofs  amtliche  Schritte  gel  han  hat,  fondern  be- 
mOht  gewefen  ift,  feine  vorgefafste  Meinung  geltend 
zu  machen  ,  um  durch  deren  Verallgemeinerung  auf 
die  Anficht  der  köriftiptn  Richter  zu  wirken;  fo 
liefert  jenes  Acteoftiick  den  B<;\vtis,  wie  fehr  der 
SfpH^  dt.  Corp*  in  diefem  Proceife  Partey  geoum- 
men ,  nad  to  welchen  Entfchliefsangen  er  vermocht 
hat,  die  mit  der  richterlichen  Würde  unvereinbar 
find.  Uennocli  heicliuldigei  der  Vi.  den  Hrn.  v.  Sdticlt 
Dicht  einer  grfliffentlichen  Aus  -  und  Einftu<lirung 
des  Hamacherfchen  Qeftäudoiffes;  fondern  hält  da» 
fßr,  daft  derfelbe  enfingllcb  durch  Leiehtgl3ubii>keit 
und  Ambition  im  Amte  /.u  einijjpn  rhpreilten  Mddis- 
regeln  hingeriffen,  demnächft  durcli  die  Hiriorgriifs 
vor  Verantwortlichkeit  geblendet.  Geh  felblt  ^e- 
tSufcht,  und  mit  Hamacher  in  den  nichtJicben  Un- 
terhaltungen unfreyvvillig  die  ganze  GefchJchte  aus 
den  fOr  wahr  angpnommnen  GcrOchfen,  in  «fer  Vor- 
ausfetzuog  von  der  Schuld  der  bei  len  Angeklagten  , 
componirt  habe.  Wie  dem  fey,  fo  ift  wenij;ftens 
ausgemacht,  daff;  die  Menge  am  Rhein,  und  mit  ihr 
alle  ihre  Parteygänger,  ihrer  Sache  fo  gewifs  zu  feyn 
vermeinen,  „daCs  nichts  fie  vercr;  ,^en  wird,  diefeo 
Glauben  aufzugeben ,  felbft  wenn  noch  der  zuverli. 
fefgfke Gegenbeweis  geführt  werden  follte.**  (S.67.) 

ßpY  ditfT  Gelegenheit  wird  es  nicht  am  unrech- 
ten Ür'le  föysj ,  einige  Bemerkungen  (iber  den  Vor- 
trag des  Slaatspruliurdtors  nach7utr3gen ,  wozu  es 
hey  den  früheren  Anzeigen  der  zur  Sache  geluirigen 
Sclirilren  an  Ranm  gefehlt  hat.  Es  gieht  einen  zwe«. 
fachen  Gelirhtcpiir  kt  7u  deffen  Beurtheilung,  je  nach- 
dem man  feinen  Z  veck  hefiinimf.  Sieht  man  auf 
die  darauf  verwendete  Beredtfamkeit,  und  geht  man 
davon  ans,  dafs  es  die  Obliegenheit  des  öffentlichen 


feo.  Sie  hat  ans  Spionwebtn  «ia  fhurktt  NeH  g» 
flochten,  in  welchem  ditOefcbwomen  wIrIclkbMi. 

gen  geblieben  find.    Selbft  die  FrmO.lung  hat  dabejr 
der  Beredtfamkeit  zum  Geholfen  dienen  rnüfieo. 
Denn  fo  wie  die  Theaterdichter  darauf  bedacht  lal, 
die  Acte  mit  inpofanten  Abgfingen  zu  fchliefsen  md 
die  neugierige  Erwartung  dadurch  zu  fpannen;  (o 
find  auch  vom  Staatsprocnrator  die  Paufen ,  welche 
fein  lepger  Vortrag  notbwmdig  machte,  mitginlMr 
Konft  tia  angebraobt,  wo  derUnvriUn  nbcn  a»  tOfk- 
ften  angeregt  worden  war  und  an  (ich  felber  hinre/- 
chende  Nahrung  hatte.    Uebcrdiefs  ift  nicht  «nter- 
laffen  worden,  der  Herren  Gefchwornen  Eite&öt 
mOglichfl zn  fohmeicheln ,  indem  an  ihre  höhere  Ein- 
flem  dfeliiafigflw  Berufungen  gemacht  worden  find. 
In  dem  Munde  der  Vertheidiger  möchten  wir  aJen 
falls  diefe  Kunftmiltel  hingehen  laffen.  Die  Verthci- 
dfgung  hat  nach-  alier  Völker  flberdliiftlnii ender 
Meinung  Ettivaf  vor  der  Anklage  voraus  Denken 
wir  uns  aber  den  Staatsanwald  den  Ge  lLitwuTDea  ge. 
genüber,  fo  dünkt  uns  eine  fulclie  Ke<le  ganz  unwür- 
dig, wir  mögen  die  vorauszufetiende  InteiligMZ  der 
Perfonen,  oder  den  Zweck  des  Vortrages;  inHrwi» 
gung  ziehen     Ein  Criminal^  rocefs  ift  oifenbtr  kei- 
nes von  den  olytrpjfchen  Spielen,  wo  der  befte Red- 
ner mit  dem  Siegeskranze  ^exrönt  wird,  und  wo 
darauf  auszu:^ehen  ift,  die  Richter .  a  ftbcrrndca* 
Der  Angeklagte  vnd  feine  Büigi^iidn  Ift  d]« 
Hjiipifachp.    Ausgf'maclit  foU  werden,  ob  jener  die- 
i«  derg«;fla.t  lelblt  vernichtet  hat,  dafs  er  ftatt  des 
Schutzes  der  Gefetze  ihre  Ahndnng^Hrdient.  Dielil 
mufs  io  Gewifsheit  gefeizt  werdm,  ivid'die  Ricliter 
foUen  dentlirb  erkennen ,  wieviel  davon  tnr  GewiCi» 
hei«  j;ehraclii  worden  fey  oder  nicht.    Kann  es  dem 
StJate  keine  Fieude  machen,  nucli GL-wino  bringen, 
wenn  einer  '.einer  Bürger  der  Cr  im  1  na  Igewak  verfal- 
len ift;  fo  darfauch  der  Auwald  desStaats  nicht  das 
Minderte  dazu  thun,  diefes  Ereignifs  herbeyzurii/i- 
ren ,  fondern  fein  ganze  Ueftreben  mufs  alieia  i/ar- 
auf  gerichtet  fevn,^ins  klare  Licht  zu  {t#Mi»,WU 
wirklich  gefeheben  ift.   Srmutii  fleh  alfo  daswiffb»» 
fchränkeii,  die  fämmilichen  Ergebniffe  der  Untcr- 
fuchung   lierzultelien,  ohne  Vorliebe  für  die  eine 
oder  andre  Seite,  und  ohne  dem  richterlichen  LV- 
theile  dorob  fein  eigenes  vor^u^retfes;  erdac^MO^ 
ver^fTen,  dafs,  fo  lange  der  Angeklagte  n/ebi^««!-« 
urilieilt  ift,  die  Prafiimtion  der  Kechliicijkcit  lUm 
noch  zur  Seite  ftclit>  und  dafs  mithin  indem  Vor- 
trage niemals  die  Sprache  geführt     1  ii^jÜtlf^  jjli 
che  voo  d«r  Gewifsheit:  dar  Uebeiführung  ausgebt. 
Siebt  man  daher  dfe  vorliegende  Arbeit  aus  dem 
andern  Gefichtspuncte  des  R«?chts  lkiJ  der  Uerecb- 
tif.keit  an,  fo  ift  man  genuthigt,  fie  fur  ein  §fml 
verwei  fliehet  0^  zn  erklären,  welebes  «m  Co  mehr 
Abfcbeo  verdient,  da  «If-r  Verfertiger  wohl  gewufst 


AnhiSgers  fey,  die  Gefchwornen  foviel  möglich  von  bat  und  felbft  im  Eingange  angiebt,  was  feine  Schul- 
der .S'jliiild  (1-;  /\nf/  kl3pfpn  7u  üix'rroden ,  da  feine  digkeit  fey.  Schön  und  erhaben  ift  der  Beruf  des 
Vertheidiger  nicht  ent  angeln  werilen,  das  Gegen-  öffentlichen  Minifierium«,  helfet  rs  dort,  eefcba^ 
Ibell  Miverfuchen;  fo  kann  man  nicht  umhin,  die  fen,  um  den  Schuldigen  z«  verfolgen,  aber  auch 
vorliegeode  Arbeit  far  ein  Meiieiaock  gelten  zu  laf-  deaUaiclmidigea  nit  ibbOlMO  und  zu  retten ;  ein  In- 
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ftitut,  welclies  di«  ftGFentliclie  Sicherheit  «rbalteo» 
und  wachen  foli  ^  dafs  die  Ruhe  der  Bürger  nicht  ge. 
fibrdet  werde."  Wenn  nan  nach  dieler  VerfieM. 
rung  kein  Wort  zumSchutze  und  zur  Rechtfertigung 
des  Apgeklagfen  in  dem  ganzen  Vortrage  vorkommt, 
fo  mufs  jene  entweder  zur  Lfige  werden,  oder  6e 
«alllilt  <ue  Verficbemog»  dafs  dentleichen  nicht  zu 
wMttkm  MW«fw  ift. '  uer  ganze  Vortrag  ift  nichts 
ab  eineDeduction  des  Sachwalters  des  Hrn.  v.Sandt 
gegen  f  onk ,  als  wenn  diele  beiden  mit  einander  ei- 
.  nen  Civilftreit  auszufechten  hätten ,  oder  aia  wenn 
der  Genenlprscwator  HöUing  ait  dtm  Gtombid. 
^oeaua  «.Saadt  «te«  ftefoa  immdte,  «Mliiw  6^ 


klagten  follte  TerObt  worden  fe^o,  zciüite  Hr, 
V.  Sandt  fchoD  am  i9ten  MCrz  dem  Inftruciions- 
richteraa;  (  NB.  JOftadlieb;)  mithin  war  die  Ha upt> 
faebafehoD  aai  i9teaMirz  protoeoJiirt."  Waluüch! 
tfaiaSaehe  zu  vertbefdigen,  die  nur  auf  foldie  V^eifa 
gehahea  werden  kann,  bringt  keine  Ehre;  und 
wenn  nur  in  diefer  Art  beyzukommen  ift»  detfen 
Unfohuld  ift  eben  dadurch  erwiefen. 

Wie  fehr  fticht  diefe  amtliche  Darftellun^  der 
Sache  gegen  diejenige  ab,  welche  uns  ein  Privat- 
mann  in  der  Nr.  3.  angezeigten  Schrift  geliefert  bat. 
Dtd»  darin  gar  kaiae  Partey  genommen  worden 


#inlliche  Mioifterium  fein  ganzes  Verfahren  in  die* 
jlwoTJWWttff  X»  vertheidigeo  hätte.  So  ift  das  Ganze 
.ain  fctaMidMS^webe  von  ThaiÜMhw  und  Ver. 
muthungen  geworden»  die  fehwar  zn  unterfchei» 
den  ünd,  untermengt  mit  videa  aarichtigen  Folge- 
rungen aus  unrictitigeo  Vorausletzuogen.    Am  mei- 
ften  aber  fällt  die  Manier  auf,  mit  weicher  der  Hr. 
Staatspraeurtlor  jfiber  «Uejeoigen  Vorgänge  in  der 
Procedur  weezufchlOpfen  gewufst  hat,  auf  weiche 
der  Angetchuidigte  feine  Anklage  begangeaarPfllebt- 
Widrigkeiten  hej  der  Inftructioo  des  Proceffes  grün- 
.d«ta.    Von  dem  fanberen  Vorgange  im  KOmochen 
%vird«.B.  (S.  31.)  g<'fagt:  „Hamacher  gerietb  nrit 
mehreren  Anwefenden  in  einen  bireit,  der  von  An- 
.genttlicK  m  Augenblick  heftiger  ward,  und  damit 
fchlufs,  dafs  er  arretirt  und  ins  ftädtifcbe  Depot  ge- 
braoht  ^rde.    ihefe»  gaaoga^fther  die  Verha£. 
tancHamaohart  na  joften  Jan.  1817;  ein  Mehmet 
finc^t*G^ch  das  öffentliche  Minifterium  nirht  veran- 
labt*  darüber  zu  bemerken. '*    Das  ZufjiTimenbrin- 
gao  Hamachers  mit  dem  nirhtswiiriiigiMi  Klfer  wird 
•Ifo  erzählt:  (S;34.)  „Auf  die  Alt,  wianhlara«. 
fcbah,  find  fchon  die  gröfstea  Viarbraebaii  eatdaeMt 
wurden.  Man  brachte  den  Hamacher  aufs  ftädtifehe 
Depot;  hier  £a(s  ein  ZOohtliog,  Naoscas  £ffer,  an 
welchen  er  fich  anfcblob.  Ba  mafsta  ihn  angenahm 
leye,  fich  mit  Jemanden  unterhalten  z»  ^können." 
In  ßetreff  des  v.  Sandt  mit  Hamacher  zufammen  aus- 
gelninkenen  Weines  und  Franibrannt  weines ,  und 
des  Vorgehens  des  erfteren ,  daTs  er  fulchen  bebe 
kommen  laffen f  um  fich  R«-^^>-n     iteckenrle  Krank« 
heilen  zu  fchfltz' heifstes:  (S.  39.)  „Manhatihm 
einen  MemeiJ  vorwerfen  wollen,  indem  man  6cb 
bemüht  hat,  zu  beweifen,  dafs  keine  anfteckende 
«Krankheit  zu  dar  Zeit'MB  Arreftbaafe  war;  allaia 
M  ift  bkkliogliah  arwlafm  worden*  «bfs  Mir  viala 
Idas  aber  ift  nicht  erwiefen)  Kranke,  und  nament- 
nA  Dirnen,  die  an  der  Lnftfeuciie  litten,  um  diefe 
Zait  im  Arrefthaufe  waren.   (  Braucht  man  Wein  ee- 

En  dia  Litftfeiiahe?)  Wenn  aber  aaeb  inaina  geläii»* 
ha  Krankheit  daaiah  Im  Arraftbaafa  Itorrfchta 
(was  vollftändig  erwiefen  ift;)  fo  ift  das  noch  kein 
Zeichen  der  Unwahrheit  deffen,  was  Hr.  v.  Sandt 
tagte.  Erkennte  es  glauben!"??  Die  lange  Aus. 
fetzaag  dar  ^toooUirang  da«  Haoiaeherfchea  fa 
geoaaataa  Oeftftadniffe«  wird  in  dar  Art  an 
(S'  40*)  nDtü  d«r«Mo»d  fa  dam  BaaS»  dm 


babanätat  Calhft  wader  dar  Vf.,  anek-derHeiw 

ausgeber.    Wenn  aber  der  letztere  verfichert,  „dafs 
erfterer  fich  als  einen  Mann  von  Geift  zeige,  der  in 
diefer  Sache  Partey  nehmen  mOffen,  weil  nur  dia 
«baiaktarlaCa  überfläofaijahkait  kaioa  Meinaa«  b«. 
b«D  kSaata,  vad  «mniadigden  Bctaauptungeo  And» 
rer  nachlallt;  fo  pflichten  wir  ihm  darin  eben  fo 
fehr  bey,  als  in  feinem  weiteren  Urtheile.    „  Allein, 
wenn  eingeräumt  wird,  dafs  uafer  Vf.  nicht  nnpaflkr, 
Dlobtoboe<alleTfaeilnahnle  fey,  fo  heifstdiaCs  aiehti 
weiter,  als  dafs  er  von  demjenigen,  was  er  als  wahr 
und  recht  erkannt  hat,  eine  fefte  Anficht  habe,  und 
folche  mit  GrQnden  gegen  jedea  Schwanken  za 
•flahern  verftebe;  nicht  aber,  dafs  alr  aar  Balohani- 
gung  diefer  Anficht,  fo  wie  es  etwa  feiner  Conve- 
nieoz  gemiCs  wäre,  oder  je  nachdf>m  es  der  vorge* 
fafsten  Tendenx  entfprechen  dOrfte,  fiber  einige 
Thatfaohaa  bi«w«gglai|i»,  «ad  andre  duMaa  aaga* 
hüriieh  bwfiirlwbay  idvdwdr  alle  «Iwa  ünttrfeb&d 
zu  einer  dafalns  Würdtgong  berechtiget  find.**  Die 
Arbeit  In  ihrer  ^an«en  Anlage  nach  eine  Rechtfer- 
tigungsfchrift  fflrFonk;  aber  ein  MetfterftOck,  der 
-Form  and  den  lahalta  aaoh.  „Sja  bat  es  lediglich, 
mit  dar  SaHia  y  irfa  mit  den  Manfebab  an  thun ;  läfst 
gewifa  keinen  wichl%ia,  anf  diefe  Sache  fich  be- 
ziehenden, Uroftandaas,  und  weifst  bey  jedem  auf 
die  gerichtlichen  Verhandlungen,  als  die  unwider. 
legi ichften  Beiige,  hin.    Dadurch  bewirkt  fie,  dafs 
der  anfmerkfame  Lefer  ohne  Qbergrofse  Anftren- 
gung  die  klirfte  Ueberficht  des  Oanzen  erhüit,  und 
dergeftalt  unterrichtet,  fie  aus  der  Hand  legt,  als 
waaaer  dia  weitiäafHgcn  Acten,  deren  gedrängtea 
and  treuen  Auszug  fie  liefert,  Mbit  durchftudirt 
hätte."   Wir  können  von  diefem  Lobe  des  Heraus- 
gebers nicht  das  Mindefte  abziehen.   An  VoUftä». 
digkait  der  Nachritten,  an  IVeua  im  Rafariran, 
m  Ordanog  und  Zwcekmifstgkeit  in  Ihrer  Zofam. 
menftellung,  und  an  Ruhe  und  Ueherlegtheit  in  ih. 
rerBeurtheilur^giflitdiefeSchrift allen  andernindia» 
fer  Sache  ei  fcluenenen  Toran.  Nie  geht  der  Vf.  von 
feiner  eignen  Anficht  aus;  aia  wird  die  kleinfte  B«. 
mibungfichtbar,  folebe  iofinoiren  zu  wollen.  Alle- 
mal fchickt  er  eine  einfAche  Erzählung  der  That- 
fachen  voran,  füst  einen  Auszug  desErgehiiiffea  det 
geführten  »eweifai  und  Gegenhawialfei  Mnm,  ftallt 
alsdann  Vergleicbungen  mit  den  fibrigen  Um(t3ndeo 
and  B«w«isltackeo  an,  wekhe  damit  in  Verbindung 
imyNii  «ad  «MiB  ar  denn  ndliobdinni  ftin  Ur. 
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theW  ilnicht,  fo  kommt  es  c<em  T.erer  gar  nicht  mehr 
for,  d£s  UrttMil  eines  Andern,  foBüero  Ifldiglieh  fein 
«tcenes  zaimahinafl.  Sogewiooter  dieausgsmacb. 
te(te  Ueberzeugong,  dab  roak  aidit  blofs  enfcbul« 
(f}g,  fofl((«rnMi  io  MitoemOnd«  aehtungswttidf* 
ger  Märtyrer  der  Gerechtigkeitsj.flege  fey.  Dab«/ 
hÜt  fich  dar  Vf.  durchaus  fern  von  allen  diraetcn 
'  Anklagen  Aodrer,  aofser  dam  Hilgara  ond  Effar, 
befonHers  von  dar  Befohuldigvilg abBchtlieher  EÜcbt« 
vergeKenheitder  Hrn.  T.Sendt»  Effarz,  ÜaifMWKl 
.Schöning.  Er  unterniftimt  es  fogar,  da  wo  der 
(Schein  gegen  diele  aliiufehr  rprtcbt«  deren  Verthei. 
digung  zu  Obermbcnefl.  Aileis  io  wie  wir  oben  be. 
kennen  mofsteo,  dafs  die  Anklage  die  fpreobaodfta 
Veftheidigtmg  enthalten  habe;  Io  müffeo  wir  hier 

SRftehea,  dau  dlafe  Vertheidigung  felbft  die  ftärk. 
t  AvklM«  ««wordea  üt,  weit  6e  oirgenda  den  ob- 
waheodMi  VafftfMht  tu  zvtUrmm  etmocht  brt. 
Um  nur  ein  Beyfpiel  anzufohren,  erinBem  wir  da. 
ran«  dafa  es  als  ein  (ehr  nahes  Indidani  angefeben 
worden  iftt  wenn  dat  dem  Hm.  Sandt  am  tstea 
Mira  abgelegte  OeCtiulntfa  erft  am  liUa  Aprü  ff 
tocoHirt,  in  der  Zwtfeheax^  fabtr  bey  Fonk  «iM 
Hausfuchung  eorgenommen,  und  nach  dem  Befunde 
das  GeCUndnifs  modibcirt  wurde,  fo  dafs  der  früher 
&mitdkm  heitern  beftandene  \7iderfprucb  wegfiel. 
Wenn  niio  der  Vf.  dieCas  lodidtw  dtdareh  «M» 
krafien  will,  dafs  Efftf  voB  d«m  B^mf«  der  Haas, 
fuchung  Nachricht  rrbalten  und  (iftn  Hamacher  7ur 
Abänderung  Iciner Erzählung  vermocht  haben  i^önne ; 
(S.  106.)  möchte  wohl  diefe  Varmuthung  wenig 
be^yirken  können.  Gleiehergeftalt  rerhiit  ea  beb  mit 
allen  andern  Umftinden,  welche  zu  Anklagen  oder 

■Befchuldignngen  VeT-anlaffung  gegeben  haben.  Wir 

wiederhoMO  eit  «l^^s  wir  ona  nicht  be^kommen  iaf* 
feo,  bey  der  dermaligeo  Lag«  der  Steh«  Ober  dm 

Grund  odr^r  öngrund  der  den  Beamten  des  Staats  ge 
macbtcn  Vorwflrfe  uns  zu  entfcheiden;    dafs  aber 
Hlliefe  Vorwflrfe  felhft  keineswegs  ohne  fehr  (i nngen- 
d«  Gründe  hef teile«;  «pd  .daia  .deren  Toliitindige 
Whferlegnng  oder  FeAftellang  fiberava  wOnfebena. 

W«rtl:  j[t,  damit  im  erftern  Falle  die  Angefchel- 
dittlen  enliä[tet,  im  andern  Kalle  mit  allem  dem 
Srahe  beftraft  werden,  den  ein  fo  crifslicher  Fre- 
vel erheifeht.  Denn  nichts  kann  fttr  eine  RmI» 
rung  wichtig  feyn ,  weil  nlehls  fDr  die  politißlit 
Ruhe  eines  Landes  fo  gefährlich,  als  aller  Un^te- 
«eilsheit  der  Heehtsunficherheit  im  ätaate  ein  Ende 
tumaehcn«  and  entweder  die  Beamten ,  deren  Tha* 
ten  Verdacht  erregt  haben,  za  nöthigen,  fich  da- 
von zu  reinigen  ,  oder  fie  um  fo  mehr  bOfsen  zu 
.laffen,  ie  mehr  ße  das  Vertrauen  mifsbrauchten, 
du  in  inseleizt  wurde  und  deüan  fin  (o  fehr  b» 
dilffen. "  Wat  kAMito  dat  OemlltH  nabr  eotrofteo« 
alt  dar.  Oadanke,  dafs  rf  ipienirren,  deren  Beruf  es 
tft»  Sibbarbeit  und  Gdrechli^kt  ii  zu  handhaben, 
ihva  Oawalt  mifsbrauchen ,  und  die  edelften  Men- 
l'chaa  ans  dam  Scboofae  ihrer  Familie  ohne  aiiea 
Vetfobnlden  a«f  das  Blnl|pdft»  faMaypan»  vm 


ihren  AbGchten  oder  Leidenfchaften  ein  Opbr  sa 
bringen?   Was  möchte  fo  leiefat  Naehebtnmg  fi«. 
den,  und  (o  ficher  die  ganze  bnrgcrhche  Osinaug 
aaräftra«,  alt  dar  knlloU  Miisbraucb  dar  eM» 
knilliabaa  Oawak?  Davun,  mofs  jedar  Vntoftaafr 
freund  eifrig  wOnfcben,  daft  diefe  Sache  nicht  ak 
der  anaagenen  könialicbea  Cabinatsordra  abg^ 
than  (ey,  foodem  dafs  fie  dnreb  dna  gaMaa» 
fkMnga  und  zurarliOiga  RaeÜan  daa  fafammtaa 
Varntnrens  gern  aufli  Maina  gebiaabt  narde,  Jda- 
mit  kein  darin  i'orgekommene>;  Ung^OnÜi  dM 
gefetidtchen  Folgen  entgehen  könne.  >. 

Einen  Auszug  ans  dar  Deduction  des  VC « 
liafara,  ift  oamögiieh.  Wer  Tbcil  an  diefer  An- 

r^egenbeit  nimmt,  der  lefe  daa  Buch'  ILs  wird 
einen,  ?u  u-plrher  I'jrtev  er  gehdran  möge,  ge- 
ranen ,  es  geleten  zu  hahea.  Miir  eine  cinziga  Ha» 
nnrkang  dM  Vfb.  «fakan  «vir  ah  nngemci»  traUbnd 
aas.  Es  ift  hpk.mnt,  wie  oft  es  gegen  Fook  cin  J  Ha- 
macher angeführt  worden  ift,  da£a  die  Voiksütimrae 
am  Rhein  gegen  6a  eiogeoomman  In,  ond  wie  oft 
fi«b  danai  baavfan  nm^idiii  fkvMftlaMBarOat- 
fby.    In  dlafar  iattahaMi  «n»  fagt  dar 

Vf.(S.  18.):   „Wie  ChnlTeo  tfie  VoUiaftimme  Gol 
tesftimme  nennen,  und  auf  ihren  Ansiprach  io  de« 
Verdemmungaruf  einftimmen  kflnnan,  CbfliltaH 
reo  Haupt  und  Meificr  von  dar  Volkalttanroa  zum 
'Toda  vanirtbeilt  wvrde,  ift  fehwar  za  bagraifan  ** ! !  < 

SCHUHE  KÜNSTE. 

Dresden,  in  d.  Amold^uchh. :  Der  wüde  Jäger, 
von  Pri§ärich  Inno.  igao.  agi  S.  t*  (i  tlür. 

6  Gr.) 

Der  wilde  Jäger  diefea  Romans  ift  ain  voa  dar 
beiligea  Vehmc  oder  dao  fogenaontän  J^^Miaa 
Geärhtetpr  (  V'prvehmter") ,  der,  um  den  Verfolgirfl- 
fien  )ene^  l  urcbtbareo  Gerichts  zu  entgehen  aad  übtf 
haupt  unbekannt  zu  bleiben,  feinen  Aofeatha/r  in 
einem  zerftftrtan  Waldfefaloffe  nimmt  und  die  EleUa 
des  gcfpenftifaban  wHdan  Jägers  fpielf.  Du  gcbatana 
Walten  derWiffenden,  welches  feit  etwas  mehr  denn 
dreyfsig  Jahren  oft  den  Stoff  zu  Romanen  bergeliebea 
hat,  liegt  auch  dam  gegenwärtigen  zum  Grande.  Dtr 
Vf.  babandall  dia  deatTcha  Vorzeit  ungaßbr  ia  eben 
damOaMVa  alt  aa  ron  Spteftt  Sehlemkere,  Cnmeru.  a. 

in  ihren  Romanen  gefcbehen  ift,d.  h.  ohne  eig**nlVich 
tief  eindringende  Kenntoifs  derfeJben ,  mit  einer 
gewiffea  pnttaifebcn  OberAieblichkeit,  dia  60b  he. 
fooders  auch  io  der  Darfteüimg  damaligen  Rit- 
terthams  offenbart ,  wenn  man  fie  mit  der  von  Fom- 
jfu^  7ura!nmenhält.  Die  Charaktere  find  flarb  nad 
-nmift  lehlecht  gehalten,  dia  Bagaönnbaitnn  «fk  a» 
wafarfebainlieb  ond  ihre  Anordnna|r  bat  atstas  Ge- 
zwungenes und  Ungefälliges,  indefs  fch reitet  dis 
Ganze  ziemlich  ra£cn  vorwärts.  Die  faiitorifcfae  An- 
ficht des  Vfs.  von  dem  Vebrogericbt,  die  fehr  zun 
Nachthail  daGUban  ift*  wird  jadar  UatantaiMM 
biUigan. 
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THEOLOGIE.  .  ; 

Solzbach,  b.  Seidel:  Hiemrchia^  in  ecclfifia  ehfi- 
ftlana  oeconomla  modus        rttcio ,  delineavlt 
Frone.  OberthOr  P.  1.  a6o  ä.  igao.  P.  U.  276  S. 
igai.  8. 

A  Li  r  V:    II  n  T  r  r 

/rf<»a  ii6/lca  ecclefiae  Dei,  delin.  Fr.  Oberthür 
Vol.  V.  VI. 

FrOliere  Bände  diefcs  Werkes,  welofaM dw  Wflr« 
dige  Vf.  mit  Wahrheitsliebe  und  Mht  relfcld« 
{•m  Sioii»  verfolgt  hat,  find  fchon  angezeigt,  Dift 
haidatt  letüaa  find  eia  Werk  far  fieh,  und  ihr 
bhüt  4ft  t«  dHr  Z«it.  Di*  Kirche  foll  es  bewih- 
ren,  u.ifs  fr?  fnr  die  hohen  Z  vecka  der  Religio* 
filit  und  Muräiitdl  ift:  das  Reli^ioaSwwfen  ift 
jkicht  im  Dienlte  der  Kirchen  -  Beamlen.  Iis  in 
4l«a  Dieoft  far  dtaCafaroar  lu  swiog««»  bfiU  niclU 
länger  Tor  —  wOrdiM  Rellfll»ail«breT  dar  R5«iU 
fchen  Kirche  Tor^MlklOc  di^fe  und  die  Religion  7u 
glaich;  To  der  vardieote  Vf.  diefer  Eröriecuugän 
md  Vorfchläge. 

Mit  aabtungsvoUer  Raokßclil,  «uf  di«  baftehao. 
den  Formen  bebandelt  er  da»  Oanxe;  im  r  Th.  ta- 
BachTt  dea  Klerus  und  die  Stufe  i  Je?  Priefterthums, 
von  wo  er-S.  I15J  auf  den  Primat  kommt,  ihu  ver> 
dirtdlgonil.  «bar  nach  dar  Idi^a  bibUea  eecleßae  Dei 
von  S.  139.  an  fein?  Vtirreehte  beCUmmesd.  vgl* 
•nch  S.  14.5.  147.  A  lf  dem  Wege  der  Gefchiehta 
lirii!  [ie5  KirL-lieni-ef:htl  und  im  Buck  e  au  1"  il  1 1'  V' we 

cice  der  Religion  und  der  Kirche,  des  Koches 
Ohriftf*  verfolgt  dar  Vf.  feinen  üegeoftand,  nicht 
als  Polemiker  E;pgen  die  Ufurpationeo  der  Röm. 
Curie  auiftretend,  tondera  nach  den  Befchläffen  des 
Coftnitzer  allgemeinen  Concils  und  folgender  er- 
waifead»  wm  s«m  BaTtan  der  Kircita  Lcboa  dort 
tfafgaftdlt  mär,  And»'a«v  de«i  Tridaartiaar.liat  «r 
angefahrt,   was  in  der  !?r^Tpn   Sifruncf  deffelban 

reeipteadU  et  okferuandii  d'fcretis  eo/teiiii  Ober 
Einberufung  faoHkuodlger  Männer  aus  einzelnen 
LSrtdergi  gMigt  iftV  «ter  frajiiirtl  dort  eine  weit 
aingefcbrnktaN  Baiialnriig  und  Av*d«hnung  hat, 
Aach  den  Zwecken  diefer  Synode,  nur  den  Zu- 
fammenhalt  der  päpftltche  Gewalt  auch  auf  Koftea 
des  Staaten- und  Men fchen wobls  durchzufetzen. 

Die  liierarifchen  Hfllfstnittel,  deren  er  fioh  be- 
dient, find  freilich  nicht  cnrialiftKche«  aber  aber* 
all  L'>>rn.>fsigte ;  und  da  durchaus  ctoMMS^V^it' 
.  Mrgän».  Ui.vtr  A.  L2.  48a  j. 
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fnnden  werden  nuU»  «wifcben  den  fortdaiMfudM 
auf  Nichts  gegrQndstan  Anmafsungen  jener  Grrle 

und  zwifi-hpn  den,  in  der  Sache  felhft  gegrün- 
deten, nicht  aulr  ftufenweifa  und  iiftig  eingeführ- 
ter Obfervanz,  fondern  auf  eöttlichem  Gefetz  und 
Staateowohi  barabeAden  Rechten  legitimer  Staats, 
ewalt:  fo  Tcriianen  alle 'die  gemäfsigten,  mit 
»achkcnntnifs  gemachten  VorfchT.^^;r^  lies  Vf.  voSle 
Aufroerkfauikeit.  Das  Phantom  der  Gewalt  der 
päpftiicben  Curie,  welches  nur  in  ufurpirter  Ob. 
tamoit  .-aDd  ili  der  Beharrlichkeit  eines  dreiften 
WiderCpmehS  faiiia  Bruftwehr  hat,  muls  2ufam- 
menftürzen,  fo  bald  die  Skaatsi^ewalten  darüber  et» 
nig  fiod,  nicht  länger  fo  dem  Wohl  der  JUrabi^ 
der  Religion ,  der  Menfchbeit  entgpgenwirkM  «b 
laffen.  Waren  diefe  Gewalten  jemals  theils  in  ei- 
nen cenaherterem  Verbältnifs,  theils  in  srdfse. 
rem  Einverftündnifs  Ober  die  Zwecke  der  Staats* 
gawalt  uod  dia  Sicbamac  darfolbao  g^ao  jeden 
mibafaplaa  MTklarftiod,  Mt  fttt,  feit  dar  heiligen 
Allianz?  Können  fie  länger  eine  entgegengefetzM 
Kraft  ftehen  laffen,  weiche  ihnen  einft  fo  gefSbr« 
lieh ,  ja  verderblich  war ,  welche  noch  itzt  einen 
fotoban  Status  ImfoatH  bildet,  noch  itzt  durch  das 
MSbbingige  und  willkflrlfehe  Gebieten  ober  alle 
Kirchenbeamten  ([ie  Mittel  in  dtn  Hjrtden,  und 
noch  vor  wenig  Jahrzehenden  in  den,  dsroals  Ot* 
•ftarrafehifcbenNiederbnden  gebraucht bat^  dbsVolk 
^•gen  die  legitime  Regierung  in  Aufruhr  tu  fetten  * 
Aber  wer  wollie  dabey  ftürm-inder  Zerfttjrung 
der  herrfchen den  Kirche  das  Wort  reden?  Wer 
das  Gute  will,  der  Soot  auf  Aufbau  deffelben,  nicht 
auffoleba  Mitral,  wodareb  «war Mifsbrieehe  7er 
ftört,  aber  nicht  Befferes  an  ihrpSt.  llc  pefetzt  wird, 
und  nimmt  nicht  eher  weg,  bis  er  diefes  geben 
kann. 

Uo£ar  Vf.  gabt  von  aiaer  fflr  ReligioStit  and 
'Moratttit  efn^rielitetaa ,    kfrchlicben  Verfaffnng 

der  'einzelnen  I-5nifer  au«;,  die  n!n  r;ill  in  Einver- 
ftdodnifs  und  Zufammenwirlcen  mit  der  Staatsee- 
walt  bleibe.  Gleich  der  Aufficht  des  Bifahofs  tt^r 
jaaa,  ift  dia  Oberauffiebt  des  Papftes  nber  alle  Län- 
der. Aber  aas  allen  diefen  fJS.  207.  353.)  ftehe  ein 
Senat,  a's  ein  wahrem  r  Unals  -  Collegium  dem 
Papfte  zur  Seite,  der  zur  Furderung  das  Raicbaa 
Chrifii  auf  Erda«  dara  dIa  Hand  blatan,  und  das 
Amt  fchitzen  w^rdi«,  cinpm  Krfife  folclier  Vätt  r 
der  Kirche  vorzaitphen.  Haben  die  Cardiniie,  wie 
BurnU  untaf  Ite»  VI«  BÜohls»  «at  dan  «  waeka^ 
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des  franzSfifchen  Hofes  entgeeenftend ,  gefchehen 
Uffen:  fo  liegt  in  jenem,  aus  mfhn  Ländern ^  zufam- 
xnengttreienen  Collegium  die  Gewahr  und  die  Ob' 
fervaaz  der  Verbindung  mit  den  Kegitmogea  der 
StMteD. 

In  P.  II.  wird  S.  1  ff.  im  Kin^elnen  gezeigt,  wie 
)ede  Claffe  nnd  jedes  Glieci  des  Lehrßandes  zweck- 
Mlbic  für  Wahrheit  und  Tugetid  zu  gewinnen  fey, 
«ad  daoB  voa  S«  159.  ao  wiederum  in  beilfaaaea 
Vorfehlägen  d«r BaaptsaeMk  dn  Werte  vwfolgt:- 
ecctefiam  cum  civitate  arri'ius  coniungmuB  mOmUS 
rti  uaturae  et  JacrU  bibiiu  Go/tveuieas» 

Kr.., 

VBRKIICBTK  SOBRIFTtK. 

BiRltf  b.  Burgdorfer  u.  Leipzig,  h.  Schmidt: 
Alpenrofen.  Ein  Schweizer- Tafchen buch  auf 
das  Jahr  igaj.  Herausgegeben  von  KuhUf  Meit- 
ner ,  Wyfi  u.  ä»  »8»  9>  ia  12.  n.  JLupfwra  v. 

Mu&k. 

Di«  verfpätete  Anzeige  diefes  (zuletzt  in  den 
■rg.  Bl.  Ifta.  No.       erwihnt««)  TafcbenbuelMt 

werden  uns  tinfere  Lefer  um  fo  eher  verzeihen,  als 
wir  ße  verlichern  können,  dafs  daffelbe,  fo  wie  es 
jo  diefon  neoeften  Jahrgänge  bearbeitet  worden  ift, 
sieht  ia  die  Gb^e  d«rjenigaa  Sdinfiao  gehöre,  auf 
wtleh«  «•»  ^fafert  naeh  Hiram  Erfehein«« ,  Uwir 
bafondern  Wichtigkeit  und  Bedeutung  wegen,  das 
Publikum  aofmerkfam  zu  machen  hatte.  Otfenbar 
ift's,  dafs  (Ü%älp*nro/M  hinüchtiich  ihres  Gehal- 
tes ihiaa  CMimiaatfcintpuoct  iiogft  arratcht  habe«« 
aber  aaeh  «twat  Cohaml  wladar  von  daanCelban  za> 
rQckgewichen  6od,  und  dafs  die  letzten  Jibrgani^e 
denao  von  I8I9'  i830.  und  einigen  i^rühern  um  ein 
Balrieirtlielies  nachftehen.  Nur  feiten  aorh  ar- 
bUekte  man  feit  ein  paar  Jahren  in  diefem  Talchen- 
buehe  die  gefeierten  Namen  eines  Ufteri,  H^gu^r, 
Heft  u.  A. ,  welche  daffelbe  erft  eigentlich  zu  ei- 
aem  lebendigen  Daiejn  hervorriefen  nnd  ihm  auch 
fortwährend  fdcbes  worden  gafiehevt  baban.  In 
diafem  Jahrgange  bleibt,  gleiclnvip  in  dpm  vorij^pn 
Hr.  tifgner  beynahe  der  einzige,  der  unter  die  zum 
Tbaii  nicht  ienr  gerucbreichen  lilumen  eine  fiär- 
kera  Würta  eioftreut.  Während  Raa.  in  Erinna- 
vung  ta  dla  gannfsrefeban  Stuntlaa«   waleha  tbn 

einft  das  L^fen  des  Irnkl'tng^boti'n'^  o  1er  der 
Abenteuer  Thoman's  zur  Linden  ^'  o  \er  „dfr  Rfil'f 
mach  dem  Aufgang"  oder  des  ^.{'.aß.hemir  Shawlt'^ 
oder  „Mfy  wut  Qsmalds"  u.  f.  f.  verfchaffta,  iioh 
vergaUfeb  aaeb  AnfÜtzea  daffalben  Oabaltas  und 
von  denfelben  Vff.  umGeht,  will  es  ihnn  vielmehr 
fcheinen,  als  bilta  ßch  um  die  Herausgeber  auch 
diefsmal  eina  Schaar  awar  niabt  gerade  —  wie  es 
S.  95.  heilst  »  von  j,Dilettmmtm  ohne  Saft  und 
Kraft,  von  SchOlerny  die  der  fiealu*  verfckmäkte'*, 
aber  docli  auch  njclit  dnrchgebeads  von  barafeoen, 
jOngero  und  altern ,  Dichtern  und  Erzählern  zufam- 
aieogadrflnat  und  im  Vartraaen  auf  die  gefilliga 
tittbi«^!  «w  ihn  Vaifiia^ 


gen  das  Publikun ,  dafür  zu  forgen ,  dafs  ihr  Bocb- 
Min  auch  diefsmabl  feinen  Vorgangern  ,  weri^rrens 
an  Umfang,  nicht  oachftehe,   von  den  Knici  ienih- 
Tar  Mufa  aiaaches  gefehiftig  herbeygetrageo,  «ar 
ftgUeb  aoeh  aMga  Jabra  iia  SobraibepaMv  Um 
ruhen  und  das  nonum  prämatur  In  annum  abwar« 
oder  auch  wohl  ganz  ungedruckt  bleiben  könn!;D. 
Eine  kurze  Mufterung  der  Beftandtheile  der  Alpfit^ 
rtjfeiti  bay  dar  wir  das»   unfarro  Urthada  meht 
.Qalaagaaaa  aad-Traffllchaa  adt  liaba  fiedenicea 
und  das  wenig'T  Lobengwerthe  ßne  irj  et  ftudia 
als  folches  bezeichnen  werden,  foll  diels  unfer  i\t- 
meines  Urtbail  bagründen. 

Der  die  Alfaorofeo  aröffaaada  Aufilatxi  t/afen 
fchmi''t*erifeh0  Muiterfprat^  flbarfehriebaa ,  von 
Karl  Rückftuhl,  enthalt  Aber  die  fraglichen  Gegen- 
ftäode  maocherlej  iuterefCsata  Anoeutuogea  und 
Bamarkungen.  „  Die  Schwatear  —  halfst  es  hier  — 
fprechen  Irbarf  und  beflimmt,  zugleich  auch  (and 
7war  nicht  blofs  einiger  Mafien ,   wie  hier  gefaxt 
wird)  hart,  rauh  und  gediegen,  wie  die  jlten  Teut- 
fchcit,  ihre  Tdna  find  voll,  haitea  Kraft  aad  Mc> 
taU,  fte  «rardaa  aaa  der  Braik  oad  KebJa  barvor  ga* 
fpndet,    (fa  hingegen  die  Sachfen  mjjrfer  nnd  wei- 
ctier  unil  inebr  mit  den  vorilern  Mimtforganen  fpre- 
chen." —    ,,Zwifchen  Sta  it  und  Lan.Uchaft,  Ge- 
birgen und  fhaiara  fiadat  rtak&obtkicb  dar  ^A«l«lk 
art  aio«  «aflUlanda  VarfahtadanbcH  SMi:  «a  da* 
SiSdten  wird  beftimmter  und  fchSrfar  gpfprochwi, 
mit  einer  ficherern  und  heffern  Haltung  und  mit 
mehr  Articulation  und  Accent  der  Stimme;  dea 
Ackerslenten  dar  TbAkr  und  Fliehen  aber  find  (ttt 
fehwerfslltgen  nad  brvitan  Töne,  den  Hirtendet 
tJifbirpes  tie  melodifclien  eigen.'*  —    Mit  Vergnt» 
gen  lieft  man,  was  S.  a^.  ff.  von  der  HirtenpMÜa 
Aberhaupl  and  Von  dar  Srhweiaanrciien  insbeCaik 
dere  gefagt  wird.    Wenn  aber  Hr,  Ä  S.  24.  Beb  da- 
hin äüfserf,  dafs  ,,  wer  in  die  Alpenwelt  einfrf'«^ 
auf  den  Teppich  der  Wiefen,  deren  Grün  von  fi-m 
dunkclfarMgara  Nadalbats  fcbattnrt  «nrd»  wa  Waip 
favflnia  BhtMrftafebaa,  '  dla  Gloakaa  dar  Batdaa 
ert<^n*'n  ,  das  Trt-ihen  und  Lärmen  der  Menfchea 
und  8*raf.sen  fchweigt,  Itill  uiKi  ernftbaft  geftimmt 
werde**  u.  f.  f.,   fo  findet  dferfll  Ree.  weaigfteaM 
dnreh  (efaa  firfabraag  JcaiaatarMM  beAiifat;  iha 
baben  Tfalmehr  foleba  vad  ibnBena  Rrfehewaagaa 
in  der  AuTsenwelt  öfter  dahin  geleiref,    von  gan- 
zem (»eraüthe  in  die  Heiterkeit  der  ihn  um«,eben> 
den  Natur  mit  einzuftimmeav    Usd  wenn  Hr.  A, 
8.  35.  Gdthe's  Hirtenlieder,   wo  nicht  Aber  dia 
Scluv^iz«rifchen,   doch  wenigftens  diefeo  an  die 
Seite  fetzt,  fo  mA«hten  wir  unter  eeziemeoder  An- 
erkennung des  Vorzuges  der  Xua^i^blr  jeoa»  hto- 
wieder  mehrenl  Voa>^afait^''ia'WlliiiB|wm  B«  Ü 
der  Ku'in' l'h'n  ^^ammltinc  mitiiethallk  fiaid»  dsS 
Vor^ui;  Ipr  Natürlirhkf  'it  einrjum«»n^ 

An  iirn.  R.  Aufiat/.  frhlieben  (ich  unter  den  pr» 
laifcban  Stflakan  ^idltt  P^erfietifitm"  ntt  eine  Er. 
sibluagfoa  0,  J.  Kmkm^  Im  swOlf  AbthaUnngro  (S. 
19— 94-)s'wiU»  fi«b  awar  aogaaabak  liaft  u:>d 
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daren  Zahl  ahermsls  nicht  klißa  itt. 
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Hr.  W.Jp rieht 


toweilM  viel  and  fagt  wenig,'  hafcht  allzä  eiFfig 
nach  bedeutuagsvoflen  ApsdrQcken  ond  Gedanken; 

daher  ilenn  aurh  nicht  feiten  aus  feinem  Heitreben, 
za  epigrammatidren,  d.  Ii.  in  der  gedrängten  Form 
eines  hinnfpruehs  viel  zu  fageo,  sTa  fader  IiOckait* 
boftar  hanrorgeht,  wiaS.  «g. 


teaaar' 

fcheinea 
Himmelt' 
191.)  der 
das  EpU 


Unterbaitang  giwihrr,  jedoch  in  der  F.rfindung  bej- 
sabe  «twte  za  fpieland  ift.  -  Der  Meikabend  im 
fhtMthal'*  Ten  /  R,  Wyfs  d.  j.  (S.  906  -  398.')  eine 

F.r/jhlung,  welcher  eine  fchweizerifche  Voiksfage 
zum  ürunile  hegt,  ift  uns  in  der  Ausführung  diefer 
Sage  beinahe  etwas  langweilig  vorgekommen.  — 
Dia  Obrigen  prolaifcben  AufTätze  6nd  insgafammt 
hiftorifrher  Art  und  gröfsten  Theils  Schildcron« 
sen  kleiner  Helfen  nach  einzelnen  Tbeilen  des 
oebwei/erlandes.  Es  6nd  namentlich  folgeada: 
it^htt^e  in  die  Alpen  des  Cantoas  Freyburg**  von 
Franz  Kuentin  (S.  116  -  156).  —  Erinnerung 
vom  Geafet'See"  von  Üuhm.  (S.  175  —  IKJ.)»  der 
wir  vor  allen  »brigi^n  r!iri  Vorzug  peljcr;  —  „!Vn/i- 
derung  um'  das  Moniblanc  -  Grbirg  im  Sommer 
von  «••••r.  (S.  a.o  -  J02  );  eine  „  IKa/l* 
fahrt  nach  Murten"  von  J.  C  Apprmpller  (S.  317  — 
339.),  fch.l«ierDd  die  Feyer  der  Errichtung  einer 
neuen  Oenklouie  an  der  Stelle,  wo  Ao.  I4''6.  die« 
damahli  noch  eim richtigen ,  Schweizer  den  Her. 
zog  Carl  von  Burgund  behf>f!t<>n «  —  durch  dia  Leh- 
rer und  7.'  L^\jnje  dts  'JymiMÜumR  von  B  el ;  —  und 
endlich:  tir^y  la^e  zu  Genf  und  in  der  Waat"  von 
Dr.  Adrian  ivS  359  —  364.)»  die  man,  da  fie  mal» 
Iteoa-  in  iim|ai»§a-  mit  -soeb  labenden  Oelabrtanä 
•tfar  an  d^r  StftM'Ashttif  vcrflorbenlnr,  aberdureh 
Ihr  Wirkten  atit  K.den  in  lebendigem  An<fenken 
Illait>endfr  Meiuchcn  ^u^ehracht  wurden,  nicla  oh- 
M  Thei. nähme  lefen  wird.  Ks  koncut  n  fieh  bliri» 
gens  die  Herattaneber  der  Atpearuleo  kein  gerin« 

K Verdiente  erwerben,  wienn  fie,  theiis'um  auch 
erfeits  et  vws  zur  VervollftänHigung  der  Schwei- 
cer.ToDOgrapbie  beyzutragen,  theils  um  die  über, 
«rnfi;«  AnTaM'MMMtte  Dinge  wieHerholeindcr  Bei- 
nauffärze  nirhr  vermehren  tu  helfen,  den  Kaum, 
welchen  fie  frir  fotelie  Keifenachrichten  brftimmt 
liabr-n,  aiis'chliefslich  ftlr  Schilderungen  folcher 
Gegenden^  Miffilen jond  varwepdao,  wojiiteo,  an 
•^itan  (ich  mdtHit  k«lii»4"'#lfli^eot  keine  bekan» 
tere  Fedfr  verfurlit  hat,  d^rtjleichen  Rfc  ,  wenn 
folclies  Nnihihare,  noch  niantuezu  nenntn  wiifste. 

Was  den  portifcheu  Tli*>»i  des  Tafchenhurhes 
betrifft,  fo  dt  <taa  VoaiQA|lichfte  davon,  was  (7/ric* 
JHegner  gege*^  kiif.'^<lDle  bejden  Balladen;  da» 
äSutttrker*  Bad  anfprechend  und  ergreifend,  voll 
inniffar,  eartifr  F'm)>findung,  und  gaoz  geeignet, 
da.s  GefObl  der  fJorhaebtung  gegen  den  geiftvollen 
^f.  zu  weeke»  «nd  «•>  verftivlien.  •  Aua  darfelbca 
Feier  finden  wir  noch  drey  kleinera,  abenüttle 
wertbvoUe,  poetKrhe  H^-yträfie.  „Am  Geburtstage" 
(S.  105.)  —  Napoleon  auf  dem  Sterbebi-tfe'*  (S. 
16a)  und  „Sicheres  Geleit"  (S.  I9-'.)-  Sodann 
ichaiat  ans  das  üe^licht  f,Geaufs  und  Erinnerung 
«00  J,  Jt.         d  f.  (Si  «8),  ebenfo  „d<T  Pi/g^r 

auf  Ifehwafd"  \ui\  J.  R.  Wyfs  d.ä  (S.  107.)  ,,'''<^  fchicbtt«  möchten  wir  ihn,  felbft  in  der  pegenwär- 
Mutter  abor  d^m  Kinde'\  vun  £,  Münch  (S.  It(6.^  Rrt^igniffen  für  die  Schweiz  fo  aulserft  dürf« 

and  ^der  fi/<r^  eae  d#r  Amte"  von /Craw  ebenfalls  ligen»  Zeit  nicht  heyzählen,  und  Uniformen ,  Fab- 
indem  Vor7.>.ghchern  zu  gcbftren.  Wenigerhaben  nen  und  Achfeltrodrteln  geben  allein  einer  Gefell« 
ans*  dem  grbf*ten  T'iell»  nach,  die  Epigramme  fchaf<  noch  keine  vateriandilch*  hiftorilcbe  Bedea^ 
iBdSHwfjiraehe^foiiJ^iLI^»  A4MafeQ^f9«hf«»  toof^  ^ 

Digitize<^^4L.OOgIe 


An  Hänichen  Saus* 
Vrrxifht  mir  aidil  den  iunxen  Saui! 
8|daM  Utt  dae  Padee  lckl«iAt  was  .wird 

Ebenfo  wenig  als  perl.iclites  Epicrainm 
uns  ilie  poetifclien  Anekdoten  ^Für  am 
thore'*  ^h.  94.)  und  „der  ITargaer" 
Rubrik  des  Geiftreichen  anzugehören; 

irranm  aaf  Mhrha  aber  (S.  5»)  (poltet  aller  mcüi» 
fkanGafetce;  etrantetalfot  ... 

jUl^üäuär  Jif'lJiSd,  iEr\ BtebaWranbatiTaaBiicbaAck^ 
8ckoMi«dH|eftBedigbUldSät)S-fittHaadlabb  ... 

Defto  gehaltvoller  nncl  belehrende  Winke  enthal- 
tend for  ein  Land  ,  wo  —  wie  diefs  in  der  Schweiz 
der  Fall  ift  die  Miffethat  zu  rächen ,  noch  fo  oft 
and  anfscr  allem  Verhältniffe  häufiger  al»  in  alleo 
andern*  felbft  den  grüfsten,  devtfehen  Siaataa 
von  den  Regierungen  7um  Schwerte  gegriffen  wird, 
ift  das  Sinngedicht:  die  Riehe  ff  ätte  S.316.  —  Un- 
ter  den  „Devifen  unter  die  BUdniße  berühmter  Zü- 
richer'* von  J.  S*r.  (vermuthlieb'dar  kOnlich  mir 
Tod  abgeganc:ene  Rathsherr  Sulzer  ans  WintarAar) 
(S.  164  -  1^7  )  hat  Ree.  mehrere  ziemlich  gelungen 
und  das  Hduptverdienft  je  deffen ,  weichem  6e  gel- 
ten»  nicht  unrichtig  bezeichnend;   eadore  hinee- 

f;en,  wie  z.  B.  Seeinbrüchel  und  Hotfinger ,  und  be> 
onders  No.  4.  5ro/s  matt  und  profaiich  gefunden» 
Letzteres  lanlet'attb : 

„SteU^l  8cbnfiTcr<)«nttchnB|r  «ardaBk*  ich  feliga  Siundea,. 
LickiToll  hab^  icb  in  ihr  dl*  Wort«  ton  oben  geluadrn." 

Unter  dfm  Titel:  „der  Schweizerifche  Krieger- 
verein  unter  den  fthweizerifchen  Kunft  und  wiijen- 
fchafttiehem  ^ereiltet»"  hatHr;  /t.  Wy/t  d.i.  diese. 
feHlciiaftltche  Zttfanimeakonll  fehwefzerircher  Oflb 
eiere  in  langer. thal  im  Sommer  iHia  hefungen. 
Dafs  eine  folche  Zufammenkunft  es  wertb  fey,  die 
Mufe  zu  Gefangen  zu  begeiftero,  möchten  wir  am 
fo  mehr  bezweifeln,  als  der  2weck  des  gedachten, 
Vd'A  flrdfiHelien  Oemfltbem  geWftetian  Vereins»  1». 
dialicli  :l-.l)in  gfht,  Bande  der  Brkannf frhaft  und 
Freundfcbatt  zwifcben  entfernt  von  einanrler  leben- 
den eid^genfiOirchen  Officieren  zu  knOpfen  und  au  un- 
tS»rbaHeB;  was  ein  allerdings  lobenswerther  Zweck 
Ift ;  aber  den  Ereigniffen  in  der  vaterlSirdlfehen'  Oa- 
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Nocb  bemerken  wir,  dafs  zo  danpoMifoheD  In- 

"halle  der  Alpenrofea  «uch  mehrere  Damen  Beytrl* 
gf lififart  haben.     Voo   dielen  ftlieinen  uns  nur 

yttnigß  6eh  Ober  das  MittelmalsiEe  zu  ertiebeo.  Die 
„  WM^iigm**WMSophlf  Richard'  Sekttilmg  yß,  309-) 
werden  auf  wenig«  Le[er  Wirkung  macneo;  oad 
was  io  den  „  WinterfreudcH'  der  Mad.  Gutman»  et- 
wa «venijger  Verftiodliches  vorlcömmt,  wollen  wir 
lieber  'dem  Züricher -Dialekte,  io  welchem  diefes 
Gedicht  abgefafst  ift,  eis  der  Mftgliehkelt  «nfebrei* 
beo*  dafs  die  Verfaffcrin  fich  zuweilen  ihrer  poe- 
tifehe«  Gedanken  felbft  nicht  auf  das  deutiichfte  be- 
wufst  gewefen  fey.  Eli/a  wählte  den  „  Kirchhof*' 
ca.  193-)  zum  OMeoCuinde  ihrea  «ioziffea  Gedicb> 
tec  aad  «rgiefat  ich  auf  damMban  ia  ffiatn  arwar. 
teoden,  vielfältig  ausgefprochenea  Gefohle.  Die 
Gedichte  von  Loue  betretteod,  können  wir  uns  mit 
Heeht  Auf  das  im  Vitffgen  Jahre  in  diefen  Blättern 
J^bar  itire  Arbeiten  auseefprochene  gQoftice  Uitkail 
beziehn,  worauf  wir  hiermit  uofere  Lefer  TSrW^ 
fen.  Indeffen  finden  wir  in  dem  t^Glaubensbekennt- 
Mß^*'  (ßi^  |0|.)  die  Farben  des  zweyten  Verfes  et- 
<was  grell  anfigetimgen ;  und  können  OOS  auch  Ober 
das  „Gebet,  wenn  der  /Andacht  Thrüne  et  bgfimehe 
Gotut  Geiß  auf  TaubeaßOgeln  zum  mmm»l 
hebtet  oifiht  wohl  verftändigen;  folcher  poetifclier 
3chmuck  artet  leicht,  und  hier  wirklich ,  in  blofse 
Spielerey  aus.  — 

Die  Äupfer  find  im  Gan/en  nicht  Obel  gerathen ; 
die  Figuren  aber  auf  dem  Titeikupfer,  welches, 
in  Alt-Teutfchem  Gefcbmacka  gearbeitet,  die  ün- 
MmUL  vprfteUt  und  voo  i.  Uot  gezaicboet  ood  m. 
{lochen  ift,  findet  Hao.  liemlieh  Reif,  fe  wie  ihm 
auch  auf  dem  zweyten  zum  „Melkabend"  geliorigen 
Bilde  die  eintretende  Veronika  völlig  verunglückt 
Cdbeict.  —  Alles  Lob  verdient  der  Umfehlag,  der 
auf  der  Voderfeite  d,  w»  Winkelritd  iö  feiner  Helr 
denrüftung,  auf  der  Roekfette  W.  TeH  mit  feinem 
Sobne  darftelU.  Doch  möchten  Hirtentrachten,  der- 
gleichen die  Umfchläge  früherer  Jahrgänge  der  AU 
peorofen  lieferten,  dem.  Neman  und  Zwecke  die. 
Ics  Tafchenbuches  weit  angemeffeoer  feyo  als  Hei- 
dentrachten.  Den  weggebliebenen  Artikel  Ober 
-  Schweizer  •  Literatur  Wird  aunh  diaffnial  fcliw«di(ßh 
jani^d  varmitfao« 

0B8CRICHTE. 

Paris,  b.  Vf.:  AUmoires  hifeoriques  et  Teerftet 
de  t'lttnHfrmtriee  Jojäphüte  Marie  Boje  Ta/cher 
de  Im  Pageriet  prämier«  Aponfa  da  Nkftoi^ 
Bonapartf ,  orn^s  de  cinq  gravores«  portrait 
;  et  fac  fimile,  par  MUe.  M.  A.  U  Nomumdt  au. 
teur  des  fouvenirs  propbetiques,  des  oracles 
fibyllioa»  da  rAonivaiüidra  da  i'inpentiifia  Jo£. 
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da  la  SibjUa  u  tombeaa  de  Louis  XVI,  ^1« 
Sibylle  au  oong^  «fAis^la-  Cbapelle,  WM 
d'un  coujp  d*oMl  Cht  ealni  da  Carlafcpd.  i|hu 

576  S.  8. 

Die  Herausgeberio  bat  diefe  DenkvrOrdigkeMes, 
welche  Jofepbine  zum  Tlieile  feibft  erz^hu,  dem 
Kaifer  von  Kufsland  zugeeignet,  und  d^fiir  em  ab- 
gedrucktes  verbindliches  Schreiben  mit  einen  Dia» 
maotringe  erhalten.    So  ganz  und  allein  die  raten 
Wahrheit  fagt  fie  iodefs  nicht;  denn  laut  der  Vor« 
rede  fucht  be  nur.  wahr  zu  feyn  um  ihrer  Skia 
willen,    aber   fie    fagt   doch  zugleich,   daüi  la 
£elb(t  in  ihrem  Fehlen  TroftgrOode  findet,  wann 
ie  bey  dar  Walirliait  vorhaygeht.   Sin  vM  et 
daher  unfern  Lefern  nicht  verargen,    wenn  die- 
fe glauben  foUten,  dafs  es   mit   der  Erzählung 
von  der  Wahrfagerey  der  Mulattio  aof  Martini, 
.qua  Aber  Jofapbinn'«  Sokickfaie  nictit  (o  recht 
nelitig  fey,  ud  Inngfar  La  Normaod  wohl  viel*> 
leicht  etwas  vom  Celti^hen  Gallien,  davon  aber  wohl 
nimmermehr  eine  bettelhafte  Mulattin  wiffen  mdr 
ge.   Le  Normaod  mofs  auch  Lateioifch  varfMuk 
weil  manches  lateioifch  angefahrt  wirf,    liet  aber 
ein  Gelehrter  dabey  die  Hand  im  Spiel  gehabt,  fo 
hätte  er  brffer  gethan,   ihr  Franröfifohes  von  fal> 
fchem  Zierwerk  uod  fchiefea  StaUung^  zn  bn» 
freyen. 

Jöfephine's  erfte  Liebe  ift  ein  zehniihriger  Eng- 
länder William  K**.  gewefen,  und  ihr  MÜann  hat 
fich  nach  Martinique  begeben,  um  AusfegMi  da^ 
aber  sn  feiner  Schaidni^kiage  so  benntun.  «ril 
welefanr  ihn  das  Pkrlemanl  at^ewlefen ,  and  feina 
ScheidungsgrOnde  fnr  Verleumdungen  erklärt  bat. 
Indefs  haben  beide  Eheleute  doch  lange  Zeit  ga. 
trennt  gelebt  und  fioh  erft  wieder  gegen  Anfang 
dar  RevototioA  verföhnt.   Napoleon  in  ihr  bey  de« 
f rtten  Erfcheinen  zuwider  gewefen ,    und  ne  btt 
Oberhaupt  feiner  Bewerbung  nur  aus  Rückrichi  ih- 
rer Kin;lrr  vwi  Vermügensumftände  oadigrcehen. 
Von  diefer  Zeit  an  haben  die  Denk wftrdigkwian 
gefchichtliches   Intereffe  z.  B.  fchreibt  Napoleon 
von  VVurnifer:     Ich  habe  ihn  tüchtig  gefchlagen, 
aber  ich  g^-ftehe  dir,  dafs  den  alten  Marfchaii  /cl' 
se.Otficiare  fcblecht  badlaot  haben,  nnddasGeJd 
walehea  ich  lur  rächten  Zelt  te  die  Bis«/* 
fer  GünftÜnge  werfen  liefs,  ihm  mehr  Schaden 
gerhan  bat,    als    unfere  republiknüfchen  Bayo< 
nette." 

Die  Freund^  der  Cefobichte  werden  mehr  deiw 
eichen  felhft  naohlafan  wollen;  und  fo  fall  nar 
ür  die  Freunde  vom  .Wahltagen  noch  bemerkt 
werden,  daf«  ficii.eino  ZoielwMOg  von  den  Linee> 
menten  dw  Ünkao  Haad'VM  Jo£ephioe  gteiehMb 
findet. 
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A  Ii        SCHEIN  EK  I^ITEAAT^UR  «  ZEITü.KO 


Oerober  iSaS* 


BaOBtSCHREIBüRO. 

Bk«t.tn,  in  d.  Vofs.  Buchh. :  Ebenamer  HtmAer" 
.  ^fon  :  Irlamd  ,  orfer  Tagebuch  /einfg  dufeiuMn 
daMbft  in  den  Jahren  1814  u.  1815-    Aus  dem 
Saditebta  atitrfctzt  von  C.  f.  Fraaetfoa,  igao. 
»TMltnit  ■iMcSamtaSltMfacfc.  8. 


Der  VC.  anteraabni  ia  den  J.  1R14  und  if.  im  Ao{. 
trag  der  Loodoner  Bi  beige  felirebaft  ein«  Retfe 
Aach  ufaod,    um  unter  den  dortigen  Bewohnern 
«ioe  gröfser«  .Verbreitung  der  damals  verhaltnirs- 
anfifsig  noch  in  fehr  geringer  Anzabl  vorhandeoea 
heiligen  Schrift  zu  bewirken.     Wenn  fchon  der 
'Wohilhatige  Zweck  der  Unternehmung  dem  Vf. 
flbanll  eine  gün^tit^e  Aufnalüne  ver^  irj^t  hätte,  fo 
vergewiff^te  Ge  ibm  doch  dte  bekannte  Frömmig. , 
keit  und  eigentbfltnliefae  GutmOthigkeit  der  Istän. 
der.  Von  geiftlichen  und  weltlichen  Bcnmten,  gröfs- 
tentbeilsfelir  unterrichteten  Leuten,  wurde  er  auf  das 
glftfnundlichrte  empfangen  und  bewirthet,  und  fie 
trugen  nacb  Kräften  d4»i  bey,  dem  Vf.  die  Auafab. 
rung  des  Vorletzes:  feinen  Aofeotfaalt  «vf  derlnfel 
TU  Erforicbung  aller  NaturmerkwOrdigkeiten  zu  be- 
mits^».  durch  billfreicbe  Mitwirkung  zu  erleicb- 
tsrn.    Ber  der  ganzen  Bereifung  von  Island  von 
kundigen  Männern  begleitet,   wurde  Hr.  H.  in  den 
S.teiid  gefetzt»  die  Natur  in  ihrer  grofsen  Mannich- 
fl|tig|(eit  kennen  zu  lernen,  und  eine  genaue  Kemit- 
Bile  v<i)n  eilen  feiner  Aufmerkfamlieit  wardigeq  Ge* 
genftSnden  eu  erlangen,    l^as  Refultat  falncr  mit 
vielem  Fifer  betriebenen  Unterfuchungen  erhalten 
wir  in  der  vor  uns  liegenden  Schrift,  welche  mit 
einer  grofsen  Sachkunde  und  erfchOpfcndon  Crflnd- 
lichkeit  in  deren  Bearbeitung  eine  fiebr  anfprechen. 
d«  Darftetluni;  vereinigt,  und  daher  mit  ToUem  RecH 
«vf  den  Beyfall  unfcrer  Lefer  Anfpruch  machen 
darf.  —    Bey  dem  urfprftnglichen  Zweck  der  Keife 
indefs,  der  von  dem  des  Uuchs  verfchieden  ift,  da 
daa  l^eti^er«  eine  Befcbreibung  der  Infel  und,  ihrer 
Merkwardigkeiten  feyn  folt ,  bedancm  wir  den  Vf. 
diefe  lieftimmuog  nicht  immer  im  Auge  behalten, 
fondern  auf  die  Mittheilung  des  Erfolgs  feiner  gewifs 
fehr  zu  fchätzenden  ernftlichen  Bemühung»  dco 
Aufträgen  der  Londoi^er  Bibelgefellfebaft  genO« 
gen»  zu  oft  zurockkommun  zu  feben.  Das  Werk 
wQrde  auch,    wenn  jene  Mittheilungen  mehr  wä- 
ren bafcbripkt  worden,   an  feinem  Werth  ficher- 
Ikb  ttiebt  Ttrioren  gaben,  wohl  aber  naadw 


nicht  aogemhasa  Untarfaraohwg  wwm^^im  wmw 

den  feyn. 

Die  Ueberfetning  i(t  doreb  Klarheit  und  Rein< 
heit  in  der  Sprache  eben  fowobl  gelungen,  ais  6e 
fich  in  Druck  und  Papier  vortbeiibaft  auneicbnelii 
nnd  es  bleibt  uns  nichts  zn  wllnfcben  flbrig,  als  dtb' 
auf  die  Bearbeitung  der  in  Steindruck  beYgefOgten 
Karte  eben  fo  viel  Fieifs  verwendet  worden  wäre» 
da  diefelbe  mehrere  Gegenftände  des  Erdreichs  und 
Namep  von  Ortfcbaften  nnrierratben  Ji^tnnddifli 
UeberiScht  dad«rdi  fehr  «rfehwert. 

Der  erfia  T|ieU  liefert  uns  in  der  Einleitung  ei.^. 
ne  Befcbreibung  der  Lage  der  Infel;  ihrer  EotftS' 
hung  als  wahrfcbeinlich  vnlkanifcher  Wirkung;  der 
vorhandenen  gröfsten  Vulkane,  und  heifsen  Quel«; 
Jen;  ihrer  Entdeckung;  «nfjUigUchpatriarcbalifcheA 
Regierungsfond  und  gegenwärtigen  Verwaltung  voa 
Seiten  Dänemark«;;  To  wie  endlich  der  Eigentnilm- 
lichkeiten  uod  Gebräuche  der  Bewohner.  —  Dea 
erften  Beweis  der  freundfcbaftlicben  Ge6nnnngea 
des  Isländer  erhielt  Hr.  H.  dadurch,  dafs  fie  ihn 
bey  feiner  qacb  einer  7iü<)gen  Ueberfahrt  am  i5tea 
Junius  vor  Reyklanlrk  erfolgten  Ankunft  auf  die 
Schultern  nahmen  und  aus  dem  Boot  trugen.  Nacb 
einem  kurzen  Aufenthalt  fah  er  fich  genöthigt» 
feine  Reife  um  die  ganze  Küfte  herum  anzutre- 
ten, da  die  Mefszeit  (der  gänftigfte  Zeitpunck 
far  die  Vertbeilung  der  Bibeln  und  neuen  Teftir. 
mente)  fchon  vorOber  war«  und  kein  anderer 
Aaswee  nbrig  geblieben  wäre,  iron  der  Anknoft- 
eines  bedeutenden  Vorraths  von  Bibeln  Nach- 
richt zu  geben,  als  Boten  nach  allen  llichtungen 
auszufenden.  —  Hr.  H.  verfab  fich  daher  mit  den 
benötbigten  Pferden,  und  mit  Zelten»  da  es  kei. 
oe  Wirthshinfer  giebt,  und  trat  den  a6ften  in  Be- 
gleitung des  DäniTchen  Hauptmann  v.  Scheel  und 
einem  Wegweifer  feine  Reife  nach  dem  Norden 
der  Infel  an.  Sie  gelangten  zu  den  heifsen  Quel- 
len, welche  den  Namen  Geyfers  fahren,  die  fie 
noch  mehrere  Meilen  von  Thingtvalla  entfernt 
an  den  Geh  erhebenden  und  durch  die  Luft  wälzeiU 
den  Dampf  Wolken  wahrnehmen,  und  den  Ort  MV 
kesneo  konnten,  wo  die  Grofs-  Geyfer  durch  dea 
mfjnltenen  Boden  dringend,  fich  fiedend  zwifchen 
fchroffen  Felfcn  erhebt,  und  Dampfvvolkeo  bis  zu 
den  Wolken  feudet.  Von  dem  AobUck  gltichfans 
electrifirt,  und  voll  Ungeduld,  ihre  Neugierde  gänx» 
Ji«^  Nliried%k  ta  Ibhip»  fitt  Sr.  AXaiaar  fiegl) 


£ieiaar  Begleb 
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9f\  Grön  bedeckt  ilt,  und 


taag  «ortos»  nod  «tiMi  «mr.pr      die  fOdöftllclie 

Ecke  des  Hagels  berttfilrfi  m^,  Uk  daßea  Sek» 

die  Qoellen  liegen,  als ino  efii  Aesbracb  begrOfste» 
welcher  mehrere  Miouten  anhielt,  und  während 
4^ttM  d*ft  Waffer  zu  einer  «nfebolicbeo  H&he  in  die 
höh  ffCehleodeit  zu  werden  fcbien.  Er  erftifg  den 
vom  nördlichen  Ende  des  Strichs  fiedccder  Quellen 
and  dampfender  Oeffnungeo  &ch  erbebenden  gru- 
fseo>  kreisförnugen  Wall,  und  hatte  den  eeräumi- 

Kn  Keffct  deSiGrofS'Gejfer  ««  fetaen  Fotieii.  — • 
lebdem  «r  einige  Zeit,   io  ftillcr  Qewvndermg 
des  prächtigen  Schaufpiels  verfunken,   dabey  ver- 
weilt  hatte,  kehrte  er  zu  ftiner  Begleilong  zurQck. 
t^anti  tiAtBi  mebrtigigeo  Durcbsug  .dtirch  die  WQ- 
,  verliets  dar  Vf.  die  Qegf  nd,  wo  alles  Lebao 
awlürbt«  «o»  der  Hoffnung  bcfaelt,  bald  eine  la- 
chende Ausßcht  zu  treffen.    Aüeio  er  fah  ßch  für 
diefsrnfl  noch  getäufcht,  deoa  kauai  hatte  er  eine 
fthf  kurze  Strecke  Weges  zurOckgelegt,  Co  betrat  er 
imeder  einen  Lavaftrich  ,  weicher  überaus  rauh  und 
^ißLi  befunden  wurde,  und  faft  ptne  Stunde  erfoder 
tCv  uqi  Ober  denfelbea  wegzueelangeo,  ~  Jenfeits 
7iar««M  arft,  das  Thal  loq  ^jgfeotd  hiaab»  wur 
d«'dfc|' lIiMa^genehmA'»  da  diafas  Tbat 
wohet,  mit  einem  üppie« 
Tofglicb  eiae  reichliche  Waida  den  Schafen  urt^i  an- 
^igK^^X\th  darbietet,  wtiche  den  grüfsten  Reicb- 
tbttm  des  itliodifdiaa  I^Rdaaanpes  ausroacbaa.  ^ 
In  Bäßt/am  wnrd«  dtm  Vf.  das  V«>rginigen  der  B»> 
liarnlfchaft  de«  Dichters  S'iva  Jon  Thorlaitfon  ,  dem 
VOttiseffUchen  Ueberfelzer  Milton'j,  zu  Tlieil.  Er 
fiod^  HW,.  tl<>ich  den  meiftea  feiner  AmtsgeaoITail, 
um  diefe  sTeit  des  Jahres  auf  einer  Wiefe,  wo  er 
feioea  Leuten  beym  lleuraarhrn  half;  allein  kaum 
baMe  diefer  von  der  Ankuutt  Jpr  Frem-ien  i;clt,,r», 
alt  ar  mit  all*  d«r  Gelcbwindigkeit,  die  fein  Aller 
twd  Mm  Gabrachea  feplavbtafi,  nach  detn  H^a> 
7u  eille,     lind  die  GSiVe   in  feiner  einfarhen 
Wohnung  bewilikoromte.    Die  Lage  des  TorlakjQn'- 
isbea  Wohnßtzes  ift  wirklich  pofTifcb  cu  nennen, 
dtam  Mfaro  «oa  d«m  -Ort  gelej;en,   wo  die  drry 
fchSaei»  Thiler,  Hirgardol  ,  ^^ariieda/,  ttnd  fid^ 

glfaardal  1  firh  verrir)ij;<'n  ,  dert^n  Kli^ffe  auf  ilpinfpj- 
ben  Punct  zuUmmentrt-ffen ,  ntid  einen  breilru  nn.i 
ceilsenden  Strom  tolden,  b»  fi  det  Geh  dicbt  hinter 
dem  Meyerbof  aina  Aoxabl  fchöner  WafferfäUa» 
die  &ch  von  «erfchisdeneii  HAhtn  d«t  Beleges  btrab. 
ftOMan.  — 

1:0  Haais  halte  Hr.  H,  Gelegenheit  einen  feiner 
BfganlhÄmlielikaft  wagan,  wobl  bemerkeaswer. 

then  Gehrauch  kennen  xu  lernen.  —  Als  ar  ficb 
nämlich  nach  den  GlAcks- Umfländen  eine«  ärmlich 
ansfehenden  alten  Mannes  erkundigte,  der  mit  den 
Risdrigftao  Düenftleifluogen  befchäftigt  war,  erfuhr 
aas.  dafs  diriaeain  MMKr/ef/i/ff«'',  d.  h.  ein  Srmar 
Mlnfch  fey,  welcher  von  der  Gemeinde  lohr ,  kei- 
nen beftirmnten  WohnfitZ'  hat,  fonden»  nach  der 
lileibe  von  den  Einwohnern  unlerhaltüii  wird.  Ua 
«•>  1»  Island'  kein«  fromme  zur  Aufnahme  von  Ar- 
mm.  baftimort«  StiAuoteo.  gi«bt„-  fiaUk  jM«  B*. 


Stzar^in^  Mayerbofi  verpQifhteft  dicjcnlgaa 
■atarhalte«,  -dia  Sfam  vom  Ureppfttvri^    w<  ' 
die  Sorge  fOr  die  Armen  obliegt,  zugefchickt«tr. 
den,    und  im  Fall  einer  Weigerung,  ift   er  eie« 
iebr  fcbwerea  Geld/träfe  unterworlm. n  «a% 
hiadera,  dafs  die  Gemeinden  abarlaRat  Warflani' 


wird  die  gröfste  Sorgfalt  dafOr  gelragen,    dafs  es 
Niemand  erlaubt  werde,  fich  in  einem  andern  Kircfa. 
fpiele  oiederzulaffen ,  als  in  dem,  in  welcbem  ar  ' 
nborwffr,  ansgantyqman  fai-danFall,  woarUa- 
raiebaoda  SiebeilMit  gfN«  ktuapt  dafs  wndar  «c 
nocb  irgend  Jemand  feiner  Familie  der  Gemeiod« 
läfttf  faiileo  kann.    Sobald  es  fich  ereignet,  dafs  ei- 
ne Familie  fo  berabkommt,    defs  £e  nicht  Ungec 
falbft  fftr  ihran  Untarbalt  an  (oi^an  im  Siniin  ift» 
fo  wird  fie  getrennt,  nndden  Mitgliedwm  verfdUn» 
dener   Haushaltungen  zugetheilt,   und  wenn  der 
Mann  oder  die  Frau  einem  andern  Theil  der  fnfel 
aqgtbftrti  dann  wird  ardam  JLircbfpiel  zugefaruft« 
in  welchem  er  geboren  iCt,  vieileiebt  am  oiewiedet 
das  Weib  feiner  Jugendjahre  zu  feben.     Bey  foN 
eben  Gelegenheiten  bieten  Geh  die  rilbrendften  Aof-'' 
tritta  dar.    ÜbAleich  vielleiabt  niebt  ein  timieec 
efabamr  Biffan  In  Hanfn  fft ,  -  Jhm  baiafMmen  Äp  • ' 
petit  von  4  bis  5  jungen  Hnngerleidendim  zu  ftillen, 
und  obgleich  fie  felbft  vom  langen  Fallen  abgemat- 
tet find,  fb  bingan  lia  doch  feft  einer  an  den  andern, 
und  fchwörtn,  daft  Hunger'  nnd  .dtr  Tod  ieibll' 
weniger  fehreeklleb  Air  fia  fe^n  sHhäh«  als  ein«' 
Trennung  von  einander."    Wir  wollen  felbft  zuge> 
flehen,  dafs  diefe  Maafsregsl,     ohgleich  von  der' 
Noihwendigkeit  erfodert,    et  was   hart  erfcheint," 
da  Familien  vielleicht  unverfchuldet  durch  ilnra 
Trenoing  darunter  leiden:    allein  es  wäre  getrifs' 
vi.n  luciil  zu  verkennen  iMH  Nutzen,  wenn  eine  Ähn- 
liche Eioricbtud  j  auch  hie  und  da  gelroffen  werden' 
kfimit«,  wo  ganM  Paaifltanans  nnnrklacfteMiebsH»' 
Hang  zum  \lTifsiggang,  die  mit  wenig  Ausnahmf/r 
beinahe  Dberall  vorhandene  Gelegenheit,  den  nö- 
thigen  Lebensunterhalt  arbeitend  zu  gewinnen,  vei^ 
abfaumen,  um  foleheo  dnrdi  Betteln,  «nd  wo  at^ 
thonlieh  durch  noch  walt  m  verinfrheaander» 
Hnif&mittel  zu  erwerben  und  iM.-r  furch  ihren  M/f- 
menfchen  w>fit  laitiger  y.a  werden  ,   als  wenn  ß«*  ru- 
deren Sur>6f>enz  auf  eine  fchicktichere  und  denall. 
gemeinen  Wflofcben  eben  fo  febr  aaiffreehnndar 
W#ffe  heytra^en  mOfsten.  —  •      •  •  *• 

In  einer  Knlfernuns;  von  ungefähr  SJ  Meilen  üft- 
lich  von  RfykiahUät  ift  dar  grbfste  St>kol,  welcher 
feinen  IVfiirnng  in  d«|i  Bördlieban  Gegendien,  anf' 
dem  Khfa'Tökul  nimmt,  und  nachdem  er  durch 
eine  unzählbare  Menge  kleiner  Strome,  die  ihm' 
ihr  Waffer  zutragen,  verflirkt  worden,  eine' aa- 
(\ebnliph»  Waffermaffa  in  den  ifeam^nnl' nff^^eftt^ 
Da  der  Mtor^fan'  des  t^n  Angnft*  b«fter  twkr  Ball 
war,  fo  befcbrofs  Hr.  H.  feinen  Weg  nach-  der 
Wilfte  fortzufetzen,  und  befahl,  nachdem:  er 
fr  nen  Dfener  mit  denr.  Oepjfel«a>  fwrauagnfbndet 
hätte,,  dem  WenwaHar,.  ficb-  etwas  rechts  «tt<  baU 
wn>  Ihtti  (hvoli'  iflb*  dnhfrafisKfibrewwrke'  tat 


•  •  ■• «'um.  ii9.    Ö€TÖBE1l  isajl  '  * '     ■   •         '  956 

fShrett  die  ille  Olulgai  In  Islind  IM  Allgemeioen  blauen  Wogen  des  Oceans  roaclirefl  den  erhett'ertadt 
flbertreffen.  '  ften  Eindruck  auf  den  üeiii  .und  das  Ganze  war  gei 

Bey  den  Pferdien  «ngekommra,    wolhe  Hr.  Ht    fchickt  in  der  Saele  die  edelFten  und  erhahenfien 
eben  aufbrechen ,  als  er ,  indem  er  ßch  ztitöllig  nach    Gefdble  za  wecken.  —     Nach  »  in  Hr.  W.  einige 
der  Seite  des /Cra6/a  hinwendend,  eine  anfehnhche    Zeil  In  Betrachtung  diefer  Natur . Schönheit  7.ug''- 
lUochmaffe  wahrnahm ,   welche  anfangs  feokrefht    bracht  hatte,  näherte  er  (ich  öftlich  dem  Paffe,  uad 
ond  mit  aufserorderllicher  Srhnelügkeit  aus  einen    flieg  an  einen  fehr  fteilen  Abhänge  herunter,  def. 
Biffe  an  der  füdweftlichen  Richtung  des  Berntes  in    fen  Boden  nur  mit  der  äufserften  Mühe  erreicht* 
die  Hohe  flieg.    Bey  dem  Befrhlufs,  den  Berg  zu    werden  konnte,  da  jeder  Schrill  die  StÜckon  des 
befteigen,   koftete  es  tie!  Mühe,   den  Wegweifer    Fellers  in  Bewegung  fetzte ,  und  die  gröfste  Behen- 
zur  Begleitung  zu  flberreden,  da  er  behauptete,  dafs    digkeit  erfoderte,  um  zu  vermeiden  ,  mit  üinan  in' 
diefe  Gegend  noch  nicht  untcrfucht  w»  rden  fey,    dert  Abgriind  gewalzt  zu  werden.    Am  gten  Sep- 
nnd  dafs  verborgene  PfCtzen  zoll  kochenden  Lehms    tember  erreichte  er  den  Breidamark .  Yokul ,  der 
um  (den  Berg  herum  in  grofser  Menge  lägen,    fd    nicht  fo  wühl  ein  Berg  als  ein  unermeislichea  Eis*- 
d*fs  er  dadurch  ganz  unzugänglich  gemacnt  wflr*    feld  von  ungefähr  ao  (engli(chen)  Meilen  lang,  15; 
de.     Nachdem  indefs  diefe  Beforgniffe  durch  dai    breit  ift,   und  Geh  da  wo  es  am  eihabenften  Kt, 
Anerbieten  eines  kleinen  G^lchenkes    befchwich-    bis  za  einer  Höhe  von  i  500  Fufs  Ober  die  Oberfläche 
tigt  worden  waren,  gelangten  fie  nach  öterftande-    des  Sandes  erhebt.    Der  ganze  tVeum,  den  er  ge-  . 
nee  mannichfachen  Befchwerlichkeiten,  und  aufser    genwärtig  einnimmt,   ifl  urfprangiicb  eine  faböne 
Athtm ,  zur  Anficht  des  Gegenftandes,   der  6e  fo    und  fruchtbare  Ebene  gewefen,  welche  noch  meh. 
iTiächtie  anzog.    Hr.  H.  liefert  einen  fehr  umftänd-    rere  Jahrhunderte  nach  der  Befilznahme  der  Infel 
Kbhen  Uranfs,   Ober  die  Lage  und  den  Anblick,    bewohn;  war;  aber  in  der  furchtbaren  C«taftro> 

welchen  lier  auf  dem  Ber£;e  vorhandene  Pfuhl,  voll  phe,  die  im  i4ten  Jahrhundert  eintrat ,    wobey  6> 

von  einer  frhwarzen  flrtffigen  Malte,   welcher  faft  feuerfpeyende  Berge  in  Thätigkeil  waren,  und  un- 

300  Fufs  im  Umfang  hat,  ond  aus  deffen  Milte  eine  geheuere  Verheerung  bis  heynake  100  Meilen- längs 

grofxe  Säule  von  derfelhen    frhwarzen  Moffigkeit  der  Küfte  ausbreiteten,  wurde  auchdiefe  Ebene  gänz- 

mit  einem  lauten  donnernden  (JebrOll  aufllieg,  im  lieh  verwflftet.     Der  Yokulflufs,  welch»r  den  Ärei.- 

Allgemeinen  gewahrt;   »erfichert  aber,    dals  das  t/amorA'- Yökul  iiinerlich' io  2  Theile  thaiit ,  ift  ia« 

Sebreckenvolle  des  Schaufpiels  durchaus  nicht  zuibe-  feiner  Strömung  aufserordent lieh  heftig,  und  we. 

fchreiben  fey,    un<t  man  es  felbft  gefehen  haben  gen  der  immerwahrend  |mit  fortgeriffenen  Eismaf- 

mnffe,  um  Geh  einen  deutlichen  Begriff  davon  zu  Fen  nur  mit  grofsen  Gt  fahren  zu  durchwaten.  — 
machen.  —    Der  Vf.  entfagte  nur  fehr  ungern  dem         Bey  Gelegeoheit  dafs  Hr.  H.  dks  Hofpital /70>^- 

Vergnngen  dJe  etwa  5CO  Fufs  öber  ihn  liegende  /onrf,  eine  der  vier  Stiftungen,  welche  beb  auf  der 

hncWte  Spitze  des  Berges  zu  erftei^^n,   aber  die  Infel  für  die  Aufnahme  von  unheilbaren  Ausfätzi. 

Zeit  gebot  ihm   jeden  hungern  Aufenthalt  zu  ver-  gonhefinden,  bedichte,  konnte  er  wegen  Anwcreo- 

meiden.  —  heit  zweyer  weiblichen  Kranken  in  demfelben  diefe: 

Am  Morgen  des  «t»n  September  fetzte  der  Vf.  ekelhafte  Krankheir  naher  beobachten,  die  gepfo- 

feineo  Weg',    xitm  Atmaahafkard' hin*nf,    weiter  wärtig  von  den  Aeriten  allgemein  für  die  echte  £/tf^ 

fort,  und  fah  nach  erreichtem  Ende  des  Bergpaffes  phantlafis  oder  L^pra  Arahum  anerkannt'  wird.  — 

auf  einmal  frine  Ausficht  ,  jror   feinen  Angeo  fich  Um  uns  nicht  zu  weit  von  unferm  Zwi*cke  zu  ent- 

entfalten,   Oberrafchender ,   prachtvoller  und  unbe-  fernen,   verweifen  wir  unfere  Lefer  auf  die  tlbef^ 

grenzter.  als  fie  je  noch  vom  ihm  genoffen  war.,  diefe  furchtbare  als  Geifsel  der  Menfchheit  zu  bee- 

Zu  den  Füfsen  lag  eine  ftffaunliche  Anhöhe,  deren'  trachtende  Krankheit  gegebenen  Nachrichten.  — 
Geflell  von  der  See  hefpfllt  wird,    ond  die  gewifs«        Den   anften  endiirb   niaclile  fjch  //.  aus  der 

n'cht  weniger  als  900  Fufs  fenkrechter  Hfthe  bar.  Gegend  von  Strinar  frühzeitig  auf,   um  noch  den- 

Das  Weltinert-,  blos  dtirch  den  entfernten  Horizont-  felben  Tag  die  letzte  Station  feiner  Reife  fflr  g*^ 

begrenTt  ,  dehnte  fich  znr  Linken  aus.    Zur  Rech-  gen^värtige  Jahreszeit  zurHck/ulegen.    Bevor  er  die; 

fen  erfebien  der  //or<»«i^/or,   deffen  ^ftliches  Üfer  udb  unfreundliche  Gegend  verliefs ,  wurde  er  noch< 

fcbon  mit  den  Me^erhftfen  pefohmnckt  ift,  aus  wel-  fehr  angenehm  durch  den  Anblick  einer  fchönen» 

eher  das  Kirchfpiel  Ä/orircffr/r  beffeht ;  hinter  die-  Heerde  Rennthiere  Oberrafcht ,   welche  langfam  an« 

fem,  fo  weit  das  Auge  reichen  konnte,  war  nichtr  der  Seite  eines  Berges  dicht  neben  ihm  herabftie- 

TU  fehen ,.  als  eine  einzige  unermefslicHe  fferte  von  gen.    Es  waren  Ober  50  an  der  Zahl ,  und  6e  fchrir- 

Tökuls  oder  Eisbergen,  die  fich  zurOck  biß  in  die-  ten  unter  Leitung  eines  edeln,  männlichen  Thiere«* 

Wnften  Im  Innern  erftrecken,   und  gegen  Weften'  einher,  welches  den  Vortrab  anftihrte,    von  ZeiT 

in  dem  majeflfitifchen  0*T<f/a-  Yökul,    dem  böch»  zu  Zeit  hinter  Geh  nach  den  Menfolien  blickte ,  unil 

fteo  Berg-  nlS^r  Infel,   enden>    Die-  glänzenden  zugleich  den  Zuftand  feines  Haufens  übcrfchauie:,' 

Strahlen  der  Mittags- Sonne,-  die  von  dtm  mer-  In  diefe  Gebirge  find  3.  Rennthiere  im  Jahre  1770;. 

«norähr-liehen  Schnee,  womit*  die  obern  Regionen-  au«  Lappland  eingeführt  rrordfen,  und  diefe  haben« 

des  Yokuk  bedipckt  find,  Tornekfuhren,  die  leb»  fich  jetzt  fo  anfehnlich  vermehrt,  dafs  fie  zahlreiche' 

haft  gw  nr  Kinde  die  ibr  Fufigefleli  büdet,.  und  die  tteerdeo'  bilden;    Nur  feilen«  werden  welche  davonGc 

getödi 
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getödttt,  unrl  die  Einwohner  o^erUffen  ihoen  dea 
ruhieen  BeCitz  diifer  öden  Gegenden.  — 

Nach  einer  Abwrfenhcit  von  $8  Tagen,  und  einer 
von  mehr  als  laoo, 'cnglifchen  Mniien  zurückge- 
legten Reife,  kam  Jet  Vf.  in  Reykiawik  wieder  an.  — 

In  dem  den  iten  Theil  fchliefsenden  9ten  Kapi- 
tel, erhallen  wir  noch  eine  ausführliche  Befchret 
bung  des  Klima's  in  Island;  der  Bcfchäftigun^en 
der  Isländer  im  Allgemeinen;  ihres  häuslichen  Got- 
tes Jienfies;  den  Er/iehunp  ihrer  Kinder  u.  f.  w. 
und  endlich  den  Sitten  in  Rpyklawik,  wofelbft  Hr. 
//.  den  bevorftehenden  Winter  zuzubriogea  WÜp 
lens  war.  — 

rDer  Befchluft  folfuy  ,  . 

*   *  OBRONOMIE. 

•  HtlDBütGRAOseH ,  fn  der  Kefrelringfchen  Hof- 

bnchh!:  Triumph  eines  abgetebeen  Dor/Jchul- 
meifiers  ßber  einen  rOftlgen  Oherforftprofeffdr 
in  der  Forßwl/Tenfchaft  davon  getragen.  Ztir 
Schau  a»s5e(tellt  von  W.  Hofrfeld.    igii.  98 
b.  a.  (40  Xr.)  ■ 
Diefe  gegen  den  Oberforftrath  P/eU  in  Berlin 
gVriiihtete  Schrift  hat  in  der  von  diufem  verfafstea 
Schrift  f  aber  Porrtwljfenfchaftliche  Bildung  und  Un- 
eerrichk  im  Allgemeinen  u.f.  w.  (welche  A.  L.Z.  1820 
No.  349  ancezcigt  ift)  ihren  Grund.   Von  mehreren 
Seiten  her  \rurde  der  Vf.  wegen  der  darin  aiiFge- 
ftellten  Meinung  artgegriffen  und  fie  fand  nur  hev 
denen  Eingang,  welche  der  wiffenfchaftlichen  Bil- 
dung nicht  fenr  zugcthan  find,  fon'dern  die  wahre 
Bildung  des  Forftmaqncs  in  dem  Schlendrian  der 
Praxi?  föchcn.  3efotfders  fanden  Geh  HV.  Korftrath 
/ff/i/*«W  zu  Dreyfsicacker  und  Hr.  Prof.  Krutzfch 
7h  Thärand,  von  'Hn.  Pfeil  in  feiner  Schrift  per-' 
ftJhlich  angegriffen,  fö  wie  Oberhaupt  alle  in  Deutlch- 
lanM  beftchcnde  Forftlehranftalfen  nnd  ihre  Lehrer 
meiir  oder  minder,  heraSgewQrdigt  wurden. —  Ilr. 
Ilots/efd  ttat  gegen  P/cil  in  einer  kleinen  Schrift, 
hciiteh  :  Ref^irmation  d'r  ForftwiJTenfrhaft  und  die 
canoni/ehen  Lehren  derfelben  u.  f.  w.  auf,   worin  er 
7cig!e  Welche  Kenntniffe  von  einem  Forftverwalter 
mit  Recht  verlangt  werden  kßnnrn,    wodurch  er 
Pf.  von  feinen  Irrlehren  zurückbringen  wollte  und 
~  ihn  dabey  zuweilen  auf  eine  fehr  unfanfte  Art  zu- 
rechtfl  wies.    Er  machte  indeffen: damit  nicht  viel 
GlHck  beym  gebildeten  Theil  des  Forftpuhlikums, 
weil  er  mitunter  auf  eine  fehr  niedrige  Art  gegen 
fehr  achlunpswerthc  Forftmänner  ausfiel.  —  Hr. 
Prof.  Krutzfch  fchrieb:   /luck  einige  Worte  aber 
ForftwlffenCchaftliche  Bildung  und  Unterricht  u. 
f.  w.  gegen  PfeÜ  und  fertigte  ihn  mit  mehr  Ruhe, 
auch  umfafl'cnder  wie  Hofsfeld ^  jedoch  auch  nicht 
ganz  fan't  ab  und  gewann  dadurch  fchon  mehr  F«IJ 
ceppn  Pf.  —    Ohne  dafs  diefer  fich  darauf  einliefs, 
Jinßfeld,  Krutzfch  und  Andere,  diegegen  feineMei- 
nung  auftraten,  gri7/j<//icA  zu  widerlegen ,  erwähn- 
te er  blofs  oebenbey,  in  der  Vorrede  zum  aten  Theil 
feiner  Schrift:  yoUftündige  Anleitung  zur  Behand- 
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lungi  Benutzuag  und  Schmtzung  der  fgrftt  u.  f.  w. 
diefes  Gegenfian  ies.  wid»  icjnen  GegntTji  ju»  und  be- 
handelte  tie  auf  «iiie  gemeine,  ihn  lelblt  wenig  ei. 
rende  Art,  wogegen  er  als  Autorität  für  Iwne  Mei- 
nung den  BeyiaR  ilen  folchc  von  zwey  Miaiiterien  and 
den  berQhmteltcn  deiitfcben  Fortlmännern  erbalteo 
haben  foll,  in  einem  fehr  hoben  Ton  kund  tbut.  — 
Diefes  liatte  nunmehr  die  .vorliegende  Schriff 
yon  Ilojsfeld  zur  Folge,  worin  er  /.uerft  feine  Aus- 
bildung  er/ahlt,  und  dann  bemerkt,  welche  Hoff- 
nungeo  und  Ausfichten  far  die  F/or£twiffenfcbaftdotcb 
die  Verbindung  und  Anwenquug  anderer  Wifleo- 
fchaflen,  mit  derfelben  gewannen  worden,  als  ani 


einmal  Hr.  P/,  in  feinen  Schriften  eine  Veracbtunc 
aller  VViffenfchaflen  ausgcfprocben  habe.    Er  wiii 
Hn.Pf.  gerade  nicht  Schuld  geben  als  lube  er  Schwie-, 
rigkeiten  m  der  Erlernung  der  VViffenfchaftengefcnr 
den  und  deshalb  diefe  nicht  recht  gelernt.  U'ena^ 
Hr.  P/.  }»Hch  keine  willeolchaflliche  Bildung  hab«». 
fo  erfcheine  er  defto  gröfser  in  feiner  Kuntt,  lodem 
er  der  Welt  Wunder  zeige  und  beffere  AuffchUtCe 
als  andere  gebe  ,  wie  man  Wälder  zum  gröfsten  Vor- 
theil  der  iMeofcbheit  beffer  als  vorher  be»virthfchaf- 
t«n  müffe.    Hr.  H-  will  fich  als  bio!ser  DorUcbul^ 
meifter  keinUrtheil  hierüber  anmaafsen.fondern  Ober» 
lafst  es  der  Univerfität  zu  Berlin  darüber  zu  enlfcVieu 
den  und  will  fich  gern  deren  Ürtheil unterwerfen.  — 
Hr.  Hofsfeld  geht  ounzuderZergliederungderie. 
nigen  Gegenftände  über,  welche  Hr.  Pfeil  in  feiner 
vollftändigen  Anleitung  zur  Behandlung,  Benutzung 
undSchätzung  der  Forße,  fiir  einen  Porltmannzu  ler- 
nen nuthig  findet,  wenn  ervoUftändigim  Praktifcbeo 
unterrichtet  feyn  will,.   Nachdem  er  noch  vorher  ge- 
gen Pf.  Meinung,  was  und  wie  auf  ForftlehranftaJien 
gelelirt  werden  müffe,  gefprochen  hat,  hebt  er  meh- 
rere Stellen  jener  Schrift  aus,  um  dadurch  die  Ub- 
künde  des  Hn.  Pfeil  in  manchen  wiffenfchafilicfafa 
Gegenftandenzubeweifen.  Wir.müfCen  geftebeot/'/ir 
Hoßfeld  feinen  Beweis  gut  geführt  und  maocbe  ölö« 
fsen  die  Hr.  Pf.  gegeben,  aufgedeckt  hat. 

Am  Schlufle  äulsert  Hr.  Ü.  den  Wunfeh,  dall  es 
Hn.  P/.doch  bald  gefällig  fcynmöge,  feine  Lehrlätze 
grgen  die  Aogrifle  feiner  Ge'gner  zu  vertheidit^en. 
Auch  wir  fcblitfsen  unfere  Bitte,  im  Namen  des  i:^ 
(ammten  Forftpuhlikums  hieran,  dafs  Hr.  Pf.durch 
eine  ^ri2n<//icAtf  Widerlegung  aller  ihm  gemachten  An« 
fchuldigungen  es  dahin  bringen  möge,  äafs  manio  den 
Stand  gefetzt  werde,  ein  richtiges  L'rthekl  über  den 
Streit /.u  fallen,  damit  nicht  durch  die  verfchiedenar- 
tigen  Meinungen:  ob  und  in  wie  weit  das  Forftwefen 
wlffenfchaftHuh  behandelt,    am.'ere  Wiffcnfchifteo 
darauf  angewendet  und  damit  in  Verbindung  gebracht 
werden  dürfen  oder  nicht,  länger  in  Üngewiisheituod 
Irrthum  erhallen  und  diefes  weiter  verbreitet  werde. 
Djbey  wäre  aber  befonders  zu  wnnfchen,  dafsdiefs 
in  einem  ruhigen  und geinürsigten  Tongpfchehen  mö- 
ge, in.lom  durch  die  buherige,  ins  Gemtine ausgear- 
tete Zjiikerev ,  weder  die  ferfonea,  noch  die  Sache 


etwas  gewonnen  haben. 
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BRDBESCHREinUNG. 

.  BUUM)  in  d.  Vof«.  Buchh. :  L6f neter  Header- 

'  /•!■:  lflA«<'  Aus  dem  ED|^feh«a  ab«r- 

fet2t  von  C.  F.  Francffon  u.  i.  vf. 
{lUfehim/i  4tr  tm  wi§M  Siiek  •lg»ir9«i«MM  A«e«4^M.) 

Zwnter  Thcil.  Da  Erb  der  Verf.  bey  feiner 
letztea  Keife  überzeugt  hatte,  dafs  um  von 
d«r  AnZiM  d«rwrban Jenen  Bibeln  genaue  Kennt- 
bifs  TU  erlangen  und  dea  dftrMoh  aocb  «rfoder« 
liehen  Bedarf  beftimmen  tu  kttnnen,  das  ^tttfaill- 
fte  Mittel  fev,  die  verfchJedenen  nejmttn,  fowohl 

«üftiicben  als  vom  Civil  zu  befuchen,  und  mit 
inea  rfh  Plan«  wa  ▼erahredeit,  HSe  fich  am  baEtcn 
für  lüe  LocalumltSnde  ihrer  üifindle  pafslM,  ID 
befcLJofs  er,  den  Sommer  1815  diejini^en  Th'eil« 
der  infel  zu  durchwamfern  ,  Hie  er  hislier  noch 
siebt  befucht  halle.  Den  löten  May  verJiefs  er 
.^aher  R^kiamlkt  »ad  nahm  Celne  Ri«htaog  »ach 

jiem  Welten.  ^  ,  „  j 

In  der  Kirche  zu  Setberg,  wo  Hr.  H.  dem 
Oöttesdienft  beyzuwohnen  die  Ahnt-lit  iuiie,  ver 
ftnch,  ehe  diafor  begann,  eioige  Zeit  unter  den 
Zubereitungen  «In«!  Lelcheobeeängniffes.  Es 
herrfcht  die  Sitte  in  Island,  den  L*'ichnam  fobald 
als  möglich  in  die  Kirche  zu  bringen,  und  ihn 
dort  bis  zum  Tag  der  Beerdigung  liegen  zu  laf- 
fen.  In  maocben  fhtIlaB  v©o  Island,  wo  die  Eid- 
wohner  von  jeder  Kirch«  «ntfemt  tebea»  bevrab- 
ren  fie  rien  Leichnam  den  ganren  Winter  Ober  in 
einem  Kellttr,  und  beerdigen  ihn  ^rfi  Im  folgen 
deo  Fröhjaht-.  Dai  gewöimlicbe  Tod^namt  b«y 
einem  Begräbnlffe  fängt  mit  einem  LieUe  an,  wel- 
ches ahgefungen  wird ,  itlbr«i»d  dar  Lcfobanzog 
fich  dem  Grabe  näheH;  die  Männer  folgen  mit 
entblöfstem  Haupte,  und  die  Weiher,  indem  6e 
Ihr«  CeBchter  fall  ganz  mit  ihren  Jjchnupftni  hcro 
h<>  ^pcUen.  Nachdem  der  Sars»  Ins  Orab  niedarga- 
lallen  worden  ift,  wirft  der  Prediger  drey  Sebae. 
fein  voll  FrJe  darauf,  imiem  er  folgende  Worte 
wiederholt:  „Aus  Staub  hift  Du  entnommen;  zu 
Slaob  follft  Du  ZurOckkebren;  und  vom  Staeb 
wirft  Du  ivieder  auferftebeo  am  letzten  Tage." 
Wihr.fnd  das  Orab  zugcrehflltet  wird»  fingen  die 
Anwefenden  ein  oder  Bwcf  ittf  die  Odageohatt 

piffende  Lieder  ab.         .    .    ,  ,  ,  ^.  . 

Befm  Ueberfetzen  nach  der  Infel  Ftmtfy  Werde 
Hr.  H.  von  dem  Oefchr^y  der  S«a.Payafaya>  «tad 
Er^änt.  ßL  zur  ä.  L.  Z.  tüaj. 


Möveo  gleichfam  betäubt;  die  Letztern  waren  In 
fo  grofser  Anzahl  vurhaoden,  dafs  fia  votiltindig 
die  Oberfliehe  des  Waffers  bedeckten,  und  afs 
autüogen,  faft  die  Luft  verdunkelten.  Auf  dem 
halben  Wege  nach  Flatey  legten  fif!  hey  einem  klei* 
nen  Werder  an»  um  den  Leuten  einige  Erboiung 
ciiTtrfebaflBiii  wobey  fie  Gelegenbelt  hatten»  Zt«« 
ge  von  der  erftaun liehen  Zahmheit  der  EidervOgel 
zu  feyn,  deren  Nefter  in  grofser  Menge  umher 
geftreut  lagen.  In  einigen  T heilen  von  Island« 
oamcatlieh  in  WUty^  bauen  die  fijdcrglbfa  ihr* 
Nai^  aof  dea  Diebern  der  Hiafer»  and  werde« 
fehr  vertraut  mit  den  Einwohnern.  Die  Nefter 
lind  aus  Seetang  erbaut»  und  mit  deo  feinftea 
Daunen  aosgefattert»  dl«  dar  Vogel  fiell  vdb 
Bruft  reifst. 

Dia  See*  Papageyen  grebeo  LOcber  fa  den  Sandt 

gleich  tlcn  Kaninchen,  und  b.iuen  ihre  Nefter  \A 
einer  Tiefe  von  a  -  3  Ruthen  unter  der  Uberflffc 
ehe  der  KHa.  Man  llagt  fie  vermitteift  eines  Ktk' 

f;elhakens,  den  man  ao  das  Ende  eines  Stocks  ba* 
eftfgt,  und,  was  fonderbar  Ift,  wenn  einer  vor* 
gezogen  wird,  fo  halten  ihn  die  andern  feft,  unil 
verluchen  ihn  zurflckzuhaiten,  auf  welche  Weifa 
oft  drey  oder  vier  anf  einmal  gefangen  werden. 

Das  Snorra-  Lang  d.  h.  das  Snorro-Bad,  wel> 
che«:  Hr.  H.  bey  feinem  Aufenthalt  am  asften  Jumus 
in  Rt^ykhol.U  hefuchte ,  hat  Ji"  Verheerungen  von 
Jabrbnoderteo  ertragen ,  ohne  einer  Aatbefferuag 
an  bedflffen,  und  iu  nnftreitig  nichft  den  HeiaS^ 
fkringla,  das  berrlirhfte  ProJiefiück  voo  Saorr». 
Sturlffnn ,  des  grofsen  rordifrhen  Hcrodot's,  re- 
gem Hrfindiingsoeifte  ,  indem  es  zugleich  ein  edl^ 
res  Uenkmat  bildet,  als  irgend  ein  andarea,  wai> 
ches  die  eifrigften  feiner  Bewunderer  ■  ca  fcteedl 
Andenken  hätten  errichten  können.  Es  ift  voIL 
kommen  kreisförmig  von  Gcrtalt,  hat  ungefähr  15 
Pofs  im  üurebmeffer,  und  if^  aus  bebaueoen  St«i> 
»en  errichtet»  weiche  auf  das  Genaocfke  aa  elonitt» 
der  fieffen»  and  dnreb  einen  fefaea  MArtel  rmt 
Bo!  ;<;  nn  )  sn  lcrn  Jitoff*>n ,  die  man  in  der  Nach» 
harlcliatt  antrjtft,  zufammen  gehalten  werden. 
•Der  Fufsbodeo  ift  mit  derfeiben  Art  Tnffftein  ga- 
pflaftert»  ans  welchem  die  Mauer  beftebt,  und  ei« 
ne  Sandbank»  welche  malir  als  3«  Fer fönen  fef- 
Ten  kann,  läuft  rund  um  die  lonfeite  des  Badas 
herum.  Das  Walfer  liefert  eine  beifae  Spring« 
-quelle»  Scrihla  genannt,  welche  in  einer  Entfer- 
foang  voa  aagettiir  goo  Fall  io.aiaar  aOrdürhen 
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Bicbtuos,  io  •ioem  htifseo  Ssmpf  Üttt»  wo  mth- 
tw  fi«tfrarftt  Qoell«»  vorbaod«o  0btl.    Et  wird 

Vermittelft  einer  uoterirdifcben  Wafferleitun^  her- 
beygefchafft,  welche  aus  Steinen  erbaut,  und  auf 
dieieJbe  Weife«  uad  mit  demfetben  Mörtel  zafam- 
mogafagt  find*  vi«  di«,  welche  da«  Uad  bUdan. 
Im  f,  tjü  ward«  diafe  Waflerleftang  dnrcb  Hn 
Erdbeben  erfchöttert,  darcb  den  damaligfn  Prübft 
•b«r  wieder  ausgebelTert ;  feit  diefer  Zeit  ift  lie  in- 
tfafs  ao  varfcbiadeoeo  Stellen  von  neuem  gebro< 
«b«fl*  Dm  Saorro*Bid  befindet  fiob  letzt  eher 
I«  «intdi  vtraiefafillgtefl  Znftande,  wetebes  dam 
frenigen  Oebrauch  2 ii?:urcli reiben  ih ,  der  davon 
gfmaebt  wird;  das  Waffar  war  trobe  und  fcblam- 
«idi»  mä  riM  Meng«Sebm»tz  hatto  iefa  aof  dm 
BcoM  gefammcit. 

j^^Hacn  einem  karren  Aafenthalt  fn  Mo/sfell ,  er- 
reich te  der  Vf.  am  29-  Jupjijs  Uevivia  ,% -If,  wieder, 
weichet  fttr  ibo  io  To  mancher  Ueziebung  febr  er- 
wOofcbt  war.  t|Oegen  itas  Ende  des  Monats  Juniuf 
fängt  der  i<;!ändifche  Landmann  an,  alle  erforder. 
Lehen  Vorkeiif ungen  nach  derjenigen  Kactorey 
oder  ilandets{)lat7 ,  auf  welcher  «ff  zu  h.-t'  lein  ge* 
wohnt  ift«  zu  treffaa«  Zur  gröfi^ero  üenuemlicb« 
kcit  <ter  Ünwotiner  haben  zwar  <iie  DlnifSaneB  Kant 
leate  auf  gewilTen  Pimrten  un  I  in  vprfrMedpnen 
Zwirrhenrüumen ,  Faclnrejen  rings  um  !ie  Kult« 
nngelegt;  allein  da  an  je-fem  Hefter  Haüdtlsplaize 
itllM  mehr  «I«  «io  Handel  »baas  iftt  fo  zteben  vi«> 
Im  ItUdder  et  vor«  die  R«lle  oa«b  Reykiawiit  ctr 
«nternebmen,  well  die  Anzahl  Han  telsTiä  fer,  die 
ficb  an  diefem  Ort  befniden,  eine  Art  von  Concur- 
r«nz  and  mehr  Lebhaftigkeit  in  dem  Handel  her- 
«orbriDgfla;  und  «ol  ^ea  Fall  haban  &•  hier  dl« 
Fr«yh«lt  d«r  Wahl,  w«lefa«8«  nach  der  Sefaitzang, 
«ir38  Sache  von  nicht  «eringer  Wichtigkeit  ilt. 
Diejenigen  Isllnder,  welche  den  äflden  der  infel 
hefucben»  begeben  ficb  gewöhnlich  in  OefnUfehaft 
dabin«  fo  daft  am  diafe  Zeit  öfter«  Kara«ia«n  nm 
^—70  I^Brdan  in  d«n  Woften  de«  Innern  ann- 
treffen  finif.  Wenn  fie  in  der  Nähe  von  Reykiatvik 
aogekonunen  find«  begeben  fie  lieh  nicht  auf  der 
St«|a'iBit  Ihraa  Oatern  auf  den  Markt,  fondern 
lagern  aaf  d«a  grAnca  PJitzen«  welche  ficb  öfiiioh 
'Ton  der  Stadt  befinden.  Zmvellen  erblickt  man 
Jiier  über  liun  iert  Zc-Itr  un  !  rr-ebrere  hunrU  i  t  Pfer 
4le  zur  derfelben  Zeit  verfammelt.  OieAbficht,  wel- 
che diefer  Verzögerung  ihres  Erfcbeineos  auf  dam 
Marktplatz  zum  Gründe  liegt»  if^,  die  Kaoficute  zu 
hiodero,  einen  ungebObren den  Vorth#il  Ober  fie  zn 
erlangen,  wenn  diefe  die  Waarnn,  Jje  fie  zum  Itaiif 
bringen,  einzuhandein  Gelegcnheitbekämen,  ehe  üe 
.fclbftroitGewifsheitdie  laufenden  Preife  erfahren  bat- 
ten.;Sie  aberlaffen  daher  alles  in  einergebörigen  Ent- 
fernang  der  Obhut  ihrer  Knechte,  onr?  reiten  allein 
in  die  Stult  ,  wo  Iis;  in  vcriLMe  lj'ne  fva uflidt-^n  ge- 
hen.   Nacbden)  ße  die  oöthigen  Erkuadigungeo  ein- 

Sezojgen  haben«  werden  fie  Handels  eina  mit  dem 
Kaufmann,  der  ihnen  die  heften  Bedingungen  ance- 
iiotea  hatt  ,oder  auch  mit  dem^  der  die  meuta 


Freaadiicbkeit  nnd  Oefiüigl^it  in  feinem  B«!»«« 
safgt.  Die  v«r<tgltehft«n  A«sfiibranik«i  fiad:  iRtr 
fcha,  eingefalzenes  flammelfleifcb ,  Brennöt,  Taf|^, 
Wolle  und  wollene  Zeuchc ,  Hinte,  Federn 
Schwefel.    Die  vorzOglichfien  KinfuWrartikel:  iUt|> 

ten,  Gcffite,  Hafernrtitsa»  Brodt  Kartoffela, -ftaiii 
iranntwetn,  Wein,  Kaffeei  Tb««»  Zucker«  Tabndt 
und  dergl.  mehr. 

Nachdem  die  Meffe  vorOber  war«  fah  ficb  der 
Vf.  dennoch  in  der  Notbwendigkeit«  eine  noch» 
malige  Ausfiucbt  nach  dm  Norden  der  U(el  «« 
maeben.  Indef«  kehrt«  «r  na«b  Ti«rwfiefaentfither 
Abwef'-üheit  Ichon  wieder  ZU rfick,  fchlffte  fich  am 
Bord  eines  USnifchen  Schiffs  ein«  und  kam  dee 
6t«a  September  nach  einer  ftOrmifeben  Ueherfahrt 
von  17  Tagen  in  Kopenhagen  an,  wo  die  7ah!rt>;rh 
zurQcKgelaifeneo  Freuode  ihn  herzlieb  wilHuimmea 
bi«Ii|«o. 

♦ 

aTAATSWlSSENSCaAFTBir. 

Berlin  und  PostN :  Mfmerkungen  zu  der  neuer« 
*  iich  SU  trank/urt  am.  Mayn  (.ohne  Jabrtabl 
and  Namen  <ies  VerfafTers)  erfchieaemea  kleU 
Tif-n  Drmlifckrift  benannt:  Nmehweifumg  einl- 
ger  4fr  meumrn  anffaUeH^ea  Mittim  ^aimt- 
tiont  •  Divergenten  im  Afümu/e/en  im  Aiige» 
mtiaen.  Vuu  Gottfried  Herak.  Looa«  Rbo^jU 
Pr«a(a.  Oeoeraiwardaia.  igaa.  79  8« 

Oer  ungeocnnia  Vf.  dar  im  obigen  Titel  an« 

gpfillirten  b<'hrift  hatte  unter  mehreren  richtigen 
Bemerkungen  auch  einige  ürtheile  sefdiit  «  welche 
auf  dieMantwardeine  Oberhaupt  und  auf  das  neuer« 

treotsifcb«  MOazfjftcm  iasbafonder«  kein  gflnftigaa 
iebt  warfea.   Hr.  Looa ,  alt  anerkannter  Saebkon- 
diger,  berichtiget  einige  diefer  Urtheile  und  giebt 
in  diefer  kleinen  Scbrilt  zugi«icb  einige  Beiebrun* 
gen  Ober  die  Principien,  nach  welchen  Manzen  za 
baarthnilen  find,  ttr  b«m«rkt  anerft«  dafs  roaa  idk 
sdcht  an  febr  «nf  dj«  ScbriftfkeUer,  weiche  obat 
Münzen  gelchriebeo«  verlafTen  larfe,  da  viele  den 
andern  bJofs  nachgefctu-ieben  haben  >  und  durch  di« 
letzteren  felbft  di«  boOimn  binfigIrrtbOm«rv«rbr«i< 
tet  und  aligemein  gemacht  werden.    Unter  di«  Irr' 
tbOmer  diefer  Att  rechnet  er  die  Lehre  ron  dao 
Rfmfdlfn  2m  Schrot  und  Korn;  von  wefcban  in 
vielen  Schriften  die  Meinung  genihrt  wird,  aia  ob 
Ii«  «00  den  Regierungen  abfientlich  gaÜatteti  oder 
von  den  Münzmeifterrt  pffr-hatit  würden,  um  )enen 
oder  ficb  ungerechte  Vortheile  zuzuwenden,  üie. 
fss  ift  wenigstens  inBeziebnng  auf  mehrere  EVegi»> 
ruogeo  und  MOnzititle  ganz  falfcb.  X>eoB  di«  Me> 
me«iien  find  MnativefaiffOeftattnngatt  oder  gar  Vor. 

fchriften  znr  geringeren  M ünzung  ,  und  wenn  dar 
preuiiilclid  .Muiiztufs  die  Ausmdnzung  zu  14  Thaler 
aus  der  f-inen  Maik  anordnet«  in  feiner  Vorfeiurft 
für  die  Manzämier  aber  und  io  der  Probirordnuog 
i  Proc«at  R«m«dlom  an  der  StOckzabl  oder  am 
bebrüt,  und  i  Orän  R  rr.efiun,  ^m  Oehalt  oder 
üoro  duicb^eben  iaifen  zu  wuUeo  beftimmt,  ib  ift  di«. 
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{es  mit  grofscm  Vorbedacbl  der  Nothwendigkeit  j^e- 
fchehen.  Da  es  itätnlicli  vuIHlandig  unmögücli  ift,  Oe- 
halt  und  Gewicht  der  Münzen  immer  ganz  genau  zu 
treffen  ;  fo  füllen  doch  die  tufäll'igen  AInveichungco 
niemals  die  Grenzen  der  Keinedien  auf  und  ab  über. 
Itei^eo.  Der  Zweck  der  Reinedien  i(t,  dem  VVardeio 
unaMflnzmeifter  alJe  Willkür  unmöglich  zu  machen. 
Als  folcbe  lind  Tie  unentbehrlich ^  und  darfea9  fo 
lange  noch  unfre  heften  Vorrichtungen  nicht  aus- 
reichen) Stückelung  und  Gehalt  ohne  alle  Abwei- 
cbung  zu  bewirken,  niemals  in  einer  verftändig  ent- 
wurfeoeo  Münzuogsvorfchrift  und  Probierordnung 
fehlen.  —  Aus  diefen  Gründen  verwirft  Hr.  L.  die 
Anmerkung  des  Vfs.  obiger  Schrift,  wenn  er  be- 
hauptet, dafs  die  Hemedien  uonüiz  und  fchädlicb 
feyen.    Erbeweifet,  dafs  derfelbe  die  kaiferlichen 
Probierordnuogen  von  den  Jahren  1559  und  1570, 
wutlurch  angeblich  alle  Remedien  verboten,  mifs- 
ycrlLaaden,  indem  der  Sinn  derfelben  unmöglich 
feyn  könne,  dafs  jedes  fertige  GeldftQck  bis  zum 
Ptennig  herab,  gegen  ein  ISormalftUck,  dem  im 
MünzfaJs  verlangten  Gewicht  genau  entfprecheod 
abgewogen,  und  alles  was  ficb  im  mindelten  zu  leicht 
fiiiciet,  zurückgeworfen  werden  fülle.    Eine  folche 
Anordnung  würde  ganz  unverltändig  gewelen  feyn 
und  etwas  ganz   unausführbares  verlangt  haben. 
Denn  es  wurden  dann  von  hundert  kaum  ein  paar 
Stücke  der  Wiederumfchmelzuog  haben  entgehen 
können,  und  der  gröisteSchliigfchatz  hätte  die  Kuflen 
einer  folchen  Münzung  nicht  gedeckt.    Man  liätte 
das  Münzen  in  Deulfchiand  ganz  einftellen  müflen. 
Der  wahre  Sinn  dieferMünz-  und  Probierordnung 
ilt  beftiminter  in  dem  Münzedicte  des  Churfürften 
Auguft  von  Sachfen  vom  J.  1558  ausgedruckt.  Da 
felbft  wird  gerade  daffelbe  befohlen,  als  iu  den  kai 
(erlicben  Gefetzen,  aber  durch  folgende  Erklärun- 
gen näher  und  deutiicber  beftimmt.    Es  wird  »im- 
hch  gefagt,  dals : 

j)  So  viel  Mark  fchwarze  Platten  der  Wardeio 
im  Aufziehen  zu  fchwer  oder  zu  leicht  Bndet,  die 
foUen  den  Mflnzgelellen  nicht  bezahlt  werden,  und 
eben  fo  wie  die  erl'chrockenen  und  löcherigen  wie- 
der eingefcbmulzen  werden;  die  guten  aber  follen 
gezählt  und  zufammeo  gewogen  in  die  Weifskam- 
mer  kommen«  und  eben  lo  dem  Schmiedemeifter 
(Präger)  übergeben  werden. 

a)  Die  geprägten  Stücke  foll  der  Wardein  pro- 
bieren u.  f.  w  ,  und  auch  aufziehen;  bey  diefen  aber 
kann  er  einen  kleinen  und  geringen  Hinterfchlag 
durchgehen  laffea  —  wenn  (le  im  Ganzen  nur  mehr 
nicht  als  ^  Pfennig  in  der  Mark  difleriren. 

Diefes  ift  nun  gerade  das  noch  heute  befolgte 
Münzungsgefelz.  —  Kaifer  Ferdinands  Richtpfen- 
nig, nach  welchem  aufgezoeeo  werden  foll,  ilt  das« 
nach  Erfahrung  des  Durchfchnitts-Siede- Abgangs 
etwas  fchwer  gehaltene  iNormalgewicht,  nach  wel- 
chem die  fchwarzen  juftirten  zum  Sieden  fertigen 
Platten  aufgezogen  und  ganz  genau  verglichen  wer- 
den foll.  Diefes  gefchi»^ht  noch  heute.  In  HinScht 
der  kleineren  Münzen  find  wir  gegen  die  Behaup* 
tung  der  Aphorismen  (wabrlcheinlicb  von  derareibea 


Verf.  als  die  TOrliecenden  Bemerkungen)  jcfrt  be» 
trächllich  weiter.  Unfre  Walzwerke  geftatten  auch 
far  die  im  Ganzen  in  der  Mark  und  nicht  einzeln 
gcftückelten  kleinen  Oeldarten,  eine  weit  gleichere 
Stückelung  als  die  vom  Kaifer  befohlene  Reckbahn. 
Man  bedarf  daher,  wenigfiens  im  Preufsifchcn  nicht 
eines  fo  grofsen  Remediums  als  jene  alte  MOnzord- 
nung  geflattet.  Man  darf  nur  den  Verfuch  machen, 
unfre  Münzen  zu  wägen  und  die  alten,  um  zu  erfali- 
ren  ,  wie  viel  geringer  die  Differenz  unfrer  Münzen 
gegen  die  lei zieren  fey. 

Eben  fo  findet  auch  Hr.  L.  in  dem  Reicbsabfchie- 
de  von  1570  gar  nicht,  dafs  eine  gänzliche  Abftel- 
lung  des  Kornremedii  verordnet  ley,  fondern  die 
Worte  gehen  nur  gegen  den  Mifsbrauch,  der  mit 
diefem  Bemedio  getrieben  worden ;  fo  wie  dieler 
auch  jetzt  verboten  ift  und  beftraft  wird.  Eine  voll- 
kommene Gleichheit  des  Korns  in  allen  einzelnen 
Stücken  zu  beobachten,  würde  etwas  Unmö^ü'^heS 
gebieten.  Aber  Münzordnungen ,  welche  das  Re- 
medium  gänzlich  verbieten,  enthalten  etwas  Abfnr- 
des  und  Unmögliches.  Denn  es  findet  Geh  k'-ioe 
MOnze  in  der  Welt,  deren  Stocke  Geh  vollkommen 

gleich  wären,  und  es  ift  daher  immer  beffer,  die 
frenze  der  zu  duldenden  Abweichungen  zu  heftim- 
nieni,  als  ß»^  der  Willkür  der  Münzmeifter  20  über- 
laffen,  weiches  der  Fall  feyn  würde,  wenn  man  al- 
les Remedium  ganz  verbieten  wollte,  da  fich  die 
Münzmeifter  bey  Auffindung  ungleicher  MOnzftOk- 
ken  damit  entichuldigen  könnten,  dafs  fie  gleich 
zu  machen  unmöglich  fey,  und  das  Unmögliche 
nicht  geboten  werden,  folglich  der  Sinn  des  Befehls 
nur  feyn  könne,  die  Geldftücke  fogleich  als  möglich 
zu  machen. 

Hr.  L.  hält  daher  die  gefetzlicbeBeftimmung  des 
Remedii  für  nothwendig  und  weife.  Er  hält  dat 
neue  franzöfifche  Remediengefetz  für  ein  Mufterge» 
fetz,  weil  es  für  die  Feine,  welche  Frankreich  ver- 
arbeitet —  (jede  Feine  bedingt  eigne  Remedien)  fo 
eng  geftellt  ift  als  möglich.  Der  Probierer  Geht  Geh 
bey  der  Stückprobe  genöthiget,  ura  die  geringe  Oe- 
haitsdifferenz  von  0,033  liöchUens(noch  nicht  ^Orän) 
mit  Beftimmtlieit  zu  erkennen,  ein  Gramme  einzu- 
wägen  und  abzutreiben,  die  aus  der  Mitte  des  Geld*  . 
ftücks  genommen  wird.  So  werden  auch  diePoften« 
welche  der  Fabrications-Director  abliefert,  vorher 
fchon  einzeln  durcbgewogen  und  welche  im  ganzen 
Gewicht,  jedoch  innerhalb  der  Vorfchrift  zu  fchwer 
oder  zu  leicht  fich  finden, 2urückgeftellt,undmitaus. 
gleichenden  Maafsen  derfelben  Geldarten  fo  gemifcht, 
dafs  Gewicht  und  Stückzahl  zufammen  dem  Gefetze 
entfprechen.  Hierdurch  kömmt  alfo  immer  mög* 
licblt  richtiges  Geld  ins  Publicum.  Der  Vf.  hat  die- 
fes felbft  im  J.  1814  in  Paris  gefehen  und  fich  über- 
zeugt, dafs  es  wenigftens  jetzt  nicht  fo  gehalten  wer- 
de, wie  der  Vf.  der  Aphorismen  S.  56  uigt.  Was  er 
von  den  Remedien  Nachtbeili'ges  beybriagt,  ift  Mifs- 
brauch derfelben  zum  unrichtigen  Münzen  und  gilt 
nicht  von  dem  eefetzlicben  Remedio. 

Nach  diefer  Berichtigung  der  Lehre  von  dem  Re- 
medio beleuchtet  Hr.  L.  (S.  ai  ff.)  die  Meinung  des 
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Vfs.,  «Is      die  Herroglicb  Naffauifche  Verordnung 
vom  Uten  Auguft  igal»  in  welcher  der  jpreufMfche 
Tlialef»        bisher  zu  l  Fl.  42  Kr.  umlief,  auf  1  Fl. 
AK  Kr.  erhöhet  wird,  einen  fchädlichen  Mifsgnff  ent- 
hiejte.    Er  zeigt,  dafs  vielmehr  diefe  Veronlnung  in 
Betracht  'ler  verfchlechterten  curfireoden  Conven- 
tionsmOnze  lehr  weife  und  ginz  da/u  geeignet  fey, 
durch  das  Einziehen  des  beifern  preulsüchen  Gel 
des  ceaen  die  verfchlechterten  Scheidemflnzen,  die 
kaum  zu  26  —  30  Fi.  ausgebracht  ßnd,  zu  verdrän 
•en-  und  wenn  auch  darüber  das  gröbere  beffere 
ConventionsgelJ  aus  dem  Lande  weicht;  fo  wird 
doch  diefes  leinen  vollen  Werth  in  VVaaren  herein- 
brineen,  und  man  wird  es  nicht  mit  Verluft  gegeo 
rreufsifcbes  Geld  wegeeben.    Hr.  L.  findet  dagegen 
'  vielmehr  nöthig,  dafs  die  preufsifche  Regierung 
Maafsregeln  gegen  das  Eindrmgen  des  Ichlechleo 
Reichseeldes  in  feine  Provinzen  treffe,  und  ciebt 
darüber  eini^'e  Winke,   die  durchgangig  den  fach- 
kundigen Mann  verrat hen.    Ueberhaupt  «bei-  thut 
-         L  mi*  überwiegender  Sachkenntnifs  dar,  dafs 
die  Befchuldi»ungen  gfgen  das  preufsifche  Geld, 
welche  der  Vf.  der  Uemerkungen  nicht  ohne  Lei- 
denfchaft  und  Bitterkeil  vorbringt»  auf  falfchen 
Thatfachcn  beruhen,  und  zeigt  aus  eignen  gemach- 
ten Proben,  dafs  das  Oexvicht  des  Schrots  und 
Korn«  des  preufsifchen  Geldes  zum  Conventionsgel- 
de    fo  wie  ßch  beide  im  Umlaufe  wirklich  zeigen, 
keines weges  fo  befchaffen  fey,  wie  es  der  Vf.  der 
Anmerkungen  vorausfetzt;  der  es  nur  darauf  ange- 
,  leet  zu  haben  fcheint,  die  preufsifche  Münze  in  ein 
nachlheiliges  Licht  zu  ftellen,  und  fie  verdächtig  zu 
machen,  ohne  jedoch  hierzu  bewihr.e  Orünrle  zu 
haben.  „Viel  befler  würde  es  feyn,    fagt  Hr.  L.  (S. 

es  gerade  heraeszufagen,  dafern  er  ts  weift, 
und  manlmannifch,  aber  ja  nicht  blofs  nach  Anga- 
ben von  Schriflftellern  frplü^i/fn  kann,  dafs  die  pr.-u- 
(sifche  Aiismnnzung  das  Münzgefetzln  vorfflzJscher 
Uebermünz»«g  übertreibt  —  was  ihm  aber  fo  leicht 
nicht  Werzlen  dürfte 

Einverftanden  ift  Hr.  L.  mit  dem  Vf.  der  Anmer- 
kuoeen  dar  n,  dafs  man  fremdes  Geld  im  Lande  im- 
nur  nach  dem  eignen  Normal  Man^fu^s  wer- 
then  und  es  nicht  als  Geld,  foodern  nur  nach  feinem 
Metailwerth  gelten  laffen  mOffe.  Aber  dabey  wird 
auch  crfodert,  dafs  man  im  Lande  auch  wirklich  ge- 
nuc  MQnze  nach  dem  gefetzUchen  Fufs  ausgeprägt 
habe,  und  keine  Oberwiegende  Menge  fchlechter 
ScheidemüMie  etwa  vorherrfche.  Preufsen  befindet 
fich  jetzt  ganz  in  dieFein  Falle.  Eine  dem  Landesbe- 
darf angemeffene  Menge  guten  im  ai  Fl.  Fufs  ge- 
präßten  und  nicht  höher  geltenden  Currenfgelde» 
befindet  ßch  im  Umlauf,  und  der  geringe  noch  vor- 
han  lene  Theil  deffelben,  der  in  alten  \  bis  ^'j  Stflk- 
ken  belteht,  die  theils  durch  den  langen  Umlauf  theils 
durch  Auskippen  leichter  geworden  find,  hindert 
den  Unterthan  fo  wenig,  dafs  er  zwifchen  neuen  jü 
flirten  und  diefem  unjuUirten  Oelde  niemals  einen 
Unterfchied  macht.  Daneben  giebt  es  noch  einen 
Theil  abgewOrdigter  Scheidemünze,  welche  aber, 
da  fie  noch  unter  ihren  innern  Gehalt  gewürdiget 


ift,  den  Landesmünzfufs  nicht  indert.    Die  im  ] 
nauen  24  Fl  Fuf«  gehaltene  neue  Auseinander[<tzungs- 
münze  endlich        dient  recht  eigentlich  oqt  zum  ' 
Scheiden,  wo  gröfsere  Stücke  nicht  anwendbar Ud^ 
und  was  mit  '  Stück  bezahlt  werden  kann,  braadtt 
Nicriind  in  Scheidemünze  anzunehmen.  EsifldW 
an  eine  Vermehrung  derfelben  Ober  den  Bedarf  nicbl 
zu  denken.  Preufsen  kann  daher  fremden  iMünzeadeo 
Umlauf  verfagen,  und  fie  nur  nach  ihrem  MetaJiMrer» 
tbe  gelten  laffen.  —  Sar-hfen  fcheint  fchon  nicht  mehr 
ganz  in  fo  vortheilliafter  Stellung  zu  feyn,  usd  6ebt 
fich  daher  genöthiget,  fremdeGeldforten  afsGdldza 
dulden,  ohne  dafs  diefes  Verfahren  den  Tadel  ia> 
dient,  den  der  Vf.  d<»r  Anmerkungen  im  allgemeine^ 
und  unbedingt  darflber  ausfpricht,  Mecklenburg  und 
andere  Staaten  find  mit  Sacnfen  im  ähnlichen  Falle; 
fie  können  das  fremde  Oeld  als  Geld  nicht  entbeh- 
ren.   Von  den  Bundesftaaten ,  welchen  der  V{.  der 
Anmerkungen  fu  grofses  Unheil  aus  der  Zu/afiTunz 
des  Umlaufs  fremder  Münzen  pruphezeiht,  gilt  dal- 
felbe.    Warum  fie  nicht  nach  iter  vom  Vf.  der  tte- 
merkungen  vorgefchriebenen  Maxime  verfahren  kön- 
nen, zeigt  Hr.  L.  S.  49.f.  grOodlich,  fo  wie,  was  fQt 
Schwierigkeiten  es  koften  möchte,  in  jenen  Geben- 
den dasMünzwefen  wieder  unter  die  Gewa/f  der  ein' 
zelnen  kleinen  Kegierungeo  dergeftalt  zu  bringen, 
dafs  jede  nur  ihr  eignes  Geld  oder  auch  nur  einer- 
ley  Geld  im  Lande  dulden  könne.   Schon  die  gege- 
benen Andeutungen  derHefultate  werden  jetlen,  der 
Geh  für  dergleichen  Materien  intereflirt,  auf  das  L^ 
fen  der  Schrift  felbft  begierig  machen,  7umal  da  über 
das  Münzwefen  fo  wenig  Schriften  von  Mänaero 
erfcheinen,  die  nicht  blofs  richtige  Begriffe  vom  Oel- 
de, fondern  auch  genaue  Kenntnil's  von  der  Tecboik 
des  MOnzens  haben,  und  von  denen  felbft  fo  ausge- 
zeichnete Producte  vorliegen.    Es  ift  daher  eine  er- 
freulicheNachricht,  welche dasUmfchlagsblaitgiebt, 
worin  der  Vf.  eine  Fortfetzung  ihnücber  in  das  prik- 
tifche  Münzfach  einfchlagende  Abhandlungen  zu /je- 
fern  verfpricht,  un  I  auch  andere  fachkun  iige.Mjnnec 
zii  Bcj  träcen  auffoilert.  Es  führt  defshalb  diele Piece 
auf  dem  Umfchlage  den  Titel:  Sammlung  einselner 
Auf/ätze  über  Gegenfcände  des  Müntwjens  und  def 
Münzkunde  Brßei  ffeft,  wovon  fechs  einen  Band  öii« 
den  lullen  ,  un.l  wovon  fich  das  Publicum  gewils  viel 
Belehrung  verfprechen  kann.   Ree.  erlaubt  /ich  nur 
einen  Wuiifch  an  den  Vf.  zu  thun,  deri'ario  befteht, 
dafs  er  mebrSorgfalt  auf  den  Stil,  worin  er  feine  ge- 
haltvullen  GetanKen  vorträgt,  verwenden  möchte. 
L)»»nn  ob  diefer  gleich  noch  den,  welcher  in  den  Mi- 
teriali>>n  und  andern  vun  deren  Verf.  herrührenden 
Schriften  herrfrht,  weit  übertrifft ;    fo  erfchwereo 
doch  die  fchweriilligen,  mit  F.infchiebfeln  durchmifch- 
ten  un  i  feitenlangen  Perioden  das  Lefen  fofehruni 
ermüien  die  Aufmerkfamkeit  in  einem  Grade,  wel 
clier  der  Verbreitung  der  gründlichen  Wahrheiten, 
flie  nun  in  der  Schrift  findet,  grof<ie  Hin  lerniffe  in 
den  Weg  legt.  Ein  Mann,  der  dem  Publicum  fo  fchö 
ne  Formen  in  Metallen  liefert,  wird  es  nicht  übel  neb 
men,  wenn  man  etwas  Aebnlichesiu  feinen  SchriflM 
zu  fehen  wünfcht. 
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THEOLOGIB. 

XOtBCKf  Ii*  AsfchMfeUt;  Zu  Herrn  Compafior 
funie$  Gefehühf  der  maueftw  Attommer  mM- 

ausgäbe  einige  deufserungen  und  Mietheilun- 
gen von  Arcbidiacoiius  Harms  in  Jiiel.  igaj. 
5*S  8. 

/\  uf  dem  Sarsern  Umrchlage  diefer  Brofehilre  Ico« 

*  tet  der  Titel  in  umgekehrter  Ordnung  und  we- 
xifger  verfchroben :  Einige  A.  u.  M.  tu  u.  f.  w.  Die 
Aenf.serLir  ^;cM  "  find  jn  dem  Vorworte  S.  i  —  lo. 
enthalten  und  betreffen  da«  Buch  und  den  VerJaOer 
defTelben.  Beide  finden  fehr  natOrlieh  vor  d«m'Ur* 
theil  eines  Harms  keine  Gnade.  Diefer  fucht  näm- 
lich zu  beweifen,  dafs  jene  Gt  fchichte  keine  Ge- 
fchichte  (NB.  wie  er  fich  ausdrückt,  keine  „hifto- 
rifche"?!)  und  Funk  gar  nicht  im  Staude  fey,  eine 
folche  zu  fchreiben.  Wer  Luft  bat«  mag  die  Gran, 
de  bey  Harms  fclbfl  nachlefen,  wini  aber  fcluvcr- 
lich  etwas  anders  als  den  Beweis  finden,  dafs  un(er 
Vf.  ein  Meilrer  in  der  Kunft  ift,  an  jeder  Sache  die 

{;ehürsigfte  Seite  aqfzu&aden  upd  diefe  io  6m  fnög« 
{«hfl  grellft^  Lieiit  zu  ftellen.  So  z.  B.  wUr  er'laut 
S.  4-  ,,fflr  diejenigen,  die  das  Buch  felber  nicht  le- 
fen"  eine  Probe  geben  zum  Beweife,  dafs  von  F. 
,,eine  unpartheiifcbe,  treue,  wahre— Qefchichte 
der  6.  A.  Dicht  ^fcb neben  werden  ktiiii,^  und  er 
ftellt  desbalB^dn'  «us  der  beynahe  4Ö0 

Seiten  ftarken  Schrift  des  vielfach  und  tief  gekrjnk- 
ten  Mannes  alle  Aufsdrücke  zufammen,  die  dinlem 
im  gerechten  Unwillen  über  feine  oft  fehr  unvvOrdi> 
gen  Gegn^  entfchlüpft  findi  Ausdra^ke.  die  auch 
In  dem  Zurammenbange,  in  weleham,  fic.  d^m 
Bitclie  felbft  vorkommen,  weit  milder  lautei?,'  fo 
nackt  und  fchroff  aber,  wie  es  von  Ä  gefcbieht, 
aufgeftelit,  allerdings  einen  Lefer,  der  weder  B. 
Docb  deUen  J3aeh  kennt»  «ach  Isutaras  MakhtlU« 
ber  liefet,**  gegen -den  SohriftdeHer  «inzanebnien 
vermögen,  was  zu  bewirken  auch  wohl  ohne  Zwei- 
fei  Hr.  //.  zur  AbGcht  hatte.  Wir  beneiden  den 
Herrn  Archidiaconus  weder  um  die  Qcmüthsftim- 
inang,  die  ihn  zu  einem  (o  feiodCeiigen  ßeginnen 
tri^,  'aoeb  um  die  Mufse,  die  ibfn  zu  Gebote  ge- 
ltenden hnb  en  mufs,  um  aus  den  verfchiedenen 
Pntiern  einer  fehr  ausführlichen'  Schrift  folche 
Brocken  mflhfsm  zufammen  fuchen  zu  können. 
Mit  wie  aufgeregter  Leidenfchaft  aofer  Vf.  ans  Werk 
gegangen,  ergiebt  fich  aneb  Ins  der  gleich  auf  der 
«fiten  Seite  triumphirend  auffgefproditnwiMAcilfMB 
Ergäna,  ßl.  zur  A.  L.  Z.  igaj. 


rung,  dafs  F.  „weder  die  Freude,  diAinVanhltfu 
fam  gebrachten  Exemplare  ziirflnk  •rb«tn.  noch 
•ach  dfe  Freude  gehabt  habe,  diefiibdansgabe  nach. 
Kedruckt  zu  fehen."  Was  aber  den  letzten  Punkt 
Betrifft,  fo  können  wir  dem  Hrn.  Archidiak.  die 
völlige  Verficherung  geben,  dafs  er  fein  Triumph, 
lied  etwas  zu  früh  angeftimmt  hat.  iiadem,  wie  wir 
MS  fehr  zuverUfsiger  Quelle  wlffen,  zwar  nicht 
an  einen  „Nachdruck,"  wohl  aber  an  eine  mit 
Sorgfalt  revidirte  Ausgabe  unter  Mitwirkung  eines 
der  Sache  wenigftens  nicht  ganz  unkundigen  ^nnes 
ernfthch  gedacht  wird.  Zu  welcher  Zeit  fie  indefo 
erfcheinen  werde,  hängt  fehr  von ümftänden  ab. 

1  n  Aeurserungen  folgen  S.  11-44.  die 
,, Mittheilungen  Sie  find:  1)  Eine  Vorftelliu«  «a 
die  Ku|.igl  Dan.  Kanzley.  die  A.  B.  A,  betrSSii  ' 
i)  Deffelben  höheren  Ortes  ihm  abgefederte  var. 
antwdriliche  Erklimng  Aber  einige  feiner  Thefen. 
To  weil  diefe  fich  auf  die  A.  B.  A.  beziehen.  7)  Ein 
Brief  des  Hrn.  P.  Stubbe  zu  Brügge  (unweit  iÜe/) 
mil  kurzen  „  Hinzufätzen"  (ficj  von  H.  Dieb  alles 
wird  „raitaeiheill"  um  laut  Vorr.  S.  9.  nicht  aU 
helmlbsher  Dringer  and  Verdränger  der  A  B  A 
und  als  T^^^cyzilngler  zu  erfcheinen.  In  An'fehanc 
fcheint  doch  die  MittheUung  kaum  nöthig  gewZ 
fen  zu  feyn.  Denn  die  TheTen  (teilen  ja  Hrn.  H, 
nicbl  etwa  als  „  heimlichen  fondem  als  laut  und 
»fTeotlich  aofkretenden  „Dränger  und  Vcrdrän- 
pr  lunlnnglich  dar.  Was  aber  „den  Zweyzüng- 
1er  betrifft,  fo  kommen  Wir  am  Schlaffe  dietec 
HecenQun  noch  einaal  dannf  zurOek. 
■  Das  erfte  diefer  mif^etheilten  Aktenftücke,  die 
Forfieltung  an  die  Kanzley  S.  11  -.8.  giebt  aller, 
ley  zu  bemerken.  Hr.  beninnt  diefelbe  mit  daff 
Bemerkung,  dali  „  die  luth.  lürch«.  die  in  Jedem! 
auch  dem  Geringften  ihrer  Oei Wichen .  einen  Spce! 
eher  habe,  der  -  ihre  Rechte  -  wahrnimmt  und  zu 
behaupten  fucht  gegen  Widcrfacher,  ihm  nicht  er-  ' 
lauhf  dar.  er  laüi;er  fchweige"  u.  f.  w.  Bs  mur 
h.er  tloch  wohl  d,e  Fra«  aufgeworfen  werdln,  ob 
n;h2„''i«^"^'^/l^""'o^'<^'»«  ^i^"*  ihrer  Geifu 
rfJ^;  xÄi*'*  habe,  oder  mit  an- 

dem  Worten,  ob  jeder  einzelne  Ceiftlicbe,  ohn« 
fpec.e  len  Auftrag  von  der  Kirche,  befuct  fey  fein« 
JS'^4r  B«d",Wicllk.iten  übe^r  eine^  ihi  L  fs! 
«iScir  I  '"^  Angelegenheit  der  gan- 

iritTr«  1  ?"  "'«eben  und  feine  Befchwerden  oiwe 
?.       !  ?LÄ"  Kirche  an  die  ober- 

fte^Staatsbahösde^tata^.  Kscbe^^^j^^oi^^^gle 


EROÄNZUNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  2. 


Befugnifs  haoptfichlich  aus  dem  Grund«,  weil,  weon 
6e  ftatt  finden  "loUte ,  gar  frieht  «bzofehen  wÄre .  wo 

das  Queruliren  ein  Emle  nehnieb  füllte,  da  Ca)us 
bedeutenden  AnftoCs  «n  Etwas  nehmen  Itann,  was 
Sempronius  gut  nod  löblich  findet.   V^xatn  Auf  trag 
der  Kirche  aber  wird  Hr.  H.  (cliwerlich  nacb- 
weiren  können.    Denn  die  „namhaften  Gelehrten, 
Frofelforen,  Prediger  u.  a."  die  er  S.  12.  anfuhrt, 
naiven  noch  lange  niehtdie  „Kirche"  aus.  Eben 
darin  mag  audi  woU,  and  nicht  wie  Hr.  H.  S.  20. 
meint,  darin,  daft  „die  Sache  nicht  juriftifch,  fon- 
dern  literarifch  ausgemacht  werden  fijlte ,  das  Still- 
fchwcigen  der  Kanzley  auf  die  Vorftellung  feinen 
Grund  gehabt  haben. '  Wenn  Obcieens  Hr.  H.  „das 
Befteben  der  Intb.  Kirehe,  dto  Wirkramkeit  aller 
echt  lulherifchen  Prediger,  und  die  hitherifch- glau- 
bendeo  öeelen,  die  fich  bisher  mit  der  gangbaren 
Ueberfetzuag  befriedigt  fanden,"  als  die  drey  Rück- 
Sehten  angiebf,  nm  deretwillen  es  ihm  böcmtnüthlg 
fcheint,  daf»  die  Sache  —  unterfucht  werde*»  lo 
mufs  es  eines  Theils  um  die  lutherifch.-  Kirche  doch 
wirklich  fehr  bedenklich  ftehen,  wenu  ihre  fcrhai 
tvne  oder  ihr  Untergang  von  einer  Bihelausgabe 
abhängt,  andern  theils  mOffen  die  echt  lutherifeben 
Prediger  fehr  fchwache  Minner  feyn,  wenn  6e  In 
Ihrer  VVirkfamkeit  durch  eine  Bibel  mit  Anm^r- 
knngen  ficb  können  frören  laffen,  und  die  lutb. 
riaabenden  Seelen  endlich,  die  durch  die  bisher 


lieb  S.  41  —  44>  enthalt  den  Brief  des  Hm.  P.  <  . 

■rit  fcttritfn  ^^fnrufätzeii'Von  R   Damit  hat  «  fa/- 

gendeHevvandnifs:  F.  hatte (Gefch.  S.  368O  nrtdii^ 
dafs  H.  „für  ihn  moralifch  todt  fej"  (ninalichii 
Hinficht  der  von  H.  in  feinen  Briefen  zur  Vn. 
(tändigunK.u*(.w^  sefQbrten  nnwOrdigen  Sprache,  \& 
welcher  nch  derfeibe  Aber  den  Zweck  feiner  Thefea 
erklirt)  und  dann  hin/ugefOgt:  ,,In  der  ge  lachtea 
bigenlctiaft  muls  ich  den  Hrn.  Tbefenfteiier  tmiu 
weilen  leider!  um  fo  mehr  betrachten,  da  tsaack 
der  wiederholten,  nicht  bloia  mir  wiederbolteaVer« 
ficherung  eines  Mannes,  der  die  Wahrheit  derfelben 
auf  VerTangen  jeden  AucenMick  vertreten  wird, 
eine  Zeit  gab»  wo  der  Hr.  F.  H.  fich  gefpricb». 
weife  niewi  weniger  als  muMmlich  ober  nehi«- 
Bibelnolaa  infserte."   //.,  ungetreuen  Gedächtnif. 
fes,  federte  F.  auf,  ihn  den  Mann  zu  nennen.  F. 
nannte  den  P.  SuMe  zu  Brligp,e.    Noch  ift  des  Hrn. 
H,  Gedäcbtnid  zu  fcbwach,  um  fich  des  mit  di«. 
fem  gehabten  Gefprichs  entfinnen  zu  können.  $r. 
nennt  in  feiner  Antwort  auf  li's.  Anfrage,  wie  es 
dem  ehrlichen  Manne  zukommt.  Ort,  Zeit  und  Tag 
(Michaelis  Harnt's  Stuflir^nrmer)  wo  cfiefar 

erklärte:  „er  bediene  fich  der  A.  B.  als  eincaexag». 
tifchen  Apparats  nnd  fchlage  diefelba  ofk  nach.  ** 
Ja  noch  menr,  er  erinnert  /f  ,,an  einen  Sonntag 
NachmitlaM,  da  derfeibe  in  Haufe  in  Gegen- 

wart von  Stubbfns  Frau  und  Funket  Töchtern  nichts 


nannenaBn  owi«n  euuutn,        u»««»-'.  ■-.»..»«»^r-,,.  . — -  .1.'....^... 

gangbare  Ueherfetzung  fich  befriedigt  fanden,  wer*  weniger  als  nngOnftIg  nnd  unfrttiddlU^ebar  deik 

den,  wenn  fie  nicht  ganz  unvernflnftig  find,  und  felbenGeeenftand  fich  geSnfsert  hiM.   Und  nun  wi« 

von'Harms  und  Conforten  fich  nicht  hinters  Licht  windet  H  Geh  heraus?  Ungefähr  wie  in  der  bekann. 

fOhran  laffen,  fich  noch  weit  mehr  befriedigt  fin-  ten  üefchichtc  mit  W'uthbjft.    Dort  b^Lite  er  ficb  ^ 

den,  wenn  ihnen  jene  Ueberfetzuog  durch  aweck-  vcrfchrieb^n.    Hier  hat  er  fich  —  verredet.  Statt: 

irtSfsige Erläuterungen  les>  und  genielsbarer  gemacht  eines  exegeti/chen  Jpporßti  h»t  er  fag^n  wollen, 

wird.  —   Nr.  2.  der  Actenftflcke,  oder  die  unferm  wie  er  gegen  einen  andern  Prediger  eiefagjt  haben 


Vf.  abgefederte  verantwortliche  Erklärung  über  ei- 
niga  fainar  Thefen,  facht  zuerft  S.  18  -  35-  die  be- 
Wnnten  Sitze  S.  55  —  59.  und  befonders  den  Satz 
S.  57.  7u  rechtfertigen,  „  dafs  die  Beförderer  der  A. 
B.  Ä.  die  Bibel  als  das  allerfchlechtefte  Buch  auf  der 
Welt  öffentlich  darftellen."  Wir  muffen  es  unfern 
Lefem  Oberlaffen,  diefe  Rechtfertigung  bey  dem  Vf. 
felbft  nachznfehen,  und  wenn  et  Ihnen  gelingt,  darin 
auch  nur  die  kleinfte  Spi:r  zu  entdecken,  dafs  Hr. 
H.  auch  nur  den  fchwäcbften  Begriff  von  einer  gründ- 
Bdian Sehrifterklirung  habe,  fo  wollen  wir  ihnen 
Ton  Herzen  Glöck  zu  ihrer  Scharfßcbtlgkeit  wfln, 
fchen.   Uebcr  die  4te  in  Be«iahung  aofThete  61. 


will:   yydarin  habe  ich  allt  Nfr.logen  oeyJammeH.'^ 
Jn  Wahrheit  Hr.  H.  hat  es  in  dem  ,,  fich  verfchrei- 
bca  und  varredan**  weit  gebracht.    Vielleicht  hö- 
ren wir  Ton  Ihm  anch  noch  einmal  das  GtftSndnith 
er'habe  fich  In  feinen  Gedanken  vergriffea.  VVena 
übrigens  H.  die  Ree.  feiner  VVintcrpoltilJe  in  d.  HaU. 
A.  L.      von  r.  ,,  nicht  gelefen  bat,"  (5.0.  d.Vorc.) 
fo  ift  du»  zu  bedanem,d»  aber  eine  »ofti^eWiqMKäe, 
Hache  zu  nehmen,  doch  woW  nur  ^*fflTf nf- 
gen  einfallen  könnte.  '    c/"^r^  -«'^  ^» 

.        :  SCHUNE  KÜNSTE. 


v..^-.       ,  K„r,;,T,mt*hah«  BanLUl,  h.  Enslin:  Die  foefie  und  Beredfamkeit 

ihm  vorgeleste  ^rage  :  ,,  woher  er  f°  ^«/'■'"^^^^  .    ^  ß^ßkea,  vom  Lui£rs  ZeU  bi,  iur  6». 

verheifsen  können,  dafs  ß- /•  bald  werde  ver-  ^^nÄnr/.-'  Dargeftdit  von  Framz  kkriu  ZwtT' 

worfen  werden,"  antwortet  er  5.35  —  40.  ^.  NB.  ttrBÜtd.  18a J  X  n.  aotf  S  « 

nachdem  die  höchfta  Verfögung  wegen  Ankaufs  a-  '"^          >8»3  -  ^  »'  3««^  ^- «'  „  •  ^ 

ner  A.  fchon  getroffen- war)  ans  gGrflnden,  die  je-  vV  ir  haben  in  der  Anzeige  des  e/>y2r«  Bande«  der  vor> 

doch  alle  zufammengenommen  gewifs  zu  jener  Be-  liegenden  deutfchen  Literaturgefchiclite  (A.  L.Z.  1X22. 

ftimrotheit  nicht  würden  berechtiget  haben,  wenn  Nr.  233.)  unfer  Urtheil  Ober  diefelbe  im  Allgemci- 

|liehtDOchainer,darah«(rweislich  verfchwiegen  wird,  nen  ausgefprochen,  und  es  bleibt  uns  .laher  nur  eine 

hinzugekommen  wSre,  nämlich  das  Vertrauen  fluf  Inhaltsanzeige  des  neuen  Biindes  zu  geben  Qbrig, 

den  mIchiigr'nEinflufs  der  gegen  dieB.  A.  wfchwnr-  welcher,  wfa  Seh  erwarten  lir<t,   ainen  gleichen 

nen  Clique,  wohl  gar  vielleicht  tein*  eigne  nähere  Plan  in  der' Anordnung  lllid  Awcfohnng  dar  Arbeit 

"      *■*'■■'  it.  ■ 


Verbiadiuig  mit  ihr.  ->  /  pas  dritte  Actenftück  and.  verfolgt 

%  ^  ,    •         •       •  • 
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Der  erfte  Band  fclilofs  mit  der  erfieo  Schieß- 
fcfaeo  Dicbterfcbule,  an  deren  Spitze  OßUz  und 
Imming  fteheo»  Manche  Dichter,  welche  dort 
eine  Krwähnuni^  und  Würdigung  in  der  Reihe  der  za 
diefer  Schule  geliöri^en  wohl  verdient  hätten,  fol- 
gen ja  dem  zwryeen  Bande  nach ,  welcher  einen  all- 
gsmeinao  AOckbiick  auf  die  geiftlicben  Liederdich- 
ter wirft.  DaTfinden  wir  t.  B.  den  genialen  Aftmutn 
von  Ahfchatz-,  (ft.  1699)  der  aber  nicht  blofs  als 
geiAlicbcr  Liederdichter  aufgeführt  werden  follte. 
Der  Vf.  fcheint  leider  nur  eine  fehr  oberflächliche 
üenntnifs  von  den  Werken  diefei  Dichters  zu  ha- 
ben; fonft  wOrde  er  wohl  «oeb  deffen  Ueberfetznng 
des  Paftor  Fido  mit  einem  Worte  erwähnt  haben, 
da  er  ja  in  feinem  Buche  nicht  eben  wortkarg  ift.  Sie 
erfcbien  mit  den  ßbngen  Gedichten  von  jUffchotz 
iistier  dem  Titel:  Utrrn  Uaaa/s  Afimann$  Frtyhvrrn 
vbn  Jh/chatz  u.  f.  m.  FofHfekt  Üeberjnttmgtm  md 
Gedichte.  Leipzig  und  Breslau,  bey  Chriftian  Bauch. 
1704.  g.  320  und  193  S.  üafs  von  diefer  Samm- 
img nur  banden  Exemplare  fOr  Freuade  abgedruckt 
worden  wiren»  1^  uns  nicht  elaiibUcht  denn  wir 
heben  6e  auf  dfen  meif^en  deutfehen  Bibliotheken  ^m» 
Bedeutung  gefunden.  DcrinalUn  feinen  cefchicht- 
iicliKn  und  bibllograplufchen  Angaben  unficnere  und 
uniiettimmte  VF.  fpricht  auch  wohl  von  einem  an- 
dern Buche,  denn  er  (agt:  Abfekat»  habe  diefe  Oe^ 
dieht&niitilung  m  hundert  Sxemplaren  wihrend  fei- 
nes Lehens  vera riftaltet ,  mi  t  er  harh  1699.  Uns  ift 
diefer  iiitere  Druck  nicht  bekannt,  und  wir  haben 
alle  Urfache  an  feiner  Exiftenr.  zu  zweifeln.  Denn 
der  Vorredner  der  eben  citirten  Sammlung  fagt: 
„Es  ift  kein  Zweifel,  dafs  er  (der  Dichter)  felbfr, 
wenn  es  die  ilim  faft  angeborene  Befcheidenheit 
u.  f.  w.  zugelaflen  hätte»  mit  foicher  (Sammlung) 
«Odas  Tageslicht  geti^cten  feyn  würde."  Und  weiu 
ter  fpricht  derfelbe  von  dem  ,,  Abdruck  etlicher 
weniger  Copeyen  derUeberfetzung  des  Paftor  Fido." 
Dahin  ift  alio  Hrn.  Hor/ix  Antrabe  zu  berichtigen.  (Er 
isnorirt  alfo  die  Auegabe  von  1704  gänzlich,  und  fagt, 
c&Cs  wegenijener  nnr  in  hundert  Exemplaren  abge- 
druckten Sammlung  ( alfo  der  Ueberfctsung  des  Pa- 
ftor Fido)  rüe Oe. licht«  von  ^i!/cÄ««»fehrfelten  wSren. 

Noch  vermiffen  wir  In  der  Auf.  ählung  und  Wür- 
digung der  geifüichen  Liederdichtern  eine  auszeich- 
nend: Erwähnung  des  Künigsberger  Organ iften 
Heinrich  Albert  y  des  Componiften  der  Dachifchen 
Lieder,  welcher  im  erften  Bande  S.  333.  obenhin 
berührt  worden  ift,  als  Herausgeber  der  Arien- 
fammlungent  welche  die  Fexte  mehrerer  Lieder 
von  Dmck  und  Roberthin  erhalten  haben.  Aber 
Albert  hat  auch  felbft  mehrere  guifiliche  Lieder 
gedichtet,  die  noch  in  vielen  protrltantilchen  Kir- 
chen gefiingen  werileii ,  /.  B.  Gott  d^t  Himmelt 
und  der  Erden  u.  f.  w.  Au/,  mein  Gei/tt  und  nun 
mrkekt  n.  f  w.  £10  Dankop/er^  Herr^  iek  bringe 
u.  f.  w.  Hr.  H.  hat  in  dem  ^r/t^n  B^nde  S.  332. 
mit  Beifaii^rn  bekannt,  daf.s  er  die  /flbfrt'fche  An- 
enf^mmlii  '^,  )hrt>r  Seltenheir  wep<^n,  nie  gefeheo 
bebe*         ^cbes  eatfcUuUligeodes  bekenntnift 


läf«  man  fich  von  einem  Schrifkl^eller  gefallen ,  der 
in-  einem  e^tlegeoen  Winkel  ohne  alle  hterarifcbe 
VerUifdangen-arbeiten  mufs;  aber  ein  Berliner  Ll> 
terator,  der  eine  Gefchichte  der  Puefie  ued  Bered- 
famkeit  der  Deutfehen  fclireiben  will,  folite  fich 
doch  auf  der  königlichen  Bibliothek  nach  einem  fo 
reichhaltigen  und  wichtigen  Werke  amfehe«.  Hitte 
das  Hr.  H.  gethan,  fo  wOrde  er  AWrrtt  Ärim  in 
dem  Leipziger  Nachdruck  von  Profe  (van  1657.  la.) 
haben  kennen'  lernen,  und  dann  die  unveränder. 
tcn  echten  Texte  der  Lieder  von  Dach  und  Rober- 
thiat  die  er,  ohne  diefe  üemahung,  nur  ans  weni- 
gen Proben  in  HerderM  StbnmtndSr  mktr  md  gar 
in  Matthiffont  Anthologie  genoffen  hat.  —  Der. 
gleichen  Nachläfsigkeiteo  find  eben  fu  unbegreiflich, 
als  bcdauernswerth  in  einem  Werke,  dafsfichals  die 
Frucht  langer  Stadien  cnUaodigt  und  auch  wirklich 
bewihrt.  iDenn  fo  viel  «neb  im  Befondern  darin  ge- 
fehlt und  vcrgeffen  ift,  fo  mufs  doch  die  klare  An- 
ficht des  Allgemeinen  und  die  richtige  Auffaffuns 
und  Beurtheilung  ganzer  Perioden  oder  auch  einxet, 
Oer  hervorleuchtender  Erfeheinungeo  in  derfelbeo^ 
den  Dank  und  Beyfall  jedes  Kennert  und  Freundet 
der  deutfehen  Literatur  gewinnen. 

Der  zweyte  Band  umfaf&t  den  Zeitraum  von  der  ' 
fogenanoten  zwejten  fcblefifchen  Dichtcrfchule  ai^ 
hi«  za  dem  Ver&jgea  dix  Gott/chedi/'ehem  Waf- 
ferperlode,'  einen  zeitrtnni,  der,  eis  ein  verbin- 
dender zwifchen  zwey  werlhvollern  und  bernhm- 
tern  Schulen,  der  Opitzlfclien  und  der  Schweizeri- 
fchen ,  in  den  gewöhnlichen  Literaturgefchichlen 
fehr  oberflächlich  bebandelt  zu  werden  pBegt.  Hier 
ift  er  mit  gleicher  Lieb«  und  Sorgfalt  und  mit  ei- 
ner nicht  mindern  Vullftändigkeit  dargeftellt,  als 
die  vorigen ,  und  dadurch  ericheint  er  uns  in  fei. 
Dem  ZuUmmeohange  mit  den  Beftrebnngen  der 
vorhergehenden  und  nachfolgenden  Zeit  als  höchft 
wichtig  und  einflufsreich.    Befonders  löblich  fin- 
den wir  die  Verbindung  der  politifchen,  ethifchen 
und  literarifchen  Gefchichte,  welche  Ur.  H.  in  fei^ 
ner  Darftellnag  durcbgebends  gehalten  het,  und 
wodurch  um  die  Literatur  nicht  als  eine  ahgefon- 
derte  Erfcheinuog,  fondern  in  lebendiger  Wirkung 
und  Rückwiricune  mit  den  Begebenheiten  4iod  Siu 
teo  der  umgebeadep  Welt  anbricht,  *fo  dat  Eins 
das  Andere  ergänzt  und  erlSntsit.   Das  dritte Bneh 
verdient  in  diefer  Hmncht  eine  befondre  Auszeich- 
nung.    Im    vierten  Buche  haben  uns  vorzüglich 
die  Bemerkungen  Ober  di»  deutfehen  Volksfchau- 
fpiele,  Genoveva»  Don  Jutn»  Faif/i  u.  a.  m.,  alt 
neu  und  treffend  xugefagt«  vnd  esif^  höebf^veHlenft- 
lieh,  daTs  endlich  einmal  eine  deutfche  Literator- 
ßefchichte  diefer  Schaufpiele  gedenkt,  die  vielleicht 
in  wenigen  Jahren  ganz  aus  der  Erinnerung  4Mt 
Fubiikuait  fejo.  werden*  das  fich  an  feiner«  Qm» 
nOffe^gewabnt  hat,  «nd  den  Bmtmarfi  nfehf  eia. 

mal    mehr   auf   den    Puppentheatern   leiden  mag. 
^^tatt  feiner  mufs  auch  dort  fciion  ein  KotzebuS. 
/eher  Witzling  oder  Einfaltspinfel  •  figetTiren,  und 
der  ahe  Teufel  mit  Namea  Taffa—f  macht  ehaam 
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Samfpl  Platr.  Da  faft  alle  diefe  alten  Volksfcbau-  dafs  die  Vfo.  tob  d«n0»fetwii  d«r  dratfohen  Metrik 
fpiele  unsedruckt  geblieben  find,  fo  ilt  es  die  buch-  nichts  verfteht  und  ind  gameiuiglleb  fo  ganz.  ver. 
fle  Zeit,  dafs  ein  LiMnior  fi«  tni  dar  Nacht  d«c   fehlt,  wi«  8.  47-  > 

"  Stitkvi  nad  Knh  lifetilt  Jadm  da  aa* 

fjSr  wOt  batniM  Aar  Tagtnil  Btlin ; 
Von  IIjrtL'ii  durch  Ahbeifsen  der  Ableitung'?-  ocTer 
^'ormfjiben ,  wie  das      ohne  dats  ein  Vokal  darauf 
folgt,  oder  auch  wohl  wie  S.68.  Bd.  t  :  „in  f«ineiii 
Herz"  (fiir  Herzen),  ßnd  fie  nicht  frey  ,  un  -f  meh- 
rere halten  fich  ohne  Schwieriekeit  vermeiien  itf» 
fco»  wfa  S>  44*  Bd.  i.  in  de«  Varfa: 

8cb5flM  Bild  eifüilter  PllidiMa 
Bift'/f  du  jedeni  Pilg»f  dar« 
Maaa  Gsag  aach  'dir  aa  licbiaa  ^ 
Daaa  Hl  aoch  faia  Abtad  klHl 

Die  fogar  edlere  Forn-.  blufft  wfircfe  hier  demUebel. 
ftaode  abgeholfen  haben.  —    Originalität  ift  io  di»- 
fan  Gedichten  nicht  zu  finden ;  auffallende  Remifli> 
foeozaa  bot  aoa  abar  n«r  daa  fooft  galBageneGetüdit 
im  aa«n  Bd.  S.  34:  „Der  Abfebicd"  dar,  und  zwar 
an  „die  Kinrterjabre''  von  Matthiffon,  der  flbct- 
faatipt,  doch  wohl  noch  io  höherm  GraJe  HöUy^ 
nicht  obneEinflufs  auf  diaOichterin  geblieben  ift.— 
Die  Angabe  des  WQrfelna  uro  Kotzabue's  Ermor. 
dung  io  dem  Gedichte  „  der  furchtbare  Bund  "  (3/«x 
Bil.  S   iR     fteht  als  nicht  erwie'^n,  o  icr  vielmehr 
als  erwielen  fallcb ,  nicht  an  ihrer  bteUe,  fo  «rl« 
wir  die  ganze  DarftcUung  der  furchtbaren  Verlming 
eines  fcnwärmerifch   verwirrten  JOnglinges  nicht 
billigen  können. -i-   Als  vorzöplich  in  diefer  Samm- 
lung, die  gerade  mit     ni  i\  Invjcliften  Gedichte  an- 
ter allen  fchhelst,  zeichnen  wir  aus.  inn  ^eiiBan<L 
eben:  „Emma  und  Theodor,"  eine  liablidie  Ha» 
gic;     den  Manen  der  gefallenen  Helden,"  (wona 
wir  nur  das  grpreifet  fiJr  gepriefun  wegwQnfcbtea); 
,,lJeutrches  Krieq^lied;"     der  Goltesacker;"  dar 
iraum;  und  im  a<«/i  Bde:  „Auf  dem  Seblaoblfalda 
beyLaapen,"  und  «f  die  Rodtkehr  das  KH^feiy,* 
Wir  würd«>r!  diif'  Iff'err  ^ur  Charakterifiruiig  </et 
Mufe  unfcrer  Dichterin  wählen,  wenn  wir  nicht  dabej 
auf  Kürze  Hückficht  nehmen  mOfsten.  So  (tebedeon 
hier  eins  der  felteoaDgaiuogaiiarayivanBÜiehtatfMKi* 
tjlen: 

Der  Sonne  Au/gang^ 

Schon  rötViet  deo  öHüchra  HimmH 
Ein  flimrecrade«  FatbengewiimMl  — 

ni,  FüiHio  d«»  T.gM  rt?fei  aaf; 
E«^  uai  in  bimmlilchem  G1«bs», 
irMcbmicki  i«  UtaklaodM  Kraar* 
Aar  iMra^aadaa  Bahata  dca  Liat 

'El  fpirgfla  Gdi  milJ  in  (^-n  FIdmb  ^, 
Der  Kooi;;ia  potdcne  Giuren;" 

Per  GratLalm  bepeiU  ri|ilühr. 
Die  Sfhittfn  df»  Th.le»  uTll  wcichaa, 
D:'  n  i'titlirben  Bilder  eibleicbm 
Und  a«a(»  Lebta  tntblübt. 

Und  wSnacr  «ad  «inner  fie  ftraUat  — 

In  *}t:t'\«a  und  FlÜt^o  lieh  mabhc 
iJcr  Hinunlifcbeo  cöidichM  Bild. 
£>•  dann  fie  nr  hnht  ficb  ii«i««t  — 
eicB  cleiebian  aar  Erda  aach  htu^et 
_  Zaa«  AUchiad.  Imudlidi  und  roUd. 

~  "~  L^iyiü^Lü  Ly  Google 


VtrgaCfanhait  ratta. 

Bern,  b.  lenni:  PrDrhte  etrtfamer  Stunden,  Freun- 
dianen  geweiht  »00  Marie  von  Graffenried. 
/"Ohne  Bezeichnung  als  e//2««  Bändchen.)  1819. 
VIII  u.  136  S>  Zweyiet  Bindcbao»  (Oleiohnif- 
fa  und  Gedichte.)  igai.  II  u.  99  S.  8* 
Diafa Strlufschen  fiir  Freundinnen,  einem  from- 
men, edlen,  und  auch  nicht  feiten  poaUfebaa  Ca- 
mQthe  in  den  Jahren  1814  bis  182:,  befondert  Teleh* 
aber  1816  pntfprüflen  ,   werden  in  dem  Kreife,  für 
den  fie  beftimmt  find,  gewifs  Freude  und  innige  Ach- 
tung fOr  die  edle  Geberin  verbreitet  und  fomit  ibrea 
Zweck  erfüllt  haben.    Die  Kritik  dürfte  fich  alfo 
weiter  darauf  kein  Recht  anmaafsen,  wenn  nicht  dia 
Dichterin  auch  alsV^fE.  uns  übrigens  lu.bekannterEr- 
Zibliingen  aufgetreten  wären  und  fo  Anfprüche  auf 
afna  Stelle  im  RafsmanDfchen  Pantheon  jetzt  leben, 
der  deutfcher  Dichter  darlegte.   So  tritt  das  Hecht 
der  Kritik  ein.  Nacli  der  Dichterin  eigenem  Geftänd« 
niCfewar  es  Thedor  Körner ■>  der  ilire  M-  'e  erw.-  k- 
te»  und  deffen  Andenken  auch  mehrere  Gedichte, 
mid  unter  diefen  eine  „  Lever  und  Schwert , "  ee- 
widmet  Gnd;   die  flbrigen  find  oft  ziemlich  prolai- 
fche,  oft  aber  auch  recht  artige  Erzeugniffe  freund- 
fcbaftllchcr Gefühle,  faft  alle  elegifcher  N.  tm    u  ler 
fieferern  das  Schweizer- Vaterland  und  feinen  letz, 
ten  ndden  in  5«d|g«r«  oder  Deutfchland ,  für  wel- 
ches die  Dichterin  eine  eigeneVorliebe  äufsert,  und 
den  letzten  Rettungskrieg,  fiir  den  Ge  gegen  die  ihr 
Varhafsten  Franzolen  fehr  warm  Partey  nimmt;  oder 
t>i  ^ad  raligiftfe  Gefühle,  die  fich  oft  febr  wobltöaend. 
ergiefsen,  und  dem  zweyten  BSndcbea  €ad  dann  etn- 
7<>lne  grf  fstrrtli"-'':  an  Natnrerfcheinungen  ange- 
knüpfte Betracbiuugen  oder  Gleichniffe  (eigentlich 
parallelen)  In  einer  gebildeten  Profa,  aber  nur  fei- 
ten von  höherer  Bedeutung  eingemifcht.  Die  Spra- 
che ift  grammatifch  cieoilieh  und  von  Schweiler- 
Idiotismen  faft  ganz  re:n,  welches  letztere  fplbft  von 
den  heften  der  Schwe  .Ter-  Dichter  nur  leiten  ge- 
rühmt werden  kann.    Die  rein  jambifclien  oder  tro- 
chäifcbeo  Verfe  find  im  Ganzen eut  gebaut,  und  nnr 
leiten  fköfst  man  anf  Färse  wie 8.31.  im  i/tiNaBanda: 

Er  fpricbt  mit  Vf^r^^'f^fiimme : 

Ich  Liu't:    Furchtet  rath  riebt! 
Gsbeuc  dem    Meert    Ver  'tun;nttt 

Ihr  Wolken,  werdet  Licht! 

in  welchem  Varre  denn  auch  der  Reim  verfehlt  ift, 
der  fonft  im  gansen  Gedicht  herrfcht,  und  deq  di« 
Dichterin  ziemlich  rein  zo  halten  weifs,  fo  dafaman 
niehl  i  i\Ä  Heimo  wie  S.  12.  Begier  und  Geklirr^ 
oder  sar  S.  i6-  ini  2ten  Händchen  Quelle  und  Fülle, 
oder  S.  ja.  ^tffer  und  Retter y  oder  S.  76.  er/te  und 
heherfchtey  und  noch  weniger  auf  bav  Kömar  flieht 
feiten  zu  findende  Reime  mit  Confonantan  -  Va»> . 
fchiecienl  e)!  wie  Feinde  und  vereinte  z.  B.  trifft.  — 
Dia  Verla  mit  Termikhtea  f  Qlsaa  saugen  davon« 
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Lnpzto  o.  ALTtVBüRG»  b.  Brockbaaf :  FiwuM» 
CO  Petrarcas  Ualiettifche  Oediehtet  flberfetzt 
ood  mit  erläuternden  Anmerkungen  begiHtet 
von  Karl  Vörfter t  Profeffor  an  der  K.  Hiiter- 
akademiezu  Dresden.  i8j8— .19'  ^»>fj  rbcU«. 
X.  Tb.  XVm  o.  437  S.  s.  Tb.  XU  h.  %i%  S»  g. 

Do  errta  vollftändige  Uebertragang  der  it«U*> 
nifeben  Oediebte  des  Petrarca  in  die  dsat> 

fc!)e  Sprache  und  PonGe,  mufb  an  un  l  für  fich 
flie  Au/merkiaoikdt  der  Freunde  und  Kenner  bei" 
aar  Literatarea  In  Aafpraeb  nehmeo»  nad  vaiv 

dient  cewi/s ,  wenn  euch  nur  halb  gelungen,  un- 
fern Dank,  als  ein  l'robev-frk  il«s  deutfcheo  Fl«i» 

fseS  und  i!er  Ai'cs  wat^enJen  Bl',  1 1,;  [ii    t- j  t  urii.I  Ge« 

iQeigkrit  uofrer  Sprache.  Wenn  Wieland  vor  un- 
gefähr fuaf»£  Jahren  es  noeb  für  fohlacbtbtn  an» 

möglich  bieit,  eine  einzige  von  ihm  ausgewählte 
Stanze  des  Tmffo  (Caoto  XVI.  St.  XXV.)  in  der 
Forrn  lies  Originals  gli.ckiicli  zu  l  eriit'ut ,'che n  ,  fo 
kann  es  nicht  anders  als  in  £rfuunen  (eizen»  jetzt 
aviahr  alt  dreybundert  Sontit»  de«  Pttnrem^  der 
Ganzonen,  Madrigale,  TprTinen,  S'^ninen  n.  f.  w. 
aiicbt  TU  gedenken,  ia  tieuriclieu  \'ß/le£j  vor  Heb 
tu  fehen,  Jrnan  man  im  Allgemeinen  das  Lob  ei« 
Bier  ricbtigen  und  gaitoeichaa  Auffaflnag  des  Ori- 
giaalf ,  nad  «iaar  diditarifcb  flflokt'lchaa  Ueber*' 
tragune  deffelbRo  in  die  neue,  treu  nschgebü-^ete 
Porm  der  Verfo  und  Re:mc  niclu  vtiUgeo  kann. 
Freylich    fehlt    es    dem  Uch-rfetr.er  des  Petrarca 
nicht  an  mehreren,  bedeutenden  Vurläufera,  die 
nufer  Erftaonen  Ober  feine  vor  fanfzlg  Jahren  un» 
denkbare  Arbeit  mindern;  aber  imm?r  glebt  die- 
felba,  als  ein  Ganzes,  dn;  die  fri'dieroct  einzelnen 
Verfuche   in   Qch   aufnimmt   und  aufhebt,  eiusn 
wichtigen  Beleg  far  die  rafchea  Fortfcbritte  der 
dantlanan  Sprache  uod  PoeGe  in  vielfeitiger  Bil- 
dnag uod  Ausdehnung  ihrer  Form  und  ihres  Gei- 
ftes.    Es  kömmt  hier  nicht  in  Betracht,   ob  die 
deiitfi^lie  Sj  fjche  und  Poeiie  durch  diefes  univer- 
fale  üeltreben  vielleicht  an  eigenthQmhcb«!  Cba- 
rakterflSrke  mehr  verliert,  als  6e  durch  Oelea- 
kigkeit  und  Gewandtheit  der  Nacbabmunq  ''in- 
nen kann;  wir  wollen  nur  einer  deutfchen  Ueuur 
letzung  des  Petrarca  in  lian  Formen  d*-s  Originals 
den  ibr  gebührenden  Rang  neben  unfern  vieiga- 
l^efeaan  Naebbilduneen  antiker  Kiutftwtrkä  aa- 


weifen.  Wenn  man  es  der  'deutfchen  Sfrjch« 
afcht  verarmen  mag,  griecbifche  und  lat 'mi  ch« 
Metra  in  U -hci  etzungen  und  in  eigenen  ächö* 

SfuDgon  nachzubildaaa  fo  wird  fie  viel  weuigtt 
efabr  laufen,  beb  zu  verfremde«  durob  g«fcbick> 
te  Einfebmiegung  in  die  ibr  viel  näher  und  ver- 
wand ti^r  lii  hijn  !«^n  Formen  der  neueren  Pocfie  d^a 
•uropäiichen  äadeos.  Namentlich  gebort  daa  So" 
mm  der  deutfcben  Dichtkunft  feit  Weckherlln  mit 
vollem  Rechte,  als  wobl  erworbenes  Eigentbum« 
an,  und  es  wäre  ein  durch  kein  antikes  Metram 
zu  erfetzenJer  Verluft  f  ir  He  gr^vi-rcn,  wenn  iler 
Mifsbrauf^b  der  J'tümpernden  Soneetcnfchmieäe  ia 
der  letstaai  Hälfte  dea  fiebzehnten  /^dlrb«ad«rtt' 
ibr  for  immer  eii;e  Form  entriffen  hätte,  welche 
die  Dichter  der  erften  Häiüe  diefes  Zeitraums  mit 
bewundernawQrüiger  Kraft  und  Cefchicklichkeit 
dem  Oeift  der  Taierländifcbcn  Sprache  uad  Poeßa 
angepafst  hatten. 

Es  möchte  jfflorh,  wenn  wir  in  diefer  HinGclit 
dtfn  Werth  der  vorliegenden  üeberfetzung  anerkin ut 
haben,  oocl»  immer  die  Fraee  aufzuwerfen  fevn, 
ob  aina  voUftändiga  daatfche  Ueberfetzung  des  Pe^ 
irmrea  «in  fb  badeateoder  Gewinn  für  unfra  Ute- 
ratur  fey,   um  die  grofse,  frluvierigp  Arbeit  des 
Verdeutfcheos  belohnen  zu  kuouen.    Wir  hnd  der 
Meinuog,  dafs  die,  welche  den  poetifcben  Cha- 
raktar  o«t  P§trvem  in  feiaar  Gaazncit  kaaaao  <tt 
lamen  wOafebaa,  vnd  wcleba  nur  dnreb  aInatJi* 
berfetzung  zu  diefer  Kenntnifs  gelangen  können, 
mit  einer  kldnen  Auswahl  der  bcri^hmteften  So- 
nette und  Canzonen,  fuvi«;!  etwa  die  von  if.  IV, 
Schteeel  und  Griu  Oberfetzlen  Frobeftacka  gebaa* 
nicht  ttefrladigt  werden.  Aas  ibnan  mag  man  freylieli 
Pcirarca't  poetifche  Weife  heraushören;  aber  Ga 
können  keine  Idee  geben  \'on  der  Einheit  des  poe- 
tifcben Lebeos  in  allen  feinen  lyrifchen  Gedichten« 
Sehr  traffead  charaktarifirt  e*iedrit^  Schlegel  die- 
faEifthatt  fa  felaam  Oefpräeh  6ber  OePeefie  (Werke, 
B.  5.  S.  340).  „Petrarca's  Gefän^e,  fagt  er,  6nd 
der  Geift  feiaes  Lebens,  und  Ein  Hauch  befeelt. 
und  bildet  fie  zu  einem  untheilbaren  Werk;  die 
ewige  Roma  auf  Erden»  vnd  Madonna  im  Hi» 
mall  alt  Wiederfcbein  dar  «inzlgea  Laura  In  fet 
nem  Herzen,  verflnnllchen  und  tragen  in  fcbdoer 
Freybeit  die  geiftige  Einheit  des  ganzen  Gedicbts." 
Wir  find  Oberhaupt  der  äfthetifcbea  Blnmenleferey 
nicht  hold»  und  glauben,  dafs  durch  fie  halbe  vnd 
Jftbiafa  Eckaonndw  nndllaartheüuog  gamwtr  Xnoll» 
0(6)  •  warka 
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fOofts»  Soaatts;:  ^uand  'Ut.  momt- 1  fofpirh  ate, 
braaebcfk  «rir  gar  nielM  zu  gedenkai»«  obgleich  der 

UeberfetMT  ßcb  auch  an  «liefes  Stück  gemicfjt 
hat,  ond  —  mit  viele»  Gekhick.  Aoer  was  kau 
trou  aliem  Gcfehick  ein  Ueberfetzer  von  fnlihu 
Stelleo  wi«ierB•bM^  alt  tia  SkiMitU  otw«  JMi 
uod  Leben? 

H«uch.  Kübluog.  Schiitea,  fe  fom  Lorbew  qotlU^ 
Dit  filütlMa,  dia  i»  (üIms  liuii  MtlMwdM  «.!.«!. 

Dia  HimmtUIoEi,  die  fiA  im  Lorbr«f  »icK«, 
Wo  Amor  ia  di*  Stit*  Apoil  ge^chiagea  u.  I.  «p» 

(Soa.  ikS.TIt.K&iS) 

Die  arilde  Lait  di«  baoMwitu  k*ir«eH. 

t  du  Gdd,  fa  Amt  Wbt  wnd  wind«  a.  f.  y. 

(SMk  164.  &  lU 

Dia  Laft,  dia  jraaM  Itaitaci  fanft  bawafaU 
Uad  fridaaea  «aloefc..  arfnifwad  leif«  «.  I. «. 

(Swk  a»7.  Hl     &  ^ 

Wir  btben  fMkm  obta-  di*  vorHagcnd«  Uebtf^ 

fetzuog  des  Petrarca  als  eine  gelungi?ne  Arbeit 
anerkaoot,  wenn  wir  Ge  im  AliKeniciaea  betrach* 
tcn;  damit  widerfprecben  wir  aber  keines  Weges 
dam  Selbfturtbcile  des  betoheideavo  Üebsr/etcerib 
tidafs  (einem  Waril«  «nr  VoHaadm^  aoefc  vfal  ab^ 
geht.  BelTeres  gedeiht  mit  der  Zeit*,  aoch  brin- 
gt^ a  es  wohl.  Andere.  Ift  doch  die  Bahn  gebw»» 
eben;  gehe  darauf  weiter,  wer  Lutt  uod  Eraft 
hat!"-  —  Wann  «rir  nofre  Anfich»  aber  das^  wa« 
dam  daotfetiao  Feermrca  gebricht,^  in  fafera  wir 
ihn  als  eio  Gnnzet  nehmen,  darlegen  fblicn^  fo 
Aieftt  aliec  radttl  dahin  zufammen,  dafs  er  nicbt 
niv;  dann  fie  greifen  tief  in  die  geiftiee  Einheit  als  ein  Ganzes  gehalten  erfcheint.  Wir  bezwei» 
fainaa  babaat  nod  fainer  Liebe  ein.  lom  ift  fei.  falo  die  Var&cbarang  de»  UeberiTatMiit  nicht»,  daif 
na  btmrm  abia-  blmmlifelia  Dofnc,  daran  ewig  gra.    ar  mit  Uehe  gaarbaltat  habe;  aber  auch  dia  Ua' 


haabaypalttfcft  wenfsn  muft« 
durch,  darglalebaa  anthologifche  Koft 
Gafehmack  endlich  völlig  unfähig  wird,  das  Gan* 
M  aiiias  poa^oben  Chaaaktars  aufzufaffeo.  WoU 
lan  irtr  abä»  aoch  des  Atwflaelian  ainsatner  Blu- 
men ans  einem  zufällig  zuuoimeDgej^flsnzteo  Oar. 
tenwirrwarr,  fo  wie  die  neueren  lyrifchen  Samon» 
hingen  ihn  wohl  J.^rbietea,  ge&atten ;  fo  können 
vvir  diefe  Nachgiebigkeit  doch  nicht  auf  Petrarca 
ansdehnen,  deifen  reicher  Liebesgaatan  in  alfan 
feinen  Thailen  fchön  geordnet  und  zu  einem  in 
fich  Tollendetao  Ganzen  Verfehlungen  ift.   Ein  Ue- 
berfetzer  des  Petrarca t  der  uns  Petrarca  geben 
will»,  nad  aiabt  einen  Stranfs  italienifebar  Ljebat- 
Uadar«  dar  mofti  Alias  gabao,  was  von  JWnron 
dbarfetzbar  ift.     Jetzt  aber  berOhren  wir  einen 
Punkt,  in  dem  wir  von  der  AnScht  des  Hrn.  Ft. 
ahweichen.   Wir  halten  nämlich  dafOr ,  dafs  eini* 
ea  wenica  Oadichta  das  Petrarca  fcblaebtbin  i/a> 
mtr/et»ar  fftr  nnt  f nd»  nnd  dafs  in  dar  Fttlia 
des  Ganzen  eine  einzelne  ausgeworfene  Blume  die 
geiftige  Einheit  feiner  lyrifchen  Poehe  nicbt  auf- 
auheben  vermag.    Zu  den  unBberietzbaraa  Stftk* 
kan  das  Petrarca  reobnan  wir  namantiioh  dia  fin* 
Äg<6^  Wortfbiala  ndt  Laura»  rann»»  laura  und 
taurü-,  welcne  den  Inhalt  von  einzelnen  ganzen 
SoostSen.  bilden ,  nnd  da  die  fremde  Sprache  nicht 
im  Staad«  ift,.  diefe  Wortfpiela  wiedeczugeben,  fo 
•rfohainan  folcha  Sonatta  in  dar  Vabarfatzaag  icar 
«nd  badantangalot.  Wir  woHan  dadaaeh.  altar  kah 
nes  Weges  die  diefen  Wortfpielen  zu  Grunde  lie- 
cendan  Ideen  aus  dem  deutfchen  Petrarca  vorwei 


nes  Laub  feine  Schläfe  kränzt,  uod  fo  ift  Zaura 
nnd  Lorbeer  y  Liebe  und  Unfeerblichkeit  gleichbe- 
deutend in  feinem  Herzen;  eben  fo  ift  auch  Lau* 
M-  dia  ihn  abarall  nmwahande  Luft  das  Lehans» 
in  der  er  athmet  und  kaooht«  und  Luft  nnd  tlr* 
§e  klingt  ihm  gleich  in  dem  Namen  Laura.  Diefe 
Ideen  iprech  st  ßch  aber  klar  uod  bedeutuog$voil 

Senug  in  vielen  andern  Gedichten  aus,  und  gehen 
aber  nicht  verloren  darcb  dia  Ausfcb^una  dar 
Terfe»  in  daaen  Sa  ich  nur  in  nnObarfatzBaraa 
jUäagen  Ternehmen  laffen.  Li^be  denkt  in  ßlfsen 
Tinea  —  aber  wer  vermag  es,  diefe  TOae  der 


he,  welche  langmOtbig  ift,  kann  unwillkürlich  er« 
müden  und  »rrchlaffan,  wann  fie  allzulange  mit 
den  mechanifcheo  Sebwierlgkeitafl  dar  Form  sn 
iOnipfan.  hat..    Vielleicht  haben  gerade  die  roß 
ans.  für  nnflberTetzbsr  erklärten  Gedichte  daldn 
gewirkt,   des   Ueberfetzers  Liebe    abiuhumpfen , 
was  alsdann  nicht  ohne  Einflufs  auch  auf  andre 
fchwierige.  aber  doA.  zu  Idfende  Aufgaben  bl<i' 
ban  kaan;  ond  dadurch  entfteht  wohl  voraebm* 
heb  di«  geißlge  Ungleichheit t  welche  wir  ia  dem 
deutfchen  Pttrarca   fiadem     Diefe  t7/ig/eichheit 
mag  feeyhch,  da  das  Oanza  ans  üoteloen^t  auch 


Id^a  In  flln»  aadart  kliagända  Sfrsdift  zu  obai^   fiir  fich  bertebaadeo  Tballaa  «ufbinniengefaizt  ift, 

weniger  itörend  auf  den  Lefer  wirken ,  welcher 
Einzelnes  geniefseo  will;  aber  wir  haben  gezeigt, 
dafs  eine  vollftSndige  Ueberfefzung  des  Petrarca 
eben  nur  als  ein  Ganaet  gewArdiet  werden  kann, 
als  eine  Sammlung  vom.  Stltekem  hiogegea  zu  grof$ 
ift    Wahrfcheiiilicb  bat  der  üeberietzer  mehrer« 
einzelne,  ihn  befonders  aofprecbenda  Stttcke  des 
Prtrafca  nach  und  nach  mit  Auswahl  liaarbeitet, 
ohne  an  eine  voUftiodig«  Uebertragang  das  Dicbr 
ters  damals  febon  sa  daaken,  bis  die  waebfaada 
Zahl  feiner  Verfuche  ihn  zu  diefem  grofsen  Unter« 
nahmaa  aaragta.  üt  Oi^fs  der  J^ali,  fo  werden  dia 


Wir  woBaa  aal  alaigt  ittiftr  JUaMMaft  Uo- 
waifaa:. 

V  amrm  0  t  ädere  «*/  rafrimerio  e  f*miem, 

Del  dolce  lauro  ,  e  Jua  v{ß:ßorU»  etO, 

L'  iuur»  C4i^t0,  cha'n  f  a«/  wd»  t  *ur9 
Sflra$  out  Amer  Jerl  netfianco  Apoll»  aHb 

tiaarajkam,  ekaMml^dtptetUrm 

L'  amro,,  M  Amor.  dtjfim,m«m  fUa- %.  «w 

ieavoauat»/e/ftr»»de  mtev»  m». 
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«rftetr,  iosgewSMten  OedirVitc  Jle  lebpn;li^!>en  untl 
JfebevohlteB  leyot  und  diejenigen ,  denen  der  war- 
nte Biucb  eigantr  UegeilteruRC  am  empfiudlicb- 
Aeo  gebriebt,  geben  ficb  als  ^ulcharbeit  und  aus* 
füllende  Ergiozuag  kand.  Wir  wollen  durch  twvf 
Probefturke  ZU  belegen  vcrfuchen  ,  wds  auf  beiden 
Seiten  Lob  und  Tadel  fodert.  Eins  der  ichönUen 
SooettB  der  Ueberfetiung  ift  das  loift«! 
non  ei  che  dunque  e  qutl  ch'  i'  fento  ete* 

J(i'$  Liebe  nicht,  vra»  ill'i  denn,  ^y^t  ich  tuge? 
Iii'«  LiL-b'.  Hill  (jfi:;  !  w»«  ift  deon  i'n'c  üben? 
Hl'«  cuti  <nrt«  >f  £  M  •l  o'i  uad  ÜcbroerKea  gobtn? 
Ü'a  DM,  waium  Je  lüU  dum  jdde  Plage? 

Glüh'  ich  frevnillig.  wo  dann  her  die  lUigaf^ 
lA't  wider  W  ilteo ,  yt««  deon  froaiatt  ~ 
O  beedenietohw  Web*  o  Xod  nJi  Labaa« 
Ww  f  i«6t  JU  Itadit  neb ,  weuB  icb  Jm  sldn  fagat 

Un<I  fjp'  ilIi  Ji,    Tu  kljp"  iili  mein  (r.il  Rptlur. 
liaj  nidrrw«it'f(eni  YViud,  «ut  rnotkbrin  KalutS- 
T(«ib'  ohne  6teuer  ich  durch  oiTae  flutheo». 

So  laicht  aa  Wei«b«tt  luad  fo  voll  vaa  Wahne. 
D«l(  («lb«r  ich  nicht  weif«,  wa*  gevD  ich  möchu^. 

Iro  Winier  flüb'a  b«b'  in  Soinniert  Gtuiheo, 

Eiae  VergJaicbnuDs  diefer  (leberfatsiing  mit  «ioev 
gegen  z wey  hundert  Jahre  iUeras 9  Toe  C^»»,  keoB 

mclit  anJeri  als  lehrrf-irh  feyn,.  und  wir  wollen  da- 
lier  uii'^cra  Leiern  das  OputiJcheSotiBlt  mittbeileo: 

m  Liebs  lauter  Nicht«,  wia»  4ab  Ca  mich  entaündetT 
Ift  iia  denn  gleichwohl  «res,  «rem  ift  ihr  Thun  bew«lMT 
Ift  fie  auch  got  und  t*«.ht.  wie  briagi  IIa  bete  Luft  7 

Iii  Ii«  aicbi  gut,  wie,  dt^  axn  Pteud'  tut  ihr  ampSndet? 

Lieb'  ich  oha*  aUenZweafc  *^ia  kaas  icb  Scbmeraea  uaan  ? 
Kui*  ich  ca  thua ,  waa  buit'a ,  dala  ich  foich  Ttauera  fnar'  f 
Hab*  ich  aa.aagera  aa,  wer  dann  beüehlt  ea  mir? 
Thtt'  ich  aa  aber  gata,  uia  w<i  hüb'  ich  cu  klageaf 

'  Ich  wanke,  wie  da«  Graa,  To  von  drn  kühlen  Wiad^ 
Um  Velperteil  beld  hio  seoei^et  wird ,  bttd  her«  • 
leb  walte»  «»»eia  Schiff,  daa  darch  da»  wilde  Maet 

Ta»Wrika  oaigaiagt«  alcbt  kaaa  an  Aaade  iiadaa. 
lab  traÜi  aidit.  Avas  ich  will,  iab  wiU  ■lebt,  waa  icb  «eflk. 
iviftadrkaka  ivWioMriitarir  baib. 


Da  Scl]<itrDwi1d ,  von  Seasealicbt 
Da«  hehr  uad  licda  dich  macht  mit  füaea  Stiel 


1 


Wir  wiUen-  jetz»,  unv  den  Owtreft  ToOlllndig 

-ZD  nucbeo,  ein  zwejtes  nicht  minder  fchOaes  So- 
jiett  des  italienircben  Dichters  aus>  .dafs  io  der 
Üeberfetzung  eins  der  lebloreften  und  fteifefteo  g0> 
«orde«  ift,  das  AaBfte  der  Sammliiag;  iMßori 

9  ßtlki  •  Ml«  MO»  «fftff  «tCk^ 

GlücKK-i'^r  KiLiTTifn  thr,   dio  oftemalen 
Madoaaa  yüxeMi/  drückt,      iiikt«  Sftraffkuh 

Wie  tohwerfmig  und  matt  fcbleichend  ift  dferer  An- 
fang! Im  Italienirrlien  grhc  Laura  Ober  die  BJu. 
men  hinweg  -  pn/fmado  premer  fmle  —  der 
Deutfche  läTst  6e  uät  dem  g»ozea  Körper  ikcnd 

Ibr  HöH'n ,  wo  fleh  ihr  lüiaaa  Wor  «rgoflaa^ 
Vad  ichöeen  Fuliea  Sparen  aach  fleh  :    *  * 


laaka  Bäaa'  aad  huMEe  Zwai^  ■■ 
Vlalaa.  lieblich  ihr  aa«  bGUb  atßbiell 

Wiö  viel  Ümfund  uo  I  Aufwand  um  die  eio  

beüGitttdeiwa  Viuieai  Amrqf9U%  «  jmÜUU«  wMt» 


O  freundlich  Ländchen  dal  O  SuoiTn  l\-^nr! 
■  'fiedaad  die  Wana*  ihr  aad  die  klaren  äiam«, 
Oia  de-dicb  eädl  eaa  imi  lebaed'caa  8cbii«e| 

Wie  aaUat*  ich-  Ta  holde  Näh*  etich  ferne  i 
la  ewem  Kreife  r«f  t  kata  FalageArine. 

Daa  nicht  mit  icriiirn  ?lsmTnen  glühen  lenei 

la  fciicben  Stücken  wird  es  recht  hart  fühlbar ,  wie 
fwoig  unfre  äpraohe  dazu  geeignet  ift,  die  feeUo- 
Tolle  Mufth  der  Sprache  des  fetrttrea^ni^d^Mmgtm 
au  laffeo,  ieocr  l>pracbe  der  Liebe,  dl«  dergroise 
Dichier,  wie  friedr ick  Hehle g,l  a.  a  O.  fagt,  gleich- 
Um  erfunden  und  «llen  Jabrbuodertea  aberiiefert 
btt";  und  hier  ftoften  wi»  denn  auf  eiaeKilfip«»  M 
der  noch  mancbe  Ladung  mn  Ueberfel»llllBMi»  <«* 
Ober  die  iiitdlioheo  Meere  nach   unferm  «ord«i 
fchiffen,  untergeben  wird.    Was  ift  Petrarca  oh- 
»e  diefe  Atufik  der  yebesfpracbe?  —    Wir  wal- 
len nielrt  nngerecbt  gegen  die  Verfnche  von  d.  tr^ 
SchUgelt  Gries,  und  gegen  die  Arbeit  det  fjP^ 
(Jeberfetzers  des  Bwarea  lejo ;  wir  fühlen  «•» 
einzelnen  Weifen  und  Tönen  ihrer  Ueberiragtmgea' 
aaxefiiroetaen  «oa  dearSireoencefange  ihres  Uri^ 
mfi;.  aber  fo-  fehr  wir  aoeh  die  VirUiofität.  folcb«s 
Stocke  bewuMeni,  «nd  um  to-  raehr,  da  '^^f 
vielen  andern  birter  and  kOkerküngecdea  das  Wf> 
derftrebende  der  deutfcb«n  Sprache  emphndeo;  10 
BftOin  wir4l«iclHnAeben,daii  ein  deuefcher  Feti^rooy 
wie  er  not  ale  Ideal  «ovfcbwebt,  bey  den  ie»?^ba^ 
ftehanden  Gelet2«n  einerfogenannten  <r«u»»Ueber- 
tragong,  wähl  nicht  zu  erfchaffen  ÜV 
erkennen'  wir  jedoch  auch  das  in  vieler  Hinficht 
g^ekUcb  Oeleiltete  der  fdr/<«r'rcben  Üeberfetzung 
an^  und  wollen  das  ihr  zu  Anfang  diefer  Anzeige 
gf!penf!fc"le  Lul>  riicht  widerrufen  tiurcb'deo  Schlufs 
derleJbeD,  der  Uber  das  Vorhandene  hinweg  äiegt 
wd  nach  elaen  lded«  fcbauet,  das  jetzt  vieUeicbt 
noch  nicht  za  erreichen  ift.    Stellen  wir  dagegea 
die  F6rjier'[chf  Üeberfetznng  des  P^trarwrdem  g«- 
gentlher,  was  bis      liirlcr  Z<>it  inlt  mifrtr  ^tprache 
in  Nachbildungen  aus  der  fadlictien  Poe&e  erreicht 
worden  ift;  fo  wird  fie  auf  einen  ausgezaicbnetea 
Rang  in  diff*-m  Fplde  Anfprucb  mache»  dürfen,  and 
wir  wünfciieo,  dafs  mdre  Anzeige  datu  beitrage, 
ihr  einen  ihrer  WütÜijMlt  anganiafEnaa  Bajfali  m 
wfohaffen. 

Der  Uebevblsang  gegenaberHkder  Originaltext 

abgedruckt,  und  eine  Auswahl  der  zam  Verftänd- 
nifs  ertoderlicheo  Anmerkungen,  vorzäglich  odch 
de  ^ade  uml  FernoWy  begleitet  jeden  Band.  Zum 
Schlaffe  hat  der  Ueberietcer  aueb-die  bckeeote 
CUtMi«  ml  Pttran»  verdautfcbt. »  ein«  Mdankbars 
'  lisflilfeb  ObarAoUiga  Arbah. 

tÜBAVOllOSSCHmiVTBM. 

KsvsTADT  an  d.  Gr  b.  Wagner:  Predigten  Oher 
die  grivöhnlichen  Soan-  uad Feßagsevangelien 
des  ganzen  Jähret,  In  der  Hauptfcircbe  zu  Nen» 
iud»  a,  d*  O.  gabatutt  tarn  Jir,  Johana  ^'rd- 
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4lch  Heinrich  Sehwobtt  grobbtnoel.  S.  &f 
«erintendeotm  und  Oberpftrr«  dambft.  Mr» 

ftrrUnvJ.  Die  Predrf.  vom  erfteo  Adventsfono- 
■t»ge  bis  zum  zwejten  Piinglifejertag«  eatiul- 
iwd.  i8i|*  XVI  u.  4J0  S.  «. 

Za  -To  vf^ea  Prcdigtrammlungen  ikwIi^msm«! 

rief  Kcc-  illerrfingS,  wie  der  Verf.  in  tfer  Vorrede 
Xic^Ufl  vermuthet,  fus,  als  er  die  vorliegende  ia 
$S§  Hand  bekam:  allein  er  theilt  mit  ihm  die  Ue. 
%tneugaogj  dal«  diefelba,  wenn  6a  nur  ibrem 
Zweck  eotfprlebt,  and  di«  allgemeinen  Foderbn» 
^en  anCliriftlichkeitond  Rrbiulicbkeit  erfüllt,  aucb 
»iclit  überflafßg  fOr  die  häusliche  Andacht  und  den 
4Jcbr«i^ch  zuVorlainoMaiiiLandkircben  fejrn  kann. 
Diffe  Federungen  werden  nach  dem  UrtbeiledeaRae. 
durch  des  Vfs.  Predigten  erfallt;  weao  ar  fsMdl 
iiiclrt  gerade  für  befonders  tauglich  hält,  aneehen* 
den  Oeiftlichen  oder  Kandidaten  als  Vorbilder  zu 
dienen,  fflr  Moftarpredigten,  was  fie  dann  doch 
rigfntitcb  feyo  «OCttM,  «rkürt  fi«  )t  dv  VttL 
Telbft  nicht.  — ■  Ckrt/iHek  aber  find  diaiB  40 
Predigten  über  die  gewöhnlichen  evangelifchen  Fe- 
slkopen',  das  bellst,  fie  tragen  den  Geift  deg 
Chriftentbums,  den  Geift  des  Lichtes  und  der  Li», 
be  und  der  böbern  LabeAtanrebaniwi  ia  fieb  ond 
an  Geh ;  anch  bMifeh,  dann  Ia  find  fleht  Uob  ib> 
ren  Texten  nach  au«  der  heil.  Schrift  gefchöpft,  fon« 
dem  fcbliefsen  fich  auch  überall  an  diefelbe  an  ,  von 
ihren  Worten  hiufig  zweckmäfsicen  Gebrauch  ms. 
cfaend.  Aber  fie  fiodMiebflr^atf&A,  beziebeofich 
auf  dlewichtiefteaVerfailtotflWdatLabeaa,  betneb« 
ten  die  heiligften  Aneelegenheiten  des  Herzens,  er- 
innern aodie  grofsen  i  halfachen,  wodurcJi  die  Leiire 
des  Heils  in  die  Welt  eingeführt  wurde,  und  reden 
bald  zum  Verfuoda»  bald  zum  Heneo ;  |a  aaehdam  ea 
ihre  befondere  BefMnunimg,  zo  helebno  oder  lo  er- 
wecken, füdert.  Zuweilen  möchte  mehr  das  An- 
dringen le  und  Herzliche,  als  das  Deutliche  und 
Verftäodige  vermifst  we:-den.  —  Die  Gegenftän.ie 
Her  beide«  Predigt««  am  Weihnacht« feft«  „wir  fahr 
nvir  (Jrfaehe  haben*  unaofl  dea  Tages  zu  etinnern, 
der  uns  das  L^ben  gab,'*  und  „die  Achtung  die  wir 
«nfern  Kindern  fchuldig  find!"  kann  hec.  nicht  bil- 
ligen, da  Tie  den  glorreichen  Zweck  des  Feftes  r.icht 
genug  berückAebtigea.  Wai  die  Borm  diefer  Eeli* 
eionsvortrnge  betriFPt,  fo  Bad  ihre  Hanptßltze  mtift 
kurz  und  anfprechenJ  ausgedrörkt,  «rfreuen  fich 
auch  zuweüiin  befonders  interelianter  Wendungen; 
z.  B.  dar  der  Pred.  aber  das  Evangelium  am  Fefta 
der  Heinig.  Mar.  (Simeon).  mWm  dazu  gebAre»  aocb 
im  hobea  Alter  fcob  zu  fajol**  —  Sie  hingen  mit 


dea  Texten  immer  ionig  zafammeo,  und  geben  aat 
deaMbea  ziemlich  leicht  und  natorliob  benror.  Die 
Dirpufitionon  find  nicht  fehr  roUgliedrig»  and  be6«> 
h«n  niclit  gerade  aus  vi*leo  Unterabtbeilungen  der 
Haupttheile,  aber  fie  finJ  hgifch,  in  fofern  keic* 
aufialleoden  Denkfehler  darin  vorkommen;  wen» 
aaeh  die  aebeneiaaadar  aufgefteUtea  Hanptbecftni 
der  Meenmaffen  nicht  immer  flrenge  coordiairt 
Qnd,  und  in  vielen  Fälleo  das  A-  und  B.  eben  «rei- 
fer nichts  bezeichnet,  als  die  Aufeiitafjil^rfoJge  der 
Sitze.    D'-r  Umfang  der  Predd.  ift  nicht  grofs,  uad 
keiae  Oberfcbreitet  das  Maab  wm  la  sieadiehjfiii 
gedruckten  Oktavfeiten  ;  was  Ree.  nicht  eeraoä  ka" 
merken  würde,  wenn  es  nicht  manchmal  dar  aos. 
fahrlichern  Erörterung  der  Gegenftiode  Abbrach 
za  tbiia  (cbiene,  xu  weicher  es  dem  Vf.  iMÜt  Ju 
Seharffiaa  ooeh  aa  Ideeareiebthom  fahlf.  jUß  na- 
ben  trotz  ihrer  KQrzp  doch  einen  befondem  Ringang, 
der  zweckrrtifsig  auf  den  Oeeenftand  der  Abhand- 
lung hinleitet,  auch  find  die  U  eher  ginge  vom  Tejc- 
t«  ZOT  Darlegung  dea  Haupttatzes  gröfstentbeü«  }o- 
beaawertb.   OewAbaBeh  begiaat  der  Eingang  mit 
einem  kurztn  Segen'; '.vunfche  oder  Gebete,  zuvvei* 
ien  in  bekannten  Liedcrverfen ,  die  aucb  in  den  i're- 
digten  felbft  an  paffenden  Stellen  vorkommen;  ron 
«debeo  aber  eiaiget  s.  R.  der  in  der  Pred^t  aar 
BnCitage  *'  ''^*^t\>it^  w.-«  ■w  i 

80  du  nna  fiürbell  ohn*  Bab* 

Oeia  L«b  und  Ss«i  dort  imaMa  aaabt 

doch  zu  veraltet  und  für  dea  redaerifeben  Gebrauch 
nach  Oeftalt  oad  Gehalt  zu  an? oHkonmea  i(t.  Der 
SegenswimMi:  nder  Herr  fav  «ItEoob«  «mI  aoit 
feinem  Geifte!"  ift  nicht  wofi  ichiddlek;  weil  er 
fo  den  Sinn  nur  fchwerfillig  ausdrflekt,  und  weil 
es  auch  Qhrigens:  und  mit  deinem  Oeifte,  „etcinn 
JhlrUu  iuo    haifst»  was  die  Oemeiade  in  dea  «itea 
Kirebea  dm  dat  »fMieum  rfemiaia"  aQftimmaa* 
den  Liturgen  antwortete.  Eben  fo  wenig  paffen  zum 
Anfange  blofse  Bibeiftellen,  die  nicht  Gebete  oder 
AnwOnfchungen  ßnd;  z.  R.:  „Ich  fage  Euch,  dafs 
ihr  keinen  diefer  JUtiaea  veraebut,  deso  ihre  En- 
gel fehen  ellezeft  das  Angeficht  ihres  Vaters  in» 
Himmel!  Amen!"  —    Uebrigens  zeichnet  fich  die 
SprachejdieferPredd.durc!)  Reinheit  und  Wohlklang 
aus,  obwohl  eigentlich  keine  kanftlenfrbe  BtUuoe 
der  Pecfoden idarin  fichtbar  wird;  fie  hüt  ficbmailc 
In  der  mittlem  Sphire ;  erhebt  fich  aber  aucb  zow«i. 
lendarQber  7nrn  "jjgantlich  rednerifchon  und  blähen- 
den Vortrage.  Der  Kaum  diefer  Blätter  gebietet  hier 
abzubrechen  und  Ree.  thut  es  in  der  Ueberzeagang, 
dafs  diftfe  Predigten  viel  Gutes  ftiften  werden,  niefia 
ts  gewifs  tey  ihrem  VosUrage  fcboo  geriiftetbabon. 
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'  Mam«ro  o.  tM««L.>  Krieger:  Üeiikwar^ßM- 
ten  aus  der  GefchLhie  der  f'orzeU.  Hdraos- 
gpgebeo  von  Dr.  Haußhaick,   Zweyur  B«Ud. 
J7*  S.  gr.  S,' 

Di«fer  B'od  einer  lc(enswertfaen  Samm. 

liinit  hiftttrtfchir  Adffltee  giebt  d«ni  «r/i««, 

lotweffe  nicht«  n«ch.    Wir  wollw  «lAw  I*Är 

mit  dem  Inhilte  d*ffeäben  i.^Sfit^r  bekannt  machen. 
1)  Kai/er  Karl  IV.,  ÄB«ig  von  böhmen  von  1346  — 
rjTg.  (Nech  Johanne»  Dubravius.)  Als  König  »00 
»öhtnen  verdient  iTori  das  Lob  eiiMt  klnn»,  b« 
harrhcheo,  urt<('  ftfiri  VoJk  begiDclMild««  FOrfteo; 

deutfcher  Ivn  .  r  nimmt  er  Kagrg^n  eine  nu^ 
ttotergeordnete  Stelle  in  der  Reihe  fo  mancher 
«usgMeIehÄ«leH  üherhiuptw  de«  deotfcheo  R«l- 
chp^  ein,  und  kann  nicht  vM  4*01  Vorwurf«  «• 
rechtfertigt  wer  ^ .rt,  H«fs  er  VldetWiii  Vtffall  OM 
«iten,  btrOhmtcn  H*ichskörpe;  s  hf  vg^tragen  habe. 
Wenn  daber  die  Gefcbichte  über  ihn,  aU  deutfobeo 
Kiifel',  di»  gereehteo  Tadel  «osCpriebt,  fo  kann 
fie  fein  r,  als  Böhrtieo- Könlgt,  dOObfOBT  nkbmboh 
ervribnea.  ülofs  voo  der  letztOTn  Seit*  bat  Hr.  W 
fefo  Bild  safgefarst.  Seine  Rrgierung  begann  Rarl 
ttiit  Wsrkea  der  Fr&mmigkeit.  Zu  Pra^  ttittete  er 
dloe  Hoehfcbate«  nacb  dem  Mufter  der  PariCer. 
Preygebigkeit  war  ein  Haoptzng  feine*  Cbardftten. 
Gute  Staatswirthfchaft  war  ihm  fahr  Mgelegen. 

Seine  Religion  war  nu:lu  oime  Aherijlaabeo ,  und 
dr  legte  einen  hohen  Werth  auf  äutseren  Cültus 
und  lUliquien.    Oer  f9»ft  milde  Kalter  wurde  un. 
duldfam  und  hart,  wami  jeweod  im  QI*ab«B  vm. 
den  Leinen  der  allgaraetnen  Kfrebe  ibwicb.  Vi«- 
Je  der  fogenannten  Gcißlfr ,  die  ficb  freylich  man- 
cbe  Aaschweifungen  zu  Schulilen  iiommeo  liefseo, 
Ii«h  er  verbrennen,  anHern  entzog  er  reine  Unter« 
ftQt-zung.   Eins  (einer  üauptverdaeaftB  WSTt  dib  er 
Böhmen  von  der  Plage  rief  Strafienrlnber^ft^yM. 
üeber  emeii  ncMpn,  njch  PaJäfclna  2u  machenden 
Kreozzug  erklärie  er  tich  off«.i  und  mit  vieitr  Ein» 
fldbt  gegen  den  mit  ihm  verwtodtMi  Herzog  von 
Sachren.    D  n  Wesel egerungeift  d«i  rauWMlitigMi 
Adels  ttiat  er  kräftig  Einhalt.    Auob  fSr  b^ier* 
Geletzgebung  war  er  b-T orgt;  er  felbft  war  bej  dea 
Oericbtsfitzungen  zugegen,  und  fprach  das  Reobt 
mit  BiUigkeit  und  Strenge»   Dt*  WaU  (•!•••;,  W» 


wr  Scbwiohe  VM  ibm  geUebten  SoluiM  WM9fthm 

zum  böhmifchflo  Könige  beförderte  er  7urn  Nach- 
tbeiie  des  deutfchen  Reiches.  Er  baute  viel  und 
präcbtig»  Kirchen,  Klöfter,  PaUite,  u.  f  w.  fir 
ttwb  dmi  äfften  Mirz  1378.  Uebrigeas  war  iCerf 
«in  FVrfk  Too  grofser,  ankhnlicber  Statur,  vbd  mit 
einer  nngemeincn  körperlichen  Schönheit  begabt. 
Dabej  befas  er  mue  auseezeichnete  Leibesflirke« 
•od'  werfebr  tapfer.  Eiolt  verkleidete  er  ficb  io  eir 
■om  ToMiera  damit  man  ibo  nicht  keootoa  und 
•«»•böboB  Reoges  wegen»  siebt  feboneii  möebt«» 

und  höh  aüe  fsioe  Gegner  aus  dem  Satte!  Er  be- 
fand bch  Ott  io  grofsen  Geialiren,  aber  das  Glück 
war  ihm  immer  goöftig.  Aufserdem  hielt  er's  aooll 
nicht  witer  feioer  Wordo,  Linder  «od  JLroiio,iB 
kaufen«  mit  Privftogion  nod  Ooodelwteigtiagen 
nen  Handel  zu  treiben,  Beftechungen  und  Arglift 
anzuwenden,  und  ilas  mit  baarem  Oelde  besOtUM 
Pömtfch  deutfche  Kelch  gleicbfam  far  eine  «ffUa» 
d««e  Wmrea-  ütiied^rUge  «osafebmi«  «if  dereo 
«lottloem  Verkittf  «r  teb  ;wl«f«r  bonbtt  machen 
könno.  Diefe  Schwächen  abgerechnet,  befaTs  er 
viele  Klugheit,  grofse  Willenskraft,  Frömmjekeit, 
im  Geilte  der  damaligen  Zettt  und  Gerechti«keits> 


Gemahlin  des  Markgrafen  •Stigumuud  von  Braodea» 
borg»  dem  fie  Ungern  zubrachte.  Ibr  frflberes  Lff^ 
bea  bietet  oos  ein  treuas  0«mild«*la«r  robeo  Zeit 
dar»  wo  ArgUft,  Binke  and  Mord  an  der  Tagesord- 
nnns  waren.  Von  den  fpäieroSchickfalender  m  ih- 
rer Jagend  (o  hart  gcjjrüi  ten  Maria  otUbrt  man  hier 
nichts,  die  vom  Vf.  mitgetheiJten  Naebfichten  er> 
ftreoken  ficb  bk»!«  aber  ibre  frAbere  anrohige  Le- 
bonaparlod««  worin  jedoeb  mtoeberUmftaod  noch 
nicht  ganz  klsr  i Ct.  ^"1  Johann  Stuiv pf  abpr  den  Ur^ 
fprttng  det  ddels  und  der  Titel.  S.  78  f.  iüne  nicht 
naiatereflaate,  wörtlich  ■  treue  Mittneiluos  de«  alten  ' 
Auffataan.  Dafa  dar  gnta  Sttimjnf  das  Jemper  Au- 

5 ufern  der  Kaffar  aoch  Irrig  durch  AUhrer  det 
[irirhs  erklärt,  mufs  man  inm  hinpeheo  laffen- 
doch  fOgt  er  treuherzig  hinzu:  „obgleich  wobl  «Ih 
Üche  das  Reich  nit  vu'l  gemehrt  haben.**  Ueber 
den  Ur^rong  dea  Adeia  erkJirt  er  fich  fre-ymathiff 
und  mitSaebkanntnlfa.  Dmo  beifst  es  u.  a.  „Es 
Ift  abar  der  Mifsbrauch  eingewarLfen  ,  dafs  die  'oa- 
Ichiecbt,  verfaffend  den  Adel  erblich  zu  erbaiten« 
oMaicb.  di«  fiflfbliommtii  mdnr  mit  Tngnmlmi 
H  (6)  nonta 
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noch  mit  ritterlichen  Herrendieoflen  dea  Eltern  zu-  uaAewöhnlicb  srofse  Nafc  abgerechnet ,  tos  eoca- 
ftimmeo;  lifo  dai«  maa  .iiater  dem  gömeisea  AiUI OntSn^^  Q^lio^  majcUiti/ch« 
Tiel  befindt,  die  man  önter  d«a  Tyraaara»  )•  uo-  Ha1Uio|^  bcy  «intr  uiehottcben  KörptM-lüog^,  imd 
verftindigften,  gröbften  und  unferaOnfkigften  woh^  "/Berafs  eine  Ebrfurebt  gebietende  Wflrd«.  Mifdkf 

verkaufte,  wollen  dennoch  edel  heißen.    Uargegen    da^egeu  war  unUrfit^g-  büte  eii.co  gemeineo  ^a• 
Jlodt  man  maoche  getreueren ,  erfahrenen,  Wftbl-    fund,  mangrhe  aller  peHönlicben  Anii«haJicbkefe, 
ItAanmden«  tugendreicheo  und  ebreoveüea  ftAT  „..mBil  «fv»  nachdem  er  durch  Krankheit  ein  Aif^ 

fer  Oller  Bauersmann,  den  der  Nam  des  A>'«ls  von    verloren  hatte»  vollendet  bifslicb.    Sein  Betiagm 
echt  wohl  gebührte,  dem  er  doch  nit  zugemefleo  'war  roh;  Tfebuäi  onoat  ihn  «inen  groben,  bintfi» 
wird  ....  bev  unfern  Zeiten  hat  >naa  dea-  A^ial  •  fchen  Mann.?-u.  L  xr.    Etseo  üufserit  nach'bcili» 


feil  an  der  Ka'iferhöfen  um  Geld  und  gifbt  Brief 
ttttd  Siegel  darober,  Gott  geb.  vrie  edel  di«  feyen» 
denen  fie  werden."  (S  91  (teht  «In  «rg«e i^ookfabs 
1er:  Normo  ftatt /VamM,  wodurch  die  Stdle^lMW 
los  wird.)  Von  einem  Wibrecht  von  Borgjtetten, 
CoOTUotbarrn  zu  Einfiedeln,  Tagt  der  Vi.,  eriäbie 
nuhi,  ,>dif«  6ie  habe  bracht  auf  ein  Zeit  etlich 
hundert  Brief  von  Kaifer  Friedrich  de«  i«V«üof  za 
wege,  die  waren  in  allweg  gefcbrisben  und  ^age- 
rieht  bis  allein  die  Namen  derer,  die  V\  Rapens 
oder  Adels  Ganors  werden  wulltcn,  die  waren 
•usgelafTen»  nnd  Platt  darf«  bahallan.  dafs  mm 
die  noch  könnt  einfchreihen.  Der  verkaufet  tum 
folche  Brief  hin  und  wieder  gar  wohlfeil^  umd 
macht  viel  erwähnter  Edeileut."  Uener  die  la- 
«berltebe  Titeltuobt  »Ur  Deutjchen  äufsen  Qcii  der 
Ikrkafttfoir:  „Tigtieh  werden  die  litel  bej 
dem  Adel  uni  Borgern  gefteigsrt;  aueh  b^^daa 
Kaifern  und  Königen  ift's  dahin  kommen»  dm  dat 
febmeichienlr  h(<n  HoGreoS  and  Titulirens  nit  mebr 

nag  erdacht  werden   Aber  mit  fulcber 

Sehmileheley  und  naoOtzen  Titeln  werden  wir 
pohen  Deutfrhen  btj  andern  Naflooan  vielmabr 
verlachet  und  rerfpottet,  denn  gelobt.*  4) 


Urfprung  der  Leibeigen  je  hi>/:  in  Dfuifrhland.  (Aua 
JaA.^Vnm^«  ^dgenolfilcbcr  Chronik  ; 94  f-  iJec 
Vf.  Mtat  6«  von  Cblodovius,  dem  Sieger  der  Ale* 
jnanoier  her.  Er  feibft  verabfcbeut  fie,  und.  halt 
es  <S.  99)  mit  der  heiligen  Freiheit  und  mit  Pauli, 
da  er  fpricht:  i  Kor  7.  „Magft  du  frey  und  uo- 
Mbundaa  (ejn,  fo  gebrauch  dich  rieiner  Frejheil." 
$1|dllrtfe&«r.(  rimffch.deutß  her  Kaifer.  (8.10|  1) 
TJoTtreiti'^  der  bedeutendfte  AufCatz  dieks  «weyten 
Bandes !  "  Hr.  R  hat  dt-n  Charakter  Albreektt  treff- 
lich aufgefafst,  feinen  Ui-bcrnuilli ,  ft;3e  Hjlhuci.t, 
ieib«  Treulo^keit»  feine  rflckßchtflofe  Vtrirtzung 
der  Raobte  der  Valker  ond  der  Gefet^e  <ler  Uerech. 
tigkeit  und  Billigkeit,  fein  tbatenvolles  Leben  und 
tragilches  Emfe,  geleilet  von  der  Hand  der  üe- 
fcbichte,  unbefangen  unJ  oftVu  dargeftellt,  und  in 
Tbailacben  die  grofse  Lehre  ausgerprocheo,  dafs 
Jtaln  Oawaitfgcr  Im  Volk«  dl«  ewigen  Gefetze  des 
Bechts  un^eftraft  verletzen  könne,  und  dafs  ein  fr«- 
Telbaftes  hmgreifen  in  verhängnifs volle  Rad  der 
Zeit  Unfi^hlbaren  ünterpang  nach  fich  ziehen  müffe. 
Alirteht  war  faft  in  allrm  das  Gegeotbeil  von  iei> 
^raffen  uod  ehrwOr.iigen  Vater»  dem  kalter 
Rudolph  von  Habsburg.  Au^er  feinen  geiftigan  nnd 
moraiilcheo  Eigeufchaften  wird  auch  fein  Aeafseres 
Vf»  g«fohiM«it.  BMfk  war«  «In» 


gen  Einflufs  auf  den  Charakter  und  die  Han(fiu0| 
weile  d/frrecA^«  hatte  ein  böfer,  unruhiger,  halsftar* 
v%«r»  s4oK-  ,ttfid  herrlohfapbtiger  M«Biudar  ikbt 
des  Klofters  ifolmaiid;  nelAriOti  MM^irk/m- 
keit  tief  in  die  Gefchichte  /f/^rccA/r  eiogridft»  wes- 
halb der  Vf  einige  oftbere  Nachrichten  Ton  demfcL 
b«a  mittheilt,  die  man  mit 'vielem  lotereil«  lidhti 
w«an  fi«  Aleich  «in«  v«rdorb«n«  Natnr  in  ihrer  g«n. 
seD-tfirajlBbkait  ddrftellea..   0«g«a  diefeo  Iddm^ 

vermochte  der  edle  Oeilt  der  Gemahlin  AibrecfatS, 
Elijabeth^  nichts  auszurichten.     FrAberhu»  halte 
dicitWB««  Il«rMgin  ihren  bartlwfaiigeo  Gemahl 
von  vi«l«ni  BACan  wrackgA«li«nr  Md  ihn  wohl 
aoeh  zu  manefaem  Outen  tromoellt;    Dtm  fcbindli% 
che  Vergiftung  des  wür  tigeo  Erzbifcfiof«  Rudolph 
von  Salzburg  durch  diefen  Abt  i(t  em|iörönd.  Ead'. 
Iicb  fao  I  Auch  diefer  Böfcwicht dMm^^^^>^'^^»ntM|{ 
Loka  Coiuer  rbaten,  und  wurde  von  onzoinedenea 
L«bnsl«uten  erfchlagen.    Die  ganze  Reeie.rung^ge' 
fchichte  dlbrechtt  ift  eine  Kette  ^on  Ungerecbtig* 
licaen,  dts.lrürkuMgen,  Gewalt(h#teo  und  VcrhCh" 
amm' der  Rechte  feiner  Unterthanea,  Barbarifch 
w«pant«r  «odern  ieia  Vcrfahr«a»  naoh  einem  Auf- 
ftaade  der  Borger  in  Wien.   Interelfant  ift  das  S. 
14S  f  eiitnurtLiip  Oemälde  vom.fLaifer  Adolph  von 
]\ajjauy  der  gervifs  die  grofseu  Hoti|nti9gea  erfoUl 
häben  würde,  dib man  fich  von.ikin  gemacht  hil^ 
#«Ao.  di«  VerkÜtaiCfe»  in  denen  er  . f bet|ifd# 
nlekt  farwiederwfiitig  gewefcn  wiren.    Die  mtiftta 
Hmderniffe  legte  ihm  der  Erzbifchof  Gerhard  von, 
Mmias.xD  den  Weg,  der  ihn  vorher  auf  den  Thron 
«rliob«a  hatte,  aber  nun  die  unerh6rt«ften  Aoifude> 
tungan  an  ihn  that»  und  durch  feine  grenzenlobn 
Anrnaaffubgen  zuletzt  feine  Geduld  ermOdete. .  Voa 
diefem  Gerhard  Tagt  ein  Z^itgeooffe  (Homed):  „er 
fey  lo  verderbt  und  hole  gewefen ,  dafs  die  Teufel 
eiferfücbtig  auf  ihn  geworden  wären. "  Gerhard 
bsahledenlLaifer  nun  he;  den  R  icLsfiirrtea  V«rh«(»t 
und  verächtlich   zu  machen.    Adolphi  F«Ylltritt« 
werden  vom  Vf.  auch  nicht  v  r  cb,' legen;  bcfon« 
ders  wird  fein  unrechtmafsiger  Landeih*odel  mit 
Recht  getadelt.     Albrecht  beförderte  durch  Lift 
nnd  Verrath  ein  BOndnifs  gegen  den  ihm  verhafstes 
Adoiph,  fünf  ICurfflrften  fetzten  ihn  auf  Albrecha 
Betrieb  ab,  es  kam  zu  einem  Treffen»  worin  Adolph 
tapfer  focht,  aber  durch  ungdnftige  Umfti(pde  unter 
lag. .  Adolph  focht,  der  unerträglichen  HitM  we- 
ge«, die  fo  grofs  war,  dafs  n^rhreie  Krieger  in  ih- 
ren Haroifchen  erftirklen,  ohne  iirim,  ixnd  als  «^ 
wäX  Aim.üiiiaiag^  Mbmiii  jndiainai«n  Juno»  da 
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nanf  ihm  diaftr  Mm«  Sbmt  te'i  Otflefat  •  «or 
aof  dina  der       V«rw«iid«t*  vollende  erfdibrea 

w*rd  und  der  Silg  fOr  Wibrecht  entrcliie  t  ,  Den 
a.  Jai.  ia9Ü}*  (Ailerdiogs  ti«ben  mehrere  behaup- 
tet«  Albrecht  (tUAt  habe  Adolphen  erraorJet;  dl' 
brecht  aber  Terfiobarte»  d«r  Wiidgraf  habe  et  ge< 
thao.  S  Chron.  Laobtans.  ad  ann.  1298.  p-  876O 
Durch  Bpftechungen  wufste  Albrecht  die  Keifer» 
wabi  auf  fich  zu  leiten,  die  am  ai>  Augaft  1398 
zu  Aachen  vor  fich  ging.  Auf  dem  erUtao»  so 
Nürnberg  mit  nb»amU^tt  Fraclit  udiatiMsn 
Kvicbsta^ e  mofatm  dl«  KnrfOrftan  ihr«  Rrsiintar 
perlöolicn  rerricbteo.  Kö.  ii^;  ll'^nzd  von  Böhmen 
g/laabta»  in  RQckficbt  feiaer  Könighcben  VVarde, 
von  d«r  a^Mien  Austtbang  feioea  Erzfcbeaken' 
Amts  beürajt  fajra;  «r  omfit«  jadocta  kaleend 
dem  oeuea  Kafler  ood  dar  aueb  gaturftntan  Kai' 
Icrin  r!.=  n  puUtcnei-i  Beclier  0ijt  Weil)  Oberrefebeo» 
liod  erft  als  beide  geiruoken  hatten,  erhob  erbeb 
wl«i«r<  und  oabm,  auf  Albrfcht*  GebeifSi  Pitts 
an  der  keiierlicihaa  T«l«l.  Da*  Uk  ttofar  Trauer 
unerwartet  «rfelitaMMn  WittWe  KidfiM-  Adolphs, 
welche  knleen  !  um  ihren>  10  Albrechts  Ocfniii^rn 
fobaft  gerat iieaeo  ^bn  bat,  fctUug  derleloa  kait 
und  bartberzig  wr  Oefuch  ab.  Albreobu  Hal^ 
fuoht  und  Tyratmey  bracht«  ftioao  iitanim  am 
das  anfehnlicbe  Königraidi  BAbmaa,  welches  ibm 
C«reobtit>k^it  und  Miliie  erhallen  hähi  u  .v  i nie. 
Wie  die  Schweizer  ßcb  von  «eiaer  GewaitMerr* 
ifehaft  frey  machten  und  (ein  fcbmibiHsties  Joch 
abwarfen,  das  wird  kurz  und  gut»  melft  aach 
T/chtidlj  erzählt.  Oas  trsgffeba  finde  Attnektt^ 
die  nähere  Veranlalfoog  dazu,  die  harbartlcbe  Be 
baadiune  aller  Angehörigen  feiner  Mörder,  gfeich- 
«lijil  ob  ue  fcbuldi^  oder  unlcbaldig  au  feinem  To* 
de  waren,  insbe.'ondcM  di*  unaaMlfoblioha  Hin- 
ricbtong  Worts,  der  kettie  Hand  an  AtbrecHt  gf 
legt  hatte,  —  f'iefs  slles  hjuIs  n-an  hry  dem  mit 
iniaraäaater  Austührlicbkeit  erzäbleodeo  Verf. 
felbft  naohlefen.  iasbefoodere  waren  in  der  Toch 
tar  AlbracVts,  der  ftän^gin  Agnes,  alle  menfchli- 
cbe  Oefahle  erftorben;  be  gab  nur  blinder  Hacde 
Gehör.  Unter  andern  !iefan<l«n  ßcb  auf  der  barg 
des  Rudolph  von  Falm^  Fahr  Wungen  ^  dre^  u<ict 
fechzig  Menfcben,  Adelige  ufd  Knechte,  dleial- 
le,  obgleich  keiner  tun , dem  JUUStrmtfd  gewufst 
hatte,  hingfriektH  Wtirden!  uas  fliul  tfer  Knt 
liauptctcn  Auf?;  wie  ein  Bach  vom  Hiclitplj!/  Mit 
rinpr  höllifchen  Frea<le  tjarm  berumwaiidein  I,  rief 
(ile  Königin  Agnes:  „Jetzt  bade  irh.  im  Mayeo- 
tbau  l "  6\  AftlUt,  äönig  der  Htinnea,  (Mach  Anto- 
nüBaaßnl  Dec.rer.  Hungar.)  Uafcblofs  »1«  im  iten 
Band^  ani:p''":nu^prien  Autfaties  Mft  Tiieiln.*hriiB 
liefet  mau  die  ausiiihrlicbe  Be^rbreiuung  der  lang 
wifrjgen  Belagerung  von  49«|/»>/a,  wo.behfa  Pa?" 
teyen  mit  migebruerer  Krari^nilrtngung  unl  aus 
deoer(fein  Motha  kfmpften ,  bis  «ul^tit  ler  barba. 
fifch((    Htninci  KöiiL;  Mjiifrn     rliürmtK,  vi\{ 

nach  finem  gräi-dcn»»  UJutbadt;  und  gehäuften 
Sehsodtbateo »  der  rerOict«  hcbauplats  buoflifehfr 


OcaufBoakalt  dar^Erde  gfoiob  gemacht  ward«,  Dat 
ftirehtbara  SebiekM  dar  ainft  reichen,  blobeadan 
und  durch  die  hohe  Tapferkeit  ihrer  Bürger  aolg» 
zeioboeteo  Sudt  erfüllte  ganz  Italien  mit  Aogft  «ad 
ScbrecksB»  vnd  befonders  grofs  war  die  Beftärzoog 
i«  Run,  wo  maii  das  wilden  Eroberar  fehon  vor 
dan  Tborao  glaubte.  Nun  ging  AttUa'i  verwOftaa* 
der  Zug  Üb&T  Padua,  t^icenzj  ,  Vt>)  una,  Ravenna, 
(S.  339  ift  ftatt:  dem  HuanenKöniee  zu  lelcn;  den 
Hnmamkönig i  ähnliche  Druckfehler  kommen  fthtr 
v«r.)  Maüaaät  u.  f.  w*  Auch  zu  Maiiaod  braeb^ 
Altila»  wie  gewöhalicb,  (ein  gegebanot  Wort», 
jnachte  aber  in  --intr  lieudu.. rifciien  Proclamatioo  , 
bekannt,  dais  die  begangenen  Unordaungen  — 
Mord  und  Planderungaa  ~  obn«  bin  Willen  und 
gegen  feinen  Willen  begangen,  und  nar  eUsiA  dar 
unbändieen  Robheit  feines  Volkes  zozafebreib«»  ^ 
feyeo.  Uofer  Vf.  hält  )hn  an  Mjilands  Plünderung^ 
far  unfcbuldlg;  der  aita  Erzähler  hingegen  bUt  iba' 
for  fehiüdig.  Dia  Ratlaag  Romi  durek  da»  beffad- 
tan  Papft  Leo  liefet  man  mit  VargaOgea»  wen«  ec 
auch  die  lange  Hede ,  die  ihm  hier  in  dea  Mnad  ga- 
legi  wird,  nicht  fo  an  Acti!  u  gAtltta  haben  follte» 
Die  Sanftmutb  aad | Ehrerbietung,  welche  Attila 
dem  cbriftlicbea  BilÄofe  bewies«  erregte  bey  allen 
feinen  HeerfQbrern  und  Bundetgeooffen  die  gr/frlsta  , 
Verwunderung.  ifrrtVa  x  HQckkebr,  feine  Vefmih" 
lung  mit  d-i  w Lin  lerfcltöoeii  Prinzefßa  HildicOy  fein 
fod  in  den  Armen  feiner  jungen  Gemahlia  ,  die 
ihm  angeCla^lte  Leiebenfeyer ,  feine  Beftattung  und 
die  barharifche  Ermordung  aller,  die  um  feine  Grab« 
ftStte  wufsten,  machen  den  Befchlufs  diefea  ioterefr 
fanifn  Auflatfes,  der  nicht  loxvülil  eine  «igentliche 
Ueberlntrung,  als  vielmehr  ein  gcarängUr  Auszug 
aus  A.  Boafinii  Decad.  rer.  Hungariearum  ift.  —  7) 
Di'-  Kaiffrwahl  Karls  V.  S.  aM  f.  Die  Kaiferwab- 
len  Hnd  fouft  eine  Scbattenparti«  der  deulichen  Ge> 
fchichte.  ÜMi  ivurfürften  b^fnickürhiiglen  dabey 
fehr  oft  mehr  ihren  perföniichen  Vorlheii ,  als  das 
Wohl  der  Cbrfftenbait  urd  des  Reiehs  Die  VVab|^ 
Karls  V.  marht  eine  Au^rabme.  Mit  InterefTe  lie« 
tet  it»an  dielen  Auflatz,  aus  den  F.rzälilungen  der 

Sefchät£ten  Gt fchjchifchreibT  M-lanvhthons  und 
/eidan;  entlehnt ,  einen  Auf  Uta,  der,  wie  K,  be< 
merkt,  „uns  das  Innere «inat  kurfArfilicheu  Wahl« 
kolleaiums  aiifrhaulich  maf ht,  eincv.  tiffen  Blick  in 
die  Oeheimniffe  der  l'olitjk  jeriLT  Z'-it  ihun  Jäf.st, 
und  iiitereil'anta  Protien  von  der  Dialektik  zvTeycr 
geiitilcher  KurfOrfteo  giebt.**  Die  merktvar^|aj( 
von' den  Kurfarfkan  mit  grof«er  UmScht  entwomno 
Wuhikaphulatwn  ^viirHe  vom  KOnii;f  Karl  ohne  alle 
Auiit«:liuug  angenommen ,  un.l  er;t  von  leinem  Ge* 
(ati'lleo.  Ipiier  auch  vun  dim  felbft  bt-fchivoren; 
^docb"  (tteifst  es  am  Ende  diefes  Auirdtzes)  nbak 
er' von  allaa  darin  vorkommenden  Artikdn«  rfen 
letzten  ausgenommen,  (fich  fohald ,  iJs  mögücb, 
zur  Krönuni;  nach  Ueiitlcliland  zu  beigeben)  aurh 
nif-'  I  -infn  f-Mi^ig.-!)  crlnllt  —  g)  Charttkttrf/iUt 
der  Königin  Chriftina  von  Si  hweden.  (Von  einem 
ungenaantea  Zeitganonen. )  5.  309  f*    £kio  fehr 
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nMbtbitilg«  Sebildarung  ChrifOsumt!  Dia  Zaga 
fiMl  soM  Tball  wirklich  grdtatfc*  «odl  der  gaaae 
Aulfatz  «♦ogt  Too  Aaimofiiit«  «pm«  Mob  Maneliat 
Her  vrjhriifit  gemSi«  fey«  follla.  Waa«  dar  Vag*' 

oannte  S.  Jta  von  „einem  Baufea  ScbolfOchs"  re- 
det« dia  ao  CtartftioeM  Uaf  gekomme«  wlrea,  fo 
bawflirf  er  dmtOt  (abiaaiiaoe  Unwiffenbeit;  dean 
C^rring,  VetearteSt  GrvM.,  Meibwn,  Stämwmt 
u.  a. ,  waren  doch  wohl  keine  8ehalfA«llf«b  WMM 
jHer  auch  nnr  die  Hilft«  von  dem  wabr  Ift,  wai 
der  üogeoaoot«  bicr  e-zählt,  fo  fteht  Gbriftine  im 
tMffraa  Schatten.  Dar  Vf.  war  ein  Fran/ofe,  die 
vorliegende  Ueberfetzong  erfcbiea  im  J.  166B.  Dar 
votKtiadige  Titel  heifst :  „  BtUcbar  hobar  Skaadii- 
Perfonen  Liebe«;  GefchicVitcn.  Sampt  vielen  andern 
JAerkwOrcUgen  Begebenheiten,  £0  mit  untergelau- 
fen. ErftBds  in  Franzöhfcher  Sprach  bafcbriebaa. 
Anfetzo  aber  Dero  UnerfabroM  t»m  Babtn  i» 
ll<eaÜeHelden. Sprach  aberf«t7tO«rehd«aVon*Itll> 
cen.  Utopia,  In  Verlegung  defs  Herrn  loterefßr- 
leo."  9)  Die  WaU  Papft  telix  V.  Diefe  PapftwaW 
ift  alnb  dar  rfenkwOrdlgftaa  Begebenheiten  des  Ba- 
Mar  Gonrilkims  ;  der  ganze  Auffau  Ift  iatereltant» 
Vffl  fo  mehr  wäre  zu  wOnfchen  gawefen,  daft  dar 
Herausgeber  auch  feine  Uuelie  angegHtieo  bitte. 
Der  OewShlte  war  Herzog  Amadeus  von  Sauere«» 
uatf  di«  Wahl  <fiel  vor  im  J.  U39  10)  Vtm 
«n  das  Kloßer  Reichenau  und  wieder  dovan  gt- 
kommen  ift.  Ein  Beitrag  zur  Gefchichta  dar  freyca 
Hdobsftiiite  und  des  Mönchawefen«.  S.  335.  fg. 
(Aus  Se6a/ilaR  Frank's  Ueutfcbcr  Nation.  Chronic.) 
Otefer  Weine  Aoffatzgiebt  aoter  andern  ein«  recht 
naive  Schilderung  des  lippigca  Wohllebens  und 
Hf-r  Verfunkenheit  der  damingen  Mönche.  11) 
Kleine  Venkwürdigieie^naus  einer Augiburger  Stadt- 
ChrOttikt  von  Kai/er  Rudolphs  l.  Zelten  aby  bis  »u 
Sud«  dar  Regierung  Karls  V.  S.  144.  f.  Einige 
Verordnungen  Kaifer  Rudolphs  l.  oöd  auffallend. 
S.  345-  beiTst  es:  „Unter  andern  aoeb  hat  er  die 
Kiirpfe  um  Rettung  der  Ehre  iweyer  Mannsper- 
fönen  mit  gleichen  Waffen  und  Haftungen»  zum 
Äeiädlr  aber  der  NotbzOcbtigungen,  dafs  man  der 
Klägerin  einen  Stein,  einer  Fault  grofs,  fa  d«a 
Schleyer  binüi^n,  und  den  Beklagten  bis  an  d«a 
Nabel  in  die  Erde  begraben,  und  einen  eichenen, 
^tier  Ellen  langta  Stab  zur  Abwehre  in  die  Hand 
gehen  foll,  niebt  allein  zugelaffen,  faadani  darnber 
zu  halten  geboten.  Und  zur  Poen  begangenen  Tod- 
fchlaj^s,  fo  man  mit  des  Entleibten  Freundfcbafl  ab- 

{'ekommen  wäre ,  fctite  er  nur  10  Pfund  Rothwei- 
erKc^a  Pfennig,  welche  fecbs  Unzen  Silbers  ma* 
cbenV  dl«  in  die  gcineine  Stadtkammer  verfallen; 
«0  dMr  Thltar  aber  da«  0«ld  oiebt  bitte»  fb  Mit» 


f. 
11; 


er  an  Haut  und  Htaren  bazablan.**    Wir  thaiaa 
aoch  einige  andere  Notizen  ans  diefer  Chronik  mit: 
»Im  J.  13M»  la  dam  Kriag •  swifcbco  d«o  Sebeikf. 
febaa  Siititaa  and  dam  Adel,  baban  dl«  Aor«^ 

er  zum  erftenmal  iie  Feuerröhre  gebraucht.  „V« 
1393  haben  die  pipftlichen  Ketzerroetfler  angda» 
en ,  im  obern  Deutfchlaod  hart  zu  varfolgaa.  Sk 
baa  auch  in  Augsburg  hey  340  fo  mehrentbeiis 
Wabar  gewefen,   gefänglich  eingezogen,  and  dia 
vornehmiteo  derfelbeo,  wed  6e  nicht  wiederrofeo 
wollten,  am  St.  Margarethentage  zum  Feuer  venu^ 
tbeilt."    Beym  Anfange  des  15.  Jahrhunderts  «M 
hsmatht»  dab  ^"H^        laltarhaftea  Leben  der 
BtfebSfla  V.  a.  Oamliobao,  •,d«r  Htrfltlicbca  und 
WiklefitifchM  verwandte  Lehre  Oberhand  geoom* 
men  habe,  und  ficb  nicht  wenig  Borger  geirgart 
bitten,"  obderOeiftlichen  verruchtem  Leban^  berar 
dtewaii  dl«  Domb«rrB  fatbfe  rnUZaakea  und  BaJgaa 
«{«•iidar  fiatt  ia  d«a  Haara«  lagao.  Denn  es  fo  eAs 
wildes  Leben  bey  ihnen  worden,  dafs  fo  oft  6e  ihr« 
Coaftftoria.in  den  gewöbnliehen  Kirohea  biaitaa»  ia 
nun  nicht  mehr  mit  einem  lelaaaaa Obar laatr flbw 
den  wollenen  Hock  aagethaa,  Ibaiai»  nnttr  daa 

Sefatterteo  Röcken-  mit  Panter  g««s«|^aer  traren. 
ie  pflegten  auch  keine  Otjbetbncher  und  Pareroo« 
(ter  mehr  in  den  Hunden,  foodern  dafür  i.'ireDo/ofaa 
■nd  Wehren  an  der  Seite  zu  traten,  und  trIbaUrVHl 
einander  falber  als  tolle  rafende  Wölfe."  Im  ].  141g 
kamen  die  erften  7}g»uner  nach  Ao^sburg,  voo 
welchen  der  alte  Chronift  fagt,  „dafs  fich,  bejni 
Lichte  befeben ,  befunden  habe,  dafs  es  Immttr 
Schelmen  und  Galeenfchwengel  gewefen.^  Im  X 
1466  Ji«b  Joh.  Remter  zu  Augsburg  die  erfte  latehii' 
/che  Bibel  g^irmeht  aut gehen.  „1519  haben  Ulrich^ 
Georg  und  Jakob  Fugger,  leibliche  BrOder,  106 
oa««  Uäufer,  gleicb  mitten  in  der  Jacober  Vorftadlh 
Dfaea  Onl»  damit  lie  obarhiafk, 


grol  _  

armen  Leuten,  fo  Barger,  zum  B«fteA gebaiMt> 
gleich  einem  befoodern  Siäd tiein  befchloflee  aS 
zu  diefer  Zeit  noch  die  Fuggerey  geoaoot  wird." 
Viele  andere  intereffanta  Nodcen  moflei-  wir  OhiT* 
I,  WD  »lobt  «a  «Müliafhig  «i  imdtB. 


-4» 


NEUE  AUFLAGE. 


STBTTOatT  o.  TftawGBN,  in  rf.  Cottr.  Atcbh.: 
Vsfdrmar*«  ftfmäehtnlß  an  feinen  Sehn.  Ein 
Buch  fOr  JangHnge,  zur  Bildung  und  Vered- 
lung ihres  Gedtes  und  Herzeos.  Von  Jakoh 
Clattt  K.  K.  Con6ftoriairatha  ta  Wlaa.  Z»ey- 
te  verbefferte  Original -Auflege.  1823.  Vlll  u. 
308  S.  8.  (I  Rtbir.)  (S.  die  Receaf.  £r£ioz. 
Mlitter  iM  Nr.  iSi') 
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f  RBAUIJNGSSCHRIFTKN. 

b.  Seidel:  Wef&nUhren  des  chrlftH- 
phen  Glaubens  und  Lebens^  für Verrun J  und 
Hers  «afs  «iql««cht«Ddfte  und  anCprechendlte 
^rgiftBllt  io  uMvn  PrtMgttn  von  M.  Ob«flioC. 

preaiger  Reinhard    Av.<^  ff  inen  Werkfri  herauS- 
,    gegeben  foo  Dr.L.  vaa         1923.  iV  u.  114  S. 
t.(6gr.) 

(\«C»«brt  dicbolMWirmt»  die  ein  To  bocbverdien. 

t«r  Mann*  wie  der  Hsnusseber,  für  den  Ver- 
exvigteo  fah!t,  der  zur  mögtichu  weilero  und  wohl- 
feiiero  VerhreiEung  der  gejammt^n  Reinhardifchea 
JPrwUgten,  —  unleiUut/.t  durch  gefamtneite  ßeylra- 
g««  —'in  der  Vorrede,  zu  dtefer  ScbriH  bekannt 
OHcht*  difsfowobl  er,  alii  Seidet  In  SnUbaeh,  ^ie 
Predigifa m ml ung  von  35  Tbeilrt:,  in  klein  M<  *u  l8 
FJ.,  die  in  gr.  g,  aber  zu  ai.Fi.  ablallon ,  und  'iabey 
deo  (von  Hacker  herausgegebenen)  Jakrenng  Rein- 
bardifeiMr  Predistea  io  4  Brindeo  noch  nlr  a  Fl.  zu» 

g»bea.  —  FOr  dl«  tber,  wdeh«  diafe  voliüindige 
immlune  ßch  aDZijfchaffen  nicht  vermügen ,  giebt 
«r  in  voriiegeader  S^mmluag  eine  Auswahl  von 
neun  Predigten,  welche,  nach  feiner  AnGcht,  die 
We/enlehren  dat  chryiUdt*»  eiaubtiu  und  Lekena 
enthalten,  und  die'  tllerdingt  zn  den  vorzflgtidiani 
bomilarifchen  Arbeiten  Rfinha/ds  gehüren,  wenn 
gleich  Ree.  für  den  beablichtigten  Zweck,  einige  der 
mitgetheilttp  (belbnders  Nr.  g.)  weggelaffen,  und  da- 
iCir  andere  ansgewäblt  bilM.  ^ei«lutf'4<(  Arbeiten  im 
J.  18^3  noch  einmal  beartheflen  wofleo,  wQrde 
flberfiiUrig  feyn.  Es  ftehe  alfo  hier  nur  die  l'eher- 
ficbt  der  Vorträge,  die  der  lierausgeber  aufganoni. 
man  bat.  i)  Die  Sendung  Chrifti  ift  der  böchfte 
Be^veis  der  göttlichen  Lieb«,  a)  Betrachtung  Ober 
den  Glauben  an  das  Verdieoft  Jefn.  3)  Wir  (be)ra. 
ihen  JOS  in  jeder  Hinficlit  am  haften,  wenn  wir  un- 
fer  ileil  von  der  Gnade  Uottss  in  Gbrifto  erwarten. 
4)  Von  der  Wichtigkeit  der  Ueberzeugung,  das  Je» 
fus  Chriftus  einen  inreerwäbrenden,  alles  lenl<en- 
den  Einflufs  auf  die  Angelegenheiten  und  Schick- 
fale  dv\  Menfche/i  lia':)f>.  5}  VVie  be/eiclitienJ  für 
die  Oefinaungen  der  Mealcheo  ihr  Verhalten  gegen 
die  Aoftalt  m,  welche  Gott  in  Gbrifto  zu  onferer 
BegnadiRun»  r^ftroffen  hat.  6)  Von  den  Vor7:(!f^en 
der  Offenbarung  durch  Cbriftum.  7)  Ermunterung 
fOr  einen  feften ,  lebendigen  Glauben  an  Jefum  za 
forgM.  8)  VoD  dem  Verniltaiffe»  ia  welebea  dai 


Evangelium  Jefa  und  menfchliche  Oelehrfantk«i| 
mit  einander  fteben.  9)  Man  kann  die  Sadie  Jefa 
picht  verachten  und  anfeinden,  ohne  Geh  auf  irgend 
eine  Art  verdächtig  zu  machen.  —  Der  Druck  i£t 
der  Preis  billig;  möge  dalier  diefe  Samm* 


r  enr 


irgwi«  Bj  VOD  aem  vei 


feh 

lang  in  dem  JLreife,  fOr  walchen  6e  berediaet  i£v 
^e  willige  Anfbdiine  limita»  — 

Die  zwf^  te  anzuiaigende  Schrift  betrifft  eine 
b  gonnene  Sajnini ung  der  ReinhardiJ'cfunVieioTm^ 
ttoospredigten.   Bekaoat  iXt>  dafs  Rtinhard  felbft 
die  Abfiebl  ein«r  foldien  Sunmluag  hatte,  «ad  dab 
er,  bey  (fcn  vielen  ge/cMc^/icÄtfa  Gegenftänden  in 
feinen  Reformationspredigten,  diefe  in  £rkiirungeB 
und  Noten  für  die  Lefer  jener  Predigten  niber  ec- 
örtero  wollte.   Wenn  nae  gleich  unier  den  Wer- 
ken ,  ^derea  Bearbeftong  oder  Beendigung  (wie  z.  B. 
der  Sit'jpnlebrrl  <^^'^  Publicum  von  dem  verewigten 
Reinhard  felbft  mit  Sehnfucht  erwartete,  diefer Wie- 
derabdruck leiner,  tbeils  einzeln,  theils  in  feiaea 
SemmlDDffen  erfobieaeaen,  Reformationspredigten 
•m  wenli^ea  dringend  war;  fo  wQrde  doch  aus  fei- 
ner Hand  t  ine  folche  gefchirlitÜchi?  FrlSutenmg  und 
Ergänzung  der  genannten  Predigten,  einen  ganz  an- 
dern Charakter  und  Ceift  erhalten  haben,  als  aater 
der  Feder  eines  Fremden.    Diefs  war  denn  wohl 
aaeb  der  Hauptgrund,  dafs  der  würdig«  Kirchenratli 
D.  Schart  ][\  Jena,    -  ein  Mann,  den /{«/jÄord'hoch 
achtete  und  der  in  Rtinhards  Schriften  fioh  völlig 
eingearbeitet  hatte,      diefe  beretlt  ObenoBHaeM 
Beerbeilung  der  Reformationspredigten  in  der  Folge 
wieder  aufgab,  welches,  nach  der  AnGcht  des  Ree., 
für  den  Verh  ^rer  ein  W  ink  hätte  feyn  folien,  diefas 
Unternehmen  auf  fich  beruhen  zu  Jaffeo.  Ail^ 
der  Verleger  vermoeht*  dtrauf  den  verewlgtea  D. 
Berthotdt  in  Erlangen,  diefer  Arbeit  fich  zu  unter- 
ziehen, von  welchem  denn  —  bis  auf  die  letzten 
/nty  Bogen  —  die  gefchichtlicbea  ErUuterungea 
in  dem  eben  zu  nennenden  erßen  Bande  der  Reim' 
hardi/iätw  Balanutionspredigtea  niedergefchriabeo 
find; 

'Slii^zbach,  b.  Seidel:  D.  Franz  Volkmar  Rtb^ 
hatids  fämmfllcha,  zum  Thell  noch  ange. 
druckte,  Refitmiuhnspredigten.  Nach  def. 
fen  Willen  in  eine  befondere  Sammlun  g  ge- 
bracht, und  mit  hißori/chen  Anmerkungen 
herausgegeben  von  D.  Leonhard  Berthaidt.  Er. 
/«erfitad.  mkduimnii^aitüüuirdt  Bild- 
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nlße  und  deffcD  MoffttJUe. 

(a  Thlr.) 


1|9|.  44f  S.  |. 


Dis  PubUkum  erbilt  in  dltfta  erften  Tbeile: 
])  ein  febr  httbcr  gaftoehuies,  aber  fehr  unähnth 

cli^s  Bildnifs  Reinhards  (er  ift  lu  itm^,  zu  fleifchig, 
zu  [alirifcb- liebelnd  geballeo,   unii  üeTooders  um 
Ii^are  and  Mund  ganz  veifehlt) ;   3)  Beyträge  zur 
ßiographte  Reinhards  vom  Prcdigeil  ^cAäs/er  auf 
fflnf  Bogen.   (Diefe  Beyträge  clien«o  tw  Ergänzung 
der  ausFührlicben  Charakteriftik  Reinhards  voa  Pö- 
litz in  Twey  Binden,  indem  fie  iunäthjt  auf  fein 
Jngendleben,  fo  wi«  auf  die  Zeit  (eines  Studirens 
and  [einer  begonnenen  Lebrsrlaufbabn  in  Witten. 
hcTf^  ficb  betieben,-  ood  manehen  intereffantea 
Auszog  aus  Briefen  von  Reinhard  aus  jener  Zeit 
•n  feine  Verwandten  und  Jugendfreunde  enthalten. 
So   wenig  man  auch  ant  diefen  mitgetbeilten 
BruchftncKen  ein  baftioiinles,  gefcbtareiga  ein  vqU- 
ftändiges  Bild  von  dem  Irefflieben  Manne,  und  von 
der  Art  und  Weife  orhSlt,    u-i-  er        ward,  was 
er  als  Menici»,  als  Uelebrler,  un.i  ais  akademiicher 
lichrer,  als  Prediger,  als  Ge(ct>iftsmann,  und  als 
Mitglied  der  böchlten  geiftiicben  Babörde  in  Sach. 
£eD  war;  fo  werden  doch  die  Verehrer  ÄfftoÄ«rrf» 
diefe  Nachlefe  aus  dem  L»  ^e-n  Ap^;  Vprcu  pten  nicht 
ohne  Tbeiloabme  in  die  Hanie  nehmen,   weil  fie 
theils  einige  LQcken  aas  Reinhards  Jugendzeit  in 
den  Scbrinen  von  Böttieer  und  Pdiit*  ansiatft,  theils 
«s  beftätigt,  dafs  der  verewigte,  bereits  von  der 
«rften  7.eit  [eine«  akademilrhen  V.'irliei  ';  an  ,  nach 
ieioen  Gruodfätzen  und  felbft  nach  der  kilHnrcheo 
Vorm  des  Aufdruckes  fich  gleich  blieb.)    3}  Jlbnf 
Belnhardifche  Reformationspredieten,  mit  fehr  auf» 
Jährlichen  ErlSuterungen  und  Zufätzen  vom  verftor. 
benen  Bertholdt.   Die  beiden  letzten  Bogen  find 
wabrfcbeinlicb  vom  Vf.  der  Vorrede,   dem  Prof» 
^gelhardt  in  Erlangen.    Ree.  theilt  die  Tbemüt 
der  fnnf,  bicr  wiederabgedruckten  und  commen» 
tirten  Reforroatlonspredigten  mit:    a")  Dafs  ßch  in 
den  Händen  dpr  Menfchen  inrlits  mehr  verirlihrri- 
mart,  als  die  Religion.  (Diefe  i'redigt,   mit  dem 
4{azQ  gehörenden  Commentar,  fallt  9K  enggedrackto 
Seiten!)  b)  dafs  Gott  die  Kirche  .  "rhHfcrung  aus 
dem  Verderben  ETitwickelte,  das  vor  ilir  herging. 
Predigt  und  Coirm  ntar  nehmen  70  Seiten  ein! 

■  c)  Wie  febr  unfre  iürche  ürfecl.c  habe,  es  nie  zu 

-Tergeffeo,  fie  fey  ihr  -Dafeyn  vomefamlicb  der  Kr. 

'Seuerang  des  Lenrfatzes  von  derff^yen  Gnade  Got. 
tes  in  Lhriito  Ichuldig  (go  Seiten),    d)  Von  der 

uAebnliebkeit,  welclie  die  WiederherftelJung  des 
Svao|{eili  durch  dia  Kircbcoverbefferung  mit  der 
orften  AakOndigung  und  Einführung  deffelban  hat. 
(lag  Seiteil.)  e)  Die  Verciienfte  der  Kirchenverbef- 
ierung  um  das  bOr^erÜrhe  Leben.  {7a  Seiten)  — 
Dafs  der  verewigte  Bertholdt  ein  fehr  gelehrter 
Idana  und  auch  in  der  Kirrheogefehichie  cinbei- 

•iBifota  wa?«  beweifen  die  vorlieg^nd«ri  Commentare 

■  tu  den  fi>nf  abi^pr^rn-kTT  Pre^ipten.    A'lein,  ahi;e- 
faha  lOA  Gier  iuer  miX§etti«jiua  OeieiiriaioKeit)  f$h|< 


te  theils  die  gediegene  KSrze  der  Darfteltueg  dem 
verewigten  Bi^rtholdt,  theils  der /ifA»/«?  'I'act,  wie 
Predigten,  und  namentlich  Reinhardf  he  Prediptii, 

Sefcbicbtiich  coRiiaeniirt  werden  müf/eo.  Uictlt 
ift  durehgehends  veKefTen'wofden,  dart  es  flr» 

diäten,  und  niotil  Kirchengefchicbtlicbe  fiT,'^ 
welche  commentirt  werden  follten;  deshalb  [teilt 
auch  die  breite»  im  Stile  niclit  feiten  vernachUffigte, 
Form  des  Oommeoiars  in  einem  lehr  fübibaraoGo- 
genfatt#  n  der  lebendigen ,  geiftvollen  nod  krif^j^ 

gen  Darftellur  1^;   Reinhards ,    und  oft  hat  Ree  (ich 
bey  diefem  Werke  geTragt:   was  Reinhardt  wena 
er  diefen  Commentar  lefen  und  beurtheilen  könnte, 
dastt  fagen  wQrde?.  Dnw/ür  wen  ift  ai|(entlich  die* 
fer  breiteefponnerfe  Goimneotar  beftimnit?  Der  ge. 
lehrte  Tlieolog  kennt  das,    was  tiier  gefagt  wird, 
und  der  Predieer,  der  Candidat  weifs  nicht,  was  er 
mit  diefer  Mifchung  von  Homiletik  und  Ktrcbence. 
fchichte  anfangen  foü;  ihm  wird,  in  derXhat,  des 
Guten  SU  viel  geboten!  —   Soll  daher  diefe  Samm- 
iunjj;  fortijefetzt  werdf  n  ;  ''ij  mufs  -  nach  Berthaldtt 
Tüde  -  öer  neue  Beameiier  des  Commi-ntars  dec 
Kürze  fich  m»hr  beBeifsigen  und  nidit  in  dea  weit' 
fcb  weifigen  Ton  der  AbtiandluagfaJfen,  damit  Reiti' 
hardt  tfeifttoüe  Re^^eu  nicht  gßfia  febr  verwaffert 
wer.len,  \nul    !j'  Ganze  nlt  dlM  aiM]r*eiK  Th^te 
j^efchloflen  werden  kann.  — • 

Norb  ift  eine  dritte  Schrift  snXttxaiMll  ttht^ 
die  den  Ree.  r>^l>r  3T^  r< 'proeben  bat,  unadOffwC^ 
fclieinen  er  fflr  fehr  verdienftlich  halt: 

Leipzig,  b.  Sieinacker:  Aus  dem  Leben  Frant 
Volkmar  Reinliards.  In  eiiii£;''ii  Oriefi'n  von 
demfelben  an  den  lierausgeber  iMaa^/miiiaii  irie« 
drkih  Scheib.'ery  evang.  Vfarrar  to  Mom^aie. 
igaj.  XXIV  u.  9a  S.  8.  (13  gr.) 

Der  Hcnusgeber,  einer  der  treneftas  und  daok- 
barften  Verehrer  JteMtfrdr,  der  mit  deBifeHwv /a ' 

einem  vieljährigen   Briefwechfel  f taad ,    hat  dief» 
kleine  Schrift  der  Wittwe  Reinhardt  der  jctzigeo 
Gemahlin  de.«  k.  fäc)vrirchen  Herrn  geb.  Cootereni* 
miniCiers  Gr«fpt  von  Hohenthml»  zugeeignet,  der 
bekanntKcb  deo  fOt^m  (onvolleiidet  gebliebenen) 
Tbeil  der  Relnhardfchen  Moral,  (7iit  einer  V.  rrf  fe 
ins  Publicum  einfOhrte.  in  d^^T  i^orerinnerutig  recht- 
fertigt der  Herausgeber  das  Erfqheioeo  dierer  Briefe 
mit  den  vjin  Pdlii«  in  fciaar  Biograpbia  Ae<ab«rd« 
•ofgeftelltaA  Orttndau,-  welche  VRaaiMlIdi  'viai» 
Bruchftncke  von  Reinhard/  hen  Brieden  enthält. 
Denn  fobald  weder  der  Veritorhene,  noch  irgend 
ein  Lebender  doreh  eine,  dem  Briefe  anvertraute, 
'MiUbeiliuis  comiimmittirt  wirdj  fo  ift  e»  nicht 
■vnbedenkifch,  -fondero  fegar  iehrreieb^  wenn  Brl^ 
fe  ausge7eichneter  Verftüfbener  in>  Drucke  erfc.hei* 
neo.    Uefonders  gilt  diefs  von  Rrinhards  Briefen, 
die,  wenn  ftc  gleich  nicht  uiii  der  Sorgfeit  nieder' 
gefchriebeo  worden,  wie  er  feine  Prer^icten  und  fei- 
ne fflr  den  Druck  beftimmten  W»rke  lausarheitete. 
dennoch  durch  ihri?  G'-  I  rrenheit.  Befiim  mtheit  unJ 
RMdup£  dei  AuS(UvcKe$»   £0  wie  durch  die  G«- 
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tRmndtheit  in  den  cooTCJttion eilen  Forme;i ,  zu  den 
b«|len  wffMidh  mit  bejiimmie  Per/onea  ge/chriebenea 
Briefen  gp^f^ren ,  die  unfere  Literatur  hefitzt.  Ree. 
ftelit  üe  xn  allen  diefeo  Beziehungen  über  die  mei* 
ften gedruckten  Briefe  von  (Farve,  Wei/se,  Gleim  n.». 
I>enn  wenn  gl«eh»  fae(ond«r«  in  der  9Weyfm  Hälfte 
der  rorliegenden  Briefe»  die  IndividneUtSt  ÜeJ«- 
hareUt  baoptfächiich  nach  den  vielen  körperlichen 
Leiden  in  feinen  letzten  Lebensjahren,  deutlich  her 
vortritl;  fo  haben  doch  die  neiften,  hefunders  die 
erften,  nicht  blofe  ein  perf AnJicbes ,  fondern  tucli 
•in  wiffenfebafltliebcs,  1s  fetbft  ein  politifct»»  In* 
tereffe.  Dabin  gehurt  ro-^U'irli  i[er  .-rfte  liriefvom 
9  Män  1798»  in  welchem  Remkurd  d«s  Herausge- 
Den  Anfrage  beantwortet:  ob  man  den  von  der 
^damaligen)  franxufifchen  Regierung  gemoderten  BOc* 
gereid:  Ha/s  dttm  Könlgthum«  und  d^r  Aitmrehftt 
und  Treue  'd  r  Republik,  mitgutem  ( A  ifreo  fcbwö». 
ren  kunneV  Hec.  giebt  Reinhards  Beantwonnng 
diefer  Anfrage  mit  rtefien  eigenen  Worten,  da  fie 
auch  fflr  unfere  Zeit  nicht  aberflof^  ift.  »»Ich 
tnufs  ?a«örderfr  beeserken,  dafs  die  Fomeln,  in 
■welchen  ifiefer  Eid  abg'.fasi  ift,  alle  d^s  Bedenk* 
lichkeiteu  veranlaffen  müiien.  Alici  ''^fs  ifl  Ltei- 
denfcbaft,  und  befteht  in  habituell >■  «ifehgen 
Gefahlen ,  die  nicht  einmal  immer  in  unfrer  Gewalt 
find  ;  ««m  Haffe  kann  man  alfo  eigentlich  Niemand 
veTpilichten ,  und  Nieman  J  kann  t?me  VcrbinJIicli- 
Ke>t  dazu  Ubernebfiieo.  Es  kommt  hlezu,  dats  das 
Königthum  zwar  eine  Verfaffuoe,  und  mithin  ein 
Abftractum  ift;  allein  der  Hals  g^gen  diffelbe, 
wcicheo  ler  Eid  verlangt,  kann  firh  entweder  gar 
nicht,  oder  rr  ivu;s  .^egen  Hie  iVZf^T/cACTTäu^sern, 
welche  diefer  Vcrtaifung  gtinitig  üod.  Nun  ift  es 
aber  den  Onindfitzen  nicht  hlofs  des  Gbrihantbome» 
fondem  H(i  b  ff  T  Sjtlichkeit  nberli^upt  dawider, 
ficb  zum  iiüüe  gegen  irgend  Jemand  verbinden, 
weil  diefs  nichts  anders  beifsen  wflrde,  eis  Beb  zur 
Verletzoog  eller  der  Pflichten  «sheif^ic  wwebaiH 
wntebe  «nae  dem  Gebir«ten  fofanirfig  ift.  u  ift  ooeb 
befomJers  Jie  Zwevdf utigkeit  ^mru merken,  wel- 
che der  Ausdrn~'c :  ' H dfm  K<':.r.' pjJ:rime',  entiiält. 
Er  bedininit  h.h,.,<  1  ,  ,clu,  ob  bi. y.jn  der  könig. 
lieben  Würde  in  Frankreich,  oder  von  jeder  mo> 
narebiCi^MO  ITerfaffang  aberbanpt  die  Rede  fey? 
Sollte  das  letztere  der  Fall  feyn;  fo  wOrde  fich  die- 
{er  Eid  auch  darum  nicht  mit  gutem  OewKfen  leiften 
leffen,  weil  er  eine  B^leidisong  aller  der  Volker 
wire»  welch«  in  diefer  Verfafruner  leben.  Weil  i» 
deffea  dl«  franxöfifehe  Regierung  aber  die  Artnnd 
Weife»  wie  fie  Ii.  '  Fi  Tesf  ormel  verftanden  wiffea 
will,  nicht  nur  keine  »niiit^ntifche  Deelaration  ge^ 
geben  hat,  fondern  jin.  li,  wie  es  fcheint,  keine 
gaben  will,  und  es  dcoi  Schwörende»  OberiiCM; 
wetcfb«  Vorfkelhm^ew  •*  tianatt'  Terkallpfen  'WiQ; 
v/ei!  fernirr  von  der  H-^pTPruung  einer  mnchrige« 
}}.tii<io,  ohne  ihr  ein  itrafhares  Unrecht  anzuttraov 
alelit  vefnnntbet  werden  darf«  dai^  üe  Ihm  Bürger 
stt  etwas  v«rpflicbtea  wolle ,  was  »nri^einber  mit 
den  Canfeue»  der  SitUichHelt  ift^  lo  bin  idt  dec 


Meynong,  daft man  dmt grjadvrten  Eid  mit  gvtmn 
Gewijfen  hifim  Man»,  wenn  man  i)  dafs  Wort 
Haß\  nicht  von  leidenfcbaftticher  Erbitterang,  fon- 
dern  von  einem  vorfStzlichen  und  päichtmifsigen 
Entgegenwirken ,  3)  das  Wort  KOniethum  aber, 
nicht  von  der  köownshea  Würde  ttbernaupt  und  im 
Allgeneinen,  fonnern  «on  der  WMtrkerßellung 
derfe'ben  in  Frankreich  verfleht;  dafs  alfo  der  SinD 
des  Eides  wiire:  man  verpfliclits  ficb,  auf  kein« 
Weife  mit2uwirken,  daTs  die  nionarchifche  Vcrfat 
fong  in  FrenkKeicb  wieder  hergefteUt  wefda«  («ci* 
dem  walle  fich  vielmehr  dergleichen  Untarachman«' 

?en,  wie  auch  der  Aufliebung  aller  bflrgerlichen 
irdnong  widerletzen,  und  die  keftehende  renubli* 
kanifche  Verfaffung  ehren  und  zu  erhalten  fucben«* 
Untere  Lcfer  werden  febon  nach  dieler  tvif^ 
bobenen  Stelle  febliefsen  kennen ,  dafs  der  Herens» 

Stber  fflr  die  Bekaantm acliunz 
riefe  Dank  verdieot.  Eben  i"e  lehrreich  ilt.(,S«' 
5.  if.j  Rnnhards  B  e  a  ntWOTlnng  di*r  Frage:  l»ie«Mie 
fich  tu  tKrluUte»  hmbe^  wenn  die  Fe} er  des  Sonntag* 
durch  dh  von  der  Republik  angeordnete  Dekaden* 
f'-yfr  i>r'rjrjag[  U-iTdfn  fo!!:/"?  —  Interefljrii  find 
Heinhardf  Urlheile  über  von  £in(m Kircheogelchich« 
te  des  iKten  Jahrhunderts,  ond  Ober  Doderlelm» 
Morutt  Henkei'tt  Storrsuad  FckermannsläehrMehet 
der  Dot;matik  (S.  12.  f  )  Uhrrcich  vft  die  Art, 
w'}'.  R^in}iurd  uber  di^  vor.i  He r.iLi?geber  ihm  zur 
iSeartheduDE  7.ugeiandtea  Ffetiigtea  äei»  erklärte* 
und  die  BeTcheidcnheit,  mil  welcher  er  Ober  feine 
eigenen  Schriften  und  Verhiiltniffe  fich  ausfprach. 
Der  lettte  (iste)  ünef  ii't  youn  33  Julius  igia,  «Uo 
wenige  ^V  ichen  vor  Reinhardt  Vollendung.  — 
Gero  werden  die,  füe  AelaAarde  Andenken  heilig 
halten ,  aneb  dtefi»  lafarvaiebkn  und  gimmhÜnhtri 
Aenbecange»  lefSm  aod  baheinigtn.. 

GESCBICHTE, 

Xiirvzia,  In  der  BaumgSrrner'fdien  Buchh.:  DU 
plpmatlfches  Archiv  fbr  Europa.  Eine  Urknm 
den/ammlung  mit  hißotifchsn  Einleitungen. 
Herausgegeben  von  Ludwig  Lintert ^ _  Herzogl. 
S.  Cothaifch-  Atlenburgifchem  Bathe  tr.  mehre- 
rer gelehrten  Gerellfehanen  MitgKede,  und  nach 
deffen  Tode  fortgefetzt  von  Karl  Relnrteh  Lu^ 
mig  FaUi»,  ordentlichem  f  rofefler  der  Staats, 
wilimfidiailan  an  derUniverfität  zu  Leipzig.  Er- 
fier  Baad  1819  V.  Ittae-  V  n.  659  S.  Zw-yrrr 
Band  i«ai  tt.  igaa.  X  «.  94l2»r  Jfrttttr  Baad 
saa3^  X  a.  798.3.  8> 

Diafes  von  dear  verftarbenen£i?<f(*r«  angefangenir 
taad  VOM  Hn.  fortgefetzte  Werk  ift  bey  wei- 

tem niebt  0»  bekennt,  als  e»  zu  feyn  verdieot.  Ree« 
will  daher  hur?  den  Ld  att  irrfelbe»  «Bgeba»  wnrf 
fein  Urtitcil  daraber  hmzuiügeo, 

För  eine  Sammlang  öffentliefaer  Ürftnatfe«^  1»»> 
diacah die  A»^<praVerhäitn)ff?  d<»r  ntrtip.nfrhfn  Stai- 
tott  ha  de»  aaaeften  Zeiten  bfliiuaiat  worden  kmi. 
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ift  Sa  dM  Utztta  Biodea  von  Martens  fuppUmant 
au  reeiuU  in  prbteiftaux  trauet  u.  f.  w.  and  üi 

Koch  hlftoire  abr^gee  des  traltis  u.  f.  w.  fortgeCeUt 
roD  Scnoell  geforgt  worden ;  aber  nicht  To  for  eine 
sweckmifsist  Sammluog    derjeniceo  Urkunden, 
>wonof  di«  iaMm  VeroiUmUe  der  europäifcheo 
Staaten  befuhaa.    Mdm  wird  nuo  durch  das  ge- 
nannte Archiv  vereinigt.  Der  erfte  Herausgeber  def 
leiben  nämlich  führte  den  gut  angelej^ten  Plan  au«, 
der  aii«<»  vom  Herrn  ^tof.FoUtz  beybeniUen  worden 
Ift,  nachw«lch««iJW«»a^fta«nmiei»wiMrdeii:  0  die 
Verfalfongsarkuadi»  d«r  eooifeituti4Mi«llen  SiMtao 
Enropcns,  2)  di«  AktenftQckc  für  die  Territorial- 
Uldonc  derfelbeo;  3)  die  Kefultale  der  Heichi-  und 
l.andtagp  fefern  &•  in  Verfaffune  und  SuaisverwaJ- 
t.ine  wefentlich  aingnifea } ^  4)  Urkundeo,  fofcra 


9»a 


urkaade  Jus  Königreichs  Fraakreiek  mit ■,  welcher 
dtr  franztiiUche  Text  beygefflgl  ift«  tuid  eine 
berGcii*  der  früheren  Vertaifungen  vorangeht.  Daon 
folgen  die  deutfche  Bundesakte,  die  Refullate  det 
Congreffes  zu  Aachen  jm  J.  I8i8>  und  die  Aktet. 
itOcke  zur  Conftituiruna  der  europäjfcben  ÜUaXn 
In  Folge  der  UutMi  Piirirer  FriMbaafcUofli»  aod 
des  Wiener  Congreffes  vom  J.  1815. 

Der  dritte  Baad  iftder  reichfie  und  anziehendfte. 
Er  wird,  wie  (eben  oben  erwihnt  worden  mit 
der  Wienec  Coog refaekke  cröffae^  Dann  folg«  in 
der  •rfttm  AbmeUaut  die  VerCaOnug  der  (puk 
fchen  Cortes  vom  i9.Mirz  1812;  die desKönigreicbs 
der  Niederlande  v.  24.  Aug.  igis;  die  des  Kgreicb& 
Polen  v.  27.  Nov.  1815;  die  proviforifche  Staatsver- 

„    „  ia^eng  voa  CriecbanJ^id  ?oaB  1.  Januar  igat^  die 

ch  auf  die  Gefchichte  der  regierandea  DyBaTtiea    ElbfeMfffiihrtaaku  vom  9|.  Jon.  tga  1 ;  die  RaaplMr- 


bczlehe'oV  wohin  z.B. die  {ogenaontenUausverträge, 
Suecaffioaserdnuogan  o.  f.  w.  gehören.  —  Alle  die- 
I«  Urknndea  find  ndt  Jlngam  oder  kOrzeren  hiftori. 
(Uieo  Einleitungen  verfehea.  In  dielea  fiodaicbioar 
die  Veran  atiungen  zu  denffelbea  ,  Ceffdem  aaeh  die 
Uniftfinde,  untfr  welchen  fie  zu  SUnde  kamen,  aus- 
einander geCeaU  Dafs  dergleichen  Einleitungen  dem 
Liebhaber  der  Oatohichle  unentbehrücu  find»  leidet 
keinen  Zweifel;  aber  felbft  dem  eiMalliohen  Hifto- 
rlker  dienen  ße  zur  leichteren  Rfl<«criBaarang  nnd 
DeberSoht.  Im  dritten  Bande  find  .fie  etwas  ausfubr- 
Bcher  eewofdea»  w>  der  Lefer  allerdings  gewonnen 
hat,  indem  Be  «dt  der  jenigen  Unparteylicbiteit  und 
kritifchen  Umficht  abgefafst  find,  wodurch  fieb  Ha. 
POütz'ens  biftorifche  Schriften  auszeichnen. 

Was  den  Inhalt  der  drev  Bände  betnfU,  fo  fteht 
an  der  Spltte  dea  arftea  auf  zwey  befooderen  Bogea 
ein  Profpekt  odiar  vialmal»  «laa  ttbelianfche  UaSiKw 
ficht  von  Europa,  und  von  Deulfcbland,  im  J.  1819» 
in  Rttckßcht  auf  Flächeninhalt  nach  geographifchen 
Ouadratmeilen,  Volkszahl,  Einkünfte  in  rheini- 
fchen  Ciil<l<'n,  Kriegsmacht  aaoh  dem  Friedensfttfac» 
Hegierungskrm,  UniverfitfCea,  Namen  «ad  AIt«r 
.  Je«  Regenten  und  Thronfolgers,  beg'cilei  von  emf. 

SP  Aam*f^  i^r<gen.  Dam  folgen  von  den  Veifaf- 
ncaarkunden:  die  drutfche  Bundesakte,  die  Ver. 
iüffuoßsorkitnde  von  Sa«bf«n  •  Wcinsar  •  Eifenach, 
die  vcMi  Baicrn  und  die  tOB  Baden.  —  MitRecbt 
llllte  wohl  die  Wiener  Conerefsakte  allen  andern 
«araas  gaben  follen ,  da  ße  die  Grundlage  der  neuen 
<Wftriiaaa  des  eurooäifchen  Staaten fyftems  feit  dem 
jTlSiS  hat  fie  Hr.  Pölitz,  der  dieil 

nicht  fiberf»b,  im  dritten  Bande | nachgeliefert.  — 
Noch  eolhält  der  erße  Band:  die  Bf ^rOndung  des 
fcbweiserifcbca  Staatenbundes ,  und  von  den  Land, 
tacsrafaliaten:  d«  von  Landtage  des  Herxagtkämt 
Sachfen  - AUenburg  und  dat  det OtaCBh«n«||hapM 
Sachfen- Weimar- Eifenaeh. 

Der  tweyte  Band  hebt  mit  den  Verfaffungsur- 
'  künden  des  FUrftenlhums  KfflWec*,  des  Fürftenlh. 
Uaae,  dcs  HeTtogtb.  S.  Httdburghaufen ,  und  da« 
i'if^SlkSf  tafii-dilxikdu«  dia  VMb^ 


knnuen  des  Troppau-  Laybacher  Congreffes;  d.eCir- 
culardepefche  des  F.  vouMelieroich,  des  G.  von  iNef- 
feirode,  tind  dea  O.  von  Beraftorff  vom  14.Dec.i822 
Ober  die.  Hefültata  dea  Coflgreffea  voa  Verona  -,  d^e 
cuffifobe  Note  vom  a6  Nov.  igaa.  an  den  ruffifcbeA 
Gtfchäftstrj^er  zu  Madri  1,  Atn  Grtten  D  tlgarL,  und. 
die  angeblichen  geheimen  ArtikeJ  des  L  i'>Titer  Frie- 
den« «ndfohea  Fmikreich  und  Rahliad  tom  7.  JuJ. 
IH07.  —  Die  *i(><>^/e  Abilteiluiig  iliefes  Bandes  be> 
ginnt  mit:  der  akten- uo  l  iliaimifsigen  Widerlegung 
einiger  der  grüUfteo  Unwahrheiten  und  Verläumdno. 
gen ,  weiche  in  der  Schrift :  „  blickt  auf  Sachfem, 
jtiaem  König  mmd /ein  ^oM  "  enthalten  find,  vom  ge> 
licimen  Kabinettsratha  D.  Kohlfchürt-'r  in  Dresden. 
Dit'ter  Auffatz  ift  einer  Uer  wici>tigit«n  nicht  nur 
diefes  Werks  fondern  unter  allen,  die  aber  die  neue* 
(ten  verwickellea  and  durch  i*arUjliokkii>il  nadLei» 
dearefaaMielikeit  «ntftelltan  Begeltanheifi  iLgafifif 
wurden  (intl.    In  jeder  Zeile  fpricht  (ich  der  rohi« 

5e,  rechtliche  undgeeau  unterrichtete  Mann  ans, 
er  fich  der  euten  Sache,  die  er  vertbeidigt,  ba- 
taaÜBt  ik.  Wie  gaaz  aaders  erfoheiat  hier  dar  Ae* 
wflrriige  König  von  iSaehfea,  ala  in  aiaiiaB  FbiC> 
V  rn  ,  welche  durch  die  Unverfchämtncift  ifeUNC 
Beli^uptuneen  Auffehen  zn  erregen  fucbteo! 

Hieranr  folgt  die  päpftlicbe  Buile,  betreffend  die 
Einrichtung  des  katbolifeban  KirobaawaCena  ia  den 
königl.  preubifcben  Staaten  vom  16.  lul.  i9s';  die 
Verfaffung  des  Herzogthums  Naffau  vom  i  o.  a.Sept, 
Igi4-i  eine  Zufammenfteliung  der  landesberrl. Edik« 
ta  «ur  nemo  Verlaffnug  des  Her/o^timms  Kobarg 
VOmg. Aug.  1821 ;  VerfaXfungHei  freyenStadlFranlu 
fort  a.  M.  V.  ig.  Jul.  1816;  Vprfattoog  des  &önig' 
reichs  Norviregenvom4.Nuv.  I»I4;  Conftitution de» 
Kirchen ftaates,  gegeben,  vom  Papfta  Piua  VU.  von 
^  Jui.  iliA,  aad  Varfaffuag  dar  teaifchaa  Inrel« 
fnaa  <i.  Jan. 

Der  angegebene  Inhalt  wird  d;is  oben  gefällte 
Unheil  von  der  Wichtigkeit  des  Werkes  hinrei- 
chend  rechtfertigen,  dem  niclits •mehr als  eiM  bat 
Fonltttwn  aa  wüBirfiiB  ML    v^«n>  .rt-rMd» 
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KIRCHENOESCHICHTE. 

■ 

l)  München,  mit  Lentner'fcben  Sehr.:  SchS' 
matifm  der  Geißlichkeit  d?s  Erzbbthums  Mün- 
chen und  trejpng  fflr  das  J.  iSaj.  Xyi  und 
139  S,  8* 

■}  AqOjiORO,  b.  Rüs).:  Status  Scoleßaulcus  oder 
Sehematifm  der  Diöces  Augsburg.  ig2i.9j6S.  8. 

'  3)  Ebendaßt  b.  Ebendemf.:  Stmtus  Eecl.eic.  Her- 
•usg.  von  d.  bifchöfl.  GenerMl* VtaMTUUS-XtBlIoj 

ftir  das  J.  1833-  »56  S.  8» 

*  4)  Passau,  b.  Ambrofi.:  Sohematlßmut  der  ge- 
fammttn  Dldceßin  -  Geißelichkeit  des  exemten 
Bisthums  Paßfau..  Auf  Eoftea  der  geifüichen 
Kaozleyh  erausgp  iliif  dM  I.  I8si'<  lio  S.  (ohne 
Regiftar.)8> 

-  $)  RiOEStnaM'»  g{»dr.  b.  SebaupiiL:  Status  Eecle- 
fiaßticut  RatMonenßs  collKttiS  Opera  eancelli- 
ßtarum  coaßiftorialium,  ig}^.  g. 

6)  Eichstätt,  b.  Bröontff':  SeJumati/mus  äff 
Diöctfiut  ■  Geißlichkeit  des  Mfek&fi.  Ordinariats 
%u  ßchßtäte.  Auf  Koften  der  geiYtl.  Raths  -  und 
Goa&ftorial  •  Kaozley  heratug.  auf  daa  J.  igai. 
Mtt  Edaabnlfi  dm  Rodhwiirdigftmi  OrdiMk 
riata.  g. 

7)  Eben  fo  auf  das  J.  1823.  86  S.  g. 

^)  WaRZBURO»  b.  Bonitas:  Schemaiißnus  der  Diö- 
Mt  Wartburg  fQr  dw  X  iSSk^C^V*«*  M7S.S 

9)  B)en  fo  far  das  J.  1^93.  Mit  Brliuliiüliidwb^ 
feböft.  Ordiaariats.  334  S.  g.       '  •    -  ' 

I  Iis  in  Folge  des  Concordats  von  igry  in  Balero 
eiogetretene  VeränderuDg  der  Diöc«fea  loacb- 
te  fowohl  naeb  der  Begrenzung  als  nach  ilmi  Per. 
fonale  eine  neue  Befchreibung  derfelben  igsi  noth. 
wendig.   Das  K.  Mioifterium  hatte  fchon  ein  Jahr- 

zelint  früher  den  vunl  vnrflorur.en  gejf;l.  H.Tlh  Frey 

iüx  das  Bisihuai  ßambere  herausgegebenen  Scfaenifi» 
tfun  fo  votll^ommen  geUiodeo,  dafs  Herfalb*  allen 
andern  Diücsfen  zum  Mufter  vor^efclrrieben  wurde; 
daher  diefe  neueren  BefchreibuBf^en  vor  allen  frühe« 
ren  fich  fehr  vortbeilhaft  auszeichnen.    ladeffen  hat 

jeder  Scbematilm  feine  Eigenheiten,  wtsw^wi  wir 
it  dnzdn  berflhren  mOfTen. 

Nr.  I,  giebt  die  zu  den  RathsGtzunpen  beftimm- 
I^D  Taipe  für  das  MetropoHtioumt  iar  dita  aü«ainei< 


nen  geifüichen  Rath,  fflr  dat  Generahikariat,  filr 
dag  «hegericht  und  für  die  lovertitoren  aa.  —  Nach 
•Imvi  gedrängten  Reglfter  folgt  die  Parfonal  -  Ba. 
fobrribung,  in  welcher  die  feibfiftändigea  BifchöC» 
von  Augsburg,  PafCiu  und  Regensburg  als  StMk 
gane  bezeichnet  werden,  unter  welcher  Beaennun« 
bisher  nur  die  Stellvertreter  der  Bifchfife  in  nim 
ehern  Fuactioneti  (Bplßcopi  in  Partibus)  bekannt 
waren.  Nach  den  Dignitariern.  Kanonikern,  Chor» 
v)kareri  folgt  die  V«;rrfieiJuog  der  Rithe,  in  die  veri> 
fchicdcnen  oben  genannteo  Behörden,  and  das 
Kanzley .  Pwrfohale,  wobej  ein  Drfenfor  Matrimoail 
an  dem  Eheeericht!' ,  Hn  Ctirfor  und  Schreibmate, 
nal-  Verwalter  der  Kanzley  aufser  den  2  Bothatt 
vorkoitimrn,  An  diefe  reihen  fich  die  ehemahffeti 
lTeyr.ng.rcht!n geiftl.Räthe, diePröbfte,  Dechante and 
Kanoniker  der  aufgelafitn  Stifte,  die  Aebte,  Prüb- 
Ite,  Aebtiffinnen  und  Ohfirlnnen  Jer  üüf^elöfteo 
Klöfter;  endlich  folgt  in  alpha betifcber  Ordamic 
1er  Uhr  Klerus  der  31  Decanate.  An  der  SpItoS 
eines  jeden  derfelbeo  ift  der  Dechant,  Kamerer 
(Kämmerer)  und  Synodalzeuge  aufgeführt ;  die  ein- 
zelnen auch  m  a!p>iabc-tirchrr  Ordnung  ^Igendeo 
rfarreven  find  nach  den  Ürtsoaraeo,  der  SeelMzabL 
dem  N^rn  und  Stande  Her  Perfonen,  der  Zeit  ottS 
de«  Orte  ^e'ftjb««.  Friefierweihe,  Approbatioa 
imd  des  Tifditllelt  d«rfetben  befehrieKn.  Der 
auswärtige  Lefer  wird  ftaunen  übpr  die  Mense  von 
penbodirten  Geiftiiehen  und  andern  bloßsen  Slt/kk 
fern,  womit  die  Diöces  Freyßng  überhaupt,  und  be. 
looden  die  Sudt  MOnchrn  auch  jetzt  noch  Ober, 
icbwemmtin,  nachdem  dodi  die  Stifte  und  Klöfter 
bereits  -1  Jahre  ßcularifirt  find.  Diefs  erprobt  fidi 
fchon  aus  der  Zahl  von  64  Verftorbene»  iini  J.  rfar, 
noch  nrjehr  au«  der  OeCammtzabl  von  1090  Prieftem. 
Sehr  fchatzMtwertb  ift  di>  am  ScLIufrc  vor  den 
OrU-  nnd  Feifonen.  RegjUem  eingereihte  tabeiia- 
rifche  Ueberficht  Seelenftandes.  —  Unjrerne 
bemerkte  Ree.  nicht  nur  viele  aitbalectich«  Provin- 
cialifmeo,  fondern  aaeh  fehr  «ntbdiriiebe  Laü. 
numni,  a.  B.  Pridikaturen,  Commoranten. 
r  u  c?'      \  n«ch  dem  neu  ernannten  Bi. 

fchofe  die  nnrh  Tobenden  31  Mitglieder  und  das  wei. 
tere  eeiüliche  PerfonaJe  det  vnrmaUgen  Domftifts 
Augsburg  2uUrettn,  unter  welebem  cfanonici,  Vier- 
berren,  üom.Ghor. Vilurier(ftaEl  V,kar<^^  1  ecto- 
rei,  Vice.Lectoref,  fun hlonirende  geiHlicheRiths. 
Ar  crn.ten,  R.  gnrraioren,  ProtokoIIiften  und  Pedell, 
ferner  characterifirte  wixklicb  x«UUicbe  Rithe.  At. 
Ä  (6J 
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lafforen,  ein  Confif^orial .  Kanzley  -  Director,  Ad. 
vokalen,  Conßftorl3lir^te,  und  die  vormalige  Hof- 
eeifllichkeit,  noch  lebende  Prälaten  und  Mitglieder 
3er  vormaligen  KoUegialftifter  (Stifte)  ßch  befin- 
den,  ftalt  dafs  das  jetzige  Perfonale  der  verfchiede- 
nen  geiftliclren  Senate  des  neuen  Dümkapiiels  an  der 
Spitze  fteheo,  und  Hie  Glieder  dvs  alten  nur  als 
Nacbtreter  folgen  folltan.  Die  formelle  Aufzabloog 


Stiftsgeiftllehea.    Dann  folgt  dat  fehr  uUrvIcb« 

Perfon^le  der  Priefter  und  No.incn  zu  Eichftirf,  die 
aiphabetifcbe  Reihe  der  Lanükapitei  nebft  den  Per- 
funen  •  u.  Oerter-  Verzeichniffen.  Eine  neue  Z<3^St9 
ift  die  Beftimniung  der  Prüfungstage  zur  Seelfom. 
Die  Zahl  der  igao  geltorbenen  Priefter  beüef  uik 
auf  13. 

Nr.  7.  liefert  das  Ferfooalo  da«  noiiM  nnd  ahm 


beginnt  mit  dem  Stidtdekanata  Augshurg,  direitf   Domkapitels,  mit  den  varfeModenao  Stoatoa  dei 

folgt  das  Archidiakonat  und  die  Lanelkupitel ,  eine  erlteren ,  und  zeichnet  Geh  von  feinem  Vorgiaget 
General -Ueberöcht  aller 


_    _  1412  Imiiviiluen  des  geiit- 

Bobeö  Standes  Ober  474,464  Seelen  (ohne  Miliiair), 
und  endlich  die  Porfooeo  •  uod  Ort«  •  R^ilter.  — 
Auch  in  diefem  Bisthuma  find  die  Stidla  Augshur^, 
Neaburg,  Land&berg  u.  f.  w.  mit  zu  vielen  Mpj(/«- 
lefarn  Oberfäet,  an  Latinismen  fehlt  es  auch  nicht» 
£^B.  approbMuä  pro  eurttt  Netäriiu  mp^/uttemi, 
Jhirazie  etc. 

.  Nr.  3.  ftellt  eieentlicb  erft  den  ganzen  neuen 
2uftandder  Diöcefe  dar.  Dem  Perfoaale  des  oeuea 
Domkapitels  ift  jene«  des  alleo»  wie  w^r  forher  er* 
wihnteo,  angereiht.  Naph  den  genau  bafaliriabo- 
nan  Dekanaten  folgt  das  Verzeichnifs  <{er  iH''  RC- 
ftwbenen,  auigetrutenen  und  neu  geweihten  ürift- 
licben.     Ohne  Juden,   Pruteftant«n  und  Militär 


durch  eine  viel  genauere  Zablenbcitiramuag  das  Al- 
tars   f.  w.  dmr  wtiftw  Isdifidaw  ms. 

Nr.  g.  bat  zur  Einlcitunc  einen  kurzgefafj^« 
Rückblick  auf  die  Biictiufe  Uärzburgs  von  der  Eat- 
(tehung  bis  auf  unfere  Zeiten.  Dem  jetzigen  Bifcbo- 
fa  fon  Groll  ift  das  Pradicat  des  Präfidenten  zo  Bam- 
berg, ohne  den  Zufatt  ehenutit  beygelegt.  DuPM> 
fotikle  des  Generalvicariats  und  ConßftoriuoiS)  dto 
Domcapitulare,  Dumicellare»  Vicare  (nicht  Viet- 
TiM),  «od  die  >litglieder  der  iKty  Nebeaftifte  und 
fxilUfiiKlm  JU«fter  6od.noch  an«  dwr Vorsät  wEgA> 
fhbrt.  Ad  di«  9  Stadtpfarreyen  fft  das  deriau- 
Seminar,  die  geiftlichen  Profeffaren  zu  Würzburg 
uuil  Mitnnerftadt,  die  noch  lebenden  KiofrergeirtU- 
oben  und  Nonnen  der  ganzen  Diöcefe  angereiiiet; 


ift  die  Seelenzabi  des  ganzen  Bistboms  S5h79^    den  83  DaeaMtan  fö|gto  diePerfonen.  und  Oejrtcr. 


t)ip  Schreibart  ift  gereinigter,  ai«  vovlior. 

•  Nr.'4. '  bbginnt  mit  einem  cbrnrndogifelmi  Ue> 
berblicke  der  75  Bifohftfa  xn  Paftan  won  ?y  bif 
Xgai-  Darauf  folgt  ds'f  ekamallge  Domkapitel 
»xemten  Kathedralkirch^ ,  das  hoclmQrdijie  0/ß- 
ttem  Ecdnfiafticum  mit  feinem  Direclor,  Viceili. 
«Mter,  3  Rathen,  a  gebeimen  geifflicben  Rithen, 
«itid  14  wirklichen  nidit  frequentirendao  iaiftiichen 
il£tfaen,  an  welche  fich  die  geiftlicben  Aofcffören 
Hes  Oymnafiums,  das  bifrhnfliphe  Alumnat,  das 
SttiPMifobe  Priefterhaus  und  der  Clerus  in  und  au- 
ibbr  dar^twit  Paffau  anfchiiefsen.  Daranf  folgen 
•to  Ruraldekinate  in  taballartfcber  Form,  wie  gc 
-^öbnlicb,  befcbrieben,  mit  Arr  einri^en  Abwei- 
chung, dafs  die  Seeleiizahl  in  Communikanfcn'und 
-Niobtcommunikanten  vertheilt,  und  das  tr<  ffenda 
'I^odgeriebt  beygefüat  ift.  Perfonen  un-l  Otstter- 
Ver/eichniffe  machen  den  Schlufs.  Dia  Zahl  dar 
Geftortienen  betrug  im  J.  1820  noch  17. 

Nr.  5.  in  Jateinifcher  Sprache  abgefafst.  DenEto- 
rän^  milcht  das  Verzeichnifs  .der  Mitglieder  da«  oeoan 
Dom'<apitels,  nebfV  3  ConflftorHJ  -  Adroksten ,  10 
andern  geiftlicben  Rathen,  6  allen  Domherren ,  9 
Gliedern  von  der  alten  Kapelle,  und  ü  von  dem  Kol. 
legiatflifte  des  heil.  Jobanne«,  \v6raaf  dl«  geiftlichen 
Lehrer  des  Priefterhaufat,  Lvceams-und  Gymnaß. 
tims  folgen.  Die  in  alphabeUiekar  Ordnnog'  au^^e. 
zählten  I^nd  K.ipitcl ,  Perfoneniflnd  OertCf.  Vef. 
•zeicbniffe  machen  den  Schlufs.  ,  * 

'  f)r.^.  erIVfrnet  fich  mit  den  Gliedern  des  «heb 

"Domkapitel«:,  mit  den  Confiitorialrathen,  dann  wirk- 
liehen  zur  Zeit  nicht  ^frequentirenden  geifilicheo 


VarzfiohnHro.  Dia  ^n««  Saeletnahl  MsCeÜiiffig 
das  Militirs  betrug  ayStSM. 

In  Nr.  9.  mangelt  der  RflälbtidC  Sotdle  BitebSfi 
a.  f.  w. ;  dagegen  folgt  aoF  das  Perfoaal«  des  ncaan 

I )  imkapit'-I<;  wieder  jfoc«;  dp«;  alten,  worin  fogar 
d«-r  jetzige  Erzbifchof  z»  Müacben,  als  gehöre  er 
noch  zum  Klaras  der  Stsili  WAnb«rg,  inig  anfge- 

führet  ift 

Die  K.lofter'Geiftlichen  find  dief'mal  vor  deoSe* 
minariften,  und  l>eid«  vor  den  Profefforen  aufge- 
zählt, woraus  auf  die  Würdignog  der  Wiilaofebafteo 
za  fchliefsen  if^.    Anf  di«  a6  Deeanata  folgt  ciae 

U^berficht  der  Kan'änc  und  Cooperatoren  nich  det 
Zeit  ihrer  Priefterwpihe,  ein  Verzeichnifs  der  Per- 
fonen mit  tieziehung  auf  Seitenzahlen  ,  und  eodlicb 
(lisob  4«m  Mafier  «ioas  älteren  Bamberger  Scb«- 
natirmns)  ein  YOttHt/ft  valUtSodiges  und  genaoes  Ns> 
men  -  \>r7f*ir!iiiifs  fämmtliclier  Pfarrej'en  mit  Be- 
merkungen ihrer  Filiale,  der  Entfernung  «ier/eifccn 
von  d«T  Mutterkirrhe  und  der  SeelenzabJ,  ^o  wie 
der  Lahd  •  HerrffiWts  -  uod  PatrimoniaJ  Gericbta, 
derieB  6)j  «ugetheilt  find,  nebfr  der  Angabe  derZabl 
der  OoTtes  Iienfte  in   den  Filialen     Sebr  uogpfn 
verrriftf  Ree.  die  Anzeige  der  Patrone,  un>l  des 
Ertrages  jeder 'einzelnen  Klrdie;  letzterer  Mangel 
hat  fchoD  inanrhen  Pfarrer  und  Beneficiat,  weU 
cbersuf  das  ungefähr  fupplicirte,  zu  einem  huch& 
forgenvollen  Leben  gebrarht. 

Ehen  fo  ungern  bat  Rae.  'dis  Erfcbeinimg 
Des  Srhematifmas  des  neu  gerchafrenfn  EnMS* 

thiimv  Hamberg  für  die  J.  igaa  nnd  1^,23,  welrhel 
'  -    brigeo  baierifcheo  Bivt.^iflmi'r  -fia  Mufter- 


far  die 


Bitbu;  G9fffi(toriil«Adf0lMtttB»  110(1  «hsmiiigs  •rbstt.getfefmiuus»  iiiidde«fJ«lcl)£|lls  wltder  ge*  1 

'    '      ' * .  *  .  .  bon  ' 
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%oni«B  Bistburos  Speyer  vermifst.    Eio  Scbetna* 
tifmus  des  letzteren  war  weniglteos  weder  durch 
liie  PftCt»  soqlU  (lurcb  .den  üacbbaadei,  oocb 
offiQiiM«»  Coi|iwfaatia<itMfi  Wt.  iattt  von  B«t. 

^MtT|»BUfB<*«  ■  •>•••. 

7  *     '.•   ''biKKOIIK.ÖMIE.  ,  ' 

.  Maöd*«"**'  »     Heioriehsbofen :  Din  Hathsfreun- 
din  auf  dem  Lande,  oder  möglichlt  vollüandi- 

{re  AovTeifung  für  Fraaenzimmer,   die  ihrem 
indlicben  Raosh«It6  mit  Sbnm  und  Vortbail 
■  vorrtebeoi  die  GefabSflt«  dfc  Kfleh«»  dftil^el* 
iers  uo4  dtr  Vorratlis  -  Behiiltniffe  felbft  befor« 
...  'a«n>  und  dabey  zugleich  ihre  und  der  Ihrigen 
.6eiandMit  berückGcbtigeii  ^y«i}en.   Eio  ökono» 
*'  inrrch  cncYklopädilcber  Ua^erriebt  in  alpbabeti- 
fchcr  Oranang.  •  Mit  Ralfe  ttttlgtr  emlirneo 
Bauefranen  und  geflbten  KOfcbiooen ,  aiis  tigit' 
Ben  firfabriiogeo  uDd  aus  dea  neueften  Quellen 
gesömmen,  geordnet  und  herauseesebao  toi 
ff'.  itoiMr«  Pf^ter««  Calvörd«,  liennsceber 
t     d«s  HaoefrcMid«.  'Xmym  BtU  fim  filf  lib  Q. 
I8a9.  XXa.6dlcS.  9.  ---  •  '  • 

Die  Hausfreuodio  wandelt  auch  in  diefem  twef' 
Baade  auf.  dem  betreteaea  guten  Wege  fort  und 
liefert  mit  Uipficbt  and  Au&w4>liQleSi  was.  denen 
aötbi£ifk>,die  fi^  ihrer  ^fiing  envertreuen*. 
wOn^ßte  wohl  aus  dieiem  rpicBDaltigen  Werke  eine 
Wenge  Vorfchriften  bemerkbar  zu  marhrn,  kann 
aber  nur  £ini&e5  aofübren,  uro  fein  Urtbeil  zu  be- 
ftätigen,  und  ulbft  einige. Bemerkungen  beyzufiJgen. 
Des  Dankes  werth  ift  es  »  .  dafs  Hermbftadts.  Vw- 
fcbrift,  kanfiliche  Hf/^n  anzufertigen,  aueh  hier 
aufgenommen  ifl ,  ob  fie  Bch  gleich  bereits  in  den 
Binden  vieler  Uranntwepbrenner  und  iiierbrauer 
Itefindet.  Wer  Oe)f^iiheit  und  Luft  bat ^^  gut^ 
Johahniibewwein  zii^Jl^eiteo«  bcfo^e  die  wer  tu 
iheilte  Vurfctirift.  —  <  Auch  hier  wird,  wie  in  rienä 
kürzlich  erfcbienenen  Haushaltiings  •  VVurterhuclie, 
aneiDpfobien  ,  die /Cü/ier  fogleich  ,  wenn  fie,gebo> 
tm  find«  zu  eniAohucii.  Hec.  kann  üch  von  dmp 
f3^tzen  diefes  Verfahren^  dufcbao«,  nie|tt  4>berfeii' 
gen,  fonderh  ift  feft  dberzeiigtt  aafs'  et.nat'arge' 
inafser  fey ,  das  Kalb,  welclits  fo^leich  den  Kopf  io 

zu  fuchen,  unter 


für  Verfertigung  des  Kirfchfaftas  die  Angabe  desVer* 
hältniffes  der  Gewürze  und  des  Zuckers  zum  Saft* 
ieibft  fehlt«.  welche9.do«h  -)Mi\e  ilauptfacbe  ift.  — * 
Di«  AatreiÄukg  Jtir/^lkMvfit.xii  .bereiten«  welch« 
map  hiec  findet,  kann  unmöglicli  das  tlefultal  — 
■Wein  berbe^fobren.  Rae.  übertilst  es  einem  Je  Jen^ 
wer  folchen  trinken  wilij  ^ber  fingen  kann  man  da' 
hey  gewiÜB  nicht,  aveh  niqht  fröhlich  fe;n.  Bey 
der  Angabe  des  Nvtsens  des  Kohlewpulvert  hitt« 
billig  mit  angeführt  werden  fojlen,  dafs  folches  auch 
dem  ichlechtelten  Branntwein  feinen  fufslichen  Ge- 
t^m^ck  auf  der  Stelle  benimmt.  —  Ganz  vortreff. 
Üd^  dM  Schtftoa  zu  einem  Xrankea .  Berichte* 
SViAtfde  dsCfeltodOceciete  befolgt,  fo  würde  der  Arak 
oft  fogleich  die  ricnticen  Mitlel  ergreifen  und  Über"- 
fcbicken,  ohne  den  Kranken  fetbü  i^efelien  zu  ha. 
heo.  .Den  KOnunel  unter  die  Sonmu  rti  ucbt  zu 
lisa«  ift.ajj»M  Verfnehnt  werth.  Die  Brache  ward« 
■äf  foldM  Alk  IsiHr  vortheilhall.  beavtzt  werden.  — 
Die  Angabe a  das  Leder  Wafj'er dicht  zu  machen, 
bewährt  fich  nicht  durch dieLrfahrung.  Ohne  feinen 
Send»  jwelcber  vermittelft  Oeles  von  neuem  einge- 
if«UUwir4>iehtalleFettigKeit  durch  die  N&Crefchnelt 
ans  dem  IiM«r.  —  Die  Leinwand»^  ßarn  Bf 
rechnung  ift  viel  zu  weitläuftig  und  kOnftKch,  dafs 
nicht  die  geduldigfte  Hausfrau  die  Luft,  fie  zu  ge< 
brai^cben,  verlieren  follte.  Sie  wird  Ee  bey  Seite 
J«|)ea-4^d  wieder  nach  dffa^Uewipbte  ceben,  wet. 

ehes  immer' das  befte  MittpjPhMHhfr  g«g«<*  dir 
Beinlgereyen  mancher  Lftewe|^ ^ZU,  fiebern.  — 
Wie  all  er  in  dielem  fo  outäüen  Buche  eine  Leinf 
WißitättbUichg  mit  Sektve/el  iiqd  KoM  vorgefehlft- 

Sen  werden  konnte,  begreift  Ree.  um  fo  weniger, 
a  fogleich  deranf  das  Verfahren  vorgefcbriebea 
wird,  durch  weiches  man  erfaliren  kann,  ob  die 
i^einwand  mit  Kalk  gebleicht  ift.  Der  Herausen« 
her  fcheint  den  Widerfpnich  felbft  gefühlt  fu 
ben,  .  da  er  io  der  Ueberfcbi:i&  das  Wörteben  zu 
viel  Kalk  hinzufügt,  welches  aber  in  der  Anwei- 
fung  felbii  ieiiji  üiiM  nclilig  fciiien  mufs-  —  UiiI 
der  Leinwand,  wie  5.  313.  vorgefcbriebea  ift, 
NaMtg  Farkt  zo  geben,  hr^auoht  man  mir,  wo  man 
es  haben  kann,  diefelb«  in  e:ienhaltis;en  Gefund- 
brunneu  zu  wa(cben.  Die  Farbe  winl  fchün  und 
dauerhaft.  —  Zu  dem  Vorlr.luj^e,  Lichter  hohl 
g*  *^?i^*«f».ti «lischt e  Ree.  n;ch^,  latbenu   weil  da» 


die  Hobe  bäU,  um,  d.if  .r<*bi;unß  zu  fuchen,  »  ^  .»s^;  

ilerKuh  fäiigctp  in  laffen^  lüd  hält  es  fogar  für  notbr  •  KaMrun^enKiinit  einem  Dratbe  felir  oft  mifsünge* 
endigt.um  durch  das  StobMO  des  Kolbes,  welches  und  das  ganze  Liebt  verderben  möchte.  —  Alles, 
an  uhne  hinlänglichen  Grand  fQr  gj^shrlich  hält,    was  Ober  den  Magen  gefagt  ift,  verdient  beachtet 


wen 
m 


die  M1I0I1  herbey  zu  fchaff^n.  —  TJfiier  das  Ver- 
haltfiPi  bry  gri*ßer  Kult»  lyird  fehr  VirJ  Wahres  und 
Beachtvings wertites  ge^agjt.  ^  Leider!  wird  ^ber  fei. 


Kartoffeln  Iti^e'ITblthrVnhdTnre^nulzung  in'  dTer 
Küche  und  im  Haushalte  befriedigt  ganz,  und  was 


und  empfuh  eii  zu  werden.  -  Ein  SeitenftOck  zu 
der  im  erjcf-a  Bande  rmpfohlofn  Brotufel  ift  din 
Mehltaffl  in  diefebi  Banjjle,  welche  fehr  genaA 
iiU  Dje  ,  Verfertigung,  von.  h  > htern  g«^ 
wBhnlkiher  Art  bleibt  ftets  die  heile,  nur  vergei£e 
man  nicht  die  im  flau^haftucigs  •'Wdrterbuche  an- 
▼on  ihrer  Anwendung  beym  Watcheo  und  Bleichen  -gegebne  Vorkehrung  fflr  Perfonea  «oft  febwacheif 

fefaet  wird,  follie  rech!  häufig  in  Gebraneh kommen.  Kruft  binzuzufflgen  «nd  za  gebrevdieff^  C»  ^nf 
>errJutzen  ift  bey  feidroen,  wollene» nnd  leinenen  nJmlich  'ein  Schwamm  von  drey  oder  vier  Zoll 
Z<7ugen  einleuchtend,  und  die  Ksrhe  wird  dabey  ge-  Dorebmeffer  mit  reinem  Waffer  getränkt,  nnri  nber 
fabont.  Anffiülaod  ift  ai»  dab  bay  dar  Vorfalwtft  te  IImmm  dar  Laaspa  anfiahUft«  ^it  er  ien 
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man  ihn  u-it  warrDt  n  Waffer  auswafch«D.  —  Im 
(Mt .  Calender  werden  im  Jul.  der  englifohe  Col- 
dlng  «od  einige  Arten  Birnen  ate  (cbon  reif  aufg«> 
fahrt,  weiches  die  Erfahrung  nicht  tMflitigti  — 
Die  ertheÜU  Vorfchrift  Papiei'  •  Tapettn  ««'  f». 
Ilgen  ift  weHläufng  und  ihre  ßereilung  koflfpielig, 
yniK  beCfer  und  \rohlfeiler  zugleich  bod  Tapeten 
«Ott  Wtchddnwwd.  —  Sämmtliche  Vorfchrift«« 
Aber  eigene  Anfertigwig  der  ^ar/Omeritt»  tn4 
»Vits  ohne  Tadel;  nur  würde  CS  V*rftfliWMdoM 
feyo,  folcbe  felbft  u  bereiten  /  da  doch  gewiß 
KicanaDd  grolse  Quantitäten  davon  verbrauobt  und 
insn  fi«  &hir  «rak  wohlfeiler  kauft.-  Hier  hätte 
der  Herausgeber  richtiger  die  Beaierkuoe  biiitte» 
lögen  können,  welche  er  binfichtlich  der  UqueiitO 
macht,  wo  er  fagt;  ,,Oa  die  Lfqueure  im  Haus- 
halte felbft  nicht  mit  VortbeÜ  und  nicht  ohne  grofs« 
Roften  «ngeft  ittgt  werden  können,  fo  werden  6« 
bcffer  gi^kduft  und  es  erfolgen  daher  auch  hier 
keine  Anweifuogcn,  weil  mr  Verfertirriinp;  der- 
felbeo  di«  mit  vielen  Soften  verbun  tili», 
tions.  Apparaie  esfoderiicb  find."  hs  ift  aber  niobtt 
leichter,  als  fich  «bIomi  beliebigen  Llqueof  felbft  n 
inaclu-'n.  IMan  halte  nur  ftcTs  eine  Ouantltät  gnt 
reclificirten  Weinjgeift  auf  wohl  verfnlilunenen  Fla- 
(cheo  vorrfitbig.  Ke Ingredienzien  werden  m  t  Wein- 
«eift  in  eine  FTafohe  M^b»n,  and  bleiben  uogefihr 
lA  Tage  digerirttKl  toI»».  '^«ef  MM  dantt 
"WafT^r,  Farl  e  und  Zucker  »orfchriftmlfsip;  ?u 
fetat,  das  Ganze  durch  Löfchpapier  giefst  und  ei- 
nen  fcbönern  LfqttCnr  bekommt,  als  man  bey  el- 
rem  Deftillateur  um  «iiieo  dreyfacb  höhern  Frei« 
kauf».  —  PefffßUe  fm  Winter  Mßh  zu  luAem  Ift 
eine  nachahn^i  r  verihe  Erfindung.  —  Empfeh- 
leoswcrth*  leicht  zu  machen  und  nicht  koftfpie. 
lie  Ift  dat  Pfir/tchen  -  Uquettr  ■  Wmff'er^  aber  dit 
Eecept  zu  l'firfichen  -  Katafie  oder  Ferftco  bittet 
auch  mit  der  hinzngefflgten  Witnung,  gar  'nlttbt 
aufgenommen  werden  (ollen,  da  dieles  Gefrink, 
•ucn  in  kleinen  Portionen  genoffen,  huchft  Tchädr 
Jjcb  ift.  —  Das  S.  5«9.  empfohlne  H^ilpßafter 
tnaR  febr  gtit  und  heilfam  fayop  «bar  gefalleo  kaaa 
es  nicht,  dafs  es  auf  foIcbe  —  fcft  inöebte  ttiui 
fagen  —  marlufchreyerifche  Art  angepriefen  Ift.  — 
Des  Dankes  wertb  ift  die  richtigt^  Hefchreibdog, 
P Räumen  VU  #reelneR  oder  zu  baciien  ,  da  dieler 
fo  jufserft  nutzbare  Oegenftand  fo  felteo  feböo  ge- 
funden wird.  —  Der  angegebene  PomepeiiBra. 
Extract  mag  als  t  ttererSchnaps,  oder  imNothfälle 
auch  als  Magentropfen  gelten;  aber  als  Bitchof- 
Extract  wttrde  er  och  fo  nicht  fooderlich  ausneb« 
roen-  —  Wenn  hcy  der  Fertigung  des  PotpourrPs 
4as  3alz  flieht  auf  «ipem  lieilgea  iUecbe  völlig  ge- 


wkd;  fo>  wffd  et  bey 

Itieht  anriehen  und   die  ganze   Maffe  verderbeo. 
Blofs  getrockoetes  Hill  reicht  dazu  nicht  hio.  — 
Reo.  (cbl»«fet  mit  der  Verfiobening,  -dafs  ficb  sueb 
in  diaf«»  ÜMide- (ebr  Vieles  findet»  wM  der  Kodh. 
ned  Bi«kkvaft  febr  förderlieb  ift,  was  aber  )ür 

öber^aiii/pn  vvfrlen   niufs.    Der  dritte  Band 

da«.£etur  «aapf«bi«a««v«rUte<kii»e  betobUetsso. 

SckÖRB  KttSSTl. 

LeiFzio,  b.  Goobloeh:  Bo/ätten»  Nmthlaft^  e^ 
eiüem  Anhange.   Herausgegeben  von  Friedr\:\ 
'     JmBäktt  Dritt«  veracbrte  Auflage,  igao.  £rjt9t 
■  ■  ItMlL  VlM^i^gS^  AM9«sr  ThiU.  sttS.«^ 

Ree.  kann  bey  der  Anzeige  dieres  ,  in  deo  bis. 
herigen  Auflagen  mit  bobem  BeylalW  ^"^inBUna 
neo  und  mit  vleUaebsBi  Segen  gelefeaea  Bmthm 
weiter  nicbts  thun,  als  eben  hinwrifen  auf  die  all. 
eemeioe  Anerkennung  feines  VVerthes  und  teinet 
Trefflichkeit,   Die  ungefchminkte  Wabrb^t,'  mit 
weicher  hier  die  vericbiedeoartigea  VttrlllltBHta 
des  ncDfeUlefaei)  Lebeqs  dai^efteßt,  gafv  uad  bo. 
feCbaraktere  entwic!<:?Ir,  heitere  and  traurige  Auf. 
tritte  gefcblldert  werden;  die  JEinfaehbeit  und  aa- 
frheintnde  Kunftlofigkeit  der  Sprache,  und  doch 
ihre  unverkennbare  Ciifficitfltj  d«|  rdM  %tlirhn 
imd  religiöfe  Oefflh!  und  Ae.  ttiinfglridjbir«  Oe- 
fammtbildniig  des  darin  redenden  Geiftes  rnuTstefl 
nothwendie  diefes  Buch  zu  einem  vielgele[eneo 
machen.   Möohte  es  nur  auch  immer  mehr  ein  vie^ 
beherzigtes  werden  i  Möchte  ss  immer  mehr  ia  die 
HSsde  edler  deutfeher  Jatigfrauen  kommen,  um 
Ihre  Herzen,  vom  Eiteln  ,  ^linnHchen,  Irdifcben, 
dem  leeren  Pranke  und  gehaitlofem  Wefen  zu  ent. 
fremden,  und  fie  dem  Wahren,  Goten  and  Scbd. 
Den  bleibend««  gewlonen.  Möchten  Alle  an  dem 
lierrHeben  froli  TerblUhten  Leben  diefer  No/a/ie 
liebend  t^iellen  ,  fchweigend  dulden ,  rein  wjni/f/n, 
fromm  fterben  lernen!  Fürchte  ja  kein  emftar  Va* 
ter,  keine  zärtlich  beforgte  Mutter,  dafs  die  Her* 
sc»  ihrer  Kinder  durch  die  rahr  enrlpn  und  erj^rei- 
f^dcn  - SebUdennigea  diefes  Buches  alizulehr  zu 
einer  fchw^rnn-nTchen  "Weichheit,  7u  einer  lebeaS' 
fchwlchenden  Webmuth  biogexiQcn  werden  rndcb» 
ten.    Ueberfpannung  ift  in  oamfelben  nicbt:  und 
die  edelere  Wehmntb  fahrt  zu  dem  Herriichften , 
stur  ftlUen  Selbfterkennfnifs  und  zur  himmUfcben 
An  hildung  des  Gt  mQthes,  und  dieWeidhheit  des 
Sinnes  ift  der  fchönfts  Vorzug  des  welblicbea 
Charakters,  der  zum. Dulden  uttd  Tragen,  zaak 
Mildern  und  Lindern,   IMi' ufiEtM*  Itttd  Mn^ti' 
gen  beftimmt  ift,  .  ' 


uiyiü^üCi  by  Google 


I2Ö 


E  R  O  Ä  N  Z  ü  if  G  S  B  L  Ä  T  T  > 

9  * 

ALL  GEMEIN  EN    LITERATÜR  •  ZEITÜ170 


HoTember.  i8a3< 


ORIBCBISCBI  LITEAATiriU  . 

^KltTI^XlBN»  g*dr.  h.  Herhft:  Platonicorum  Ii- 
fUnts  Examen  t  guot  quanamjur« 
rl  poffuitt  adjtanat» '   
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Bej  d«o  Kinwenduögen ,  welch«  nsticrilingt  g«- 
gen  die  Echt'ncit  Ate  PI jtonifchen  Bücher  von 
dtnOafvtzeD  gemacht  worden  iiad,  war  eine  nähe- 
TB  Prflfttng  derfelbeo  um  fo  noth wendiger,  da  die 
xwdfelode  Kritik  nicht  etwa  ein  Nebennrark  dar 
»riechifohen  Weltweiten,  fondera  eines  der  haopt- 
fleblicbften  und  ausfilhrlichfleo  angegriffen  hatte. 
-Uttfef  Vertr  pralt  4ie  Gründe  des  ZweiTels,  und  Tte 
felittlien  Uiin  wie  Andern  nicht  hinreichend,  am  die 
tii^hprtge  Annahme  der  Kchtheli  Stt  cntkriftcii. 
Ketiotniis,  Sorgfalt  und  ruhige  Untfifaclidng,  wel- 
che hob  in  roi  liegender  Abhandlung  kunH  jeh-n,  , 
find  das  Praifes  wer ih»  welchen  ihr  die  philoiopbi- 
ielw  PakttlMt  lio  Ottttingen  ertbeilte.  „  ^  ,  ,  , 
Ini  Allga  npinen  wird  der  Oaift  einfS  Schrittitai- 
lar«>  wie  er  ii  h  in  deflen  anerkanntan  Werkan 
fcnlHi  giabt,  üoer  die  Echtheit  o  ler  Uoechtheit 
ciliar  swaifelhaften  Schrift  entfcheiden.  Herr  Aft 
lialtodaB  Piatonismas  bazaicbnet  als  die  Idee  der 
Pb{k>(oplu*  falblt,  aU  das  einzig  wahre  Eleoiant 
Bod  Priselp»  waUhes  über  allem  Wandel  philo»» 
■Mblwr  Srikame  fich  immer  gleich  bl  ^  bt  ua  [  aus 
«aWiMB  m  iiiiMlaao  Sifuma  gleich  Farbeobil- 
»dttBgan  dmm  alttfifllian  Himmalsllolit  ihren  Ur- 
fwrunff  n  in  c  n ,  [o  dafs  der  Platnnismag  kein  Mn- 
Mlaes  Syitoni  fey,  und  Qch  ao»lern  Syftemen  niont 
'«■•■«en fetten  lalTe.  Uofer  V'F,  erinnert  hingegen, 
^f-^^  aocb  eine  foicb«  Idee  der  Piulofophie  ex.Utire 
4M|«r'4«reli  die  menrchliah«  Ver n unft  gefunden  und 
dargafteUt  wenlen  könne,  fay  fie  dcch  antwedar 
noch  nicht  gefunden,  oder  ermangle  wenieftam 
das  beftimmten  Merkmals  fie  zu  erkennen.  Sonft 
isiM  et  uamftgMoh»  dafs  die  Philofopheo  annooh 
fltar  dl«  Bleoaaiita  und  Pdocinien  der  Pbilofopbia 
in  Streit  wären  und  nicht  nach  dem  Plato  bay  dar 

Kafondenea  Idee  blieben,  ftatt  nene  Svftaina  Sttfini« 
;dlaa.   Dar  Sinn  jen^^r  Angabe  fey  alio  wohl:  dafs 
plato  dar  erhabenen  Idee  der  Pbilofophie  am  näch- 
ftan  gakoinmeoi  was  Hr.  Aft  auch  anderweitig  an- 
deute.   Fernf>r  wird  Plato,  aufserdem  daf«  ar  di« 
•JUte«  der  Philulupbie  {elbft  ift  ,  gefchildert  als  da 
■iSaoa,  „  der  auch  im  Gebiete  d«rWl 


heimifch  war.  und  mii  Jer  Iiulien-n  Spskulition  die 
fohSrfÄa  Beobacbtuog  der  WirkÜcbi^eit  verband.** 
Riomt  dar  Kritäter  diefes  ein ,  fo  folgt  nicht ,  dab 
allenthalben,  wo  Erdendinge  erklärt  und  geordnet 
werden,  Plato  fehle,  derlor  StaiteinrichtuB|eo, 
Cefetzgebung  und  Wirklichkeit  des  Lebens  nicbt 
gamMbt  geirefaa.  Hr.D.  beruft  Geb  auf  eine  SlaU« 
3m  Giftmabls,  wo  Plato  den  walirafi  Philofopbea 
voll  Liebe  far  rlas  Gutf  «nd  Schöne,  aber  auch  ge- 
(ehickt  für  gute  und  beiJfjmc-  Ciefelzi^ehung  Tchd. 
dert.  Er  wird  alfo  feine  Hee  unter  i-ien  Manfchen 
varbraitaa  and  dia  Diogades  Lebeos  ihrer  tbeilbaft 
zu  naehan  fsehan,  dadureh  daaii  daai  maDfetill> 
eben  Oefchln-ht  unr^  dem  Staate  nOtzen. 

Sonacb  nt  lüf  üch  das  Vorzeicbnen  einer  Of 
fetzgebung  detn  Geifte  des  FJ^to  nicht  unangemef« 
fen.  in  .(usn  B.  dt  Rep,  ^efchJebit  diefs  ideal,  in  dam 
Warka  von  den  Oefetzaii  raal,  weswegen  auch  xwi- 
fchen  beiden  eins  enge  Beziehung  fich  ßndetr 
Oiebt  es  «inseine  Stellen,  welche  wenig  mit  ein« 
ander  abereinftimmen,  ja  einander  entgegengefetzt 
find  I  dafs  6a  kavtn  einem  und  damfalban  Manne  «a- 
zugdiOran  feheinen,  fo  baaaerkt  febon  Schleyermi* 
eher:  je  Jer  Schriftfteller  dürfe  än  lern  unrf  verbef- 
fern,  worüber  ana  im  Aligememen  keine  fiebere 
Regel  aufftellen  könne,  betonders  bcy  politifchta 
Qagaaftiadao»  daran  Kanntalft  durch  Anfabanonf 
'dar  Bagabeabaitaa  «ad  Sladittm  dar  OefeUelila 
fortfchreite,  mithin  zu  mannichfacher  Aendernag 
der  Anficht  des  Einzelnen  Gelegenheit  gebe.  Fwt' 
Der  ift  das  Widerftceitende  einiger  Angaba«  dam 
Oaift  das  Plato  fo  wenig  zowidar,  dafa  nia  viel* 
mehr  die  Orfaeha  davon  to  dam  trerfehiadeDea 
Zweck  des  Phitof  phen  und  dem  dadurch  ver« 
Icbiedenen  Vortrag»  zu  (uchen  hat.  Es  fcheint 
deshalb  tadelswerth,  wenn  man  zugiebt:  der 
Zwaak  darB.  dtRtf^und  der deLegg,  &f  vaiCohie- 
daa,  aed  daanaob  «n  «limUmi  aiclic  «afamwiaa» 
ftimmen  Jen  Oinsan  dia  Uaaebihait  dar  Oablw 
darthun  will* 

Innere  ^Kennzeichen  der  Echtheit  find  theils 
aas  dam  Inhalt«  tbails  «as  dar  Form  und  Sprache 
bamaabman.  Der  Inhalt  nnfers  Werks  bezieht 
Bth  entweder  auf  Principien,  politifche  Einrich- 
tungen and  Gefatzgebuog,  oder  auf  andre  Zweige 
der  Ptailofophia,  welche  bej  Plato  mit  dam  PoU' 
tifebaa  ans  zursaamaabing^,  oder  auf  zufsllig 
bartbrta  Oaganftiada  wia  «peb  auf  das  Leben 
dM  Vfi*  «9d  faioa  Zh&U   VbxotHUk  tk  dar  Satz, 

h(fi)  ^  dafi 
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daU  Cefetze  oicbt  fOr  das  \\'oh\  der  Einzelnen,  Ion« 
dtrn  fSr  die  mit  deih  Wi  lilfeyn  verbandeoe  Toil- 
koiDin«M  Xvfasd  diraen  foUen.  Sie  baftabt  b«^ 
den  Altan  aoi  des  vier  CirriiBahugendan ,  deren  ' 
k.::f}e  vereinzelt  von  den  ilhr't^en  nach  der  Anficht 
des  Vis.  der  üefetze  Zweck  ievn  darf.    Gewifs  ift 
dieft  Idee  erhaben  und  des  Platonirdien  StaatM 
wArdig.  £s  wird  doreb  fie  die  ganze  Gafct^ebuog 
morameh ,  walehca  ^r  tn  dem  fragtieben  Werlte 
finden,   To  dafs  Elhlf-hr;;   und  Politifcfaes  Immer 
verbundeo  und  nirgend  getrennt  erfcbeinea »  was- 
wegen  jemand  maocbtnal  zweifeln  könnte,  ob  er  ein 
•tbifcbis  odar  poUtifchet  Buch  lefe.  Bafoitdar« 
safgte  Hell  die  Denkart  des  Vfs.  darin ,  dafs  er  dt« 
Jugenderziehung  als  einziger  Quell  und  Grund  des 
bQjngerlichen  Lebens  fetzt,  und  dafs  die  ein /einen 
OeMse  mehr  zum  Ueberreden  und  Unterrichten, 
als'mn.BafehlMi  ^odaVoricbrdbtn  verfafct  find. 
3DaB  liebenn  Budb  Ttrbreltet  lieb  hhr  'Ins  Eihtelna 
tiber  Knaben  -  und  Mädcbenerziebung,  rc  .vohl  in 
Abücht  der  körperlichen  als  geiftigen  Eotwicke* 
lun^,  und  d«r  Vorwurf  ift  uAbegMiHcb,  als  fey 
Erziehung  vernachlfifSet  oder  zu' wenig  berAckfien* 
tigt.   Oleichergeftalt  find  die  vSterNcbeh  Sitten  als  ' 
ungefrl.i  jr  bene  Gefetze  kenntlich  gemacht' und  das 
Werk  wjli  nicht  einfache  Befehle  uod  Verbote,  fon- 
4«ni  CS  folien  auch  iHe  Gründe  hiozueefoxt  vif 
den*  uro  die  GeTetz«  snoehmUeb  nnd  den  Httrgsra 
'wertb  tn  raaehen.  Wer  anf  folehe  Weff«  Teriilirt» 
giebt  keineswegs  „eine  filifsere  Oefetygcbung ,  die 
nicht  aus  dem  ethifchcn  Wefen  des  Meafchen  uo- 
anitteibar  abgeleitet  ift,  fondern  nach  der  fubjecti* 
^ea  Anficht  des  Oefetzgebera  dl«  iofsem  Verbalt- 
AifTe  des  Lebens  beftimmt  * '  Diefer  Vorwarf  wi< 
derlept  Geh  felbft,   und  Oberhaupt  haben  aile  So- 
kratiker  das  Etbifche  und  Politilche,  die  IVlorali* 
tit  und  Legalität,  nicht  auf  neuere  Weife  unter» 
>     fehieden,was  Uöppen  in  feiner  Politik  anmerkte.. 
Unleugbar  jedoch  giebt  es  einige  Steifen  in  dem 
Werke  von  den  Gefetzen,  welche  weniger  die  Idee 
der  Tugend  famnit  Erziehung  und  CiUerricht  be> 
tralSni»  fondern  iufücre  zufällige  Diage  durch  Ge- 
fatM  regeln  zu  wollen  fcbetnen..  So  z.  B.  Buch 
Tin.  Aber  die  Elnbmmluag  derFrdebt«,  Bneb  IX. 
ober  Verbrechen  und  Strafen,  Buch  XI.  Ober  die 
Bearbeitung  und  Formation  iufsrer  Dinge,  worin 
Visits  auch  ciiüers  batte  eingerichtet  werden  k&np 
n«n.    Diels  iit  aber  des  Piato  nicbr  nnwllrdig, 
weit  er  Jcelnen  idealen'  Sisst»  (bndern  efoeo  fol- 
'  eben,  der  wirklich  ftatt  finden  könnte,  hrf  !  vi. 
bsn  wollte.    Weaa  ^leieb  von  Erziehung  dd6  hür- 
gsrlicbe  Leben  abbSogt»  fo  werden  doch  viele  Bilr- 
gsr  in  wirklichen  Staaten  lafterbaft  Cayn»  fin  mols 
«tfo  nothwendig  Strafe  troffen.  Dennocb  aber  wird 
die  Strafe  nicht  fowoi»!  fNs  bi.i;angeuen  Veihre- 
chens  wegen,  fondern  damit  fi:rner  nicht  verbro- 
eben  werde,  zneefOgt.  (Leg.  IX,  2.  p.  854«  X!,  13. 
||.  99^.)  Oiefs  HC  yaoz  flbereinöimniena  mit  Vi*- 

fbtw.      ftifitncbtti,  imlelML  Mt  imam  mt' 


philofopbifche  Gründe  zurackgefahrt  werdes  köa* 
n«n,  und  gleichfam  voo  V^illkOr  abhäogea,  dfffh 
fen  doch  im  wirkliehen  Staat  nicht  flberpaMn 
werden.   Es  Ift  deshalb  nient  sbzafeiien,  «tetnlL 
ches  dem  Oeift  des  Plato  unangemeffen  fey,  ii 
auch  Selon  und  Lykurg  nnd  üherUeupt  alle  (r» 
fatagebsr  dergleichen  berackficbtigten.   Sagt  Pia* 
to  in  der  Republik»  datt  mancb«  Oefetze  Ober  Vec* 
trige,  Verkehr  ttnd  andre  fofsera  Dinge  den  guten 
Borgern  unnötz  feye:",  f  j  ?i^t  er  den  idealen  iitaat 
vorAugeo,  währeuvi  der  wirkliche  i>taat,  der  ilim 
bey  den  Oefetzen  vorfchwebt,  ohne  diefeiben  nidbt 
SU  Stande  kömmt.   Nur  dieüM  darf  man  aiorlaMag 
dals  Vieles  In  den  Oeleti««;  wis  in  aUem.Menfe^ 
licbenl  unvollkommen  fey,  was  der  Vf.  des  Werks 
felber  zugiebt»  Leg.  Vi,  14  p.  768-  und  alio  zu 
Yerbelfern  Qbrfg  oieibt.    Seine  Sorgfalt  ins  Ein« 
zelne  zu  gnhsüi  vsrdient  keinen  Tadel»  vnd  ev Jtat 
deonnctr  vtefet  fcOnfiigen  Gefetzgebera'GfbarianAr* 
Selbft  in  'et  K -publ.  finden  lieh  mehrere  Dinge  von 

feringerer  BeJeutung,  wie  Piato  eingeftebt.  PoL 
V,J  3-  P-  423.  .  ' 

Dia  Vorliebe  des  Plato  fdr  Ariftokrsti«,  sl*  si« 
nem  Mittlem  ^fcben  Moaareble  tfnd  Dtomokratle,  1 
ift  in  Jen  B.'/r  Rrp  herrfchend,  und  wirrt  auch  in  den 
Oefetzen  nicht  vermtisc;  nur  oibert  lic  ficb  in  /e« 
ner  mehr  dem  Königllium,  in  dielen  «ehe  der  Ue- 
.mokratl«:    Sicher  such  erfodert  di«"wMKUeh« 
Staat  ^röfsere  VofBebt  gegen  dafr  Ausarten  4br 
Mon.  f  b'C  und   tritt  den  griechifchen  Demokra» 
tinj  naher,  nur  fo,  dafs  man  Ochlokratie  verhin- 
(in-.    Daher  fcheint  die  Fcrm  des  Staates  in  d. 
li.äeRep,ttod  in  den  d.  B.    d.  Oefetzen  nothwendig 
verfcfaMden  feyo  td  taiaffen.  In  jener  find  avftvr 
wenigen  Sciavea  hefUmmte  Anordnoog^n  ucd  <J^- 
fchiecUter,  in  dicfen  braucht  man  mi;hr  äciaven, 
und  die  BOrger  find  nlciit  in  Glaffen  getheilt,  Ion« 
dnrn  vnrken  gemeinfcbaftlich  fflr  Reglemng  «od 
Venfaeidigung,   naeb  dem  VorbiMe  des  fpattlei' 
fchen  Staates.     W.inirr    füllte  cliefes  dem  (Jeifte 
des  Piato  widcrfjirechen .'    Et  hatte  ja  in  beiden 
Werken  verfchiedrn'  Zwecke,  und  wollte  Icbwef- 
lieb  in  beiden  ausfQbrlicb  denfelien  Suat  belehre»" 
ben.  üeber  Tyranöey  urtbeilt  er  in  beeiden  auf 
diifelbB  Weife,  wenn  er  auch   in  den  Getetzta 
die  fchwer  aozuikcbineode  MÖglicbkeir  ««|p«bt» 
dafs  durch  einen  trefflichen  Msnfeben  als  Tyran- 
nen leicht  viel  Gutes  gefördert  werde    Hr.  D* 
vergleiclit  nun  nach  dietem  Geficfatspaolftt  «Arn» 
re  Einzelne  der  beiHca  VVerke  über  üffenlliohe  Si- 
cherheit, Oerichtsverfal/ung,  Zöiie,  Kriegswefcn, 
Heligion,  KOofte  und  WifTeofctiaften,  Prtvatangele> 

eentielten»  und  findsti  ihr  Abw«teb«ad«*-  BfUR 

klfirlieh. 

Mit  d(>n  Grundgedanken  Platonilcher  Philofopl^ie 
ftimmen  die  Oeletze  Qbereia.  Ift  io  iiineo  die 
Lehre  von  den  Ideen  nicht  berOhrr*  As  ward  ja  io 
d.tt.v.d.  Ae/».fchon  entwickelt.  Nimmt  man  Anftolt 

dsr  bOfen  Weltleele,  wovon  die  Gef^tze  ipra-  | 
«bitts,  ^  Aft Jft  sta  BojtiUirsr  Aaiilstttilr  daior, 

•  oaU 
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diis  die  Seele  i'ene  bdcUtea  Ideen  det  Outen  nnd 
Stflidttett  ZQWwIen  rernselilSffig|t  md  dlif  Ihi^ra» 

gengeJetzte  thut.  Der  bfifen  Seele  kommt  nicht 
eben  eine  befondrc  Subltaiii  und  beluodres  Sej'O 
zu ,  fondern  eine  und  diefelbe  Seele  zeigt  eine 
doppelte  WirkramkeHi  woraus  die  zeitlichen  U«^ 
1h»  cnt^pringea^  weleb«  alt  dem  OSttliehtn  -  entv 
gegen,  nicht  ^whz  Tpyn  kömipn.  Aehnüchcs  fin- 
det inan  in  der  llepuDl.  uud  andern  Platünifchcn 
Werken.  Die  kleinern  Umftände,  welche  in  den 
Öefetzeo  berOfart  werden,  Iprechen  nicht  fflr  ihm 
■Vneehttadt.    Des  Siegs  der  Syrakafer  Ober  «Hn 

Xf)krier  wird  crvr-älint ,  v-dclier  aclit  Jahre  vor 
dem  Tode  des  Tlato  iicii  ereinnete,  in  weichen 
aclit  Jahren  alfo  das  Werk  gefcarieben  feyn  mufs, 
vveoo  es  von  Plato  berrabrt.  Pie  «igeothüniiicben 
-^ogabeo  Ober  Aegypten  nnd  Perfien  Tcheinen  eig- 
joe  Anfchaunng  voransiiifefzen ,  deren  j»'Ja-h  ter 
"Vf.  des  Werks  nicht  gedenkt,  was  jemand,  Jer  iilr 
PJato  gelten  wollte,  um  Geh  Glauben  zu  verteil  äf- 
fen, gewifs  nicht  unterlaffen  bitte.  Noch  andre 
lüeine  Urnftiod«i,  die  Ib  fdiwnr  tkt  erdichten  find, 
und  an  denen  das  Zeitalter  einer  .^ciirift  erkmnt 
wird,  reden  für  die  Rchtbeit  der  Oefrtz».  Auf- 
forlrrung  ?u  ihrer  Abfaffung  durfte  Flato  wohl  ha 
beii,  wetisi  feiu«  R'pjbl.  frhon  damals  wie  in  fpäte* 
Ten  Zeiten  mifsver  .ian>1en  unti  fogar  verfpottet  wur« 
de»  Ui«  Gefetze  find  «Ko  niobt  unabhängig  von  äa« 
fserem  Elnflufs  veffaftti  fondern  als  eine  Zugabe 
■zur  Rh  j  ,  wie  nämlich  die  Ideen  derfelbcn  in  dem 
vvirkhchen  Staate  ati^e wendet  und  nutzbar  ee» 
anacht  werden  könnten.  Plato  konnte  ein  El- 
ches Werk  durch  ättfsere  Veranlafliing  fchreihen, 
denn  er  war  niclit  blofs  ein  idealer  Philofoph , 
fondern  auch  Athettfcnbr,  gebildtt  iwd-  bdebrt 
durob  das  Leben.  '  <  -  ' 

Die  E^onifcbe  Schreibart  möchte  feliwerlieh 
aaebeeahmt  werden,  ohne  dafs  man  dieft^s  To- 
gJeiOD  wahrnehme.  Nichts  was  dem  Sprjchge- 
briiucTi  i!ts  I'lato  entgegen  ift;  hat  man  bi'i  jetzt 
in  den  Geltftzen  gefunden.  Das  weniger  Erbabn* 
«e  des  Vortrags  erklären.dcs  Sdlrtfiftellers  Alt«r 
und  Qfgenftand«  Warum  er  Tno  d«t  fonftigea' 
Konft  fdnet  Dialoes  etwas  abaawciehen  feheint, 
erhellt  aus  der  Befchaffenbeit  des  Werks»  und  die 
tlieiiweife  maae«Ihdfte  Anordnung  aus  dem  Um* 
ftande,  dafs  Plato  vor  der  Vollendung  vom  Tod« 
•beraUt  «nuda.  Seine  fonftitfe  üiflMaik  «rar  dm»' 
OegnnCtandn  wnniger  angemeffen,  obwohl  man  fi« 
Ml  einigen  Orten  antrifft,  feine  mimirchs  Kunft  ver» 
«hiffeo  wir  nicht  ganz,  obgleich  er  lieh  die  Bep» 
lpiel»des  Minos,  Lylcurg  und  Solon  vorhalten  rnuij- 
te,  und  ohne  wirklich«  Naintn  einen  Creteofar,- 
Spartaner  nnd*  Athanienfer  im  Allgemeinen  vor. 
füiirte.  .Mit  diefen  erdichtete»  Perfonen  durfr«  !t  r 
wirkliche  Sokrates  Cch  nicht  unterreden,  fundern 
ihn  vertrat  der  athenifche  OaftfreunJ.  Auch  ver- 
fobwindat  die  Aotoriat  dea  Solürate*  aUaiiiiliA.jli>  . 
dan  fpitaftai»  PlatoaiCohen  Oefpriobnn.  Bt  ift  Mit 
t»mwiind«cB,.  wenn  dUiRNiit  dtaJÜato  wasifpr 


lad.  B.  V.  d.Gefetzen  Hervortritt;  da  er  keineSophiften . 
ond  deren  Meinungen  zu  widerlegen,  fondern  datetl< 

riibiF^c  Orf^ife  das  Beff--  te^  wirUiichen  Staats  vor- 
zutragen  liaite.  Eine  L  laucr  der  Gentüth»  —  wenn 
auch  das  Alter  hierauf  Eindufs  gehabt  haben  könn. 
ta  —  findet  Hr.  D.  nicht  im  Werlte  herrfchencf,. 
Ibndem  hinreichende  Rafitgkdt,  und  d^n«M>»  dan^ 
nath  des  Platotiifchen  Gciftes  wOrd'g. 

Kommt  hierzu  das  Gewicht  der  aufseren  Zeujj>- 
nilTe  des  AllertWums,  fo  kahn  nicht  füglich  ein  Ver- 
dacht der  Unechtheit  Itatt  Tinden.  Zwar  laffen  fich 
in  hirtorifcben  Dingen  ftet$  Schwierigkeiten  und 
Zweifel  erheben,  duch  darf  mnn  diefi-s  nicht  Ober» 
treiben,  und  nur  wenn  innere  Grande  zu  Ttark  d^l« 
g'-gen  fprechen,  \vare  die  Autorität  des  g-iamn  t-n 
AUerthums  zu  verwerfen.  Nun  gelten  die  Gefetz« 
laut  allen  Nachrichten  fiSr  ein  Werk  des  Plato,  und  ' 
Ariftoteles,  als  deffco  ZeitgenofTe,  ift  ein  wichtiger 
Zeuge.  Entweder  mofs  deffen  Zeuenifs  gehen, 
oder  wir  jnCdfen  alles, Refultat  Ober  Echtheit  auf- 
geben. Der  Platonifche  Geift  for  6ch  kann  Nichts 
beweifeo,  weil  wir  ihn  nur  aus  den.  durch  änfctfn 
Autorität  dem  Plato  beygelegten  Schriften  kenaaiftr. 
Gerade  die  letzten  Werke  des  Plato  konnten  dem 
Ariltotclts  am  fvcnigflen  entgehen  und  er  braurh^e 
darüber  keine  kntifchen  Ünterfuchungen  anzullel- 
leo,  weil  er  fie  nicht  n^tlu^  hatte,  bind  auoh  dta' 
Werke  des^  Ariftoteles  in  einzelnen  Thcilnn  iatar^ 
polirt,  fo  hat  diefs  keinen  Bezug  »uf  Platbn»  WaiHk 
von  den  Gefetzen,  welches  nicht  olnn  hi  i^  f  n 
dern  in  der  Politik  faft  durchweg  berücktichligt 
wird.  Später  als  Ariftoteles  haben  dann  fehr  vie- 
la  Sebriitltdlar  das  Werk  von  den  Oefetxen  al»" 
Platoatfeh  'aiiarbaont,  deren  Namen  anfer  Vf.  an* 
fttfartt.  Mid  Uamait  raina  UntaffhehiHig  hafeUiafll.- 


TVATUnGESCHICHTB. 

Leii  zig,  b.  Hofmcifter:  Jcoaes  plantarum  rario- 
rum  et  minus  rite  cognUarwn  indigenarum' 
exotlGorumquef  -  Iconoerapbia.et  Sopplcmentnm ' 
imprifflig  ad-oper»  Wliwenowif,  SchkuhrÜ,  Pec^ 
foonii,  RoeoiRri ,  SchuJteni  delin?3t"ii»  et  cürti 
commentario  fiiccincio  edit^e  auctorc  Luduvico 
Reichenbach,  Ur.  et  IVof.  Dresdeofis.  —  Oder 
Abbildungen  fei  toter  und  weniger  genau  be* 
kannter  Gewüch/e  de*  Bt^'und  JSttslenäest  als 
Kupferfaiumiiing  und  Supplement  vorzüglich 
zu  den  Werken  von  WdlJeoow,  Schkuhr,  Per- 
fooif,  Il  j.  ieru.  SchuJtcs  gczi'ichnet  un  1  nebft 
kurzer  £rlauterunj{  berausi^egeben  von  Ludwig: 
üclfrAeotecA,  Dr.  uiPkof.  in  Dresdan.  i8i)v 
la  4to  Ift  aiaerntJarblgan  UmfobÜigaii. 

Der  fleifjige  Verf.  gäebf  herelt?  zwey  andere  Ku-- 
pferwerke  heraus,  oimlich  ein  Magazin  der  fuge' 
nannten  Sfthetiieheo  Botanik  und  eine  neueBearhei^ 
tnpft.  der  Oatluagen^eoniiifln  und  Deiphinium*  Voa> 
baUan  find  anob  dia  arfita  Haftt  io'djafen  Blittarn> 
/A.L*  Z*  lSaiMr.asjM  nad  tgflj,Nr»ai40  angezeigt- 
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wordw.   D*i  gegen wSrtige  UatttradinM  tftt  is- 

dem   es  die   Gegeaftänie    der   eb*n  genaanten 
Schriften  aasfcbiiefst,  vorzQ^lich  darauf  berech- 
0ttt  den  unbemittelten  o  lcr  von  grofstn  Biblio- 
flitliMi  catleroUo  Botaniker»  in  deo  Suod  za 
fetzaa.  ndl  dwn  fpaeiaUa«  Tbatt  fMa«r  WÜRm- 
(chaft  fortzugeben.    FOr  di«  Wobifeilbeit  bQrgt 
der  in  der   Tbat   iuf<erft  billige  Preis  von  16 
«Gr.  far  ein  Heft  mit  fchwarzen,  und  ron  i  Rtblr. 
^  gQct  far  da«  Heft  mit  colorirteo  Knpfero*  wel- 
ch« letzter*  fedocta  aar  auf  befonaere«  VerlaogM 
oad  imoier  etwas  MUkr  geliefert  werden  können. 
[>ie  andere  V'erbelisung  wirvi  durch  den  auf  dem 
Titel  fchon  angedeuteten  Umftand  erfallt,  dafs  diefa 
JeoaB*  ficta  Mikdi*Sfaeitsplaatarum  ToaWiUdenow« 
SobiMihrs  PerfooBt  RAmeraad  Scbultes  erginzeod 
anlcliliefsen  tollen.    Da  nun  nicht  leicht  ein  Botani- 
ker ohne  das  eine  oder  das  andere  diefer  aligemei- 
Mv  Schriften  feyn  l<ann,  fo  wird  ein  jeder  gern 
Meh  den  ihm  hier  dargebotenen  Ergiazungaa  und 
.Berfelitigungen  greifen.    Um  diefeo  ZwaeR  zb  er* 
reichen,  follen  hier  deutliche  Abbildungen  von  feite- 
..nen,  neuen  oder  durch  Afterkritik  verwirrte  Pflan* 
zeo  geliefert  werden.    Dafs  dabey  die  AbbilJungen 
die  nauptbcbe  und  der  Text  nur  Nebenfacbe  ift« 
•  verftebet  fieh  von  fclblt  Bey  aller  Karze  des  Letz* 
ten,  gtebt  er  dennoch  den  Namen  der  Art,  ihre 
Diegoofe,  die  wefentlichfte  Synonymie,  das  Vater- 
:Jaad vnd  gewiffe  zur  Gefdiichte  und  Kritik  derfclbca 
'•dlenaoda  notiiaa  «o.  Er  läuft  in  gefpaltenen  Co- 
'lamaen  la  lateialfaber  und  deutCooer  Sprache  in 
einem  febr  gefiliigen  deutlichen  und  zwackmifsig 
«bgeftuften  Drucke  neben  einander  fort.   Das  -ge- 
w2hlta  MuUo :  Omne  rei  herbarioe  princ'ipium  a  Lin- 
Mo!  entb&lt  eiae  tiefe  Wahrheit.   Die  Tafeln  er« 
lebeiDCO  ganz  zweckmifsig  in  der  Reihefolge,  ia 
welcher  der  Vf.  6e  Von  den  Kflnftlern  zurflck  em- 
pfängt. Man  wird  Ge  nach  dem  linneifcben  oder  je- 
dem andern  kOnftlicben  Syltem  ordnen  können, 
.  doeb  «rioocrt  das  Vorwort  daran.,  dafs  die  eigaotli* 
'  cbe  Ordbong  die  des  Syftems  der  Natur  fey,  wsIcIm 
indeffen  nicht  eher  angezeigt  werden  kann,  alt  am 
Scbluffe  eines  Bandes.   Hierauf  find  wir  um  fo  be. 

Sieriger  als  nach  unterer  AnGcht,  es  kein  Syftem 
er  Natur  giebt  und  jede  Syftematik  überhaupt  aar 
Meolchenwerk  bleibt.  Uns  fcheiot  flbrigens,  dsft 
bey  einem  Werke,  wie  das  vorliegende,  wo  bald 
aus  diefer,  bald  aus  fener  Gattung,  oder  Klaffe  eine 
Pflanze  abgebildet  wird,  es  völlig  hinreicht,  wenn 
am  Schiene  eiaes  jeden  Bandes  ein  alphabetifebes 
'-■  yerzclehnib  der  darin  vorkommenden  Gewfeiife 
mit  Vervceifune  auf  die  Numer  der  Tafel  gegeben 
wird.  Das  erue  Haft,  das  in  jeder  Beziehung  auf 
fcbnelle  und  zahlreiche  Fortfetzungen  begierig 
maebt,  «ntbilt  zehn  Rupfertafela  nebft  dao^  da* 
SU  gehörigen  Text.     Die  Tafeln  ftellen  dar  V  I« 


t*  haifisa«  da  HeUamthemum  keine  liBaaBclM  Oaf  ! 
tttoa  iTt.  2.  H'"2".ff^'r.'j'r.  ^Ipffin  Jäc^.,  wobej 
dafulbe  rackücbLlich^acfttiA'x  gilt.    II.  1.  RMawt'  j 
ciäiu  pygmaeus  (oidtt  fj^ndus)  Wahlenb.,  i.  At,  ' 
mumaäut  afaiafii  Gummr»  aiailiob  dia  achu  Bits* 
ta  a«t  Lspplsad,  alfo  oleht  dfa«  waleba  vea  te 
deutfchen  Botanikern  fo  genannt  wird  und  b»- 
kanotlich  nichts  weiter  ift,  als  Ranunculus  mo«. 
tanus  WUtd.    III.  Geum  hifpidum  Fries,  aus  Hai- 
laad.    IV.  I.  Mehmulla  pube/eMS  Mß,  3.  äkk»'  ' 
tfdlla  fijfa  GOiuik,  u  Stkmmuu  Oia  arfte  fea  ifsni 
tiöhern  caucsfifchaa  OabfaTM»  dlt  fwcyte  toq  dca 
Iiöhern  Sudeten.   V.  l.  Myffttm  monra/xKm  L.  tas 
TbOxingen,  3.  AlyQum  U  ulfen'uuium  8er«A.  >it 
der  Owr  ia  Siratbaa>    Vi*  Eryfimum  eremi^^ 
llvm  itefeAeaAi.  Im  Taxk  wird  gefagt:  „ico  fand 
das  Exemplar  auf   dem   klaf(iu:beo  Hallericbea 
Standorte,  auf  dem  Hausberge  bey  Jena."  Wie 
verftehen  diafs  Dicht,  deaa  Bai  tat  lagt  bey  fei- 
nem als  SvaeajBi  biarher  gezogenen  Keiri  /ybße- 
ftrt  foUIg  HifrmeU  FL  /«aans .  p.  7?.  „  U  dumetit 
Ober  dem  Teufelsloche,  und  an  dem  Fucbsberge  : 
in  vineist  bey  der  Schneid  -  und  WaffarroOblea*'* 
VII.  I.  Ononit  aatiquorum  L.  a.  OMOnis  älmogmtka 
Uek*  Dar  fiatdaokar  (anuMlla  dfa  lattta  anfCn- 
,  ts  bajr  Ganea;  dia  arfta  ift  aaefc  aiaaai  «oa  Taur- 
ne/ort  felbft  Im  Orient  gepflückten  Examplar  dar* 
geftellt.    VIII.  ücutellaria  oriuUtdU  L.  und  zwar 
s.  ptnnatißda   Reichenb.  oad  ß.  chamaedry/olu 
Reichenb,  IX.  Mnferis  pwpvm  Umk.  oder  Cr«. 
pis  purpwtm  L.   X.  LatofirU  tmu^lia  Reichest, 
oder  Crepis  tenu^olia  Willd.  jedoch  nicht  aus  dem 
Caucafus,  wo  diefe  Pflanze  nicht  wächft.  fondero 
aus  Sibirien,  ihrem  eigentlichen  Vaterland.  Ott 
Zeicbaoagan  fiad  ttmmtlicb  vom  Verfaffer,  der 
Stieb  von  CA.  Schnorr f  A»  Harter,  G.  Borger, 
Krille  und  Täubert.    Alle  Abbildaogeo  verdienen 
das  Lob  ungemeiner  Treue  und  find  mit  vortre£^ 
lieben  Analyfen  verfeben.    Die  Tafel  VI.  Ht  rot- 
sagsaraiCs  aat  garatben.    Sehliefslich  bittea  mir 
Hm.  R.  (Uafam  nfltzlieben  und  far  die  Wiffen* 
fchaft  wichtigen  Unternehmen  den  Eifer  zu 
kaa,  den  es  ia  In  bobem  Orsda  vatdiaat* 


NEUE  AUFLAGE« 

WiiM,  b.  Wimmer:  Pafeoral  -  JiiUfeifung  zum 
akadami/chen  Gebrauche.  Von  ilndre  »Rel- 
ehatAwger^  Domherrn,  der  Goltugelabrtbeit 
t  Docior,  k.  k.  N.  Oefterr.  Regieruogsrathe, 
wirkl.  Confiftorialratb«,  Direktor  des  theolog 
Studiums  u.  r.  w.  Zweytt  durahgehaada  verm. 
und  verb.  Aufl.  Erfter  TbeäTlI  aad  «74  E 
Zweyter  Theil.  238  S.  igjj.  8-  (a  RthJr  g 
wr.)  (S.  die  aaoeal.  Ergänz.  BUttar  \%\%' 
Nr.  14].) 
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8TAAT5W  [SSENSCHAPTKU. 

Lsipzia,  b.  Hinriel«:  DIb  StmatawiJTen/chaften 

im  Lichte  unfrer  Zeit  dargcftellt  vun  Karl  Hf in- 
-rieh  Ludwig  Pölitz,  ordentl.  Lehrer  der  Staats- 
•Wiffenfchaften  an  der  Uniyec6tät  zu  Leipzig. 
Zwyter  Theit.  Die  VoVuwirthfchßftt,  die 
Staatswirthfcho^t  und  gbuoizwijfenfch^  Ottd 

Was  diefer  zweyte  Theü  aach  dem  Pianc  des 
erften  von  uns  (A.  L.  Z.  I833.  No.  133)  an- 
gezeigten Tbeiles  entWlt,  btüM  der  Titel.  Die 
dafelbft  angeföhrien  WilTealeiMÜtea  find  eben  fo 
zweckmäfsiK  aitsg^lut,  els  voA  «ftUa  TbeU» ge. 
rUbmt  wurde. 

Die  Einleitungen  in  die  verfcluecienen  Willen- 
fchaften,  welche  der  Vf.i«  dieCem  Bindeabhandeit, 
weifen  einer  jerfen  ihre  SteUe  in  dem  Gebiete  der 
Stjat^wiffenfchaften  an,  und  Teigen  die  Fort- 
fchritte  derfelben  hiftorifch,  lo  wie  fie  die  Namsn 
wmd  Sttiriften  derer  anfnbren  die  ßch  hauptfäch« 
lieh  um  fie  verdient  gemacht  und  zur  üefürderupg 
ihrer  V^ollkummenheit  bey^-etragen  hat>en.  Vor- 
Sttglich  ausfahrlich  ift  die  Emleitunf;  in  die  National- 
Oekooomie  (b.  1  —  saO-  i^»«  Abiua.iiur.geii  aber 
die  einxelnea  Wiffeefdiaften  feibU  ßnd  freyüch 
nur  kurz,  und  fo  !«rn  durch  Mittbeilungder  Hiupt. 
refultate  neblt  ihren  conceotrirlen  GrQnden  mehr 
7.um  weiterem  Studio  derfelben  auf,  als  dafs  He  die 
VorCteUnag  «rnibreo  foliteo,  dafs  jemand  durch  de. 
nn  LecMre  ein  wdterc«  Neebfoxfehen  eotbebrett 
■lE5n  n  t  f» . 

Die  National .  Oekonomie  wird  unter  folgende 
vier  Rubriken  gebracht:  1)  Qj-Hen;  a)  Bedingun- 

£0 ;  j)  Vertheilung  und  Vermehrung ;  4)  Verwen- 
irtg  und  Oennb  dce  NatfonelrennSgens.  Da  jeder 
SacbrerftSndige  weirs ,  was  er  unter  diefen  ftubri. 
ken  zu  erwarten  hat:  fo  wfl(-de  eine  weiter«  In. 
haltsanzeige  völlig  Qberfiüflig  fcyn.  Wir  werden  da. 
her  nor  deroh  einzelne  Bemerkungen,  die  uns  far 
•din  weitere  [Ausbildung  und  Vervolikommnung  der 
Wiffenfchaft  nflt^lich  fcheinen,  über  einige  Stellen 
dicfes  Werks  die  Aufmerkfamkeit  beweifen,  mit 
^midier  wir  daffelbe  gclefea  haben. 

Die  Begriffe  reo  productlver  und  unproductiver 
fkMt  S.  63.  iil«ihea*  nach  allem»  was  der  Vf. 
daraber  fagt,  noch  immfr  unhefiimmt.  Zwar  fucht 
«r  ihnen  dadurch  Fertigkeit  zu  geben,  daig  ecaUc^ 


Arbeit  productir  genannt  wilTeB  urill  >  durch  wel- 

die  ein  reiner  Erlrag  vermittelt  wird  (S.  63).  AI 
lein  nicht  zu  gedenken,  dils  diefer -Begriff  neuen 
UnbeCtimmtheiieü  gefetzt  ift,  welche  aber  S.  74, 
gehoben  werdeoi  fragt  fichs  wieder,  ob  ein  folcher 
Ertrag  die  näohfte  Wirkung  der  Arbeit  feyn  mufs, 
um  fje  lur  productiveti  zu  machen,  oder  oh  au:  Ii 
eine  iolche  productiv  genannt  werden  kann,  weiche 
mittelbar  die  Urfache  eines  reinen  Ertrags  ift.  1(1 
t!  f  letztere  Umftand  ebenfalls  ein  Kennzeichen  pro- 
ductjver  Arbeit;  fo  ficht  man  leicht,  dafs  produk'  . 
tive  Arbeit  injt  nu:zil:h.^r  Arbeit  identifch  ift ,  und 
diefer  Sinn  fcheint  dem  Worte,  nach  des  Vfs.  Er« 
klärnng  zu  gebühren.  Indeffen  wollten  die,  wel« 
che  den  Ausdruck  zuerft  gebrauchten,  wohl  blofs 
diejenige  Arbeit  damit  bezeichnea,  welche  ßch  zu- 
näcbft  und  unmittelbar  mit  llervorbringung  raate. 
rielier  Beftaadtheile  des  Reichthums  befchiftigen« 
ond  es  fobeiot  am  beflen  tu  feyn  v  den  Anidmefe 

hlnf«;  in  diefpr  Bf^rl^Httin^  tv  frebrauchen.  Viele 
Galtungen  von  Arbeiten,  die  einen  huheren  Zweck 
und  gröffiere  Güter  des  Menfcben  zum  Gegenftand^ 
haben«  werden  fo  dann  viel  höher  ^efcbStzt  werden 
müden,  ob  fie  nleieh  idehi  zu  den  prodnetiTen  ge« 
hören,  indem  ne  felbft  Zwecke  find,  um  derent- 
willen die  Gegenftäode  productiver  Arbeiten  her- 
vorgebracht werden. 

Die  v6lUgft0  Frejfaeit  des  Verkehrs  wird  S.  66. 
neben  der  volikommnen  Arbeit  als  Bedingung  des 
VoJkswohlftandf vprl^inj^t.  Allein  es  wird  diefer 
Satz  faft  ohne  allen  Beweis  hingefiellt.  Da  nun 
aber  von  vielen  Staatswirthen  aus  nicht  zu  verach« 
Senden  Granden  behauptet  wird»  dafs  eine  verftin« 
dige  Vertheilong  und  Befchrinknng  der  verfehl  ede. 
nen  Gattungen  von  Befchäftigungen  duiLli  Gc  etze, 
das  Wohl  der  Gefelifchaft,  fo  wie  der  eiüzelnen 
ficherar  befördern,  als  wenn  alle  Befchäftigungen 
der  willkQrlichen  oh  nnverftSndigen  Wahl  und 
dem  beliebigen  Weehfel  aberlaffen  bleiben ,  und  da 
diefe  Meynung  nicht  blofs  die  Prnxis  foodern  aoch 
die  Autorität  vieler  the'oretifcher  Staatswirtbe  fflr 
ficb  hat:  fo  hatte  man  billig  federn  können,  d«£| 
die  gegenfeUige  Behauptung  mit  folchen  GrQnden 
unterftfltzt  worden  wftre,  welche  die  Schwäche  und 
Nichtiekr^lt  der  widerfpfMfaMdfn  MayDiwg  klar 
gemacht  hätten. 

Die  Unterfcheidoflg  des  Werthet  zwifcben  pofM- 
ven  und  verglichenen  ^  welche  der  Vf.  S.  69.  atif- 
simmt,  fcheint  uns  ohne  Jogifche  Richtickeit  za 
MC6>  .  feya.,  , 


fgtr 


EROÄIfZtlNOSBLATTBR  ZYIR  A.  L.  Z. 


ton 


feyn.  Deon  dem  jtofuiven  Iteht  nicht  das  vergliche- 
ne  fobdern  das  «ego^ive  entgegen.  Eben  To  prak- 
tifcb  unbrauchbar  und  unbeltimmt  fcheint  um  der 
Unterichied  eines  relativfn  und  ohfoluten  Werths 
Sa  feyn.  Denn  v.as  jur  Krr- ;<  fitui;^  eines  Z\verl<'> 
diaDtt  iifc  immer  nur  etwas  Relatives.  So  bat  z.  B. 
Bröt,  das  der  Vf.  S.  69.  als  Bevfpiel  eines  abfoluten 
Werths  anführt,  offenbar  mir  *  i  [i  en  relatiren  Werth, 
Itäxnitcb  für  Menfclien  die  darin  gewüliiU  find,  für 
den  FeuerUnder  bat  es  keinen  oder  einen  ganz  an- 


thätigkeit  auf  das  Volksverm5|en  and  wil)  fienick 
blofs  durch  den  Schutz  des  Hechts  eines  jldea 
(cbrinkt  wiffeo.    Mit  diefer  BebSHptnng  ir-örbre 
aber  das  tn  der  NaHonii-Oekonomie  too  U'jbu]. 

^iTif  TT,  irit-nf  Princip  ,  das  voliigfte  l'ffiyiu-it  desVtS* 
kehrs  gebietett  wuhl  in  Colulion  konsmea.  Deeaa 
diefer  freyhcit  gehört  dncli  wohl,  dafs  jeder  feiM 
Sachen  üm  e^npn  beliebigen  Preis  »erkauft,  OiUr 
ahlaffcn  oder  üe,  \v«nn  jener  fie  dafür  nicht  w,ii,  b*. 
hallen  kann.    Aber  S    1  i  i  ut  hauplet  der  Vf.,  dafj 


dera.  Dinge  von  ebfolatem  Werth  tjrifit  meo  our  in  die  Regierung  nicht  gestatten  fojl ,  Capitaüce  zu  $ 
«ter  Morel  an.  Es  kommt  aber'flel  darauf  u,  dafii    bis  7  Proeant  tu  eerleiheo.  Wo  bleibtbfer  dieFrcr. 

die  Ausdrücke  in  den  verfcbiedeneo  Wiffeo-    heit  des  Verkehr';  '''   Denn  Unrecht  pefchieht  d«h 

dem  nicht,  der  Capitalien  zu  hüben  Ztofea  nimmt. 
Es  biegt  ja  blofs  von  ihm  ab,  ob  er  die  Bedineao. 


man 


fchaften  nicht  in  verfcbiedeoen ,  wenigftens  nicht 
Jb  widerrprechendem  Sinne  gebrauche 


Den  Begiiff  de«  Prej/iw  unterfeheidet  der  Vf.  seo  eingeben  will  oder  oicbL  Kann  aber  der  i^taat 
.  7t.  von  dem  des  Werkst  dem  Hec.  fcheint  ee    den  Prrts  der  Capitale  befUmmen,   warum  nicht 


nur  ein  dem  letzteren  Begri^e  fubordinirter  Begriff, 
«od  mit  denn  des  Taufchwerthes  identifcb  zu  feyn.  In 
dem  Urthcilc  S.  73.  dafs  die  Begriffe  der  Theurung 
«ind  WohlfeUheit  der  Gtttar  von  den  Koftenpreiie 
abhangen  und  nur  das  theoer  zu  nennen  fey ,  deffen 
Taulclipreis  den  K  Ttenpreis  Oberfteigt,  fcheint  un«; 
ein  Irrlbum  zu  liegen.  Denn  in  England  ift  das  üc- 
trelde  unftreitig  theuer,  ob  es  gleich  den  Kotten- 
preis  und  wenn  eine  Ccblechte  Aerote,  den  Prei«  des 
Getreides  fo  erhöhet,  dafs  der  Arme  die  Bezablnog 
dafür  nicht  Rrl'rh  vingen  I^ano:  fü  jft  unftreitig  theu- 
re  Zeit,  obgleich  der  Bauer  felbft  10  dem  hoben 
Preife  nfebt  das  erhalten  mag,  was  ihm  die  gering« 
Ouantität  feines  Getreides  zu  erbauen  gekoftet  tut. 

Wenn  d^r  Vf.  S.  der  Claffe  der  Arbeiter  die 
nur  den  läglichon  Bedarf  erwei  tien ,  gleichfam  nvir 
einen  negativen  Nutzen  für  die  Gefetlfchaft  zuge- 
ftebti'fo  Milfiilen,  mn  das  Unheil  an  berichtigen, 
fulche  ArVieiTtT  r'srüntfr  verftanden  werden,  wel- 
che  Oberhaupt  nicht  mehr  hervorbringen ,  als  fie 
felbft  verzehren.  Die  meiften  diefer  Arbeiter  aber 
'bringen  zwar  far  fich  nur  das  Uoeotbebrliche  her« 
Tor,  aber  das  Obrige  Produet  ihrar  Arbeit  fliefst 
andern,  nämlich  ihren  Grundherrn,  'den  Pichfern, 
Capitaliften  oder  Fabrikcnte.T  zu,  und  dergleichen 
Arme  bcJfen  allerdings  den  Nationalreichtbum  ver. 
mebran»  obgleich  fie  felbft  wenig  Vortbeii  davon 
haben.. 

Durch  Begriffe,  die  visUsich»^  fflr  eine  populäre 
Darfteliung  7u  abfiract  unu'  n-.ssapliyfifch  find  (S. 

109.)  gfcl 'Hgt  der  Verf.  zu  einer  näheren  ße- 
ftimmang  des  Begriffes  der  Staatswireh/cha/t,  die 
zwey  TheÜe  unter  fich  fafst,  nämlich:  1)  die^nrafjw 
wifthfchaft  im  engern  Sime  und  2)  die  Finanzwi'- 
fenfchaft.  Erftere  ftellt  di«  Grundfätzc  dar,  nach 
welchen  die  Regierung  des  Staats  auf  die  Erzeugung» 
!  Vertheiiung  undConfumtioo  desNationalreicfatbumt 
'  «nwirken  darf  nnd  foll,  let^ere  zeigt,  naeb  wel. 

eben  Grundlätzcn  die  Regier  ung  Jas  zur  Erre;c!uir:g 
.  des  Staatszweclu  nuthige  V'ermügen  zufammenbrm- 
sen  und  verwenden  foll. 

In  der  erften  WifCenfcbaft  geftattet  der  Tf.  der 


auch  aller  Obrigen  Din^s  unter  ähnlicben  Umftin- 
den?  Es  dOrfte  (chwer  fayn,  ein  Princip  der  £tn- 
fchr£nkungderStaatsgewalt  in  AofehangdcrSlkwir- 
knng  auf  den  Nationalreicbthnm  zu  bnJ^^o,  wei- 
chet nicht  dte  eine  Bintnifehnng  eben  fo  gut  recht, 
fprttr-tf  als  die  ar!  lere.  Der  6te  S.  ii-,  piebt  dar 
Hegierung  vollends  alle  Gewjlt  zu  po/iriven  Ein. 
mifehungco.  Denn  nach  demMben  jH  r/er pofitive 
Einflais  der  Regierung  auf  dieLaitunt^  des  Voiks/e- 
benic  und  der  VolkBthäiij;keW  eine  FoW^e  des  hohen 
Standpunctes  auf  n'rlr!:Hi:i  ti!»  (lebt,  d  ii.  fie  mufs 
hervorgehen  aus  der  nur  der  Hegierung  müelichen 
Oefammtaberficht  Ober  den  Staat"  u.  f.  w.  luerbey 
eniftebt  die  Frage,  ob  nicht  lede  Regierung,  wi>>  Re 
ßrh  auch  eingemifcbt,  geglaubt  hat,  dafs  ihre  Ein- 
Tr  chimg  durch  diefe  Kii.richt  geboten  oder  gereciir. 
fertiget  fey?  —  Es  fcheint  alfo  liier  ein  anderes 
Pnncip  nuthif!  zu  feyn,  '  welches  ein  devtllefaercs 
Critr>r)üm  enthält,  wodurch  die poSlive  Einwidung 
des  .Staals  zu  rechtfertigen  ift. 

Sklavert-y,  Letbeigenfcbaft  und  Eigenhörighe^ 
werden  8.  läe.  als  den  Urrechten  des  MentdiaB  **** 
derftreiiend  nr  ehtoloi  nngereebt  erklirt  norf  doch 
will  drr  Vf.  phenrlafplbft :    dafs  fie  nur  nach  und 
nach  ab^elchaftt  werden  foilen.     Nun  ioU  a*»' 
die  UnKereefatigkeit,  fo  bald  fie  erkannt  wird,  nach 
moraiitehen  Principien  keinen  AuMnbJick  Jäoger 
beftehen,  fondem  aef  der  SteDe  eimiffren.  fif 
re  rf.iVier  zü  wflnfchen  gewe  fen.  der  Vf.  Wffe  die 
Vernunftgründe  angegeben,  weiche  die öcfellCchaft 
berechtigen  kann,  ein  anerkannte.«  C'nrecbt  noch 
fort  befteben  zu  laffen  t  und  was  die  (o  ^anae  Belei» 
digten  und  GedrOekteo  eerpflichten  foll,  nchnodi 
länp,i  r  iiiifchandeln  zu  laffen. 

Wenn  nach  ü.  145.  die  in  dem  Laufe  der  Zeit 
entftandenen  Befohränkungen  zwifcben  [t&dtifcben 
und  ländlichen  Gewerben  beybehalten  werden  fal- 
len, und  der  Vf.  bierin  dem  foult  aufgefteiitea 
Grundfätzc  der  unbedingenden  Gewerbfrejfc^cn^ 
fagt  -  fo  läfst  fich  nichts  dagegen  einwendOn  ^  was* 
das  aus  >enen  BefcbrSnkungen  folgend»  Stnverf^ 

„          ,.„„„^.._..  _  ' ;• flem  (ti3<;  rfis  Privilegien  der  Stidte  vorzfielich  be- 

he^ieruug  eiue  soitiT«  EinwirKVOgL  *^  di«  Volks>   ftaaert)  biubea  £oU.  H4n  dieXes  aber  auf  f  fo  wiri 

di» 
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die  vollkoimDAf  Frvrhut  Itiii  Oewerb«  d«lrtii  zu 
verlegen,  w<^«lil«fii  Gewcrbsmuoaain  vortfaeillMif« 

tefteii  fcbeint,  alles  bald  in  feine  oatQrlicbe  L>ge 
brinaeo,  our  die  Capitaie,  welche  der  Zwani^und 
«Ii«  PrMl«gicB  aof  Juuferbiu  und  andere  ftädtifcbe 
Anlagen  hingezogen  hat ,  werden  dadurch  hier  und 
da  Terminderl  werden.  Auf  diefe  Weile  Jäfst  fich 
tfie  Bphauptung  des  V^fs.  fchrgut  mit  den  Sulzen  de- 
rer reimen,  mit  weichen  der  Vf.  dadurch  io  Wider- 
fpruch  zu  kommen  ▼ermeint. 

Wenn  S.  t6i.  alle  Monopole  theils  ongerecbt 
theils  nnzweekmärsig  find  ,  und  aus  diefem  Grunde 
verworfen  werden:  lo  !<  Ii mt  es  nicht  confequent 
SU  f«ja«  dafs  doch  die  Zäofie  und  Inauogea  S.  154* 
«Bt«r  gawfffen  Oaiftiiiil«o  in  Schutz  'graommm 
Verden. 

Auf  welchen  GrOnden  der  Satz  S.  189.  beruhet» 
dafs  ein  Staat  nur  halb  jo  v:^!  Papiergeld  vertraj^en 
]cäoii«>  zls  er  Geld  überhaupt  zu  feinem  Verkehr 
ndfhlg  bat*  hatte  billig  aDsfflbiiteh  gezeigt  werden 
f ollen*  wo  die  Erfahrung  in  mehreren  Fällen  das 
Gegentheil  zeigt  So  ftand  der  Papierrubel  in  Rufs- 
land  länger  als  la  Jahre  dem  Silberrubel  gleich,  ob- 
^aiob  die  Sainnae  derfelben  viel  .mehr  betrug  als 
3«  Hflfr«  da«  zum  Verkehr  nöthigao  Galrie«,  and 
io  En^^land  ift  das  Verhältnifs  des  Papit^r-elrle«;  7um 
Metallgelde  gewöhnlich  wie  j  zu  i,  oft  f^ir  wie  4^111 
Ijewef  en  ,  ohne  dafi  es  deshalb  von  Ifinem  Werfhe 

varioran  bitte»  oder  fouit  eine.  Uobe^jiexBlicbkaiC 
^raa«  arwaehfan  wäre. 

Die  F.nanz'fifff nfcbaft  wird  S.  302  —  268  vor- 

fietragen  und  die  Kefultate  derfelben  find  io  dic- 
ien  engen  Haam  vortrefflich  zufammengedrängt. 

Wann  S.  394,  bey  Catefteoheit  der  WtttwanpeO' 
fionan  georthcflt  wird,  da»  ea  uttg^eche  und  0«- 
IMll^  fey  '^''5  ÜnTerheiralhctrn  ?\\  Bevtrnr^i^n  nr». 
^igen:  fo  ift  diefes  Urtheil  viel  zw  rafch  gefallt. 
Denn  wenn  der  Staat  feine  Befoldungen  fobefttmmt. 
dafis  davoa  aina  Familie  ernäbrt  vmdaa  kaan  ood 
•fn  Fonds  zur  Verforgung  der  Wittweo  nnd  Watfa« 
dereine  Gefeüfchaft  bildenden  Staatsbeamten  daraus 

f;e[ammeit  werden  foil;  fo  liegt  in  diefem  Grund- 
atze weder  eine  Unf;e recht igkeit  (da  es  jedem  frey 
ftabt,  ob  er  unter  diefer  Bedingung  aioe  Beamten» 
ftalle  annabman  will  oder  niebt)  aocD  eine  Unkloe» 
heit,  da  es  vielmehr  fehr  khii;  ift,  dafs  eine  GefeU* 
{chaft  das  Beftehen  ihres  Wohlftandes  von  gemein- 
laoieo  ,  Bedingungen  abhängig  mache,  befondars 
■weil»  dar  Harrt  ^'^^^^  Gefellfcbaft  bUdat»  allein 
jedem  die  dazu  nöthigen  Mittel  giabt.  ' 

Die  Bemerkung  S.  333.  in  der  Note  **  kann 
leicht  zu  Mifsverltand  Anlafs  geben.  Es  heifst  nira- 
Jich  dafelbft:  „Bey  dem  Erbpexhtt  wird  der  Pacht- 
ain«  durah  die  Hdihe  das  rainao  Ertrags  baftfounr,: 
ib  dift  iDMi»  Mab  dem  Durebfebnitte  diefat  Er«- 
trags  in  einer  gewiffen  Reihe  von  Jahren  d{(>fen 
Zins  entweder  fteigfrt  oder  herabfeUt."  Diefes 
ift  nur  in  fo  weit  rir'ntig,  als  deffen  Sinn  ift,  dab 
der  einmahl  bev  der  Vararbpacbtuog  aogaoommene 
ssiaa  Eruag,  ^er  5aeA«  naoh  unverSadftrt  Ueibe^ 


«bar  fein  OnWvira«  mm  Zeit  zu  Zeit  Kacb  dem  ver^ 
Sttdarten  VerbShifilM  dar  Prodbcte  zem  Oelde  an- 
ders beftimmt  werJe.  Würde  aber  der  Satz,  woztr 
der  unbeltimmte  Ausdruck  Anlafs  giebt»  fo  verftao- 
den,  dafs,  wenn  der  Erbpjcbter  deai' zahlen  Ertrag 
durch  iDduCtria  uod  Capital  vermehrte,  auch  (eim 
Erbpaebtgeld  vermehrt  vMrden  foUte:  fo  wQrde  er 
falfch  feyn. 

Ungern  hat  der  Ree.  ö.  aöo.  folgende  Stelle  ge- 
lefen,  wo  der  Vf.,  nachdem  er  die  Schädlichkeit 
der  öffentlichen  Schulden  bewiefav»  fegt:  „daher 
ift  es  Hochverrjth  an  den  Regferungen  und  Völ- 
kern, wenn  nian  die  gefahrlicli  p  Mevnun.;  atiffteilt, 
der  Voiksreichthum  werde  durch  das  Scbuidenma* 
ehai»  vcnnahrt."  Soll  es  denn  etnVerbrediaikfayiir 
eine  Meynong  zu  iu''sero?  —  diejenigen,  welche 
fie  haben ,  halten  ihren  Satz  fo  wenig  fOr  fchädlicb, 
dafs  ße  ihn  vielmehr  j  s  ein  wohitli  Jtii,'r^  l^Tinr  )p  he- 
tracbten.  —  Ht  er  aber  falfch  und  fcbädiicb;  (o 
fl^abt  es  ja  PoHtze  und  Conforteo,  dfe  ihn  wider- 
legen und  feine  Ungereimtheit  zeigen  mögen.  Wäre 
es  wahr,  dafs  die  Aeufserung  einer  Meynung,  die 
andere  (der  Staat)  für  fchädlich  hjlirn,  in  gei.  l  r- 
lich  fey:  fo  wiren  InqoifitioDS- und  ILetzergerichte 
fo  glcic^h  gerechtfertiget. 

Den  Srlilufs  diefes  Bamlrs  macht  rfif-  Dsrftellunjr 
der  l^oJiizeywiffenfchaft  S.  269  —  365.  Il^r  Übjccl 
ift  S.  370.  l"  S^!  erheit  und  Ordnung  im  Staate' 
vor  möglicher  Verletzung  zu  verwahren  und  die' 
gefebebeoe  Verletzung  fogleich  zu  erkenaes  und 
ati!7n[T!p»ich*n ;  s)  die  Cultur  und  Wohlfahrt  der 
btaatsbiirger  nach  ihrem  ganzen  Umfange  zu  be- 
er Qnden,  zu  befördern,  zu  erhalten  und  zu  erhö- 
Eeu..  Die  Grenzen  und  Uoterfchiada  der  Poiizay 
von  andern  ihn  verwandten  WHTanCehaften  werden* 
S.  2"!.  u.  f.  w.  richtig  beftimmt. 

Dafs  der  Vf.  der  PoHzey  nicht  nur  die  Be- 
wachung und  Entdeckung  der  Uebertretungen  der' 
PoUzevgefatzer  Condeni  auch  deren  Riebtung  und 
Beftrareng^  anvertrauen  vHtl ,  foheioi  uns  unrecht 
zu  feyn.  Ob  Jemand  dtirch  Uebertretung  eines  Ge- 
fetzes  eine  Strafe  verdient  habe,  mufs  allemal  von 
der  riehterJlehan  Behörde  beftimmt  werden,  und 
wenn  die  bewachende  Behörde  «um  Richter  ge.  ' 
macht  wird:  fo  Tereint  man  fedesmabl  Richter -uiiil 
Partey  in  einer  Perfon  ,  welches  ßch  mit  einer  voUr 
kommenen  Staatsurßanifatiün  nie  vertrSgt. 

üb  unbedingte  Prefsfreyheit  oder  Cenfur  eioge- 
fahrt  werden  foll,  wird  S.  996.  fOr  eine  Frage  der 
potitifehea  Klugheit,  nicht  des  Rechts  erklärt 

Die  Entmannung  der  Knahtn  ift  ein  Verbrechen' 
nnd  deffen  Verbot  daher  nicht,  wi«-  S.  214.  angedeu- 
•atvrird,  Polizey-  fondern  ein  Crimitialgefetz. 

Elle  Frageu  ob  die  Bordelle  zu  dulden  feyn?  hält 
<fcr  Vf.  FOrTehwer  zu  beantworten.  Uns  dimkt  fie  ifc 
mit  rfer  Frs^.-  oinerley:  ob  der  .^taat  dem  nffenba- 
renJLafter  Oeftenthchkeii  veruatien  foUe?  Da  der  Vf. 
9. 144.  die  Mevnung  derer  annimmt,  welche  dfefet 
verneinen:  fo  ift  dadurch  sw-h  die  nrantworttmgdec 
Fragi»  aber  di«  Duldung  der  üordexle  entfchieJen. 

Wanoi 
uiyiii^CQ  Ly  vjüO 
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toi; 

W«ftft  taders  di€  Folizey  keioe  Zwecks  verfol* 
«en  (oW,  die  fie  nicht  aligemeia  «uszufQbreo  im 
Ötuide  i{t,  waü  iiir  4ia  Mtttel  daza  fehlen :  £0  darf, 
te  ihr  wohl  «tt«s  4tt  «bzniiabineB  fejo ,  wis  dar 
Vf.  S.  $37.  im  Anfalwiig  dar  UakawiitlifelHfk  von 
^  verlang. 

Warum  nach  S.  343*  die  ntodarn  Claffen  mebr 
tmter  die  SUtaMiifficltt  dar  FoUsaj  gafattt  werden 
folien  als  4ia  bdhereot  Ift  oielit  wobl  abxufehen, 
wenn  Gleichheit  vor  dem  Gefetze  als  Princip  ange- 
Bowoien  wird.  Wenn  daher  aiie,  welciie  durch 
ei*  v«rf£b wendendes  Leben  droiien  der  Gefellfchaft 
:^n^  Laft  Iii  fallen,  in  ibram  Aufwände  bafchriakt 
werden  (ollen :  (o  mufi  diätes  jedaoa  im  Stuta  traf, 
f en,  der  S<di  in  diafaa  Fall  bttt»  ar  tsj  lEaadit  «dar 
Oraf. 

Diete  Bemerkungen  follen  keinet  Wages  daa 
Werth  der  Schrift  des  Ur.  P.  vaningem,  fondera 
find  nur  gemacht  um  das  Werk  bey  einer  folgenden 
Auflage  von  einigen  Uobefiinm  iliKlter.  zu  rt  .jigen, 
weiche  leicht  zu  Alifsferftande  tuhren  können.  Im 
Oanzen  ftod  dia  WiETanfcbaften ,  welche  hier  vorge* 
tragen  werden,  in  einem folcben  Graade  der  Voll^ 
koinmenheil  dargeftellt,  wohin  fie  die  Reihe  der 
Forfchungen  bis  auf  unfre  Zjjl  gebracht  liat,  und 
ib  eatfpncbt  alfo  das  Werk  vollkommen  feinem 
Tital,  dar  dia  Stiatawiffenfcbafkea  Lieht«  nnf^ 
rcr  Z«it  vocmtiagM  t acfj^kbL 

IRZNEYGELAHRTHEIT. 

YtMlDlO  >  b.  Müiinari:  Storie  die  mahttie  fanat» 
con  le  acquB  del  monc  Cwilma  fcojiertc  Hai 
figsor  Giotanoi  Catulio,  in  aggiuota  alle  altre 
ftoTla  ftampate  negli  anni  1819  —  l890>  1823. 
94  S.  8>        ciocF  Tabelle. 

Die  auf  dem  Titel  angedeuteten  Vorgänge  haben 
wir  bereits  in  unterer  A.  L.  Z.  (igsa.  Erg.  Bl.  Nr. 
77.)  ange.'p'^t  und  zugleich  bemerkt,  dal3  uns  die 
Akten  äber  die  medicinilcUen  Kräfte  der  auf  dem 
MonttCMllinmim  Vicentinifchen  entfpringenden  Mi- 
neralquelle nr>cb  nicht  gerchlüffen  zu  fejn  fehlen  en. 
Mit  Erbitterung  ward  ihre  ScbädÜchkeit  öffentlich 
behauptet,  wahrend  der  Entdecker  und  feine  7.1hl- 
reicbea  Freunde  ebenfalls  in  Druckfcbrif  teo  die  Heil- 
krtfta  de*  Waflars  vachzuweifen  6ch  bemOhten. 
Die  vorliegenden  Blätter  find  eine  notliwendige  Er. 
Dän7ong  der  zu  Gunften  der  letzten  Anficht  erfchie- 
nenen  Schriften.  Sie  beftehen  theils  aus  einzelnen 
BemarkttOMn  eher  . die  Befchaffenheit  der  Quella, 
theHs  aus  Errlblungen  von  einzelnen  KranKhaita. 
fällen,  dis  durch  den  Gebrauch  diefej  Waffers  ge* 
beilt  worden  ünd.  Sie  ruliren  vod  bekannten  Aerz» 
tau  aus  üdium,  Verona,  Vicenza,  Trevifa,  Vene- 
Y»i*t  Paduft  btfy  disficb  auch  jt^dt^sn  ai  nennen. 
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Zwey  davon  (md  mitteiit  einer  S,  2i.  abgedrucktca 
meilterbaften  Zufchrift  von  dem  berühmten  Bette- 
dMto  det  Ueme  au  Vacoaa  dam  jeUtlA  Vioenu  al« 
Profeffor  dar  Natnrgafehiolite  ind  dar  Tacbnolo^ 

angeftellten  Mineralogen  Tomm^fo'  Antonio  Catulli 
naitgetheiit  worden  j  ein  dritter  giebt  dem  Dr.  Taf- 
famettl  in  Vicenza  Veranlaffung    U fango  Ctuuluu 

len,  claaa  ao«h  sn  SddSmnbtdam  kaaa  dat  Waf. 

fer  oder  vielmehr  deffeo  Niederfchlag ,  mit  Nutzen 
gebraucht  werden.  Die  Heraasgeber  Otopmnl  Ca- 
euUo  und  Antonio  ZambeUi  haben  fimmtiicbe  indes 
Jabraa  1819  —  igao  arfaakaao  Rabiltau  aa  fi«ia 


SCHÖMI  kflirSTE. 

Berlik,  b.  Schmidt's  W.  n.  Sohn:  Derileufifghe 
Danquixott»  Von  lulUa  von  ^oft.  1819.  3745* 
g.  <|  Tfabr.  13  gr.)  ^  ^ 

Obgleich  diefer  Roman  seWiKrrmafsen  etwas 
Neuas  rarfiaricht,  fo  ««igt  iicfa  der  Vf.  doch  als 
der  Alta.  Hey  ausgezelehnetan  Kenotoi/Ten ,  fcbar- 
fer  Beobachtungsgabe  und  bedeutendem  Taient  fflr 
die  Satire,   fchreibt  er  doch  oft  zu  Süchtig,  wie- 
darbolt  fich  hiuüg  und  iäfst  fich  Oberhaupt  feht 
gebo:  auch  gaüagt  es  ihib  feiten,  fich  leicht  und 
oatarlich  auszodraokap.    Der  vorliegende  Roman 
oirr./nt  ^nfajies  einen  ziemlich  rafrhen  und  muntern 
Oan^  dehnt  bch  aber  bald  in  die  Breite.    Der  Held 
«rleCaiat  anfangs  als  ein  Man«  von  gerader  acb- 
tungswerther  Gefinnung,  der  nur  zu  feinem  Scha- 
den mit  etwa«  zu  viel  Hitze  und  ohne  die  gewöhn- 
liche zweydentige  l.ebensklugheit,  auf  dem  Wab. 
reo  und  Hechiea  befteht.    In  der  Mitta  ftreift  der 
Vf.  ins  Gebiet  der  Robinfonadeo  barilbar.   Erft  ge» 
gen  das  Ende  zieht  der  Held ,  fptrt  in  ^inen  Narrea 
umgewandelt,  alsein  r.weyter Donquixotte auf  A6eii- 
teuer  aus.    Die  fixe  Idee,  die  ihn  treibt,  ift/ferüel- 
lung  der  echten  Deutfchheit.   Der  Vf*  ricbtetlüex 
die  Pfeile  feiner  Satire  gegen  dra  wahrao  odarfaW 
fcVirn  Pntnufiasmfs ,  der  vor  ptwss  weniger  als  ei- 
nem Julirzehend  in  Deuticbiand  iUr  vatenindifcfae 
E);:;enthamlichkeit  laut  wurde;  allein  erhatficb  »af 
diefem  Felde  fchon  zu  ofk  gatnmmalt,  aJs  dliA  ac 
nicht  einige  ErmQdung  CoJßa  wakntabntca  lafCwu 
In  der  Thnt  frnd  die  Abenteuer  feines  Helden  In  ie- 
der  iiiniicht  von  geringer  Bedeutuüg*  und  weder 
die  Erlmdungskraft,  noch  der  Witz  des  Vfs.  zeigaa 
fich  dabev  ia  glinzandem  Lichte.  IndefCao  gaftabt 
Rae.«  dar«  «r  dl«  ErzeugnitTe  das  Hn.  /.von  Foßt^ 
der  ihnen  mangelnden  Vollen, Uing  i[/ii;i^Är  hiel ,  im- 
mer noch  lieberlieft,  als  fu  manches  fciuale  geilte«- 
leer«  Product  b«ii^ier«r  Ranio«Ddfdit«r  unCMr 
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MATREM  ATiK. 


fAAts:  Tradt4  de  M4cmnlaue  Ikdußrielle  ou  £r- 
m^^delß  Selence  la  M6canlqwe  d^dulte  de  F 
&p4rieHiif  et  de  P  Ofr/«nMi«iM;.jpriDeipalement 
i  V  ufag«  des  Mantifaeturtori  «tdMArtiftes;  par 
M.  Chrißlant  Directeur  da  C6nferT««ire  royal 
äw  Acu  «t  WiUer«  k  P»r|f.  T.I^  iSaa.  496  S.  4. 


Va  ikdUtet  oach  BeeMg-ika  aeatr  Vavruob,  «in 
^  STftem  von  grfahr— gg^MtdiW»  mCboIuUciii» 
«M  io  Bezae  auf  dM  StrabM  ^  MMbulnr 

aof  tvreycriey  Pok-  aufmerkrarn  macht:  den  Pol  der 
£r^dh/eßen  Mmpirit:  und  deo  det  fr uchtlofea  Spe- 
«MMmi.  -M^K.  h>t  feine  Keife  nach  ecfterem  be 
veita  «BMtretes.  -£r  «af sto  6«b  iMefe  '«tecm  .P^«*» 
wie  er  in  der  Votvede  ^^i'ttve  wkklieb«  Er- 
fcbeinoogen  halten,  und  auf  die  Folgen  hefchrän- 
keo,  die  6cb  aus  deofeiben  unbezweilelt  ableiten  laf 
fen.  Er  fcbrieb,  wie  er  a.  a.  O.  bemerkt,  nicht  fOr 
Oeiehrte;  fondern  für  dlejeaiacor  W«lobe  voa  dm 
f,ebreo  der  Mechanik  Oebraucb  xa  ni«ehu  beRiom« 
find,  und  er  hofft,  «lies  fo  vorzutragen  ,  dais  «  (er 
anfmetkrame  Lefcr  bey  ganz  gemeinen  Kenntnillen 
fein  Werk  reo  AftflDg  bis  zu  Ende  ohne  Aofland 
durchgehen  könne.  Am  Ende  «ittes  ia^cn; Bandes 
feilen  Erläuterangen  und  Zafina  fir  fcefer  beyge- 
•lögt  werden ,  welche  in  den  Elementen  der  Mathe- 
inatik  and  Phjßk  wenig  unterrichtet  find.  VoU- 
fliodige  Riffe  naefa  beftimmten  Maafseo  mitzotbei. 
len  erlaube  d«r  Krofne  UmfaaK  4ta(aa  jyVerktaialll« 
er  ftelle  die  mannigfal-igen  HtlbhiaMr  liar  «»  dar, 
dafs  man  daraus  die  welentliohen  Theile  derfelben 
IMmI  die  Art  ihrer  Zurammearetauog  deutlich  erkee- 
MO  könne,  daher  er  auch  nirgends  einen  Maafaftab 
bejgefflgt  habe;  aber  Hr.  Le£M«o  habt  fieb 
nommen,  dergleichen  ausfllbrlteh«2elbfaBttq|abaMI 
Publicum  vorzii lotsen.  Di«  Wtobtigkeit  datf  Oageo* 
•ftandes  federt  eine  etwas  umftSodhcbe  AafBei^a. 

•la  der  kurzen  Einleitung  uolerfcbeidÄ  der  Vf. 
ifiie  rationelle  Mechanik,  di«  indlJkrieü§  uod  die 
MaßhUttnbmukunß,  Die  Meohanffe  äm  JUannsell, 
das  ganze  Syftertt  der  Artronomie  fey  nicht  fo 
-fcbwierig  als  die  indeftrlelle  Mechanik,  und  letzte* 
IrelafTe  noh  kaloeswegs  als  blofse  Anwendung  der 
rationellen  betr«ch«in,  «nM  BM--sa>oft  fMi  latar 
terer  im  Stiche  geiarreaM(l4rde,fMd  -M  eialeCrigto. 
«ungeo  fodere,  durch  die  ßlbft  d\e  G^fiah  der  Vor- 
malo  aoad^r  avftarea  au  l»4o6g  ab^aiadaft  «aada^ 
4^(*p.  A.  MT  iL    Z  IHI* 


Oif  TorUegaode  Werk  foll  in  ^  ««  .  ,  ,  ^ 
xfAhait  wfntea;  der  gegeawirtige  Batt(i  eqtaiut 
erfta  Buch  mit  11  Kupfertarefn,  a  waloba  ansp- 
bundao  find,  und  9  in  einem  befoodereo  AtU^j 
dann  am  Ende  noen  Erliuteruagao  und  Zufätza; 
das  ift»  Bit«b  Jft  in  ag  Kap.  ^«thiilti  tiie  Erllf- 
terungen  and  ZvQitae  eiuhaltaa  i<  Art*  Der  Cl$>* 
genfMnd  diefes  erften  Buchs  ift:  Dft  Moteurs  ft 
de  leurs  modes  d'  appllcation.  I.  Eap.  Conßder^' 
tiomt  §änäralet  für  les  motaurs  et  Jur  /e  Jorce  itip- 
trioe»  Weder  von  dea  inMew$  noch  «00  der  /of 
«e  moirtM  fiadet  naa  fdm  MtfnwU«iUgriffa  lei^- 
gefetzt;  man  fieht  aber  weiter  bin,  dalf  mit  l^brai 
Moteur  die  Maffe  gemeint  fejn  mOffe,  welche  9^ 
das  Vehikel  der  Kraft  anzufebaa  m,  walcae  eide 
MaCebiae  im  BaarMonf  fetzeo  foU,  fe  dafp 
teure  daffelbe  beaafebneo^  was  b«y  uns  dieBeM« 
p  nRskräfte  x.  B.  Menfcheo,  Tfaiere,,  Waffer,  Luü, 
Uampfe.    Force  metrice  ift  dje  mit  einer  B&w^* 

Suogskraft  verbundene  bewegende  Krufts  derno 
rase  dnreb  das  Widarftaffd  l^eftiaupt  wird,  d«n 
ifie  bay  elaar- beMmmten  (M^bwindigkeit  zu  wil- 
.tigen  vermag,  der  fich  allemal  mit  einaza  Oawio^t 
vergleichen  Täfst.   II.  Kap.  üuiM  de  la  moniere^ 
exprimer  la  force  des  moteurt.    Die  Ueberfohij^ 

^\tU»  Uten  fcbon  uator 
«eb;  beitfa  «ntukaa  mir.  fahr  trii^ale  allgii^i^ 
bekannte  Bemarkuogen ,  die  zu  dem  eiaziges-  ^ß^ 
fulute  fahren ,  dafs  jedes  Mecbanifebe  Venaftfia 
(Qewall,  piäßdnce  mäcanigua)  auf  ein  paid»  maf* 
.tiftUä  ftet  Im  hamteur  de  ßm  mfeei^n ,  oper^e  per 
•mm  mou*¥memtfeaAlememeimi^rmet  en  une  umi- 
ti  de  tempt  quelconque  gebracfit  werden  könne. 
Auf  3  Quartfeiten  (der  VI.  braucht  10)  bitte  &«b 
daffelbe  fagen  laffen.  III.  9Mp.  Me  du  mtntm  ßf 
/ar:  M»mmtm,4e$plifytomimes^pr4femie  V  actifm 
pHmkhm  mm  bmmi^e  de»  meteurx.  Der  Vlü  bi»* 
trachtet  hier  hauptficblicb  die  Art,  wie  ein  ba. 
wegter  Körner  einem  andern  Eraft  und  Bawegua« 
durch  Stots  oder  Druck  mittheJlt;  feine  Bioiir* 
kanaas  find  ^ar  böobft  pbei-llichlieh  end  in  dim- 
fer  Fona  xn  Nicbtt  w  »breaebcn  ;  fie  leiten  fogir 
Lcfer,  wie  fie  der  Vf.  vorausfötzt,  auf  irrige  V#r- 
ftellungen  von  Kraftverluft  beym  Stofae.  iv,  Eap« 
Continuation  du  m^me  fujet.  Hier  v^  JkuttTwL 
Stoßt  VerfpbiedenhBit  dar  Wirkungen  von  Kr|f- 
taa^  w^ha  •onatarbra^hen ,  und  von  folchen, 
welche  ftoftweife  wirken.  V.  Eap.  CotuUiuatlttm 
du  mime  fiijet,  Hißr  von  daa  I^abeahindarni^en 
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de'  Keibune  und  der  widerftebendf n  Mittel,  in 
welchen   ficn  die   Körper  bewogen.     Ohne  alle 
Crörscnbertimmung ;  eii>entlich  nur  Anieutnngeo, 
was  man  unter  frottement  un  i  reßftance  des  mi- 
tieux  verftehe.    L*  experu-nce  a  opprlsj   fagt  der 
"^f.  qu'  eile  (la  refiftance  lies  milieux)  croit  com- 
me  le  quarrt  de  la  viteffe.    Aber  rlie  Erfah- 
rung Uann   nicht  allgemein«  VerhiltnifTe  lehre«; 
en  effet ,  fi  les  pieces  d'  une  machine  ont  une  vi- 
teffe double,  eilet  reneontrent ,  dant  le  meme 
temps,  le  double  de  partlcules  materielles  qu'  elles 
'lUfh^ni  dt^placer ;  wila  deja  une  refiftance  double; 
''jtimii  avec  cette  refiftance  double  ces  piecet  ont  une 
ifuantlttf  de  mouvement  double,  avec  la  quelle 
•elles  heurtent  le  fluide,  qul  r^agit  für  elles  avec  la 
'tneme  force.     La  refiftance  ejt  done  evldemment 
''miadruplee.    Dicre  Art  des  B«r\veif*s  Ift  fehr  vielen 
"erinnerungen   ausgffetzt;  auch   leidet  der  Jiatz 
"lelbft,  Tom  vierfachen  Wiilerftande  bey  doppelter 
■  Cefchwindigkeit  ftarke  Bf frhrinkungen.    VI.  Kap. 
"Cpntinuation  du  m^me  fujet.     D«r  Vf.  r*d«t  in 
4jiefem  Kap   von  den  Fundamenialgßfetzen ,  denen 
die  mechanifcheii  Effecte  unterwarfen  find.  Gren- 
zen der  Rffecte  nach  der  Grof^e  der  angewende- 
^k%n  Krifte,  bey  belebten  Gelcbupren  und  unheleb* 
■fei'  Materie  —  grOfstmöglicher  Effect.  —  Unter- 
K^eidum;en  In       Bezug  aaf  ötofs  und  Druck  — 
*]o  der  That  durchaus  bätze,  wi<t  man  He  fo  oft 
•^oo  blofsen  Empirikern  8ii«gefprocben  findet  und 
*lfe  «um  fichfig^n  VerftänflnilTe  in  Bfzog  auf  Kennt- 
'^Blfs  Her  Natur  der  Krüfle,   fogar  au-h  bJofs  em- 
•  pirifehe  KenntifTe,  einer  Menj;e  von  Einfchaltun- 
•geti  und    ntheren  Beitimmungen  b<>iinrften,  am 
'Innen  Sinn  und  BeJeotung  bejxulegfn,  ohne  noch 
'^b^rzrugt  7u  feyn,  'ob  der  Vf.  felbft  dalfelbe  da- 
'%ey  gedadht  •  habe.    Vll  Kap.  Huiie  du  mrme  fu- 
"^jkt.    Soll  in  Bezug^  auf  das  vorige  Kapitel  Einiges 
••in  helleres  Licht  fetzen.    Hierzu  14  Quartfeiten, 
'%nit  einer  Weitfchweifigkeit,  die  auch  den  gedul- 
'  iQgflen  Lefer  ermUden'  mufs  und  doch  au«h  im 
•Bxtracte  bey  vireitem-  nicht  erfet^on,  was  dem  vor- 
>4»ergeh«nd.  Kap.  an  Beleliruns  abgeht.    Vill.  Kap. 
*''»BtbÜt  eine  kurze  Wiederholling  der  Hanptfitze 
'der   bisherigen  Kapitel;    eine  allgemeine  Bcnier. 
kung  Ober  die  Anordnu^ig  der  Bewegungskräfte; 
verfchiedeoe  Arten  der  letzteren,    Die  allgemeine 
Bemerkung,  welche  den  Vorrog  einwr  continuir- 
lich^ni  krai:>fürmigen  Bewegung  vor  der  hin  und 
bergehenrfeo  in  Erinnerung  bringt,  ift  w^der  afl- 
gemein  noch'  b«ftimmt  ger.up  ausgedruckt.  Hat 
z.'  B.  ^ne  Kurbel   eine  continoiniche  Umlaofs- 
\lder  eine  bin    und  hergehende  Bewegung?  Als 
BiMveguneskräfte'  nennt  der  Vf.  des  Menich,  die 
Thiere,  aas  Waffer,  den  Wind,  das  Feuer  in  Üe- 
to%  arif  feine  ausdehnende  Kratt.    Es  fehlt  die  Fe- 
derkraft Hefter  Körper.    Ulefe«  refume ,  das  nur  3 
Saiten  fülh,  kann  zum  Beweife  outzlofrr  uiijt  gb- 
halttee^er  »Weitfchweifigkeit   der  vorhergeheiirlen 
Kap.  dienen      IX.  Kip.  Allgemeine  Bemerkungen 
Uber  den  Men/ch  ait  Beuftgungtkra/t.   lo  der  That 


die  triviallten  Bemerkungen  auf  5|  Quartfe/Zea, 
welche  weit   belfer   hatten'  benutzt  werden  kön« 
nen;  eine  Seite  wäre  hinlänglich  gewefeo.  X.lap. 
Erfahrungen  von  Coulon.b  über  die  meehaaiy%e 
Kraft  der  Menfchea     Üiefe  unfern  Dank  veiiu^ 
nende  Beobachtungen  beziehen  fiob  auf  KiJogram* 
me  (1  Kilogr.  =  2,136  Cc-im.  Pfund)  und  auf  Ki- 
lometer (1  Kilom.  es  3079  l*jr.  F;    In  Bezug  auf 
Ausdauer  findet  Couionib  Zi.r  Bftftimmung  emergaii* 
zen  TagasaxbeiL  die  folgenden  Heluit^te.  Weaa 
der  Menfch  mit  Eiolcbluis  (eines  eigenen  Ge«icbt5 
o  Kilogrammen  za  tregtn  hat ,   und  dabey  tiatr 
teilen  Anhöhe  oder  einer  i'reppe  hinauf  fteiil, 
fo  erbebt  er  mit  Inbegriff  femrs  Gewichts  täg/jch 
2.5000  Kilogrammen  auf  die  Höhe  von  1  Mtter, 
oder  aos  Kilogr.  auf  1  Kilometer.    Ift  er  noch  mit 
68  Kiloj^rammen  befooders  belaltet ,  fo  erhebt  et 
täglich  nur  109  Kjlogr.  auf  t  Kilon)     Mit  ijoKilogr. 
beladen  (auf  dem  Kdcken)  findet  gar  ketue  Erhe- 
bung ftatt.    Das  Gewicht  eines  Arbeiters  oioimt 
er  zu  70  KUogr.  aa.     Auf  borizoutalem  Wege 
tran&portirt  fin  leer  gehender  Arbeiter  lein  eige« 
nes  Gewicht  auf  die  Eotfernang  von  50  Kiiooi.  al- 
fo  3500  Kilogr.  auf  1  Kiiuni.    Mn  61,3$  Kilogr. 
beladet  ieiitet  er  deo  grufstea  NuUefiect  »  693,2 
Kilogr.  auf  i  Kilum.    Auch  Bit  Latten  aut  Schub- 
karren bat  er  Verfucbe  an>;e(telU,  die  mao  Wec 
mitgetbeilt  findet.    Bcym  Z,uge  an  eiuer  Katnm- 
Mafchine  folgert  er  aus  Bt;uOüchluogen ,  dais  man 
dabey  alltäglich  nur  3  wirkliche  At  beitsftunden , 
zum  Zuge  verwendet,  ann«hmeu  könne,  ftündltch 
1200  Schläge,   lo  dafs  vom  Gew  eht  de-»  Kamm- 
bäres  19  Kilogr.  auf  einea  Arbeiter  falleu  und  der 
Kammbär  jedesmal  etwa  |i  Decimeter  hoch  gczo> 
gen  wird.    Wjr  fetzen  hier  alle  Erinnerungeo  da- 
gegen bey  Seite,  uod  bemerken  blols,  öaü  diefe 
Angabe  ohne  befondera  Ibeoretifche  Rückfichten 
upd  ohne  Vergicicbung  mit  anderen  Bcobacbfun- 

fen  zu  keinem  brauohbaren  Kelultale  fübres  k^a. 
ür  einen  Arbeiter  an  eint  r  Kurbel,  die  r/ne  Bahn 
von  33  Decimetem  be^*  jedem  Umgange  duTchläu«, 
glaobt  «r  ruir  7200  Umdreiiungen  Uglfch  anneh- 
men zu  dOrien,  wenn  man  .  je  Ivrafl  doffelben  am 
Kurbelgriffe  nach  der  Tangente  der  Kreisbafan  zu 
7  Kilogr.  annebme.    ZuJei/.t  theih  er  auch  noch 
Refultate  für  den  Effect  dtr  meofchJichen  Kratt 
beym  Graben  mit  dem  Spaten  (Sc//*u/eJ)  mit. 
XL  Kap.  Suite  du  meme  JL-Jct.    Ao^aben  von  an- 
deren Scbriftltellern;.in  Be^ug  auf  die  Kraft  der 
Menfchen.    Wir  iioden  biur  >iip  (chönen  Verluche, 
welche  Hr.  Schuhe  in  den  Abhandll.  d-  Acod.  zu 
Berhn  bekannt  gemacht  hat,  und  die  er  mit  ao  Ar- 
beitern anItelJte,  deren  Hohe  und  Gewicht  gleich- 
falls  angegeben  find.    Er  fteilte  die  Verfuche  auf 
zweytrley  Weife  an;  am  einen  Falle  zogen  die  A^ 
beiter  mit  den  Händen,  im  andern  mitielft  einet 
um  die  Sohuitern  gelegten  Schnur,  di«  a.lrmil 
«inc  horizontale  Lage  baite,  und  an  drrtn  »in\e- 
rem  üb«  eme  Holle  herab  hängen  U*n  Ea^«,  dal 
•US  ö«de  verlertJgt  war,  «ioa  Wagfcbaie  Ccii  bä 
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fiwd,  in  die  «»«n  nacli  und  nicb  Gewichte  zulegte, 
Mt  der  Arbettw  niebt  ntbr  weiter  zu  ziehen  ver- 
mocht«. So  n^ab  Beb  di«  abfolnte  Kr»ft ;  die  4 
ftärkften  Arbeiter  brachten  es  imletsUrcn  ('^«^e  bi» 
TO  si.48Kilogr.»  die  11  fchwicbften  ■uf  Attl*  p» 
loar  Mit  nicht  minderer  Genauigkeit  erforfchte 
er  die  »bfolute  Oefobi»i»digkeit,  die  «ämlich  ein 
Arbeiter  bey  gottw  Sebritle  ganz  frey  4  bis  5  Stun. 
dM  ^aog  auszuhalten  Terinochle  ,  .iadem  er  auf  «1 
•am' ziemlich  horizontalen  Boden  ein«  Linge  von 
flVOg  Meter  »bmeffen  liefs,  Ae  jeder  der  20  Arbei- 
'  Se  4iin»liw— iarta«  Die  geriogfte  Oefcbwimliglteit 
Hir  l49s  MMW.  «II«  größte  U755  Aoj 
wanduiig  diehr  Wertheln  der  fiulerfeben  Formel 

p K .^)'  f*»^*  p  =  ^S'^J*  ^" 

Vf.  0^,940  Kilogr.  ftitl;-  dl«  Refultat  der  Erf«hj 
«ing  giebt  er  (roft  Hm!  Scinü»)  -  ^95*940  KÜo. 
tri  pacb  der  Formel  tn,  und  fetzt  (S  93)  noch 
Hinnr  ee  qui  ?  aecoräe  mffe*  bien  avec  V  ex- 
^crMaflV^  Bee.  findM  d«Mi^eMOriger  Reehottag  d.s 
Befultit  der  Erfahrung  —  »03,04  w»"*»' 
Q8.7J4  Kilog.  immer  noch  gut  ganu«  (aua«  Wao} 
iuraramenftimrot.  Es  zogen  7  Arbeiter  mit  einer 
Oefchwindigkeli  von  0,757  Meier;  allo  ein  Arbeiter 
10«»»4  oder  1 4,6o<5  Kilogr.  mit  0,757  Met-  Gefebwin* 

Ü£k«it  Coicbt»  wieder  Vf,  fagt,  13,706 Eilogt  init 
^35  Mal.  Oaiefav.).  qi».bÄtPf Jrt  »twf  »•  «t»»«'- 

febrFbffMtl  P     ff.  (i  -  yi)* 

Aarinaer  weile,  alleteial  p  gröfser  als  die  erfte  ge- 
ben mSto,  giebt  nach  Je«  Vf.  tmyjuUat  bfoucoup 
,rop  falblt,  nimlich  nur.  71,604  Kilogr.  Aber  die 
Sfihörn-e  Berechnung  ^iebt  157.832  |«'oy-„f^  f«*- 
Reo  nun  noch  Angaben  von  Dan.  BeriKPulU,  joa 
ßuchanan  und  von  üuen)Vfau,  und  zuletzt  eine  1  a- 
fel,  welch«  die  Terlchie.lenen  Beftiramunge«^  voo 
Schulze,  Coulomb,  ««rnottfll  »nd  GueaYveaU  ««fr 
l,5lt.  XII.  Kap  Bemerkungen  C&ar'dic. Ae(dra  «Or- 
hergehenden  Kapitel.  Da(s  ein  Arbeiftfr,  we!cb«r 
1*  Kilogr.  mit  einer  G^Ichwindigkeit  von  6?  Centi- 
jQ«t«C  erbebt,  darum  nicht  auch  i  Kilogr.  mit  vintr 
Oafcbwiodjgkeit  von  «909  Cenlim.  oder  '9  Mete  r  er 
heben  wertfe,  bedarf  kaii^  ^'Z"."^"",? '  '^f^ 
der  Vf.  font  hiermit  ood  mW  ihnJicbeo  allgemeia 
bekannten  Dingen  und  mit  Wiederholungen  fchoo 
sriaderholter  Bemerkungen. aufs  neue  9  Quartfeitea 
•n.  m«n  feHto  denken,  hiermit  habe  nun  der  Vf. 
feine  Uoterfuchungcn  Über  den,  Menfcheo  beendigt; 
aber  es  folgt  nocl)  Xlll.  Kap.'  Des  diffifenx  modet 
i'  employ^r  la  Jorce  de  V  Hamme;  wo  verfchiedet 
MMaCcbinen  angegeben  werden,  bey  weichender 
Menfeh  theil«  flehen  J,  theils  fitzend,  theils  mit  fer- 
nen Hän  len,  th«ils  mit  dep  Fofwo,  theil»  mit  «»«l 
llen  zuiileicl),  theils  mit  feinem  üewicM  aireto« 
'lh-i!i  -zuzl'^ich  t-ioer  Mi'skrlkraft  arhuitcf 

•^V.K«Br  D^S  qnimuyje,.cof>ftfi^res  romme  mnteuri, 
Wi*iWJ^tah)dr}iton  p'rM  ce  ftrvic^.    Die  äu 
fttfftt  Omum  iO*  dM  BUact  eiatt  rt«rd«»  fej  die 


Kraft  von  90  Kilogr.  bey  «fner  Oerch  windigkeit  von 
1,6  bis  2  Meter,  und  die  vortbejlhsftefte  lienulzwng 
der  Pferd ekraft  geftalte  der  Göpef,  die  nichtheilig- 
fte  find«  man  baym.Laufud«ii«d  dar  Tretfcheib^^ 
Oer  Vf^.fqbaiot  biaiülbar  kahia  Erfebrnng  gahabt' 
zu  haben.     Unrerhlltnifsmäfsig  ift  liier  die  ganze 
Unlerfucluing  über  die  Tliiere  mit  3  Seiten  abge- 
macht.   XV.  Kap.  Des  guaiit^t  mäcamkHioi  d»  f 
00U  et  de  Ja  fmree  motrkmr.i  (^tfidärmdm*  §^4^ 
nUtsfur  ceete/ogee.  ,       .  o'  - A    ^' -  -v^j-'** 
Das  Waffer,  fagt  er,  'kdraoe  fchlechterdioga  nur 
vermöge  der  Eindrücke  der  Schwere  zur  Beweguogs- 
Kraft;  werden ;  wenige  PhyGker  werden  gegen  diefe 
Bcbauptuna  atwa«  au  ariantt»  finden;  wir  werden 
aber  ihre  Unrlehlfgkail  tn  akMiB  andarn  Orte  dar- 
tbun.    Uebrigens  siebt  diefes  Kapitel  auf  beinahe 
II  Quartfeitea  durctiaus  keiae  Belebrang,  nur  Wie- 
dertiolung  -von  fcboo.  oft  Torgekominenei»  SStzen, 
Uiodevrtnng  auf  daa»..waa  in  dep  ttiemtlM»  KapiUlq 
vorkommen  werden  mmI  einig«  tehtm  ÄfilgMniam 
ansgefprochene  Sätze,  von  denen  wir  zum  voraus 
wifleii,  dafs  \vir  ße  fpäterbin  noch  eioa>aI  und  be- 
ftiajmter  .ili  luer  hören  werden.    XVI.  Kap-  ÜuUe 
de  t  tau  comme  moteur:  De  le  nature  de  t  eau  fouM 
le  rapport  m^cmtüquet  ce  qui  fe  paffet  lorttfu*  eile 
eft  ren/ermee  dans  un  rej'ervrAr  oit  dans  un  vafe 
quedcon^ue.    Hier  znerft  von  der  Ausdehnbarkeit  ' 
des  Wailers,  und  der  ungeheuren  Kraft,  mit  der 
feine  Ausdehnung,  fowold  bfj.  fiH><IibiHig.  (einer 
Temperatur,  als  beym  Gefrieren  «ffbigt«  —  Von» 
fpec.  Gewicht:  da«  Maarwaffer  fey  etwa  ^  fchwe. 
rer;   was  aber  auch  nu^  als  beyläufige  Beftimmung 
allzuüehr  *on  der  Wahrheit  abweicht.  —    Von  der 
Unprefs barkeit    —    Ob«rfll«ii9  & rabig  .  Aabendea 
VVaTfersi  b«y  geringer  Aufdebonng  kd«n«  «anfi« 
als  horizontal  betrachten ;  bey  b^eotendem  Uni« 
fange  fey  fie  krumm  {^c\)    Gegenfeiliger  DrocH 
der  W  ilertlieilclien,  und  daraus  entftebende  onga- 
baure  Prellungen.    Auch  die  bekannte  BeftJ.Timun« 
des  Drucks  ruhig  fteliendeo  WafTers  gegen  irgend 
ein  VVan.iftück  aus  der  Tiefe  des  Schwerpunkt«:  die- 
fes Wandftücks  unter  der  Ob<>rfiä<-he  des  Waffers. 
Die  wenigen  Kf>fultate  diefe^  Kapitels ,  welches  22 
Ouartleiteo  ausfüllt,   §ndetkiniU> .  Jn  ibr^  ««»Zffl 
ToUftindigkeit  am  Effda^defMbatt  «0r  .«l«eK  Saite} 
oirgends  iit  Weitfcbweifigkeit  und  das  Unverhält- 
oifsmäfsige  in  diefer  VVeiilcbweifi^keit  fo  fichtbaf 
als  hier.    Die  geddcLten  Hefultal«  find  fogar  noch 
ToUftäodieer  ais  der  «erajigegangan»  Vortrag;  denii 
io  diefem^onviKt  (M*  |)f^m.(i«n|i  dMiOyiNMgage^ 
ein  Flächenftück  aus;  Ae^  Tipfc  dp.,  Sebwerpunkta 
nicht  vor,   wohl  aber  in  (|«r  ftac*pj»u|ation.  Et 
hatte  ohne  allen  Verluft  far*dfn  Ufer,  wenig  gerecb- 
Oft,  10  Seiten  voo  fieo  a«  erfparefl  köftnana  i^ifi 
danoocb  fagt  er  feioam  Leier,  den  er  ü$  g«M  w  • 
W^eod  vorausfetzt,  nicht, .  was  Schwerpunkt  fey* 
noch  weniger,  wie  er  gefuncfen  w-irde.    XVII.  Kap. 
SuUe  de  l  eau  comme  mo(etir  :  Ce  jfui fK  paffe  lor4- 
gu  eile  fort  iT  un  r^fenpir  ,par  d  'ivefjki 
(^rifices.    B<kaiua«  (^rfgb^opgflf^  be|m-A«floffo 
Im  AflgcniaiBent  md  iMMfonaerd  lü  ^ezug  auf 
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iHi  ZufammeiiTlehnog,  fowoM  bey  dfliMien  Win- 
AHf  •!<  bey  kurzen  Anfatzröbren.  Beltimmung 
dtof  AatilalMneDgeo  ,  nach  Bojjut't  Verfurheo. 
Auch  von  konifcheo  Au$fluf»rühren.  XVUl.  Ki^ 
SuUk  de  t  eau  comm*  moteur.  De  fa  vitejf«  • 
Jk  /üNie  d'  tut  rijenw  et  de  Jhn  ecoulement  par 
m  petit  cri/ite.  Nouvel  examen  des  reglei  du 
ealeml  de*  d^penfft  d'eau  duu*  oe  oes.  Celobwin- 
di^k«it  uB'l  AuyflufsinMg«  hiog<a^  Sm  .^«ofa ^  M» 
fammm,  dafs  die  Abfonderung  »WH  TüÄWgÄt«" 
üen  K«pU«l  aU  eine  unnatüriiche  Trennung  ange- 
f^M  werden  mufs«  daher  man  dann  auch  bevm 
lAihn  Wbft  nicht  ercMheo  kau»,  man  im  XVII. 
O  l  er  im  XVIII.  K«pU«l  ftelit.  AuMküadtt  min 
«icht  im  vorigen  loadern  •!*  I»  flWiwn  Kapitel 
4ine  TnM  für  dl«  Auiflofsmergen  bey  verfchie- 
4>eneo  WaUerMtheo.  Uebrigens  darf  zur  Beftim- 
itiaflf!  der  «littlereor  OeTohvftadigkeit  bey  einer 
reetMigeXörmiM«  Oeffnnng  nisbt  dü  lURte  dM 
kleinft«n  z«r  Hllfl«  der  grdfetMi  «MM  waMMH 
«  ie  der  Vf.  «neiebt,  fondern  ^  der  erftern  la  f 
äer  lttct«Ma.  JUX.  Kap  Suite  de  V  eau  commß 
InoecHTt  ©•  f  4emtlement  de  V  eau  pmr  4äa  Utf 
aux  de  öamiulte.  .Hier  di«  VwbMbtungea  fM 
Couplet  und  Boffut^  und  ihre  A«w«nduog  auf 
4ttt  Röhrenleitungen;  auch  eine  kleine  Tifel  für 
4H«  Dicke  bleyerner  und  eiferner  RöbrenwJod^ 
«her  TU  nichts  dienen  kann ,  weil  fie  n&  dt« 
P^vckhAbe,  al«  Haoptb«ftimmMOgftftek»  carjulr 
tie  ftockfieht  «immt ;  e<  ift  aber  tmeh  m*  gtm 
VorTtellung  des  Vfs.  von  der  nöthigen  Wanddicke 
tö,  193)  onrlcbtig.  XX.  Kap.  Suite  de  V  eau  com' 
ow  m&Kurt  D9  M  eonduUe  des  »mux  par  der  vm- 
naux;  tfuet^ue$  id^H  für  la  conßrucdtm  dt  cei 
dern'frt.  Zoerft  «ine  Vercleiefaung  ofFeAer'KttrtlM 
init  Röbrenleitangen ,  und  VorzOge  der  erfteren. 
Sehr  uoriebtig  beiftt  «s  (S.  195)  Sl  le  frottement 
dt  V  emu  fktr  2e  fond  et  contrt  les  parols  d'  un  ca. 
mtd  ktirimwiiali  haii  nult  Ca.  für/ase  fupärieurt  ft» 
trt^  korttontale  et  parällett  au  fond  de  et  canaL 
Und  wenn  der  Vf.  (S.  196  und  wiederholt  S.  199) 
iagt:  0>t  P  accorde  ^  reconnaitret  aue^  quand  la 
pVUt  tfi  ttitirtti  ia  distlimt  partit  dt  la  longueuf 
jUt-eanaly  la  titefft  dt  F  tau  tft  ä  neu  pres  Id 
mhne  que  ß  It  emnat'  (&af^  horiMontal,  et  ifue  It 
frottement  f&t  nuli  fo  muTs  folches  auf  die  fran- 
SAßrcheit  Ingenieurs  befchräakt  werden;  die  Deut' 
fchen  haben  an  dieser  Uebereinkanft  keinen  An- 
theil.  Vom  Druck  des  fliefsendeo  Waffess  auf  die 
8eite««vinde  des  Kanals  urtheltt  Vf.  (S.  198) 
fein*  oobeifrimmt.  Von  der  Abfluf<;menge  in  einem 
Kanal«'theilc  er  nur  den  Aucfpruch  von  Muthuong 
«It;  Iwy  4  OMitlm«tet^  OefUfis  anr  die  Länge  von 
IM  M«t«rn  und  «la«r  Br«it«  ton  «  BUetern  erhalt^ 
man  unt  honne  tfuantM  iT  tau.  Von  den  Wehren 
wird  fehr  wenig  gefagt ,  alles  auf  2  Seiten,  ohne  ei- 
a«  Zsiofanuog-  XXI.  Kap.  Suite  de  t  eau,  comme 
nkoMurt  '■fikr  'ttt  thneres  et  les  ßeuves.  Moniert 
d*  tftimtr  leitr  titefft.  Der  Anfang  diefies  Kapl^ 
leis  i(t  neckwflfdiC!  Nous  uvon*  txamlni  d 


fond.  d'^nv  If     hapUfs  pr^cr^^ns    leS  ph^nom^ 
aet  quit  prejfrnte  l  eau  n  fa  Jorcie  d  un  rcjerpoir  giicf  1 
aonque,  par  une  fimple  Ouvertüre  au  bat  dt  Imfft 
rttt  pat  um  btrnt  dt  ttytttt  pmr  dt  iamg*  ttijmta 
dt  eomdidtty  tt  par  dtt  tamtum  mrt^tcmt  dt  d^ 
rentet  ioagueurs!    Gegen  fonft  gewöhnliche  G«> 
feb«riodigKeitsme{rungen  macht  er  zum  Theil  tr- 
iMUicbe  Erinnerungen  z.  B.  gegen  die  mit  fcbwioi* 
lMttd«n  KArpern ,  To  aoeb  ««fos  di«  «ait  der  Sitot» 
l^n  Hohr«;  ond  gt«bi  «io  ■•oh  biaar  Uejnmog 
genOgeniles  Verfaiireo  «n ,  die GefefawindigV:>lt  aa- 
he  an  der  Oberflicbe  durch  ein  «iagehiagtes  tUd- 
eben  mit  Sobaufela  zu  erCorfobeo,  da  man  dann  ftt 
die  arfttkr«  des  gaaaea  SCBom  aar4  d«r  gabad» 
oeo  reehaeo  kAaoe.    D«a  StranMaeiTer  tob  Weit. 
ina«n»  ein  vorzOglichet  hierher  getOriges  WctIc. 
seug,  aber  leider  Erfindung  etnes  dtutßf^n  HjdrQi 
tekten,  fcbeint  der  Vf.  gar  nicht  zo  kctuMa.  Oaa 
Batehieb  ««isa  &i|iil«lt  mt^t.  eine  von  BoHtt  b« 
raeha«!«  Tafel  iOff  «vbromengcl türige  FellbObao 
and  G«£chwindigk«itBO,  für  d\v  Vu-\c\\\viM 


rl>«r  »tfahtmft  f»l§t.y 
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Die  beiden  erften  Schriften  find  oaeh  ifarcm  in* 
halt«  obat^weifel  fo  allaando;  bekannt,  da/s  es 
ner  wdtera  Aozoige  detielben  bedarf;  eine  Wardt- 
gung  der  de  PradPkhea  Politik  und  der  mit  einer 


rollen  Menge  vonTbatfacben  vermifcijftfn  ßetracb- 
een  desfifrn.  Paris  ift  nicht  ohne  grc 
licb|(eit  aozoftell«!«.  Ree.  begnOgt  ficb  daher,  betdb 


f, 


Sebrifteo  $\t  gut  Obei'retzi  der  Letewelt  zu  empfah- 
len, und  zugleich  auf  die  mit  einer  wahrhaft  edeln 
Freymatbigkeit  eefcbrlebeneo  Aam«rkuac«a  d«sl3«> 
berTetzers  der  ttfttu  Schrift  attfiherfcfim'ft  me^W 
E<  ift  fiel  «a  Baberzigendes  darin  ausgefprochen. 

Das  BOehleln  Nr.  3.  ift  »on  der  Hand  des  wackfrn 
Vfs.  der  beiden  Dorffchulen  u.  a.  Schriften ;  ein  ech- 
tes Volk<:burh ,  da«  aber  auch  der  bAb«r  Gebildet« 
alcht  ohne  VergnOgea  lieft.  VAr wOafitliaB  Umb  a«r 

Sedehnte  Verbreituo^  afi4friai^  tia«]ä,VioKUi9iaf 

uiyiu^cuLy  Google 
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XXII.- Sw.  Vui<e  rf«  teau  eenvne  motfur:  ß§ 
^  fon  mctkom  miotmlqmt  Jur  ies  corpi 
«n  dlverfet  eir<ionfteawet ,  et      fa  m^lir«  de  cetta 
mceion.    Sehr  worireich  »om  Druck  des  ruhig  fte- 
beodeo  Waffers  gegeo  eingeUuobte  Körper;  vom 
Widerftande  des  Weffers  gegen  bewegte  Körper; 
wotn  Widerftande  feCter  KArparmea  bewegtes  oder 
Üiefsendeo  VVaffer,  wo  der  Vfc  dh  bekennt«  theo- 
retifche  (\cn  den  Mithematikern  ganz  gegen  die 
Theorie  angenommene)  Regel  »om  (Quadrate  des 
Sinus  des  AnftoCiwInkiele  im  unbegrenaen  WafCer 
?t^optirt.   In  dem,  was  er  foa  der  Wickanc  des  be* 
grenrten  Waffers  faßt,  fcheint  er  ficb  feloftniebt 
Terftaoden  tu  haben  ,  es  ift  Anf  ji*  ien  Fall  ganz  uji. 
braacbbar.   Bejm  Srulse  des  ilonrten (Strahls  i{t 
fMnn  Verlefenheit  unverkennbar,  weil  Boßut  den» 
felbeo  bey  einem  Anftofswinkel  vor  60"  «»0,97  des 
fenkrechten  Stofses  gefunden  hat ,  und  nach  dem 
Quadrat  Tom  Sinus  diefes  Winkels  nur  0,75  heraus. 
JUMninen  ■folto*    Im  coa/idace  que  Com  äoit  avolrt 
fettt  «r  htnra ,  dtm  tfuMht^  d»  Fauttuf  4»  oe«  «»- 
pMenees  ne  laifff.nc  aucun  doutrfur  Vexactitudedet 
r^fultats  quif  nous  venont  de  rapporter.     Was  nun 
die  Genauigkeit  beym  Verfuche  betrifft,  fo  hat  Boß 
/ut,  deUen  matheaatifcbe  KeontniCfe  .und  Pfioku 
Jlebkdt  eoeb  bey  tiai  eines  febr  hoben  Wertb  he> 
ben,  doch  nach  der  von  ihm  mitgetheilten  Erzäh- 
lung feiner  Verfuche  böchft  wahrfcheiolicli  Ober, 
fehen,  4tb  ber  derfchiefen  Lage  des  Wagbalkens 
tfer  SefawerpooKt  des  Oredbo^evs  «of  die  Seite  fülti 
■af  welcher  die  WagTchale  mit  dem  Gewlebt  entce» 
gr-rii:?rnckr,  <h  rfann  nacli  f^elvjriger  Rechnung  Sie 
Wirkung  des  fchiefen  btolses  von  der  des  fcnkrech- 
'teo  vielleicht  gar  oiebt  zu  unterfcbeideo  gewefeo 
wSra.   Es  ift  auch  wohl  anzBaehmee,  dafs  nach  ein. 
mal  gefehehener  völliger  Zurichtung  des  ganzen  Ap- 
parats Bqfjut  gewifs  nicht  unterlaflen  haben  wirr', 
auch  Beobachtungen  bey  Winkeln  von  70',  80*  u, 
f.  w.  anzuftellen,  die  er  aber,  weil  fie  ihm  den 
fchiefen  Stöfs  ohne  merkliche  Unterfcbeiduog  wie 
deo  [eiikrecbteo  angegeben  babeo  werden,  wahr- 
fcheioliob  ganz  nnterdrOekt  hat.    Hier  ift  nicht  der 
vOrtf  davon  uaaftindünkarzn  radan«..  Vado^abar» 


welche  die  GrSfae  ilaf  fohiafen  Stofses  eines  ifolir. 

ten  Strahls  wirklich  dem  Quadrate  des  Sinus  pro* 
portionai  gaben,  Bndet  man  in  Langsdorfs  Lenrb. 
d.  Hydraul.  S.  ao6  —  sog,  wo  66  Verfuche  bey 

Winkeln  von  26'  16';  33*  16';  39°  46';  50*  46';  60"^ 
i6'  UDÜ  70°  16  jenes  Verhältnifs  beftätigen,  fia  wur. 
■den  bey  WaCferftrahien  angeftelit,  d eren  Querfchnitt 

iaft  6  nul  fo  grofs  war,  als  der  Stärkfte  bey  Boßktt 
Kiber  noeh  amlara  Verfttebe^  wie  von  MaHotitt  <SV> 

orgps  Junn,  Bouifuer  und  Morofi^  die  der  Vf.  hej. 
bringt,  laffaa  in  Bezug  auf  Verfcbiedenheit  von  Uro« 
ftindeo  viele  Zweifel  Qbrlg.  XXIll.  Kap.  SuUe  du 
mimefi^i  UmanUas  Exp4rienc9s  ayantpourMtt 
de  dit9rmiti»r  le  pvM»  mecejjalre  pour  eomirti'Müit-  • 
Cfr  ta  force  \mpu\five  dt  l^emUy  mgiffant  contre  $m» 
für  face  de  dijf er  entet  formet.  Der  Vf.  hielt  es  mit 
Heeht  der  Mflbe  wertb.  Ober  den  Stöfs  begraaiteB 
'Waffars  in  einem  jQarfana  eima  Verfuche  anzu. 
ftallan,  daran  Mfttbaiivdg  bierDank  verdient;  aber 
auch  diefe  Beobachtungen  laffen  viele  Zwriffl  ubng 
und  fchren  bey  weitem  noch  nicht  zu  allgemeiaea 
Schiaffen;  der  Apparat  war  zwar  gat  ausgedaelrt* 
aber  zu  kleinlich  ond  zu  befchrfnkt.  Uebrigens 
fand  der  Vf.  beftitigt,  dafs  Stofsfllebeo  mit  Leiften 
an  d.-n  Seiten  mehr  leiften  ah  ohne  folcbe.  XXIV* 
Kap.  De  Faetion  impulfive  de  l'eau  eomtra  dtt  pimt 
4W  eedeiu  ptut  ou  moint  ä  Jon  modtm  Man  mflffa 
von  dem  zu  wenig  beachteten  Satze  ausgeben,  dafs 
bewegtes  Waffer  nie  ferne  ganze  bewegende  Kraft 
einem  andern  Körper  mittheilen  könne,  wobey 
denn»  was  Andere  ao' Worten  gnfpart  haben,  vom 
Vf.  refeblieh  erfetst  wird.  Br  «nNrflStzt  den  Satz, 
dafs  die  phyfirche  Befchaffenbeit  einen  wichturrn 
Einflufs  auf  die  Mittheilung  der  Bewegung  habe,  ' 
mit  einem  Verfuche  von  Mariotee,  nach  welchem 
der  Luftüois  bey  a4facber  Gefch windigkeit  mit  dem 
Wafferftöft  von  einfacher  Oefchwiadigkeit  fchon 

f gleichen  Fffert  habe;  da  doch  das  Waffer  wenig, 
tens  Hoo  mal  fo  fchwerals  die  Luft,  und  das  Qusr 
'drat  von  34  nur  676  fey.  Aber  weifs  dann  dar  Vt» 
welchen  Effect  das  Waffer  bey  24  facher  Gcfchwin- 
digkeit  leiften  wOrde?  Die  Vorausfetzung,  dafs  er 
676  mal  fo  groTs  ft-y  als  bej  der  einfachen,  ift  blofs 
bypothetifch.  £r  koniifit  nun^  auf  die  Sehwiarig* 
kalten»  -di»  ihm  allen  tbaoratifohan  Untarfnebun. 
gen  im  We^e  tu  fteheo  und  nach  feinem  Vortrage 
aller  Theoue  den  Eingang  zu  verfperren  fcheinen, 
was  doch  der  Fall  nicht  ift.  Wie  grofs  die  bewe. 
gaode  Kraft  ift,  i9it  d«r  z.  0.  aia»  5'  breite  nod  too' 


0(«) 
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lange  Eismaffe  gegen  eint  Wind  bey  gegebener 
Getchw.  anftöfst,  wiffcn  wir.  gar  wohl  anzugeben; 

lar  VF.  bis  zu  welcher  Länge  follen  wir 


57  g'g' 

\u  ai) IUI 

'  '■B'  i*'  ^"  welcher  Lär 

jf  rfi«  Windwirkenile  WafrermaTfe  annebniM» 
M  die  bewegende  Kraft  des  Strom  waffers  gacea 
(Ke  Wand  zn  beftimrirtn?  *  Un  eenihnetre^  vn  äeeh 
miitrey  un  ou  plufieurs  mattes  de  longurur'^  Aber 
Schwierigkeitaa  der  Art  find  nur  Dem,  der  nicht 
in  die  Wiffenfehrfk  eingeweiht  tft,  von  BndMlang. 
Richtige  Anficht  führt  in  Bezug  auf  jene  Frage  auf 
ECnOgeode  Erürterungeo ,  und  überzeugt  uus  7u- 
3^<db,  dirft  ftnde  bfartbaoretifcbe  Kenotaiffe  sa 
Holfe  komritea  laoffen,  uro  «iaht  im  finftarn  an 
tappen »  wo  der  blofsc  Empiriker  treitgabhch  Liebt 
fucht.  Hier  ift  aber  der  Ort  rieht,  uns  darnb^r  na- 
her ZU  •rklireik   Bisher  ?oa  nnbrwegji^beo  Stofs- 


Gefehw.  aneh  nvr  dtr  ■  keim  Ord^  dei  Stohes 
gelifirt,  fo  dafs  £ch  #ar  Iffctt  nicht  w  c  CC  -  c}*.  c 
iondern  rchlechlliio  wie  (G  — c).c  verhalt«  was 
denn  für  den  gröf&ten  EiTect  nicht  c»  *C  foa!«« 
cm^C  giebt,  w^s  (ziunal  weiui  4er  Meibung  cvi 
dem  Widerftande  der  Lnft,  welche  beMe  den  Weni 
von  e  etwas  mindern,  gehörige KechoungeefchiebQ 
mit  den  Boffutfcbeo  Vcrfucbea  Ober  alie  &wartuif 
£e«nn  «atammanftimmt;  wogegen  der  Vf.  fern  ron 
der  Erfahrung  bedeutend  abwcichendp«;  Refu/iaf  fei- 
aea  oberflachigen  und  fehlerhaften  RairunatmcDtr 
als  einen  Beweis  anfiebt,  dais  man  die  R^aJtaiedcr 
Xheorin  (8.  J05.)  za  nichts  gebnnobeaiv  amd  ^ 
Beantwortung  der  Fra^^e  von  der  vortheübiitefyea 
Gefchwindiekeit  nur  aus   der  Krfalirun>;  a  lniirn 
l<önn«:  e'eß  toujours  a  l'experiimfe-^'otidoit-at^ir 


jofrt  von  der  Wirkong -auf  Fllehnn  ,  dl«    reeonn  ßnr  ttfoudre  cette  qu^ftlommicmmique^  ^ 


 nnftirf'-"^'"  Waffer  ausweichen,  wo  der  Vf. 

bay  dtn  bekannteren  und  begreiflicbften  Erfchei- 
nnagan  wieder  am  worlreichiien  ift.  Was  er  vom 
r4foiJtmeat  ät* .  moUemlas  bevoi  Aofchlageo  des 
Vkaflers  fegt,  nnd  wnt  Ihm  frtir  wleliHg  ift,  er* 
febcint  in  der  Uebereinftimmune  der  F.rfabrunp  mit 
llcr  Theorie  bej^m  ifolirten  Strahle  fogar  gc(?f  n  eine 
'  Mibawegliche  Fläche  gaaz  unbedeutend  ;  bey  einer 
flasweicbendeo  £ltehe  wird  di»  Bewagttog  der  Waf- 
fertbeilcfaen  dorob  die  Anabreitang  da»  Strahl^  an 
der  Stofsflacbe  ohne  alles  r^foulement  ou  mtmve- 
man*  retrograde  fehr  begreiflich.  Wenn  uamlich 
nin  Waffer  in  feinem  natariichen  Qucrfchnitte  von 


Ton  «e  9tmt  pm$-fa  jettr  4ant  les  ^eares  dans  letqu^ 
tntmin^nt  ä«s  fuppofitions  gratwtfs.  Die  licütig« 
Theorie  des  SiuUes  il\  aut  t^>-\iiK  UfUikürtiche  Vqgp 
aotfetzungeo  gebant;  }ede  TUeori«  bcfH|lt«notkMn«iiip 
dig  auf  beftimmten  VoiMtlnlani^en,  «nd  dia  AH 
dieler  Voratisfet/ongao  Ut  l'-ft  fl  behojfjich,  din 
Grenzen  titr  die  Braudbhnvfceu  der  gefu*idef>co  Ha* 
fultate  b<^urtheilei>  zu  können.  XXV.  Kap.  Exmd- 
rienQußir  hM  roiMU  ä  «üAe«  (uniericbUcUtiee  W*i- 
farrider),  Br  tbefh  hier  zoerft  die  Vatfuehe  von 
Boßut  mit,  mit  Beyfngung  einer  Colonoe:  f//re 
m^canlque  exprime  er»  iivres  el^v^M  a  un  poucts  de 
A«M<«'ur,  die  man  bey  i^o//i/f  nicht  findet.  Aber  die 
B.  30  Quadratzoilen  eine  Gefchwindif-keit  von  6'    Zelilen  diefcr  Coionna  feindet  Ree  nicht  hcbtig  ba* 

—  r\ — r-i-_i.._"  i-* ■  rechnet,  oder  er  verftehl  die  Reche ungs weife  del 

Vfs.  nicht,  dir  ,'inn  \  •'"►»r,  wii-  de  der  V  f.  vorJU»- 
fetzl,  fiucb  wcnieer  verlieben  werden.  -Auch  «iftaf 
- ,  wie  vom  Vf.  gefcheben  ift;  der  Ef^Mil.eiaer 


bat,  und  nun  mit  einem  Querfchnitte  von  90  Qua- 
dratzoHeo  an  eioe  Fläche  anfchlä^t,  die  mir  i!er 
O^iiliir  iron  9.'  aneweicht ,  fu  ift  lAein  refiml^mcnt 
dtt  maMswlW«  «aiMg.    HiernSehft  geht  der  V  f.  /ur 

vorläufigen  Betrachtung  der  Wirkung  fl>  »r,  wt'rbc 
das  Walfer  in  der  Anwendung  auf  die  SrhaufH'n  un- 
inrfchläcbtiger  Räder  leiftet.    Es   ift  der  M(the 


Keihe  von  Verfuclien  mit  dem  einer  andern  vergli- 
chen werden,  weil  die  jeilesmalige  An4i<l>l  vuiUio- 
drclii'nt^pn  des  Hades  zu  einer  andern  Zeit  geburr. 


^iverth,  ihn  zu  hören.   Das  Waffer  von  der  Cefcbw^  das  Rad  alfo  bev  einerley  Ansablvoo  Umüiilcadofid 

iG  (agt  er  (S.  304.*)  wtrktanf  die  Sehanteln  vne  der  veHcbledenn  Ocfchwfndigkeit  hot%e.  ^mMm'* 

Gefcnw.  c  nur  mit  derGefrhv.  C  —  c;  weil  nni  der  Verfuche  fcheinen  uns  zu  keinen  bertjinn-.un  l^f- 

Wafferflofs  dem  Quadrat  der  Grfchw.  propurt  onal  fultaten  geeignet.    Des  Vfs.  eigene  Verfuche  get>ea 

fcy,  fo  hänge  derEffect  von  (C  —  c  '  ab,  Oherdas  fOr  die  vortbeilhaftefte  Gefcb.vin  Jickeit  des  flade« 


aber  mach  von  der  Gafohw.  des  Betriebt  der  l4i(t; 
er  verhalte  fich  aUb  wie  (G  c)*.e,  nnd-man  er- 
halte daher  fOr  das  Max-mum  des  Effects  c*=  ;  C 
(wie  bey  Belidor  a.         Er  hat  hierbey  vergeffen, 

.^wUe-er  oben  den  Satz,  dafs  6ch  die OrOise  des  Sto- 
fsfs  wie  das  OnaHrat  der  Gefchw.  verhalle,  pefahrt 
hat;  nämlich X-faffrlbe  Tbeilrhen  habe  bey  n  facher 
Gefehw.  n  faclie  bewegende  Kraft,  aberbt-y  nfarher 
O^ebw«  mOfsten  auch  n  mal  (o  viele  Tbeilrhen  an- 

'l^ofMO  (was  bey  gleichem  Wafferquerfchnitte  fpine 
Richtigkeit  hat),  folglich  werde  der  Wafferftofs-o' 
mal  (ogrofs  als  bey  der  eintachen  Gefchwiodigkeit. 
Diefer  DeductioD  eneingedenk  wendet  er  pan  hier 
denfrlben  Satz  auf  «iMo  IraU'an,'  wo-nnr  von  »urer 
und  derfeihm  Wiffermengn  die  R*de  ift  (bey  wal- 
cher man  alfo  aiirh  einen  de'^to  kleinere  Qn  prrrimitt 


die  balbo  Gefohwindagkeit  des  VVaffeu.  inderTbat 
fnd  dtn  RnIWitate  der  verfchiedenen  ^vn  m^ktwm 

Mechanikern  angeftellien  Verfuche  unter lic/» metiT 
verfchieden,  als  die  daraus  senvmmcBeo  Mittel  War- 
the von  den  Refultaten  der  Theorie.  Dte  Uro^ii* 
der  und  die  unterfchUcbtigen  Bäder  mit  loihrecMe» 
Wellen  hat  derVf  hier  gar  nicht  berührt.  XXVI, 
Kap    Exp&rienctrs  relatives  i  Caction  df  l'^au,  par 

pr^ßon,  fmr  let  routä  k  m$mm'  (£>berfohi4jchUge 
Kader).    Mnah  das  VariuebravoniM^«  die  dar 

Vf.  hier  roitlheilt,  beträgt  der  gröfsJe  Effect  d«* 
Rades  etwa  |  vom  abfoiut  grö/stfn  des  verwendete!» 
Waffers;  nach  Verfuchen  vori  SmeatQa  (die  VVafl>f* 
hübe  wie-  vorhin  nur  dam  Durchmeffer  des  Rades 
gMahgaTetit)  hiMe  man  o,  gi  bis  o,«^  ftatt  4.  ü*e 
gröfsten  Effecte, 


fagt  Smfatnn,  »erhallen  tich  da 

in.gfö(a«r  die  üefefayv.  üi^  wo  aUo.aut.  a  fa«h^  bar  bajia  lUtacfohl..  Radeouad.  bejua  obBr£citi.>  wie 
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^  7v  '  n<fer  wie  l  rn  2,   was  wififernm  unrich>ia  ift; 
denn  der  grwfste  Effect  bttrug  beym  untPilchi.  Rade 
t^Meh  des  Vfe.  eigener  Angabe  kaum      nicht  aber  { 
>oin  abfotui  grofstc»  Eltctfte  fle»  WaiicfS.     Es  ift 
»ber  ^1=38     ItoeW»  Irrig'  4f^'«iiob  Smi^tott*s 
VorflelJung  von  der  Art,   vwie  das  VVafler  mi  den 
;^eU«0  des  obrrlchJ.  Had«s  M^ri^U  4^ 
jbitr  ^toe  alle  Verbrrreriiog  miübeftt;  fto  Tbrilvoni 
iCewicbt  des  WiUtri,  meint  er,  «erde  zar  Enia|* 
ttipg  der  Bewegung  des  Wafferradis  vtrwendef, 
tlfo  arr.  Druck  des  Waffi^is  vtrlurpri,  und  tfer 
To  verlöten  g/eheode  Tbeil  des  Drucks  fey  dab^r 
^ey  grSfwrer  Gefcbwindigktit  dps  Rades  ^r&fsur 
•Js  bey  einer  kJeinern;  auj  diffem  Grpnde  könne 
die  0"  einerley  Zeit)  auffallende  dopptile  Walfer- 
menge  bey  derfejben  Laft  nicht  die  duppe  te  Ge- 
rchwindipkeit  des  Hades  bewirken,  obgietcb  bey 
der  doppelten  Oefchwindiekeit  aisdann'di«  einzef. 

Sen  ZrliPD  ebpiifüviel  W  aller  aufnehmen ,  als  vor. 
er  bey  der  einfaclifn.    Das  find  die  FrOchte  einer 
avf  fogMMDt«  Raifonnenienls  gejerflndeten  Mafchi. 
nenli-hre,  womit  Laien  ia  der  VViffeolchaft  Prwfe- 
Jyi«n  maehen  wollen  und  (tM  FMtrdM»len  dar  Wlf- 
fcnfcbaft  und  direr  ncliti^en  Anwendung,  in  den 
Weg  iMti^,  u<td  dtifi  Lebi^i^n^«,  den  fie  aoa  100 
Jabra  avrttkfabreo ,  die  upf^eheure  Iiinbilduof  bay. 
bringen,  er  liebe  dmn  Standpunkt  dea  VVifwnae^ 
reicht.    Der  Vf.  tbeilt  nun  eigene  oene  Beebaehtnn- 
mpm  (Iber  die  ob«rfci.].  R  der  mit,  was  ihn  dann  be. 
SiotUBt,  «orber  Reobcchtuagen  über  die  Abflois* 
iMnge  BiHcolliellen ,  airclehe  aas  jeinem  Wafferbe. 
bSltnif^  mit  argpfuifsenem  Gerinne  abflief<t,  fo  dafs 
der  Wailei lii;ei:t  l  im  ü<*rione  die  FortUtzung  vom 
Walferipw^ei  im       i  i  iii.  lle  iü.    Dergleichen  Ver. 
fueba'bMbai»<fl'  di4tjifc|dMidik  igamur  wiobtig  uad 
•«»rdirnaa  aidacn  iMiml  ebar  ihre  Vatftleiebnngnill 
der  Theorie  nbcrieugt  oos  immer  mehr  von  der 
W  ichtigkeit  der  letzteren.    Hiernächft  folgen  ncu0 
Verfuche  ntit  imterrchlächtigen  und  oberfcbläcbtigea 
Bädern,  wnbey  auch  auf  die  Wirkung  bey  etneifi 
nnterleblfichti^^i^n  Krcpfrade  iRflckßcht  genommen 
,Vlrd.    Di.n  genauen  '/iifanime nbang  der  Refiiltate 
mit  der  riieorie,  der  fich  auch  hier  ^-eu,t,  ,hat  der 
'Vr  nicht  berObrt.   Kap.  XXVll.  De  loppiloßebm 
des  thi^ries  et  des  faits  pr^tetUat  ü  Mverfet  qui- 
ftumt  de  pratiquf.    Hier  Ift  f^apptfrof^e: 
Dans  qufUes  ciironfiancesPfau  doli  eile  fe  troftver 
pour  dttvenir  une  force  motrice/  ei  quelle  eft  pn 
•4tiräl  kl  meilleure  matUhe  de  la  'fmr§  agir  et  iPen 
.applizier  k'MÜon}   Hier  nichts,  was  nicht  im  Vor. 
-bergebeoden,  fofiar  fchon  wIedPFbolt ,  eefagt  vror- 
den  wäre,    ate  Frage:'Lors(fu'nn  a  choiß  Ja  moniere 
ide  faire  agir  temu ,  que  ftiu  U  faire  pour  mettre 
/arxemmSuMtt.,  0t  quelirs  /am  tes  dhpo/uiotu  Ut 
plus  favorables  a  la  puiffancef    Alles  ift,  wje  bey 
der  iten  Frage  nur  noch  auf  Wafferräderbefchrinkt, 
wo  dann  zuerft  von  unt  «rfrhlichtigen  Rä  dern  jn 
Strömen  zwifchen  zvrey  Schiffen  antTan  den  Ofara 
twifcben  zwey  feften  Mauarar  odar  in  einem  an 
legten  Saiiankaoal  diaRada  üt^.itiMl^nvac, 


EinHchtungeii  angegeben  werden,  ohne  fieh  jedoch 
ins  Detail  einzuj||fen.     Eben  diefe  Einrichtungen 
find  aber  auch  gröfetCntbeiJs  bey  andern  hjdrauii- 
fchen  Mafchinea  aadrendbar.'  «ia  frage :  Qommtne 
(»aluer  la/brw  'de  tean  fuhtaiit'ht  dSker/es  cire^w 
l'ianc^s  oh  eile  fe  prcffntf  ordinal' ement .  oti  jflon 
tg  mode  d'application  adopi6 ,  foit  en  poiäs  cteve  u 
une  ceriaine  hauteury  foit  ea  quantit^  de  travaii  ift- 
dyjtrhl  queiconquet  immer  noch  haupttiohUch  ior 
Banig  auf  Wafferräder.    Diefe  Frage  ifk^hiar  fahr 
uovc.HM.uidig  beaiilwurtet,  daher  der  Vortrag  bey 
weittm  nicht  genngend.    Das  heifst  den  Leier  glau- 
ben rnachen  wollen,  dafs  die  Mafdiinenlehra eiyra 
'vriie das  Handwerk  eines  Korbmaobers,  eines  Sobref« 
ners,  eines  Schloffers  erlernt  werden  könne,  wanp 
man  daneben  nur  die  Regel  de  tri  anzuwenden  ?ec« 
(tehe.    Zur  Beantwortung  jener  Frage  braucht  daF 
'«haabis  w»itfeb«reifige      nur  9  Saflaa,'  die  geradp 
nur  hinreichend  gewefen  wären,  um  deutlich  voir 
Augen  zu  legen,  dafs  eine  folche  Frage  nach  denj 
bisher  ertbeiften  Unterrichte  hier  ganz  onbeantwor. 
tet  b^ieibeo  maffe,  nod  dafs  ef  ahia^n»  vargehliche 
BanillbWg'blaiba,   aiir  EfersbMfdm*aa  «fobtige» 
Maf.'hinenkenntniffen  leiten,  und  aus  einem  Schlof- 
fer  ^inen  Mechaniker  oder  wahren  Mafehinenken- 
aar  dreink(ei(i  zu  wollen.  <|!ta  iF/'i^ai  Commentpfut- 
otf  rthqnii<lUr,^9  fi  Fon  iire  $6iti  If  parti  pa>tfibla  d« 
fnret  rhoirlc^'de  f^aui  'danr  An  frailiJjli^nMt  defti 
forme:  J'ily  a  des  oicet  eJTentiets  de  difpofttions ■, 
ptut'on  les  corrlgfr  Jans  dccruire  le  fyjteme  en  ea- 
fierf  Hier  geftebt  der  Vf.  felblt,  dals  die  Beant- 
wortung von  der  iedesmali^'^n  befotrderen  Einrich- 
tung der  zu  betreihenden  Mafchine  abhänge,- hier 
alfo  Dicht  im  Allgem<>uien  gefchehen  köiinr;  er  bc- 
fchränkt  fich  da^er  bfofs  auf  dieEebJer,  dtain  Be- 
zög'tof  die  Rider  forkon^nfM.k'tonan^  ym  dibn^ba^ 
grj^iflich  rreiftetjs  blofse' NVlederholunger»  erfchei- 
oen;  ,hieruuter  auch  Wiederholung  eines  fchon  oben  . 
vorgetragenen  Satzes,  deu  wir  dort  nicht  befoad^M 
aoga^d^  Mar- aber  zu  berabren  nötbig  finden,  um 
dfeht  diärfeb  wielferbiihes-  Sefiwel|>en  clfit  Meyneng 
zu  veranftalten ,  dafs  \Tir  des  V'fs,  Urllieil  filr  rich- 
tig iiielteo.    Es  foll  niimürh  nach  ihm  die  Gefchwin- 
digkeit  eines  oberfchlächtigen  Radaa  AicA/t^i«^'^| 
P«r,,F.  betragen  j  eine  Gelchw.  vorr  6' fey  fOr  deh 
Effect  febfOTebr  nachtheilig.     Diefes  Ürtheil  ilt 
hier,  wo  der  Vf.  nicht  als  Theorrtiker  fomlern 
gijrz  als  Praktiker  auftritt,  um  fovieJ  imerwartete^. 
"Was  wtaniB  wohl  lein  von  einem^  a^*!  b^b'eh  db'erfetil. 
■Rade  betriebenes  Pumpenwerk  Jftifrpn,  webn  das 
Rad  in  24  Seconden  einen  Cmlauf  machte,  fo  dafs 
ein  Pumpenkolben  la  ^eciin'den  Zeit  nöthig 'bitte? 
Der  rafchere  Zug  beT.  dopneller  GefcbwibcTigKeit 
erfatzt  hier  reiebneb  cMn  mit  dar  grSfsert»  Oefrhw. 
rerbandabenJEraftverlfift.'  SteTmäc:  (Juelleeft  la 
•aleur  de  Eb^Jfißnre         tfm  cas  ionnfi,  df>  Vaug. 
menjatüm  tmif  Im  ätnination  des  eaux  efftuenteti 
firlm  mmnäSnUr  iravfait  proiuUl   Der  Vf.  he> 
markt  Mbfe»  dafs  fieb  dia  Antwort  au<i  der  Beant- 

XXVilLKnp. 
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Dß9  Hifirtmt  modes  d'mppü^uer  la  force  de  Tm«. 
Die  lit«r  gMitiMtMi  Mafcbtnao  6nd  (obue  Zaieh» 
nopg  r.n,i  He'<  hrribung,  die  «fft  in  der  Folge  Vor- 
kommen werden)  l)  die  WalferfSulenmaUibine; 
2)  AldinFt  hydraulifch«r  Hebel;  3)  Hydra ulifchrj 
Schlag,  oder  ScboeUbaliMt».  D*na  di«  bydraiiü- 
fchrn  Ridw  fowohl  mit  tmthrfektwm  alt  mit  mag. 

hi^'ti  rm'Aiif^av.en  ,  in  Be^iig  ^nf  Prftere  kommt 
♦r  auch  auf  die  Rückwirkung,  cnihäit  6ch  aber  der 
Iteni-anurg  de«  Sfgnerifchen  Wafferrades ;  er  nennt 
eu>  folrbcs  Uad  ein  ROckurirkmgirad.  Aoehnamit 
•r  die  yiufchehäder  uod  die  aoeh  Ree.  noeli  vnbe- 
kannte  Danaide  des  Marquis  von  Mannourl- Dectoi. 
Aliet  wird  hier  our  oberflärhlicb  berührt,  ohne 
fp««le1len'  Berac  auf  die  Zeichnungen ,  welche  im 
b^y.erng^en  Albs  von  den  gedachten  fämmtlichao 
Matcbinen  mit  gel  Vi  eilt  worden  und,  wie  man  Ton 
franzöBfchen  Werken  ühun  zu  erwarten  gewohnt 
ift ,  fehr  gut  ceratb^a  find.   Es  foken  oun  von  S. 
40t  bis  4ga.  «!•  BeMrt^jfenimit  et  Diveloppemens. 
\ nt:sn  Dfs  meftirfs  m^triques ;  dann  I  Art.  De /Vx- 
traction  des  ractnes  carrees  et  cubiques;  definhioa 
4t  Puahfues  eermes,  et  expoß  de  quelques  rcgles  de 
Geometrie  prattame,    II  Art.  QuantU^  de  mouve- 
m«nt;  maffei  irinffet  tempt;  efpace.    III  Art.  De 
Ja  pejknteur.    IV.  Art.        rinfrtl-.    V  Art  Poro- 
fuet  denfitit  pefuueur  fpecißque.    VI  Art.  i^ntre 
de  mrmeit^^    VII  Art.  Frotte^ent.    VI  11  Art.  Du 
ckoc  ou  de  ta  eolüfion  du  eorps.  IX  Art.  Idee  de  la 
dicom poßtion  iu  imMwem tarr.  X  Art.  Caleut deCw 
lomb,  pciur  !e  maximum  d'e/fet,  dam  les  chargfs 
a  dos  d'hommes.     XI  Art.  Calcult  de  Coulomb 
r^latif  aux  chareet  poriges  für  un  chemiu  horlton- 
tal.   XU  Art.  Ceileidde  Dt»*  B»rnoulli  »our  la 
force  des  hommet.    XIII.  Alt.  Bbaihelle  djnamo. 
.m^Hrlque  de  M  Reg  nie  r.    XIV  Art.  Comntpur. 
XV  Art.  Vide  (Luftleere).    XVI  Art.  Sur  l  etablif- 
fkmeift  des  conduUes  qui  doh/ent  allmenter  lesfon- 
tainet  d'une  vlUe.   Zuletzt  (S.  483     496).  lagern- 
des des  planches  de  tAttat:  M«tt  darf  m  dtofea 
Bclalrci/frntens      D rvf!o p pt-riens  nic\\t  etwa  Ergän- 
SttOgeOi  genauere  Beitimmuaeen  oder Bericbtigun. 
gen  dcri«  dM  XXVIII.  KapiteTn  vorgetragenen  Leh- 
ren erwarten ;  höchftens  liönnten  Art.  A  bis  XII. 
alt  Ergänzungen  angefehen  werden,  die  aber  gera» 
'detu  den  entbehrlichften  geboren,   über  i^ji-  KrHn- 
dttog  dea  Schwerpunkts  darf  man  (VI.  Art.)  keinen 
Unterriebt  fuchen ,  und  fo  verhält  es  fieh  auch  mit 
den  Obrif^pn  Artikeln.    Diefe  ausführlicbe  Anzeige 
des  vorliegeDden  iten  Bandes  wird  wohl  zu  der  Ue- 
berzeugnng  hinlänglich  feyn,  dafs  eioeUeberfetzui^ 
deffelben  ins  Omomi«  eine  bäehlt  aaaatza  Arjiait 
^ieya  wttcde. 

•   Be^^^**^  in  der  SchleSogerfcb?^  Bucbh.:  DlaaU- 
'  gabra,  aaoh  Erzeuguag  dar  B^riffe  in  fy&taA* 
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tifoh  geordneten  Fraeen  und  Aufgabes  aehSt 
ihrer   vollltindigen   Beantwortung.  Zam 
Selbftunterricbtund  befonders  far  Exaniusi/aa 
natzlicb.  —  Bearbeitet  von    P,  GrOfou,  Ih.d. 
Fhilof.,  Künigl  Pr.'ufs.  g«||.  R.,  Psof.  m,\,^ 
ittai.  Vlli  u.  616  b.  g. 

Ree.  hat  diaTat  Werk  dasais  MAthamatiker  all. 
geraeio  gelcbittteil  Ho.  Vfo.  nDgemeiB  zweckrelfsig 

fowohl  in  Abficht  feiner  Volmanrügl: fit ,  j.r  j^^jj 
feiner  Anordnung  uod  der  Deutlichkeit  der  L>ar- 
ftellung  gefunden.     Letztere  ift  eine  belonders 
fcbitsbare  Eigeatebaft  des  Vfs.l  welche  auch  Mt 
Schrift  fflr  das  Selbftftudittin  fehr  brauchbar  tuack. 
Sie  ift  daher  allen  denen  red  t  fehr  empfeb* 
len ,  welche  6eb,  bej  den  übrigen  nöthigea  xBatbe« 
laatifcben  VorkaootanKao,'  ta  iBa  Algebra  falnete 
arbeiten  wollen,  was  ihnen  an  der  Hand  diefes 
Kührers  fehr  arleicbtert  werden  wird.   Hiezu  trägt 
auch  die  Methude,  die  Üauptfätze  als  Fragen  atJ- 
zuftaUen,  und  diefe  puo  et  weife  zu  eröftamand»! 
bcaatwortan»  niebl  wanig  bey. 

Nach  einar  kdnan  EiolettuBg,  ia  weJebat 
Ober  den  UrfpVong  uod  die  BÜduog  der  algebrti- 
fchen  Sprache  das  NAthife  beigebracht  wird, 
lianiieit  äis  WfrU  nun  im  Hen  Ttieile  von  der  Zu» 
lainmearetzung  und  Zerlegung  .ier  Qr&Ue»  dia 
dorcb  gar  keina  Glaiebttag  vennuideii  6Dd,  d.  L 
■Addition,  Multipl.,  Subtract.  oad  Divifion»  and 
hiebey  natürlich  auch  von  der  Wurzelausxiebung. 
Der  3te  Theil  handelt  hierauf  wieder  io  swev  äJt 
ichnitten.  von  dar  Zufanunaafatm^  and  2arla> 
gung  dar  Olaicbungen,  nebft  eiaar  AswandeM 
der  Algebra  auf  numerifche  Aufgaben.  Nj(?fi 
diefer  Erörterung  der  Elemente  folgt  noch  ein. 
mal  ein  flberGchiliahiBC  Aoszag  aus  der  Alg»' 
bra,  der  za  Znfiitaan  nr  VamltfliiidignBi  d»> 
faibavfobit 

'  Nun  bat  der  Vf.  daft  gaozan  Plan  faifiar  Schrift 

noch  TUT  allgemeinen  Ueberfchauung  in  einet  Ta- 
fel beygeftigt,  worauf  man  denfelben  mit  einem  BVi< 
cke  fallen  und  diefe  gewinnen  kann.  Nach  den  hier 
bemcrkftaa  4  AhtbeUangca  (Tableaus)  welche  Beb 
ganz  anf  dla  Vorbin  initgetbeilta  Zerleg rjn^  diefer 
Schrift  beziefin,  folt^pn  wifiierurn  ErnnerungQa 
und  Ergänzuagea  zu  jener  Tafel  |  womit  das  Cai»a 
fchliefat.- 

TM,än  fielit  wolil,  dafs  der  Vf.  diefa  Artvad  Wei- 
fe für  feinen  Zweck,   das  Selbftftiidlom  dar  Al> 

f;ebra  zn  fördern  und  SB  arlafabtatn,  tnttidiftbe' 
olgt  hat.  Anch  foheiot  er  diefen  Zweclc  wohl 
erreicht  zu  babexu  Ob  derfelb*  aiobt  aber  aucJi 
aof.eineni  noch  einfachem  Wagt  ij 
IKstRacdabiagafttUtiaTO, 
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ie  Lefer  werden  in  diefem  Theile  die  Meynung 
(f.  A.  L.  Z.  i8aa.  No.  14a.)  noch  mehr  beftä- 
tigt  find««!  «lafs  **  beilade  faj,  w«oo  der  Vf.  aus 
dlefer  Sehrift  ofoht  et«  BnelrniaehM,  waleliM fieh 

liielt  (obgleich  es  allerding';  fflr  den  Sc^iriftTteller 
aogenebmer  und  in  Maiia  und  für  die  Menge  aucb 
wohl  nQtzlicher  ift»  (oza  fchreiben,  d«fs  man  mag 
augenblickJich  feinen  gute«  Antheil  an  der  aUg^ 
meinen  Unterhaltung  nimmt,  die  wir  Deatfetien 
mittelft  der  Druckprefre  fnr  un?  un  l  fnr  die  \V«lr 
eröffnet  haben,  und  woran  wir  mit  iolcher  Vor- 
liebe  hängen,  dafs  ein  gefcbeiter  Franzofe  I^UIert 
fie  üch  r.iriit  anders  als  durch  unfer  fchlechtes  Wet- 
ter erklaren  konnte«  welche  uns  »n  das  Lefe7im. 
mer  bannte).  Schade  wäre  e^-.  doch,  wenn  fchnn 
SO  reden  dem  guten  Mitfprecheo,  eigenthümlich 
TardiMßvolle«  zu  lelften  dem  Mitnflzen  in  der  Maf. 
-  fe  aafgeopFert ,  wennmObfam,  finn  reich  und  krif« 
t)g  entworfene  Anlagen  unroUendet  bleiben  follten, 
wie  jetct  fo  hiufig  gefchiehet.  Die  Ueberzeueung, 
dafs  der  Vf.  in  der  troriiegenden  Schrift  den  Punkt 
getroffen  hat,  wo  er  am  nirklten  feYn  kann,  wer« 

dtri  folgend»  BrTru'rkuiigeo  entfchttldlgen  ,  i^)e  el- 
Uentlich  nur  Fragen  ünd ,  welche  zur  Berathung 
Wly  nochmaligem  Ueberarheiten  der  Schrift  kom« 
tnen  konnten.  Die  ahen  Gefehichtsfehreiber  ge« 
brauchen  die  Reden,  wie  cfie  Trauerfpieldichter 
den  Chor,  um  die  vorherrfchende  Stimmur^  n u 
zufprecben.  Johannes  Möller  hat  es  mit  ^Vficbt 
und  mit  Olilek  nachgeahmt;  und  er  ift  noch  weiter 
gegangen,  er  mahlt  felbft  Seelenzuftände ,  ohn« 
dabcy  einer  Autorität  folgen  zu  können:  z.  B.  von 
Karl  dem  Kflhnen  in  der  Schlacht  bey  Nancy.  Die 
Autorität  fodert  auch  fur  fokbe  Falle  Niemand,  fon* 
dern  nur  die  Wahrrcheinliehfceit,  und  die  fcunftge. 
mäfse  Beziehung  auf  das  hirtorifch  Belegte.  Indefs 
wäre  doch  wohl  ir.agljcb,  dafs  Tacitus  fflr  die  Re- 
den von  Germanicus  Autoritäten  in  den  Archiven 
und  Seoatorenregirtraturen  (Ano.  a.  86.)  gehabt, 
difa  ar  wlVrtli«h  paeherzShIt  hitte ,  welches  der  Vf. 
gmdezil  lengDet:  Germanicus  wuTste  zu  red>-n 
(Ann.  t.  33.)  und  hätte  er  aucb  nicht  umftändlich 
berichtet,  fo  thaten  es  andere,  wte  noch  ia  ttsfa- 
ßrgdiu,  BU  wAtmZ,  i89g. 


rer  Zeit.  So  fcbungeirterifeb  er  flbrigens  getf efea 
feyn  mag  (Ann.  2.  55.)  fo  wBrde  er  doch  wob!  der 
gefangenen  'Thusnelde  nicht  gi'fagt  haben  ;  morgen 
wenn  Pböbus  den  goldenen  Wagen  mit  den  befifU 

?elten  Hoffen  befpanot,  fende  ich  dich  zu  neloar 
Gattin.  Eben  weil  der  Vf.  des  Deutfcbeo  zu  mich, 
tig  ut,  wenn  er  aus  fich  felbft  fehreibt,  ficht  maa 
den  aus  Tacitus  cntnomnienen  Reden  die  Ueber« 
fetzuog  zu  Cebr  an  \  und  infofera  fie  den  Ocutfchea 
to  den  Mond  gelegt  worden,  febdnttt  fie  nicht  ger- 
manifeh  genug.  Tacitus  ]af<;t  den  Hemaann  zu 
kdnftlieh  iprecnen ,  aber  aufrallend  ift,  dafs  es  aii- 
fangs  faft  eben  fo  tönt,  als  von  Karl  dem  Knbnen 
vor  Nancy.  Möglich  w2re,  dafs  Tacitus  in  Belgien 
e«9  den  deolfehen  Liedern  gefchöpft,  deren  er 

Ann.  2.  g6.  erwähnt.  Karl  rkmiifit  im  Kiiegsrath" 
(Miilier  24.  209.)  :  Sie  find  wieder  da  die  fchlecbtcn 
Kerle,  die  feelenlofen  FIeifehman(Bii«  von  Trunk 
und  Frafs  aofgedunfen,  find  bieher  gewandelt;  was 
meint  ihr?  Hermann  (Ana.  a.  15-):  Sie  find  wie» 
der  dj  iJie  vfrlaiifenften  aus  dem  Varifchen  Heere^ 
Meuterer  aus  Kriegsfcbeu,  Rflcken  diefehonzer. 
bauen»  Glieder  die  Sturm  und  Fluebt  fteif  gefrhla^ 

fen,  follen  nun  herhalten  Feindes  Grimm,  f  ;tiiies 
iorn  !  Die  Unterredung  oder  vielmehr  Unterband- 
lunc  zwifchen  Hermann  und  feinem  Bruder  «n  der 
Weier  geht  nach  Tadtoi  von  beiden  Seiten  freund- 
Uch  an,  uo<f  lluft  dnreb  die  Oegeefätze  des  Römf. 
feilt  [i  Uli  Hpffranifchen  Wefens,  der  Reicbshoheit 
und  der  genollentchaftlicbeo  Gleichheit,  der  Öitntt- 
ehre  und  der  Würde  des  nnabhängigen  Mannes,  der 
Gnidenfpenden  des  Hofes  und  der  SelbftherF lirh- 
keit  «yf  eigenem  Gebiete  zu  dem  Verfuch  eine  gut- 
liclu-  Ausgleichung;  oder  wenigftens  den  Hnider 
zu  gewinnen.  In  diefem  Gefprich  hitte  fieh  viel, 
lefelt  »leles  von  dern  fageo  iaffen,  was  die  "efan- 

gpne  Th!!<!nelde  von  der  Rörnirrlicn  Hoftilcke 
fchreiiit,  und  was  als  Epifode  von  den  Gefährdea 
der  Deu'acben  unter  einander  erzählt  wird.  Es 
würden  die  beiden  Extreme  dadurch  lebendieer 
bervofgeboben  feyn,  welche  Tacitus  vor  Augen 
hat:  die  Gräuel  ein??  ciilti;  ir(t>n,  a her  völlig  entfitt* 
liebten  ZuUandes  und  die  Barbarey  des  Natorzuftaa- 
des ,  ans  jedem  derfeibeo  fcheiot  ein  Mann  heffen 
zu  können;  der  edele,  hochgebildete  Germ,^^icLl^ 
ift  die  Hoffnung  der  Römer,  vqn  ihm  erwarten  fie 
e  til-  feftgeordnete  Verfaffung,  ihm  gegenüber  fteht 
Hermann,  ein grolsartiaer Mann  aus  der  erfien  Hand 
der  Nalw  Bit  dar Mumg  dtoI>«it%J^M  von  dem . 
'  W  ^  STag« 


EROÄNZÜNOSBLÄTTEK  ZUR  A.  L.  Z. 


Siege  wider  die  Pelnde  tat  Ordoung  unter  fiel)  za 
brinern.   Beirfe  Minner  tKeilen  nnfer  Intereffe 

ter  hell  aiiT  ^Icirl.t  W'e'ile,  fu  uiigleicli  fie  ßch  find, 
uod  lo  nahe  üe  zu  einander  kommen  ^  ßc  falieu  bei- 
de« gleicb  betrauert  von  Teeitnf»  aber  fein  Grimm 
fiUlr  ^r.f  r{)e  civil  ßrie  Barbarey  wodurch  GennaeicuC^ 
cemordet  wuriie,  die  Mordihat  an  Hernnenn  ift 
jiiro,nur  ein  opßlückliciies  Na  urereignifs.  Fii  r  Vf. 
Merio  ihm  uogieicbt  wird  eben  dadarcb  ihm  gleich« 
«od  wie  jener  mit  Röinifeh«i  Herren  ror  dem  Hof-, 
gefindel,  dem  Ar^.wnhn  on  I  t)rn  Tyrannenflrei- 
cben  ivernt,  fo  warnt  dieler,  vor  üiterlucbt,  Zwie- 
tracht und  Spaltungen ,  mit  deetfcbem  Herzen.  Er 
bedurfte  der  Entfcbuldigmna  aiieb  aicbt.  daft  er. 
Ton  Hermann's  EatwCirfen  For  dl«  VerbefFeningdet 
deutfchen  Gtmtinwcfeus  fpricht;  denn  es  war  die 
nolbwendige  Bedingung  des  beifern  Kriegswefens 
«od  diefet  beteugt  Tacitus  ««edrAekUch»  wOrde 
auch  von  Herrrann  als  barDbmton ,  den  grofsarti- 
gen  Romern  und  Griechen  verwandten  Mann  nicht 
gefprncben  bab«n,  wenn  er  nichts  weiter  gekonnt 
UDO^ gewollt  hätte«  alt  fieb  gat  zu  fcbiagea.  £• 
nflcbte  6ch  dagegen  besweifela  laUea,  obThosnol. 
de  Brief*  fcbrciben  follte;  unri  wenigftens  frheint 
fie  ZU  modern  zu  fchreibeo;  „.Grotser,  edler  Mann,, 
wie  fcbmerzlicb  mOffcn  deine  Bekamnaemiffa,  wie 
bitter  deine  Leid«!  («jf^"  RAmIa  VeM*  nicht 
von  ihr  «nihlan ,  hm  dfe  Briefe  c«  briogM?  Ste' 

ifl,  wie  alles  liiftürifcbe,  finnreich  benutzt,  und  alt 
Aelchichthch  beurkundete  beherio  gewährte  fie  den 
Tortheii,  fi«  offianifeh  reden  zu  laffen.  For  Her. 
mann's  Sprache  möchte  wohl  kain  fcböneres  Mu* 
fter  fejn,  als  fi'i/Ar/m  T«*// in  feinem Selbflgefpräch, 
worin  er  die  hochlten  Gedanken  und  Aic  wichtig- 
ften  Saeheo  in  den  cinfacbftea  Worten,  und  in  Vor* 
fteilungM  aoB  feinem  «Ilti^olMn  Leben  ««tdrOckt» 
ohne  Begriffsbezeichnungen  des  gebildeten  Verftan- 
des  zu  berflhren.  Das  dautfcbe  Volk  zu  Hermaoo's 
-und  die  Scbweizerbauern  zu  Tell's  Zeit  fcbeinen  in 
4ler  Tbat  einander  noch  nahe  zm  Rnhaa»  und  die 
Bauern  der  urfprangliehc  Sünd  ia  «niann  Vater. 
Jjni-fe  geweff-ii  7u  feyn,  Es  war  aber  eine  Natur- 
kraft zu  der  feelenvoldten  Grofiartickcit  iniboen, 
und  diefe  raufs  masin  Hermann  anerkennen»  wenn 
man  nirht  die  ganze  Gefchicht«  verleugnen  will. 
Die  Haupthandlungeo  feines  öffentlichen  Lebens 
find  beurkundet;  fii"  reii  hen  hin,  um  mit  den  Hülfs- 
mituin  4^r  biftorilcbeo  Runit  die  Locken  zu  ergän> 
ren*  nnd'efn  Gelamratbild  «o  entwerfen«  worin 
dem  echtpn  Gefchichtsbeftande  die  dichtecifche  Zu- 
tbat  nur  aU  i'olie  dient.  Das  Werk  ift  des  Meifiers 
■od  feiner  MObe  bochwerth. 

Diefa  wiren  onfere  Wanfcb«  tn  den  Vf.»  dem 
das  letzte  Wort  gebohrt.  Hermann«  Fran  und  Sohn 
find  zu  Rom  im  IViumpb  aufgefohrt,  von  dort  ver- 
fucbt  üruder  Flavius  feine  Müller  von  ihm  ab^u* 
wenden,  fein  Geleit  kommt  in  blutigen  Streit  mit 
den  Markgenoffen.  Mifstraue«  aberajl,;feine  letzte 
Stunde  oabt  durch  Verfchworeaw,    Jurcti  Ver. 

windt«.  „HuriPW  fahrt«  dlt  lwfcHwpeili  Mut» 


ter  zu  dem  «infadMB  Altar»  d«r  geweiht  war  nach 
der  grofiieo  RftmerfeMactH  dtm  Andenken 

mar$.    Und  obwohl  die   Gebeine  in-  Teutobar^ 
dunlielm  Forft  ruhten «  blieb  doch  der  uralte  Wab, 
dafs  der  Geift,  wenn  er  an*  dem  Kreife  der  Aft» 
herabfchweb«,  acn  liebften  weile  in  der  Nähe  feine? 
Wohnort?  hinieden,  am  DenkmjU],  das  der  ü^n- 
d(  r   lir  iligc   Pflicht    und  Liebe  ihm  errichtet.  — 
Hermann  erhob  (eine  Rechte  und  fprach  fever, 
lieb  —       Nie  bat  dieref*  Herr  nach  «hier  Ebre, 
nie  nach  Herrfchaft  über  ein  fr-  ve^  Volk  gfirach- 
tet.    Verderben  wollte  ich  nur  die  VVeittyraunta. 
Höber  i'tellen  wollte  ich  mein  Volk  durch  fcbdat 
Eintracht  unter  ficht  di>rch  feftes  Bflndnifs  nvt  den 
mSehrigen  Suereo.    Sammeln  wollte  ich  alle  ^uiioe 
Wodans  alle  unter  den  Schatten  dCthiUlgaBnMU 

l^eiffliicber  Freybeit  und  Ehre."  —  — 

▼IBMtSCilTB  SCHRIFTEN. 

LaotAMMK,  b.  Rnab:        Com/tnaifur  Sui/fe, 

00  Reciipil  roinplr-t  dp«;  Rtrennes  helveiien- 
aM.  EtUtioa  augmentee.  Tome  ViiJ.  igij. 
49S  3*  8* 

Mit  diefbm  achten  Bandeifl  dieintereKanteSamm-' 
Jnog  gefchloffen,  deren  wir  zuletzt  in  diebat  L. 
Z.  18 15.  Erg.  Bi.  Nr.  85.  ausfoln-lieb  gedacht  liaben.  ' 

Auch  er  theilt  die  Vorzflge  und  die  Mm^^el  feiiier 
Vorgänger  und  die  S.  4$!.  aneehangte  i  able  gene- 
rmlf  det  mm^m  ift  wiewohl  alpbab^fch,  dennoch 
nicht  bequem  zum  Nachfchlagen  eingerichtet.  Wir 
wollen  diefsmal  wiederum  mit  den  Auffätzen  anfan- 
gen, die  auf  die  fchweizerifche  Statiftik  und  To- 
pographie fich  bezieben.    Dahin  gehören  5.  aa4. 

en  !Ro3,   welche  lebhaft  an  die  von  dem  \'f.  in  fei 
ner  bekannten  Courfe  de  Baße  a  Blenae  eDtworten? 
Schilderung  der  iiier  berOhrten  Umgegenden  roa 
Df—ch,  Jmgtmßelm,  ZurUgtm  nnd  Horburg  erin* 
B«m;  —   S.  944.  Coyr/e  dam  Im  Comtä  de  /Xeaelifi- 
tfl  en  r7F5     nierpt  BtuciiTtück  vom  verflorbeneo 
Henf  i  aus  Bern  lit  tretfiich  fefcbrieben ;  was  aber 
von  den  alten  Freyherrn  von  noch^ort  gefagt  wir</, 
bedarf  mehrfacher  Berichtigungen  nach  d«n  eeneF* 
dings  von  dem  Baron  Fran^n.is  de  Chamtrief  im 
Seil  ,vei7erdcl\eii  Gefchichlsforfcber  geg'öer  en  .\uf- 
fchliUfcn.  —  S.  jao.  fragmens  für  U  populaiion 
des  trolt  rnrnnrnmux  Cantoni  r^unis  ä  In  SuiJJie  par 

la  declarailon  du  Conpr'S  d^Fifr.t:^  rfu  I'  Mai  l8l5' 
Brauchbare  Materialien  zur  hiatiliiK  der  ivacloud 
Wallis,  Neuenburg  und  Genf.  —  S.  }94.  Petit« 
courj'e  dang  i§t  AtpeSt  e«  pro/e  et  *n  ners*  Die  be« 
fuehten  Gegenden  find  Fevey ,  CkMeel-  Saint.  DMt» 

Saint .  !^iIot ,  Bu!/^,  Noirt.igufs  ,  Gf-lJ'f-nr.y  ,  Hautf 
rive,  l-i  Coburg,  Olfires.,  Avenchres^  Poyerne  und 
Moudon.    Wir  lu  den  die  aar  zu  biofig  angebrach» 
ten  diebterifchen  Bi  uchftucKe  nicht  weniger  «rml^.  | 
dend  ata  die  Sucht»  durch  eioeo  fehr  geCuchten  Stil 


Noch  raVilreicher  und  bi-L-feutenHrr  find  die  hifto- 
rifcben  Auff^^tze,  zu  denen  man  die  vielen  S.  sjQ 
iMgiBoenden  /Inecdotes  and  felbft  ein  Theil  der  S. 
369>  befindlichen  Nationalgvfänge  reebnen  k«nn.  Det 
Belle  in  diefem  Fache  ift  S.  i.  Exp^dUion  d^Engufr» 
'^gätt  yji.  de  Coucy  en  SuUfe  Fan  \  \~$.  Trotz  dem 
Krieceigefciurey  leines  io  der  Picardie  micbtigen 
HuiMt: 


m/«  mm /mit  Aßt  mi  Prüu»  mmffi 
MaU  Um  h  Stignnr  dt  C^mcy!" 


lief  der  Zug  in  die  Schweiz  fehr  Obel  ab.  Die  da« 
t>«y  Mbraacbtei)  Söldner  werd/iavwi  dm Oefcbichtt; 
fcbrei bern  Guglers  genannt.  Sie  erwarben  fioh 
den  Spottnamen  der  Armenjäcken  {Armengacken) 
■was  man  uft  irriger  Weife  mit  Armagnac  verwecb« 
feit  hat.  —  S.  24.  PacifieulMi  de  Baltaigueen  t^ii. 
-wodurch  auf  Befehl  des  grOoeii  Grafen,  AmmdniMVI, 
von  Savoyen,  die  langjährigen  Zwiftigkeittn  Mnvt 
waadtländifcben  Vafallea  von  Granion  und  voi^ 
Vergy  gefcblicbtet  wurden.  —  S.  joo.  Combat  dt 
Olmgtntt  10,  Oetohr«  1535.  —  S.  910.  ConduUede» 
H^gimetu  Sui0»4  au  fervico  de  France,  en  Mars  et 
Avril  i{il5.  aua  der  auf  obrigkeitlichen  Befebl  ge- 
druckten deutfcben  Urfcbrift  Dberfetzt.  Ein  fchö- 
aw  Seitenftflck  zum  ipten  Ausnft  1792 !  Hieran 
feblieften  Soh  die  Sittengeniilde  Slterer  und  nene> 
rer  Zeit  als  S.  75.  Lettre  de  Pogge  de  Floreace{ei- 

S entlieh  Poggio  Bracriolini )  «  Jon    ami  Leonard 
'dretzo  für  les  baint  de  Baden  en  Argovie,  ecrite 
mm  1446  «#  traduii  du  htiit  $  —  3.9%,  Le  Carnaval 

fitet  r^ciproques  des  Con/^d^r^s,  eine  löbliche  Sitte, 
die  nenerilings  wieder  erwacht  zu  feyn  (cheint,  denn 
das  Neujahrtgefckenk  der  allgemeinen  Mufik  -  Ge- 
/oÜ/chaßUt  Surick  mufdmtJahr  18a}.  befcbreibt  nn» 
ter  der  AufTchrift  ,,di«  Helfe  naob  Bafel**  dm  im 
verflnTrenen  Jahre  ftatt  gefundenen  fejerlicben  Be- 
fucb  der  Zürcher  Mufik^eunde  in  Bafei.  —  S.  aoa. 
fragmeat  du  Journal  de  Gaepard  Shrtr  pendant  le 
eingrdt  de  Baden  en  Argovie;  1714.  aus  dem  Deut> 
fchen  oberfetzt.  —  S.  164.  Ancient  comptes  aus 
den  1 1  und  laten  Jahrliuodert  ,  lelirreirh  wegen  der 
Vergleichuog  mit  ähnlichen  Hechnungen  zur  jetzi« 
gen  Zeit. 

Unter  der  Auffchrift  Aatiqttit^s  wird  die  Lage 
des.  alten  Bromagut  der  RSmer  bey  dem  jetzigen 
Dorfe  Promajens  beftimmt  und  von  den  romifchen 
Bädern  und  Fafsbödengelprocbm »  die  erft  181 
bey  PtdaARewe  In  der  waadl  mtdeckt  worden  Ind. 
Der  am  Schluffe  ausgedröckte  Wunfcli  die  fich  in 
der  Schweii  vorfindenden  AlterlhOmer  unter  öffent- 
lichen Schutz  zu  ftellen,  ift  immittelft  »enigltens 
im  Kanton  Waadt^  in  Erfallung  gegangen,  der  ei^ 
tene  Cen/emateurM  des  Antlquet  ernannt  hat.  Die 
ehr  ausf  tlirliche  Notice  für  V Abhake  de  Haurerefe 
{Alto  crifta.  S.  44.  kanu  filjjlirh  zu  dielem  Ahlclinitt 

{re'ublt  werden,  da  von  diefer  im  Jjhre  1134.  ge« 
tifteten  berObmten  Giriercicnfer  Abtey  keine  Spur 
aaelir  forhanden  ift.  Selbft  dio  fOr  die  Gefcbichte 
der  Wmdt  mfehitzbana  Arcbira  ditCer-  Abiej 


wurden  igo2  von  den  Bauern  der  Umgehend,  die 
der  Vf.  „cet  nouveaux  yandales'*  nennt,  ver« 
brannt. 

Zur  NaturgeCchichte  und  Phyßk  gehören  S.  a6i. 
Quadrup^des  de  la  Suijjfe,  wichtit;  als  Aufziihlung 
der  in  der  Schweiz  einheimifchen  V')erfor.su  r,  mit  io- 
tereffanten  Bemerkungen  Ober  die  Triebe  und  die  im 
Lande  wabrcenomnienen  Baftarderseugdngen  derfel» 
ben  als  die  atätis  du  cerf  et  de  la  vache^  du  taureau  ■ 
et  de  la  jument,  de  l'dnefj'e  et  du  taureau,  du  bctler 
et  de  la  chevre.,  du  bouquetin  et  de  la  chrvre,  du  i 
ckemois  et  de  imekevre.  —  nnd  S>  lag«  Lettre  d^Ertte- 
nl»  it  iViee/at  de'  MemiUe  k  Lourmn»  ant  dem  La- 
teinifchen  fiberfetzt.  Erasmus  befchreibt  darin  mit 
Scbarffinn  und  Witz  das  zu .  Bafel  im  Septem, 
per  I5a6  UmpibmdMM  AoflbefBB  eiam  Fnlvwi 


t. 


EiMr  der  fcbftnfltm  ZOge  de»  fcbwelzcrifcbeB 
llationalcharakters  ift  bekanntlich  die  Wohlihätig. 
Reit.  Als  neoe  und  werthvolle  Belege  verdienen 
in  diefer  Betiebanggelefen  zu  werden  S.  !74.  Acte 
de  /ondation  de  ftiopital  Pourtalet  ä  NeuchStel 
vom  lg.  Januar  igoK.  Oer  Stifter  vermachte  dazu 
fix  cent  mUle  fronet  de  France!  —  S.  TeftO' 
mens  fui/omde  um  infouut  d^^duemdom  äChmteaU': 
dPOl»  im  KenlOB  Waadt.  Mm  verdmkr  est  de» 
Gebrfldern  Vincent  und  Jaquet  Frangoh  Henehoz.  — 
S.  191.  Incendie  de  Chernex  bev  Montreux  in  der 
Waadt. 

.  Die  Literatnrgefcfaielite  bat  racfa  mehrere  Aaf« 
fttte  eoinweilisa ,  tS»  S.  339.  MHanges  patoir.  -u 

S.  259.  D^dlcace  ßnguliere,  allerdings  eine  der  wun- 
derlichften  Zueignungen,  die  jemals  gedruckt  feyn 
mögen.  Sie  rOhrt  vom  Profeffor  Pierre  Jenin  aua 
Laufaune  her,  und  ftehl  vor  der  von  ihm  zu  Genf 
1623.  herausgegebenen  Gronologie  von  J.  J.  Her» 
mann.  —  S.  347.  eine  Recenfion  der  Lettret  für  la 
Suif/e,  adrefj^et  a  Mme.  deM**  per  umvojamei» 
fran^ait.  Geneve  1783.  g.md  det  bekcmten  l&/ft*> 
/i/isifchen  Werks  Lionard  et  Gertrude.  Laufaon* 
1783.  —  S.  355.  N^croioßue  des  geht  de  lettreä 
Suij  fet  17H6,  nämlich  Am&iee  Emanuel  de  Holiert 
Jeatt  Perdriaut  Jeam  Huber,  JG.  de  Im  f lockere  ma4 
Abertt,  —  S.  34«.  Sloge  hiftorique  iehLA.  Leute 
Decoppet,  pafteur  de  I  t^glife  d' Algle.  —  S.  169^ 
Lettret  d'armet  de  la  famUle  de  Qefsner  de  /üricfly 
ein  Gefebenk  des  JUifeft  Ferdinand  i.  an  den  gro. 
isen  Conrad  Geßner  vom  3ten  April  1564.  und  S. 
1)6.  Biographie  de  Rodolptte  Am  -  Ball  ou  Collinut, 
Werlte  par  lui-mime,  traduite  du  latin,  et  poreani 
en  tite  cette  epigraphe,  qui  contlent  la jmrtitien  dee 
cttapltret.  „  i.  Gundelü  natus.  2.  Irmfimui  9, 
R^ßio.  4.  MUe*.  g,  Me»  TigHri*  eM$,  «.  JMiät 
rrofefptr  erem.** 

Wir  woll.>n  diefe  Anzeige  mit  der  S.  365.  er- 
wähnten Predictinn  curieufe  befrhJiefsen.  Im  Jahre 
1799  "■'■<^hien  „en  Suiße"  t}o  Efnifur  PApocalrpfe, 
aveedet  Mairriffemens  für  les  prop/n^ties  de  Daniel, 
fvi  rtgardent  les  derniers  tems,  worin  auf  Anlafs 
dM  Mal  Daniel  Kap.  m.  «oft  Beftimmtefte  ef.^  , 
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ne  Rerolation  Im  Jahre  1790.  voraasgefagt  wird. 
Die  Beftatifung  diefer  Prophezeibuog  durch  die 
frenzufifche  Staetsumwälzuog  hat  dem  laoge  in  Ver- 
geffenheit  geottlMaw  Baobo  «on  OMrliftnca  frais 
verUebeop 

,  • 

illBAIIDBrOSSCBRtrTin. 

BamburG,  b.  Perthes  u.  Berrer:  BHrmthtungfn 
über  einzelne  Abfchn'uu  dv  keÜi^n  Schrift» 
igaj.  XIV  o.  406  S.  g.  » 

Reo.  findet  fieh ,  Inden  er  diefe  tnt  einer  welb« 

liehen  Feder  gefloffenen  Betrachtungen  beurtheilen 
foUi  in  «inijger  Verlegenheit.  Gewohnt,  deo  from. 
mtm  Sioo  «nd  das  lebbaft«  GaAtbt  for  HeiiaiM  *■ 
ehren,  wo  er  es  nur  immer  findet,  und  nicBt  min« 
der  gewohnt«  dem  fchönen  und  zarten  Gefchlecht 
ttberall  gfbihrendfte  Achtung  m  beweifeo, 
machte  er  gerne  jeden,  aneh  nocnlbgegraDdetea 
Tadel  furOekbelten  nod  fich ,  wo  er  dato  Oeteges- 
heit'fände,  in  ein  recht  herzliche;  und  reichliches 
I«ob  efjjti^eo'  Gleichwohl  darf  ec  auf  der  andero 
Seite  cunr  Wahrheit  nichts  rergeben,  und  hat,  in 
fo  fern  nur  die  Schriftftellerin  zu  beurtheilen  ift, 
die  Pflicht  auf  6ch  fein  Urtheil  tinparteyifch  und  un- 
verholen abzugeben.  Es  ift  folgendes:  diefe  1) Ober 
PaaU  BelcehrauDC  A|»|.  9t  I  ~  a«.  a)  Ober  die  Auf« 
erweckaog  det  Latami  loh.  11,  1  —46.  3)  Ober 
einige  Bruchftflcke  aus  den  Abfchiedsreden  Mofe' 
B.  5.  Kap.  5.  6.  9.  10.  4)  aber  defleo-ktzten  Lob- 
geCana  5  Mof.  31,  i  — -  43.  5)  Ober  den  Kimnaerer 
der  ivönigin  Candaces  Apg.  ft,  36  — 40  a.  6)  Ober 
den  ganzen  erftcn  Brief  l'etri  aneefteiiten  Betrach- 
tungen find  fromme  Herzensergieuungen  einer  Lefe- 
rin  an£cr.er  ha^ieo  Schiiften:  die  bey  folchem  Le- 
fen  dem  Maafratab  und  der  AaiMifung  gi^folgt  ift, 
welche  einft  Auguft  Hermamt  flfmnke  in  dem ,  die- 
fem  Buche  auch  wieder  vorgedmckten  „kurzen  Uo- 
«eiricht,  wie  man  die  H.  f).  zu  f.  wahren  Erbaouag 
Jefen  foUe,"  an  die  Hand  gab.  Dafs  nun  jene  An- 
weifung«  wenn  gleich  oiebt  völlig  erfchöprend  und 
geoOgeod»  doch  in  fioh  gut  und  in  vieler  Hinficbt 
befolaentwerth»  .dafs  «ia  aaeb  darCelbea  einferieb> 
tetes  Lefe»  der  Bibel  in  feiner  Art  nttlalleb  md  rar 
Privaterbauung  zu  etnpfehlen  fey,  dafs  in  den  Be> 
Irachluogen  unfrer  Verfafferin  Manches  vorkoname^ 
des  anf  gleich  geftimmte  GemOther  einen  gotea  Ein. 
druck  machen  und  diefelben  wohlthätig  anrepen 
kann,  will  Ree.  keinesweges  in  Abrede  feyn. 
Aber  hilf  Himmel-!  Von  welcher  Sflndflnth  religiA- 
fer  Schriften  wQrdeo  wir  heimgefnofat  werdßn« 
wenn  jeder  bejm  i#Un  derB.  j&.annteigendtf from. 
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me  Gedanke   auch  fogleich  folUe  tu  Papier  ge.  j 
bracht  und  detnnächft  dem  uffentiicben  Uruckilo/i.  ' 
te  Obergeben  werden;  befonders  wenn  fol6ta<0b» 
danken  und  die  ihnen  znm  Grunde  liegnodeok  1 
fBhle,  wie.  es  hier  der  Fall  ift ,  und  wi«  «s  an  arik  ' 
rern  Stellen  des  Buchs  z.  B.  S.  196.  197  u.  v.  a.  Bdk 
gar  deutlich  zu  erkennen  ift,  aus  einer  ganz  iodi. 
vfdu<dlen  Seelenftinmong,   aus  einen  dareh  fe- 
tiufcbte  Hoffnungen  und  fphlgefchlagene  Wttnfrn^ 
verletzten  Herzen  hervorgegangen  zu  feyn  fcbei- 
nen«  io  dab  man  fieh  kaum  des  Gedankens  ««eu- 
ren kann ,  es  fey  dn  im  Jrdifchen  unbefriedi«^ 
bliebenes  wefUiohes  Oemflth,  das«  in  der  ttt» 
men  B>  f  iiafligung  mit  dem  Himmlifehen  feinen  £r-  I 
fatz  (ucbend,  fieh  hier  ausforicbt.  Möge  das  dann 
tmnier  im  ftUlen  KSmmer  lein,  wohtn  ee  elamit- 
lieh  gehört,  möge  es  höcliftens  im  vertradlbll  Kiri-  1 
fe   gleichgeftimmter  Seelen   gelcheheo;  aber  Air 
das  grofse  Publikum  gehört  ohne  Zweifel  derghi' 
eben  nicht.    Wollten  wir  indeffen  die(en  Qetnch* 
tungen,    die  ihrer  Natur  nach  keines  Ausznges  ' 
fähig  find,  mithin  aucl»  für  dis,  was  ttwj  jm  Ein-  ' 
seinen  an  ihnen  auszufteilen  wäre,  keiaea  Beweis 
snlaffen>  ab  wohlgemeinten  Berrrff  e»  zur  Crtm. ' 
ckung  eines   religiöfen   Sinnes,    einen  rehtiven 
Werth  noch  immer  recht  gerne  zugedehen,  Co  mQf> 
fen  vrir  doch,  felbft  auf  die  Gefahr  gegen  im  «&f 
ner  Dame  fchuldige  Decorum  zu  ventofsen,  nns 
nm'  fo  eroftlicher  gegen  den  Anhang  erkliren,  der  I 
von  S.  383.  an  ,,ein  Wort  an  meine  Lieben  über 
den  Verföhnungstod  Cbrifti"  enthalt.    Wenn  ficii 
die  VeffidTerfn «  als  fie  ihre  Betraebtuneen  nieder, 
fchrieb,  des  goldenen  Wortes  Pauli  i  Kor.  14,  34. 
überhaupt  hStte  erinnern  mögen ,  fo  hätte  das  vor- 
zOglieh  bey  einer  Materie  gefchehen  fallen,  in  ■ 
An  Tehung  welcher  es  fehwerlich,  wie  gerne  auch  fie  I 
and  die  GefOhlsehhften  unfrer  Tage  uns  deffen 
überreden  möchten,   auf  blcfse  Gefühle,  [onJera 
auf  wiffenfcbaftliche  Ergrflndong  eninommt.  Vi» 
Ober  diefen  Oesenfhind  die  ▼erfiifrerfn  «dar  tVd- 
mehr  wohl  gröistenlheils  eigentlich   der  Hr  P»-  j 
ftor  •***,  mit  dem  fie  laut  S.  387-  darüber  eioi-  ! 
ge  Unterredungen  gehabt  hat,  vorzubringen  weifj^ 
m  das  ganz  Gewöhnliche,  Taufend  Mal  OedM 
aus  einmtig  nnd  ohne  alle  ROckfirht  auf  ZeäMMn 
und  Zeitverhältniffe  aufgefafsten  Scbr/Me/Ien  Gc- 
fchftpfke,  das  aber  eben  lo  oft  hiailaffich  beieacW  , 
tet  worden, "fo  dafa  es  hier  keiaM* 'nea«n  "Wllrdi-  ' 
gung  bedarf,  deren  Geb  denn  auch  Kec.  um  fo  Ue-  | 
ber  überhebt,  da  jeder  Verfuch  die  Verfafferin  und 
<fie  ihr  Gleichgefinnteo  auf  andre  Gedanken  tn  bria« 
gen  eben  fo  vergeblich,  als  auch  unnütz  feynirtN 
de,  da  jeder  „  feines  Oiaubeos  leben  "  mAg^  . 
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STAATS  WISSENSCHAFTEN. 

Oarmstapt,  b.  Hejer:  üiA«r  ein  Maximum  der 
Z9//e  ^Mi^ea  dm  Soddtutfehen  Staaten  und 
die  Ausfährung  gemeinfam  verabrcdpier  Maafs- 
regeln  gegen  fremde  feindliche  Dauanenfyfte- 
me  ohne  einen  eemeinfchaftllchen  Hmdels  ■  und 
ZMttrbvUU  Voa  Frans  MUhr  »oa  Immta' 

f(  •  wird  jetil  von  Tage  zuTige  praciifch  aothwen- 
diger  2u  fragen  uod  zu  entlcluiden,  ob  es  mit 
«nfero  Gnindfteuera  fo  bleiben  könne,  wie  Ge  durch 
den  dreyfsigjähdgfto  Krise  «it(Uad«Ji  •  und  in  dea 
neuefteo  Kriegea  riefenhaft  gefhiltat  find,  während 
ßch  die  Pfeife  von  Getreide  und  Vjeh  unter  len  T  ie 
f erungskoften ;   den  noihwendigUen  ,  befchränkte- 
ften  Auslagen,  und  den  unmittelbaren  Steuern  der 
I.anH!;>ute  feftftellen,  während  die  Bauern  mit  50 
Morgen  Ackerland  in  guten  Gegenden,  und  mit  150 
IVlorgen  in  fchlechtenOf  ^en  len  Jurch  ganz  Ue  itfch- 
laod  .ib^  Auskommen  nicbt  mehr  haben  und  wih- 
reod  div'Zcft  wieder  %n  kehren  droht,  worin  das 
I^andvolk  fich  vrrflurhtfpt ,  vn-i  r?ip  Röfe  nicht  im 
Erbe;ange  {ondera  im   Ganiverlahren  die  Befitzer 
wecbrelo?  Wi«  viele  Millionen  mögen  in  Deutreh- 
Und  aUein  tob  vorigem  Jahr«  an  OrundrteuerD  ia 
Rflekltand  fejn,  ungeaebM  'die  Zwangsbeytrefber 
in  Haerfcbaarrn,  und  raftloren  ZOgen  alle  Dörfer 
nad  «infamen  Hotten  durchfuphen,  nnd  jeden  ergreif- 
barm  Ororcben  ereilen !  Wird  das  To  fortgehcii  KAo- 
nen,  oder  wird  die  unmittelbare fieXlaamag  varnia- 
dert,  die  mittelbar^  Befkettmng  Termelnt  werdm 
marfen?  Und  wenn  der  geff eng  und  fortfteigende 
Verbrauch  diegröfsere,  die  Ilauptiteuerlaft  tragen 
mufs,  wie  legt  man  fie  nachhaltig,  Geher,  un  i  zb- 
gleich  (chonend  auf  ihn?  Die  Umftände  find  dazu 
gQnftig:  da  die  Preife  der  Waaren,  der  auswärtigen 
•wie  der  einh>  ;ri  fchen,  des  Zuckers  und  der  Sei- 
deozeu^St  wie  des  Brannteweins  und  des  Leders  ge- 
fallen  find,  fo  entlieht  eine  Steaervcnoebrnbg  ih- 
ren Verbrauchern  nur  den  Gewinn  reo  diefer  Preis, 
vermindening,  und,  wenn  Geb  beides  ausjdeicht« 
fo  befehränkt  fie  den  Verbrauch  nicbt.   Es  Kommt 
eine  fehr  wichtige«  aber  wenig  beachtet«  Bemer* 
Itan«  hfaKiti  nSmlieh  rfaf«  man  ein«  ebartriehen« 
Vornellune  von  dem  Einflufs  der  Verbrauch ^frpnern 
auf  den  W^arenpreis,  den  Verkehr  und  Haodd  hat. 
£Soe  Steuer  von  10,  eo  und  m«hf  FlnctQtM 


net  Geh  auf  eine  Waar«»  pfn  ,  welche  eetwecfer  ifarea 
Preis  n^ch  den  K.ornpreiien  grufstentbeils  richtet» 
oder  T  n  Jlandelsverbindungen  im  Auslände  voa 
See*  und  Ldindfncht  abhängt«  des  Mafchinendien* 
lies  nicht  tu  erwibnca.  UeberfehMst  man  nur  flnch" 
tiE^,  wie  viel  wohlfeiler  jetzt  rtis  See  -  und  Land» 
fpcht  gegen  fonft  ift,  wie  viel  fchneller  die  Waareo 
zu  Schiffe  und  Inf  d«r  Aehf«  «akommcn ,  wie  viel 
ieherer  diel|««r(gtt  and  bequemer  die  LandCtrafsen 
find,  und  wie  viel  heffer  die  Rechtspflege,  went) 
.auch  noch  nirl-.t  vüllkoiiimen  ,  geworden;  fo  (Iber* 
zeugt  man  üch  augenblicklich,  dafs  der  Verbrauci» 
jetzt  eine  weit  giObare  Steoerlaft,  «1«  Ibnft,  trage« 
kann,  und  dafs  es  nur  darauf  ankommt,  wlf  ße  ncl| 
ihm  auflegen  laffe,  um  die  Verbraucher,  und  nicht 
die  Fahl  i!^a^.tp^  und  Handelsleute  zu  treffen,  weno 
der  landwirtbfchaftlicbe  Nothftaod  wirklieb  eine 
Herabfetzung  der  Grnndfteven  ndthig  macht,  und 
dieStaat«;ausgaben  ßch  nicht  vermindern  iaffen.  Die 
rechte  Weife  zu  finden,  ift  felbft  dort  fchwer,  wo 
man  es  nur  mit  wirklichem  Auslande  zu  thna  Bttt 
und  aacb  eiogeftindtioh .  von  den  Meiftern  in  de« 
practtfehen  Staatfwirtlifeiiaft,  von  den  Engländer» 
lu  rh  nicht  Befunden.  Sie  wird  vollends  zur  Auf, 
gäbe  der  Sphinx  für  die  Detitfehen,  die  nicht  wm 
einander  laffen,  und  doch  auch  nicht  zu  efnaarf«K 
kommen  können,  denen  Herz  und  Sprache  fagt, 
dafs  fie  kein«  Atisünder  unter  ßch  feyo  künnen  and 
dürft  n;  urid  ^vclche  die  Steuertafelo  doch  zu  AoS« 
ländern  macbeo  wollen.  Indefs  ift  wenSgftens  vor. 
iSofig  fo  viel  gewonnen,  dab  diefer  unfplipe  Zuftand 
rirht  mphr,  wie.  Unter  Jofeph  II.  un  !  IViedrirh  II, 
für  heii bringend  gehalten  wird,  fnndern  dafs  Preuf« 
fen  in  feinem  Stenergefetz  die  Hand  zur  Verei'ntNI. 
rung  bietet,  und  das  Steuerverhandlungpn  ^wifchea 
den  Rheinifefaett,  wie  twifehen  den  SacliClcbeo 
St33fpn  Sch  einleiten,  wihrcnd  der  Ruf  nach  Ver. 
einbarung  durch  ganz  Deutfchland  gebt.  Di«  Not]^' 
hilft  vielleicht  weitftr.  Die  Lefer  fäUen  ana  den  Vf 
Vtfttelimen.  Er  hftlt  den  Verein  zwifchen  den  föd*. 
dentfehen  Staaten  fflr  nachtheilig.  Von  den  fieben- 
zehn  unterhanJelnden  Staaten  gaben  drey  Ba|" 
ero,  Würtemberg  und  Baden  —  eigentliche  ir^o  l" 
im  Ganzen  gemäfsigte  ZoUfyfteme;  die  vierzeha 
flbngen  huIdiEjten  entweder  unhprüngt  dar  vollen 
Handelsfrcjhe.t,  oder  legten  wenigfüns  dem  fian- 
de  keine  grofsc  Hinderoiffe  \n  den  We«.  Solltea 
ficbouo  aU«  17  aber  ein  Maximum  der  Zölle  ^^-  .ea 
;«}Mad«^  vadttirdca  Sohnta  des  IJj|§4tfe  gel«  u^le 
V  W  ^  ^  f jtaiF 
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fremde  Beeinträchtigung  verftehen ,  die  Aus/Uhruag 
m\lin  jedem  Staate  UberlafCen  ;  fo  mafsten  noch  14 
neue  Zollfyfteme  io  Saddcutfchland  herKe(t«Ut  wer- 
den. Die  Ausdehnung  der  ontertuiDdcIodeD  Stutw 
beträgt  3748  n  Meilen  mit  8.258,000  Einwohnern, 
dtvo»  haoen  Baiern ,  Würtemberg  uod  Badeo  1993 
□  Mellen  mit  6,045,000  Einwohnern.  Die  Obrigen 
Rbeiobaiern  eingerchloffen  896  □  M.  und,'  3,6x3000 
Einw.  Vereinigten  fich  die  letzteren  mit  den  erfta. 
ren  (Iber  ein  ZoUfyftem,  bildeten  fie  14  neue  Zoll- 
liniM«  fo  ipoga  der  freje  Markt  verlorea ,  der  bev 
ibüMäoch  beftehti  «od  die  taMieiiMiide  Verdau 

£ung  wäre  io  der  That  noch  gröfsere  Trennung. 
)ie  g/emeinfchaftliche  Regel,  der  gleiche  Zweck 
vnler  iboan  dürfe  nicht  tiufchen ;  denn  weao  z.  B. 
•Bcb  nur  Baiem,  Wflrtemberg  und  Badeo  unter  Geb 
dn  Zollmaximiun  beftimmten,  fo  nihmen  fie  ent- 
weder das  gröfste  Zollmaa  Ts  unter  ihnen,  das  Baier. 
fobe  zur  Richtfcbnur,  und  dann  gewönnen  WOriem- 
berg  nnd  Beden  nichts.  Baiern  erhöhte  aber  ihren 
ZolTppgen  Geb  und  fchadctc  firh  alfo;  oder  6e  näh- 
men das  mittlere  Maafs  das  Würtembergifche  zur 
Biebtfcbnur,  dann  wären  Baiern  und  WOrteroberg 
fegen  Badeo  in  Naeblbeil*  pder  6e  oibnen  da«  ge- 
ringfke  ZoUmaafs  du  Badifehe  «nr  Ricbtfcbnnr, 
dann  gewänne  Baiern  in  feinem  Handel  mit  Baden 
nichts,  mit  Würieroberg  nur  etwas,  und  das  Obrige 
wäre  reiner  Verluft,  der  allenfalls  durch  lebhafteren 
Handel  nacb  Würtemberg  vermindert  werden  köon. 
te.  Was  aus  dem  Zollfyftem  rwifchrn  diefen  drey 
Staaten  folgt,  würde  in  verftärkipm  Maafs  zwifclien 
allen  fiebenzebn  erfolgen,  daibrZolllyltem  nochftren- 
gerfeyn  mOfste,  wenn  die  i4beytretendenStaalenfich 
nicht  da7u  verftänden,  die  Waaren  jener  drey  Slaa» 
ten  freyzulaftea ,  und  nur  die  Waaren  aus  nicht  ver- 
einigten Landen  dem  Zull  zu  unterwerfen,  lo  den 
vnrmnigten  X>anden  würde,  man  mebr  Formalitäten 
«od  Plackereyen  beben ,  und  z.  B.  Ton  Oottia  bis  zur 
Badifchen  Grenze  vier  bis  fünfmal  der  Zfn'lhrhand- 
lunK  unterliegen,  wo  man  jetzt  ^ji  nichis  davon 
leioet  Ferner  warde  unter  ihnen  iVIbft  der  Zwi> 
fcbenhaodel  mit  den  ansJändifcbeo  Waaren  aufhö- 
ren, die  iie  hobeo  SteucrfStzeo  ood  andern  Er- 
fchwerniffen  unterwerfen,  c.'.ev  Tie  mDr.<.ten  dafür 
Urfprnogafcbeine  als  Ausnahme  gf^iten  lafl'en,  wo- 
durch deno  bald  die  Ausnahme  die  Regel  überlref« 
fen  nnochte:  fo  würde  2.  ü.  der  Verkehr  mit  Italie- 
ojEctier  Seide  aufhören.  Die  in  dem  '■inen  Staate 
fortirt,  zum  Kleinhandel  fchicklirh  gemacht  und  io 
den  andern  vertrieben  wird,  oder  mit  KattuoeO}  die 
00*  Cnglifchem  Oefpiooft«  in  dem  einen  Linde  ge> 
wehr,  in  «lern  andern  gefärbt  werden,  und  dann  /um 
Abfat?  kommen.  Der  Handel  mit  den.  Auslande 
Wflrde  verkümmert  werden,  der  Waarenbezng  von 
dort  durch  die  vermehrten  ZoUbebandlungen  be. 
fcbwerlicber  und  koftbarer  werden .  uod  der  Aus- 
länder  die  Zollfiatte  des  Verein*?  »i^rmpiden,  aus 
Frankreich  die  Waaren  fflr  den  len  durch  das 
Prenfs.  Gebiet,  ftati  über  Frankfurt  fahren,  und  aus 
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fenden.  So  grofS  daher  das  Uebel  ift ,  we/c&ef  die 
vereinigita^  Staaten  von  fich  abwehren  w«Uco,  da 
fie  ringsum  wie  blokirt  find,  fo  würde  doch  iMMaJ- 

ie  nocn  irger  ala  du  Uebel  feyn.    Man  wiii 
durch  Urfprungsfcheine  vermei((en,  aber  wenn  w, 
weder  eine  fremde  Waarc  vertragsmilsic  indeacii^ 
zelnen  Staaten  nicht  zugeladen  wircf,  oder  den  bot 
hen  Zulltatz  entrichten  muls,  fo  ift  es  in  dem  einen 
Falle  phyfifch  und  in  dem  andern  kaufmanDifch  un- 
möglich, dafs  fie  aus  einem  der  vereinigten  Staaten 
in  den  andern  vertrieben  werde,  (gerajie  die  kau/- 
minnifehe  MAgliebkeit  foUea  ebefdfe  Ifrfpnu^ 
fcheine,  oder  richtiger  Steuerfcheine  machen,  \a. 
dem  fie  die  verzollte  Waare  von  weiterem  Zoii  ba* 
freven)  fo  bedarf  es  daher  keiner  Oaranlie  dereh 
Uriprungsfcheine.    Ihr  Sjftem  kann  nur  auf  <\t.T 

'  Ueberzeu^ung  beruhen,  dafs  die  Zulifyfteme  gegen 
das  Einbringen  fremder  W  aaren  keine' hin/jn^liche 
Sicherheit  gewähren  (das  wäre  richtig,  wenn  es^kei« 
ne  durehgenende  fremde  Waaren  bna  htriae  gleieli* 
artige  einheimifrhe  hin  und   zurückgehende  Mels- 
waareagäbe,  wenn  z.  H.  Baiern  das  Zollmaximuna 
von  der  Seide  erheben  füllte,  die  nach  Wiirtemberg 
varfcbrteben  ift,  oder  Baden  von  ÜMiwlehen  Kattu, 
aen  die  von  der  Preokfbrter  MefTe  znraekgehen). 
Aber  das  Syftem  der  Urfprunf^^fclieine  würde  kein« 
Garantie  geben,  foodern  zu  üetrOgereven  leizeo« 
und  eiitfittlichen.    Es  würde  dai  vobel  ärger  ma> 
eben.   Der  deutfche  Handel  kann  und  darf  nicht 
obne  Schutz  gegen  das  Ausland  und  delfen  harte 
Verfflgungen  leyn;  und  würde  iTtan  fich  nicht  leicb* 
ter  Ober  die  Grundlagen  eines  Haukielabundee  vw> 
einigen  können,  als  Ober  ein  Z<^mazimom?  Ein 
llanptgrunri  fiir  den  grofsen  V.  rein  ili  die  Koflen- 
erfparnds  bey  ifiner  g e mein fcha filichen  Maurhiinie: 
Baiern  hat  eine  Zollgrenze  von  509  Stu.iiien,  War- 
temberg  von  aaj »  Baden  von  aii9«  Groftb.  Helfen 
von  ejS-.  Naflan  von  {7,  znfaaimen  1^)48  Stnnrfee; 
ihre  gememfcbaftliohe  Zollgrenze    Kurheffen  eia- 
begriffen  würde  der  Baierfchen    noch  nicht  eviw 
mahl  gleiehkommen. 

Der  Vf.  fcheint  efneo  HandelsbunJ  für  ganz 
Deutfchland  zu  wflnfcben.  Gegen  folchen  Wunfeh 
ift  nichts  zu  erinnern,  manches  jetziger  Zeit  noch 

f;egen  die  Hoffnung.    Er  hat  die  Scnwier/^/(«fen 
ehr  gut  gezeigt,  welche  einem  Znllrerrnge  zwv> 
fchen  den  unterhandelnden  Staaten  efifgegenhehen; 
doch  Ge  vielleicht  mehr  geiiäufi,  als  nch  Enden 
Wßrde,  wenn  man  wirlclicb:zur  AusfUhiune  f  hritte. 
Sie  fcbeinea  Geb  wegräumen  zu  laden.  Wozu  (ollta 
ea  bey  der  Vereinigung  14  aener  ZoUUnien  l>edSr> 
fen,  wenn  die  hinzutretenden  Staaten  fie  bisher 
nicht  nöthig  gefunden  beben?  und  warum  folltM 
Ge  fich  nicht  blolt  der  aUgemeineo  Grenzzolllinia 
anfcblielaen  können,  wenn  fie  die  Durchfuhr  frey 
laffeo,  und  fich  alfo  den  Speditionsgewinn  davon 
nicht  verfchlagen  ?  Mit  den  Urfprungsfcheinen  mag 
es  zuweilen  nicht  auf  das  ängltlichfte  genommen 
werden;  Abar  möbta  laea  sieht  alle  obrigkeitlich« 
,B«f|llMpiii«LWWWfi|ae  www  Ott  6»  des  Mifs* 
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hflueli»  W4g*D  v«i(«rerfeo  wollte»  da  der  Gewinn 
Tott  ■Ddera  •rrcblichmm  Beg.aubiguo^eii  oft  grö- 

ÜBerj  und  die  Unrerh'fT!i^-kr:t  irhwerer  zu  fr,t. 
decken  ift?  Die  Zoilueanuen  haben  Icliarte  Au- 
gen j  und  liefse  6ch  nicht  Qberdiefs  eine  öffentliche 
Cootrolie  durch  dl«  Dmck  der  ZoUrecbiia^ea 
einfabreD?  Ift  mu  tbcr  der  Urfjprungsfchein«  rer« 
fiebert,  fo  wäre  ja  iKiitt^lft  derfelhen  der  innere 
freve  Markt  gewonnen  ;  U'äre  n.än  in  der  i>4che, 
und  darfiber  einig ,  was  und  wie  hoch  als  iVIaxinpam 
befteuert  werden  foll,  bedürfte  es  denn  einer  Ge- 
famtzoUverwaltung ,  die  doch  nicht  erreichbar  ilt? 
faätte  man  denn  nicht  vmc  allgemeine  Zolllinie, 
obclcieh  keine  gemeinfchafiiche,  die  6ch  awifcbei} 
Bi^Tcran  StMtan  doch  niebt  artet?  wftrdcp  dana 
die  inoero  Zolllinien  mehr  feyn  als  die  gewöhn- 
lichen HebeSmter,  die  ja  doch  für  geordnete  Ver- 
branidtsftciicrn  in  jeder  Gemeina  hefteheo  mfllfen, 
und  wegen  der  Modificationen  in  den  Verbraocb»» 
fteuern  zwifeben  den  Prorinwn  eines  Landet  mitUr. 
fprungsfcheinen  und  der  AufCcht  f^-r  denSchleich- 
baodel  zu  thun  haben?  Würde  man  nicht  auf  die 
Weife  gegen  das  Ausland  zufaiamen  feyn,  im  In> 
nern  aher  ]rdfr  feine  Steuerverwaltune  für  fich 
hijbeii,  in  dcti)  Ordnen  und  Regeln  der  Verbrauchs* 
fteuern  aber  mit  gdnzer  Kraft  nod  btftcfll  ErfaJ|Se 
Torfchreiten  können? 


ItATHIMATlK. 

WiiMAitt  hl  d.  Indoftrieeomptoir;  Die  l^n  mn 

dr'i  Kfgt'tßhnUten ,  nebft  einem  Anhange  von 
eiiuj.ttn  aodern  krummen  Linien.  Für  den 
S'-it'itiinterricbt  bearbeite  von  Fr»  WUh.StrnUt 
Konij^  Preufa.  Uaoptniann  und  Artiilerie.0i6. 
cier  des  Plattea  Erfurt  und  der  dafisen  Akade* 
mi>>  mlt^Iicher  Wilfenrchaften  ordentjic!ietn  Mit. 
ghede.1^23.  obnedie  V^jrr.  184 S.  Mit!  Kupiert. 

Diefe  Schrift,  welche  zugleich  den  tft^n:  Tlieil 
■von  des  Verfaffers  Lehrbuche  der  reinen  M-ithe- 
matik**  ensoneoht,  ift  ihrem  Zwecke,  for  den  Solbft- 
vnterriebt  in  dienen,  fehr  angemeffen.  Denn  6e 
behandelt  ihre  Gepenftaiirfe  ,  im  Ca u^tn  genommen, 
aiii  eine  leicht  fäfsliclie  Art,  ohne  derGrDndlichkeit 
Abbruch  zu  thun,  un  ljL't,  filr  ihren  Zweck,  hinrei. 
cbend  vollftäniHg.  Um  fo  mehr  wünfchen  wir  den 
Vf.  auf  Riniges  aufmerkfam  zu  machen,  was  fich  bey 
einer  neuen  Ausgabe  leicht  v.  jrd  abändern  laffen. 

Nämlich;  der  Vortrag  ift  zuweilen  (ohne  Noth 
wailianftigt  felbft  bey  nnwlefatigea  Nebendingen, 
wie  2.  B.  bey  BetmrhTnnr  rfpr  gewöhnlichen  mccha- 
Bjfchen  Verzeich/miijj  der  feilipfe,  welche  3  beiten 
föllt  (S.  57  —  59  ),  ungeachtet  der  Lehrfatz,  auf 
welchen  dabey  gebauet  wird,  (ebon  vorher  (S.  53.) 
totwiekdt  tft.  In  keiner  WffTenfebaft  aber  ift  un- 
Düthige  Weitläuft  _'keit  der  wahren  Deui  1j(  I>keit 
mehr  entgegen ,  als  gerade  in  der  QröfsenJehre. 

a)  In' manchen  Stellen  ift  der  Vf.  nicht  beftinint 
«ad  genta  getwg.  Zum  BeweiT«  möge  Einiget  tn't 
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dem  AbfdMiitte  Ober  die  Eilipfe  dienen.  —  Nach 
$.  sj.  eniftebt  die  Eilipfe  duren  einen  Schnitt,  wel- 
cher „durch  beide  Seiten  des  Kegch  geht,  uoJ  zu- 
gleich die  Acbfe  fcbräg  durohfcliaeidet ,  ohne  die 
(rrundßtphe  9U  berühren.'*   Das  letzte  Merkmal  ift 
l>ii;ht  genau  neh^'g*   £in  Punct,  A,  kann  in  deo^  . 
Umfange  der  Grundflache  und  zugleich  auch  in  dem 
Umfange  der  Eilipfe  liegen.  Man  lu  lU  frsvlich  wohl, 
was  der  Vf.  hat  lagen  wollen;  aber  es  j(t  falfch  aus- 
gedruckt, und  diefer  Ausdruck  um  fo  weniger  alt  , 
eine  bloCse  UebereüurT-  711  hptrarhten,  da  er  fchon 
vorher  (S.  6.)  *"cii  lieh  iuidel.    tbcn  fo  wenig  ift 
es  lu  LiDigen,  wenn  ebendafelbft  die  grofse  Achfe 
der  Eilipfe,  durch  dieienige  gerade  Linie  erklärt  wird» 
•)  weldie  dnreb  die  ÄeMe  dea  Kecelt  von  dem  ft0cA> 
ßen  bi.<;  zum  aiedrig/iea  Puncte  der  Eilipfe  gezogen 
wird. "    Denn  die  Merkmale  des  HüchUen  und  Nie- 
drigften  Gnd  ganz  zufällig  und  gehören  gar  nicht  in 
den  ailgemeioe«  Begriff  der  Acbfe.  —  Im  54ften 
wird  augemeio  behauptet,  dafs  wenn  man  etnen 
Kegel  elÜptiTch  fchneide  un  i  einen  andern  Schnitt 
mit  der  Grundfläche  gleichlautend  mache,  dieDurcb* 
fehniltslinie  beider  aaf  dem  <Durchaie[fer  des  letz- 
tern,   einen  Kreis  biideodi»n  Schnittes  fenkrecht 
ftebe.   Es  hätte  hinzugefügt  [cyii  loiien :  wenn  beide 
Schnitte  auf  Bin^-rley  AchlendrcyecUe  fenkrecht  fte- 
krn.  Sonft  ift  der  Satz  falfch.  —    Der  jsfte  ^.  giebt 
diejenige  Veraeicbnung  der  Eilipfe  an,  welche  auf 
dem  Satze  beruhet,  rfafs  die  auf  der  grofsen  Achfe 
fenkrechleo  Urdinaten  der  ElUpfe  zu  den  zugeburi. 
gen  Qrdinaten  des  Kreifes  um  die  grofse  Achfe  fich 
verhalten,  wie  die  kleine  Acbfe  znr  grofiieo;  nbno 
dafs  diefer  Satz  vorher  bewtefen,  oder  aueb  norvoö 
ihm  die  Re'Ie  gcwefen  wäre;  welnl  ef  den  Gefetzeo 
einer  (trengen  Lehrart  um  fo  weniger  angemeffen 
ift,  da  eben  diefer  Satz  nachher  öftere,  z.  'B.  $■  57. 
zum  Grunde  gelegt  wird.  —   Bey  $.  -3.  Nr.  a.  febh 
der  Grund  ,  warum  zufammea  gehörige  Durchmef. 
Ter  einer  Elljpfe  fo  verzeichnet  und  auf   Ii»-  Art  ge- 
funden werden,  als  dafelbft  gelehrt  ift  j  was  doch 
keinesweges  von  feibft  in  die  Augen  fÜlt.  —  Der 
77ffe  §  c'ebt  eine  Regel,  durch  einen,  im  Umfango 
der  Eilipfe  gegebenen  Punrt  eine  Herühningslinie  zn 
ziehen,  und  beruft  Geh  dabey  auf  $.70;  in  welchen 
letztern  aber  Nichts  enthalten  ift,  wodurch  die 
gebene  Regel  begrandet  wSrde.   Vielleicht  ift  der 

?'3fte  $.  gemeint  geweffn,  obgleich  in  dem  Dru^-k. 
ehlerverzeichniffe  Niehls  davon  erwähnt  ilt.  Denn 
in  diefem  73ften  §.  Uf  allerdings  von  dem  Verbält- 
niffedie  Rede,  worauf  es  hier  aakommt.  Nur  ift 
et  dafetbft  fo  wenig  als  anderswo  vocher  bewie* 
ftn  Wirdi.Ti. 

3)  Die  Anordnung  des  ganzen  Ahfchoittes,  der 
von  der  Eilipfe  handelt,  hat  nna  nicht  gefallen  wol- 
len. Di»!  Fffre  3lIi;Knni»ine  Gleichung,  welche  der 
Vf.  fflr  die  Eil  pfe  aufffelif,  ift  die  (ogenannte,  ob- 
gleich von  ihm  nicht  al«  folcbe  betrachtete  Polar- 
gjeichuog  (  67.  G. ).  Diefe  aber  fetxet  weit  mehr 
Torantf  alt  die  Gletchnogen  twifchen  den  Coor. 
dimten,  dto  rtehtwjjüüigtn  «nmal>  und  muf^  y.fo 
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diefen  nlctit  Toriuf|(cli«a>  foodera  paclifolgMi.  B«> 
'uuders  in  eiottr  Sefarift,  welche  zum  Sfrfliftdiitcr- 
rieht«  di«oe«  Coli.  Denn  eine  (olcbe  muf^  es  fich 
Tonigilicb  sun  Gefetze  machen,  (cbnttwpiie  vom. 
L«icmtra  tun  Schwerem  fort  zu  gehen.  Soll  aber 
et'iT2  die.,  itn 
U  iileicbuoK: 

(A«-c«-fjCA«~c.)) 

worin  A  Hi?  halbe  grofse  Achre,  c  die  Excentri- 
citit,  X  die  Abfciffe  auf  der  grofsen  Achfe,  aus 
dem  Mirtelpaocte  genommen,  und  y  die  zugehu 
fjm,  racbtwloklige  Ordiaate  bedeutet,  als  die 
«m«,  ra  der  Spitze  hebende  betrachtet  werden; 
fo  ift  die  Sache  noch  fcblimmer.  Denn  eine^  Theils 
hat  diele  GleichuDg,  für  deu  Anfänger,  eine  lebr 
verwickelte  ond  unbequeme  Geftalt,  unii  aiulern 
Tfaeila  fetzet  diefdba  aecb  mehr  voraus,  als  di« 
Polargleichung,  indem  fi«  wm  diefer  «rft  abgtl«!- 
fit  «-.  ir  j.  —  Aofscrdem  hat  dieGieicbuoc  zwilcbea 
re^twinkligen  Coordiaftten ,  die  Abfciflen  auf  der 
srofsen  Acbie  vom  Scheitel  an  geoonrneo ,  far  den 
Ar  fp.iig  den  grofsen  Vorzug,  dafs  fie  «maiiitalbar 
aus  der  Vcrzeichoung  henror  geht,  und  «t  if»  mn«, 
befonders  beutigat  Tages,  nicht  i;eiuig  zu  empfah. 
Innd«  Hegel,  daiTsman  io  der  IVielskuolt  nicht  vom 
Reduicn  anfange«,  foodern ,  nach  dam  wailanVer. 
fafaren  der  AU^n  ,  vom  Anfcbauen  ausgeben,  and 
von  diefem  etU  xnm  Rechnen  kommen  foU. 

Die  iLupfertafel  hat  »o8,  beyllufig  gefegt,  beym 
Lefen  des  Buches  oft  fehr  iin3ngeiiet;m  peftjrt. 
J>adnrctl  nämlich«  dafs  die  Ordnungszahlen  der  t'i- 
garen  btont  nnler  einander  gemengt  find;  derge- 
Tl.»Ui    »-'3'"-  ''T'J-i  7tnvpilpn  pr;t  lanj^e  fiirhen  mufs, 
«he  man  die  verlangte  Figur  findet.    So  ilt  z.  B. 
Fig.  43  von  aj,  30,  34»  31  umgeben  ;  45  ftehet  oben 
n«f  6tx  Tafel  zwifcben  90  ond  57 ;  46  in  der  Mi^ 
te,  iwifchen  ff  und  59;  nnd  47  unten,  zwifehea 
44  tini  50,  u.  f.  f.    Es  war  freyllch  der  Zweck, 
alle  «rioderlicben  Figuren  auf  Kioe  Tafel  zufam. 
flieo  zu  dringen,  um  nicht  durch  mehrere  Tafeln 
den  Preis  4es  Buches  za  vertbenem »  sad  darum 
omTstco  dlefdben  Co  gefteflt  werden,  wie  fie  fich 
jjn  heften  m  einander  fehichlcn  liefsen.  Allein 
4ifl(g  )(oonte  £e(diebeoj  und  dem  Lefer  das  unan- 
«Mahme  Su«n«tt  doeb  eripart  werden.  Die  Fol. 


*048 


Unbeqnemlielikeit,  wann  man  nur  jade  Fifar  hat 
de«  Mtaa  BliA  fkkäm  kanii« 

8CHUNB  KÜNSTE. 

Altona,  b.Hammarich:  Fritdefumt  eine  wali. 
re  Gefchichte,  beransgeceben  too  der  Verfaf- 
ferin  der  Marie  MflUer,  £nM  ■.  (,  W«  i^s]..  VT 

o.  as4  S.  g. 

Ree.  kennt  keine  der  auf  dem  Titel  bemtrktae 
Schriften;  und  da  die  vorliegende  eine  uroAr» 
/chichte  feyn  foQ,  in  welcher  ihr  nur  Darftellun^ 
und  Einkleidung  zugebören  ,  fo  darf  er  auch  nicht 
hoffen,  Tie  durch  diefe  näher  kennen  gelernt  za  |n> 
ben.   Er  hat  diefe  Gefchichte  übrigens  mit  dep  e^ 
angenehmen,  peinlichen  oad  niMterdrOckendenOe- 
fühle  gelefen,  mit  welchem  man  Criminalgefcliich- 
teozoi  kfen  pflegt  i  und  das  wird  gewifs  denAJciften 
fo  sehen,  die  von  einer  imDruck  dargeftellten  wahren 
Cmobicbte»  «u£ier  dcrfiiKeofcliaft  des  iFahren,  und 
der  nielit)  feiten  dadiuren  ferudafsten  Weitfchwei- 
figk^it,  auch  noch  Einfachheit,  Natü;Iic!ikeit  und 
Lebendigkeit  verlangen.     Man  erfährt  denn  not 
diefer  Gefchichte:  wie  ein  dnreb  feine  krSakliehm 
nnd  fomit  oft  eigenCnnige  Fraa  requäfter  Fhemano 
fich  durch  Gift  von  derfelben  hefreyt,  um  c\tv  ^Ud- 
cben ,    in  tla?  er  Hrh   i-erliebt  hat,   heirathen  z« 
können ;  aber  durch  den  Fiucb  dw  böfcn  Tbat 
Ids  an  fein  Ende  verfolgt  wtrd«'  fo  dafe  er  zwar 
nicht  auf  dem  Blutgerfme  ftirht,   aber  docti  Tf-i.! 
ganzes  irdifcbes  Glück  und  feine  Gewiffensrube 
zertrümmert  fiebt.    Diefs  ift  durch  350  Seiten  fort, 
gefponnen,  und  Ree.  kann  nicht  fagen,  dafs  ihn 
•aeh  die  Darftellnng  fonderlleh  angefprochen  hätte, 
fo  fehr  die  Erzählerin  auch   fchriftfieUerifcbe  Oe- 
wandheit  verräth;  fo  blQheod  Ihre  Sprache  auch 
hier  und  da  wird;  fo  refehUeb  fie  euch  pfyehelo. 
gifcbe.nnd  andere  Bemerkungen  anbringt,  die  aar 
nicht  immer  aus  <fer  Tiefe  gefchfipft  find.  Für  ^ 
nen  moralifche  Zweck,   um  ci^i  hircli  zu  warnen 
und  abzofcb recken,  ift  Hie  Sache  nioht  emit  gi». 
nug  behandelt.    Das  Verbrechen  erfehefnt  niät 
abicbeulich  genng,  i:n  ^  ift  -n  fphr  in  b.'ofser  Lef. 
denfcbaftlicbkeit  verhüllt,   wodurch  einige  an  Lä' 
fternheit  ftreifende  Scenen  veranlafst  wtrdea,  die 
Ree.  aus  der  Feder  eiees  Frauenzimmen  icaum  er. 
weitet  bitte.    Die  baadelnden  IWoaaa  intereffi- 


ifr  Orrinuogsiahlen  braucht  nicht  mit  der  Fol-^  ren  weder  im  Guten  noch  Im  Böfen  fo,  dafs  man 
gedev  Sttite,  zu  denen  die  Figuren  gehören ,  Gber-  iebbafteo  Aotheii  fOr  orter  wider  fie  nehmen  kOnn- 
«ia  an  {timxnen.  Die  dem  erften  Satze  ,  iigeli  irige  te;  am  maiften  erweckt  noch  die  arme  Geitiod 
jFigor  kann  eben  fo  gut  die  jofte,  oder  jed«  an.  Tbeilnabme,  denn  fofchiim 
der«  i«^"!*  ^  ^  '«niriiMbt  keiae   ipaeht  wird,  erfcbeint  fie  hexnacb  xuciu. 


^asgi  p. 
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eiKtOHOM». 


TuANKPuRT,  a.  M.,  b.  Oonhauman:  Haushai. 
tunes-  Wörterbuch-,  od«r  Sammlung  von  Vor. 
fchrihea  und  Anweifungen  for  das  Hauswe. 
fen  n.  f.  w.  Ein  jedem  Uiiti«mt«if  wid  iedw 
Hjusmutter  nmzliche«  Wwrii.  A«»  d«in  Fnui. 
zö6fchen  des  Ha» . . . ,  Arztes  und  Pflanzeokun. 
digan»  Verfatfen  d«s  Mooiteur  medical,  and 
XiOJiein»  «Ines  Laiidwirtha«,  ttbarfetzt  und  zum 
Tbeil  amgearbeitet  von  einem  Sachkundigen 
Gelehrten.  Erfier  Tbeil.  igaa.  S64S.  Zwtjttt 
(aadl«tct«r)  Tb«iL  isaa;  VIII».  343  S.  8*  ' 

]h  rft  im  Zureytem  nad  letzteo  Tbeile  erhält  man 
du  dem  «rften  aafoMoklieb^rweife  matvgelo- 
dao  Vorreden  deü  ffanzAfifchen  oud  de«  dcatfcben 
|i«rao!tgebers.  Die  erfte  von  Lancin  berrohrende 
Von,  ^richt  ficb  verftäucfig,  wahr  und  befcheiHen 
flher  die  Abficbi,  aber  die  Verferti^uogsart  dietes 
Werfet  ,--fo  wi«  Obar  da*  Vardianft  {einar  Harans. 
gebera  i^.  Oer  Ucherfetzer  giebt  es  2war  zu ,  f^afs 
•S  fchon  mancbi:  deutfcbe  Werke  ähnlichen  Intialts 
gSba,  fand  ficb  aber  dureit  die  (o  bequeme  alpbabe- 
tilche  Anordnung  des  vorli^andan  dnrob-  dia  fo 
grofse  Mannigfaltigkeit  natalieher  und  ^^antwO»' 
diger  Kenntniffe  in  einem  To  mäfsigen  Umfange 
und  bay  (o  geringem  Preife  zur  Herausgabe  und 
tiMiIvpenan  Umarbeitung  deffelbeo  bewogen.  Wira 
R'^vr's  HausFreundin  frOher  erfchienen  und  zur 
Kwiiiitnifs  des  Henusg.  gekonnmen ;  fo  Wörde  er 
Vielleicht  dieles  Werk  nur  noch  aus  itnem  fit^äntt 
•der  aaSb  deqifelben  noch  Vieies  aoRenommeD  ha> 
b#a.  -Dia  ▼«BÜmi  gemachten  Varbaneningen  zeigt 
•er  an,  bittet  um  Nachficht,  dafs  er  inanrhc  frpmrtp 
KenfrausdrOcke  habe  {teh«sn  laffeo  müiien,  und  tugt 
«ine  Entfchuldigung  darOber  hinzu,  dafs  er  die  fran* 
«afifohan  Manzen ,  Maafs«  nml  Gewichte  falten  in 
deutfchn  u.ngeCetzt  haba.  -Was  er  jedodi  darftbar 
f»;'.  ,  inu  Ui-r.  uirnt  bcftiedipl  Er  meint:  das  Um- 
{€Xien  hätte  gröiRtenthfii.s  oiclit  ohne  ein«  Zerralit- 
1arang4n  Brdche  und  dadurrefa  entfteheode  Weimnf* 
tigkert  ^efehehen  könoea.  Diefs  zugegeben,  fo 
^ar  es  doch  gut,  wenn  eine  allgemeine  Angabe  det 
Verhällniffes  des  fiar,/.  IMaafses  zu  'Jffn  ifiDtfchen 
'  hinzueafflgt  worden  wäre;  denn  was  hilft  nun  dem 
Dadtfaben  -dln  Vorfabrift  und  -  An  waifung ,  weni».  ar 

tiirVtt  rinmal  ungefähr  weifs,    Iffr  vift  er  nchini»n 

darf  und  itlufB?-  Er  (lat  ferner:     h^d  ijpa  deutichsn 


VaterUndc  kpfne  gl ?irh förmigen  Maafsa*  Gewieblt 
und  MüQzfüfsc  an^enummen.  Wahr!  ibar  aiolfn 
von  ihnen  find  doch  beluonter  als  diaandarn,  nni 
nach  diefen  kann  fich  der  Deulfoha  doch  beCIar 
richten,  als  nach  den  franzöfifchen,  weiche  er  we- 
niger kennt  Endlich  erinnert  er  daran,  dafs  dIa 
Iran2<öfifcbe  Decimal- Eintbeirnng  in  «inam  Tbaila 
Dandehland«,  4uf  dam  Unkan  Rnainufiargalitiiieh: 
liob  tfj-i  —  aber  auch  dieffs  nicht  ahi^elangaajt» 
Konnta  j*  dar  Herausg.  die  franz.  Uenannaneaa 
Xtehea  Jaflan,  wenn  er  nur  im  Ailgamninan  gelagt 
bitta«  nrin^  aina  P^inl«  anlbalta.^  was  ungefähr 
ain  Liter,  HeetoHtern.  f.  w.  fey.   Das  Werk  bitte 

an  Nut/Viark fit  gewonnen. 

Zum  iohaite  des  Werkes  feibft  übergehend,  b«. 
merken  wir,  dafs,  wiewohl  riaffelbe  urfprflngltoh 
fitr  Fr^n^ufen  gefchrfebeo,  folglich  Vieles  für  unt 
iiiclit  ps^fend,  zum  Tbeil  feibft  iScberlich  erfcheintr 
(io  Ii  diiL-h  \'iples  enthält,  was  empfohlen  und  ver> 
facht  zu  werden  mit  vollem . Aecbie  verdient, 
«rft  amfifiahh  dar  Vf.  unttr  dan  yorfchrffbeH  un4 

Anw'"}tnp^n  zur  Frhaltung  der  Früchte,  Cf.-'mäf» 
Saami^n  und  anäfrer  i\ahrunt[Smüfel lolgi^ndes  Ver- 
fahren, um  zu  verbaten,  dafs  das  Getreide  nicht 
aaswaohfo:  nian  C9lia,.(o  wiaman  «s  abmäbe,  foi< 
shas  in  klaine  Oavban  bfndan,  welöba  man  3  nnd'a, 
und  fo  viel  als  möglich  ohne  fie  zu  btrüSiren,  an 
Stantren  a  Fufs  Ober  der  Kr  de  anfhäng«n  mUfle,  dif 
Aebren  nach  unten  gekehrt,  damit  das  WafTar 
Iber  das  Stroh  weggleitend,  nicht  in  das  Korn  drin, 
ee,  und  die  aus  dem  Boden  kemmcade  Feuchtig- 
keit nicht  das  Keimen  hefchleunij»«.  Dann  folle 
mzn  den  eritfo  (cfaönen  Tag  benutzea,  am  die  Gar- 
b«n  in  die  Scbanar  cu  bringan«  wo  man  fia-von  dar 
'Ztizltift  vollends  trocknen  laffr.  Endlich  mOffeman 
he  Iciineii  ausdrefcben  und  das  Korn  auf  Uorda^ 
Jegen,  wenn  man  fQrcble  es  habe  einig«  Fanebtig> 
k^t  bnnakan.  Waicbar  iiandwirtb ,  ^nn  er  auch 
-  alerieh  rfla  Bamarknngt  dab  diab  Mittel  nur  bev 
kleinei)  Aernten  anwendbar  fey,  bemckfichiigoi, 
follte  liicht  übar  diefen  Vunchlag  lächeln? 
Nicht  aodnr»  farbiJt  es  fich  mit  der  Vorfchrtft« 
welche  S.  ai2.  zur  Erhaltung  unH  Anfbewaliraog 
dar  Karteffeln  ertheilt  wird:  .,ei.eman,  fa  ;t  der 
Vf.,  die  Kartoffeln  an  einen  (Jrf  l<«(»t,  wo  fie  wäh- 
rend des  Winters  aufbewahri  hieihan  foiian,  tf^as 
fMtbwandif^  6a  an  dar  Sonna  tider  anCaiilar  Tenne 
trorknfn  7(7  laffpn  ,  nachdem  man  alle  ibrr  Käfern, 
womit  üe  Ma  der  Wurzai  hingen,  antfarnt  hat. 


I0|« 


no^NZimOMULTTlE  ZUR  A.  L.  Z. 

Baameifterc  Belanger  ^  pefagt  wird.   Dto  Ml/toBf 

(Stopfu/if^")  der  Gänje  lelirt  der  Vf.  (8.  m^j  ajf 


Diefe  Torllofigt  ßebandtuag  eotfemt,   wenn  man 

keinen  Reif  zu  befOrchten  hat,  Vüüencis  die  oher- 
flicblicbfte  Feuchtigkeit  und  die  wenige  anl.jn<;pn- 
de  Erde,  welche  ihnen  einen  Obeln  Gelchnuck  gL-- 
ben  ward«} 'fadi  wird  dadurch  ihre  ErhaitusE  leich. 
t'er ;  aber  mtn  ttraft  M  ba)d  ^eder  ehtfchTiefse»,' 
denn  /u  lange  mit  dem  Lichte  in  Uei  nhriir;:; ,  wer- 
den ße  aui:  der  überflache  grün  und  nehmen  viele 
Sehirf«  an."  Der  Laodwinh  wird  fragen:  Wuher 
Platz,  wober  bicberbMt»  woher  Zeit  nebiMii? 
und  feine  Kartoffeln  wo  möglicb  bey  trocknem 
Vetter  austiehmen  and  gleich  in  den  Keller  oder 
iD  die  Grube  bringen.  VVahrfcbeinlich  vergafs  der 
auch  hier  llinzuzofetzen ,  dafs  diefe  Vorfchrift 
IfOdlftCBt  mir  bey  einer  fehr  kleinen  Aernte  und 
in  einem  Hanshalte  befolgt  werden  künne,  wo  die 
ganze  Aernte  nur  in  einigen  Scheffeln  befteht.  Em- 
pfehlenswerth  Üt  dagMen  was  S.  93/  von  der  £rbal> 
tung  der  PrOehte  nnd  GemBfe  naen  Aßpfr*9  Mathth 
üe  gefaßt  ift.  Das  Mittel  (S.  20.)  die  Blflthe  der 
Biume  vor  den  April,  und  Maifrofte  zu  fchatien, 
irenHcot  tB|ewendet  zu  werden.  In  den  An- 
^veifttnpen  zur  Verfertigung^«  £2ii^efn«dkr#Ji<  der 
Obftmufe  ,  iSyrupe,  Liqueur»  n.  f.  w.  find  fehr  gute 
Vorfcbriften  erlheilt,  und  die  Recepte  zu  Citronen- 
fopeffeSoenDanziger-Nelcken-Himbeer.  und  Kern- 
Ratalia  find  limintlieb  fehr  zu  empfehlen.  —  Von 
den  Anweifungen  zur  ZtAtr^Uung  des  i^ifettt  der 
Schokolade,  des  Thfts,  Pun/clm$t  der  limonade 
•und  anderer  angenehmen  Getränke  komn.i  n  nator- 
)Scb  in  dem  Tbeile  nur  diejenigen  zur  Fertigung  des 
Vaffees,  der  Limonade  ond  etwa  de»  BirKenuAe« 
Vor.  Behutfani ,  aber  f»-hr  langweilig,  wird  nach 
des  Vfs.  Vorfchrift  der  Kaffee  bereitet,  und  von  4 
IiOtll  werden  3  Taifeo  gewonnen.  (I)  Unter  dem, 
•was  von  der  Limonade»  der  gewöbnlicben  und  der 
Weinlimonade  gefagt  wird,  m 'wohl  dasjenige  das 
Sntereffantefte,  was  hiofichtlich  des  Limonadtnif  til- 
Vers  vorgefchrieben  ift.  —  Die  Anweifunc  rura 
Brodbacken  mfichte  wegen  ihrer  WeÜlioftigKeit  in 
Deulfchland  fcbwerlich  ijryfal]  5nden;  anch  wird 
der  Landmann  der  Behauptung  fchwerltch  beyftim. 
men,  dafs  fohwarzes  Biod  weniger  nahrhaft  /ey 
nJa  weifses.  —  Unter  den  Aowcikineen  zur  Berel, 
tong  dtos  Wthiit  äpfalwAntt  •  ilcv  Hautgträmke^ 
der  natOrltcf'fn  und  reinigten  Ffßpe  und dtr wohl- 
riechenden U'njfer  kennen  die  i^S.  9.  15  u.  aoi.  an. 
gegebenen)  Bereitungsarten  des  Apfel -Aprikofeo  . 
und  Johaonisbeerweios  empfohlen  und  f^oft  be> 
folgt  werden.'  Die  Vorfcbriften ,  den  Mifirilebcn 
und  gewdrzhaften  Effig  zu  bereiten  (S.  107  —  116.) 
find  lehr  vollftändig,  doch  ift  fehr  zu  be/.weifeln, 
■dafs  ein  deutfcher  Hauswirth  lieb  mit  Bereitung  der 
letztem  befaffeo  werde.  —  Daffeib«  möchte  wohl 
von  fo  manchen  Anweifungen  znr  Baforgun^  des 
Kellers,  Hähnerhofs  ,  Tatib'enfchlages  und  lU  r' Ppe- 
g»  der  Hauuhiere  gelten.  Bey  dem  Worte  Keller 
■wird  attf  dto  Artmd  Wein  verwiefen.  Sa  kann 
jedoclf  llltlMr  gezogen  werden,  was  S.  ffv  von  ei- 
ner woUMItn  £Ugrub€t  Aach  dam  Voridüag«  das 


eine  Wejle,   die  manche  Z ACifL-i  ci re^;!.     Von  rfea 
K riinkiiHiten  des  biaderviehes  werden  tdois  die  Biat> 
tera  aogefäbrt.        Zu  d«n  HausUiiinn  -.reebik^ 
dar  Vf.  auch  dW  Äf/rsi-flfif/,  und  j^e^  v¥rtt!ftiftig 
an,  wenn  Ge  aus  dtni  Nclte  gcnoni.i  i  n  ,  wje  ile  j.^. 
fangen,  womit  6e  gefuttert,  und  auf  welche  Art  fi« 
gewartet  werden  Tollen,   wo  man  oft  z.  B.  bey  der 
woillänftiga»  Bafabraibung  dar  JTanggrübchrn,  ,7er 
Sehnellrathe  o.  f.  w.  Kehaln  und  den  Kjum  beuer 
benutzt  /□  f<-heo  wOnfcbeo  inafs.    lieber  die  Bine« 
ift  viel  ond  mancberley  ohne  ^''<^tfog-A|lMm9#> 
tragen,  aber  kein  Anfänger  wird  daUfffX ^^Cft, 
werden,    feinen  Bienenfiand  gut  einzurichten  und 
zu  erhallen.    Daf.s  der  Todtenkupf  {Sphirx  atio» 
pus  L.)  ein  Feind  der  Bienen  fey,  rft  zwar  belcannt« 
dafs  «r  aber  in  kurzer  Zeit,  vieileicht  in  einsf 
Nacht  (?)  allen  Honig  wegnehmen  foll»  der  die  Bie- 
nenftöcke  wahrend  des  Winters  erhalmi  ft Ute,  ift 
nicht  denkbar.    Was  dagegen  \un  dem  Honig  S. 
186.  aeCigt  wird,  wie  man  ihn  beym  üebjc|«Aid«m 
Zucker  f  olIkoittm«B  ihnlicb  inachea  4^4mne ,  ver> 
dient  tl«acbtan(^  — ^  Unter  iten  AnweiYangen  zur 
yertitgurngfikUliehgr  Infekten  mochten  wohl  die- 
jenigen,  FUcgan  ObnnJi  zu  \tttreibta.t  iutivm  man 
die  Wände  mitdaasStlta  voogfilMtftnUeamMe» 
iiffenbÜtlaro  wifobt«  und  fiavon  Spiegeln  utad  Ge. 
Tifählden  abznhalten,  indem  man. die  Rahmen  von 
Zeil  7u  Zeit  und  thci^weife  mit  LetbiWjll  brfifiloM 
eines  Verfuchs  wertb  feya. 

Was  der  Vf.  «ntar  der  Auffebriftdcr  zur  Aufbe- 
wahrung der  Leinwand,  Zeuge  und  andern  Gerüth. 
fcha/ien  von  der  Leinwand  fagt,   ift  wenig  und  be- 
fcbrSnkt  6cb  blofs  auf  die  Angabe  einer  Mifcliunb 
durch  welche  verfengte  Laiawnad  wiederhergeftcill 
werden  kann,  «-'eines  VerMirena,  zu  cricennea» 
ob  6e  mit  Kalk  gebleicht  fey  —  der  Bemerkung, 
dafs  Federleinwand  baffer  mit  Seife  Ais  Wacht z» 
bereitet  werde,  nnd  der  Bereitaaig  aiaer  .«eiran 
dichten  Leinwand. 

Die  Mittel,  deren  unter  der  letzten  Rubrik  gc 
dacht  wird,  fein  Vermögen  nützlicher  anzuwenden 
uadßch  das  Leben  magenehmtr  nu  mncAe«,  £od  von 
Iteinem  fonderlicbcn  Hclang.    So  mflcfate  6ch  da$ 
S,  15.  angeführte,  die  Armen  in  Zeiten  der  Hatu 
gersnulb  wohlfeil  zu  ernähren,   fchweWic/j  mit  der 
bekannten  Rumfordfchen  Suppe  vergleichen  laKen. 
Der  Vorfcblag  (ä.  181.)  wie  nf »  xahlr«ich«  Beerw 
den  benutzen  kflnne,  ohne  einen  'ItlA  breit  Land 
7u  befitzcn,  demzufolge  ein  reicher Capitalif!  feine 
Merinos  für  eine  beträchtliche  Summe  zur  Ffltte» 
ruog  verdingen,  einen  verftindigeo  Mann  mit  der 
<Au£ficht  Ober  die  Heerden,  deren  er  ao  in  die  be> 
nachbarten  Bezirke  vertbeilen  kann,  beauftragen, 
und  diefelben  mehrmals  im  Jahre  befuchcn  ,  öblt- 
gens  alles  am  äcbreibtifche  leiten  ioll  —  möchte 
weh  in  einer  Oefallfeheft  von  Oakömimen  r«iobbal« 
tigen  Stoff  zu  einer  launigen  Unterhaltung  darbie.^ 
tfa.  Was  ^S.  96.}  vosi  dea  Verfucheo,  ErtrunJieiMB 


I. 
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Sns  L«bea  zurfioktarufen  gefagt  VF4rd,^ift  gut  ond 
f^ichtigi  der  Vf.  föbXte  es  jedoob  fcli^ft.  daisa^ei- 
^enilicn  niefit  blelier  eeltöra»  denn  er  Tagt:  ,  nuill 
hat  \jellelcht  ferne  Wohnung  in   der  ISLilse  eines 
Jf  luUes»  tiee«  u.  i-  w.     Wenn  er  ditiits  V  lelleicht 
l>erflekficbtigen  wollte«   (p  konnte  und  mufste  er 
such  von  'Erbenktea  und aljcn  Verunglöcktea  fpre- 
«ben  und  Mxw  weh  «leicb  d>s  durh  mit  der  An. 
Ijabe  einer  Apotheke  Tür  das  Haus  b-Ji: nrn  kun- 
flieo.  Dpch  der  Vf.  batet  ficb ,  ob  er  gluicb  Arzt 
jft  ^  im  Ganzen  rtcbt  lobenawerth  7-  Reeepte  ond 
M«nmiitel  in  Krankheitei) vorzufchreib-n.  Nureio* 
iMMl  giebt  er  (S.  131-)  ein  lehr  leicht  zu  habendes 
■Jwtittel'  gegen  alle  hitzigen  Fieber  an,  und  emplu^hlt 
«t»  ili  das  ibefte»  welebcs  man  (ich  neob  dazu  feibft 
■MvTertagen  kann.   Delfon  nRj;ea«lit«t  fft  fnbr  oata- 
Rothen,   (lafs  es  Niemand  ohne  Genehmigung  feines 
iV%tes  anwende.   Getrofier  kann  fjch  dagt^gen  ein 
fmd«r  das  (S.  84-  empfohlne)  Lebens  [  1;  ir  berei- 
lind  er  wird  ca  gewifa  bey  inaaoban  klninen 
If^pSfslichkeitea  TortreffJieb  finde».  —  Uniardin 
Vorfchriftfii  ,    weh  he  »erfocht  /n  worifen  verdi^ 
-nen,  geboren  (b.  164. >  die  Mittel  zur  Vertreibung 
<l«s  Kornvrurms;  die  Anwelfung  (S.  144  )  wohlfeile 
-Kleifch^Tfirff p  7't  verfei  t'rsr;  ,    lö  wie  rS.  174.)  die 
neue  Art  l'ilchä  ,u  kuciitii,   und  endhch  (S.  255.) 
tlic  Bereiturj«  wolilfeiler  Lichter.   —     Noch  mufs 
{\ec.  des  Auffat/.es  S.  97.  u.  f.  w.  über  die  (phyftjchti) 
Erziehung  der  Ai/7//^>>  erwähnen  ,  aber  welcben  man 
fiob  freylicb  wohl  in  dipfem  Würterbuche  wuntlprt. 
Das  hier  gegebene  j[t  gut,    und  man  würde  gern 
noch  mehr  davon  lefen.    Auffallend  möchte  es  je* 
doch  feyn»  dais  der  Vf.  das  Wiegen  anpfiehlt  nad 
fagt:  die  hätffign' -Erneuerung  der  Luf^,  6V9-^ilaA ' 
den  Stnffie  von  allen  Seiten  und  die  v.  echfelleitige 
i£inwirkung  der  Eingeweide  auf  einander,  macht 
«othwendig  a«f  die  Organe  des  Kindes  tinen  heilfa* 
man  Eindruck;  auch  ift  das  Wiegen  ein  icriftigak 
Mfttel,  das  Kind,  wenn  es  leidet,  zu  zerftreueo, 
die  UberniJfsige  £n)])r)rKllichkejt  der  NotVCO  W  b*^ 
fcbwichtigen ,  ohne  fie  abzuftumpfen. 

Zuletzt  empfiehlt  Aee.  ntfeli  das' Mittel  se|en 
den  flbelrieobenden  Athem,  (S.  ig.)  die  Vor^hnf- 
ten  bey  Verletwing  der  Augen  i»  der  Aernte,  und 
glaubt,  dafs  ein  umfirhtiger  Hausvater  recht  wohl- 
Ibue,  wenn  er  den  äeinigen  die  S.  199.  gaeabene 
■Recel ,  dem  Feuer  ,  xvelches  die  Kleider  d«r  PNuen 
■ond  Kin  ! il-  rrj-riffen  bat,  und  fich  diefelben  allein 
befinden,  dadurcli  Einhalt  zu  thun,  dafs  man  fich 
hinwerfe  uod  auf  der  Erde  wälze,  oft  empfiehlt. 
~  Wird  <ipa  Feuer  aocb  dadnrch  nicbt  galöf«bt»  (o 
%rird  doch  wenigftffK«  f«f!>«^!rkttnK  varzSgeiH 

Zu  den  feimpfehlenswerfiiC"  Vorfcbrifte»  iai 
ZiPcyten  Tbeile  gehört  vor  allem  die  S.  .ao.  gege- 
bene, el.~;  Milchkammer ,  ihre  Anlage  uod  Gerjt^ia 
betreffend,  die  nie!.»««  zu  wilnfchen  nhrig  Ijfst.  Ree, 
kennt  in  Thüringen  eine  Teiche  Anfiait,  die  weit 
und  breit  die  ht\u-  Bi  fter  liefert.  Beachtet  verdient 
farner  zu  werden,  was  S.  31.  von  der  Bareitnnp;  de« 
üufsrataßa  «ad  S.  47.  von  der  Verfettiguag  dw 


Pflaumeribranntwelns  gefagt  wird.  —  Die  S.  61. 
emnfbblnan  Hattenkugeln  find  gewift  zwecktnifaig, 
«nd  gewfibnlfcher  HoUindifcher  KäF*  «rfetzt  Wohl 

den  t'a/u  vorgei'chnebenen  Auvergner.  Daffelba 
kann  auch  von  den  Nachtlichtern  aus  Rofskaftanien 
gefagt  werden.    Diefs  itt  aher  mcht  der  Fall  mit* 
den  S.  86  u.  131,  befchriebenen  Mitteln»  Schuh»' 
iind  9tle/etn  wafjertiiehe  zu  machen,   denn  diefei 
hilft   nichts,   wie    die   Erfahrung  gcklstt  hat.  — ■ 
Was  der  Vt.  ilher  den  Art.  Schwämme  felbh  fagt: 
,,er  ift  von  Wichtigkeit  und  enthalt  Alles  ansführ. 
lieb,  was  Aber  dielen  Gegenftand  211  wiffen  nolh. 
wendig  ift,"  unterfchreibt  Ree.  mit  Ueberzeiigung 
lind  behauptet  daffelbe  von  dem,  was  (S.  HO  —  130.) 
vom  üchw^nt  und  deffen  Nutzung  gefagt  ift. 
Die  Art  Hat  k^Hie  Q^fäfs  Feuerfeftm  machen  (Si 
12;:^.^  verdient  einen  Verfuch.  —    Was  aber  (S.  i3(^.) 
von  der  Einwirkung  der  Sonnenftraiilen  auf  den 
ment^hKchen  Körper  oder  «on  dem  Üonneubade  gt- 
fagt  -  wird ,  zwingt  'dem  Lefiar  ein  Lächeln  ab  »nd 
bat  nor  einigen  gefchicbtiieben  Werth.  —   Die  (S. 
131.  angegebene)  eignt'  ."i nrerL^uni^ ',!e<  Raihfrfrs 
verdient  Beachtung,  da  di^  gekauften  leiten  etvyas 
taugen.  —    Alles,  -was  (S.  141  —  148}  tiber  dia 
Tauben  gefagt  ift,  enthält  viel  Wahres  und.  Nütz- 
liches, ift  aber  nur  fwr  Befilzer  einiger  feltner  Tau- 
ben brauchbar,    ßev  '.v:lLl(  n  SdiUgen  können  diefe 
Vorfcbläge  nicht  in  Anwendung  gebracht  wer- 
den.  —    Alle  Vorfchriften  zu  einery>^/n;raM^r{^aia 
Tinte  (S.  ic  v)  hufen  «loch  mehr  oder  weniger  auf 
Spielerey  hinaus^  Much  odei^Zwiebelfaft  iind  allen 
andern  Mitteln  vorzuziehen .>  —    Die  Regeln  für 
ein  an/tändiges  ßeuehmen  bäjr  Tifche  (S.  tss.XGod 
twar  gut,  aber  für  jeden  Hantwlrth' von  Bildung 
OberfiOlßg.  —    Die  Vorfchriit  Trauben  fr  J'ch  zu  er- 
halten ift  gewifs  anwendbar.  —    Zu  heklj^^en  ift 
jede  Haushaltung,  weleba  Mit  folehlaehtem  Trink' 
wajfer  varfeben  i(k«  dafs-  xvt  Anwendung  des  S. 
1 86.  vorgefcblagenHiVerheffemngsmittelgefch  ritten 
\vi  rrfi  n  jnufs,    docli  f nh rt  es  gewifs  zum  erwOnfch- 
ten  Ziele.  —   Die  Angabe  von  Mitteln  wie  S.  i88« 
wider  die  Wafjerfcheu ,  können  leicht  Schaden  lUf- 
ten,  wenn  darüber  die  fchnelte  Hfllfe  des  Arztes 
verfänmt  wird!    Doch  kann  fleh  Ree.  nicht  enthaU 
ten,  das  Verfahren  anzugeben,  welches  angewen- 
det werdeu  foll ,  wtfnn  man  zn  der  Ueberzengnng 
zu  gelangen  Waqfebt,'  ob  ein  Hund,  der  gebiffen 
hat,  aber  getcidtet  wurde,   toM  gewefen  fiy  oder 
nicht.    „lUan  reibt  das  Maul,  die  Zahne  und  das 
Zabofleifcb  des  todten  Thieres  mit  ein  wenig  ge- 
bratenem oder  gafotteaem  Fleifche  und  reicht  daf- 
f%lB»'eitt«lM«iff«f»iftuide.<   Diefer  wird  es  freffen. 

Wenn  i^er  toffte  H;iiid  ii i cht  toll  war ;  im  cntgegcrt- 
gc(et/.tea  tall  wird  er  aber  ficb  abwenden  and  nen« 
lenJ  enffliehen."  Diefes  Mittel  virflrde,  wenn  ficht 
bewährte,  manchen  r^npJiicklichen  von  Hölienangft 
befreyen,  —  Lefens-  und  für  jeden  Weinbauer  be- 
achtungswerth  ift  Alles,  was  (S.  189  —  209.)  über 
deo  Weia  und  deffen  Behandlang  gefaf>t  ift.  Wie 
lUten  wetdis  aber  fidch«  Vorfclirmea  befolgt !  Ein 

frr- 
L^iyiiiZcCi  Ly 


Irrtbum  ift  abMr  WM  S.  9i  i.  über  di»  PreAt  du  rtr» 

filichlen  Li^umur  ■  Weint  geragt  ift.  Man  mach«  die« 
[en  Verfucli  auch  mit  gauz  gutem  (üfs^n  \\  eine  und 
dM  ZucKerrt<}ff  wird  lieb  ins  Waller  xi«h«ii.  — 
Di«  Wm&rb»»imektmgen  S.  314.  f.  find  ftfu  gnl 
und  f«hr  oft  einem  gewühniichea  Barometer  vor- 
^/iebeo.  —  LJnier  dm  vrnicn  aagegcl)enen  ^iie* 
feiufhhjea  ift  die  Fyeru-i^hjle  8.217.  die  belle  uod 
iMkAl  diaicibeo  Üieofte  ais  die  empfoblBB  MgU* 
felM.  —  Wer  die  Mittel,  di«  UV//«  usd  dn  PSb- 
u  'ft  vor  dffÄ  ÄJoccen  tu  bz-wahren ,  noch  nicht 
Jiieauit  beJieae.  ficb  d«:r[elijen,  es  wird  mit  ge> 
«vüilfelltem  .Erfolge  gefchehen.  Zu  bezweifelo  ift 
dagegeo  die  Unife  der  &  93:.  f-  «mpfohloeo  Mittel 
^egea  dM  ZahtiWtk,  —  Das  ganze  Werk  wftrde 
oocb  Duldbarer  geworden  feyn,  wenn  drr  Ueber- 
fetzer  eioe  Menge  Artikel  z.  ü.  von  deo  V  ögeln  eet. 
•veder  gtns  weggelaTreo  oder  dooh  weoigfteos  (ebr 
;j'i^i^kQrzt  liälte.  Dadurch  wäre  es  wuiilFeiler  g«> 
woidea  uAdhütt«  £cii  ^ewifs  üucla  melir  rerbceitet. 

6CH<5ne  kCnste. 

|*»«x«i  b.  Pelrcier  u.  Bouchet:  jW-i  Loiflrs,  opus- 
cukes  en  Vers|iar  M.  iüiuire.  235  S.  B. 

DMCe  Lolfirs  dflrKen  öej  «M  wohl  wenigerOUlck 

cnarhen,  als  in  Paris,  indels  ^phen  wir  folgendelMf- 
.lioouuufial«  i^rube  von  iHlain  Maaiec 

■        //  faifaU  nuk. 

MaM  «Me  eM  /•«««  h^rgir« 
#Vaw  Mwe-aiei  d«JM  cm  iot^itm,  — 

£t  cei  attrtt  ßuu  k^m  ipalii  — 
■O««  pottrrmttAm  mämdrm,  m«  ekir*F 
£th»mm§mrt  Hmm*ut/mU  *•  ceedwlk 

—  Ii  j  !'t  (n-n  niiit!  < 

Ci'-l  j'  t'iirjid,  ia  foit  Je  ma  mires 
,  Jille  /n .  ^k:  laißt-meli 

Tu  fikii  '  üinrnr  eilt  t^t  titttrf», 
{iuanä  eile  m«  trouve  avec  tolf 
I^Viivrft  •  la  ,  chtte  CölttSf; 
JUitl^narii  nout  u  petic  hruit: 
Mi^tH  1«  JoU  flu*  inquieta 

MmM-4m  rnttmaM  fmtmdM 

—  /Vo«....  m«Xi  /V      put»  m'tm  Aiftnif 
€h«r  CpUm  /•  trtmiU  d«  aeur 
^L'tmtvtdatmrt'm  GrmmmDttmt  yaWefiijfel  - 

fmyntt»,      mtr»  m»m»  pamrjml».»,»  . 
iü  Mttrttremt  dmm»  U  ieeatf «, 

,  Dm  Ganze  beftebt  aus  j  Mtres,  i  ^oeme»  6  Me» 
immget  und  J9  AonM^eou   Jüie  ^Iimi  £ad  etwa« 

'  ■ 


•  NATUHGESCaiCHTB. 

MaylaNO.  in  der  k.  k.  Druckerey:  Dittrlku»itm»  ' 
MIe  ftucce  e  ctaßificatione  g^olo^ira  det  IVr*  \ 
renl  ffe!  fij^nor  P.  L.  Curd"'r ,   proteffore  di  geo> 
logia  al  mufeu  die  ftona  aiWit^i^  di  Parigi  espo» 
ft«  sei  fno  corfo  delTtom  igaa.  1883.  $4  S..  f. 

Hr.  Pietro  Maro/chini,   ein  berühmter  Mioere. 
Inf  en»  dem  Vioentiaifoben«  hatte  «of  feiaes  wifTeo- 
febeftlicbea  Rätfea  im  lehre  f gM.  eine  Ztülang  m 
Pari«  verweilt,  vm  den  geolcL  iff  hrn  Vorief uo^ea 
des  bey  dem  dortiges  köaigl.  italurhilrorifcbeeMi»« 
ieum  angeftelltea  Fr^feffors  Qordler  b«y7uwobtae. 
I^lil  delfen  Erlauboifs  »«cht  er  oua  für  feine  itAiit«k> 
Cche  Landsleute  diefee  Auszug  aus  dem  (ifftemati. 
fchen    llipil  jener  V'orielungfn   bck;Mir<t  umi  v  r- 
biadet  damit  den  AVunlcb,  dadareh  zur  FefifteiluDg 
einer  obereinftimmenden  italteoiifobea  flriawralafU 
fchen  Kiiiiftfprache  dj<;  Seinige  beyzorragen.  ü/efe 
«erdienCtuclie  Arbeit  eotirtält  in  analvtiicher  Keibeo- 
Iblge  (Sromtlicbe  Abfchnitte  de«  Con^>r(chen  S^-  | 
IteiM*  S4«  fawihrt  ela«  lehrreiche  Uebezidkt  öei 
neneftea  Zalttndet  der  Wtflbalcbeft.   Oi«  B«»«»^ 
oungen  der  Klaffen,  Ordoungeo,  Gattungen y  Au 
ten  uod  Abarteo  find  gröf&teotbeiis  ron  der  bis  i'etzt 
fiocb  nicht  gadmektea  geolo^iTcbeo  NomeocUtur  ' 
de<;  feel.  Hauy  entlehnt.   Zum  hetfern  Verbindaiffe 
hat  der  Herausg.  in  Klammern  als  SynooTme  (tie^e-  | 
•ennungen  unti^r  weictierj  ffitfvfni.'n  Sü;i, tanzen  bey 
«adero  bewährten  Geologen  vorkommen ,  aucii  &k 
die  deatfdiea  NaelieB,  Mn  Fuadortaadeodere  Be- 
anerkungrn  h^vgefflgt.    Der  vor  ans  Hegen^p  A;if- 
iatz,    ein  beiun derer  Abdruck  aus  der  BihiiatecM 
f  geftatlet  begreiflicher  Weife  keinen  Aus- 


.mg;  wir  gUabea  aber»  d^taiae  Ueherfetzaiig  dei^ 
falhea,  «nm  te  laeaAardV  TafchanWabe,  deb 


f  reanden  der  Gaobg^a  ift  DaotCeMaftd 
lapi  dflcfie. 


HlüS  AVPLAOB. 

ipiviti,  Tffi  ^«i«yc /(i«fAi(rrs,  M-^^imet-  —  •d''i- 
ftoteli't  a^r  dif  wiffe^fcfiaftOak»  Behandlung*' 
art  d*r  Naturkunde  übethaupt,  vorzOgUfh  aar 
d«r  Thierkund*.    üriecbifehe  UrfchrA  -» 

Ii 


nigen  Texlberit  h»  mmg. 


jrier  dewt/cheo 


••■B""    »  i-,^"' b   ■•<-.    - 

beffettiMig  und  Am)>erkuRfen  heraus ^«gebea 
aoa  Frei»«  NVtlag  Urea.  Dr.  c/er  Ph»lufophi« 
tend  üff^ni!  prjHnll.  Prnfeffor  der  WeUgefchicb- 
te  an  der  k.  k.  üui»err)t.u  i»  Pmg.  Neue  wohl- 
feile Ausgabe.  i83).  XXII  und  114  S.  %.  (rt 
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BRD  BBS  CHREl  DUNG. 

KoPEtiHAGEN,  In  d.  Gyldendaifchen  Bnchh.:  Rel' 
fe  gienti0m  en  Deel  af  Tydskland ,  Franknge^ 
ßaghad  OK  lutiiea  i  Aartae  u.  f.  w.  ( Heife 
durch  einen  Th«ll  ▼on  Dentfcbland,  Frtnk* 

reich,  England  u.  Italien  in  dfn  J.ihrrn  1S19 
U>  1830-  von)  Chiijtian  Molbech.  ärfcer  üanJ. 
l^si*  VIU  u.  339*8.  Zw^yter  üand.  igat.  IV 
u.  410  8.  Dritter  u.  IcUter  Btod.  i^aa*  Vlll 
v.  S84     8-  (8  Rbthlr.  Seb.). 

Difs  es  keine  unangenehme  und  nutriore  Parlie 
hy,  den  Hrn.  Prof.  und  Bibliotbekiekr.  Mol- 
.tteh  auf  TeiAea  Heifen  zu  hegUiten  :  ildvon  hat  fich 
Reo.  Cotioa  bef  ilk  LeCeo.  fcAherer  A*ifab«felMr«ibnn> 
gea  deffalben,  s.  B.  Iffiler  Jugeadma^dtrUngm 
durch  Dänemark  (igll.  ttty)  u"d  f<  iner  Äri</e  ai/j 
Schwed«ttHi\4  igi7,)  V^itiu^mmea  überieuet.  Wer 
^«S  Uotcrbaltende  mit  «tc«  fielebrenden  auf  eine  fo 
ungezwungene  Weife  m  »erhinden  w^^,  wie  Hr. 
iW, ,  der  darf  immer  auf  ein  pröf^eret  Publikum 
rechnen,  als  ein  anderer  R  iTi  '^i  u  Im  piS.  r ,  /.  Ii. 
Vroi.  Nyerup %  der  fich»  mit  ^usodtime  Iciner  Rei- 
Je^eoäaekiunitemt  our  auf  den  Unt*rriebt  feiner  Le. 
fer  einfchränket.  Auch  die  gegenwärtige  Schrift 
ynhd  kein  Leier«  dem  es  nicht  etwa  nur  um  einen 
leeren  Zeitvertreib  tu  tbun  ift  —  diefen  gewälir^o 
ihm  die  neifttn  der  bMliaan  Uablinf  sroiMne  6cbe« 
Tcr,  ett  dn«  MeAcoA^ftv  Heilhb*rebr«ibanf  —  oder 

der  firh  n!cbt  biofs  nach  einem  topograpliifrl]  en  o  ^er 
itataulchen  Werke  Über  die  benannten  Linder  um- 
fiebt  •-  ein  folcbM  wollte  Hr.  M.  nach  Titel  und 
Vosrad«  kninaswcig«!  ii«l«r»  —  4kr  vitUMbr  d«g 
Iflterelfant«ft«t  wat  rin  geabter  Beobaebler,  wl« 
unTi  r  Verf.,  von  f-.iner  Keife  io  gefälJiger  Sprache 
und  Eiokleiduog  oiederlchrieb»  iit.tma^m  VergnO- 
ifM«aclMgleieb  tur  VermehrNMf  MMrE^nntniO« 
von  eioieen  der  wichtieften  eMronSifeben  Stidte 
«nd  Linder  lefen  'will,  onne  volle  Befriedigung  ge- 
funilen  2u  ba'ien,  aus  dfii  Händen  legen.  V'i't  nn  es 
daher  Hec.  zwecktQäfsig  findet,  io  der  Anzeige  die- 
fer  Schrift  «IwMkQrzer  2u  feyn,  als  er  es  in  leioen 
Na  ch  richten  von  den  früheren  Keifebefchreibun- 
tn  defieiben  Vfs.  war,  fo  hit  das  nicht  etwa  den 
'rund,  data  er  den  In  halt  derfelben  weniger  vvicli- 

tlg  nd  aminbawl  m  fieb,  eeoommen»  Mlundeo  bat. 
tn-,  fonttam  «UelB  dinfnai  dato  ar  von  dtD  hier  be- 

fehriebenen  Lindern  bey  der  übecii 
ärgänt,  Bt.  zur  A,  1833. 


zahl  der  Lefer  der  A.  L.  Z-  ans  ihnlichen  Sebrift^a 
eine  viel  genauere  Bekaontfchaft  vorausfetzen  darf, 
als  von  Dänemark  und  befondart  iidkmeden.  Wag 
zumalen  Engtand  betrifft :  fo  erfreut  fiob  die  deut. 

fclu'  l.ittraijr  neui  ftfi  Zfjt  ivs  ifer  W'ier  des  vof- 
trrltuchen  jSiemejer  einer  Belchreibuug,  mit  wel> 
eher  die  Molöeoh/che  die  Vergleicbung  niobt  ao^ 
halten  würde:  indem  jene  auf  jedem  Blatte  weit 
mehr  den  gewandten  Schnftfteller,  den  fcharffifv» 

.  «igen  lieobacLter,  den  mit  den  heften  Hillfsmit*^ 
teilt  zu  feioen  Erforfchungen  reichlich  verfehenao 
raHanden  Onlabrlen  verritb  at«  dief«.  Abtraueb 
ober  die  andern  Linder,  fo  weit  der  Vf.  Ga  ba* 
re.lete,  hefit/.t  die  deutfcbe  und  franzößfobe  Lite- 
ratur Werke,  binter  denen  das  Vorliegen  Je  zurBdc- 

-bleibt,  fu,  dafs  eina Uebarfatmng  delf«lbaa  io  dat 
Hec.  Augen  dbarflafüg  wirat  es  fej  dann,  dafa 
mar»  ein  «Jewicht  danuf  legte,  tu  wiffen,  wie  ga- 
ra«te  ein  Däne,  und  zwar  ein  vielfeitie  gebildeter» 
obgleieb  ctocb  nicht  ganz  vorurtheilsfreyer  Däne, 
die  von  ihm  barAhrlcn  Oegenftände  an6ebt  und 
beurtheilt.   Der  Vf.  verhehlt  es  felbfc  nicht,  daft 

in  feinen  Be^clirei'jiin^.=  n    „ilas    Iruii     i  u  t-]  1«  (oder 
Subjektive)  neben  dem  Objektiven  Öfter,  als  es 
Manche  vielleicht  billigen,  hervortritt,*  und  daOl 
es  ihm  nicht  möglich  gewefen  ift,  Alle^  7u  ver. 
wilcbeo,  was  an  (ich  unbedeutend  und  gemein  er« 
fcheint,  wenn  di^  Hurh  nicht  feine  Natur  verlia* 
ran  nnd  alle  Frejbeit  und  Eigenheit  io  dar  fixzil^ 
lang  einer  gekaolVaitan  and  gezwtwganan  Stal^ 
werden  follte.  (S.  V.)  Oerada 
uieie.s  ilts,  wai  dem  Hec,  dem  die  befcbriabenaa 
Länder  aus  andern  Schriften  nicht  unbekannt  fin^ 
die  ASolkec/ifekem  Bcfebraibungan  bafoodnn  Jefen*s> 
«rarth  und  aotlaband  maebtan.  Br/ier  Band.  Rei- 
fe aber  Kiel,  Göttingen ,  CaJJet,  Frankfurt  y  CöUa, 
Brüjjeit  nach  Faru.    Aufser  diefen  HauptanfenW 
faaitiorten  waren  es  noch  die  Städte  Altona,  Htam 
kurg,  ZMe^  ätnaotw»  HäOmden,  Marburgs  Maym 
tkMßonn  ik  f.  w.«  wo  dar  V(  länger  oder  kür«  . 
zer  verweilte.   Mit  Hrn.  Af.  behauptet  Ree.,  dafs 
die  Kieler  Hochfchnle  wegen  des  treffiiebeo  T** 
Des,  der  unter  den  lehrenden  und  lamandan  AlUh 
damikero  herrfcht,  eine  der  achtungswOrdigftaa 
deutfcber  Zunge  ift;  und  da  es  hier  gar  nicht  an 
tiiclitigi-r)  Gilehrteo,  iiGch  an  den  u:hitzharflea 
AqftaUen  zur  Beförderune  des  Studiums  in  allea 
WUlBofnfaaften  fehlt:  fo  iu  die  verglcichungswella 
nur  gerinft  Fcaquaps  dtr(alb«a  (was  waoi^ftans 
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dl«  Ausliodar  batrifftltiiMt  Tb«iU  der  Tlieo* 
rung  fn  Kiel ,  Miftni  Xbeilt  der  Lag*  d«r  Stadt 

auzufchreiben  ,    flio    reizend    zwar     uad  einzig 
Icböo  an  6ch ,   doch  allzu  ifolirt  und  voo  dem 
MitldpsBkt«  von  Dautfcbland   eotferat  ift.  aU 
dafs  fia  die  Frequenz  Her  Hachfcbule  heforder'a 
könnte.  —      Ueber  Alton»    uad  Hamburg    ( S> 
19  f.)  nichts  der  Auszeichnung  warthet »  es  müfs* 
ta  denn  dia  traffcnda  Bamarfcan|^  (ayot  läalelia  fich 
dam  Vf.,  kaam  aaf  dar  avaUaUifelMHi- Ora«aa  an- 
gelangt, aufdrang:  ,>der  Reiz,  den  das  Reifen  in 
fremde  Linder  hat,  beruht  doch  greifen  Thetls 
abf  einer  Tiafehung,  wovon  uns  erft  die  Retfa 
ielbrt  befreyt.    Nichts  erfetzt  d^s  Vaterland  dem, 
der  die  Wirltung  von  deffen  bezaubernder  Macht 
nur  Ein  Mal  recht  empfanden  hat.   Aufserhalb  dem« 
lalbaa  (iabt  es  kainas  OaoaCt  oboa  Aofopfaruag: 
«ad  aar  (Ha  laara  Saala,  dIa  alaiaalt  nait  dat-M> 
bens  und  des  Herzens  Falle  geliebt  hat,  kann  Sek 
«ioer  fchlaffeo  Neigung  fOr  ein  fremdes  Laad  Ma- 

{{ebea.**    Nichts  ifc  gawidar,  alt  diefat;  inzwi> 
eben  feilte  der  Reifebefehrelber ,  gleich  dem  Oe- 
fchichtserzähler ,  Vaterland ,  Oiattben   und  Alle« 
▼ergeff«n  und  nur,  was  er  aufnahm,  frey  von  Vor- 
iieba  umd,  VorurtbaU«  wiedergeben:  es  fej  deaoi 
dato  ar,  wia  dar  Vf.  a«frlabtif  erkM*,  maa  war* 
de  in  feinen  Bemerkungen  feine  Individualität  nicht 
varmiffeii.   In  tiamnver  fablts  Hr.  M.  zuerft,  dafi 
«9  »«IMb'*  fey:  aaeb  wird  n>n  Zelle  und  Hai^ 
nover  niobt  vielanabr  bemerkt,  ala  daCi  dort  dar 
CüroUne  MatkH^OrA,  bier  die  90000  Blada  Itar 
ke  Königi.  Bibliothek  und  deren  Bibliothekar  H. 
it.  tader  feit  180a.  (Ree.  ^rach  ihn  als  folehen 
leboa  1798)  fay;  vo»  MtmtMUmmi%  Herremhaufsem 
M  a.  herrlicbea  Umgebungen  ron  Hannover  nichts. 
Göttingeni  (S.  74  f.).  Ohne  dem  gerechten  Ruhme  die» 
fer  Bochfcbole  irgend  zu  nabe  zu  treten,  den  der 
VI.  vielmehr  daurea  Aaarkaaaaag  da«  (eltaoeo  Flei- 
iMtt  welcher  Mar  oatw  deo  Profenörea,  wie  aa- 
tar  den  Stadenten  herrfcht,  noch  erhöbet,  findet 
4t  dan  geialKcbaftliobea  Tun  dafelbft  langweilig, 
die  Titelraefat  dar  ■  ProMlarea  ooter  ihrer  Warden 
als  Oelehrte  betrachtet,  und  den  Mangel  des  Zu- 
trittes der  Mufenlöhne  zu  den  Gefeiifchaften  der 
Profelforeo  und  ihrer  Familien  tadelhaft.    Die  Orö* 
«M  dar  UaivarfiUUbabliatbak  ftbarrafebto  deo  Vf. 
^abt ,  d»  ar  Ihrai  fMalehatt  fahoa  tu  Kopeabaga« 
gafeben  hatte;  fteht  diefe  jener  an  neuerer  Lite- 
■atur,  befonders  der  deatfchen,  aaeb :  fo  wird 
dagegen  dia  Erfte  von  der  Letzten  hiatehtlicb  da» 
alten,  zumal  der  aitnordifcbeo  Literatur  Obertrof^ 
Hti.  Caffel  (S.  97  f.)  Münden^  und  I>iterhin  lAuf 
■htrg»  entzQckte  den  Vf.  um  fo  mehr,  da  es  dio 
•rfeea  ölidta  ki  Daatfobland  waraa,  daran  aatfltaa 
AoMmb  «ad  raoiMtUbba  Lata 'Mao  gaaaa  Bawoa» 
daning  erregten;  in  Schweden  waren  ihm  äbnii- 
aba  5tidta  vorgekommen.    Aber  fooderbar,  daft 
daa  V^eacbnmer,  welche«  Hr.  M.  fabOoar  fai  RtiN 
nover  s!<;  in  Göttingen  fand,  ihm  In  Heffen  umge- 
kabrt  saoaodec  zu  Marburg  tU  su  CatUL  zu  iaja 


fcbiao.  Uebrigaaa  ftebt  bay  Hra.  M.  dar  Kar- 
bafla  gegen  den  Hittnovartadr  tarOek;  'dar  da*» 

druck  der  Guimathigkeit  im  Angeficht  dod  T«. 
fen  des  Letzten  fehlt  dem  Erften:  wogeceo  da 
'Haffen  etwas  unfreoodiiches,  pJuatpeag.tinEöflaeiia 
eigen  ff?yo  foll.     Auch  M  ibm^  der  Mangel  aa 
Volitsbildung  auf.     Das  boldatcnkortäme  konsta 
der  Vf.  noch  1^(19  iirherlkb  finden  (Ü.  109);  feit 
der  Regieroog  WUktimt  iL  asAahte  abar  wabJ  ah 
aa  Vatglalabaag  ^^toa>daaa  hafli&hasi  aad  dam 
bannüverfchen  Militär  iriehr  dam  erften    all  den 
letzten  zum  Vortheile  gerelob&M     Von  der  \i- 
waaWf  aaf  Jfö/AWiiuJkMe,  fagt  der  Verf.  „di<k 
Idee  geael  mir,  \v«>il^e  mit  einer  VoIHtäadigfceit 
und  Uanzheii  ausgeiabrt  iit«  die,  aufser  den  ie> 
ttenden   Ritters,  nicht    djs  GeringUe  vermiQcn 
JUftti;  .Sia  gab  mit  da«  aofcbaubcbfta  BiUi  vo^  ei- 
*a«r  taBfchwundaaatt  Zditr  <  iadMlrtd Aich  ja  dorab 
bklften  Sioneoeindruck  pmpfangpn  h->Se.  '  <S.  115]- 
Dia  bev  der  korf.  Bibliutliek_,angeUeülea  Gcbra- 
dar  Grimm  t  die  einzig««  OelebruSk,  daran  Ht.  M. 
von  Caffel  erwähnt,  ftn'l  „zwey  der  intereffanta- 
fteo  Männer,  die  ich  auf  meiner  Hei/«  getroffen 
hab^"  (S.  lao).    Brankfurt  (S.  13/  .    hl  iler  Ba- 
fobreibaog^  d«ii>  Rsttfs  von  Cafr«/  hierher  jeist  dar 
Vf.  laiaa  Paditiltqnfeeo  Obef^dad  Mairft^  kliglfe 
eben  Zuftand  des  kurheffifcheh  LaniSvolk-s  !oTt. 
n  Welcher  Unterfchied  z«vifchen  der  Liiu^irnkiei- 
dong  hier  (in  Kurbeffen)  und       Bk^^un;  in  F;^aai» 
ja  (elbft  in  Seeland !    Diefe  erfcbasbaa  aagin^jene 
ala  Ontsberro."   Defto  mehr  SciiiaidiebwBafta«  lagt 
•r  von  der  Üt»^  Marburg  ■,  ihrer  Lag«  nod~  ihres 
Umgebungea«  «dia  alaiiga  Stadt  in  Helfen,  die 
ich  ungdrn  varMla*  (S.  t»5).   Inzwifebeo  kannte 
Hr.  M.  doch  nicht  einmal  die  St.  Elijabetkkirehe 
dafelbft,  wie  viW  weniger  die  berühmte  Heilige, 
deranOebone  liier  raben!   Auch  verlieft  er  Nür- 
burg und  Giefcea'mit  der  ihm  alleia  «nr  htkht- 
landen  fiemerkung:  „fo  fcbnell  Idntaralnandlar  lur 
paffirte  i«h  zwev  f 
/re  vom  Otiekr/amkeii 
Voa  Awdynrr  -Warden 
vollen  Odrten  and  Landhfofer  ia  dar~ Nibe  der 
Stadt,  fo  wie  die  reichen  KunftfbnftnfeoKeo  roa 
Beihmann^  Staedel  n  a.  gerühmt.    Die  iamhlbät 
raicb  ,  fchöa,  freandlich  ,  intercffisnt  aa  #efrf 
Bert  docb  vieles  durch  die  berOcbtij|t».AMiengaJ0fa 
dafelbft.   Mayna  {♦>.  144.  f.)    Diefa  2«adt,  trotz  ih- 
rer berrliebanLafB  bevm  Einfluffe^  Ma:ja«  in  dea 
Rhein,  gaici  dam  VfL  #anigar,  alt  tvaalifcrt.  «  Hla^ 
in  Frankfurt,  ift  das  Alte  und  das  Nene  bcftimmt  voa 
aioander  getrennt;  Majnzdagegen  batdas  Auafeheo* 
da(»  man  nicht  recht  weifs,  ob  man  die  Sudt  für 
aioe  alte  oder  neue  balten  feil'*  (S.  i«).  Gcra^ 
das  Oegeotbeil  möobte  Ree.  nach  den  EiiufTflcM^ 
welche  beide  Stidte  auf  ibn  gemacht  haben,  be 
bati^eo,  fraakfart  xaigl  aia  QeiBifob  voaa  Alteia 
aadrflaaMB,  aMMiaa  daai  itoalaaradar  (Stsdc  alabt 
zum  Vorrheile  gereicht;  Majoz  verrSth  gietcb  auf 
daaadkaaAlick»  mnalaa  iadag  QipMi>dtojr  ärrj 


paffirte  i«h  zwey^Hocbfchnlen  -  ohne  du  H^^^ 
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K^ichskron^n ,  ibf  unri  neben  der  CltadeUe,  ond 
nicht  weit  von  <\*m  Mi'tzer  Thore ,  alle  Spureo  des 
-  hohen  Altertbums  lo  rein  ani  vollkommen,  defii 
litt  dm  Snmmi*  roa  UtbcrUaffmiogtttt  d«r  Vortiit 
aldbt»  ia  fiAnMiOT»  «hrfg  MfliM.    Aoeb  difi  iron 
des  wwkern  Bibliotkckars  Lfhnfi  mit  Rocht  ge- 
rahmter  OeJehrfamkeit  and  Liberalität  gegen  Frem> 
flltk  iML  Mttlobts  r«oht  beniei  küi-li  war"  (S. 
I5<)  o  bitte  fciottll  Orund  ohne  Zvveifel  in  des 
Vi«.  lodivMaalftit.    Bonn  (S.  1R5).    Auf  der  Rhein- 
fahrt,  welche  d«r  Vf.  mit  Her  W  arTerdiligeoee  von 
Mayaz  nach  Cobltnz  und  GoUn  macht*»  (ah  und 
iMwanderte  er  Wailmf,   Etlß^ät  EHaek,  WinM, 
Geif s»aheim t  RQdesh&im,  /?iA>-'",  Bacheracht  We- 
/el,  Rheia/eltt  Coblcnz  u.  i.  w     Die  Stadt  Bonn, 
obgleich  in  wiffeofebaftlirher  Hinficht  hinter  Cöt- 
tUtgen  zurOckft^head «  wOrd«  Uu  M.  doch  fs  «i- 
IM«  Ungern  AofMllMlttt  tl«r  |^ero  Slad^  vonto» 
heo.    Die  Oclebrten,  die  er  hier  fpndl,  waren 
Arndt,  Welker,  Jhtgujti  und  A.  W.  SMegel.  Au- 

«uftl  «rfrente  ihn  t.  a.'  mit  der  Nachricht«  dal^ 
teffent  (is  Bradw)  »ooeh  ein  Enäämt  hj;"  to» 
ScM^ge^  tttUHk  «t  «bar;  MT«^tMtdi  bat  «r  Ifngft 
•iogelehen,  'daf(  Jbine  ((iplomatifche  Feder  ihm 
wohl  das  Ritterkraaz,  aber  nirbt  die  Unfterbiicb. 
keit  verfehaffen  konnte,  and  fie  defsbalb  niederg«, 
lag^;"  aach  wirda  Uiar  tvna  Vonsrarfa  gnnm^  da(t 
ar  kalfitt  graailBcha  Kasatfrifo  dar  nildaa»  »Wtfa» 
oder  der  snten  Poefie  des  Nordens  befitze,  da  ihn 
Ibgar  MüUers  Sagabiblioibek  tind  defleo  Abband» 
llMig  Ober  die  Eädat  unbekannt  fey.    „Wie  (oodei^ 
bar*  «iM«  d0ut/cktm  Oelahrttto  aacb  fo  unraUfkiit- 
dlgea  (t«lintnlftqodlan  tMtbtfKan  «»bttran!"  CBltm 
(S.  194  f.)    Fine  ausführliche  Berchreihurg  der  ba- 
rflhnnteo  Damkirche  und  der  in  ihr  antbaltencn  M» 
taaaii  Kunrtwefke,  unifr  waleb*»'1lan  Vf.  das  M- 
imrgem&lde  am  fo  viel  mehr  anzog,  je  mehr  Sinn 
on'J  Liebe  ffir  die  reine  Natur,  die  bewundernswQr- 
dig  röhrende  Herzlichkeit,    Einfalt,  Treue  und 
ITrAmmigkeit«  walcfae  fich  io  den  Gemälden  dat 
«han  daatfebaBlamftfchale,  daran  liaaptßtz  CAII* 
Im  istcn  Qiid  i€ten  Jahrhundert  war,  austpricht, 
er  zum  Anblicke  jener  Kunfterzeugniffe  mitbrachte» 
Von  den  PrivatUunftfemmlunjen  fabe  Hr.  Af^  dia 
das  Prof.  Wailr^  und  die  des  Pift.  Fadkcm  oud 
dlMCft  a«  nrit  Rächt,  daft  eina  drfttat  dia  Saimn» 
Uing  der  Gebrn.^er  B^iffer^,  ßch  nicht  mehr  in 
Cölln,  forniern  in  Stuttgart  befindet.    Unter  den 
•bn^en  Kirchen  von  Cölln  gefcbieht  befooders  dar 
1066  arbaoa«m  8i.  Gtreomt  •  «nd  dbr  vormaUni* 
Mtoar  Kireba  Rrveihaang.  —  Ol«  fornar*  Raifli 
flh^r  Aachen,  Lattich,  Löwen  aad  trOßel  nacb 
taris  (S  257)  nennt  der  Vf.  eina  blobe  Risraifa; 
a«eb  gab  fie  ihm  nur  zu  fo  viel  Bemerkungen  An* 
lib,.  wia  fliiir  fia  als  Helfender  mit  der  Diligeoca 
«laeba«  bau«»  In'  Brl^  Tab  ar  jadoeb  die  rM04  an. 

ielegte  Gemäldrgailerie,  in  welcher  ihn  befonder» 
iubens  Gemälde  und  die  diefem  bcrOhmteo  KOnft- 
brtitanthamlicha  An  zu  mablaa  bafriadtgte.  Bev 
VuginUkm^  mnfsbaa.  siaii  friaac  IHnih 


de,  welches  dTe  Anbetung  der  Mett.  4>ey  Künigtr 
darftelit  ond  in  der  BrOfieler  Oallerie  fich  befindet» 
and  einer  Derftellung  eben  dedelben  Oegenltandev^ 
«Ol  dar  atldauMcbao  Maiarlobula»  welabet  di« 
DomlilrelM  tfrCbtta  baitH,  «Hill«  df«  lalit«,  «^ 
gleich  .einige  Jahrhunderte  llter^  als  jenes,  wa» 
die  Ideaikit  and  den  Effekt  betrifft,  den  Vorzug.:. 
wog<^gon  Sa  jfl   Anfehung  der  Perfpektive  uadr 
Zaiobo«««  -#OR  /ImAm«  OamUda  ftbcrtfwffao  wirdb 
nKarni  ieb  flbrigeos  mefitem  bobnbdcHantvn  gla» 
b«n,  fo  ift  Bniffel  unbeachtet  feiner  grofsen  Be- 
trisbfamkeit  im  Handel  u.  f.  w.,  doch  jetzt  nur  eis 
iMMtten  von  dem,  was  aa  vor  igis  war.   So  hörf 
mao  allanthaiben  in  Belgien  (and  anderwirts)  Kl» 
gen  über  die  Oegeowart  im  Vergleiche  mit  der  Pa* 
riode  unter  franzöfifcher  Herrfebaft.   Alles,  bis  10*" 
Sprache  hin,  ift  in  BrQffal  mbr  FrancMlcb  als  Niada»*- 
lindifeb'*  a.  f.  m  (8.  9«^  Oer  hidivkiMliti»  da» 
Vfs  mag  öbrigens  za^urchreiben  revo,weno  er  nicht 
leicht  eine  Gelegenheit  vorbeygelien   lilst,  feina- 
Ehrfareht  vor  (dem  damals  noch  leben  len)  Napöm- 


hom  «od  feiaa  BawaadanMg  der  Orofttbataa  d«^ 
falb««  «»«rbttM«»  «■  g«b««:  wogegen  d««  Oraekv 

und  der  Mifshandlungen   folcher  iNationen,  auf 


deren  Kotten  die  franzöfifcb«  ^ingberrlohaft  fo' 
weit  ausgedehnt  wurde,  fetten  odsT  Mir  Erwib* 
oaag  gafobiabt.  AU  Olaa  larnM  ««  fi«  frevlkbi 
•bt  «li««r  BrfahrMfr  nleh»  kenaaci;  doeh^  feilt» 

man  meynen,  feine  Keife  liirte  ihm  über  Manchea 
die  Augen  öffnen  mftCkn»  was  er  in  der  Fero«- 
aicbt  aus  dem  richtifft«a  OUehtspunkta  betiracb^ 
tsta.  in  feinen  Fragmenten  Ober  Parif  (walob*- 
Bd.  |.  S.  379  anfangen  und  Bd.  T.  S.  V76  fcblia^ 
fteo)  verbreitet  firh  der  Vf.  mit  mehr  oder  wenl» 
aer  Ausfabriicbkeit  (H>er  falgenda  Oegenftindar 
lafebreibung  des  erf^n  AafcstbdlBtages  in  Paris;, 
zwaaglofe  Lebensart  dafelbfl;  Oarten  der  TuUl^ 
rienf  die  TuiUerien  nnd  das  Schlofs  Loavrei^  öf>- 
feotliche  BiSliofliekeo  in  Paris:  Stadt  itod  Schlof» 
Ver/ailUsi  da«  Pirifar  Tbcatar  «ad  aeb««(|ii«H  dim 
IbMiraiaMir  ■»  f.  w.  (wOer  I^TMiofd'  ift  «in  g«b«^  ' 
ner  Schaufpieler.  Alles  ift  bej  ihm  auf  thratrali^ 
fche  Repräfentation  berechnet.  —  Die  Profeffo^ 
ren,  wenigftant  die  im  ifthetificben ,  biftonfehenw 

C»littfeb«o  und  ibnikben  Fiebern,  krfaa  nleb» 
«r«  vwf  gawObnllelieB  Zorhörera,  die  aCw«» 
nen  wollen,  fondern  fie  werden  von  ihrem  Aadi^ 
torium  als  eine  Art  AkteoN  betrachtet,  deren  0«f- 
ben,  dia  Verfamnohmg  dbrch  Witr,  Kiofiller  «i- 
Mo  ikbhafiMi  Vortrag  tu  nntarhaken,  im  VeriUUt- 
«ir«  t«  da«  DUeanten  Talent,  mit  betiubendeew 
Hindeklatfchen ,  Bravorufen  o  f.  w. ,  worauf  e«* 
man'-be  abfiehtiich  anzulegen  febaiBeai»  b«loboC 
wetdeo,  Die  fogenannta  MTantlfeha  PMÜMig  dar 
Taubftammen,  welche  mon-itlieh  gefchtehr,  ift" 
mir  eine  anterbeltende  Comödie,  welche  Abt  Sic 
Card  fowohf  tfen  Pkrifer»,  als  ffremdro  und  Hei» 
ienden,  vao  denaa.  fiel»  dar  Air«  gpsa  bawuodeNit 
läfst,  zum  Baftaa  giebt"  Sv  344).  ha  Twttimm 
IUI»  id»  d««  Vi  b«ftlMrtw  a»  dM  aigenHicBa 
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SchaaCp'wi  äer  frinzoleo  und  faot  «mter  Aaderm 
(ö.  346  f )  r.  Es  ift  bekannt ,  dafs  Rächt»  d«r  FrW 
cofea  ideal  in  der  Tr-i^u  i"t  im  i  ilafs  jeiler  kri- 
tifeha  Ausfall  aaf  dieleo  Dicbxer  la  Frankreich  eher 
«teeoi  MbnMidwiodar  nUleiiligen  LielMla,  ats«l- 

tier  crnftlichen  Wirfprlegunp,  welche  man  einer  f(j 
atrfurJen  Mml  jäauueriichen  Gefchmacksverirr utig 
Mwerth  büt,  begegnet.     Wuriii  liegt  ouo  der 
Cru'j  U  dafs  die  Mufterfchanheit  uod  iwObartrefl' 
äicbe  Vollkoi^nienbeit  diefef  Tranktrt  von  fliMm 
ttemdta  nicbt  entdeckt  werden  Kaon?    Wie  gebt 
im-,  daCs  (tie  Fnazioiea  nicbi  im  Stande  find ,  ir- 
gend einen  Mangel  bey  Ameitit  tu  finden ,  wihrMMt 
Se  fich  weit  ftrcngpr  £;<^gen  neue  Tragödien  zeigen« 
in  welchen  eine  einzige  mihiungeoe  Sccoe»  oder 
verfehlu  Replik  binlinglicb  Uja  kennt  das  Stack 
durebiallen  xn  Uffnn?"  n.  C  w.    Jedn  Matioa  b«t 
liekafintlicb  )br«n  Natfooalgeffdiniaek  und  mit  ihm 
ihrn  >'aliünalvür!iebe  für  den  Einen  oder  den  An« 
idern  au$  khfv  Mitte  herroraegangeoen  Dichter  fdr 
i^toBahna;  was,  oaeb  des  vifs.  üemerkung,  Racine 
in        AiT^t-n  des  Fraczofen  ift,  dis  möcnU  unter 
cel»<«"igef  Müiiitication ,  der  bald  nach  ibni  fo  be- 
fftthnt  gewordene  Holberg  m  den  Augen  Kes  Cänen 

ivjm*  DarAber  darf  6ch  niemand  wundern  •  der  ef 
weifs«  «elelio  onwldarfttblieb«  G«iralt  da«  Vorvr- 

ibeil  wild  (tie  Vorliebe  in  Fällen  diefer  Art  bebaiip- 
fet,  _  Der  Vf.  beCchreibt  ferner:  die  Weib  nacht - 
«Ni4  NM)dirlefrer  zu  Paris;  die  Galacomben ^  din 
ftarnmer  r^er  Deputirten;  den  Zuftand  der  frinzöfi- 
fchen  Makrkuntt  nebft  der  KunftausAellung  1819; 
4m  frantöfifche  Mufeum;  die  Gobelins  •  Fabriken 
vnd  PorocUanmaleray;  das  Uötel  der  invaliden  u. 
€.  «r.  aad  feMieftr,  aa«fe  «lacr  koriMErziblang  d«c 
ErrrordunR  des  Herzogs  voaBtrn,  mit  einigen  rer- 
«üfchten  Bemerkungen  aber  Paris.  Ailentbaiben 
ftdCstman,  wenn  auch  nich^  gerade  auf  neue,  fo 
doch  auf  treffende  und  VM  dei  Vf«.  fchadan  B«^ 
n^erblicÄie  zeugend«  B«Bierkangen  llb«r  df«  gih 
nannten  und  andere  Gegen funde.     Neu  v-sr  far 
tlM  Ree.  «.  «.  dt« £rzjLbUing  (.iid.  2.  5.  109.)  von 
4««  fiodracke«  d«B  df«  Veränderung  des  franzöfi. 
^heo  Krieglglttckes  :8I4  »«f  i^ie  Inv^iden  gemacht 
4iattc«  und  von  cier  Wirkung,  worin  er  ücU  zu  «r> 
ttSMieii  gab.   Diefe  erfuhren  nicht  (b  bald  die  Ein» 
luiuna  «on  Paris  und  di«  Mditoh«  Wunde»  «reich« 
die  (ranzAÜfcbe  Kriegsebr«  dvreb  den  Feldtag  1814 
0^^etlt  aU        eitimaibig  den  Kcfchlufs  fafsten, 
'4i«|eit  Z.udM'^  XlV.  bey  ihnen  auibewabrten  I  ro- 
*  «gen -von  Frankreich  lieber  zu  verniciiten  ,*.  als  Zd> 
■Xttfipben,  dafs  fli-  in  lüa  Hände  der  Feinde  fielen. 
^,Dteler  üekliiuls  wurde  ia  aller  Stille  »usgefabrt. 
j^^^' f jhnen  wurden  herunter  genummen  und  in 
Mnem  «ngebeu«rn  Hänfen  adf  dem  grofsen  Hofe 
K^jMsm^  getragea.  tfler  cSodet«  nta  fie  an  und 
«{«e  Trauerdamme  »erzchrete  die  ftolzen  DenkmI- 
fouaft&fohea  S*^*- "  i^**f^P^  Bonaparce  foU 


den  Befehl  Uwn  gegeben  haben).  Ein  «berskteri- 

(tifeberZug,  wenn  (wie  andere  Mheapten)  die  io- 

validen  f'-Iljft  (L-n  Einfall  gclijbt  hJtien!    Wo  :-]'-/ 
man  ein  Seilen ftOck  zu  demielben  unter  allen 
Völkern  oder  Völkchen .  weMw  m  Igl4  dar  9m 
sofengewalt  u  n  r  «•  r!  ?  g  ^  n  ? 

e 

BRB  AüONOSSCKllIPTBM. 

Altoka,  b.  Hommerich:  l^on  der  Bekfkrmgier 
JUmder  i/ratl  zu  Ckrifto.  Fredig$em  imdMitk» 
kty  4»r  Tm^fk  einer  «iMwefc/hwie  iodfe  fa  da 
Stadtkirche  zu  Gluckfiadt  gahaltM  von  Ob 

Johaiinfen.  1823.  94  S*  8> 

Der  Uebertriit  einseloer  Ifraeliten  zum  Chrifteo* 
tbnm  wird  nf cht  inmcr  eut  denn  Ocfiehtspunkf,  den 

Religion  und  Menfchenliebe  darbieten,  inp^efebeo, 
und  gar  oit  um  fo  mehr  als  \Teaiglteos  zweideutig 
betrachtet«  \b  mehr  leider  der  Erfahrung  nicbt  fi^ 
derfprocben  werden  kann «  die  in  einzelnen  Fällen 
Ober  die  «nlautern  Beweguogsgrüode  Beb  ßadeo» 
die  folchen  Scljnti  Ii  er  beyführen.    Der  würdige  kie» 
Dr.  Johaanjen  i n  Glackftadt  fand  Jccmi«  Urfaohe  io  dim 
Anfriebtigkeit  der  xar  Taufe  ich  ibm  Mhleundno 
Profelytin  Mifs trauen  zn  fetzen;  und  et  er gr\U  um 
fo  lieber  die  ficb  darbietende  Gelegenheit  zur  Mite 
ibeilung  einizer  beberzigungswertben  Wort«  theilt 
an  Totne  Mitobrifkea  ,  um  ihnen  ihre  CbriCtent orzo» 
ge  fa hibarcit  meehen,  thetit  eller  la  HinBcht  auf 
raeliten,  um  fie  zu  einßr  befonneneo  und  unparteji> 
fcben  Vergleichung  der  chriftlicheo  und  jadifchan 
Religion  zu  veranlaffen.  Er  benutzte  elfo  einige  fat> 
Tier,  der  Taufliandlung  felbft  vorangehen  den  Kanrd- 
vortrage  dazu,  über  <iiefen  Gegenstand  lolcbe  Anfitb* 
ten  zn  verbreiten«  die  zur  Beförderong  iea««  gedop* 
selten  Z  weckes  das  ibrige  bMtragen  können.  Alle« 
Vortrigen  liegt  der  gemefnichaflltcbe  Text  Jo&  4, 

V.  35 — 38.  zum  Grunde  und  es  wird  d e m fielbee  ge> 
miCs  die  Hof/aurigzur  Bekehrung  der  Kinder  l)red> 
belebt  durch  den  Gedanken  I.  ämfifif/ekon  Mi^ear 
Aernte  find^  II.  dai's  dadurch  Frücht  zu^  fwigem 
Lebern  g^fammeit  wird ,  iü.  da/t  Andre  vor  uns  ge- 
urbeUet  haben  und  wir  in  ikrtArhmt  gekomree»/MtL 
Jeder  dj«f«rQ«d«nken  wird  in  «inenB  haftndra  IToc- 
trag«  tinfceh  nnd  klar«  ohne  RedoerftÄMek  attd 

läftigen  Rrdnerta[id  entwickelt ;  \in  \  to  \^\^  AvlX  V  ^ . 
den  letzten  i''uniit  ftellt»  To  gewinnt  aach  er  «Uerdiags 
eineBewciskrefr,  wiewohl  es  auf  den  erften  Anblick 
fcheineo  möchte«  als  fey  der  an^egeb^ne  Gedanke 
noch  mehr  dazu«  die  Thätigkeit  zur  Üekeiirung  der 
Kinder  luitl  in  Bewegung  zu  fetzen,  als  dazu  geeig- 
net, die  Hoffnung  auf  diete  Bekehrung  zu  heinben.'- 
Die  bey  der  Tanfbindlung  felbft  gelielinnn  linde  ift, 
\Ti«  es  fich  von  dem  würdigen  Vf.  erwaftnta  liftlK 
lehrreich,  rQhreod  und 4r^reU«0(L 
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ERDBESCHRBIjBÜNO. 

Kopenhagen,  In  d.  Oyldetftitlfelito  äoiAb;  R#l« 
England  og  Ital'mn- . —t  —  voa  Lhnjiiaa 

Ueber  Calais  ittzt»  d«*  Vf.  feine  Keife  nach  Lo#»- 
don  fort  and  mm  erfallt  die  Befchreibung  der- 
felben  und  feiat»  AafentiMltes  so  London  und  zu 
Oxford  (von  S.  MD^n)  DtiMr  folg«ttd«o  RnHrik«o: 
VerfchiedenliEit  ^svifchen  T  on  fort  and  Paris,  vras 
fiktrafsen,  liaciler  und  deren  loftfere "  Einrichtung 
betrifft;  öffentliche  Gel»jude,  die  St-  Paulskirclie 
and  dia  WaftiatalMFBbtej ;  dl«  Wertminlterhslle 
und  die  Pirttele«f«h«ofer;'Oa/or£f;  Ober  die  Lon 
duner  Theatur;  die  tJefeiUnhaftliehkeit  un  I  d.  r 
OeMlfchaftston  tu  London  im  Vergleiche  mit  dem 
zu  Paris;  über  die  Kunftfammiungen  und  das  brit* 
tifche  Mufeum;  der  w«rtindifebfluil»fM;  die  Por 
terbrauereyen;  der  Tower;  virrnlfeht«  Aaftefeb- 
fiungen  von  London;  Rackreife  acch  Paris:  wo 
init  der  ate  Band  fchliefst.  Ree.  mufs  aufrichtig 
b«kennedt  dafs  ihn  diefer  Theil  der  Reilebemer- 
Ici  ir;fn  i^^s  Vfs.  weniger  befriedigt  liat,  als  dlÄ 
vorhergehenden  und  folgenden.  Es  mag  feyn, 
^&  hieran  die  in  der  Vorre  (el  bemerkte  Notb- 
wendigkcit  für  deo  Vf.  ieioe  öchrift  «bzultürzeo; 
-oder  die  V«rgleichaag  zwifchen  dief«r  Moibech- 
fehen  und  *>iner  andern,  faft  gleichzeitig  erfchie- 
oenen  Beichreibung  der  Reife  eines  berühmten 
Dtutfchen  nach  und  rfurch  En;;lan  I,  welche  je- 
INT  in  vielem  Betrachte  zum  iSachtheile  gereicht; 
ÖdW  — 'dne  gevriRie  unverkennbare  Eilfertigkeit 
tftid  Rinfetligkejt  der  AnficHren  Jes  Vfs  von  meh- 
reren Oegenftinden,  welche  letttere  vielleicht  wie- 
der in  der  Individualitit  diefes  Keifenden  gegran 
ttet  iff  —  die  meift»  Schuld  hat*  Von  der  ulfer* 
tigkeit  Im  Aefteicbtoen  deffen«  «ras  Hr.  M.  b«iner< 
k(rnsw«rth  fjnl,  zetict  unter  Anrferm  '<"r.  man 
ihCebte  fagen,  ung^h^u^r  häuBge  Göbriuctt  des 
Pridikitt  nungeheuer"  bey  Oegenftioden  die  fei- 
ne Verwunderung  erregten.  ( Se  ift  z.  B.  S.  361 
die  Rede  von  y,twtf  ungekntfhtn  Baflio»,**  voo 
„ungdifudm  AuT'agen  Mihjioniholz,"  von  „une«- 

£eu*rn  Blöcken"  detfelbfn  Hol/:e?.  S.  36J.  „All* 
}efe|ungeheureri  Vorrdtli Uiäufer "  u.  f.  w,  S.  364.* • 
(^Welche  ungeheure  Wirkfamkeil''  a.  i,  W,  &  jM* 
Ergäa»,  Bl.  zur  ä,  L.  Z.  1833. 


„Bierforten  io|;nngeheaera  Anlagen*  S.  367.  (»tin* 
erachtet  ihres  oneebeuern  Körpers"  u.  f.  w.).  Ih 
der,  abrigens  recht  intereffeoten  Befchreibung  des 
Studfenweiens  eaf  der  Hoehfehule  zu  Oxford  fin- 
det ßch  (S.  279)  eine  Neueneinanderfteilung  die- 
fer eoglifchen  und  der  deutfcben  Univerfitäten , 
die,  wenfgftens  in  Beziehung  auf  manche  der  letz- 
ten,  von  Üebereilung  nicht  frey  ilt.  »Wer  die 
deuttchen  Univerßtiten  und  dar  deutfchen  Oeiehr- 
ten  Fleifs  im  1  Papierfruchtbaikeit  kennt,  wird 
mit  Verwundrrung  hören,  wie  gering  die  Anzahl 
der  .buehfchreibenden  Oelehrtea  nna  litefetoren»  ' 
Im  Verhältnjffe  zu  der  Menge  von  Schriften  und 
Verfaffern  in  Englind  überhaupt,  in  Oxford  iftj 
iHiJ  das  es  hier  zwar  viele  gelehrte  Philologen» 
o  1er  wie  fie  in  England  heilseo«  gooä  SehoJarb 
aber  wenige  giebt,  die  weiter  geben,  ilt  für  60II 
fclhrr  zn  f  üdiren,  die  gelehrten  Sprachen,  Oe- . 
ictuchte,  Archäologie  u.  f.  w.  grOndllch  zu  erler* 
nen  und  Andere  darin  zu  uoterricbieo  —  weni- 

fe«  welche  «Ii  SebriftUeller  auftreten,  oder  dat 
nd,  wet  man  in  Deuireblaiid  Literatoren  nennt, 
—  wni^e,  die  Männer  von  univerleM' r ,  u  !er  \ve- 
nigitei^N  von  ausgebreiteter  Geittlirfanikeit  liod» 
oder  dafür  gelten  wollen.  Oer  Grund  hiervon 
mufs  wohl  befondera  in  der  grofsen  Verfcbieden* 
heit  gefacht  werden,  welche  zwifchen  der  Litera* 
tur  und  lern  Univerfitätswefen  in  beiden  Länriern 
(tatt  findet  In  England^  wo  die  Literatur  weit 
mehr  national^  weit  mehr  ganzes  Volkseigeothum 
ift,  als  in  Deutfchlandt  find  die  fogenannten  Ge- 
lehrten vom  Handwtrke  verhäJtnifsmsrsie  weit  fei- 
ten t^r,  als  im  letzteeoannteo  Lande"  u.  u  w.  „Ue* 
berhaupt  hat  die  Literatur  in  England  eine  grft* 
fsere  Richtune  auf  da«  Prektifehe,  auf  dar«  war 
nicht  blofs  geTchrieben  wirrf,  um  in  den  Büchern 
zu  ftelien  ,  was  unmittelbar  anwendbar  und  nUtz^ 
lieh  jft,  es  fey  in  den  Wiffenfcbaften ,  im  Staata^ 
oder  im  bflrgerUchen  Leben  —  elf  auf  das  Theo» 
fetffehe,  wdehto  men  in  DcntTchland,  wo  die 
"Bucbgelehrfannkeit  weit  allgemeiner  ift,  häulig  und 
BÜ£u  lehr  vuQ  der  Anwendung  delfelben  auf  die 
wirkliche  VVelt  abgafondert  hat.  5pefculaüve  PÜ. 
lofophie  bat  immer  nur  ein  geringes  GiOck  bey 
den  Britten  gemacht  ;  ein  deflo  gröfseres  die 
Staatswiffenfchafu  ^^  -  il;.  ^lorophie,  die  Oe- 
kooomic  u.  dgi  Dif  gflehrte  Bildung  winl  hier 
Weii  üfter  wie  eine  Vurbereituos  zu  der  itörgerli- 
Ühffiy  odai  wM  ein  Mittel  dnm'Staate  unri  d^r 
1"  (fi)  uiqui^.lI^Uoo.j 


KROANZONOSBLÄTTBR  ZOK  A.  L.  Z, 


Nation  zu  nutzen,  luf  der  politircheo  Bahn  Fort» 
fchrilte  tu  maoken,  betrarl  ttt ,  als  wie  em  Haupc- 
mwfci  an  imd  für  fich ßlbj't"  a.  (  w.  EAtweder 
hat  fieb  rftr  VF.  btar  nicht  bcftinimt  genag .  am 

IVli?"s\-errtand  7u  rerrnpitlpn  ,  ausgeflrückt  ;  oiter  er 
wiiierfpricht  iich  feibll,  und  erklärt  fuh  auf  eine 
Art»  die  das  Oegeotbeil  deffen  bcwcift,  was  er 
b«h«upt«t.  .  Ünttr  den  GelcbiUo  .«vom  Handvtr- 
Ar,*  wie  man  lieh  aacb  In  Oeotfchland  toHrtekt» 
verftebt  man  ja  eben  fulche  Literatoren,  tri  lrbe 
die  Wiffenfchail  nur  Hanl werkimäfsig  erlernen, 
bandwerksmSkig  bebanilelri  ,  aus  einem  blofs 
jbandwerksinifsigeA  Geficbtspunkte ,  als  Mittel 
iram  Zwecke  («t  Broderwerbes),  aber  oieht  als 
Hauptzweck  an  und  für  fich  feUtft ,  betrachten. 

Mehr  noch,  als  für  die  beiden  erlun  Uände, 
almirt  Hr.  M.  far  dci)  dritten  Band  die  Nachficbt 
des  Lefers  in  Aafprncb :  w«U  ihn  (owobl  die  Kar- 
ze feiner  Belfezeit  ats  die  Unterbreebnngeo«  de 
nen  er  beym  Niederfi  In  eitipn  feiner  Erm  trunj>en 
ausgefetzt  eewefen,  und  beiuoders  die  Herückücli 
tigung  def^n,  dafs  er  nicht  fich  felbft  habe  dar- 
fteilen,  oder  ein  Fragment  der  Gefcbichte  feines 
Innern  Lebens  habe  geben  wollen  —  genöthigt  habe* 
nicht  mit  der  AusfOhrlichkeit  zu  W  rkr  zu  gehen, 
welche  der  Wichtigkt-it  der  erv^äbnten  und  zum 
Tbeil  befehriebenen  Gegei  fiSn^te  fooft  wQrie  ange- 
meffen  gcwefen  feyn.  üem  Ree.  bat  feiner  Seits, 
diefer  jle  Band ,  nararntlich  in  Allem,  was  er  Ober 
Italien  enthält,  mehr  Genüge  geleiflet  als  die  an- 
dern Bände.  Der  Vf.  ift  hier  oiteobar  recht  ei- 
gentlich in  feinem  Elemente ,  weil  er  fo  wie  es 
)edem,  der  Italien  in  der  Abficht  bereifet,  deffeo 
unermefslicben  Kunft  und  Antikenreichlhum  ken- 
nen zu  lernen  und  zu  würdigen,  zu  wOnfcben  ift, 
mit  dem  lebendifften  Sinne  für  alle»  befonder« 
die  bildenden  ROnfte,  cioea  geliutetten  und  cd» 
len  Gefchmack,  nebft  der  feTtcoen  GefchickÜcb- 
keit  verbindet,  dss  treu  und  pefallend  wieder  zu 

feben,  was  er  mit  Liebe  iimi  r'eirs  aufgenommen 
aU  In  diefem  Bande  befchreibt  Hr.  M,  feine  Bei 
fc  von  ParU  nach  Rom  (S.  3  —  aKo)  and  alsdann 

die  Kückrejfe  von  Rom  bi^  Bfrlin  (S.  283—  58'4> 
DieiTornebmfteu  Orte  und  Gegenden,  deren  >Merk- 
wOrdigk^iten  hier  mehr  oder  weniger  ausführlich 
darceftellt  werden»  find :  Lyon^  dia/Up^t  Turin f 
Reife  nach  Afei/mid;  dieStadtüfei/nntf;  Reifednroh 
die  Lombardie;  Bologna;  Florenz;  Rom  —  drey 
Wocbeo  laagsr  Aufentnait  daltilbU  Rückreife  Aber 
TVrni,  Perugia f  Florenz  nach  Venedig;  die  Stadt 
Venedig i  Verona;  Reife  durch  T^ro^  nach  /««• 
fprucky  nach  München;  die  Stadt  MOnchen;  Rei- 
fe nber  Salzburg,  Linz  nach  Wien;  die  Stadt  Wien; 
Reife  nach  Prag,  Dresden  ^  Leipzigt  Berlin.  Statt 
einzelner  Bemerkungen,  wozu  auch  dieler  Tbeil 
der  Reifebefcbreibung  reichen  Stoff  liefern  wnr.l?, 
hebt  Ree.  Hebef  eine  zofammenhlngen^le  Strile  aus, 
die  dazu  i!)t'npn  knn  i,  ffen  Kunftfinn  i:n  i  Kunff^e- 
Ichmack  des  Vfs.,  befonders  binbcbtiich  der  Mab- 

leanv- «n  bnxtiDbAM.  i»kidMArbiil«a^a«rallMi 


italientfchen  und  deutfcben  Mater  findet  fich  ein 
aufsf lur  lfnilirber  Reichilium  von  Aus  )f u'k ,  Cha- 
rakter» Gefühl»  eine  fülle  von  Ideen,  und  eine 
KenntntCt  des  Innern  vom  Menfefann»  und  des  i« 
dem  menfch[ict)en  Antlitze  hervortretenden  Bildet 
deffelben,  das  wir  mcbt  aaJers  al<i  bewundern  köo- 
nen,  und  welches  felbft  den  KtlufcIiTn  unferer  Zeit 
einen  reichen  und  berriichen  Schate  zum  Stndiam 
darbietet    leb  bahn  unter  diefen  alten  Fretkög^ 
mälden  in  Mailand,  in  Florenz,  in  Siena  tolcbe  te. 
feben ,  [leren  herrliche  kraftvolle|Ze^chno^|,  de- 
ren  tieter  geiftvuller  Charakter  und  meifteiiiftcr 
Ausdruck  mich  i^elebrt  hat»  wac  Qbardief«  jei« 
fich  felbft  mufs  fagen  können  t  dafs  des  t6ten  J■h^ 
hun  i-  it<  <^  Kunfthöhe  das  Refultat  von  einem  frühe- 
ren Zeitdlter  ift ,  uod  dals  itlhit  Raphael  nirhl  fo 
grofs  bitte  wenien  können,  als  er  wurde,  e  bne  vot« 
träHliche  Vorgioger.   RuhniwOrdig  ift  gewifs  auch 
der  deutfehen  Maler  Streben  vorzOglirb  von  der 
ISf  j t ' j I  ^  n ü  in  j 1 1 :    .  ht  LI  I )  L'  (11  ^ ii T '■'  k ►•hii  den 
älteren  (Quellen,  zu  den  des  i6ten  unti  t^Xen  iahr» 
bundertes  gemelnj'chnftlichem  Lebrern»  da  es  wn> 
oigltens  n^Ö4$lich  ift,  da[$  ifarauK  ein  mehr  orig'mel« 
ler  und  felbflltandiger  Clurtkter,  ein  f/iTcheres 
und  jugeniüicheres  Leben  in  «lireo  A rbeiJ i  f>  j'M-r(-i>r* 
fiehn  kann,  als  aus  dem  blolsea  Vergleichen  und 
Naclimaien  der  {fpMeren  und  grUsUen  MeUler  io 
tfer  Kufift.    Diefe  haben  einmafeine  Höbe  erreic\\l» 
wurm  iiinen  Keiner  ihrer  Naciikommen  6cb  geni- 
hert  hat;  in  allen  neueren  Schulen  Bebt  man  mehr 
oder  weniger  ihre  Spur ,  ihren  Geift»  ihre  Ideen 
und  Manieren:  und  da  Ge  gefohlt  haben,  dafs  ibrs 
Kräfte  nicht  ausrcit.liten ,  He  ?ii  öbt  rrr  ffen  ,  fo  hi- 
ben  Ge  ficb  entweder  bluU  an  das  ^iachah^1ea  und 
Kopieren  gehalten  •  wndnrell  fiv  alles  eigentbam- 
lieh«  VercUenft  verlort p :  odnr»  was  noch  hiofig^ 
der  Fall  ift ,  fie  haben  fieb  eln^tnldet,  es  betfer  oi» 
eben  7u  kijiiixm  als  jeneMeütcr,  und  haVitn  <fi-iurch 
dmKunfi  jn  Verfall  und  auf  Abwege  gcbracbt  " 
lit  diefes  nicht  in  wenig  Worten  ein  fobegri/lT tfet 
Gefebicbte  der  Malerkonft  von  der  Mitte  des  i(>\en 
bis  SU  Ende  des  igten  Jabrhuodertes?''  (S.  246  f  ) 

KECHTSOltA  yRTBEtT. 

ScHif^  vio,  im  königl.  TaiibriHaimen-'ß^'''"**  • 
U  Btackjtonti's  Handkuch  de*  Eagl^ft^  ^^^^^^^"^ 
im  Auszuge  und  mit  Hin«ufiOgei>#  <^c^  neueren 
Gefetze  und  finifokcidungea,  roo  John  Gi/^erd» 
»     Esq.  'Aus  dem  Enghfcnen  von 

diiz,  k<j[ijgl  iläi.irc  hr-:;:  Land  vogte,  und  mit  el« 
«er  Vgrrede  begleitet  roo  Ür-  iV.  f «ic'r »  l*'^* 
feffor  de«  Bcebts  in  Biel.  fSS».  Stfi»  Bttitf. 
LXIV  und  S40  S>  gr*  • 

Selbft  Ctt-a7,  Grotius  und  Vattel  nicht  Mtf^ 
nommeo,  hat  kein  Jurift  es  im  AnMui  uuff  der  A^^ 
toritit  feiner  Libren  fo  weit  gebracht,  als  Black- 
ßorna  bey  den  Englündero.    Dir  U<.^u^>äi!.»;hrhkeit 
UMI  diA  unj^beuieMaire  der  Queiieü»  uie  ::>ciiwie> 
•  .  . .  •  A^i^^^S 
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Kigkett  ihr« Studiums t  und  der  Umfang  der  laih. 
r*m  Verftindoiffc  und  Auslegung  ►;rford«rlichen 
Kcnnlniffe  hiTte  es  unt^-r  feo  EngUinlern  längft  zor 
Sitte  uemacht,  dafi  nur  lelir  wenige  Geh  (iamit  ab- 
gaben, aus  deo  Quellen  felbft  zu  fchöpfe»,  noch 
Sie  Theoria  der  Jurisprudenz  auszubikten  und  zu 
einer  doctrioellio  WoHKOinmuobejt  zu  bringen,  wie 
es  I  a:T  ntlich  in  Deutfchland  gefchehen  ift  Für 
die  Engländer  hatte  die  ReohlsUenotaifs  nur  Werth 
um  der  Praxis  willen,  und  6e  erwarben  6ch  dierelba 
irlhh  our  in  der  H^el  «uf  practiXcbeni  Weg«»  m- 
dcm  tlie  angehenden  InrHIeo  bey  ehient  oder  eint- 
gen  alti^Lj  l'ractjkein  in  die  Lehre  gingen  und  fich 
ZU  derjenigen  iiniuog  von  Rechtspracliker»  (Inn) 
welcher  ihre  Lehrer  angehörten,  eine  durcblObTer- 
vanz  bertiminte  Zahl  voniahren  hielten.   Diefe In a s 
und  die  in  ihnen  herrfebeml  geworden«  Betreibung 
des  Rechts  ift  felbft  der  hanpirächlichfte  Grund  ge 
Worde«!  dafs  das  röroifche  und  kanunifche  Recht 
tn  die  weltlichen  Oericltte  von  England  keinen  £ia* 
können,  obgleich  dort  «fie  ander- 
wärts,  bei  ie  OefetzbOcher  fn  den  geiftHcbeil  'OeJ^ 
richteo  recipirt  worJen  find,  otgt  ich  6e  acf  den 
Vmverfitäten  ausrchlierslich  gelehrt  vfiirden,  und 
fieTelblV  in  denjenigen  Oeriehtshöfen,  welche  allekn 
von  dpriKrone  abhingen,  z.  ß.  den  MiUtärgeriobten» 
Anwe[i  I  □  11^;  t  i  li  ien.    Allein  jene  Inns  hatten  bereite 
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ein  zii 


,\i,frlin  eil  ingt,   uod  daS  vaV(;rläDdI. 

^be  Recht  zu  (ehr  ausgtsbil  iei ,  als  'lafs  das  üedttrf- 
nif*  nach  einem  fremden  febfi  iiariichen  Hechte  in 
England  hättp  To  ffililbar  fejn  kdnneo,  ilsaufdeoi 
Feftlande ;  und  bey  der  Eiferfucht  und  dem  Bafle," WB^ 
che  in  England  zwifchen  den  UniverfiWten  und  den 
Inns  eben  (b  aofloderten,  wie  in  Oeutfchlaad  zwi 
feben  fencn  und  den  SchaffenftOhten,  bewirkte  die 
einfache  Gerichtsverfaffun;^  von  England,  dafs  die 
Inns  die  überhand  behalten  mufsten,  weil  ße  die 
Bichter  lieferten ,  mit  denen  die  höchtteti  i;n  !  ein- 
zigen Gerichtshöfe  fOr  «lle  unmitteibare  Maatsbar- 
ger befetxt  wurden.  IndefTen  kann  die  Praxi«  der 
Theorie  doch  nicht  gAnz  entObrigen.    Die  wenigen 
luriften,  welche  ficE  diefer  widmeten  und  dann  et 
was  geleifket  haben ,  find  daher  von  Zeit  zu  Zeit  in 
fineland  immer  *n  erofsem  Aofthn  gelangt.  Alle 
Cnd  jedoch  von  Bfaekfioiie  tbcrtreffen  wordenl; 
ihn  fplh'^t  h-it  noch  kein  andrer  v-rr-fimkelt.  Noch 
J^m«r  ilt  er  die  am  öfterften  anceiCihrte  Autori« 
.tit  in  den  Gerichtshöfen;  das  Beddrfnirs  dtr  Be 
rnfann  .auf  ihn  ift  fo  arofi»  dafs«  um  (olcbes  zu 
•rlelcntern,  man  darauf  bedacbt  eewefen  ift,  bey 
den   neueren   Ausgaben  feines  Wt^rkes  die  alten 
Seitenzahlen  aasu^ebeo.    Üafs  er  Gioifatoren  und 
Epilomatoren  gefunden    haben  w^nle,    läfst  Geh 
äenlian.    Unter  <leo.  vorbaodeaen  Auszogen  «rini 
voriftgllch  der  ?on  Oifford  gefehftzt«  Ibwahl  we 
gen  feiner  gr<jf"»ea    Treue,  aN    «ve^^^n  d  r  kt- 
llltigen         htragiiiig    der  fpätereo  Ge{(«tzgei>iii>g 
Blacki'tone  lelult  ilt  nicht  laranf  ausgeganj^en,  das 
Ht-'clü  felbft  in    (>»r    rh««orie  nach  pliiK)fu|dii('ch 
knUfchea  OruaUfatcan  zu  bearbeUea  uud  m  vor- 


volikomiTinen ,  fandern  vielmehr  auf  dem  Wfto^ 
fchen  Wesje  auCser  Zweifel  zu  felzen,  was  die 
oni^lifcbe  Gefeizgebung  bis  auf  feine  Zeit  wklicb 
geieiftet  niid  angeordnet  habe,  zugleich  aber  auch 
ins  Licht  zu  ftelien,  welche  jpoütifche  Maximen 
und  Folgen  daiio  erkennbar  find.  Dieler  politL. 
fche  Geifi  feiner  BearbaHuog,  »d.  h.  die  An,  v  ie 
er  aile  Kecbtabeftfanmongen  -  aqi  bOrgerliche  l>jrey- 
beit  ond  Inf  daa  Wefen  der  vateiUndircben  Ver^ 
faflung  be^ieVit,  und  die  getatzlichen  Nermeo 
durch  politiiche  Blicke  zu  erläutern  «od  aalzuklä* 
ren  fucht,"  ift  eine  der  bervotftecheodften  und 
nachahmuogswQrdtgften  Seiten  derfelben«  *  Nie- 
mand vermag  die  wechfelwirkong  zwiiclwfl  dem 
PnvaLrecI.ta  Hsd  dtr  St a.^ts vei  faffung  abzuleug- 
nen. Obgleich  in  dielern  Verbilloiffe  die  kräfti- 
gere Einwirkung  der  letzteren  zogefchrieben  wer» 
den  mufs ,  fo  wird^  doch  euf  der  andern  Seite  ditt> 
jenige  Wirkung ,  welche  am  allgemeinften  ein» 
greift  und  zwar  fhUe  und  unvermerkt,  aber  Inip 
merwäbrend  uud  darum  unwiderltehlicb  die  VcT' 
biitttUfe  beftimmt,  in  den  privstrechtlichen  Nor» 
men  zu  fuchen  feyn."  Denn  wie  der  Falnllien» 
verband  und  das  i'nvateigenthum  die  Grondlagn 
aller  bürgerlichen  Gefellfchaft  ift,  fo  innf,  ,!uletrt 
der  öffentliche  Recbtszuftaod  der  letzteren  durclk 
daa  aUgentein  geltende  Perfonen«  nnd  Saclieoreebk 

der  Privaten  hpf'jmiTit  wcrflfn.  ,,Fben  darum 
kann  die  Einächt  in  den  Cbar^kler  der  Trivalver» 
hiltniffe«  welche  die  Beditswiffenfchaft  ge  dar  rt» 
ieibft  für  d«p  niebt  aberflaffig  fejn ,  der  lein  ötor 
lUnm  äneb  nur  auf  die  öfTentlicben  VerbSitntfG» 
und  das  Staatsrecht  richtet."  Für  dipf-  Hervor- 
hebung und  VVürdigung  der  jpoiitUchen  Mumenta 
im  Privatrechte  dient  Black/tone,  bey  welchem 
überhaupt  öffentttclif •  •  und  Privatreebt  lUcbt  ab- 
gefunderte  Reefatttbeile  find,  londern  noter  tin» 
ander  laufen,  uns  Deutfclien  utn  io  mehr  zum  Vor- 
bilde, je  weniger  die  beite  der  Betrachtung  bey 
uns  bislier  berflbrt  worden  ift.  Aber  auch  in  hf> 
fiurifcher  Beziehung  ift  die  Kenntsifs  (einer  Arbeit 
für  ans  von  ungemeiner  Wicittigkeit.  Denn  oh-' 
gleich  das  englilche  Recht  nicht  allein  ans  dem  an- 
geliacb&ichen  eotfprungen  ift,  fo  ift  diefes  docb 
eine  der  reichhaltigften  Qudlen  fOr  jenoe  gewefen* 
und  es  haben  fich  auf  englifchem  Hoden  mehrere 
altgermanifche  Rechts vor^hriften  und  Eiorichtuo* 
gen  reiner  und  treuer  erhalten«  als  in  ihrem  Va- 
terlande. Zu  einer  Zeitr  «fo  vnn  neoem  das  Vee» 
Uiigen  rtgid  geworden  fflTy  daa  bebnifeba  ICeebt 

ai  s  lern  bcbiitte  hervor  zn  fuchen  Gncf  k-^r  nt^n 
ZU  lernen,  kaau  für  das  Ötudkira  des  germaoi« 
fcbeit  Rechts  die  Einfflhrnng  diefer  Arbeit  In  dl« 
deutfche  Literator  nnv  «UllMmiiieD  fejnr  Hterza 
kommt  noch,  „dafa  dü»  »eueren  fi-eigaifre  its 
Deulfchlar  ,f ,  'is  Streben  nach  freyen  Verfaffun- 
gea  in  «il«t»  La^>i>iern,  und  die  Ober  das  VVefea 
und  'tj«  ttcuh«flenh»>lt  folcher  Verfaffongen  uoen* 
terorocheo  fortgehenden  Unterfurh  LTn  r  c  n  ,  TD  ei- 
am  befondern  Grade  deo  Blick  aui  i:^ngl 

zogen 


t07t  SROiLNZUIlOSlLJl'riTtll  fr«»,  tj«.  DirCE-^^nn  «rgii»  1071 

rogen  haben,  da«  ein«  feftfewnrzell»  gefettllch«  nir'ht  lo  Krif(;sp-(.in  r  .n  und  Hörigen  |;emacbt 
treyhelt  '■'*8*  g^f^oUen  bat  und  fort^ihrt-ui  Ijn-  wonten  wareo,  vmrU  ii  «•ben  (o  nach  tächftfchem 
haaptet«**  Iii*  g«aiBer«  uod  zaverlifä^c  tf^kaont-    R«chu  gerictiiet,  «is  die  cmzelaen  nach  Merci«a 


kommcaden  Oio«fi  nach  danifcbain* 

Die  UebcrfeUuni; ,  welche  wegea  der  gröfsen 
EigenthQmliehkett  ues  «ngiilchen  Rechts  ood 


(chäft  inft  d«Mi  ItMlit«  dfilN  Landet  Üi  deshalb 

zu  eineni  wahren  RrlArfniffa  ^eworrlen;  urnl  ffa 
es  weder  von  ij/ac*/foji«#  Ortgioaiwerk .  oocb  fon 

den  AoazQgeo  deffelben  bisher  «ioe  daitlfeb«  Ue>  gen  feiner   ganz   befonilara  Terminologie« 

bcrfetznog  gab»  fo  erfcbeint  die  forlltgendt  ia  lebr  Ichwiefiae  «Arbeit  war,  ift  eise  nl«|igen 

mehr  als  einer  Beziebung  r«dit  zar  gelegenen  zb  nennen.  Der  UebVfette^  bat  tatgefmirt,  «rat 

Zeit       Diefern  Urtbeiie  des  Vorredners,  den  «ir  er  TkIi  v  orgenommen  hatte,  „den  Sinn  des  Ori- 

aibßchtlicb  eioigeioal  fcbon  redend  eiogefOhrt  ha-  gmals  treu  wirder  711  gebeti,  '  gleichwohl  Satiei 

b«n«  «m  einen  OefehmJok  Ton  feiner  Hede  zo  möglich  im  Genius  and  nach  der  WortbÜdoogsid 

gehe«,  pflichten  wir  uobediagt  bej»  uod  fagea  Zußmmenretzong  der  dentfeben  Sprache,  io  otä- 

aoch  hin/u,  dafs  das  Werk  dareh  deffen  lan^  eher  felbft  die  tecbnifcben  AnsdrOcke  des  ziem 
Mnd  eelebrte  Vcrred«  emen  ffl.r  bcJeuteniten  Tax- 


md  gelehrte 
«acht  von  Werth  gewoanea  hat.    Ubgleicb  der 
Vorredner  ofebt  aut  eigenem  Antriebe,  fondero 
am  dem  Anfachen   feines  Freundes,  des  Ueber- 
fetzers  zo  genügen,  an  diefe  Arbeit  gpgeogen  ift, 
und  obgleich  er  felbft  befcheidentiich   lii^  LUvolI 
ftindlgkeit  derfeibeo  Mierkeaat  und  dafOr  Nach- 
ficht erbittat;  fo  lUnsr  man  doeb  nicht  ambin* 
ihm  für  i'if  manchprl^y  fcViät^barpD  Narhrichten 
und  Nachvreiiungen   für  die  ait«te  auisere  ReclUi- 
•efchichte  Englands  zu  danken,  welclie  er  m  t- 
cetbeilt  hat.     Nur  dario  können  wir  ihm  nicht 
Recht  geben  (S.  XIX.).  «»•fc  Lf*  odar  Lage,  ia 
der  abgcleil'l*n    Bedeutung,    aucn  efne  Gcgfnd 
oder  einen  Landesbezirk  bedeutet  habe,   in  wei- 
«hem  eine  Reebtalbaiailaflg  ausfehJiefslich  gegoK 
ten  habe.    Die  alten  aarnMnifebeo  and  galifebatt 
Völker  kannten  gar  kalaa  TarrHorfal|rOltigkefr  od«r 
"Eintheilung  des  Rechts.     Das  Recht   war  ihnen 
«in  Ausfiuis  uod  ansectrennltches  Attribot  der  Fer- 
iBnUeblieit.    NibbI  dar  Aufenthahsort  de«  Meo- 
fchen  entfehied  etwat  daröber,  nach  wdcbent 
Rechte  er  lebte  und  zu  richten  war,  fondern 
diglich  fein  perfönlicher  Sta-icf,  feint;  Abftammung 
b«r  feiaa  freiwillige  Unterwerfung  unter  ein  na- 
tneatHebes  Reoht.    Krfl  mit  der  Ausbildung  der 
Latidfshohrit  und  der  gefetxgebenden  Macht  der 
Fflrften  )(t  die  Territorialität  des  Rechts  aofge- 
kommen.    Da  nun  Lag  Gt'icti  heiTit;   fo  \vill  in 
■Danelaga  «dar  Mercheneiaga  nichts  andres  faeen» 
äl«  nacfi  d«ia  Redrta  der  Dinen  odar  dar  m*t- 
aer,   oder  in  den)enigeö  Gerichten,  in  wel-hea 
oacb  dänirchem  oder  luercilchem  Hechte  gelpro- 
eben  wird.    Weil  indeffen  die  Dinen  fchon  um 
ihrer  Vertheidignng  willao  fioh  nibar  zafamroao» 
halten  mufsten  und  fnibaderheit  in  Morden  aieht 
feften  Fufs  fa(f<:n  k  jonten,    fu  hit  es  allerdingi 
tiegendao  gegeben,  in  Jenen  das  eine  oder  rtaS 
%«d^e  Recht  zu  Haufe,  und  das  gemein  Oblicha 
War,  nur  nicht  dtls  aoafchiiefsliene.     Denn  di« 
unter  deo  Dänen  zorückbleibeadeo  Sachfeo ,  dto 


lieh  kniilcrwälFf hen  fichfifch •  oormännifch  Latein 
der   engländifcheo  Jurisprudenz   mit  vieler  Ge- 
fchicklichkrit  wiedergegeben  find.    Dabey  hat  der 
Ueberfetzer   jedoch  die  Verlieht  gebrjurbt,  die 
angländifchen  tecbnifcben  Ausdrücke  ri  pareHthefi 
beyzubebalten.    Ni  bi  mmJer  recht  hat  er  daran 
aatban,  im  Collifionsfalle  die  Schönheit  der  Ua* 
baHatzuog  der  Treoe  aofzoopfern,  weon  (chos 
daza  die  Zu  Hirten  führende  Öitere  Ausfaffung  d(*s 
Holfszeitworts  nicht  nöthig  gewelen  \rare.  Auch 
der  Gebrauch  des  Ausdrucks:  Befitzrecbt,  in  meh» 
raran  fahr  varfcbiadeoeo  Badcutungen  ift  durcli 
die  Anmarfc.  S.  354.  dm  fb  weniger  gereahtfarti« 

f;et,  da  es  gar  mtbt  fchwer  war,  mehrere  unter* 
chiedliche  Ausdrücke  in  der  deutfchen  Sprache 
dafflr  aufzufinden,  als  Befitzrecbt,  Befitzungsrecht, 
Aoracbt  des  Bafitzea  oder  zum  Bditn.  Sooft  find 
die  ertlutemdao  Anmerkongaa  daa  Uahariatierl 
nnt/jiclj,  wilfkii;nmeo  und  oieweife  feiner  Bewao* 
riprthmit  jm  en gländifchen  Reobta.    Zo  beklagen 
ift  [iie  gru!.<>  Anzahl  von  Oradtfiehlern ,  woroa 
felbft  die  Gnnentftellenden  lanee  noch  nicht  in  diA 
langen  Druckfehlerverzeichniffe  angezeigt  wordsB 
fincT    S.  431.  z-  B.  Z   la    nrnfs  es  Zeichen  ftatt 
Zinfen,  S.  444.  Z.  9<  v.  n.  erlangt  ftatt  verlat^ 
S.  464.  Z.  4.  nie  ftatt  die,  heifsen.    Auch  fofts» 
360  Itatt  des  caoaaifBbaa  Kaobtsdas  CivilradUttr 
gefafart  fejn. 

■ 

GtssSEN,  bey  Heyer:  Le'ichtft  tehrhuch  der 
Arlthrmtikt  Geometrie  und  Trijoaofnetri^  für 
d||  äfften  Anfänger  von  Dr.  friedr,  Wilhelm 
DanM  Profcffor  dar  ?hllo1bphie  zo 

Glefsen.  Erfror  Theü.  Arithmetik.  11  i'ßd 
138  S.  Zuhi^r  l'beil.  Geometrie  uod  Iri- 
ffooometrie.  147  S  Siebente  »erbefferte  Auf- 
lage. Mit  5  Kupfertafeln.  H.  (aa  gOr.) 
(S.  dla  ftacMf.  A.  JL.  Z.  1804.  fio.  j^^ 


uiyiii^ea  by  Google 


135 


ERGÄNZÜNGSBLÄTTEH 

zun 

ALLGEMEINEN    LITERATUR   •  ZEITUNG 


Decernber  löaS- 


VERMISCHTE  SCHRIFTEN. 

f)  Vensoic  :  Nelt  ifola  de  S.  Lazaro.  Compen- 
«Rofo  noti/ie  fulla  congre^sione  de'  monaci 
armpni  Mpi  !)itarifti  di  Veoezia.  i8«9-  4- 
(Aruieailch  umi  lulienifcK  mit  zwe;  Kupf.) 

•)  Sbemdmf.T  Prtft  Merfit  Chfe^  faMm. 

lirti^uis  armenzr»  Uteralls,  armenice  vulgaris^ 
graece  Ueeralu ,  graece  vulgaris ,  latlno,  italice 
galUce,  hi/paaice^  germanice,  anglirr,  hollan. 
4joe,  IUyriett/ermatie%  kumgarice,  tmcice,  et 
iVt»k»  arma^  ehmraetvrmit.  igig'  «048.  $. 

Wenig  gebildete  Reifeade  kommen  aber  Vene, 
die,  oline  die  berOhmte  lofel  St.  Lazaro, 
(  fliofcfi  A(yl  des  vicKehigen  VViftens),  zu  befaohen; 
aucb  Ree.  machte  iich  diefes  Veri^nüi^en.  B»  mag 
llibar  dem  literarifchen  Publikum  mr 'm  unwillkom- 
Vian  feVD»  einige  Naclmclite^  über  die  Entttehang 
und  dis  Aofblubtn  des  dafigen  Klofters  tos  einem 
Werke  zu  vernehmen,  weU^hes  dem  nör  Iiichen 
Buchhandel  iremd  bheb.  Die  eine  Abbildung  def. 
felben  ftellt  die  Infel  Lazaro  mit  dem  darauf  befind- 
liclien  Klorter  und  dem  fAdlicben  Meere  darj  die 
andere  ift  eine  ffrine  AHWidartg  des  Stiflew  der 
.  dafigen GeiiiHi:i-'  I  i  M-  <  tiitanften.  MechHar  wur. 
de  1676  in  Klein  -  Armenien  tu  Schafte  geboren, 
und.  von  einem  Geiftlichen  erzogen.  Schon  im  9teo 
Jahre  aufwerte  er  eine  hpfnndere  Vorliebe  für  den 
^eiTtlichen  Stand,  und  erlitelt  defswejjen  die  4  klei. 

■  neren  Orden.  Im  i^ten  Jahre  nahm  ihn  der  Bifchof 
Aeanias  fchon  in  lein  Kiefer  hey  Sebafte  auf.  Das 

■  ^eifrige  Stadium  Mechitars  in  der  heil.  Schrift  be- 
geifterte  ihn  zur  Ahfaffung  mehrerer  Gedichte  und 
Homilien  und  zum  Kanzelvorlrage;  da  er  aber  da- 
felhft  feinen  Dürft  nach  anderen  Kenntniffen  nicht 

-  befriedigen  konnte»  begab  er  6cb  mit  einem  Gelehr, 
fen  nach  Erzernm ,  der  Hanptft^dt  von  Ordb  •  Ar- 
menien ,  kehrte  darauf  in  das  Kloftpr  Parfemo  zu- 
rück, wo  er  durch  einen  aus  Europa  gekommenen 
Armenier  fo  viel  Vortheilhaftes  von  diefem  Welt- 
theiie  erfolir,  dafs  er  fieh  eotfeblofs*  mit  der  erften 

.  G^tegenbeit  Aibli«  n  wandern.  Gr  ftndirte  vntier« 
deffen  die  griechifi  li"n  ,  fyrifrhen  un  I  armenifclien 
Vater,  und  machte  mit  einem  armnnifch«»u  l'rielter 
Bekanntfchaft ,  mit  welchem  er  nirlit  ohne  grofse 
Lebensgefahr  nach  Aleppo  reifte.  Dafelbft  wurde 
er  mit  einem  Jefuiten  bekannt,  der  ihm  Empfeh. 
Inn '(.bnef-j  nach  Rom  mitgab,  Wolrill  .W  M 
<£rgän^  ßl,  iur  A.  L.  2.  i|)aj. 


Alexandrien  einfchiffte.  Auf  der  Infel Cvpero  wur- 
de er  von  einem  fo  heftigen  Fieber  abernllen ,  dafs 
er  6ch  enif  hlofs,  in  fein  Vaterland  7nrflckzukeh. 
ren ;  dafelbft  wurde  er  1696  Priefter,  und  bald  dar- 
auf Lehrer  der  ftudirenden  Jünglinge,  ftiftete  eilic 

{gelehrte  Oefelifebatt,  und  begab  ficb  dber  Trap«. 
und  im  I.  ijoe  nach  Kbnftantfnopel.  Dafetbft  oe« 
fchäfligte  er  fich  und  feine  Schüler  fo  eifrig  mit  Got- 
tesdienft,  dafs  leine  Geleltfchaft  bald  Zuwachs  be- 
kam.   Um  auf  die  Bildung  feiner  Nation  fich  vor. 
theiihafizn  flnfsern,  Oberietrte  er  die  Nachfolgung 
Chriftf  de«  Thomas  von  Kempis  ins  Amienifchc, 
ond  liefs  fie  d  lukRn.    Um  der  Verfolgung  der  Tür. 
ken  zu  entgehen,  mufste  er  lieh  in  den  Schatz  der 
franzofifcheo  Oefandtfchaft  begeben,  unter  welcher 
er  im  Kapuzinerklofter  lebte.    Die  ihm  unterdeffen 
zugekommene  Nachricht  von  der  Fruchtbarkeit  und 
pelunrlen  Luft  der  infel  Morea  brachte  ihn  und  feine 
Gefellfcliaft  auf  den  Entfcbiufs,  fich  dahin  su  bege- 
ben.  Bey  feiner  Abreif»  hat  er  nfeht  mehr  als  400 
Piafter  zur  Stiftung  feinerGefellfchaff  in  einem  frem- 
den Lande.    Er  reifte  Aber  Smyrna,  Zante  nach 
Napoii  auf  Morea,  wo  fie  vom  Gouverneur  nicht  nur 
die  Erlaiibnifs  erhielten,  fich  oiederzulaffeo ,  foo. 
dem  auch  mltRinkOnfken  befchenkt  wurden.  Seine 
klöfterliche  Verfaffung  entwarf  f  r  anfangt  auf  den 
Grund  der  Regel  des  bell-  Antonius,  welche  dem 
Papfte  Clemens  XI.  vorgelegt  wurde.    Drev  Jahre 
hatte  die  Gemeinde  mit  den  dröckendftcn  Bcdnrf- 
piffen  zu  kämpfen,  bis  fromme  Gönner  diefel he  mit 
Gt  l  i  nnterftotzten.    Nach  voll-^ndetern  {ünftpr^tffsä'u. 
de  tchrieb  der  päpftliche  Huf  die  Regel  des  heii.  Be. 
nedikt  vor,  und  ernannte  den  Stifter  Mechitar  zom 
Abte.    Nach  tailhrigemWohlftande  hrar.h  ein  Krieg 
zvvifciien  den  Türken  and  den  Venezianern  aus, 
wodurch  erveranlafst  wurde,  mit  it  Gliedern  feiner 
Gemeinde  nach  Venedig  felbft  za  ziehen.    Mit  Em. 
pfehlungsbriefen  mehrerer  Nobili  und  des  Gouver- 
neur.s  L.  Mozenigo  konnte  er  riie  Erlauhnifs  des 
Senats  zur  GrOndung  feiner  Geä>  Ifcbafl  auf  Fof^ 
dauer  nur  in  der  Infel  Lararo  er!ia!ten,  wo  einiee- 
Jahrzeluiten  vorher  ein  Spital  für  Ausfät/ige  errich- 
tet worden  war.    Während  er  das  Klofter  filr  feine 
Gemeinde  einrichten  liefs,  hegah  pt  rieb  nach  Rr>m, 
wovon  er  mit  der  Erlauhnifs,  Miffionire  o«cb  dem 
Orient  zu  fenden ,  zarflckkehrte.   Er  rieht«>t^  da« 
Klofter  fo  ein,  (iafs  im  minieren  Viereck  dit  G«. 
lehrten  wohnten  und  fowohi  d;e  ünterrichtsanftait 
für  Jünglinge» all  das Novfsiit  davon  getrennt  wurde. 
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Er  fUrb  dafelbft  im  j^ttn  Jahre  feines  Alters.  Sein 
AiKleok««  wfnl   «oreh  fein   beftens  getroffene» 

Bildnif^  und  feine  marmorne  BOfte  Aber  tffr  Tlinre 
des  RefccluriuJTis  erhalten.  Unter  feinen  Zoglm- 
geo  ziblte  er  50  Priefter,  10  Layen  •  Brflder'  und  40 
andere  Individuen.  Nach  d*r  «rften  Beftimmoog 
follten  nur  t*1entyo1le  armenifebe  jOoglinge  obn« 
Rückficht  auf  VeririügHn  aafgenommeo ,  und  in  den 
höheren  WiÜenfcbafien  unterrichtet  werden,  weil  er 
darebditMbeDaiif  die BÜdang  ihrer  Nation  zurock- 
wirken  wollte.  Die  gewdhouehco  Unterrichts- Ge- 

SesftSode  waren  Grennnmitik,  Oefehicbte,  üeogtimhie, 
latbematik,  Rhetorik,  Toefie,  Pbilofophie,  Theo- 
Jogi«  uod  Itforai)  oacb  einem  von  ihm  (elbft  verfafS' 
teo  Plan«.  ZumBefucbe  des  Chors  ordnete  er  feine 
Gemeinde  des  Tap«-  HreYmalil  an,  [:r:trilicli  des  Mor- 
gens, Mittags  und  Abends.  Jeden  Suim  ■  und  Key- 
ertag  wurde  die  Meffe  oacb  dem  arroenifcben  Ritus 
g«fey«rt.  Di«  Koft  war  mälsig,  die  Janglinge  er- 
Eleltea  W«fn  nur  an  Fafttagen.  Täglich  muisteo  7 
Standen  dem  Studiren,  und  eben  fo  viele  der  Ruhe 

gewidmet  werden;  im  Sommer  wurde  noch  eine 
Iflnftda  tum  Schlafen  zugegeben.  Nach  dem  Mit- 
tags •  uod  Abendtifch«  hattaa  &e  a  Staoden  zu  Un- 
terhaltungen ,  eine  Stande  wOT  Sonnenuntergang 
konnten  die  JiSnuling«-  im  Garten  gymnaftifche  Uc- 
bongen  voroebmen.  W.khrt-nLl  der^otagigen  Fejer 
dames  fie  lUe  Stadt  befucht  n,  und  während  der 
f5tägigeD  Karnewal  ^bte  er  Ge  in  belehrenden  Vor- 
ftellungen ;  aufserdem  durften  fie  noch  öfters  7.0  öf- 
fentlichen FeTerlichkeiiPB  in  die  Stadt,  u  [er  auf 
da»  Meer  in  die  benachbarten  Infeln  fahren.  Seine 
MlflUmatre  verbreiteten  70  Konftantinopel,  in  Nata- 
lien, Armenien,  Georgii»ri,  Peifi-^n,  und  in  beiden 
lodien  durch  Wort  und  That  groüen  Segens  auch 
nach  Ungern  und  Siebenbürgen  fendete  er  zum  Un- 
terricht der  dortigen  Koloniften  einige  feiner  Schfl. 
1er.  Zu-Venidie  felbflleiftete  einer  raner  ZOgHoge 
Dienfte  in  der  Kirche  des  Lazarethes,  ein  an  lerer 
in  der  armenifcben  Kirche  der  Stadt  feibft.  Wah- 
rend des  Baues  des  Klofters  und  des  Urtcrricbts 
feiner  Scholer  gab  er  mehrere  gelehrte  Werke  her- 
aus ,  wozu  er  dreyerlej  armenifche  Lettern  aus  Am- 
fterdam  kommen  liefs.  Seil,  trftts  Werk  war  eine 
Erläuterung  des  Evan^eiiums  des  heiLMattbSus  1737} 
das  zweite  ein  armpnifcbes  Wörterbuch  1744;  das 
dritte  eine  3rm*»nifche  Ki!ie!  mit  HH  'mffen,  welche 
tom  Papft  Bexiedikt  XIV.  aufseilt  gut  aufgenommen 
wurde.  Der  zunehmende  Eifer  feiner  Miibiiider 
fOr  die  Wiffenfcbafteo  machte  die  Anlage  einer  eige- 
nen Drnckerey  im  Klofter  1789  notb wendig,  wor- 
aus febr  viril"  Bücher  in  mehreren  Sprachen  bereits 
vorhergegangen  fiod.  Sein  erfter  Nachfolger  io  der 
abtlicbeo  Würde  war  Stej^han  Melcbiori  am  Eon- 
ftantinopel,  nach  deffen  Tode  igoo  Dr.  Stephan 
Aconzio  Kiuver,  ein  Armenier  der  Kolonie  Utor* 
ßiova  in  Siebenbürgen ,  welcher  1K04  in  Rom  znm 
Erzbifchufe  geweiht  wurde,  in  welcher  Eieenfcbaft 
er  die  äbtlicben  und  bifchöflicben  Dienfte  fOr  feine 
Votargcbeno  AoftaYhaft  kifttit«  MüthHan  Nadh 


kommen  nahmen  an  wiffenfcbaftlichen  eben  (q  got, 
wie  an  SpracbkenntnilTen  an;  diefea  bew^  dai 

Verzeichnifs  der  von  ihnen  herausgesebencn  Wer- 
ke, unter  welchen  die  Chronik  des  ne}l.  Eufebi« 
in  armeoifcber,  lateinifcber  und  grieeh^chor  Spsfr 
che  in  einer  Quart  •  ond  Folio -i^sgabe  wege»  dn 
Verloftea  dei  grteeMfeheo  Originals  auf  deo  Dank 
der  gelehrter  Welt  don  pröftten  AnTpruch  liaben 
möchte.  Im  Convent  beSoden  Geb  noch  eineMea* 
ge  alter  armenllcher  Handfchriften,  welche  be/ die« 
ausharrenden  Fleifse  der  Conventualeo  nac\t  und 
nach  dem  Publikum  zur  Kennlnifs  kommen  wtidta. 
Die  Schönheit  und  Genauigkeit  der  DruckwetM 
diefes  Klofters  ift  anziehend  für  jeden  Ltterator;  &a 
worden  dnreb  gm  AGen  verbreitet,  und  habennlebt 
nur  den  Vf>rthri1haftpfr-n  Einflufs  auf  die  armenikV-e 
Nation,  londefo  erleichtern  zugleich  deo  Lebens- 
unterhalt der  Mechitarilten  zu  St.  Ltzaro.  Diefe  er- 
hielten nach  den»  Tode  ihre*  Stifters  einige  Laad- 
;nter)n  TeDeclaiilfebao  Staaleenr  BefBirdening  ihrer 
JnabhSngigkeit.  Für  ihre  Wflrdigkeit  möchte  (chon 
die  glänzende  Ausnahme  bey  der  aiJgemeinen  Siku- 
lariution  aller  Klufter  im  italienifcben  Königreiche, 
im  J.  ISM  fprechen.  So  fchön  und  reinlich  das  Klo- 
fter nnd  die  Rirebe  von  St.  Lazaro  ift,  fo  verJieat 
doch  die  Sakriftey  ,  das  j-  liynkalifche  Kabioet  ,  die 
Bibliothek  und  be|onders  dasiVlanulcriptcn-Zimmet 
nicht  weniger  RockGcht.  Eben  fo  dio  Gemälde, 
weil  fie  tum  Theil  von  Armeniern  verfertigt  find. 
Als  Kaifer Franz  im  J.  1X15  das  Klofter  befuchte,  ge- 
ftaitpte  er  den  Mpclutariften  ihre  loftitute  noch  za 
erweitern.  Durch  die  literarifcbe  Correfpoodeas 
flehen  fi»  {etat  mit  deo  entfernteitenUndarD  in  Va^ 
biodni^j  und  an  Rom  babao  fiä  ain  Hirfpiiiani, 

9)  Nach  der  in  armenifcher  und  lateinifcber 
Sprache  verCafsten  Vorrede  war  der  beil.  Nierfis, 
Phtriareb  der  Araienfer,  ein  nach  Sitten  und  Tt- 
Icutfii  liöclift  au^/'^^/F'irljneter  Mann  des  1  ateo  Jjiui. , 
ein  eben  fo  Tortrt- ff.icher  Redner,   als  Dichter, 
uod  batto  eben  defswegen  den  Beynamen  Grattü 
flenus  von  den  Armeniern  erVtaltpn.    Seine  Reden 
werden  von  der  Nation  noch  jmmer  als  Mufter  he. 
trarlitet,   wie  den  mit  der  armenifcben  Literatur 
vertrauten  Gelehrten  bekannt  ift>  waawy«»  »ach. 
feine  Arbeiten  in  mehrere  ^raeben  fll»er/«(st  wur- 
den.    Vorüejrende  kurze  Gebete  wurden  »695  auf 
Veranftaltong  des  Ahls  Mecbitar  zu  Venedig  in 
italienifcber  Sprache  17I0  und  Ialeini{cV\er ,  franr.ö« 
fifcher  nnd  englifcher  zu  London,  1788  in  ruffi- 
il^ier  an  Patersburg,  und  igoo  zo  Kon  ftantinopel 
in  tOrkifcher  mit  armenifchen  Lettern  sedrucwt. 
Durch  diefen  Bejtail  Iahen  Geh  die  Mecuitariftea 
veranlafst,  nach  einer  Ausgabe,  in  34  Spracbeüi 
«a  ftreban.  Im  J.  1810  machten  fie  d^n  Anfang 
nit  einer  Ausgabe  von  6  Sprachen,  aus  ihrer 

f;enen  Druckerey,  nämlich  in  armeoifcber,  lOrki- 
cher,  criechifcHer,  lateiaifcber,  itaJtenifohor  und 
franzö&fcher.  Im  Jabre  »811  veranltaltaM«  fi«  Mion 
«Im  A«a|ib»  toa  6  «Mtom  ^acbaa,  ■inlich  in 
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nto  ariuMiifcb«r«  fiebcobargifefa«  «nMniTebcr,  la* 
niBifcber,  dciitfcher,  ongenfeber  und  ftrvifeb«r; 

im  J.  ins  Ii  14  Sprachen,  nämlich  in  rein  arme- 
niCcber,  fiebenbargifcb  -  armenifcber,  tflrkifcher« 
ariecbifeber ,  lateisifcher ,  italicaifchert  franzöS- 
Scbcrt  •DfUfebtr*  deutfcher,  nngerifcher,  fenri» 
feher,  hoUifidSfeher,  fpaoifcher  and  in  iUyrifcta«r. 
•Bald  darauf  fafsten  fie  den  Entfrhlufs  vorliegende 
üasgabe  in  16  Sprachen  zu  machen,  uDd,^bej  der 
-Aowefenbeit  des  Reo.  auf  der  In  fei  St.^  Lazaro 
marliten  ße  Hüffoung -zur  baldigen  ErfcheinuDg  der- 
{elben  in  24  Sprachen.  Die  Ordnung  der  Spra- 
cben  des  vurliegenden  Büchleins  ift  gelehrt  and 
g«ineia  armenifdi «  gelehrt  ood  gemein  griecbiXobt 
.  '(wobsj  wbr  Bur  bMaoem,  ilafs  daige  lafoittiinia» 

Sefetzte  Lettern  de;  i6ten  Jahrhunderts  noch  fiatt 
nden)  lateioifch,  iiaiienifeh,  franzölifch,  fpanifctj^ 
deutfcb,  eogiifcb,  boliändifcb,  ilJyrifcb,  fervifcb, 
ui§riX«b,  tOrkiCob  «ad  uurifcb,  ktsUra  mit  ar> 
fliMliftlMB  Lttt«n* 

ORlICaiSCBg  LITKHATtlft. 

MCncrem,  b  Fleifchmann:  Homer':  lila».  Pro- 
Daifcb  (iberletzt  und  kurz  erläutert  von  Dr.  Bu' 
eharius  Ferdinand  Ctirifeian  O^rteli  Profettor 
•m  Köoigl.  Gymnafium  in  Ansbach.  Srßer 
Band.  1823.  I  — XII  LH  und  479  S  R.  (Als 

erftfT  ßanri  tlfr  San^.ndung  der  Gr/'chtP:-hen 
Kl»/jßJt^r  in  einer  neuen  deutfchen  UeberJ'ettung 
«.L  w.  Von  einem  deutrebeoOelebrienTerebie.} 

' Wir  wOnfcbten  wolil,  von  Hrn. Dr.  O^r««/ zu  «i^ 
Icbreo,  für  welches  Publikum  und  mit  welchem 
Zwecke  er  diele  neue  profaifche  Ueberfetzung  des 
7/  rjf^'j  unternommen  habe.  Was  vor  50  Jahren 
(^Küttner's  Prufailche  liias  erfchien  1781 ,  aifo  in  ei- 
nem Jabre  mit  der  Fo/fijckem  erften  Odjfß»)  nfltz- 
licb  THif  fplhfr  »rfreulicb  gewefen  feyn  mag,  eine 
deutle  he  pnl  Gliche  Ueber{etzuj)g  der  bomerifcben 
GcJjcijti>,  ift  es  darum  nicht  aucn  jetzt,  wenn  auch 
die  neue  Arbeit  ihre  Voi^iwerin  ai^  Treae,  Ele- 
ganz und  Wärde  weit  flbeitreffbo  mag,  was  wir  der 
Oert^irch'n  liias  in  Vergleich  mit  der  KAtiner*/ch»n 

Sern  zugeftebn.  Das  deutfcbe  Publikum  bat  fich  in 
iefen  zwifcben  der  Kßttner'fchen  und  Oertelfchan 
Utas  liesiende«  foofaig  Jahren  an  die  metrifchen  Üe« 
berfcuuagen  dct  Homert  und  namentlich  an  die 
yo(fyche,  gewöhnt,  wrlche  trotz  ihren  vielfaclien 
Mifsgriffen  und  Mängeln,  doch  nun  und  nimmer 
mehr  durch  einen  profaifchen  Homer  verdrängt  fMK- 
den  wird.  Dag  bedarf  keiner  AuseioanderfetzuDit. 
Wenn  aifo  auf  rfiefe  Weife  der  äfthetifche  Zweck  der 
Oertpfjlhfn  tf'ias ,  iinrl  däh  er  auch  einen  foichen 
Hiebt  aanz  aiu  ieinem  Geiicbt&kreife  geiaffen  habe» 
giebt  die  Vorrede  zu  verfiehen ,  als  verfehlt  beicieb- 
*et  Vierden  mufs,  ohne  einmal  in  die  Au'fflhriing 
der  Arbeit  einzug#hn,  fo  bleibt  nur  die  Frage  abrig: 
ob  eine  neue  deutfche  Uf-berfef-'ung  der  tllat  in 
Fcola,  ai«  philoio§ydw  Haiftmiitel,  uir  firleicbt«. 
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rang  iHt  angebende  I^r  daaüb^rt  die  Möbe  der 
Arbeit  lohnen  könne  nnd  auch  wlrklieli  nStzlieh  (ey. 

Auch  dicfp  Frage  mOffen  wir  vernein pnd  beantwor- 
ten: nützlicher  und  ein  gründlicheres  Studium  fiche* 
rer  befördernd,  als  eine  deutfcbe  Ueberfetzuoe,  iflk 
jede  wörtliche  lateinifche ,  nnd  daran  ift  kein  Mao* 

Sei.  Wem  eine  deutfehe  leichter  zu  gebranehen  Ifl« 
em  foll  man,  denke  ich,  djefe  F.rleichte rua t?  voi<» 
enthalten,  damit  er  Ech  nicht  gar  zu  lehr  an  Er- 
leichterung gewöhne,  und  dadurch  felbft  leicht  mid 
oberflächlich  werd^.  Schulmänner  wiffen  das  auf 
Erfahrung.  Suii  es  aber  darauf  ankommen,  in  den 
<7ei/?  detnomerifcben  Gefänge  durch  eine  deiitfcha 
Ueberfetaung  einanleiten»  fo  wird  einepoetift;be  hier 
wieder  vonnaieben  feyn,  obgl^h  aneb  6e  endlieh 
rcradp  dabin  führen  mufs,  klar  zu  marhpn,  dafg  diV 
Cteijt  Homtr't  Oberhaupt  nicht  Oberleubar  i£t. 

Die  Vorzöge,  welche  Dr.  Oertel  in  der  Vorredn 
feiner  r  l'  b  e  rf  e  i  /  ung  in  Vergleich  mit  de  r  Kü  un^r'fchtn 
znfchreibt,  <^fie  find  mit  Nomem  bis  auf  beben  auf- 
gezählt) laffen  wir  ihm  onaogetaftet.  Sin  ind  ilm' 
2u  keirera  befonrfern  Verdieoft  anzurechnen,  and 
fliefsen  aus  des  Foi  trcbrltten»  welche  die  deutfehe 
profaifclie  [\ade  und  das  Verftändnifs  Homers  feit 
fünfzig  Jahren  gemackit  haben.  Sdlen  wir  ein  Ur« 
tbeil  Ober  die  Arbelt  fiUen,  fo  febeint'S«  ans  elf 

Profa  711  pnetifch,  und  als  Ueberfetrung  von  Poefie 
zu  pruraiich.  Das  bringt  das  Zwitterhafte  ihrer  Na. 
tur  auch  mit  fieb.  Ata  nob»  Möge  din  efffen  SdM 
hier  ftehn: 

»(Göttin !  befiege  den  Groll  du  AcbiUeas  Feleus- 
fotm,  den  verderUieben  Oroll,  weleher  tavfendfll- 

tige  Plagen  ober  Hie  Achaier  brachte, viele  tapfere  HeU 
denfeelen  dem  Ais  (in  den  Hadei)  hinabfandte,  und 
ihre  Leichname  den  Hunden  und  Vögeln  umher  zum 
Raube  bereitet*  ^  Xo  wurde  des  Zeus  Wille  voll- 
zogen !  —  fettdem  aun  Erftenmaln  der  Minnerfürft 
(Agamemnon)  Atreusfoho  und  der  göltlil^  ^kcUl* 
lens  fich  hadernd  eotzwcyteo." 

„Welcher  der  Götter  lutdenn  aber  fie  Beide  doreh 
Hader  zur  Fehde  gebracht?  Des  Zeus  und  der  I^eto 
Soho.  Denii  diefer  s4rqM  dem  IiOnig  (AfiBn» 
mnon)nmi  erregte  nnter  dem  Krtegeheer  änn.  big« 
artige  Seuche,  dafs  ganze  Sc!iaaren  umkam  entdiiw 
tun  weil  Agamemnon  Atreuslobo  den  Priefter  Chrji* 
fes  entehrt  hatte.  Diefer  kam  ntalJeh  zu  den  har& 
tigea  Schiffen  der  Achaier,  um  feine  Tochter 
(Aftynome)  loszukaufen,  und  bracbte  deiswegea 
WMKnefaliebet  Enlgeid  (lAfegeld)  mit«" 

Wir  fehn  fchon  aus  diefer  kur.  en  Stelle,  wieHr. 
Dr.  Oertel  fich  erlaubt  hat,  in  der  Utiberfetzung 
felbft  den  Ergänzer  und  Erklärer  des  Homer  zu  ma> 
cbeMf  was  denn  freyiich  eine  Erleichterung  far  den 
Lefer  feyn  mag,  aber  an  und  fflr  Reh  eine  abele 
Wirkung  hervorbrinjjt  nnd  den  //om/rr  eutfiellt.  So 
Z.  B.  ift  mtfrtut  (  V.  4.)  die  Ltichnume  Überfetzt,  und 
in  der  Folge  ift  nämlk^  nnd  defswegen  elf  lolell« 
icboUaAifcbe  Prof«  naaiUrljgUeb.  Die  feiteoed  nder 
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^Moa  oetien  Wortformen  lar  Üeberfetzung  homeri- 
TchBT  Epitheta ,  die  aus  mehreren  Wörtern  zuiam- 
meogefOgt  fi   I ,  werden  die  wcaigltea  Lefer  auipre- 
cbeji,  befondcfs  m  der  profaifeben  Allta^suu.g* 
bans,  2.  B.  Gernwetterer ,  Stlbfrboguert  Kroner, 
Weeterbold,  SchwwrtuHHkaer ,  twieJlchtiich ,  Jal*- 
juthjchwemmie*  krummamfchlMgig  u.  f.  w.;  def«. 
'bleichen  die  Zeitwörter ;    eiahi^rfcotzen^  ua/tane» 
f.  w.    Noch  zwitterhafter  und  unficherer  wird 
aber  <lie  profaifche  Rede  durch  dje  voHatzlich  on- 
Itemifchten  daktylifcheo  VersfehlQffe,  wie  z.  Ü.  der 
eatiliche  Rfnacr  Achilleus^  mrmhd  da*  fckwmmt 
Verhängni  s,  u  as  r-.'r  d^u  Htz  im  Bujen  g^birtr:, 
me^nket  der  tobfndfn  Starke  ii.  f.  w.     Die  öalze 

Bod  überhaupt  die  Wort  -  und  Gedankeofolge  Ho- 
mfrtt  (fag^  Hr.  Dr.  OeruL  io  der  Vorrede  unter 
Nr.  a.)  ift  fall  mit  wörtlicher  Treaa  aacbgebildel. 
•iVa«  die  Sätie  betriift,   fo  geben  wir  es  zu,  aber 
«oa  der  Wort»  und  Gedankenfolge  Horner'»  weicht 
«er  ÜeberfeUer  gar  oft  ab,  «.  B.  gleic:«  Ja  dw 
oben  aDgeff:hrten  Stelle;    Dicfer  —  erregte  untet 
dem  Kriegsheere  eine  faobarlige  Seuche ,  daff  ganze 
Scheren  umkeineo.    Homer  fagt:  und  es  ftarbeo 
die  V5lk«r«    Uikl  die  Naturtöne  bemerklicb  zu 
machen,   bat  Hr.  Dr.  Certel  hier  und  da  eiuea 


|)ea  —  ein  fcJtlam««  Wittel!  i>u  ^.  ü.  im  /.weiten 
-Oefenge,  V.  209,  lo:  „Sic  ftarmten  nuo  wieder 
«von  den  SchifEen  und  Zokeii  hinwME,  *uf  danVer- 

fammlungsplatr  bin  —  81U  «inen  Oatfif«"  — 

    ^i«  waaa  i**  Wog»  iw 

Ml  m  dM  relUfgeOf^e  >t 
«  Seeflut». 

-mii  3*  V.  bringt  das  Zerbrechao  dat 

Sehirerts  l|  Hexameter  in  die  Üeberfetzung: 

Da  zog  (Menelaos)  Atreusiobn  das  filberftifü. 
fl«  Scbverdt  «od  hieb  duall  luMlifi^wfosmi  Mah 
SiMh  Kegel  de*  HeiiBM 

I  tut  ('tf-r  I'.  r'btsn. 

Gaox  abgereheo  ron  der  WillkQrlicbkeit  und 
Xtnrchicklictuteit  der  Einmifcbuog  von  metrifchen 
Stetten»  vm  in  Hf>r  profaifchen  üeberfetzung  die 
Ciumaiopöien  drs  Ünginals  bemerkÜch  zu  machen, 

fo  bStte  diefs  aisdaan  doch  kr  iHigpr  nrd  lebendi. 

ger  gefcheho  mttffea,  tla  is  die£em  Verfe.  Vo/t 
'  ift  darin  g^ekticher: 

•  Kolmvad  hton  ual  kB*ttern4,  »«rrprasg  ibM  41*  EKb|' 

»'  «OA  AfT  BeclxMi. 

'  Des  flteu  Küiiner's  ?ioU  ift  befcheidener  und 
äberlurapt  profaifcher,  aber,  unbefchadet  dw  fie- 
hffM  Vorzüge  der  Oerte^kketit  auch  gehaltener  uad 
heilerer»  als  jeae,  and  dtliir  lUbft  jftt  lUNdi  1« 


bam  ,  wveiiM  einmal  ein  Homer  in  Prota  geieiea 
werilfn  niufs. 

Die  jedem  QeCange  beygegcbenen  kurzen  An- 
merkaogen  mögen  fOr  den  Anfanger  ynn   Nut  so 

feyii,   i  '^r  fio   ieii:h.;n  iiiclil  liin,   ihn!  SLh{)lieoua4 

Cummentire  zu  eriparen,  und  in  ^hefen  findet  et 
wieder  Alles  ned  mehr,  als  Hr.  Dr.  Oertel  Ii«, 
fert.  Mehr  Dank  würde  diefe  Zugabe  verdienen, 
wenn  der  Ueberfetzer,  ftatt  einzelne  VVurte  und 
Redensarten  zu  erklären  und  gefchichtiicfae  xVoti. 
tcD  beyzuhriageD,  •  io  dco  Geiß  der  "iffiwaifrhBH 
Poefie  vintttleitea  rerfncht  hätte,  etwa  ft«f^  f^rt 

i^f.r  A  n  merl' Hnren  ?ii  den  Wn'ßrchen  hu  n  !» f  t  V 
fen  des  eritea  tiuchs  der  Odyjjeei  in  den  Literan. 
ftMm  /tnnJecttm.   Uo  folober  Gommentar  zu  dein 
Homer  fehlt  nni  nocb,  mnd  fader  Verfueh  eiaai 
folcbeo  wäre  wiUkommbn. 

Der  \'orhfric!il  uhrr  lipn  Uniwr  verhreite.l  fich 
fiber  das  Leben  i  die  Gedicute,  Ausc^aben,  Erkli' 
Ter  u.  f.  w.  das  alten  Sängers.  Hr.  Dr.  Oertel  b«. 
kennt  fich  darin  zu  den  wo{/ifchen  Anflehten,  trägt 
diefelbeo  aber  ia  einer  fo  katcgorifcheo  Kürze  vor, 
dafs  nur  der  mit  ihaen  fcBon  Vertraute  fich  dar» 
«ui  varftiBdigea  iuim.  Der  iiUigare  Le£er«  «nd 
flb*  ilw  find  diafe  Notizen  doch  attetn  bei«fiAa«r« 
wird  fie  entweder  ganz  upverftanden  zurückjagen, 
oder  durch  fie  auf  Abwege  geführt  werden «  die 
ia  diefeo  Anfichten  fo  nahe  liegea,  ood  ohne  eine 
alles  «mfaffende  Uabarficht  des  ganzen  f  eid^  der 
UatarÜMbang  kaon  lu  rarmaidan  find. 

tCHdKI  kQhsts. 

Darmstadt,  b.  Lcske  Khch^n ,  PalSße  und  KI8- 
fter  In  Italien  nach  den  Monumenten  geuich* 
net  von  J.  E.  RuM.  ttet^  Utet  und  illnaH^ 
Jedes  enthält  6  Blatter  in  Fol.  lUdiitn  Unrittik 
(Pr.  aRtbl.  jedes  Heft  ) 

Auf  einem  Blatt  des  Erften,  wie  auch  auf  einem 
des  Zwe)  ien  Hefts,  hat  Hr  /{uA/ antike  Moouroeo« 
te,  als  Säuleo»  Filafter»  Capitdle»  Urnen.  Leaeii' 
tarfOfse  «.  f.  w.«  ntelerifeh  ziub  Oanaan  zofaaiHun 
geordnet.  Auf  den  übrigen  Blattern  findet  der  Kaaifr- 
freund  perfpectivifcbe  Daritelluneen  roa  iufserzc 
und  innererArcbitectur  vieler  merk  würrfi/reo  Ceb4u* 
da  ans  -eerfobledanao  Zeiten ;  von  CoamnW»  dam 
Grofaen  an  rforeh  dae  Mittelalter  bir  in  tias  TLWt» 
und  XVlte  Jalirluin  'i  it     Der  Sundpupct  zu  diefen 
Aoficbten  ifi  jcdesmahl  mit  üefchmack  tewählt,  die 
Slaffagefi^uren  geiftreich ;  indeffen  hat  Hr.  Ruht  im- 
mer  die  vorznglichfte  Surufalt  den  Architectur  •Ge- 
genftänden  zugewendet,    üas  ^an/e  Werk  foH  aui 
7wälf  Hfften  beftehrn  und   mit  drm  letzten  Hert 
auch  die  Krklirvag  der  fammtliciiea  Kupfact^faln 
aifdbalaen. 


.     „  X  R  G  Ä  N  Z  ü  N  G  S  B  1*  iT  Ti  Ä 

"     ■■ '  ' .-        '  zu» 

ALLGEMEIN  EN  L IT  K  R  A  T  U  H  -  Z  E I T  ü  H  G  , 


December  i^^o- 


EADAyüNG^QHRlFTBN. 
"      IiMESAu,  in  Gdliini.-b.  Voigt:  Drey  PredigiM 
■       und  zw'Y  aus  der  Umenafter  K  rnh-..    Von  Aw 
gui  Thiemet  Liceotlat  der  itieoiogie.  lt)23- 

«.  (6  g«"-)  „, 

Ebenda/.:   EoangeUrchps  Zeußnlfs  eines  Wei- 

g.  C6»r.) 

So  onbedeuleBd  yorUegeode  pfeudobomiletifche 
Frodocte  an  fich  fmJ  ,  lo  hat,cn  fie  doch  Bezje- 
fauBMitmire  eHie  eewilfe  MerK.vvi'.ra»gk«it,  wegeo 
-wilSer  ibre  Auzei^-e  in  diefen  Blättern  nicht  un- 
terbieiben  darf,    bch««  ieil  eioiueo  J-taren  ver- 
Uuteie.  da{s  in  dem  Owhherzogl  WeMiwnfchen 

Mbiree«  ficb  ein«  üefellfchaft  neumua. icher  l^rumm- 
fer  gebildet  htbe,  «n  deren  Spit^e  der  ü.aconus 

bauen  einzeln«  Ihatfachen,  wdche  Ihre Thorhirf. 
Mtt  beurkundeten,  die  Aufm.rk  a  nke.t  der  vor|;. 
fetzten  aeUtlichen  Behörde  aut  aiefe  unwdlkom- 

•mene  Erfcheinang  hingeleitet,  als  im  J.  igai  bey 

-  einer  dort  gehaltenen  GeneralviUtation,  bey  der 
Man  fiflh  l«lWt  die  Perton  des  Vjßlators,  des 

»rn.  Gm.  Soperint.  Dr.  ««Ar  Verketzerungsver- 
fache  erlaubt  hatte,  fich  fo  Mi^  er«b  da(^na*o 
von  Seiten  der  Oberbehorde  dia  Aafmcrkfamkait 

-7U  fchjkfen  üch  gedrungen  fühlte.    Dein  D-aconns 

'Thltma  wmden  einige  na'nmliatt    »i machte  1  reOig. 

'tw  *hgrfodert,  gegen  den  ['»fior  Sobpiidt  mufsten 
noc!i  andere  niirsbelieblgeMaafjregelnergriifaaw. 
den,  beide  aber  wurden  in  der  Folge  von  ihren 
bisherigen  Stellen  entfernt,  und  der  erftere  auin 
Üiaconit  nach  AlUtädi,  der  letztere  zum  l*rarrai^t 
Jen. .  Priesnit«  bey  Jena  befördert.  Diefs  die  hifio- 
Tifch*»  \  pnr  lafrun^  ']cr  im  Druck  vorli^endeo  i'ne- 

'iSittto.    Uie  un  tiM  t\r.  l.  iind  eben  die  drey,  wel- 

'«Iw'deni  Vf.  vom  Oberconßftorio  in  Wismar  abp^o- 
fodert  worden  lind,  »bd.  n%ah.»,wa)(  aU  Zu^, 
weil  der  Vf.  glaubt,  dafedfiafeftof  tawüttelbar  oacb 
eieaoder  geha  •         Predigten  ein  unzertrennliches 

«  ^amrs  aoamacheo,   iaie  6nd  am  Fefte  der  VerkOn. 

•-di'uo«',  ( Sonntage  Jodiea)P*lmfoontage,  Chaffrey. 

•1fcE&,  erften  und  7  weyt«e  öC8e*tage  «ehalten.  Der 
ttithe  Faden  dar  üch  durch  fieeUe^wl2iebtW0*N][» 

'  ein  »fdere«.JJ*n4.  dasfiezueii 


fen  foU ,  dem  Ree.  niehk  6d|tb«r  gewonfes ,  itt  A« 
'erketzeruDgsfucht  aller  derer,  die  nicht  im  Sinne 
.4es  V£s.  ^aubig  tind.  »Wer  nicht  glaubt,  der  ifc 
feboii  geriobtet  t  das  ift  daher  das  gemifsbrauchte 
Motto ,  was  mehr  oder  weniger  klar  hervortritt. 
Was  aber  der  Vf.  glaubt  und  geglaubt  haben  will, 
das  kann  Kec.  nur  durch  einige  Andeutungen  her. 
ausbringen.  In  der  eriten  Predigt,  am  Verkaa> 
riiKungsTefte,  fagt  er:  »Zwey  Oeitaltan  treten  hier 
\i)r  im  fer«  Augen,  eia  Engel  und  dU  e^e  Marian 
beule  werden  unfere  Richter  fcyn"!  Nun  redet 
er  eift  von  dem  (iottesbuten,  die  wir  nicht  mit  dem  ' 
ficbtbaren  £lenAeote  ferwecbfela  foUen,  tiefer« 
Welen  wolle«  wir,  die  etner  Maria  erTcbcioen  köa. 
nen,  die  in  irgend  einer  verklärten  Geftalt  Gottes 
Suho  verkündigen,  die  tiefer  dachten  als  wir,  die 
aus  heiligem  Abgründen  des  Himmels,  die  aus  dem 
Dienfte  der  Jahrtaufende  von  Gottes  Ange&cht  her. 
QUergingen  zu  uu$  armen  GeCcbupfon,  uns  zu  vor. 
edeln;  die  nicht  hlofs  Keuerflammen,  welcSip  üela- 
hroftft  Hftd  Uebe  felbft  find.''  „Kann  der  Menfob, 
fo  fkbit  er  fort,  der  folebe  Gotteebotefl  läugnet, 
feint?  Wirde  je  gefilhlt,  und  nur  etwas  über  fich  em- 
por geahmt  haben  ?  Was  wird  er,  wsua  er  in  fei- 
ner Seele  keinen  Engel  fieht,  was  wird  ihm  diefe 
Seele  feyn  als  eiiK  Huunutkotht  ^ilie  Sanne  «t^f.  ' 
gekocht  zu  fogentmntwi  Otdmnkendm/tf  —  „  W4r 
werfen,  heifsl  wt-jt-^r,  eiripn  .".veyten  Blick  har- 
aber  auf  das  heilige  üefils,  dem  Jeius  verkOndwt 
wird  >  auf  die  Maria."  Neehdam  dieTe  Maria  niieb 
eilen  den  einzelnen  Zflgen,  welche  die  hefl-fTp  o^. 
Ccbichte  (und  die  Phantafie  des  Vf.)  gewürdigt  wor. 
den,  bricht  er  in  die  Worte  aus:  „  dQrfen  wir  ans 
.  weiiderat  w«m  eine  fo  reine  Ibreptor,  wenn  die> 
fer  heilig»  Leib,  der  den  Erlöser  der  Welt  getragen,  - 
göttliche  yerehrun^  erhielt  ^"  Wie  fieht  Jefus  Tie 
feibft  an?..  Wohl  iteht  er  auch  den  Engel  in  ihr  u. 
,f.(W.  Das  iA^das  Wort  das  Heiligen,  der  nicht  ge. 
.Rcugt  (eyn  kenn  auf  tl^erifohem  Wege."  „Wer 
Maria  wunderbare  Empfängnifs  läugnet,  der  leug- 
net mit  ihr  Gottes  Sohn,  llt  nämlich  Chriftus  blols 
meafchlich  geeeugt,  fo  ift  er  das  Kind  einer >w.«^^ 
ftifien  Dirae,  fo  war  die  Mutter  verdsfltmtioh  m 
Gebären  ffir  Unzaeht,  fo  war  fie  nach  unfernn  Ge. 
fetz  der  äffeotlichea  ßufse  würdig;  dann  ift  Jeius 
das  -Kind  der  Sflnde,  feine  Zeugung  eine  fohmutzi. 
.  ge  Tbat«  denn  Im^^alle  thierifebe  SeUtt^ng  der 
MenfiAt»  an  Ma  Zeugung  Aiaipaeahrtas kirchlich 
.gew^hetes.liliitora  'ilwB«;l.;W.-fn£ewifs  wir  uns 
X  (6)  j^iyiü^oü  Ly  IdeldOgle 
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der  Jrt  wäienr  Smißehuag/ehäme^,,  and  6e  fOr  er. 
Btedrlgmif  hiütmi «  fo  cewib  ift  iucb  Jerus  ein  un- 

tcr  dpm  flerten  der  Maria  geronnener  unbeflfckter 
Gottesgedanke."  Ob  das  Volk,  ob  der  Vf.  fich 
felbft  verftandeo  bat,  wa$  der  BJamenkoth,  den 
die  Sonne  aafgekocbt  hat  Gedaokenduft.  wu 
der  geronnen«  OottMgedtnktt  feyo  foil,  mag  unMt* 
fchieden  bleiben;  dafs  (Ibrigens  die  uoziemlichfte 
Sprache  Ober  die  Maria,  der  er,  der  Proteftant 
göttliche  Verehntng  vindicirt.  Ober  das  Zeugangs- 

fefcbäft  u.  dgl.  hier  gefohrt  wurde,  ift  wohl  jedem 
^erftSndigen  entfchiedeo ;  dafs  endlich  der  Glaube, 
der  fich  die  Entftchung  Jefu  und  manche  andere, 

-  fo  Qberiuitarlich  und  doch  fo  entwickelt  vorfpiegeh, 
nicht  )ed«nnatin  Ding  ift  —  da»  wird  d«r  VT.  wobl 

yniiehen ,  I  chnleich  mit  Bf^ntiprn  Die  sWfyte 
Fredige  am  Falmfonntage  beiiaudeit  den  Lu,zug 
Jefu  eben  fo  als  etwas,  das  nur  von  dem  Glaoben 
«rgriffen  itnd  gewOrdigt  werdan  kann.  »Seht  ihr 
ihm  nun  an  au  unelaobige  ErdeDkiodar  n.  f.  w.  fo 
Tt  erdct  ihr  bald  au?  die  beunrnhipende  Frage  kom- 
men,  ift  hier  vielleicht  nicht  der  Geift  einer  Empa> 
WDg  verfchleiert?"  u.  f.  w.  Nichts  defto  weniger 
Tii^hr  er ,  ftrömt  er  mitten  im  Pöbel  haras  im 
vat  der  König  ■'"  Er  bringt  das  ganze  Jemralem  in 
Bewegung.  Wje"^  wäre  diefcrein  Menfchwiewir  — 
und  zu  unferer  Zeit  —  würde  er  nicht  am  andern 

'  fage  fchon  ins  Irrenhaut  gefahrt  werden?"  Darum, 
wer  nicht  plsubt,  ift  fcbon  gerichtet.  Das  kann 
in  diefem  Zuiürnraenhange  nichts  anders  heifsen, 
als:  Wer  nicht  das  Einfachrte  und  NatOrlichfte  für 

•  etwas  Wanderbares  und  Aufserordenthcbes  erklärt, 
yetT  nicht  da<  UnglaoMfobfi«  fflr  wahr  aimmt«  war 
ficli  ]q  unterfingt  irgend  eiwas  zii  prnfen  ,  und  nach 
"VeriiLiiiftgrflnden  zu  fragen  —  der  ift  fcbon  gerich« 

'  tet  —  vum  Vf.  nimlich  und  feines  Gleichen.  Was 
der  Vf.  in  der  dritten  Predigt,  am  Charfregftag«, 
über  I  Petr.  3,  94.  gepredigt  habeo  wird,  daa  wird 
der  Lefer,  nach  ilpm,  was  wir  bisher  aus  dem 
Ideenmagazin  defleiben  herausgehoben  haben,  fcbon 
«hoan*  Auch  diefer  Text^ft  ihm  ein  bobaaWort« 
an  dem  wir  die  Geifter  unterfcheiden  können,  eins 
von  denen ,  die  Gott  anf  die  Erde  berabwarf  um  al- 
lan  kindifchen  Stolz,  e!le  SeJbfigertcbtigkeit  za 
«ntblöfsen.  Wem  diefe  Lehre  noch  anekelt,  wef- 
fen  Vamaoft  vom  Verdienfte  Cbrifti  aroali  baleldigt 
wird  —  d?r  ift  auch  hier  wieder  gerichtet!  —  Am 
erften  Oftertage  findet  der  Vf.  in  der  Auferftebungs- 
gpfcLicbte  abermals  einen  PrOfftein.  „Sie  ift  \% 
wieder  zu  wenig  dem  vnKindUch  gawordaaatt  Mao- 
feheo!  Sie  w«rfiei)  ^  nieht  iaehrdaa'Wort  dar  Of. 
fetihari  rp!"  Die  let?.tc  Predigt  am  a  Oftertag'e  ift 
nur  eine  Fortfetzang  und  VoilenduDg  der  vorher* 

{ebenden  im  gleichem  Geifte  und  Sinne.    Wir  ba. 
en  ahfichtlich  den  Vf.  felb^  reden,  6cb  felbft  cba- 
Tacteriüren  laffen.    Gönnen  wir  ihm  feinen  ftarken 

-  Glauben;  tli-  t^eb.iifium  Seitenblicke  anfalle,  die 
nicht  fo  ftarken  Glaubens  find,  die  Unanftändig. 
keHaa  hn  Aiiadraofc  können  «Hr  aicbt  ungerOgt 


leg.  S.  38-  frajgt  er:  „Habt  ihr,  wie  diefer  Jefua 
auch  in  cUefen  Tages  gebetet,  und  zwar  «irlKlieh 

herzlich  gebetet  fOr  puere  Fflrfteo,  für  tJie  Sräoda 
des  Landes,  für  die  üuUenpriefter,  dais  Uoit  i'st 
Herz  regiere?"   Welche  Pasallele  zwifcb«r  den  » 
Hobenprieftem ,  für  dia  J«fus  batet«,  und  (if>n  Wei- 
marifcben ,  deren  Herz  Golt  reiferen  foU  ?  \\  oz« 
regieren?         Wie  onwOrdig  tter   Kanzel  oft  dia 
Sprache  des  Vfs.  ift,  daron  möge  noch  die SteUa 
S.  30.  zeugen.    Sieheifstfo;  „  Und  weaa  Ho» 
fiana  dem  Sohne  Da? id  rufen  —  ah  nb  er<:  dinic/jt 
\für&t«,  wie  fie  eigentlich  den  kiemen  Üavid  nie- 
der wollen,  den  Hirtenjuneen,  der  den  prScbtkvt 
Wekricfea  vor  deo  Hirokaiien  trifft,  dafa  er  flm.'^ 
Dafe  ao  algCBtHehe  logifcha  Formung  der  Pted^ 
ten  nicht  gedacht  ift,  dafs  die  durchhio  berrfchen- 
de  GemQtblichkeit  dem  ordneitden  Verftanda  die 
Coocorrenz  verfagt  hat  —  das  ilt  man  von  djefer 
Schale  fchon  gewohnt,  und  wird  es  auch  hier  ror- 
ausfetzen.    Dagegen    läfst  fich  nicht  verkennen, 
daTi;  Au^rf'fnirl^  unrl  V/cn>!iin^;t-n  7ii\>.  eilen  wahrhaft 

§eniai  fiud,  und  einzelne  Stellea  find  fo  argreifood, 
afs  Ree.  fich  es  gar  wohl  vorftellen  kann,  daft  der 
Vf.,  wenn  vielleicht  noch  k orj  rrffrhe  und  äufser» 
liehe  Beredfamkeit  ihn  anucJ.er.ii  inacbeo,  /eine 
Gern  III  r  If  ichr  gefeffelt  haben  wird,  omfomebr, 
da  die  Erfahrung  faitfam  lehrt,  data  daa  VeTmm&* 
widrige  bey  dem  srofia«  Haafm  abca  Bicfak  tfrfto- 
fsend  ift,  nod  Mt  Gdittfifa  fbgv  gam  geb&it 
wird. 

Mehr  noch  dOrfta  man  6eb  wundem ,  wenn  es 
wahr  ift,  was  der  Vf.  von  Nr,  a.  in  der  Vorrede 

S.  9.  von  flrl?  riilifr.t,   {'.is  ieine  Gemein  lt  fehr  yvohi 
mit  ihm  zufrieden  gewtfen  iffj.    Oeon  aufsereioer 
noch  viel  ftärkern  Anhänglichkeiten  das  Veraeaft^ 
widrige  bat  Ree.  in  den  vürlippcmlf n  Predigteogar 
nichts  Ausge7«»ichnetes  gefuoden.    Die  erfte,  md 
eigeutjich   aliejn   merkwflrdige,    Predigt  btitdelt 
nämlich  vom  Teufel.    «»Dea  Waifca  aach  dem 
Fleifeh ,  fi»  lefaa  wir  S.  9.,  wetehe  mit  dam  fi^d» 
Hebte  ihrer  Vernunft  die  geoffenbarteo  U'^hrh?!- 
ten  beleuchten  wollen ,  wird  es  vielleicht  iaciier- 
lich  vorkommen,  dafs  ich  in  unfern  Tagen  noc& 
eine  Predigt  Ober  deo  Teufel  halten  keutte^ 
„Aber  (fo  lifst  er  *ch  im  Nachtrag  S.  /•  reTi»«li- 
men)  die  1  1  "      vum  Teufel  ift  einemoptle^^fc  ^tt 
clirjfilichen  ilejigjon.         ^ieA*  «*/ «rft  die  rechte 
Erkenntnif.^  vun  der  Sonde  undvoro  Erl5fungswer* 
ke  Jefu  Cbrifti."   Und  lo  der  Prediet  felbft ,  nach- 
dem er  die  Fra^e  ,,ob  es  einen  -Teuiel  giebi?"'  mit 
vielen  Seitenblicken  auf  die  Teufelsleuener  baiahet 
hat,   fagt  er  S.  30.  ,>das  varlafwa  J&vaagaUaai 
(am  SeoataM  Invoeavit  Matth.  4,  i  » ti.>  m  ra 
wichtiger  Abfchnitt  aus  der  heiligen  Schrift,  fine 
Quelle  der  Freude  fOr  die  Glaubigen,  eio  Stein  des 
Anftofses  und  des  Aergerniffes  f Or  di«  Ul^abi. 
gen.,  Ks  ift  fehr  gefchickt  die  Geifter  7a  prüfen, 
itad  vialer  Herzen  zo  ergrosden.   Daher  £odet  man 
-   %  dato  iirfdklwB  Oamitodaii ,  welch«  noch  auf 
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■  reioe  Lehre  halten,    Viel«  mit  Ungeduld  daraof 
■Jaiisni«   Wtis  ihr  Lehrer  Ober  diefes  Eratigtltom 
predigen  werde.    Und  dafau  ihuii  Tie  aucli  rsm 
recht.    Denn  tirogebt  er  die  wichtige  Lehre  vurn 
'ituMt  (?)  weiche  darin  enthalten  ift ,  öder  wider- 
Änrieiit  «  ihr  fogar;  h  ift  d«$  «in  2ci^«p,  dafa 
"•mm  di«  T)dF«n  des  Evaftgclfuint  noch  verfobiofleii) 
•  und  die  Otha|n)riiffe  des  CJüttesreicbs  noch  verbor- 
gen find;  io  iftdas  «in  Zeicheo,  daü  er  noch  nicht 
TWtim  Gaih«  Gottes  gelehrt  ift,   dafs  er  Melifchen- 
wort  predigt,  iiaid  aiobt  GottASWort ,  dafs  er  alfo 
nicht  anf  die  reebte  Weife  fttr  die  SeeJeo  forgen 

kann.  Pau!i;'i  nennt  die  Li^lir^T  H.ii::-;lu'.lti:r  iiherCFul- 
*tesGebeimniire.  Aber  gerade  die  üelieimniffe  Itrei- 
-oben  jefin  fo  viel  wef  o.  f.  w.  "Wahrlfeb!  w«An  an- 
fer  Heilanrf  '«t/r  k5m»,  pr  wurde  auch  fprechen  : 
Webe  euch  ächnttgelehrten  u.  f.  w.  die  ihr  das 
Himmelreich  zufchliefst  vor  den  Menfchen!  Ihr 
kommt  oicht  bioeio,  und  diebioeio  wollea,  JaK«t 
Ibr  ftioht  bbiclog«b«D.  Ree*  («tzt  bin/«:  -Wabzw 
lieh!  wenn  ChriTtus  jetzt  wiederkäme,  er  wflrde 
fprechen:  Wehe  euch  Schriftgelebrten  und  Pbari- 
fäer,  ibr  Heuchler,  die  ihr  an  dkn  mifererftand* 
.aeo-Woit«!)  der  Scbnft  ingftlicb  baltai,  imdibr«» 
OeiTt  niebt  erfaffet,  die  ibr  eof  einen  todtea  Glsu* 
ben  dringet,  aber  das  Schwerfte  im  Gefetz,  die  Ge- 
reciiligkeU  und  die  Liebe  dahinter  lalfet — dielbr 
fromm  fcheinen  wollt,  aber  inwendig  feyd  ihr  voll 
Beucheley  and  Untugend,  leb  bebe  ciicb,  würde 
er  fprechen,  noch  nie  erkannt,  weiebet  von  mir 
i!ir  Ui  helthüler,  ihr  Ketzermacher,  ihr  Verleum- 
der, ihr  Uofriedenftifter!  Noch  mufs  Kec.  einige 
cbaraetCTiftifche  Stelien  diefer  Predigt  anshebeo. 
S.  33.  antwortet  er  denen,  th?  ihm  eri'fTCt^nen  mTich- 
teo,  fie  hatten  noch  keine  AniechtungcQ  des  Teu- 


traarige  Zeit.  Ein  ganzes  Heer  böfer  üeifter  ift  \ik 
»nferm  geliebten  Vaterlande  «Ingezogeo.    Faft  in 

jedem  Hanfe  bat  der  Satan  rincn  oder  zween  ange- 
fteüt.  Auch  anter  uns  ilt  das  auch  zum  Theil, 
aaoh  hier  -verden  noch  manche  vom  Teufel  gtrif- 
feo.'*  —  Armes  StQtzerbaobl  wo  die  Leute  vom 
Teufel  geriffen  werden;  arme«  Wehnarifobes Land! 
Wo  ein  ganzes  Tieer  l'.fiT  Geifter  eingezogen  ift;' 
wie  würde  dir  es  ergehen,  wenn  nicht  Irumme 
.TenfelsbiBdfger,  wie  Herr  Schmidt  und  Coofor« 
ten,  -zu  deinem  Heile  dort  wohnten?  Die  zweyte, 
Predigt  am  Himmelfartbsfefte  bat  gar  kelao  Merk- 
wiVrdigkeit.  Dürfun  wir  von  dem  bi^'ier  characte- 
nßrteo  Vf.  eine  ausgezeichnete  homiletitehe  Lei- 
ftung  (chon  ohnediefs  nicht  erwarten ,  fo  ift  dief« 
Pre Jirt  auch  nicht  einmal  du-rch  ihre  Unvernunft 
hervorltechend ,  fondera  üe  Ut  eine  gemeine  Kan- 
zelrede,  wie  fonntaglich  viele  taufende  gehalten 
werden,  die  jedocb  ihre  befcbeidoem  Vf.  demfa* 
bUkun  akiA  dnreli  dm  DiMk  wfdrin^eD. 

.  AaznSTGBLABlCTäKlT. 

Bohn:    r.  /?.  A!?rtz,  Dirfert.  iaw^  d§  JI^T^Mem 

lienis  dignttacf.    1822.  68  8- 

„Die  Kräfte  des  menfchlichen  Körpers  ßnd  Ei- 
genfchaftea  feiner  Materie,  und  feine  befonderen 
Kräfte  RefuUate  feiner  eigentbOmlicben  Materie»" 
fagt  Reü  febr  wahr ;  onter  jene  befonderen  KrSR« 

gehören  aber  ohne  Z  wp  fc!  vorzüglich  feine  pfychi- 
fcbeo  Lebeoserlcheinuageor  nod  es  ift  unter  un. 
'fen  PbyBoloeen  wohl  kaum  noch  Einer,  der  daran 

zweiffir,  dsls  phy6fche  und  pfychifche  Ausbildung 
des   Thieri^orpers   gleichen  Schritts  vorfchreite. 


fels  erfahren:  „Was  braucht  es  bey  eueb  folcber  und' dafs  das  geiftige  Uebergewicht  des  Menfcheo 
Mittel?  Ibr  feyd  ja  nocb  gebortame  Diener  das  aoäiwendig  sufammenlaUe  mit  der  pbyfifcbea  VolL 
Tevfels.  Wohin  er  eocli  bdtellt,  dahin  «dJt ibr  a.  -kommenbeit  feine«  Körpers«  Haben  vrir  diefcia 
f.  w.  Bey  ench  braucht  der  Arge  folcbe  Mittel  Satz  zugegeben,  fo  folgt  daraus  von  felbfr,  dafs 
nicht.  —  Nur  mit  den  Gläubigen  bat  er  zu  tbun  a.  Krankheiten  der  Syfteroe,  Apparate,  Organe  dea 
f.  f."  Laffen  wir  den  Glaabigen  (in  Hn<  Sehmidt's  Körpers  aneh  Stüraogen ,  und  zwar  eigenthOmlicha 
Sinne)  diefen  traurigen  Vorang;  gawtfs  war  ctaneh  Störungen  dem  Seelenleben  des  Meofcbeb  ver- 
eine vcriucbung  des  Tenfcis  ein«  fo  lieblofe  Pre*  nrfacben  mflffen^   Hr.  Na/fe  hat  das  febr  dankbar 


digt  zu  halten  und  !rncken  ZU  laffen!  S.  43.  iSfst 
der  Vf.  dem  GJaubigen  (.hier  Niemanden  ancfers  als 
fieh  felbft)  zurufen:  „Du  bift  jetzt  in  einer  gerin. 
gtn  Stelle;  aber  fey  verfiobert  du  wirft  nirht  wpi^ 
ter  befördert,  du  kannft  mit  Weib  und  Kjrd  <  jr 
ben  i:r  d  verhungern.  Wenn  du  .aber  un  i  r  lirit, 
und  deinen  Eigenßon  fahren  läffeft,  (o  foiift  du 
reichliches  Einkommen  haben.  Komm-,  wehr« 
dich  nicht  länger!  Gar  zu  gern  möchten  ficb  die 
Neugläabigen  als  Märtyrer  ihrer  Ueberzeuguog  und 
Fr  mmigkeit  geltend  machen,  gar  zu  gern  andere 
überreden,  dafs  es  der  reine  Eifer  fflr  das  Heicb 
Gattes  fey ,  den  man  an  ihnen  mifsbillige ;  doch 
man  verfteht  ihre  Sprache,  man  ktnnt  ilire  Um- 
triebe; das  Schaafskleid,  das  den  Wolf  verhüllt, 
die  Klaue,  die  den  Löwen  kennbar  macht.  „  Aeb* 
(fo  Icafzt  der  Vf.  S.  ^  »im  ScMaKe)  «s  ift  öiM 


anzuerkennende  Verdienft  niclit  allein  in  feinen 
Zeitfchriftan  die  pfjcbtfchen  Beziehungen  der  Or- 
gane des  raenfebbcben  Körpers  felbft  genauer  auf* 
pefucbt,  fondero  auch  mehrere  frinrr  Z 'jluirf r  7a 
ahnUcbcn  Arbeiten  veranlaist  zu  iiabeo  ^  <'u  die:ca 
gehört  denn  auch  die  vorhegeode  kleine  Schrift,  de- 
ren Vf.  beb  bemObt  hat  die  Seelenftöruogeo  aufzu- 
Iveban,  die  mit  verfehieileneB  abaormen  Zvfii»» 
den  der  Mil '  zufammenzotreffen  fcheinen.  Bey  fol- 
chen  ÜDterfuchungeo  ift  nan  freylieb»  möchten 
wirfaeen,  dia  aliervorfichtigfte  Vorficbt  noch  nicht 
vorficlltie  genug.  Wie  leicht  man  fehlfcbliefsen 
kann,  davon  liefert  die  vorliegende  kleine  Schrift 

ir.elir    :ils    cirwi»    Rf^vTei'  .      W  enn    7  ,    (J .  angeführt 

wird,  dafs  Chabroiio  einem  febr  liederlichen  Meiw 
fdien  iwey  grofsa  Milzen  gefanden ,  fo  wären  wir 
$«a«ist  aaswMiuBM«  «ab  uad«ücbes  Leben  und 


KROXNZUNOSBItÄTTBII   ffm,         DSCIMBRIl  tUp 


AusCcIiweifurigen  rntnc^er  Art  könDteo  leicht  Miiz- 
r«rgr&fseffWiigen  verurfacbcn,  nicht  wie  dar  Vf.t 
MeafcfaM  mit  grofeen  Milzen  wären  liederlich.  Es 
werden  mehrere  BeyTpiele  von  Spitsbaben  mit  gro- 
fsen  Ml/.tJO  anf'etuhrl:  Spitzbiit- n  wfiilr.n,  und 
«ardea  vorzogiich  fonft  vor  ihrer  Hiaricbtun^  lao* 
g«  i«  rfunkele  Kerker  eingefperrr,  6e  atbmsMn 
oe  (chlechte  Luft,  erhielteo  grohp  Nahrungsmiltei ; 
Atbmen  von  teuchter  und  lanerftoffarmer  Luft 
tind  grobe  Nabrung  bewirken  fichcr  Vergrüfserung 
4er  Milx;  wenn  man  dtlier  in  jenen  Spkzbubeo 
gro(n  Milz«o  fimd,  fo  nSelit«  et  lUrtHrlleber  («jn 
Jtizuaebmelkt  dafs  ße  Folgen  ihrer  Lebensart  wa- 
f«s,  ds  etwa  anzunebmen,  Menlchen  mit  eroCsea 
Milacn  mAfsten  Sjpitzbuben  werden  u.  f.  w.  Deffen 
tirgcachtet  ift  diele  Schrift  gtnih  niebtoboe  NntXM» 
£ie  lief«rt  ein« n  rnhmlieben  Beweis  von  den  Kenttt> 
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1  i'nn  V'er r^rfers  ,  ei- 


tle« Preufdifchen  Militärarztes,  dem  fie  gewils  recbt 
Cehr  zur  Binpf «hlaag  dkmn  wird. 

Erlaugcm;  De  vi  et  e/jßcacla'  UwU^mqu»  mor- 
bii  Dittiart  iamg.«ttet  /.     JÜbgrt»  iga«.  8. 

Whr  beben  imnier  gern  vorzOglicb  gute  Probe. 

fcbriften  aas  und  7pigen  fie  nn,   llieit";  nm  gerade 
die  Wiffenfcbaft  tordernde  kleine  Arbeiten  der  Ver- 
j|e{fenhett  za  entreifeen,  tbeils  unn  dorofa  Anerken» 
nvsg  ibrns  VerdiraftM  den  VeiMiers  •ioigen  Lobn 
f Gr  Hiren  Fleffe  m  gewAbrea,  tbeilt  tbireveb,  well 
v.'lr  aberzeugt  finJ,    da.h  es  Lehrern  imnier  viele 
t'reude  maciien  mül(e,  weoo  fie  den  Wertb  der  Ar- 
^eUen  ihrer  tacbtigeo  Zuhörer  anerkannt  febeo. 
T.'i  frheint  indeffen  gar  nicht  nnpaffend  zuweÜm 
djs  ausgezeichnet  Schlechte  bervorrnbeben,  indem 
'wir  ancn  hierdurch  die  Wiffenfcl  aft  auf  mehr  al? 
'4!Sne  Art  za  fördern  glauben  können.    Zu  dielem 
'gehört  dson  mm  auch  die  vorliegende  kleine  Pro- 
b^cbrift.    Den  Titfl  wird  fchon  Niemand  verfte- 
ben,   der  die  Terminologie  der  naturpbilofophi. 
'fcben  Schule  nicht  etwas  Kennt,   und  alsbald  auf 
'die  Lieblifigsworte  derCelben  rätfa.  Die  Einleitimg 
gieht  einii^  iAr  triviale  allgemein«  Sitee  Uber  Le- 
ben und  I^bensUraft  in  fehr  barharifcber  Sprache. 
Sect.  1.  De  momento  et  influxu  lienis  in 
org«niimumi    Pars.  I.  Meditatio  ajtatomica! 
Wa«  wird  das  fßr  «ine  hhditatio  fern!  Ueber  die 
Struktur  und  die  Verbindungen  der  Mil«  noeh 
"nicht  (o  viel       "^in  je  1er  in  dem  gewübnlicbften 
'  «natomifcben  Cofnpendium  boden  kann.    Parg  il. 
"Mnlffcfie  ^ijifiologica.    Von  den  Kenntniffen  des 
VFs.  ^cupe  nur  folgender  Paragraph.    „Si  Ch«mi- 
e'i'  um ,  i{ui  dißolvtndis  panibus  organicis  Bccupati 
cranty    tabel'as  pe>  Icrueamur ,   in  ec  confentiunt : 
jf^  tas  hydtogfoiot  azotOt  piogui  oleo  et  propria 
rfßMßk  ailriA  nui#rie  oonjtar«.  ^ifoäl  prmHw  «/tf* 
mfnte  dicla  nonnulli  invfinire  putant,  a  trectationls 
med«  defendiSt'  "    iünlere  Letec  wexdea  auf  die  Phy- 


fiologie  des  Vf»-.  gern  Venicht  leiften.    Sect.  UL 
Meditationes  pmt h  ologieae.  Splenitit. 
inferior  primitittm  ei^iuiihei  orutmümi  in  duot  ms> 
dos  dimanat,  tu  mwrvormm  ^  w^orum  fyjtmna^  quad 
Utrwnnup  p'j'^irLirrx  Infcar  p'  f.tzf'^n:.,  futf  qui 

oppohthne  vita  uiia  pror/us  exif  'eere  oe«  pt^ßet,  n 
omOmlm  na:ura  emMfitrmt.'*  Win  ftebt  «vdt  nir 
den  armen  Thierea,  die  weder  Nerven  noch  Ge. 
fäfse  befitzen,  wie  mit  denen  die  Gefatse  ond  keine 
Nerven  befitzen.    yy  N^rvorum  fyjhema  pk  esMn^ 
in  altiorem  gradMtm  toUi  et  in/rm  tumamm  degr«. 
ämri  poteftt  et  Mttrum^e  merfwR  9t^wm  /jjt'ma. 
fequi  conari  dehft ,   quo  fx  priori  cu/'u  moräi  pn- 
ficiscentur  y  quos  nominamus  inftammationesU" 
tkogenia  Üplenitidit.    t,SplenUidi*  natura  tz  kit 
.prmemiffu  in  aucta  nenorum  lienis  activitatei  et 
fimuitaneo  ni/u  jyjcematit  va/orum,  cum  nervo  ef. 
fecto  aequabUhat-i'!  ineundi,  pofita  f/i."    Wir  glau. 
ben  die  Lefcr  werden  ficb  raebr  Pröbcben  ßus  d[ie* 
Um  Prodttctft  vtrbittm.  — 


SCHÖN«  KUNSTI. 

BezLIK,  In  d.  vSrhnppeirrlicn  ßuchli.:  Die ft>eht' 
zehn  Ahnen  des  Crq/en  vcn  Luftheim  y  eine  Fa- 
milien-Chronik, gefammeh  von  Julius  v.f^o/x. 
I82f.  .:?66  S.  g.  Mit  i  Titelk.  (iThlr.  logr.^ 

Ein  Koman  >  der  nicht  weniger  als  fünfzehn  Gn» 
nerationen  umfaffen  foll ,  ift  eine  in  der  Tbat  nwe 

Erfcheiniing.  Der  Vf.  luTr  d:e  Aufgabe  fo,  dafs  er 
über  die  erften  zwölf  Generationen  auf  4H  Seiten 
fcbnell  binwegeilt  und  erft  mit  der  drejzcbiue«  Ge- 

.neration  eine  ausfObrlicbereDarfieilung  beginnt,  wie 
man  fie  im  Roman  erwartet.  Dagegen  möchte  fidi 
am  wenißfteii  fagen  laffen,  aber  iie  C  mpofition  ift 
durrligiingjgvonfülofer  und  lockerer  An,  die  Haupt- 
perfunen  aile  fo  gehaltlos  und  zum  Tbeil  fcarikm, 
dafs  nirgends  ein  Intereffe  haften  will  Wo  der  Vf. 
ernft  feyn  will,  wird  er  oft  trocken  und  lej.o>,  wo 
das  Komifche  vorlierrfchen  foll,  verfällt  er  ins  üari- 

,  katurmäf&ige,  wird  breit  und  matt.  Allan  fäblt  wobU 
dafs  er  mitBeobaditungsgeift  ond  fttirifeliefli  Tateat 
an  fein  Werk  .-^^fran^cn  i(t,  man  begegnetkomifchen 
Zagen,  die  an  anderer  Stelle  ihre  Wirkong ß«ihm 
haben  würden,  hier  aber  können  fie  iiarZ<'''''<^>^'äk.e\t 
de<  Ganzen  nicht  ebbelfien,  welche«  av  •^obVuU  «i- 
aen  nnbefriediguden  Eindmek  uuQekUXsX, 


-NSUX  AUrLAGK. 

Halle,  in  der  Gebauer.  Bucbh.:  Crundrifs  der 
Logik,  zum  Gebrauch  bey  VorlefuogeD,  VO* 
Gottlob  IViUielm  Gerlach ^  ordeniHcbem 
fcffor  der  Philnfophie  zu  Halle.    Zweyte  ver* 
befferte  Aufla«..  VUJ  und  184  S. 

Ct?  ggr-X  (S.  tfi«  BMtnL  A«  I*.  Z.  1617.  Mr. 
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Deceniber     182  5- 


OEKONOMIE. 

IiUTtlOf  in  Comm.  der  Kummerfchen  Buchh.: 
For/i  -  lüd  Jt^d  -  Archiv  von  und  für  Preuf- 
An.  HecaasgegebeD  von  In  Har<if*  Köaig}. 
Fceufs.  OberlandforftmeiCter,  Staahiratb  u.  f.  w. 

Zweiter  Jahrgang.  1817.»  irjtei  Heft.  IV  u. 
163  's.  Zweites  lieft  148  S.  Drittes  Heft. 
rsäS.    viertes  Heft.  172  S.  H.  —    Dritter  Jihr- 

fang,  igttt.  l/*e*  Heft.  VHI  und  15a  S. 
lte$  Heft  153.  S  Ulm  Heft.  148  S.  lV/«Heff. 
167  S  H-  Pifrter  Jahrgang.  I819.  Iftes  H"U. 
Vlu.iji  S.  lUwHeft.  igoS.  Illfw  Heft.  1528. 
lV<w  Hefr.  140  S.  8-  Fß/i/VV'' Jahrgang  igao. 
Vcet  Heft  VIII  u.  tgoS  lU^slUfu  ijsS.  lUtes 

Heft,  134  S.   IVte:  Heft.  146  S.  8. 

VV  Ir  haben  bereits  io  der  AUg.  Lit,  Zeit.  1817 
Nr.  176,  den  *r/tffrt  Jahrgang  dirfer  periuiti- 
fchen  Scbriu  angezeigt  aad  dort  Ober  die  Teodenx 
derfelbea  das  Nöthige  bemerkt«  Meh  den  Plea, 
wonach  dicfe  Zeitfchrift  bearbeitet  werrten  foll,  nä- 
her angegeben.  —  Wir  holen  jetzt  die  fpjtern  Jahr- 
ginge nach,  da  der  grflfsteTbeil  der  darin  vorkom. ' 
iTipniten  Auffitze  von  gedlrgenetn  Inhalte  ift,  und 
fie  iiiclu  blnfs  den  preuffifchen  Forftbeamten ,  für 
welche  diefe  Zeitfchrift  zun 'lehrt  bel^timnit  ift,  fon- 
dem  auch  jeden  deatfcben  Forftmana  niannigfaltiRO 
BelehraAff  geben  wird.  —  Da  fie  Indeffen  feboo  in 
den  Händen  gewifs  vieler  deulfchen  Forftmänner 
fich  beBndet,  fo  werden  wir  bey  der  Anzeige  der 
votliegenden  v/er  Jahrginge,  uns  um  fo  kürzer  faf. 
fen  kdooen  und  wollen  uns  blofs  darauf  befcbrin. 
ken  dUe  vorzOglfchem  Oegenßände  einer  kurreb  Kri- 
tik zu  nntRr^Tfrfen. 

Zivpytfr  Jahrgang  1817«  Das  \jte  Heft  enthält: 
1)  /tbhandlungen.  Darunter:  Fortfetzung  du  V^r- 
facht  einer  kurzfa  Oefekldtt«  der  Jagd  und  Jagd- 
Wflffeafchaft  «j  xur  Erfindung  des  SehMifniivt^rt . 
Von  Forf»meir»^r  Pffll.  Fs  wird  hier  die' Jagd  der 
^ermanifcbeii  oii<i  deutfchen  Völker  von  Karl  dem 
tJrofscn  bis  in  da*  15»«  Jahrhundert  befchrieben. 
Bey  einer  Vereleichung  der  Art  der  Jagdaotühun^' 
ZWifeben  den  Dentfchen  und  Franken  jjeht  hervor, 
('afs  bis  in  ti.TS  J4te  J jhrlmnifert ,  die  iJ^iilfrhen  im 
Stellen  dur  ^rirne,  im  Kinftelled  von  Wildprels, 
And  im  Ani^rifr  mit  Schwert  und  LilMee,  tft«  Kran»- 
l<en  in  j  »  (er  Art  derHet/jagd  die  mehrfte Cafchirlc- 
liciikeit  zeigten.  Die  Liebe  Zur  Baitzjagd  war  beiden 
Völkern  gemein.  Ueber  die  Einthtilnog  der  llgd 
Ergänz,  ßl,  w  AL  Z.  igaj. 


in  dio  hohe  md  niedere,  deffen  Urfpning  noeh  zw^w 
felbaftif^,  werden  vom  Vf.  mebrere  triebt  vnwabfw 

fcheinliche  Vetmuthtingen  gelufsert.  In  Dpiitfchlancf 
verlor  der  Bauer  gegen  da<;  Jahr  1200  die  Jagd  ganz» 
worüber  der  Vf.  einige  nicht  unwichtige  Bemerkun» 
gen  macht.  Unter  Kaifer  Friedrich  II.  wurde  die 
Falkunirwiffenfchaft  zu  einem  hohen  Grade  ron  Voll- 
kommenheit i^fdr'jcht  l'r'jUi-he  über  dfn  Zw.vacht 
der  Kleferwaldungt-n  in  mehrern  Porften  der  Kur» 
markt  Pommern  widSehtefiett.  Sie  find  aus  j  5  —  1 30)Uu 
rigen  Beffän  Jen  genommen  und  li<"f' m  in  derZufam-. 
menftelluug  fcbr  iutereffante  Refuitate  über  den  Zu- 
wachs in  verfchiedenen  Zeitperioden,  nach  Holz« 
beftaod  uqid  Boden.  i7e6er  die  Bepfitnzung  det 
Landftrafsen  mU  Bäumen.  Der  Herausgeber  etv 
theilt  Regeln  wie  eine  folche  Bepflanrnng  gefche- 
hen  mufs  ,  wenn  der  Erfolg  davon  got  ittyn  und  fie 
nicht  raifslingen  foll.  Eine  ungetoihnliehe  grefig 
Nekeiuuti*u9§  em  dem  BaumfMWvnme.  Von  «o»  ' 
Pannewttz.  In  eineRiweftpreofflifeben  Forllte,  wo  6ch 
ein  alter  Hiichenbeftand  vcin  251  —300  Jahren  befin- 
det, liefern  600  —  700  Stämme  jährlich  gegen  ao 
Centnerfubereiteten  Feuerfehwamm  nnd  fflr  die  Be- 
nutzun:»  de«  rohen  Schwamm«  werden  jahrlich  aoö 
Rtlilr.  Pachtgeld  bezahlt.  —  Kurie  Kefchreibung der 
Ilaubfrgc  im  Fürftenthum  Siegen.    Der  Herausgebet 

liefert  hier  mit  ROckGcht  auf  die  oeaefteo  Verord« 
nunifren  und  Vorfchriften  zur  Bewirtbfefaalinng  der 

Hauherge,  eine  UeberGcht  ron  der  Entftebung,  Fin-  , 
theilung  und  Bewirthfchattung  derfelben,  weiches 
der  belondemEigentbamlfobkeit  dieferWaldbehand* 
Inngaart  wena ,  nerkwürdi^  ift*  a)  Neue  Verord' 
nungenundlnßrMvthntn.  Hierkommt  eine  Verord- 
nung vor,  welche  die  Verwaltung  der  Ge  n  ii;  -. 
Waldungen  in  den  Provinzen  Sachfeo,  VVeftphaleOt 
Kleve ,  Berg  und  Niederrheia  dabin  beftimmt»  dafa 
fotche  den  Eigenthflmern  Qberlaffen,  fie  nur  der 
Oberauf  ficht  der  Regierung  iintcr%vorfen  feyn  und 
firli  n.icn  den  Anweifungen  <ierf«Iben  in  Hinliehtder 
ti«iriebs-  und  Benutzungsart  genau  richten  foUeo. 
3)  Naturmerkwnrdigheiteh.  Sie  enthalten  diefamal 
aufserordcntliche  Ereigniffe  aus  dem  Thierreicfae« 
Anekdoten,  Gedichte,  Anfteilungen,  Befü^.^erun^ 
gen  und  Ehrenbezeugungen,  %velc!ie  hierauf  folgen 
und  Sachen  vemircbten  Inhalts,  weiche  das  iieft 
befchliefaen.  find  tbellt  von  mehr,  iheils  voo  oiiudc- 
rem  Intereffe. 

Zwpytes  Heft,  i)  Abhandlungen.  Befrhturs  d-t 
yer^^  eteer  MunerOeftlMuM  derJe^dj^j^^ 
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mUfeHfchoft  bU  *ur  Erfindung  da  Sehh/spulvers. 
Von  F/eil.  Es  wird  bier  zuerft  der  fr«jtD  Pör(cb 
mehrerer  frhwäbifrhen  Städte  und  Aeoiter,  als  der 
•iflügCB  Art  der  ficyea  AusQbung  der  Jtgd  durch 
BOvgW  und  Bauer  in  Deutfchland,  gedactit.  iJer 
Vf.  caht  dapii  z«  •UgMbeiMO  Jafdscfetzgebung 
dag  Mittalaltaraflbar»  welch«  fieb  wanigar  mit  fir> 
haltungder  Wildbaboeo  als  vielmehr  mit  Anorrlnung 
gegen  die  WUddieberej  und  Eingriffe  10  die  }*gd. 
gerecbligkeiten  befchäftigteo.  -  Oiafa  Geretze  wa- 
ren fehr  barbarifch  und  die  Jagdtynooe}  dar  König« 
und  Fürften  in  Enghind,  Frankreich  and  Dentfeb* 
laod,  wovon  der  mehrere  Bf  jTpiele  anfiilirt,  war 
iiD  I4tan  Jabrbondert  empörend.  Die  Jagiiliteratur 
um  diafe  Zeit  fchon  Tehr  raieb,  vor  allen  zeich> 
8«t  Cch  die  franzufi^chc  l.itfratar  durch  Heichhal- 
tigkeit  und  Sonderbarkeit  aus,  wovon  der  Vi.  einige 
proben  nittbeilt.  Uettr  die  Abricktwig  der  Wolfs- 
hwuU  und  deren  Gebrauch,  EiA«  swcckmifaig« 
Anleitung  for  diejenigen  ««lebn  d«rgl«ieh«n  Hana« 
•bzuriclite^i  haben,  a)  In/iruetionen  D'ipnfc  In- 
ftructionen  Jür  die  köaigl.  Freu/s.  Unter/Örjtrr  und 
Watdwürter^  vom  Jahr  IK17.  Oiefe  frbr  ausfübr- 
liebe  Inftruction  umfaftt  die  Dianftpflicbten  der  ge> 
nannten  Perfonen  genas  und  llfst  nichts  dabey  SD 
bfiiirrken  ul'rit;.  |)  Bemerk uri^^'n  und  Brfahrun. 
ea.  Diefe  betreffen  zunäcbli  nrngi'  Poppelarten. 
ie  Cänatüfcha  Pappel  wacbft  zwar  fehr  (cbnelJ, 
fchl.lf->,t  a hernach  dem  Abhiebe  nicht  vonderWor- 
lel  aus  und  das  Holz  davon  ift  ra  Baa  •  und  ßrpnn. 
bolz  fchlecht.  Uieweilsc-  Balfarr^-  un  i  ranihi.-n- 
Pappetfiod  in  naacherUinficbt  der  ei^iiero  vorzuzie- 
bao.  Daf»  fi«  abar,  wi«  d«r  Vf.  bemerkt,  ftmla^ 
lieh  nirht  tu  Wslrlhäume  taugen,  wenigftens  dazu 
nicht  angebaut  werden,  ift  beiiannt.  Unter  den  Abri- 

Km  hier  angefobrtea  Erfabraogan,  wird  die  fchon 
I  jten  Hefidea  «f^iain  Jabrnu»  vorkommende  Ver. 
giftuog  der  Wolfe  duroh  Krabanaufiren,  befrätigt. 
4)  Merkwürdige  Jagden.  Der  Forftmen'ter  v.  Hagf^n 
ZU  UfentMirg  erzählt  hjer  eine  wirklich  merkwürdig« 
Lnebljagd  in  dar  Grafichaf  Wernigerode  am  Bart» 
wo  rran  im  bV,r  1816  mehrere  Male  auf  einen  ver- 
meinten VVüjI  Jagd  gemacht  ,  und  ira  J.  «817  einen 
L^chs  erlegte.  —  Die  NaturmerltwQrdigkeiten, 
Anakdotan  und  Gadicbta  find  gröfftantbeüs  von  ga* 
yfnger  Badanlnm.  Vntnr  d«n  Saeba«  vanailobtan 
Inhalts  konrrmt  nie  Befclirp  hang  pinrr  Jir^rartie 
dat  Nahoh«  nfuf-ad  Dov.  Iah  \ur,  wo  aul  i  »eger 
WnH  witdeElephanlen  Jagd  geo-iacht  wurde. 

Drittes  Heft.  i)  Abbaodiumgto.  Amurkmugta 
tber  Entwerfutge»  WM  Hahtmmm  mmek  dtm  wtt- 
JtuhniTf  des  V.'frthes  der  Hölzer  unter  fich.  Von 
JffeH.  Der  Vf.  will  baweifen,  dafs  der  HoJzprets 
In  einem  Staate,  nicht  nach  d«n  Grondfätzen,  welche 
In  der  Fnrft  Direr'tionslebra  dafflr  aufgeltflil  wor- 
den find,  beiiimmt  werden  k<inne.  Dia  Concurrenz 
der  nft  fehr  bedeutenden  P^ivatwaldungen  in  ei* 
»am  Staate  xur  Befriedigung  der  HoizbedOrfniffe  mit 
danStanti«M|d>iH***  ■'^b  die  PHvaiwaldbefUer 
nkthk  oBiMf  iil.di«  Ballbnaiuiif  d«  Botainira  fil|gia 


werden  und  die  Concurrenz  des  Obrig^n  Brennma. 
leriaie  mit  dem  Hulze  wirkr  belonders  zur  Btftink 
muHK  der  Preiie  und  dtefe  CJmftinde  machen  aach 
der  Meinung  des  Vfs.  es  unmöglich,  dafs  filr  eiDte 
i'äiv'en  btaat  em  telier  urx!  am  w^nigfren  ein  gietcH- 
förmiger  Holzprets  feitgefetzt  werden  kano*  Am 
wenigfteo  glaubt  der  Vf.  dab  eine  poBttv«  H<4itts» 
fich  danach  entwerfen  lafle,  dafs  r!er  \Valdbe£tzer 
aus  feiner  Grundfläche,  diegntbehaudeitenWald  trägt, 
eben  denfelban  Minen  Gewmn  ziehen  mufs,  ireVcbea 
der  feldbefiiier  ana  feiner  Grnndfliebc  erfaSt,  dim 
gleiche  Quaittil  mk  dem  Waldhoden  hat  und  zieh 
^ut  adttiinirirjrt  wirj.  Bevor  .lief?  gelcliehen  kücnv, 
müffe  vorher  das  richtige  Verhältnjfs  derForft-  und 
FeldAAche  feftgefetzt  werden,    welche^s  aber  abw 
fchwere  Aufgabe  feyn  werde.    Der  Vf.  will  daher 
nicht  den  Preis  des  Holzes  überhaupt  beftioiiiiea , 
fondern  blofs  eine  Anleitung  geben,  wie  ver/chie. 
deoa  Hohdortimente  verkauft  werden  mdlfen,  damii 
Se  unter  fiehln  einem  richtigen  Vertiihirtne'ftehea» 

^Tp^^  !li»r  Preis  dl efps  Malerial.s  fchor>  ^urrVi  'rli?  Vm- 
ftände  beitimmt  ift.  Er  fegt  den  Kubikinhalt  der  iriolz- 
mafledabev  7n  Grunde,    und  fteiit  den  Grundfatz 
n«f»  den  AAL-A/ienHolipreia  an  nehmen,  den  man  he* 
knmmra  kann ,  indem  er  noch  immer  nicht  hoch 
genug  ift ,  um   fenFru^f;  i!rr  Forften    ttni  des  l>i;|. 
des  gleich  Zu  machen.    Kec.  lianu  der  letztern  Be- 
hauptung nicht  unbedingt  beyftimmeo,  indem  ein 
fchlechtf  r  AckerhoJeu  uft  ei/i  i^u^^t  Waldboden  ift, 
wenigUens  eiaen  flarken  Hul/uwachs  gewährt  und 
wfiin  datiey  die  Lokalvcrhäitnilfe  einen  hohen  Holz» 
preis  bcrheyfahren,  fo  kann  der  Ertrag  des  Waldes 
oft  Ober  den  Ertrag  dei  Feldes  blnansgmwn ,  wovon 
fich  manrbr  Beyfpielein  einzelnen  Gegenden  Dputfch. 
laods  aufiindtiit  Jtefsen.   Ueberhaupt  ift  die  Befttoi- 
mung  eines  verhaltnifsmäfsigen  Hoiroreifes  zwar  ei> 
o«  fchwierige  Aufgabe  far  eine  Forltdirection ;  wir 
find  tndaffen  überzeugt,  dafs  6ch  derfelbe  nach  den 

C'rundfätzen  weicht  HmrtigS  und  andere  Furir.' J>^*- 
ctiuoslehren  darflber  enthalten,   nach  eitiea:  bel- 
fern Verhältnifs  als  auf  diaAft  wtnHr.^atfang^tbt, 
feftfctzen  1^3^^.    E«;  dnrfte  -i-hpy  stich  keine  grofse 
Schwierigkeiten  haieo,  den  Ilu.<i{>rei&  für  eine  ^ede 
Lokalitit  aiisznmittaln,  da  derfelbe  natOrlich  oiciit 
l^eiohförmig  «nsina«»  kann.  Condnra  Ja  jedem  Forft- 
nrrier,  ja  «n  hi  noeb  kleinen  Bezirken  abm^^rhend 
fpyn  mufc.  a)  [ajiruciionen .  Dl^nftlnflructhnt'Ti  für 
die  Königi.  freufs.  Revier/örjter.    TLioe  fehr  unifat- 
fende.  mit  Bezug  auf  die  Preufs.  Forftor^mtation  vom 
J.  iRi7.abgefaatnInItruction.  jt)  Marfcmflidtoe  Jnf-^ 
de»  der  fbrteit.   Ein  blofsas  Verceiehnlb  des  fom 
damaligen  Könige  von  Pteufsen  und  Jahr  i^nglund 
1 729  gefchof faoao  nnd  gabatiteo  Wiidpretts.  — >  Die 
abrigeo  gevpftbnliebnnllnbfiaiea  tm_  ladn  ktanaa 
hier  ohergangen  werden. 

inertes  Heft,  i)  Mhandlungen  and  hierunter: 
Üeber  die  befi^m  Mittel  ein  guter  RehhOknergehe* 
ge  ttmmulegtn  nnd  ««  arkaUmt,  Hiezu  zählt  der  Vf. 
isndnbft  iaA  eoriAglinh  die  Anlegung  van  Remifen 
aof  «la«  M»  iliMl|Ui(jig(»bann  Aet^  hierauf  gieht  er 
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fo,  «rie  cliefe  mit  Hflbofni  n  btfttseB»  ItAett»  m 
füttern,  zu  fangen  onii  tu  fehicrfeD  fioc^  om  fowotd 

Jlintzen  llavOO  zu  lülien,  ;-ils  auch  juLi^r/elt  eir.en  hin- 

rcichradtn  SUAd  derleihen  zu  erhalten,  äuszug 
aus  MiehmuM**  Qtfthichte  Nor  damer  ikaakfchtr  Wall' 
bäurne.  i'nri  7K"0.  Vom  Freyhrn  v.  d.  Borek.  Da 
liieles  10  iranzüfifclier  Sprache  geicbnebene  ,  febr 
tbeure  Werk,  nicht  in  die  Bände  vieler  deutfebea 
ForrtmäaiiM  kofnin«o  dürfte;  Co  alvibttUr.  v.  d.  & 
durch  rincn  Aus«t»|;  der  MtarblilorifehM  Bwckreii 

bung  '!er  im  ifteii  Theüe  enthaltenen  Nailrlholzgat- 
langen ,  welche  geeignet  fejn  möchten  bey  uns  das 
lodSgcMt  zu  erwerben,  nMocbeo  deotfcbaa  For(t> 
mann  einen  Dienft  zu  erweifen.  Für  di«i«Mgeii  dia 
dieles  Werk  feibrt  zu  lefen  Gelegenheit  haben,  yrin 
der  lohalt  defielbcn  von  emem  grofsem  Ifltereife 
feyo«  alt  aa  bev  der  hier  gegebenen  Befchreibuog 
von  14  lam  TmU  ttHUm  aus  andern  botaoifcbea 
Werken  bekannten,  nordamerikasifoheo  Nadelholz, 
arten,  der  Fall  feyn  wird.  Indeffen  lernt  man  hier- 
aus doch  einige  EigenthOnnlichkeiten  diefer  Holzar. 
tm  im  Hioficht  ikna  Vorkommeoa»  ibret  Wiichfas 
und  der  fienvtMdrIbr«»  Holaa«  im  ihrwn  Vstarlao« 
de,  keenen.  Erßthrungen  Ober  Borkfakäfer  und 
Rmupenfrajkt  von  überforfttneifter  Jefter.  Nach 
dem  der  Vf.  durch  mehrere  von  ihm  aogeftellte  Ver- 
fuche  dargetbaa  bat«  dafa  der  Borkcnkifer  Hiebt 
blofs  kranke,  Cond«»  auch  sefund«  Flebtan  abgreift 
dafs  er  aber  in  mit  vielem  Harz  verfeheoeo  Fichten 
nicht  immer  bis  zur  Saftbaot  vordringen  kann ,  foo* 
dern  im  Harze  fteeken  bleibt  md  bier  feiseo  To4 
fipdet,  ^eht  er(zu  den  Mitteln,  aia  der  Verbreituns  . 
des  Huf  kenkäfers  Schranken  zu  fetzen.  Ober.  Er  räth 
flaher,  auf  je^ne  RrF.ihrung  üeflützt,  die  trocknen 
und  abgeftorbnen  ätamme  worin  keine  ILäfer  mehr 
MfindHehfied,  ruhig  ftehen,  ond  Mtfv  dieiaaiga» 
welche  frifch  auu«  "["ci-eii  find,  hauen  und algbald aus 
den  Waid  frliailru  iu  iafj'en.  —  lieber  die  Jk'ker- 
■Mid  FoKftkuUur  im  Hertogthum  Berg  und  den  am» 

«\rmmmdai  Ldmätm  ffffißkuinu.    Uarob  die  (o 
ehr  erweiterte  A«k«rksltar  find  dl«  WUdnngen 
vegen  des  ipnfplben  eot7-nqFncn  Düngers  faft  ginz- 
licli  zu  Grunde  gerichtet  wurden.    0<ir  Vf.  ertheiit 
fahr  zwcckmäfsig«  Voifchläge,  wie  in  jenen  Oege», 
den  Foift  •  und  Landwirtbfebaft  fo  m  trareiiiim 
find,  dafo  aidit  die  Verbeffermig  der  «Inea,  den 
Ruin  der   an  lem   b  frir  fpre.  —   a1  la/tructhnen. 
Bienftinftryctton  für  die  Kiniglm  freufs.  Oherfir- 
Jktr.    Eine  mit  den  in  den  frühem  Heften  attge. 
aeigten  Inftructionen  fOr  Revier,  und  Unterfö'fter 
abereinftimmende  Vorfchrift  zur  Dienftführung  der 
Oberförfter.    3)  Anfi  Lunk  er,  Hcfonff.rungen,  Eh- 
renbezeigungen, ^iaturmerk Würdigkeiten  und  vejr. 
aatfcbt»  Gegenft.iude  hefchliefk«n  djefes  Heft. 
f/M«  fmrt/0»*mmg  J9-I§r») 
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£s  ift  ein  febr  befriedigendes  Gefabl»  mit  welchen 
Ree.  diefsi  BOchlein  nach  wiedcrboltMn  eufmerkfar 
men  Durchlefen  aus  der  Hand  legt,  und  zur  Aazei* 
ge  deffelben  fich  anfchickt.  Wir  haben  hier  nämlicli 
nicht  mehr  mit  Harms,    dtm  Polemiker,  zu  rech.^ 
tea,  foadera  Harmst  der  fcbitzbar«  £rbaattOfifcJ)ri£> 
fl«U«r,  ift  M,  dam  wir  anfe^  a«lrl«hllg«a  Daoli 
far  den  Beytrag  za  bezeugen  haben ,  den  er  hier  zur 
Belebung  eines  cbriftlicbea  frommen  Sinnes  in  ei- 
nem febr  fpecielieo  LebensverhältniCs  liefert.  Diefea 
Varbiüaifs  ift  aiacb  vaofoiobar  Wichtigkeit ,  dafs  es 
unAglJcbvaUifanbeacbMt  bleiben  konnte,  wie  et 
auch  ni<;bt  unbeachtet  geblieben  ift,  wovon  unter  an«' 
dern  Storks  m  Handbuch  in  guten  and  böfen  Tagen'*' 
zeugt,  deCEto  starawl  6terTheil  ein  Gebttbüchleim 
JOr  Schwangere  t»A.  VT.  enthält,  Heffen  auch  rt.ii» 
Vorworte  rOhmlich  erwähnt.    ,,\Vejl  aber  doch  die* 
fes  Buch  nicht  jn  fo  viele  IJända  gekommen,  als  /.» 
wOnfcben  wäre,  weil  auch  jede  aodra  Zaiit  ander» 
■ad  maneba  Ftribo  nt  nancha  Weift  «ad  aar  to» 
dem  odervno  dem  will  angefaffet  feyn  (S.  II,),  weil 
auch  dem  Vf.  eefagt  wird,  „  dafs  er  Zugänge  zu  denk 
menfchlieben  Herzen  kenne,  die  eben  nicht  alle  undl 
iede  kennen"  (S.VU.)  a.f.  w.«  f«  febiea  SS  ih» 
Wicht  zu  feyn,  „diefe  Sehrlft  s»  Cebreibao*  (Sw. 
VJII  ).  Ree.  wüfste  nicht  was  fich  gegen  diefe  Grün- 
de mii  Hecht  einivendeu  liefse,  und  ift  vieimebr, 
wie  fchon  gefagt,  zu  feinem  TheH  dem  Vf.  fflr  diefe- 
■attÜchaHod  zweckmifsigeGabe,  die  fOr  einen  fehc 
bedeutaadaa  Theil  des  menfehltchen  Gefcblechts  zu 
wahrem  „ Segen** gereichen  kann,  aufrichtig  dank* 
bar.   Das  Werkeben  tbeilt  fich,  wte  aoch  fobon  der 
Titel  andeutet,  in  zwey  HauptabCehnilta«  wovon  der 
erfte  (S.  1 — 48  )  Lehren  fOr  frhwanpere  Ehefrauen  f 
der  andre  (S.  49  —  91.)  Getnie,  Sprüche»  und  Zs*' 
fprüche  vor ,  in  und  nach  der  Noth  entbilt.    In  bei- 
den AbfchoiUen  ilt  alles  nait  der  Zartheit  bebandelt, 
dia  dar  Oegenftand  -fiodert;  aueb  lind  die  Lehren» 
die  der  Vf.  ertheiit,  im  Genzen  genomme«  fo  be» 
herzigungs Werth,  iofoaderheit  ift  der  Auffatz  Uber 
die  Pßchtea  etoer  Schwangen»  fo  gehaltvoll ,  dab 
Ree.  lieb  des  Wnafcbat  nicht  erwehren  kam»,  die» 
fea  Baebin  den  Hiaden  recht  vieler  Praeen  zu  feheo, 
die  der  erften  Lebensff tiiufe  fich  nabero,  der  axa 
der  Hand  eines  foichen  l  ahrers  gewifii  nicht  oh  na 
Halb  and  SUrkmg,  «baa  Trab  sod  Ermutiiigung 
entgegen  gehen  werden.    Kurz,  das  BOehlein  ift  dar 
Art,  dafs  man  fich  im  Grifte  wieder  nach  Luirden,  zis 
dem  achtungswerlhcn  Vf.  der  beiden  Pioftihen  ver- 
(eta  fiefaety.uad  darflber  car  Rtrna  dia  imfelige  Fe* 
finde  der  rbefea,  Brian,  Hefbraiatronspr.' 
u.  f  w.  vergifil.    Möchte  ons  ifocll  Hr.  Htuts  ToI. 
eher  harmlofenSctiriften,  wie  die  vuriiegcndc,  meh- 
rere fchenken   —    Hc ff nnng macht  er  zu  einer  ähn- 
lichen für  „  W-hfmntter  "(S.  VII.)  - 
Rerz#B  werden  fich  freudig^  und  mit  Vertrauen  ihm 
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Wie  flon  Ri*r.  Aem  Vf.  auf  unverftellte  Weife  fei- 
ne Achtung  uiul  leinen  Beyfall  zoiit.  fo  vinl  e*  ihm 
auch  erlaubt  iefo  mit  wenigen  W  orten  fir^  ■  Srr 
Staige  auszulprecben ,  was  ihm  an  diefem  bacbleio 
tninder  geftlft.  Dicfs  betrifft  jedoch  weniger  die  Ma. 
Cerie,  als  vielmehr  d\B  Form.    Denn  wa«  auch  hie 
ood  da  in  Anleliung  jener  dem  Ree.  aufgefallen  »U, 
^mit  er fich  nicht  wohl  befrewnden  kann,  fo  wäre 
es  ja  d««h  eine  fehr  unbiUige  ZnmatbuDg,  zo  trer« 
langen ,  dafs  der  Vf.  was  nun  einmal  air  religiIVfen 
Vorftellungsweiftn  in  feinem  Oemflthf  pirheimifch 
«H^den  ift,  plutzlich  und  wie  durch  einen  Zaa- 
Otrfelilac  aus  demfelben  verbannen  und  gleichfam 
fich  felhlt  und  feine  andre  Natur  verleu^en  falle. 
Wir  können  fchon  fehr  zufrieden  feyn,  wenn  der 
Vf;  nur, wie  es  in  diefeinBüchlein  rühmficherWeife  ge- 
fefieheni  fich  aller  bittern  Ausfälle  enthält,  zu  un- 
fcrm-Theii  gar  gerne  tugeftehend,  was  wir  für  unt 
felber  in  Anfpruch  nehmen ,  dafs  man  feHem  feine 
Ceberzeugung,  und  Qberdiefs  auch  das  Recht  laffe, 
diefelbe  fo  laut  und  wiederholt  und  nachdrücklicli 
auszufprechen»  als  es  ihm  zu  feinem  Zweck  nur  im« 
tner  erfoderlteh  fey  mag.   In  dem  aber,  was  nicht 
eigentlich  Hi-^  bel  in  leite  Materie  des  Biiche<:  felbft» 
fonJern  iheils  das  Bey-  uod  Nebenwerk,  thei;s  die 
Einklfidung  betrifft,  fähe  Ree  freylich  fehr  gerne, 
dafs  diefes  nod  jene«  «odera  fejn  möcbta^  als  es  der 
Vf.  hier  auftreten  ISftt.  Diefenon  ob««  aDgedentet« 
Steile  aus  dem  Vorworte  S.  VII  und  Vlll.  z.B.: 
Wenn  ich,  was  mir  ja  eefagt  wird,  Zugänge  zu 
den  menfeUieh««  Hertco  Kenne,  die  eben  nicht  alle 
i<n:^  jede  kennen  ;  wenn  mir  einige  Wirkfamkeit 
durch  vVort  uod  Schrift  nod  e!ni(;er  Einflufs  auf  die 
jLeitung  des  öffentlichen  Unheils  uni  derVolksfiUrn 
sugefproebeo  wird .  weshalb  ich  gelobt  werde  von 
Einigen  »nd  »ob  Andern  v&rU/tere  und  wrfihrien 

  ^  fo  darf  ich  hoffen,  dafs  Ich  auch  mit  diefer 

Schrift  I  Cor.  9,  sieht  in  die  Luft  ftreiche,  und  ich 
mufs  Tie  fchreiben , "  diefe  Stelle  hStte  Ree.  lieber 
nicht  geiefen.  Es  ifl  nSmlicb  auf  der  einen  Seite 
doeh  immer  ein«  eigene  Saebe,  ein  folebes  Selbfli* 
lab,  siir!)  i.vei'in  cs  nur  Wiederhol luit^  dp'^  von  An- 
dern (jelagfen  ift,  fo  öffentlich  hmiultellen,  and 
wie  gerne  Ree.  auch  zu  feinem  Theil  eiogefteht,  dafs 
der  Vf.  „nicht  einem  Xedeo  offcnftehende  Zugin. 
ge  zu  den  menfchlichen  Herzen  kennt,**  fo  möchte 
er  doch  lieber  diefes  Andre  fägrn  liff»  !),  s!  ;  bey  ihm 
feltyfi  lefeo.  Wenn  es  aber  weiter  lieilst,  dafs  er 
««defchalb  «nd  wegen  feiner  Wirkfamkeit  durch 
Wort  «nd  Schrift  n.  f.  w.  von  Einigen  gelobt,  von 
Andern  »erläflert  und  verfchrien  werde",  fo  liegt 
das  wuUl  nur  an  der  Einbildung  des  Vfs.  Von  einem 
„Veriaftern  und  .Verfcbreien**  welfs  Ree.  wenig» 
ftens  iberhanpft  oiebu»  nod  wma  «r  fish  «inigeMale 
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(Iber  H.  den  Polemiker,  freymfltbig  aasgefprochen 
ha; ,  tf  ift  d3p\%  doch  Wahrheit  niemals  gefchehen , 
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Herzenk  u.l.  tr.  zu  reriaüera  und  zuverfchre ieo,woitf 
ahfr«  um  Geb  dem  „VerUftnrn  und  Verfctaimiea* 

mulhig  zu  wider let^^n  ,  wozu  ehen  H   feihft  in  fei. 
oem        (ilaubens   und  Amlseifer  fo  oft  unbilliger 
Weife  geilen  Andersdenkende  fich  hat  hioreifsen 
Uf(en>    &ne  andre  Bemerkong,  die  wir  nViüm 
finden,  betrifft  die  Sprvehe.    Sio«  gewiff«  Re7 
felii;keit  und  WViifchvreifiekeit  mögen  wir  aUeo- 
fals  iinferm  V't.  Mohi  zu  Gute  halten,  (le  fchtaal 
nun  einmal  in  feiner  Individualität  zu  li-g?n  ,  und 
vielleicht  ift  fie  awcb-dieFoJg^  davon ,  dafs  er  feibft 
feine«  Stoffes  aberroll   war.    Aber  nicht  feiten 
ftreift  de  apcli  "«»lir  nahe  an  da?  Gezwungne  ondGe* 
känttelte,  und  wird  durch  die  gezierte  WortfteU 
lung  unverftäodlich,  fo  dafs  Ree.  wen^lVens  bio  uod 
wieiler  Geh  getiöthjg^t  fah,  eine  Stelle  mehrere  Maie 
zu  lefen  ,  elie  er  zur  rechten  Enificht  io  dialelbe  ge- 
langte; wie  viel  mehr  wir  !  diefs  bey  Fragen,  und 
nameotlicb  bev  ungebildeten  Frauen  der  Feil  tejn, 
deren  Einige  ooch  gewifs  dar  Vf.  onter  feinen  Lefe. 
rinnen  haben  wird.  Von  jedem,  was  hier  aosiiefrrüt 
worden ,  nur  Eine  Probe.   So  heiTsr  es  S.  4,  wo  der 
Vf.  diejenigen,  die  Mtttter  werden  foUen,  zu  fioh 
and  ZB  falMn  Beiebrangen  ainltd«!:  „UebrigtAt 
feyd  Ibr  doch  auch  In  gpter  reteer  Oefdtfehaft,  den« 
er  (  der  Prediger)  rufet  herbey  keine  Ketore's, 
Bilha's,  Thamar's,  Dina*s.  Rabab's,  fondern  lan« 
ter  Sarah'simd  Reheeca's,  Ehefraacn«  dieanf  ken- 
fcbem  Bell  das  emptengen  haben,  wovon  hier  ge. 
redet  wird,  onr  fotcbe;  von  jenen  wird  keine  eero. 
Ten  lind  zugelaffen  und  wenn  fie  auch  eine  Bathleba, 
eines  Farften Maitreffe  (fic)  wire,  —  dafs  fie  es  iriffea, 
wenn  fie  es  hören ,  und  dafs  Ihr  es  wifiet!  **  Wddl^ 
ein  unndtzer  Umfchwif,  wo  E^an/  einfach  hätte 
faßt  werden  mögen ,  dats  der  V^.  keine  unzücbt|j# 
Weibsperfon,  londem  nur  keufche  EhefraoMza 
Leferionen  haben  will!  Wie  (eJtfam  aber  aitnaMc, 
und  gewifs  nleht  auf  d«tt  erften Blick  allgemänvcr. 
ftändlich  unfer  Vf.  fich  aosdröcke .  möge  die  Stelle 

S.  17.  bezeugen:     Wie  mit  Eurem  Kinde  <tcb  

die  Welt  vor  Euch  aufthut,  es  felber  fchon  eine  WeJt, 
fo  fehliefst  mit  Eurem  Kinde  fich  das  üaos  biattt 
Euch  7u ,  und  die  Welt  in  einem  ander»  KadItAnd« 
bleibt  dranfsen.    Eiter  K;n  1  f*  Iber  ifr  e/n  Haus,  in 
welchem  Ihr  ton  jetzt  ao  wohnet,  dieMwW^r  und  der 
Vater  fchon  von  jetzt  ao  und  bald  auch  des  Kindel 
BrOder  und  Srh weftern.''    Solche  Stellen,  deren 
noch  gsr  manche  ähnliche  ausgezeichnet  werden 
könnten,  rechnet  Ree.  zu  den  fpielen.ien  und  [chie* 
■  lenden  AuswOcbfen,  mit  welchen  ein  gereinigter 
Gefcbmack  fioh  oie  befreaodio  kum*  ^ 
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Lktvzto»  in  Gomm.  der  Ksimierfcben  Baobh.: 

fern    und  Jagd  -  Archin  von  und  für  PnuftM* 
Uerausgegebea  von  0,  L.  Hortlg  u>  f.  W« 
CFort/ewng  der  Im  irmtg^Slia  «if«iiW«ft«M*.AM««/b«.; 

DfUter  JabrgMg  lgi8-  Erftes  Haft.  O 
handlungent  Anleitung  zur  Prüfung  äertorjt- 
kandidaten.  Von  Hartig.  Um  der  von  mehrereif 
Seiteo  her  erhalUoen  Auffuderung  zu  eolfprerhcn, 
bat  Hr»  H.  di»fe  Sammlung  von  Fragen  bekannt  ge- 
macht. Sie  find  zwcckmifsig  iusskwihlt  und  we«* 
den  tlah^r  auch  bey  richtiger  Anwendung  dem 
Zweck  ciitfprechf  n  ,  '.vas  fchon  h'-y  I-'tn  öftern  üc- 
biaüch  den  «oan  feilber  davon  ^«nMcht,  fißh  ge- 
zeigt hat.  Sie  find  Qbrigena  auch  befonders  ge- 
rlnirkt  errchienen.  um  fie  allgeniMoer  za  varbreitto 
und  den  Ankauf  derfelben  au  erleicHtar»,  —  Afy» 
trag  zur  Nacurgrfchichte  und  Kultur  der  Roth' 
4anme  oder  Fichte,  Pinus  eAies  Lin.  Vom  ForU- 
neifter  von  HagHi,  Der  Vf,  will  beoSachtet  ha- 
ben, dafs  Hefchädigunpen  der  GipfeKchaffe  der 
Fichten  duncU  die  6citBnzwcigc  derfelben  erfetzt 
vrerdeo>  indem  Ge  ficb  aufwärts  richten,  einer  der. 
•ieiben  die  :;>teJle  de«  veroicbtetea  Gipfels  erfetzt 
mul  dfefer  tu  «iiiem  hohen  voUkommen  gut  gebil- 
deten Stamme  erwachft.  Eide  witere  Beohach 
tung  betrifft  die  Vermehrung  der  Fichte  durch  Ab 
leger.  Oer  Vf.  fahrt  bierQber  Beyfpiele  an,  wal* 
.jdte  dieb  aufcer  Zweifel  fetten,  uad  durch  einen  von 
ihm  «ngeftellteo  «od  gelungmen  Verfvch  beweifet 
er,  dafs  die  Vermehrung  der  Fichte  auch  durch  Ab- 
leger möglich  ift.  Diefe  für  die  Kultur  der  Ficfatea 
wichtige  Entdeckung  verdient  weiter  verfolgt  iu 
werden.  —  BemerkwfgMf  ■üb»  Rmnat^fruk  bn 
Nadethols^  hefonderg  bt  dm  Forfttn  d»  OSa^tU' 
fuz,  weiche  druckenden  r'-rt-rinlßungfa  unterwor- 
fen find.  Vom  Forftraeiiter  von  Hpangeaberg.  Eej 
den  To  oft  in  ttw  Waldungen  eintretenden  Raapen- 
befcbidigoogf^  find  alle  in  Vorfchlag  gebrachte 
Mittel  dagegen  fehr  willkommen.  Oer  Vf.  gdit  bey 
feinen  Vorif  iiiig-  n  v^  n  ■Wiu  richtigen  Oefichtsponkt 
aus,  dafs  man  dem  iniektenfraCs  vorzüglich  «oriuii- 
ßen  mOffe,  wodurch  der  Schaden  nie  so  d^rOrSfto 
gelangen  kann  ,  data  er  fOr  die  Waldungen  verdarb- 
Heb  wird.  Die  kräftigften Mittel  dem  Infekteofeha- 
den  vorzubeugen  werden  darin  zu  6nden  feyn,  wenn 
die  Forftaa  in  ibsen  krifiticen  Matinr  •  ind  iüiknr« 


softeode  erhalten  w«rdeii.    #«an  du  deicbg» 

wicht  d.r  Niiar  aufgehoben  wird,  fo  befördern 

IjOnflige  ^atu^ere^gni^^e  ilie  Vermehrung  der  fchäd- 
ioben  Infekten  und  fchädliche  CSaturereigniffe  bria> 
gen  die  Verminderung  ihrer  Feinde  hervor.  Da  die 
Fiatur  diefs  felbft  bewirkt,  fo  ift  es  fcbwer  Ihren 
l.auf  zu  heiTUTien.  Hie  forftwiffenfchaftlir Be- 
handlung der  Forfteo  tragt  aber  auch  da/ ;  bey, 
dafs  jenes  geftörte  Gleichgewicht  der  Natur  m  u  h. 
tigff  und  (chni'ÜPr  wirken  muCs.  Nur  Forfteo, 
die  Geh  iD  ihrem  naturgemäfsen  Zuftande  befin- 
den, d.  h.  die  nicht' wideroatQrlich  au<<gelichtet, 
der  Bodendecke  und  felhft  ihrer  FeucbUgkeit  durch 
Kntwffferung  beraubt  werden »  werden  dem  Inf ei«> 
tenfcliaifen  öfterer  widefftehen.  Dafs  die  Forften 
in  'er  Lauhtz  vor  allen  andern  fleh  zum  Infekten- 
fchaduii  eignen,  leitet  der  Vf.  vorzüglich  von  ih- 
Tia  widerosiArlicben  Bnii^dlunn.  leit  .iitern  «ihi 
nenern  SSeften  Iwr,  wdcbe  durcb  die  drOekenden 
Bereobtigungen  die  auf  ihnen  laften,  verurfacht 
wird.  £r  beweifet  dicfs  durch  Thatfachen  und 
Erfahrungen,  die  allerdings  die  Meynung  des  Vfs. 
reobtfertigen.  —  BefchrHbiMg  einer  im  Für/ten- 
thunte  Steffen  Jiatt  gehabten  Probeköhlerey  auf 
fchlefifcha  Art.  Das  Kefultat  diefes  VeiLrlis  i,t 
dahin  auagefalleo,  dafs  die  Probeköhlerey  gegen 
die  Siegeofcbe  KÄhlerev  nicht  nur  eine  geringere 

Oiialitäl  Kohlen  geliefert  ,  fnni-^sm  auch  p-nco 
grofsero  Koftenaufwand  veruriaciU  hat.  3)  Natur'  ■ 
merkwOrdigkeiten.  Hierunter  zeichnet  6ch  die  Fro* 
dokttooskraft  einer  alten  ehgefkendenen  Trauben' 
Eichfl  euf ,  wnicha  bey  einem  DurefamefTer  von  7 
Fufs  und  ungefähr  goojährißem  Alter,  nach  dem 
Abhieb,  einen  (o  kraftvollen  Stack-  und  Wurzei- 
aosfchlag  erzeugte,  dafs  nach  10  Jahren  noch  54 
'Lotiden  in  foUem  kriftigen  Wachstbum  vorhanden 
waren,  wovon  18  StOek  ^ne  Höhe  von  10  15 
KuTs  und  ehisn  untern  Durchmef'  r  von  3  —  4 
Zoll  hatten.  Den  Obrigen  Raum  diefes^  Heftes 
fallen  Saebnn.  v«nnilsbtcn  Inhalts,  Ondtebts  nnd 
Anzeigen  aus. 

Zweytes  Heft,  t)  Ahhftndlungen.  Ueber  dnut- 
fcke  T"-  '^Ifarbarfyn.     Vun  i  jn  Spangenbgrg.  Der 

Verf.  lucht  fniche  in  der  Un Vollkommenheit  der  ' 
.  deutfeben  Offet^e  Qbertdat  Forfteiffentbnm.  Fenr. 

fettung  und  B('''-h!ufs  dfr  Abhandiune:  über  Bor- 
kenkäjtr  Aind  Haupsn/rafs  t  ifii  4//»/»  Hefte  des  vo- 
rigen Jahrgangs,  Von  Jefter.  Hier  werden  be« 
fonders  din  iwmpsnfohidnB»  weiche  fich  in  den 
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KieferoforUeo  des  Amtsbezirks  des  Vfs.  ereigoM 
haben,  aafgezAlt»  und  di«  fadcsmtl  tiig«w«iirf«tto 

Vertilgungs-,  wenigftens  Vermin dprung«; mitte!  an- 
eegeben.  Dtefer  Auffatz  enthalt  neben  intDcbeii 
fohon  bekannten  MiJteln,  viele  trcffiiehe  ß»mer* 
Kuogen  Ober  den  KaupeDfrafs  Qterbaint  und  iit 
daher  ein  fcbStzbarer  Bcjtrag  zu  dea  WaldTcrhe«* 
ruDcen  durch  Infekten.  ~  f/i  der  höchfie  HnH- 
■preis  der  zweckmäßig ftei  Von  Pfeil.  Oer  Veif. 
gfebt  hier  eine  Erörterung  aber  die  Remcrkunjgca» 

Siebe  der  Herausgeber  zu  feinem  AuHeis:  l^öer 
twerßnr  der  Holxtaxen  t  im  ^ten  Hcfr  det  sten 
•Jehrganr;?  diefes  Archivs  eemacbt  bat.  Er  beftrei- 
tet  den  8au,  dafs  eia  Alorgen  Wald  ebeo  fo  viel 
reinen  Geldertrag  geben  kann,  als  efn  Morgen 
Feld  von  gleicher  äodepg4ite.,  und  dafs  daher  der 
li6ehft  mAgliche  Freie  des  Holtea  der  natflrllehfte 
«nJ  riclnigfte  fey,  weil  der  HolFj  rcis  in  den  mei- 
ften  l-aJlen  noch  unter  dem  oatüdicheo  Itebtt  in- 
dem rier  Boden  bej  den  jetzigen  Holrpreifeu  dnroh 
«die  Uolzproduktion  noch  nicht  den  Ertrag  ffi- 
'wlbrt>  welchen  derfelbe  hej  der  limuizung  als 
Acker  un  l  Wiefe  bringt.  Hr.  I  f.  lucl  t  zu  bewei- 
ieni  dafs  es  unmöglich  fey,  emeo  richtigen  Holz- 
preis feftzufetzen  ubd  zu  berechnen.  Er  ziblt  die 
vielen  Schwierigkeiten  aiff,  die  dem  entgegen  fle- 
hen ,  (teilt  dfefe  Jodefr«»n  noch  fchwieriger  dar  als 
fit  eigtnti;rh  fin  /,  unif  bc'.i  iTi  t  dadurch  un>i  durch 
manche  andere  Scheingründe  Ire^^lich  die  Uom^* 
liehkeit  einer  folehea  Beftlinmimg.  Wenn  man 
Indelfen  rlie  Sache  von  einer  nn  '<'rn  Seite  betrach- 
ten wollte,  und  nenn  man  das  vTas  ilr.  H  in  fei- 
nen Benierkongen  die  er  zu  Pf.  Text  macht ,  er- 
'«igt;  {q  kann  man  dem  Letztern  uom^teiicb  bej- 
iHmmeni  fondem  muff  mit  Hrn.  R  die  Ueberxeo. 

pun g  h j h ! 
Grundiaf  z 

der  Wald  eben  fo  viel  reinen  Geldertrag  geben 
«Bufa«  ala  Ackerfeld  von  gieicbar  BodengDte.  DU 
Fermthnmg  der  Mo/r-  odirr  Rothhiehea'thtiTh  M' 
ieger.  Orr  HtrauKgfh^r  hat  c'iefe  Intcre! Fante  Ab- 
handlung aus  ieioem  früii^r  herausgegebenen  Juur- 
xai  für  (iis  TotiX'^  und  Jagdwefen  Gier  wieder  ab- 
drucken iaffen.  Diefe  in  Weftphalen,  befonders  im 
Osnabrftckfchen  allgemein  äblicha  Vermehrungsart 
lii  r  }\olhbucbe ,  wozu  vj  r.;ru;;;ch  Stückiobden  von 
abgc:bauenen  Stämmen  genomm<2n  werden»  ift  um 
lo  angemeffeaer  und  enipfeblungswerther,  »Is  der 
ütockausfchljg  der  Ruthburhe  oft  hz\d  ei.igebt» 
durch  d.is  Ablegen  der  Lehden  «her  neue  Stirn- 
TT^e  gebildet,  und  dadurch  ein  dem  Ausgeben  ne- 
her  Wald  erhalten  und  ebeo  fo  nen  nergafteiit 
iiverden  kann»  «ts  «renn  er  ans  dem  Saamen  er* 
wachfen  wBtc.  Die  vorliecende  Abhaod!un£;  pir'-t 
das  Verfahre»  bey  diefer  Vermebrungsart,  lo  wie 
den  guten  Erfolg  von  den  vielen  Verfuchen ,  waL 
cbe  damit  in  Weftphalen  find  gemacht  worden  1 1» 
nt«  a».  Die  Refsitat«  deHblien  emp^hfen  dMfe 
Vermetirun  1  t-Grt  i(fr  Rülbbuchen  fe^c  hufonders 
Cej^aUesy  wo  «ine  aboiic^  W<Udb«UMbsarty 


ri ,  dafs  Geh  der  Holtpreis  nach  dem 
sujinittelo  und  beftimmen  laffe:  dafs 
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Ai  es  im  OsojbrQekfcban  der  Fall  ift,  f^att  findet 
Btmwhtngtn  ßbtr  tttt  yerjtnduogen  an  der  Oftiee. 
l-zfrF.  Vom  Herausgetier.  Uurcb  den  von  der  O^t. 
iee  ausgeworfenen  Sand  find  fcbon  bedeutnade 
W alditrecken  und  urbare  GrandffMeko  ge«s  aotet 
Sand  begraben  worden.  Die  dap--en  jn  ;ewen<fe. 
teo  Mittel  find  zum  Theil  von  i-uiir,  ^um  Tbeil 
auch  oJiiJL-    v.  i,  geo  rfv  n,   -     Das  L'ebrige 

kann  hier,  uiö  bey  dem  vorigen  Hefu  flWamL 
gen  werden. 

Drittes  Heft,    i)  Ahhandluneen.    Vrbfr  i>  P^- 
fiimmuitg  der  Haubarkeit  der  Hülzer  und  die  h> 
fftzuiig  des    Cucrirbes.    Vom  Forftirieifter  //eil. 
bey  der  tteftiinmung  des  Altera,  welobes  d«  Holz 
in  emero  l-orfte  erreichen  nnd  dea  Zeitraums  ia 
welchem  es  jt  des  mal  abgetrieben  werden  foll,  fand 
der  Vf.,  dafs  noch  vieles  unberyhrt  geblieben  fey 
xT«s  als  fehr  rüthig  beachtet  werden  .miifs.  Maa 
iheilt  die  Haubarkeit  gewöhalich  ab:  ia  die  na- 
turjemäfse  oder  nhy^hali/che  und  ia  die  wuih- 
Jcha/tltche  oder  dWmi/cÄe,  ohne  noch  auf  man- 
ches dabey  zu  fehen.  was  ntebt  unmittelbar  in 
den  Begrd  en  diefer  Worte  Jicgf.    0„  Vf.  tbellt 
hier  eine  Uebtriebt  desjenigen  mit,  was  bey  d,  r 
BeftiromunH  dea  Dmtriebes  derforAen  tu  berück- 
öchtig^n  ift      I)  In  Hinßcht  der  natürlichen  Hau. 
barkeit  :  die  Voiikonimeoheit  des  einzelnen  fitnviP 
mes  einer  beftimmten  Holzart,  in  gutem,  mitt^ 
mäfsigem  nnd  foblaohtem  Bo  len}  —  die  Gröfse  des 
Ertrage  eines  Forftorts,  welcher  mit  diefer  Holz- 
art teftanden  ift,  nach  Verbälfnifs  «fes  Bodens-  - 
dje  Möglichkeit  der  natOrJichen  Fortpflanznoc  b« 
Hochwald  durch  Samrn.  hmy  NiwfirwaM  3«rrfi 
ötockausfchlag  und  K.f.änzung  der  Mut terftorke. 
9)  In  Hmßuhtder  winh ich.'ftliJit^n  Haltbarkeit'  der 
|,rul5,r.   oler  geringere  Wertii  'ier  feriMriedeoen 

Arten  des  zu  gute  gcmacbtea  Holst«,  nr  fev  der 
natOrUche,  der  kflnlüicbe.  oder  ao«h  der  liott- 
bildete;  —  das  augenblickliche  und  vorQl„.r^eW 
de,  oder  das  entfernte  und  das  bleibende  8«>aii> 
nifs;  -  Berückfichtigung  der  VerhältnifTe,  derBe- 
ftiode  der  eigenen  «Dil  beoachbartf^n  F.  r'^frT  ^ 
die  auf  dem  Porfk«  baflendea  DieDiibarkenen, 
ürun.:(gf>rf>rht,^ke;:en,   Serviluten;  -  die  Gefahr 
dar   bee.ntracbtigung    durch    UnglacksfÜle  Oda 
Dieberey  und  der  daraus  bey  eioem  UageB  Osil* 
Uiebe  verlorun  gehenden  fir2PLgiTirre.fe;ffod«nfi; 
die  Vermehrung  oder  Verminderung  der  Kotten 
des  Anbaber    -    D- r  Vf.  eriäufert  einen  iedea 
diefer  Gegenltande  ausführlich  und  beivtÜct  da* 
durch  die  Nothweodigkeit,  wf«  Mir  diefn  alle  bey 
der  Bcjtimmuri^  der  flanbarkrit  der  Höher  und 
der  Feflfetzung  des  Umtriebes  beröckficbtigt  wer- 
den maffen.  -    Der  Seeadler  (Aquila  oMfratc) 
taUe  oq/rogui       Gmel.  Ltnn  \  Ind  der  tJfi- 
Mge  /Idler  oder  Fijchadler  (A.  I^ucoci'phata)  F. 
U^octmhalut  —  Gmel   Linn.      Von  Dr.  ß^kker 
r**y^  berichtigt  hier  die  Zweifler  dahin,  dafs 
der  beeac  ler  und  F.fchadUr,  Wie  manche. gl jub|« 
Mcbt  emcrlej,  iouWn  tnvf  Terfchiedene  Art<n 
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»nd.     2^  Verordnungen.    Fxirakt  aus  dem  KönlgU 
iit'itrtBjnberg.  Regierungsblatt.   Es  beuifft  di«fs  die 
Verordnung  wom  -jXen  Juny  l848  Ober  die  Orcaoi« 
ratibo  der  torfiverwaliung.    j)  Sachen  vermißhten 
Inhalts.    Unter  mehreren   andern  kfeioern.  Anf« 
fätzen»   welche  das  Jag-lw-itn   i  Liri.ft>n  und  ins- 
befondere  Bemetkuns««  über  die  Wal  Ifchnepfen 
u.  f.  w.  enthtlteii,  wmlen  hier  nur  foigeudc  er« 
■währt:   Was  iß  /fftor  f-hh  -  ^    Vun  l'/eil.    In  den 
Fftrftl.  Carolatlier   !•  unten  befteht  die  übfervanz, 
dafs  wenn  ein  Stamm  gehauen  wird,   wovon  der 
Wipfel  liegen  bleibt,  dift  EinMforfleten  berechtigt 
find,  ihn  zu  nebmen»  Ibbild  «r  m«  der  Axt  a\f 
gefrbrotel  ift.     Diefs  gicbt  zu  dem  Mifsbrauch 
Veranla{{angt  dafs  d^e  Holzdiebe  die  fchdnften 
Stamme  Öncn,  2—3  fc"^«  «'n  Stammende  ab- 
fcliroten,  wo  dann  der  llegenWeibeode  1  heil  Af« 
terfcblag  bclfit  und  den  Ber«clitlgt«n  xnfällt.  Da 
ihnen    diefes    bey   erhobener  Klage  vom  Richtf-r 
«»aefprochen  worden  ih,  fo  wflofcht  der  Vf. ,  dais 
snHcA  ForrtmänDer-den  Begrtff^es  W«rtes :  After, 
fchlag,  mit  Bezietaong  aaf  d«a  TorliCModen  Fall, 
«ntwickeln  möchten.    Rnlf^  Bem§rktmgen  O^r 
das  Pßanzen  der  Fichten  (Pinu::  pi'  pa  d.  R  )  Vi 
die  Pflanzung  der  Fichten  fo  oft  einen  icbkciUeo 
Erfolg  gewährt ;  fo  fchläct  dtf  Vf.  twn  beffern 
Ge<i«>ihen  derlelben  eine  Ueclw  ror»  wodurch  osit 
einem  Hieb  ein  halbrandet  Loell  Im  verrafat«* 
Boden  gemacht,  zugleicl,  der  Rafen  gefpalfen  ,  die 
Pflanz«  dazwifcben  gefetzt  uad  der  KafeD  dicht 
darum  gefcbleffe«  werden  kann,  wodurch  der 
Boden  Austrocknen  und  die  Pßaaze 

Wind  gebchert  ift.  Ferner  glaubt  er,  dafs  tut- 
kcre  und  gröfsere  ricl.tenijflanzen  belfer  gedeihen 
als  diO  4  S  iäbri^en,  weiche  man  bisher  fü|- 
'die  heften  hielt.  Eodlich  vriderrpricht  er  der  Mei- 
nung, dafs  im  hohen  Holze  »rwachfene  Fichten- 

SÜanzeu  nicht  gedeihen,  indem  feine  Erfahrung 
im  gelehrt  habe,  dafs  wenn  fie  auch  erft  einige 
Jahr*  geftanden  ohm  zu  wachfeo,  nachher  jähr- 
liche Ttiebe  von  »—3  Pnfa  gemacht  hätten.  Wf» 
ber  das  Ausfchlagen  der  Siöcle  gepßanzter  Birken, 
Die  Erfahrung ,  dafs  gtpfl-ozte  Birken  aus  den  ab» 

e neuen  Stöcken  nicht  wieder  ousfcblagen,  wird 
abernais  beftitift.  »  Ratnrnierkwttrdigkei- 
tan,  Reecnfiooett  owf  Oediclito,  «um  Tbeil  toter. 

tHanlen  InliallS,   hr>rrhli-r<^cn  rfipfr,  Heft. 

Viertes  Ueft.  ij  Abhandiungr/s.  Praktl/che  Er- 
fahrungen und  Bemerkungen  über  d^n  Waldbau, 
V«m  ]^rftmeifl«r  ffeU,  Ott  Vf.  ^at  hier  vonflg- 
'tteb  flf»  Beltaiidlang  der  BefaeiMogtfefaMce  In  Kfe> 
fernforften  gewählt  und  betnerkt  ganz  nrhtrg,  daf« 
(0  verfchieden  diefp  Waldungen  nach  Beiitand,  La- 
ge, Boden  and  ihrer  Beftimmnng  gefunden  wer^ 
den,  fo  verfchieden  auch  die  Hahandlaoc  eieaf 
Befaamungsfcblages  angeordnet  werde«  rnttlTe.  Er 
ire  lt  den  Boden  und  die  ßeftinde  in  folgende 
JUtffen:  Beftände  auf  fruchtbarem,  mit  hinreicbt.'O- 
der  Dammerde  vermifcbtem  Sande  —  auf  troeltO> 


de  —  auf  leh 
geneigt  ilt 


imii^em  Boden,  der  rvm  Graswochfa 
-  auf  feuclitem  Boden  der  in  der  Tiefe 
von  I  —  a  Fufs  Waffer  hat  —  und  auf  mit  wu- 
oherodeo  Forftunkriutarn  hadecktem  fiodao.  Ffir 
jade  diefer  Beftinde  giebt  er  dli»  abwalcbenden  Ra* 
geln  ziw  Stellung  eines  Dunkel-  und  UefaamungS* 
ichUgs  und  Oberhaupt  die  1  beorie  der  Behand* 
lung  der  Oberzuhaltenden  SaameabSume  an.  In 
die^r  lehrreichen  und  praktifchen  Abhandlung  ha» 
ricbtigt  der  iVf.  inancne  Theorie  und  Anfiehten« 
welche  rr  in  fein  n  über  denff'tjtin  Gegenftaad 
im  4ten  Hefte  de;  iien  Jahrgangs  diejes  ArcfailfS 
S.  I-.-  14  mitgetheilt  hat.  Bemerkungen  Oker  dti$ 
Aujffatt:  Ausmittelung  des  Schadenerfatzes ,  wel- 
cher Wegen  BehOtung  einer  Schonung  verlangt 
Werden  kann.  Gt  j;;(  n  J  e  Ten  i  »  dem  3ten  Hefte 
des  2ten  Bandes  der  Aunalen  der  Societät  der  Forft* 
und  Jagdkunde  enthaltenen  Auffatz  von  Hrn.  Pf.^ 
wird  hier  bewiefen,  dafs  der  Vorwurf,  welchao 
er  den  preufsifchen  Gefetzeo  macht,  dafs  üb  m  Hin* 
ficht  jenes  Oegenftandes  mangelhaft  Gnd,  ungegrUn« 
det  Ift.  Das  von  ihm  in  Vorfchlas  gebrachte  Ge- 
fets  wird  in  feiner  AusffibraDg  tm  Affgemeinab  alt 
unmöglich  darceftellt;  und  obgleich  dem  Vf.  det 
Gegen itand  felbft  als  kein  leichtes  Problem  cr- 
fcbeint,  fo  ftellt  er  daraber  doch  den  allgemeioea 
Oruodfatz,  wonach  diefer  Gegaaftaod  zd  hehandela 
fejrn  dürfte,  auf:  Er  mdnt,  da  die  Anfrolttelang 
df?  d'jrch  die  Behutung  der  Schonungen  erwanhfe- 
nenbcbadens  nie  mit  der  Sicherheit  erfolgen  kann» 
dafs  für  die  intereflireoden  'I  i.<  !e  darauf  recht- 
lieh  erkannt  werden  könne a  da  die  Armuth  der . 
Befebidfger  nairtena  die  Lciftang  des  Schadens- 
erfatzes  u. (möglich  macht;  fo  foUlt;  i.ri  Allgemei- 
nen für  dielen  Frevel  nur  eine  Ordnungsßrafe  an> 
aefetzt  werden.'  IXefc  OrdauDgaftrafe  wegen  tte* 
butung  eitler  Schonung  mOfste  aber  gröfscr  oder 
geringer  beftimmt  werden,  nach  der  Viebgat. 
tuijg,  nnc'i  der  Reproduktionskraft  der  befchä' 
digien  Holzarten,  und  je  oacbdeoi  Boden«  Jahrs- 
Mit  nnd  andere  ürtliche  VcrhSltoiffe  auf  die  Wie»  ' 
dererrcngtinL^  des  Holzes  wirken.  Nach  diefem 
Maafsftabe  fieiit  der  Vf.  einen  Strafurif  auf,  der 
durch  fo  manche  andere  Lokalumltände  ooefa  mo« 
dificirt  werden  Icann.  Wenn  Ree  hierin  ganz  dar 
Meinoag  das  Vfa.  ift,  nnd  diefer  Gegpuftand  nicht 
blofs  ifi  dem  Staate,  wo  Jltjc.  lebt,  fondprn  auch 
in  ander«  Staaten  auf  ähaiicuö  Art  bphsndclt  Wird; 
fo  hält  er  fich  ebenfalls  davon  mit  ihm  Ober  zeugt, 
dtCa  Ueraber  kein  ailgemainaa  Landesgefetz  gege« 
ben  werden,  fondem  nur  die  allgemeinen  Grund- 
fät?e  rtcs  VerfjV. rens  gefetzlich  ausgelprocheu  wer- 
den können,  und  jeder  Provinzial- Verwaltung  es 
aberlaffen  bteibao  maffe,  die  nfithigen  fpeciellen 
FeftfteUiwgea  und  Abänderungen  zu  bilden.  [Je- 
her tl*n  Virrkauf  det  Jagdrechts  in  kt-inen  Revie- 
ren und  ubf-r  das  bfy  Erh&bung  ßelnes  Kapitcrlwer» 
thes  zu  beobachtende  Verfahren.    Die  gewöbnli« 


che  Art  eine  folche  Uf'rechnung  za  machen  :  aliii« 
öaade  «üfc  wenig  oder  gar  keiner  Oimmer*   licit  naeb  den  Morgcngehalt  dar  EUcbs  eines  gan- 
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Mt»  UgAnvV^rS  und  den  jährlichen  Ertrag  der  gan- 
zen Jjt-,  '      I  n  r  inen  Jigdertrag  eines  Theiis  des 
Jagdr-iviers   (Jas  abgetreten  wer.lon  Ml,  zu  fiodto 
lind  dicfen  als  Zinleo  eines  3  procentigen  Kapitali 
zo  betrachten,  welch";  f  nr  das      verkaufenile  Jagd- 
revier zu  entrichten  )li  ,  hili  der  Vf.  wedei  für  Wn- 
länglich  b^^griandet ,  noch  erfcböpfend.    Er  glaubt, 
daU  die  Lage,  Umgrenzong  und  die  gewöhnliche 
Eoltnrert,  worin  die  abzotrerendc  Jagil  oft  von  der, 
wornach  ihr  Ertrag  berechnet  w^nlen  iTt,  aber 
nirlit,  To  wie  die  Behandlung  der  Jagd  felbft,  jedes* 
mal  ^cnau  erwoeen  und  mit  io  Anfchlag  gebratcht 
werden  muis.   Wenii  diefs  auch  ganz  feine  Richtig- 
keit bit,  Ib  dtirfte  es  doch  fchwer  fevn,  das  Ver- 
enOgen,  welche«:  das  Jagen  gewJljrt 'und  was  der 
Vf.  auch  mit  in  Anfchiag  gebracht  haben  will»  DMh 
einem  richtigen  Maafsftab  zu  beftiamra,  indenidi»' 
les  fehr  Relativ  ift.    a)  Inftrukt  tonen.  Allgemeines 
Reghment ßlr  dig  Feldmeffer  im  Preufsifchen  ^iiaa- 
ce.    Df-r  n.-r.ius-gebcr  hat"  tiiefe  Instruktion  deshalb 
hier  aufgenommen,  weil  in  der  Fojge  auf  fie  mebi» 
mals  Bezug  genommen  werde»  wird,  und  weit  beym 
Forfthausballe  Oberhaupt  viele  geometrifche  Arbei 
ten  vorfallen.    3)  Bemerkungen  und  Erfahrungen. 
Jilniße  Bemerkungen  über  die  Folgen  des  Raupen- 
fraßes.   Von  von  Paaaewuz.    Ein  iro  Jahr  1815 
von  der  Fobrettcnl«  {Phataena 
angefallener  20  —  40  jShricer  Kiefernhedand  van 
300  Morgen,  verlor  feine  Nadeln  j  die  Stimme  bis 
auf  tV»  wtlche  ganz  abftarben,  erholten  öch  wie- 
der und  trieben  frifche  Nadelo»  und  erft  im  ?«ovem. 
ber  1817 verdorrten  Ge  plAtzUeh  nnd  alle  anf  einmal. 
Eine  andere  auffallende  Erfcheinung  ift  trie:  in  ei- 
nem Forfte  hatte  die  Kienraups  einen  Hulzbeftand 
dergeftalt  abgefreffen ,  dafs  er  völlig  abftarb.  Da 
diefes  Holz  erft  naeb  a  Jahreo  sefillt  werden  konn- 
te, fo  zeigte  et  ficb,  dafs  das  Holl  noch  ganz  frifch 
"und  ^  e'.iiii  J  WÄT .   im  f  .'ie  gRvvöhnÜchen  Folgen  und 
-Spuren  des  Kaupentralses  am  Holze  faft  g^r  nicht 
liMacrkt  wurden.    Ueber  die  fogenannien  At^prü»- 
'mm  oder  das  vermeintlkhe  Schieben  der  Fichten. 
"Von  Katlmeitr.   K»  wird  hier  die  fchon  allgemein 
ani;pnorr;mene  Meynung ,    i  if,  i^ie  Abfprünge  nicht 
von  der  iNatur  bewirkt,  londcrn  die  Knospen  dareb 
'Bebbörnchen  und  Kreuzfchnäbel  abgebiflen  wer> 
den,  durch  angeftellte  Beobaclitungen  und  Erfahrun- 
gen beftäiigt.    4)  Naturmerkwürdigkelten.  Bier- 
unter zeichnet  fich  helooders  ein  Vogelbeerbanm 
(Sorbus  aucupariaj  aus»  der  im  15  jihrigcn  Alter, 
1b  eioenr  Jahre  d^eymal»  nlmllob  Im  May,  July  und 
September  blühete,  und  feit  fechs  Jahren  edLii 
Sommer  zwey,  meiltens  dreymal  geblüht,  aber  nie- 
mals viele  Beeren  getragen  hatte.    Gedichte,  ba- 
cben  vermifebten.Ianalts  und  KecenfioMa  bebbli» 
finn  dieiist  H«ft. 

(Oie  Ptrt/etsmmgftigt}, 


SCHÖNE  KÜNSTE. 

DaaMtTADT  ,  b.  Le)>ke:  Denkmaler  dfr  d^uL/rhen 
Baukun/i,  dareeftellt  von  Georg  Maller.  X\U 
Heft»  öder:  Neae  ^'^^    ^  Kupf«- 


ttMa  In  Fol.  (PNit 


ao  Or*}. 


Wie-  Beb  febea  aus  dem  Titel  «bnebtoen  Wn^ 

ift  das  anz  j7^ip;enr(c  SVcrk  eine  Fortfetzung  der  von» 
Publicom  gunftig   aufgenommenen  Denkmäler  der 
deuifcben  Baukuoft,  welche  Hr.  ASoller  io  13  Hef- 
Um  beraMgegebao»  mit  «agebiagtMa  Text,  de- 
mn  in  der  AllgMOtf neo  Utantiur -Zeitung  zaw 
fcbiedenen  Malen  Anzeige  gcfcheben.    Die  gegur 
wirtigs  I^ieue  FoIm,  oder  der  zuuryte  Baiid».foil 
wiederum  ans  11  nefteo  bettehen  ,  und  uotar  das 
laobs  Blattern  eia«a  jeden  Hefts  wenigftens  cioe 
•ocgefobrte  perfpeetlvlfebe  Anficht  enthalten  feyn; 
auch  follen  in  diefem  zweyten  !!  r,  ie,    c  Je;  der 
Neuen  Folge,  vor^ugsweii«  ganze  Gebäude  io  ei- 
ner fortlaufenden  Heihe  von  Blättan  dargeftellc 
werden,  daran  Wabl  man  jedoch  lo  zu  tr^^ten 
denkt,  dafs  diafelbeo  wieder  eine  Folgeareibe  uü- 
den ,  welche  die  furtfcbreiteode  AnsbiUliUg  da( 
deutfchen  Baukunft  deuihcb  macht. 

Die  fechs  Blätter  des  \odieeecidsn  Hefts  ,  öezie. 
hen  6ch  alle  auf  die  Kirche  der  heUigen  Elifabctli 
zu  Marburg.  Das  Erfte  eatbilt  deo^Orundrifi  des 
Oebttidea;  rfatZweyte  den  Atifrif»  der  weftlichen 

SfiT«,   oder  die  Fronte  mit  den  bei  Ten  Tli  irmen- 
das  Dritte  einen  Seitenaufrifs  der  ganzi^n  tiirche» 
diefe  drey  Blätter  find  blofse  Umriffe.  Auf  dem  rier- 
ten  Blatte  iffdas Grabmahl  des  Landgrafen  Heinrich, 
zugenannt  der  Eiferne,  nnd  femer  Gemahlin  ahge- ' 
bildet;  Umrifs  mit  einigen  wrni-en  Scbatteoftri- 
chen.   Das  fünfte  Blatt  enthalt  Details  voo  dcnS&* 
Jen  mehr  erwähnter  Elifabeth.Kircbe,  etwa»  kttftJ^ 
cer  fr!i3?tirt;  das  fechfte  Btatt  endlich  ifr  eine  völ- 
lig ausgeführte  Anficht  von  der  Ha^ 


ipt, 


>rte  eb&i 


lg  aussei 

diefcr  Kirche;   ein  ThflrflOgel  fteht  oa^ ge- 

währt den  Anblick  vom  Innern  des  ücbiudes,  dec 
andere  eefcbloneoe  Fiogel  aber  zeigt  die.avidtmlal- 
ben  benndllchen  Zierjten,  dem  nlcbgaftrhaiAak* 
ten  Ganzen  entfprecUend. 

Die  Arbeit  des  Zeichners,  fo  wie  des  Kupferfte- 
cbers  ifr  auch  an  diefer  Neuen  Folge  der  '''vm^- 
Ier  deutfcber  Baitkuoft  tebr  ceioü^,  io  geMviUe«! 
Betracht  nur  gar  zu  rciotieb  und  tferZ/eb ;  denn  dia 

Sculptarpn  an  dorn  Crdlmal,  an  dt'.r  VLiuptpforte 
unti  den  i}.iuleaknäufen  ßmi  7.uvenäitig  weniger  ele- 
gant als  he  hier  im  Kupferftlch  erfcbeinen.  Wenn 
aber  bezielt  Uju  (oilia»  aaeb.  voo  diefer  SaUa  dia 
foitfehraitande  Ausbiktuog  der  deutfchen  Konft  W* 
fchaulich  darzuftellen ,  fo  befürchten  wir,  es  mÖSfc* 
tea  databer  irrige  ß^rifle  in  UoBiaaf  kommttu 
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OSKONOMIS. 
Lcirzio,  in  Comm.  der  Kiimai«rfch«t  B»u:hh.: 

Forfc     und  Jagd'  Archiv  von  und  fslr  Freuf- 
Jen.  Herausgegeben  von  G.  L  Hartigj  Itonigi. 
-Trcuff . Ob«r&adforftm«iftar ,  Staattmh  n.  f. w* 

V/ i>r<#r  Jahrgang,   üi^.  Erftet  Hitt.    i)  if6*«»*> 
langen.  Fortfetzung  dfr  tlbhandlun^  ob  fr  den 
Waldbau.  Vom F.ortlaitilter  P/eil.    Der  Vt.  handelt 
lii«r  di«  kaofttiebfl  Kotturder  Kiefer  ond  iosbelon- 
tlere  die  Saar  ah.    Ueber  -lipfcn  Gegenftand  findet 
man  zwar  m  Cottas  und  an'<ern  cSchriften  Ober  den 
Waldbau  vollkommene  Betehrung,  in  it  ffen  ift  dielt 
Abhandlung,  wegen  der  binzogetAgten  Erfahrungen, 
vnlehe  der  Vf.  bey  der  Kultur  der  Kiefer  f;e macht 
iMt,  als  ein  frfiäT?harfr  B«*virag  rurlfhre  vom  Wald- 
bau zu  betrachten.    BeffHreibung  einfs  neuen  Wol/s- 
tmd  Fuchifanges.  Vom  Herausgeber.    Die  TJnvolI- 
komjnenhett  der  bisher  bekaontgewefenen  Fansme- 
thoden, bcfondera  der  Wölfe,  hat  denVlveranleftt, 
einen  Apparat  zu  er6nden,  welcher  dpr  Frwartung 
ganz  entfpricht  und  zugleich  mit  geringen  Koften  in 
ieHem  Forftrevier  angehracht  werden  kann.  Er  läfst 
Geh  anwenden  zum  rang  verroitteUt  eines  Gefchlep- 
pes  und  zum  Fane  vermittelft  einer  Kirruog  oder  ei- 
nes hingelfgfen  Kadavers.    Der  Vf.  giebt  eine  aus- 
fOhrlicbe  Befcbreibuog  mit  Abbildung  von  beiden 
Apparaten,  welche  ieden  Jlgar  hefrledigen  werden, 
üeeer  eiir  vnrzrgMrhften  Orfach^n  der  Fcrmfnrfe- 
rung  der  Feldhühner  und  Ober  die  zu  '  kmäfsigßen 
frei  dagegen.    Vom  Oberförfter  vo«  fi-'i'.T.  Die 
Befolgung  der  von  dem  Vf.  erthfliiteo  Regeln  zur 
pBegltohen  Schonung  und  sWeekinilMgen  Hege  der 
reldhflhner,  find  pinpm  jeden  Jäger,  d"»r  fich  einen 
guten  Feldhahnerftand  erhalten  will,  zu  empfehlen, 
a)  Sachen  -»ermlfchten  Inhalts.  Biographie.  Johann 
Aiotph  IrrWaUt  Lahrjohre.    Vom  Forfimeifter  v. 
'd.Eäreh  DerfelHe  «rzfhtt  hier,   mit  einß<'nTtiiten 
•witzigen  Tinri  bcifsenden  B»*merkiingen ,  die  fineirte 
Biographie  eines  Forftmanne«.    Die  Lehre  w^cbe 
itieraus  zu  nehmen,  ift  Hie :  Dafs  nur  duvch  Tbeorl« 
«)it  Empyrie  rereinigt  ein  tQchtiger  Forftmann  ge- 
Ittldal  werdeW  könne,  jede  för  fich  allein  aber  unzu- 
linglich  ift.    V  G-di  hse.    Wenn  gleich  Ree.  in  ei- 
ner biofs  wiffenfcbaftlichen  Zeitfcbrift,  Gedichte 
nieht  an  ibreih  Platte  findet«  fo  werden  die  beldao 
hier  Torkommenden  von  Pfeil  und  Dlezel  doch  von 
jedem  Forftmanne  und  Jäger  gern  gelefeo  werden. 


Zmeytes  Heft,  i)  Akkaudlumgim,  KuUmr  der  Eiche. 
Fortfetzung  ier  Erfahrungen  und Bemerkuoeen  über 
den  Waldbau.    Vom  Forfimeifter  P/«/.   Mit  vieler 
Ausführlichkeit  werden  vom  Verf.  die  Scb  G  ierig, 
keiten  die  Ejebenhochwälder  darob  natarliche  Be. 
faamung  zu  verjüngen,  gezeigt.   Der  gröfste  TheU 
derfelben  läfst  fich  indeTfcn  Teirht  beben  und  Hrn.  . 
.^eiT«  Meinung,  der  Qberbaupt  die  Kiefer  der  Eiche 
TornriehcD  Cäaint»  widerlegdh.    Hr.  Hartlg  hat 
auch  in  verfchiedenen  Anmerkungen  zo  dicfer  iUl» 
handlung  dicfes  gethao  und  Ree.  mufs,  oaoh  fefner 
Erfahrung,  auch  Hs  Meinung  beyoflichten.  Rey 
dem  wenigen  Glanben  welchen  der  Vf.  zu  der  Ver- 
jongnng  der  Eiebeowilder  dar«h  BefsamangsfchlS. 
ge  iiH^'t  und  der  Meinung,    dafs  man  roebr  durch 
künltliche  Kultur  vollkommen  gute  Beftände  erzie- 
hen könne,  geht  der  Vf.  zu  diefer  aber,  om  das 
zweckmafsigfte  Verfahren  dabey  ansiigeben.  Die 
hier  angegebenen  allgemeinen  und  bekannten  Regeln 

f!('s  VerfaTirenS  bcv  d  e  r  F  i  rh  plfda  I  werden  mit  ff-h;'!!  Z- 

baren  Erfahrungen,  die  der  Vf.  bev  der  Eichen  kul- 
targemaebt  hat,  begleitet  und  bereichert.  Die  Pflaq- 
ZHng  rfer  Fi'-ben  fet^t  er  in  der  Regel  der  Saat  nacl), 
inflen»  ihm  diefe  naiurgemäfscr,  öcherer  und  woHl- 
feiler  fcheint.  Ree.  ftimtr.t  il  m  hierin  und  m  den 
Gründen  welche  er  gegen  die  Pflanzung  anführt,  voU> 
komneobey,  und  ift  tfbenftills  Bberzeagt,  dafsfi« 
nur  ausnahmsweife  angewendet  werrfpn  folltc.  2) 
RecenAone».  3)  Merkwürdige  Jagden.  Indem  S^^di- 
fen .  Uothaifcheo  Antheil  des  Tharinger  M. al  les, 
auf  dem  Stotzbäufer  Forfle  wurde  am  I4ten  März 
1819  nach  vielen  vergebens  aogeftellten  Jagden,  ein 
Luchs  gefchoffen.  Ünfer  den  Sachen  vermiri^itfn 
Inhalu  kommen  in  Bezug  auf  die  Anfrage  des  Forft-  - 
n^ftart  Pf^l  (Jahrgang  igig,  3'«^  HeR  diafes  Ar<  " 
chivs)  was  Afterfcblag  ift?  zwey  Erklärungen  vor. 
Die  erfte  welche  Forftmeifter  von  Spangenberg  zu 
Wehrau  giebt,  befteln  d^nn,  daii  .Abfall ^  Abraum 


und  Afterfchlar  gleich  bedeutand .  find  und  dasjeot' 
ge  geringere  RoTs  dartintar  vcHVanden  wird,  waf» 

njrtirlem  das  belfere  von  demgefrli'agpnejj  II  Izs  be- 
nutzt worden  ift,  alsdann  übrig  bleibt.  Auf  keinen 
Fall  könne  aber  der  Afterfcblag,  entweder  derMat 
fe  oder  dem  Werthe  nach  mehr  betragen  ih  die 
Häuptbenutzunr;.  Die  zweyte  Erklärung,  von  ei- 
m-m  ungenannten  Verf.,  ftimmt  zwar  Im  Wefent- 
lichen  mit  der  erften  Obereio,  jedoch  wird  After- 
fchUgdkbin  noch  genauer  bezeichnet,  dafsdanni- 
ter  nur  die  Aefte  und  Wiftfel,  die  im  Purchrnefrer 
nicht  mehr  als  3  — 6  Zoll  haben  und  jeicUt  mit  di^gle 
A  (7)  Axt 


tlOf 
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Axt  «bfaliMtB  w«rd«n  kftonen ,  gere«ha«t  w«rdeo. 

Ree.  glaubt,  dafs  auch  Jiefi»  1? ^ftimtnung  noch  zu  all- 

fenieio  ift  und  dafs  es  dabey  auch  ooch  auf  die 
'orftbetriebsart  aokoinint,  wo  bey  der  Niederwald- 
wirthlchaft  Uok  ton.  faöchftsoc.  x  Zoll,  bcj  .der 
}lochwtl<f>vittlifbliilk  tb«r  bit  sd -Msbä^dt  6  Zoll 
Durchmeffer  wird  aogenooMMO  nod  btftimmt  wer- 
den köoaeo. 

Aufser  mehrereo  weniger  bedeutenden  Gegeo- 
ftänden  vermifcbteo  InfaeitrfkouMDWt  Idor  nodi 
Anekdoten  und  Gedichte  vor. 

Drittes  Heft,    t)  AHAandluagta.  Beytrag  zur 
NaturgefchMut  (Ur  im  Schlefiftt  brütenden  wilden 
Jletenarten.    Der  Vf.  liefert  hier  die  Hrfultrtp  ffi 
Aer  Beobachtungen  und  Ei  faliruagen  über  da^Biüte- 

Sfcbift  derjenigen  nordifcheo  wildenAenten  die  in 
o  wenigltes  Gc^eadeo  DeatCchleods  brfitcn.  Diep 
:fes  BrQtgefcbift  hit  er  mehrere  Jihre  in  Kfeder- 
yScbJ«6eo  zu  beobadien  Geleeenhi  it  f^ebabt  und 
4(iebt  hierüber  in  Hirüciitdiefer  iremden  wiiden  Aen- 
Im  fehr  fohöM  Auffchiüffe,  die  der  Naturforfcher 
•nnd  Jäger  mit  Dank  erkennen  werden.  Die  befchrie- 
.benen  Aenlenarte«  find :  die  Ta/elänte (Ana*  ferina) 
jditPfei/änce  (Anas  penelcpe)  die  afchgraue  Aentr 
^Anas  cinerea)  die  koäckänte  (Aaat  qaerquedula) 
die  löffeläate  ^Anas  clypeata)  Ai9  Quakü/tte  (Anas 
flangula).  a)  Tnftructionfn.  Jnßruction  für  tUe 
Kömgl.  Prenfsifchen  Forftgeometer^  ?oro  i3tenJuly 
■I819.  Die  Sa  hen  vermifchcfn  Inhalts  enthalten 
unter  Mtebrerea  minder  bedeutenden  Gegeaft;tn- 
den,  tnfbefbttdeire:  Beleuchtung  der  Abhandlung: 
Eertifrkzjng  Ober  den  Auffaiz,  Autmittelung  des 
SchadenerfatzeSt  Welcher  w^gen  D^hutung  ein^r 
Schonung  verlangt  werden  ka.-m.  (  m  4111  HiWe 
des  iten  Jahrgangs  des  Archivs.)  .  Vom  forftme,»ier 
P/eil.  Er  facht  gegen  {«  lenVf.  Sa  beweifeo  dafs  die 
^Ausmitteluug  des  Dcbadenerfat^es  imm^-r  mngüch 
«nd  dafs  esbefonders  wüitrcbeiisivertlt  fey,  es  iiiuch- 
ten  Ober  das  Verfahren  bey  der  Ansmiltelung  rich- 
tige Gruiulfätze  aufgefteUt  nsd  Qefetze  über  cten  Er. 
falz  des  Schadens  oefilmmt  werden ,  wetebe  bey 

SerichtlichenErkenotniCTen  ijmG.uDde  g(\vgt  wer- 
eirkünnteo.  Der  Vf.  theüt  lu  dem  Ende  den  Em- 
Wnrf  einer  Vorfebrift  zur  gericbtlicheo  Ausmittelong 
-des  Schadens  und  der  Ei  tlch.idigung  ('es  Forfteigen- 
thOmerS  bey  Bebutung  einer  Scbonunp  m:t.  Die  Art 
'des  Verfahrens  dahey  macht  er  durch  Bcylpicle  deut- 
lieb, wobever  bemerkt,  dafs  die  naendhcti  verfchie* 
denen  Grade  des  Sehadent,  finaier  der  nerfünlicben 
üeberzeugung  des  Forftmannes  zur  Beurtheilnng 
aberlaffen  werden  mflffen  und  dafs  übärhaupt  ein 
Seehvetftändsger  hiebey  den  Umfang  feiner  Kennt- 
niffe,  um  Jie  Wahrheit  aufzufinden,  befonders  «eigen 
iiöncc.  Hr.  Pfeil  geht  nun  tu  der  Widerlegung  der 
ihm  »jon  dem  Vf  der  B n  erkui)^  n  gerrachten  Eio- 
wCrfft  Ober,  doch  ohne,  wenigltens  Ree,  dadurch 
m  einer  «der*  Meinung  als  die  er  oben  ausge. 
iprüchen  Viat,  bewegen  zu  können.  Ift  dleJhtUtmg 
.yemginßfmfilicher  Waldungen  vorthellh«^  imd  si^ 
■iä^üff^omQtfttviimimt  wo»  o^tmam.  lador 


neuern  Zelt  Ift  feft  allgemein  der  Gnwdlatx  maSf^ 

ftelit  worden,  dafs  die  Thr  lunc;  von  Gemeinds»  uod 
fülchen  Waldungen,  weiL-hc  tin  gemeinfcbaftlichrs 
Eigentbom  verfcliiedener  Individuen  find  ,  nicht  n. 
Jlfsif  fev.  DieOrande  welche  mßn  dagegen  anfüLt 
find:  dauoimlidirfnreh  die  Aufhebung  des  gemeia. 
fchaftlichen    BcCtzes   un(f   der  gemeiufchaftijciiea 
Nutzung  der  \Vdidungen  und  durch  die  freyeXJijiio- 
filioo  über  dei)  jeden  Theilhaber  zufaileadea  An» 
theil  derferien,  theilsdie  regelmäfsige  Walffb^n/rf!:- 
fchafrung  unmöglich  gemacht  wird,  urui  /c.dic  rou 
den  l'fiv.iijierfot.pn,  liie  grufstenlheils  keine  loi^  " 
che  Kenntniffe  haben,  nicht  aefahtt  werden  kaw^ 
theflt  vicR  einen  aogenMIcklicben  und  grGfserii  Vbr. 
theil  vnn  rirn  ihnen  / uj^efallencn  WaMthei!t>fi  ^itlien 
wollen,  und  folche  )n  iaadwirthfcha*t]iche  Grond. 
ftQck«  umwaiii!''ln.  Hietfurch  gebt  ein grofserTbdl 
der  Waidungeo  für  di«  HolzbedflrfniUe  einzelner- 
Gegenden  und  oft  ganzer  Lendestbeile  verloren  and 
es  Rann  .td  furch  leicbl  ein  Holzroangel  herbcvge- 
fAhrt  werden.   So  richtig  diefer  GruodUu  aacVx 
feyn  mag,  To  dnifle  die  Anwendung  deffelben  doA 
nicht  unbedingt  ausgefpruchen  w  er  Ten  ivönnen,  und 
Ree.  ift  darin  mit  dem  Vf.  gzai  e;üv  erfljn  ^en  ,  dafs 
die  Theihing  ^emeinlcli.ifllicher  U  ji  ^UDgen  von  den 
behebenden  örtlichen  Verhültni//eo einer  Gegend  ab. 
bängi),'  ift  und  dafs  atfo  weder  im  Allgemeinen  da» 
für  noch  dj^egen    entfch  ^den  werdefi  kann.  Es 
kann  dabev  vun  de^üi uiid^.  ui'uausgegangen  werden, 
dafs  die   thci  lung  geineinfciiaftlieber '  Waldungen 
dann  vurtheithaft  und  zutöfstg  ift,  wenn  die  Interef- 
frnteo  dahey  gewinnen  und  da»  Gemein  wohl*  wenige 
ften.«;  dabey  mciil  gef..hr.f<;t  wirvt  na  i  .Iah  folche  uri- 
zuliftiig  ift ,  wenn  (icti  für  itas  A-ij^eineine  und  für 
den  lotereffeiitPfi  fell.ft  narlitiieilige  Kolgen  davoa 
voritusfehen  laffen.    Der  Vf.  eniwick-  it  die  heieen 
Gegenftinde  nSher  und  giebt  fOr  beide  Fälle  an,  wo 
entweder  die  T'  eilung  gemeinfchafi lirher  Wjiduti« 
^en  für  den  LitereiO  nien  fo  .vohl  vonGewion  ifl,  iis 
euch  die  tirtlichen  Verhaltnirfe  der  Grgeod  h 
frharfenHnd,  dafs  e;>  demCiemeinwohl  keinen  Tvich* 
iheil  bringt,  wenn  der  W'aldgrund  künftig  derÜcil- 
zucln  eni/tigen  und  zu  andern  Zwecken  verwendet 
wird:  oder  wenn  zn  Deckung  der  ooenthehrljcfaea 
Bedjfrfniffe  der  Ge^nd  die  Erhalto^g  der 
ihei'ten  Walrfungen  in  ihrem  nachhaltieen  iieltind. 
un.i  J.rirag  nütl»vy<;n'iig  wir J.    Für  ü«?n  EWe^fneti  itt 
die  FhriJung  der   Wal  lungen  in  den  meifleo  Käl- 
Jen  als  yorlheilbaft  anzufel^ien,  aliein  in  vielen  FiV 
len  iflfie  ffir  das  Allgemeine  nachvV\ei\Vg  und  hleif 
nufs  immer  der  Vortheil  des  Einzelnefi  lem  de»  AU- 
eetnemen  r>chrtehen.  —    Einige  Gedichte  befchlie* 
Isen  diefas  Bnft., 

yitrm  U'ih,    n  tnftructlo  npn.  fnftructinn  nach 
»elcher        fpCclelUr  AbfcHäa^ung  der  KöoielkM 
Freu/tifchen  'Farfa-n  verfahren  werden  fall.  Di«(« 
loftruction  Vielehe  (chon  im  Jahr  igij  ertheiit 
den  ift,  enthält  im  WefeRtliehen  diejenigen  Gr 
fitze,  welche  in  Horn^s  Anfritung  »ur  Taxatiom  1 
der  For/te  aufgefteiit  worden  God.  Sie  werdea  hier 
iiHUli(«li  mit  beCondecer  Bexiabnn^  auf  die  prenfsi.  , 
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chn  F0rl|4i«|riohtungJndidificift»  tis  Nonn  zur  AU. 
chStzüfig  der  Porften  gef«t<lieh  bcftimmt    2)  He^ 

enßon^n.  Hierunter  eine  fchr  ausfuhrliclie  Beiir. 
\)e>luEkg  voaSchmitt's  AaUituog  tat  Furügebau-  Bs- 
timmung,  oder  i'axation  uod  ftegulirung  der  Wal- 
lungen. In  derTelbeii  wird  gCMigt,.  d^l8.di«(tt 
Schrift  in  ihrer  gegenwärtigen  G«R*lt  ttidt/r  jrtT* 
[(anüiich,  nocli  zu  dem  bfiiirr.mten  Z .veck  brauch? 
bar  ift«  Sachen  vermifclaleo  lobaiis  >  Gedichti 
ul  f.  w.  troo  geringer  Bedwtuog,  befcUiclMo  di*> 
{es  Heft. 

Faqfier  Jahrgang.  1820.  Srfter  Heft,  i)  Abhand- 
Iwigen.    BMgeMart0  lArr  me  eigentlichen  Urft, 
chf ,  ivarum  du  Buche  nicht  gern  Stockaus/chlag 
lief&rt  i  nebjt  Befchreibung  einer  merkwürdigen  Er^ 
fcheinung  an  den  Stöcken  der  Weifstanne.  Der  Vf. 
will  Dient  der  bisherigen  ailgemeinen  Meioong  bey. 
treten,  «Jafs  weeen  der  'Hirt«  und  Feftigkeit  der  Ria- 
cli!  der  RolhbucTien  keine  Knospenbildung  und  kein 
H-k*rvortrieti  »00  Ijoliden  möglich  fey;  er  fucht,  je- 
dorh  n%\r  (ehrfcbwacb  und  mit  keinen  hinlänglichei^ 
Gründen  ,  zu  be«reir«D  ,  dafs  die  Kinde  auf  die  Be- 
fördern n^;  o'ier  VerMnderang  der  Knospen  -  und 
Xiohdenbildung  Iteinen  rünflurs  habe.    £r  f>laub»  den 
Grund  von  jener  trfcbeiDuue  vielmelir  darin  zu  tin* 
den,  dafs  bey  der  Bache  in  Vergleich  mit  den  Übri- 
gen Laubhölzern,  ein  gröfseres  Uavemidgen,  das 
ihr  auf  gewaltfame  Weife  beraubte  tJn^enwacbs- 
thum  wieder  hervor  ihr  n gen,  alfo  ein  Msri^el  an 
Reproductionskraft  Ciatt  tindet.    Wenn  diefs  auch 
On«  fehl« Richtigkeit  und  tler  Vf.  hierin  recht  bat; 
lo  mursd^T  Grun.'  von  dun  sennjt^rn  R<!productions. 
Vermögen   der  Bcihhuche   dorh  in  einem  abwei- 
chenden Bat!  derjenigen  (lieile  liegen,  durch  wel- 
ch« der  Uervorbruch  der  Lohdeo  gefcbehen  foU. 
Dibfs  Kl  unftreitif  die  ftlnde*  ntod  M^ieh  fft'ltter 
die  bekannte  Hiiitc  unti  Fpfii.keit    '"rfelben  ein 
Hauptgrund   der  £rfcheinuDg  von  dem  genoeen 
Stookaasfebbg  der  Rothbaehe^  -  ' 

Der  Vf.  «rwlbnfc  hlef  xugleich  eine  nerkwOrdl- 
M  Erfcheinuu»  wo  vor  vielen  Jahren  «bg^hiiaeB» 
Weifstannen  .Stöcke,    niobt  abgeftorbe»  WM^, 

fou.lern  eine  Menge  neoer  Holzrioge  fich  fo-  um  das 
alteEuiz  des  Stocks  angelegt  hatten,  d«(s  diurcbifi« 
nicht  nur  delfen  Peripherie  um  vieles  TMgpnnmuntn 
hatte,  fondern  auch  die  Ahhiebsfläche  von  nenen 
nolzringeo  und  einer  neu  gebildeten  Rinde  ganz 
öbervdchfen  war.  Dafs  hier  ftatt  des  Aujfcblaas, 
otue  Ilolzrioge  erzeugt  worden  find,  gtaubt  der 
Vf.  ebenfalls  dem  Mangel  des  Reprodaction9>V«r* 
p3seiis  der  Weifstanne  zofchreiben  ?u  mfiffen.  Dafs 
iliefes  der  Fall  ift,  daran  zweifeit  Ree.  zwar  nicht, 
iriilelTtn  Ufst  fich  davon  nicht  analog  auf  die  Buche 
fchltefsen;  denn  wenn  bey  der  Weif  staun«  Mab  nSeltt 
die  Riode  ein  HiDdernift  des  Ansfdilagec  IR,  |fo 
kann  bey  diefer  der  Grund  wiederotn  in  eineoi  an- 
dern »bweicbend^'n  Bat!  (fes  Uol^kürpers,  der  dem 

Ausbrach  von  Lobden  hinderlich  ift,  liegen,  a) /** 
I  ftnetkwn.  üeb^r  die  Würtemberglfi.he  Forftorga- 
I     pr>itai  C»«hd,hi«r  bloU  die^eclmifche  Aawc»- 


fvoe  {fir  den  Votizag  der  Dienftioftrnctionen  des  Kd» 
nigL  WSrtembergifcnen  Forftperfonals  gegeben ,  ^« 

InTtnictionen  fei bft  &nd  ihrer  Weitläuft?gkeit  und  d«r 
vielen  da/.a  gehörigen  Formulare  wegen,  weggelat 
fen  worden.  Diefe  technifche  Anweifung,  w«biw 
kbcInUch  von  dem  Forftrathsdireotor  iwjs  Snat» 
▼erhftr,  WbSit  nicht  blofs  die  OrondfltTC  einer 
z\voc'cmäf<igen  W  il  Jwirih.'rliijrt  fiberhanpt ,  fondern 
&e  iit  ancii  insbefoodere  als  Yorfchrift,  wonach  di« 
Waldangen  im  Wartenbergifchen  behandeh  werden 

follen,  ein  Beweis  von  der  7,  ,vprk:njr<;rpkpit  der  im 
Jahr  1818  begründeten  ForftverfafiuDg  des  König- 
feichs  VVflrtemberg.  Ree.  bedauert  es  indeflen  lehr 
»ad  mit  ihm  gewifs  viele  Korftmänaer,  dafs  dief« 
Anweifoog  bey  der  im  Jahr  tgas  eingetretctt«»  ««b^ 
en  ForftorganifatioD,  ganz  aufs  er  Wirkung  gefetzt» 
wenigftens  mit  den  neuen  Dienftinftructionen  Ztt 
verbinden  als  fiberflaffig  erachtet  worden  zu  fdjn 
fcbeint.  3)  6aeJbe«  «»rmi/S;A<ef>  inAo/ss.  Fortftnuitg 
der  practif^äm  Rfmkrutß*m  md  Bmurkungen  über 
den  Waldbau.  Vom  Fofftineifter  P/f (7.  Der  Vf.  be- 
bandelt hier  die  Kuiiur  der  Birke  in  den  Sandgegen» 
d«a  derMark,inSaobrea,Niederfoblefie  n  u.  f.  w.  Ina 
AUfMiainao  ^ablar  den  Anbau  der  fo  fehr  sepri«. 
feoen  Birke  rasr  n  widerrathen  als  7.0  empfehlen  ; 

in  einesr,  fcblecbtenlSsn d bod engewährt  dieRie-  ' 
fer  eine  grüfsere  HoUmalfe  uod  bietet  zugl«i«b  «in« 
ausgedehntere  Benutzung  dar,  in  einem  gut«aBod«tt 
fteht  fie  der  Eiche  and  Buche  fehr  nach.  In  befon- 
dernFlllen  giebt  der  Vf.  jedoch  die  Kultur  der  Birk« 
als  zweckmafsig  und  empf«Mang^warth  zu.  Dief«f 
Falle  find:  in  rauben  Gegenden  ziiai  Breanliolzbe- 
darf  —  zar  Aii«£llJ]ottgvwiIiaek«n  In  hau  baren  Hoeh< 
waldbeftänden  am  BrennholzbedOrfnifre  bald  zu  be- 
friedigen —  im  Mittelwalde  auf  kleines  Feldkopfea 
und  an  Feldriodern  —  auf  einzelne  hohe  Hörfte  ia 
£rl«nbrO«b«n  —  da  Referee,  da  wo  blofse  Nadel, 
bolzwakhitt^  «Otbanden  find ,  gegen  die  Verhee- 
runnen  der  ' n Tecten  -  als  Zwjfchennutzungen  imN«. 
delhoizB  oder  als  Befchntzung  zärtlicher  Holzfaaten. 

Die  eigentliche  Kultur  der  Birke,  welche  vom 
Vf.  hier  ausfahrlich  abgehandelt  wird,  bntbSit  aafter 
bereitt  bekannten  Sachen,  viele  neue  und  manche 
B«lielitigan|^  älterer  Erfthrungcn  ,  die  wenn  fie  bey 
dem  Anbau  djefer,  unter  fo  marrhen  Verh^ltnUT«« 
nt«zlichen  Holzart  benutzt  werden,  g«wifs  des  n. 
tm  Erfolg  davott  iehera.  »  • 

Unter  den  Obrigen  Gegenftioden  weTeh«  'dfefes 
Heft  noch  enthält,  zeichnet  fich  eint  Nar nrmerk- 
wOrdigkeit,  in  Hießcht  der  Reproductiomkraft  der 
Zitterpappel  (Papulus  tremula)  befonders ans.  lo 
den  Forlteo  der  lof&eclioo  Bromb«nr,  wo  fich 
■oabMibar«  Brandbl^fseo  vorfinden,  leisten  ßch 
40tO0O  Morgen  dergleichen  Blöfsen  mit  /Isp-^n  t<c- 
ftanden,  welche  da  in  der  ganzen  Gegend  und  in  cro- 
r^en  Eotfernungeo  fich  keine  Aspen  vorfinden,  nLht 
durch  den  foolt  weit  fiMgaaden  ^aamen  an^eflo- 
K**  leyn  kooiia«ir.  -fttf  nibarer  ünterfucbunR  zeig- 
te e^  fich,  dafs  die  Aspen  ihr  Dafeyn  viellricht 
wehr  als  100  Jahr«  alten,  bejnah«  w^Palrefakt 

ga-  . 


im 


geWOrüeDcr«  ^Vurzelfafenit  die  Geh  ia  dem  Bodea 
bcf«niJ«n«  zu  leidaoken  hatten. 

Zwrytet  Heft.   i>  Abhamdltmgem,^  fort/eiuaug 
der  Abhandlung  iAer  tf#m  Waldbau.'  Von  FoKt» 
Aiei/ter  ^«7.  Es  wird  hier  di,  rfljii/iir.j;  «h  r  Birke 
•bffctuuideit,  wobej  der  Vf.  ober  dieie  iv  tcbwieri* 
g»  Bnitarart  Am  Birka,  die  fo  numebM  Forftmin. 
aern  inHshogt ,    di»"  von  Ihm  gemachten  ErfahriTn- 
cen  angiebt.    Die  iiebandlung  der  üirken  -  Pfianxiia- 
M  und  der  Boden  worin  man  fie  verletzt,  verdie- 
nen befoaders  heachtel  zif  werden.     Oer  Vf.  hftt 
feine  Beobaehtungen  und  Erfahnuifea  hiertlb«r  zs> 
gleich  mit  tlieoretifchen  Gmnden  unterftCitzt  und  da. 
dorch  deafeibeo  noch  mehr  Gewicht  gegeben.  Unf 
ierfuehung  über  die  AnmmAmrMt  mit  «o»  dem 
Ihrrn  Ober/orßratk  Cottm  worgjtfcMagenem  yerhim- 
dung  des  Keldbauet  mit  dem  Waldbaue  für  Nord- 
d'-ut/chland.  Vom  Vorhn.tlhtr  Pfeil.   Zuerft  facht 
dec  Vf.  darzathuii«  da(s  es  in  Deatfehland  noch  aicht 
-  «lolhwfadig     dl«  Fflchkultur  auf  Koltea  dar  Acker- 
wirthfchaft  zu  erheben,  fondern  dafs  es  vielmehr 
der  umgekehrte  Fall  (ejn  dQrfte.    Er  geht  fodann 
Colta's  Vorfchlag,   für  dat  nördlioba 
DeutfcbUiul  waaiglCtaMf  alt  lucbt  zweekmSii%  za 
beftreitan.  Ia  wia  watt  diaft  Hm.  Pf.  gelungaa  ffk, 
J^rOber  köMBD  wir  am  beften  auf  die  Gegenbe« 
merkuDgen  and  Erörtemogcn ,  welche  Cotta  felbfc 
yn  iten  Hefte  oder  in  der  erfiten  Fortfetzung  fei- 
ner Schrift:  die  yarkinduHtg  des  Feldbaues  mit  dem 
Waldbau  u.  f.  w.  TO  Pf«n  AbhaadlaDg  gemaefak 
bat,  verweifeu.    Cottu  fchliefst  mit  folf^encien  W'or. 
ten:  «, Wiederholen  wir  nun  auch  oafrerfeits  mit  we- 
nig Worten  die  Anficbteo  oodUrtheile  welche  fich 
da«  Vf.  der  Baamfeldwirthfehaft  bey  Lefuog  dfr 
PfaiUcbeo  UoteKuehong  lufgedronf^en  haben,  fo  find 
atiolgende:  l)  Hr.  Pfeii  hat  faft   uberall  einen  an- 
dara  oft  aBtyaaaagafetzteo  äinn  in  die  Worte  gelegt 
«dar  darla  aa  naoae  geglaubt,  a)  Er  fteht  im  gröta< 
taa  Widerfprache  mit  ficb  felbft.    3)  Er  räumt  das 
Watentliche  meiner  Lehre  und  vorgetragenen  SJL 
tia  aia,  oder  bafUtigt  fie  ginzlicb.** 

„  Acceptfra»  wir  alle  Eiogaftindaifla»  nabaiaa 
wir  die  fufchen  Auslegungaa  wagt  «od  arklSrM 
wir  diejenigen  Finw^iidungen  gegen  unfre  Lehre 
^rnvll  und  nichtig,  welche  Pfeu  felbft  durch  feioa 
aigaaea  Wlderrproche  aufgehoben  hat;  fo  bleibt  voa 
der  ganzen  Schrift  nichts  Obrig,  als  das  Einge* 
{tindnifs,  dafs  die  von  mir  vorgetragene  Lehre  rieh- 

fig  f«y." 

Wenn  Ren.  .«udi  darin  dar  Meinung  des  Hrn. 
Cotta  beitritt,  dafsHr.jyW  (ainaDBmvdsniebtban- 

Jig  geführt  hat,  fo  könoeo  wir  dennoch  nicht  unbe- 
dingt ans  Cotta's  Idee  anfehliefsen,  es  läfst  tich'man« 
<haa  dtcaga»  einwenden  und  es  ift  auch  fchon  von 
fo  maocnea  Seiten  für  und  wider  dia  Saeha  gare* 
det  worden«  dafs  es  llbarflaffig  feya  wflrda  fobbet 
hier  wiederholen  zu  wollen.  Bey  der  Beurthei- 
laac  dar  Cottaifches  Schrift  Ober  die  Baumfeld- 
wirriif<Auft  felbft  werden  wir  aber  Odagenhalt 
hahen  'i--  Sarhe  näher  tu  beleuchten.  —  Ueber 
die  porjiBenealtuag  in  dea  JiönigL  Prem/s.  Rhein' 


propinzen,  von  der  Vertreibung,  der  franxo/lpn  bit 
zum   Eintritt   der    prentsißhen   Organi/atinn  dea 
for/upefatu..   Aa  dem  nttch  ungedruekten  Werk«: 
DarJMitimg  dar  proviforlf ehern  Varmaltung  an 
Rheine f  in  den  Jahri-n  1814  bis  igiy.    Pirfe  DkU 
(lellaiig  gewibrt  eine  intet ellante  Ueber&cbt  da- 
von, was  dleForflaerwalt0iig  ia  dao  {al^aa  KdaigL 
PrpiTff  HheiPprovinren  ehfrfem  war  tjnd  wie  fcbneü 
ioiche  untei   der  provifurilchen  preufsi/eiten  Ver- 
waltung vervollkommnet  worden  ift.    n)  Pir  *tackem 
warmijehten  lahaltt  enthalten:  yor/chlag  tu  «nem 
faumfueß^r.   Vorn  Forftmaifiar  von  Spmng^'m^f. 
Das  Malmitzer  Watdhaus.     Eine  kurri    Bi  fcl  t'--- 
bung  der  feil  Anfang  des  vorigen  Jaliriiu n  J pits  da« 
(elbft  gehaltenen  Auerhahn-  and  B;rkha}mr-n  .  Baiz. 
AphorUmam  Ober  Ai^fchätwtg  dar  JLieferforfte.  W'w 
berechnet  matt  den  Sehaden  eines  durch  Brand 
ruinircen  Holzbf  fiandes  ^  I^t-r  Vf  hat  ihn  auf  äho- 
liebe  Art  beieclmet,  wie  io  den  frflbem  Jabrgia* 

6en  diefes  Arcbiva  dar  SebadeoerUtz  wegen  Bi»> 
utung  einer  Schonung  auszumiiteln  angegeben  wot- 
das  ift.  Mehrere  kleine  Gegenftän de  votmindararBe- 
daatoag  faliao  <len  übrigen  Raum  diefes  Haftaa 

{Dtr    B*/ckiu/t  folgt.} 

SCHÖNE  KÜNSTE. 
8t.  Oallim*  b.  Hubcr  und  Comp.:  BiQefieii  der 
Natur  und  Religion  in  Gedichten,  ton  C.  F.  Kra- 
nich, evangel.  Pfurer  in  UcmberK.  igai.  Vill 

«.  140  S.  kl  8.  or  . 

Das  reü^n.jfeGeraath  des  Vfs. facht  und  findet  Gott 
und  Offenbarung  und  Evangelium  in  der  Natur.  Sie 
redet  ihm  varnehmlicbaWorta«  and  jeder  ihrer  Er. 
fcheint<ngen  leiht  fein  frommer  Sinn  höher*- Öcrlpu- 
tung.    „Ein   Ideiner  Verfuch ,  "  fagt  er,  ,,dieiVa. 
tur  unJ  iliie  einzelnen  Erlcheinungen  in  höherer  Be- 
ziehung aozufchauen ,  foilen  dia  neiften  ditfer  fil^ 
then  feyn ,  die  hier  dem  Puhlifcam  mitgetballt  wer- 
den. Sipfind  fehr  einfach,  dipfr  Blntlien,  wie  drA'i. 
tur  es  ilt  am  Fufse  des  hohen  ^äntis,  wo  lie  ihrDi- 
feyn  empfingen."  Daai  Rae.  ift  die  Natur  dort  man- 
aiobfaixig ond  arbabaa  gaottcarfchieAen.  Doch  bat 
dar  Vf.  in  frintm  Sfnna  aochRecbt;  denn  eben  in  je- 
aer  erbabrirnGrüfse  liegt  /nj^leich  (V\fAiörhUt-E\nl3r-h' 
beit.  „Auf  den  Beyfali  der  Kuoft,"  fährt/"  />rf. 
„kflaäan. und  wotiea  Bakeine  Aofprflcii«  w^cM'^n, 
Wire  es  ihnen  aber  vergönnt,  hie  und  da  «inOem&th 
im  Freyen  fOrs  unfiehtbareReich  Göltet  ztt  «Twirmaa 
und  zu  erheben,  —  dann  hätten  fie  ihren  Zweck  voll- 
ftändig  erreicht."  ~  Wer  foUte nicht,  den  frommea 
anfpruehlofea  Siaa  daaVCi.»  dar  aneh  ta  Maaa  Pn^ 
fieen  fich  durchgängig  avsfpricht,  ehrend,  die  Sufsero 
Mingel  derfelhen  gern  ßberfehen  ?  Die  ftrengere  Kri- 
tik wQrde  freyltcn  manche  Harten  in  Sprache  uoi 
Versbau,  fo  wie  den  in  feiner Einfacbait  mituotar  zoC 
Profa  harablnkenrfn  Ans^ttck  rOgao  mUffen.  Wdils 
deftoweniger  \-  inl  jplm  1  n'  -  Tangenen  Lefer,  derför 
Naturfchun holten  und  religiule  Gefühle  empfänglich 
ift,  die  reine  kindliche  Einfalt,  die  innige  Liebe  für 
die  Natur  und  die  ungebeuchelte  Frömmigkeit  des 
Dichters  angenehm  aofpreclieo.^iym^^G  Ly  Google 
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O  ERC  NO  WIE. 

Liirzio,  in  Comm,  der  Kummerrchen  Buchb.: 
Forß  '  und  JTmgd  ' Arehbt  von  und  für  PreuJ- 
fen.  Herausgegeben  voa  G.  U  Hart  'tg  u.  f.  w. 

KBe/eUiift  dm  Im^mH^StbOt  m^ttrothtmn  ÜMMt/ioit.) 

DrfWMHeft.       Abhandtungen.  Ufier  ,-lne  merk- 
würdige hrzeuguh^sart  der  Espe  (PopuluS  trg' 
imahr)  nebjt  einigen  f^orbemerkuagen  über  die  Wal^ 
hrsnd^  in  Wefcpreufsen.   Vom  Oberforitmeiftar  »M 
Fannewus.    Zu  der  Zeit  als  Weftpreofseo  ttttoll 
unter  Peloifcher  Regierung  ftand,  war  die  Bieoeo- 
nvtSMOg  die  «AfsM  Einoabme  aus  den  uogebenren 
W«ldang«B.- U^MoIt  datlfaidekraut,  (Erica  mdgarit) 
eine  HaupTnahrting  der  Bieiren,  defto  Oppiser  ond 
liäafiger  öcii  ericugeo  konnte,  war  den  neutner» 
(eine  fall  falbftftändige  Zunfi ,  der  die  Nutzung  der 
BiMMO0gmi  Eotriebtusg  einer  Geld-,  und  Natural* 
jMeht  oSHteßm  wurde)  dat  Abbrannao  der  Wil* 
dpr  förmlich  erlaubt.    Dabey  wurde  oft  ein*  zeho* 
m»i  groCsar«  Fiicbe  als  nuthig  war,  von  den  Flam» 
men  ergriffen.   Als  Preafsen  fpiter  diefe  poloifche 
Prorinz  erhidt,  waran  die  Staattwaidoogaa  (chon  fehc 
anseebraont  und  mehrere  hundert  taufend  Morgen 
derselben  waren  verödet.    Vun  tiefer  Zeit  an  ver. 
mehrten  6cb  die  \yaldbrände  in  noch  weit  grdfserin 
Umfange  als  vorher.    Die  mannicbfaltigen  Vmae 
laiTungen  hie/u  warpn  folgende:  aufser  der  Bienen« 
Zucht,   die  unvürr)c'utige  Urbarmachung  TOB  Wald- 
tlieilen  —  lloshfit  i;nd  Lücke  —  Rjchfiiclit  und  Hafs 

^egen  die  Forftbeamten  —  Verbefleruae  der  Wald* 
weide  —  Entfernnbg  der  Wdlfe  aod  dei  Schwer, 
wildes  int  der  Nähe  der  Felder -~  Erwerbung  ent« 
btorsterborftgrundftOckezurAckerealtur  —  NScbt* 
liebes  Fifehen  imd  Krebfeo  mit  Kienenfeuer  — 
f^icbtllehet  Hüten  mit  Vieh  ->  Umrorfiobtifkeit  der 
in  4m  WUideni  verftteittett  Kekmte«.  •->•  In  den 
letzten  st  Jahren  bis  1814  find  ailt'in  in  den  Königl. 
Waldungen- Weftpreitfscns  337.766  Morgen  abge. 
brannt,  nndeilifstfieh  annebmen*  dafs  froher  eben 
fo  viel«  im  Ganzen  alfo  ungefähr  eine  halbe  Million 
Morgeo  Waldnogea  in,  Weftprenfsen  giozUch  ab- 
^rtmut  find« 

Auf  diefeo  grofseo  Waldbrandblöfsea  lelgte  fleh 

immerhlu6gerEspenauffchb^,  felbTt  da  worieteMei- 
leo  im  Umfinge  kein  alter  Especltamm  «o  feheo  und 
alfo  nicht  anzünehmen  war,   dafs  at  flaamüh  ■  i|Mf ' 
SrgOaz.  BL  zurA.JLZ,  igaj. 


fchlag  (eyn  konnte.  Bey  genauer  und  oft  wieder« 
holter  Ontarfaehang  iand  der  Vf.,  dafa  ficb  6  —  10 

Zoll  unter  dem  Boden  oft  30  —  40  Fufs  lauge,  hori- 
zontal  liegende  Wurzeln  befanden,  welchefich  meift 
in  einen  dicken  rundlichen,  etwas  warzigen  Knollen 
ettdi|rteat  ana  den  Wurzele  betten  fich  mehrere  per» 
peadSkulfr«  Attifahlige  gebildet.  —  Nach  nSberer 
ferkun  figung  erfuhr  er,  dafs  in  andern  Preufs.  Pro- 
vinzea,  wo  auch  häufige  Waldbrände  ftatt  gefunden , 
tob  aof  den  Bran  iftellpa  ebenfalls  die  Espen  hüu&g 
gnzeigt  hatten.  DieMutbmafsnngen  des  Vf.  nndmeh» 
rerer  Pflanzen  -  PhyGologen  Ober  die  Eotftehangdar 
Wur/ elk.i  illfn,  und  die  viellficht  mehr  als  hunder^ 
jährige  Erbaltuog  der  Wurzeln  in  einem  triebfibi^en 
ZvOtande,  find  verfohtedeo  ond  geben  kein  berria* 
dieenHes  Refultat  in  diefer  Sache,     lieber  die  Bf 
aßamurtg  der  Wege  mit  Weiden.  Von  Hartig.  Der 
Vf.  zeigt  hier  die  Fehler,  welche  gewöhnlich  bey 
derglaiehen  FflaozuageA  voigeben  und  giebt  dage- 

Seo  Anleitong  wie  foteb«Pfl«izongeo  gemacht  wer*' 
en  mOffen,  wenn  der  Erfolg  davon  gut  feyn  foll. 
a)  Sachen  vermlfchten  Inhaltt.  Hier  find  unter  an« 
dem  Kleinigkeiten,  vorzOglieb  in  die  Jagd  einfcbhu  ' 
gend ,  befonders  folgende  GegenftSnde  benmriteaB* 
Werth :  Saamentragende  einjährige  rotlAuehm» 
Wurzelausfchläge.  \  on  von  Hngfn.  —  In  einem 
Oräfi.  Stoilberg.WernieerodilcbenForfte  zeigte  beb 
as  den  abgehaueaan  WuruA  .Snroffen  einer  ijojih. 
rigeo  Rothbuehe  ein  neuer  Ausfchlag,  an  diefem  bil. 
deten  Beb  ein  Jahr  fpiter,  minnliche  und  weibliche 
BlQthen,  und  bald  zeigten  fich  einige  zo  Stack  rn'I- 
kommen  befruchtete  finehenkernkapreln.  Veber 
iHv  der  AMer  wd  die  Our  ehf orftun  gen 

Uder  Zwijchennutzungen,  vom  Ferftm'iftFr  PfeU. 
Der  Vf.  giebt  hier  BruobftQcke  aus  feinem  gröCsern 
Werke:  Wlat^ndigt  Anleitune  zur  Behandlung t 
Btmunaug  umd  Schätzung  derforften  u.  f.  w.  U». 
diefe  Sdirift  feitdem  erfchienen  und  in  den  Hindta 
mehrerer  ForftmSnner  fich  b>T,n.|ft,  auch  bereils  in 
mehreren  andern  kritifcben  Zeitfcbriften  beurtbsilk 
worden  ift;  fo  heften  «Ar  esfflr  Qberflaffig  hier  wei- 
ter etwa'  rJarflber  zu  bemerken.  Reccnfion^n  t>nd 
Gedichte,  deren  nähere  Erwähnung  Ree  übergeben 
tu  könnaa  i^nht,  btf«falic(sett  dMw  Heftr 

nerie»  Baffe,   t)  Mhandhmg9».  Üi!ter  Se  Mnu  . 

ßehung  der  Es]ten  oder  Zitterpappeln  nach  einem 
Waldbrande.  Vom  Herautgeber.  Bey  oiberer  Un« 
terfoehueg  ii«ar  >iwgafibr  leoioeo  Morgen  grofseo-  , 

B  (7)  uiyiu^cü  L*5  ||^,yu|4^le 
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WaldbrandftSite  im  Bezirke  Bromberg,  fand  Hr. 
Vtutiig  es  beftitigly  ms  im  vorhergehendra  Hifte 
flbev  die  Erzeugungsart  der  £^e  auf  abgebrannten 
Waldplätzen  bemerkt  worden.  Eswar^n  nämlich  fol» 
•fat  ius  den  Wurzein,  welche  dieDicke  eines  kleinen 
Fingen»  und  zum  TbtH  40  Fo(s  Länge  betten,  her* 
Torgewaebfen.  DieCe  1  bis  3  Zoll  unter  der  OberllSeha 
wag^rechtfortlaufcnden  Wurzeln  hatten  15  30  Aus 
fcmäge  gemacht ,  die  jedoch  feiten  mehr  als  5  Fufs 
boeh  waren,  wovon  aber  fQr  die  Forftkultur  nichts 
<u  erwarten  ift»  indem  fianacbiinfi  nach  vertrook- 
seil.  Der  Vf.  oimint  alf  uMihrfebeinKeb  an,  rfart 
■die  dortigen  Kieferwälder  früher  einzeln  mit  Espen 
«lurchfpreogt  gewefen  find ,  die  nach  und  nach  ver- 
tilgt worden,  die  Wurzeln  aber  mehrere  Male  aus» 
)gefchlagen  find,  und  der  Ausfchlag  von  den  Kiefern 
zuletzt  unterdrückt  wurde.  Nach  dem  Waldbrand 
fey  der  Boden  mit  Afche  gedüngt,  dadurch  derAus- 
-tfieb  der  Woxzeln  aod  das  Wacbstburo  4*'  Kapen 

'befördert  worden,  diers  bebe  aber  sor  to  lange  ao> 
gehalten  bis  dicfes  Drmguni^smillel  erfchöpft  worden 
ley,  wo  liann  die  Auslcliiuge  abftarben.  —  Ueb&r 
die  l^ortheUe  der  Schwfin^zui  he  in  grofsen  K'fterni- 
fyrften.  Voa  eon  Sßamgeak^rg,  viitrzagUeh  «kr 
verbotnng  oder  Varmindcrong  des  Raupenfrafsek, 
tbeils  zur  Beförderung  des  Annugs,  theil«;  ;.ur  Ver- 
minderung des  Streubedarfs  ,  will  der  Vt.  in  L3ti- 
desgngendeo,  wo  grofse  Kiefernforfte  lieh  befinden, 
die  Schweinevucbt  der  lUadfiebzuchl  vurziebee. 
Wenn  folche  auch,  nach  der  nähern  Krläuterung 

-diefes  Gegenftandes  ,  die  angesehenen  Vorfhaile  ge* 

•  'wibrt*  fo  dürfte  es  doch  in  lanUwirtldrhafilicber 
Hinfieht  maocbe  Schwierigkeiten  uml  Hindernifle 
finden,  den  Vorfchlag  des  Vfs.  zur  Aiisfiiiirimg  zu 
bringen,  a)  Hackern  vermifchtm  Inhalts.  Hier 
Wird  unter  andern  Jagdgegenftänden  auch  diefchon 
fo  oft  und  viel  befprocbene  Hranftzeit  der  Rebe 
wieder  zor  Spraofae  gebrecht.  Der  VF.  lieft  meh. 
rere  Ende  Januar  Monats  im  Wafler  umgekommene 
Rebe  unterfuchen,  erfand  in  den  meifien  derfelhen 

>  Smbryonen  und  beweifet  daraus  und  aus  dem  Gut- 
achten 7.weyer  Naturforfcber  und  Ziiqtomen.  denen 
er  die  Kmhryoned  zur  Unterfuehang  mitiheilte,  die 
Spälherbtcbrun/t  der  iW'e.  Diele  Thatfachen  mö- 
gen wohl  am  ficherftedpafür  fprechen  und  mehr  als 
alle  bisher  defOr  und  dagegen  angegebenen  Orflnde. 
Bemerkungen  zu  dfr  nruen  Inftrur-tiot  für  die 
Köaigi  Preufs.  Forfigeometer  und  Forjttaxatoren. 
Vom  Forftmeifter  Pfeih  Der  Verf.  kritifirt  Iiier 
diefe  im  Ganzen  zweck nülsig  und  io  der  AusfOb- 
vunn  bewShrt  gefundene  Infiructioo.  Viele,  ja  die 
xnpilten  feiner  Zweifel  und  Einwendungen  da^ft;en, 
-werden  von  dem  Herausgeher  des  Archivs,  der  zu- 
li^iidbMch  wahrfebeinlich  Verfaffer  der  Inftruction 
war»  durch  hiuzugcfOgte  Noten  berichtiget  und  wi> 
derlegt.  Uebrigent  find  Hrn.  PFell«  Bemerkungen 
in   fofern   immer  intereffant,  als  Ge  Veranlaffung 

Sehen  einen  fo  wichtigen  Gegenftand  als  die 
orfttaxalion  ift,  von  mehreren  Seiten  zu  be> 

iMidttifr»  die  Pwkdheitaa  otdr-uklären  ud  di- 


durch  das   gan/.e  Gefcbäft  fefter   zu  begründen. 
2)  yrrordnungen.    Femrinung  Wegen  Prüfung  der 
Forftkiindiduten       Diefe    mit  der    Ohrigen  \q  au- 
fserfl  zweckgemäiseo   Forlt     Hinrichtung    m  da 
preuisifcben   Staaten  m  Verbindung  flehende  Vei. 
Ordnung  enthalt  eaen  lo  zweckmahig«  AooidmM» 
geo,  wi»  et  mit  derPrflfung  der  AdfpirantM  ffita>  ifii 
vei fchiedetsen  Dienfifigraile  gehalten   werden  foli. 
Al.e  welche  eine  Anitellung  im  Furitfacbe  erbaJteo 
wollen,  miilfen  \\  bis  2  Jahre  bey  einen  verwtU 
tenden  Forftbedienten  praklifcbe  Kenntniff e  ut.i  Fer. 
tigkeitea  erlernt  haben.  Nach  beCiendener  Präitng 
erhalten  fie  ein  Zeugnifs  was  zur  Erlangung  eiu«v 
Unterforfter  .  Puften  genügt.     Diejenigen  vieJche 
zu  Ouerförfter  Stellen  gelangen  wollen,  mdneeein 
befooderes  wilfenfchjftliches  Examen  befteben,  was 
in  jeder  Provinz  von  einer  hefondern  PrOfungscom- 
miffion  aus  3  Oherforftmeiftern ,  wovon  einer  Pri- 
£ec  ift»  I  Benrath  und  1  Kechnungsbeamter,  auf  i£te 
in  (tiefer  Verordnung  angegebene  Art  vorgenommen ' 


wir  f.  Ueber  die  gehaltene  Prflfung  wird  BeT\c\it 
an  das  Kiuanznuniiterium  erftattet.  Diejenigen  wel. 
che  um  die  Steile  eines  Forftinfpectors  anfachen' 
wollen»  mflfieo  aia.  überCarfier  oder  FotU  -  Refe« 
renderlen  angeftellt  gewefen  feyn,  ond  ein«  zwey. 
te  befon  irre  Pi  ifiing  bey  dem  Fioauz  •  Miiiifteri« 
um  zu  Uerlin  Uelleben.  —  Wenn  in  allen  deulU 
ibheD  Staaten  folche  Eioricbtungeo  beftänden ,  die 
'Anordnungen  «bor  auch  flrenge  in  Vull/ug  gefetzt 
wHrden,  dann  wflrde  man  die  böhern  Poften  im 
Forfi  -  Farh«  wfnii;er  mit  Subjecten  befetzt  finden,- 
Welclie  «um  I  heil  ganc  oboe  .Kennlaiil«  ihres  Fa> 
ibes  fitad ,  alt  ci  leiderl  aoeb  ictst  fo  bittfic  der 
F-ii  ift.  -  ^  . 

Am  Schlüte  diefes  Heftes  zeigt  der  Herausge- 
ber iiefes  Archivs  an,  dafs  diefe  Zei»fchrj»t  künf- 
tig f  iclil  mehr  in  f^ii  >iral  H-ficn  erfciieinen  könne, 
fundern  nur  alle  Jahre  ein  Band  davon  heraoS' 
kommen  werde.  Auch  foll  diefe  Schrift  tmr  eaa 
an  den  Titel :  Aflg^rneines  Farft  -  und  JagdarcUa 
führen  und  ifi  diefemnach  nicbimebr  für  den  Prcnfv« 
Staat  allein  beftimmt. 

Yon  «liefer  Fortfetzung  ift  anrli  bereits  ei» 
Band,  jedoch  nicht  wie  es  die  Abliebt  des  Her- 
ausgebere  war,  in  dem  folgenden  Jabr,  fandet^ 
erft  nach  zwey  Jahren  erfriiienen.  Wir  wüntche^ 
daher  ,  dafs  die  Fortfeizung  diafer  iatttreffantna 
Schrift  kflnfU«  atebi  fi»  lang«  ■■itWbtn  — ^ 


RATtfaonCIlICBTl« 

▼SKOWA,  b.  der  typo:;r.  Oerellfcliaft:  Flora  Vera- 
««•ff^*  quam  in  pr odromuin  flurae  Italiae  vSt-pten- 
trionalis  exhibet   Cyrut  Polliriinj.      l  louS 
/ecunduf,  cum  tabuü«.  aeneis.  MUCCCXXil. 
754S.  gr. 

Mh  der  AnsfÜhrlMikai»..  dlVbernÜfl  A.  L.  Z. 
18*3«  Nrr«M^  am  »Jim  Bami»  dieCaa  Weri<es  g«. 
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rühmt  wardj  ßbrt  der  VP.  fort,  dis  Plön  wmVo» 

rona  un-J  nt  benJu  y  .he,  des nunilichen  Italiens  tlar/.u- 
Ütcllen.  UipivT  tweyte  üinA  omfiist  dielilaffeoXbis 
'^ioIclkliofiiilieb.XiX.  des  liODeifchen  äyftems.  Aoeb 
Itler  nimmt  man  allenthalben  die  AbGcbt  wahr,  mög- 
liebfte  Vereinfachung  durch  Zufammenfchnielzung 
von  Gattungen  und  Arten  zu  erzielen,   welche  die 
a^era  Botaniker,  zumal  io  Deatfcbland»  von  ciao* 
'deir  ztt  trennen  pflegen.    VHr  könnten  davon  zahiV 
reiche  Hevfpiile  anlVihren  ,  unterlaffen  es  aber,  weil 
tvir  kauni'glauben,  dats  äe  alle  einen  nnbedinfttea 
^eyfall  einürnten  dflrften.  Man  miafs  indcffeo  ma. 
P.  di^  Gerecbtifkeit  wiaderfabrenlafreai  dab  «r  looli 
frflhfer  Ton  ihm  als'  eigene  Speciee  befehrieben« 
Pflanzen  j«-!?!  entweder  als  Synonyme  oder  als  Ahar- 
teo  zu  bekaiinten  Arten  brin^  und  mitbin  gegen  fich 
folbft  mit  Strenge  verr.iiirt.    Unrtreitig beaOrfeo  die 
Gattungen  T/rn/a,  Rufa,  Potentütat  Aconitum  \x.  {, 
w.  einer  Revifiün,  da  ilemVf.  die  mufterhaflen  Arbei- 
ten ((»t  Herrn  Radius,  Lehmann^  Reichen- 
bach u.  m.  A.  nicht  bekannt  bod    Wenn  wir  nun 
aucb  bej  Floren  den  Von  de  Candoll»  aafgenaihra 
I^ehrfatz  „in/f'roat  dam  les  Flo'res  —  Ifs  vrg^taux 

?>ul  fe  cultivent  g^n^ralement"   gehen  lallen,  fo 
cheint  es  uns  doch  dab  Dlanthus  ßnenfis,  Rf/«' 
da  odoratat  Myrtuteomauütbt  Prunus  Lnuro-Cfrafu», 
JSig^lla  fiuivmi  /itttntmeuüu.äßatkfmr,  Oeimum  Baß- 
llcum  y  zwey  I.ignonien,  Clerodendron  fragram  u. 
d  m.  nimmermehr  als  ßilrger  einer  Flora  von  Vero- 
ra  angefehen  wtriien  künn<!n.     Deffen  ungeachtet 
ftebea  fie  bier  in  Reibe  and  Oiiede.  Es.  b<t  uns  be* 
fremdet«  dafa  Hr.  P.  'Achitlea  Chvatütae  fchreibt,  da 
derausBeliuno  g^bürlij^e  Ap.)theker ,  dem  zur  Ehre 
die  Pflanze  genannt  ward,  Nicolas  Clavena  biels. 
Aucb  führt  er  nicht  einmal  deffen  Hißoria  dbftnthü 
waAellifitrlf  yeneti'u  (apudSwutgeliftuinDeurhlurnf 
tiDCZ,\n  H>  an,  bev  der  fieb  eine  recht  gute  Ao- 
täldiing  der  AchiUea  ClaveuaeL,  befindet.    L"s  wird 
wohl  zunSchlt  die  crofse  Seltenheit  diefer  dem  Re<^. 
Torliegenden  Schrift  liaran  Schuld  fejn,  die  felbft 
auf  der  Brera  in  Moyland  fehlt.   Auf  den  Kupferta« 
Wn  p(ezeiebnet  rom  Verf.,  geftochen  von  J  Ron. 
•  am,  find  diefsmal  dargffipllt:  Tab.  I-  i.  Saxtfi-a- 
ga  exdis  Poliini.   Im  Text  wird  fie  als  ß  zu  S«xi- 
Jraga  tridactjlUet  L.  geiogen,   von  der  fie  aber 
doch  als  Art  veiYcbieden  7:\  fevn  fcheJnt.    2.  Sper- 
gula  faginoides  L.  Im  Text  vv-ird  noch  jminor -das 
bynonym  Swartz.  act.  Holm,  ann  i?««).  T.  I.  F!  S. 
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bi^lejch  IV Ohlenberg  de  pege' 
Helvfthf  fept.  Tiirlel  1815.  p.93. 
das  Fiigezeichen  v^eglafst.  3.  RoJ'a  PoUlni  oder 
nttiniana  Spr.  ift  im  Text  nur  ß.  vou  Ro/a  pumi- 
la  Jaci].  Tab.  II.  4.  R^fa  (igre/"m  Savi ,  die  Pol- 
lioi  früher  für  eine  Abart  ft-ire  alba  von  R.  rubigl 
MW  L  angefehen  hatte.  Tab.  lU.  5.  -iUumMmLe 
Ptmorofut  de  Cdod.  6.  Maha  Morenn  Poilin.  aus 
den  frühem  ScIiriHen  des  oekannf.  Tab.  IV, 

•J-Ofnifm  munücaP  Ahn.    iAit  G.avnta  VValdit.  «( 
Kit  verwandt.    (  Apargta  eroeem  Wilid.  oder  L- 
•ntoina  eroefom  Kaenit«.    Tab;  V.  9.  Cnicut  at/o 
fwiM  f ellio.  eriBtoert  40  die  Ceftait  voa  Lirfiwn  pj» 


rgmakam  AHioa.  Tab.  VI.  te>  Carduur 

Pollin.,  den  Morecti  Mem.  I.  p.  286.  als  C.  fran*- 
alpiaut  befehrieben  bat.    11.  Chrysanthemum  ei»' 
PolÜn.  Hort,  ot  prov.  Vetos,  pl*  aov.  p.  '14* 

'  Cif^e«  b.  KimifBer:  Anßektem  von  FfMt»  mek 

neuem  ausländi/chen  Rfifrbfrirhten,  in  Verbin- 
dung mit  einigen  Freunden  herausgegeben  voa 
;^    H*0nti,  ZwtjfterBiad.  itui*  VI  lud  317  S.8> 

'  'Ih^em^rdleLefer  der  A.  L*  Z.  nfnnfr«  All- 
Teige  des  erfcen  Bandes  "diefer  Inttsreffanten  Samm- 
lung ;^Nr.  184.  igaj.d.  A.L.Z.)  rerwelfcn,  dürfen  wir. 
uns  begnügen,  den  Inhalt  des  vorüegendea  iweytai* 
Bandes  ioKurzenn darzulegen.  Er  beneht  aasanaerle». 
feneb  Stocken  von  Ca/tellan's  Briefen  Ober  hatten» 
Dem  Plan«  der  Unternehmung  getreu  ,  hat  Hr.  //ir- 
9et  aus  de«  drey  Bänden  feines  Originals  nur  das  ia 
Deutfchlaod  weniger  Bekannte  ausgewiblt,  welches 
allen  Freunden  itahenifcher  Natur,  Sitte  und  KunCt 
eine  willkommene  Gabe  feyn  wird     Das  beautzto 
Werk  führt  den  Titel:  Lettres  für  Vltalie,  falfant 
Juite  au»  lettre»  Jiir  h  Häori;  VU»Uf/po*t  et  Co»- 
ßmtin'ople^  pmr  A.  £>.  CaftelUmt  mentbre  hono- 
raire  de  F Academle  royah  des  Bemux  Arts.  III 
Tomet  R.  Paris  18IQ.  mit  1 50  radirteo  Blättern  von  " 
dem  Vertdffer.  C«//r//a/i  gehVjrte  nfiatlidi  als  Zeich- 
ner zu.  einer  üefeUfobaft  voq  Kaoftlecn»  die  ga^ea 
'Ende  des  J.  1^6  auf  Verlangen  de»  Grofkherrn  von 
der  franzöfifrnen  Regierung  untrr  Anführung  de» 
Oberingenieurs  ferregeau  nach  Gonfrantinopel  ge. 
fchickt  wiir<fen,  um  dort  eine  Docke  7um  Bauen 
und  Aiisbeffern  der  Schiffe,  nach  dem  Mufter  der 
«er  ToidOD  von  ^riwintr/  ausgeführten,  »nzale||;en. 
UrfTorhergefchene  Ereigniffe  vereitelten  die  Sen- 
dung und  ni>thigten  die  Küoftler,  unverzfiglifh  an 
ihre  Rfickreife  zo  denken.'  Was  Cafkellam  auf  fei> 
nem  Wege  nach  Conßantinopel  und  ilhf»r  Unüen  7-a- 
rück  nach  Frankreich  zu  fehn  und  zu  erfaliren  üc- 
legenheit  gefunden  hatte,  das  legte  er  theüs  in  Zeich« 
janogen,  tbeüs  in  Briefen  nieder.,  deren  beide  erTt« 
Seimalungen  ( Lettret  für  tu  Morfe  et      He»  dm 
C^rigOt  Hydra  et  Zantic.  Paris  //.      1808,  und  Let- 
tre! für  h  Grece,  C  UeUpspont  et  Conftanfinople, 
Parif.  //,8.48ii.>  in  üeuifcliland  bekannter  i;ewor- 
jdea  find»  als  di«  ^1H^  über  Italien^  fo  reichiialtig 
diefe  letztem  aeeb -aa  neaen  Beobachtungen  und 
geiftreichen  An6chten,namentli<  Ii  auf  dem  Felde  des 
italienifchen  Levens,  find,  und  fo  lebendig  uud  an« 
fchaulich  ihr  Vf.  zu  fchildern  verftebt.    Nebeo  den 
eigentlichen  Briefen,  die  an  Ort  und  Sfclie  gefchrle- 
benf^yn  ftrtlemind  fich  als  folche  zu  erkennen  ge- 
ben, entlud'  das  Werk  von  Caftellan  Ober  Italieis 
aber  auch  noch  mehrere  AbbandloiMeB  OberOegeot 
Mnrf«  Het  Alrerlheni«  nnd  der  Kmm,  zv  denen  ir» 
gi*nd  eine  B>  ohachtimg  o  ler  B»*gegnung  feiner  Reife 
ihn  auffodert ,  und  w<-lche  mit  vieler  Gefcbicklich» 
k«t  zur  fidefiBra»  eesarbeitet  und  tilbft  den  L^g^^^^^^ 


noXlVZülfOSBfiXTTBll  ffnwu'vi^  VBCBIfBBft  igt  f. 
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ieiditzu^iaglich gemacht  worden  üad.  —  Einige  d«r 
iaterärfanteUeo  Stacke  der  Mrx^rrchen  Auswahl  find 
die:  Von  der»  Wirkungeo  desTarantelbilfes,  die  Hei* 
iuxig  des  Larantifm  vermittclft  des  Tanzes ;  vyie  et 
mit  (olcben  von  derTar^i  tvl  Grhiffenen  gehalteo  zu 
w^deii  pflegt.  Gefchicfate  einer  fokben  Braake« 
{BmBrinäifi).  Einige«  flbtr  TifoU.  D«s  Söhw«. 
pal^lJ  («ine  Volksbelufti^ung).  —  Tofcma.  Das 
Jlayfeft.  CaUndi  •  Maßgid.  f  eenmäkrcbea.  F*r- 
rmgofto  und  Fierictäone ,  zwtj  andre  toskanifcba 
Volksfefte.  Iht  Dttfrwa§,  Drey  Artikel  aber  Fie- 
Jale.  (Sehr  Ireielilialtig.}.  Befchreibaoe  der  Ab- 
tej  l'aüombroj'a  und  des  um  iegenden  i  heiles  der 
^•aoiofto.  —  Gemälde  der  FillaPraioiino  mit 
ftorifchen  Detail«  Ober  den  AufentbaJt  der  Bianem 
Capetlo  in  den  Feengirten  diefes  Luftfchloffes-  — 
Ifragmente  über  Apulien  und  Neapel«  —  Utüori- 
fefae  Benerkun^en  Ober  die  Mofaik.  —  Ueber  die 
ArbaÜMi  ia  MajuUca  und  dla  Sctuala  4m  MaillKt 
dM^^tbaß^  Vium  «Ulm  RMa, 

Dtt  dritte  Baad  dm  MnwTfcf)««  Anficbteo, 
deffen  Erfcfaeinunc  uns  in  der  Vorrede  «ufs  Neue 
VerBcbert  wird,  Toll  aufser  den  fcbon angeführten 
-  Quellen«   auch  Sayt'ps  Reife  in  Sicilien  ju  den  J. 
Igae  mad  igst  als  SioCC  (aiaec  DarftriluBgm  b». 


VSAMUCBTI  •CBEIFTIH« 

,  VeaoKA ,  h.  Kamanzici:  Storia  df^^r  Accaigmiu 
d'  agricoltura  commerch  ed  arti  dt  Verona  doitf 
anno  i%\o  fiao  al  igao.  Compilata  dal  Siga«r 
Carlo  Dottor  Criftaai  e  letta  in  pubhlica  ra- 
duoanza  il  di  17.  Aprile  igaa.  igaa.  46  S.  g. 

-  Setioo  179«  fifrfata  dl«  Attdnnf«  cv  Verona  den 
»weckrräfsigen  Berchlufs*  dafg  jährlich  eia  öfFeot. 
lieber  Vortrag  Ober  die  Leiftungeo  dts  Vereins  ge. 
IhIImi  werden  Tollte.  Bis  zum  Jahr  ig09  gefchah 
ts  aueh  faft  regelmSfsig  und  wir  haben  r>  IhTt  in  die* 
£en  Blittern  (A.  L.  Z,  1817-  Nr.  ijo.  ao6.)  der 
Gefchichte  der  Aradetnie  von  ihrer  Stiftung,  ina 
Jahr«  1768»  an  bis  i8o4  gedacht.  Darob  vorHeeeo. 
<fe  Stmim  etbllt  man  df«  Mf  {«m  f«Urada  Fnnfe. 
tzung  diefer  Gefchichte ,  die  den  Zeitrauai  vom  J. 
igto  bi«  igao  nnifafst.  Aofutt  aber  das  Ganze  zu 
•Üiem  eigentlichen  Geinilde  zu  verfchnnelzen ,  btt 
der  von  (einen  GoUagcn  mit  der  Arbeit  beauftragta 
Hr.  Dr.  Criftmni  es  vorgezogen,  mehr  in  der  Form 
ein«  Roglfier';  dieThatcn  derGefellfchaft  aa^uzih. 
leo  und  diefelben  oaok  den  «iozalnaa  Jahrgängaa  n 
  Di«  Aogtbaa  lad  gmvijlftig,  iadm-fli 


2ti«  den  Archiven  gefcfaöpft  wurden.  Man  wk«nnt 
daraus  nicht  nur  eine  rege  Tbeilnabme  aa  dem  Jöb> 
liehen  gemeinoatzigen  Zwecke  von  Seiten  der  Mit 
cUeder  durch  Vorlefangen,  Preisfrage ,  Gatacbteai' 
Verfuche  n.  d.w.,  fondem  auch,  dafs  die  Tbirü» 
keit  das  Vnreios  von  den  |iidat«itllg«iLandesbehör. 
VCD  oft  in  Anfpruch  genoiameii  ward.  Etwa«  ermü- 
dend find  uns  die  abertriebenen  SclirTieicbeleyen 
vorgekommen ,  ohne  walcbe  nicht  ieicfrt  Jemand 

Koannt  wird  und  es  bätt«  dvreli  Weglaffut.^  dieltt 
Bflizen  Schmuckes  viel  Raum  erfparr  wf  rtitr  »ön- 
nen.  InterefTant  find  als  Beytrige  zur  SuuliikVn 
Veror.a  die  Amf^utungpn  über  die  Witteriinp,  di» 
Sterblichkeit,  den  Ausfall  der  Aernten  u.  f  w.  Es 
^it«  sieht  unzweekmiblK  gawefaa,  6e  tabellaritch 
zufammcriTuftclIen ,   wodurch  man  ?;ne  anfchauli- 
chere  Ueberficht  gewonnen  haben  würde.  Mir  eioem 
Wort,  man  wird  der  Gefellfchaft  gern  trann/cli/acfc« 
Verdianft«  «jgeUehen  mOffen,  fowobl  rOekficbt/fcb 
dar  votf  Ihr  «usgegangcnen  VerbeKetangendeiLand- 
baiip'T,  als  d.T  Aiifmunleruni;,  wflcht- fie  manchem 
Handelszweige  und  mancher  oützlicben  üunft  ffele&> 
ftct  hat.  Für  lie  feltift  bleibt  aber  das  S.  33.  erwibn. 
te  Kreigoifs  am  folgereichfter.       hat  naml  ch  der 
bekannte  Ritter  Aiuon.  Marie  Lorgna  10  leiaem 
Tetument  verordnet,   dafi  die  von  ihm  seCliftete 
Socletct  Icallana  jährlich  ein  L90t  woo  gpo  italieni» 
fchan  Lire  aus  feifieiii  Naeblaf!«  bttfflfiaD  foJ/te,  un. 
ter  der  Bedingung,  dafs  f^e  d<^r  Ar:  a  {fri::i  agraria 
di  Ferona  einverleibt  würde  uod  alle  vier  Jahre  ei- 
nen Band  Membrie  herausgibe.   Diefe  letcte  BecßiH 
gOOff  bafiearfOllt,  WM»n  der  «rften  liegen  dieVer. 

S*?"!"W  »^'««"«og  vor,  da  bekaoot- 

Iich  dl  itocieth  Italiana  ihren  eigentlichen  Sitzaach 
Modeoa  verlegt  bat.  Die  zwey  letzten  Seit«a  efll' 
halten  die  NamM  d«r gegenwärtigen  Mitgliedsraasb 
ihrer  Aufnahme  an  einander  gfr*  ihet.  —  Zu  dea 
natioaalen  Eigenthamlicbketten  gehört  es,  daft  bvf 
den  adligen  le  ier/pft  zwifcben  dem  Vor-  uoddtm 
FamiUennamen  die  Abbrevial«rAb6.  ftehet,  utt&bev 
danan,  die  inend  eioMOrdubdfozen,  dja./U»to> 
vmgCnt,  iof  des  OafeblichUMBM  £o|gU 

NBÜE  AUFLAGE. 

BnUN,  bar  Mylius:  SpUtler's  Entwurf  der 
ßhkhee  der  Buropäifchen  Staaten.  Mit  einer 
rortfetzung  bis  auf  die  neoe/len  Zeiten  ver- 
fehen  von  Georg  SartoriaM.  DriUa  Auflag«, 
•igaj.  £r/f?r  The«. -XXI  «Äd  «et  S. 
ter  Theil.  XI  und  851  S.  g.  (3  Thlr.  16  §r.) 
(S.  die  Rcceof.  Krgioz.  Bl.  igog.  Nr.  aj.) 
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ALLGEMEINEN  LITERATUR  -  ZEITüNG 


BIBLISCHE  tlTCRATUR* 

Da  w!^  von  dem  Wirken  nnd  Treiben  der  Theo« 
logen  in  den  nordifcheo  Rp;-hen  gewöhnlich 
foriel  als  nicht»  erfahren  und  da  überhaupt  wohl 
dort  das  rege  Leben  auf  diefem  Felde  der  Wlffeo' 
fcbaft  noch  nicht  angebrochen  itt,   was  leit  den 
letzten  Decennlen  des  vorif.en  Jahrtianderts  ia 
Deuilclibn  i  der  üotlesgelahrtheit  eir.e  152 n  -  andre 
Geftalt  gegeben  hat ,  fo  war  es  FOr  den  Kec.  höchft 
iatereflaot,    die  auf  fcandinavifchen  Ushrerfititea 
erf<jieinenden  theologifchen  Differtationen  and  Pro- 
gramme nüher  durchzugehen,  uod  er  glaubte,  dal« 
iifch  den  Lefern  unfrer  A.  L.  'Z.,  welchen  jene  tjcI- 
ieicht  nicht  lo  ieicttl  2^ugäaghch  find,  einige  kurze 
Nachrichten  davon  nicht  un willfcommeo  feyn  darf- 
ten.   Läfst  fich  freylich  im  Ganfen  aus  jeoea  Gele- 
geDheitsfchrifteo  nicht  allzuviel  gewinnen,  fo  ift  a 
doch  fcbon  in  fofero  von  einigem  Gewicht,  fie  nä- 
her xn  betrachten,  als  fie  faft  die  einzigen  Quellen 
find,  ans  denen  lieh  der  Odft  und  die  Richtung  der 
Theologie  in  Dänemark,  Schweden  und  Fin».Iand 
«rgiebt.     Denn  gröfsere  Werke  erfcbeinen  Theili 
dort  nicht  fo  häufig,  v»ährend  es  bey  uns  hier  und 
da  felbft  des  Zurufs  fiLfl^y  «ysv  bedarf»  Theilsaber 
find  fie  in  fchwedircher,  dSolfcher  oder  finnifcher 
. üpra c (i e  Tf  rfafs t ,  wflchp  \  ün  ileuirditn  rhfijlf;gpn 
doch  nur  feiten  yerftaaden  werden.  Ausführliche 
Recenfionen  wOrden  von  folchen ,  zum  Tb^  uebe- 
deutend«*n  Prodnctfn   völlig  zwecklos  feyn;  nur 
wo  wahre  Erweiterung  des  bisher  Bekannten,  Be- 
richtigung froher  geherrfchter  Anficbten  fich  fin- 
det«.  wollen  wir  for^ältig  deraaf  hioweilen.  Zur 
leiohtera  ITeberfleht  fafTen  wir  die  AUMadtaBgeB 
nach  den  einzelnen  Zweigen  der  Theologie  zufam- 
men.     Zunächlt  der  Mxegeß  d.  T»  gehören  fol- 

1)  LcND,  b.  Berltng:  CbmimMorie  de  Tehirtiah, 

qualif  a  prophetis  ante  ^xillum  defcrihitur,  cn- 

ius  Part.  II.  praeöde  Joh.  Gufc  Waiden- 

Jltrom  E.  O.  Theol.  Adj.  bonorum  cenfurae  fub- 
tnittit  Fred.  Chr.  Waldenftramt  Wermelaadiu. 
d.  IV.  Mart.  igso.      Bog.  4. 

a)  EbttidaC. :  Prima  Pfatmorum  DavidU  deeas  no» 
lir  philolooi  is  i  Hußrata    Sect.  1.  praef.  Ma;  . 
Joh.  Nörrtnann ,  L.  L.  O.  O.  et  Gr.  Prof  Reg. 
«tCxtraortL,  publice  «xenümiidaiii  fiftlt  Cte» 
.AI.  «arif.  £«Z»i8a3. 


dutf  Fredtr.  De  la  Oardie,  comes.  d.  XX.  Mü. 
1890.  94  S.  4. 

3)  Ebenda/.:  Commentatiocritico-pMlUo^MPar* 
ficuli  X.  cmpUis  Gen^eos  XLlXt  quam  —  —  pu- 
blico  examini  modeRe  fubiiciunt  praefes  Johaa- 
nes  Pett'rforL,  Phil.  Mag.  et  refpondens  Joham* 
nes  Olaus  Anderjbnt  Blikingu«.  d.  XX  JuD. 
igit.  flt  S.  4*  ' 

4)  Aao,  b.Freokel:  Differt.  acad.,  vatlclnium  Mi- 
ekae  Fenniejt  verfum  notlsque  illuftratum  fiftent» 
colng  P.  I*  —  —  pnblicae  eenfarae  foUiefimt 

Mag.  Benjamin  Frojterus  S.  S.  Theol.  dnrrnt; 
et  Claudius  Albertus  Tulindberg^  Stipendia- 
rius  publicus ,  Oftrobotnicnfis  er  Part.  II.  re- 
fpood.  Jlooo^  Herrn,  <Si>^/i,  Stipendiar*  puU* 
Wiburir.  d.  IX.  Jim.  igii.  15  S.  4. 

5)  LuND,  b.  Berting:  nn  nono  ar>nhH  mmmen- 
tatlo  de  Ahrone,  fummisque  Judaeorum  ponti- 

ßclbus,  Meffiae  <y£ii,  quam  praef.  J/i^ir. 

Hylmnder,  S,  S.  Theol.  D.  et  Prof.,  Paftore, 
gregi  facro  in  Upnakra  et  FJackarp  praepofito, 
com  lofigoi  Ord.  nellae  Boreae  equeßris ,  Meg. 
Soc.  Bibl.  et  Evang.  Holmens.  Cive,  Ord.  Tb, 
H.  A.  Decano  pro  dignitate  caodidatoria  mo> 
defte  exhibet  auctor  Ach.  Kahl',  Eloqa.  Roa. 
Doc^  d.  10  Febr.  S.  4, 

6)  Ebendaf.1  Sacri  HebrMorurri  codielt  toeoSt  fiii 
gentium  ArMearum  memtioatm  JkeimiU, 

exo'nT'rt  vocrjtfiT-,  —  -  piiblirc  exhibet  Mag. 
Hcnr.  Reuteräahl ,  beiisin.  Docens,  P.  I.  re. 
fpondente  Petro  Wiefelgren,  Sraolando.  P.  IL 
rifp.  CmtoL  ßiSrkman  Smolando.  d.  VI  Jan. 
P-  III.  reh).  Corot.  J.  Na/verberg  Scano.  et  P. 
IV.  refp.  ßrlco  Holß.  d.  VIL  Jun.  igir.  57  S.  8. 

IniNo.  I.,  einer  Fortfetzung  eine^  frf'ihprn  Stfl- 
ekes,  ift  ein  nicht  Ohler  Bejrtrag  zuv  Ueiummudg 
des  biblifchen  Bil  '  ikt  .'['es  gehefert.  Unter  dem 
Titel  nämlich  Symbolitmus  mid  zwar  geaeralis  (der 
SpeciaHt  Mrird  im  folgenden  $  4.  behandelt  werden) 
wird  gezeigt,  wie  die  hebraifchen  Dichter  den  Je- 
hova  Irhildern  als  ciemf-ns  et  propitlus ^  mIs  irtitus, 
-als  bfUator  und  als  potens.  Die  Quellen  dafür  God 
die  Propheten,  be(ooder$  Jefaias  und  Jeremiai. 
Wfre  freylich  eine  ▼ollftandfge  Zurammenftellung 
a  15  allen  biblifchen  !?  i  !j-rri  t;t  l  efert,  fo  wilrJi- die 
Arbeit  höchft  daoken&werth  f«jn.  Es  ift  nämlich 
ftr^die^ErklltuBg  Stdl«  ^jj^^J^g^i^Q^^ 


EROÄNZÜNGSBLÄTTER  ZUR  A.  L.  Z. 


<!«■  iiii2«ii  Krtii  ta  Qb«rblick«ii,  io  welebem  ficb 
dl«  dlefatmde  PhtDtifi«  b«y  bildlfchw  Dirftdhtiig 
•ines  Gegen rran  fes  bewegt.  Zur  Probe,  wie  der 
Vf.  feiae  Aufgabe  gelöfibabe,  ftebe  hier  eine  kurze 
Stell«:  Temmut  ^ua  (J!pA»m)  ha»  eiphdictae  do 
jCumenta  dabUt  v»it  ^ppKlIatur :  ncpa  on-*  Jer  46, 
10.  Efai.  34,  8»  »w*  tsr  Zeph.  i,  g.  ?n.v  um  on^ 
Zeph.  j,  3.  n:D::n  ci"»,  a^-i-n  ci'  (  l  ag  der  Verueltuns;) 
Hof.  9,  7.  UM  r»"  £«•  13.  13.  mpa  row  Jer  49, 
44.  niptt  fW  Jer.  46,  21.  t>m  (Zeit  der  Laft)  ibid. 
CMsSw  ratf  Efai.  34,  8-  frfquentior  v^ro  nuUa  eft  vor, 
quarrt  mm  tsn»,  rnn^  tar»  vel  folum  tat*  Am.  k,  9.  EUi. 
7,  IS  i'i  '7^0  d"/  ribendo Jublimis  vatum  hebraforum 
oratio  n^axime  elucet.  Nun  fulgea  dieÜchiideraa. 
gen  de«  Gflffichtstages. 

No.  ?.  unvollendet,  behandelt  Pf,  i  u.  a,  1.3; 
der  Erklärung  find  beygegebeo  oder  vieltnebr  den 
gröfsten  Theil  des  Buches  nehmeo  ein  die  getWuiH 
C«jift«a  Etvnologieo  der  «kizelneD  Wcntet  m«i- 
ftens  W^e<ierholting  dci  von  St^ultfntt  Sfmonht 
Sckulzfi,  M;  fr  v'Y/'x.  Eichhorn  und  WUmft  riffag- 
tea.  Die  aacae  philologieae  eothaltea  das  B«kano- 
te;  oh  K.  S.  meffiaoifcli  fey,  wird  nicht  völlig  cdt» 
fobiedcn.  ff.  l.  {oll  wo  Proo««ium  des  Plalten 
feyn. 

Mit  dem  viel  erklarten  n^^^i)  hat  Nu  ^  j>uthun. 
Der  Vf.  tritt  der  von  Jonathan  und  Kimchi  geuebe- 
a«n  ErklSrna«  b«^»  dafs  S^x|  foviel  fryais  vWim 
talmudifcbeo  1.  V.  a.  Embryo,  -  fuff  :^  pers. 
Diefelbe  Erklärunf  empfahl  fchon  Juh  Jac.  Oulchtr 
Hl  feinor  expiicaliu  nova  ft  /atilis  loci  Gen.  XI, IX, 
10.  Lipf.  1774.  4.  ohne  jedoch  eben  Nacbfoigefzn 
ünden.    Selbft  zugegeben ,  dafs  W  foTlvl  bedeute, 

•  als  ^-'^1' ,  fo  erhallen  wir  dorh  nur  iinmer  einen  Em- 
bryo ,  was  nicht  ohne  Weiteres  mit  Sohn  ilherfetzl 
^Verden  darf.  Darum  lagt  Jonathan  n.it  Ke  ht  niobt 
Sohn  Oberhaupt*  (oaden  M»  V».  Auch  die  Wer. 

*te  v^js-;  fsö  {;?:nm  find  wd«deräch  flberfetxt:  nec 
(^recedftj  hgislffor  a  volunca!''  ej^^r.  TJ:^-,  Ganie 
"Wird  auf  Jefus  bezogen,  und  die  Cif Icbichte  von  S» 

'16*  «a  torquirt,  um  ber^fuszuhriugen ,  daff  da«  Se*> 
pt«r  nnd  die  gefetzgebende  Gewalt  nicht  von  Inda 
gewichen  fey.  Bey  di»r  Priefterherrfcliatt  nach 
dem  Exil  «-pni?L>t  H.  P  Weh  To:  cum  tribu€  Judtm^ 
3cima  e{/ett  eamgue  ob  rem  terra  et  ckmtms  tiut  a«. 

Alßunutn  dhl  pof)et^  iMus  muiem  £«vi  imllam  t«rrü4t 
proprlam  haberei  parfm  ,  habe  doch  eigentlich  Ju- 
ds  geherrfcht.  ScJüTi  v%dlirendder  Römik;hen  Ober»' 
berrfchaft  und  der  Regierung  der  Herodifcben  Dy. 

Jiaftie  foU  Jad«  düs  Scepter  nicht  verloren  haben; 

Hgro^s  ealfff,  £igt  H.  A,  Judmorum  prqfejO'ut  oft 

dOCtriaam. 

No  4  liefert  eine  neue  ßunifche  Ueberfetzung 
des  Propheten  Micha.  Es  erfchieo  fchon  1643  eijic 
£ooifche  UeberfeUuQg  der  Bibel  unter  dem  Titel:- 
BUtlioy  fe  onx  Coeo  PyhS  Ramateu ,  Suomexi.  PS- 
Sramattuin,  Hebrean Ja  Grpcm  jafk^n:  Eßpuhet- 
tetiy.  Marglnalinin,   Conrordantiain  ,  SelifSjten 
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BIbelOberfetzung  /.  ^.  Edman  va  Heinum  Nahtat 
latlne  et  Fennice  reädüum  notitaue  illuC^^T^ 
Part  ^60«  .8.«;.flel/rtRÄ,^- 

H.  F.  etwas  Notzlichei  »o  thon.  ^enn  er  na cE  de« 
jetzigen  btaodpunet«  d«r  Ex«gefe  den  Prophelaiil^ 
cha  aufs  n*>ue  ins  Finrifclic  ahertr üre    Dt«  S4?h  ' 
ripkeiten    mit  denen  der  Utberfetier  moT^ri!^. 
ditcher  Oeiftesproducte  nur  zu  oft  zu  lc5m„r     1  ^ 
find  für  den  fUen  »icht  fo  be?euj?nd  "Kv 
felb«r  peft«ht:  wft  anbn  ftup.nda  omnmoKü^ua^ 
Vfrnacuiae  cum  Hebraea  /:ni!^:(udOt  in  werUsmo- 
minibus,  pronomiaihut,  praepo/Uion»us ,  »aria, 
p  it,  quin  eiiam  In/jrntactica  verborum  compoftione. 
Um  du  Abweichende  dfr  n^u.n  •      JcrTlicn  üe- 
berretzung  defto  ar.fchaulj  l  et       machen  iaiten 
\\v     -    !e  ].ier  einander  folgen;    und  einie«  Natam 

enthalten  die  OrOnde  der  VeräoderttM.  Äut  Pro, 
be  ft«b«  bl«r  1,  i  —  4.  •  , 

Frofierfche  Uebertftzung. 

I.  UmtflY'  Herralta,    Joka  M.,refe!,n  Muhallt  fuotiin 

/■ifh^'nin,    Ahnk  rn   /a   Jehl  kiu>,  ,    J.dun  k 

oikai>*i    tämaa  nafei  Aaa  Samariq/ii 
mifta,  ^ 

t.   Kiju!knnf  h  :  hk  krtnfat , 
kaamta  lannc  koruat  ^ai 


•  Ja  Jtrufmtt 


j*  kaikhi  hmim  ßiU 
om ; 

Herrn  Jumata  'ufre  f'idisfa/akfi  tottt  tOmttmOH 
Herr»  pyhy)  dmja  tinaajfa  ' 

a.  Siftf  kat/i, .  Heer*  iSktee  fiaftaaf» , 
aftwi  aiatjm  haunlM  mmmm  kttkkataitta, 

4.  fVuoret  fulamuat  haam  allat^U 
ja  iaakfut  pakahteltooal ; 
nimkutn  meätiuoaha  tulen  pai/yet/ia, 
Ja  aiuikma  mt  wedat  iothakarkiaUaUfflkemalt 

•  « « 

if//e  Ueberfetzung. 

I.  TSm^tn  Herran/amat  joka  tafakdai  Michalh  Mart- 
fafi^  Jotkmma,  Akaxetit  ja  Jthnkian^  Judan  Luium- 
gafitn  aiMM,  /«ay«  SmmaM  im  Jb» 

falemift,  ^ 

•  Cmvlcat  caicki  Canjja, 

Jina  maa,  ota  toaari,  ja  emicki  cuin ßjitSea: 

filla  Herraa  Jmmalaa  on  puhnmifi  t«u 

Ja  Herraa  kamt»  pykafta  Templißaat, 
I*  Cadzo  Herra  lahteßi^amtf 

aßtt  alat  ja  potke  mann  corkeutfa, 

4.  J^^ijn  etta  wuoret  pUafaiamaakaataaUattJ 

ja  laxot  kaikemmn, 

ni/ncaia  medmivaha  fula  ti^fev  rdrt ,  , 
ja  aijncuia  ae  wedet ,  jotca  Muuiau'ot  alei. 

Statt yZi/ia  hat  H  F.  ihnfftys  gefetzt  dem  Spracb- 
gebrauch  zufolge;  tapahdui  ift  paffend  mit  fuo*9m 
vertMfcht,  weil  erftares  haupttachlirb  von  zufälli- 

vi'rwor- 


fit^atüi^  m«^  üUt  di«  C«l«hi6bu  «t«r  Luifeh«,»  Em»  dinii  m  oUibt  «a  d.»  Tripel  *u  Jerufalem  , 
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'  ^enke,  und  das  paffende  Uana/tadafar  gefeilt.  Ob- 
•leicb  V.  3.  polke  dem  t-»  «»Jen  fo  gut  entfpr.cht,  al« 
SSwe/Mt  b«  H.  F.  doch  der  Prapof.  wegen  dM 
X^etztere  gewählt  -  üief©  b«idca  f«rtik«la  Hin- 
faffen  nur  das  fr/ce  Capitel. 

In  No.  f.  findet  der,  welcher  GerchmacK  hat  an 
tjpoJogifchen  Deutungen,  feine  Rechnung«  doch 
geht  der  Vf.  nicht  viel  «her  das  bicaus,  waa  der 
Brief  an  die  Hebräer  (chvr.  rncr'nrhen  halte. 

No.  6-  behandelt  eii^en  interedanten  Gegenftand 
Mit  Umficht.  S.  a—  lt.  dt»  drabumnomine,  locisgue 
V.  T  ,  nmhus  occurrit.  Die  verfchtedeneo  Etymo- 
logien des  Namens  y^v  werden  anterCucbt,  n.  R. 
fchligt  vor,   es  durch  accidfuth  regio  zu  erklären, 

erkennt  aber  feiber  die  dabev  ila!(  findende  Schwie- 

5  I  I 

xigkeit,  dafs  der  Name  Arabifch  mit  Ain  »«ht 

gefcbrieben  wird.   Das  Refultit,  welches  er 

a«':  tien  biblifchen  Stellen  zieht #  hoau  nomen  nut- 
ium  certum  populum  in  faeris  Utt^is  fignifieare 
ift  fo  zu  motiviren,  dafs  der  Niine  Araber  urfprüng- 
lich  von  einem  einzelnen  Stamme,  fpater  erft  in 
'  eiDem  umfaffenderen  Sinne  von  der  ganzen  Nation 
grhraiirht  wurde.  S.  II  ff.  fchliefsi fich darao e*Äm»- 
graphear^  Arabum.  Der  mythlfeh«  Cbaracter  der 
lltpften  üefcliichtc  und  tihnographjt-  d,,  Bibel 
Sit  berück ßcbligt ,  unter  andern  auch  die  Ahftaro- 
anung  der  Ganaaniten  von  Cbamilen  als  ein  Product 
des  Nationalhaffcs  der  Hebräer  betrachtet  (Nrbraeo' 
rum  tränt  hoßes  acerrimi;  iis  igitur  inimici  fffent 
iMrmeorum,  mythi,  aecfße  erat)        der  Urfprung 

Jener  Mvthen  in  die  Zeit  gefetzt,  wo  jene  feiod- 
iche  Stimmung  ziehen  beiden  Völkern  bereite 
•Ilagebrochen  war.  Nach  den  vcrfchiedeiien  Rela« 
tiooen  der  Bibel  über  die  arabifcben  Stamme  und 
ihr«  Abftainmung  handelt  H.  Jl.  die  feiMe  Ci^A 
S.  (6  —  31.  und  de  nmtiaaiku$t  ^umfdlctmtur  vro  ^ 
—  38 i  dann  de  SemitU  et  pruno  de  JoceanUäi 
S.  a8  —  3a»  de  Abrahamidis  S.  j3  —  41 ;  de  EdomU 
tU  S.  41  -  53.  yater's  Coromentar  Ober  den  Pen- 
tateuch,  Rofenmüller's  Scholien  und  Cefenms  Lexi- 
con  find  ileifsig  benutzt.  Angehängt  ift  eine  diu- 
tribe  etymolog'wa  in  Articulum  S.  5»  -  57;  mit  ei- 


ner voriichtigen  Vergieicbnog  dt$  ^rtikeis  in  ddn 
.verfchiedenen  Sprachen. 


ERBAUfTlroasCIIRIPTEIf. 

X)  NtWTAOT'a.  d.  O.,  h.  Wagner*  Wag  'macht 

uns  un/rff^ang^liff-he  Kirthf  theurr  U'id  Werth  f 
Eine  Predigt  am  Rffurmatiorsfefte  i83j  ui  der 
Hofkirche  711  We:mar  gehalten  von  D.  Johann. 
-  Friedrich  Rdhr,  Grufsherz  S.  Oberhofpred.  n. 
€>en.£>up.  1II33.  33  S.  8 

•)  JaN«,  t>.  Cr6ker:  ^ivey  fr^gitn  9ttr  Ga- 


D.Juh.  (jütii.  Marezoil,  1H23 


Tpnj  gehalten 
41  S.  %. 


Mtmif^eyer  dtr  Rtfarmatiom  Ja  d«(i  J.  itas.  OottM  Wtrk  hikI  Stcbo  i  ihr  «. 


Wir  glauben  nnfeirn  Leiern  einen  angniehmeB 
Dfenft  tu  erweifen,  wenn  wir  fi«  auf  vorfleheod» 

zwey  Schriften  aufmpihr.im  machen,  da  diefe  bey 
ihrem  geringen  Umfange  leicht  unter  der  Maffe  bo- 
genreicher,  aber  oft  fehr  unbedeatender,  Schrifteik 
fihprfehen  werden  möchten,'  ond  da  ße  doch  we- 
^en  ihres  gediegenen  und  zeitgemäfsen  Inhalts  all- 
gemeine  lieachtung  verdienen.  Beide  Verfaffer,  wel- 
che Deutfchland  kngft  zu  den  erfteo  unter  feinen 
gefeverteften  Kanaetrednern  zShIt,  und  welche  gera. 
de  darin  fo  ausgezeichnet  find,  dafs  ße,  jeder  auf 
feine  Weife,  den  echt  evaogelifchen  Wei^,  dorch 
den  Verftand  zum  Herren,  bey  ihren  Religions» 
Vorträgen  verfolgen»  haben  aun  oetie  durch  vofw 
liegenaia  Predigten  Ihren  Ruhm  bewibrt  und  daito 
recht  ein  Wort  tu  fein  er  Zuii  gtrf^!>-i,  \r  Hohes  der 
Raum  hier  indefs  nur  kurz  anzudeuten  verftattet. 

Sehr  pafTend  wihlte  der  Vf.  von  No.  i-  zun 
Text  Col.  I,  19.  13.  nm  nach  Anleitung  diefer  Wor- 
te,  nachdem  er  auf  die  neuern  Befehdungen  und 
Wrlf  lurutunpen  der  evaneelifchen  Kirche  von  Sei- 
ten ihrer  katbolifcbeo  V^derlacher,  fowie  auf  dio 
verkehrten  Anfichten  maneber  ihrer  eignen  Mitglie. 
der  treffend  bingewiefen  hatte,   zu  zeigen:  wie 
theuer  und  werth  den  Proteflanteo  ihre  Kirche  feyn 
müffe,  weil  fie  i)  wie  fchon  ihr  Name  lagt,  auf 
das  lautere  Eraogelium  Jelu  Chrifti  felbft  gegrttn. 
det  ift ;  a)  an  ihren  Gliedern  den  erhabenen  Zweck 
des  Chriftenthnm^  acf  das  wirkfannffe  zu  hf  r  -r 'rm 
ftrebet;   3)  felblt  zur  bUrgerlichen  Wohlfahrt  der 
LSoder  und  Reiche,  in  denen  fie  brftehet ,  wefeot- 
lich  und  kräftig  heyträgt;  4)  den  Fortfchritl  aller 
^Wlffenfcbaft  nnd  geiftijien  Bildung  pfif-j;!;  5)  weil 
fie  felbft  für  ihre  Widerfacher  eine  rr-iche  Quell« 
des  Segens  war  und  ift.    Uogero  verfatf  fich  Reo« 
das  VergnOgen,   mehrere  theil«  dnreb  Kraft  und 
Klarheit    der   Rede,    theils  durch  rednerifchea 
Schmuck  8u?pe^eicbiiete  Stellen  der  Predigt  hier 
mitzutheilen  ,  und  erlaubt  ßcb  nur  aus  dem  Schloff« 
folgende  Worte  bejaabringeh:  „Aber auch  iirferer 
Kirche  felbft  werden  ond  mfifTen  wir  beute  geloben, 
wav   irrr  ihr  frlml.fir  fir,r,   in  nes  Meinen      iT  ihr, 
fefics  Halten  an  ihr  und  eine  Bcftändiekelt  in  ihrer 
heiligen  Gemeinfchaff ,    die  jedem  gl£izenden  frr- 
wabne,  jedem  verfilhrerifchen  Auge  (vermuthlich 
Truge}  und  jeder  liftigen  Lockung  uozusänglich  ift, 
mit   »v  I  I)pr    rr  tn   gerade  in  diefer   onfrer  Zeit 
fchwache,  überreizte,  verbildete,  in  religiöfeo  Din« 
gen  unentfchiedene  oder  nnr  nach  frdifehem  Vor.. 
Iheile  lafterne  GemOther  mn  ihr  ah.vendi!^  zu  ma, 
-eheit  flachtet.    Und  wer  h.  ite  in  diefer  liefi  mdig- 
keit  erhabenere  Mufter  vor  Augen,  als  *-ben  wir, 
die  Lnterthanen  eines  f ürften ha ufes,   deffen  Ver- 
dienfte  nm  die  OrOndnog  der  evaop.  Kirche  in  der 
GeFrhichte  derfelhen  ewig  ftraliien,  das  ihrem  Be- 
ftehen  die  theuerfien  Opfer  brachte  und  die  Ehre, 
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«ch'Ute,  als  weltliche  Macht  uoci  Gröfs«;  —  tiefer 
Vorbilder  wArJ  wollen  wir  uns  AUe  erMigtn  und, 
wenn  e»  gilt,  *J'ti  Ebrc  unlrer  Kirche  zu  verilisidi- 

Seo  und  Jl»re  beiiige  ^jacl.e  /u  reriraton  aPß'Jn  die 
Taok«  und  Uosbeit«  dia  üch  wiJer  Ti»- «rliebet ,  fo 
komme  der  Geilt  eioes  Friedriob  rie»  Weifen,  woe« 
Jobaaa  de«  üeftändigei»,  eine«  Johana  Friedrich  des 
GrofsmOthißea,  £o  komme  der  Geifi  aller  <ter  U-rr- 
44if  OOS«  welche  mit  und  nach  dielen  evao> 
getifolMii  Gbwbcnslwlden  far  die  Erlenehtoiig  d«r 
Cbriftenheit  wirkten  und  ftritt<'n  und  un<:  noch  aus 
4er  Gruft,  iß  welcher  ihre  Afche  unter  uns  ru^it, 
SurafM:  Haltet  was  ihr  habt,  auf  .lafs  «ucli  Nic- 
matui  eur»  Kroo«  ranbe  i**  —  AU  Druckfehler  be. 
merken  wimoeh  8.  |.  Coloffiea.  S.5.  Z.T.vooobMi 
fci^eint  nach  den  Worten  „auf  das  UirtlMil  eiM»**  — 
ausgelalfeo  zu  feyn :  grofsen  Zahl. 

Sehr  flbereinftiinmend  mit  dem  Inhalte  jener 
Frhrift  äußert  firh  der  Vf.  der  unter  Nr.  9«  Terzeich, 
nrttjn  zwey  l're  iigten,  deren  erftre,  nach  Abgabe 
«Il'S  Ttxtes  Job.  10,  II  .  aus  Itn  [  ►jurrlirli  thorich- 
ier  Weile  erhobeceo  Klagen,  über  tiie  vermeinte 
Armath  der  evang.  Kirche  ao  Gegenftänden  zur  Er- 
weckung reli^iüfer  Gefühle  und  an  fchönen  die 
PbanlaGc  anf^irechetiden  Feyerlichkeiteo ,  Veranlaf- 
fimgoimmt,  aufs  bOndigfte  darzulhun,  die 
'evang.  Kirche  unfere  relieiöfen  tJedürfoiffe  rollkom- 
nien  befriedigt."   Der  Vf.  erwetCel  diefs  durch  föi' 
fipnJe  Sätze:    i)  Wir  bedürfen  eines  Herrn  und 
Aleiüers,  deffen  Worte  für  ans  entfcheidecd  find; 
und  diefeo  haben  wir  an  Jefu;  3)  wir  bedürfen  ei- 
nes fichern  Mittels  •  uns  VOE  irrtbum  zu  bewahren^ 
und  diefes  Mitte!  ift  die  Bibel;  3)  wir  bedOrfe« 
eines  Mittlers  zwifchfji  Hott  und  uns  ;  uncf  den  finden 
*  wir  an  JeCu  (in  wie  fern  er  uns  an  Gottes  V'erföhnt- 
feyti  und  ao  feine  Verföholicbkeit  glauben  und  darin 
Beruhigöng  &iden  lehrt);   4)  wir  hednrfen  Kraft 
zum  Guten;  and  diefe  giebt  uns  das  Evangelium; 
5)  wir  bedürfen  Hoffnung  im  Tode;  und  diefe  ver- 
danken «vir  den  troftvollen  Lehren  der  Schrift;  6) 
wir  bedürfen  feyerlich«  Anregungsa  des  religidfen 
Sinnes;   und  daru  ift  unfer  rinfacher  Gottesdienft 
vollkommen  gefcliickt.    Ob  nicht  zur  Beförderung 
der  Behältlichkeit  der  einzelnen  Thei:e,   in  wel- 
chen der  Vf.  zugleich  paffend  und  gründlich  die 
entgegeneefetzteo  nnbiblifcfaen  L^hrmcinangeo  der 
katholifchen  Kirche  in  iiirer  Niclui^keit  darfiellt, 
einige  ieocr  Ablbeilungea  hätten  miteinander  ver- 
fcbmolzen  werden  können,  aberla{t«n  wir  der  «ige. 
ren  Üeurthpüting  de«;  Vfs.    In  der  zwevten  Predigt 
zeigt  der  Vf,  nach  Col.  4,  5,,  wie  die  I^roteftanten, 
lileich  den  nifteo  Chriften,  „weislich  7u  wandeln 
'■■thfr.  gsgen  die,  die  drciiÜBao  find,"  feitdem aufs 
ceue  üiodfeli^  Ce^nec  ^  Fpotafiaattani«  htv- 
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vorgetreten  find,  und  difUn  mU  Waffen  beftreiten, 
dei  f  rt  man  6ch  endlieb  febänien  fnltte,  und  we/ch«  1 
-^zur  Grillte  rrif^rn.,    worauf  es  dahey  ab^efehn  ifi^  | 
„  ÜaS  weile  Verhalten  dt-r  etati^ifiifchen  Kirche  be;  | 
il.  II  wiiln^en  Krl.  If  ii:iiiij:in  untrer  Zeit"  fet/t  dtt  * 
Vt.  (Uli  Hecht  darcie:   1)  dafs  die  evang.  Kirebe  ] 
den  BemOhongen  der  Gegner,  din  ihr  zu  fefaadev  1 
furhen,  auf  die  rechte  Art  entgegen  arbeite.  Hier 
hettsl  es  unter  andern      ja:  „  Werdta  auire  Geg.  1 
ner  nicht  miuic,  die  fmniofe  Verletiagufec/^/u  »We-  1 
dcrholen,  dsfs  der  Geiftdes  Proieftantismus  vA.»  Re- 
gierungen bedrohe;  dafs  er  ein  ^vtlder,  all«  Scct-vi. 
kcn  durchb'ecbeuder  Geift  icy  und  zur  ZüjelloSi. 
keit  rerUite:  —  fo  iaffe  unfere  Kirche  die  Getdu^ 
tn  fOr  fieh  reden;  (b  mag  diefe  den  Bewei*  rfthtav,  ' 
dafs  folche  Erfcheinungen  nur  da  gewöhnlich  Gud, 
wo  die  Völker  das  Jocb  de$  Aberglaubens  tragen, 
der  alle  Ausfcbweifungen  begfloftigt;  fo  mag  oiaa 
■SS  die  Linder  nannen,  wo  in  unfern  T^gen  fbro- 
ne  erfchattert  und  umgef^ilnt  werden.**  —  dats 
die  «van^^.  Kirciic  auch  aJ.'es   forgfällig  vernneide,  i 
was  ihr  zum  gerechten  Vorwiirf  gereichen  kann.  , 
Hier  werdeta  insbefondere  Unkireluichknit  und  din 
bürden,  unduldfamen  Eiferer  erwähnt,    die  ihre 
eigenen  Glaubeosgenoffeo  oTffnihrh  vprungJimpfem, 
die,  als  ViTlheidiger  des  tuhen  Buc\\^taUtus  ^  6ch 
blofs  ao  Luthers  Worte  halten ,  ohne  feiaea  Oeift  , 
m  haben,  und  welche  verfotgungffacbtig  alle  An-  < 
dersdcnkenden  als  Uuchriften,   als  Feinde  Gott« 
und  Jefu  bszeichoen.    j)  DaU  die  evang.  Kirche 
dem  Hange  zur  Schwärmerey,  dar  dem  nebt  pro- 
teftantifchen  Geifte  und  Sinne  (n  ganz  nnts^cn  ih, 
ernftlich  zu  Ttecern  fuclte.   Hier  wird  mit  Kräftiger 
Rede  gerügt,   dafs,  wo  man  die  Vernunft  verleog« 
net  und  hOchft  verächtlich  von  ihr  fpr,cbt,  an  kei. 
°  ne  Anbetung  Gottes  im  Oeift  und  in  der  Wahrheit 
zu  denken  iTl,  dafs  wo  man  ßch  dunkeln  Gefühlen 
hingiebi  und  den  Atisfchweifungeo  einer  gereiztefl, 
öberfpanM • ;<  I'^.j  'jfie  nber/ifst,    die  deuti:~i'::tn 
Ausfprüche  der^ictuift  entweder  nicht  gcacbulodet 
zn  finnfofen  Bebauptnrgen  entRaUt  werden,  dab 
Sch\vürm;;ey  unJ  Ab^r  lauhe,  welche  geradeswe- 

f;es  zu  der  Denkart  der  Gegner  hinführen,  von  fai- 
cber  Staatskunft  zur  Herabwürdigung  der  Menteb- 
heit  gemif&braacht  werden,  dafs  Meofchen,  "»«^ 
che  nur  immer  von  Jefu  Blut  und  V^vadva  rM|^n* 
aber  feinen  Geboten  nicht  gehorch.^"  «^'"^f" 
Mufter  nicht  nachahmen,  nur  far  c3n>vürdige  Üe- 
aoffen,  filr  fehlane  Betrüger  odet  für  bedaurens- 
werthe  Butrogene  zu  halten  find,  «.LL  Doch  man 
lefe  und  prfife  felhft ,  um  fich  davon  tu  Obarteogeo, 
wie  v»el  I  r'  ii  nes  und  Z^iigemafses  in  beiden 
angezeigten  S  i  r  ften  «ntbalteu  und  wie  (ehr  aU|^ 
m&n  Beher.Li^ui)£  de^illMO  za  wdttfetafo  tej* 
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E  R  G  Ä  N  Z  U  N  G  S  B  L  Ä  T  T  JE  Ä 
ALL GEHE TN EN    LITERATUR   •  ZEITÜNA 


N       BIBLISCHE  ElTEBATUR. 
(Fonfetiung  der  tfn  vorigen  Stick  abgeht oehtntn  Hee^mfipiL)  ^ 

Von  der  alUeflameotlichMi  ErkUrung  wepdM 
wir  «Bt  zu  der  des  N.  T.  Diefe  itt  in  MgwdM 
Differtatinnen  berückfichtigt  wordeo: 

7)  Abo,   b.  Frenke! :    Differt.  exeg.  th«ol.  4e 
angelophania  adfepulcrum  Chrifti,  qj^am  - - 

^r\m.  ThearPwf  Af«M-Praep.  d«  S.  Wolo- 
diniiro  in  IV  C!affe  equite  pro  Candidaturt  th«0- 
ioeica  —  —  Beaiamin   troßerus   Phil.  Mtg. 
ÖRi^b.  d.  XVII  Jon.  t««o.  I9  S.  4* 
t[i  Ebenda/:   Differt.  phU.  tbeol.:  devivocahuU 

IlMVMarw  I  Petr.  Iii,  igy^itn  priebde 

Mae.  Gu/iapo  Gadolin  S.  S.  Tbeol.  U  cet.  oro 
caDdid.  tbeol.  publico  examini  (utoicit  ./ocote» 
if/g.  GadolUty  Pbil-  Mag.  Abotafit,  d.  XXIV 

ö)  L-ND,  b   BerÜngr  Diff.  theol.  IM-MCMlKa 
'       ßolorum  Pauli  et  Jocobi  de  fide  et  boiOs  •■«#* 

'  -  biu  recoacittätmiSnns ,  <|uam  p  *■  p  Mag. 

-  JoÄ.  N«rmmmt  Ling.  Oneot.  et  Gr.  ?toS... 
Beg.  et  ftrtt.  nfpoadMt«  Ä*.  ludopie.  ^f«r> 
/Jröm,  Scano  d  XX  Jon.  1820.  16  S  4. 
10)  Ebenda/. :  Diff.  philol  de  loeis  bapti/moJohm. 
nu  nobilitatls,  Job.  f,  2H.  3,  tj.,  qua™  -  P"* 
blico  examini  fubiici:  ^uß   Adn^phus  Iffirupt 
fbiL  D.  et  A.  L.  Maii,  reluondeoU  Andrea  ßorg» 
ftröm,  BldOngo  d.  VIII  Jud.  i8s  1.  U  S.  4> 
.'     II)  Arhus,  b.  Elmqaift:   TentaT^jm  ^xfgecico' 
«ritietun  im  Itar  Pmiäl  apo/eoli  maruimum  Cae- 

.   Jkrtm  PitWM.'fMt  iBang.  qaam  pro 

fummis  in  theol.  honor.  publice  defeadcfC  CO- 
'    nabuur  Janus  Henricut  Larjen,  |)b.  D.  et  Prof., 
oee  noa  facrorom  ad  aed.  D.  Virg  Artn  r.enßs 
mtoifl«r  prteaiiiit»  rafpoodente  A.  G.  Rudel- 
— |.d.  97*0». Hat.  inS.t- 


ff.)  ihre  fpättre  Ankunft  anzuoeliinwi;  tmd  es  tkf 
klar,  warum  diefe  dann  keine  Engel  gefehn.  Hi 
.  fffffmmu»  amffamhufuante  Petro  atque  Johanne  y  mw 
ntumü  ämmmdmium  perfecerant  et  in  iftum  locum, 
unde  emiffi  eranty  redierant.  Die  Nachriebt,  daft 
»ucb  den' Wächtern  Engel  erfchseoen,  loIlilfaMMkv 
•xfehren  haben,  weil  die  Waditer  felbft,  wenn 
auch  hd[tocli«Dt  doch  fieb  über  die  Sache  hie  und 
da  gelWsert  bIttM.  ,D«  Vf.  folgt  hierin  J.  D.  MJ.. 
chafth  (ErkWroDg.der  Begräbnf^  -  .md  Auferfte- 
bungsgefch.  Chrifti  S.  199«.) >  ^aului  Einwürfe  ge- 
seo  die  Erzählung  Wik  dco  Wicbtcrn  (CommenUr 
1  Tb.  S.  8S$  ^)  Warden  fafr-wr  nUdea  Worten; 
argumenta  Aul  non  ßrmlfjimm  MmtW  «bgawidCB, 
Die  Ditf^ren/.  in  den  Angaben  der  Evangelien  von 
«ioem  und  2  Engeln  löft  H.  G.  fo:  Maria  Jacobi  und 
Salome  welche  zuerft  zum  Grabe  gekommen,  fahen 
nur  Einen  Engel,  ebenfo  wie  die  Wächter,  als  aber 
die  andern  fpäter  kamen,  Maria  Magdalena^  jomM 
umt  lu  Am««/  baym  Lucas,  fahen  fie  3  Engel,  {ex  di- 
verfi*  perßuü$  juam.  meetperunt  hyioriam  evangc 
lißaeO  —  DwMbtwUlin 

No.  8-  zeigen,  nach  dem  Vorgange  eines  Unec- 
nannten  in  Eickhorns  Repert.  (arTheiT,  dafs  i  Petr. 
3.  Ig.  in  den  Worten  ^iMvoif^ti«  ie  (Xfirrof)  rptufiar 


WM  ^»w-—     — .  ^—  1^  

Wie  fehr  gezwungen   diefe  und  andere  Stellen  \ 
I.Tim.  |,  16.  Röflji.  I,  ).  4.  .3ebr.  9,  14.  gedeutet 
wardia  «aß«»,  wenn  man  diefe  Erklärung  ao- 
ta.kinB flitnim  Reperiorio  fchon  finden.. 


In  No.  7.  will  H.  G.  die  Erzählung  von  der  Engel«. 

erfebeinuog  am  Grabe  Jefu  gftßen  Eichharm 
(Allgem.  Bibl.  der  bibl.  l  ii*>Tar.  S  Bd.  4  St.  S.  689 
n.)  veftheidigeo.  VViren  auch  Petrus  und  Johan- 
mest  wie  Michharn  wolle,  frOber  als  die  Mu/  la  Mag- 
^/«ne'nmn  Grabe  gafcommeo,  (o  es  doch  nicht 
nelhwend^,  dafs  fi«  dtn  Engal  bitfeaa  fabeo  mQffco. 
Jtdüch  fey  mit  Paulut  (Coinmeotat«  |V  Tb« 3*147. 

SrgAi»,  öl.  vtr  A.L,c.  isaj. 


In  No.  9.  hat  H  N.,  der  Heraasgeber  von 
^orberg's  opu/cuia,  mit  einem  Gegeoftande  zu  thon, 
welchen  onfer  wflrdjger  Knapp  in  feiner  Abhand- 
lung de  4l/ßariJwmvJa  docendU  qua  CkrjjßtUt  Ptai. 
lus  atque  Jaethti*  de  ßde  et  f actis  differtmm  m/ijunt 
ieemque  de  dlfcrlmlne  myaSS»  »pymt  uai  vwilff*  fo 
trefflich  behandelt  hat.  H.  /V.  fcheint  fie  nicht  ge. 
ktont  SD  haben,  bült  ficb  bis  S.  to.  bey  der  Einici. 
tong  auf,  und  g^abt  nur  einig«  obnrflloblicb«  fie> 
fflerkuogeo. 

No.  le.  beftimmt  dan  Ort,  wo  Johatin«  fein» 

Taufe  verxichtet  habe.  Zuerft  aber  tfijuoi  welches 
nach  Spanheim  (Theol.  Op.  P.  1.  p-  9  beltimmt 
wird  \  man  hat  ficberlich  die  foganannt«  Wolke  Jn^ 
das,  fadiicb  voo.JerniaUm  m  verfteben.  Dann 


ergAnzunosblättiii  zur  a.  l.  z. 


Uli 

wndw  die  videa  V«riaateo  Job.  i,  38  critißrt, 
IlMiplIieUleb  tbtif  die  beMraBf^^S«/«  uad  Bf^^wc 

genauer  yorgenomme«.    Nach  der  h<ymologie  foü 
beides  eleicUbedeutcn  J  feyo ,  uämlich  .Tjai;  o^a  Ort 
des  Unergmnges  (über  deo  Jordan)  un  l  h;:m 
^clttfflMa^m  (Ort  des  Schiffet ;  etwa  Ort,  wo  eia 
JCaha  g««fltnlieli  <li«  Waodrw  Ob«rf«tzt.)  Ottern' 
bar  ift  Betbania  die  rectite  Lesart,  vergl.  unter  an- 
dern Hall.  Eocyclop.  unter  d.  A.  B^th  ;  die  Erkli- 
ruog  aber  durch  »r3M  r->:  liat  unfern  Ucyfall  nicht, 
da  b«  ftttf  Bethaeieo  bej  Jerufaiem  durctMua  siebt 
pafsr.  Toti  S.  19.  an  v«rbr«it«t  fieh  der  Vf.  Ober 
Aeaon  Joh.  3,  23;  doch  wagt  er  nichts  darüber  zu 
entfcheideoi  als  dafs  es  diffeiis  des  Jordan  gele- 
gen habe. 

No.  n.  ift  eine  mit  Umficht  rerfafste  Arbeit,  fie 
~wiederbolt  nicht  das  Bekannte,  fondern  quaf  affi- 
'  ^üa  teethne  muhipiici  experientla  edoctus  erat 
'  mtcteri  befomiert  bat  ihn  feto«  KemitBifs  des  See* 
weftef  viel«  Steilen  tos  A0I.  kf  nd  aB.  rfebtiger 
auffaffen  laffeo.  Zuvörderft  focnt  er  die  Reiferou- 
te des  Paulus  von  Sidoo  nach  Mjra  in  Lyciea  näher 


Hie  redliche  Seite  von  Kreta  zu  fetten*  foadrm  agf 
die  weftJirhe,  fo  dafs  ihr  Hafen  ttver  demHord- 
weft-  und  üfldoftwinde  ausgefetzt  war,  aber  r:;6t 
dem  Oftwiode,  welcher  im  Winter  befüoders 
fnrchtet  wurde.  Statt  I^mv  will  H.  l.  lieber  4ftM 
leleo«  wie  fchon  von  Andern-  rorgefchlagen  wor> 
deoi  weil  der  Begriff  nahe  fd^m  In  wmMÜJyt»^ 
liege,  und  .^«(fffey  zu  Jpjivr«c  fchr  gnt  paMe  ,  indem 


man  narh  dem  Lichten  der  Anker  den  cOnflicn 

Wind ßhnell  benutze.  —    V.        ^  -  -  ^' 

blols  (.V.  •*  ßim 


Wind  l'^hnell  benutze.  —    V.  14.  «vifta«  rv^amc 
,  i/«Me«t  «sAm^.       V.  IJ.  iriSovr$;(f*. 
ftpit^m  fie  aberÜelliM  «at  Voldtrtkeil  des  Scb>^4S 


2u  beftimmen;  gegen  die  eewObnJiebe  Annahme 
läfst  er  iba  wetulcb  bev  Cyprut  forbejCabiffea» 
«nd  xwar  einmal,  weil  Mjra  das  Zid  der  erftes 


Reife  gewefen  feyn  mftffe,  und  der  nSchfte  Weg 
auf  der  Weftlcafke  von  Gjrpem  vorbeifahre,  dann 
aber  ancb  weil  iweMN  nur  fiiklegere .  fubnapie»« 
Iieifse,  nicht  aber  umterkeB  vofbejfabreo  (d^  Md» 
hen  under ,  fiyredf  hm  umder).  De«  Stts  im  f 
rot/ff  xMifiovQ  tTi*i  i-jxvr'evf  art,  2",  4.  zieht  er  zu  dem 
Toigeodeo,  (o  dafs  es  nicht  den  Grund  enthalte, 
'Warvas  man  bey  Cypern  nicht  angelest  habe,  fon* 
dern  ins  Cilicifche  und  Pampbylifcbe  Meer  gekom- 
men (ey.  Das  V.  5.  erwähnte  Meer  aar«  r^v  KiAi« 
mUv  **i  ltMp.^ttiJm*  ift  der  Tbeil  des  Meers,  welcher 
.  die  lUfte  jcaer  'f  heile  von  Kleioafien  befpflit  und 
'  dea  Sehiffer»,  wenn  fie  Aber  Cj-pern  hinans  find, 

vor  Augen  lifgt;  das  ^jarXtytfavrfC  reure  to  ViXaycc 
ift  nicht  zu  ftreog  zu  nplimen  :  in  illud  modo,  a  v*ntis 
mjtfrßt  repuJfit  inferuntur,  partum  em«nfi  aliquaait 
aroxlmam  puto  a  recta  via  Myra  dtteetHe.  ><-  Oai 
Vorgebirge  TaXfuS»^  v.  7  miinteB  fie  dc&fatlb  paf> 
firen,  am  in  dea fudlich  gelegenen  Hafen  einlaufen 
cu  iiöonen,  diefes  läuft  gegen  Sadoft  aus,  wie  auch 
die  neuften  Specialcbarten  jener  Gegend  zeige*» 
vel.  B.  Wetuksr  a  new  chart  0/  Medker.  Sea.  — 
V.  g.  hält  H  L  den  Text  für  verderbt,  «oWc  möge 
aus  wahnfMirifi  entftanden  feyn ,  KiftivM«  ift  nach  ihm 
verfebrieben  far  AißwH  oder  i^^^iiec,  fo  dafs 
«rfprfinefieb  das  aai$vßtnw  Atflifm  des  Ptoleniiit' 
hier  geuanden  haben  möge.  Libenos  ift  der  eine 
Hafen  von  Cortynä  nach  S.  hin  gelegen.  Für  das 
fbnft  unbekannte  Aaatu'»  will  er  am  Jicbften  La^s 
de»  fliniui  balteo  (H.  N.  IV,  13.) >  doch  könne  es 
•0^  wobl  bloft  appellatififebe  Beneanaag  fevn  ep-  • 
pidum  arboribus  et  fruticetis  conßtum  vgl.  ixritCj 
«ad  Lucas,  welcher  die  Stadt  nur  vom  Schiffe  aus 
gtfehen,  möge  Se  fo  allgemein  bezeichnet  haben.  » 

V.  t«  Ote  Sude        ift  flkkt  BlifcAlidhMtis  aiif : 


dem  Winde  und  den  Finthen ;  der  Wind  wir  nim. 
iicb  ihrer  Richtung  nicht  entgegen,  wie  *aA  du 
Erfolg  lehrte,  nbr  liinderte  er  fie,  ihr  nichilesliel 
zu  erreichen,    nämlich  in  den  Hafen  von  Phönix 
ein7uUuren.  d^ioipiiSm  ift  nicht  fernere  ff  rebamur, 
fine  canfilio  et  cur/u  certo  fuodern  velocil/imo  Cftf/& 
fgrebamuTt  das  Schiff  eiite  fo  fchoeii.  *al9  et  tu 
Stwrm  fortfebleuderte.  Das  «vre^^dL/MiA  knrz  m 
her  ift  p^ra  /lu<  tib  js  reluctari.  —    V.  16.  Das  Belt 
hätte  fchon  lange  vorher  in  da^  Schiff  aufgenomnes 
werden  mOffen;  allein  als  plötzlich  der  Sturm  fich 
erhob,  moistea  fie  (cboeUdieMaaftre^elii  im  Schiff 
treffen,  welche  fpSterbin  nicht  mehr  möglich  ^e. 
wefen  feyn  «A  firden;   dann  erft  konnten  fie  an  das 
Boot  denken,  allein  auf  offner  See  bey  bereits  auf- 
geregten Wogen  ond  beftijem  Orkan  waren  fie 
aidit  im  Stande,  fich  des  Boeles  sa  bemichtigro, 
watdea  Untergang  des  Schiffet  dadarch  leicht  her- 
be vfohren  konnte,  dafs  es  vom  Sturm  gegen  daffel- 
be  geworfen  es  leck   machte.     Oedecwt  weoif- 
ftens  eio  wenig  bey  der  Infel  Claad».||Bde«fiedM 
Boot  zur  Seite  dea  Schiffes  nii>  Sailen  feft.  —  ». 
17.  Darauf  banden  die  Schiffsleute  das  Schiff  frl'>/'t 
mit  Seilen  und  Stricken  zufamm«n  ( irwv^»>itwT/< 
ri  wktü»)»  SefTis  ift  wabrfcbeinlicb  nicht  voo  den 
bellaeilten  Syrien*  foodeili  Oberbaäpt  von  Klipp«" 
und  Sandhänkpn  /u  verftehen,    wie  es  der? 
der  Infei  Clau.le  felhft  giebt.  to  (tuivoc  erk/irl  Ü.  t» 
durch  das  erofse  Segel,  fonft  «»«rioy  genannt, 
dem  ia  der  Mitte  des  Schiffes  flehendes  Maftbauna 
waren'  a  Segel  mit  ihren  SegeKtangtB  beMKgt». 
das  unlere  war  das  grufsere,    das  obere  dagegen 
war  das  kleinere.    Letzteres  i)atte  man  btjm  Be- 
ginnen des  Sturmes  gewift  foglefdi  efefffnoo"^*"' 
das  gröfsere  hatte  man  wn5)l  verkletnwt.  J«Wt 
hefs  man  es  fo  weit  herab,  ais  esaii^'n%.  IKeAl» 
ten  fcheineo  nämlich  noch  nirht  lie  beutige  Art, 
das  Segel  zufammen  zu  wickele  gekaant  zu  haben, 
woia  eine  grofse  Menge  treu  SeOa» -AdA  Siridtaii 
erfoderlich  ift.    Sie  fcheinen  fich  be^n  '  pt  tu  habiS« 
das  an  feiner  Stange  befeftigte  Segej  10  weil  herib" 
zulalfeo,  dafs  der  \Viiid  es  nur  wenig  faffea konotr- 
Hier  koontenan  das  Segel  deüihatb  nicht  ganz  m1* 
bebren,  well  waa  fMf«  di«  Rfehtang  -gar  män^ 
feiner  Gewalt  behielt.    Die  Anßchten  Aorfrer,  da» 
2.  B.  der  Afa/i,  der  Anker,  oder  wohJ  gar  das  gi* 
dium  aavaie  der  Holländer  unter  exav««  zu  verf^ 

lM»iaf »  «idesieii^  ü  L.  mit  QcAMm  ,  wdcbei  vo« 


le 


SteTt  S  -  «»•  deo  heftigen  Örkan  folg- 
^'em  fch  wacher«  ^ä^uS»  defaber  ebenfaUs  aus 

SS  fie  auch  am  folgenaen  läge  noch  Viele»  «» 
Sler,  am  da«  Schiff  zu  erleichtern.  H  L  fafst 
fil  «a.,.  r.5  irX./.«  zuramme»,  "»d  vejfteh,  daher 
llcin  ulenßlien  der  PaHag|eMv  •«*  »Hbt  Schiff^ 
ceräthe,  foudcru  das  im  Hintertheile  des  bchiffes 
leßndlicb«,  »nlrer  Kajute  ähnliche  Gemach,  >n 
welolMm  fiob  4«r,.»orii«lHneye  Ihe.l  der  Hcife 

gefdifchaft  aufhielt.  ^'^^  uV^^^£jL4^ 
fehr  hoch  und  brachte  deraSchirfe^  1M0B  UMMMT 
tobte  manche  Uelcluverlichkeilen  mehr;  hier 
möchte  M  dwcb.die>:i«»tj»w /osgeriffcn  und  wan- 
kend  gewonto«  f«yil*"aie  pÄ  fa giere  hatten  es  da- 
her mit  eignen  Händen  (es  verftehtfic^  milEri^Hb- 
Bifa  des  5chi»fscapitans)  hinausgeworf«u. 
das-HiMttSwerfen  des  Geratbs  wäre  das  SchUf  affr 
uabedeuteod  erleichtert  wordeo^  auch  wir«  M 
böcbft  unüberlegt  gewefen,  diefts  aufKugebeD,  dk 
ie  leicht  in  eine  wüfte  Gegend  verfcblagen  werden 
M  alfo  (ebr  oütbig  haben  Uonntcn.    liey  v.  a8 


P^GKli»EII  tttl^  ■  "3» 


und  i«.  gielti^  ^  z'^'^hch  genaue  Data  aber  die 
Geftati,*  Gröfs»  und  Gebrauch  der  Anker  bey  den 
Alteii ;  fie  warfeo  die  Anker  gewöbolieb  vom  Hin- 
tertbeil,  doch  auch  wühl  vom  VordertheU,  denn 
ioaU  bjiltef»  di«.M*trofer»  hier  4en  Vorwand  nicht 
gcfaaht.  Di«JUkM»aar  Alten  waren  iefarht,  dArum 
warf  man  4  au»;  ob  ße  «inen  Sogenannten  4y^. 
jtock  hatten,  mOiste  man  zwar  nach  den  Ah^mW* 
.Mn  auf  Münzen,  Gemmen  und  Monumen<«p  b«- 
,»W«iWi|..«ll«i»  H.  zeigt,  dafs  fie  doch  einf  JUm- 
lieh*  vorH^Mong  gehabt  haben  mOffea.  —  .y.3q-- 
3(.  Da  man  dem  Lande  fo  nahe  war,  .W*»Pt  gi  f  "'" 
fallend,  dais  die  Schittsleute  das  Schiff  Im  Stiche 
laKen  und  eiitftiehnn  wollen;  H. X  vermuthet  da- 
her,  das  Schiff  möchte  vielleicht  durch  miUtärfi|W« 
Requifition  zu  diefer  Fahrt  genommen  fe^o,,««» 
die  Gefange#n  ZU  transportire«.  Diefs  fcheint  uns 
defshalb  nicW  anwendt>ar,  da  diefe  Sitte  wohl  im 


rgeiliw<N  < 

Rönieni. . 


Der  Unternehmer  tTieffr  Aasgabe  zum  Oebrancb 
der  bohulen  .  wofür  die  mytboTogifchc  Bibliothek 
des 'Apoltodor  tnter  Leitung  eines  kenotnifsreirhen 

und  erfahrenen  Uhrtn  ^^J*^^''^^^^^^ 
Leclüre  ift,  jglavbte  für  die  BetfOrfninw'twr «ugena 
an  zwcckmäßgfMO  au  forgen,  wenn  er  p'"«"  "Ip«* 
lichft  «Mneo  und  rieht.gen  Text  des  bchnftfteU 
lert  liÄfte,  die  xtmi  VerTtändnifs  nölhlglWa  bach- 
anmerkungen  ,  und  zum  Nachtchlaeen  tnid  Aut. 
fucheo  die  erfoderlichen  Sachregiltcr  beyfögte. 
'Mehr  kann  man  billiger  Weife  von  einer  Schulai.s- 
gahe  nicht  fodern ,  und,  wenn  der  Verleger  dann 
für  einen  reinen  und  correcten  Druck  forgt,  w.» 
hier  gefchehen  ift,  -  denn  die  angezeigten  Druck- 
fehler find  unbedeutend  und  leicht  zu  verbeU 
fern  —  nnd  einen  billigen  Preis  ftellt;  fo  verdleaa  , 
'  Äi  folohes  Buch  allerdings  empfohlen  zuwwde«. 

Ree.  hat  nur  noch  zu  berichten,  was  H.  S.1S 
Heraiu«.  geleiftet  hat.  Neue  kritifcbe  Hülfen  zur 
Berichtigung  des  Tw««!  hatte  er  nicht,  felbfl  nicht 
einmal  die  Ausgabe  vön  Clavier.  Diber  legte  er 
den  rcKt  der  Ihynefcken  Ausgaben  von  178a  «.1803 
zum  Grunde;  fuchtc  ihn  aber  hie  und  da  ,  wo«f»- 
ne  ohne  Noth  änderte,  oder  eine  beffere  Lesart  fich 
darbot,  mit  Hülfe  der  von  ienem  gelammelten  Va- 
rianton zu  verbefTern,  und  erlaubte  ßch  bejr  ofren- 
bar  verdorbenen  Stellen  mitunter  eine  Vermathung, 
<lje  er  jccjuch,  was  fehr  zu  lohen  ift,  nicht  in  dtfn 
Text  aufnahm.  Ueberhiimj*'"J^f>andelte  er  diefea 
mit  Vorficht  und  Behutfamkeit,  befonders  auch  ig 
Hilf&cht  der  Eigepnamcn,  von  denen' vielfev^aw- 


ht  jeuen  Ijans  zu  iieiien.  -'^ucn  nna  mancuw 
_,„.^rlrifchen  Anmeriftungeh  docli  unnÖthig,  vor- 
i^inl»^  da,  wo  Hfyn^  in  der  iten  ijk^gabe  tchgq 
das  Richtigere  gab.  Es  wird  genOgenV  hur  ElnIgM 
zum  Beleg  auszuheben.  So  bedurfte  es  I,  3,  P.  1. 
,über  iyayjf^ii,  wie  H.  riclilig  beybehielt,  wenn 
gleich  Faber  und  Gale  /r/vir»  wpjleo,  uri.d  r^t^eV 
wie  H.  billigte,  aber  .nicfit  gah»  Wohl.k«ner  An- 
merkung für  den  iSchOler;  der  Lehrer  «fr  findet 
ja,  was  er  bedarf,  hc\'  !Ii'ynf.    F.  6,  magerav 

ohof  Qrund  von  tl  in  ki£m^»v  verändert  fe ya 
«her  ,'fiidn~'«bi7«A{mM,  wie  Hr.  $.  WU^-  Ton  dem 
,  jiM^averimtis  bedeotet  es^dann.  Cap,  F.  4.  hätte 
(Ük  Anmerkung  Über  das  in  der  iften  Ausgabe  von 
H.  eingeklammerte  tu  gleichfalls  erfpart  werden 
können,  da  er  in  der  atenjlasgab«  fiohjelbfthe- 
ncbtist  hat.  F.  6.  mdcbtf  n%e.  doch  nIcAt  fjuUL»* 
wie  Hr.  5  vermmhet,  ftatt  Afyi  annehmen;  viel- 
mehr lieber  mit  H  yij  einfchalten,  was  lief.  The^ 
891  unleugbar  för  fich  hat.  Cap.  6-  F.  3  $.  r.  ^"^-^ 
freylich  dia  Mfpte  tßxkkt  tupmvvoTgy  wofür  H.  i 


aie  j«MHrai«H  — —  -  — 

bandeit  wovde«  (eyA,  dafs  fie  lieber  fich  flnchten 
«oUtfB,  als  ferner  eine  ähnliche  Behandlung  erdul- 
:4ub4  b«t  nicht  gerkige  Schwierigkeiten  :  derCentu- 
rio  nämlicH  er^bei^  als  ein  wackrer  Mann,  der 
wobl.folche  Oe«^tlilMtj|gkeiteii  weder  klh«!  he^g 
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haben 
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die  von  Hr.  5?.  angefahrten  GrOod«  wflrden  nicht  ge- 
gen H.  eollcheiiien ,  da  drr  Zufammenbang  auch 
fßxXs  duldet.  Gap.  7.  F.  3.  6.  fcheint  doch  mlftTrmt, 
ytie  H.  Bach  Mfpten  und  bcholieo  gab,  weeeo  des 
«orbergebeaden  irtr^/^av  c/raiV^ju,  er/  ß»iX»r«ii 
jtor  tJrtiTM  den  Vorzug  zu  tcrdieoeoi  10  wi«  ua* 
-ftreitig  ^ßMX»  AiSwct  wie  H.  hat,  und  dun  elc  /ilir 

SbXX»  ^»tm»X/m¥ t  wieS.  will,  gelefen  werden  mufs. 
p.  g.  F.  a.  $.  I.  wo  //.  aofliefs,  jft  {0  wenig  im 
Text  etwas  zu  verindero ,  als  ttwat  herautgefailea, 
.wie  S.'verinuthet.  Das  Particip  **f»yinft.^v»e  ftebt, 
wie  oft,  ftatt  de«  Infioitivs.   f.  5.  lit  rimnv  Tonfrvf- 
ftatt  rasvtaraifVw^M ,  w)eH.  gab,  wieder  herge- 
stellt; fo  wie  Gap.  9.  F.  a.  \.  a.  oacb  Mfpteo  ^»/f«« 
*fiAtt  fmpw«.  F.  la.  ItX  l^ülXav  »oii'K  mit  zu  gutes 
Grflodflo  unterftatzt,  als  dafs  es  mk  ^vJUimv  ver- 
Uufcht  werden  dOrfte.    Wahrrcbeioiicb  ftand  1^/- 
^«X«v  rev  ^viaMv.    F.  15.  liefse  fich  «vft  ifmmivr»sv 
'mwtlfoiitm  wawX^fmftifP,   wobev  H.  aoltiefil»  doch 
wobl  durch  eia  GfWtMd»  9oU  Sehiäaggm  oder  «b 
.Jtarket  Schlangen gfwindf  erklären;  -rirXty^ivoy, 
wie  S,  vermutliet,  wäre  bev  pulffM  Pleonasmus. 
,7.44»     A>  möcbte  fieb  doen  a'ueb  wobl        als  an. 

JiMonmeoe  oettdUie, '  ftni  fum  'mm  Cutt  /er  ver> 
i^di|;ea  laften.  Beyfall  aber  ▼erdlent  es,  wenttHk'. 
^.fLjt5]  $•  5-  'or  ItSfiiv  wieder  aufnimmt,  und 
^^M&WS'natt  itutv^,  wie  xv*rd^y^$4v  ftatt  mvrtrifi.- 
.ij^p*  wötet  H.'U»T»roTin'^tt^  wollte,  Torfbhiigt. 

Wa4.<lia' aufser  den  kurzen  Inhaitsanzelgen  der 
\  Sagen ;^Forit;1fipr'H%faosg  rneift  Heyne  folgt,  de« 
'  Apeilonf^ b^ygafOgten  Sactianmerktir;;i*[i  betrifft; 
fo  bStte  Ree.  diefe  zum  Brften  der  ftudirendeo  Je- 
Mnd  doch  etwas  reichhaltiger  eewanfcht,  und  lie- 
Der  dafür  bie  und  da  eine  critilche  Note  entbehrt. 
\  Soll  der  Schüler,  wie  Hr,  6'.  will,  den  ApoUodor 
als  ern  m^-thologifch^  Magazin  aofehn,  in  welches 
er  allen  (»Ythtfchen  Gewinn  feiner  LtfctOfe  «ufitni» 
.  neotragen  und  ordDen*^oirj  fo  gcnOgtl  es  stefar, 
blofs  die  Uebcreinftimmung  anderer,  welche  My- 
then erzählen  oder  berOhren  ,  mit  Apollodor,  oder 
!fbra  Abwciehnng  tün  (einer  Erzählung  anzude^. 
len,  welches  Hr.  SVj«d9eh  im  Anfange  wines  Com. 
ftienlars,  nur'  r(!ttr1|iMifat(f  gMhan  bat;  foHdeVn  fes 
mufsten  auch  die  Quellen  ingezcigt  werden,  aus 
weichen  er  fcb&pfte.    Kann  auch  der  Schüler  nicht 
immer  sn  diafen  gelangen ;  er  oiufs  fie  doch  kennen. 
Wi«  kann  man  es  doch  dem  eignen  Fleifs  der  Schü- 
ler überlaffen  ,  wie  Hr.  5  will,    aus  den  Quellen 
felbft  zu  fchöpfen  ,  wenn  man  ihn  nicht  mit  denfel- 
bea  beKanot  macht?   Uad  eb^n  fo^>  als  in  Hip> 
ficht  d«r  Mythendeytung  fafe  linH  Wtö  CreUters 
Symbolik  vom  Hcraiisg.  virwiefen  ift,  \'erdier.te 
^^uch  auf  andere  Mvthenfvrfcher  aufmerkfam  ge- 
macht zu  -werden.   Uiefs  alles  bnuiobte  nicht  ulreii. 
läa&ig,   (ofldern  konnia  atit  kurzer  Andeutung 
'dnreb  Citate  gefchineo.        Beigefügt  6nd  zwej 
jR^fter,  der  Namen  und  Mjtbco  und  3  der  Orte 
«mI  Völker,  die-fidi  {ehr  gut  und  bequemer  f dir 
dan  CetMrauch  JA      D^üijät  Sldw^emer  Uttw 


ERBAUUNGSSCHRIFTEN. 


Hamburg,  ^uhne  Verl.  und  Druck  -  OfGcin):  ^sr. 
mon  if  Adieu t  pronoaci  le  39  Juin  igaj,  dac. 
;     1«  tempie  de  la  CpamuaaUte  reformie  •  fraocailt 
da  Hambourg  bar     •    B^ri  fi^rüd'Juhign^, 
M  d.  S.  E.  «i  anoiaa  Paftanr  d«  catta  E^tfa. 


a6S  8. 

Nicht  der  Vf.  felbft,  von  welchem  wir  übrigens 
auch  einen  ganzen  Baad  fon  Predigten,  dieorlnl» 
neo  ebenoaUgen  Zuhörern  zum  Andenkw»  hin\er- 
Befs  (Strmons  laiffes  h  mes  AutUeurt,  comme  un 
fouvenlr  de  mon  af/ectian  par  J.  H,  Merle  J^^fubi- 
gne  M.  d.  S.  E.  Hambourg,  chez  Berthe»  et  Bc£- 
Jer.  tSS}'.).  erhalten  haben,  fändern  ein  ungeanari^ 
ter  Freund  des  Vfs.  und  feiner  Vorträge  hat  mit 
der  Herausgabe  diefer  Abfcbiedspredigt  den  Freun- 
den religioTer  Erbauung  ein  dankeoswerthes  Ge- 
icheok  gemacht.  Sie  ift  Ober  den  woU  nwihf> 
tm  Taxe  Apg.  36,  3a  gehahan.''  Ohnn  «nra  e|. 
gentlichen  Hauptfatz  ahzahandeln ,  Terweilt  der 
Redner  bey  folgenden  4  Punkten:  1)  bev  dem  Ver- 
hiltnifs,  in  weichem  P.  zu  den  EpbeEiem  geftaa- 
daa  war»  3)  bey  de«  Rath  Ootta«,  den  er  ibnea 
vtrfcoodigat  hatta,  •  (nh  Roefclehl  atf  V.  36,  ajO 
I)  bey  feinam  Farlangen,  dafs  alle  Epbefier  den- 
elben  annehmeta,  und  4)  ber  dem  heifiea  Wunfdh» 
dafs  die  Gläubigen  mScfatlg  In  dem  Glauben  darato 
bcf4ftiget  Werrar  mfi^afi;  '  Von  jedem  einzelnaki 
'Funitta  weifs  der  Vf.  einanf  febr  gefebickten  Ga. 
brauch  zu  dem,  was  er  feiner  bisherigen  Gemein- 
de zum  Abfchied  zu  fagen  hatte,  zu  maeben. 
Wenn  gleich  is  lin*  nfitf  «Uakca  wfUi  dafs  die  ge- 


l 


wählten  Textes worte,-  waaa  dem  Vf.  gefairen 
hätte  Geh  ftrenge  an  6e  all^  ca  halten ,  wohl  aucA 
zu  einer  g4nz  andern,  und  nicht  minder  reicbhal- 

'tigQn.iParti^9a  dm  Stoff  worden  dargahotäa  ha. 

'bao;  wann  wir  tamar  ateht  faattes,  dat  fta  dla- 
fer  Predigt  vorgetragen  worden,  unbedingt  ein- 
ftimmen  können,  fo  geflehn  wir  doch  aufrichtig, 
daCs  uns  die  Zartheit,   womit  der|||rf.  im  erfteo 

'  Theil  feiner '  Rede  die  Verbältalffe  berflbrt,  in 
'Welchen  er  wihrend'  d^r  fOiif  Jahre  feiner  Amts, 
föhrung  zu  feiner  Gemeinde  ftand,  und  die  vie/- 
leicht  nicht  immer  und  durchaus  die  erfreulicbfreo 
nAeen  gewefen  fejrn,  die  FreymMbiakeit,  wo«At 
er  feine  Ueberzeugung,  die  freylieb  bin  «lA  wie- 
der an  eine  zu  ftrenge  AnhängMrhkeif  «•  da«  herge. 
brachte  Lfbrfvftem  grenzt,  in  der /everVichen  Ab. 

^chi8dsftnnd#  ausfpri^fat,  die  JBMba^tung  von  alltn 
bMara  AosGlllan  adf  Andaradaaltende  «Ad  dto 
fichtbare  WSrme,"  vo™i  er%n  was  ih-n  Wahrheit 
und  evaogeiirche  Wahrheit  ift,  feinen  Zuhörern 
anzudringen,  eine  ft:l)r  reine  Hiocbacbtong  gegea 
ihn  eingedDfst  hfbeo.  pa«  in  tau  J«d9p|k  abao  nicfct 
fehl-  Verfchiedenes  ausfagenden  Sätzen  wiadariiol. 
ie:  Demeurez  en  lul,  wie  auch  ■(lal't  fie5rnb»he: 
ftf  voui  reeominande  ä  Diau  am  Ende  mag  auFBeeb. 

nud«  dar  ftÄajtOfifebfh  «ariiaiuarpdftiakait  ko» 
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THEOLQOIB. 
(Fi>rt/etxuHi  dtr  AnttlgcnJthmJi.  »md  «».  lä/lß^Mtmiumy 

FLc  Dofma/ük  zugek«»rig  ß»<i  /«tew^«,  ^öof  Ab- 
•^baod(uA£«o>  vf eichen  w^r  Wm  «ÜW  » 
cfcrlftli«li«^«<  eiofcblifffd«  Ähtr^SplbftYft- 
ibttdigBiic  b^jgefelleo : 

i  l^uND^  b.-flerlihg:  In  idctrinam  dflürnfieo' 
■•    /ton«  kotfiÜtU  peeeaioru  cöruM  Deo  met-tfmatai 

^  ex  fpeciall  9.  R-  M.  i*^"*D 

Mae  Carolus  ^cut  X;#/l«.  ^»«rtiem.  Prof.  R. 
et  Ö  R  A.  S.  R.  A  h'.  M.  .t  R.  S.  S.  et  L.  Li 
H.  H.  Oothob.  hodtli ,  rtfpondd.  Magno  Gabrü^ 
1«  Wahigren  et  LaurfntU  Borg^ffony  Ootbubor^ 
•     ^ofibus,  d.  XI.  üec.  1819.  P.  r.  «t  U.  ao  S. 

R  O  »  SübI».  Direct. ,  pro  csndidatura  tbeo- 


(/er,  Scaai«;  4.  J^VUbNoiT.  iSMii^F.  11^ 
a4S..4.  ■  ^ 

B«y  d«r  MtfgvalMitt  iMttte  dM  nordifehe« 
Theofoaea  gröfstentbails  aoltfngt«  Nir>t  6eb  feho« 
hu  Voraus  erwanen»  dab  fbr«  dogmatifehett 
Scbriftm  bey  dam  »ylwil»«  ft«hen  bleiben; 

nur  ilar  und  da  find  Meynungen  der  neueren 
^cbul«  angefahrt,  haoplfacblich ,  um  dagegen  z» 
polemlBreti.'  Von  dlefer  AnBcht  ausgehend  kön- 
nen wir  Ulis  hie?^  kurz  fafl^n.  Ndl  la.  trägt  .It« 
kirchliche  Lehre  von  de<-  XechtfitrHguag  der  M^n- 
fchen  durdt  ChrißutH  fOt*'.  Üp4«r  deh  Eigen fc Ii af- 
ten  tiolte*  werde  iti  dAr'Wb^  ^ehnmioviinf  ai^ 
häufififten  efwlhnt;  fyrtöhyrii  rtarnTt  tff  ofyii  ^iWj. 
'öc  v«rhält  fich  tam  Willen,  wie  die  VVahi  .epk 
2ttAi .  Vj^rftaaUe;  ^xnd  man  kOanle  daher  beiile^ 
dthrcB  #«ri£ji>te«"äu5drackan  nur  riiafo  iqfq  t» 
'tüf       aotl<¥N^rdi^a  W4r#  nvhidwr.   OidW  Ol> 


rechtißkelt  Oöttes  ift  mft  fislner  Barmlierzigkeft 
and  Weisheit  die  Queite  feiner  ewrfgeä  Onäde  tin3 
.^Qt«,  liafBtftcUif  b- «b^  yin  d«riib  Obrift*s 
~  .  J^*-i  fcheheneo  Eiriöfung  der  Manfobce.,i  S.  7!  fpriSt 

.  14)  fiM.«  Differt.  «W«;-!*  .ff^^J^ä^    der  Vf.  Ober  und  W»^.   5.  l  giVbt  eC 

mu«rfi  e^*^  ?Sf'^'!ft:iZl.l?S!^5lL    «i  DeßoUloo  .fon-fto/k(S«u<o  ahd  erklärt  Heb  ia 

i  AblhilUimfln  ■iUfnhrTiffhtr  ibcr  dje  Art  luM 
W«ir*»  dinkbelMi.  »i«  a»d  wefsbalb  fie 
fehebe«  Ab«r  das,  wa  ron  Seiten  des  MeDfeMB 
.  biDxakomroen  ntufs  (/»trsM««  mm)  t/vti«)  u.  f-  w. 
S.  14  bandeln  de  pra^tm/Ula  hujut  doctrina«; 
.A«  miftt  fiob  darin,  dafs  i>  «Mtf iMveaiMir,  guod 

2)  in  omnem  vltam  et  Chrißianumi  pttot^  WWby» 
farium   et  quam  maxime  falutarem  kaktt  Wt9 
doctrina  btfluxum ,  iind .  3)  itna  ^are  doetd^  t/kt 
unde  vberriMam  dMMßmmtaui  affegmßim  maOt» 
<  et  if/ßetme  e&njcieiitläi  com/btätiaktm,*  '  ' 
'  No.  M.  liefert  eine  bpedaP-  DbgmiitlK  d^s 
Apoftels  Vaulus;  es  find  Tefntf  eignen  Woi^e  und 
zwar  friaOttifch  bejbehalten,    meift  fo,  dafs  man 
das  Tragtneotirifbbe   dorchaut  nicht  ■  bemerkt4 
Dte  tinthdhing  ift  nfHif  befoddcri  %Weekffl|h 
Ciig;    d«s  Ganze    zerfSlIt   olmlich   in    3  Tbeill; 
'  1)  de  Deo  mundum  creance  et  conjervontey  ie 
"Mhe^  hdHU  >r  malis,  dt^^  hoMnOki  et  JudioU 
et  Sthntetst  de/eetlone  ädM^kd  fteeafo  dtaoidb 
ideoQue  d»  peccat0  iii  rtUrt»  amhtbtis  imp^ähUt» 
'4)  ^e  Jiljfki'  Qu-lßOi  SMt  et  hamme^  haminum  ctm^ 
Jkm  Deo  4MÜM,<liliMlte  e#  morxe/ua  homiitH 
R  f7^  TW- 


.nrptu 

^uinus  Danieljjon  r,fitu(iri 
rat.  Ord.  rerpood.  eft 
do.  I830«  25  S  4* 

1«)  Abo,-  b<-Fr«i»Wi  DJffert.  theo!,  methodum 
vOrmeiita  Ckrl/H  IHUUt^Blnu  de  eaußis  explican- 

'  äl  dijudicans ,  qiiaiii  ^  ^  ftaeßde  Mag,JMdto 
Bontäor//,  S.  S.*  t**«'  p.'  ilqae  P.  P.  h«. 
Theöl.  n.  t.  Dec.  pro  candidatura  theol.  poblico 
examini  modefte  fubHcit  Robertiu  Vaient.  Fro- 
/cerui»  Phil- Mag.  CmTdU.  dtXVfl.  Jon.  (Die 
Jahriahllittt.)  aoSl  4- 

1^)  KoMotHMtN,  b^  8|}boltz:  De  nüractüU  Im 

Cnmir  CM/<{  eomeieatatjo,  qoaii  ad  «raANB 
iloaotiati  taeologiae  rite  caperfeodutn  feripSt 
-  pnblickqae  defenilet  Nicolvu  fogtmatuit  can- 
■  iiid.  theol.  et  fobolpe  Herlovianae  AdiuiMliit 
'  or<linia  prlo^9,cn%i.  Qe^g^lM§trp  Wm^gh 
Candad.  tbwliiidiülein»!»  fMat  AdjuMo. 


■  *7l  li"*"^ »  ^'  ^«'■''"g  ■  Dlffert.  tl»eol.  de  df/en- 
ikuteijui  in  ßtcr^i*  Utteris  non  prohAUü^  ex  d»' 
,-creto  »eek)^.  — '— •  exhibet  praefes  Fredericus 
Cederfcmt,  Üt^ti^:  Prof.  Ri^.  «t0fd.T|Q^<Ntda, 

4Srf  dM.  BL  sw    I.  IM3* 


ERGÄN^UNOSBLÄTTER    ZUR  A.  L.  Z. 


falvaattj  forum  emufm  e  mortius  refurßrnte  et  ad 
dextram  patrls  pro  iU  intercedente.     Htmiaes  igt- 
iur  culpa  ejje  liberatos  et  gratiae  participet  factot 
oftenditur;  qua  comiitione  et  tfuibut  mediis  haec 
grmtia  Hs  obiteniatt  indicatur  et  tandem  de  vora> 
thne  et  electione  generalia  prbponuntur.    J)  De 
/piritu  fanceo  fpecialißime  hanc  graiiam  h«mlmii- 
BUSt  producta  fcilic^t  in  iis  fide ,   per  vi-rbum  et 
faeramenta  communieante.    De  eecleftaj  de  ju/tU 
eia  et  amore  in  ea  dominamtibus ,   ope  vigiLuitiae 
et  precum  comfervandis ;  de  ho/tibus  Eccieftae,  de 
Imeta  verorum  ehrifcianorum  ßducioy    de  aäventu 
Chriltiy  fefurrtotianm  msMuorunt ,  uttimo  judicioi 
omniumqm»  rerum  fine^     Um  das  Veriabrcn  des 
■  Hrn.  H.  deiilHclv  so  maehMi)  wiMan  wir 
X)«rfteUung   d«r  Bedimettngt   unter    welcher  die 
IVlcofohen  der  Onade  Gottes  tii«iib«ftig  wcrdeo; 
CS  ktüu  2».  19.  dwflh«-  «Ifo;  •  • 

iMi  munewifi  .iv        »tfit'x  or#  .  mntS*¥»y  mm- 

vit  iS%i^  4iiSv,^,ßfiJ  Xu  ifVMif*ii  muri»  i  ^«t«  U  m- 

•y««o  «iVtaaAt/^«r«i  wi'artme  «/«  vtTrtw,  (Korn.  1, 
17.  c{r.  III,  aa  )  nml  w/ent  fiMw  x^^tc  sfy^v  vifttv 
4i»«timTmi  Mftnfi'  (Ron).  lU^aS  )  v««  •  »i^  i*  wt 
9TMiK,t  i$MgrU  4mw'  (Rom.  XI V,  aj.)  Kmi  r»4- 
»um  irrt  itaortiJi  Itnimiou  r»  ««/  ^ElXtfVH-  nie 

4MveV  (^«"««UU  JQ^  X>  II.  IS.  cfri.4V«  5  16.  »4. 
IX,  ^.  }a..  ^4  5^  Ap».  XVI,  30. 3i.>, , 

-  OL  Actfinte  fiiM'fehSf  oft  faUcßV  »'«»^^  rf* 
^•xt  zietDÜch  eorrtet      •  .    .       <  i, 

Iföt  14.  beginnt,  wtt  No.  I«.  mit  e^rter  Fhi- 
Bp/He^  eeata  d1«ji>nie^n,  weMie  di«  B)h«UeVre 
•iner  Kriti«:  nnt«rwOr?er».  BSi  Ä^>la^d^ung  felhJt 
«ein  S.  »D  letxt  Txivördtth  mif^^Utm  gen^rir  hb 
.mani  peccaio  contrgctam't  dann  »h*T  weritmtenty 
»im  et  el^caciam  mTtXutfueme  iv  'Xfirrü  lustS 
aecb  der  Lehre  der  b.  Shhrift  aus^-inan  li^r.  '  S. 
«2  ff.  hÄ  «s  mit  dei»  Gegnern  rttr  Verföhnung« 
lehre  2a  tbun  i  ohne  jiMoch  Üch  auf  £inielne  tin- 
aulaßrai. 

V9o:  IS.»  «iae  Kritik  der  bekannten,  aber 
fteutiiie»  T^ges  /o.  zi^iplich  verl«n«Aeu  .P^Aftho'^f» 
die  Wunder  der  Bibel,  befonders  ChrifU  ,  au«  na- 
tOrlichen  Urfacheo  su  erklären.  Mit  Recht  rer* 
t»irft  Hr.  F.  diefe  von  detiHchen  Fxegeten,  fo- 
mohl  Supraoaturaliften  als  RjtN>nalifieo,  {aft  gar 
.Sicht  mehc  beachtete  Manier;  dabe;  ift  Moe  in 
jlenen  nordilichei»  Gegenden  nicht  aihnhäufige  Wiä 
Isigong  zu  lo'>en.  Jbfie  quidem^  fagt  er  §■  IK-, 
nt  eorum  ftudium,'  qui  divino  veritatu  ducti  amo- 
»e,  haec  tuque  alia  di/ficilioro  eruere  temtaverint 
jfroblemata  ■,  ftoÜdi  damnemust  allut  namque  alia 
9ia  celerius  veritcufm  fe  mjTfqui  J'pectU»^  EiOtD- 
ähalicb«a  Oet^eoU^Aci.  jHibi|>U.^t 


No.  16.,  de  mlraculis  in  primis  Chriftl.  Zwn 
fey,  erinnert  der  Vf., im  Vorwort,  die  ^ttimmt 
Frivolität  langft  Terftumml,  welche  die  Wunder 'a. 
cberlich  habe  machen  woUeo,.uiid  auch  ern/iJichi 
Einveendnogen  dagegen  wQrden  nur  leiten  gemacM: 
(magis  ^trgligi  mtque  fepomi^  quam  m^gui  utqitp 
impuenmri  nunc  mihi  miracula  videniur.).     t  le 
faeculi  putOy   fährt  er  fort,  cenjere  im  media  rg. 
tlnquendum  rl/'e,   ßntne  miracula  Cff  i/'ii  facta  an- 
non  fattm  et  in  praeceptis  Chtijti  arquti'r-eadum, 
quibuty    fivf  miracula   vera  finr,    ßve  faljay  (tea 
tumem  veritas  gravitasque  conßft  itlaefa.  D\t{c 
AnGcht,    welche  b^fuiKlers    \a-  ürntfcbUnd  Fdl 
gefafst  habe,    miiffe  der  Kirche  nod  der  chnTtli- 
eben  Religion  felir   naohilinüg  werden;  prmm^ 
enim  de  facro  codice  tnuitum  dei:^at  auctorltarh 
neceffe  ejt ,  —  —    haa  vero  infravta  omnem  tti  'i- 
tutionem  indf  peunäam\    omne  Joimeimm  ittd"  Mi- 
meadum    valdf   labf/actari   atque    i/rftitiHi  neiro 
•OA  vidtt,    Üemde  »eiitns  ditvtrinae  (timjii  dubia 
habeatur  neceljf  eft;   Ctir[ltu$.«nifn  ipj'e  haec  mi- 
racula declaravtt  ä'vinitus  e(]ft  Jun  ta  et  iUa  de  fua 
veritate  tfltari   dixit      Den'iquf  nuraaylit  /it/que 
deque  Mabitis  evidejuijftma  y    quae  hwtinibiis  cor- 
tigeruntt    divinae  providemiae  intar  honnnei  in- 
que  res  humanas  agentif,    äot  Ltmenta  iCiit  äetta- 
nuruur.     Üie  Abhin  llung  (eibft  zerfällt  in  5 

£iteJ:    1)  quid  fit  ntiracu/um  i  3)  quatanus  m  'uaru- 
I  pqßut  ßeri;-    7,)   ve¥tk,\^ffe,  L!br'>i*k>  mracuJa; 
4)  ■  quc>  fiue  at^fue  ^/fectu  Cktijtus  tnirmcula  patra- 
narit  ud4   s)  qua  rpiiome   miracula  Chrijti  nunc 
ttactari  et  in  ußim  converti  debeant.    JeileC  ein. 
seilte  K«pitni  «It  wieder  «1^  $^  «Nrlegt.  JUp.  U  S.r 
19..,  Dr-rwiition  des  Wunders:    eß  factum  tue 
feajus  egdf-ns,   quo  'nnturae  vires  folitm^  nev*fjitau 
libfratae  ad  finem  moralem  hnminibusque  Jaluia" 
rem,  fiite.  arte  atque,  opera  humana  aperte  condu- 
ctia«.  \  I4aob  tadelnder  Beurtheijunc  der.voo  Uü* 
derl«mv.  Muru^,    Keirhard,    Nitcicb-,    Kant  uai 
.P.<£  iMttiler  gegebenen  Ucftitüpiungpu.  des  HeS- 
«iers  (die  von  Äliiller  per  fe  rectu  videtuTy 
«r  t^erläfft  ße>   weil  he  der  Menge  nicht  locbi 
d^uiUcb  wer.ie)  fucht  Hv.  Fr.die  fetnlge  za  recht- 
fnti^ea^    Allein  R<^c.  kann  Icbon.()eo  Zulat'  ad 
ßnfij^., moralem  hominibusque  falut^rem  nicht  bil- 
huen,   denn  fi;iw'>  Hmimflfahrt ,;  ,4#s  Rf'^f 
Bileams  Efelinn,  das  Fähren  d^r.Dänion<r/i 
Heerde  ^äue,   das  Verdorren  des  ^Wenbaumes 
d.prch  ,lie  VerwOnfchun^  Jefu,  find  docSi  Wann  er, 
wie  kannten  fie  al>er  die  muraJifcli«  Gefiunung  be- 
fördern?   V\'o  war  ferner  der  ttbitfibe.  Zweck  bey 
den    igyptifchen  Zauberern*    defMi  Handlungen 
•keo  (b  gut,  als  die  de&  Mofea,»  FOr  Wuo'ler  aos- 
gegeben  werden  <*    Kap.  II.  S.  1^      3«x    Die  E>0- 
wendungto   ije^en   die  Möglichkeit   und  Erkenff- 
berkeit  der  Wunder  ,    meint  Hr.  F.  fo  %vi.»erl'iV 
zu  baheo:    aus    der  Befchaffenheit   des  f'^ct«  m* 
könne  man  doch  erkennen,  ob  es  eine  folcbe  au- 
fseror  deutliche  Erfoh^-inung  fey,    die  man  Wun- 


II*» 


Nun.  149,1  RSQEUBBII  i&a3« 


X142 


iii|iffe«i/4<Mijil>/^kn^e9«ori«a /raiU^    Darunw  fucht  «r.  «ufln:- 

lri^ptficMleliri«{«f^QHKii<e  für  die  AnnahiB«..cl«r  okndi^ 

^uM'ltr  aus  einflnHfr  zu  fet/pn.    FreMich  glaubt  l'Uotg  et  efff^tu 
er    hier  Kant,    H'e\gjchrider,u.  f.  w.  iieg«ao  «un 
rückt;f triebe n  zu  haben,  aJI«if^ci|^fr  feioe  Poßtion 
iär  lieber  l^t  tfwirmaittea  dl« -«iMir^rwiluitik 


^ocb'  von  •Htik« » 

völlig  ausgefetzt  iJt,  fo  bem*rl<t  er  nicht ,  dats 
ein  einziger  ^^hllfs  auf  feine  Whf  ft-iufm  Kam- 
irf«  ein  trauricps  Kn  ie  in.irhf.  iNscbt  ein  Mahl  die 
KknnxdoiMia  3cr  Wondar  §ad  ricbiSa ,  da  fie  6ch 
<lWiiMI»iBW<t?n#4)<ftiJ<kj#'lil^^^  III. 

5.  31^  ii.  i  i'.  Ntmen  der  Wuntffer  in  der  Bibd. 
$.2.  Rintheih)ng  rferfelben '  nach  dem  0«c«nlUad«y 
ai.  welciifm  (ie  ficb  ereigfielen:   Mi'tffebn^ '«^^lib» 

Cbrjfta«  ^hat  wirklich»  Wujpt-ter  verriclitet;  denn 
cfie  SrbrififteJIer,  we'rfie  ihm  zu(cbreiben, 
reden  VVührheit,  «itf  die  aut>ailen>leD  ümdlwfgtOt 
weicke  er  T«rrirbret«>  .'ptUp»  dt«  KeaomB|yii|<<f 
l^uudOTj^  Mni^^hMf»  ftlb«  i^ie  IMberzeoJong, 
daft  «r  WiMd«r*tiii#^(Job.  5  ,  j4  );  /u  jeder  Zeit 
und  OberaH  war  er  tm'Br.fm  der  W  underl<r»lt. 

6.  13  Zweck  JrTu  bey  f«ina»>W>uoderj>.  14.  Je. 
im  ar tbeilta-  <|«o  Attftftelw  4im  Aiaalit^  WuiwiertM» 
tko*.  ^  Iff^t6.  Wie  lange  «r hielt  6ch  die  Kraft, 
Wun<|«r  i*vthoii,'  fn  '4mt  «brifiU«b«n  Kirehe? 
Ntquf  in  litt^ris  facrit ,  nequf  in  rrrum  ratio- 
ne  quidqumm  iae/l0  mUetmr»  .-cur-  aiiis  quam  ApO' 
fiolis  9t  eorum  /jfc>|fhii'  ^^iwmirmamt^  patraa- 
di  vim  adfcrlbiHUi,    Mt^  m%s  ^  J*ird  Moi»  «Hf 


^4e-  0fmm  Jmß  iCkr^i  m  mirmeMii»  perß- 
.«W||m»'<!ife  m^tintkrutn  utefjßtatf,  uti* 

$  2  —  4.  Der  närhfte  2wenk 
ley  BeTiätii^aoH  sSttr  Lehre  gevvelen  nach  Jefu  eis- 
BentAjuffj^rOBhcn  (lQb^Sv:>3fr.  10,  »5  UrlL  «r^J;, 
1iWi0  '£>v«U«o  iagmi^diB(«:4Mtiiet»»  •»4«icft.<le«^ 
^iiimmigittn^  an  (MaMli«  tir-a«'  iMarc.  >,  »5.^ 
Job.  15,  34.);  «r  tadelte  zwar  die  Neugierde,  Wun- 
ä«-r  zu  leiten,  .«ad  Vftrbut,  die  Ueiiuagerv  rucht- 
b«r  wmtkmti  .'bNrtTlvdoiDk  d«b«y  (eia«>  finfife^ 
zweck  tu  fettwafleR,  jtrai  der»i»tw>llen  er  ioiok^ 
aurserordentlisM  Bandlmtg«*  ttw«.  5.  Wupdf|t 
können  ailenüng.s  die  Wahrbett  einer  L^bre,  weo^ 
t«.M(A^tt«l^r»  ddrtbu»i  Ojtmdunt  ipform 
Mmm  t^(taN|$l«m  f«*^  cMi  pot^ate  ^ 
J4Mlr  Jequlfur^  ut  mhü  f^,pitmpiqi$e 
^J/U'-  Imjkt  Jed  onrne  CQotra,  qi*qiUmifquf  Jh- 
ceru  docuetiive-,  fit  bomiuft  vtrumquew  $•  6.  Die 
Wut$|Br  bereiteo  die  t^keuitiMis  der  Wahrheit  nur 

■it^  «lMntl?,^;Me»(ch  zur  Kiabpiff  *K  Ot' 
HalmnHig  wfMli>liKM^  AnerkenMNDg  •«Um»';  bej 
der  damals  herrlflliefld«^  AlttfMi|-<ii<l?^'f<>o0*>  '^'f^ 
ko9iite  ^Ifüit  ifc(y%jH#n  t<«iheit^<n  weim  (m- 

fpäter  Lebenden  knnnten  ft^in«  höhere 
Skndung  nicht  ohne  /olche  iufscre  Zetigniiüa  as- 
nehii-ri.         to  —  i6.    Nutzen   der  VVu«tlert»(Ä 


.  .  .  ,  -  ,    dedarant ,  »ul- 

die  Apoftel  bezogen  t  fi>  euch  Mare^  16,  kf-r^ao.  um»  e/je  pus  probuque  fatl  nttt^ßtatem  ßtä -b»' 
D>e  vielen  Wunder  in  den  Kirchenk-nhenteb  bnd    hU  omma  h*oe  cedem  Ululim^^  ^»t^i^m  £3Ctk 


«uchi  als  Toicbe  zo  betrachteo»;  ftfl/>/ie' fM«,«^ 

iMius  fint  naHiNte>,  meqm'  a  tati  «kcmt«  »fN^iemß» 

t$f  pro  mitttcmHi'^^te'^dhanirMl»  hulmamtt^t  9*1 
ur    rfdamutt '  Mittnom  miraetUu  patnutäi  faculta- 
tf'n  hominibuti  per  qUOt  ^^thm'fmPv'mH'ilm^^ 
fuiffe.    WoUte^td  •*i«g«w(R'«««ciH»V7«Ul>>A«iM 
Wunder  gefehelien,  fo  antwortet  Hr.  F.  mit  der 
frage »    cur  Chriftus  nunc  via  er  raüooe  corporea 
non    nafrhur?     $.  i-.    Was    lit  von  den  in  Pro- 
iilirpbfl|lMi«ro  erwähMea.fffuatltM^  «I»  baiteo? 
ÜtofiNfff  4Mt<rft«tvtr  de»».')lr»i>wM»  ^^nsAligemai 
lite'rey  es  mrht  fi<'h«»r  omnino  n^gare ,   haec  mi- 
Tätttla,   qua^  rii'm  iriae  manäavcrunt  vtttfre*  fori- 
ptores    facta  -ßr,  »»  4Utius  eont^näere  UfOt» 

•  r  A  evenerinti  ,iiUih  modo  pojje  cum 

fcS^^  com0atmri^*  mtfftltt>  quae  ni-que 
I*  'JMrfcMfo*  •  niimatur ,  ncque  it»  Juermt 
tomparatay  ntqw  a  tali  auot^r^  profecta^  ut  iut- 
mirifm,  qufm  äivino  cuUu  cuncti  projeqwrentur 
hominis ,  infignüpe  IPiMm.  a  OlKcfa  eine  TwiM 
cbung  der  WuiMDt»  iUUI  dn  Ve«paJiMr  wird 
diefs  deutlich  cerfacht.  Kap.  IV.  .S.  59  —  ni. 
j  I  Ui  Zwecke,  welche  Jefus  bey  leinen  VV  un 
dern  gehabt,  (cheidet  der  Vi.  iit  agbe«*  «od  ent- 
ferntere;  nad  bcbandett  diefe  fcMaaMante  R«te 


omtfia  bnae  ccderei 
oßendwu  ejusd'm  fiär 


/<•/  g'ovtßmum  M-  malm  >X' 


eos.  AiiMfv      17  ,^  2»v  Erfolg,  deji  die  Wondar 

Clirifti  hatten:  ~" 


«in  .Thcii  der  Juden  erkaoate  iiu> 
lür  eine..  Propheten,, imi«h,%.deA  WalQw*  «I*ub- 
IV  /^  ^r  Wl*rM*  ..reda  «Mci  kein  ,böur 

Aleidfh.  (ey  (Job.  »v,  ji-vtrcca/o  carera,  w»e  Ür. 
WMl.  liegt  i.idit  in  ler  Steli*.).  Hi-,  t  fuc^^t,  «tiar 
durchaus  „l.ne  Hrf..lg,  g.g;,»  lu.re  Aiisfprflcbir 
f'gea,.  ii«l*f»w,Mfla.Menirhe» 
9Viie«ar  thu»  k6toittMi;d-4»  gabt- es.T wenn  min 
»OD  rorg.» faxten  MeinuOKen  an^^-ehf,  da a»  10 af» 
leJblt  die  iil^rlte  ölelie  üch  etaa  g<u<*t 
kiärong  gefallen  Mi««».  de«p"J 

jvauülau  Gtll  air  Ihn.  f  31  ~  aa.  «eilt  die  W  ir- 
Rungaer  nelcbe  die  at-sg.zeichneten  HandJbitAai» 
J.  fu  auf  das  Oemttth  ferner  Widerfacher,  jOiHf^ 
und  beido.fcher.  g««,aeht  habe»,  z.  B.  Furcht  hryn» 

^^'r^'u  S'P  -  »5*-  Di«  Wun  t.r  C»U 

tti  find  Holfs mittel  'Jet  OUubei.s  an  die  Wahr 

da*  »00  ÜMo  9ßmi>lum.^J«iiiß»^  mmd  zwaf  tbeil^ 
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ihn  «o  *rw>»cV«n,  fheils  ilin  zu  erhalten,  zu  beleben 
jiul  ^  ICirkMi;  fie  find  ferner  Kennzeiefaeri  d0f 
GläubigMia/VMM-AO  diefer  die  Uefcbaffenheit  fsiner 
«ignen  fiHi«MMgiiDg  prOliii  kimr.  5  ^  7;  fol> 
leo  die  EHuveiidungea  entkräften,  dafs  <l«r  Glaub* 
rch  #id«ra  Mittd  ge«ire«kc  ntnd  «rbatiM» 
"  rd4i»  daher 4Ä»lf#iffaguiig«i»t»' 
cliöA  des  A.  T. ,  die  vaaiiteftaitientüchen  ,  wel 
^Woo  den  Evaitgeliften  Mlf  Jo  den  Mund  ^cleg 
r'deo,  als  minder  wirkfaiafQirdiefeir  Zureck  >ng« 
Oatfelbt  «vird  voa  d«n  auflhUeadeaScgebeii* 
r^' «retolie  der  Geburt;  der  Tiniretttfitaf 
Tnde  und  der  Anferftehuog  Jefu  fich  rugetragenl 
babea  (ollen,  und  von  dar  icbnelleo  VeroreituMf 
dctr  cbriftliehen  Religion  dargethao.^«  Am^MÜM^ 
Argnincnten  laffe  fich  der  hohe  Werth  derfelben» 
^ber  nicht  ihr  göttlicher  Urfpruog  eryveiren.  S 
i:- II.  Nutzen  der  Wunder;  et. ift  vierfach:  Chrt' 
itiari:  dlptnUus  mi{/um  tIgclaßSntj  tt  tjje  dirAnae  tutt 
hmte  partieipern  ft  cum  D^o  ia'veiffirrt&- coniurtcttOlt 
{dlefs  ift  der  uj'us  proprlus  oder  hijcoricus)  poffunt 
monftrarer  qitomodo  9U  »t  naiurA  diviaa  in  mundum 

If^ibus  circumfcrfpta,  t*if—l>iwiig  ämimus  huniämttt 
hie  inftructus ,  res  «tMPMfJV*  wahat  fupeNhrf^  e* 
"mtllum  ijuaequf  efficere.  {Di^i^  ik  der  ufuS  ff mboli- 
cffToder  «fAicatf  «lach  des  Vis.  Beftimmung.)  IM 
der  ganz«!  Oadtfetkifi  j{t«t  ein  Hauptmangel,  ^ttr 
der  bekannte  von  Rationaliften  nicht  allein,  fondern 
auch  flinein  nicht  kleinen  Tb<>j!e  der  Supranaturali- 
tim  aogeiMHnmene  OrandCat/:  dm  FacYom  Telbft 
tnufs  Yoii  der  Aafielift  dee  Referenten  onterlbliJeAMi 
wei-den,  durehaas  oDWioliiei  geblieben  'Mr  Oto 
Oarftdiong  etnpiiehJi  fiob  übrigens  dartSli  BMrti^l 
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Borger  fetoes  Oottcsreicbe9  n«r;  >4»<  k6«Mle  Fer^ 
f»%[iekke{t  gehörte  aU  ein  w^fcinülillie»  Z«g'fn  d)b» 

fetOemiblde,  und  nur  diefe  be«eichoet  er  "mit 
0U  tarlMgen ,  aber  «ugleich-bMdHcheM  S^edi«, 

«  ••!    .  r.**t«  T»  ■   ■••  j.      •  . 

i^f)  Hai^i^,,  b.  Kdinmel:  ^Abft^hieds predigt  in  der 
Schufts  imd-Dpmkiifche  su  lAerfebi^g  am  yMm 
Sw^l(^?W«»^'lfW  feite  der  Orejeinigkult 
ifiaj  guiaUea  vpo  D.  A.  Neander^  königl  preuTs. 
l^^r^Diie^doD^ftfEinalnilfe  und  Probit  lu  CöUn 

i^Bni'ivV  t.  biiikiiHcl:  AtipiMpreUgt  bt  4et 
hf^r  fU^^DorrikMhi  mBerOnt  «m  asten  2>oon- 


tag«  niieh  dem  Fefte  der  Drereinigkeit  igsj  ge. 
»      hil^eo  Von  D./t.  Nnndery  königl  prcufj. 
''^    Obcrcofffirtoriili-atbe.  Prebft  inCAlLn  aodPaltoc 


terißren  beide  Predigten.  BeMl^ Mm  die  Aufgabe« 
Wie  man  Geift  und  Wort*.  denJttM  mit  eioeoder 
vereinigen  foJI  —  denn  de«  ff.  Mt  Cbirtflliclikeft 
tohii»j*a<»gNtltoier  üneerwelfeng,  und  Bibel  and 
Mlflr*  BiwivtllNB''MMel «  dw^eb''  '^Mtehee  Ooitet 
Oeift  dem  EntfeMnffe  zum  Guten  neues  Leben  mttl^ 
hutfohn  Ueb»l«en»iAi V  fem  von  eUem,  w»  9«bwiiw 
merejr  b*^9igmk%MMidkink^  Vutitaui  woWl* 
er»  nadbfeiDer  eigenen  Ausfage  Jn  der  Abfebiedspre- 
iHgt,  bd^alleir  feinen -Vorträgen  den  Wegkam  Herne 
Ibebeni  nnd  oioHt  durch  faUchen  Scbmoät  and  Schlau 
npA.mühA^    '^^  •  i^-".  iMM^toottMntuhidnivli^TMd/rtakmclnderWoftt 

^«gUB^jft^  tiiMiiH  Mge«  dielwte^lÜMWlIg  die  OiWhl  afceireHeii  n<Nr  «Mt  dmt  »plele  eine»  ei- 
der  Anabaptirien  gerichtet,  welche  nach  dem  Aus-    teln  Wittes  die  Einbildungskraft  unterhalten  n.f.  w. 

Davon  zeugen  auch  die  voriiegeoden  Predtgtesi  <tt* 
Aeb  ae(^erdem  noch  dadurch  empfeblw;  Mb  ftf 
aef»'kflin«'Si»nr  Z0  fiixlei»><Kt  weder  von  anedelm 
Stolz  ,  noeh  fallober  Oerautb:  nnd  Krieeberey.  Dia 
Abfch   "   •  - 


fpruche  Jelu  Maitü.  5,  39.  die  Selbftverthfiiltgung 
verwarfen  und  f«r  unchriitlicb  hielten.  Hr.  C  er* 
klArt  die  Stell«  esiwer  richtig'«  bereift  Geh  aber  doefa 
wohl  zu  febr  e«f  das  A.  TT  ^  Sidn  Haaptarguirient 
ift  n§inUch  diefer."  Jefus  wollte  die  mofaifchen  Ein- 
ItlaAfaiilnen  oiokt  aufheben  (Matth.  5,  17  ff.),  nach 
SwitoMv««««  Sei bitvertheidigung ertaubt-,  d«> 
!i*er  kann  Jefii«;  Hein  jener  Stelle  flieh«  noterfagt  hä- 
ben.  Allerdings  blieben  die  KleibeMle  des  reinen 
Mo(aismus  im  Chriftenthum,  allein  das Meifte  war* 
de  docb  abgefcbafft;  nacfa  Hr.  Cr  ArgdnilMtitioA 
wire  es  demnicb  einem  Gbrffte«  2.  Bi^oltf<ferftat' 
te<«  d*s  Inftitut  der  Blutrache  beyzubehalten.  Die 
I  itk  wobl  vielmelir  fo  zu  betrachten^  In  jener 
Sittwnöigt  it/äk  Idekl'iilt 


fchiedspredigt  bManet,  neeb  Pbil.' f ,  3  ^  6.  fd- 
>  Glauben  a*  dm^  befcardfctfif  Btreben  Mdkr  M9- 
igen  OtoiWfMlt  slVeb'eMAiv'OMMleMMl,  iMi 


feiner  neuen 
aod  atsct^ 


•  e. 


.1 


i^e»  

nerigen   ^  

Antrittspredigt  aber  s  Cor.  4,  5  fagt  I 

Gemeinde,  was  er  zu  leiften  wOnfchc,   

dkfswegen  die  dringenden  Aofprilcbe  tn  die  i*«*^r«r 
d1K#EftfAg»Jfilins,  zu  Innern  Thema.  Olrr%iB«ria«l 
Tfa«ile  ted  trefflieb  dürcbgefObrt.  lfet\\i>kann  tßäk 
zu  diefem  würdij»er»  Nachfolger  de«  unvergefslichen 
Hanptin,  an  weich«n  ^  auck  f<bi«  ZMkwf 
MrfV>OiA«k  «MMmi^'  ^'t »  »  •••       •  ■  ■ 


< 


•» 


t 


k   ✓  ,•:•»».«•  .i  II**!     «it^  ti      I    V  •  «u 


■  •  Ii  . 
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ALLG^MXtKfiN  LITSAJL^üia  •  Z  8  t  T  0  27  G 


An  die  eben  aogezeietenS^cfar^fttn  niftgen  ficti  noch 
folgende  ABhanlluatfUi  Adit^tfwo.  «ralcbe  dto 

ebtDrSttrniosgebildet 'bat. 

-  I8).1'UND,  b.  Berliog:  Diff,  iheol.  praeclpu«^  ra- 
tiones,  quibut  rßiigio  ^hri/tiaan  con4ra  Bth^icot 
ante  Conftantinutn  magnum  defendebutur  ^  fi- 
Aaa»y  ^yuaci.f-  ~  pr«  .M)d9)iaf  5«ct:(  di>t,  et  P«' 
ftor.  triidHoniakc«aCura<iptrmiU>tpraeIes  ^<<o/- 
phus  Fred.  Kftiberg ,  Phil.  U^el,  Altf.on.  O»  fer- 
vator  Ord.  rcIpondJ.  A'icolao  Georg. Me^slow» 
Biekingo   et  Joh    trico  fyigjirSm,  CelniWitaS» 

P.  l.  ttü,  d.  ^Yaö«9.JyW#.  ■  - , 

19}  £Mr.7  QjMWiti  «HMlManiMifMiM^ Tmiif. 

/iairo  Cypriann  mdt>eTfaf  Judaeot  dhputamibui  % 
quam  —  —  p.  p.  G.  H,!>Schat//enberg  t  Phil. 
Mag.  et  Coli  Heb.  vi«,  refpoodt.  H,.  Sckoß:fifiem» 
bergt  LundenB,  d.  XXlll.  rebr.  i8so<  3oi>.  4. 

Kacb  einigen  einleiteriden  Worten  Ober  die 
Seliwierigkeiten  eine  genaue  udd  vollftlndige  Ge* 
fcbichte  der  äitfrn  Apulo^eten  7u  ^nh^erftn,  geht 
Br.  A^.  in  No.  t8-  zu  den  binwOrfen  der  Oi^j^tieir  das 
Cbriftenthums  und  den  rladurc 
nia  Apologien  Ober.  Nicht  di«  ZeftfbJaerfobd^i'B 
der  Ö«genfti^%(f  Ift  ßio  fuVdtänmnttk'mißomki  fJW 
BitiwQrte,  befönders  von  Anliingem  der  Neuplato- 
oifchen  Schule  ausgehend,  6ad  gerichtet  gegen  den. 
Vrfprung,   das  /undamentum  formale  ^   das  Ob- 

I'ect,  den  Zweck  und  die  Beweif«  fflr  die  Wahr« 
leit  der  Helii^ion-  Oegen  8eo  tSrfprbng  finden' 
fich  bey  den  Heirfen  foIgeriHe  Bftdenken,  reli- 
gionfim  ex  Judaeis  emana^fe,  novafn  fuij'j>  et  denU 
aue  Je/um  eandem  fundafie.  'HauptfachÜch  ftiersea 
lie  fich  an  die  Qeburt  Jeß  durcli'eioe  J«io£firaii*  an 
feinen  Kreuzestbd  ^uq'd  feine  Auflef ftehniig.  ■  tfnter 
fundamentüm  formdle  verfteFit  Hr.  K.  die  heil.  Ur- 
kunden derChriften;  dieAngriffe  gingen  befooders 
auf  das  A.  T.,  theils  w^l  das  N.  T  noch  nicht 
gefammelt,  (beils  yjit'd  amih  dia  5afniplung  nur  in 
wenige^  Hlndko  war'..  Of«  Wfdeifpm'cbe  nnd  Ab- ' 
Inrduäten,  welche  die  Heiden  im  A.'T.  nachwiefen» 
fochtea  die  Kircb^nvjter  durch  allegorilbhe  Deu- 
tung  zu  cotfernen.  '  Vornebinlicb  aber  machten  di« 
Oeaner  auofa  die  «vi^elUc|te  Otfchiflite  zu  ihrer 
ZMfelieib«:  'dii  jßttnn  bcatefas  fidtimlidieaiaub- 


#Ordigkeit  der  Aaganzeugeir,  da  Ce  felbft 
Mkliiai»  nicht  Yon  ihrem  Olaobeo  «beibringen'  gn^ 
iNVfIhk  «rlren,  auf  die  Aasbreitang  de«  GnrITten« 

thunis,  und  auf  die  einfache,  kunftlofe  Darftel* 
lung.  Man  gab  den  Cbriftea  die  Anbetung  dec_ 
Sonne  fcbnta,  und  verrefarl«  fi«  alt  Atheiillaai}' 
dfei«  find  die  Hanptvorwflrfe  vonrOegenftande  der 
Ve^lM'ang  hergenommen.  Mra  wandt«  gegen  d«tt 
Zweck"  des  Qhriftenthums  ein,  dafs'«s  nicht  der 
elitzig«  Weg  tnr  Seligkeit  f«yar<fcdnn«,'  ^Weit  fonft 
ÖMt  dar«»  tnilre'cht  getfani,  -<iafi»i«f>iiefiNn  nicht 
früher  gefandt  habe.  Unter  tf*«  ^Beweifen  fOr  die 
Wahrheit  der  ohriftlichen  Heiigian  find  nur  ilie 
Wunder  und  Wedfagungen  berQckfiohtigL  Dia 
Sebald  diefes  Kilnp&a>  Jiegt'  n4ehtH.<yote  a»  dea 
Haiden,  fotfdarn- mm  TMil  «neb "fa  den  4}b«l; 
ften,  und  wir  mOffen  ton  nnferm' Standpunkte 
aus  das  Heid^nlhliiH  und  jenen  Kampf»  mir  eaaz 
andern  AngeiT  vtifehen,  wShrendt'die  at|tn  Apo» 
Joigiten*  fiali;<flb«r  4bra  Ur  taiMilP«riiib«»4|pBntan. 
SfBd  ilfoMtt(tf«flim«M4i^  IM^MM  «uaMos 

(nam  fere  nihil  fäctum  ftAt^  fi  Id  refpicimusy 
auod  praeclpt^em  äß),  fo  hatten  fi«  doch^f&r  lkre 
Zeitgenoifen  eewifs  mannicbfaltigeAi'NiÄeBn der 
iia)iarteyifche  BebrtbeHet-  dkrTlhra  gadrflekt«  La- 

Se,  dHi'^Beirsrrnlfrd'der  din^ittM))  tiefer,  uncT  die 
le(chaffenhi<1r  des  Angriffet  nicht  (Vb^fahen,  ^enn 
«r  nicht  linbiltlg  «b«<^  6«  aborlheüen  will.  -  äin 
TÖiliges  G^gentweli  «tM,Nr  Abbandlnng  Ift  No.  19 ; 
Ce  hat  es  mit  den  Einwarfen  der  jSden  gegen 
das  Cbriftentbain  nnd  mit  der  Vertbeidigung  def« 
felben  zu  tban,  nnd  befcbränkt  fich  auch  »uf  die 
Zeit  bis  zu  Goflftantte'dam  Orofseo.  Die  Apolo* 

rn-  bedientan 'ffHf'nimr-dtippelten  Waffe  gegen 
Inden ;  theÜs  fücliten  (ih  das  Anfeben  des  iqo* 
faifchen  Gefetzes  7u  fcbwSchen,  und  bebaopt^ten» 
defs  et  nur  fOr  eine  gewiffe  Zeit  bettfmmt  newa» 
fen  fey,  tbliit  latatan'in  die  Wabthaife  and  iVor- 
treffHebltM>Nf8r*Hirlft)tebon  •  Mim  aucebn^der. 
Darnach  zerlegt  Hrl  5.  feine  Commenta^ion  in 
3  membra.  Oie  Kirdheovltar  beootzten  befonders 
die  propbetifchen  Steilen,  wo  die  iad«n  als  «!• 
ftoUea,  ungeborlaniat  nnd.  hartnäckiges  Volk  ga* 
Icfhfldert  werden,  and  konnten,  befonders  hey  vier 
damals  allgemein  beliebten  Metbode,  die  Stellet 
aus  dem  Zufammenbange  zu  reifsen  und  vorlia^ 
iJMidad  PfUen  änzupaffen,  allerdings  AusfprflalM 
;enttg  finden,  um  den  DOnkel  der  Juden  aus  der 
ibaT  felblt  za  wideylegen.  Die  Wahrheit  des 
*  (7)  Chri. 


s 
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Gbriftenthums  wähnten  6e  fo  den  Jaden  am  be. 
ften  darzutbun,  dafs  fie  im  A.  T.  eine  grofse 
jMlcng^  TOD  Uiodsaloogeo  und  Wei(tacuoaco  auf 
lefttf  aadiwi«f«tt«  Ilir«  Polemik  ruhte      Neh  frier 

wjederam  auf  wenig  ficberem  Boden,  aber  ihre 
Geener  ftanden  auf  «benr  To  fchlüpfriceni;  aus 
diefer  bartnickigen »  bis  in  die  neuern  Zeiten  her- 
abg,ehMd«A  PoMoik  Ul  fflr  die  ErUiruag  des  A. 
T.  BaneW  OmHbb  Mitrpruogeo»  da-  amm  idi> 
'  alle  mögliche  Mohe  aab^  in  den  Sinn  der  im 
Streite  wichtigen  Steilen  genau  einzudringen.  Hr. 
S.  (eUt  die  3  von  ihoi  berDckfichtigten  Apoioge* 
t«o  ihrem  Werthe  nach  io  folgende  Ordnuog: 
7ertullian,  Cyprian,  Juftio;  Tertulliano  princL 
jMm  locum  /actle  tribuimus  ^  Tagt  der  Vf.,  ijiu 
mcuiut  tt  ob  artenit  quam  aatca  ex^rcuerat  y  in 
^/tßutando  werßuus »  ordimtm  et  modum  bem«  faf 
%>aty  licet  vitio  ei  äetur  ,  qu»d  bigeaU  mira  über- 
l4Ue  obuj'us  %  faepius  iocando^  quam  argumentan- 
do  repulit  mdverjariorum  tmpecus.  Cyprianus  lau- 
tm^tur  fnmttr  »rdinem  remm »  futm  ben* 
>»  verum  Mffsnm  mrgumemtmmm  m  tmi^um 
reprehfafionem  incurrit.  Juftini  diatogo  Ineji  con- 
fufio  fenteatiarum  y  repetitio  crebra^  imterpretm' 
iiopet  puerileiy  male  collocata  doctrln«0  prifanme 

ufft^aßlm  mfm  fi  «i#Mi  «rwiia  «^/Sw- 


bo,  bisheriger  Frzbifcbof  zu  Rheims  wurde  zum 
Äpofiel  des  Nordens  beftiirmt.    Im  Widerffrv«^ 
mit  Mümter's  au&fabriichcr  Efxiblujig  (Qffchid^ 
der  Siafsbrniig  dee  GbriAeDffaofn«  ia  Diaemaik 
und  Norwegen  S.  238  ff.))  behauptet  der  Vf  ,  £6. 
bo  habe  wenig  gewirkt:    morj^  i/ioruif»  mnwjuium 
nimia  occupatione  feculi  magU  fidi  deleetatus, 
quaäi  üt  per  /rigid»*  perrgriaartn»  Momat,  «f  te. 
«fr  farMiw  »Iraiii  «ir  aifecifm  prfMUe/^ttur.  Dem 
Ansgarius,    einem  der  gröfselten  WohltUlrr  Jes 
nördlichen  Europa'«,    war  es   vorbehalten,  dea 
Aberglauben  der  .qdisiRlM^'i^eligion  zu  TertU|e 


Den  Befoblufs  endlich  machen  folgende  3  At^ 
kaodlungeiit  wovon  die  beiden  elften  die  Schwe» 
äUik»,  dii»  IIa  aber  fahr  «aalobrlielk  dia.Muc^aw» 
UMIftI»  Skob«  battraibo: 

-.ggi^'LvHDt  b.  Berlfng:  De  prima  Evangelii  Im 
•  ••  Suecia  anuuntiatioae  difreriatioi  quam  —  — 

»odeft»  embihaat  Ä'joM»  Ckr^ftü»^  PhU. 

Magnet  V.  D.  M  at  CaitaJkw  CluIßkm^SUer. 
.    «ifl»  Haiti»«!.  Ulf. 

aiy  Ebend.:  De  controvcrfiis  ecchßae  facramm' 
'      iarilx  regnante  Erica  Xiy  In  Sufcia  mctis  dif- 
ÜRft.  a^fadem.»  quam  —  —  exhibent  Johannes 
'  phau^utt,  A.  Ä.  L.  L.  Mag.  et  Aman.  lübl. 
Aaad.  tnnd.  S.  O.  at  Ibw.  Aif.  ßiUengrca, 
Beaoi»  <t*  XX."!!!«.  III99.  ibS»  4» 

10)  KttPCKHAGBN,   b.  Popp:    De  erlginibus  et 
'  'iM*  aecii^e  ebri/tianae  in  India  orientali 
>  -'«^iaqBiiUft  Mftarlea»  md  ßmem  Jet.  XV  perdn. 
•  cta>  quem  pro  ftaaüriis  to -fibtlolophia  bottorir 

bus  publieo  examfol  modeA»  Ibbinfttlt 

»      i/latthias  Hoquinus  Hohlenbergy   refpord,  do- 
'  attlfioM»  laoro  ßämundo  tiehom,  Miailk 
f"*  Gaaditai».«  itm  i6«Bw  B  •  ■ 


.  '  Scbön  vor  Carla  <fa»  Oeofitea  Sieea  aber  die 

Sechfen  beginnt  No.  20.,  rrag  die  Kunile  vom 
4«b<ri^eothum  zu  den  Schweden  gekommen  fejOy 
4aiS}>  tfio  Bekehrung  Hng  erft  an  unter  deffen  Soh* 
••  Lud ewig.  Uie  Muaous(9cbc  kam  {cboo  «17 
aaf  aiaam  Reich&tage  mAaifimi.zaf  SgadMi  Mk- 


Mit  JliO^i  mndigf  ar  taarri  io  Dinemark,  dant 
begab  är  ' Bai  unter  vlalan 'Oefabren  im  1.  8jo 

nach  nirca  oder  !^igtuna  am  Mllarfee,  dem  H*oft- 
(itz  des  Oötzeodieofies,  und  erhielt  die  £rla»bF 
Bib*  Chrirtum  zu  oredigen.    Unter  des  Profclfi 
ten  zeichnete  Geh  n^rigarlus  aus ,  von  vornehmem 
Gefchlecbte  und  beym  Köniee  in  grolser  Gunft; 
diefer  erbaaete  eine  Kirche.    Nach  \\  Jahren  wur- 
de Ansgar  Erzbifebof  von  Hamburg;  aa  Moo^tel* 
Ia  als  MifSonar  in  Sebwedea  trat  Glaaii«rav  «dt 
dem  Beynamen  Simon,  und  Nitard.   Im  'romnlt 
wird  diefer  getö>ltet  ui>d  erlterer  rettet  lieb  durch 
die  Flucht.    Nach  7  Jabren  wird  ArMgariau  ebge- 
(andt  nach  Schweden»  weJcbar  aber  web«  Jooga 
dort  blieb;  endlMb  iMabia  Hab  Abagar  oft  Irbe* 
hert  felbfl  dorthin  auf  den  Weg.    Anfangs  fan  fen 
he  wenig  Eingang  ,  aber  Ansgar's  leltene  Klugheit 
and  BenoKung  der  Umftinde  6egte  endlich«  fo 
dafa  er  an.  fi«rea  aiaa  lUr^be  grondeo  konnte.  Er 
Hefa  dan  BMmbart  JMy  -laloar  Rtickk^v  in  fda 
Er/bisthum  dort  zarflck;   diefem  folgte  bald  Ans- 
frid,  und  dann  Rimbert.    Nach  Ans^ar's  Tode  iai 
J.  («65  trat  eine  Zeit  der  Finfterniis  wieder  4a 
für  bchwedeo*  weiche  70  Jahr  dauerte. 

No.  21.  bat  es  mft  claem  Oegeaftanrfe  ta 
thun,  der  wenig  Erfreuliches  darbietet,  nämlich 
die  Streitigkeiten   des  Lutherthums,  g'gen  «JW» 
auch  den  entfernteflen  Eiaflolll  des '  CafviojiniBW 
In  Schweden  brachen  Ge  ontcr  Erich  XlV.  aal» 
wurden  aber  mit  derfelben  Heftigkeit,   mit  dem« 
felben  Kleioigkeitsgeifte  gefiilirt,   als  in  Deuifch- 
leiKl.  bis  der  König,   der  lange  ruhig  zugefeben, 
dorch  a  Dekrete  dem  unnützen  Kamjpfe  ein  Ziel 
fetzte.    Die  Veranlaffung  g*h  die  Aufnahme  f»o 
einigen  aus  Frankreich  während   der  Vtr/wfe^ng 
ausgewanderten  Proteftanten,    welchen  Aeve  Re- 
Uaionaabttog   verfprochea  war.    Atk  Dionyjiut 
"fSm^*  Ihrem  Landsmeona.  der  als  ehemaliger 
Erzieher'  das  Vertrauen  des  Königs  im  höchlie« 
Urade  befafs,  fo  dafs  er  feiöft  nach  England  rel» 
fen  und  fflr  ihn  um  die  Elif»t)etb  werben  mu^ua, 
fandco  6a  aioa  bedeutende  $tütze.    Ein  Ketzerhe- 
cber»  der  Brabifobof  Lajurentiut  PetHi  meVotf 
ein  Gotfeswerk  zu  thun,    wenn  er  vor"  der  f».V 
fchen  Abendmahlslehre  der  neuen  Ankömmlinge 
warnte,.  Md  verfafste  im  J.  1562  einen  Dialog: 
em  nagw  fycker  vir  fierret  J^^Orlßi  Uaitvard 
«SKAnaMiw.  ^  fchaint  dnrth'  4Hr«te  ÜL  Helfirsg 
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■auifoli^iw  Inri  dar  fikMt  lUffM-Mi  Ltb- 
re^ des  Calvin  kaoiwn  f«Ufi»l4»lt**  «eH 

halle  voratisieben  la'ffn.  gcrcbah.  Die  fr.in7Öfi- 
Icheo  Emiaraoteo,  welch«  in  «tljer  Hegeiüerung 
§tat  ihrea  Ulaubeo  da» «Vaterland  veiJafMif-katCpo, 
worden  durch  jenen  Angriff  •ul^V^ix  B/ftorä 
fchrieb  eine  Widerlegung  des  PetrI  JindT  Varthcl* 
digung  des  Cülvinilcnen  Lchrhpf;r  iffes  de  cerem9~ 
Ifüt  e9clefio/ticu  contra  dialo^os  Laurentil  Peeri  A» 
ßp.  "iJpfalienfiS  und  ]i«fs  dirles  Libell  feinem  Geg- 
ner ifnrrh  den  Bifchof  Joh.  Niaol.  0/eegh  (ande- 
re feil  reiben  den  Namen  Ofeeg,  Ofreg,  lelbft 
Ofred),  welchem  er  es  deJicirt  hatte,  Ober- 
raiefaeo.  Diafs  reizt«  dfefen  um  fo  mehr,  dt 
Bnirr*  ein«  Menge  von  ParftnHcbkeiten  and  Is^ 
firiuarionen  ejng-'mifrht  hatte;  er  verfafsta  daher 
1563  eine  üegenichf jtt :  reformatio  Dhn.  Beurrel 
Caiviniani  pertinMS  ad  articutum  de  cöena  Dornt- 
Wk  und  legt«  d«in  gaazeo  Ciarus4Tor  fimdmmfnim 
ßM'  de  fimgi^Hir  JMnamM  pvOeipmdaa^  in  vfew 
et  Hon  in  a!la  patu^  da  fchon  156»  auf  dem 
Reichstage  zu  Stockholm  die  Frage  entftand ,  an 
loeo  irini  alio  gener*  potus  in  Eucharl/tiae  admini' 
ßratUme  tul  liceret*  Üiaf«  Frig«  hatte  defsbalb 
groft«  Bedeatangt^,  wM  *dA«b''deo  Krieg  mit- Oi^ 
ne  i  nrk  der  Wein  falt  gaf  nicht  zu  erli  illen  wai* 
und  das  Abendmahl  aingeftellt  wertlen  mufste^ 
ie  wurd«  nan  der  Zankapfel  zvvifchen  den  befdsD 
Pirt«j«a.  Dar  König  hatt«  damClarua  di«tt«forg«ng 
li«r  rdlgidlan  AngHle£«nti«it«n  auf  da«  naebdrOtoi^ 
lirhfte  empfohlen,  iVififr  vom  Feldlager  aus  ver« 
bot  er  Neuerungen  zu  machen.     Uer  Weinmao- 

Sel  lind  die  dadurch  herbeygefflbrre  Störung  der 
ib«lvdMnahlsfay«r-  voraiilabt«  ihn»  Laareotiaa  Pa^ 
tH,'  Ofeagh  iinif  Ol  f9le«t.  0«t<liig  t&  Mneifi  C«!* 
Tor]  li Ulli  zu  berufen  ,  ohne  aber  dadurrh  etwas  lu 
erreichen.  Ofeegh  erlaubte  in  eint-m  Circuiare 
«om  a7flen  März  1564  den  Pfarrern  ("einer  Uiöc«-' 
fis  beym  Abendmahl  VVarfer,  Meth  oder  ander« 
Florfigketten  unter  den  Wein  mifrheni  damif 
bicht  der  VV^-ir  ganz  ausgehe.  Der  Frzhiitiof 
'  iwar  warnte  in  einem  andern  CircuJare  vom  )jtea 
Joli  davor»-  aber'  Ofeegb  «rliefs  ein  zweites  dert 
aSfVeb  Sieptember.  Der  König  liefs  theologifcfi» 
Bedenken  von  d^otfehen  Theologen  einholen,  uo' 
ter  anderri  von  Ebrrc  unJ  Chy '  rüus ,  ohne  jedoch 
Ruhe  (tiften  zu  können.  Die  KraozöBXcbeo  flficbt- 
ling«  legten  im  May  1564  ihr  Olüilbeiiailakatfiitilif« 
dem  König«  vor,  welches  Beurre ,  MarftlUis  >r 
war  Mm  HifVorlograpb  berufen)  und  Jac.  Pasqu.er 
»nterCr  hriehen  lutttn  (felZterer  Kt  niciit  weiter 
bekannt).  Ur.  B.  eotfcbüldigt  6«  mit  Recht  yt^ 
gei»  dieiVr  Schrittes  vml  welRl  dta  Mcbnldigun- 

f;en  ab,    mit  welchen   msn  fo  hSufig  gegen  6e  im 
ronimen  Lnveriiaode   geeifert   bat  j    fo  reehtfer- 
tiRi  er  aueh  den  Beurr^  wegen  (eines  £iii£u£[es. 
and  den  König  «ragen  ieiaer  mcrfcbOtlerltchen 
Lieb«  tm  Moe«»  Srcf^iar.    DiefW  confßjjlo  fucbt« 

LaarfntiuT  G^firidus  zu    svi dprleg p o  ,    und  reichte 

im  Juot  feice  Widerlegung         tiof«  «io  (hypif 


th*fes  prutcipalium  errorum,  quibas  noftri  GaiU 
Ifuosdmn  /frtkatos  ckr^i  rellgionir  impvgmtre  H 
»vertere  eohäntar)f  ^itr  ganze  Giern«;  fetzte  fein 
Giaabenshekenntnini  aaf  itnter  denr  Titel:  funda. 
menttt  noftrae  ßde^  de  fangalni»  domtniei  partici. 
pdthne,  fddti»da  in  -fokr  g^mimUi^  idtif  «r  non  w 
äffit  Jifitdt  potuti  e««wwiiri»>  eonf^^tflr  imker 
pnyhäm  et  coU^cta  im  April  1565;^  uhd  Petrl  füg- 
te eine  protefiatio  gegen  die  entgeeengefetzte  Mei- 
nung 'binzp.  Um  endlich  dem  Zanke  ein  Ziel 
zu  fetzen ,  erlieb  der  K6otg  i  Deorata  i»  d«n* 
felhen  Jehre,  wodurch  der  tjaHiAmv»  oatnP- 
drilckr  wurife  Auf  einer  Synode  zu  Upfal«  anv 
^ten  July  1566  machte  der  Erzbifrhof  de  quibat- 
«letR.  artieulU  ad  facramentum  coenae  dominicae^ 
pertlnentlbas  feine  Anhebt  bekannt,  erliefe  a«iaar» 
dem  common^actlones  utiles  circa  coenam  dbmM^ 
cam.  Bcurrc's  Tul,  meint  fir.  ß.  geeen  MSnter 
(Magazin  für  Kircbengercbichte  und  lyccbcaradit 
da«  iQoMenSt  ^ter  Tb.  4ter  Abfeftnv  9.  »)> 
tteine  Falge  jener  Streitigkeiten  gevrefeiiy  wi« 
fchon  daraus  erhelle,  dafs  er  im  aten  Jahre  nach 
völlig  hergeftellter -Ruhe  erfolgt  fey  Die  mriiten 
dar  afigafabriaa  Straitfehrfften  uod  königlicbei» 
Daeret«  ftahati  Iii  Ortitt  mamimenHt  poHticty-  eccle* 
/laftkit  ex  Archivo  PalmskiSldUtno  edith ;  rj.  H'fio^ 
rla  regit  Erici  Xl^;  Troilii  Skrifter  och  Hand 'in- 
gar  tut  upplftning  i  Sveaska  Kirko  -  oek  Reforma- 
iiont'Hifterien;  oamaÜ  imveatarktm  pcclefiae  Sveeo 'r 
&oth,  oad  Stjernmum  Samttng-  e^  KongU  ßadgar^ 
Brrf  nrh  FSrordningar  angaende  R^'ighnen.  Kl» 
nige  dagegen  liegen  noch  im  Maouicnpt  zu  Up^ 
filla 

-  No:  90.  ifi  dl«  Arbeit  ainaa.  jaogearfaioffnBOia' 
tofleir  <Mebrren  j  trp«lelier  fettt  cir  feioer  weiter»^ 

Ausbildung  in  Oeutfcbland,  namentlir-h  Halle, 
6cb  aufhält  ,  und  empRehit  fich  durch  die  Befchei» 
denheit,  mit ' welcher- if er  Vf.  in  dne  «fonkele  l*ar«> 
tfe  der  Gefchicbte  von  d«r  Ausbreitung  des  Ghri» 
ftetithums  Licht  zu  bringen  »i-rfucht  hat.  Er  hat 
die  Worte  des  Turrulamfchen  Philofophen  ffQui- 
mur  probabiHa ,  nec  ultra  id  quam  quad  ver^tmiie- 
HeeurtUt  progrt^i  poßitmur  et  reßntmm  ßw  ptr^ 
tinacia  et  re/etli  ßne  iracundia  pctratt' fumuf  n*cht 
S.  46.  vergt.  S.  116  zu  feinem  Motto-  gewihlt.- 
2.war  köAuen  wir  der  Anficht  dnrchaut  oicbr  bey* 
treten,  dafs  Thomas,  einer  d«r 'i^oftef^  oacl» 
Indien  gekommen  fej  ,  rf^^^g^il^  aMrgMftbM««Hr, 
dafs  fich  der  Vf.  bemüht  hat,  alles  in  den  vor- 
handenen ^uelhen  aufzuiuchca ,  was  zur  HehSAv' 
irng  jenei*  Meinung  angewandt  wertlen  iMnnt«.. 
s  wflrde  uns-  in  weit  fMtreO».  hier  in  dbs'  BlAcain» 
zu  gehen ;  Wjr  Können '  nnr  im  Aligeineihefi'  rfatr 
Refultat  des  Vff.  andeuten.  Die  l  eberTicht  :fr 
zwar  nicht  ttwrrh  Ahrheiloogeir  de«  Stoffe»  in. Ab» 
JchniUe  mit  Uebcrrchriften,.  aber  doeb  dbrcb 
Zerlegung  in  f J  erleichtert.  Nach  dem  Vorwor» 
te  1.)  handelt  der  Vf.  ^.  3.  von  den  Schwie- 
ri(;k'::i[en    f^^in^';  Unternehmens:    Ma»ij«l   ari  Oiiel' 


ieo  und  tbrn  l  Uv&eberlleff, 


Unbeftimnilheit  de« 


slioAN:i^vif08Jii4TTim  h««  144.  dio^i^ber  1%^ 


Aaf((Hfel(S  Indien  bey  dM  Alttn.  f.  3.  Voa  d«i 

2nellifii,  ibr«in  Gebkrauch«  un<1  ihrer  Auctoritit} 
KW^JiM  io^  Klaffen  :jgriechilche  und  lateiojlcbe» 
dlnapMrfWiio<^^^^«  nelojaders  fjnfcfa*  aod  «od» 
lieb  •die  jiageo  der  Jodler  {elbüi  liaupLfachlich  der 
iaMriahar.  4.  Das  CbriUeothum  ilt  früh  oacb 
ladiM  gekonunea.  oacb  Arjtubtus«  ChryfoUomuS* 
X1ieodor«t ;  die  Nachricbltn  ron  «to^Jpitan  fiiA* 
MiruQg  gelteo  dagegen  nicbu«  «mU  ntB  aioht  «!• 
Mabi  weift«  voa  welcbem  Tbeile  Indiens  fie  reden. 
|.  f,  (oll  die  Möglichkeit  dieler  frühea  EintQbruog 
illftiMm  «nd  zwar  noch  im  apoftolitcbeo  ZeiUlteb 

tft  OmT  kireliii«lic  Sas«.J<(s«  «iMa  dw  AfO* 
I  (elbft  Btdi  IfldieB  kommM;  twir  fHmvwa  di« 
NacbricbUo  darDber  nicht>  wer  es  gewefen  fej, 
iodam  es  einige  vom  Paulus.,  oder  Pkilipptu  JMaco» 
mktt  aodere  vom  Bartholomaus ^  und  no«h  tadtr» 
irora  Thomtu  bduopteot  aber  nur  die  letztere  ift 
allgemein  verbreitet.  §.  10  —  xa.  will  Hr.  H.  die 
gegen  diefe  Anficht  von  Kirc  henhifturikern  gemach- 
t«a  Ein  Wendungen  abgreifen  j  er  fahrt  be  auf  10  zb- 
rOck;  aber  freylieh  trifft  er  öfter  hier  den  Haupt- 
ponct  nicht t  weshalb  er  fich  wohl  felbft  täufcht, 
wenn  er  S.  88  fagt:  necejj'arium  fuii  proiixius  haec 
omnia  disputare t  appar^ret  vel  vanas  omnino 

mff9  Mtctionti  ^  quas  in  medium  prottU^ini ,  v*lj»r 
eSn  «MBM  Mf^le  moivi  ei  imfiim^ftiffk.  VitU 
mehr  kann  der  VF.  mit  feinen  eignen«  an  verfcbie- 
deneo  Stellen  vorgebrachten  Aeufserangen  gröfs- 
teathcUs  sefcblagao  werden.        13.  gicbt  die  Ar- 

Surnentc  wt  die  Annahme)  dafs  Thomas  nach  In» 
ie»  sekenBiea  fej  •  nach  den  Indifcben  Traditio- 
Den,  in  einer  lichtvollen  Ueberficht.  14.  hat  t$ 
mit  denen  zu  tbun,  welche  den  üriprung  der  foge- 
nannten  Tbonaachriften  in  Indiap  von  einem  en- 
dem  TbonaiM»  »1«  dem  Apo(teL».ai^t«a  woUe^ 
15.  Art  der  Reife,  anf  vrelcber  Tbonat  oacbl«- 
dien  gekommen;  feine  durtigen  Scfaickfale.  $.  16. 
Zaftand  der  Kirche  zu  Meliapur  nach  des  Apolteis 
Tode  bis  zum  Ende  des  Qten  Jahrhunderts.  17. 
Schickfale  der.  Maiabartfcheft  Virehei  ihr  Verfall 
und  abwechfelndet  WiederemporkoniiiiiMi  hi«  «ne, 
Ende  de;  islen  Jahrhunderts  S.  145  150  (Hier 
hllte  ein -neuer  $  anfangen  foilen).  AtMtbrejtuog  der 
ebrMUcbeo  Religion  in  andre  Tbell«  «cia  Indieo. 
!•  einem  dreifachen  Anhaoge«  6. 151  —  164,  ift 
«OB  der  Vcrefaruns  uo(d  dem  WiederBnden  der 
OohpiM  de«  ibomaa  durch  die  Portugiefen, 

«O»  des,  ^kf|v)ifgj>en  ^  weiche  ehemeia  den  Chriftea 
jMgpblp  «od  f n  ftrz  gAanen  worden«  und  von  den 
toeMOgifcben  Meinungen  der  heutigen  Thomas, 
cbrifien  li.e  Hed-».    Anfangs  pedac.btcn  wir,  die 


Hauptargumeiiie  üeb  rirn.  /:.  ^..ci  durchzöge- 
iieo,  da  aber  unler  ThUo  (Acta  Thamae  Jpo/ioU^ 
p.  97.  ff«)  die  Si^e  tw/i^J^mmaB  gfrOa^dJich  gf priiif^ 


Itoti  lo-venrelfea  wir  d 


Vf.  »ad  «alm  I«tt(at  aif 

■'S»  ' 


tjnrzio,  b.  Himli/tmi^.Petrark  und  Laura.  EB« 
ftori(cb4r  RooMta  voa  der  Orifin  von  GnUt. 
Ilaoh  den  Praa^  bearMlet  von  Theodor  Hell, 
f      *^        Anch  BOtw  dam  TItal : 

ai^m  Romma»  mnd  EraäkUmmen  von  der  Gri&a 
«OB  Oe«llr.  Seefuehiitit  Blndebeo.  330^' f. 
i     igao.  (I  Tlilr.  t?  gOrO 

.1  Die  Maaier  der  Frau  von  G.,  Oefchiehte  co  Ro- 
«lanen  omzulobmelzen,  ift  bekennt,  aber  nicht  aaeb* 
ahmungswertb.  Wenn  der  Dichter,  und  aberbau^ 
der  Künltler,  auf  biftorilcbam  Grunde  ein  Bild  feh' 
Der  Pbaoufie  entwirft,  fo,  dafa  es  ein  Kunftwerk« 
ein  ideal,  und  nichts  änderet  feya  foll:  dann  wird, 
io  lo  fern  es  nur  fonft  in  fich  vollendet  ift,  ihm  ja> 
der  Preis  und  Ruhm  gebühren;  und  Göthe's  TejS^ 
z.  ti.  wird  als  DUktang  neben  dem  wirklickea  Le- 
ben Taffos  oicht  nar  beftebea  IcOoBeB»  fooderB  dia> 
fes  gewiffermafsen  noch  verberrüchen  and  verkli« 
reo.  Wer  aber,  wie  Frau  von  Cr.,  die  Gefcbicbte 
inerkwOrdiger  Perloneo  und  fiegebenbeilen  miU- 
lUirlicb  und  im  Einzelne«  eer&awievt»  btot$^  im 
gcwlffe«  Leiern  dadareb  za  gefallen.»  ihnen  ta 
ichmeicbein,  ihr  Herz  zu  rOhrrn,  oder  eine  fröm- 
nielnde  Mural  zu  predigen;  wer,  wie  in  vortic^ea* 
der  Schilderung  gefcfaehen,  allgemein  bekannte 
üiage»  z.  B.,  def«  Karl  der  Hinkende  von  Gebert 
a«  gebiokt  bat,  derOercbtehtataan  Trat«  «erdrclMb 
and ,  um  den  guteo  Prinzen  intereffanter  zu  oia' 
eben"  ihn  auf  eioe  ganz  andere,  lein  erdichtet*^ 

wer  die  Worte,  die  Coo- 

 ^  dein  .SchafCot  fpi ach,  «ha« 

Freunde  Frifärleh  in  dea  Maao 
legt,  weil  He  fich  ^näch  der  M-  inung  der  Fr.  leaft) 
fOr  diefen  beffer  gejchickt  haben  würden  (!)»  ^ 
verfündigt  fich  an  der  redlichen  Gefchichl«,  ood 
bringt  ein  Halbding  zu  Stande,  daa  wadasWd^ 
heit  noch  Dichtung  ift.  —  So  verhalt  et  ISeb  wA 
mit  differ  i>cliili(<»rung  Petrark's  und  Laura'5.  Vifr 
lea  davon,  vielleicht  das  Meitte,  iit  reio  biftoriicb, 
und  aus  den  Briefen  Petrarka's  felbft  entlebi^t,  dt- 
zwifcben  aber  tritt  die  WiUkOr  und  Vukiiöe^ 
rungsfacbt  der  Vfn.  (b  keck  und  unge/wneee^be^ 
vor,  dafs  man  am  Ende  nicbt  mehr  uD/«»icheida(l 
kann,  was  wirkliebe  N/Stnr,  und         PuU  und 
Schminke  ift.  w    IfidafleD.  gebricftl «s  auch  diefem 
hiftorifchpii  Hoinar.e  nicht  an   eiozeloev  f«h^W 
Scbilderun(;eu ,  ^uii  n  und  Sentenzen.  I^deol' 
fcheBearbcU}ing  ift  im  Ganzen  wohl  gerallien,  rioce 
find  d^e  fraozäiifcben  bptafihejgaohi^Mii  aad  Wm> 
d)NVg9a.«i(;)it  flhfiydl  Vffni«di^ 


cneo    lon  aui  eioe  ganz 
Art  xam  Hinken  bringt; 
ndip      Schweben. avf  d 
Walterat  feloe»  Freunde 
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Halle, 

gedruckt  bej  Joha»p  ftitdtich.  Auguft  Qrvoert» 
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